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ALLGEMEINE  LITERATUR. ZEITUNG 


RS  CHTSaELAHR  miT, 

l^RANKFüRT  an  d.  Oder,  in  d.  akadem.  Rurhh.: 
lieber  die  RedactUtn  eines  deutfchen  Gefeubucks  aus 
'  4tH  brauchbaren  aber  Hnveränderien  Materiafkn  des 
'  gtmeinen  Rechts  i»  DemtfcblamL  Vom  Le^Rknv- 
rathc  ^ohaim  Frfcrfr.AnnMitriA  Frasdcf.  a.  d.O. 
Qetit  Pruf.-dwRedttü  in  KfcL)  igoob  145  S.  g.. 
(8  gr.)    -  - 

IJ.  Eben  da  f.:   Dat  aBgemehu  Ai^dußrtm  im 

Deutfcklana.  Von  Ehend.  1800.  13  Bog.  8-  und 
UL  Ebenda  f.:  Das  Abfchnßrecht  in  den  Prenßifckgn 
Staaicii.  Ein  Anhan^^  zum  allgemeinen  Abfchofs- 
rechtc  in  Deutfchland.  Von  Ebcnd.  igoo.  9]  S. 
g.  (Beide  zufaininea  i  Rtblr.) 
XV.  Ebenda/.:  AUgemebuf  deutfckes  Gefetzbuch 
ans  den  uiweranderten  brauckbartm  MaUriatie»  des 
gemeinen  RsehtsiMDeHtfeUandentumrfiHVonEbeD^ 
Krße  Abtheilung.  Das  B'ürgtrrtcht.  (Auch  un- 
ter dem  Titel :  Das  Bürgerrecht  in  den  deutfchen 
/iricltslaHiien  aus  lii'i:  ttnv.rä'nderten  u.f.w.)  Erßer 
ßandi  igoi.  XLIV  S.  Vorrede.  304  S.  Text. 
30  S.  Bevl.  Zweyter  Band.  igoa.  VI  S.  Vwr. 
.  1-6  S.  l  ext.  28  S.  Boyl.  Drktsr  Band,  tflot. 
Vm  S.  Vorr.  376  S.  Text,  aj  S.  BeyL  8.  ' 

['  V.  Ebendaf  :  ü^er  äen'G^raiükftmätr  Richte, 

^       inshefondere  des  aHgemt'tnen  Preußi/chen  F^ndrechts, 
als  einer  Autorität  in  Deutfchland,  von  £bend. 
1803.  160  S.  8-    (10  gr.) 
VL  Ebenda/.:  ffuftizverbeßerungen  hey  der  Aus- 
zug und  ControUe  der  Rechtsnßege.  Vorfchläge 

.  '  Zat  Vcnniuderuug  des  Juftizfcnwankens  und  der 
Schein  juftiz,  ingleichender  Proce£ifuch^  der  Chi« 
cane  und  der  Jufd^tffi^hwerden ,  durch jpralui' 
fcho  Fälle  erläutert  von  EbeniL  XtOflU  XVX  P. 
39pS.  8„  (1  lUhlr.  4gr.).       '      .  " 

'    VIL  St99däf.:  DU  IVakrktU  vot  flMfe  Em 

Unterricht  zu  Prüfung  der  Behauptungen  und 
Abläugnungen  im  ProcelXe,  von  Ebeud.  1802. 
XVI  u.  iiaS.  8.  (9gr.)  ■ 

vm.  Ebenda/:  Die  detif/che  Ger.tzwiffen/chafi  feit 
den  neuem  Lei^isliitionen.    Eine  Rcvihon  der  6c- 
*        fet7f  und  Kf'rlitstnoinungon ,  ingfcichen  der  Wahr- 
heit vor  Gericlit,  in  Gefetzba^em.  Rechtsforfl- 
chcn  -und  g*^lehrten  Schriften ,  mit  einer  Sam^- 
/        mBgvonRechtsfjjllen.    £r/fcn  Bandes  «-/T/fj  und 
m^fks  Stock.  1804.  168  u.  14a  S.  8.  (I  RtWr.) 
-.  rÄ.  thinda/::  Deutfchland.  vor  md  mukdemLiU 
rrrnner  FrUden.  Ein  Ka^dbiti^dardMelNBGe- 
.yf.  L.  ^.  1806.  ErfUr  BmH  • 


fchichte  und  Staliftik,  ingleiclicn  des  Staats-, 
Bürger- und  Privutrechts.  iir,7*rBand.  Deutfch^ 
laud  bis  zum  Jahre  1254.  Nation  und  Rdch.  ISOÄ. 

XVlu.  6695.8-    (2  rlthlr.  12  gr.) 

X.  Ebenda/:    Das  gemeine  Recht  in  DtutfcUttni 
vor  der  Au/nahne  des  rSnri/chsn  Rechts^  ans  dem  ' 
Reichsgefetzstty  demSachfen-,  Schwaben/piegr!  «tri 
euidsrm  Qutlltn  dargefleUt  u.  f.  w.  1804.  Viii  uiiii 
313  S.  8.  (i  Kildr.)    (Ift  nur  da  TheÜ 
Nr.  IX.  bcfouders  abgedruckt.) 


Mit  den  vorftebeoden  Schriftea.^  noch  sa  venki- 

XI.  ffrrndo/I,  ohne  Angabc  feines  Namens:  C/^fer 
iiikäurt  CHUur^  deren  Erbattung ,  FervoUkamm. 
mmHg  iritcf  Ferbrntimg  tm  S!hf<rt,  oder  Grundfätze 
von  der  -.nvi'ckmälsxgcn  Einriolilung  der  VolUs- 
fchuleu,  Gyninafien,  Uni>*erfifätLn  und  gelehrten 
Oefidlfchaften ;  inglcichen  von  der  vnrthcilharten 
Leikunig  der  LecWre.  der  Schriftftellf  rev,  des 
Buchhandels,  der  Genfur,  der  Reifen,  und  der 
Einholung  von  Gutachlen  duroli  Artcnvciit  liik- 
kung  lUiJ  durch  Aufgabe  von  Prcisfraceu.  1700. 
XVf«.  55«  S.  U  8r*(  I  Rfthlr.  13  gr.  f 

Seit  den  beiden  letzten  Deccnnien  haben  fich  die 
RcclrtswilTeiifchaften  dberhaupt  nnd  ifie  Grictz- 
gcbungskunde  insbcfondre  einer  ausj^pri  iclmet  fitifsi- 
gen,  gründlichen  und  gincklichen  licarljeitung  zu  cr- 
fieii'  n  gehabt.    Di  -  EriMioinung  des  PreufsifchcuGe- 
fetzhiiclis  macht  ;dlerdini;s  in  (Uefer  Periode  Epoche. 
Andere  Staaten  find  dem  Vorbilde  defTdben  eeJTtjlgti 
und  der  Menfchenfireund  fieht  mit  innigem  wohlge- 
fcllen  hin  und  wieder  theils  wohlihätige  RefoDiien 
f(  hon  vollendet,  tiieils  einen  Samen  ausgeftrcut,  der 
nur  lies  belel)cndcn  FriF\lcns  bcilarf,  um  zur  fchda« 
ften  und  fegcnsreicIdttMi  Saat  aufzufprolTen.  Vor  den 
benachbarten  Ländern  iiat  d;is  franzöllfche  Kaifer- 
reich  bereits  ein  neues  Geil-lzbuch  crludtcn,  und  da« 
rufüfche  erwartet  dicfe  Woliltliat)  von  der  Weish^fe 
des  erleuchteten  und  menfcheufreuadlichai  AleXHI«  ' 
der.   Deutfchland ,  welches  jeda-zeit  fn  feinem  Scht- 
fse  die  cdelften  Tugenden  fo  wie  die  nfltzlichften 
Kenntniffe  erzeugt  und  genährt  liai,  Jcaiin  in  dem  Ge- 
biet des  Hechts  und  der  Otfetz^ebung  die  trefilicb- 
ftcn  Vorbilder  auf  weifen ;  und  fo  wie  filr  alles  Gift^  ' 
fu  ift  auch  far  eine  weife,  auf  gerechten  und beftimra- 
ten  Gefetzcn  rulicnde  freye  Vcrfaffung  das  lebhaftefte 
Intcreffe  in  der  Bruft  des  Deutichcn   Die  Lefer  die« 
fer  Blätter  fwd  mit  dan,      In  dia%ltti6cht  In—. 
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lerni  deutfchen  Vatcrlonde  fowolii,  als  in  den  benacfa» 
bartenStaateu  bisher  gekbehtn  ift»  durch  dne  kmrat^ 
»bcr  möclichrt  vollftindige,  und  von  einer  inipartffjl- 
fclien  ßeurtlieilung  begleitete  ,  UurfteJlung  l)e- 
kannt  gcmaeht  worden.    vV  ir  beziehen  uns  deshalb 


feheidungen  der  Gerichte  und  Schöppenftlilile  and 
^lem  Natnrreohte.   A4e  {knttomfm  Mff  »  mMk  i» 

Autorität  des  PrLußifi'nen  Grfdzbuchs  mtfchieden  veiffin. 
Er  hofft  (lailureli  die  verlthiedeiiarügften  Zwecke  zu 
erreich«!.  Es  füll  ein  /^«/««fM^^eine  Art  von  Noth- 


auf  dieHeceofionen  über  diel.eeislaturenin  Kurpfalz-  und  Hülfsbüchloin  fOr  den  Bärger  nach  S.  ic».  dfst 

boyem*  Kurfachfen  und  Fraiikrdch.   öegenwärtig  SchriftNr.I.  undVön'ederademA'iMMPandedesGe* 

haben  wir  i's  mir  fincn  ähnlichen  Werke  zu  thnn  ,  das  fetzhnch«;) ,  ein  Pepertoriwm  des  emtkum  Rechts  und 

aber  ein  l'rivjt  -  inUUut  jft.    Hr.  Prof.  und  Lei;.  l>.ith  ein  Coinmentar  über  das  Preußifcne  Gtfetzbucli  feyn!! 

/friffmfifr  hat  feit  einigen  Jahren  mehrere Sehriiten  lier-  Die  drey  bis  jetzt  erfchienenen  Bände  beweifeu  hin- 

aifSg^eben,  deren  Hauptzweck  ift,  den  Zuftand  der  Jänglicfa,  dab  der  Vf.  nur  aUxu  oft  die  gefctzlicben 

Icheri  VerfafTüRg'in  DeutfchJand  vön  Gmnd  aus        '-«-^«^  -»  .i!ji»_v„  ■   

7:1  wrljcfirrn.  Eins  der  von  ihm  zu  ificfein  Fiid/.weck 
vorgeü.hliJi;enea  Mittel  ift  die  Abfaflung  cities  allge- 
meinen deutfchen  Gefetzbychs.  Den  Plan  hierzu  kün- 
digt die  erfte  der  oben  «nannten  Schriften  an.  Es  ift 
von  tfiefer  bereits  Jn  diefen  BlSttem  (Jahrg.  ifloa. 
Nr.  75.)  die  Tlede  gcwercn,  und  il.is  l'rtlieil  des  l(ec. 
tiber  den  Plan  des  Werks  niifs billigem t  uiiss;efalJen, 
womit  Hr.  R.  Mn-  unzufrieden  ift.    Die  Redactioa 
•iut  ^etztxiie  Beurtheilung  der  iPfchen  Schriften  einem 
.andern  Mitarbeiter  flbertragen ,  fvdchcnr,  ^a  Ae  fllmmt- 
.lieh  in  Vcr!)indniii;  ftchcu  und  Hr.  R,  in  fiint'ii  fpä- 
tern  Scbrilti'U  ü  Ii  V(in  jenem  erften  Plane  luclit  ent- 
^fcrut,  auf  dcufi'll).'n  HiU  kficlil  nehmen  iiu.i  ihn  einer 

?'  uchmaiigeu  ganz  uupurtcjifcheu,  abet:  gründlichen 
'rQfutig  untcrnrerfen  winl. 

Der  Geacnftantl,  mit  v/clchoni  fich  der  Vf.  be- 
üchiftigt«  irt  .im  höichfton  Grade  wichtig;  nnd  ob- 

fleicii  nec.  aus  GrOmlen ,  weichen  hofÜmtUeh  unfere 
iefer  den  Bevfall  nicht  vcrfagcn  wer  !i  n  ,  in  den  nieh- 
reften  Dingen  mit  Hn.  Ä.  nicht  einftinnnen  kann:  lo 
bieten  dicfc  Schriften  doch  einen  Stoff  zu  fruchtbaren 
Betrachtungen  dar.  Wir  wollen  die  unlrigen  vuter 
folgenden  Haupt- Rttbliken  vortragen: 

I.  Ueber  das  vo»  Hn.  R.  vorgefcMagtru  aUgetttfifie 
äsutfehe  Gefttzbuch,  und  die  bttf  d^ßen  Rtdaction 

■g»  beobaeklemäm  Grundßilze  nnd  MtAed»  (die 
Schriften  \um.  l.  11.  III.  IV.  V.). 

II.  [feber  die  a-ui,  rn  ri  rhfff,  rnrgs  ■  rorfchlHge  zu 
BeivirkH*>g  eitler  ^ririd'.icliey  und  uiiparteuifehtn 
Mechtspflißi  (die  Schriften  Num.  VI.  u.  XL). 

BL  Ueber  da  tSeflritge,  die  der  Vf.  >awr  VtrwM. 
'    kommnung  des  Studiums  der  Rechtsiuiffenfchaften 

geliefert  hat  (tUeSchriften  Num.  Vll— \L). 
IV.  Kritik  de»  Mgtmäuit  GifibAmki  ' 

Stellen. 


««cntncheii  VerfafTtmg'in  DeutfchJand  vcin  Gnmd  aus  Vorfchriften  aus  der  prettfdlchm  Legislatur  entlehnt 

' *  ■■  -  -     -   ■       •    1^^^     Dufcs  Gefetzbuch,  fo  hofft  der  Vf.i  fo'l  nun, 

durch  die  Kiitik  gereinigt  uud  ergäii'/t,  nach  und 
nach  von  felbfl  iu  den  Geruhten  gefetzliche  Kraft  erkal- 
te» ^  Co  dais  üch  folchcrgeftalt  aas  deulfcbc  Publicum 
■'felbftfdnGefetzbuch  geben  werdft,  ohne  dieSanction 
^der  gefetzgebenden  Macht. 

:.  .1)  Die  erfte  und  ividitiefto  flackCclit.  welche 
,der  Vf.  Jiehmen  ninlste,  und  die*  er  nicht  gehdrw  er- 
wogen hat,  ift  die;  üb  nach  der  gei;i'n\värtlu''n  \''er- 
faffuntj  in  Deutfchland  ein  Kechtsbuch  ItUjlt  ge- 
fet/.iicTie  Kruft  erlaugen  könne?  und  ob  lias  prcufsi- 
fche  Oefetzbuch,  ohne  ausdrücklicii  vom  Kaiier  und 
Reich  aufgenommen  za  werden,  als  eine  gefetzliche 
Autorität  in  Deutf«  Iiinnd  be  trachtet  wenlen  köime? 


Ur.  7^.  des  Jahre,  igoa.  abgeJtattcfen  Berichte  der    "ui  l..   ,irT^^^,..7 ^»^U  «in« 

}h4i*d4e  des  Vfs.  eSem.*^  Sie  Ift  folgende:  Die  •  I^««}^«^^  picht  vorhanden  ift:  fo  kann  auch  eine 
Mangelhaftigkeit,  die  Unbeftlmmthelt  und  die  y\b  '•r^var^et  werden. 


Erfllick.  Unfere  Lefer  werden  fich  aus  ilcrn  in 
des  Jahrg.  igoa.  abgeftattcfen  Berichte  der 


Der  vorige  Ree.  hat  diefes  auf  eine,  gewjls  )cacu  un- 
befangenen Lcfcr  Qberzcugendc  Art  verhdn^  '  Wir 
fügen  nur  einige  llcmerkungen  hinzu. 

Unmöglich  kann  der  Vf.   bcliaupten ,   tiafs  das 

f)reufs.  Ov!let/.buch  dermalen  in  ganz  Deutfchland  ge- 
etTÜche  Kraft  habe  oder  haben  fuUe.  Er  will  auch 
nur  die  AotorStit  deCfalbe»  fitr  eontrovcrfe  Fälle  ver> 
thcidigcn.  Allein  weiui  es  in  diefen  verl>indli<  h  feyn 
foU,  in  einem Theile,  warum  denn  nicht  in  ilen  libri- 
«len  im  Ganzen?  Zu  dem  einen  fo\v<dil  als  zu  dem  an- 
dern gehört  eine  autdrackljche  Reception  von  Seiten 
der  gefetzgebenden  Macht  in'  Deutfchland.  Bcy  dem 
Grade  der  .Aushildnnj^ ,  auf  weli  lipm  Geh  gegenwär- 
tig das  iremeine  Recht  in  Dputfciiland  befindet,  läfst 
fich  eine  folche  Revolution,  wie  «Icr  Vf.  will  und 
hofft,  von  den  Gelehrten  allein  nicht  erwarten.  Ganz 
anders  war  deff  Zuftand  *def  Cultur  In  Deutfchland 
zn  flen  Zeiten,  als  dicf  fremden  Rechte  dafelbft  l-Jn- 
pang  fanden,  nnd  ohne  DazwifehenKunft  einer  aus- 
drücklichen Aufnahme  von  Seilen  der  geietz„'ebeaden 
Macht  von  den  deotfinhen  Gerichten  in  allen  Rechts- 
händehi  und  aftchtBcfaen  Veitifillittnen  beobachtet 
wur  Icn.     Da   dermalen  eine  .IhalirJie  Urfache  in 


len  (^nnti  overfen  des  gemeinen  llechf;  machen  dtni 
Wnnfch  nach  emem  allgemeinen  di-iafchfii  Cx^fetz- 
-buchcvege.  Diefes  fteht  Von  der  R  •ich  ,  ,  1  ü  iuKluitg 
.nictit  zu  erwarten.  Es  mufs  alfo  ijurcU  die  Pdvat- 
arheit  eines  Gelehrten  zu  Stande  gcbracM  werden, 
und  der  Vf  hat  iliefes  Werk  untemominen.    Er  fetzt 

-es  zufanimen  aus  Vorfchriften  des  röviifchen  und  ca-   „  „ 

fCiaJgenllelcl^gefetsoi,  dcnEnt-  düngen  des  iSfanmn 


ähllIio1ieF<»lg)e  nicht  erwartet  werd 

2)  Der  Vf.  will,  dafs  fein  OefctzbucH  nuri« 
denjeuigeu  Stellen  (lefeUes  Kraß  hal»en  fülle,  in  wei- 
chen es,  oder  welclies  hier  cinerley  ii  v,  da«;  al  ge- 
meine (preulsifchc)  Landrecht  xxutvr  jbruugm  Rechts- 
nieinungcn  «ntfeheidct.  Qlme  die  altep  Gefetzb  icher 
mit  einem  neuen  zu  vermehren,  l»"e  man  aUß^^ 
Beftimmung  der  ßreitigeu  FäUe  ntttzUchcn  Eitl«*»-  v 
duneen  des  dmdiieD  Laikdndits.  — •  Vnbegrel^ 
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lieh  ift  es,  wie  es  dem  Vf.  entt'clieM  konnte,  tlafs  es 
einer  ausdrücklichen  FrUlürung  ilcr  gel"elzj;cbi^ntlen 
Macht  in  Deutfclilaiul  bedarf,  um  zu  bi.>ftiinn]Cii, 
dafs  der  und  jener  Paragrajih  des  HtritemeierfL-henGe* 
fctzbucVics  als  eüie  Deciüon  ftreitigi^r  Hechtsfi-aeen 
betrachtet  werden  folle,  weil  ohne  eine  folche  Er- 
klärung jetlci"  denkctiilc  und  i;rl(?hrtc  Juiift  Heber 
den  ftrdtig  geniacltten  Fall  thirth  ciiie  gehörige  Aus- 
legung tier  in  Frage  befangenen  Gefetzes  -  SleJlen  d«  s 
«meamiieohts  zu  befdnunen  fucbeo ,  als  zu  Hn.  JCs 
Autoiitflt  fdne  Zuflucht  nehmen  wOrde.  Es  veinfiont 
il!)rigt'ii.s  l)einerl\t  7.u  winlcu,  dat  der  Vf.  Rfcht 
blyis  in  deii  wirklich  ftreiligcu  und  aus  dem  gemei- 
nen Rechte  uIlIii  /u  entfchfideiiden  Stellen  dem  preu- 

bifchen  Gefetzbuche  foJgt,  foodera  nidit  feiten  die   ^ 

VorCchriftcn  des  gemeinen  Rerltts,  lelbft  der  dent-  abgifMrichen  ift«' 
fchcn  Rciclisgefctze,  der  Aiitorf.'at  jenes  Od'i-tzbnrlis 
nacbfeizt.  Den  Ueweis  liii  t  vun  werden  wir  ni  «Icn 
£riiiaerungen  (Iber  einzelne  Stellen  feines  G.  B.  fi»li- 
ren.  Wäre  es  Oberhaupt  ralhf.un,  dafs  unter  Bej- 
bchaltung  des  gemeinen  Reclils  in  der  llaui)lfjcbe, 
die  Autorität  des  preursiCchea  Gefety.!)uclis  in  dea 
Rechts -Controverfen  als  entfchei<^lemli'  KiL-htfchnur 
Onncnoiiuiu'n  wiWdc:  fo  wnufoliten  v.ir,  tlafs  die 
Heichsvcrlarnndung  lufurt  dalTelba  zu  diefem  End- 
zweck reciph-te,  und  die  Richter  imf  diefes  Gefetz- 
buf-h  felbfi  verwiefcn  worden.  Wir  bedürfen  dann 
nicht  des  R^tometerfchen  Mediums,  welches  doch 
nicht  immer ffiinz  rein  und  ungetirlbt  ift.  (Man  v»'r- 
«fciche  z.ß.  S^s  altg.  Cef,  Buch  1  it.  Will.  §.  27.  init 
dem  freuls.  a%.  Landr.  Th.  L  Tjt.iX.  596.) 


4)  Hr.  Ä.  wird  fich  damit  cntfchMldigen  wnIlen,  dab 
fein  Gcletzbucb  ein  Volks -Codex  fevu  foll,  un.l  dulj 
in  ditil'em  jenö  Konftlichkeitcn  nicht  Vlatz  linden  dürr 
fco  [f.  (Ke  Vorrede  zum  3.  Binde  feines  allgeuu  deul^ 
fchcn  Gefetzbuclis  ] ;  allein  w  arHm  will  er  denn  fo  fikt 
vtrfcktednartige  2I:recke  mit  rhiandtr  vertiniren  ?  fficT» 
zu  kommt:  der  Vf.  cn.  \'  1  idfx  darf  ficli  ja 
nicht  von  lier  einmal  eingeluhrteii  i'heorie  entfernen« 
daii'.it  nicht  derBnrger,  der  einft  in  nSbeie  Verbin* 
dimg  mit  der  inri&Ücbcp  .Wek' tritt,  UMMcktet  er 
fdnen  (Volks) Codex  wohl  ftodirt  hlit,  fich  dciin««h 
in  eine  ihm  fremde  Region  verfetzt  glaube.  Aus  di#> 
fem  Grunde  tadeln  wir  es  alfo  unter  andern,  daft 
Hr.  R,  in  feinem  Gefetzbucbe  von  der  hergebrachten 

m  ohorSoth 
'-'t  • 
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5)  Ans  diefiem  aOen  winden  tinfere  Lehr  ahnet 

men,  Jafs  wir  ni' !it  ungerecht  urtheilen,  \Tcnn  wir, 
ungeachtet  dem  Vf.  wegen  der  fleifsigen  Bearbeitung 
ein/einer  Materien  vieles  Lob  gtbulirt,  von  feinem 
Gefetzbuche  im  Garnzen  urtheilen :  es  feu  weder  brauck- 
bar ßr  düt  äeutfdit»  Btrger ,  weil  diefer  ßch  keines- 
weges  <laraus  von  dem  wirklich  in  Deutfchland  gel- 
tenden gemeinen  Rechte  belehren  kanu ;  noch  braiuk- 
bar  fUr  den  preußifdien  IJnterthan,  indem  es  viele  <ieni 
prcufsifchen  Rechte  fremde  Verurduungen  und  Voc* 
fehrifteo  ^tbäit. 


3}  In  allen  nicht  /h-ritigt»  Viütxt  foU  Hn.  Reite- 
meiers  deotfches  Cefetzbuch  «war  dem  Inhalte  nach 
verhmdliche  Kraft  haben,  aber  nicht  in  Anfehung  der 

Fnfi'uiii;;  rs  l'.jll  i'.ilit'r  von  folchen  Steilen  nur  als  Ke- 

Senorium  aiiijelehtMi  wenlen,  woi(cgen  tias  römifche 
leclit  unverändert  in  Kräften  biiebf.     l'.in  vollftän- 
diges  und  treues  Rcpcrtorium  in  der  form  eines  Cc- 
felzbuchs  wirc  allerdings  ein  Gewinn  fi>r  die  jurifti- 
•fche  LiteratiM-;  allein  die  Br. ai'-liharkeit  des  Reitc- 
•tneierfchen  Werkes,  diclcs  .1!;  f\ -[jertoriun:  betrach- 
tet, wir  !  fohr  vermindert  dm '  Ii  uic  laifeltge  Vermi- 
fchung  des  freubifchcn  mit  .dem  gemeinen  Rechte. 
Hierzu  kommt  noch,  dab  Hr.  i?/«Ser  dieSchekluug 
«I^BraucbbMn  von  d<Nn  l'i.l.r.MJch!);,ren  uiK?  l^n- 
■paflendOT  hih  nnd  wieJer  Unindiatze  äufseit,  die  ge- 
gen dm  Tren.«  und  Volllt.indigkeit  »les  Hcnertoriums 
gerechte  Z^vejld  erwecken.    Uma  fo  erklärt  er  floh 
z.B.  (S.  17.  in  der  Schrift  .Nr.  i.)  gegen  die  in  dem 
röm.  ti«;tee  enthaltenen  Kictionen,  Diftinctio- 

iien  und  ICbnftwiJrter ,  und  glaubt,  dafs  fie  in  dem 
Jügcmeineu  Ge-fcl/.buche  ganz  ueybleij)-!!  imifTcn, 
wenn  fi«  nicht  zur  Verwirrung  Anlafs  geben  füllen. 
Kr  y.T-ifsl,  dals  jene  Fi(  tionen ,  IJiiiinctionen  uiui 
Kunflworter  zu  dem  W  efeu.tles  ronj.  R<-chts  gehören, 
ohne  \velclie  eine  Lücke  In  dem  Svfteme  oder  eine 
Pttukdheit  entfteben  .v^lrde;  er  vergifst ,  dafs  ein 
Repertorium  in  «lern  Gcifte  der  Le&isJatur ,  welch«  es 


6)  Aus  den  vorhandenen  Gcfetzramndungcn  und 
einzelnen  Gefetzen,  welche  die  Uuellcu  des  jetzt  in 
Deutfchland  geltenden  genieinen  Rechts  ausmaohrii, 
will  der  Vf.  nach  S.  <6.  u.  57.  mrr  das  für  die  jetzigen 
Zeiten  paffende,  befonders  in  Criminal-,  Polizc*- 
und  Canieralfällt'ii  111  d.rs  allgemeine  Gefetzburh  auf- 
nebmen.  h^s  ift  eriichllich,  dafs  der  Vf.  dadurch 
ganz  die  Oränzen  eines  Kfepertoriunis  mul  der  Arbeit 
eines  Privat -Gelehrten  Oberfchreitet  und  ütdieSphätt 
da  Gefftzftebers  Hberlritt.  Welche  VerftOmmdnngen 
kann  er  fich  f(/l  licri;*  fialt  mit  der  Carolina  eriaubed? 
und  diefs  follte  noch  ein  Unterricht  für  das  VoU*^  t" 
ein  Repertorium  der  beftohenden  ^  DeiltfetilMMt  ^* 
teadeaOelietze  fcyn?  ■    ,  ' 

.  SnnrroAiiD,  1>.LAfltnid:  F^IMtuad  m^JUuäläu 

Entwkketung  der  Grundhegr^e  eehaule  Anleitung 
zur  HecheitStufl:  von  ä.  3.  Minztlback.  190^ 

Der  Inhalt  eine»  Rechenbuchs  kann  nach  den  Zwek- 

ken.  die  fich  der  Vf.  dabey  vorfetzt,  fi:hr  vwfcliie' 

dcntiich  be^^änzt  ifjn.  Das  vorliegemie  enthält xitqj»* 

lieh  vollftändig  die  (ammdichen  GelchäÖsrechnung^^ 

Avelcbe  bckaimtUch  der  Hauptfachö  nach  merksit^' 

lifch  find.     Rechnmi^sartcn   m  ga.i/en  Zablen 

Briichcn,  VerhältnÜTeu  und  Proportiunen .  Rt*<?ßr»^  \i* 
  _  .   -  ^jig^  ^ 
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wion  «ndVerhift,  Zirts  und  Rabatt,  Wechfcl,  Taufch,  vvöhnliclieii  Recheii'büchern  fonft  nicbt  zu  gelchehea 

Vermifcliung  und  Theiluug.     Dor  Vortrat^  ilt  gut  ufleet,  ift  felir  zu  loben.    Uebttbaunt  gehört  diefes 

und  fafslich,  die  Bcyfpiele  üthT gut  eewähit.    iJÖIs  Kechcabuch  unter  die  beflinni :  — >  «ocr,  haben  wir 

DecimalbrOche  mit  äufgeuommen  find,  was  in  ge-  denn  nicht  «ndUch  einmal  RecnenbOcher  geuug? 


KL  EINE  SCHRIFTEN. 


RiBLitcii«  LiTinATu«.  JhHlfii«  in  Comm.  b.  K>ffke: 
Oer  Brirf  an  die  Hebräer,  aU  Verfncll  «iner  neuen  und  tu/ar 
■mamotien  t.rJ  unijareeyijchen  DoUmetfchung  aller  Hücher  det 

  ISfblt  knrifn  Inhaltsanteipeo  und  «iiiem  merkwUr- 

JUen  VorbericUie  von  Ckrißiaii  Fr.  Prtilt,  Prof.  in  Scotün. 
in4.  S  Bor.  8.  (8  KT.  )  —   OtU  Ur.  Fr.  uine  Arbeit  auk  der 
MnfHiMit*  £war  jnic  d«r  Mien«  im  Bffc^aidDahaH  »l« 
«en  ferfuch  .laköndipt.  auf  der  «ndarit  aber  Cefaoa  auf  dem 
Titel Iji  i'te  feinen  VorgSneern  iiidirect»  dert  Vorwurf  macht, 
klt  hiusn  fi«  bey  ihr«  Uollmetfchun«  nicht  eiamal  vgr- 
fuchc.  gcj>na  und  unparteyißh  iu  Werk«  ru  gehn,  \w  den 
Ree  in  der  Tb*t  etwaa  aufUllaod-,  der  vaUerdingi  merkwUr' 
dite  Vorbericlu  bac  ihm  abar  AxAmiät  darilW  fa(«b«M, 
Uemretben  xufolge  bat  dar  VI  Sofam  wr  25  Ivnmi.  voi  Jl«> 
„etcnt  zu  wwdeo .  dar  duMlMifchan  FaenkSt  so  OOniiig^». 
a.e  dain.U  «u«  daa  Prof.  IKtfXgjT,  Ufi,  Mullu-  a«d  Xo^m  ba- 
ft.iid.  einan lalaioifcht»  A«Hlm  »oh»  fO«f  Arabern,  tbeili 
laieiiiifchen.  thena  AontrclMn  SebfittM  Cbarreiehc.  tmd  an- 
gleicl»  die  ihr  hftchft  wthrfAtilitioh  Doeh  von  keinem  Scadi- 
tenden  vor  ibin  (!)  geoaMbe»  Ansalze  mitgetlieilt,  AaU  «r  ba- 
reiu  eio«  cigit*  Baarbattuac  dar  matfteu  und  fcbwerrtcn  bibli« 
fcben  BBobar  «utworfeii  hfitta.   Uageachtet  ar  intwircben  mit 
einem  vielleicht  beyfpieHored  Eifer  lieben  Jjhta  l»n»  bit  um 
»wey  Ubr  ,dei       nt»  ftodirte  «od  anderthalb  Jahre  hindurch 
.PllrÄoolleg«  aelefen  hatte,  md  zwar  in  der  Art.  daf«  er  ioa 
''•ritcii ' V?>nterna1be«>)ahra  in  zehn  %'erfchiedenea  Sprachen, 
'  se«li"fB  dar  bahrSifchea  (snm  Tbail  erft  aecb  vo«  lO— II. 
■  iaaJb^bn).  Uptexricbi  gabt  fo  wnrda  ihm  doeb  aio  «nde- 
■at  datfanVardiaiirt  bey  weitem  nicht  an  das  TeiiuKa  ralekte, 
««namiM,  wa,  Vte  Hr.  fr.  «ermuthet,  daher  kaai,  däfa 
"  er  £iwn  der  Mitglieder  der  FacultSt.  der  noch  mit  ihm  ftu- 
'  4ilf  batMi  einen  Privatunterricht  in  dam  Arabirchen  ver%vei- 
^■•n«.'  Und  diÄfer  bi*  an  fein  Lebenaands  von  Neid  nnd  Mift- 
"Enb  fcgen  «hn  gefolterte  Mann  hat  ihm  ,  felbft  nach  ffinem 
'•Todanooh.  bi»  aqf  diefe  Stunde  gefchadet  ,  doch  ift  e»  ihra 
.  andUch  «iach  fflot  nnd  zwaniigjShrißem  Kampfe  gelungen, 
diele  Probe  einer  neuen  Bibelnberfttzittift  dem  Publicum  vor- 
zalegen.  fo  ftenauc^ .  fo  iirti>artf\  ifcht  XiehKrletinisf^  der 

"  RpiKal  a»..dia  ttebrSer  >ü  nach  fein«!  innigften  Ueberien- 
BUBJt.  noch  gm' nicht  vorhandeit;  eben  fo  hat  er  aber  auch 
alle  übrigen  Schriften  dei  N  T.  bfiarbüitPt,  und  will  fie .  wenn 
ßcli  ein  annehmliclier  VcrU^er  an  ihn  ^vendet,  iintPr  dem 
Titel'-  Dit  heil.  Urkunden  de.t  Chrifiemltums ,  genau  und  un- 
marteytfoh  Ubvfitst  und  mit  kleinen  Inlwltsameigen  -i'crß/in, 
baraafgAben.  Nicht  fowobl  dits  jlhunße ,  al»  die  riahtifße 
Verdentfchnni;  foll  ci  fcvn  .  nnd  zwar  eine  gam  iu  htijc, 
aind  eine  rbliie  nnparteyifclio.  Diefen  Plan  fnll  ihm  aber 
*  nicht  ein  «ndiTchcr  Rsc.  durchkreuifn ,  j[Uir-h  damjenipen, 
der  ihm  vörmal»  in  der  A.  L.  Z.  den  nmnenfcliÜcheo  Kalh 
Mb«  fein  auf  10  Alphabete  berechu«»s  Werk  über  H*rat  bia 
"auf  l'/rr  Alphaleie  abiuknrxen  ,  und  die  librigfu  l6  Alphabeta 
zu  vernichten:  denn  <>«  kummt  nicht  anf  die  Bogeiftafal,  faa- 
dero  auf  den  innein  Werth  eine»  Werks  an;  and  wana  aa^ 
was  ein  febr  ra<'iA''<^her-Fatl  ift,  in  der  ganaan  )«tst  l^boad— 
N^'elt  krineu  eiiizi,;rM»  l.ayen  |ielit,  de»,  wie  Br>^^A%t  a«f 
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die^'elt  nicht  fchoatewiM  ihm  haben,  wenn  er  nnr  die 
ganze  Summa  vonKrSTtan.  welche  lein  noch  nicht  erfchiene- 
net  Koraz.irches  Werk  erforderte,  auf  die  blofte  VervoUkomm- 
niing  feiner  fchon  viele  Jahre  vor  dem  Anfange  deffelben  aui- 
gcirbüiteten  Handfchrjfteii ,   betreffend  die  Hibel.  bitte  \—-r- 
wenden  kiJnnenl  —     IJiefe  felbft  bn  auf  den  Toa  getreue 
Relation  des  Ree.  ao«  dem  V'orbericlita  d^i  Hn.  r,-.  mnftco 
dem  Lefer  mitgatheilt  werden,  wenn  deifclbe  erfahren  füllte, 
wodurch  dinfar  Vorbericbt  mtrkiitUrdig  wird;    dann  ift  es 
aber  auch  der  Gcreohti^keit  gernüfa,  nicht  zu  verhehlen ,  daf« 
Hr.  fr.  dai  fiob  felbic  In  raiebliab  artheilte  Lob  mit  Naak> 
Jiebt  sn  bewrtbeila«  Wttai,  w«U  ar  durob  mehrere  gaas  aai> 
WKfdhnldaw  ZarifalttMWMWi  muk  4iinb  »ifiigaaft^sa  Baav 
dbelliiBgen  laiiMv  FMbeHNnm  Ober  Httni  daxa  aufgefordert 
worden  fey;  nad  «r  §Uaiit  dasu  nm  fo  mbr  feerceiitigt  an 
feyn .  da  er  50  JahN     dar  «alt  gelebt .  and:  fitta  «Mrmadei 
im  SiÜlM  0MtbfliiKl{«be«  «luM  dab  jeairit  Jwttoinb»  «m 
irgend  »iaa»  HMloban  «na  Miacm  Mnnte  od^  ana  bbaar 
Feder  vernooaaaaa  worden  fey,  andi  dar  ApofMl  ?a^laa 
2  Cor.  XL  notbgedroagen  eben  lo  fahr  baM  r«nominiran  mdf« 
fcn.   Was  nun  die  Probe  •  Uabarfeuung  baniffti  Ca  ilc  fiä  an» 
■Itreitig  im  Ganzen  gut  garathen;  allein  f)hr  ^nna' r/cAft^,  f)lr 
vbllijf  genau,  für  durehau*  untaJeihaft  darf  ihr  Vf.  Ae  do^ 
nicht  ausgaben .  wie  von  Ree.  fogUit^  bewiefeo  werden  folL 
I,  L.  It  ulf  helftt  nicht:  durch  feinen  Sohn,  fondern:  dur^ 
einen  Sohn.    l.  6.  cüacyt»  iif  Tigi  <(k«v/<(iii«,  beibC:  in  die  M^iS 
tinführtn,  nicht  blofs  ]  ankündigen.    II.  mainfant  li  ^lAAseMI 
fiberfetzt  Hr.  Pr. :  die  künftige  Welt,  ob  er  gleich  \'l,  J.  tuA« 
Astrn  atosn  die  neue  Verfajfung  nennt,     III,  I.  «SiA^m  aiytsv 
cbriitUebaG/ouie/f^^rnoy^cn  (warum  nicht :  Krlider?).   V,  7. 
Ob  tu  wio««9fir  in»  rat  nhn^uiu  fagen  wolle :  er  fand  in  fei- 
nen KiimniernifJ'en  Schonung,  ift  wohl  fo  ausgemacht  nocb 
nicht.     Vi,  I.  1-  fet/t  Hr,  Pr.  ßrnnrirftmf  Maxur  iwA*n»*  Tt 
X'H"  eignnnia't  htif;  nach  «(fi^raf  ssMineii ,  und  fibcrfetzt:  £«4- 
ren  ,  di.:  fchon  den  Tiitiflingen  hit  zur  Einfegnung  vorgetragen 
im  den.      \'ll,      jSau'iÄi w  cnuuesKW ,   ßicviMtif  (i;i|>qr,  König 
der  Tugend,  Kinig  det  Glücks  (wie  hebraitirend !  Gerechtem 
König,  beglückender  Kiaiig,  wir«  dentfch).     VII,  lg.  l  Xtrjftt 
tv  IfnmfteciMt  fpielt  offenb,ir  auf  l'f.  C.\.  an,  und  ift  zu  fib«r> 
fetzen:  der  durch  den  Eid  bekräftigte  Au-tfpruoh  1  Hr  Fr.  hin« 
gegen  fpricht  v^n  der  lange  mich  dem  moj'aijchen  Gefette  he- 
ßiitigten  Religion.    X,  25-  if:  ^"'i;«  niclit  einfeitig  blofs  To^ 
der  Strafe,  fondern  violmeiir  Tag  der  Vergeltung  (zur  Be- 
lohnung wie  zur  Strafe).    X,  29.  Wie  matt  ift  bey:  mit  FM' 
fsen  treten,  ein:  g  l  e  i  c  Ii  fam  ,  eingefchaltet!    X,  37-  '  ^CX** 
^frw  lUst  heifst:  es  wird  hmurrten  ,   der  kommen  fall.     Hr.  Pr, 
fj,".t:  es  wird  kommen,  den  Ihr  erwartet.     XII,  29.  ift  da»  tuU 
y«j  —  n;cht  berückiichtigt.     „Drnn  auch  unfer  Gott,  hcif»t 
es,  iß  ein  iei  ~etirendes  Feuer  (nicht:  gleicht  einem  verzehrM* 
den  Feuer ).    Diefs  ift  nur  einiges  von  Mehreren;  was  an  h9» 
.  merken  wäre.    Hr.  Pr.  fchadet  Ach  felbft  dadurch,  daCl  «T 
an  grofse  Anfprüche  macht;  kündigte  er  fieh  weniger  aaau* 
fsaud  an ,  die  Welt  Uefse  ihm  eher  Oeracbtigkeit  widairEtlt* 
.  ren.    Ree.  wtafeht.  daf»  faiaa  Dallmetlahang  tMMtMk 
.jnte«,  oad  awaifalt  aieht,  dab.  waaa  fia  wi«  4ia»FraW 
'  aaafaU.  dar  St  natar  daa  UebaifalBarn  d«a  N.  T.  Beb  fOltai» ' 
lieh  anasaiobaen  wardoi  nwÜä  aibaitet  er»  ^aeh  da«  *•) 
»den  ttaharfMtaaf  w*  anbaOea ,  a^  Sinfiehc  «aA 
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RECHTSGELA  HR  THE  TT. 
F«AMKjru«T  ao  d.  Oder,  in  d.  akadetn.  Bitcbb.: 

^gtmiiHtt  Gtfetzbiuk  u. «. 

(Fertfitmuig  4ar     Man.  I.  at§^^rookmen  Reeert/ion.} 

iV  •c.  geht  nunmehr  tu  tfem  von  dem  Vf.  gt* 

*V.  machten  Unterfchiede  xwifchen  befehlenden 
UlMlrtwi««  Gefttzen  über,   welcher  tJiiterfchied  fu- 
«roU  in  Alliem  auf  den  Inhalt  als  in  Al)ljcht  auf  dit 
OrdaMc  des  aUg«nelmii  dcutfchcn  Gefctizbuchs  von 
der  grulsrpn  Wichtigkeit  ift. .  Es  folJcn  nämlich  in 
demfelben  aus  den  fremden  Rechten  alle  hePshlendtti 
Gi-fi  r-/"  a  isjiefchloffen  feyn,  und  der  eine  Ilaupttheil 
deflelbeu,  das  Stjatsbflrgerrecht,  fnll  alle  befehlende 
Gefet2e>  und  nur  die  auf  den  öffentlichen  Staiid  Be- 
dflhimg  labenden  erklärenden  Gefetze  enthalten.  £s 
itOtn%nt  mithin  fehr  auf  eine  genaue  Beftitnhning  des 
Begr-jfTs  der  befehlenden  unri  erklärenden  Gcfctyean. 
Diefe  üekimmuiie  vermifst  liec.  hcy  dem  Vf,  Diefer 
b^'fchreibt  die  befehlendoi  Gefetze  S.  46.  der  Schrift 
.  Nr.  I.  Ib:  &e  find  es,  die  das  natdrltche  Recht  inUin- 
fehtauf  den  Zweck  des  Staats  morfificircn,  die  a!fo 
eigentlich  das  poHtiVe  Recht  IjilJcn.    hi  dicfcr  Klaffe 
von  Gefetzeu  liegen  I)  Eihftliränlxuiigen  in  detn  Ge- 
favuche  der  Kreyhelt  und  des  Eigenthums,  mul  zwar 
znAbwiandung  a)  der  Beraubung,  Beeinträchtigung 
«nd  Befchfidigung  deffen,  wa.s  jemand  wirklich  als 
das  Seinigc  bpfitzt , '  b)  der  HandiiMigen  wodurch  die 
GcEalir  eines  Verluftes  herbeygelührt  oder  die  Hoff- 
■eag  e>i>es  Gewinns  vereitelt  wird.     Er  rechnet 
4ttB  nJcht  blufs  die  Criminal-ond  Polizey- Oefetee; 
fandem  «ich  die  Gefetze  Qber  die  Fähigkeit  der  Per- 
fonen  m  Vertragen  imd  Teftatticritcn.     Die  zweyte 
#iauptkia[(e  der  hffelilenden  Gefetze  find  diejenigen, 
We/cvie  «toe  Verpflichtung  zu  Handlungen  enthalten. 
S.  51.  —   Die  emlärenden  Gefetze  dagegen  find  die- 
jenigen ,  welche  dii»  rechtlichen  Wirkungen  anpeben 
fiir  die  Kiiilf    It  H  r.  Ir  mg  oder  Ueljertretini-    I  r 
hefchleiiden  Geletze.    i)iefe  rechtlichen  Wirltungen 
äufsem  fich:        im  öffentlichen  Verhältniffc  gegen 
den  Staat,  und  und  in  der  Regel  Strafen  oder  Beloh- 
nungoi,  zu  welchen  letztem  nicht  blofs  eigentliche 
Prämien  .  fMi'.  lem  auch  nuj  .in Staat  anerkannte  und 
gcfchotzte  Gültigkeit  rier  gefctzmifsigw  Handlung  ge- 
hört; b)  im  Frivatftande  gegen  die  AOtbftreer  ttnd 
Fremden,  tmdbeftehen  inFf)rdcrung;t3i  an  andere  und 
in  Verbindlichkeiten  gegen  diefelben,  nach  Mafsgahe 
iJi'i  WillrusäaCierungen  und  i  1  lUi  ilunc;en  ,  woraus  (il- 
entiipriBsen.  —  So  weit  der  Vf.:  foueodes  find  di^ 


Erinnemngen  des  Ree.  0)  Die  befehlenden  Gefetze 
foUen  das  eigentliche  pofitive  Recht  bilden.  Sind  aber 
4ie  erklärenden  nicht  awch  ma  T\atük  pofitivV  oder 
ftnd  die  leisrtera  Mofs  äit«e  ans  deni  Niatnrrecht?  Dat 

kann  unmöglich  des  Vfe.  Meiniing  feyn.  Femer: 
Obgleich  die  befehlenden  Gefetze  das  eigentlich  pofi- 
'fiveRecht  ausmachen  f<^ea :  fo  zählt  doch  der  Vf .  63. 
d«  pnktirche  Nacitrrecht'zu  den  Quellen  der  befeh- 
lend«! Oeleice:  wrfefaei  wenigftens  ein  unpafTonder, 
und  Mtfsverftändnirfe  veranlaflender  Ausdruck  ift.  — 
b)  Zu  den  befehlenden  Gefetzen  zählt  Hr.  R.  insbc- 
fondere  die  Finanz' und  Cameral-  Gefetze,,  und  die 
VerozdnunMB  Aber  die  Bftraer'  Laftea}  dennoclk, 
iber  redinet  er  S.  dl»  GeftSne  von  den  20Uen  vmä 
Steuern  zu  den  erklärenden  Geletzen.  —  c)  Die  Ge- 
fetze^  durch  weiche  gewiffe  Bedingungen  und  Förm- 
hchkeitan  für  die  Wulensäufserungen  Teftgefelzt  wer- 
den»  VCrwcift  der  Vf.  an  der  einen  Steile  zu  dem  bo- 
feMeftden  Theile  (S.  48.  unten),  und  an  der  andcili 
ift  von  gnltigen  und  ungflltigen  Stipulationen  l)ey  dem 
erklärenden  Theile  die  R^e  (S.  59-  )■  d)  Die  Crl- 
minalgefetBB  eehdra  ferner  na  den  hefelilenden  Oe- 
Cetzen,  und  oennoch  verweifet  er  die  Lehre  von  den 
Strafen  m  den  erklSrenden  Thell.  Wt  lch  eine  VVeit- 
Iäuftii!;keit  und  fnoidnung  würde  es  fevn ,  wenn  in 
dem  eiTien  Tlieiie  des  Gefetzbuchs  zwar  die  Criniiual-' 

ßefet«:  ftflmlen,  die  auf -das  darin  befchriebcne  Vergc- 
en  gefetzte  Strafen  aber  in  den/ andern  Theile  nach- 

frefucht  werden  rtiflfsten.  —  Eine  ganz  fchiefe  Vor- 
teilung ifV  es  hiemäclift,  wenn  die  Aiiorkennuiiüeu 
einer  gefetzmäfsigen  Handlung  von  Seiten  des  Staats 
als  eine  Belohnung  betrachtet  werden  foll.  \Vi  nn 
ich  alfo  jemandem  ein  Darlehn  gebe  und  es  zur  f^it- 

Sefetzten  Zeit  von  ihm  wieder  zurflck  fordere  und 
er  Staat  diefs  ^efchelicn  I.  f  t  ;  ift  diefs  Belohnung? 
Ja  fclbft  den  liall  angenommen,  dafs  nur  der  Staat 
durch  obrigkeitliche  l^ülfedieRückzahlung  verfchafft^ 
(man  vergefle  aber  ja  nicht  die  Vorausfetzung,  dafs 
mein  Schuldner  bezahlen  kann:  .denn  der  Staat  cnt- 
fi  Isadigt  midi  nicht,  wenn  auch  das  T)..i!1hi  von  mir 
unter  Bcubochtuag  aller  vorgefchriebenen  Formüch- 
keiteu  auSgelkin  worden ,  dei-  Schuldner  aber  infol» 
vent  ift;  man  ver;^(Te  ebenfalls  nicht,  dafs  der  Staat 
die  Juftiz  auch  nicht  umfonft  adminiftrirt,  fondern 
Sportein,  und  zwar  oft  fehr  fchwere,  dasObjectdes 
Streits  crfchOpfende  Sportein  tmd  Kofren  dafür  zielit !  I) 
Iftdicfs,  fragcM  wir,  als  eine  Helohnunir  2U  betrach- 
ten? —  e)  Die  erklärenden  Gefetze  haben  es  (nach 
S.  53.  zu  urthcilen)  hauptßrhlirh  nut  dem  Privat- 
r-iTiir-  711  tlmii,    (iiliT  ,,',l"n  I'^ udeningen  un.i  V'er- 


bindiichk^ten  zivifcben  Ijüibtlrgera  und  Frenulen, 
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welche  auf  Willensäiifserungen  und  Handlungen  ßch  fi\r  Canzlcy-und  Begiftraturbedient«,    (vierter  Ab- 
grilnden."   Allein  die  Oiiitigkeit  diefer  iemero  be-  fcluntt )  für  Execoturen  und  Gericbt»diaier,  {fUnfUr 
ruht  auf  gewiiTeli  Bedingungen' und  Förmlichkeiteii,  Abfclmitt)  für  Extra  -  Jute- Sacheo  ,  z.  B.  Hypotlii«» 
m>lehe  (nach  S.  48.  und  49.)  zu  den  befehlenden  Oe-  kenbucliführer,  für  Obervormündcr?  (Dicfs  letzte« 
fet^en  gehören.    Alfo  entfteht  in  deni  Syftenie  des  ift  j^ewifs  fehr  zu  tadeln,  da  das  Vormumlfrhuftsw©- 
Vfs.  wunicr  eine  hOclift  uuaiigL'iiehitic  Tremunig  ver-  ffi»  aus  einem  naii^  n\  fem  Gcfichts[)unklc  und  nicht 
wandtpr  iind  zu  einander  gehoreuder  Saciten.    Um  fOigÜch  als  ein  Tbeil  der  Gerichtsordoune  zu  betrach- 
die  {)urilM!j}it'it  und  Verworrenheit  zu  voilenilan be-  ten  ift)  Üie  zwt^te  HauptabäteiliiBg  enthält  die  An- 
IclireH)!  »fer  Vf.  S.  96.  ilas  Pr)\atrec[it  als  ticn  Inbe-  weifuog.en  für  die  Gefchäftsfbhrer  der  Parteyen,  Be- 
triff aller  der  Reclrte  nivii  Vcrbiii<llichkt>iten,  welche  voilmäclitipte ,  Advocaten  undNotarien.    iMan  wflrde 
fi.i  lun/eliier  oder  eine  Gcff-JUchaft  durch  WiJlcns-  fich  aber  lelir  irren,  wenn  man  gbubte,  da^,  <1<  i  \T 
aiii'äcrung  oder  Hanctlung  unter  ßeobaciituug  der  be«  diefem  von  ihm  fclbft  gebilligten  Syftem  in  feinem  Ge- 
fehlonnleu«  befonders  einlchränk enden,  Gcfctze  gege^ J^etzbnolM  treu  gebÜcbra,  uud  in  daffelbe  nur  cfattj«- 
an  fore  gründet,    liier  ift  alfo  von  den  erklarcuden  nit^e»   was  den  BOi^er  interefGrle,  aufgenomniea, 
Gcfelzen  gar  nicht  die  Reile,    die  es  duci»  nach  alles  andere  aber ,  was  den  Richter  lediglich  angektt, 
'S.  53.  mit  ileni  Privatreehte  liauptlaclilit  Ii  zu  thun  ha-  davon  au!,gcfeliU)Üeii  hiitle.    Gewife  wird  Hr.  Ä.  mit 
I^D.       f)  Aus  diefen  Eriiuicnuucen  erhdtet,  dafs  dem  Hec.  eiuverüiuiueii  ieyn,  dafs  die  Vorfchrifte» 
der  Vf.  aut  einen)  unrechten  Wegehch  befindet,  und  über  die  Mänj^el  einer  Beweis- Urkunde,  über  <Ue 
anftatt  ein  neues  Lieht  nu7U7nnden  und  die  einzelnen  Fälligkeit  CKier  Unfälügkeit  eiues  gebrauchten  Zeugeiv 
BechLswiffonfohatten  fch^irf  und  genau  von  cinajuler  Ober  die  in  dem  gcführteu  Beweife  hegende  Kraft,  ob 
ab/.ufun.leni,  durch  jene  Etnthi'iluiig  in  befehlende  und  derfelbe  für  hinlänglich  zu  acliten  fi  ',,  oder  nicht,  ob 
$rkUire»dt  Gefetza  alles  durch  eimndtr  warft,  die  üe-  noch  ein  nothwentfiger  lüii  aufzuerlegen  fey  .•'  u.f.)ir. 
griffe  verwirrt,  und  zu  foKchen  und  IchSdIicheii  Kol-  in  der  Inftruction  for  den  Richter  nicht  fehlen  dttr* 

ferungen  Aber  die  Anwendbarkeit  oiter  Verwerflich-  fen;  und  deunoch  hat  er  fie  in  fein  allgemeines  Gefctz- 

cit  diefcr  Oller  jL-iier  Veronlnuni;  des  frciiulcii,  in  buch,    das  eio  Vulks- Codex  feyn  foU,  aufjgeiiom- 

TJeuifchland  reci])irteu ,  Rechts  Vcranlaffuni^r  ^rifbl.  nicu.  —    Ri  .  will  gar  nicht  beliauptcn,   ilafs  die 

8)  in  Abücht  auf  die  Ori^NMii^,  nach  weicher  die  Ordnung,    wie  lie  gegeuwartig  iu  unfern  nieiften 

Redactiun  des  ollgcmeioen  Gefetzbuchs  gefcheheu  foll,  deutfchen  Gerichtsordnungen  befolgt  vollkom- 

macht  Hr.  R,  dem  i (imifchcn  Rechte  viele  Vorwürfe,  meu  fey,  uud  daüs  nicht  manches  z.  B.  dietUafTea  der 

die  wir  auf  fich  tclUt  beruhcji  laHen  wellen.    Indef-  Gläubiger,  einen  fehicklichcrn  Platz  im  Gefetzbuch« 

fen  f(  heint  es  uns,  als  fey  der  Vf.  niclit  iilierall  nul  erhalten  könnte;  er  wünfcht  nur  dem  Vf.  zu  zeigen, 

ßch  felblt  eins.    Denu  in  der  Schritt  über  die  Re-  dafs  die  1  rennuiig  der  gefetzlichen  Vorfchriften  bt 

«btctioa  eines  Ü.  G.  B.  tadelt  eres,  dab  dieROilMT  CoJche,  die  blofse  Vorfchriften  für  den  Unter  than; 

ii^  den  12  Tafeln  von  deuj  Gerichtswefen  awigegangen  und  in  luiche  die  ledi|(lich  «ine  Itt&motloii  für  de« 

feyen,  was  in  ehieni  wohlgeonineten  Syuem  den  Richter  find,  von  ihm  fidbft  nicht  beobachtet  wo^ 

Schlufs  niacheii  liiüfste  (S-^.)-    Er  will,  dafs  jeder  den  fey ;  m  Ii  tn  diefer  Art  nicht  filf^lich  Iii  uhacht« 

Zweig  des  Rechts   nach    feinem   eigenthanilichen  werden  könne.    Uejin  vieles  was  eigentlich  nur  zu- 

Griuidfata  ahgefuudert  vorgeftellt  wcrtTe,  S.  Qg.   Er  »ächft  als  eüie  iuftructiun  f»  den  Richter  beftimmt 

tadeh  CS,  dab  in  unfern  Genchtsonhiuniren  io  man-  ift>  hat  doch  filr  dcD  Bfifj^er  ein mitteibuw  intereffeb 

chrs  ftehe,  was  cii;e[itlu  h  in  ilas  Gefetzbuch  gehöre  indem  diefer  ja  ein  Rocht  hat,  den  Richter  auf  jene 

^ebeutlaf.).   Nitiits\!ertu  weniger  verwebt  er  die  Ge-  iiinge  2.  Ii.  das  iMaiigelhafte  nml  T'nvolUtäntlige  in 

richtsorcfnuiig  io  das  Gefetzbuch  und  behauptet,  (f.  R.  dem  unternommeneu  Seweifc  aufmerkfam  zu  machen. 

Juftiz- Verbofleruuiien  S.  145  4g-),  dal«  durch  eine  Der  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  unfere  Oerie htsord- 

Scheiduru  beider  Theilc  der  Leuislatur  dem  UiUer-  Hungen  keinawegs  eiM  iOKinzlicbe  Uinibha£fwig^ 

than  die  Löehft  wichtij;e  und  iioiliweudigc  KenntniiSs  Abücht  auf  die  Stellung  der  MateriaUen  beilOrreiv 

»011  dem  ucriclitij' beii  Verfahren  entzogen  wilr^'.o.  und  dafs  es  hochft  nacluheüig  fe\n  würde,  die  zu- 

Wir  fiageu  den  Vf^;    waren  die  M  1  afein  ihrer  fanimen  gehörigen  Dinge  in  der  Art  von  einaiuier  zu 

Beftinmjung  zufolge  nicht  eiu  Vulks -Codex.''  warum  reiffeu  und  gleichfam  in  Bruchftücken  dem  Gefetzbu: 

tadelt  er  alfo  in  Tier  römifchen  LegisLitur  dasjenij^e,  che  einzuverleiben ,  als  der  Vf.  gethaniutt.  — '   £#  in 

was  er  feinem  («"relzhurlijB  zmii  b<'fonilern  Vorzng«  auch  wirkhch  eine  Schwierigkeit,  die  fich  der  VE 

anr'  chnrt .-'    In  dem  zuletzt  «enannteu  Werke  S.  15a  f»-"ibft  madu ,           bev  iler  g^euwartig  in  den  Ge- 

eiebt  Hr.  Ä.  an»  was  eigentlich  nur  in  eine  vou  dena  rithtsordimngeii  befolgten  Methode  für  tleu  Bürger 
Gefetzbuch  abucfouderte  Gerichts  -  Ordnung  gehöre,  und  Uuterthan  die  wichtiÄfteu  Gcfetze  uml  Vurfchrjfr 

Fr  ftellt  ztt  etf  HauptabthciJungeu  dei  feJl>ei:  aiit :  1.  In-  ten  verloren  gingen,  weil  bc  nicht  in  dem GefetsbndM 

{trnctiou  fi\r  Gerichtspcrrmien  Mmi  Unlerbedienten.  (Volks- Cotlexy  ftünden.  Denn  des  0«fel«hlj«h.b^ 
Dahin  r'^hnet  er  (He  Inftructioneu  für  ilen  Juftiznüm-   fteht  aus  »w^  Tbeileu ;  Laiidrecht  und  Gerichlionlp 

fter,  uad  Juftizaufleher,  ^/la-Abfcbukt)  för  den  un-  nung»  Das  euie  ift  uicht  melir  Gefetzbucb  als  die  att» 

terruchcvden  Richter  und  für  Kiioft-und  Sacbver»  dere.  Das  eine  hat  nkht  mehr  Publicität  als  die  aa- 

ft":.'i:'.e,    f  -      Vr  Alifchnilt"          'mi  i-tt^il  n'  n  den-.    Der  Bürger  mnt  Unterthan,  welcher  Ober  tUdt 

iÜthter  und  die  SpruchcoileRieu ,  \jiraUr  A-üiclwitt^  ödw  j[eue  rechUichc  Verhäitoijs,  diefc  oder  |cue  m 
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fceobachtfinfc  Vormiichkwi  b<?lehrt  feyn  will,  wird 
Awrch  die  tl.ilL-luu  Ijctblgte  Treimuji^  des  Lju  li  edits 
wo  der  Genchtsordagwu^  To  wie  durch  die  Üimhei- 
ing  des  erftern  in  CSunPimnd  Criminal-  Recht,  .und 
iwrch  ilie  VoUftändigkcir,  mit  welcher  faft  .(urchgän- 

«lea,  kicliter  uiul  twlferLcli  uiitcrri  I  i  n  können,  als 
wenn,  wie  la  kiu.  R.  (Metzbuclie  gefchelien  ilt, 
Landrecht  uud  Prozers,  Civil -Recht  and  Grimiiial- 
Recht  durch  duaiuier  geworfen  weedco.  '■  Viei* 
leicht  ift  aber  cUe  von  Hii.  Ä.  gewSWte  Methode  I0r- 
Zey  '  VVir  t^lauben  nicht.  Bis  jetzt  find  von  Hn.  ^. 
GefeUbuch  drfy  üä»»dc  erfchienen,  uiul  er  ift  noch  fo 
«reuig  voreerOckt,  dafe,  wenn  er  ilj.<!  Ganze  vollenden 
|»Ute*  dafleibo  gewib  aas  SMfSlf,  wo  akht  mehren^ 

•9)  Oer  Vf.  Iiat  in  feiner  Schrift  flber  die  Re- 
dlK*tion  eines  deiitlrlieii  Golfl/biiL  Iis  aucli  ein  nrnes 
JOchtsfyßem  aufi^i'fleJit ,  wuntbi-r  Her.  {*-\no  Meinung 
in  dieien  ttinttern  mittheilen  wiü.    lir.  H.  theilt  du 

Sizc  poGtive  Recht  ein  in  ilas  Staatsbürger  -  und  in 
I  l'nwat r  Höcht  :  i«MS  begreift  wieder  das  Cameral-, 
Criminal  -  und  PüUzay-  Recht;  diefcs  aber  zerfällt  in 
das  Privatrec  ht  des  Euizelnen  und  in  das  GefeUfchafts- 
Recht,  in  wie  fem  diefs  Syftein  wirklieb  neu  ge- 
nannt werden  könne,  mögen  die  I^efE^^  fett>ft  beur- 
tiisUcii}  Rae  erioiMit  nur,  dafa  er  glaubt,  dasCame- 
«al-  Recht,  md  mm  Tkeä  aiteb  das  Polizey-  Rech^ 
könne  in  eifTtTTD  ;'fnw»it!en  ffcntfchen  Gefetz- 
buche,  das  niif  ilit-  m  ijjh.:  üeut(chland  geltenden 
Rechte  undOefetee  t  ruluid  u  Inrf,  idofs  berührt  wer- 
den; und  die  Anzahl  der  darin  aufzunehmenden  Came- 
ral-  nn<\  Polizey  -  Gefetze  dürfe  fehr  gering  Ceyn.  Die 
EinricbtuDg  dar  Finanaen  und  der  Polizey  bleibt  am 
heften  der  Terrftörial-  Gefetzßebung  flberlaffen.  — 
Unbeachtet  nun  der  Vf.  S.  96  ig.  dieiej  S ,  ,  1  1  -  ibft 
aufgefiteiit  hat:  fo  befolgt  er  doch  in  leinem  Mefetz- 
\ma»i»  wieder  einen  andern  Pias  ($.  12a  fg.).  Dem 
larfaUt  daflfllhe  in  JWfy  Theile.  Den  allge* 
»chiea  vnJden  fpedeUea.  Der  altgeBiAhieThea  ent^ 
hält  i)  il.i  nll^enielue  Urtrgorrecht.  Diefes  foU  aus 
dem  Gruihi vertrage  uikI  den  fokiten  näher  beftiatnten- 
♦len  Gefetzen  und  Gewohnheiten,  die  Rechte  ujid 
Pflichten  taeftimaieD  s«geo  die  Ke^erupg  und  Ohri^« 
licJt  beym  Aiifcnmh  fovpoM  im  Lande  «b  aufter- 
lialb  Lanties.  2)  Ui  >  Bttrgerialten  und  Amtspflicl»ten 
{Canieralrecht  im  aH^i;ei leimten  Sinne),  j)  Die  Bür- 
eerfreyhpit  nml  Bilr.  crehro  der  Landesunfc-rthiuieu 
rCriminal  -  und  P».la/.cy  ■  Riecht  im  eingefchrankten 
Sinne),  Oiefe  beiden  ünd  eigentlich  aur  weitere  Aus- 
ffthrungm  von  Nr.  L  4)  Der  Privatverkehf  (Privat- 
,  »echt).  Das  letztere  ift  wiederum  nur  eine  weiter« 
Ausfahrung  von  Nr.  lU.  Der  fpecjeüe  Theil  hiin 
deit  l)  vom  Däenft verein  oder  iläus-uud  Gut^berr- 
iichaft,  3t)  vuu  Gefeliüchaiten  und  Gemeinfchaftenj 
insbcfondere  der  Ehe  und  den  Familien,  |)  von  dm 
OerndncH  umiCbryotatioDoi,  in.9berandre  Dorf-wäd 
Sta  ttgcmeineu,  4)  der  Landfchaft  und  dem  Fifcus 
o<ler  den  Landes  -  CafTen,  5)  von  den  Kirchen  •  and 


lehnen  GefeUfchaften,  7)  cfrti  Indtal^-,      rf«"  Af- 

fecurauz-  GeieliiLiwiteii,  9;  von  .ter  Erb  -  und  der 
GreiLit  -  GeHiejulchaU  oUer  von  iler  CoDcurrcnz  der 
iMiterben  ond  dem  Cuncurs  der  Mitglänbigcr.  Zum 
Üclüula  füllen  noch  folgen :  i)  dasRcichsbOrgerrecnt 
der  äiiuultelbareni  KeicbsgUeilerilBd  der  Landesunter- 
iti.  ncn,  2)  das  Schutsbaxg^rrecht  imBeicbe  vnd.io 

den  iiei^-hslandeu. 

So  durchtlacht  auch  manches  hi  dicfem  Syftcm 
feyn  mag,  £0  kann  lieh  doch  der  Ree.  niclu  einiger 
Anmerkttngcn  enthalten.  Der  Vf.  gedcidit  in  dicfcm 
Schematismus  tlcs  Pru/ilTi  s  gar  nicltt  befondera. 
Diefer  wird  alfo  dem  (jclLHzbui  l'ie  ftUckweife  elovet^ 
leibt  werden  iKi-c.  wird  ein  lü  hreres  hierüber  in 
der  fpecieikii  Kritik  d&iJieitemiurßheHCickizbuchh  la- 
gen). Etwas  aüfßdlead  ift  efi,  dafs  der  Vf.  im  allge- 
meinen Theile,  den  zwofUn  und  dnM» Abüchiutt  auf 
der  einen  Seite  als  Theile  des  erfteri,"  nämlich  des  all- 
gemeinen Hürj;errerht.s  anGclu  ( rub<jrd)niit  1 ,  und 
doch  iie  auf  deV  ati^lcr^  ak  beioudcre  Abicluuite  dein 
aUgcmcineh  Bürgcrreclue  zur  Seite  flcUt  (coordinirt) ; 
ia  da  er  nach  S.  12^  daa  Priyatjrecht  nur  als  «ine  fpc 
cielle  AosfÜhrting  des  driUeH  Abfchnrttes  von  dv?r 
Burgerfreylieit  uxiJ  Rnri;  rt-lir  ausilni.  klich  betrach- 
tet: fo  find  alle  dritu  Ablchnitte  iiur  Unterabtheilun» 
gen  des  erfle»,  und  Killten  dalier  dieftni  nicht  coordi- 
nirt  feyn.  —  Gcz\vungcn  ift  cUe  Vorftellung,  du» 
Crimiaal  -  und  Polizey  -  Recht  aus  dem  ,  Gelichta- 
punkte  der  B  1r;:ri  f;  eyheit  und  Barj^ert-hrc  zu  be- 
tnjc Ilten ;  aber  aai  ail;"rwenij;ften  wirit  niai)  es  als  ei- 
ne» (iewirm  für  die  deutliche  und  fvfteniatifchc 
ücberücht  der  RechtsAviffcnlchaften  anfeh'en  können, 
dafs  da.s  Privatreclu  ein  Theil  des  Criminal  -  uod  Po- 
lizey- Rechts  feyn  foU!  —  Unbemerkt  kann  es  der 
Ree.  nicht  lallen,  dals  Hr.  R.  in  feiueui  AUgememen 
Oefetzhuchc,  fo  viel  davon  bis  jetzt  erfchienen  ift-, 
diefwn  Syftcm  durchaus  nicht  treu  geblieben  ift. 
Denn  man  findet  nicht  bioCs,  was  die  Schiift  aber 
dieRedactkin  des  A.O.B.  erwarten  iäfst,  und  wasticr 
TW  der  drey  crfcfaieneneir  BSnde  bcfaut ,  das  aJI,:;c- 
meinc  liörgerrecbt »  mitbin  den  erfkn  Anfchnitt  nach 
dem  Syftem.  Man  Ündet  vielmehr' auch  manches  au« 
den  andern  AhTchnitten  2.  B.  von  den  lioftcn:  welc 
«bes,  nach,  der  Schrift  „die  dcutfche  GcfetzwilTcn- 
fchaft  feil  4eb  neuer»  Legislatioae»  S.  9^  und  103.» 

zu  urthfüpn  ,  untrer  die  RutM-ik  :  Bnrsjerfrcvheit ,  a!fo 
iu  den  dru:i:ii  Abfrhnjtt;  ferner  viele  Vorfchrilti-u 
über  Schftilenscrfatz  n.  f.  w.,  welche  nach  dci  11  t  i',c- 
nannten  Scln  ift  (ttber  die  Redaction  u.  w.  S.  134.) 
in  das  ib'ivatrecht  oder  in  die  vUrte  Ahtheilung  ge- 
hört. Endlich  wird  iu  dem  niitgefbeiltcn  Schematis- 
«3US  die  Lehre  vom  Conruis  derMitglaubis;er  In  den 
fi iff  i*41c;,  Tlir-l  i.'i'.i  i.jelVtzbuchs  uncC  zwar  da- 
Ifilblt  in  den  letzten  AMf  li;utt  verwiefen;  dagegeu  üh. 
fie  in  der  Schrift:  iJ-  iitli  lieGefetzwiffenfic-haftS.  103. 
unter  die  Rubrik :  Burgerfre;ybcit,  mithin  in  die^^tte 
Äbtheifong  dies  allgemeinen  Thrils  des  ObfeC^^octta. 
geftelJt. 

10}  In  Abficht  Ulf  den  Vortrag  biiligctt  2*"*.  ^» 
^  d«  ¥L  iB  den  Text  dea  OeMMMha  die  9^"!?^ 
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fitze,  in  kuTMQ  Paragraphen,  aulktmoirnnan,  und  wt-.  yröme  «Btvfadftr  s«  >Ä-niehten,  o^-r 


ter  deafdlben  die  Auturitätea  geatzt;  am  SchlulTe  je^  Deatfeh  zm  Oberfetzen, 
des  Bandes  aber  in  Beylageß  diü  weitere  Ausführung 
eioiger  l>ei'ouders  wichtigen  *  zum  rheÜ  iueitisen 
Recftttfn^  beygafttgt  hat, 

Ii)  Einen  Tadel  dflrfte  es  dagegen  verdienen, 

dafs  er  fo  wenig  Definitionen  giebt.    tr  faet  zwar   Xi..f»^^  1  r  r  u — r'V  — f  

(S.  «0.  der  deudaien  Gefetz wiff^fchaft),  dafs  Defini-  *;^""?f  ^f"  P'  ^'l'I^^'fch^en  OelLtzi;ehung  g 
tipneu  nicht  immer  tler  Unl)eftiniTnthpit  .Thhelfeii ;,  und 
dafs  es  bclfer  fcy,  den  allgemeinen  Sutz  durch  alie 
fpecielle  F'öUe,  die  nur  irgend  einen  Zweifel  errcucn 
könnten,  durchzuführen.  Allein  es  ift  ihm  t'elbft 
nicht  unbekannt,  dafs  oft  bey  völliger Oewifsheit  der 
Xiiatfaclie  dennoch  das  Urtin-il  um  deswillen  fchwer 
wird,  weil  die  Frage  ift,  ol)  das  beftimnite  rechtJirhe 
Verhaltnils  wirklich  ilasjeni^je  fey,  wovon  das  Ge!t;tz 
handelt,  oder  niciit?  Wie  kann  der  Richter  ein  ge- 
rechteS  Urtheil  fällen,  wenn  er  nicht  beftinnnt  die 
Grannen  und  die  Merkmale  desjenigen  Verhaitnifles 
kuiuit,  von  welchem  der  Oefetzgeber  redete?  und 
diefs  erkennt  er  um  ficherften  aus  der  Definition  ,  wel- 
che das  Gefetz  l'eibft  gegeben  hat.  Zu  dem  ift  es  niclit 
muglich,  alle  Fälle  in  dem  Gefetzbuche  auszudrüelttn. 
Wenn  daher  ein  ähnlieh  fdieinendcr  Fall  vorkommt, 
fu  hat  die  VVillkilr  des  Richters  freyen  Spielraum  in 
Ermanffclune  einer  deutlichen  und  genauen  UeHniiion 


fafcrhrhfH 

ßev  dicfer  i»elegenlinjt  Icuoa 
Eoc.  niclit  umhin,  an  i'i-  V'erdienfte  des  noOerfaÜch« 
tiomtml  am  den  deutlclj«i  Li«rkhtsftH  z» 
und  bedauert,  dafe  Hr.  JL  nicht  a»f  deflai 
rifdies  VVörUfibucii  im  deulfdicn  Flavius  Rilckficht 
genommen  hat  Er  hat  lieh  hauptfachlich  nach  dem 
ifchen  (jeletzi^ehung  gerichtet,  wel- 
che ajlfrdtags  das  befte  Vorbild  ilt.  IndelYG«  verdieal 
auch  Hammel  noch  eine  Erwähnung.  Hier  einige  Bey- 
fpielo  von  Hn,  Ks  üeberfctzung  mit  Ree.  kurzen  An- 
merkangei).  Es  Ift  unrichtig,' den  Zuwaciu  des  Hti- 
rathsguts  für  cteichhedeutend  mit  Ptiraphmmlgut  U 
halten  uud  dielen  dürvh  jenes  zu  überfietzcn  (S.  jg. 
der  U.  Gefetzwilfenfchalt).  üefammtfchuldtiir , 
rei  debeitdij.  ift  gut.  Forum  domicilii  mit  Gericht*, 
ßand  für  iUt  tWfim  ta  überfetzen,  i(t  nicht  paffend: 
wohl  ;jber  forum  rei  fitat ,  Gerickts/iaud  für  GtiteK, 
Welckie^i  iu  einem  Vuüiitcudex  deutücher  ilt,  als  rfina 
lieber  Gerichtsftand.  Ret  non  JkneiÜlet  und  res  fm. 
fiiMw,  Sache*  mm  Gebrmi^  und  Sadun  ztun  l'tt, 
bramek  ift  gut.  üUervMtfM  kann  nicht  immer  mit 
£ii^pr«cÄj*/j^<  Qberfetzt  werden.  Luc r um  ceffanr, 
Geitoinverimfi ,  gut.  Nominatio  auctoris,  Nennung  fei" 
nes  Mannes;  bcffer  feines  Währsmanoes  (ffcmmelX 
'^u>aafitg4r*tli^k«ä  fa(st  weniger  auf  Servitut  als  auf 


dks  rectiÜic&i'  Verhjd^ffes  ttfld  Cfefc         woröbä        ?!IT'Ä"^f.  ^'*^'^  '  ^'fr  Verfahre» 

cb$Oeretz«lW»S  verordnet.  •  '  b^y  zwangskrafügem  Nachwejs  .it  fehr  gut.  Excita. 

,  ,  toi  Mm,  LrinutruugsjdireAen.    Wie  würden  alwr  d«> 

13)  I  m   II  lubenswcrtlieii  I  leils  hat  der  Vf.  auf  von  die /'rpmotorMji/j  zu  unterfcheiden  fevn?  Die 

4eii  Amdruck  in  dem  Allg.  Deutfchen  Gclctzbuch  vec-  ciscenten  durch  die  Eiidgen  zu  aiierüatätciil  ««^ji^f  «ttt 
ilipwulet»  iimnflinUc^djejiiriMeh-Jateii^  -. 

<Oi«  ¥aref9tmumt  folgt.^ 


KLEINE    S  C  R  R  i  F  T  £  If  . 


AttlMTfiSLAIiSTiltlT.  HiUtd^iAia,  fsdr.  b,  Dobfont 
Am  filfwrv  into  the  e/fectt  of  ardent  Jpiriu  lipon  tht  human 
^ßiy  mmi  mind  W'itb  »n  «ccaunt  ot  tbe  meau  of  preven- 
tinf»  «»d  nt  th*  reiaedie«  for  curiii{(  them,  By  Benjamin 
Rush,  M.  D.  Prnfcffor  ot  Medecine  in  the  univerfitv  of  Penn> 
Tylvania.  The  funrth  edhion.  igOS.  50  8.  B.  —  Schwerlich 
kann  man  di*  trauriftfn  Folgen,  welche  «nt  den  nnmibifea 
CeaufTe  hitsicer  Getränke  cntfcehen,  befrer  rohildern,  aU 
•1  in  diefer  Ueiaen  Schrift  gefcbeheo  ift.  Den  Ziiftaod  der 
Trunkenheit,  welchen  der  Vf.  eine  odiout  rfZ/rp/?  -  nennt, 
fchitdert  er  .neifterhaft ,  und  seigt,  wie  auCperordeiidith  ver- 
lehieden  derfelb*  bey  den  eintelnen  Tndividiipn  ifc.  Sehr 
oft  ift  Tyunkenbeit  als  eine  erbliche  Krankheit  m  bccrachtm. 
wovon  der  Vf,  einige  Beyfpiple  As  Btlege  anfahrt.  Werdf-n 
Trunkenbolde  vom  gelben  tipber  brfjllen  :  fo  penfjfen  lic  ifl 
ten.  THarij;«!  .in  Appetit,  Anfrh%v<'Ui>ii.»  dir  }  .fh^r ,  (iclb- 
und  W/1  ffpr  flicht .  Heifeiki-t.,  iinhcu.  Sr  1-  v,:,.l:  j  l  i  a  ,  Harn- 
ruhr, chronifche»  Krbrechen ,  HaiitJtuichiif;)! ,  Kpüepfie, 
Wjbnfinn  u.  f.  w.  find  die  gewöhnlichen  Folgen  diefea  La- 
^r».  £ben  to  fchrecJtUch  find  die  Wirkungen,  welche  iä£' 
«Im  iaSBOkB  uf  te)  Otift  h«««tMagt.  unA  •mn 


lARio«  ift.  Heb  bejr  ptlltitficfaflii  EsrCeliöiifunge«,  uad  bee 
f>Ti^^.k.lte^  Wtwniiig.  will  äcr  VC  4m  ««Pub  de»  Brannt*. 


wein«  nnd  Enn».  aU  diätetifehti  Miml  «t««h«B,  wodurck 
derfelbe  aber,  nach  unfrerMeinaM»«!  Ukt  fufflttlnlüt  «vj«!^ 

AU  die  heften  Gnr.'inke  nennt  Rt.  ILCfim,  WtOi» 
mit  Syrnp  und  Rffig  vertnifcht,  Kaffiw  «mil  Üee,  vo«  deiiui 
aber  doch  meRrcre  beym  cjiglicireii  Othwiteh«  den  Korätt 
ebeutall»  CbIm^  jiacbtheilig  feyn  durften.  Die  pridianM^M^ 
den  Urfachen  wir  Trunkenheit  find  fehr  oft  in  der  veiMiiiliir 
nrn  l.i'beuitart.  nebft  Leibe«  und  'ianloiJiorffVt^f ■hiiit  d«e 
Mr-tifchpn  begründet,  fo  dafi  t.  B.  ermüdete  Atfceittr.  Kvfnlu 
hche,  befonder«  folche,  d«reu  Verdauiingiorgane  leldeib 
mm  Gebrauche  geiloger  OetrSnke  verleitet  werde«,  uaA 
r^"^T  tu  ibrein  greff««  ISaditheile.  da  ihren  Bcfchwerdi« 
I  ;  *lne  bey  weitem  beflere  Weife  abgeholfen  werdm  kani^ 
Zs:  dcii  Mitteln ,  durch  welche  «lie  Neigniig  a-iir  Trunken« 
hfit  pheilpt  wird,  rechnet  der  Vf.  auch  die  Brechm Ittel, 
wricde  man  heimUdl  mit  dm  jKei&i£en  G«trSiiken  femUehc 
deren  Unziil^Ifi||^iMi»4«*  4imCA«-"  ~ 

UWt  wordM. 
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RE.CB  TSGSLJBR  TMSJT. 

7«AKKtvit¥  an  d.  Oder,  in  d.  akadem.  Buchh.: 
ff  oh.  Friedr.  Rcitemtiit's  Sekri/U»  tAtr  t'tH 
attgeme'mes  GeJ'etzifuch  u.  a.  , 

{fartfettung  der  in  JflwM.%  mhg^radmnm  Rteenfim.) 

Ree.  geht  jem  Zfveytens  zu  den  von  Hu.  Rtite- 
'tneier  vorgefclUagenen  ^'ußizverbeßl'rungen  über, 
die  cÜün  abzwecken*  „das  RechtTprecheu  in  un- 


fleich  mehrerh  FlUen  als  jetst»  fietier  und  zuverlaf 
g,  kurz  und  wohlfeil,  nft  wie  c^a«;  Rechnen  (?? 
zu  maclieu,  und  datlurvli  das  Juflizfch wanken  un 


die  Sohtiiyjufti/,  ifitjleiclipn  die  Procefsfucht ,  die 
Schkane  nud  die  Juitizbetchwerdcn  botricbüich  zu 
vennfndern,  und  dagegen  das  Zatrauen  zu  den  O«* 

richtrn  1>f  v  den  luiiwunnern  mehr  zu  hefeftigen  und 
zu  erhuheii."'  Diefe  %orgefch!agcnen  Reformen  find 
im  Wcfenüichen  folgend«» .  Erße  Reform.  „Die  Re- 
lation von  der  ThatCachc  und  den  Beweisgründen 
werde  von  dem  lalbveaten  entworfen  und  den  Par- 
tcye-n  zur  Hmi/'on  vorgelegt,  bev-ur  fie  im  vcrf  iinmel- 
tcn  Gcrichf  abgelegt  vvirdT"  (X.  u.  J9  ff.  55  ff.)  Ks 
Kann  dem  Vf.  nirlit  mitgclien ,  dafs  diele  l'.inriclitung 
im  WcfentÜchen  bereits  im  Preufsifchen  getroffen 
Ift.  Die  Preufe.  G.  O.  Th.  I.  Tit.  X.  f  3a.  u.  37. 
■befiehlt  nämlich  :  dafs  der  Inftruent  nach  vofiendeter 
Jiirtruction  und  Ausinittcliin^  die  Speeles  facti  den 
P.irtcven  oder  deren  BevolltruiL iiii^tcn  vorlegen,  ihre 
Krinncriingen  anhören  und  bcrückfichtigcn,  und  dafs 
die  berichtigte  fipecits  faeH  und  das  denelben  bevge- 
fil^tc  Ver/eichnifs  der  ftrcitigen  Punkte  von  rfri!  J'ar- 
teven  und  tieren  Afliflenten  oder  Bevoiliui  imgten 
unter fch rieben  werden  foll. 

Hr.  R.  will  aber  diefs  dahin  abändern ,  dafs  die 
Helatimi  von  dem  Inftnienteu  an  tlcr  Stelle  de??  Refe- 
r  'J^tcn  abiiefaCst  werden  folle  (S.  19.).     Ks  ift  nicht 
t!<'utiicli,  ob  feine  Meinung  ift,  dafs  die  von  den  In- 
ftruenten  und  den  Parteyen  g^-nifinfchafllich  berich- 
tigte Spte'us  facti  fernerhin  wegfallen  j  oder  ob  neigen 
diefer  auch  noch  die  Retatkm  nntor  Zn^hun^  der 
Pai  teyen  von  dem  Inftruenten  gemacht  werden  (ol!e? 
jUa.s  e'rflc  wflnle  felir  fchädlich  feyn,  indem  liadurch 
der    "wohlthiitigo  Zweck  der  ganzen  Kinrichtung, 
■änillch  die  ftreiligen  Punkte  bcy  Zeiten  zu  beftiin- 
mcn ,  fich  gleich  vom  Anfange  an  gegenfeitig  zu  ver> 
ftändigen,  vom  Anfange  an  eine  un^)arteyifche,  unge- 
tbeilte  Anficht  und  Uebcrficht  der  bache  zn  erhalten, 
«od  unnr>thigen  Streit  zn  vermeiden,  vereitelt  wer- 
den mOfiste.  —  Beides  aber  mit  einander  zu  verbin> 
den.  hält  dar  Ree  fDr  «barifllfig,  ja  iBr  «aahüiellig. 
JLL.Z.  180«.  Är>br  Bmd, 


Es  muß  doch  eUirnät  «ia  StA  der  Vtriimidtm»gf* 

teben.  Die  Parteyen  hatten  G<rlegenheit  genug,  oev 
er  Inftniction  de'r  Sache,  bcv  cfer  gemeinfchaftlich 
aufgenojnmenen  mul  bericlruiitcn  Spfcks  facti  und  in 
deu  DeJuctionen  des  Rechts  ihre  Gereclitlame  wahr- 
zunehmen  nnd  den  Richter  auf  alles  Wefenlliche  vaS* 
nierkfam  zu  machen.  \Veishch  find  die  Gefetze  ge- 
geben ,  dafs  keine  tiova  nach  Verlauf  tler  ordnungs- 
niafsigen  Kriften  iKicht;ebracht  werden  follr  n.  Würde 
aber  der  Reiteineierfcne  Vorfchlag  auteenommen :  fo 
fteht  zu  erwarten,  dafs  in  dem  Augenblicke,  da  der 
Pruzefs  bis  zum  Spruch  gediehen,  eine  neue  h1ftructiOl^' 
eine  neue  Verhandlnng  wi(?dcr  angehn  dürfte. 

Der  Ree.  luilt  i'.af'ür,  dafs  ii.u  h  aufgcnomnienr'r 
InflTuction  und  nach  eineercicUten  De  lucüoncn  der 
Parteyen  das  Ami  des  Rmtters  eintreten  mäfTe,  frejf 
von  aller  teeiterH  Eintcirknng  der  Partei/eh.  So  wie 
vorauszufety.en  ift,  dafs  die  Partayen  in  den\  vorher- 
gehenden Verfaiiren  alles  zur  .Sncho  dienliche  ange- 
führt haben  werden :  fo  mufs  der  Referent  c!as  Zu- 
trauen geniefsen,  er  wenle  die  Gründe  für  und  wi- 
der reiflich  erwägen :  fi)  iiuifs  der  Correferent  und  dasf 

f;anze  (',<ille^ium  das  Z  itiaiicn  geniefücn,  dafs  fie  rod- 
ich  und  nii[>arlevifcii  Icyn  werden,  Rs  f  heint  uns 
nicht  rathfam,  die  Relation  durch  den  Inftruejitea 
machen  zu  laffen :  denn  wenn  der  Referent  von  dem 
Inftrucntfu  vcrfchieden  ift:  fo  ift  eine  noch  grOfsero 
Wahrlchciuliciikeit  vorhanden,  die  Sache  werde  we- 
niger einfidtig  und  weniger  parteyifch  entfchledeo 
werden. 

De*  Vf.  will  (S.  23.  u.  43.),  dafs  wenn  der  Vf. 

der  Relation  findet,  die  l'artcv  habe  einen  Grund 
überfehen,  derlclbe  durcli  Ausiiilhmg  der  Lflrkc  tlie 
Suitnnc  der  Gründe  voUftändig  niaclien  foll,  und  zwar 
fbwohl  hay  der  Relation  über  den  Beiveis  al.s  über 
flas  Rocht;  allein  daraas  wflrde  die  auf  Untergra- 
bung aller  Gereclitigkeit  hinaus  laufende  l"<  l'L"rung 
gc/.ogen  werden  können,  dafs  der  I\ioliter  iJinije  aus 
feiner  Privatwilfcnfchnft  zu  Ges;enltänden  der  In- 
ftructioa  lowohl  als  zu  Gründen  dci'  Hntfcheidung 
aufftidlen  dflrfte. 

Die  zivetftL'  Reform  ift  folgende:  „ Die  Ijinirtliei- 
luiig  lier  rechtlichen  Wahrheit  nach  tleiu  gefühilen 
Reweife  oder  tias  llewfis  -  L  rlljül  werde  von  dem  ei- 

Sendicben  Uechtsfpruchc  fo  viel  als  ntüglich  gefuliie- 
en  und  zuerft  bis  Keine  gebracht;  Dazu  werde  eine 
eigene  Deputation  oder  ein  eigener  S-na!  (f.  S.  35.) 
des  Gerichts  aus  Männern,  di  zur  lii  urthciluiii;  der 
rechtlichen  Wahrheit  njich  vorgelegten  Beweismiltehi 
rorzßdichen  Scharffinn  befitzcn,  beftellt"  (S.  M.  25. 
Die  gedachte  Reform  hält  det  Vf.  vm  deswillen 
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far  n&thig,  ^tä  das  UrtbeS  aber  das  Hecht  dem  Ur- 
theile  Aber  die  Wahrheit  der  Thatfache  leicht  zuvor- 
eilen und  folchcri^t-TiiiIt  auf  das  letztere  fiiicn  fchäJ- 
Ikhen  £influfs  erlialteu  könne.  Mau  fehe  das  O^- 
röcht,  eine  noch  juicht  ausgptnaclite  Tluitfache,  ^v- 
wöhnlicli  auffaCTen  und  darauf  &kt  uad  wider  den  Be- 


Der  Vf.  meint ,  dafs ,  diefe  Reform  und  ein  gutes 
Gefetzbuch  voraus  gefützt,    0e  Rechtspflege  fehr 

leirhi  fi'vii  wcTtli-.  Uie  Reditsurtliel  wi'lnien  fo  gut 
als  piifbelirÜcli  feyn  (S.  Ree  zweifelt  tiaraii, 

und  ift  vieliiiclii  in  RücUdclit,  dafs  ein  ganz  voUftän- 
digesi  aiie  mögliche  Fäiie  beftimntt  ausdrückendes 


fchulttigten  Urtheüe  fällen  mld  nach  dem  MaCse  des   Gefetzbuch  dne  Unmöglichkeit  ift,  mit  demjenigen 

vorgefafsten  -Urtheils  die  Thatumftände  axtsiccen.  ^anz  ein  vcrftanden,  was  Hr.  R.  an  einem  andern 
Wo  eine  Vorliebe  im  Spiel  fey ,  da  erfchcinc  «lie  jEr-  One  (Üculfchc  ücretzwiflenich.  S.  120.)  fagt:  »Die 
Zählung  leicht  als  wahr,  und  wo  eine  cntgegcngc-  riclitige  Beurtbeilung  des  Keclitsgcfchäfts  und  des 
letzteStironniAg  vorbaodeo  fey,  da  erheben  fich  leicht  Strafbils  ift  eia  wiolitiKes  Stack  der  Logik  uad  der 
-Zweifel,  die  Tonft  entferiit  geblieben  wären  (S.  35.  juriftifchen  Praxis,    was  eine  vozicommeiule  Smhm  , 

fev,  in  welche  CJaffe  fio  ce^iürc,  wie  viel  fie  umfafTe, 
das  ift  oft  ein  betleutemler  Streit,  der  zu  feiner  gründ- 
lichen Entfcheidung  mOglichft  deutliche  und  be- 
ftimuite  Be^iffe  vun  derleiben  erfordert,  jiinnlicbe 
und  durch  llich  fclbft  beftimmte  Gegenftände  machen 
wt'iiii;  S(.iiwiLrip;ULil ;  aber  dcftü  mehr  die  abflract»*tt 
Bcgriüe,  tlie  häufig  in  einander  laufen  uiul  üch  niclit 
imincr  leicht  fcheiUen  laffen,  auch  fehr  oft  ungcnicia 
fchwunkeu  und  nicht liohev  b^oränzt  werden  können." 

Oriüe  Reform.  Um  das  ZutrauMi  des  Publkiimt 
cege9  die  Richlor  zu  crliülicu ,  frliläiit  Hr.  R.  vtjr 
^.46.),  dafs  tuMx  ilea  Kichlir  crflcr  lultan/.  noch- 
mals über  das  Recht  nach  der  neuen  Ausfühiung  ur- 
tliüileu  hdfcn  folle:  mit  den)  BefugniiTe  entweder 
nochinais  zu  erkennen,  wenn  er  fich  durch  die  ver* 
beffertc  Ausführung  zu  einem  abauiternJen  Krkennt- 
niffe  veranLifst  fände,  oder  im  enigegcngefetzten Falle 
die  Sache  zum  Erkuintnils  an  die  sw^yle  Inftanz  ab* 
zugeben. 

Ree.  bcforgt,  dab,  dafern  nicht  in  tüefer  zwcy- 
ten  Ausfnlirung  ganz  neue  Beweis  -  Mittel  und  neue 
Thatiaclieu  aa-  und  ausgeführl  wonlen  —  welches 
doch  nur  der  feltncre  FaU  fe)-n  wird  —  der  Kieliter 
gewöhnlich  fein  erftes  Jurkeontnifs  bcftätigeu  \yerde. 
£Ün  fefter,  ans  Gründen  handebder  Mann ,  der  die 
Sache  vorher  reiflich  «rwogcn  hat,  ift  feiten  zur  Ab- 
änderung feines Urtheils  zu  bringen,    llt  wulil  zu  er- 
warten,  dafs  der  Richter  durch  fein  zweytes  refitr- 
matorifches  Krkenntniüs immer  geftelm  werde,  «i/ds- 
er  ß<:b  abereilt  habe,  vmin  er  anch  vorher  wirklich 
einen  und  den  anrlrrn  wichrigni  Uniftand  öberfeheu 
hätte?   Ift  vollende  in  einem  Lande  der  Richter  auf 
Spurtein  gcwiefcn:  fo  wird  er  in  den  inehrelreu  Val- 
ien geneigter  feyn»  felbft  zu  erkennen»  nuthio  fein 
voriges  lirkenntniu  zu  beftStigen,  als  die  Sache  an' 
die  z\ve\ te  luftanz  abzugeben.    Die  Parteyen  würden 
alTti  durcli  dicfe  neue  biiui(.laung,  ohne  an  Koften 
etwas  zu  erfparcn,  um  den  gr<»fsen  /  oW/it-»/,  -weni*;- 
ftens  um  die  Beruhigung,  ihre  Sacke  durch  einen  an- 
dern JUefOir  unterji^em  «n  fafß»*  gebracht  werden» 
Ja  felbft  das  Zutrauen  zu  den  richterlichen  BehOrdert 
würde  dadurch  fifli  nie l»t  erhöhen,  imlem  man  dem 
fein  voriges  Erkentitnifs   heft.itigcnden  Kicliter  ge- 
wöhiihch'  entweder  Nachlafligkeit,  oder  Eigeaüim, 
oder  Eistennutz  vorwvrfiwi  wflrde.    Ree.  findet  die 


n.  26.). 

Man  lieht,  dafs  Ur.iZ.  im  Deutfclüaad  eine^rf  vafi 
^urtf  einführm  will.  Es  würde  uns  hier  zu  weit  fah- 
ren, wenn  wir  unterfuchen  wnüten ,  in  wie  fern  die 
Jury  eine  wirklich  wohlthatii^e  Riurichtung  fev,  in 
welclien  Gattun^'en  von  llcclusliaudehi  lie  auch  in 
UeutiL'hland  Nacluihmuug  verdiene,  und  ob  niclit  die 
in  England-,  Nordamerika  und  Frankreich  beftehen- 
den  Jtirv'9  mein  in  den  Bedürfnir* "n  diefcr  IS'ationen 
unti  iu  ihren  eigenen  Staalsverlafluiigen ,  als  in  den 
allgemeinen  uiul  wefentliclien  Bedingimgen  einer  wei- 
fen Rechtspflege  begründet  fcycn.  Hier  nur  Jo  ^iel. 
Die  Nachtlieile,  von  welchen  der  Vf.  obeif  fpriclit, 
und  wes  wegen  er  die  gedachte  Reform  einführen  wiil, 
rrtlireu  von  luurjlijihett  Fehlern  her.  ßi'^er  ßeht  uns 
dafür y  dafs  der  das  Bcweisurtheil  Ipreclieade  Senat 
von  aller  Vorliebe  oder  von  dein  Kinliufs  der  (d't'ent- 
Üchen  Meinung  ganz  frcy  feyn  werde?  DieleJbo 
ftreiige  Oberaufliclit,  welche  zu  Mitgliedern  diefcs 
Senats  nur  redliche  Männer  wälileu  füll,  ift  ja  auch 
verpflichtet,  die  Richterftidile  ndl  erf^^hrnen,  gründ- 
lich gelehrten,  fcharffinnigcn  und  rechttchsufenen 
Männern  zu  befeCzen. 

Wie  fehr  >yürd»  fich  durch  eine  folche  Einrieli- 
tung  die  Anzahl  der  Dienerfchaft  vermehren !  Wer 
jbU  diefe  bcfoldcn?  der  Staat?  oder  foli  ihre  Befol- 

duni:  duitli  erh<>hte Sixirtrlu  her.iusgebracht  werden?" 
luid  ill  nicht,  je  nuuir  man  Diener  zu  wählen  hat, 
die  Zahl  der  (J^uididateu ,   unter  welchen  mau  aus- 
wählt, kleiner?  —    Iß  es  denn  wahr,  ift  es  noth- 
.  wendig,  daß  Rtchtskenntmß  unfähig  macht,  über  die 
Jfcihriult  eitler  Thatfaehe  zu  urthetUn?    Sieht  denn 
iiulliwcr^dic  der  Jurift  um  tleswillpn,  weU  er  mit  der 
Kenntnils  iler  (jefelze  ausgrrüftet  ilt,  weil  er  bey  den 
vorkommenden  Failen  an  die  Beilingungen  unil  Merk- 
male denkt,  ohne  welche  der  Fall  gar  nicht  in  das 
Gebiet  des  üffentlichon  Recht'-:  und  des  rieliterliclien 
Ausfpnichs  gehört,  fieiit  er  dcmi  darum  alles  aus  ei- 
nem talfclu'u  (irfichtspHnkte  an,  und  kann  er  um  drs- 
>viUen  nicht  unbefangen  beurtbeücn,  ob  eine  gewilfe 
Thatfache  rechtUch  wahr.fey,  oder  nicht? 

Da  endUch  i!es  Vfs.  Beweis  -  Richter  doch  die 
Deputation  oder  lier  .Senat  eines  Gerichtshofs  oder 
Tnbnnals  fevn  follen  :  fo  werden  fic  doch  wahrfchein- 
lirh  iurifrirrtie  Kenutniffr  >  •f.f;,,-,,.  ni'-T-  macht  fic 
aber  nacli  foineti  cigetiea  Ürundutzeii  uufiihig,  ein 
Beweis -Urtfaeä  abziifaficnr' 


entgegen 


ganz 


zweckmafsig;  mul  hat  nttr  den  einzigen  it  'mijili,  daß 
9ber  dufiittgn  0»ttrrkbt»t  ^«  ISrlxmt^  tefor- 
.  mkrt 
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nOri  wmri$n  mttflU,  »eil  der  ff.  darin  eine  btfondere 
Unwiffenheit  in  den  Rechien,  odtr  eine  bejondere  Nach- 
'■£it  in  Eru/ä,ifung  der  ausgeßhrUn  Gründe  ftf' 
hatte,  eine  Ihriit^err  j4uffclit  Lir/ültrt,  und  ße  in 
Jen  Fällen  ohne  Nachfidit  zur  Bezahlung  der  verur. 
fachUH  kofien  angehalten  werden  müchten. 

Vierte  Reform.  Ein  origiacUei-  Eiofall  ift  es,  dafs 
die  Gerichte  an  vcrfchiedenen  Orten  die  RechtshänHel 
unter  fich  umtaufchcn  follcn,  fo  dnfs  joilr^s  zwar  <lie 
Inftniction  der  eiiihcimifchen,  das  iirl<.L'iuitiüfs  aber 
nur  von  den  auswärtigen  hat.    Die  VVohlthat  Her 
Aclrnvcrfchkhmg  ift  allonlings  nicht  za  verkcftneii» 
vorziiiilicli  in  klciiieni  Ländern,  in  welchen  Richter; 
Pjrlc)  und  An\val<l  unter  einander  vcrwaiuit  zu  fcyii, 
lljUl  manche  Privatriickfichten    einzutreten  pflegen. 
Eine  Jariftenfacuitat,  befuiulcrs  eine  ausländitche,  ift 
von  Mentchenfurcht  und  Ncbenabfichlea  frever»  tuui 
die  Actenverfendunt,'  ift  daher  ein  wahres  PallatHttm* 
der  Frcvheit  der  IJntcrthanon.    Dahcy  gcwalirt  ilicff 
£iorichnmg  eine  vortrcfniclic  Vcrkniififuui^  ilcr  Theo- 
rie nild  Praxis,  die  fich  wcclifeJft'itir,  dort  Unter- 
sätzen ,  fo  dafs  dadurch  die  Ausbildung  der  Wiflien- 
(chaft  leibit  uiigerneiu  gewinnt.    (Man  vergl.  Jt  über 
die  höhere  Culitir  S.  414  ff.)    Ree.  wünfchf  zur  fer- 
volütommnung  diefer  ^iißalt  mir  nuch,  daß  den  ^'urt- 
flenfaeuttätt»  theUs  eine  gewijf'  T axe  für  das  anznfetztu- 
de  Honorar,  Huils  ebtt  ^tw'^t  2kit^  binnen  weither  fit 
die  eingefendeten  Acten  zur^felaemfH  mußten,  vorgfr 
Jlhnfhrn  ,  und  darüber ßreng  gehalten  würde.  Demi  wie 
jetzt  hierund  da  die  Sachen  ftcfieu,  find  die  Ungeheuern 
Honorare^  wdeh«  dfefe  SpruchcoIJegien  ganz  witikar- 
iich  anfctzen ,  und  wo  an  keine  Moderaüm  2u  denken 
ift,  fo  wie  die  f^erzSgerung  der «Siwirn  durch  Jas  lange 
Liegenbleiben  der  Aeten  dw  ÖieCi^gtrttktgßtH  tutä 
UuUeßen  Klagen  der  Parteuen. 


Jene  füllen  dicjcui^B  fejn,  die  gegen  eli^c  v^dlig  ge* 
wiCTe  Tbatütcbe  und  Recht  ^  diete,  weiche  nur  gegen 
wahrfeheinliche  Thatfachen  und  Rechte  anuchcii. 

Wider  die  erftern  fiill  man,  wenn  fic  auch  in  li  J/ter 
Inftanz  ^efprochen  wären,  deiutoch  bey  dem  Juftiz« 
uiiniftenu  Rcincdur  fuchen  dflrfen. 

.  Ree.  findet  dasjenige»  ww  der  jOngfte  Reichs- 
ahfchied  über  unheilbare  Nicntiglterten  verordne^ 
wfit  !)eftimmter  und  erfchöpffmler ,  als  t!as  ift,  was 
der  Vf.  von  ungerechten  Urtheilcn  fagt.  Wie  leicht 
'Wkd  niclit  die  Fartcy ,  die  fich  für  befchwcit  erach- 
tet» der  Sache  den  Anfchein  geben  kOanen,  als  iey 
das  letzte  Grkenntnifs  gegen  ein  gcwifTcS' Rocht  oder 
gf^in  eine  und  die  andere  jjewilfo  Thatfachc  gefällt 
AMirdcn.  Ein  mehrercs  hioriiber  werden  wir  weiter 
unten  lagen,  wenn  wir  auf  den  dritten  Gefichtsnunkt 
kommen  wenl^»  ans  welchem  wir  die  JPichenScluif* 
tm  hotrachten.  Der  Vorfchlag  des  Vfs.  ftihrt  alfb 
nur  eine  riono  Jnftanz  lierhev :  und  was  fiir  eint-  hi- 
flanz?  Das Jnrti/minifteriuni  inufs  allerdings  dieUber- 
aufficht  Uber  die  Rechtspflege  im  Lande  füliren;  aber 
«in  e^tntÜekts  äufiiz-  TrUnuial  foUtt  ts  me  fi^,  dsnitt 
nicht  ane  üeAluU'h^mix  daratu  werde.  Man  bemühe 
fioli  doch  nur,  die  Jufti/.hüfi- ,  befoiuters  aber  das 
hijchfte  Tribunjil  mit  würdigen  Richtern  zu  befetzen, 
und  mache  diefes  letztere  von  alieui  Miuiftcrial-Kiu- 
fluffe  unabhängig:  To  wird  es  «mit  der  RechtspAeg» 
im  Lande  fehr  wohl  ftehen. 

Siebente  Rcfunn.  Die  Controlle  der  Juftiz-  Auf- 
ücht  lect  Hr.  R.  mit  Recht  (S.  117  ff.)  in  die  Hand 
des  PuMicums.  Er  fagt  hierüber  viel  Outes  und  Wah^- 
res.  Ree.  macht  die  einzige  Bemerkung,  daCs  der  gc- 
hoFfte  ujid  mit  Recht  zu  envartende  N'utzen  derPubll- 
cität  vei  loren  gehen  dürfte,  Avrnn  narli  iIcs  Vfs.  Vor- 


^„  _^   fcidagc  die  dem  Publicum  mitzuthcilende  Sclu  ift  vor- 

Gltgen  den  obgedac-iitcn  Vorfchlag  des  Vfc,  ift   her  ciem  Juftizmimftei  io  zur  Einficht  oder  wohl  auch 

^  *  *  zur  Abftellung  der  darin  zu  publicirendcn  BefchWer* 
den  vorgelegt  wenien  tollte.  Wer  wird  nicht  diefs 
zu  tlum  ein  Ketlenlven  tragen,  der  erwiigt,  wie  \i*!e 
Mittel  tlom  Minifter  zu  Gebote  ftehen,  um  den  Druck 
und  die  Bekanntmachung  diefer  ihm  vorgelegten 
Schrift,  wenn  fie  ihm  unangenehm  ift,  zu  veriiindem. 
Selbft  der  Zweck,  die  Abttellung  mancher  Bcfchwerde 
auf  (liefern  Wege  zu  erlangen,  wird  feilen  irreicht 
werden  Uüiinen.  Denn  in  einer  Procefsfachc  fmtl 
zwpy  l'arteyen  vorhanden.  Der  Juftizmiuifter  kann, 
ohne  die  Rechte  der  andern  Partey  zu  verletzen,  dem 
Gefach  der  einen  nicht  Statt  geben,  wenn  er  auch 
da'^  begangene  Verfehen  uuil  das  ilem  Refc  Inverde- 
fohrer  widerfahrne  linredit  erkennen  und  ihm  zu 
helfen  geneigt  fäyn  follte. 

AckteKtSorm,  Der  Vf.  will  endlich,  dafsRcchts- 
^ille,  (he  ein  hdehrendes  Intcr^fTe  fhr  das  PubUcum 
h.Thrn,  entweder  ganz  oder  ftflckwcis  gedinickt,  daff 
diefe  Druck fchriften ,  wenn  noch  ein  letztes  IJrthel 
in  der  Sache  zu  fällen  wäre,  an  die  iMit:;lieder  des 
Gerichts  vertheilt;  untl  dafem-das  letzte  Ürthei  niit 
dem  in  der  gedruckten  Rdation  aufgeftellten  Refuftat 

  zu  felir  ccnitraftirt,   dein  JuftizniiniftiTiii  vorgelf^t, 

«Ogtrechten  und  unbilligen  iirkeuutuiffeu  (S.  loj.).   und  von  diefeiii  endlich,  uut  bcücti^euAiuncrkuQgcn 

begk'i". 
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zach  noch  dlefs:  Wird  eme  fefte  Einrichtune  in  ei- 
nem Lande  in  der  von  dem  Vf.  angegebenen  Art  ge- 
macht: fü  kann  das  erkennende  Gerielit  den  Parteyen 
kein  Geheininifs  bleiben,    und   die  Schioaiu*  wird 
fich  Canäle  genug  zu  erottH  :i  wilfi-n,   um  auf  Örn 
Kechtsfpruch  cbeufall«.Einilufs  zu  haben,  fo  fehr^  als 
wenn  er  im  Orte  gefällt  wflrde.  Dagegen  kommen 
auch  noch  die  griitsem  Koftnu  und  \Vciiläufti.';kei- 
ten  —  betonders  wenn  der  Vf.  feine  (^ouiuiun -Rela- 
tionen damit  verbinden  -wollte,  in  IJetrachtung,  fo 
dafs  Ree.  auch  diefe  Neuerung  für  bedenklich  hält. 
fti/t/lr  Reform.   Sihr  wahr  ift,  was  der  Vf. 

iS.  301  f. )  Aber  die  NothwentligUcit  fagt ,  die  Kr- 
lemitnifs-  und  Entfcbeidungseründc ,  felbft  in  letzter 
Inftanz,  den  Parteyen  auf  ihr  Verlangen  mitzutheilen. 
Ree.  «ithält  fich  einer  weitem  Bemerkung  hieraber, 
da  <ler,  von  Hn.  Ä.  aber  nicht  angefahrte,  wfirdige 
Hofcher  in  der  Vorrede  zu  feinen  K.  K.immcrgci  ii  lit- 
iknen  Rechtsfäilen  1789.  (befomlers  und  vermehrt 
unter  dem  Titel  abt^ed ruckt:  Ueber  die  Schädlichkeit 
der  GerichtrgMmiußii  Augsb.  1^04.)  die  Sache  es-' 

Ichönft  hat.  „         ,  I  . ,         r , 

Sechfle  Reform.     Iir.  R.  unterfcnpidet  zwifchen 
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b?itUnlct,  ttem  PuhUcnm  bclcannt  gctnaclit  Wnfen    ciebt,  uml  das  PallafÜmn  der  Frcvheit,  die  Puhlici 


dafs  dor  Jii!tiziiiijiirtL*r  ilu'  üc-  tat, 


folTte;  CS  wart;  diMui, 

fchwer.lcn  fo  erheblich  fändts  dais  ei::e  uexm  Untcr- 
fuohung  nöthig  wäre:  welche  durch  eine  eigene,  vom 
Juftizdejjartoment  unabhängige»  Dekörde  •gefchehen 
müfste  [  S.  29a  ff.).  • 

Wir  It^L^'Mi  dem  Vf.  folgende  Fragen  vor,  fHe  er 
an  ficli  liätlc  tlmti  follen,  ehe  er  mit  jenem  VurCchlage 
herviirlnil:  Enthsilten  tüe  Dedurtionen  der  Parteyen 
pit.'ht  <iaflelbe,  was  in  der  abzudruckenden  Ilelation 
flehen  kann?  \Vt>r  foll  die  h&clift  beträchtlichen 
Dnic  !i  k  ü  l"te:i  bczal  i  len  ? 

AVie,  warn  nua  virährend  des  Drucks  ein  neuer 
Thaturnftand,  oder  ein  neuer  Gmnd  uusgemitteit 
w  ird,  welcher  ein  ganz  anderes  Urtheil  als  dasjenige 
ilt,  was  der  Vf.  jenur  Relation  bewirken  will,  zur 
Fol're  luibcnniufs?  S  »  Hu  !  ja  alle  die  gedacbtenWeit- 
läuftickeitcn  und  Koi'ten  vergebens? 

wenn  es  mit  den  Urthelsvcrfaffcrn  in  Dcutfch« 
land  fo  2,0:1/  fchlitvttn  auslieht,  dafs  nicht  ein  Vcrfuch, 
uin  fiL-  ,!uf  ihren  Beruf  zurQck'niführen,  gemacht, 
ri'ii'liMii  üi'bt^r  ein  ganz  iinies  liiftitut  angelegt  wer- 
den toll,  welches  den  Staatsbrtrgcm  die  unparteyifche 
und  gründliche  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  ficherr, 
kann*  wolil  tier  Vf.  dafür  einftcheu,  dats  die  Mitglie- 
der der  v(ir»efchiageni?n  Behörde  von  den  Fehlern 
frev  l'evn  wcnlen,  welche  er  brv  dei!  iiLrigeii  Juftiz- 
bcHOr.leu  und  i'ribunalcn  des  Landes  vorausfetzt? 

Wie  konnte  der  Vf.  flberfehen,  dafs  fein  Vor* 
fcblag  der  Willkar  des  JuftizmiDi(ter4  wehr  Spielraum 


\V  1 1' 


nun  dndnrcli  gefährdet  wird? 


Die  vorgetchijgeae  Reform  hat  viel  Aehrilichkeit 
mit  dem  RociitS)nittel  dps  Recurfes  an  .den  dculfchea 
Reichstag.  Dicf;;  dürfte  aber  wohl  niclit  die  lobens- 
worthefte  Seite  der  Rechtspflege  in  Deutfchland  ftrvn. 

Wir  erinnern  muntCHS  noch  an  eine  von  dem' VT. 
in  feiner  Sclirift  ühtr  die  holrere  Cnhnr  vorgefrlilaj^ene 
Verbefferung.  Es  fallen  nämlich,  fo  wie  diel\'s  be- 
reits im  l'reufiifchün  u.  f.  w.  beif  dem  Entwürfe  des 
jiüg.  (jrfftzhuchs  gefchehen  ift,  «hcA  bey  jedem  einzeU 
wen  Gefetzc ,  be.'  ji:d^r  •'<,fi''itliclicn  yhtßalt,  felbft  wenn 
dual  Untcrthau  eine  neue  Laft  aufzuerlegen  ift,  Preith 
fragtn  bekaimt  gemaeH  werden ,  damit  das  unterrich« 
tetc  Publicum  feine  Stimme  gebe,  wie  diu?  Gerct7  nm 
zweckniafsiglten  abzufaffon,  die  Laft  am  wcnit;ftrn 
drückeml  zu  vertheilen  fevn  möchte?'  Ric.  (mdet 
diele  Idee,  welche  durch  eutige  Modificationen  Idcht 
vervolifcomnmee  werden  konnte,  fehr  'des  Beliersi» 
gens  wcrth. 

Ura  dem  Vf.  überall  Gerechtigkeit  wiederfahren 
711  hiffcn,  erinnern  wir  norb,  tiafs  fein  Bucli  „Jnlti/.- 
verbeiferungeii manches  i  reffende  im  Einzelnen  ent- 
hält: z.B.  das,  was  er  über  Succumbcnzgelder  (^dlo 
er  für  tadclnsvvcrth  hält  S.  48.)  und  über  den  \arh- 
trag  von  Bew«.>i.smittcln  (he  ießcium  non  dedm  ta  dedit- 
ctudi)  fagt,  die  er  iiielit  in  der  zwcyten  Inltair/^  zu- 
lidTcn  wiU,  well  dadurch  für  die  eingebrachten  Be> 
weismittd  eine  Infianz  veiiorm  geht  (3. 37.)* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATrwisiBKiCHAmiw.     Breshti ,  b.  Sanh :  Tafchen- 

hueh  fUr  patriotifche  Bärger  ,  lieriiisR'peken  von  K.  C.  Kap/. 
]gQ|.  "jj  h.  8*  ~~  Disfü  kleine  Schrift  j^chört  zu  d»c\  wpni« 
fttt  pnlitifchtn  ,  dip  all  wihili.ift  tweckiii :i Tsig  ETipfchliing 
"Verdienen.    Der  \'h'.  kat  mit  ril'.er  W.iririf?  und  d.ibev  mit  khi- 

ftx  Bed*«htfjmke;t  Jeu  WiTth  H  m  •v.ir.ren  p.itruacn,  die 
J»?rkmiilc,  die  ihn  z»!'-!!  iii-n  ,  de  l'!l:rl)t"n  .^.^s  ? rrtthjii« 
in  piii'ra  Ton  gefchildert ,  (It  dem  FjI iuiip;«  m;  i  ^  n  l,  i,  >  imuf^s- 
Verm^'^pn  wne»  verftlndigen  Hürj;er*  jnpt-nirheri  ift,  und 
von  dutt  m.in  fich  gm«,  pemeirniiiiiie  WirknnL;en  mit  «Ucm 
Gri'.mle  vriTprechen  kann.  Er  ttMt  ffin«  s,it/.o  in  knrzaPara* 
grjpneti  zu  I  jüunen  ,  d;c  ^i  nuNn  vc.rrt^mÜich  ßnd,  fich  leicht 
überfehen  Ijfii^n  ,  und  ['11:11  aurli  durch  eine«,  in  unfcirn  T»- 
(•e»  fehenrii ,  iHi^f^ii  und  deaoocb  toa  -«Uw  Kflafttl«y 
ireyeu  Vortrig  auttelchncii. 

Der  er/ie  AKrcJinitt,  i^afer.'ü  rd.'Ji'she  ilbe rfcUriEben , 
fiilirt  auf  da>  Hefult  it  ,  difi  waSrc  \  dtcrUndfüebs,  wahr« 
C'iUiir  de*  Smüu  nur  .inf  /.vveck  ttiiTiizST  Bildung  und  einer 
■  iiJ'gfklSrten  Oenk4ic  d»r  V'Mker  beruhe  Zweck rtiSfsige  in- 
teltecuielle  Dildimg  und  MmalitSt  lind  aUo  die  Hau|nerfor' 
deriiifre  der  VatQrland*lipl>e.  Sic  kaun ,  wenn  fie  in  einem 
Volke  li'^rrfcheod  wird,,  da«  tilück  der  Nationen  bcfcrt<*en, 
lunn  «iucti  fcbwadMii  Staat  ttark  n'^d  nmiberwindiicli  ma- 
chen. 8i«  ifc  4cr  tchSnrM  KnHs  dm  iVejen  Hurgert  und  dea 
VaterihuMr  <IU  bbQafM.Tngeiid  4«a  FOrfteni  dar  fioharite 


Sohuu  der  Suaten,  der  fi»ft8»  nnd  wiSchtiper,  »U  alle  Krie^ 
iieere  nnd  Feftungen.        Lsmi  veriheidi-t. 

In  d'tri  SHfryren  Abfclinitt  pipbt  dfr  Vf.  *ll(;emeine  Re- 
(;eln  der  Ilrz.icluin'^  inr  V .iTt-rhindflicbe ,  wclrlie  dem 
[»(.-»riff  felbft  hfrgcn">nin-n  /ind ,  nnd  tttm  idv.-nck  allerdinj»» 
eii'.riirechf-n.  Man  '■ii  ..'le  den  ed<ln  treift  der  V.'acr,  nnd 
^^  r.ckn  ihn  von  nei><!m  ,  wenn  er  zu  flrfierben  fdieinti  man 
f1i  fic  dsm  Volk  Lifibe  zur  L;] iiiIiMverrjn°iing  ein;  man  ver- 
brfuii  mit  Weiihf'it  i-.veckm'irMpe  Attfkl."rttni^ ;  m.tn  fnch» 
mit  Uoterdnicknnf;  de»  Ki;;pt)riiitz'!i  (  ■'lüd  d<-i  Sta.it«p?ift»« 
fil^t  derXf.  liinj-.n,  aber  wir  feliea  nicht,  zu  welchfin  Zweck, 
weil  der  Geift  der  Vaterlandsliebe  ficii  immwr  auch  auf  ei- 
nen einiicJneu  Staat  brzieht)  den  All,»emt!inseirt ,  der  auf  das 
eri>riiP  d'^r  St^.'l'''-r:  <'in-j;'.nn   pT-'hti  t   ift,    unr-r  'lecn 

Virik  Z'%  v.ffkm;  man  ei:\v."t  k>^  l'.r-,^cif;cruii,'^  fLirt  \  jt?*!lai)d. 
hr^iiin  ^f!  '.v.il.ir  Religior»  und   I'oU-riitiz ;  injn  bilde  ciulüch 
die  V  dkej  iiii  Menfchenliebe,  mit  welcher  die  Vaterianda- 
hi^be  felir  g<it  beftehen  kaaa«  uaA  wodnwli  diof*  aoeh  §ß-. 
IjuK-ft  und  vered«U  wird. 

liefern  Gefchiebta  ani  K^nntnUf  deir> 
innt-rn  Ve/'.vdltui«j{  uur  ätjiiteii  einen  fehr  intcfcltantca  Com» 
mentar  durch  «ine  Menge  lebrreiohitr  Beyfpisl«  sUcr  Art» 
rfiftr(>iti{;  wird  der  Vf.  diefe  voreSglicli  key  ima  crdfa^r« 
^We-rke  genutzt  haben,  weichet,  »üb  ianM^ VcrSweronc» 
dem  g^g« uwtfTtigea  lu  Grande  lag.  «  *  "*  - 
t«te  wir  ihn  aait  voll«»  U»b««MO(«e|  i 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  ^  ZEITUNG 


.S99nuhtnd»t  dtn  4.  ^annur  1806. 


RECHTS  G  EL  AHRTBSIT. 

FuAjjKruRT  an  <I.  Odrr,  in  der  akadem*  BucMii : 
^o/k  Fricdr.  Kritc-uclers  Sehrfftm  «6<r  «fa 

ai] gemeines  (Iff-'z^nh  u.  a. 

{Befifilu/i  der  in  ^,um.  3.  abgtbrcektrun  Rtotnßm.) 

Wir  betrachten  jetzt  driUens  die  ÄTcUeii  Schrif- 
ten 3U5  dem  Geßchtsfmku ,  t»  «rif/«'«  /;<  Bey- 
trägt  zw  Ausbildung  mui  f^ervollkommmmg  der  SmIus- 
u-ilJenfch/rfUn  enthalten.  In  tliefer  Hinficbt  iiirterfchei- 
dfii  wir  1.  die  /irbeucn  ites  Vfs.,  wekhe  zum  Ztceck 
kai/m,  tinzdttc  Tlieäe  des  ßechts  näher  zu  erläutern, 
von  II.  den  Vorfchlägen ,  die  liQh  ««/  di«  Metliode  des 
jufißifekem  SHtdiumt  besti^icD.       AriMjjten  der  m^n 

Art:  ,       ,  . 

.  l)  Vor  allen  atulorn  verdient  uiör  ancn  rhren- 
voUen  Platz  idi^g  Ücluiit  unter  d«tn  I  itcl;  Die  ll'iikr- 
lieit  vor  GerulU.  Sie  entlu'Jlt  qine  gute  ZuCimmeuftcl- 
Jitng  der  GnuulfiLtze  Aber  die  B^wciKfOhrung  im  Pru* 
eefit.  Zwar  hat  der  Vf.  ßcii  fiift  allein  auf  dos  preu- 
fsifchc  Recht  !)ezf»gcn;  aJJn'n  Ha  hier  grörstciuhcils 
.nur  von  Grundßtecu,  welche  uns  der  Sauir  der  Sa- 
ehe  abgeleitet  werden  niaffcn,  die  Rctie  ift,  und  das 
pFeuÜBi&he  Kecht  in  dem  genanoten  Tiicilc  meiftens 
mit  den  Materidim  des  genneinat  Rechts  öberein- 
ftimmt:  fo  können  wir  ilas  Studium  dicfer  klciiirn 
Schrift  auch  den  Mechtsgelclutcu  außerhalb  Prculsoii 
empfehlen. 

1)  In  der  dtutfclun  Gefetzieiffenfeliaft,  amcm  pe- 
nWilcb  in  swanglofea  Helten  erfcneincmlen  \Verke, 
\vo\  on  Ree.  jetzt  "die  beiden  erfte«  Stückt"  vnr  Ctch 
Iwi,  will  der  Vf.  vop  den  in  und  aufscrhaib  Dcutfch- 
.  land  bemerkbaren  Fortfchriticii  in  der  Gefctv-gebuiig 
und  Gefctzanwend^pg  I^chaifchaft  ablegen,    in  Be- 
ziehung auf  dieffr  finden  wir  eine  Atizcige  von  den 
Jx^ka/Miten  liCgiidunin  n  inPrcufscn,  Kui  pfalzbaiern, 
ivuj  /aehfen  und  l«  i  aiiUreich;   aber   böclilt  dürftig, 
mangfjlijft  und  oberflächlich,  und  ohne  Bcnui/ung 
der  über  iliefe  Lcgij»Jati«iien.  erfchienenen  S<  btifr^h 
und  Kritiken.  Die  Sache  Tdbft  fcheint  ürm  Vf.  nm  h 
dabpv  vvpni-jr>r  zu  intcrcffiren ,  als  tlcr  deutfche  Aus- 
druck,   hl  Heziehunt;  aut  die  Gefetzanwendung  hat 
der  Vf.  einige  feit  den  letzten  vier  Jahien  crrcbJencne 
iSanmiJuiigeo  von  Heciitsfprilclien  angezeigt ,  und  ins 
BefonWere  die  von  Etcftmaimi  GSmtm,  nnfeland  und 
^i!f'rr-lu  polieferten  Falle  in  eine  gewiffe  Ordnung, 
die  iin  Wefcntli'  ben  mit  dem  Sy^em  feines  ailgem. 
deutfolicn  üefetx.biirhs  zurai.imentrilTl,  gehur  bt;  auch 
von  einem  und  dem  andern  das  Hauutlachhcliltc  in 
«iaem  knraea  Auszuge  angefalirt.  OamÜ  .vertiiBdQt 
J,  £.  JS,  1806.  ßrfitrBtmd, 


er  fowohl  hier»  akinderSi^hrift:  ^uflizvtrhepmngen, 

ffltif  von  ihm  felbft  atisfdhrÜch  bearbeitete  Keclits- 
fallc.  Ree.  erwaliiil  nur  da,  erfteru,  da  dcrfelbc  lieh 
auf  die  oben  unter  Nr.  VI.  atiKeführte  Rofono  bezieht»' 
dafs  nämlich  gegen  üngerediie  Urtheilo,  wenn  fie 
auch  in  letzter  Inftanz  "gcfmöcheu  wönlen  wären, 
deiinucl)  bcv  dem  Jnfliz  -  Miniftcrio  Bufrluv-erde  gc- 
iilhrt  und  Kouxc<lur  bewirkt  werden  foile.  iVach 
dem  Tode  tles  Ilofraths  und  Stadtrichters  VViuter- 
feld  in  Frankfurt  a.  d.  O.  mochten  die  Uoiverütät  und* 
der  Magifb-at  auf  den  Abfchofs  von  dem  ausgehenden. 
Erbvermögen  ifelTelben  Anfpriri  !i  :  lie  erftere,  weü 
der  Verfturbcnc  dort  ftudJrt  liatte,  und  zu  iJi>ii  I-ite- 
rat:s  gehörte;  der  Jctztere,  weil  der  Verfturben« 
nach  vülleudetm  Studien  eine  Zeit  lang  .auswärts  gp^ 
lebt ,  und  nach  feiner  ROckkebr  dieverbinduug  mit 
derUhivcrni.it  vermittetfk^  einer  neuen  Inmatricnlation 
nicht  wiciler  uii"eknü|)ft  hatte.  Die  Univeriitul  Itat 
den  Prorefs  in  allen  drev  Inii.mzen  verli  :  jj  und  der 
Vf.  hält  diefe  Erkcnntnifie  für  nichtig.  Die  Gefct^c, 
worauf  es  ankommt,  find:  das  Cotripact  von  1573.; 
nach  dicfem  foll  ein  nacli  Frankfurt  ^viedcr  zurncU- 
kommender  lhiiverlit;it.sver\vaiidler,  wenn  er  lunil 
keine  Inlrgerbcbe  .\abnmg  anfärtgt;  in  voriger  Unjvcr- 
fitats  -  Jurisdietion  bleiben.  Das  Compact  von  1617. 
fci/.t  für  den  K.ill  des  darüber  entftehenden  Streits 
feit:  „Dafs  ila  a)  ri)['h  Wiedcrkaminen  Studicrcna 
h,dbcr  ijefcbielu,  und  b)  der  U  iedcj  koiimiende  wür- 
de fich  alffi  bald  vor  dem  Rector  geftellen  und  dem- 
felbcn  durcb  oincn  Handfcbiag  anaeloben»  .auf  die 
vurigen  der  Akademie  gcleifteten  raichtenr  den  fiahh 
tis  ruadcmkiT  7.u  gehorfainen ,  und  dallelbc  wtlrde  alfo 
in  die  Matrikel  verzeichnet:  lo  fuUcji  tier  oder  die 
hinwiederum  glei(  Idt  zuvor  unter  lüc  viftnbra  aeade- 
fmae  gerechnet  werden;  doch  dais  er  üch  auch  dar- 
neben*^  iittra  metas  et  tmtäes  Uteratorum  et  (huiiofonum 
halte,  untl  biirgerliclier  Nahrung  nicht  unterwindc. " 
Der  Vf.  will  diefc  Steile  nur  auf  Studenten,  nicht 
auf  Ausftuthrte  beziehen.  Allein  fchon  Trennung 
der  beiden  Sätze  durch  a  und  /;  ileutet  da3  GegentheS 
nueh  des  Ree. Meinung  an,  dals  nämlich  Aterft  von 
des  Skudirens  wegen  zuriiclvkebrenden  ,  oder  wirkli- 
chen Studenten,  Todann  al)er  von  den  Ausftutbrlen 
die  Rede  fey.    Wie  i<6nnte  auch  fonft  noch  die  Be- 


dingung hinzugefügt  worden  feyn ,  dafs  der  Zurflck- 

( bekommene  nicht  oQrgerUche  Nahrung  treibe,  und.  . 
ich  intra  limites  lUeratorum  halte.  Hs  mag  wohl  gg^ 
Xchchcn,  dafs  mancher  Student  fich  nicht  intra  limuet 
lUeratorum  li.dt;  allein  diefs  ift  eine  Ausnahme,  an 
weiche  die  Intereffeoten  des  Comiacts  wohl  fchwer- 
hch  gedadifc  haben«  Nadi  dem  Staoer  dides  Oefefae« 
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alfo  war  der  Hofr.  WioterMd  nicht  der !  

JurisLÜction  uasengtocfiBa,  w«il  «r  ak^  «on.neMn 
inimatriculirt  wotilen  war,  nad  nicht  das  «orgefchrie- 

bene  Hamlgelöbnifs  gethan  han>'.  Das  dritte  Com- 
pact von  1707.  verordnet:  „Sollten  fie  [die  bey  der 
Univerfität  immatriculirten]  fjch  aber  aJIlüer  häuslich 
niederlafliea  und  bOrmdidie  Nahrung  tittibeii :  fo  fcyn 
Je  zvvOrdirft  vo«  San  ~  Redlon  «a  b^azen,  ob 
Ce  als  TJttrati  hinfort  leben  und  folches  ipjh  facto  be- 
zeige»! und  fich  davor  autfikhren,  aJs  mit  dem  Nota- 
riat, Procuratur  uml  Advocatur  und  dergl.  uml  fol- 
che  wirklich  exerciren  wollen ,  auf  welcnen  Kall  fie 
ViUig  bey  der  Univerfität  Eelaffen  urerden ;  thnn  fie 
aber  folclies  nicht  u.f.  w.'^  Es  ift  nicht  nacligewie- 
fien  worden ,  dals  in  ße^uehung  auf  den  H.  W.  jene 
Befragung  gefchehen  fey,  mithin  konnte  auch  die 
Univerfität  nicht  aus  diefemGeCetzeihreJttrisdietkMie- 
AnfprUche  beerOndeR. '  Es  wOrde  flberhanpt  noch 
einer  Unterfuchung  bcdörfen,  ob  nicht  die  zuletzt 
Ongefilhrte  Stelle  ietlij^^lich  von  den  Studenten  handle^ 


rmj  kurze  Excnrfe  über  das  gemeine  Heelt  fai  Itip 

Ha»  und  aber  die  röinilche  Hierarchie. 

Ree.  bat  die  Uarfteliung  deffen  was  der  Vf.  BSp- 
^errecht  und  Privatrecht  ties  Ri  ichs  und  der  Schutz- 
bilrger  nennt,  weit  betTer  refalieu,  als  die  Gefchichte 
und  die  hiftorifche  £ntwicKeIung  der  ileutfcHen  Cun«' 
ftitutioB.  W  ir  wanTchteo»  der  Vf.  hätte  fich  kdigMcfa 
auf  ienee  enigefcbriakt:  demi  die  in  den  Hfadea  des 
Publikums  befindlichen  Lehrbücher  der  deutfchctt 
Gefchichte  find  weit  vorzttjdicher.  Ueber  die  hifto- 
rifche Entwicketung  der  ditfchen  Staateverfaffun^ 
kaboB  wir  aber  voo.  dm  wllKt%n  PUttr  da  kJaCh- 
fches  Werk  erhalten,  das  wir  vergebens  von  dem 

Vf.  mit  dem  verdifiiten  Lohe  Luige/ei^t  gcfucht  haben. 
Mit  diefem  hält  die  JiiUemaer/ekt  DorTtellung  keine 
VerridclnnK  cus. 

Wem  aam  aber  der  Vf.  itainech  4m  wmal  m- 
gefangenen  Phn  for<fet»eii  1*01:  fo  wtnfehtef»  wir 
doch,  er  nehme  auf  folgende  Erinnerungen  Uflck^ 
ficht.    1)  In  der  Litfratur  verrniffen  wir  die  näthige 


die,  ohne  ihn  it  .''Sufenthalt  inzwifchen  geändert  zu    Vollftändigkeit  und  Beftimmtheit.    Gewöhnlich  be 


haben,  in  Fnuikfiirt  fich  nach  beendigten  StudieD 
häuslich  nicderiaflen;  fo  dab  auf  den  W*feheB  FaB 
Mola  das  Gtenpact  von  1617.  Anwendung  tttt». 

Wenn  nun  der  Vf.  diefes  ßeyfpiel  als  eine  Nich- 
tigkeit betrachtet  wiffenwill,  welche  fclbft,  nachdem 
das  L'rtheil  in  der  letzten  Inftanz  gefprochen  worden, 
eine  neue  Uefchwerde  und  neue  Unterfuchung  be> 

Srüoden  mafle:  fe  rechtfertigt  fielt  dülBreh  aadi 
lehr  die  Erinnerune,  die  wir  oben  ober  die  vnree- 
Ichlagene  mit  Nr.  Vl.  bezeicluiete  Reform  eemacht 
hallen,  upddiftMt  «iMM  ^t^ywim  Uitbaifonk 
bewog. 

3)  In, dem  Werke:  DeHtfckland  vor  und  nach  dem 
iMnevtller  Frieden  wird  eine  ititerefTante  Idee  ausge- 
führt, nänilioh  eine  hiftorifche DarfteUmigder  recn^ 
liehen  Verfaffung  Deutfchlands  von  den^Steften  bis 
auf  uofere  Zeiten.  Sie  foll  zttcleich  eine  Vorberei- 
tung zu  dem  prOndJicben  Studium  des  Reitenieier- 
fchen  allg.  deutfc  hen  Gefetzbuchs  feyn.  }n  dem  bis 
jetzt  erfchiencnen  erften  Bande  wird  die  GeCchichte 
der  deutfchen  Natk)n  nnd  des  dentfehen  Reich«  Ms 
in  die  Mitte  des  l*.  Jahrhunderts  er/ähJt.  Hr.  R. 
«nteHchei<lct  die  Gefchidne  der  deiitfchcu  Nation 
von  der  des  deutfchen  Reichs,  und  läfst  die  letztere 
«nit  den»  Jahr  My.  anfangen,  mit  der  Begiening  des 
ynigt  Amif,  (  Ree.  wOnte  Beber  den  Verdttnfchen 
Vertnurvon  S44.  zur  Epoche  angenommen  haben,  da 
dnreh  dlefen  Vertrag  das  deutlche  Reich  als  ein  be- 
fomferrr  Staat  b^röndet  wurde.)  Die  Gefchichte 
des  deBrttfcbon  Reiclu  wird  in  zwey  Zeiträume  getheilt. 
**Tradke  gdit  U«  zum  Jehre  1056.  Da»  «weytcn, 
Wtmhmtc  1254.  fich  erftreckenrfen,  nennt  erden 
der  Hierarchie,  und  ftcUt,  nach  yoransge- 
fchirkter  Er2ählung  der  Hfgebeidieitcn  der  Kaifer 


gnitat  fich  Hr.  iZ.  bey  dem  Anfing  eines  Abibhnittes 
«e  sshriftfteOer  ga»  kime  anznfShrai,  z.  B.  S.  83. 

ff^ittekind  Mönch  zu  Corvey  im,  loten  Jahrhundert 
(  de  Mettrtco  auc.  et  de  OttoneJ.  JJbrilll.) .  iMitpratid, 
ein  Spanier,  und  Bifchof  in  Italien  ( Hiß.  fui  temp.) 
Hrostvith ,  Nonne  zu  Gandersheim  im  lOten  Jahrban« 
deit  (de  gefH»  Omnmm),  Dttmarl  Bifchof  «trMerfe> 
biirg  itn  Uten  Jahrhundert  (Ckronicon).  Nur  felteil 
alleeirt  der  Vf.  einzehie  Stellen  im  Laufe  des  Vortrage 
felbU.  Wir  wOnfchten  hieniächft  2)  dafs  er  fein  Sy- 
ß*m  du  Rtehts  einer  nochmaligeo  i'rafuag  und  Ver- 
Mlenmg  «nterwflrfc.  Wir  habea  die  Gehrechen 
deftelben  in  untrer  Recenfion  weiter  oben  ausfiOhrlich 
gezeigt.  Es  ift  auch  in  diefem  Werke  fichtbar,  und 
veranlaEst  Wiederholungen  oder  luinatarliche  Tren- 
nung der  verwandten  Gegeaftände.  So  kommt  zum 
Beylpiel  in  der  Lehre  vom  Bürgerrechte  des  Reichs 
unter  der  Rubrik:  Frevheit  der  Vereme,  das  Ehe>. 
Familien-,  Haus-,  öutsherrfchaft -,  Oemdnde« 
Recht  u.  f.  w.  vor ;  was  wieder  eine  Stelle  ujiter  dem 
ihrivatrecht  als  ein  befondererTheii  deffelben  erhalten 
iet  (GefelHchafksrecht ). 

Ein  Mani^el  diefes  Werks  ift  es  nach  des  ReSb 
Vorftellung ,  clafs  der  Vf.  Ib  wenig  von  der  Gefchichte 
und  dem  liihalte  der  Gefctze  der  altdeutfchen  Völker 
(von  den  Formeln  -  Bücliem  haben  wir  i;ar  nichts  fin- 
den können),  der  Landrechte,  Stadtrecdte  und  Weis- 
thUmer  fagt ,  was  doch  in  eine  hiftorifche  Darftrihim 
der  rechtlichen  VerfeflUng  des  Mittelalters  nothwe»- 
die  gehört.  Wie  er  den  Sachfen  -  und  Schwabenfpie- 
ma  benutzt  hat :  fo  mufsten  die  altern  Geietze  «adk 
benutzt  werdeo.  Daher  hftte  ihn  die  Turtref9lch4 
Sammlung  des  Conciani  lehr  gute  Dienfte  leifteU  k4»> 
netK  Der  Vf.  hat  nur  Georgtfch  angeführt;  fcUMl 
Caneiani's  Barbarorum  legis  anttquae  etc.  Venet. 


bis  auf  Conrad  11.,  folgende  Hauptrubriken  atif:  irgl  —  ^79^  V- Tom.  fol.  auf  der  Univcrfjläts- Bi- 

I.  Statiftik  dex  Reichs;   U.  Staatsrecht  des  Rekrhs;  bHotkdl  aiFlrankftirt  nicht  feyn?    Wie  unvoUkoan- 

UL  BOffgenrecht  des  Reichs;    IV.   Priv^trcrht  der  "  -  -       "   -/v   j  1, 

bt-  .Hdfehtttabürger.  JDea  Befehluis  machq» 


men  rnid  mangelhaft  die  Kenntnifs  ift,  die 
den  Vf.  TOB  dcB  Hachtsbfbchcm  dei  fiHliriilliri 
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llommt,  ergiehfc  fleh  unter  atufem  aus  S.  361.   Da-  Ober  dk  Staats ver^lTting  tuatf  die  Rectitfl  tmä  Pfiich» 

feibft  heiijst  es:  »Die  :>tadtrechte  fuagcn  kchoo  im  ten  des  Bürgers  für  iXiclit- Jarifteii  zu  Jefeu.  Eine 

I2tea  Jahrhunderte  ao.   Das  Magdeburgilcbe  ift  eins  andere  >'ra£e  ift  die :  Ob  ein  folches  CoUegiuni  wohl 

^  berflhmlaften.  Eine  Ipitere  ans  tlem  Sächfifchen  auch  jM&cot  wenlM  möchte'/        Wm  die  jurifti« 

Reckte  semachte  CompilatioD,  das  MagdeburgifchB  Uktm  VorlelbaBeii  anbaigr,  die  lüifOhrang  des  di- 

^der  Sä"iGfthc  Weichbild,  ift  als  ein  Anhang  dee  gemüiuenOefetxbuclis  voi  lusgefcm:  fo  homeikt  zwiir 


NVie  wenig  unter-  der  Vf.  (i.  114,  »Jber  tUe  R<xL ) ,  dafs  du-  Matcriaiitu 
des  fn-imleii  Hechts,  in  fo  weit  ße  braue  iiU.ir  lliu', 
in  tieiri  Gofetzbuche  bereits  enthalten  fcycn.  Auch 

 „   „         elaubt  er  (S:  iaj.  der  Ge fetzwiffenfch. ) ,  dafs  ein« 

diefes  ältefte  Magdeburger  Stwtarfcltt  ajcbt  haben :  fo  Lehranftah  Air  die  ehe  Gelchrfamkeit  bev  der  Gefet«- 
Vtiinen  wir  doch  leffen  Alterthmn  und  Exiftena  aus  anwendung  fiift  flberflanig  werden  wOnle,  indem  die 


Sa<  hltMifpieKels  zu  betrachten 

Jcliieiieu  ift  hit;r  itas  Mj^ii!« burger  Stadtreckt  von  dem 
Jilaaddnurfter  SfMüw^  f  ^  «'ft<^  ^^^^"^  wahr- 
febMnÜeh  ans  KloMn  JdirlnuMlene.  üb  wir  gleich 


jcriigeii ,  ti]f  iDit  SchulUeniitniffen  ausgurfiftet  waren, 
mit  Hülfe  das  ucueo  Geitrt/sbuc-hs,  das  Hecht  auf  ei- 
nem  kürzern  Wege  gleich  bey  den  Gvrichteu  crlcrnea 
kannten.  DeOcn  «Marktet  will  Ur.  iL  jHOfdk  Vor- 
leAiagea  Uber  da»  rtmufcbe  Reeltt  ludten  laffent  und 
zwar,  wie  es  S.  114.  der  erftcn  Schrift  aus<lrii<  klith 
hofst,  über  die  deu  fremden  Rechten  eigenthandiclicii 
in  Ucutfdiland  UHOnu- endbaren  vStflcke.  Ree.  beforgt 
aber  fehr,  dafs  diefe Golleeiai  nicht  befucht  werden, 
dürften.  —  In  der  AUumBung  Uber  die  k»here  Cnitnt ' 
hat  Hr.  R.  noch  einige  nfltzlictie  VorfchlSge  gethan. 
Unter  den  praktifchen  Uebungcn  auf  Univerfitäle« 
enipßchlt  er  S.  337.  eine  Anleitung  f  lr  die  Hrurthci- 
hing  der  Kraft  der  Beweisnuttcl ,  die  luterprctatioa 
der  Willensäulserung  und  die  Kritik  der  Aechthdt 
der  Urkunden.  Femer  TcrdieneB  die  Difputatoriciik 
^  .  «Heaaf  denmeiftenUnfverfitSten  anfrerOwraneh  B0« 

undem  die  letztem  bloCs  bejr  einer  Darftellung  des  kommen  find,  wieder  hergeff  eilt  zu  werden.  Auch  füllte 
rechtliche«  Zuftaiides  von  Deutfchiand  unter  denfrän-  kein  Caiufitlat  bey  einem  Lamfoscollcgiu  zur  Prüfung 
(dicken  horiiten  beiuitzeti  f<jJ]en.  gclaffen  werden,  wenn  er  nicht  vorher  von  ilcn  l*ro- 

Was  die  Befchreibune  der  rechtlichen  Verfafliing  teffuren  Ober  die  einzelnen  Thcile  des  Rechts,  die  er 
Deutfchlaiids  in  den  fegenden  Jahrhunderten  des  bey  ihnen  gehurt,  und  von  der  Facukät  Ober  dasee- 
^ttekdters  anJan^rt:  fo  wflrde  der  V£.  wohlgedwB->lk«Mnle  Recht  examinirt  worden  wäre  (S.  |tp  n.). 


dem  üri,ii,iiial  -  Manufcript  des  Magdeburi^ei  Schiffen 
rechts,  welches  1304-  nach  Görlitz  getlucki  wurde, 
Itod  dafeibft  noch  in  «.ler  Rathsbibkothek  aufbewahrt 
wird.  Von  dieW  l44g(ieiHii|fer  Schiffenreoitta.  defi- 
fcn  A«tafffftlt  bn  AtitMuier  erofs  war,  kitia  der 
Vf.  allerdiues  mit  einiger  Gründlichkeit  fprecben  fol- 
len.  Das  AJ.n;  i' tiur^er  otlcr  Sächfifche  Weichliilii 
(weiches  noi  f.  m  ,lcn  Sächfifcheu  Gerichten  zuweilen 
aogefülirt  wird)  iunn  man  auch  nicht  bloß  eine  Com- 
Dilation  m»  dm  Sädififclun  Äeektt  nenn«i:  fondem 
ne  enthält  unUqgbar  aafserdem  manches  aus  dem  -ei' 
gent liehen  Masdeb.  Sciüffenrechte,  wie  denn  auch 
m  <ien)felben  %pweB  fnudm  Ascfatt  mitmUsr 
konmien. 

Unter  den  AaiRtfHI  aus  dam  Sachfap-  imd 
SchwabenCpieg^  koarianaB  siniga  AUagsia  anadsn  G*- 

IMefe  bStte  dar  Vf.  Dicht  anfhdmiei^ 


haben,  wenn  er  hch  hauptßchlich  auf  den  SackfetH* 
fpiegcl  eingelalTeu  ,  im  l  in  Anmerkungen  die  Parallel- 
ftclieu  ans  demSchwabenfpie^el  und  Kaif er  rechte  bey- 
oefilgt,  zuletzt  aber  dasjemge,  was  diefen  b«den 
ktatflsiiBoniaB  Ssmmkiiiflen  M^ditHnkeb  i&» 

Buch  wdrde  dadurch  felblt  praktilch  nützlich  gewor- 
den fevn  :  indem  der  Sachfenfpiege)  noch  gegenwärtig 
in  Sacrifen  in  den  nicht  abg^chafften  Stellen  in  üe- 
kraoch  ift,  wie  vor  nicht  gar  langer  Zeit  das  Appcila- 
doBsgericht  Ja  einem  Gntackten  an  itin  f<nilftrrj;ir 
rnng  zu  Dresden  Sch  geäussert  hat. 

II.  Dieldetn  rnni  ForfchtHge  des  Vfs.  Sber  drt  Vtr- 
Vottkotmnnmtig  des  imnßifchm  Stndtums  find  theils  in  fei- 
ner Schrift:  über  die  höhere  Culimr,  theils  in  der  Ab- 
kandlung  Sber  da  Redaction  t'uts  dentfihen  Gefftzlmeht, 

Wmbw  Hr.  it  wU,  «kdk  anf  den  OyitinaBeM  baroft« 

ein  T^nterricht  Ober  die  Pflichten  des  Bilrgei-s  g^gen 
den  Staat,  befnnders  Über  die  Strafverbote,  ertheilt 
werde.  Ree.  aber  h^t  es  i^r  bedenlclich,  den  ja- 
gesdlichen  OamOtkeni  eine  Kenntnift  von  Dingen  m 
artheüeo,  nwiflarmafsen  aafiradringeD,  wefene  di»- 


Rae.  beaaerkt»  dafs  in  Kurfachfen  diefes  beides  ein* 
eefahrt  ift.  Dafeibft  wird  kein  Candidaf ,  der  die 
Advocatur  u.  f.  w.  erlangen  will,  zugelaffet),  wenn 
er  nicht  auf  der  Unfvarmt  difputirt  hat  mid  vun  dtn- 
Faculait  vorher  «namidst  woidaa  ift.  Die  Profiing 
dar  ckUMlacn  Profenbnsi  ift  nkjkt  voraefidiriebeR} 
allein  es  werden  viele  Examinatoria  auftlen  Sichß- 
fchen  Univerlitaten  gehalten.  Endlich  wflnfcht 
auch  Hr.  Ä. ,  dafs  eine  juriftifche  Akademie,  oder 
Staotsakademie  (als  gelehrte  Gefell&haft ,  nicht  als 
Lehrauftah)  zur  VeraaHfcesnmnwog  des  jjtwdiqms  der 
RechtswüTenfchaften  giwrOndet  werden  möchte. 

Ree.  hofft  durch  ieine  Beurtbeihing  der  Reite* 
meierfchen  Schriften  bewiefen  zu  haben,  dafs  er  den 
Talenten  unti  dem  guten  Willen  des  Vfi>.  Gerechtig- 
keit wiederfahren  läist.  Müchte  derfelbe  duch  j^egcQ* 
'Vdrite  ich  in  rfnw  üacüaillgtn  Li^bsfiades»  nm' 
er  'fioi  den  RcclilB  winnalHiaftfln  mit  mcftr  Mvva 
Avidmpn  nml  feine  Ideen  und  Arbeiten  mehr  zurRclFe 
kummen  JafTen  könnte.  Die  angezeigten  volumiiiÖ- 
fen  Schriften  folgten  einamicr  zu  Ichnell,  «Is  dafs  ßch 
niokt  aid  Faifches  und  Unreifes  dem  Wahren  uutl 

  _     Ueberdschten  hätte  beymifcben  follen.    Schon  ift  eS 

 Alter  fremd  7u  fevn  pflegen.  Empfehlünswerthar   ein  gutes  Zakhan,  dais  Hr.  A  uns  auf  die  Becudi- 

ift  dar  Vockklag»  auf  Uaiverütäten  du  Coilegium  gang  der  angefangenen  Werke  einige  Jahra  warla» 
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Ijfst.  Oevvifs  werden  ficli  die  Fortfet/ungen  und  die 
iii'Ui'ii  ArbcitiMi  durcli  Gi'li'lirlamkeil ,  ürdiuini;, 
ÜL-hariTiuii  und  Pracifion  vor  den  frähern  ausv.c-ich- 
nen.  Wir  würden  uns  fiüiMiif  wenn  ef  mifisK  Krin- 
nerungen  der  ßeherzigun^  Werth  achtete ,  und  die 
Kechtswifteofchaü  dadurch  eüieiB  kleinen  Gewinn  er« 
hielte.  Hi  r/u  lu-Y/AUraseb,  ift  dtt  VVulildi  vnd  diis 
.   ftreben  dfs  Ki-c.  gcwefen.' 

(Der  Bcivlilufsy .  weicher  die  Kritik  einzelner 
Ste  :n  des  RStBiiieieriiBhettpdetzbttchs  eotkClt»  folgt 
piciiüeiui.) 

, '     .  _  •  .  •  . 

'    G  E  S  C  ti  *I  C  B  T  t. 

1    .      ..  .  • 

•  Bnuir«  b.  Quiep:   Catalogus  ffamomm  velmtm 

Mnfri  //ritfo/jioiiii,- raftigatus  a  D.  S.  F.,  twc  i:on 
deJcriptHs  et  dUhoßtluficfUid$im  Syfitma  geograpki- 
«Nfli.- 134  &  iol.  (alltfalr.  xagr.) 

^rigoni  hatte  auf  feinen  vcrÜcliiedeoen  Reifen  man- 
che .OdegeuheU»  .  yiele ,  ake  euiünSilche,  afiatifche 
,     und  afnkanifene  Mtlnzen  zu  famnieb,  und  er  bekam 

auch  wirklich  eine  Anzahl  von  ungefähr  20,oooStilck 
Xuiainmeii.  Um  nun  diofon  SchaU  geinciuinU/ig  zu 
•  9UU:hcO}  liefs  er  die  vorziiHÜcliften  ilavon  in  Ivupfer 
ftechen»  iwd  ^ab.drey  TheilQ  poch  bey  feinem  Leben 
lieraus ;  der  vierte  enchien  'erft  einige  Jahre  nach  fei* 
Bern  Tode.  Di't  Tifel,  d  'n  diefes  Werk  f>ihrl ,  ift: 
jikmisfiiata  (^uaeii^iin  ctijuscunqvu  foniiae  n  tnetalü^ 
Mfufci  /iri^oni  l'etffti  ad  itj'iim  ^'uveiilutu  rci  niimma^ 
r'uxe ßudtojM.  Tarvifii  17AI.  1744.  1745.  u.  1759,  fol.— 
\Der'vierte  T.heil  ift  fo  feiten,  dals  man  ihn  at)ch  in 
.  jrielcii  grofsen  Bibliotheken  vergebens  fucht.) 

liie  Osdnun«»  nach -weicticr  die fc  Münzen*  auf- 
'gefRhrt  find,  ift- oekonnt» -und  eben  fo  bekannt  ift  es, 

,.d.)fs  dicfcs  Werk  unmöglich  (fcn  Nutzen  haben 
.Konnte,  den  der  Ilerau.ss;;  hiebey^  naeli  dem  l'itel, 
bBabficbtigtP ;  es  nifdste  denn  ieyn  ,  ilafs  er  es  blofs 
^8  ein  nuininuiatilfbcs  Bilderbuch  fOr  die  Jugend  be- 
trachtet wiffen  wollte  V  H'^odurch  man  fie  auf  eine  an- 
feliauliehe  Weife  uiit  alten'  Münzen  bekannt  machen 
/u  kunneii  glaubte..  Aber  abgerechnet,  dafs  eai  au.« 
vier  Folianteu  beftehandes  Jbifnrwerk  viel  zu  thcuer 
>  'i  -nU  t" .  '   ■  '  -  ■  '  • 


9e 

fflr  die  ftudirende  Jugend  ift  ,  die  Äch  mit  dieiVr  "VVif- 

fcnfch.ift  zu  hefeliafti/;eii  Neigung  uml  Kräfte  hat, 
hätte  man  auch  noch  mehr  anf  genaue  und  richtige 
UarftelJung  det  Aliinzen  fehen  und  fie  beffer  ciafli- 
ficiren  foUeu.  —  Alle  diefe  Fehler  hat  nun  Hr.  Seßäd 
in  vorliegendem  Werke  verbeffcrt.  Er  hat  alle 
vier  Tlieile  in  ein  gci »s{;raplnfrhes  Syftem  zufanimen 
gcfchmolzen:  er  hat  dos,  was  unricntig  in  dem  Ari- 
gonifclien  Vvok«  ifk,-  durch  Ver^^eicmuig  mit  ai(- 
dcrn  Münzen  berichtigt,  den,  wegen  unrichtigear 
Lesart  an  einem  unrechten  Platze  fich  befindenden 
Münzen  ihr  Vaterlauil  angewiefen,  um!  -ut"  diefu  Art 
ein  fchOues  Ganzes  gebildet,  das  nützlicher  ift,  als 
das  theure  Arigonifche  Werk.  Er  citirt  zwar  bej 
jeder  Münze  die  Kupfcrtafvl«  wo  fie  im  ifruMp  n 
finden  ift,  vm  denjenigen ,  die  dicTes  Werk  befitzen» 
cijilurch  mU/lif  h  zu  werden;  wer  es*  aber  auch  nicht 
belitzt,  l<ann  es  entbehren,  wenn  er  diefen  Catalog 
hat,  da  die  Münzen  genau  befch rieben  find.  Auch 
die&s  ift  ein  Verdienft  unfers  Vis.»  ^  viele  voi\  - 
den  Mmtlf  bieerHf  sidefclidi  entzifferte.  •  80  Stück 
bleiben  n  ich  luifM  klärt;  Von  dem  unermtldeten  Ei- 
fer und  dem  iJcharffiinie  Hn.  5"^  Infst  fich  aber  hof- 
fen,-dafs  es  ihm  nach  utid  nach  glAcken  werde»  nocll 
ein  und  das  andere  Stück  zu  entrfithfehi* 

Da  das  Arigonifche  Werk  nicht  neu  ift,  iuohI 
varliegonder  Catalog  fich  blofs  mit  den  MOnzen  die- 
fes  Werks  befeiiäfligt:  fo  liegt  es  in  der  Natur  der 
Sache,  tiafs  man  Keine  grofse  Bereicherung  der 
Münzgeographie  hier  erwarten  kann:  indelTen  hat 
(Be  NttTnismatik  dodh  dureh  diefe  Beriehtig;ungen  un<f 
Kriiiiiterungen  manches  gewonnen,  und  nian  lernt 
aueli  einige  bisher  in  der  Miuizgcographie  noch  nicht 
eewoluiljche  Stiiilte  i<enneri,  z.B.  durch  ein«-  kk'ine 
Münze  in  Bronze,  die  unter  Gcta  gejprägt  wurde, 
ein  Stfldtdien  in  Laeonia,  Namens  Marius  (S.  j^-)  — 
tiasm  S.  67.  eine  von  Porofetene  in  Aeolis,  die  Münz- 
pi  lehrte  aueh  fchon  aus  den  letzten  Theilen  von  Se- 
il in  i  Leiter?  keniu?n  gehörnt  haben  —  eine  \  '>u  PUana- 
'^oria  am  Bospirus,  und  einige an«ipre  mehr.  —  Be- 
fondcrs  reirli  ift  diefeSammlung  an  Affibus  und  ihren- 
'rheilen,  dii-  m.in  liier  von  S.4.an  bcfchrieben  findet» 
und  die  Icliweren  Affes  Hachen,  voii  S.  laS*  W  noch 
einen  wfclttigen  Anhang  «ns* 


E  SCH|IIFT£N. 


in  Coam-t 

  I9e5.-cr.l.  —  Wem 

««>«Ka  4«r  yf.«  sttf  ai»  wcnura  Sckn  anvtamiTdi.  pby- 
Itolociroh,  m^dicinircfa ,  chiriir|>i(ch  nberdl«  w«itli'tirige  Lehre 
4äc  Augenkrankhcitea  fcbreiben  will,  und',  wie  eleicbfalls 
dar  Vf.*.  ollne  «ine  Yicrathamliche  Idrr  tu  haben,  die  luf  da« 
Gaote  BinBnr«  kat :  I«  hami  Sicht  mehr  heranikonimeti ,  alt 

lOarJua»  aflpUiakiVne  <«■*  awdKhriioha  Jun—  Uehciiabt, 


AU  Doetardifpiualiiaam  finAec  aian  dergleichen  oft  Kenuf, 
■ad  mM  M  ia  feWiaii  hinwhen.  al«  ein  Nachtrag  lum  ENi- 
wmmK  «S  maa  4m  OawSbnftche  begriffen  h.it;  aber  da  Hr.  P. 
ßoh  lut  V«iMd«  doreh  diefe  Schrift  au  einer  ancecreteneu 


na»  Min  V«i*«d«  dotch  diefe  Schrift  au  einer  ancecreteneu 
Lekrfiellt  in  diefem  Fache  qnaUficitea  wollt«,  alfo  M  etwa» 
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Montags,    den  6-  /^ntiHar 


STAA  TStnsSENSCHAFTEN. 

fiiii.AKacil*  b.  Palm:   Frrfuch  tbutr  Beantteortung 
der  «m  -Är  Kurßchpj'chfn  Leipziger  ökonomifchen 
Soeieiät  aufgegebenen  Frage:    Welches  find 
dik  beßen  Ermunterungsmittet  zur  Auf- 
mahme    des    Ackerbaues?     Eine  im  Jahre 
^804.  geklönte,  mimiielir  mit  vorzügliclicr  Rück- 
^ciit  auf  ilie  ukonumifclie  Literatur  ganz  neu  be- 
arbeitete und  fehr  vermelute  PrrisCuurift,  nebft 
dner  p;leicli&Os  neuen  Einleitung,  welche  den 
^rof^eii  Werth  niid  die  IVothweniligUeit  i!er  Be- 
törWeruuE  der  Laiidwirtlifcluft  zur  Abwctiilung 
■   der  drOcKenden  Thciuimg  und  ties  il.iraus  ctit- 
ütelieuden  flauis ,  wie  aucli  das  Vcrlialtnifs  ik-s 
Ackerbaues  zur  FabrJcation  und  zum  Raiuli>l 
hiftorifch   und  politifcli  diurlteUt,   für  Staats- 
wirthe,  Oekonomen,  Kameraliften  und  Polizev 
beamto,  von  Dv.  Sfoh.  Paul  Harl    Prof.  d,  Pliäl. 
«nd  K^amcral-  WiC^uTchafteu  zu  Erlangen,  igoö« 
L 11. 407  S.  8.  4 

ßey  dem  gegenivärtigen  Zufuiule  der  Literatur  ift 
es  den  gelehn»!  ultfelllcliaften ,  welclie  Preis- 
fragen aufgeben,  onsurathen,  dafs  fie  fich  mögUchft 
in  den  GrSnzen  (ehr  fpeci^er  OegenftSnde  Halten. 

Eine  Preisfrage  kann  Gelehrte  vcranlaffen,  fich  mit 
genauer  Beol>achtuiig  und  Krforfchuiig  folcher  wif- 
leiifchaflJichcr GegenTtänJe  zu  hck  häftij^en,  die  ohne 
bcfondre  VeratilalTung  veruacldarngt  werden.  Die 
alll^emeinen  Fragen  lüngegen  k<>nivten  zwar  wohl 
I^Iäiincr,  die  mit  dem  gimzen  Umfange  ihrer  WifTeu- 
fch.itt  vertraut  find,  auffordern,  die  erften  Gründe 
in  ilirem  ZuCanimenlunjie  viVIlkommner  als  bis  dahin 
darzuftcllen ,  und  die  Eiiiricht  zu  erleichtern,  \vo 
Ic'-iiic  neue  Entdeckung  melir  zu  machen  ift.  Aber 
üe  pft^eo  vidLmehr  nur  die  Vo-anlaGTung  w  geben* 
darft  aa«  den  unzShfigen  Bficliern,  die  ivir  Ober  laft 

all''  C/t'^enftiinitr  iIcs  menfi  lilii  hen  Wiffens  I)cfltzen, 
d.is ,  was  zu  tici  Btiaiitwurtuag  der  aufgevvoj  ieüeii 
Frage  hergezogen  werden  kann,  zufanuncngetragen 
werde.  Damit  ift  denn  keinem  Lefer  geholfen.  Der- 
jeitigc,  welcher  eine  gute  Tyrtematifche KennttUfi)  mit- 
bringt, finilet  ni(_-hts  ntnir-s;  utui  derjcniL;'?,  itf-ni  es 
daran  felJt,  wird  nicht  hinUn^dich  hek-lirt,  weil  in 
dem  Vortrage  immer  Lücken  l)ic'il)en  n  ilTen. 

Das  hier  anzuzfij;en! Ip  Werlv  ijchort  zu  den  Cora- 
pÜationen,  die  von  Ivelner  eigenen  AuGcht  der  &ich» 
Ceugen;  und  Keine  befriedigende  Belehnmg  gewähren. 

In  der  Einleitung,  deren  Inhalt  hiecum  _fo  viel 
ItOrzcr  ange^eh-^n  wn  iien  kann ,  dadOT 
.  1806.  M.r^  Band. 


lange,  oben  abgefchriehne,  Titel  des  Buchs  fie  fch 
charakteriGi^ ;  in  der  Einleitung  folieü  die  drey  g 
Isen  National -Gewerbe,  Ackerbau,   Fabriken  yij^d. 
Handel  gewürdigt,    die  Folgen  des  Agricullnr-, 
Fabiiken  -  und  ^lercantil -Svftems  hiil^^n;}'!  dargelegt^ 
und  die  Nothwendigkeit  uiid  der  iS'utzen  einer  grö- 
üern  und  zweckmaTsigem  Beförderung  des  Acker- 
baues gezeigt  werden.    Der  Lefer  wird  zu  dem  Endtt 
aus  dem  alten  Aegypten,  Carthago»  SicIUen,  oadt 
Japan  und  Hindoltan,  und  dann  wieder  imTiicr  ab- 
fpringcnd  in  europdifche  und  andre  Länder  geführt. 
Aus  lehr  vielen  Bcichern,  euten  und  fchlechten,  wer- 
den Jiehauptimgen  angeführt,  Stellen  abgelchiiebena 
Bemerkungen  hinzugefügt;  —  aber  die  mannichfid» 
tige  Leetüre  ift  im  Kopfe  des  Vfs.  nicht  zu  einer  durch- 
dachten Kenntiiifs  gediehen,   öderer  hat  mehr  lUr- 
nach  geftreht,  weitläufige  Belefcnheit  zu  zeigen,  als 
Gedacntes  vorzutragen.    Die  Haupinbhäudiuug  felbft 
zerllOlt  in  mveif  Abfchnitte.    Erßtr  von  den  heften 
Ermuntcrungsmitteln  zur  AuCnahme  des  Ackerbau^ 
flbcrhaupt  und  im  Allgemeinen.    'Zamttr  .von  den 
AnFiniuiteruni;sniitteLi  im  Einzelnen  und  insbefondre. 
Diefer  aiigeküuiiigte  zwejftt  Abfcbnitt  felilt  inzwi- 
fchcn ,  uncles  findet  fich  keine  Anzeige,  ob  er  etwa  iA 
einem  bcfondem  Buche  nachgeliefiert  werden  foUe. 

Den'  "Weg,  den  der  Vf.  In  der  erßen  Abtheäung 
etufchlagen  wollte,  zeigt  fcVion  tlas  Motto  auf  ilcm  Ti- 
tel an.  Docet  HOi  ipja  vatv.ra  qnid  oporUat  ßerL  Der 
Vf.  ilt  dem  Syftcme  zugethan,  welches  eine  alJge> 
meine  und  unbedingte  Freyhett  des  Handels  verlangt. 
Die  Bücher  der  fogemuullen Oekonomiften  uadSmdf 
werden  nebft  andern  ans  derfelben  Schule,  von  ge- 
ringerm  Geiiolte,  unter  der  grofsen  Meilge  angefahr- 
ter Sehriitfteiler  vorzüglich  ausgefchrieben  und  ge- 
priefen.  Alles,  was  fich  für  iiir  Syftem  fagen  lä&t« 
ift  von  fo  vielen  vorzüglichen  Schriftftellem  fo  oft 
And  Iq  gut  vorgetragen«  dafs  es  fich  nicht  Terlofant^ 
fich  be^  ebier  neuen  Ueberarbeitang  des  fiekaonten, 
zumal  tn  der  ohen  charakterifirten  comnilatorifchen 
iNhmier,  lange  aufzuhailen.  Aber  die  Frcyhcit  des 
Koridiandels  hat,  nebft  allem,  was  fonft  zur  Kora- 
Poiizey  gehurt ,  nicht  allein  von  jeher  als  einer  der 
wichtigften  Gegenftände  der  Staatsverwahung  z« 
hcftiuen  Beweguni;en  Anlafs  gegeben  ;  fondern  ilie 
Kragen  darfiber  hahen  gerade  jetzt  duicli  dfii  eint^e- 
trötcnen  Nntlifland  in  vieler  L,'iii,  !er  1:11  ii:':;.;s,  ,r.d-  i'i  ft 
lebhaftes,  Intereffe  ei  hallen.  iJic  liKNiretikluni  ilnt»?r- 
fuchungen  darüber  haben  an  ilrh  ft  llift,  wegen  ilireJC 
genauen  Verbindung  mit  den  hücbften  Gnandfätzeo 
der  philofophileheii  Reebtsiehre  und  Staatswirren- 
fchaft,  ^£u«  SehwiiatjcMta  «w^  vUa  Rais  in  de«: 
£  "  MeiU' 
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MetUtadoR.    Das  wnter  dnandef  ftrdtendte  bteealb  fca.  Du  Raoht,  wulehes  Sm  metaphvfifchen  Syfteme 

Vi  iTcliieJencr  ClaiTon  vcui  Staatsbargnrn  zieht  aber  figurirt,  niuTs  alfo  woUi^ldtr  wklÜjdienjyVdt  av^ 

volieiuls  die  Discuflionon  der  Theoretiker  in  das  ge-  gegeben  werJen. 

meine  Loben.    Die  erl'te  Bedingung  der  Exifteoa  itt  Was  als  Recht  nicht  gefordert  werdeD  darf ,  kam 

dieler  Weit  ift  iN  jhruiig  tiesKörperst  und  daher  wer-  aber  vialkücbt  als  uatzUoh  imd  poüüfch  notbvrendig 

den  alle  Streitigkeiten!  die  fich  auf  diefe noentbelir*  erfdulnea:  imd  wm  dlefSüt-  S«fte  wird  das  Syf%em  der 

liehe  Grundlage  aller  iiipnfchli'.  hi  ii  Gefellfcliaft  be-  iineingefchrillkten  Frcyhcit  ilt^s  iv n  nh  nuleJs  tnehren- 

ziehn,  fo  vveiiigr  in  der  wiÜetdcliaiLlichen  Welt,  als  in  theils  vertheldlgt.  Die'Qrüude  ilieier  Bcliauptung  be- 

der  politifchen  icmals  beygeJeijt  werden.    Die  Mehr-  ruhen  auf  folgendem.   Die  Cultur  des  Hodens  Jeitlet 

hgät  der  Scfinftfteller  hat  fich  feit  Janger  Zeit«  vorzQg-,  allemal,  lagt  inan,  ib  bald  der  iileils  und  die  Indufirie 

lieh  in  Dennchland;  für  die  uneinmfchrSnkte  Frey-'  in  der  Benutzung  ihrer  Prodncte'befchränkt  werden, 

heit  des  K.omhatuli-ls  ei  Ul  i; !.    (  ^  r.uf  ■  (li»'i(  iiigen  Claf-  Niemand  winl  mit  tif.'r  um!  Auftrctiiiunu  a!l;  r  KrSfte 

fen,  die  durch  ihre  peiioniichen  V'erlialtnifie  am  mei-  arbeiten,  wenn  er  nicht  vollUoinniMc  .Sit  iiorheit  iiat, 

ften  Gehör  bey  <l«i  Kegenten  uml  ihren  Ilathgebern  von  feiner  Arbeit  feJbft  den  Nutxeii  zu  ziehen.  Bey 

zu  ändea  hoffen  köDnea,'die  GUiffen  der  Omsbe£tzer  ViOhlfeUcn  PreUen  leidet  der  Landbauer:  bey  theuem 

Wid  der  Piehter  der  in  Deotfehland  fo  aoSriialieliea  mufs  er  diAer  ge^nnen.  Vinrbote  der  Ausfuhr  ft4> 

DomaniaJgtitcr  fui.!  vollkomiiu'n  itiit  der  iierrfcbcn-  ren  den  oaMrlichen  Preis,   und  befchriinken  daher 

den  Tlieorie  einverltatulen.    Diele  aiigefehenen  Claf-  den  Gewinnft,  ohne  Krfat*:    ilenn  der  künftlK  hen 

fen  Ichreyeii  gegen  jetlc  Uefchränkung  des  Handels  Wohlfeilheit  des  Getreides,  welche  tlurch  Verbote 

mit  ihrcii  Prixlucten.    DelTen  ungeachtet  hat  noch  verurlächt  wird,  'fteht  keine  kOnftliche  Theurting 

keine  Regierung  gewagt,  die  Gnuidfätze  anztterken-  durch  Gefetz'e  zu  Oanften  der  bauenden  Claffe  pgen> 

Den  und  zu  befolgen,  die  hey  ieiien  Bevfall  finden  über.    Sie  find  aJfo  ungerechte  Uebervnnlicilun^en 

•vvar  len.    Es  fchemt  dem  Ree.'  hier  der  Urt  zu  feyn,  der  cuhivirenden,  und  weil  doch  am  Knde  olie  Kin- 

dic  ürfaehen  diefeirErlcheinung  aufzAklireo,  uml  <fi»  wuhner  vom  ^odeii  ihre  erften  BcdOrfuifTe  ziehen, 

Verhiütnlffe  auseinander  ta  Ifetzen,  wdche  trwt^M  der  gefamuiten  Einwohner»  die  reichlicher  und  wohl- 

wetden  inalTen ,  um  ein  verftindiges  Urtheil  tfber  das  fieiler  lelien  wflnien ,  wenn  man  die  Cultur  durch  ud- 

Betragen  der  Rei'jertmgen  7.u  fallen:  da  die  Theori«},  eingefcliränkte  beftändige  Freyheit  be  ;aiifti;^te. 

anf  der  die  Forderung  einer  allgemeinen  unbedingten  Diefes  niufs  analyurt  werden.    Jeder  Maat  (difc 

Freyheit  beruht,  von  anderer  Hand  bey  Gelegenheit  kleinen  Stadtrepubliken  auseenon.men,  die  gar  ]\ein 

dniger&hrifteti  aberdiegMenwärtigeThennmgnntt  Territorinnr  haben)  fafst  (h-ry  Ciaffen  von  Einwoh- 

^langel  ansfOhrÜch  und  Tolfllilndii;  ißrgelcjjt  ift.  nem  in  fich,  deren  mannigfaltige  Mifchnng  und  vici- 

l).n- Rechtsgruuil ,  auf  dem  ilio  Fonli  ;  mi:,'  einer  fältit;  verwickelte  Verhältnifre  lUe  FjgenthümiichkdC 

beflaudigeu  und  uueingefchränktenFrevheitiie^  Korn-  des  Ganzen  bilden.    Erßlich ,  folche,  die  den  Boden 

handels  bcn»ht,  ift  das  Princip,  dals  freve  ßeimtzung  cuitiviren,  um  die  Producte  /u  vi  i  kuuft  n.  Zurtftfns, 

des  Eigenthnms«  wie  einige Schriftl'telier  wollen,  den  lokhe,  die  nur  zu  eignem  Bedilrtuille.  gan?.  oder  nnr 

eimbjen»  wie  andre  fagen,  den  vomehrnften,.  und  «rat  Theilc,  bauen.   Dritttn*,  Iblche,  die  gar  nicht 

nach' aller  Ui-theile,  weni^ftens  einen  der  erheblich-  bauen,  und  alle  Lebensmittel  kaufen.  Die  erfteCMua 

ften  Zwecke  der  bürgerlichen  Welt  ausmacht.    Die-  ift  dabey  intereflirt,  dafs  nie  eine  Komfperre  verfugt 

fer  Grun«lfatz  führt  zu  weit.    Ohne  Och  hier  auf  eine  werde.  "  Die  zwe\  te  kano  zum  Fheil  unmittelhar  bey 

mctaphyMche  Deductioa'eiozttlafren,  wie  weit  daa  den  Mafsregeln  der  Regenten  sleich^oltig  feyn :  näjiv 

ttffprOngliche  Etgenthumarecht  des  Menfchen  gehen  Uch  diejenigen,  die  fich  im  fefinen  Falle  befinden  ni<y- 

inöi^e,  darf  ntati  firh  nur  darauf  berufen,   dars  die  gen,  nie  zu  kaufen,  und  nie  zu  verkaufoi.  Die  Ubl^ 

völlige  Freyheit  iu  der  Verwendung  des  Eigenthums:,  gen,  neblt  der  dritten  ClafTe,  leiden  lo  entfetzwA 

»lief  l*olizey  und  in  gewiffem  iMafse  »ler  gaärzen  bür-  bev  den  enormen  Variationen,  ilie  in  den  Fru«  htprei^ 

nrUcheu  Gefet^gebnng.  ein  Ende  machen  würde,  fen  enlftehen,  dafs  ihr  Gefchrey  ottmals  auch  zur  Uo^ 

iCVenn  die  VerhSftnKTe  unter  den  Menfchen  fich  zu  el-  «ek  Schritte  der  Regierung  veraniafst,  fehr  oft  aber  • 

»er  Siaatsvt  rfiilTung  au.sbilden:  fo  wii  I  zu-lcich  ndt  auch  mit  Grunde  fordert,  dafs  Maisngebi  erariffoa 

diefer»  und  rfwnA  fte,  befümmt,  wie  da.s  Eigeuthum  werden,  fie  vor  dem  Verhungern  zu  firhem.  S>  bal J 

entftchn,  benutzt  werden,  abergehn  folle.    ictIerRe*  diefe  Gefahr  eintritt,    wcnUu  ilie  häiteftcn  Schritte 

gierunft  muCs  es  vorbehaken  bleiben,  dieBeftimmun-  nothwendig,  um  Leben  und  Gelundheit  der  FJnwoh- 

gen,  ilie-bternölhig  fimf»  feftzuTetzen,  und  fdgar  fie  ner  zu  erhalten.  Gegen  die  Folgen  einer  exorbitau- 

»ai.b  Umftänden  abzuindern.    Ijb'rtii  a"d  prnrrrtif,  ten  Thcunmg  ift  keine  reflUltiw  m  uUgrum  mbgfich, 

perfönliche  Freyheit  und  volikoniiiines  l  igcnthum.  Die  Reijeuteü  dürfen  es  daher  nfe  darauf  ankwiime« 

ift  <lcr  Wahlf[nii<.h  der  Engländer :  nrni  dennoch  fallt  lafPen,  und  das  Experiment  machen ,  das  jhnen  fo  za- 

e?  keinem  ein,  den»  Souverain  (hing  i»  Farllamtnk  verOchtlicb  emjjfolilcn  wird;  und  der  entfchiedenft» 

Kdiügennd  RefchsftSnden)  das  R«cht  ftre'rtig  z»  ina^  Theoretiker  foU  wohl  den  >Juth  verikccn^  ferne  un- 

cher».  Gefetze  zu  '-^hfu,  ilie  cfic  Frevheit  in  der  Be-  eingefchränkte  Freyheit  Ztt  behaiqgtett»  weon  VQX  tc^ 

nutxung  des  Eigcuthums  gar  lehr  befchränken.    Daa  nen  Auiien  die  .Möglichkeit  MllU«>  dta  t»»«*^** 

einzige  Beyfpicf  der  Acte,  wodurch  kuiv.e  Pachtun-  Claffou  f.  iner  >li:i)ilrHer  d«k  JMBgM  «Wd  WWlÄOlt 

ferUttuft  find»  mag  hinrtfehwt»  didk  za  beweis  «tog.  Tode  Prei&  zu  ipbee» 


Digitized  by  Google 


"Wie  iinpntniehmaDiiichfalfii^  jft  nun  dieiMifchimg  Dafs  alle  Korn fperren  durchaus /cA^iki/icA  foyetj, 
jener  drey  Cialieii  von  LaudMeaiwühueni !  Jetle  Mu-  w^d  aus  dem  Gruiule  behauptet,  weil  iladurcli  die 
dificatioo  derfelbeii  erfordert  aber  eii^ne  Hückßchten.  ^roduction  zurückgehalten  werde.  „Frcylieit,  lieifst 
Und  wie  ift  es  inö^^ich,  allgenieioe  uefeue  Ues  Ver*  ts»  Freiheit  allem  befördert  Induftrte  itod.  ITIeils« 
fahrens  anzuj^ebea',  die  aHen  diefen  Vi'rfelrfeifenhriteil  Die  Befurf^nifs,  dars  der  vollkotfimene  f*enufs> ihrer 
tfJeich  anpdÜeiitl  und  zutra^^ljcfi  fevn  fiilliM) !  I  in  Land«  Fi  üf  tite  tluirh  AiisfuiirvPi  bote  eiit/.<ii;i'ii  w  i  i  .'cii  n-o- 
«äur  grofse(iatsfaeiit7.er,  IciticigueUatiern  uttd  Kitecltte,  ee,  {ciiiecktjcilcn.il),  Kraite  uitd  V'eruio^eii  auf  die  ' 
kleine  und  wenige  Städte  liat,  kann  l)cy  der  uncingc-  VerbL-fferuHg  dvs  Ackerbaues  zu  wenden,  und  liiefe 
ichränkten  Freyiieit  der  Ausfuhr  beftdien,  fo  bald  Beforifiufs  wirkt  (b  nachtheilig,  darr,  keine Utlnftlich» 
d«.s  kleine  Bediirfnirs  der  Städte  gedeckt  irt,  und  die  Mittelifer  Aufmunterung  etwas  da^^gen  ausrichten.**' 
Herren  durcli  Aufficiit  gciiotliiut  wcnlen ,  filrtÜL' Alicr  .iiich  diefes  ift  ganz  falfcli.    Ks  jI'i  uiclif  Tuwulil 
fiiintion  ihrer  Leute  zu  iurcet. ;  welch&s  maiuiier  die  l^u«.iuctiun,  die  durch  die  Sii  hcrlieit,  es  werdo 
licjchtfinnige  vielleicht  vcrnaciiläfflgen  kOntitc,  fo  fohr  uie  ciu  Ausfulirverbut  eiiitreteit,  Ix-iürdert  wird,  al» 
es  aach  fein  eignes  Inter^  furdort;.  ■  Em.  «mUer  yidmehr  der  Handtl  mit  den  Producten.  IHn  iLuM- 
Staat ,  in  Hern  die  firetfen  Einwohner,  die  nicht  bauen,  mran  Jcaon  rine  fi»  koftbare  nnd  nnfich«reSt»«culatIoit 
felir  überwiegen,  niufs  dagegen  ganz  .iiulcif  M,i\i-  nicht  mit  Crfulge  machen,  wenn  er  fiirchtfii  mufs, 
meu  befolgen.     Kr  muis  autwcuer  Verituitaitungen  dafs  feine  BerpOhungen  duich  unerwartete  Ausfuhr- 
treffen, lOe  Nahning!Mnittel  des  grufsen  Kaufen?,  verböte  geftört  werden.    Aber  ift  es  dem  Ganzen 
im  Falle  enormer  Thnirung,  zuu  miCsige»  l'reifen  vortlicUfaAft,  den  Uafidel  nutden.erCtenBcdOrfniflep 
.lierbeyziirchaffcn,  und  wie  Könnte  er 'das,  fo  hsld  des  l<el)ens  To  unbedingt  zu  beTOntem?  Gewrffs  nicht 
da%  L.111J  Voll  bcträrhtl;«  'i'  .ii  I7ii.nins;e  ift ?  otfer  er  alli:citirin.    Ifl  ilcr  Haiitlcl  in  wenigen  Händen  (und 
mufs  ilie  Aui>fulir  verbieten,  damit  der  grofce  Haufe  ein  fo  i;eUjjrlit  hei  UrtUilei,  der  lulcbc  Kräfte  erfordert^ 
nicht  verhungrc,  wälirendeinigiewenigertüch  werden,  als  der  Korn  Handel,  ift  immeruur  eineUntemchmung 
£ia  dritter cttsMt*  der  wenig  bannet  und  viel  veczehrt»  .für  weiüge)»  fo  ift  es  fehr  J:ath£un»  durch  alle  mög- 
kann gar  nicht  beliehen,  wenn  ihm  feine  Lage  nicht  liehe  Veranftaltungen  des  Gefefzgebers  den  grofsoi 
Hülfsmittel  fcliafft  (fo  wie  in  JI  iIIjik!)  ,  0(!er  andre  J-laufen  der  fijnwuinier  gegen  die  Gewinnfuclit  jener 
Verliihuiffeverftatten,  durch  eigne  Atüuiten  für  leine  kleiuen  Zaiil  zu  fclifltzen.     IJer  Produccnt  beiludet 
MenCchen  zu  forgen.    Die  Lage  des  Landes,  Leich-  fich  gar  nicht  im  Falle  desKaufmanns.    Kr  hat  ficher^ 
tif^keit  <ider  t&oueniiffe  der-Zufabr«  Capital- VeV'  Abnehmer  in  feinen  Mitbürgern,  pie  Sicberbeit  de» 
snügen,  Venpandunfflart"  defrd1>en,  Zaiil  und  Krifte  Verkaufs  <ft  a1>er  ein  weit  gröfseres  Aufmunterung^ 
der  ICaufleute,  Sitten <der  Fin  votuier  nbeilijupt,  ha-  mittet  der  Pruduction,  als  die  Hoffnung  zufälligequ 
heil  lucht  wenteer  Einfinfs  auf  die  Griualfit/.e  jeder  grufsen  Gewliinftes.   Der  PrcKtucent  ko/^n  die  Mög- 
Regiemng  in  Anfehnng  der  Kornpolizey.         mufs  Hchkeit  einer  Kornfperre  als  ein  tinvorher^efehcn«« 
ailo  bewideo  werden»  da£i  ltt  jedem  Fall«  die  Verbote  £reqaiiCB  betrachten,  etwa  fo  wie  auf  einer  andern 
dbar  Ausfithr  «itweder  unwlrklam  und  fchidiieh,  Seite^fs^rachs  und  Huetfchhig.  Er  braacht  £e  gar 
«der  dafs       nn:ni';f shrhar  fnul,  wenn  man  den  Kc-  nicht  mit  in  den  Anrclißj;  feiner  Berechnungen  auf- 
^erungen  antatheit  wiÜ,  üch  durchaus  aller  Au&iuiir-  xuneliincu.    Dus  Land  hat  imiiie/ Abnehmer,  die  im 
Whote  zu  enthalten.  Ganzen  im  VerhältHiffe  zu  ilcn  Koflen  unti  dt-m  £r- 
Bey  alkailafonnements,  wodurch  man  die  Um-  folge  der  Productii»  bezahlen,  wenn  üci  gleich  nicht 
A^kfamktit  der  Auafahrverbote  bewelfert  will,  und  immer  das  Bififco  deirKattfionanns,  deraui^  Ungewifle 
nicht  allein  bey  diercn ,  fondern  bcy  di?n  Untcrfii-  hin  nml  nach  Verhällnifs  inannfchfahific ;-  T'inftänile 
ehuuaeii  über  amlrc  Fheile  <.ier  iiorupuhzey ,  wird  gekauft  lial,  um  \v jeder  zu  vei kaufen,  i.iii  he;.alilt:ii. 
gewöhnlich  eine  fehr  irri«e  Berechnung  zuiu  Grunde  Daher  wini  nicht  leicht  ein  Produccnt,  der  feine  Sa- 
^e^,  indOD  man  von  dem  vermutlihchen  Ckuduoir-  che  verfteht,  und  üch  von  Handekrpcculationea  ent- 
VOmMdOrfiilfre  des  ganzen  Landes  ausgeht.  IMefes  hik,  tu  Grunde  gehen;  da  hingegen  einzelne  Koiir- 
Jtommt  ab«?r  ^ar  nicht  in  Hctrji  Iit,  ("( mlem  nur  der  händicr  zwar  fehl  reich  uiut  nefduvind  reli  Ii  weriU-n, 
Theil  lies  liettiirfnifits .  der  durch  Kant  und  Verkauf  weit  mehrere  aber  das  ihrige  verlieren.    Die  Regie- 
in die  flaiiilo  der  Cunfumeuten  gelangt.    Alles,  was  rune  eines  Landes,  dem  es  an  einer  verlialtnilsmäfei- 
Pn>ducenten  zu  ihrem  eignen  BedQrfoiffe  ziehen  und  gea^^aid  von  einheinülcbcn  Abnehmern  feldt.  wird 
«ufbewahren,  hat  keinen,  wenlgften»  keinen  unmffe-  nie'fperren,  das  verftc^  fich' von  felbft.  Beft^taber 
telbaren  Einflufs  anf  deuPreis  und  auf  die  Vcrfor^nnig  die  ganze  Population  des  Landes  (  fo  wie  in  Irland) 
der  ClafTen,  die  ihr  BeiUlrfnifs  bezahlen.    Durchaus  aus  wenigen  groCsen  lügenthüniern,  deren  Landbnu 
hey  allen  MafsregeJn  der  Kornpolizey  inflffen  daher  daher  allenfalls  mit  tfeu  t^nternehmungen  des  Grofs- 
die  oben  ji'edachten  grofsen  und  manmcb£ditigen  Ver^  lundels.  venJichen  werden  kann,  uitd  eiper  zalil- 
folueJenheitea  der  inhem  VerhältnifTe  fed«r  Staates:  reichen  BLblle  von  ArbHtenden  ohne  Landeigenthum : 
in  Erwägung- ppzn£;pn  werden.  I>iefc  hcftimnirn  oben-  fo  ift  es  hohe 'Zeit  filr  dfii  GefV       her,  7.u7,utre!«  r(, 
falls,  wie  vieJ  ein  Ausfuhrverbot  in  ittleiu  ^jiaate  wir-  und  eine  btHTert-  Veriheiiimg  des  Lijit  iilliunts  zu  bo- 
ken  niatr,   uu  I  es  ift  vergeblich,   nach  alli^emeinen  gflnftiaen,  wenn  er  nicht  den  fchrtjcklichfien Stürnieji 
Maximen  zu  forfchen,  ohne  auf  ^iigf«  »«^  Sa^»  ^i^^  jpc^aiiWin  ig^-jf  wüL,  fobaJd  Thenrung  entsteht.  Die 
sndra  Umftiiüte  llOekfieht  m  Aebmeo»  '  BdSvdening  der  Cultar  des  Bodens  erfordert  mithin 
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keinesw'eges  eine  utieingert  luänkte  Frevheit  des  Han- 
dels.   Die  einzelnen  öeyfuieie  von  Proviiuen,  die  im 
Uebcrfluffe  uud  bcy  wohlfeilen  Preifeit  hliaimi,  die- 
weil  iie  nicht  fperrtcn,  während  andere  Lti'nUer  fperr- 
ten  und  <!arbteu,  beweifen  car  nichts.    Es  kommt 
auf  ttic  maiinichfaltJkit^n  innl  hochit  coiiipliririp.n  Um- 
fiänUe  an.    V'ielleioiu  Ijn-nti'  man  -.m  jciipii  Orlen 
fricht»   weil  au5  befoiK!i-:  ii  Ui  Liehen  l.  eljurtluCs  da 
War.    VieUeichC  vrai  diu  Zufuhr  den  HindernilTea 
und  Schwierigkeften  nicht  ausgefetzt,  unter  denen 
anJcie  I.nider  erbf^en.    \\  ii-  man  aber  bev  der  (  u- 
tertuclmitg,  von  der  hit-v  die  Hede  ift,  Holland  zum 
Beyfpiele  anfahren  könnt",    i!(   ganz  unbegreiflich. 
Ein  Lahd»  das.  zum  Seebandel  i^eeen  ift,  dem  dia 
IfEitffnhr  ans  der  gonzen  V/fSt  offen  (Vent,  das  Geld  im 
Uebtnrtiiffe  hat,  und  deiTen  FinwohntT  licn  Hauilels- 
geift  hu  höchften  Grade  befjUeii,  und  den  Hiuuiel 
nifs  vollkonnncnfle  verftehen:  was  hat  diefs  Land 
üiit  andern  eemein,  denen  alles  die(&  fehlt?  Bis  dahin, 
da' die  Luftlchiff^hrt  im  vollkommenften  Gange  feyn 
wird,  mufs  die  NachlMiTcIuift  d-'^  Meeres  bey  allen 
Fragen  ilbcr  den  Handel  mit  in  Anlchlag  gebracht 
werden.   £indD7.iger  folclier  Uinftaud  verändert  alle 
Maximen  der  Sbutswirthfehaft.  Da  wo  der  Handel 
nicht'  die  vomehmfte  QueQe  des  NationalwofalftanideS 
ansniaciit,  wird  man  bch  wohl  hüten  rnilCfcn,  das  lu- 
tercffc  der  Landesein wohner,  die  nicht  unmittelbar 
dabey  gewinnen,  dem  handdnden  Preis  zu  geben. 
'Wo  der  Feldbau  zum  auswärtigen  Handel  nicnt  die 
llaiiptquelle  des  Nationatwohlftandes  auKmacht*  rnnfs 
•  der  li.mLlfl  vüt  den  nol liwendigen  SuhfiftcnzTnitteln 
fehr  lor-fiiltii;  ix-aciiUM  werden,  und  darf  gar  nicht 
frey  fc^ii.    Üie  l\>)izLy  -  Anftalteu  vieler  Lämter  ge- 
hen mit  gutem  Grunde  'darauf,  den  Confumenten  dem 
Producenten  näher  m  bring  CT) ,  t)m  die  Variationen 
im  l'rcife  zu  rerfnindr'rii.    U.is  ".m/e  .Svftetn  innerer 
Rcgidatioiien  iMuls  mit  itrn  Ueielzcn  über  die  Ausfidir 
harnidnireri ,  ninl  wenn  man  fo  nnhedingt  Frcyheit 
der  Ausfuhr  fordert,  fo  folge  daratu  güir  vide«  in 
Anfchung  der  flbrigoi  Gefetzgebung,  -woran  derjcai- 

§p  wohl  nicht  gedacht  hat,  der  jene  Forderung  aus 
llgenieinen  Gründen  nufftellt. 

Es  bleibt  alfo  nur  noch  das  einzige  öbriV,  dafs 
«Ue  Komfperrcn,jNaaiM^ftor  Jeyen.  So  dreiu  diefs 
aber  aiach  hehat)r«tet  wird,  fe  ift  es  dennoch  gan« 
irrig.  Es  ift  ein  .iVhr  £;rnr<;pr  Unterfchied  unter  der 
Ausfulir  zu  ScMl^V  mii!  auf  der  Axe.  Es  kommt  all'o 
zonäcbft  darauf  ;m,  dl)  ein  Land  grofse  Ströme  habe, 
und  vrohi»  diefe  führen.  Im  Lande  kann  fehr  viel  im 
lUdnen  auf  Nebenwegen  und  im  Einzelnen  ausgeffihrt 
wetcfen.  Die  Lancier,  «leren  Gefetze  fehr  frharf 
fuul,  und  welche  eine  crofse  MilitSnnacht  zur  Dif- 

Eofition  li.il>en,  w«>(lurcn  Ge,  den  öffentlichen  Vor- 
;hriften  nach,  alle  Ausfuhr  bindern  wollen,  crfah- 
'  ren  oft,  da1&  fotche  Verbote  eher  als  Pntmien  für  den 
Defrattdantöa  wixken,  und  dab  Se  nur  den  WAchtena 
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etwas  zuwenden.  Aber  prorseTracTitftrarsen  l<önnen 
beaclitet,  und  die  \\  jlicrtaltrt  kann  ielir  nactuirück- 
lich  ^efperrt  ^vei  den.   Dazu  beiiarfes  nur  einer  ftren- 

?en  Aufflcht,  die  durch  wenig«  zuverlällige  CfMd  ^«f 
ezahite )  Diener  geführt  wird.  Die  Ai^bdte  der 
Ausfuhr  auf  Strömen  fuid  von  fo  gajiz  unmittelbar 
eiiUenrhtendev  Wirklamkeil,  dals  man  üi  dm  K-ur* 
hannuverfchen  Staaten  mehrere  Male  die  Erfahnui^ 
gemacht  hat»  dafe,  ibbald  Weier  und  £lbe  gefperrfc 
werden ,  die  Pfeife  des  Getreides  auf  der  Stelle  fehr 
anrelmiich  fallen.  Gegen  folche  Tb at fachen,  da  gar 
keine  Complication  der  IJnd'täjrle  eintritt,  ift  nichts 
einzuwenden.  Noch  im  laufer- len  Jahre,  da  wegen 
der  Verforgung  eines  groüsen'  feindlichen  Heera  dio 
Ausfuhr  verboten  war,  ift, Ungeachtet  diefer  ver> 

mehrten  7;dil  \on  Cüiifmnrrj    ii ,  Mangel  und  Theu- 
rung  dafelbft  l>ey  weitem  iW'lit  auf  de«  Grad  geftie«  ' 
gen,  als  in  de»  Provinzen,  .iro  man,  den  grofsen  wad 
vornehmen  Producenten  za  Gefallen  y  die  £reye  Aua- 
fuht  aUzulanae  Tcrfinttst  hatte. 

Jede  Regierung  thut  daher  wohl ,  genau  zu  er  vä- 
gen,  was  nir  Anordnung^  den  Lndundej]  jhres 
I^öules angetneOen ,  unil  .^jsfilhrbar  find,  und  nichts 
KU  verordnen,  was  nicht»!  bewerki'teUiigt  zu  werde« 
vermag  —  wenn  fic  e8;|j»adem  kann:  den»  oftmato 
tritt  der  Fall  ein,  dafs  ffiiie  Regierung  allcrding«!  ge- 
nöthigt  ift,  etwas  zu  vfi^^fdue«,  davon  fie  felbU  eine 
höchft  mangeiliofte  AvsFQhnmg  Torhei-fieht,  blofa 
weil  die  BedOrfniffe  c^j^-Publicun]«  eine  CoJche  Verftt« 

Rmg,  in  fo  iem  iie  wdglich  ift,  verlangen,  und  di« 
egierung  in  der  all|;ii:nieinen  Achtunir  finken  würde, 
wenn  fic  ein  in  die  Augen  faileaUcs  Bedürfinifs  ganz 
zu  vernachläffigen  fc'denc.    Im  J.  1789.  warf  Mira- 
bean  dem  kAnlajUdieo  Mioifterio  vor:  quil  cotttrefai- 
fiutttnmrt.  nnadtffsdiat  eine Ichreckliche Wirkung; 
fljs  Publicum  wa;:d  gewöhnt,  zu  der  Nationalver» 
faniinlung  iiiuauf   »i  leni'n ,  und  von  deren  unaufhörli- 
chen Thätigkeit  alles  zu  erwarten,  den  Regenten  aber 
als  aberflowge'i  Zierath  der  Staatsmafchuie  zu  be- 
trachten. Ein  Regent  befindet  fich  oft  in  der  vnan* 
genehmen  Lage,  durchaus  etwa-;  thunzu  mülTcn,  was 
es  auch  ley;  lieber  fclüeclue  Mafsregeln  zu  ergreifen, 
als  gar  keine.     Jeder  Schrift liclier  thut  aber  widil, 
wenn  er  fich  forgfäitig  hütet,  diu-ch  apodictifche  Vor- 
fchrifte»  des  Thuns  und  Ladens ,  die  für  jeilen  Rc< 
iientcn,  jedes  Land,  und  alle  mödlKhen  Umftind« 
uaffeu  (uiicu,  feine  Lefer  in  dem  Wahne  zn  beftär- 
ken,  der,  zum  erüfsten  rnt,emaclie  der  Welt,  f-it 
einem  MenfrheniUler  fich  io  lehr  verbreitet  liat,  als 
ob  dit  Angelegenheiten  der  Staatsverwaltung  aus  all- 
petneineii  (iriindfatzen  fo  leicJit  bcurtlieilt,   uud  dia 
VorftelK»-  des  ganeinen  Wefens  von  jedem  zurecht 
gewiefcn  wer<lcu  könnten,  der  ohne  Kemdnifs  der 
eigenthünilichcn  Verhalkniiiie  den  Landes,  uud  nur 
mit  einigen  aUgemcinen  theoretifcheu  RaifiMMMOMUtS 
na^ittSut,  alt  Hftfcaator  auftcatea  wilL  ' 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

Amsterdam,  b.  P.|den  Her^ft:  Exämm  dufyfi}m$ 
df  Dupais  et  l'o,>tty  J»r  1  orii^ine  ds  la  Religion 
NIofälmu  et  chrltitnfft  par  0  f.  van  Betck  Calkotm, 
Profeuear  de  MakhAmatiques  ä  Tuaiverfite  de 
Leid«  et  membre  d«iLi  Sucir;tt-  Batave  des  fciences 
a  Harlein.  Piece  «  ni  a  remporle  !c  prix  de  la 
Societf  il<;  Tt'vler  f.   nni  a         tiailuite  du  Kol- 

lan^ois  dcWaveu.  1^2.  iSSfS'  8*  ütidc. 

I  jie  Syftane  oder  Tielnf^hr  Hypothefcn,  welche 
•■-^  ZTupsif  und  f^otnf^  ölfer  den  UrTprung  der  Re- 

lit^ionen,  und  namenüich  d^r  ittdifchcii  und  chriftli- 
clicn,  aufi^elteJlt  lial)en ,  \\ri  reii  fo  einfeitig  und  un- 
philiil'ophifcli,  und  verrinthr'"!  fo  wenig  Kennlnifs  der 
neliEionsEefchichte ,   iiisbeli  ulerc  aber  der  in  der 
Bibel  entnaltenen  Religion ,  fo  wenig  Geift  und  Ge- 
-fchmack  in  der  Anficht  tutd  .l^uHöfung  derRcligions- 
mvthen,  dats  fie  infofem  nicht  einmal  werth  waren, 
y.un^  Gcy.riift^nilf  f/nt'r  f'rcisfi'i'i^c  pcniacfit  zu  wer- 
<ien.  AHcin  beide  Alainner  habMi  ßch  lonft  ilurch  ilire 
Odehrfainkeit  und  Taletite  cindit  grofsenRuf  crwor- 
iben:  diefs,  in  VerbindunE  mit  d¥r  UawilTenbeit,  der 
■Nacnheterey  und  dem  Leichtfin^e  vieler  anderer, 
konnte  leicht  ihren  Hyp«jthcfen  fltyfall  verfchaffen, 
und  viele  nicht  nur  wider  die  ßil>i^ ''eligion,  fondem 
wider  alle  Religion  einnehmen.   Infofern  war  es  gut, 
die  Sache  smr  öffentlichen  and  freyen  ^Uaterfuchung 
■miszuftellen.   Dazu  kam  noch,  daTs"'eine  folche  Un- 
terfuchung  nianclie  Ki  l.iiilr  rmiijfii ,  Bcmerkunj;en 
und  Refultate  hcrbeyftiliren  konnte,    wel'-ht  nicht 
blofs  als  Widerlegungen -jfllier  Hypothefen,  fondem 
•Ichon^  Geh  Werth  Hatten.   Die  vorhegende  Prcis- 
Jbhrlfc  zeichnet  fich  durch  beide  Vorzüge  aus.  Man 
Ic an n  durch  fie  jene  Hvpotlipfcn  als  volll<ommen  wi- 
derlegt anfehm,  und  auch  die  Methode  der  VVidi;rle< 
lg  jft  mufteriuft ;  zugleich  abei;  ibdct  nun  Ver- 
dene  Punkte  in- ein  Licht  gefetzt,  welches  auch 
RflckBrht  auf  das  beftrittene  Syftem  willkom- 
fevn  miifs. 

DurwfT  nnd  find  Männer  von  verfchiede- 

nem  Grifte,  felbft  diejenigen  ihrer  Schriften,  von  vra^ 
cheo  hier  die  R*de  ift,  unterfcheiden  fich  fehr  von 
efaiatider;  allehi  darin  ftimntfMi  fip  flherejn,  dafs  beide 
behaupten,  |i1<lii"<  he  nii  I  ein  ililii  Ik-  Rcligion_,  und 
Oberhaupt  jed^pofitiveR  'iigion,  leyen  nichts  alsAnbe- 
tane  der  NatoT»  bflfiiaders  dnr  Sonne,  des  Monds 
tuid  der  Sterne  unter  uneigentlichen ,  l  i  1  n  i  1 1 1 1 1  b  e 
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ays  folehen  urfprünglichen  Elementen  durch  Betnxg 

der  l'riefter  uiul  durch  Herrfchfui  lit  der  Regentea 
gefchniiedet  worden.    Volnty  hat  übrigens  feine  Mei> 
nun^  mehr  in  einem  fchönen  Gemälde,  als  in  einer 
geli£rten  und  piiilofophiCchen  Uuterfuchuug  darge- 
Rellt.  Seine  Rakun  &nd  ein  in  mehreren  RilckGchten  ein 
fchöner  liÜ'torifcher  und  nioralifchci  Kunuin,  in  wel- 
chem jedoch  die  Linie,  welche  die  Dichtung  von  der 
Wirklichkeit  trennt.  Uberall  deutlich  gezogen  ift> 
Die  einzelnen  Gemälde,  welche  das  Ganze  bilden» 
ziehen  an  und  erregen  Sehnfucht  nach  der  Entwicke- 
lung;  fo  dafs  die  zwet  kniäfsi^fte  Widerlegung  eines 
folehen  Buchs  gleichfalls  eil)  folcher  Roman  fejn 
dQrfte,  in  welchem  die  eutgcgengefatztfr Meinung  mit 
gleichen  Reizen  der  Darftellung  vorgetragen  wflrdt* 
Uebrigens  betrachtet  f^olnev  tias  Cbriftentnum  als  ei- 
nen allegorifchen  Cultiis  der  Sdniii-,  m  tcr  i.'iiii  iVa- 
meii  Ckrifltu  oder  ^ef»s,  welcher  gnifsentheils  durch 
einen  religiöfen  und  politifchcn  Betrug  aus  der  perü- 
fchen  und  andei'n  orientcdifchen  Religionen  gefloffen 
fe\.     Für  die  Fundamcntalartikel  des  chriftlichen 
'Jlaubens  giebt  er  fnlcende  au^:   Im  Anfang  haben 
ein  Weib  und  ein  Mami  durch  ihren  Fall  das  l'ebel 
und  die  Sünde  in  die  Welt  gebracht;  der  Mann  wurde 
durch  das  W^eib  zum  Geiiuffe  einer  verbotenen  Frucht 
verleitet;   diefes  Paar  wurde  aus  dem  himmlifclien 
Garten  vertrieben  imil  ein  Choru!)  vi-rfclilofs  ihnen 
den  Zugang;  von  dieieni  Weibe  ftjlite  ein  Kind  ab- 
dämmen ,  welches  ilie  Schiauge  tödten  und  die  Wdt 
befrcven  follle;  diefer  Befrejer  xvar  Jefus  von  Naza- 
retli;'ol)trleich  Von  göttlicher  .\atur,  lebte  er  in  feiner 
Kindbeil  nicth-ii!;,  iliii  ftig,  arm  und  in  der  DunlteJ- 
heit;   wurde  durch  böfe  Meuffhen  getödtct,  aber 
glorreich  wietler  auferwockt;   flieg  in  den  Hinunel 
und  regiert  dafelbft  ewig.    Diefe  Dogmen  aber  hält 
Vohry  um'  fOr  eine  Allegorie  nber  1e  Abwechfelun- 
gen  der  Jahrs7.eiten  und  <[':n  Lauf  ti  rSuitne  im  Zodia- 
kus, welche  der  Betrug  der  J'rieftec  perfonificirt  hat. 
Duftmis  in  feinem  Origine  de  tome  hs  cnhts  ilt  in  der 
Hauptfache  derf-lbcn  Meinung;  aber  diefs  Werk  ift 
gelehrt  und  uuthoiiifch ,    und  qualificirt  fich  daher 
belTer  /u  einer  metliodifchen  Prüfung  nnd  Widerle- 
guog,  deraJeichen  die  Ttyl*rifchtGcM\{c\\a.h  verlanet 
mt.   H^.  oL  iC'Kat  ^es  daher  mit  Recht  zum  Gnin.Te 
gelegt.    Duvith  betrachtet  in  feinem  Werke  die  Reli- 
gionen und  Theologieen  aller  Völker  unil  Zeiten  al» 
eine  Gefchichte  der  Natur  und  gewiffer  l'hänomene, 
vrekh«,  in  die  Utüle  d^r  AUegorie  oder  Fabel  ceklei- 
Äet,  Oegenlbnd  Vier  ^anbemlehre  und  des  Cultu» 
w\jrden.    Diefe  Tdee  wendet  er  auch  auf  das  Chfi- 
Üenthum  au  >  und  bahauptet  zugleich,  dab  es  lammt. 
'  W'  '■        ^  dem 
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dem  Tudenthatti  aus  der  ^roaftrifchcn  Religion  h«r- 
l^rsegangen  fey,  dafs  es  aus  diefer  erklärt  wtrden 
.mflue«  dats  es  eigentlich  g^inz  auf  der  Allegorie  .Qe* 
nef.  3.  beruhe,  welche  die  Juden  von  den  Perfem  ge- 
borgt hallen  ,  und  dafs  die  Exiftenz  Jcfu  eben  fo  we- 
nig ein  hiftorifches  Factun)  fey,  als  die  l^iiterredung 
der  Schlange  mit  dem  Weibe  u.  f.  w.  Der  Vit.  der 
Preisfchrift  zeigt  {ehr  evidciDt,  dafs  weder  das,  was 
Jhupmis  Chriftenthmn  nennt  m\A  eigentlich  nur  rö- 
inifchkatlioÜlcher  Lehrbegrü'i  ilt ,  poch  w&ch  das  nr» 
Jprünijliche  reine  Chriftcnthuin  .ins  eiiufn  Cultus  der 
Natur  unter  den  Perfern  habe  cntltehen  iiünnen.  l'lr 
beweift  daljo 


andrer,  in  unferen  Zeiten  vorgebrachten,  Einwarfe 
nicht  mehr  ftark  genug  fevn  wOrdeo,  «ber  wider  die- 
fen  Gegner  vollkommen  hiitreidien.    Alsdann  prQft 
er  die  Gründe,    auf  welche  Dupuis  feine  Mt^nung 
ftatzt.    Diefer  behauptet,   dafs  die  w^ine  Halls  der 
Fabel  von  Jefus  und  icincr  J  *  Im   j[i      r  Zeit  liege, 
zu  welcher  die  Ghriftcn  ilas  Feß  Jemtr  jungfräu!a:hem 
Gtbmrt  und  feiner  Auferßthung  feyern,   wie  denn 
auch  diefe  beiden  flegpDcnhfiten  urfprnnglich  die 
Hauptgpgenfttiide  des<%ttben8  derChrifteh  ausmach- 
ten,   an  welche  man  iiorli  viele   nndie  Uiftorien 
r  anknüpfen  komite.   Hr.  B,  C  bemerkt  dagegen ,  dafs 
y  feibft  eine  freyere  uikI  reinere  Anficht   das  urTprflngliche  Chriftcnthum,   wie  es^im  N.  T, 
aus  d«n  JNiederiMsden  lie«e,  ganz  und  ear  nichts  v«in  FeÖ»n  wid«,  vnd 
auch  ein  an^cklärtar  iWUk  darauf  drife  ITnterfuchunc  flb«r  die  beiden  ange- 
führten Fefte  in  der  liieher  i:;enürigcn  Bezieh  mir 


des  Chriftciitbuma»  als  man 
he 

T 


her  eewohnt  ift;  und  wenn 

lüge  von  Pnifcffion  und  ein  Gelehrter,  weleher 


Dnpuls  jueyiit,  dje  eilten  Cüiriftcn  bnbeii  aUgemein 
Weihnachten  am  25,  Uerenihei  i^etcyert ;   und  da  lUo 
Suniie  ün  diefem  Tage  (cigenüicti  aiii  21.)  für  alle  Be- 
wohner der  nördlichen  Hemifpliüre  dcu  kflrx^fte» 
Tag  niacht,  nachher  wieder  in  die  höhern  '/.eichen 
fteiut,  und  daher  diefer  Tag  von  den  meifteo  ulten 
\'^on<ern  durch  religiüfe  Fpfle  gcfeyert  wird,  fo 
ictiiteist  er,  dafs  aucn  die  Chriftcn,  indem  ße  an  die- 
fem Tage  ilic  Gtburt  ihres  ^efits  fcycrten ,  fo  wie  an- 
dere Völker  d|e  Sonnt  durcli  ehieu  fymbatiiclien  Cul- 
tus  ehren  wollten ,  obgleich  die  Idioten  unter  ihnen 
dabey  an  ilie  Perfon  JcTu  ttacliteu,  wie  ttie  unter  an- 
dern V'ulkeru  an  Oftris  oder  an  Bacchus  ^edaeln  lia- 
ben.    IJid'er  Vf.  zei^t,  dafs  die  Clu-iften  das  Geburts- 
feft  Jefu  am  a«.  Dec.  nicht  vor  dem  vierten  Jahrhun- 
dert gcfeyert  nafaen ,  und  entwickelt  fcharffnmig  die 
Urfpcncu,  warum  fic  feit  diefer  Zeit  allgemein  da« 
Feft  auf  diefen  Tat;  gefetzt  haben.   Dicte  Urfachcn 
kommen  il..r.iiii  /iiu  Lk,   dafs  die  t>hriftcn  ficli  be- 
müUteii,  ihre  l'eite  denen  der  Heiden,  unter  welchen 
fie  lebten,  conform  zu  machen,  alfo  an  dem  Tage, 
wo  die  Hcklen  ein  Sonoenfeft»  o,  £.  die  Römer  die 
BrmmM^  «nd  die  Natt^SoHr  iMM  feyerten ,  gleich- 
f;!lls  ein  Feft  zu  feyern,  und  dafs  fie  ziii,leic?h  einen 
ftarkeii  Hang  zu  allc^uiikhen  und  niyftiichcn  Aus- 
drikrken  and  Erklärungen  hatten ,  und  daher  Jefum 
die  StoDoe  Ofier  das  Licnt  der  Wek  nannten  und  das 
FeTt  (einer  Geburt  am  SbnnenCefte  bedingen.  Waa 
da.";  0/??r /VI  betrifft ,  fn  nirint  Dupub,  es  Tev  eigent- 
lich das  Keft  des  Uebrrf^dugs  dtr  Sonne  vtin'deii  un- 
tern /eiciien  in  die  obere  «der  des  Fr»  I iJi:  5; '  rifani;s 
gewcfcn,  und  daher  am   läge  des  Frnhinig.saqui- 
noctiums  gcfeyert  worden.    &iu  ßeftreiter  erweift^ 
4lafs  die  Juden  ihr  Pafcha  und  die  Chriften  ihr  Gftcr- 
feft  niemals  am  Aequlnoctium  gcfeyert  haben ,  unge- 
achtet die  letzten  fehr  darnber  (tritten,  zu  weleher 
Zeit  es  gcfeyert  werden  miiffe.   Noch  folct  in  diefem 
Kapitel  eine  Unterfuchung  Aber  die  Parallelen,  wel- 
che Dujßm*  zwifcbeu  den  chriftUchcn  lyttkaacäUm  vnd 
Oßerm  und  xwifclien  den  Feften  anderer  Völker  zieht. 

Es  zeii'.t  fleh,    d.ifs  unter  allen  civilirirten  Nationen 

_    ^  _     ^    .        _  ,  des  .•\ltertliuHi.s  dje  Aetjuuiuutie«  unti Solltifieii  durch 

für  die  Au;hentif,  bltegßtit  uadOlaubwihilii'Ueit  der   grofse  Fefte  gefeyert  wurden,  dafs  al>er  die  Anweu- 

Bocher  des  N«  T.  aa»  wdchf  «war  ins  Wkierigning  dtu|f(  aai  ^:aftviMiemifob«a  Urfjpnuig  iiec  tkniß- . 
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iiuLitein,  was  in  Tletttfcblam!  fin-  die  Cjefcliiclite  der 
■  Rclii^ioiicn  in  neui'reu  '/eilen  t^efcliehen  ilt,  vertrau- 
ter wäre,   nianciics  noeii  tiefer  erforfcht  und  v<m 
mehreren  Seiten  beleuchtet  hätte:  fo  entfpricht  doch 
die  Sclirift  nicht  nur  ihrem  Hauptzwecke  vollkom- 
men, fondern  ift  auch  noch  auf  andere  Weife  lehr- 
reich,   Dupuis  bringt  die  ganze  cluiftlichc  Reliyiüii 
auf  drey  liauptlehren  zurflck;  i)  vom  Grfprunge  des 
Uebels  und  dem  Sündenfalle,  a)  von  der  Wiederher- 
fteUong  der  Mepfchen  durch  Jefum,  j).  von.  der  Tri- 
nität.   Diefer  Ordnung  folgt  auch  unler  Vf.  utfd  han- 
delt alfo  im  ffilen  Kauitcl  vom  Ferhällniffe  der  ckrtfiH- 
ehtn  und  jiidifcken  JleHgion  zur  Zoroaßrifcktm  üher- 
lumt,  und  insbefondtrt  der  Lihrf  vom  Urfprung»  des 
IhMtf  nach  Genef.  3.    Hier  wird  vornehmlich  ge- 
zeigt, dals  ausr  hiftorifchen  GrQnilen  das  Judenthum 
nicht  aus  der  Zoroaftrifchen  Heligion.'hube  entfprin- 
gen  kunueji ;  dafs  namentlicli  die  "Nachricht  vom  IJr- 
fprungc  des  Uebels  in  der  Genefis  nicht  aus  einer 
perfifchen  Uueile  habe  fliefsen  können;  dafs  die  Ge- 
nefis und  (ler  Zenilaveft  in  ihren  Nachrichten  vom 
TJrfprimge  der  Welt  und  des  Uebels  fiefar  von  efauun- 
der  abweiciien,  und  dafs,  wo  fie  auch  Tufammenftim- 
inen,   entwetlcr  eine  gemeinfchaftiiclie  Quelle  cxler 
•vielmehr  eine  Abftammung  der  perüfchen  L,ehn:  vcm 
der  jiUtifchen  an^enommtsa  werden  mOflie;  dafs  die 
Erzähluna -Gene^.  3.  f^an  und  gar  nicht  ans  dten 
aftronotnnehen  Trsilinonen  °  und  allegorlfelien  Be- 
fciireibnncen  vom  Laufe  der  Himmelskörper  entftan- 
den  (eyii  tvonuc,  dafs  man  lle  vielniehr  entwetler  als 
eine  orientalifch  einjiekleiilete  wahre  Gefcliichte  oiler 
als  eine  mmraUfek«  iUlg^rie,  als  eine  lehrreiche  Dich- 
tung ztt  betrachten  naM,-  und  dafe  es  falfch  fey,  dafs 
da  ;  panze  Chrif  enthum  auf  einer  durchaus  bür !  ft  il  - 
licht?n  Erklärung  diefer  Erzählung  beruhe.  Zu.-i«us 
Kapitel:  Fom  Dogma  dtr  U^uderhrßfHung  der  Sien- 
fchea    Dmpmt  erklärt  tMe  ganze  evnngehfclie  Ge- 
frhfehte  för  eine  Fabel ,  welciie  aut  einii;e  altronomi- 
fdio  Phänomene  gegründet  fev.   Jefns  ift  die  Sonne, 
die  Apoftel  find  ilie  zwölf  Zejchen  des  Thierkreifes, 
Maria  ift  die  f'c i.  i  u  li'afiu'i  der  Jungfrau  n.  f.  w.  Der  Vf. 
der  Preisf  -hritt  fslhrt  dagegen  zuerftdie  Hauptgrnnde 


dun  Fefte,  fa  da  Chriftenditmis  fdbft^  grandtm  ift. 

Drittts  K.ijiitcl :  ^'otn  Dogma  von  rater,  Sohn  und  Geiß. 
Hier  Willi  der  Unterfchied  dicfer  Lclirc,  wie  fic  Inder. 
Schrift  enthalten  ift,  von  den  fpateru  HeftimmungeiH 
welche  nuui  zu  ihr  hinzugefet/t  hat,  ios  Licht  ^c- 
teüt;  wider  Dupms  gezeigt«  dafs  jene  ihren  Urfprung 
nicht  im  Platoiiismus  haben  kömic,  unil  viel  Treffen- 
des ül)er  die  Hefchafieiiheit  der  Belelirungen  der 
Sdirift  von  Gutt  idicrhaupt  erinnert.  Zuletzt  wer- 
dOBk  noch  die  Urfachen  an^;efilhrt»  warum  tlas  Ghri- 
llentlium  nach  und  nacli  in  Lehren  und  Gebräuchen 
folchi*  Veränilerurigen  erlitten  hat,  tlurcli  welche  es 
der  Keü^icjn  .luiiercr  Völi<.cr  ähidicher  wunle,  als 
es  anfangs  gewefen  war;  zugleicli  aber  wird  gezeigt, 
daüs  «uqh  andere  ReUgiuuen  vieles  vom  Gbri&cuthuui 
borgten« 

Crefeld,  b.  t'^r  Meer:  Jdißarifckt  fiarf  «AdMlDgl* 
feke  Bemerkungen  Mtr  PkOltn  mml  JWimm», 
von  G.  rr.Kraufe.  1804.  401  S.  8-  (t  RtWr.  g  gr.) 

Hätte  auch  der  Vf.  in  feinem  Kreife  keine  hefun- 
dere  VeraidaHnng  gcfunileu,  fo  war  es  fchon  an  iin<l 
f.ir  Ii i  li  der  M  ihe  werth,  den  Spenerfchen  Pictisnuis, 
Bod.  die  ganze  Im üvidua'-itnt  der  Pietiftcu  fammt  ih- 
rem Benehiuen  im  gemeinen  Leben  von  allen  Seiten 
QOpactey.ifch  zu  beleuchten ;  fuwuhl  das  Lobenswdr- 
dif^e  bMnerkUoh''zaniachen,  was  der  (Charakter  ties 
Pietismus  mit  fich  führt,  als  auch  das  Verwerfliclie 
zu  entwickeln,  was  in  feiner  Denkart  und  ileii  Aeu- 
Iscrungen  oder  Fo\gci\  derfelbeu  liegt.  Ree.  mufs  ge- 
ftehan»  dais  er  den  Pietismus  ninreads  fo  unbefangen 
und  fo  vidfeitig  betrachtet  gefunden  hat,  als  in  dic- 
fem  Buche.  Aufser  einer  riclitigen  Beurtheilung  der 
verwerflichen  Principieu  deifelben,  weifs  der  Vf. 
auch  noch  aus  eigner  Erfahrung  feine  pfychologifclien 
Bemerkung  einzuweben,  welche  das  Saure  und 
Intolerante  des  pietiftirchen  Charakters  näher  an  das 
Tagpilicht  ziehen.  FOr  einen  an  wiffuiifchaftliche 
lectflre  ge^vulmten  Lcfer  dürfte  vielleicht  die  Brief- 


Sellen  Spenerfchtn  Methode  ftlr  uns  noch  anwendbar 

ley.  Darauf  zeigt  er,  nach  einer  hiftorifchen  Beur- 
theilung der  Kidgen  über  den  jetzigen  Verfall  der 
Religion  und  Moralität,  der  lienn  doch  nicht  viel 
gröucr  ift,  als  zu  j^<r*#Zeit,  dalüs  der  crftc  Haunt- 
grund£afz  des  achten  PfeAmras  von  rtnem  gänzlUhtu 
moralifchen  Verderben  der  nienfchlichen  iNatur  fo- 
wohl  unbiblifch  und  unplychcdogifch,  als  auch  ge- 
fährlich filr  ilie  nioralifche  Bildung  fey.  Er  verleite 
zur  Verkennung.  und  UerabwOrdigung  der  xneid'ch- 
lichen  Kriffke,  lo  wie  zum  TrObfinnund  zur  Schwer- 
muth,  einer  Gemflthsftiminung,  die  der  echten  Tu- 
eend  durchaus  ungi'mftig  fey.  Aiifserdem  mache  der 
Pietismus  Gt-iidile  zur  >Lu'i jttf.'.chc  in  der  Hcligioo, 
wodurch  er  zu  einer  religiüfen  £mjp6ndeley  werde, 
-wefehe  nacbtheilige  Wirkungen  ant  den  Coarakter 
habe.  Die  Idee  ferner  von  emem  entern  Ausfchufre 
iler  Auserwählten  leite  von  letuft  /ur  lutok-ranz,  und 
dieler  leli^iufe  Kifer  oder  ancli  tliefe  Glaubcnswulh 
nehme  felbi't  einen  .moralifclieu  Aiütrich  an,  wo^ 
durch  er  nur  noch  gefährlicher  und  imvertilgbarcr 
werde.  Endlich  feyn  die  eigentlich  pietiftifchen 
Ideen  als  Motive  einer  reinen  Sittliclikeit  wenig 
lir.aii  iibar.  Das  (Jute  der  pietiftifchen  Stimmung  b«  - 
ftebc  darin ,  dab  fie  bürgerliche  Ruhe  und  Stille  förr 
dern,  und  von  auffallenden  l'horheiten,  ausfchwel* 
feiiden  Ergützlichkeiten,  und  lärmendem  Freudenge« 
nufs  zurück  halte;  al)er  indem  fie  hierauf  zu  >id[ 
Werth  lege,  mache  fie  gegen  die  ftrcogc  KrfiÜlung 
tinzelntr  Pflichten  gleichgültiger.  Sie  bewahre  alfo 
zwar  vor  einigen  Untugenden;  leite  aber  dagegen  zu 
andern,  tl^e  eben  fo  verwerflich  blieben,  zur  Intole- 
ranz und  v'crketzerungsfucht,  zum  geifflichen  Stolz, 
zur  heimlichen  Schadenfreude  und  zum  ftiHen  Gcnufs 
der  gereitzten  Sinnlichkeit,  lia  fie  den  offenbaren  ver* 
fchmähe.  Darauf  werden  die  Urfachen  aufgefucht« 
die  in  unfern  Tagen  dem  Pietismus  fo  manche  Gön- 
ner und  Freunde  verfchaffen,  und  in  einer  gewiffen 
VerftiiiuiiunL^  d^js  (rrinittlis  i^ufunden,  deren  Quelleik 
Cehr  verfchiedeu  feyn  konnten.    Als  die  vorzüglich* 


toTin,  luil  die  lavon «laortrennliche  Weftläuftigkeiti  ften  werden indeffeii  angegeben:  Heucheley,  Mangä 


vP'T'^iÜich  im  Anfinwe,  etwas  langweiliges  haben: 
«unnlfir  die  gröfste  KlafTe  von  Lefem,  denen  (Liefcs 

Buca  ei;i,iMAllich  frcjniinrn  füll,  ift  da  lurch  alles  ge- 
Börii;  .li-uüich  m>\vurJcn,   und  für  fie  die  gewählte 
Tin-ni  aiipattenllcr,  als  eine  ftrang  wifTenfchaftlichc 
A  Wuii  Mung,  bclbnders  da  Sprache  und  Stil  nicht 
ohne  AriiieJimlichkeit  find.   Wenn  nun  gleich  dicfe 
Briefform  keinen  genauen  Aus/ui;  leidet,  fo  wollen 
wir  doch  den  Hauptinhalt  nocli  etwas  nälier  atigc- 
Ix^ii,  um  das  Pulilikum  zur  Lefung  dicfes  Buchs  zn 
reizen.    Nachdem  der  Vf.  das  alhnSligc  Entftehen 
■er  Neigung  eines  {ooft  gebildeten  Menfchen  zum 
rifltismus  entwickelt  hat,  bef.-hreibt  er  den  Piefisnms 
^  P'J.  .iy.  Sperber  und  A  H.  Franke ,  w  ie  er  aus  der 
f>?Iii;itifcn  uuil  theologifchcn  Bildnnf;'dan).diger  Zeit 
heiTJor  RiM.  und  zum  (jefühlsi:hrilteit(hvm  wurde. 
0»«lt  ftdlt  er  abdann  den  ganz  anitem  Oeift  und 
•ueganT;  and-rii  Hi'.Jrirfiiiffe  imfererZeit  in  Kontraft, 
Uizu  dem  Kaluitdt  zu  kommen ,  was  von  der  lauft 


an  grandlJehen  Studium,  nioralifche  und  geiftii^e  Ver- 
zweiflung, wovon  unter  andern  die  neuere  Philofo- 

Shie  eine  HauptveranlalTunj^  fey,  und  liebenswürdige 
[^hwärmerey  fdr Sittlichkeit  uiuiMenfciieuwohl,  die 
durch  den  ü'cii't  der  Zeit  hervorgetrieben ,  und  durch 
unglOckliche  Schickfale  genährt  werde.  Die  Reful- 
tate  fallen  endlich  dahin  aus,  dafs  iler  Pietismus  als 
Bil<lnm;s  -  1111  i  Bi  lTermJgSTn  Ah4Hle  für  die  gröfsero 
MenicheiiKiaHe  nicht  zu  empfehlen  fey.  Dem  Au» 
Icheine  nach  wirke  es  zwar  lehr  kräftig  auf  die  Her» 
zen  der  Menfchen;  allein  <lic  Mittel,  durch  deren  Ge- 
brauch er  fo  wirkfam  werde,  feyn  weder  zu  bÜligen, 
noch  in  unfern  Zeiten  an\vent!l)ar ,  nml  der  Erff  lfi; 
feines  Wirkens  fey  nirhtSittiichkeit,  Inndern  reiigiö- 
fes  RmplindeJn  und  Schwärnieu.  Seiu  wahrer  Name 
bleibe  alfo  FieUßtrry.  —  Aus  diefer  Kurzen  Uebcr- 
ßcht  des  inhrilts  mnfs  fich  fchun  «lie  Vielfeitigkeit  er- 
g.'ben,  wiiUiit  der  Vf.  feinen  Geg«'iill.iU(l  beliaiuielt 
nat>  uud  eine  Probe  feiuer  Darf  teil  un^  wir«!  abeigcn» 
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mit  welcher'Kltrlieit  und  Wahrheit  er  ihn  zu  hehan- 

d.^ri  u'  ifs  S.  212.  Pietismus  ift  feinem  eigenthümli- 
chon  Charakter  iiacli  (lefiililickriflenihum.  Er  fetzt 
da**  wahre  Weicn  der  Religion  in  gewiffe  beiomiers 
ftarke  tind  lebhafte  JünpEnciun^en.  Ihm  ift  die  echt 
chri&liche  FVdtitini^«it  ein  tiefes  Gefahl  der  Scheu 
•und  £farfurrht  vor  Oottes  Macht  upd  Heihglveit,  ein 
eb^  To  lebhaftes  Oefilhl  eigner  Verdorbenheit  und 

Säu/Jicher  Verworfenheit  vor  (Jott,  ein  Gi'fiibl  der 
rOckeuditeu  Schaam  und  Anuft  vor  CJottes  IVicbter- 
-GAreehtlgkflit«-  und  wenn  dieies  aberwunden  ift,  ein 
G'-f  ihl  der  innem  Behaglichkeit  und  Ruhe  Ober 
feine  unverdiente  Begnadigung;  ein  Gefühl  des  Danks 
und  der  Liebe  für  denjenigen ,  der  iVine  ScliuKl  ge- 
l>ü(st  und  getilgt  hat;  ein  Gefühl  der  Gegenwart  und 
innern  Wördig'ung  einer  höhem  Macht ;  ein  Vorge- 
•fnhl  der  ewigen  Seligkeit  in  der  Vereinicunc  init 
Chrifto  und  allen  Gläubigen.  .Je  reiner,  lebhafter 
und  ununterbrochener  diele  Gefilble  in  dem  Herzen 
•des  PietiTten  auffteigen;  je  leichter  er  ficii  diert  Ü)en 
•liervof  fcu  ftrfen  weifs :  clefto  echter  und  gewillt  r  iit 
ihm  fein  Gerecht  -  und  Frommfeyn.  So  lebt  und  webt 
er  alfo  gleichfam  ftets  mit  und  in  fich  felbft,  in  denn- 
ieniaen  ,  was  wechfelsweife  in  feinem  Innern  vnrm'lit; 
-findet  in  den  aufftcigenden  Knijifindungen  bakl  die 
•lierdichfte  Befrieiligung  und  Seligkeit,  bald  beänglli- 
cende  'Zweifel  und  Unruhe;  vergifst  abti*  auch  oft 
über  dicfe  innere  Befchäftiguni',  die  Jbm  fdn  alles, 
:das  hfiohftaZMl  chiiftUclwr  voUkominenlwit  ift,  das- 


jenige, was  aufser  ihm  vorgeht,  und  legt  < 

auf  diefes  Aenfsere  dem  Anfcheine  nach  wenig  Werth 
u.  f. -w."  Alles  lehr  wahr,  Indeffen  mufs  doch  Ree. 
nuch  beiiierlcen,  tUfs  der  Vf.  den  Kehgionsgefühlen 
liin  uuil  wieder  zu  fehr.  allen  Werth  abzu^recfaflo 
fcheint,  welches  in  der  Bdbsitung  des  Pietinnis  mv 
zu  leicht  des  Gegenfat7,os  wegen  möglich  war.  Re- 
ligiöfe  Gefilhlc  bleiben  itets  ein  Hauptftück  jeder  Re- 
lit;ion.  Sie  felbft  geht  vorzüglich  hervor  aus  der 
Ahndung  von  etwas  L'cber^ncnfclilichen  und  Ueber- 
finnhcheu,  aus  ileni  Gefühle  von  Schwäche,  und  Ab- 
hängigkeit, von  Scheu  und  Ehrfurcht,  von  ßcwnnje- 
riing  und  Dankbarkeit.  Sie  wii  il  vollendet  tlurch  die 
Aimdung  von  einer  beffein  künftigen  Welt,  und 
durch  die  VorftelJung  von  einem  Vergeltun^.szuftaade 
in  derfclben.  Es  winl  ferner  der  gr  sie  I'heil  yt$k' 
Menfchen,  der  feinen  Verftand  nicht  tultiviren  kann, 
faft  nur  von  Religionsi^efühien  geleitet,  und  zwar  oft 
confi.'qucnter  aK  der  fiiu'ii-rte  'l'heclog.  iStir  nniffen 
bey  dem  Verflaudigeu  die  Religion sgciühlc  ftets  vtr-  ■ 
PtinftmHßtg  feyh,  tmd  VOr  iler  VeVnunft  verantwortet 
werden  kdnnen,  wenn  fie  nicht  in  Aberglauben  und 
Schwärnierey  ausarten  Tollen.  Nach  einer  folchte 
['erntixftrraßiftkeit  würde  alfo  Ree.  das  Gefrililsthri- 
fu  iitlunn  des  Pictifteu  benrtlieilt,  tind  hiernach  dar- 
iiber  en:fe|]ie(.ieD  faal^n.  —  Hju  und  wieder  lUMmiit 
ein  Ausdruck  vor,  der  Proviiiziah.smtu  zu  fem 
fcheint,  z.  B.  S.  256.  n  wa.s  fagit  du  übtr  itttA  &h 
fckitkU  ftatt  WM  di^tr  G^ßkkk»^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TtC1l1(Oto<nv.  Berlin,  in  d.  Reairdiolbuehh. :  Uthtr 
4Bt9rUndin*g  dtr  Gebäude  auf  autgemmmtrteti  Brunnen,  von 
Z>.  G/%.  K80.  Prciilf.  Geb.  Ob«r  Baorsth.  1804.  30  S.  gr.  4. 

Si.  eioüt  iUnmiuirteii  Kupfb  (16  «.)  —  Auth  durch  diele 
chrifc  hat  dtr  (jeneipuOuif«  Vt  leine  ^•i«lert  Verdienft«  nm 
AnibreLtong  braudibmrer  Renntnirre  in  der  Banknnft  ver* 
nebrt.  Er  liatu  swar  rebon  in  der  Berliner  Sammlung;  ntiu. 
lieber  AaffSue,  ite  Baniktiiift  betreffend,  die  Orilndunf;  der 
GebSude  auf  aaicemaiieHen  Bronnen  befcbrieben.  Dief^r 
OecenlxanA  hat  «ndeffen  immer  'den  Grad  der  Wirtitigkric. 
daß  er  die  Abhandlung  in  einer  etwa*  autführtichern  Schritt 
verdient«,  welcfce  ihm  Hann  auch  in  der  ((«genwärtipen  po- 
Wordtfn  iit.  Hier  ift  ii*  GeLtfte  b*ff»T  geordnet,  die  Rau«rt 
amfflbrlicber  beCeWieben  und  mit  mehrern  eigenen  Bernerkun- 
in  fliUr  verfchlMUiM  4**  Sacba  nicbt  freoide  riebengegaa- 


Zuerft  erij'hlt  <ler  Vf.,  aaf»  ein  Berliner  Biirger,  Na- 
meni  Benjamin  George,  der  lieh  durch  Anfführong  vieler 
groCoer  Gebäude  iim  die  Stade  ilcrlm  vr-rdient  gemdcbt  hat, 
von  felbft  auf  diefe  Art  der  Grumt. r«i)n^  pekommen  ift  und 
fie  bey  feinen  Geb.iinlfn  znerft  in  Berlin  an'i;;ptilhrt  li.it. 
D'iDn  7-riEt  er  an,  d.ifs  er  in  Philibfrt  de  iOrmr  .Srhriften 
fthon  diete  [laitiirt  erwStnit  findet,  d«!«  fr  bry  [«rinem  Auf- 
«/lth«U<!  in  l'«rU  folgende  St:hrift  hieniber  erhielt:  Memoire 
/Iii  les  iraudux  des  l'oitjtructions  h\  Ji  anHqnci ,  par  Alex- 
andre  U  Goux  de  Flaix,  £w- Officier  du  Genie ,  etc.  faris 

■mX.  4.  L  p.  (fl|M.)>  ia  wMa»  nkiis  alleia  ^th  OHIb* 


^itngfart  urnftändlieb  berchrieben  und  fehr  angenrierea,  fw 
dern  ouch  von  ihrem  .Alterthume  gefagt  wird,    aaf«  fie  fcbntt 

I3'0,  in  Carnaie  in  Ofdndien  üblich  gewefen  fey.    Au»  diefcr 
Schrift  liefert  er  einen  zweckniär«igeh  A'i»iiip  nut  Kt-nnhei- 
Inng  derfelben  .  und  /.eigt,  daft  diefer  auch  Für  Hrntk»-!!  Pfei- 
ler V(irf;<r<  lilipcnenOtiindnngsart  In  den  mr-ilfn  I  .lleti  ht 
Lu  trauen  feyn  milchte,  befnnders  da,  wo  eine  Wegtpüiung 
de«  Grunde»  mngliph  ift.     üiefe  zxi  verhüten  rith  zwar  der 
Vf   eine  Umgebung  von  Sjiiuitrviiiden  in.   die  freylii  h  deaa 
Uebel  auf  eiiiii^e /»'it  rt.=  i!Prii  k  imi,  abTwenn  ;i-uli  ihrGrund 
angegriffen  wirft,  ilirr  I  »ienfte,  bey  fijni''m  Verdi  rben.  verfageo 
muff.      Gelpjvntlicti  Wird  auch  der  Gnindungsart  mit  an/U» 
mauernden  K.)ften  ( coiy>iw<» )  erw.'iimt ,  und  n-n  ihrer  darcb 
Erfahrune  gefundenen  Hinfälligkeit  melir  A*  ein  flevfpifl  p«- 
geben.     Hiernächft  wird  auch  ein  Reweis  für  da>  Älterihinn 
diefer  Bauart  au«  Abdollatiphi  hiftoria  Ar^yftti  compmdium,' 
arahice  rl  Imtine,  partim  ipj'e  reriit,  partim  a  fot,rn-kio  »  er- 
ßim ,    addendum    curavit  nathque  illuftravit  J.   White,  etc. 
(O.\onii,  Igöo.  4  )  gezogen,  au»   welcher  erhellt,   d<f»  di« 
Dimme,  welche  in  Aepy|iten  2ari/j/a  heiften,  dort  fchgk 
im  zwülflen  Jahrhundert  auf  ansecmaueite  Hruunen  ce)t*Gndet 
wurden,    /uletr.t  lehrt  der  Vf   die  Conftruetioil  ditlek- Vanaat 
mit  der  von  thra  gewohnten  Deutliohkeit  VtBlk  BcfdlDlMhett* 
lind  bealeitet  feinen  Unterriebt  mit  recht  febfliiea ZekhaaM'«« 
Ha  diele  aujpemauprle  Brunnen  kein  {nrnfaae  ftArlea  Ranlinls 
erfordern,   und  von  Feld  oder  Bruchfteinen  fe,i».,.c  1  t  weidea 
können ,  fo  werden  fia  deoB  Suaw,  dar  auE  HoUi^axung  dea« 
kMtawfii, 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


XBCSTSQELAHR  TMS  IT, 

KISSEN,  b.  Erbflein:  Verfnch  einer  aUaemtinen 
Herinenevtik  des  Rechts.  Von  Dr.  Aar.  Äi/.  -STo- 
rAorid« ,  üffutitl.  urd. Rechtslehrer  zuWätanberg. 
1805.  VJCU  u.  i^S.  8*  (z^sr.) 

Hr.  nUMtf  hat  in  rein«r  Thtori*  itrbgl/iShim  Au» 
lfgu»g  recht  fcharfSnnig  viele  uinviderfprech- 
L'ohe  (nremi  auch  «nit  unter  Mwn  lange  anerkannte) 
Blöfsea  der  bisher  vorgetj  aufncn  Hermeneutik  auf- 
eodeckt,  ohne  daruin  ai4ch  uier  etwas  ia  der  üaiqpt- 
Ewhe  völlig  befriedigeadei  an  dierStdb  M  btanu 
Seia  lehxmicher  Tadd  nuiGste  ahcr  die  AufmerküliBi- 
keit  auf  dicfes  Feld  leiten,  und  der  von  ihm  atfSge- 
ftreuto  Same  wird  gewifs  noch  bey  fortgefetzter  Rci- 
nigunx  und  Wartung  fchune  Früchte  tracea,  'Lut- 
<KB  «durch  mit  vcranlar<^en  Schrifteii  «nf  man, 
wie  uns  dilukt,  diefen  Vcrfuch  eines  hckannfÜrh 
fehr  thätigen,  fcharfünnigen  und  kenjitnjlsrciclien 
Rechtslehrers  zühJen.  Detn  Anfchein  nach  ift  der- 
felba  zum  Theil  ^ur  Grundlage  bey  Voriefungen  be*- 
ftUnmt,  wcnigrtens  fcheint  der  gröfatentiietfa  •  in 
i^ifaorismen  gekleidete  Vortras  diefs  zu  beweifen; 
«Dd  da  ift  denn  die  VoUftandi^keit  der  Hauptfachen 
nach  der  gewöhnlichen  Anficht  fowohl  aJs  die  fcharf- 
fionige  Erurteruuj^uod  Bel^oohtiliig  einzelner  Pimkt« 
(lapkbar  anzucrkMaan*  — '  Pin  nnnwl  1  desOai* 

Eintet  tung. 

Von  der  Anilee«ti|r  Cb«rha«pi; 

1}  rtc^nfr  der  A nsltgiiaf^^lMlA^  > 
3j  Theile  derfelben. 

Von  den  T«rrchied«nen  Arten  der  TTermenentik. 
»   5)  VerhSUniri  der  Hermenennk  tu  andern  WirTearcbaftMt 

Allgemeine  philofophiCche  A"  g^^wy kwftt 
'Einleltunti 

n  BeRTifr  der  Wirrenrcli«It 
a)  Einthrüring  derfetbea. 

•    33  Gnindfvtze  4er  ■IlgemeineB  pWlof."  

Formales  Prineip  der  alle,  philof.  UÄtnw  . 
UiUriAU*  Prhicip  d«r  alTg^akitoC  ÜMta» 
.       PoftnUi  drr  Hermeneutik. 

4)  B»,i, Ortungen,  ante»  welelien  «ine  berUmmte  in  dcrfi«"* 

•  Uhrn  ng  gesebm  -aade  jülcüa  «nfehfrimrici»  tatot 
•W^fi'tf  Akfckntti:  •marertßktrTKäi, 
fttZ^Sr**       (pfiinmatifchen  An 

ilateri-il«!  Prinzip. 

-rf.  l^.  i8o6.  Erjür  AhmL 


ji)  Bedingangen,  iirrter  welchen  die  rrJimmaK  Awl»  ■ 
ner  gegebnen  Rede  allein  mflgUch  ifc 
I.  Abth.  Regeln ,  nach  welchen  die  Uadandi^kai» 

der  gebraacbMu  Wothcm  4icb««  ift.' 
Jl,  AhA.  R^eln,  nach  waiishaa  Ate  VbMaaalKkatt 


If.  JCop.  Tbtotie  der  logifebäai 
jyOegMluMd  derlec.  A»^ 
Gruadf«ltu  derfelbeo. 


Formale«  Priiieip  der  log.  And. 
MaterialeiT  Priaeip  dtrfslSea. 
}}  Bedingungen ,  dnnr  vnilohea  dje  \og.  AÜI.  eiaar.«» 
 "-^  allein  mffgUch  ift.  "* 


'« üM.*  fttgeln  Air  dia  qoaliutlve  Auilenaf.; 
l)  OcgaaTtand  der  qualib  log.  AmL  ' 
.  a)  OnindfilU«  derrdbaik 
f<a«aialaa  Firiaci  p. 
MaiMilalat  Arinetp. 
D  ■MiligaiiMt  mter  wddlair  Ute«  qlnatit.  to|;. 
Aul.  in  ^«m  gegMwiieii  FalU  aUein  mag- 
lieh  ift 

IL- Abth.  R^eln  (Qr  die  quantitative  lotifdie  Ant« 
le^ung. 

Gegenftand  der  auantit.  log.AnaL 
23  Griindfnae  derCuhaft  .. 
a\  Allgemeine  ' 
*)  B«(a«i4rt 


Air  dia  aatdeinwade  Ao»lernnf , 
ie  berebrinkende  AutfegMufr. 


1)  ftor  di 

fö'  <li  -  h  ■•  f,- 

3)  Bedingungen,  unter  welchen  eine  qaantit.log. 
Anal,  einer  ge{;f>bneii  Rpde  •lleiu'aMjafc  ifc 

Zmtyttr  Ah/eknitt.    Ptaküfdttr  TheiL 

Fonaalaeyrinetp  der  praktifchen  Hermeneutik. 
Materialea  Prineip  derielben. 

f  Kap.  Von  dem  gegeafeitigen  Voriitltoin^e  dar  RmmH» 
filr  die  gramnutucbe  Aualegong. 
I)  Von  dem  gegenreidgeM  \(atbih|itqi»  iaii« 
geln,  nach  welchen  die UaiaotlidllMit  4ar  | 
ten  Wort«  tn  beben  ilL 

»> 


^-.Vm  daar  MgvnreWgm  Verhfltttrffe.  worin  di^  eine ' 
Hod  41a  andre  An  der  ango^rten  Hageln  su  eiBaa«' 

der  ftefit- 

//.  Kap.  Von  dem  gegenfeiti^en  VerbZkoifiaidar  Regefal* 
.         für  dia  tagifeha  Auslegung.  .  . 

.  -  '^dJJiafXS**^  ^"'^  4«»airt«  te-4i»  «iaii»f » 

B>'y«a  ailai  feagtatVttli; Wftjfdii  fir  jfte  . 
twji'Mg.  Anl. 

D'Y*^  K«(tenr-  Verh..  worin  die  eine  und  dia 

•  aaAito'Hirangefahrten  Regeln  »o  einander  ftehu 

IV.  Knp.  Von  (irm  gepf  nfpitigen  VerJi.VItnifre  ,  worin  die 
«MamatiCalMB  «aA' UdliM'  Ata^da|f  aii  eina«.  ' 

.  tm9mm*       .  t  »  ■  ,  u  ». 
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ALLO.  LITSRATUR  .  ZCITUNO 


AOgemeliie  Amfegcmgsknxift  des  Racbtt. 

l)  Rf^riTf  drr  juridiTchCQj^^neMutik.  . 


tqnlier  Soteicnie  crft  dann  r^e  maclite»  als  wir  dSe  att-. 

gemeine  und  die  juriftifclie  Hr-rinciieutik  darin  neben» 
einander  lafen.  ~  Es  wäre  fogar  c'fc  Fra^^e,  ob  auch 
foiift  eine  fii  den  ciri/.diipn  Kjjiileln  anders  georihiete 

-*p     frV     iV    .1       1^1  r  Ltr  k-ti-iuri:  '*  ■     VUlfammr.nfrHIiing   tier  Matcricu  nkrlu  der  klaren 

4) ^ Beer.fUer  iUgwdaw  pWtofcpliiMi- jawhfcfcwAB»   Ueberficht  noch  vortheÜhafter  gcwe  fen  wäre.  We- 

5)  *lfi»X.luogdeTfe1b«n.  »iKtoms  find  die  bcy  jeder  Abüi^^^ 


Eiruhpiltitic  d<>rfet|Mn> 
Arten  dcifetbcn. 


Formale«  Princip. 
^atarialM  Princip.  ... 

Bedingiin«KD,  unter  welchen  eine  juviillfalw  WÜMt- 
•riLUrung  überhaupt  ^lleio  «■■«gelegt  Mtwdw  kaas. 

»  OrüMtUlhMderlelbea.-  ^'  - 

.    hAhik.  RcmIb.  bmIi  wdahM  UntedklilMb 
•iiMr  juruUCqbay  WillcmerklSni  nf  m  heben  ilL 

IL  Ahth.  RM«In.  aaeh  welcbcD  die  Vieldeutigkeit 
einer  juiid.  Will<>naerkUiruiii;  zu  beftimmeu  iU. 
Kap.  Theoria  dar  lopifchen  Au«lreaiig  de»  ReckM- 
1}  '><'|;eiirtänd  der  iniidifcb -lo^if^BCa  AmL 

2)  «'.ri'uiir.''iie  dtTfeluPn. 

3)  ÜediiijMincPn  dtrl-lben. 

t.Al  th.  Hrceln  fiir  die  i]ii.il<ti Cu'>;  IlTgiMlt  ftllllagHJ 
^nridifcncr  WillenterklArungca.  .  ' 

,j  (wie  oben.) 

Ii.  /l^rA.  K«{eln  fOr  die  qmiititJtive  log.  Au(L  ivlU. 
^  .      Wüleuterklbunge«  (wieder  wie  oben^ 

Zwtyiwr  Ah/chmii*.  r^mkiijUkm-  nM 

Wir  glauben,   nach  diefer  vorauseefchickten 
T^'bcrfirht,  unfre  Bemerkungen  Ober  die  lifhandlung 
Jes  Vis.  kurzer  fafien  und  doch  verftändlicher  vor- 
*tiagen  zu  können.    Was  alfo  «uvönlerft  die  Anori- 
•MMff  betrifft:  fo  liest  fuiftrcitig  di«  a%qneine  Her^ 
ittfk  der  fnrilnichen  'zum  Grande,  tmd  beide 
haben  auf  fämniUiche  vom  Vf.  abgehandehen  Punkte 
•  unftreitig  ihr  Augenmerk  zu  richten.    Darum  kann 
jnau  denn  gewifs  des  Vfs.  Behandlung  nicht  geradezu 
verwexfeni    Indeflen  kommen  in  der  Au^gugs- 
^unft  des  Reebts  alle  die  Haaptpankto  der'allgeinei» 
Jie«  witNlcr  zur  Sprache;  tmd  fo  jnöchte  denn  doch 
df^AbhandJuiif^  tler  juriftiffhen  HornKiicutik  an  Ivlar- 
lieil,  FiTügkeit  tler  Beziehung ,  Kürze  und  Intereffe 

Sewinnen,  wenn  nicht  beides  getrejint  wQrdc,  fun- 
ern der  Vortrag  ilcr  juriftilchcn  nur  nach  der  alke- 
meinen  geordnet,  und  durch Beweife  daraus,  die  m:h 
ja  leicht  Ton  den  pofitiven  Gnlndcn  nnterfrheiden  laf- 
fcn,  unterftülzt  wflnle.  Wir  hoffeji,  d.if^  nuin  in 
-di«fe  Erinntming  keinen  Mifsverffand  hineintragen 
"werde.    Begründet  kann  die  befondre  Hermeneutik 


legung  immer  wiederkohrondon  Bi'tracbtiiiu,en  des 
Gegenftandis,  iVirnioiai  und  nuiterialen  l^rincips, 
der  BediMt;ungcn  in  Hackfic|^  anf  Undeutlichkeii  uud 
Vieldeutigkeit  doch  immer  nur  HäfuJtJte  aus  den 
voriier  atifgefteUten  alh;emeinen  GrandlStzen,  bey 
der*"»  jf  !'^m;  f<  ;;lrii  ti  ,!,im  it  verbundne  Ableitinig 
aus  tieiiifeiben  \',  olii  len  lit  Ijelelirouder  geworden 
wäre. 

In  Anfehung  der  Giänzbcftimniung  der  Hernie- 
neiitik  hat  Hr.  Z.  einen  ütitcrfcliied  zwifchen  dem 
Erklären  (der  Sacheit)  und  dem  Auslesen  (der  Zeichen  ° 
oder  Worte)  gemacht,  und  auf  das  letzte  aliein  den 
Gegenftand  diefer  WiHVnK  iialt  /weckmäfsig  und  mit 
Ge\vinn  Üir  die  Behandlung  befchrankt.  —  Den- 
noch mula  man  wold  noch  viel  genauere  Gränzen 
sieben,  um  ganz  feft  und  fioher  in  dem  wirklich  fdc 
dieTe  Kunft  geeigneten  Oelnefc  waadeht  zu  kOnneo. 
Wir  wollen  z.  B.  nur  erwähnen«  «'-Tf^s  eine  dop- 
pelte Art  von  Auslegiuusregeln  des  Keciifi  gebe: 
i)  Ober  das  Verfahren  und  die  Zweckmäbigkeit  def- 
felben  zur  Auffintlung  des  Sinnes,  den  der  Gefetz- 

feber  LnGefetx  ausdrücken  wollte,  den  er  damit  ver- 
and ;  und  a)  Ober  die  rechtliche Galtigkeit  eines  auf- 
gefundneu Sinnes.  Jenes  find  blofs  Uchnifehe  Hegeln, 
und  hängen  faft  nur  von  der  Logik  ab.  Nun  lollte 
zwar  im  Allgemeinen  der  durch  ue  aufgefundne  Siun 
des  Gefetzgebers  auch  der  eigentlich  giutige  feyn;  er 
jft  ea  aadiuiwezweifeltt  und  mub  es  faft  immer  ten^' 
wenf  die  Meinung  des  Oefebsgebers  gewiß  ift.  Aber 
wenn  fic  blofs  wmrfchrintkh ,  alfo  eine  andre  möglich 
ift,  wohl  gar  noch  mehrere  möglich  find:  fo  können 
leicht  eefetzliche  Kegeln ,  nach  welchen  die  Wahl  un- 
ter oiätter^  möeliclwn  Bedeutungen  beftimmt  ift,  • 
doch  den  RechtsgeJeluten  bef^immen,  felbft  zuweilen 
gegen  die  technifch  und  pfvchologirch  walirfchein- 
lichere  zu  cntfchcidcn.  Ni>  Kl  iimner  gebtn  d'jniiiach 
bi-ide  Arten  von  Regeln  daflelbe  Hefultat;  wenigftens 
laffen  tlie  letzten  Hegeln  blofs  eins,  die  erften  oft  meh- 
rere zu,  zwifcben  denen  in  Bezielmng  auf  die  Gefetz- 
lichkeit  nach  den  letzten  Vorfchriften  cntfchieden 
werden  mufs.  Darum  gehören  auch  nur  die  erfte© 
fdr  dieAusl^ungskunft,  die  letzteji  für  das  Kecbts- 
fyftem.  WirkUcn  handelt  der  Vf.  in  der  Hauptlache 
auch  nur  die  erften  hier  ab,  und  in  Anfeh«li|( dfefer» 


dir.  ailgandne  nicht  werden;  aber  ohne  ihir'die-  aber  auch  nur  diefer,  ftimnien  wir  dem  Vf.  bey,wi 


fmOrtnid  zu  rauben ,  kann  doch  die  Betrachtung  des 

darauf  Beprfbideten  fogleich  mit  der  Betrarlitmig  dos 
Grundes  verburideu  wenlen:  fonft  müiste  na<.h  des 
VFs.  Behandlung  der  Jurifl  bch  bey  der  allgemeinen 
aller  Beyfpiele  und  Rück  hebten  aus  der  joriftilclVik 
"tto.  un>  die.es  ibm  doch  eigentlich  m'tmi  ift. 


(Vnrr.  S.  Vll.)  fagt :  „  Könnten  wohl  die  hermeneuti- 
fchen  Regeln,  die  tia.s  römifche  Rfcht  aiifftellt,  als 
verbindende  Gefetze  betraciitet  werden,  fo  b.Uil  fie 
mit  den  Gruudfatzen  der  ailgLineineu  Hermeneutik 
im  Wideri^cbe  ftOnden?  Ift  wohl  das  rOmifche  Gc> 
faiiÄnch  mich  In  ta  fem  verpfiichteixl,  als  ea  blob 
iRdÜBBläuftliBfae  Oraad^taa.  «afiMlt?*  Gewifs 

.  .  ■.         »       .  niciy;,' 
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nicht ;  aber  jene  TOn  uns  imterfchiedenfsn  juriftifchan 
Heyein  tüid  eben  nicht  wiffenfchaftliche  Grundfätze, 
fbntfeni  gefpf/Iichc  Voi Tchriflr-n. 

Jn  der  Ausfahl  im^  felbft  finden  Ach  manche  fchär- 
ffre  Bedfeimmun^en ,  aJs  man  bislier  halle.  So  ift  es 
der  Klarheit  der  Behauptungen  un^czweifelt  vortheil- 
haft,  ila6  der  Vf.  tlie  A  cgcl:  eine  jcile  Rede  fey  nach 
der  Ahfschl  de^  Rotlners  auszulct^eii  §.  14.  u.  a.,  durch 
ftinc  Aeufst'riint;,en  auf  die  Ahycht,   die  der  Uefetz- 

Selwr  liattv,  tii\c  befHmmte  f'orßeihf.g  zu  ernecken,  be- 
:hränkt.   Mit  Hn.  TlübatU'j  aufj-eftellter  Bcilcutuiii; 
von  Abficht,  wonach  fie  bloCs  den  Sinn  des  Gefc-t/'A-s 
felbft  bctteuten  foU,  wini  man  nicht  leicht  cinverftan- 
den  f«*N-n:  denn  tticfer  ift  ja  das  zu  findemte  Rcfukat 
fe'ihft nu  \it  ilic  Ouelle,  ans  <'er  es  fic  h  er^ctiCn  foil. 
■  IndeKcn  wird  doch  bey  Hu.  Z.  immer  nuch  die  nk  hl 
berührte  Frage  za  bentirurteu  übrig  bleiben:  in  wie 
ftni  ift  die  Austeeunc  nach  der  Abbcht,  die  der  Ce* 
Iet%e6iar  ArrrA  me  Brfolgnnc>  des  Gefttztf  irrrieh fk 
woUle ,  zu  bcftirnmen?  —   iJn  le  Frage  ift  auch  diiivh 
die  von  Hn.  Tinbaut  entgegengefetzte  Auslegung  njtli 
dem  Grunde  des  OefeKses  keineswegs  eiledigt ,  weil 
eben  der  Ausdruck:    Grund  du  defetzes,  mehrere 
Bedeutungen  hat.  Eben  diefs,  und  dafs  in  dem  Worte: 
rdtio  legis ,  vielleicht  bis  auf  fünf  verfchiedene  fiedeu- 
tungen  ru  fonilem  find ,  auf  deren  einige  manche  bis- 
her ^ehraucUte  Regel  durchaus  falfi  U ,  auf  andre  ge- 
hörig verfunilen,    ^anz  richtig  angewendet  wird, 
macht  immer  noch  eine  neue  Uearhciimig  der  ganzen 
I/ehre  zu  eioem  hohen  wiAeafchafitljciicu  BedOriiuIs; 
wirf  diels  wird  noch  dachuvh  defto  inelir  erhöht,  dals 
man  allgemein  von  dem  ganzen  römifclien  Ocfetzlmch 
eiue  der  wirklichen  Bcfchaffenheit  doffeüi.'n  nicht 

Sanz  anpaffentle  Anficht  hat.  —  Hr.  Z  hat  ßch  auf 
as  römifchc  Gefetzbuch  nieiftens  nur  in  fu  weit  ciu- 
gelafTen,  als  es  felbft  Regeln  der  Au.slei;ung  cuthält, 
und  es  dabey  wieiler  nach  feiner  bekannten  Meinung 
davon  als  „  ein  in  feinen  Folgerungen  ilargeftelltcs  Na- 
tui  recht"  behandelt;  aber  das  innere  Verhältnifs  def- 
ieiben  ift  dabey  nicht  berührt,  und  alfo  für  das  oben 
trwihDt^  Bcdlnfiiifa  hier  weiter  nichts  gefeheben; 

Salzburg,  in  d.  Mayr.  Buchb.:  Sammlung  der  wich- 
Ügßen  Salzburgifchen  Gefetze  feit  dem  ^ahre  1790 

.  kis  zum  SeklmJTe  der  HoehßrßUehM  ^ztißhöflidum 
KegieruHg.  Herauscegebeä  ran  D.  S.  T.  Zomm, 
I805-  33<$  S.  gr.  %  oluie  Voirede,  liSlialt 
wnJ  Keyifter.   (i  Rthlr.) 


Die  gegenwärtige  SammJunt;  ift  zwar  .'ds  e irie  Fort- 
Jhtzuoe  des}cnigefl  Auszugs  der  Salzburj^ifclii  n  I..ui- 
^esoefetze  anzoaehen,  welchen  Hr.  Z.  fchon  vor  meh- 
reren JahreD  Teranftahet  hat;  fie  unterfcheidet  fich 
aber  von  jenem  Auszuge  darin ,  dafs  in  diefer"  Sainm- 
huiM  die  Anordnungen  voUftändig  und  in  chronolo- 
gifcner  Onliiung  geliefert  werden.  Sie  eutlu'lt  .iber 
nur  die  \vichtifiuenSalzbu«ifchen  Laniiesgefctv  c,  wel- 
che feit  dein  Jah^  \&  zum  Schlulle  der  crzbi- 
frhöflichen  Rcgiemne  ergangen  fmd,  und  erftreckt 
ich  nicht  auf  tolche  BflMwntinachupgeo  und  Vecfil' 


gungen ,  die  entweder  nicht  unter  der  Autorität  der 
Maatsgewalt  herauskamen,  oder  nur  einen  vontber- 
gehen'den  üegenftaiid  zum  Zweck  hatten.  Lantder 
Vorrede  des  Herausg.  hat  der  auch  als  Schriftfteller 
gcfchätzte  Rcchtsgelehrtc,  Cr.  M.  Ijcuvvredl  m'H  fei- 
nen« Regenten  den'  Auftniy;  erhalteo,  für  die  iMlzbuT- 
gifciien  Lande  ein  Civilgcletzbuch  zu  verfertigea.  Os 
eine  Anzeige  oller  in  di'efe  Sammlung  an%pnoinmenen' 
Oeletze,  fleren  68  find,  öl  diefenTJiättem  «n  Tiel 
Rjuri»  einnehmen ,  auch  für  den  Ausländer  nicht  in- 
ter  iTant  feyn  würde:  fo  wollen  wir  nur  einige  der 
nierkwiuiiigfteft  Verordnungen  auszeichnen.  Num.  IX. 
XV  u.  XV I.  fchreiben  zweckinfi&ig^  Vorkehrungen 
zur  Verhütung  des  Lebemtisbegrähens  vor.  in  einer 
diefer  Verunilnnigcn  wird  die  bekannte Hufelandlche 
Schrift:  über  du^  U)ii>i-:i'tßliät  des  Todes,  den  Acm- 
tem  empfulden,  und  ilmen  erlaubt.  Geh  ii)lche  auf 
öffentliche  Koften  auzulcliaft'eu.  ISum.  X.1.  verordnet 
die  Aufhebung  des  J^ulenanlls,  geltattet  aber  den  Ju- 
den den  flanilel  nur  unter  gewiflen  Eitifchränkunge«, 
weil,  wie  es  in  der  Verordnung  heifst,  dit?  Bilcfung 
der  Juden  in  den  dcutlchcn  Stallten  noch  To  t'elir  ver- 
nachlälligt  werde.  Muin.XVl.  will,  dafs  alle  zu  Ruin 
oder  fünft  wo,  den Landesgefetzcn  aitgegen,  crfclili- 
chenc  Ehecoptdationen .  nach  jOeftalt  der  Umftänd«^ 
als  ganz  ungültig  und  krafUos  erklSit,  «id  (t)lche 
V(ui  Rom  /urarl.Kuinmi'iiden  venncyntlichcn  Mh'-li-iie 
wieder  gänzijch  vuii  einander  geiclueden  wcnieu  lul- 
len. \um. XXI.  verordnet  unter  andern,  dafs,  wenn 
eine  Partev  Reftitutinn  we^gen  yerftricheucr  Revi- 
fions  -  Notnfrift  verlange,  tind  reehtsgenttgend  be- 
wcife,  (Ulfs  ihr  S.u  hwalter  allein  die  Srliul.l  der  Var- 
faumnifs  trage,  fie  vontcrfainft  zur  Re^refNkljj^e  ge- 
gen ihren  bcvollniaclitigten  S^ich w.iltcr  hniznweilen  l'ey, 
und  erft,  wenn  diefer  wc^eii  Milteliofigkeit  nicht  Er- 
latz  leil^en  könme,  follon  Reftitutionsproccfrc  geftat- 
tet  werden.  In  einer  Verordnung  untcr\un».  XX VIII. 
werden  diejenigen  weltlichen  Beamten  und  obrigkcitH- 
chenPcrfonen,  welche  ohne  erhelilinlie  T  'rfac  hen  unter* 
laffen ,  an  Sonn  -  und  Feyertagen  dem  üffentlichcu  G»>t- 
tesilicnft  in  der  Frühe  fowohl,  als  wcnigftens  am  ge- 
wöhnlichen Monatibnntage^  auch  Naclnmttags»  mit  jn* 
Ter  Familie  beyzuwohnen,  bedrbhet,  alle  Hoffiinng 
auf  weitere  Beförderung  zu  verlieren.  In  einer  Ver- 
ontnung  Num. XXXVl.  g^en  hei-umziehcndc  Luftig- 
macher undSdlftufpieler  wenlen  dicfueetianntcn  Licb- 
hahertheater  wegen  Nachtheils  für  die  Amts-  und 
häuslichen  OeTchafte  verboten.  Nach  Num.  XL.  fol^ 
len  die  von  den  Erbgerichtiherren  angenommenen  Be- 
amten vor  ihrer  wirklichen  Anftellmig  von  dem  Hof- 
gcricht  in  Al)riclit  ihrer  GefchiclUichkeit  geprüft  v  -  r- 
den.  Die  Verordnung  unter  Nwn.  Xl.lJ.  enthüll  eine 
genauere  Beftimmung'in  Abficht-auf  die  vom  Richter 
crtiieilte  Verlängerung  einer  gefet/licheu  Frift.  Die 
unter  Num.  .\Lt.\.  eiiigenlekfe  Kinft."ii<lsorihiung  ent* 
hält  eine  ziimlii  h  geuim  Ix'ltitmnte  ^»<)rln  für  t"t' 
fcheidung  der  Rechtsflreiti^^keiten,  welche  bcv  AüS- 
abiuig  des  Näherifchts  vurfalleii  können.  Nach  diC" 
fem  Gefetx  fteht  der  Retract  nur  denjenigen  zu»  %vel' 
cboMtwedoriaQiacr  aU^IHMtncB,  oder  in  cinci' 
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lönda^Q  Güttrgemeinfchaft  ftehen ,  oder  fich  ilergc- 
ftalt  fan  angetheilten  BvSiu  einer  S^chc  befiodeo, 
da£s  eiaem  jeden  ein  abgtifundcrter  Theii  davon  eigen- 
thnmlich  und  ausfcIdieTslich  zugehört.  Das  NähtT- 
rccht  aus  ilem  Rechte  der  Verw.mdtfchaft  und  IV.icli- 
biii  Ichaft  ift  aufgehoben.  Das  erzbilcböfliche  l'ateut 
Nujn.  LXVIII.,  worinder  ehemalige  Regent  den  fialz* 
bureifbhcn  Untortbaoea  die  unfrn-wiUige  Abtretung 
der  Regierung  beikaiiiit  macht,  befchlieTst  dieTeSaniTn» 
luug.  Niemand,  werGt?filhl  hat,  wird  den  Abfchiod, 
.weKbcu  der  Landesherr  von  feiuen  üntertiiancu  liier 
aiinuat,  ohp<?.  wahmflB'hige  Empfindung  k&a, 

Hamburg,  b.  Perthes:  Ei»  {Fort  Uber  Defenfionen. 
•   NebCt  einem,  ßenierkunscn  über  Rilfcaus Criini- 

Dalfali  und  drey  gcricntliciie  Verlheidiguogen 
-  enthaltenden.  Anhange.   Von  A.  C  IFoßn,  b. 

R.Dr.  igos-  1^3     8.  (i6gr.) 

Den  AnSug  diefer  Schrift  machen  Bemerkungen 
Uber  Defenfionen  flberhaupt,  welehe  aber  weder  neu, 

noch  gehörig  geordnet,  noch  voliftiindig  find.  Gleich 
dei-  Begriff  J).  i.  ift  zu  enge,  wenn  es  heifst:  Vcr- 
thcidi^ng  im  engijm  Sinne  fey  die  fchriftlichc  Aus- 
Ährung  alles  delbn,  was  daza  geei^piet  ilt,  Leben, 
Fteyheit  vnd  Ehre  dnes  Ancefehuldigten  «i  erhalten, 
nnd^ Aberhaupt  jedes  Strafimel  von  ihm  7ii  enifer- 
nen.  —    Gient  e5  niclu  Vcrlheidiguiijjfn  7.ur  Milde- 
rung der  Strafe?    Ein  befliiimites  Uel.iil,    wie  eine 
Vcrlheidigungsfchrift  zweckin.ilsig  zu  verfaÜen  fey, 
vi^che  .Mittel  und  Vorbereitungen  der  Defenft)r  habe, 
nm  eine  Tolche  Schrift  ^ndÜch  verfertigen  zu  kön- 
nen, Iviiinrnt  in  diefer  Schrift  durchaus  nicht  vor; 
konnte  auch' auf  den  drev  Botjen,  welche  allein  den 
allgemeinen  Grundfätzen  gewiilmet  fnul,  nicht  dargo- 
fteUt  wertlen.   Im  Anhange  ift  l )         g"t«        f  US» 
fahrliche  £rzähhnig  des  von  Rilfeau  begangenen  Ver> 
breehens  enthahen.  Damit  contraftirt  der  Entwurf 
einer  Vertheidigun^  för  Riife.iu  f<'hr  fonderhar.  In 
der  erftcn  wirdljehaujitet,  U.  h.ihe  bey  völligem  Ver- 
sande feine  That  begajjgcn ;  in  (ier  zweyten  wird  das 
Verbrechen  Cd  dargeftclll,  als  ob  es  in  einem  Zuftan- 
de  verObt  worden  Tey ,  wo  aJle  Freyheit  des  Willens 
,   aMlTi  M  te,  und  wird  auf  Nachlaffung  aller  Strafe  an- 
gguai^cn.  —   \V  eim  werden  deuu  endlich  ejinnal  die 


Defeiiforen  fich  überzeugen,  dafs  die  Kunft  der  Ver- 
theidigung  niclit  in  V'ci'dreliung  anerkannter  -Tfart«« 
fachen  liege !  Am  Ende  folgen  drey  Vertheidieungs- 
fchriften,  welche  weder  Mufter  zu  empfehlen, 
noch  frtr  fchlecht  zu  crkläreti  find:  i)  für  ('uftaf 
.Segerftrom ,  Schiffscapitän,  und  2)  dcffeu  Rhedel: 
P.  E.  Brodinn,  wegen  bcabfichtigter  W^^fetzung  fei- 
nes Schiffs,'  3)  für  S.I.  Schmidt,  wegen  lundKmanla. 
In  den  beiden  erften  Vcrthddigungen  liegt  wieder  ein 
fonderbarer  Contraft.  In  der  erften  wirij  Brodien 
als  frey  vom  Verdachte  das  Verbrechens,  wovon  die 
Frage  ift,  dargeftelit ;  und  in  der  zwcyten  wird  Se- 
gerftrftm  znm  Theii  auf  Kjoften  des  Brodien  verthei* 
di^t.  und  fliB  Thdl  dnc  Sdnild.  dieÜBB  fp- 
fchoben* 


•  PÄDAGOGIK. 

Breslau,  in  d.  Meyer.  Buchh. :    ^ahrbttth  fUr 
Sdmllelirer  in  kleinen  Stählten  und  an! "1  m  L  lii- 
.  de,   von  einer  GefeUichaiit  vpo  ScboUeUrem. 
'  Herausg.  von  ,^0^  jhir,jhlm  IWH'  VUl  . 
215  S.  8.  (15  gr«) 

Die  beiden  Abhandfain|^,  mit  welchen  diefes 
Jahrbuch  eröffnet  wird.  Ober  Unterricht  in  Vor> 

kenutuiffen  zum  Lefen,  und  Ober  Vorbereitung  "der 
K.iniler  auf  den  katechetiCehen  Unterricht,  find  nicht 
nur  ftllift  l'elu-  dürftig,  fonciein  auch  auf  eben  fo  dfirf* 
tine  l»crer  berechnet.  Wer,  wicS.  26. ,  den  Satz, 
dSs  jedes  unreclitmäfsige  ^egeliren  nach  dem  Kigen- 
thum  des  Nächfteu  für  uns  die  fchädlicliften  Folgen 
habe,  To  difpaufren  kann:  i)  ftören  wir  dadurch 
unfere  Ruhe  und  '/ufrieilenheit;  2)  übertreten  wir 
Gottes  Gebot;  3)  verOlndigcn  wir  uns  an  uuferni 
NSchftai  und  an  uns  felbd;  4)  find  wir  fclbft  in  dem 
nnrechtmi&igen  Befitze  des  Eigenthums  unfres  Nach- 
ften  hflchftultolBcktich,— foütedoohwahrftaftigfelbft 
noch  in  die  Schule  gehen,  anftatt  Andere  belehren 
zu  wollen.  Ueber  die  hier  gelieferten  Kalechefen 
lionncn  wir  ebeii falls  l<^ein  vortneilhaftes  l  iriUeil  fäl- 
len. Sonft  enthält  diefes  Jahrbuch  noch  Auszüge  aus 
Schriften  und  Recenfionen  und  Mifcellanean,  unter 
welchen  einige  nklik  jMH  uwliWeraffant«  Wotfae»  ' 
kommen. 


K'L  E  I  N  K  SCHRIFTEN. 


OCKONOMts.  SckUmigt  h.  RSbst  Be/bhreibung  und  Ak- 
hildang  einet  Datfuifapfar€ts.  Ein«  der  woblfeilftea ,  be- 
•lUicnttefi ,  rtinlichUeu  und  hoIzeTTparendco  Kocheinrichtiin- 
«la  fitr  kleinere  aod  ^rnfter«  Haathaltnngen ,  von  J oh.  Andre- 
Si,  Secrctär  8r.  Durchl.  de,  Herrop  tu  AiijfnfunbiiTg. 
It04.  a6  8.  8.  Mit  swej  KnpCrt.  (7  gr.)  —    Die  KAobgaEsiM 


dSnBMi  KapferUeisb  Mrfm^MijlaniM.  Oiefe  Koetif«>-> 
fitÜMliibiceD  in  einem  Ofen.  der,ni>t«a  mit  «hi««n  KelTel ,  woi»  . 
i«  fiall.W«rr«r  befindet,  verrehen  xtu    Wird  oim  da«  WalTe« 

bU  zum  KochpunllC  erhitU,  fo  find  die  CtUiUt;  darfiber  mit 
ftJtk  erbitztem  Dtmp(  nmjieben.  Dif  beyiefil^t^-n  K>i[iFerta- 
Mb  mMsbm  nit  dar  (VUM  Eiuridttunc  f«b*  *     '  ' 
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ARZNErGELAHRTHElT. 

WünNBKRG.  b.  Grattenauer:  Arelavß^dU  Tftfori« 
der  ffiUkunde,  herausgegnben  von  Dr.  ^.^of. 
Dvmling,   (vorm.)  Prof.  zu  ^Vürzbuitt,  utid  Dr.- 

'  Pkil.  ^of  Horfdtt  (MK.  und)  StadtDhvf.  zu  Würzb. 
Jbßtr  üsaaA,  I8D4.  399  ^'  8*  (>  ^thlr.  8  gr.) 

Bey  der  leichten  Ein|iföaglichkcit  der  jetzigen  <ieut- 
rdicn  >k'(ticin  für  neue  Lehren  •,  bey  dem  ftftwn 
Wechfel,  wclchera  die  Hülfswitfenfchaften  derrdben, 
die  Philofoplüe  und  Ct.i-n  i  ;,  unterwürfen  ^ewofeu 
Und;  bey  der  GefcbötügUcit,  mit  welcher  lo  vi<*le, 
aneh  die  jangften  Aerzte,  nene  Lehrgebäude  auf- 
füliren  ,  ht-y  der  Zudringlicbkeit»  mit  welcher  jeder 
tl»  rfflbt.'n  fi'iu  neues  Syftem  deiti  Verftandc  der  Lefer 
als  einzig  möglich  und  vvulir  üufiiülliiL;«  u  will;  bey 
der  ganz'  unUÜgbaren  Wahrheit,  dals  eine  gutel  heu- 
rie  die  walirc  und  einzige  Statze  der  Medicin,  als 
>Viffenfchaft  und  als  Kauft,  üj'^  iSt  «ia  Archiv 
für  die  Theorie  nicht  nur  eni  hochft  ntttzföehes,  fon- 
dvi  n  wahrhaft  nothwenJiges  l'iUt'rDchiTK'n.  Schlech- 
tei  Uing^s  DitllTen  aber  dabey  gute  Archivare  angefteUt 
v/crden.  Junge  Mänuer,  wdch«  aar  das  Paradox« 
liehen,  und  nicht  wUTen»  was  am  Madicin 
hört,  indem  fie  noch  kdne  Knmkhelt  gefehn  na* 
bcn ;  leichtgläubige,  befcluänkte ,  uiicidtivirte 
Kö{)te,  die  nur  das  Neue  für  gut  und  walir  lialten; 
fteite,  unbeugfanie  Anhänger  aa  dem  Ahn  1 
dazu  nicht  gelchickt.  Den  Herauf,  wird  nun  fo 
leicht  nicht  die  Fähigkeit  beftreiten,  darVntenidi- 
iuung  gewachfen  zu  feyii.  Hatte  der  verftorbnc  ÜSm- 
fvtg  auch ,  wie  dan  nec,  verfichert  worden ,  keine 
Praxis:  fo  war  er  doch  fonft  ein  zu  guter  Kopf,  aJc 
dals  er  ficb «  trotz  fetner  Liebq  zum  Wunderbaren,  je 

fanz  aus  den  Kegionen  der  medichiilchen  Wahiudt 
atte  vurliercn  foUeu.  Neigt  auch  vielloiclu  flr.  ff. 
ein  wellig  zum  allemeueften  Syfteme:  fo  wird  ihm 
doch  die  Uebuug  am  Krankenbette,  die  ihm  zuTheil 

Seworden  jft,  bakl  aber  die  Grinsen  im4  den  Werth 
effdiben  Bdehroi^  verfchaffen.  So  fnden  wir  alfo 
nichts  Erhebliches  au  den  Herausgg.  zu  tadeln.  Wir 
wollen  fehen ,  was  fie  uns  gegeben  haben !  Ein  gutes 
"Vururtheil  erweckt  fchon  aas  Bekenn tnifs  S.  vil., 
dafs  wir  noch  nicht  aof  eine  voUkoniniene  Theorie 
Anfpmch  maehea  fcdanen,  dafs  felbft  dte  neuiem 
{umt  vorzüglich  die  neueften)  BeylTägc  vieler  Berich- 
ti^^ung  bedürfen,  dafs  wir  noch  nicht  fo  wert  vorge> 
rückt  feyen ,  um  eine  Theorie  aufftellen  zu  können, 
welche  oefriedigung  gewflire;  nur  Vorarbeiten  wol- 
tou  alfo  die  Herausgg.  Üelieni.  Das  Axdair  berück* 


fichtigt  zvvey  HauntmoineRte :  9)  eigene  Bettheitung 

der  Theorie  im  Oonzeit  oder  in  einzelnen  Theilert, 
b)  Prüfung  und  Berichtigung  der  Sätze  und  MeUinoge*' 
anderer.  Der  Inhalt  diefes  erßen  Bandes  ifl  ficügenr 
der.  L  littn  zu  mir  Tittoru  dtr  anßtcktndm^KrtmhH' 

Uh  ,  nebft  einer  Prflfang  der  Mrichtigffcen  0ber  (fiefin 

Gej^eiiftaml  vi>rc,''lr.igRnen  Meinungen,  von  Dömtwg. 
Der  Vf.  hat  iciion  einmal  dieie  Hypotiiele  vorgetra- 
gen; aber  vielen  Widerfpnich  gaAinde».  Hier  ktSt 
er  Im  nochmals  aus  einander,  und  nimmt  anf  mehreTO 
Ehiwflrfe  der  Gegner  Rackücht.  Seine  Meinung  ift 
küt  /Ii  Ii,  dafs  der  Anfteckungsftoff  entweder  aK  mit 
demielbengefch wanderte  Luft,  oder  durch  unnuttel- 
hare  Berahrung  zwifchen  dem  mehr  oiler  weniger 
coneentrirten  Anfteckungsftoffc  in  trockner  odec 
tropfenflfllTiger  Oeftalt  und  der  zarten  oder  verwun- 
dcteii  Epidermis  anftcrke.  Das  Gift  wirkte  theik  auf 
die  feften  Tlieiie,  die  es  berühre,  und  Ändere  die 
Energie  ihrer  Lebensthatigkeit  entweder  durch  Ver> 
mehrung  oder  Verminderung  ihrer  gegenwärligea 
Reizfumme,  theih  wirke  es  "^auf  die  t.ymphe,  wel- 
che in  den  rcr<<rl)ircniien  Gefäfsen  cutluiltL-n  ift,  c» 
•werde  ihr  nicht  afüniilirt,  fondern  theiie  ihr  vielmehr 
eine  fremdartige,  dem  Organismas  nachtlieilige  Uua- 
iität  mit,  die  an  intenfiver  Stärke  immer  niehr^ge- 
winne,  bis  fie  endlich  ftark  genug  fey,  um  allerlejc 
Krankheitserfcheinuuu rii  ninl  felbft  'walirnehmbare 
Mifchungsveränderungeu  in  den  feften  Thpilen  her* 
vorzubringeu.  (Ree.  für  feinen  Thril  hält  diel^ 
Hypothef«  nicht  für  unrecht.  Ks  Üt  freylirh  nirlit  zu 
läui<nen,  dafs  die  Einwirkung  auf  <lic  Lebenstliatig- 
kei(  uiu)  daraus  cntfpringende  Vcrftimmung  in  dem 
ctnpbndcuden  «nd  bewegenden  Svftenie  hinreiche, 
die  Production  ihttlicber  Kraokliemfe  rmen ,  ab  diö 
anfteckende  war,  zu  erklären,  wie  man  ans  dem 
AVechfelfieber,  den  Krampfkrankheiteti  u.  f.  w.  cr- 
fielit;  al>er  die  ,\:il'tLi  Uung  ift  defto  Ii  j  litcr  eirizu- 
fehen,  wenn  mau  auch  eine  alsbaldige  Einwirkung 
auf  die  Säfte  zu  Hülfe  nimmt.)  II.  yerfuck  eintr  g§- 
Hauern  Bejbmmung  des  Gtfttzes  der  frech fefenegune, 
vom  Dr.  Gutfelät  in  Altona.  Ks  gebe  Fülle,  wo  uarh 
Verminderung  der  Totalfunuue  der  erregenden  Po- 
tenzen indivitiueller  Organismen  einzelne  Gebilde  eine 
geringere  Receptivität  und  gröfserc  Rnergie  derThl- 
tigkcit  erlangen ,  als  fie  vor  dicf'  r  Verminderung  Ij«- 
fafsen,  und  umgekehrt,  dafs  nach  Vermehrung  der 
Totalftmune  der  iiu  iLirenden  Potenzen  individoeller 
Organismen  einzelne  GebUde  derfelbeu  einen  griHisera 
Grad  von  Receptivität  uud  gerini,'ere  Energie  cmrThi« 

tigkcit  nn''<:rn:  ,   al'-  v(T.'r:r',     flipft,  e;kT:irt  rlrr  Vf.- 

nach  dox  iciiun  aftUcf  wait^  au^cj^eiicueu  C^detzen  des 
Ii  Weefa. 
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WecKrcIerre^img,  dafs  die  einzelnen  Organe  fich  nicht  normen  SenübiJitSt  ins  Auge;  weniger  die  der  enor> 


Sur  wechüeikitig  sur  Tli«^keit  bdttnuneo9  (oodem 
tach  in  dtffelbai  auf  dncn  g«wl8en  Gr*d  beTchrin» 

lir  n,  dafs  eine  nwiffe  Proportion  von  Pni  r  ric  der 
Tuaiigkeit  zwifcnen  beiden  ItüU  ßiiJe,  weiciiu  aufge- 
hoben auch  die  beichränkcnde  ZurOckwirkung  auf- 
iiebe,  dab  atb»  Jbbokl  das  NonnalverhjÜnik  iii  dar 
Snergie  der  ThStigkeit  der  vericliiedaoea  Gebflde 
IkörtTey,  auch  dir  \ffnciation  der  Thätigkeiten  ein- 
zelner Uebildi^.  abnorm  werde.  (Der  AurCalz  ift  fehr 
durchdacht,  aber  etwas  dunkel  »efi  brieben,  wie  das 


men Irritabilität,  mefar  die  der  ahobnn«!,  9;iiai)titDthr 
Vermehrten  vnd  quattrativ  verhinderten  Reptoduction» 

(Das  letzte' Fnirt  ahcr  riL.rn'lirh  nicht  aus  der  thcorc- 
UfcUeu  Aunaimie.)  iiey  Kntzündung  des  irritablen 
Syfteins  ift  die  Congeftion  das  herrurftecliendfte 
ÜymMMD.  (Auch  hier  Ccheint  uns  einige  Wilikar  zu 
iMrnSslien,  d»  nach  der  obigen  Theorie  hey  jeiler 
tntziinduiic  Congeftion  da  Ift.  Sollte  nicht  <fje  Acti- 
vitat  und  Paffivitlt,  die  Sthenie  odtj:  Al'Uienie  der 
Entzünilung  mehr  in_Anfchbg  gebracht  werden?) 


jouifte»  was  der  Vf.  ichreiht.)   III.  f^trftuh  abtr  dm  Hey  HutzOndiuiig  des  Repraductionsfjftems,  der  au» 
rnkit»  Tkeit  dtr  Knmih^U^,  von  HorfA  dem  Zellceweb«  gebildeten  Häute,  Droren  ii.T.  w. 


Der  Vf.  zeigt « 


lafs  au?h  nach  der  Krrcgungsthcnrie 


rein  foicher  V crfuch  noch  übrig  bleibe,  und  unter* 
AitTunt  einen  folchen  nach  naturpniloii^llHchen  Gnind- 
.füzeni  ift  aber  doch  auch  hienn  nicht  gfpis  mit  dem 
Stifter  iderfi^ben  infrieden.  Das  Wdiesi  derKnmk- 
'jMit  fetzt, Hr.  H  in  AbweicKuni;  der  beftimmten  Dif- 
■lereax  der  Factoren  der  Erreiibarkeit  von  ihrem  i\or- 
mali^bältniffo  unter  fich;  Krankheit  ift  Form  des 
•  Otig^nisniaa,  ihre  Urfache  kann  daher  sieht  aniser 
•ftcmfelben  liesen  v.  f.  w.    (Man  Itennt  nunmehr  die 
ftipliiftifclien  Deriioiiftrdtionen  diefcr  Schule  zu  fehr, 
als  dafs  wir  dem  Vf.  sveiler  tulgen.  füllten.  Man  fangt 
'Immer  mehr  an,  einzufelm,  dafs  auch  fie  zu  einer 
vrahren  Bqprflndwns  der  Medidn  oder  sn  Begrün- 
dung der  wahren  Mediein  nicht  die' rechten  feyen?) 
IV.  Uebfr  die  Entzündung ,  vi.m  Dr.  Gutfeldt  in  Al- 
tona.   Die  EntzOnduttg  gchure  zu  den  zufatnnienge- 
fetztern  Formen  des  Uebelfcyns.   Im  entzündeten  Ge- 
bilde fi^  i)  Schmerz.   Dos  ot^apifche  Gebilde  ift  Ge- 
gen ftand  des  Gerne! ngefdlüs  geworden,  das  fetzt  dne 
abnorme  Erhöhuni;;  der  Si  nhljilitSt  vuraus.    Die  er-' 
iiühte  Seoßbiiität  leuchtet  aber  auch  aus  der  Haftig- 
Jceit,  mit  welcher  die  IrritabiUtätsäuCserungen,  as 
.Wecbfd  vonContraction  nndExnanfion  «rfolgent  atu 
der  Ldchtigkeit,  mit  wdcher  eoen  diefe  Aeufsenin- 
gen  bev  AiTTvenHung  ftärkerer  Rci:^nnltel  einen  cnor- 
nieo  Grad  von  bitenfitfit  erreichen  und  aus  der  Em- 
pfindlichkeit derOrgane ,  die  4bnft  unempSndlich  wa- 
ren, iM^rvor.  a)  Crefchwulft;  fie  kommt  von  r^eW 
widriger  Anhiiuui^  der  iSfte  innerbrih  der  GeHtw 
und  von  abnormer  Anhäufung  von  Flarfiirl<eiten  au- 
fserhalb  <lerfell)pn  in  dem  Zwifchenraiune  des  /  ellge- 
'webe-';.    3)  Hohe  Röthe;  fie  liingt  fom  Eintlrange 
des  Bluts  in  Gefäfse,  welche  im  trarmalen  Zuftande 
Itefn  Blut  fhhren,  ab;  helles  Seharlachroth  deutet 
auf  betraehfJiche  Oxydation,  duukeJruth  auf  Anhäu- 
fung des  KohlenftoiTs.     4)  Hit/.e;  fie  fetzt  atuu  rm 
vermehrten  Fortgane  der  Reproduction  voraus.   W ir 
inftffen  alfo  bey  der  Entzündung  abnorm  Termiodorte 
Irritabilität  nttt  abnorm  vermehrter  Senfibilität  und 
Reproduction  annehmen:     Nach  den  verfchiedencn 


find  die  Phiinuniene  der  abnorm  vencehrten  Repro- 
duction überwiegend.  (Welche  find  die  Sollte  nicht 
hier  befondcrs  ifie  Congeftion,  d.  h.  ein  vennehrter 
Zuilufs  nfihreniler  Feuchtigkeiten  ^ervorftechoKl 
feyn?)  Im  entzOndeten  Ori^ne  leiden  fowohl  die 
blutfilhrenden,  ah  lymphatifch  -  arteriöfen  Gi  fäfsc, 
wahi'fcheinhch  Venen  und  Arterien.  Das  entzihiuete 
Organ,  wenn  nlie  Energie  derThätiekeit  delTelben  im 
Verhiltnifle  zn  der  der  flhrieen  Organe  betrachtet 
wird  ,  befindet  fich  im  Zuftancw  der  Afthenie;  es  ift 
alfo  unrichtig,  von  hviicrftheiiifLher  Fnt7ilndung  zu 
fprechcn.  (Doch  gih"  das  alles,  was  Hr.  G.  bisher 
angegeben  hat,  nur  von  der  fthenifchen  Entzündung,, 
und  die  aftbeniiche  hat  er  unerkJArt  gelaflen.)  AucJi 
kann  die  Enhfflodvng  fo  wenig  ans  fabfaer  Hyper» 
fthenie,  als  blofscr  Äfthcnie  (fer  ihr  unterworfenen 
organifchen  Gebilde  erklärt  \ver(ien.  Die  Heihing 
der  Entzündung  müfste  alfo  allemal  dnrrb  ftliendf- 
reude  Mittel,  Örtlich  auf  den  entzündeten  Theil  an- 
gewandt, vollfthrt  werden ;  aber  dagegen  nrofs  man 
erwägen,  dafs  die  S^i  filtilität  der  enlzilndeten  Gebilde 
fehr  erhöhl  ift,  dak  aifo  nothwer.dig,  wie  bey  «U- 
recten  Afthenien ,  mit  gelinden  ReizmitteJn  ,  kleinen 
Oabtfi u. f.  w.  verfahren  werden  mufs.  Die  Heilung 
kann  vollfnhrt  Werden,  w<mn  die  Senfibilität  herab 
geftimrot ,  wenn  die  Irritabilität  erhöht ,  wenn 
die  Reproduction  befchränKt  wird.  —  Hiemach 
ift  die  VVirkungi  der  fthenifirenilen ,  Stick  -  und  Waf» 
ferftoGRiahigen  Mittel,  ferner  der  Säuren ,  der  Metall- 
oxyde 9!«  lieur^iien.  Es  kflnnen  folglich  bey  der 
Entw'induns;  fowohl  fthenifirende  als  'afthenifirende 
Mittel  angewandt  werden,  je  nachdem  der  Totabu-' 
ftand  des  Organismus  vcrfchieden  ift.  Denn  um  eine 
Entzftndnng,  als  eine^zelne  Koim  des  Uebelfeyns 
zu  heben,  bedarf  es  weder  diefer,  noch  jener  (allem). 
Wenn  lUe  Entzündung  gemeinfchaftlich  mit  andern 
Formen  des  Uebelfeyns  einen  allgcnieinen  Krankbeits- 
zuftand  zufammenfebten  hilft:  fo  heifcht  fie  nur  dann 
befondere  HCtail^ficht,  wenn  aus  ihrem  längem  Ver- 
weilen Gefahr  der  '/erftörune  wichtiger  Ot-gane  zn 
frirrhten  ift,  oder  fie  -mr  TT'nrerhaJtunt;  des  T'ebel- 


Hauptfvftemen  und  einzehien  ( >r£ianeu  zei>jt  fich  auch  ieyns  des  ganzen  Oreanisnuis  viel  beyträ.^t  und  ihre 

die  En^ndung  in  ihren  Krfc  heiiuioEen  abwekhend.  Fortdauer  deffen  Heihmg  erfchwert.    ;Rec.  hat  diefe 

Bey  Ejitzünttung  in  denThcilen  des  fenfiblen  Syftems,  ganze  Theori«,  die  im  WefentJiehen  frh<  n  vf  n  UHfck' 

Hirn,  Rfickenmark,  Nerven,  wo  die  Senfibilität  vor  Umh  nnd  Wim  aut^ereftellr  ift,  weitläufig  angefnhrf, 

der  !rritabi'It.7'   nnd  Il.>[,ro'lii.  t ion  die  herrf  hende  weil  Tie  \ f  m  To  fr<  fscn  FoJ-en  für  die  Heilkunft  feihft 

Fuoctioa  UXp  laUea  beluiulers  die  Pfaänomue  der  ab-  ift.  £r  bekennt  auch,  dafs  üe  viel  Anzifhi^les  und 

~  -                                  ^M.  'Ana- 
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Auswege  genug  für  kriüfche  Fälle  und  die  Aiuven- 
dung  der  altL-rii  Mt-thocle  in  einisjen  derfelben  habe. 
Er  gefteht  jedoch  wiederholt,  dau  er.dabey  die  Pif- 
Ferenz  zwilchen  fthenifchcr  und  afthenifcher  EntzOn* 
dbog  nicht  recht  einfehc;  auch  fhe  Möglichkeif,  wie 
JD  Orgaoeny  wo  die  Seuliiiditat  im  Normaizuftande 
ftt>erwiegeod  ift»  EDtzOntlung  entftehn  könne,  nicht 
Rcht  erkomie,  weil  daüelbftja  ohueluB  das  nämliche 
Verhältnis  der  Triplicjtät  ftatt  findet,  welche;;  Hr.  Gr. 
b:     (k-r  iLiiU.QDdung  aufhellt.    Oewifs  fordert  auch 
<ike  Theorie  bey  der  Anwendung  auf  die  Praxis  viele 
Vocficllt.)    V.  Beu  els ,  daß  das  Nervtnfyßem  das  Or- 
gm  äer  Su^Udät  in  allen  'Theüem  da  tükfciUiäum  Or- 
gtmisimu,  nnd  daß  folgtick  du  ZebensHtStigkrit  oAtf 
Organe  von  ihm  ab'iiiiu::^^  feif ,  von  Dömtmg.    VI.  Be- 
Uuchtung  iirr  von  den  Schri/ißiUem  aufgelltiUen  Gtfetze 
4tr  Er^egbarkdt.    Ein  fehr  nQtzlicner  Auffatz,  da, 
jnan  uolängbar  zu  ubereilt  mit  der  Gefetzgebung  der 
riynamifchao  Phvfiülogic  und  Pathologie  veiiahren  ift. 
Möge  fich  nur  die  neuere  Schule  vor  ähuÜ.  Iicr  Ueber- 
eiiuag  hüten .'    ihr  Scheint  befonders  die  aittithetifche 
Manier geAlnrlich  zu  feyn,  z.  B.  Orgauifatiun  ift  nur 
dbi,  wo  Innen»  .und  AeuDseres  entgegengefetzt  ift; 
dfe  Tbitigkeit  ctes  Ornnisnms  ift  gegen  Alles  anfcer 
deMiFelben,  die  Thätigkeit  der  ganzen  Aurseinvi'lt  ge- 
gen den  Organismus  gerichtet  u.  f.  w.    AuCser  viie- 
Xeu  Antithcfcn  halten  wir  befonders  den  oft  ins  Mv- 
fti^ohe  falieadea  Wiu  der  msuem  Pbilofonhie  und 

wovon  nijui  Ib  viele  Prohen 
bey  Görrrs  findet.    Wil^  kann  nur  feiten  dieStelle  ei- 
ne« phiiuf<jphifchen  Beweifes  vertreten-   Der  Vf,  hat 
mit  feiner  Abhandlung  wirklich  mancher  neuplivfio- 
JoKifcliBn  If^M  mehr  Beftiinmtli^t  und  Wahrheit  ge- 
g^en,  und  wir  bettavern  änfrichtfg,  dab  der  Raum 
■n.<:  nicht  ver^onr,  feiner  Unterfuchuug  ins  Detail 
Wa  fuigen.    Ünter  andern  bcftiinint  er  auch  die  Tri- 
plicität  Im  Organismus,  die  Scnfibilität,  Irritabilität 
«nd  Heprodu^on  richtiger.    Seniibilität  ift  z.  ti.' 
nach  dim  nichts,  ab  cÜe  ofganifithe  Empfäuglichkeit, 
fie  kann  nicht,  wie  SLhf'lirtg  wiW ,  als  phYnKalifches 
?\>in(»men  betraclitet  werden,   iie  ift  ilynainifcher 
THatigkeitsquell,  nicht  felbft  Thätigkeit,  nur  Bedin- 
gung der  tirgauifchen  Thätigkeit»  die  wir  Con- 
trartionsvermögen ,  IrrHdiiUtfi,  nennen  können  n.* 
/.  u'.  Kec.  glaubt,  dafs  auch  die  angerTomnieiie  Pola- 
r/tjf  1 /es  Organismus  mancher  Berichtigung  betiürfe, 
Uli  /  Ä>ri/crt  den  Vf.  auf ,  feine  kalte  und  unbefangene 
Priiiuiig  auch  auf  fie  auszudehnen.   Ueberhaupt  find 
wir  der  Meinung ,  daix  die  Theorie  der  Heilkunft 
allerdings  >fur"h   gegen' värtiges   Archiv  gewinnrn 
werde,  uud  wüufclien  aJfo  tlem  Untcmehnieu  guten 
Fortgang.    Wir  farchten  auch  nicht,  dafs  es  durch 
die  aUeinjge  Redaction  des  üii.  Horfeh  veriieren  werd^ 
dli  dem  tä,  DSmfin^  zwar  SeharIGnn  nicht  abzafpre> 
chen  war,  aber  eben  fo  wenig  mich  eine  gcwilTe  fein- 
leitigkeit  und  harüidckij;e  Voriiebe  zu  eigenen  An- 
fehtan,         denen  er  nicht  leicht  abzubringen  war. 
Mögp  Ur.  //  fich  nur  nkht  von  der^oecuiation  zu 
vreit  fahren  laffen'  Mö}',c  er  nie  vergelten ,  data  nur 
ictt»  Tbtofie  derMedidn  cB«  «mz^  wabxi»  vnd  yeo^ 


thatige  fey,  welche  die  Kunft,  die  Krankheiten  des 
men^hlichen  Körpers  zu  beileB»  «m  fichef  ftai»  Jehr^ 
Hnd  «m  mei&na  erlcicbtere! 

♦  - 

Ammkaot  n.  RüDowTAWr,  I».  Langbein  u.  KIü- 
ger:  PVlIUMigt  AnlntMg  mr  Ztrgiudtrungs. 
hmd«  des  mtnfeUiekin  KSr/tirs,  Von  mm*  Cafpar 
Heffetbach,  Profektor  am  anat.  Theater  zu  WOrz- 
burg.  £r«e»  Bandes  eryZfx  Heft.  Ofkologu.  Mit 
sKpfxt.  iflos.  X86S.  4-  (pRiblr.  Iftgr.) 

Die  bis  jetat  erfchienenen  Schriften,  welche  eine 
A"'fift'"g  «ar  prakUlchen  ZerMÜederuagskuuft  eut* 
baheu,  verdioien  alle  mehr  odn-  weniger  den  Vur- 

wui  f  der  Unvullftiindigkelt  oder  Unz'veckmärsi_keit. 
Die  Bereitungsart  tler  Theiie  ift  gewöhnhch  nur  nach 


nirgends 

Deutliclikeit  abi^efafst  zu  finden,  nmlerer  Llcken  in 
einz4iinua  Doctrinen  nicht  tjüt  gedeul<en.    Der  Vor- 
wurf der  ünzweckmäfsigkeit  aoer  fällt  fog.ir  auf  das 
beiiebtd'te  Buch  diefer  Art:  auf  f^fÜMTJ  Anweiiung 
zur  oraktifchen  '/ergliederungskunft.    Die  Bei/ung 
der  Krioclion  mit  verichiedeneii  Farben,  wekhc  ilarin 
gdeljrt  wirtl,  unil  andere  dcrgleiclien  h.unftitückchen, 
können  wohl  Gel^enlieit  zur  Verfertigung  von  Spiel-- 
werken  aus  den  Theilen  des  nicufchUchrä  Körpers- 
geiben«  aber  gewifs  nichjte  zur  genaueren  Erkenutnifi 
der  Structur  ilelTelben  beytragen.    Eine  Anweiiung 
zur  praktifchen  Anatomie,  welche,  abgeicheii  von 
allen  unnützen  Experimenten ,  mitVollftäiidii;kejt  und 
Genauigkeit,  die  maüianifciien  HOl£smiitel  anzeigte, 
deren  man  fich  bedienen  mvfit,  wenn  man  fich  eine 
richtige  Kenntidfs  von  der  1-age  und  Befchaffi-uhelt 
der  eiuzciueii  Organe  erwerbeu  will,  würde  allo  ,iC- 
wife  far  die  jetzigen  Zeiten  fehr  brauchbar  fevn.  in 
diefer  Hinficht  niufs  ties  V£$.  guter  vVille,  <üne  bef- 
fera  Anleitui^  zum  Präpariren  zu  g^MS,  j^ek>bt  wer- 
den, weniger  Lob  ver-lieni  aber  die  Ausfnhrung  fei- 
nes Unternehmens.    Um  das  Nachfclüagen  in  einem 
anderen  Handbuche  dem  Lehrlinge  zu  erfpai  en ,  will 
der  Vf.  immer  znerft  die  Beichreibungen  der  Theiie 
liefern,  wdehe  In  jeder  einzelnen  Abthdlung  der  Ana> 
fomie  betrachtet  werden  ;  in  einem  zweyteii  Abfchnitte 
aber  die  kttnftlii  he  Znbcreitune  diefer'Theile  lehren. 
Demnach  entluilt  Jiefes  erße  Heft  die  Befchreibimg 
der  Knochen  uiü  ilu-e  Zubereitung.    Die  Befchrei- 
bungea  der  einzelnen  Knochen  find  «lerdings  gut  und 
zweckmäfsig,  imlem  mit  \neler  Deutlichkeit  die  Lage, 
Eintheilung,  Subftanz,  Verbindung  unrl  der  Nufzen 
jedes  Knochens  angegeben  ift;  aber  vor  den,  fehon 
in  andern  HandbOcnem  vorhandoKU,  BeCchreibuugea 
haben  doch  die  gegenwärtigen  nichts  votbüs,  als  oafs 
die  Anla-iP  und  Verbindung  wc-i' lu-r  Theiie  mit  den 
Knoclieu  mit  nitlneicr  iicftiiinuthtiil  angegeben  ift. 
Die  Rf'iidgung  der  iCuochcn  durch  Fäuluns,  die  /  er- 
legnng  der  iiojpfknochen  und  die  ZuGunmenfasung 
der  emzdnen  füiochen  zu  einem  kttnftlichca  Skelette 
«CEfloi  in  den  zweytca  Abfchnitte  gddist;  aber  bey 

weit 
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weitem  nielk  mit  ifer  ITiiOftSndicIceft,  mit  'wdefaer 

dicfe  OeKeiifliyitle  fclion  in  ilcji  .Mtr>r«n  Han.lbflcliora 
abgehaiiiielt  wonlni  fuul:  tU-iiii  die  verlchiudeucn  Ar- 
ten, nach  \\'elchen  die  liefrevuiig  der  KnocUeii  von 
den  wcichea  i'tifilen,  die  rrennuag  der.  j^uptkno- 
chcn  unil  Vereinigung  aller  Koochen'  ».einen 
Ganzen  l)e\H  "rkt  wertlciv  kaiin,  find  gar  nicht  in  Er- 
wSlinuug  gcDrai;ht  worden.  l)ein  Zergliedurer  ftehea 
aber  auch  auf.ser  den  angefilhrten  Hülfüiiiitteln  zur  lln- 
terfuchung  der  iüiochea  noch  viele  andere  zu  Gebote^ 
wdche  von  detn  Vf.  ganz  mit  Stillfchweigen  flbergan- 
goii  werdt'n,  z.  B.  das  Zorfagen  der  Knochen,  die 
Zerlegung  der  /alme  durch  Zerfchlagen  derfeiben, 
die  Darlegung  derStructur  der  Knochen  anf  die  noch 
kOrzUch'Voo  Searpa  (o  glücklich  benutzte  W  eife*  o. 
£  yr.  Weim  man.dalier  denf  Vf.  aooli  noch  fo  felir 
Cerochtipkeit  Jn  Rilckficht  feiner  aiKitoniifdien  Kcnnt- 
nifTe  wietierfahren  lalTcn  nutfs:  lo  i(>li;t  danus  den- 
noch keineswegs  die  Billigung  eiu(><;  llntemehmens, 
durch  welches  die  grudse  Zahl  ausTührlicher  aiiata« 
BiifeherHmdbllcher  noch  ohneNodi  vennehrt  wird. 
Die  beiden  Kupfertafeln  find  von  fyeinr,ntch  nach 
Zeirhnuniicn  von  lAiuitrtit  recht  gut  gearbeitet.  Uie 
darauf  belindlichen  Figuren  ftellcn  drey  Men'er,  eine 
Pincette,  eine  Kneip7an<e  und  eine  Einrichtung  zum 
Durchbohren  der  Kno«»ien  vor.  Alle  diefe  Werk* 
Ziiu'^e  aber  lialn-n  (ilas  zum  Pnipariren  der  Nerven 
b«  Itinunte  .Meiler  ausgenonnnen  ^  nii  Uts  Ausgezeich- 
netes. Da-s  letztere  hat  nur  an  iler  Spitze  eine  kurze, 
etxvas  convexe  Schneide,  und  fcoan  daher,  ohne  fo 
leicht  andere  Theile  zu  verietsen,  in  tiefe  Wioicel 
und  ens^e  Riiume  t^ebrwobt  werden.  Ree.  glaubt  wohl, 
ilnfs  der  Vf.  mit  tlen  Meflern,  wie  fic  hiei-  abgebildet 
find,  alle  I.iiterrucbungen  an  LiMchiianien  recht  gut 
wird  jromehmcn  luiiuien;  aliein  nicht  deswq;en,  weil 
fte  dncn  Vorzug  vor  anderen  Meffnn  halien,  fbndcm 
^tesbalb,  weil  fieli  dtr  V£  an  den  Od»nmch  derfidhen 


gevv<riiAt  iMft.  Daher  lillta  ite  AUiliiaiMn,  wd> 
che  nur  dM  Pnis  dct  fittobs  crilAlienf  fdipOcfa  iNf- 

hleiben  '  "  ' 


*  PaMI»  b«  .Levrault  u.  Schöll :  L'am'i  its  malades  de 
'  I0  tampagne ,  ou  indiratiun«  de  diffcrents  reme- 
det  fimpTcs  ,  neu  coüteux  et  farücs  i  adndnll&äii 
nour  gu6>'ir  les  nuüadies  los  plus  GOnmiMiei  dlUIS 
Ja  canipagne  ....  par  Poinfot ,  auteur  de  l^mi  dmt 
jardioiqn.  1804*  117  S.  %,  (16  gr.) 

Eine  feltfame  Erfchdnung!  Hr.  Poinfot,  ein  geift« 
lieber  Garten -Schriftfteller  und  ein  Buchdrucker  zta 
Avenchcs  verbinden  fich  hier,  der  eine,  Receipte  ge- 
gen aUerley  iCranklieilsn,  von  icioar  (eUgen  Mutter 
erertit^  und*  der  andere  fein  vonrefEUcfae^t^mchüiandl 
(welches  aber  nichts  Eigeucs  hat)  tler  Welt  anzuorei- 
fen.  Mm  kann  fich  denken,  Was  für  koftliclie  Krb- 
ftilckc  liier  Preis  gegeben  werden.  „Gegen  liic  U^tnä- 
kam  hilft  WallerkreOe  in  Milch  gekocht  und  xwi^ 
fdiM  cwey  Tteliini  avf  den  Umerleib  gelegt.  Gtt« 
gen  andere  Koliken  hilft  Baumdl.".  .  „Geigen  Okre*^ 
Jckmerzen  hilft  Opium -  Tinctur  ins  Obr  getröpfelt." .  • 
Oefchwfire,  die  von  FroßbtulfH  entftondcn  find,  heilt 
der  Vf.  init  gebrannten  Au&erfchalen,  wovon  da« 
Pulver  au^f^eiVreut  und  hernach  eine  Salbe  aus  Wachsp» 
Ol  l,  Butler,  Teipenthin  und  Hranntwein  niif^efc  bia-  , 

{;en  wird.  Vortrefflich  ilt  die  Aidrituiig  zur  Hehand- 
ung  der  „fluxion  de  poitrint:"  Aderlafßn  macht  die 
Hauptiache  aus;  dann  werden  1«  l^temligeKrebfe  ge- 
ftoften  und  «wifchen  «wey  Tflchem  auf  tlie  ßruft  ge- 
legt. Sic  bleiben  15  Stunclen  liegen,  bis  fie  ganz  ab- 
fcheulich  flinken ;  dann  werden  fie  ahgenoninien.  .  . 
In  der  That  wollen  wir  ntm  nicht  mehr  über  die  /.ei- 
len des  &r«MW  SmmiikuM.  GMert  von  England  und. 
AnMNl  flbrrfM  fpotten:  d«n  das  iabr  t804<  UafeKtn 
ttaBcha  Prodocte.  •    . .  .. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TcCRKOLoail.  QutdUnlurg ,  b.  Ernft:  Bemerkungen  Uhtr 
den  Bau  der  Sdkomfteine  und  den  dadurch  entftehenden  Rmuek 
in  din  KUcken  und  ituben ,  nnbCt  riner  zwerkm^fftifcrn  .Schnrn* 
ftiti«^ii«ckitO|;  gcgeo  du  Bjiiichf  n  der  niedri^^n  Scli nrnfteinB, 
aut  lelbfl  eij!<»i4ei)  pem«chien  F.rtjhrunseii.  Zun  Beffn  «irr 
hiefig'"  Armen,  von  F.  C.  t  on  Su  'aiirodi ,  Kiln  IVpuIs  prn- 
ßonirten  Obrift  ■  Lieutenant  IS04.  3<;  S.  S.  m.  7  ilUim  Kpfrn. 
(tO  (jr. )  —  Uct  patriotifch  gelinute  \'f.  mtcht  in  d;efer  licht- 
.  voUdn  Schrift  faiiie  Effahriiu^en  ,  die  er  über  <l«ii  Rduchcn 
der  Scbornfteioe  aa  fMnen  r^^enen  ei-mjckt,  nebft  den  Mit- 
t«1n.  dia  tr  zweckm.'ffif'  hrrmideii  nat,  «uf  «ine  ron  allem 
Privat  ■  Eigfonutxe  cntffratc  NVeife  bekannt.  Die  ErzShlung 
folcher  Thatfachen  ih  allemal  b«<lehrenil ,  ond  der  Kunft.  de- 
ren GepenfiAade  fie  betrefli-n.  tiiiizlich.  Gemeiniglich  wer- 
den fchon  bekannt«  W^hrheitm  dadurch  befldtict  und  alte 
Vnrurtheile  odr-r  Irrthümer  widerlett.  Der  VP.  ilt  der  Mei- 
nung, dau  ili«  Verengerung,  welche  feine  ScUotnrte ine  in 
den  f;errhieircf fi  Stellen  dnrch  die  Naclilfifligkeic  de«  Maurer 
erlitten  hatun  .  dt«  HauptnrTaebc  voa  dem  Rauchen  derCelbea 
gawiÄs  ftj.  uA  VMfiabm.  4afc  au  JshMXai» stvey JaliMii 


diefem  Uebel  dadurch  iSe«3i.i!r.n  f^y.  «»»f»  er  l)  di«  Schorw- 
fteine  bt«  auf  de»  Anfmj;  d,-r  Sclileit nnji  lube  abtragen,  und, 
»war  wieder  fe  eefcbleilt.  aber  mit  peli<iriger  Krweiterung. 
nicht  allein  in  der  gefrhleiften  Strecke,    f.indrrn  mit  iiocU 
pr^if'trer   oberwSrl»    bin,    wieder    «nfbauen  'Uffen;  unil 
2)  djl«  .r  i-in«  iweckniüCligere  Bedecküng  pegen  den  Regea 
all  Jk- ^«v%  ilinliche  hsb«  iiiffetien  Uffan.    Einige  andre  in. 
den  lluchcrii  vnr^-c fc-h l np   imii  papriefene  MiUel,   fo  wi« 
die  Unibauiing  der  Schnrnfteine  dnrch  einen  andern  Maner» 
roeirter,  haben  nichti  gelioUVn.    Er  bert;Stiet  alfo  durch  fein* 
Erfahrungen  die  Richtigkeit  der  \t>n  Ckr^/eliue  nnd  HaM 
gebeoen  Vorfchriften ,  pege«  welche  in  einigea  mmdMm mnäm* 
ten  Hedenklichkeiten  waren  gcitufiert  wovdeo.  wl««a*n  ««aiMk 
ift  fein  Eifer  gegen  die  ^nwifTenhei»  mi  fchlüBdriansmärtifja 
Nachliffigkeit  der  meifren  Meaermillt«r.  Mit  «wey  derelÄ» 
chen  lieh  Tel»        im  ,am»*nt  lUanini  fc— ma  «*  tafai— , 
Zweck  nie  ht  erreichen:  "kW  ßi^aieh  «aA  vaillMnaMa  aiie 
einem  blolteii  Maitrer  »Otliillaa,  4n  er  aaMMf^afMat  aa* 
der  willif  eiuftihn«.  WM  ihm aniaunafea  waft  ' 
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PBILOSOPHIK,. 

WlRSi  b.  Degen  :  C.  J..  Rthihold  s  Anleitung  znr 
iüttntniß  md  Bturüieilung  der  Philqfopkii  im  ihren 

•  ßmmttkken  JjikrgebHttdeH,  Kin  Lehrbneh  filr 
VorU-ruMt;*'!!  und  Handbuch  frtr  eignes  Studium. 
1805.  XViu.  242Ü.  8-  (iKtlür.j 

Es  ift  frhr  begreiflich,  dafs  bey  jeglicher  Anleitung 
zur  Kt^nntnii's  der  l'hili)fopli'ie  die  L  eberzeugung 
des  SchriftftWlers  der  Mafsflab  wird,  nach  welchem 
.die  verfehiedenen  Systeme  firOberer  und  fpAterer  Zeit 
aifammei^ftellt  und  beurtheilt  werd«;  dafs  diefe 
U«berzcui!;iini;  ihnen  zuidi  icJi  mrr  einen  Tlitil  der 
Wahrheit  zuei^juet,  deren  vollen  ßclitz  eiuentlicli  nur. 
der  Schriitrteiler  feihrt  hat.  Beides  trifft  denn  auch 
in  vorliegender  Schrift  zo>  TMKia  jedoch  der  Vf. 
feine  Remitnifle  und  den  ihm  ei^aitlidinUclMn 
Scharffinn  aufs  neue  beivilirt  hat.  Das  Bardlli- 
fche  von  dem  Vf.  modiflcirte.  und  vollendete  Lehr- 
gebäude ift  zur  teit  der  iMafst^ab«  mit  welchem  er 
aJlcs  mifst;  die  Wahrheit,  durch  wdcbe  er  den  ihr 
entgegenftchenJen' Irrthum  'erkennt;  und  fo  wie  nach 
ßarrlili  kein  iMcfTias  der  Pliilofophie  kommen  wird, 
fo  ilt  auch  ror  ihm  keiner  tia  gewefcu;  und  die  frü- 
hern Pliilufophen  waren  nur  feine  Vorläufer  und 
Propheten.  Hec.,  der  den  meflianifehen  Ideen  in  der 
Pbiiofophie  nicht  beyftimmen  kann«  und  der  auch  In 
Bardiii,  fo  mancher  feiiipr  Vorzrlce  unj;ea<  litf't ,  einen 
folchen  Mt-flias  nie  In  erkennt,  wilj  einigt-  HauiJtlät/e 
aus  diefer  Schrift  hervorheben,  und  fie  mit  lici;  r 
kungen,  Fraxeu  Und  Zweifeln  begleiteii»  denen  ais- 
denn  jeder  Laier  BeyfuJl  gewähren  oder  vertggen 
mag. 

Da^  WeCen  des  Widerfpraches  befteht  (nach 
S'  184  f-)  i"  der  Verwecbfciung  and  Vcrmepganc 
des  IJetAtns  und  ^MyiftfM«»  .und  der  davon  unzer- 
trennlichen Venfedifelmig  und  Vemiengung  des 

Seijits  a-'  fch  und  der  Erjclifinung.    Die  wirkliche  t)e- 
niuiifuatioM  m  der  IMulöiophie  enthüllt  diefcti  Wider- 
fpruch ,  hebt  ihn  auf,  miil  hebt  die  Wahrheit  heraus. 
£s  konunt  aber  auf  das  ^rfen  des  Widfufpruchs  an, 
welches  nicht  im  Befondem  und  Goncreten  zu  erken- 
men,  fondcni  nur  zu  verkennen  ift.    Was  ift  mm  der 
Wiilerlpruch  im  All£;enieineaij,.(d.  h.  ein  W  ider- 
/pruch  ohne  Eftr«  VVideriiprewMndes,  da  ein  Etwas 
^hoa  ein  Btfonderts  ift)  was  ift^der  WiderÄsmch  a/s 
ßffcherJ  Er  ift  (S.  191.)  dasjenige  VorfteOen,  welches 
das  Jchlcchthin  XJnmik-hbare  und  Untrennbare  mifcht 
und  trennt,   (in  diefer  Auseinanderfetzune  find  fchon 
jwey  Angaben  Uber  das  Wefen  des  Wloarftniiolin 
X.  ^  1806.  £rJUr  Bmi.  ^ 


enthalten.     Xa.-h  der  erften  befteht  er  in  Vemien- 
gung  und  Verwechfeluug  des  IMikens  uud  Vorlt<^-- 
lens ;  nach  der  zweyten  rolfcht  und  trennt  er  das  Un« 
mifchbare  und  I  nlrennhi.re.     Zu  fragen  wäre;  Ift 
das  Denken  uud  VorlteUfn  ein  Etwas  oiier  ein  Nuktt? 
Ift  da.s  Unmifchbare  und  Unlrennlxirc  ein  Etteas  oder 
ein  Niehtsif  Nichts  und  Nichts  u.  f.  w.  giebt  nie  eiiieA 
'Widerfpruch ;  das  fehltehtkin  IViderfjjrechtnde  S.  190. 
niufs  alTo  wohl  ein  Ehi  as  fovn.    Daim  ift  es  aber  (.-in 
mehr  oder  weniger  Concreics,  und  das  Weien  des 
W iderfpruclis  wäre  denn  doch  an  einem  Betifviele  a/^ 
zeig;t,  was  es  eben  nicht  (blite.) .  Das  idue<;htliia 
Uiimifchbere  und  Untrennbare  ols  fdches,  ift  d|B 
Identität  als  folche,  mit  der  Nuhtidevtität  als  folchcr. 
(Das  Beylpiel  ilt  richtig.    Der  llegrili  iles  Ki»:;H  und 
der  Hcgriff  des  l^ielen  ftehen  fich  enttjegen,  köiuiefi 
aUo  nicnt  vtrmifelu  werden,  und  doch  imd  fie  wech- 
felfeitig  durch  einander  bedingt,  fie  können  »Ifo  auch 
nicht  getrennt  werden.     Unzählige  antlerc  i?oi>riffc 
ftehen,  als  folche,  in  derfelben  UnmifclibarKeat  und 
Untrcunbarkett.   Die  Begriffe  von  Wdrine  und  Kälte 
ftehen  fich  entgt^en,  fie  können  aib  nicht  vemvllchit 
werden,  und  doch  Ift;  keiner  von  ihnen  ohne  den 
andern  denUlmr,  alfo  können  fie  auch  nicht  gelrennt 
werden.    Aüerdiiigs  befteht  in  dem  Auffalfen  des 
wcchfelfeitigen  Unterfchiedes  und  Zufanimentrcffens, 
des  Entgesenfettens  und  Gteichfetiens»  dk  iUarheit 
und  Ricbti^eit  der .Gedankaa.  Aber  watf  follcn  uns 
Hevipiele?  Ks  galt  ja  den  Wulcrrpruch  an  fich  ohne 
Bcyfpiel.)    Das  Mifchen  und  "IVcnnen  tier  Identität, 
als  lolcher,  und  der  ?«iichtidentität,  als  folcher,  g&- 
fcbiehit  im  Vorftcilen  und  ift  der\lViderrpruch..  als 
iblcher.    rHen-rcht  hier  nicht- thinkenielt?  Naoh 
diefer  Ausfage  ift  der  Wiilerfpruch  wi  f'firßrlJrn ;  nach 
jener  fröhern  aber  machte  das  Verwechteln  und  Ver- 
mengen des  Dmketis  und  ForßeUens  das  Wefen  des 
Widerfpruches  aus.)    IdentUät  und  Nu«htideutit2t 
werden  durch  djefe  Mifchung  und  Irannung  bloß. 
Was  ift  aber  die  Identität  ohiie  Ulöfse,  die  Identität 
als  folche?  Sie  ift  (S.  193.)  die  Anwendung  der  Iden^ 
tität  als  folcher.   (  Ein  fehfamer  Ausfpruch ,  wenn  wir 
ihn  wörtlich  verltchen  wollen.  Identität  wäre  dann 
gleich  ihrer  Anwendung  und  diefe  jener.  Was  foU 
diffs  heißen?    Ift  aber  clamit  gemeynt,  die  Identität 
könne  nur  richtig  angewendet  werllen,  wenn  fie  un- 
gemifcht  mit  una  ungetrennt  von  der  Nichtideutitit 
angewendet  wird :  fo  ftatzt  fich  dieCs  auf  die  frohem  . 
Aeufseningen,  und  giebt  auf  unfere  FfiMn  kehien 
Hrrchciil.   Was  foll  .ficrs  lehren?)   Der  Uidcrfuruch 
ift  die  Nichtanwendung  der  Identität  als  folcher. 
Idmtült  md  NichüdCTtitit  nfUIdi  nfcht  gttnmd 
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«od  gtm^eht  foodem  tintirfekudm  und  vtHmIkfi  wer- 
den. Die  Anwaidiing  der  IdentitSt,  als  Colcner,  im 

Vorftcllcn,  ift  das  Denken,  welc:lies  als  Denken  im 
Vorftellea  oder  im  üewufstfevii  (welche  beiilfii  auch 
an  andern  Stellen  von  Hn.  R.  neben  einander  genannt 
werden)  aajwwendet  wird.  Der  Widerspruch  ift  das 
feheinbne  Etanken,  das  Niclitdenkett,  wdches  ab 
das  Denken  in  feiner  Anwendung  vorgeftelit  wird. 
(Denken  und  Nichtdenken  i'telimi  im  Wideripruch. 
Vollkommen  richtig ;  aber  wer  lut  je  daran  gezwei- 
felt l  Nur  darüber  befteht  der  Zweifel»  ob  jene  An* 
gaben  Aber  den  WiderTj^nich ,  Aber  das  Unrnifchbare 
und  l^ntrennbare  der  Identilat  iin:l  N'ichtidciititiit  und 
der  daraus  fielt  ergebeuili'u ,  oiler  von  dineii  voraiisge- 
fetzten  Nichtvcrwcehfehmg  und  iS'ichtvermcnguug 
'deft  Denkens  und  VorftcÜens  nach  Reinholdiiclicn 
Definitionen  demhßrirt  werden  kAnnen.    So  viel 
'Hoc.  einfelien  Uaitti,  ift  alles  Bishcriu,e  ;uis  den  erften 
uiibewiefenen  lietuiuptungcii  auf  Keiniioldifche  Art 
Ju'rgeleiUt,  aber  nieht  hmicfen.)    Das  Kigentbömliche 
der  Identität»  als  der  Identität  in  ihrer  Anwendu^ig« 
ift:  dafs  fie  als  die IdmtitSt»  fifeifcCr  tnMbrr  voransfetst, 
foii  lern  in  ihrer  Amvenifmig,  als  die  Identität, /f/i/ft/sf- 
hm  gefetzt^  die  Fiielis,  .ils  ftdchc,  ift.    Die  Nicht- 
identitflt  fetzt  die  Ideutität  fchlechthin,  als  Tlu-fis, 
wnu^l  al|4sr  die  Ntektiätatität  wird  von  der  Identität, 
nt*  zu  flirer  Ailwendiin^,  vof aus  gefetzt.  (Diefe  bei- 
den Ausfa^^en  ftehen  S.  ^oonndaoi.    Kec.  findet  fic 
im  Wide.rlprutlie  mit  eiiundi-r,   tia  ilio  Identität  in 
ihrer  Anwendunc /f/f/^t/jf/»!»!  sf fetzt  fevn,  und  doch 
zu  ihrer  Anwendung  die  Niclitiilentit&t  wtrmufetzen 
fotl.)   Da^  Wefen  der  Anwenilung  der  itfentitilt,  als 
folcher,  befteht  in  der  I'iimifcliliai  Ueit  und  Untrenn- 
barkeit  ihrer  vier  Elemente,  nämlich  der  Itlentitut, 
äLs  der  Thefis,  der  Nlchtideiititiü,  als  der  Hyipothe- 
■'£s»  der^Disjuncdtm  von  beiden,  als  der  An'tithefis, 
Wld  fler  Coninnetion  von  beiden,  als  der  Synthefis. 
•j,0lel^l»irfÄ/j.'rlt/'iUlerldentität,  als  rlrrTltrCis,  in  ih- 
rer AfiÜthefis  Uli  1  Siintkrih  mit  tier  iNichtidentitSt  ots 
der  Htfpotfief.s    ilt  (He  yhuili^fis ,  als  folchc,  in  der  An- 
wendung der  Identität,  das  IVeJ'eu  der  Aiialyfis.  -Die 
Ihtremmu^eit  der  Identität,  ab  der  Theßs,  in  flirer 
yJrtitheFs  und  SifttthfCts  mit  der  Xichtideutitat ,  als  der 
Utfyotlußs   ift  der  A'extis    als  foU  bi  i  ,  in  der  Aiiwen- 
düng  der  Identität,  das  If'efe»  des  Nexus.    Die  Ana- 
lyfis  und  der  Nexus  in  ihrer  IJnmifchbarkcit  und  Un- 
trennbarkeit  'find  die  Anwendu ff g  der  fdetiHtHt,  als 
Iblcher,  und  dirfe  ih  iettfs.    Die  /irtm-duig  der  Jden 
Hfc'it.  als  folrhrr,  und  mit  ihr  ilcr  IVidfi  fpnuh ,  in 
•feinem  Grunde  und  Wefen,  wird  im  l'^oriieUe»  fo  lan- 
»verkanuti  als  De  in  tiemfelben  '^icht  a/[r  Anwendung 
der  UentitSt  vorgeftellt,  folglich  im  Vt>rft«>Hen  nicM 
t^f  ''ch  fr^if  L'7 ' -er J"/''  iff     Diefe  Anwendung  <fer 
Identität  ,  alt  foic!tir   auf  ilie  Anwendung  tier  identi- 
lit,  als  folcher,  im  ''or1ellr;> ,  ift  aber  die  .^natyßs , 
'väd  der  Nexus  auf  tlie  Analyfis  und  den  Nexus  im 
PorMef  angevVendet,  oder  zur  Analyßs  und  «iiti 
Nevus  im  ßftnißtfi't,"!  orlioben,  dicAnaljlls  und  der 
Nexus  im  f^orßeüeit  von  »ler  Anaivfis  und  deni  Nexus, 
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lyfis  und  des  Nexus  durch  die  Analyiis  und  den 
Nexus."   (S.  304-  205.  209.  210.)    Hieraus  re&dtirt 

fpäterhin :  das  Srfi  an  juh  ilt  die  Objectivitiit ,  als  foUhe; 
clic  FA-Jcheittms  iit  die  Subjektivität  als  folcbe ;  die  Ob- 
jectivUät  ift  Feräfideruitg  und  Ausdehnung,  die  5U>* 
Jtetofität  ift  das  ytrÜHdirUehe  und  AuMgidtk^t, 

Auf  die  hier  kflrzlich  darceftettte  Wdfe  ift 
dem  Vf.  thiK  unwandelbare  Vernältnifs  zwifrhen  Sevn 
an  ßch,  Erfchuinunij  mnl  Schein,  oder  die  Wahriie'it. 
begründet,  und  er  ficht  in  der  Älannichfaltigkeit  al- 
ler abrigeu  philofoplii£Bhen  Lebrgebäuile  nur  eine 
(cheinbare  Phuoföphie.  Diefe  fchembare  PhÜofmnis 
zeigt  fich  als  piditivc  imd  negative  Speculation.  ^en§ 
nimmt  einen  iwj<i<'tt//j£/ir«  Begriff  von  dem  l'nterfchieda 
zwifchcn  Erfcheinung,  Seyn  an  ficli  und  Sclicin  fAr 
den  deutliebe»,  als  fachen«  an:  diefe  aber  hält  die 
Undeutlichkeit  jenes  BcgrifFcs  mr  fchlechthin  nnvei*- 
niei  ilirli.  Die  \Valirheit  wir;!  ;i!ro  entweder  jKjfitiv 
o  1er  negativ  verkannt.  Die  pofitive  Suecuktion  halt 
eut  veiler  als  Dogmatismus  den  btofitn  ochäu  des  IJn- 
terlchiedes  zwiicnen  Erfcheinung  und  Seyn  an  fich 
ftvr  den- wahren,  oder  fie  hSit  aus  Skepticismus  dm 
T'ntrrrrhiett  zwifchcn  Erfcheinung  iiml  Seyn  an  fich 
nbi  rhaupt  für  bloßen  Scheut.  Audi  der  Dogmatis- 
mus ift  entwciler  pofitiv  oder  negativ.  Der  pofitive» 
Du|rii)atisnnis  befteht  entweder  im  Objectivirm  des 
Subjectiven,  md  it^Mctaphyfik  ;  oder  er  befteht  im 
Subjectivircn  des Objectiven ,  und  ift  rransfrendental- 

{»hilofopliie.  Die  Metaphvfik  ift  entweder  dnalifti- 
cher  Realisnms ,  oiler  pantbciftifcher  Realismus,  oder 
materialiftifcher  Hcaiismus ,  oder  iifealiftilchcr  Realis-  . 
mus.  Zum  dualiftifchen  Realismus  geliöit  Des  Carte» 
und  ^'.ihhravclie ;  zum  panthciftifchen  Healisnms  ge- 
iiurl  Sruioza  mid  <1ie  fniheiu  Eleatiker,  zum  matc- 
riahftifchen  Ilealisnius  gehört  Mirabaud  in  feinem  Sy- 
ßeme  de  ta  Nature;  zum  idealiftifchen  Realismus  ge- 
hört [.ei^teitz,'  und  nShert  fich  unter  allen  Lehrern 
der  pufttiven  Specnlatiim  am  moifteti  dfr  wahren  Phi- 
lofophie,  namlicli  dem  rationalen  Realismus /Ü  MU.'ic/rfj. 
J.eihnitzens  Nachfolger,  !Folf,  entfernte  fu  h  fchon 
wieder  von  ilicfer  flöhe,  und  näherte  fich  dem  Empi- 
rismus, der  fpäterhin  durch  Federfche  und  Flatuer« 
fche  Lehrbücher  in  der  deutfrhen  Welt  geltend  ge- 
macht wurde.  Kant  ging  zuerlt  über  vom  objectivcn 
zum  fubjectiven  Dogmatismus,  der  fich  hernach  als 
Wiflienfchaftslehre  oder  reintransfcendentaler  Idealis- 
nnis  (faurftellte,  und  erKlUch  in  den  Abfohlten  Dogma* 
tistnus,  oder  «las  fogenannte  lilfntitätsfyftem  tiberge- 
gangen ift.  SoL'enat'.vt  ift  diefes  Identitätsfyftem,  weil 
es  nur  die  Wo/jr  Identitiit,  die  Mutter  alles  Irrthums 
hat;  hätte  es  keine  hloße.  fcuidern  die  Identität  al*^ 
Meht  fo  wire  es  nrft  dem  rationalen  Reali^nnis  dner- 
ley,  und  hätte  diewcbte  Idcotitit,  die  Mutter  aller 

Wahrheit. 

Aller  dicfer  po'i/iffn  Spcculation  ftelu  die  neiJiiilve 
entgegen,  deren  Sachwalter  ,Ti'acolfi  ift.  y\uch  Hr.  F. 
belciagt  fich,  wie  "manche  Andre,  Aber  die  Undmt. 

Uchkfit  iler  Jarobift  h'^n  T.ehre.  Ree,  der  die  Schrif- 
ten diefes  Weltwfilen  aufmerkfam  gelefen  hat,  fand 

ia  ifanep  nicht  pftban  Scbwanjg^clten  das  Verftand- 
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oiffc;,  als  in  andern  gchaltreirlion  pliilofopliin  ln-n 
Schriften.    Er  begreift  abtr  .iu:li,  ilafü  tvs  niaiiclicni 
l>effr  fchefnen  mufs,  als  {e\  -Jacohi  dunkler  als  alle 
üJi:  ii:''!!  Phiiofiiphen.     Ürfache  davon  iü  die  Eijnil» 
thiitnljclikcit  feiner  Ucbcrzpupni;  und  (eines  Vor» 
trai'S.   Andre  PliÜofoplic^i  \v(jJleii  dir-  Krl<pnntinfs  dt-r 
Wahrheit  demonßriren ,  wollen  iu  Begriffen  ein  voll- 
.ftSndiges  <Svrtem  der  VViffcnfcbaft  auftülhren,  fie"  ar- 
beiten nur  fnr  tUeftn Zweck,  loben  nur  in  </ü/«r Hoff- 
nung, in  dirfem  Triumph.  Die  MathematiK,  heiTst 
fs,   ift  eine  folche  doinonftrativc  evidente  Wiffcn- 
fchaft,  warum  follte  es  niclit  aueli  J'bi!oroi)hie  wur- 
ffen  können:    ^f/rtf oW  fagt :  diefs  ley  uiiin«ii;lich,  weil 
die  Wahrheit  lier  Matnematik  auf  jinfcliauuna  be- 
ruhe, etne  folche  Anfchauung  aber  der  Piiilolophi^ 
ftidf.    Was  man  als  Surrogat  vnj-hringe,  um  dicfeu 
Mangel,'  7u  erictzen,  eine  inlellei  liicllc  Anfchauun'^, 
vnv\\  Ueuriff",   z.B.  Identität  u.  f.  w.,    k(imie  wold 
deii  Krfinder  und  feine  Anliänger  täufclicuj  fcy  aber 
in  der  That  ein  blufses  Nichts.    Um  dJefes  ZU  Keigm, 
pflegt  ^'acobi  die  phiiefophifchen  Syftemp  nach  ihren 
eignen  Principien  zu  widerle^jeu ,  'wclehcs  gefchehen 
ift,  wenn  gezeigt  »vinl,  tlafs  iie  nicht  leiften,  was  fie 
TU  leiften  vorgeben.    Es  giebt  nach  feiner  l'eber/eu- 
[uiig  in  der  Pliilofophie,       einer  nicht  ir.üthfnniifchen 
iViuenfchaft ,  eine  andre  Erkenntnifs  der  Wahrheit, 
wddie  aber  durchaus  nicht  eine  fCrkenntniß  ans  ße- 
gr^em,  die  fich  auf  Anfcliauung  be/.iehen  luttfrco.  ift; 
fondern  welche  auf  einer  urfprünglichen  Vorans- 
fef  'uiig  der  Venninft  bendit.    Uiefe  Art  ler  V'oraus- 
fetzung  ift  nach  ihm  dasjenige  in  ticr  l'hilofoptiie,  was 
In  der  Mathematik  die  Anicnauutig  ift ;  weu  fiq  aber 
nJefatf  wie  die  AidVhatmng,  unmittelbar  zum  Dc> 
tnonftri^  hl  BegrüTen  gebi-aucht  werden  kann:  fo 
kann  die  Philofopliie  aiicli  keine  detn(<nftrative  \Vif- 
fcnfchaft  feyn,  wie  die  Matliematik.  Nun  fragen  Alle, 
denen  das  VVilTen  in  Begriffen  höclifter  Zweck  ihres 
Phüofouhireos  ift:  Was  nut;^  eine  folche  üa-kenntnifs 
der  Wanrheit,  die  zugleich  eine  EtkernitniCt  der  Un- 
wiffenheit  ift?  Er  antwortet  mit  Sokrates  und  Ptato: 
l^iefes  ift  die  höchlie  Erkenntnifs;  und  nennet  fie,  zum 
Unterfchiede  vt)n  iler  F.i  l<enaUüfs  in  ßegriffi-n,  G'.au- 
btn.  —    Aber  wir  begreifen  <hefe  vV'ahrncit  im  Glau- 
ben nicht!  —    Sic  ift  ihrer  Natur  nach  eben  nicht 
tv  ät/preUt»;  aber  es  läfst  üch  die  Täufchung  begreif- 
'Vch  machen,  wanti  man  in  der  Philofophie  Sae  andre 
urfprnni;liche  Wahrheit  7ji  hcfit/i-n  mevnt.  —  Natfir- 
lich  niufs  das  Eigenthütulirhe  dieler  VorltellungsaTt, 
tvelehas  dem  gemeinhin  angenoiimiencn  Gnindlatze: 
iMr  makr  iß^  "i/ri^ff' J'^  iumrtifen  »ad  bewtifeH  iaffai^ 
durctmis  Yncnripricm,  Vmen  als  lauter  Dunkelheit 
erfcheincn.    Die  bilderreiche  Sprache  ^'acobi's ,  wel- 
che thcils  ans  der  Noth  der  Sa-  he,  theils  aus  des 
Mannes  inneier  Lebendigkeit  und  Kraft  hervorgeht, 
vermehrt  noch  diefe  Dunkelheit,  zumal  bey  fokhen 
Lefem,  die  überall  heiler Terminok^e,  als  deoGeift 
der  Rede  verftehen. 

In  der  fchriftftellerifehen  Individualität  unfers 
Vfs.  finilcn  Hch  fjiiin  i'c,  '.rswci^-n  iiel.mders  er 
^aa^  shidiTe  uiideutiich  ünden  und  fonacb  auch  un- 


richtig auslegen  muCs,  welches  er,  wie  csRec.  fflieiiit, 
zu  Zeiten  tlmt.    Hr.  R.  ift,  ungeachtet  fi'iiit  s  fonfti- 
gen  U'eclifels  der  l.'eber/.eugung,  doch  ftcts  entlVbicd- 
ncr  Sachwalter  der  ErkenHtnifl  aus  Begr.ffen  geblie> 
ben,  und  hat  in  der  Erbauung  philofopnilcher  Syft«- 
nie  und  in  lier  Verthcilung  jcglirlien  Satzes  und  jcs'.ü- 
chen  Begriffs  im  Gebäude  ein  ungemeines  Talent  und 
ungemeinen  Scliarflinn  bewiefen.     Eine  andre  Er- 
kenntnifs« als  die  aus  B*gr^e»t  i&  ihm  keine  Er- 
hetnitmfi;  und  nur  die  WahrhiHt,  wdche  fich  he-  ^ 
weifen  läfst,    ift   ihni  JF(jUr!'.dt.      Crrraile  an  diefer 
zweifelt  Remlioid  nicht,  und  -yiunbis  Liuliciit  beft;:it 
eben  in  der  Einficht  der  Unmöglichkeit  einer  Dcmc  n- 
ftration  philofophilcher  Grundwahrheiten.  Wein 
deswegen  unfer  Vf.  S.  162.  von  der  negativen  Specu- 
lation  fagt,  „Tie  weifs  nichts  anders,  als,  dafs  ,vi  ti 
ilem  an  lieh  U  ahren  tuir  ein  blofscs  Schfinwlfjfti  müg- 
lich,  und  dafs  die  ^riS:^ff"^ll^/^/o/i•  AV»'Mf»»(/>    der  Glaube, 
die  allein  w.ilire  Kinntnifs  des  Wahren  fey,  "  fo  üt 
zu  bemerken,  dals  ^'ij'tjcohi  nie  feinen  philüfophifehin 
Glauben  als  Sckt'mwxffeH  und  erkennttußloje  Kamtuß 
charakteriJirthat,  wie  auch  aus  obigen  Angaben  do* 
Ree.  erhellen  kann;  fomlcrn  daTs  blofs  He'inhoiii  ihm 
von  dem  Standpunkt  (eines  dunionltrirendui  SvfleniS 
diefen  Charakter  leiht.    S.  166.  ft<  Iu  :  „Die  f\>rJe- 
ruiig,  dafs  ^ncobi  einen  deutliclien  Begriff  von  dem 
Grunde  feines  Fürwahrhaltens  aufftelim  foUe,  ift'un- 
eereimt."   Der  Grund  des  philofophifchcn  Fürwahr- 
haltens nach  ^acobVs  Lehre  ift  der,  dafs  fich  dieTau- 
fclnuig  derer,  welche  nichts  anders   als   etwas  iJe- 
inonltrirtes  erkennen  wollen,  heqresßich  machen  läist, 
Al>cr  frevlich  iu  Keinlw'.J's  Sinn,  wo  der  Grund  det 
Farwahrhaitena  eine  ßmmiflratkm  feyn  mufs,  kann 
Sfaeebi  frinem  Ptirwabrhdten  diefe  Demonftratioit  in 
Begriffen  nicht  geben  wollen.  Eben  fo  heifsl  es  S.  167. 
von  jenem  Glauben:  „ihm  fey  der  Grund  der  Mag- 
Vuhkeit  feines  eignen  Fflrwalirhaltens  mbegreiftkh,*' 
Nicht  allein  die  mgliehkeit  Utodem  die  HSkutndig- 
Mt  eines  folchen  Fflnvahriidtenx  darrb  Oltuiibm  ohne 
Bewelfe  follcn  in  iler  Jacobifchen  Lehre  dargetlian 
und  brgreipich  g^maeht  werden.    Der  Hauptfehler 
Jacobilelier  PliiK  !(>|)hie  befteht  nach  unfern» f. darin, 
daCs  fie  fich  bev  ilem ,  ^v.^s  fie  Demonftriren  nenut, 
einen  verhüllten  Wi>!i  r!jJi  uch  vorftellt.    Durch  feine 
EntliOllung  wOrde'  dann  der  Widerfpruch  iin  QnvdM 
und  mit  inm  die  lugative  und  vePtivi  Specdlatkm.anf« 
gehoben.    Dtp  rattomle '  ReaÜsmus  bliebe  «Udn 
Obrig. 

i<ec.  kann  hier  den  Widcrftrdt  beider  Philofo- 
nhea  unmöglich  naher  beleuchtet»,  er  iivaUte  nur  eins 
Ueberficht  des  Werkes  geben,  und  würde  den  De- 

monftrationen  des  rationalen  Realismus  Bcyfidl  ge- 
wahren, f(»bald  fi«;  ihm  Dewon'Jratwen  d.  h.  roth- 
tretidifj  ührrzeußende  Beurife  zu  feyn  fchiencn.  Jetzt 
däucht  ihm  dasSyftem  auf  unbewiefeue  Vorausfetzui;- 
gen  ge^flnd«>t,  und  fortgeletzt-  durch  ein  Spiel  logi- 
Khcr  Wormeln  und  Abftractionen. 

Arnstapt  u.  RunoLKTADT,  b.  Langbein  u. Klf^ 
ger :  OtUerriekt  i»  der  Nhred  nack  itm  neuen  ^Uo' 
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fif^^eha  GmidJHtxm,  und  in  «inn*  fokratifehm 

iVlMi'ur  vorgetragen;  voiv.ilglich  zum  CJt^lirjuciie 
b*'Vin  hausUcüeii  Unterriclite  derKjinler  uetuiiuut 
VOO  ^.  itf.  ^«MM  180».  14»^  8- -  (4  ifT.) 

Die  Vorrede  diefcr  Schrift  enthält  manches  Tref- 

fem!?  flh'T  dir  hefte  Mt-tlioilc  des  fiTtcn  Ü/iterriL-ists 
in  iler  .\l«»rji,  z.  B.  Uals  uum  liicfe  IclblL  jihi_L;>'ni  Jviu- 
dern  in  einein  fj-ftematifchen  Zulaninieiihaiii^e  l  ii-ilit-h 
voitrauf^  kOnue,  udü  ddfs  der  UutciTicht  nicht  fpic- 
kmt  nu^etheilt,  fcmderD  vorzflglich  auf  richtige  uml 
dcuthche  .hrkläi  üng  der  ßegritu-  uml  Pflii  luen  nac  h 
fokratifcher  Methode  bercclint-t  l\\n  lu  Uu.  AHein 
<!<T  Vf.  jft  felbft  diefen  Gi  uiullut/eii'  nicht  lihcr.ill  U'cu 
r,rhlieben.  Schou  der  Titel:  Moral  natk  den  tuuen 
p'-:!o!'.  GruHdfÜlzen t  enthält  etwas  Unbertimmtcs,  ob 
man  u!ei:"h  aus  dem  Werke  felhft  lieht,  «laf-.  der  Vf. 
nocli  ilie Kantilchcn Moralin iiu  i(ii(  ii  (huuiJtüi  »crftcht 
und  einen  reinen  l-oruiah.sinus  .lutlteHen  will  (S.  ij.). 
£r  verfiüirt  aber  in  der  Ausführung  keineswegs  cuu- 
ieqaenti  fondem  deducirt  manche  PAichten,  zum  Theil 
wenigftens,  ans  dem  ( jlf\rIvreligl<.eil.siJrii)Li{),  z.  B. 
S.  51.  54.  55-  81-  lOi-  U.I.W.  —  Nach  des  Ret  .  D^fui- 
ialten  und  eigener  Kifahnmg  puTlen  reme  Formai- 
priitcipiea  nur  fOr  den  Menfchcn  als  blofs  geiftig^ 
Wefen  (Nomnenon).  Der  Moraiift  mufs  aber  den 
ganzen  Menfchcn  ins  Ause  fjlTen  nnr!  auf  ihn ,  als 
ein  vernUifftigfmHlUhes  Wei'eii,  dn^u wirken  iuchen. 
Je  mehr  in  dem  Menfchcn  noch  die  Sinnlichkeil  vor- 
berrfcbend  ift,  dcfto  mehr  mufs  der  Lehrer  '4ucrft 
«labin  ftrebeo,  durch  analoge  Einwirkung  auf  diefe 
den  Menfchen  fiir  höheren  UnttMrirht  empRui^Ijcli 
zu  raachen;  uuJ  je  mehr  Reize  ilas  Lalter  autineiet, 
die  Sinnlichkeit  des  Menfchen  fdr  lirli  zu  gewinnen, 
defto  mehr  niiifis  der  Moraiift  nicht  blo£s  durch  ka- 
tegorircheVer^fohtuitgsgrOnde,  foodem  auch  durch 
^hitive  und  Ermuiiterungsgrih-nle  jenen  entließen 
wirken.  Diefs  wird  t^anz  vorzOj^iicli  zu  bcUcjzi^cji 
fcyn  bevm  Jugenduntcrrirht ,  wo  der  llath  iles  Vfs.: 
um  eine' Pflicht  zu  erfüllen,  folle  man  aa  tias  Sitten« 
g^ett  und  di«  Tugen«!  deokeu.  Geh  fdten  alleth 
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wirkläm  beweifen  möchte.   Ueberhaupt  fcheint  der 

\  f.  7.11  weijii>  Sor-!alt  jut"  -enau,-  lii.ii vidnalilirmig 
der  einzelnen  l*/hci»ti)egriile  gewandt  zu  liabeii.  AucS 
möchte  es  befomlers  in  den  gegen  .väitiHcn  Zeit«!  ciue 
luierlälslicbe  Püiciit  des  Jugemiielu  ei  s  fe  vu ,  fr  hoa 
beyin  erften  Unterricht  inuruljlche  uaii  rciii»Jole  Bil- 
dung in  genaui-Uer  V'erei:H^ung  zu  bezwecken.  "i\ur 
dutcti  nuuge  Verhindiuig  der  tiioralilciiea  und  reÜ- 
giufen  Uruiiilfätze  kann  den>  ludiffereiitisinu« ,  der 
Selbftfucht  und  eiuemv<irderblicbeaMyfiici&mus  kräf- 
tig gewehrt  werden. 

AJcr  Vf.  verfjiri  In  auf  item  Titel,  feinen  Unter- 
richt ia  fokrottjiiur  M.mier  vorzutragen ;  alleui  fäft 
übenul  wird  dasjenige,  was  eri't  ilurch  die  Unterre^ 
duiig  aus  dem  üeniOiii  des  l,.c!n  !:n',<;  gleichfain  her- 
vorgelockt werden  fuJl,  iclioi,  au  iiteij.itzc  der  Un- 
ti-rre.hin^  ^r|■t..•lh  und  nnr  durch  den  Uialog  weiter 
ausgelalirt.  So  wird  lUhft  S.  26.  die  Formd  des  üt- 
tengefety.(?s  ganz  aiHidikufcb  aufgeftdtt,  ohue  aus  der 
Verauuftdes  Zögljngs.ient'vickdt  zu  leyn,  und  ohne 
da»  In  der  Folge  die  einzelnen  i'sUc  hu'u  .mi  diefelbe 
zurä(  kcenüiit  werden-.  Mcht  feiten  läfst  lieh  der  Vf. 
.M.uigei  an  nothiger  Beftimmtheit  iler  begriffe  m 
ScliuLlen  kommen,  z.  M:  wenn  er  S.34.  fagt;  „Pflicht 
ift  eine  fulche  ^jfr{//r<>'^ ,  dii.»  vom  >itii'n>M'fi'tz  gebo* 
ten  wurd,"  da  fich  l'ili  -ht  t  lue  Ii  ebi  II  Iii  fclu'  auf  Gc- 
fnniuni/  h.wÄvUu  \ueli  fa-t  der  Vf.  gleich  auf  der 
folgenden  i>,  ,t  -  L-Mt  :  „  l>je  HauiUpfliclit  aoscn  dich 
felbft  heifM:  A.  Ute  Dich  felbft!''  S.  35.  «^.  werden 
die  ßegrüfe  U  üräe  und  U'erik  unrichtig  als  gleich- 
geltendgcbraucht.  /rnrdr  befit/t  der  Menfch  als  In- 
begriff der  tigenli  haft(  11 ,  \veklie  ihn  vor  dcmThiere 
auszeichnen;  U'erth  mufn  er  fich  durch  fein  eigenes 
Verhalten  felbft  geben.  S.  53.  behauptet  der  Vf.: 
nHeiche  Menfchen,  die  nicht  arbeilen  wollen,  find. 
immer  ungUlckhch ,"  welches  der  Erfahrune  wider- 
flirirht.  Als  Sj.ra*  1)  -  lulfr  DrnckiVhler  find  Ree.  be- 
londers  folgeiide  aulsietailen :  S.  22.  gen/ouit,  S.  35. 
felbis  ffXr  däfi'rlbe,  S.  33.  wegi-n  welche«  ftatt  welcher, 
S.  41.  Vtrdräßtg  ftutt  ilherärüjyiii ,  S.  -4.  94.  «  ' 
ftatt  nimm.   S.  38.  Z.  7.  iil  Jiii-  \%Rgzuitreichen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


M^THtMATlK.  Berlin,  «.  K.  d.  Vf$.!  Daj  ATtroInl'f  oh-< 
reff  und  der  nrue  Häkenmefftr.  \%Oi.  38  S.  $.  tu.  ;  Kplni. 
^.jj  )  —  ^^ch  der  Verfichernng  d*»  Vf».,  die  anC  p  pme 
l«^|>Ui>  kt«  \'ei(nche  gejrUndec  ift,  ro1l«n  dia  bfideii  hu-t  bc- 
frhiiebenen  Inftrumente  eben  fo  viel  in  Hiitiicbt  «iiF  Schnei- 
lip^-iL  luid  Rinhcigkeit  der  MAffung  leifcen ,  all  die  Htturfnl« 
Mefttircb.  b>  ROekiiclu  anf  die  Boufrole  ift  dicr* 
tvicUi.  mr^plich ;  wa«  aber  dan  Mefttifab  ben-ifTt.  To  k<lMnt«  er 
üllerdiDi;«  wohl  koftbrirer  all  dai  Afirtdabe  atre'gc  T"")""  ;  aber 
in  Hinlirbt  der  Oenjoiükeit  «mi  Rtehtigkeu,  ja  felbfc  d-ir 
SchoeUipkeit»  iArftcn  d«*  Vft.  •»g«fttkfn  Gra*dt  wohl  nicht 
hinreichen,  dicCun  vorzilglichfMii  BllirMeft»  Hi»4 Aa&ahme- 
Iiirtrumente  zu  gpod'  tirctiem  Q«bnn«ht  4am  Rauf  ttTfiitic  tu 
macben.  Du  Aßrol^  mbregi  hu  ün  Oaftak  eioM  Scbefl«. 


fchcii  Prrtpnrtiooal  •  Zirkelt ,  indpm  es  3\i»  7Avr>y  MtfbngeBM, 
■  in  rill  .S.  irftnier  dreliliitreii ,  l.iiii^<lfln  bei'(«>ht,  mit  eiBeiii 
fiiitrulrn  JtictPii  I.mr.ile,  d*i  fich  ilbrr  jenen  beiden  nach 
Belitben  imd  brforderoib  verfchieben  ISftt .  vetbunden.  Alle 
drpy  L.iiirjli-  h«ben  dia  ndihigen  At>riieilun(>ni.  lieber  dis 
Yptt-Ttigtinp  di(-r«i  InftTiimenii  IjTjt  licii  der  Vf.  niclit  am« 
rt.'i»uUi<rli  .111«;  »lirr  wiihl  iiber  t'eii  (itbiaucli  defr«lbeo.  Oaf- 
f«*tbe  pik  vnii  dem  Holieimiellt;/ ,  der  eiita  ähnliche  Cnn- 
ftriirtiiin  hat.  Als  Irulu  tratbare  Inftrumente  h«br-ii  beide 
Wc»tb.  Aber  ein  englischer  Tafchen  •  Spiele!  -  ?e\i»nt  roa 
Troughioti  möchte  dech  -«nauere  Hefultate  ili-r  Meffiiug  Ü«. 
fern,  und  in  fo  fern  er  jpuxK  mehr  kofut,  und  aocii  beque« 
mar  ich  tn^e  laJtt,  4m   
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Sonftalttnds ,    den   \\  rHoÄ. 


STA  AT  SU^iSSEN  SCHOTTEN.  nach  Möglichkeit  fdrdctte  und  durch  ludolenz  et 

wieder  ins  Stockea  gerathcn  liebe.  Die  Heran seeber 
WauBOna,  b-Baameärttifr:  Aügmemes  Archw  bereits  durch  jhre  anderweitigen  ße«iiihui.gen 

jf»  SdieritUS'  und  AmutnpfUge ,  von  Gruner  und   ^hre  Gompetenz  dazu  beurkundet ,  und  auch  das  vor- 
•     fhirtltbtn.  —    Erßes  ll<'ft.   i'^as-  "2  S-  4-  (ü«"   liegende  Heft  beweift  es,    Jj!'.  fi(   Kraft  genug  \ie~ 
ganze  Jahrgang  voa/edu  Meilen  5  iUldr.)  fitzen,  utn  ein  der  Aufmerkfamkeji  würdiges Jouiaal 

U'  1     diefer  Art  zu  liefeni. 

nläugbar  verdienen  die  auf  öffentliche  Sicherung  Qkich  der  Ml»  Attgia«.  <ler  die  Ei>UeH»ng  tu 
und  Armenpflege  abzWöckenden  Anftalten  die  dem  Ganzen  nndit«  ftdit  UNcfae  Ideen  auf,  die  von 
fföfste  Aufmerkfamkcit,  Und  doch  find  vi  Hi  i  1^  Kenntuifs  und  fcharfcm  Beobachtungsgeift  zeugen, 
('•ine  im  AJkenieineil  —  dam  rühmliche  Ausnaiimcn  Nach  itinen  ioU  Fürforge  fOrArme  nklit  blofs  Sache 
hjt  CS  abenff  und  wo  |«herögegeben  -  mehr  und  einzelner  bürgerlicher Communen;  fundem  Soche  de« 
KiiißL'er  nberfchen  und  veniachlöffigct  wocdeO«  aU  &aats»  nicht  blofs  Ocfühlsproduct,  (wdjBtn  ein  Pro« 
ebcii  ditile,  Befonders  traf  tltefes  Schickfa!  di«  Sehe-  duct  da«  Rechts  fep ,  und  zum  Hecht  leiten.  Sicher- 
ningsinftitute,  und  fchiefc  A^hGchten,  verwirrte  Be-  hcits-und  Armenwefen  Toll  fich  mit  einander  verbin- 

friffe,  tief"ewurzelte  Vorurtheilc,  Egoismus  und  den,  oder  diefes  der  Siclierhcjtspolizey  ztuHck  gi'g<»- 
J^cniiutz,  ?uifch  bcreclujetc  Sparfamkeit,  oder  ßch  hei\  werden  u.  f.  w.  Die  hierliey  gctu  lu  1  Bemer- 
felblk  betragende  Politik,  bereitete  es  ihnen.  Auch  Kungcn  lind  fo  wahr,  fo  gpc^udet,  dafs  Hec.  gern  . 
lag  in  eben  diefen  Fehlern  der  Orund,  dafs  die  Ar-  mehVore  ablVhreiben  möchte,  umdefto  anfineridSunez' 
mnipfliL'gp  und  die  dahin  gehörigen  Auftalten  fo  feiten  auf  fic  zu  machen.  Diefc  Ideen  nun  in  eine  nShcr» 
djs  wji'cn  und  wurden,  was  Yie  feyn  foUten.  Krft  Verbindung  mit  einander  zu  bringen ,  fie  eewiflemia< 
Biirerrii /.citjiter  war  e  i ;  li- halten,  den  Sinn  für  das,  fscn  zu  einem  SyCtem  zu  verarbeiten,  dip  dahin  gchö- 
was  Pflicht  und  Keciit  und  i^lumanitat  eebieton,  meltr  rige«  V'oi  ichläge  anderer  mitzutheilen ,  und  näher  zu 
sa  wecken«  jene  Anflehten  und  Begriffe  mehr  zu  be-  prüfen,  ifj  Zweck  tlicfes  Archivs,  deflien  Teiuleuz 
richtigen ,  und  die  Au£inerki«mluit  der  Zatgeooffea  und  Inhalt  man  auch  fchoa  aus  der  Ankündigung  de& 
.  nud  Machtinhaber  mehr  auf  dleTe  Anftalten  Mnzulen-  {«Iben  kennet, 
ken.    Ks  traten  mehrere  Männer  von  Geift  und  K^af^  Der  zwtyti   Auffati:  handelt  von  nii!it3rrr(  !ieii 

in  vejfchiedenen  Gegenden  und  L«ii»lern  auf,  die  Verforgimgsanftaltcn  nüt  befouderer  •Rackricht  auf 
durch  ihre  Beobachtungen,  Ideen,  Plane  etc. ,  das  Frankreiclis  inftitute  und  neuercGefctze  furSoldatcn» 
Beflere  zu  befördern  md  den  Regierungen  und  \w-  Invaliden,  Wittwen  und  Waifen.  Hec.  niuis  den^ 
hem  Behörden  das  VoUeoden  des  grofset»  Werks  was  der  Vf.  diefer  Abhandlung,  wahrfcheinUeh  Hr. 
leicliter  zu  tnarhen  firh  angelegen  feyn  liefscn.  Man  Kriegsrath  GruHtr,  über  den  itoldatenftand ,  Ober  djtt 
iiorie  liu  auch  7.U4J1  riisÜ,  uivl  es  ift  aiieniings  recht  traurige  Lage,  welcher  diefer  Stand  gröfstenthcils 
viel  fi\r  Sicherungsinftitute  und  Armenpflege,  befon-  Prei.s  gegeben  wird,  und  Ober  die  Folgen,  die  dief« 
der«  (eit  dem  letzten  Vierthell  des  vorigen  Jahrhun-  Lage  erzeugt,  Uber  die  IViuthwendigkeit  ihn  befBa^ 
dertStgefehÄen.  Aber  bey  dem  allen  ift  noch  unmcr  als  gewöhnlich  zu  befolden  und  zweckmäCsieer  aufseir 

Srcnug  zu  thun  abrig,  und  der  würde  fich  felbft  tSu-  demDieuftzu  befchäftigen,  fagt,  durchaus  neypflich- 
chcji .  der  nun  alles  fiJr  vollendet  und  die  Acten  ten.  Nur  eine  Bemerkung  hätte  er  gern  weiter  vcr-. 
fiir  gelVhloden.haltnn  wollte.  Nicht  nur  in  der  Aus-  folgt  gclefen,  nämll  Ii  s  T5  wo  der  Vf.  fa^t :  „Ht 
fflhrung  der  aufgehcÜteri  und  gc<;ebcnen  Ideen  und  denn  TE'agelühncr  -  uius  ILnidwerkerarbeit  lUs  Ge- 
'  Plane  ift  viel  Zuritck,  fondeni  man  ift  felbft  mit  die-  fchäft  eines  Soldaten  Ift  es  feinem  Staude  nur  ange-- 
fen  Ideen  bey  weitem  noch  nicht  aufs  reine,  und  je-  meffcn?  und  wird  nicht  vielmehr  eine  mihtirifcTi« 
der,  der  dazu  auch  nur  ein  Scherflehi  bey  trägt,  ver-  Entartung  daraus  folgen  mülTen?  Sehr  wahr;  aber 
dient  Uank,  —  denn  es  gilt  der  Sache  derMcnfch-  r-  ie  foll  der  Soldat  am  rweckmafsigften  bef  häfticet 
heit  und  des  Wohls  der  bnrjrerlioheä  OefellfchaU,  werden?  Dicfe  JVage,  deren  Wichtigkeit  dir  Vf. 
iB«  UM  d«S  HdUfifte  feyn  mriffv-i).  In  diefer  Huifieht  felbft  fühlt  und  zu  ileren  Beantwortung  gleich  im  Fin- 
verdienen  denn  auch  die  HerAecebi»  dos  vorliegen-  gang  der  AbhaiuUung  S.  la.  ein  Wndi  gegeben  iftr 
6m  Archivs,  Hr.  Kftei»rath  fh^tur  zu  Berlin,  und  „D«r  Soldat  diene  zur  BefchOtzung  der  äufsem  und 
Hr  Profcfliir  ffartleben  zw  W»r/hurg,  allen  Dank  innem  Sicherheit  des  Staats,  und  die  Armee  eiuHf 
für  ihr  Unternehmen,  und  es  würde  fehr  zu  be-  Landes  («7  künftig  in  Friedenszeitea  ÜM-ftand  und 
«lauem  feyn,   w«m  das  Publiki»  daflUll»  exeouti»«  Aim       llBWm-^otoay».«lldr  Wile  da- 
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durch  eine  ftets  auf  die  MÜiIinrolIfte  nml  nOtiÜdifte  überliflSbt,  ob  fie  «s  der  Mflhe  werth  hahen,  fich  ge- 

Weifs  thätige  Staats  -  Bihgerklaffe , "  möchte  Kec.  gen  die  Kinwcn.lungcn  des  Vfs.,  die  zum  Theil  auf 

'Wohl  gern  in  einer  eigenen  Alihanillung  näher  crcir-  Alifsverftdnduilfen  zu  bcrulic»  fcheinen,  zu  vei  tljeidi- 

tert  leTen r  <la  dadurch  Prft  d.is  Ganze  jn  innerer  HaJt-  gen;   glaubt  aber,    dafs  dicfe  Vertheidigung  nicht 

barkeit  gewinnen  würde.    Eben  fu  wahr  ift  aucli^daSi  Ichwer  zu^faUren  feva  möchte,  uiid  die  Ctacne  viel» 

Wttder  Vf.  über  fein  Hauptthenia:  über  die  Verfor-  leicht  fchoo  dlirch  Ahanderunt;  oder  Vemechfelung 

gnng  der  Invaliden  und  ihrer  und  der  Soitlaten  Witt-  -der  iNamen  und  Benennungen,"^  der  KnlT  heidunt»  nä- 

wen  und  VVaifen  fast.  Sie  ift  itn  .'Uli^emtfincn  m.qh  her  gebracht  werden  konnte.  KUins  AuiLu  im  33.  B. 

fehr  trjurii!;,  un.l  frlblt  die  AeufsL-i  uii^  lies  Vt'»;,  d.iis  iii-r  \  1 1 1 1  .i  1  cn  Ober  dirfen tfegenftand t  wini  hierzu  viel 

freutse«  in  Huiücht  aunnvaiiden  und  ihre  V^erlor-  be)  tragen. 

sang  dne  Ausoahme  niacht,  und  »ledcr  bettehujc  l^ie  unter  }ir.  4.  anrgeftolltc  Gallerie  eiirop3i<- 

Inviuiile  immer  eiaüetrOger  ift"  müciite  wohl  einer  fcher  Sicherheit^-  und  Arnienanftalten  befchäfti^t  Twh 

kleinen  Einfchrinkung  bedOrCen-:  denn  man  könnte  dicfsmal  init  den  &ffenthchen  Siclterheitianftaltfu  von 

leirlit  auf  <leii  Oeiljtd\eii  kotiiineii ,  dsils  lüiT  ;>rf?r  hi-  Paris.  Uer  Vt.  de.v  A  >i  i'S  ilzes,  Hr.  Gruner  belVhix'ibt 

valid,  durc  h  die  l^age,  in  die  er  von»  Staat  verfetzt  lic  nach  eigner  Aidiciu  lehr  genau  und  mit Sachkenut- 

wird  und  durch  das  was  er  erhält,  durchaus  gegea  nifs,  und  is  ili  iclir  zu  bedauern,  dafs  er  uns  keiM 

^iah^uugs^blg:en»  di«  niancbmai  zunt  üetütin  venei-  AuszOgeiaus  deuftechoung^  und  Prutocolleu  gcbea 

ten,  jzeschfl|:^. werde«  welches  dpcdi  wohl  nicht  der  konnte»  Seine  Nachrichten  beitätigen  übrigetis  das 

Fall  ift  und  auch  nicht  feyn  kann;  obgleich  R"jc.  gern  auch  fchcti  v(in  an. lern  vi  r  ihm  i;cfüDete Urtrn-iJ,  d.ds 

zugeben  will,   dals  der  belteJnde  invalid  häuhg  ein  diefe  Aurtaitcii  nuch  an  grofsen  Gebrechen  und  Man- 

BetriAger  ill.    Noch  trauriger  ift  aber  in  den  meiften  gelii  leiden  und  bis  jet^l  unter  die  an»  meiften  ver- 

Läiidcrn  die  Lage  iler  Siuldatea  -  Wittwen  luid  vVai-  nachläffiuten  h»ititute  gehören  *  wenn  ikh.auch  diefe 

fen.   Der  V^f.  fohlägt  zur  VerbeBerung  derfelben  im  Vemachlärii^ung  gar  wohl  erklären 'und  manches  zur 

ageineiueil  militärllche  Arbeits  -  und  Waif^diättfer,  KMlfchuldi-ilnL;  liei  fellien  Tagen  lafst.  In  diefer  Hia- 
er  ftatt  diefer  Kr/aelmng  und  Veri»fleguug  bey  l'ri-  bebt,  um  cm  billigeres  L itheil  vurzuberoiti  n,  tlmt 
vatperfonen  vor;  doch  bricht  er  liier  viel  zu  ge-  der  VI.  auch  eiueü  lUickbliek  auf  die  frilheie  (»e- 
fchwiiul  ab,  tujd  kommt  fugkicb  auf  das,  was  Krank-  fchichte  derieiben.  Er  zeigt,  in  welchem  elondea 
xeiclk  filr  Invali  Ion»  Suklateo»  Wfttwen  had  Waifen»  ZufUnde  die  Gefängnitfe  von  Paris  fch'iui  ehotlem, 
LeToaders  dwch  das  Gelet«  vom  ig.  April  1803.  ge-  vor  der  Kex-uluticm  waren ,  wie  diefe,  fu  wie  alle  In«, 
tjian  hat,  vielleicht  um  durch  die  Getchichte  feine  ftitute,  la  auch  die  Geiaugenanftaitcn  vcrfcldiminerre^ 
Ideen  und  Vorlchläge  lujcli  mehr  zu  bcgnWuIen  und  und  wie  auch  die  Uirecti»rialregieruiig  den  übcrgi'o- 
erläutern.  Er  excerpirt  diefes  Gefetz  und  giebt  Isen  iMängelu  und  Echlejn  dei-felben  niclu  abhelfen 
uas  dami  eine  detailiirte  »Nachricht  von  dem  Parifer  koiuite,  10  fehr  auch  Kran  ois  von  Neiifcbatcan,  aA$ 
Jnvaiideuliaue^  oder.  PaUaft»  uud  dbeffen  Kiarichtung.  Minifter  des  Innern,  fich  für  ihre  zweckniäfsigei« 
Bat  der  Vf;  uns  diefe  Nachricht  zur  Nachahmung  ge-  Einrichtung  und  Verwaltung  verwendete.  Erft  nnter 

J|eben:  fo  wdiifchteii  wir  tk)ch  auch  wohl  den  Ko-  der  jetzige»»  Regierung  wurde  mit  mehr  Kraft  fflr  fie 

tenanfchLig  bey^eluacht  zu  lefen.    iJein»  Ree.  glaubt  gewirkt.    Aber  t'revlich  fo  wie  alles  Gute  nur  allnia- 

noch  iriuner,  tfafs  ilas  wds  hey  uiul  durch  l'olche  In-  Eg  geiledit,  fo  kann'auch  in  einem  kaum  reornaiullr- 

ftitute  ant  eiae,f<^hr  koitipielige  Art  bewirkt  Wird»  teu  grolsea  Staate  erft  nat;h  und  uach  das  Uefierc  zu 

lu  der  Regel  auf  andere  Art  wobUeÜer  und  wohl  Statute  gebracht  werden.    Und  dann  felüt  es  auch 

eben  fo.  zweckmäCsig  gefchehen  könne.  Solche  i^rnfse  noch  immer  der  Regieining  an üekl ,  in  welchem üeld- 

Räufcr  verurfachen  viele  li.m-  und  Reiudatui  ikolten,  mangel  tlie  meiften  (»ebreclien  der  Parifer  -    uml  faft 

lieilchen  ein  ftarke«  üflKianten  -  l*eri"onale,  die  fala-  aller  -    Gcfaugniffc  ihren  Gniu.1  haben.  iJerFond 

rirt  werden  niüfTen,  \uui  find  filr  dio  bürgerUche  Get  detlelbeii  ill  au?  die  Einkünfte  dty»Üctroi  angewiefeiij 

uUfchaft  nicht  inuner  wohitliätig :   denn  in  ihnen  aber  diefer  ift  fehr  fchwaiikeud,  uad  jene  werdoR 

.keimt  und-gedeihct»  «idser  vielen  Wiera  Uebdn,  am  und  nüffeu  oft  zu  auderxi  Ausgaben  verwen^  vrer- 

crft^a  der  Same  der  Uozbfriedenbeit  mit  der  bOrger-  den!  Irideflen  iHt  doch  Ichon  manches  zur  VerbefTe- 

lichen  V^erfalTung.    Frankreich  hat  fdbft  den  Beleg  rung  gefchehen ,  hefondcr.s  dadurch,  dafs  man  Arbeit 

dazu  gehen.    Aber  man  lieht  nun  einmal  dort,  vor-  in  mcnrcre  Gelai»Hnjfle  eingefühlt  hat, 'welche  vurhia 

nehmlich  feit  dem  ZIeitaÄer  l.uilwi^s  \1V.,  folchc  An-  nicht  ftatt  fand.   Die  GefäncnüTe  und  Sicherung.san- 

ftaken:  den«  dec  JEraasBofe  ^rtarcffetfr  hdfc  für  daj^  ftalten»  die  dcir  Vf.  näher  beichreibt,  find  mit  Ueber* 

was  glcinzt         '     .•       •      ■                          i  gehung  der  Abtej  und  des  Tempels»  die  Hr.  <?.  nf* 

Der  Vf.  (tes  «/r/rtm  Attffatze«;,  Hr.  Rcgiernngs-  her  kenneu  zu  lernen,  keine  Gelet;enheit  fand,  fol- 

advocat /.f/ir  zu  iJärmftadt,  prüft  und  recenlirt  das,  geude:  Lagrande  force.  ein  Aufl)ewahrungsgcfane- 

yvi&  fVagnitz,  6>K"rr,  und  derStaaismiuifter  to».rfr-  nifs,  das  zwar  den  Zweck  der  SieherfteUung  ilurcli 

nim  Uber  die  Befttmmung  der  Bdlienuigiaiii'takeit  ge-  Haft  gau%  erfillk,  alle  übrigen  Zwecke  aber  aufser 

i^gt  haben^  Er  ift  mit  uureft  lüeen  nfeht  zolSriedeo»  Acht läfst.  In  dieBehälter  Tür  gefährliche  Inquißten 

ob  er  gleich  felbft  noch  keine  eigene  ntifgpftcüt  lint.,  dringt  weder  l  icht  noch  Luft.    Unreiulichkeit  uu^ 

Wdern  tUefei  erft,  künf^fia  der  J'olizevfaina  bekaiiut  ekjelUaftet  Schmutz  find  überall  ciinhcijnifch.    La  et- 

wgneHm  'mffipfitiU.  SUBh^amlä  n'dktiM  Mma  ÜHf^Hftf^  <iB>iStr||||ifftngnir»  Sir  eiagefingene  offen t- 

V     .    .            *                            .  .  il«he 
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Sdb  Uailerliclie  Dirnen.  Auch  hier  die  vorige  Klage 
J  Aber  Unreinlichkeit  und  flljle  Gerüche,  Ober  Mangel 
■  und  ÜoonLuung.    Das  türchterliclifte  Toben,  Liur- 
meo  und  Zanken  herri'cht  hier.   463  Madchen  uud 
jofi  luehr»  iiabeD  nur  Am ^eheitztes  Zimmer!  itie  iind 
ich  Mhtt  überlälTen,  und  ies  mfchieht  gar  nichts  fitr 
iJirc  fittlklic  (S/rfenuiii.    St  Pelai^ie ,  tijs  t'iTto  Ziirht- 
'   haus  iürs   utäituliclie  Gelciiiüfcht,    in  uckliL-iii  alnir 
Mich  aufscr  den  ZOchtlinueny  Sciiukiner  und  derglei- 
chen, find.  B«umvirolieii^tanen  belchätidgt  die  üei^an- 
«nen.    Eioen  Drittheil  des  Erwerbes  bekommt  der 
Z  V.litÜiii;,  Wfim  t-r  tl.is  Hnu';  vci  l.'if'vt,  fflr  ilcii  zwey- 
ten  erhalt  er  zwejiudl  wochentÜrii  Meilch  uiul  leiji 
jBette,  der  dritte  fäJJt  der  Regierung  zum  Koftenerlatz 
aoiieim.  Uxs  zweyte  Zucbtiuus  Jfilr  inätmüche  Ver- 
brLN:her  i&  Biüirtf  das  Oiuiae.4ient  aber  zu  mehrem 
21  ecken,  uiul  nur  eins  feiner  Gebäude  ift  riti  Zucht- 
haus, vvuhiu  (iit:  duf  iStK  Galeeren  oder  zu  mehr  als 


Äbluüldittngett,  theHsUeticrfeföTingen,  die  in  das  Mi- 
litärfach einfchlagen.  Im  erflen  Heft  für  das  J.  Igor, 
ielen  wir:  Nachrichten  von  einigen  bcy  der  prcuiii- 
fchen  Arniee  vurgetuUencnKriegsoperationeu  uiul  Ge- 
fechten, Sie  üod  aus  der  bekannten  LebensJjelchiei- 
bung  des  General  von  Zielen  senoibtnen.  Dos  zwttft» 
Hett  eiilliült:  t)  des  OtioerA-^U\or Fr iifindorffs^&^v 
Ober  tiie  veränderte  Art.Ki-ieg  zu  führen,  und  ihre» 
JunAuCs  auf  tUe  ürgauifation  einer  Armee.  21  Eine 
AbUatuliong  ttber  die  Jäger  zu  Pferde,  ihre  Kiurich- 
tung,  Bertitnntung  und  Dienflr.  3)  Praktifche' Maxi- 
men ober  den  Gebrauch  unti  nio  Wirknntr  *fcs  Ge- 
fchützes  und  der  Wurfmaicliitien;  itu^eicliei»  ttber 
die  Balm  der  Kugeln  und  liumben,  aus  Benj.  Rabins 
Memoiren  in  den.  engliichen  'i'ransactioneu  aber* 
fetzt« 

Das  $rftt  Heft  för  da'?  I.  1802.  hat  folgende  ATi- 
handlungen :    i )  Veramierung    des  fclivveUifcht:« 


zehnjähriger  ZuchthausftrafcCondemnirteu  koimnon.   Kriegsweleus  unter  Ouftar  Adolph,  übcrfei/.i  aus  de» 
2>ie  oieiften  ünd  ieiUcr  unbefchjiftiget;  Frechheit»  in*  müitärlfchen  DenkivOrdigkeitcn  unlerer  I^t,  Hono- 
*"    "  veri798.»  fOÄÄ  Ä  Der  Ueberfetzer  bfemerkt  »ibri- 

gpri?  lehr  richtig  gegen  den  VF.,  Jafs  die  eheM-.jl=^e 
Lhwedikhe  Lehusverfafl'ung  der  ia  ileii  nijiuj,cu  curu- 
näifchen  Lämlern  nicht  gleich  war.  Sie  wutsle  näm- 
hch  vwi  keiner  ErhiicliKeit;.  auch  hatte  Schweden 
gewiflermafsen  fehon  eine  ftehende  Armee  >  die  mir» 
wenn  es  miihii^  \var,  durch  Aus£chix*ibmtgen  mul  den 
dortigen  KuUiLieuft  recrubrt  wartl.  a)  Gedanken  Cibcr 
die  iJcpackung  der  Cavallerie  von  ^  S.  v.  H.  lias, 
im»  die  Caraikrie  nach  dem  Cchwedifeben  fteetemeiit 
alles  mit  aiiSn  Pferd  nehmen  muf«,  itt  nfeht  aSehv  fttr 

Mann  uml  I'fertI  äufserri  I)er-lnverlich  und  dnlokci: 
foiiilern  beimaiHL  derleiben  auch  tüe  Leichtigkeit  U,  t» 
7At  bevx  egen,  die  ihr  im  Felde  »loch  fo  natlnvem^ig  ilt. 
Der  Vf.  wiUdalier»  daüs  der  Reiter  nichts  mehr  al<; 
was  er  ftflndlfch  gebraucht,  mit  fich  aitfs  Wsrd  neli- 
inen,  ,ilies  ührii^e  at>pr  vnn  deit  ge^vultnlirhen  und 
dazu  hiiireitheudeu  rrnfs|)ferd(n>  auf  dazu  eiugerii- h- 
tete  rrofskarren  folle  f<)rti;,of;ilirt  werden»  Fünf  l'ot- 
che  Trofspfcrde  konnten'  olsiUmu  bequem  aUes.  das 
fortziehen,  wa*  jet/.t  fieben  fchwer  benackte  Pferde 
fnlnen.  3)  AnifierkunLien,  litifn-ftf-iid  da?  Trefffi» 
bc)  ÜlaUc  dun  19.  Auj-ult  1719.»  uuti  tlie  dan>aJ.s  in 
den  iogenannteti  .Scliceren'  getroffenen  Anftalten. 
Wenn  gleich  i»  dieicm  Treffet!  weder  Gefaugene  ge- 
macht, noch  Siegeszeichen  erobert  wwtfeirr  lo  wurd* 
doch  djilurch  ihc  Hauplftatlt  «nd  di<>  königliche  Fa- 
mjli«^  bey  der  Landung  der  RuiVeu  iu  der  loge- 
nannten BrandcanTpagne,  dunh  die  Tapferkeit  der 
Sfldermannländer,  unter  Anfr^imn^  de«  .Obciften 
Fuchs,  gerettet,  und  der  vief  IHirkere  Feitid,  der 
fi.  h  den  \Vi  terftand  nicht  vcrmnthete,  mit  grofsen 
Veriult  zurücU^cfchlagen.  Mit  Recht  verwumiert 
fich  der  Vf.,  tials  mai»  (iaiuak  zur  V^erthciiligtiHg  «kr 
Küften  keine  Scheerenflncte  errichtete»  dsnian  uoclk 
aus  dem  Verkauf  von  Bremen  Geld  bekommen  hatt^ 

und  in  Si  li weifen  Ilul/.  i;emi^  d:,.\a  vorrüliii::  uar; 
allein  Schwedim  hmUi:  daiuais  nocli  WC^Jcr  einen  hk- 
renfvärd  noch  Chapman.  Jm  z/c-^yt«»  Ueft  IcCen-wir : 
i)  Gedanken  über  die  CavaUerie»  voa        Da.  auf  die 

'    '  *W 
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lubordinationT  trotzige  Sittenloßgkrit  find  hier  zn 

Haufo.  Am  erfteu  kamv  es  mit  imrerii  Feftun^s^c- 
föngnilfen  vefgJiclien  wenien.  Die  Znclitliaufer  türs 
wewUche  Gefcnlecht  iiod  St.  Lazare  u,ui  les  Mad«lonet- 
iMi,  Jene^  ift  das  vpUkonimen&tt  unter  allen  Parifer 
Znchthäurem.  Es  zeichnet  fich  beTonders  durch  die 
darin  herrfchrntU' Onlnunt'  mid  Sauhorkrit  ans.  Und 
cmv>fiehlt  üch  durch  die  All  und  Wejie,  wie  die  Ge- 
fangenen befchaftiget  werden.  Es  werden  hier  neben 
den  grobem  Arbeiten  die  feinften  »Mhereyen  and 
Stick  erejen  gemacht.  Das  z-.ve\te  Zuchthaus  flJr 
"wciblicbc  Verbrecher  fleht  in  jeder  Hinfn  ht  weit  un- 
ter  jenem.    La  Conaergrru ,  il  t  ein  Aufüewahrungs- 

Scföngnifs,  bekannt  aus  der  Schreckenszeit  uud  das 
;lilechtefte  unter  allen  Parifer  Gefängniflen.  Das 
tiflchft  elende  Lokale  macht  die  Lage  der" Gefangenen 
zur  ungliicklichften.    Auch  ihre  Verforgunn  ift  lehr 
mangelh  ift.    Wehe  btifonders  denen,  die  iuer  erkran- 
kend Kür  Kranke,    fa^ t  d»-r  VF. ,   habe  ich  nie  eine 
'  (chlechtere  Bchandlunui  gefunden.  Le  Dfpot  deP^itt^ 
Ifi  der Aufenthdtsort  derer,  wetohe  auf  poUzey^vidri- 
gen  Handlungen  ertapyit  worden,    bis  zum  verliör 
und  rar  iJeftrafung  oder  zur  latslaffung.  —  Mehrere 
Bemerkungen,  die  fich  als  Refukate  aus  der  geinach- 
ten  Befchreibung  ergeben,  befclOieiiMn  den  fchönen 
Ao/latz,  fo  wie  einige  Rfcenfionen  muA.  liieher  gchö~ 
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(S.  hriften  der  niililärift  lien  Ge 
Jalire  JiJoi.  1802.  und  IgO^.,  infiUij  Ketten.) 

Unfere  Lefer  kennen  die.*^e  von  Zeit  zu  Zeit  erft  hei- 
nende Schrift  Itereits  aus  der  Anzeige  des  Anfangs 
dericlben  fdr  dos  J.  «800.  Sie  liefert  theÜs  eige^ie 
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Fahning  des  SSbds  bey  Aer  CaväBerie  fo  »lel  «a- 

koinint,  worin  die  ^iallll^^haft  doch  nicht  geiiu^  ge- 
übt wird;  lt»^iebt  <.lcr  Vf.  dUüfüUrliclic  Vorfchnften, 
\vic  derfeil)e  lowohl  beym  Hieb  als  Stofe  mit  Vortlicil 
zu  fahren  fey.  Auch  inuüs  das  iieiteocew«lir  der  Ca- 
valleric  zu  beiden  ciugerichttt  fey«.  Eine  beygefilgtc 
Tabelle  zeigt,  wie  die  Cavallcrie  ihr  Seitengcwehi  /u 
jjebrauchen  habe,  wenn  fie  auf  den  Feind  trilü,  vveua 
fie  ihn  verfület  oilcr  von  ihm  verfolgt  wird,  a)  Lehrt 
er,  wie  der  »cit«ir  goftirt  wenten  inOffe,  icin  Pferd 
nach  de»  UmftSndeo  .gdiarig  «u  ttunmcln.  Der  Vf. 
räth,  beym  KKcrciren  der  Cav.JKrie  nicht  immer  mit 
eezogoueii  Sabd  manövrireu  zu  laffcii.  Er  handi'lt 
vom  rechten  Sclilufs  des  Reiters  zu  Pferde,  tUin 
Srhritt,  d  «in  Tr»be>  Galopp  und  der  Carrivre  und 
was  d  ibev  zu  beobachten  fey.  3)  Ueber  das  Aus- 
i :  .  I.r  :  ui'iil  Aufnehmen  des  Uebungsfeldcs ,  au«,  dem 
Danf  lu  Krtgs  Magazin,  im  Auszug  ftberfptzt.  4)  Be- 
richt von  der  Stiftung  und  den  Arbeiten  dei  Uaüäni- 
fchdn  Acadeinie  Üer  KriMswiflenlchaften  im  J.  igoa., 
aus  ihren  zu  Mayland  gedruckten  Schriften  Überte«. 
»")  R.  de  bpvm  Atitritt  des  PräGdiums  in  der  Schwe- 
difch  milttarifchen  Oerellfchaft  den  3.  Februar  1803., 
Ton  (Ö^.  Sjörnßierna,  Obcrftcn  und  Director  dei- 
Artillerie,  v«^»  derf^c  mehrere  bey  der  fchwedi- 
Iclien  Artillerie  aasuibringende  VeritelCnungen  an* 

***"^Da9  oben  mit  angezeigte  trfls  Heft  fnr  1803.  rnt- 
tiSlt:  l)  Bericht  von  den  Arbeiten  des  fraii/üdfi  hcn 
Krleysarchivs  wihrend  des  Jahres  10.,  aus  desKriegs- 
inuuUers  ß«'riW«r*  Amisbericht  an  dieConfuls,  aber- 
fctzt  2)  Ueber  da«  militärifche  T'Mlerwfifunuswfrk 
in  ^ächweden^  wa  Q  T.  Man  liefet  liier  ejne  Ge- 
Ssliichl«  der  Kri««S«»M«i«»i»  ffliC«fW>erg,  worin  von 


ihrer  Stifhuig,  der  Ordifung  md  Oetcoqmiiet  dem 

Unterricht  un J  dem  Etat  derJv'Ibcn ,  zu  denen  Unter- 
haltung jährlich  53,575  Uthlr.angcfchlagcn  find,  gehan- 
delt wird.  3)  Uebcrfetzung  eines  in  Trier  apgeftell- 
ten  Verfuchs  aber  dieStirlce  und  if«(tigkcit  der  rftnti« 
fehen  Mauerziegel,  und  von  der  Bereitung  und  An- 
wendung ihrasMäztelt;  yom  IngeDieiirCa|Mt&i 
Ledere 

Aufser  diefcn  Abhandlungen  fuid  auch  einigen 
Ue&cu  mich  unter  dem  Namen ;  Miiitärificbe  Nachrich- 
ten, einige  Recenfionen  von  in  Schweden  tierausge- 

l.n:nn-(>nen  iniiilörifchen  Schriften  angehängt,  wor- 
unter wir  hier  nur,  aufser  einigen  Ueberfet/»ongen, 
folgende  Origlnalfchriften  iu  fcliwedifcher  Sprache 
bemerken  .vrculen ;  nätniich ;  XrigsIw^Um  (die  Krieos- 
wiCTeofehaft,  von  B.  «im  ätt  unidtt»,  StoekhcHna 
1800.;  Inftruction  für  das  Hufarencorps  der  Brigade 
des  königlichen  Lcibresjiinenis  und  tleffen  Dienft, 
erfler  Hjiid,  von  ^.  lU.  Örnfkiild.  Örebro,  1803.; 
Tagebuch  Uber  die  Blockade  von  Genua,  von  einem 
dabey  gegenwärtig  gewefimen  Schweden,  Stoekholnt 
igoi.;  Öfärgripeliga  tanpdr,  unvorgrei fliehe  Gedan- 
ken, über  das  was  eigentlich  «inen  guten  Soldaten 
aiisinaclit,  und  Ql)er  die  Kigenfrhaft  einer  fchwe- 
difchen  iN'ationalannee,  von  O.  R.  vtm  £ff<»t  Stock« 
höhn  1803. 

^Vir  zeigen  bey  diefer  Gelegenheit  noch  an,  daf» 
diefe  vorher  fogenannte  Krigsmanna  Sällfkapet  zu 
Anfang  diefes  Jahrs  dr-n  Namt>  einer  KöniglUhtn 
Krugswijfr.ifckafls.  /ikatifmu  erhole«  iiat,  welch« 
aber  von  der  fogenanuten  Krigsakcidemle  m-CutW' 
her  CT  y,w7.  verfchieden  ift,  in  welcher  letztern  rao 
junge  Cadetteu  zum  Land  -  uud  Seedicuft  erzogen 
wndiintarrichtet  worden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RtcMT»GtLAB«TiiEiT.    ^^iatii  «nd  Leipzig,  b.  StiUn : 

|pr  !n  1  Srhiff.-r.  «ui  dem  Lateiufchen  in.  Dentfche  «iberfet«. 

oder  -  n.ch  ein«  Mwiihnlich«.)  Benennung  -  die  F<rW«. 

ifi  eine  eidlicfie  A-isf.pe  de.  Schiffer,  und  feiner  Leute 
7ber  die  ScWdeo  ««*  Zufälle  wel.  he  wShre der  Seercife 
4em  Schiffe  oder  den  W«»ffn  begepnen  .  befo.ideri  wud  auch 

Sme«  N.««  betficf^nec  HS.ilp  pflegt  der  Scb-flcr^,.  ^e- 
iVr'ten  A«.?,»ben  7.«^M-.ch  mit  einer  verwulir  u  iie..  \  er.ic 

St^nge^ndtpr  S«r^r„U  «.cftleiten  D.ef.r  ,m  W.f.n  ,„cht 
■Shwen'^Ke  Zufatt  li^t  den  Njmen  SMprouJf  MT,.nUr»l.  Drr 
iaisbe  felbU  «f«  nicdcrdeiufche  Aii»drnrk  ycrhinrung  anpB- 
■■•»irMMw  Da  dicfe  AMsf*j:en.  wenn  Tie  m  pehui.rrr  Form 
«!»knaMten,  d«mn7<  hrt  bcv  d«>..  über  Seevcrlufi  i;.ul>cl>aJen 
«ttTwhenden  Stre.u.k.a.n  d.e  St.Ue  recbupnlti,:.r  B.wr.i« 
!r„c„.n  u.  diefem  |V-tr.clae  uo.r  eigenthun.lichei  der- 
f^brn  eintrinr  fo  verdiente  .lic  Sich  •  aUerd.np«  eine  nähere 
i^tUobeüinarfiiniiuf .  Wt^dw  der  VL  in  feiner  Uangaral- 


Sdirift:  dt  prftttfku  maritimo  —  Ton  der  VeAlliruop  —  G«t5 
Ctacwi  iSoa.  übernahm.  Anob  dem  Ueberfeccer  gebührt  das 
Lob  einer  febr  nütxlichen  Unternehniting,  da  eines  Theth  der 
Inhalt  manche  intererfirt,  die  der  ritmifclien  Spr^riie  nichc 
knodig  find,  und  andern  Theils  die  Schrift  auf  diefeni  \'>'';'S« 
in  den  eigeattichenRucbhatidcl  kommt,  fotgtich  allen,  die  (»  b 
ihrer  mit  Smr.en  bedienen  b^ben  ,  in»Snpltcher  wird  ,  »1« 
Bewiilinlitli  akadenufclie  Probefchrifti-n  es  Z"  feji»  jiHipen. 
nie.  H«*\vPisjrt,  wovon  fhiinlplt  wird,  v/eicbt  in  mchr<"ra 
Rflckficlitf n  von  der  U-  !  -  ridifcber  Kcweife  ab,  befoiider« 
»\:r\i  d.iriii,  ilif«  N..tli^-  '■iTKi't^fit  und  Mangel  anderer  Mittet 
dio  Wabrlicit  i  .  il-irfi  l.i  :i  ,  .-lul,  den  Zenf>«n  in  tigeiur  Sa- 
ekt  *a\ii[i\f.  jirniacbt  h,ib^n.  Ua«  rfimilVbe  Recht  eotliälc 
fchon  Spuren  davon  L.  I.  n.  3-  C.  de  natifragiU.  (XI  5*) 
Die  verfcbs« dpiifn  Keclitsfraprn  ,  welcb«  biebey  vorkommen, 
Tiiidet  m  in  in  drr  vorliepCH Jen  Schrift  nach  «tlgemeine« 
('iruii4ii'idz,en  ,  mit  Bc/i^-lüniK  4i:r«inzetne  VorfchriltCB  der  be- 
fondern  Seegel«tr.e  pri.i  In  !i  iinterlucht  und  anszeführt-  Der 
von  H«.  Hoppe  jnpewdndte  neifi,  eine  richtige  Ueber- 
f«-tiniii;  7.n  lietprii  .  leuchtet  überall  liervnr  ,  atieb  find  ei  nie« 
Aiiincrkunpen  von  iliin  bejjeEiigt.  Oaf»  d»-r  Vortrag  fetbfc 
wi'lil  einipe  Alik  irTun^eit 
aicilt  sn  veiaMvvotiea. 
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J»      T  B  E  M  J  TI  K. 


St.  Petkrsborg,  geiir.  b.  der  Kaif.  Akad.  d.  Wif- 
leafcb.:  PovuUire  /ißronomie,  von  Fricdr.  Theodor 
Selmbert,  Mitrede  der  Kaif.  uud  Köii.  Akade- 
inieo  zu  St.  Petersburg  uiid  Stockbolm.  Erfter 


({eo  wird  der  denkende  Lefer  dem  Vf.  in  der  Krzäh- 
ung  der  wiclitigften  ThciJe  der  aftronoinjfchui  Qe» 
fchiclite  folgen,  die  lüer  von  den  ülteften  bis  auf  di« 
neucftra  Zeiten  herab  durchceführt  wird,   und  ein 
lebendis;cs  üeinälde  der  aUmahliecu  Erweiterung  uud 
m  .1     A>  r  L-  i:     a"   Kr  ■        j  i- -     VoJlenduna  cipcr  Wifrenfcliaft  (ßrbietc-t,  in  welcher 

Tbeil-  Ocfchicht«  der  Aftrononu«  uud  fpbän-  die  erhabenften  Kräfte  des  menfchlicheii  Gciftes  fich 
fche  Aftronomie.  1804.  »7  &  S*  «J.  4  »tfaJtet  haben.  —  Die  Verdienfte  des  Ptolemäui 

(I  Ktiur.  %ff')  werden,  fo  wie  es  vom  Vf.  anderswo  fchon  ^^efdie- 

Mhen,  auch  hier  gehörig  ins  Licht  gefetzt,  luuf  diclcr 
an  darf  hier  keinen  Au^ziiq  au«;  dem  gröfsem  Aftranom  wegen  des  von  ihm  nicht  erfundenen,  fondern 
Werke  fachen,  das  der  Vf.  unter  dem  l  itel:  blufi  nach  ihm  genannten  Syftenis,  und  wegen  feiner 
TheoretifcheAftronomie,  im  J.I798.  in  dreif  Theilen  Epii  ykel  gegen  uiiiiercchte  Vorwurfe  vertheidigt.  — 
hl  4.  herjuspepelien  hat.    Auch  kein  /'öftf^'K^A  wollte   Foigcndeaftronomifch -thcologifchcBemcrkung  irurht 


iciuciben,  wo  man  (f.  die  Vorrede)  „für 
die  glänxendften  Facta  einer  Wiffonfchaft  hcr- 


der  Vf 
Laven  (  ^ 

aushebt,  xu  deren  ErgrQndung  es  ihnen  an  vVillcn, 
oder  Kraft,  oder  Gete^enbeit  fehlt,  wo  man  den 
Mangel  an  Orduunf  rvnd  GrfliuUiclikiiit  durph  Decl*- 

matfon  zu  erfetzen  fufht,  die  erhabenfte  WilTenfchaft  (oder,  yveS  Mondsmonate  zu  vcrftehen  find,  bis  zu 

y.ufi)  Sj  i  '  i/er  f'hjnt.ifie  lieral)«  ii  fiL',  uii,J  ik*r  fclion  :^ 54.  Tagen)  und  noch  71  Tatjen,  alfo  genau  bis  zu 
EU  fehr  einj^erifTetttm  Zueilt,  über  Üingc  zu  urthdlcn,   365  Tajjco:  darin  Aodet  Schubert  eine  Hieroclyphe, 


der  Vf.  bey  Erwähnune  der  Ueberrefte  der  alteltm 
Sternkunde.  Nach  i  ^Ic)^.  7,  11,  13.  und  K.'p.  8, 
14 —  Ig.  blieb  Noah  aucli  uucn  ekiige  Zeit,  nachdeni 
der  Erdboden  fchon  ganz  trocken  war»  in  der  Aivh^ 
und  verläntrcrte  feineu  Aufenthalt  bis  zu  12  Monaten 


die  /nan  nicht  verfteht,  neuen  Stoff  darbietet, "  Unter 
itopulärer  Aftronomie  verfteht  der  Vf.  vielmehr  eine 
ror  Oelehrte  aus  iedem  Fache  und  fttr  eebiidetc  Mcn- 
fchen  aus  jeJem  St.iinle  beftimnite  Sclirift,  welche 
Deutlichkeit  und  Voilftän«ligkeit  mit  Gründlichkeit 
vereinigt,  ohne  jedoch  den  Lefer  durch  den  imr  we- 
nigen zugänglichen  Pfad  der  mathematischen  Aoalyfc 
und  aftronomifcher  Rechnungen  ta  ftihren,  welche 
üiMirall  wcnigftens  den  Gang  der  Schlidfe  anzeigt, 
ohucliezu  entwickeln,  und  die  Art  umi  Weife  kiar 
und  begreiflich  macht,  wie  man  zu  je<lein  aitronomi- 
fchen  Satze  gelangen  konnte.  Populär  Ober  Wiffcn- 
fchaften,  zumal  Aber  die  aftronornifchen  zo  fcbrei- 
h'''n  ,  <  lje  f  ir  ietlen  Stand,  jedes  Zeitalter ,  ie '1  Nation 
fo  viel  i/uereife  haben,  und  daher  Uberuli  Ucbhabcr 


wodurch  der  Vf.  der  Oeneßs  die  eigentliche 
des  Sonncnjahrs  andeuten  wcnUte-  -"  Die  wichtig- 
fteu  Erfindungen  häucen  of^  vom  Zufalle  ab.  l  iiter 
mohrern  amlern  Verlialtniffen  zwifchen  l 'miaut'  uud 
Entfernung  der  I'lajieteu  hatte  Kepler  eiuft  .nirh  das 
wahre  ewizig  riclitige  verfucht,  aber,  durch  einen 
Rechnunfjsfeid(»-  irre  geleitet,  folches  als  unftatthaft 
verworfen.  Kmige  Monate  nachher,  am  15.  May 
16181  fiel  ihm  ein,  obige  Rechnungen  noch  einmal 
durchzufehen ;  er  verrecruietc  fich  dielsnial  nicht,  und 
eine  der  gröfsten  Entdeckungen  war  j;emacht;_  Wie 
viele  Jalirfiundeite  vielleicht  wäre  fie  noch  uugemarht 
gebiieben,  wenn  Kepler  an  feine  erfteRechnung  nicht 
mehr  gedacht  hätte!  —  S.  134.  vergleicht  Jer  VT. 
JCtpUr  und  Nctt/ton  mit  einander.  „  KepUr  eotzifTcrte 


linden,  kann,  wie  Ree.  immerhitt  der  Meinung  war,  werft  die  Sclürift,  in  welcher  die  Oelietze  der  Bewe- 

gtmj;  am  Sternetiliimmelgcfchriebcn  waren«  und  die 
vor  ihm  niemand  zu  lefen  vermocht  hatte;  Newton 


nur  das  Werk  eines  vollkommenen,  aber  keines wegs 
eines  ober/lächiichen  Kenners  der  VVifTenfchafr  feJbft 
fevn ,  wenn  nicht  eine  Menge  falfcher  und  fchiefe.r 
Begriffe  in  Umlauf  gefetzt  -»^rwden  ioil.  Man  wird  es 
daher' detn  würdigen,  um  die  höhere  Sternkunde  £a 
verdienten,  Vf.  I^ank  wiffen,  dafs  er  fich  der  Mühe, 
ein  Buch  rfiefer.Vrt  zu  liefern,  in  dem  gegenwärtigen, 
feinem  Zw©f^<c  ^enau  eiitf|)rerhend«ni  und  in  einzel- 
nen Stellen WO  eine  lebhaftere  Darfteilung  möglich  makiCchea  Theorie  wirkender  Kräfte  an.  Jener 
war»  w  «Sncr  blähenden  Sprache  gefcnriebencn,  -fchrieb  ein  Gefetzbiuh .  diefer  den  Geiß  der  Gef^et* 
"Werke  unif"r7f,^rn  b-t.  —  Der  Vf.  will  lie  AftrO-  Ift  es  aber  leichter,  'Th-r  den  Oeift  der  Gefotze  zu 
nomic  III  i'"  y  ti'iinicii  abhandeln.   Der  «r^t' liaiid  be-  philofophireu ,  weuu  niau  ein  Gcfctzbuch  fchon  vor 

SiernkunM»-  MtV«i|pl-  Jich        müXfnx  m  fo  TpliteommenM,  da&  ihm 

^  .  Digitizd&*Bif  Google 


entdeckte  ein  noch  allgemeineres  Natur-^efet/, ,  von 
dem  die  KepUrjihen  mir  eine  nothwendigc  Kol^^e  find. 
Der  efaie  war  blofs  Aftronom,  der  die  Mathematik 
als  xmentbehrliches  Miilfsniktel  gebr.iuchte;  der  an- 
dere fah  *lic  f^'.anze  Aftronomie  nur  als  einen  einzigen 
Folijefatztler  allgemeinen,  von  ihm  erfuiuitMien, inatlie- 


nUllllU  III  '  J   A,^.-^.^  --  — ......  ^ 

vreift  nun  1)  Gefchuku  der  SlernktUM, 
^  A,L.  Z.  1006.  Erßn  Baad,  . 
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jener  Geift  in  feiner  ganzen  Reinheit  bis  in  d^s  klein- 
fte  Detail  aufgedrückt  ift:   fo  darf  man  auch  zwei' 
ieln,  ob  Naetom  der  rihyfit^hen^Grttnd  der  Gefetze 
de« •Himmel»  ohne  A>p/rT»  jemals  entdeckt  hatte,  ob 
er  (liefe  Gefetze  a  priori  würde  haben  beu.  fijhi]<>nnipii, 
wenn  üc  KepUr  nicia  a  poßeriori  vorher  etf^mden 
hätte.  In  diofer  Rflckficht  kann  man  Xipler  Newton's 
Lehrer  nennen,  und  es  Kit  fchwor  zu  entfiBhekku,  - 
welcheni  von  beiden  die  Aftronomie  mdir  verdankt, 
wenn  "man  gidch  das  erhabenere  und  umfaffemlere 
Genie  Newtons  anerkennen  muCs. "   —    Die  V^itor- 
fta  U  Kepler  s  ht-ifst  ij;'v  iiiifreni  Vf.  f[^iet:  fo  fclu  ei- 
ben  franzöüfche  SchriflYteiier  denOrt,  auch  yul;  er 
heifst  aber  eigentlich  If^eil  (bey  Leon!>er£  hn  Wirtem- 
bcrgifilien).   Diefs  ift  der  wakrfcheinluhere  Geburts- 
ort Jjs  .Mannes,  von  welchem,  nach  ßaiHif ,  „lieh 
die  Uob<jr!eg;fuliL'it  der  Nüjcimi  Ohor  die  Alli  i»  il^ttirt, 
der  das  mui'fcho  Gcbämic  des  Aiterthuins  zertrüm- 
merte, um  Uber  demfclben  ein  neues  dauerhafteres 
mifieufithren*  und  der  wahre  Stiüter  der  ganzen  neue- 
rem  Aftronomie  ward,  eines  Oefchenks,  das  Europa 
aus  iler  Hand  Germaniens  empfing. "   Iii  lffs  ))leiben 
»ach  dem  Berliner  aftronomilchen  Jalirbuche  1790. 
S.  166.  Ober  den  Ort,    wo  Kepltr  geboren  worden, 
noch  einige  Zweifel  übrig,  von  denen  ilas  nähere  bev 
JfanfcJt  in  feiner  Ausgabe  der  Ejpiftolae  Kepttrl, 
l4eip7-iß  1718.  Fol.  nachgcfehen  wpr<i<  ii  k  nin  Auf 
die  Geichichtc  der  .Sternkunde  läf^t  der  Vi.  in  diefein 
Bande  11)  tiovh  iiic  J'phfirifche  ^-Jlronomie  in  äretf  Ah- 
fchnittcn  folgen :   er  handelt  hier  von  tier  täglichen 
Bewegung,  von  der  Sphäre  mit  ihren  Ki'cifen,  von 
Beftitnmung  der  Mittansliiiie,  der  Polhölic  und  der 
l<agc  der  Sterne  gegen  den  Aequator;  ferner  von  der 
Sonne,  der  Lage  ihrer  üalin,  den  Fixfrenieii  unil  den 
Jahreszeiten  ;  endüch  vom  Zeitinafse,  der  I-änge  des 
Jahrs,  der  iniitleia  und  wahren  Zeit,  der  goograühi- 
fohcn  Läiwe  der  Oerter»  und  von  dem  Auf»  nnd  Un> 
tergange  der  WdtkArper.  Im  irßmt  Abfehaitte  find 
Vlnfs  zum  leichtera  Verfländnifs  des  Folgenden,  ei- 
nige wenige  Vorbereiiuiigsfätzc  aus  der  ebenen  Geo- 
metrie, von  Linien,  Flächen,  Winkeln  und  ihrem 
Mafse  entlehnt  j  auch  wird  eine  alkemeine  Ueber» 
licht  von  dem,  wa*  die  eben«  und  fpharilche Trigono- 
metrie lehrt,  gegeben.    Tier  Vf.  geht  rtl>erall,  was 
lonft  bey  fogenannten  populären  Aftronnniien  nicht 
imnter  iler  K.ill  ift,  nicht  nur  von  gründlichen  mtd 
bcftimmtcn  tluorcfirchen  Begriffen  aus,  fondem  er 
ift  auch  benniht,    vom  praktifchen  in  der  Aftrono- 
mie feinen  Lefern  eine  deutliche  VorfteUung,  we- 
nigftcns  im  Allgemeinen ,  zu  verfchaffen,  und  ihnen 
2u  zeigen,  welche  Wege  und  Vei-fabnmgsarten  man 
rinfchlägt,  2.  ß.  um  tue  Länge  des  Sonneiijahrs,  lÜc 
St'hicfe  der  Ecliptik  und  I*age  der  Aequinoctial- 
punkte,  die  Rectafconfion  und /jLbweutwng  der  Sonne 
und  derFixfteme,  die  PolhAhe  ztt  beftimraen,  wie 
man  die  wahre  Zeit  för  jetle  M   P  achtung  aus  t  orre- 
iaottdiwndea  und  andern  Hölien  findet,  aftronomi- 
'Jehe  Uhren  berichtigt,  QuadrabfOii  Mikrometer, 
aftronomifdie-  Netze  brawht«  u.  f.  w.       S.  235. 
Volke  der  Vt  fiailT' w  ndffrthdh  Tahrhinidfttaa, 


waiurLheinlich  fchreiben:  vor  xwey  JahrliunHerten, 
vorausgeletzt ,  dafs  er  unter  fieben ,  damaU  allein  be- 
kannten  bewegBcheo  ibirpan  die  fechs  iltero  Plane- 
ten und  den  rSfoiid  yerftanden  hat.  —  bn  xwt^tn 

Ilaiii'e,  welcher  dem  trflern  bakl  nachfolgen  f^)!] ,  vor- 
fpricht  der  Vf.  vüJlciuls  die  tlienrif'  hc  unti  phyhtchc 
Altronomie  abzuhandeln;  den  Unterfchied  zwifclien 
fpbärÜi^ier,  tbeonicber  vnd  pb^üfcber  ATtroooniia 
erlSutert  er  durch  fdgendüGleicnnirs.  DeifHimmet 
ift  die  gr^.fse  T^hr  des  Univerfum,  dieObprfläche  die- 
fer  Si)li.ire  jfl  das  Zifferblatt,  die  ftbciidiarei»,  von  M- 
Isen  luditbaren,  Beweginigcn  find  die  Zeiger.  An  je- 
der Uhr  iolien  zuerft  Zuferblatt  und  Zeiger  ins  üe- 
fichte;  damit  niu&  man  auch  anfangen «  w«nti  man 
den  Himmel  ftudiren  will,  imd  die  WirTenfrhaft, 
welche  deffen  Zifferblatt  und  ilen  Gang  der  /ejgcr 
genauer  unterfuchen  lehrt,  heift  die  j'ylijriuhe  Afiro- 
noDiie.  Nun  kouunt  die  theorifche  AitrojiuN.ie, 
niniriit  die  Ulir  auseinander,  und  lehrt  die  WiUireu 
und  ionem  JkniHiauigeB  der  Häder«  und  die  Axt, 
wie  die  letztem  ndamnienoefetzt  find,  nlther  kennen. 
Indem  man  in  der  Unteruiehung  der  Rüder  inuncr 
weiter  fortithreitet,  gelangt  man  eiullich  bis  zum 
letztiT  Rade,  und  zum  Pendel,  der  ndttelft  der 
Schwerkraft  diefum  letzten  RaUe  und  damit  der  WU^ 
sen  Malbhlene  den  Anftofs  giebt;  diefe  letzte  Trieii* 
fedcr  der  bewegten  ■Ni'vr,  Ntuinn's  aJIgeiiHin» 
Schwere,  ift  dex  GcgculUuid  der  phifj'ijchen  Mm^" 


BAMBP.na  u:  WanzBURO,  b.  Göbhardt:  Handbuch 
der  KlrmeiitararUlimetik  m  Ferbmdnng  tntt  der  EU. 
meutaratgebra,  zum  Gebrauche  für  Anfänger, 
von  Aw^  tht».  1804.  348  S.  8'  (i         la  grJ) 

Philofophie  und  Matliematik  fcheinoi  iich  in  un- 
tarn  Tagen  freunilfchafüioher  aj£  ehemals«  die  Hand 
zu  Ucten;  das  Gepräge  diefesBündnifles  möchte  Ree. 

zu  deiti  (^haraklcriftirclien  des  gegenwärtigen  Lehr- 
buchs rechnen,  wekheü  ücii  eben  dadurc  h  Mir  vielen 
andern  vortheilliaft  auszeichnet,  dals  fein  Vf.  beiden 
Wi^ücbaftcn  huldigt.   Glücküclierweife  findet  n.an 
flbrigens  die  Sprache  der  neucrn  philuft  phifclicn 
Schulen  grofsen  Theils  nur  in  der  Vorrede;  im  Buche 
fclbft  merkt  man  wenig  ilavon.   Hier  ift  der  Vf.  nur 
^Mathematiker ,  und  tier  Kinfiufs  des  Stuiliums  der 
Piiilofouhie  ift  liier  nur  in  fo  fem  bemerkbar,  als  da- 
durch ttreiigere  fy  ftematifche  Anordnung  der  Mate- 
rien, und  grülsere  Beftfanmtheit  in  Erkläjrungfn  und 
Eintheilimgen  befördert  werden,  vrorin,  befondert 
was  ciie  eritere  betrifft,  manche  auch  übrigens  treffli- 
che Mathematiker,  und  felbft  einige  unter  denen,  de- 
ren Schriften  der  Vf.  in  der  Vorrede  als  feine  Quel- 
Im  nennt,  minder jeewiOenhaft  find  als  fie  vor  dem 
Richterfinhl  der  Philofophie  verantworten  ktonen; 
den  hier  mit  Recht  gepriefenen  Kaßtier ,  den  auch 
Ree.  als  feinen  Lehrer  verelirt ,  nicht  ausgenommen. 
Faft  follte  man  fageu ,  dafs  diefer  fogar  et^\-as  darin 
üetzte«  fyfteniatif'^ie  Anordnung  zu  vemachläfßscn, 
lele  w  dflw  «Mci)      ^cme  bey'Odegenhmt  dien  Phi- 
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lofophfn  diefcn  oder  jenen  Hieb'  giebt.  Jeder  ver- 
nrtuüigtf  Lehrer  der  Matheinatiiv  wird  mit  der  Bemer- 
kung in  der  Vorrc  lo  S.  X.\.1U.  einverltandcji  feyn, 
<|afs  die  vom  Leichtern  zum  Schwerem  furtfclu-eitende, 
und  fo  die  Zuhörer  allmSli^  in  das  Innere  der  vViHen- 
iichjft  einführende,  Metho<Ie  allein  zvveckmäfsig  fcy. 
J5as  nudiitm  rapit  in  rem  würde  wohl  nirgends  ü!»lcr 
aiU^ebraclit  feyn ,  .als  in  ilcr  Mathematik.  Zur  IJebei- 
iicHt  des  Plans  des  V£$.  mag  folgeatt«  Ueberücbt  des 
Inhalts  dienen. 

Die  Einleitune  enthält  Bemerkungen  über  das 
Verhiitniüs  der  Arithmetik  zu  den  abrjgen  Tbeilcti 
An-  Mttthefis  und  ihrer  Abtheilung,  nebft  cinerErklfi- 

mng  der  mathiMn.itiiVhen Terminologie.  —  \)ds  erüt 
ILipitel  haiidflt  /.uv(»rderft  von  den  (Ji  undbi  ^nlteu, 
Vi  i»  den  Zfichcn  <Ier  Ojx'r.itioneti  unil  Verli^itnilYe, 
«iiid  von  den  crften  Grundßitzen,  fodonn  im  trften 
•Thoile  von  den  vier  Stammreclütungen ,  wfe  dcrVf. 
fie  s^aiiz  frhirkÜch  nennt,  und  zwar  i)  mit  ganzen 
Ziftern,  2)  mit  g.uizeii  üuchltahcnm  .ilscn  ;  hienächft 
im  zweiten  riieile  von  den  Abmcflungen  ganzer  Zah- 
len; das  xweytt  l^ap.  von  den  St4iu)nriKrhnuMge>i  in 
eebrochencn  Zahlen ,  und  zwar  1)  von  den  gemeinen 
Brüchen,  2)  von  den  tii<.ht  i;rri](  in.  11 ,  iirimlich  befoii- 
ders  von  den  LJocinial  uuil  Sexj^crmi.ilhrüchen;  das 
dritte  Kap.  von  di-r  Uc^  hiuiug  nut  l'utcnzcn  mul  vVur- 
.aelfirofsen,  um<1  zwar  1)  von  Erhebung  gegebener 
.Ci-iiCsen  zu  Poten/.on ,  2)  von  Ausziehung  der  Wur- 
.aelu,  3)  von  der  KeLlmurig  mit  vV'urzrlgnifsen ;  das 
vierte  Kap.  von  Vt'rlijliniilon  und  Proptjrüuiien  eiit- 
-  ilält  in  feinem  erlfi  Thi-ik'  \ orl  Ltlnen  von  den 
zur  Klcmentarai^ebra  gehorii^eu  Problemen  und  Glei- 
chungen, nämlich  1)  von  Jiefen  Oberhaupt,  fodann 
-a)  ittsbefonderc  von  der  Klaffe  der  Ijeftiminton  fowohl 
einfachen  aLs  zufammengefetzten  Gleichuii^<'n ,  und 
dann  von  der  Klaffe  der  nnbeftimmten  iVooletur;  in 
feinem  zweyten  TheiJe  aber  von  VerhidtniCTen  und  l*ro- 

e>rtioncn  Oberhaupt  und  den  arifhinetifchen  inst>e- 
odere»  in  feinem  dritten  Theile  von  geometrifchen 
Verhältniflen  und  Propnrtjonen ,  und  in  einem  j^n- 
kvtge  von  der  gol(h>eii  Rejel.  Der  Vf.  vermeidet 
den  gesvüluilich'en  iNamen  Regel  de  tri,  der  freylich 
ein  verftümmeltes  Ding  ift,  und  begreift  flbrigens 
auch  darunter  die  zufammengefetzten  Pronorfionen, 
die  in  geraeinen  Hechenbüchem  unter  den  fknennim- 

fjn  von  Gefellfchafts -,  Vennifclmn^s -,  Keeilfchc-. 
ettenrc^el  u.  d.cl.  vurkomnien,  die  theiis  von  ihren 
prak  tilc  hen  Zwecken,  theiis  von  ihm  lindern,  theiis 
von  der  Form  des  Anfatzes  hergenommen  find.  Das 
ßnfte  Kao.  handelt  von  den  Prüj;reffioncn,  ij  tter 
arithmetilchen,  2)  der  geometrifciieu ,  wo  aucn  die 
uuen  Ilich  abnehmenden  Reihen  betrachtet  werden. 
Das  fechsU  Kap.  von  den  Logarithmen,  träet  j1)  die 
Theorie,  dann  B)  die  Anwendung  derfelben  vnr. 
In  einem  Sch(fißanhange  zum  Gauzeu  wird  vuo  den 
VenmitatkiinD  and-GomUnatkaun  gdiuKMt. 

Wir  haben  liiefe  kurze  Atizeit^e  des  Inhalts  nicht 
durch  Bemerkungen  unterbrecheu  wollen,  um  un- 
IkmLdiBaidiB  UäMililwk  der  guten  fyftmutlfchMi 


Anordnung  zu  erleichtern.  Wir  wollen  ytäLAoKlk. 

einit,e  iiinzufUgen.  "  ^  ■ 

Die  Verbindung  der  Algebra  mit  der  Arithmetik 
ift  nxch  Ree.  LTtheil  ganz  zweckmäCsig.  iVur  luon 
jtaa  bey  der  jetzigen  G^ftaltderWiflienlchaft  dieBurin 

ftabenausdrücke  fi-Ibfi  in  den  Lehren  der  gemeinen 
Aritlinu'tik  nicht  vermeiden;  und  wtnn  niaii  lie  uin- 
gclien  will:  fo  verfällt  man  entweder  in  weitJäuftigö 
wöitlicbc  Expontionen»  die  am  £nde  doch  nicht  10 
eilt  belehren ,  als  eine  Pormd ,  (Kler  man  mufs  auf 
Beweil','  mancher  l<ehren,  z.  H.  <[er  Ausziehung  der 
Wur/.elii,  Verzicht  thiin.  I  nter  Anfant^ein,  für 
welche  iliefes  Huch  ".leltiu.nit  ilt,  mufs  man  aber  dann 
freylich  nicht  ilie  trfien  Anfänger  d.  b.  weder  üinder 
verftehen ,  denen  erft  das  ZShlen  und  die  vier 
Stammrechnungen  hrygchracht  werden  ;  noch  alle  die 
jMcnfehen,  die,  ihres  (»ewerbos  wegen,  das  Uechucrt 
Uchnifch  lernen,  luiKlern  Jünghnge  die  tarn  j'citntififcken  ■ 
Unterricht  reif  lind;  eine  Bemerkimgf  die  durch  din 
oben  angedeutete  Stelle  in  der  Vorrede  veranlate 
wird,  wo  der  Vf.  ilie  f/H/f.irrw/?  Methode  der  ßitrfn- 
laujeuden  enti;egen  letzt,  da  bcy  dan  Anblick  der  al- 
gcbraifcheu  .Vliene,  die  dasUuch  gleich  vom  Anfange 
herein  macht,  (indem  z.  ij.  gleich  auf  der  I3ten  Seite 

00  und  —  erfcheinen),    der  Verdacht  entftehen 

Safs  der  Vf.  felbft  weniger  introductorifdi 

als  invafiirirdi  verl'ahrL». 

Gleich  in  der  Eiuieitung  finden  wir  Belege  zu 
dem  obigen  Lohe  philofophileher  BeftJmmtlielcnrDe* 

finitionen  oikI  Diftiiictionen.  So  wird  S.  2.  ganz  rich- 
tig (^uaitum  und  Quantitas  untcrfchiedeu,  vvofür  die 
dcuticlie  ij;rache  ebenfalls  zwev  W^orter,  Grofse  und 
Grofsheit  hatte,  wenn  dem  letz'teni  durch  compctente 
ScIiriMteUer  da.f  Borgerrecht  gegeben  wOrde.  GrÖüs« 
( (Quantum)  itt  das  Object  der  Matheiiuril< ,  diefs  l>e- 
traciitet  die  Oröfse  «'iitweder  in  aiiili-aclo  ^^reiu)  oder 
an  beftiramten  Gegenftänden  der  Natur  um!  Kuuft 
(dei-  Vf.  nennt  hier  blofs  iXaturobjecte].  ^un  kann 
bey  der  Oröfse  in  abßmcto  entweder  biors  die  Crtfi* 
hett  ( quantitas)  oder  auch  die  Befchaffenheit  (qualitas) 
betrachtet  werden,  in  welcher  letztem  Hiuhcnt  näit\- 
iirh  die  Gröfsen  entweder  abgefionderle  C dtwrM ^ 
oder  Itetige Cco»finn.7)  find. 

Nur  nocl>  cht  Paar  Bemerkungen  Ober  einzefiie 
Stellen.  S.  22.  und  25.  wird  die  Neunerprnl)e  — • 
nicht  mit  Unrecht,  trflglich  genannt ;  es  hätte  mit  ein 
Paar  Worten  hinzuj;efiigt  weiden  können,  warum? 
luid  welche  WahrlcheinlTchkeit,  richtig  gerechnet  zu 
haben,  ße  gebe  (\vornl>cr  Buffent  Beyträge  und  deflen 
Ri>chcnbuch  nachgelelen  zu  wenlen  verdienen).  - 
Die  Lehre  von  entj^egengefetzten  Gröfsen  ilt,  wie  ficli 
von  dem  Vf.  erwarten  liefs,  gut  und  cti-<lntllich  be- 
handelt. Bekanntlich  ift  diefe  Lehre  neuerlich,  befoU" 
ders  von  Kiügtt  und  Bmffe,  verfchiedentiich  erörtert 
worden.  —  Dafs  die  DecitnalhrOche  erft  S.  99.  vor- 
getragen wenlen,  ift  zwar  in  der  Anordnung,  ihe  der 
Vf.  eewaldt  hat,  confequent;  folltc  es  aber  nicht  bef» 
lier  ievn,  diefe  gleich  nüt  den  ganzen  Zalden  zu  ver- 
Undai?  Di«  lUduiuDg  nut  ScsafcfiinalbradMii 
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möchte  kaoim  die  hier  gewählte  Hchaiidlune  erfo- 
dern.  —  Die  Lehre  von  Perioutationen  und  Com« 
büriationcn,  itid  eHt  m  dajaSchiuüuuthange.inclir  ler- 
trShiit  ah  vorgetragen  ift,  wirrte,  wie  es  Roh 
ftlMlntt  trnrnde  in  uiefeni  Buclie,  welches  Alcebra 
mit  Aritlüiieük  in  Verbindung  brins^t,  einen  fr(mern 
■  Pktse  imd  eine  ausführli-  la^re  Behandlong  verdient 
haben ,  die  unter  den  Händen  des  Vfs.  gewifs  fehr 
gut  gprathen  l'eyn  wOrde,  upd.wovon  er  bey  derBino- 
nnnjiforniel  S.  lai.  hätte  Gebrauch  rnaclien  kön- 
nen. —  Hin  und  \vieder  findet  man  andere  als  die 
Bewöhnlichen  Benennungen,  meiftcns  i^ut  s^cwiddt, 
z.  B.  Mfohyatm,  Badieakat*  .  .  .  T&ge  ftatt  l*4£c  ift 
tinPnjjviaehilhHiras.  Temilkien  ftattUneder  fcheint  eine 
nniröthigc  Aenderung. —  In  Anfehutigdes  typographi- 
fchcn  folcher  Bücber  wäre  zu  wünfchen^  dafs  die 
Ofßcinen  nicl>t  nur  fftr  forgfältigere  Correctur,  fon- 
dem  auch  fOr  beffere  Zeicneu  und  eefaörigea  Vor- 
raUi  derfejbett  forgten.  So  find  hier  die  Fhisxelchent 
Wiir^el/ficlicii ,  Zeichen  der  Majorität  und  Minoii- 
tät  theils  nicht  gut  gebildet,  tlieils  nicht  allenthalben 
eineiiev.  Uoch  fcaonjnta  imOtDlixm  oitt  demDiwk 
•ufiriedeu^fuyn;  .  '-' 
t '      .  .       '  ' 

OfVMBAim »  -b»  Bred^: .  Antälmg  zur  Arlthmetüi 
ßr  Anr^nger^  yw.^,^,  Ho^taatu  igof.  257  &  8^ 

(16  gr.)  " 

Der  ZVpeck  des  Vfs.  war  nicht,  Mit  v»llftämliges 

Kaufmännifchcs  Rechenbuch,  fondern  eine  lalslirhe 
Anweiiimg  für  die  erften  Anfänger  zu  liefern:  dalur 
(chränkt  er  fich  iud"  fulgindf  Materiea  ein:  Bt-luind- 
luns  der  ganzen  Zahlen  und  ßt-üche,  einfache  und 
«ulammenffrfetete  Hessel  de  tri ,  Gewinn  und  Veriiifl^ 
Cefelirdians  -  und  V't'rmifr  hinn;srechnMng  ;  Ketten- 
regel uiul  Ansziehung  tler  C|iiactralwur/.cl.  Der  Vor- 
trag ift  dcutlicii,  nur  faft  zu  ausfidirlich  und  wort- 
rddi;  ohne  Nacbtheil  der  Deutlichkeit,  und  felblt 
mit  Vortheil  ftlr  diefellie,  hätte  alles  kflrzer  gefagt 
werden  können.  Die  weitläufigen  Expofitionrn  ge- 
hören melir  füi  den  uiümllichen  Vortrag  als  t  ir  den 


fchriftlithen.  Ueberall  ift  die  Form  der  mathemati- 
feben  Methode  bcobacht«t  worden ,  Indem  jeder  l*a- 
nwrapit  dt«  Uebcrfch^ifteii:  £rklining<  Cründia6^ 
Lwivnts    f. fahrt ;  vrva  such  gftr  mfehf  «u  ta^dll ' 

ift.  Kürze  ohne  Srli.ulpn  der  Dcnrlirhkcit  gehört 
aber  auch  zur  nuthenulifchen  Methode.  Dafs  di* 
Dcciniaibrdche  Qbergangen  find,  da  doch  am  Ende 
Qnadi-atwiii-z«bi  vomomitMO« , ift.  nicht  2u  .biUigeri. 
Inre  Behandldn;^  hätte  gteieh '  nadi  oder  bey  defk 
Rechnungsarten  in  gan/i  n '/alilen  gelehrt  werden  fof- 
leo.  Dieter  Mangel  befremdet  utn  fo  jnehr,  da  der 
Vf.  fc^n  Buch  durch  mathernatifcheu  Vortrag  astt» 
jseicliuen  will.  Mehrmals  ftebt  ein  Commü  in  einer 
Beihe  von  Ziffern,  wohin  es'gir  nicht  i^ehort,  d« 
bekanntlich  (h'efes  !^i'irtun  dazu  beftinnnt  ift,  die 
Ganzen  von  Deeinialbrüchen  abzufonilcni.  Wäre« 
letzlere,  wie  es  Cch  in  einem  foichen  Buche  gehörte^ 
abgehandelt  worden:  fo  wflrde  der  Vf.  ntcbt  z, 
S.  3SI-  fo  gedehnt  haben  fchreiben  dflrfea: 

.TlJff41  .      SOOffO    .1.  ffOQO 

*    *  -  .  —  IÖÖ50Ö  —  »  »  +  TöööSS  T  TB55^  ; 
^     yoo      I       .10      _i_       »       _  *■  _i_  a 
T  Ibööoo  T"  Töoö^  +  löbZrC^  ■=  II  + 1^ 

Wenn  der  Vf.  durch  fofehes  Detail  deudich  zu  wer- 
^den  glaubt,  fo  dürfte  er  wohl  irren. 

llebcrdiefs  find  in  der  eben  ahi;efcluii'boiicn  Stelle 
ein  Paar  Druckfehler,  die  abf-r  nicht  d<'r  Mühe 
wertli  find,  gerügt  zu  werden.^  £s  hätte  kurz 
und  gut  fo^ftelien  foUen: 

l^xa?«*  11/8694«  ... 

Daf»  bey  Ausriehnng  der  Quadratwnrad  Immer  s«* 

erft  nur  eine  Ziffer  der  neuen  Klaffe  herunter  gezo- 
gen, fodann  das  doiiuelle  Pruduct  erft  abgezogen, 
tiann  zum  Reft  tlie  f<)Igende  Zitt>r  der  ncucil  ivlaffe 
.genommen,  und  nun  eodlich  das  Quadrat  der  ietztae- 
nindenen  ZifFer  dev-  WarMl  abgezogen  wird,  Ift  e&ae 
aus  idn  igrorvein  Peftrel)en  nach  Deutlichkeit  vcruT* 
{dr\\\-:  'jrüKJtliif;!?  Weitläuftigkeit.    Ne  quidmmü! 
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RieHTJGiLAHnTHKjT,  Marburg,  in  d.  n.  acad,  Bucbh.: 
Verfuoh  einer  Kritik  der  von  Hufeland  und  Feuerh  ach 
hdi*tpteten  Deduclion  der  Frlntipim  da»  heutigen  Jeutfchen 
TrivMreehti.  X-nUx.  Ludwig  Jmeob  Ulrich.  1804.  s6S.  kLS.  ~ 
IUo>  xweifelt  S^nr,  <ih  diefer  Verfuch  irgend  etwas  dau  b»f^ 
Mgtn  werde,  ein  (i>  Ii nitive«  Urdieil  über  di«  StreitFraga  von 
4«rBldft«nz.  den  Quellen  und  der  Rearbeitnngfart  des  alle«- 
meinen  deiufuhen  I'nvjtrrchts  vonufcereiten.  Sebon  die  Ait 
der  DarrtcUnnc  der  vcrfcliiedenen  Meinungen  faiefeflbejr  pitbc  su 
erkennen,  dal»  Hr.  U.  Jen  rtchti|;en  Gelichupnnkt ,  von  dem 
aii9  eine  Revifion  derfelben  uiiternnmmen  werden  mufs  ,  s  er- 
fehlt  bat :  er  Tondert  die  Meinungen  in  Hinficht  der  Quellen 
de«  deuifelieii  Privatreclit^ ,  —  in  Hinlicht  ihrer  Aufdehnany, 
Wid  —  üu«>  AaweadbailMit-   Allein  jede  der  Terfchiedentfn 


Anßcbten  wird  durch  eine  zntimRienhSneeMde  OeJankCJUtHie 
aehalteii  ,  die  fich  nicht  serfcnckeln  \*iti,  ohne  der  ganiin 
VerrtelluRiE  ihren  eiceathflmlichen  Charakter  zn  ken<ihn 


In  der  kaum  erreiclibaren  Abficht,  die  Runde'fihc  Msiumic 
ma.itiTä/i'ugi'rrchen  und  Hu/ilanilfchienTnvfrtxn\ztn.  bildet dCT 
Vr.  Geb  S.  SO.  t<tlg«nden  KVgriff  von  der  WirTenTchafc  de«  I. 
P.  Rsebur  fie  ift  ..die  theoretifche llarrtHllnap  iiier  «eilt  dpnt* 
fcher ,  zn  dem  Privatreclit  im  tveitern  Sinne  stbOrinr  Watix* 
heiten  ,  welche  liviit  zu  Tage  in  mekrem  dentXchen  rrovinzeii 
wirklich  Anwendung  haben,  oder  Joch  haben  kOnntn  und  J'oit- 
tejt."  Wii«  tiinfj.  Hr  V.  für  einen  Begriff  vi>s  rinem  ßemeinmt 
in  Denifchland  geltenden  Rechte  r.nm  Grttude  lepfn  r  VIms  tr 
lieh  wirklich  darunter  denkt,  hat  er  mit  keiner  Sylbe  err>Cfnet» 
nnd  hierauf  kaniiM'4odh  W4hrli«li  %9j  diwCer Materie  tUm  aß, 

•  ......         * . 
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grofsfj  iVitiirfiiiTi  hiT,  clcffon  nihmvojles  Le- 
ben  gatu  der  Beobachtung  geweiht  war,  liefert 
'■hie^  A09  dem  reichen  Schatze  feiiicr  Kenierkun- 
gen  «ine  treffliche  Monographie  dnfcr  Pamilis»  di«^ 
unanfehnlicK  im  Aeufscm,  gleich  InterdSnt  ibROck- 
ficlit  ihres  Baues  uml  in  Hinficht  auf  den  niannichfal- 
tij^on  iNuizrn  jft,  den  ftc  Hmn  menfchlichen Gefchlechte 
gi-\valii  i.  Es  find  dir  S il/.plianzen  ( Hatophyta) ,  wel- 
che Ul'./I  hier  untcrfucht.  Da  der  i^rüfste  l'hcilder- 
lidben.  So  den  afiatitchen  Stepnen  verbreitet  ift«  uiid 
durch  Ctthnr  In  Gälten  oft  uäa  Anfeha  verliert:  fo 
horrfchte  bisher  in  dider  Familie  viel  Verwirrung, 
welche  nur  ein  Mann  zu  löfen  im  Statute  war,  (!er 
eine  fo  fdtene  GeJegesiheit  hatte,  die  nieifte»  tijefer 
Ciewarhlc  jn  ihren  "Srandoiten  felbft  zu  unterfuchen. 
Sehr  waiifchenswerth  wäre  es  freyUch  gewefea»  wcna 
Hr.  Palmas  auch  die  afriliaoirehen  und  am^rikanifchen 
jSHtij.lji'rtcr  diefer  Familie  hStte  unterfuchen  können; 
aliein  ,  da  dipfs  im  getrockneten  Zuftande  bey  (liefen 
mehrentheils  fafiip:''n  Gewächfeo,  fetir  mifslirli  ift:  fo 
wollen  wIr"inUner  dankbar  und  zufrieden  mit  dem 
feyn  f  tva»  er  uos  hier^giebt.  In  der  Vorrede  fucht 
er  rlic  Gattungscharaktcre  zu  verbcfferi»-:  Salicornia 
li,)he  Jicjuen  Kelch,  fondcrn  die  Schuppen  des  Kätz- 
rl\i'ns,  die  zu  dreycn  ftehen,  enthalten  dieBefnu  li- 
tutigsthcilc,  und  im  aiigefch wollenen  Zuftaude  den 
Saaincn.  Hr.  P.  findet  zwifchen  diefer  Gattung  uud 
der  Hippitris  eine  Verwaodtkhaft,  die  Ree.  daui  erft 
als  notdrlieh  anerlienaen  wdrtie ,  wenn  das  Kdmni 
ilor  Hippnris  gehörig  beobachtet  Tvorilert  wäre;  fo 
viel  ift  ausgemacht,  dafs  Hippttris  eben  fu  wenig  als 
Sa»mr«t  zu  den  Najadcn  mit  Recht  gezählt  werden. 
Ktine  Najade  hat,  fo  viel  wir wifliea ,  Schraubeo^nn 
«nd  efnfaugende  Mflndtihgen , '  ttnd  dicfe  fiiidett  ficn 
beide  fownfil  hcj  Hippurb  als  bey  Saururus.  Salfola 
hat  neben  dciu  icbneckenfürmig'en  Saameii  einen  nach 
der  Blöthc,  inFurni  einer  Ulmnenltrone,  firh  ansbrei- 
teodeB  Kelch.  Hierdurch  unterCcheidet  fie  fich  von 
Smätda,  welche  HaBcr  zucrft  tuitei'  dem  Namen  /^r- 
chfii  von  Sßf/ola  fchied,  und  wozu  nun  bcfonders  Sal- 
fola Hiurkata,  altiffimo,  irigyna  und  falfa  gehören. 
jDa  auch  diefc,  wie  andere  Snlfolae,  einen  fchnecKcn- 
förmig  ge^vundenen  Samen  haben,  fo  meynt  der  Vf., 
irehdren  uiefc  beiden  Gattungen  zu  dte  jflbtalMbMfi; 


Allein,  wpr  f?en  Satnen  tfcr  Saifola  aufnicrkfani  htv 
trachtct,  finclet  <luc}i  balil,  Hafs  die  Wmdungcu  niclit 
vom  Körper  iIcs  Samens  felbft,  fondorn  von  den  lan- 
gen Kotyledonen  gebildet  werden,  die,  freylioli niete 

¥\x\v.  aut  iliefelbe,  aber  doebaof  jUmÜ6he  Art,  in  dm 
erminalien,  im  Gyrocantts  und  der  Baditnia  T, 
merf.  gewunden  find,  licy  S.  rofacta  widerruli  dt'i 
Vf.  rtilll<  bw eigcnds,  indem  erder  dicken  Ivotvledo- 
nen  bcym  Keijncn  nttsdrncklich  erwähnt.  Aber  fi^hr 
wichtig  ift  der  Unili  uHi ,  worauf  Hr. /*.  hierbey  auf- 
merklam  inaclit:  die  fchön  grüne  Farbe  des  Kinbrv'^ 
ons,  der  doch  vom  Zutritt  der  Luft  und  des  Lichta 
völlig  anSgercMoffm  ii'i;:  gerade  fo  ftliön  prt'lii  hat 
Ree.  auch  den  KmltY^orn^vs  KeiumhmmffeeiofHm,  mit- 
ten im  Dotter,  gefunden.  Dadnrrh  wird  ziulfiehft 
ffumbotdfs  Idee  befhStigt,  dafs  zur  Erzeugung  der 
grünen  Fache  nicht  aochweiidig  das  Stnuienlirnt  er» 
fordert  wird,  fondern  dafs  atjcii  andere  Stoffe,  na« 
mentlich  der  Wafferftoff,  zur  Entwirkelung  dcrfel* 
ben  beytragen  knm-.i'u.  Üb  mm  der  IV-berlchnfs  an 
Soda  in  den  Säftai  der  SaifoUtntm  hw./n  bevtr.igt, 
wagt  Ree.  nicht  zu  cntfcliciden.  Auch  die  Fofsfcneinß 
haboi  «n  gewundenes  .Saamenkoro;  der  Kelch  be^ 
ftdit  aus  Spreubiattem;  det-  Anthcren  Zahl  ändert 
von  I  bis  5  ab,  aber  fie  find  allemal  oben  vcrwachfen, 
TJeber  den  Eiriflufs  des  Bottens  auf  denSalzgeh;üt  dlefee 
Gewäehfe  macht  Hr.  F.  einige  intereffante  Bcnicrkun« 
gen.  A»«f  Salzboden  geben  Tie  Soda,  auf  andcrm  Ro> 
den  aber  Polfafche.  Salfola  p-oflrata  gab  ihm,  arf 
(teinigeni  Boden  in  Taurien  gr/n;,«.!! ,  gleiche  Theile 
Soda  und  Poltafcho.  Dii  W  ih/ekiicn  (tcr  keiniendcn 
und  iiingeiii  Salzpflaii/i-n  find  im  Verhältnifs  zimi 
Pßiiuzchen  iiiinier  ieiir  laug;  äufserft  kurz  aber  di« 
Wurzeln  crwachfencr  Pflatr/en.  paraus  fnlgt»  daft 
die  Saimflanzen,  da  fie  in  der  JtLgend.  immer'  mehf 
Salz  und  Soda  ge^en ,  den  Saixgenalt  aus  der  Erde^ 
die  andern  Stoffe  aber,  wo.tuvrb  fie  fich  iu  der  FoJg^ 
vorzflglich  ernähren,  aus  dei'  Luft  aniuehen. 

\Vir  gehen  nun  zu  den  Iiier  abgehandelten  PÜan«- 
aen  felbüt  Aber.  .£s  fifid  folgende:  Sßficormim 
aettariat  die  wir  (onft  immer  als  Aliart  der  Sl  Act* 
tacfa  betrachteten,  und  die  l'ahl  als  vtir  S  rrirpH- 
rafcens  aufführt.  Sie  untei  fcheidet  ßch  hauistlachlich 
nur  durch  den  mehr  aufrechten  Stand,  tiurch  die 
rothe  Farbe  untl  durch  die  Uicke  der  Aehren.  Wir 
haben  fie  auch  häufig  an  falzigcn  Sidicn  in  DeutfclK 
land.  a)  Saliedrnia  proßrata,  mit  niederge- 
ftreclctem  Stiel  und  an  der  Spitze  gebogenen  Aehren. 
■),)  Sa!,  pygmaea  mit  fchnurförmigem  Stängel  und 
kugelichten  Gdeuken,  blois  am  kafpirch^  Meer. 
4O  SaL  ßroHUU»,  wä^  Hr.  f.  nätVmM  SL 
M  *      ^  «OH 
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cruciata  Forfk.  zieht.  5 )  Sal.  foliata,  wozu  S.  ara- 
bica  L.  und  perfotiata  ro  rfk.  gercclinct  werden  ,  die 
gleichwohj  räU  (>brö:rri|()  davon  untcrfcheidet. 
0)  Bat.  cafpica.  Dann  Anabafts.  7)  A.  tatm-iea 
(A.  aplyUa  JL).  Warum  ift  doch  der  Name  ohne 
Päoth  göndert?  8)  A.  cretacea.  Die  übrigen  zählt 
Hr.  P.  nicht  zu  tlicler  Gattung.  Hierauf  5(T /y"o /a  r  ; 
9)  Sa!j.  proßratOt  wubey  das  Synonym:  Xalifrulico- 
Jum  incamtm  Buxb.  cent  I.  tah.  15.  angeführt  wird, 
alfo  Ub.  ji.  %  a.  wcKfiUlt.  Das  erftcre  facnig 
dtnowt  iedoch  zweiranaft,  anf  S.  arbortfctnf.  Attch 
winl  Ginelin  f!or.  ßb.  III.  Vib.  20.  fii;.  i.  hierlipr  ge- 
Mchnet.  10)  iSalf.  dqfifatitha  {S  Itinißora  Gmel.  ju», 
^eife  1.  tab.  47. )  nicht  S,  hnata  Fa II.  11)  S.  rigida 
^S»  vernücuiata  L-).  .  Auch  eine  uunöthige  Namen- 
veränderuDg.  n)  S.tmricina.  Diefs  ift  ^y^.  cent.  I. 
t.  II.  fig.  2.  und  G m  e  t.  flor.  ßb.  III.  t.  19.  fig.  i.,  fonft 
mit  S.  vrofirata  immer  verwechfelt.  Hier  ab<;r  ift  tlio 
fclmeck(Nifüi'fiiii4p  W  iiulimg  des  Sanii^ns  ollVtilui-, 
da  5".  prußratn  hluts  /ufammeii  [^efjltctc  Sanipo  hat. 
IJ)  S.  dendroidn.  {Gmel.ßor.  ß.  lU,  t.  21.)  14)  S. 
mtraria.  (?  Sai/:  orkatali*  (Smti.jun.  Reife,  XV. 
t.;5.).  Auch  pafst  B»rb.  cent  1.  tab.  15.  ßg.  i.  ziem- 
lieh  liii.lu-r.  15';  ,S'  trv.vj'.j/rti'j-.  B  ar  r  e  l.  k  u.  ^IJ. 
küimiit  ganz  (.laiiiil  iil)ereln.  Di'r  jüngere  Gmeliu  land 
diele  Art  am  turkmajiilclicn  l'fer  des  kafpifchen 
Meers.  16)  S.  Arbdjcula.  i-j)  S.  rofacea,  l%)  ü.fpi- 
tata,  mit  derSjuonymie:  •S'.  gfimea  M'arfekatl  von 
JBieberfl.  Kali  fruticofum  Jpicalum  Baxb.  cent.  I. 
tab.  13.  und  Tournef.  cor.  p.  ig.  19)  S.  püofa. 
Xjicis  wäre  Barrel  n.  79.  Hahlizl  und  Güldrnlliidt 
fanden  fic  in  Gbilan  und  Aderhiilfchan  am  kaipi-fchen 
Meere.  20^  S.  lanata.  21)  S.  hrachiala.  23)  S.  bac- 
ei/era  ( Anahaßs  fotiofa  L.)    23 )  Ä  Spmifex  ( Anabafit 


Noch  ein  t'aar  Worte  aber  dje  Kupfer.  Sie  find 
von. dem  Kflnftler  gearbeitet,  der  Hn.  P.  auf  fdner 

letztet!  Reife  b(^Ieitetc.  Ree.  ksrin  aSei  In  il.is  Lob 
rieht  cinflimmen ,  welches  der  \'f.  icinen  Gcijhrti'ii 
etthf'ilt.  IJic  Zeichnungen  mögen  bfffer  fevn;  abcr> 
.waren  die  iVItrai^alen  fcnon  nachlaffi'f  gearlieitet  und 
Lefundcrs  iiachijflij^,  oft  gsnz  fitlfoTi,  colurirt:  fo 
ixiSft  di«I!;r  TaiieTcaBS  vorzaglich  die  ü^pivta, 
335e  meiftcn  find  fo  roh  gearbeitet,  die  Farben  lind  fo 
fc!il.:f  lit  aiif^ctiMc^en ,  dafs  man  dcfto  weniger  feine 
Einpfindiichkcit  über  den  hüben  Vitiia  bergen  kann. 

Bkrt.in,  b.  ScliflppcJ :    Cftrnti  Ludovici  iniL 
i      deuov/  horttis  ßerolirctifis,    fivc  icunes  et 
t      defcripticnes   ])lnntanim    lariunim  miiiu.s 
\     cognitaruni,  <]uac  in  hcrto  regiu  botanico  Bero- 
'  linenfi  excolnmur  ( colHnhtr.  l^xculo  «iiwas»  oolo 
Vftcs.  PHh).    Fafciculus  7  — T803— 1805. 
.  fbl.  maj.  (Jedes  Heft  4  Ktldr.  4  gr.) 

Die  £i-rüinee  des  diireli  den  Fleiis  und  die  tAIib- 
Uehfi  £«trieb£adLdt  des-  wOrdjyai  Vft.  nod  ^nrdi 


die  anfeluilich  vermehrten  Fonds  der  Anftalt  fchr  ver- 
vollkommneten, xmdgleichfam  neu  gcfchaffciien,  bota- 
nifchcn  Gartens  der  Akademie  zu  Berlin.  Hr.  Prof.  fi^. 
will  jährlich  wcnigftens  zwey  Hefte  herausgeben« 
und  feclis  folchcr  ileftc  füllen  einen  Hand  ausmachen, 
^ilan  kann  nicht  anders,  als  dem  I'uijÜcum  Gl>kk 
dazu  wmifrhcii,  ilais  es  in  diefcn  Heften  nieifftM hafte 
befchreibungen  und  fehr  richtige,  von  Giimpel  ge- 
zeichnete und  von  Haas  gcftochene  Abbildungen  er» 
hait,  die  den  Jacquinfcben  ao  die  Seite  gefebet  wer- 
den kOiinen.  Die  WifTenfchaft  hat  aHb  wahren  Ge- 
winn von  dicfem  Unternehmen  zu  hoffen.  ]")cr 
Werth  der  genauen  Uefchreibungcn  wird  du<lurch  er- 
höht, dafs  das  Vaterland  unil  die  Cvdtnr  dnes*  jedw. 
Gcwadifes  foigfSkig  angMjeben  ift. 

In  dem  f^Im  Hefte  find  folgende  Pflanzen  1m> 
fch rieben  und  abgebildet:  l)  Triyfiicv.nt  mon^ 
ß  ach  1/ Ott,  ffica  pntplici  androßvna ,  uus  Süd  -  Caro- 
Jiu.i.  2)  fr  an/er  ia  artemtfioides,  Xr,>:tkium 
fruticofum  Linn,  fuppl.  Der ('harakter  diel'cr  neuen, 
von  Cavanilles  zuerft  aufgefteilten ,  Gattung  weicht 
darin  voa  dem  Charakter  den  XMÜümm  ab,  dab  degr 
•Fruditboden  nicht  mit  Spreu blatfchen  befetzt,  fon- 
dern kahl,  der  gtmeinlchaftUrhe  K«!ch  nirht  ge- 
fohiippt,  fondern  einblättrig  und  gczühnt,  die  Frucht 
eine  vierficherige  .Stein fruclit  ift.  Von  Franferia 
ombrofioiits.  Cm.  untericbeidet  fich  diele  Art 
durch  ch^ipelt  halbgefiederte,  gezähnte  Blätter  «nd 
mit  blattaitigen  Anfiitzen  eingefafste  Blattftiele. 
3)  Ftßuca  unilotoidet,  panicitia  cnntracta ,  fpicu/is 
compreßis  octofloris  muticLt,  foliorutn  vagitiis  apUe  bar- 
balis:  aus  Carolina.  (Ift  im  pariler  Garten  als 
^Tnio/a  ffova  bekannt.)  4)  Partkenittm  int9gr^^ 
foU»m  (ift  fcho»  von  SekkMbr  tat».  903*  imda. 
.was  die  Zergliederung  der  Blfitiien  betriftt,  befler 
.abgebildet).  5)  Hxipecoum  patens,  fliqtils  ar. 
cuatis  terfUbus ,  petalis  binis  majoribus  oblufe  triiobis, 
Sic  ift  aus  Aegypten.  6)  A  mmannia  atgifftiO'  . 
ca.  folüs  loMCtoMit  baß  aUeauatis  feMUnUf  caiit  U- 
reii ,  floribtts  apetolu.  7)  Ammanma  aurieuiata^ 
fo!.  laticeo'.ath  Imfi  nlUnimtis  atiricti!,uo  cordtiHs,  canU 
trtraqoua ,  pr-diituuHs  triPoris ,  floninis  oitaidris  ptla- 
loideis.  Auch  aus  Aegypten.  g)  n  rmb  e  a  hat- 
lata,  racemo  niullißoro ,  eoroüis  ovatis  rugof;s,  UKi. 
MÜS  limbi  rectis  breyifftmia,.  Ans  Pcnfylvanien.  (Ift 
wahrfcheifilich/^r/ioNfa«'  anguflifoiia  Nlichaux. 
flor.  amtrie.  I.  aia.)  Aber  mit  Recht  unterfch*iJet 
der  Vf.  fie  von  der  Htlonias  durch  die  einlilaMrige, 
n)it  fccii.s  Z.dinen  verleheue  Rlumenlironc.  o)  Prtt.  . 
meila  petifylvaniea,  foL  pttidatis  »vato  lanciota' 
tis  baß  dentaUSy  ealt/cu  labüs  aequaUbuStßptriori  in», 
tato  trlarißatOt  eaule  adfcenittite.  10)  MUruei»m 
tiifrrefcttts,  cauie  utido  pmuiloro ,  prduacutis  (al^H- 
biircjne  j^'unidulofo  -  f  uhcfcfnltlui  tiißrefi-fitibus,  föliit 
ob'ongis  pctiolaiis  bafi  dftitatis.  11)  Mol  Ha  d  iffu  fa^' 
taute  ramufu  diffufo,  fol.  fpathulaiis  verticJIatis  fubfa- 
vis,  califcibus  margire  manbratiaceo.  Ift  Pofficarpe» 
Tneriffat  Lamark.  (und  L^lmgia  petttat:dra'eh\\ger 
botauifchen  Gärten).  Die  neoe  Gattung,  dem  Haron 
tm»  UM  inSalz1niq{  zu  Ehren  jpMmit,  gdiürt  zur 

.  '       "     '  '   '  erftcn. 
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OHnoDg  der  f  inftcn  Ghtbi  'l>at  einen  fOilf- 
^lätü-igca  Kelch,  eine  fdnfbijitrigc  Blumetikroae» 
und  eine  cinßcberice,  tlrcykbjijiige  Sainenkapfcl. 
Hr.  ff  ^.  rechnet  all  eil  Acl.ijrr.ü'-fs  ßitlata,  tenui/olia' 
imd  Ctiofia  e9rmttbo/a  duliia.  12)  Aa.rojiis  pK»i- 
fUra.  Alis  NoobinerlKa. '      >         <     .  ^  - 

Im  ZKT-Wf«  Hefte:  \)  Cypriptdium  piu 
beffens,  teStio  Itictarü  ftiv.  ohlongo  .  triangtUari  ok- 
tu/o,  inf.  pelMs  In-evhri /fol.  pHhefitnt^.  AnsNord- 

ainerilu.  2)  S  in  apis  i  n  t  e  gr  if  0 1  i  a ,  tf/a- 
kris  paUnlit/uSt  fol.  obovatis  indivißs  dnpticalo  d-::iii. 
tls  laevil'us.  Aus 'Oftindien.  1)  Hndfonia  mcüi. 
des.  ^  Hitraeium  laevigatum.  (Hat  Ree.  aus 
PenMvanlen  aU.  H.  purieulaium  erhaihen.)  -  5)  f  a  r- 
gontnm  canar'tt nfe ,  peduncülis  fublfiflor'u ,  folils 
Iripartitts  apicf  deMtaüs,  ßorilms  peutandris  tetranHa- 
tis,  caule  fitffrHtkofo^  von  tfcn  ranarifchen  inf-iii. 
6)  Clfbmf  pnn^ens,  finrihui  hexandris,  fol.  qui- 
Suttis 'vifcoßs.  cduie  Jpinofo.  Aus  <lcni  wflrmem  Ame- 
fika.  7)  Raphanus  rheiranthiflorus,  ßtiqitis 
bllocHlariblu  tatvibus,  fol.  radicnlifms  lirratis  obltißs 
dtnlatis,  eauiluis  pinnatifidis ,  laciniis  la^cfolutls'  aeiui» 
fub  inUi^crrimis.  Aus  Spanien.  ^)  Salvia  Forstth 
tiL  9)  J.epeekinia  fpicttta^  neue Oattunj^ 
die  in  It.iliou  fünft  Ctricla  pitramldata  genannt 
•wurde.  Hr.  IT.  bt-rtiminl  don  0iittun:;s-Ch.-irakler 
dergeftalt:  Cni  ui'c'/jjjrtj.  Cm:  Lih.  De:  ij.'h.inni ,  inf. 
tripiirtUHm  laeiHiis  fubaeqitaltifits.  Stamina  difJantia; 
*dciJ  Tpeeffifblien  Grarakter  aber:  fpieis  peduncuta- 
tis  brac trat'S,  fol.  ovatis  crenatis  bafi  trUHcmr.  Efaie 
andere  Art  erhielt  Hr.  IV.  aus  Sibirien:  L.  cltno- 
podifoliOt  ftor.  terminalünts  verticiHalo  -  cavltatis, 
fol.  ählongit  remote  ferratis  baß  atUnuatis.  10)  Mes- 
smbrianthtmnm  tricolör,  fol.  ampUxieantibus 
dißinctis  punctatis  linearl.fpatkulatis,  fnbtus  eonvexis 
fitpeme  fuko-exarOüs yitmk  brevtßmo  herbaeeo.  11)  Si- 
te ne  hirta,  petalis  blpar litis  ohtvis,  flor.  fnlltarils 
^mhtalibus ,  cm.  davatts  10  Iriatis,  fnl.  tmccoliUis  baß 
ciliatis.  (Der Ä  ci/«ita  xu  nahe  v.n  vvjndt.)  la)  Fiofa 
bianda,  acaulis,  foL  eordatis  obtufis  planiMfattis  gtO' 
trit,  petalis  innbtrMms.  Aus  Nordamerika. 

Im  MMra  üefte:    i)  Prenanthet  eordata, 
^ealffcthu;  mmftifleris,  fol.  eordatis  dentoAs  eiliatis,  fiora- 

Hht(s  ohh^gis  intf^ernn'is ,  ftorlbus  mlantibits  raee- 

mofo  ■  paiicul.üls.   A  us  V 
flraviiuea  (ift  C.  acauhs 

Warum  ward  nicht  einer  diefcr  Namen  beybehditcu  i 
j\  Sola«»!»  Humbotdtii,  fchwerlich  von  &Pfeu- 
eh  -  LffCoperrcMtn  verfchichn.  Koehia  deniattu 
)^jiefc  (/.littiiin  ift  fchon  von  Roth  in  Sc'iradi'rs  Journ, 
I900-  S.  J07.  beftinimt.  llr.  //^  zit-hl  Sa'j'o'j  rad'.ata 
Oesfont  in  nnnal.  du  ntuf.  2.  S.aR.  Iiiolior.  5)  Sal- 
9ia  Chamaeiyjfs  ftimmt  mit  S.  chamatdruoi- 

"des  Cavan.  fireylicli  (ehr  nberein ;  aber  hier  ÜBtuen 
doch  (ho  cihfCfs  fictlato  - v.Hofi.  6)  Lobella  ßoode- 
mioides,  caule  erecto  ßmplieißimo^  fol.  pubejcentibus, 

,tmdicahbas  obovatis  MegmrrlmlSt  amüms  lanceotatis 
apki  fitbcrenatis  ^  florUms  raetmf^,  jorollis  fuperne 


oiifylvanien.    a)  Centaurfa 
Forsk    tflomerata  f^ahl.). 


t^rium  timtrif*HmmWi&d.fpes.fttmt.  ^Chrj/*' 
M»thim»m  aretieum.  10)  Pelargonivm  i«> 
orforiiffi,  umb^is  nmU^hris  capUatis,  fol.  wdah- 

ovatis  abfo.'ete  lobat'ts,  cautibus  teretibut.  il)  TriU 
Ii  um  pend  uluni  .(iu  den  Abh.  der  Berl.  natuf f.  Oer- 
feUfch.  B.  m.  S.  4M.  Umo  bflCdfafUbm).  19)  Fifa 

Im  viirtMHeft«:  t)  Pttßrfronium  ptnieiU 

■  latttm,  pfdnncuiit  fiMifloris ,  fol.  ovatis  incifo  -  fer- 
raüsi  junior tbus  retrorfiim  fcabris.  2)  Nymphattt 
adventi.  3)  Nytnpftata  odorata.  4)  HemiO' 
«i#if.  i<M/o«ia,  fnndibus  bipinuat^fidt»»  pimulis Julh 
roHutdO'MmktemmHs  fmbim  pulvermnfu.  s)  Aero* 
ßichitm  Cr.  l ome lanos.  ft)  Centaurea  pu- 
befcens  It'üld.fjjec.planL  7)  Saxifraga  verna- 
lis  (S.  virgittienßs  Mithaux ).  8)  Anemone  thO'  ■ 
lit.tr«id4s.  ^)  ,CoHvaliaria  pubefcems,  foL 
ßlttrtdsamfdtsaHmUbuswiMs  fiibtus  pttbffcentibus,  cault 
teretittfcu'o  tuko  exarcto,  prduncuhs  ii3nli.irti/us  fubbi- 
ßoris.  Aus  Ft'nfyhanicn.  10)  Hypochoerts  hifoL 
da,  catycibus  hirtis,  caule  ramofo,  fo!.  lanceotatis  den'' 
^atu»i  11}  Leontodam  obovataß.  u»)  Borboaia 
Mtmtttt  foL  mfaM*  kalter.- aaiMa  iaaaro9«al»  iimiHt 
nanOi  itaüealatkt  amh  akta.  Vom^Kipw  ' 

LoHDOir  ;  Exoüe  botamt,  eonfifting  of  cotoured  ftgn» 

res,  pnd  fcifütific  defcriptions  of  fuch  ne\v,  beau- 
tiful  or  rare  piants,  as  are  Vvorthy  of  culti* 
ration  in  the  gardens  of  Britaiu;  witn  remarki 
on  tlteir  qualities,  hiftorr  and  reqoifite  mode* 
of  treatment.  By  ^7011».  Slkif.  Smith.  The  6gtt- 
res  by  ^ames  Sotcerbff.  —  •  fV,  JJm.  i  —  6.  8> 

Wieiler  em  Unternehmen,  welches  der  Wifligii« 
fchaft  und  Kunft  Englands  Khre  mat-ht  und  zur  ße- 
förtlcriing  <icr  Natur -Kcnntnifs  Jiicijt  wenii;  bcvträgt. 
Nach  Art  ticr  Engltfh  Botany  wird  neben  ticr  vortrd^ 
liehen  Abbildung  der  Pflanze  von  Sowerbt/  die  böta* 
nifche  Beftimmung,  das  Vaterland  u.  f.  -w.  kunt  von 
Smith  angegeben.  Die  Pflanzen  find  gröfstentheils 
aus  NeuholJünd  uml  Indien;  manche  abor  muh  t;.ir 
nicht  in  engJifche  Garteu  eingeführt,  foudcrii  ilr. 
Smith  kennt  fie  Ulofs  aus  trocivcnen  Exenipl^iren. 
Wir  wallen  fie  einzehi ■  durchgehn.  i)  Humea  ele- 
gans,  eine  neue Oattung  aus  der  netmzehntcn  Claffe, 
erfli'M  Ordiumi;,  neben  Eupatorinvi  uirI  Puiiicria. 
Sie  untcrfchcidct  lieh  durch  einai  locker  gcfchupp- 
ten  dreyblütliigen  Kelch,  nackten  Fmchtbodin  und 
durrh  äen  >AuM(d  einer  Samenkrone.  Lady  Hume 
zu  Ehren,  die  diefe  Pflanze  zuerft  zog,  wird'' fic  ge> 
naunl:  fie  ftamnit  aus  Port  Jack iVm.  2),  Dillenia 
j^eciofa.  3)  Bland  for  dm  «  o i /ix,  aur  fechftett 
f.laffe  neben  Aloe,  von  weli  her  fie  fiefc  durch  den- 
Staud  der  Staubßiden  auf  derBlumcjikronc  und  durch' 
die  ecfchumiten  Samen  unterscheidet.  Dicfe  Art  ift 
aus  Port- Jackfon.  4)  G  omphol  ob  iu  m  grandu 
florntn,  zur  zehnten  Claffe,  neben /Wa/irirf.  Der 
locKerifurmige  Kelch  hat  fünf  tiefe  Einfchnitte;  die 
ift  fchmetterlinesfürmig,  die  Narbe  einfach 


xane 

/l^.  JkmPatdfvmii&a.  1)  Il»d"'Cafßat,  ^'Eufa-  iimlzugefpitzt,  die  Külte  ku^c^bt,  dofacberig. und 
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vielfamig.  El>cii  dalifr.  5)  Rhododendron  nr- 
boreum,  mit  lanzettöriuij^cii,  uiUen  weichhaarigen 
Blättern  und  Doldcntraubcn  am  Ende  der  Triebet 
Aus  Oftindien.  6\  ßiaueinmjfulvum,  ift  wahr- 
fcheinlicb  eine  Abart  von  Oulidoninm  glaiuinm. 
j)  ^Diitris  punctata.  Bekntintlich  marhtp  Smith 
zucrft  dicfe  Gattung:  doch  verbefi'erte  Swartz  den 
v.>n  ihm  angegebenen  Charakter  dadurc!i,  dafs  er 
akht  CUe  Biunieokroue  aJs  neunbiittrig^  foodem  den 
Kelch  'ak  fieb^enblättrig  angab.  Bey  dider  Art  find 
die  beiden  utilcrflcn  Kelcliblätter  Hn  vina!  länger  ais 
die  Lippe.  8)  Diuris  anrea,  iciioii  voü  Swartjt 
in  Aen^.  handling.  igoo.  befchrieben.  Wie  die  vorige 
Art  «US  Neahoiland.  9)  ptnärobium  fpeeio. 
fu  m.  EKs  Gattung  ift  von  Swartz  in  Sekrtiäert  Journ. 
1799.  S.  2^4-  befcbriebaii .  DitTc  Art  ift  lehr  fchön, 
uiiil  wichll  auch  in  Neu  -  Süd  -  WalJis.  Die  f.ippc  ilt 
iiul   liiii    IJIiimon    itehn    in    1  rauben. 


drcylapp 

10)  '  üendrobium  l  in  guae  forme  {Swartz  iu 
äfewradfrrncuem  Journ.  B.  L  St.  i.  S.96.) ;  aber  nicht 
von  den  In&ln  der  Südüee,  fondem  aus  Neubolland. 

11)  Denärolfiftm  punetatnm,  mit  vielblotiger 
aufrecht  lYehcndcr  Aehre.  12)  Ipontopfis  ele- 
gel  HS  (Cantua  coronopifolia  IVitld.).  Von  der  Can- 
tua  unterfchcidet  Hr.  Smith  dicA^  Pflanz«  mit  Mkhmx 
4)urch  dift  wjttkJigjeo»  nicht  gcflagelten  Samen,  dui^h 
den  hintigen  Kdcn  und  datSh  dä  ganz  verfchicdene 
Anfelm.  13)  Tpomopfis  inconfvicua,  uiiter- 
Ichcidet  Gell  yuu  tier  vorigen  durch  Jeu  lehr  üftigcn 

■  Jiggel  1^  die  ^üeineShimenkroM,  dte^ichi  Un- 


ger  als  derKdch  ift.  14)  Stratiotesatlfmoidet, 
vdn h,oxburgh  *n Ladv  Kume  geCandt.  15)  Dilatrit 
eorpmb»/«.  l€)  Linum  trigjfnvm,  aus  Olb- 
indien,  mit  wechfelfeitigen, .  elliptifchen ,  gciagtC* 
Blättern  und  dreyPiftilleii.  17)  Mifpitms  granii- 
flava,  fcheiiit  uns  doch  nur  Spielart  von  m.  gerwa- 
Hitj  zu  feyn.  ig)  Biguonia  undulata,  aus  üit- 
iudien,  hat  einfache,  glattrandige,  lauzetförmige, 
wellcnfünnig  gebogene  JlUitter.  19)  Tttratheca 
tricae/olia,  mit  wirbdfSrmigen  Blättern,  eine 
fcliüiic  Art  aus  Neu  -  Holland.  20)  Tetratheca 
glanduiofa,  mit  mehr  zerftieutL-ii  Bialiern,  eben 
fo  fchön,  als  die  vorige  Art,  und  eben  dahrr. 
^1)  Titrathtca  ihifmtfotia,  mit  oblongen  Blät- 
tern, diesu  vieren  uchiu  32)  Mirabilis  longi- 
flora.  23)  HameHin  patens.  24)  Dilltrynia 
trtcarfolia,  zur  zrlinten  Claffe,  nehcn  Podalirio. 
Der  Keil  b  ilt  z\vevli()|tig ,  filnf/jhuig ,  die  Blumen- 
krorc  fchmetterliiigartig,  die  Narbe  vveichhaarig, 
die  HiSlfe  eiiifächerig  aufgeblafen,  mit  zwey  Samen. 
Auch  diefe  Art  wicmt  in  Neu -Holland,  und  bat  U- 
nicnförniige  fchwach  gezähnte  Blätter;  die  Blumen 
Ttehri  am  Ende  der  Triebe.  25)  VUht  ynia  flori- 
bunda,  mit  rauhra  höckerigen  Blätlt-rn  und  Blu- 
men, die  in  dem  Blattachrebi  ßtzcn.  26)  rimina- 
ria  dtnudatß  (PuIUhma ßuuta  fTilld.),  unfers 
Erachtens  nicht  hinreichend  vonAltmaM  unterfchie 
deu-  27)  Pafflf!ora  fnb^rofa.  as)  Thelymi 
tra  ix  toi  des  ^St^ariz  in  yJcad.  ^andL  xfioo-).  Wie 
.freuen  ans  auf  die  FoEtfietsnngi 
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Oumnini»  ^mt^fitrtm.  J#..  b.  Varnntrapp  o.  Wen* 
iMf  i  Ufr  Oiiiltrte  mat  Kßieeken ,  »in  mngenekntet ,  w^tffeilet 
mmd' Jkriifiig**  Nährungtmittet ,  deren  leichte  BertUuitf  in  al- 
Itutl^tinJtunr n  unaHtupitiilern  ,  und  dtren  H't'cAtigktit  für 
ffigju  ifd  Arme,  von  Ant«n  AUxit  Cadet  dt  ^aux,  Ve)S 
^^Itar  it'  Saldactnliofpiuli  7.ti  Tjri) ,  Mitglied  4e$  Coli** 
«um«  it$  Ackerbiue«,  de*  HmideU  und  d«r  Küofte  in  de« 
Miniiceriain  dei  Iiincrrn;  u.  f.  w.  Nach  dem  franzSüfchen 
Original,  welche.«  kürzlich  auf  Befehl  d#f  Minirtcrium«  p«*- 
draefct  und  «im^^ctbrilc  v.-iirdc,  ßbcrfetxt  und  mit  Anmerkno- 

fan  bf ijleitct.  1(503.  SS  S.  g.  (6  g'  )  —  Vo«  der  Erfindong 
e»  ripinfcliPii  Tnpf«  »p  ,  hi»  j«ut.  lial  man  fipli  iiftcr  be- 
müht, die  njhr'n»l"t/'n  Tlieile  an«  den  Knochen  ziehen; 
«orifJglieh  aber  beftrind  diefe  RemMhiin);  darin,  du  OrrTth 
dar",  ii.iinticli  den  Tii|if,  in  verbeffrrn  ,  ihn  der  Abliiiu  pa- 
m  ifscr  emiiirichten  ,  und  befnnder»  die  dalipy  piwa  '»♦'S* 
Ii.  he  Gtf  Ihr  in  mindern.  Die  Ainiiehüi)p«aii  iinreri  Vf». 
ift  iiic  u  fo  urnftändlich,  indem  fit  blofi  diirchi  prwöhaliiihe 
Kochen  bewirkt  wird  ,  tHid  drr  wefentliclie  fjandgrdf  dabev 
brCteht  in  dar  Zerfcnfannf;  der  Knochen.  Br  Windle  «tuM^ 
den  Hand  auf  diete^  HandfiUC  geliracbt.  it*  Uolä  i««ba 
Zermalmes  der  Kaoebea  mit  dM  Zäbnra  die  oitlirftnden 
Theilt  daran»  erhült:  Dar  KiiacHm  fey  abrigeni  eine  von 
dar  Natur  Celbft  gebildete  Flpir^ hbrithtalel .  und  eiu  Pfund 
Kad«b«n  ftbefn  viel  eute  Briibe  aU  fech*  Pfund  Fleifch;  da- 
iMvai«  apa  Kfloalim  Mfcii««a  Fnunal,  «in  Idafliarcriff .  «ia 
~  Mfb  aaa  Kmehen  elna      viel  M^pfe 


feyen,  di«  man  dem  ArmM  nmb«.  D»roba  ge%vSbnlicfa« 
Kochen  der  Knoohea  in  canxen  Stackes  verlieren  di«  Kno« 
chen  wenig  an  Gallerte,  dcfhalb  feveo  die  fchon  auipelmch- 
ten  Knochen  zerkleinert,  noch  fthr  fut  mm  Bereiten  der 
Fleifchbriihe  aBluu  enden.  Ans  7  PCnnd  Knochen  erhielt  der 
Vf.  I  Pfand  8  Unheil  Ictt,  ;  i  .1  S  '  nteu  Cillene  «nd 
2  Pfund  trockne  Knochen  •  .MalTc  l  1  rl.en  mi.iJk.  Na»h  Lal- 
fut  Beobachtung  können  auch  d  e  l  I  I  -r^.rcn  hirz  i  dienen. 
nnJ  i\v,ir  3nch  die  Or"ten  folcher  tilche ,' deren  Heift  h  für 
die  Pcci'ifte .  wclclic  fie  fanpen.  nicht  Kenieftbar  ift.  t.  B. 
d  .»  der  Ilavtifche.  Iliirch  die  beT|;efiigten  Anmerkunf^a 
\v,rd  verf.  i.ie.kne«  berichtigt.  —  .Eicea  war  ea,  dafa  die 
Hunde  rAvar  eine  Sappa  ao»  Knodheo  berditet.  gern  frafaen^ 
Tl.-  .i!<  r  T'  -leiah  vmchMcee«  ab  ibmaKaoeben  «wife ww» 

fen  wurden.  . 


frmiAfyrtm.  Af.,  in  d.'J7fer.  Buchb.:  Dat  Ntupt/Hek- 
tiehfl*  Uhar  tU»  IMttt  Btftitttng  darBrUSe  und  Gallerte  mut 
Knoekeh,  ala  ein  aagentliaact .  w*luilile«  und  kräftige»  Tiwi^ 
ytikg»mittel  fÜB  alU  HaiialiakdafMi»  Hefpitüler,  Kranke  ueW 
Arine  angelegentlich  empfohlen,  »on  A.  A,  Cadet  de  Vau^ 
X  erwalter  dea  SoUatenliofpitalf  an  Paria  und  Mitglied  meb« ' 
reiei  Oefellfchaften  und  Acadeniieen.  An»  dem  Fran7.r.rift:hen. 
iSOj.  g -S.  8-  (ig'-)  —  ß'"  b'ofaer  Auizng  aui  Cadet  dt 
Vmm»  Schrift.  w««oa  bay  Varrentrapp  und  Weimar  z«  Franko 
tu*. ««  MÜyitileebe»aeiiwe>tt>tteWtitfM»n>ft|jeaeKifc 
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SttDBMSCSäMIM  ÜN€L 

Paris,  b.  Dentui  Voyagt  h  ta  LonifiMt  it  fi»r  ti 
eoHtintat  de  l  Amerique  feptentrlonale  fait  dans  les 
«mees  1794  ä  1798  etc.  par  JJ***  £)•♦•,  oni* 
d'une  beüe  Carte.  An  XL^  1«03.  VlU  u.  jSsS* 
%.  {i  Rthlr.  ao  gr.) 
Sbtndaf.,  b.  Charles:  Second  voyage  a  la  Loul 
ßane  faifant  fuite  au  preniier  d«  Fauteur  Je  1794 
i  1798  etc.  por  Bmärff  du  iMtihm.  —  Tomt  Z' 
Ai/:vi.  -  1803.  XVI  u.  414  S.  roflMiZAaXL— 
1803.  410  S.  g.  (3  Rthlr.  ao  gr.) 

Jliefe  Bücher  wurden  ffefebridiea  gkidi  aMhsliH» 

Spanien  die  feit  17^.  ta  BeGls  gehdM»  l^ovint 
Ix)iiifiana  an  Frankreich  abgetreten  hatte,  und  die 
Abücht  des  VCs.  wais  die  Wichtigkeit  der  Acqui- 
MoB  daivll  dÜt  atOlt  und  Stelle  eingcrugenen  Nach- 
tlelften  zu  zeigen.    Denn  foUte  der  Vf.  a«ok  nicht 
Mbft  in  Loofiana  gewefen  feyn,  welches  »os  derVor- 
roJe  zum  erften  VVerke,  wo  er  fich  Ober  das  Mifs- 
trauen  der  Spanier,  die  ihn  1795.  und  iuigende  Jalire 
iriM'Rtife  xv  Tollanden  vechinMit  haben,  befchwert, 
«nd  am  dorn  TW  de«  swejtn  Werka,  der  einer 
«ie'<94»tt  RöTe,  die  doch  whülich  nicht  Statt  gefw^ 
den  hat,  erwähnt,  wahrfchcuilich  gemacht  werden 
kann :  fo  hat  er  üch  doch  mehrere  Jaljre  in  der  Näh* 
«uf  SanJ>3iningo  auf  gehalten,  erft  als  Advocat  die 
OeMthtfame  der  GoluaifiBn  imrdMidi|«»  d9nmf  I78S' 
teh  einzig  auf  die  ^Eehifee  «iBee  Ymtatn  einge- 
4iAirSnkt;  bald  nachher  aber  die  Stelle  eines  Colonei- 
%i^pecteur  über  ein  Dragoner  -  Regiment  Ubernam- 
%)ea ,  tmd  nennt  fich  jetzt  am  Ende  der  Zufchrift  an 
alle  ehrüawCokai&Mi«  die  Opfinr  der  von  den  Ne- 
grophflieB  wraHhditaa  RevdnidB*  Hiftofiographen 
5er  Marine  und  der  Colonieen.  In  wie  weit  er  durch 
ein  Patent  des  Kaifers  dazu  berechtiget  fey,  können 
-wir  nicht  fagen.  An  Lobfprdelien  der  jetzigen  Re- 
4^iMg  in  yniulTwhih'het  er  cy^iben  fo  wi^e  fehiefi 
tofTen,  als  an  AvsiUlen  auf  die  MMf»  PUleiiapheib 
■^e  jct^t  in  Frankreich  mfter' einer  oewilTcn  ClaiTe 
-von  Scbrittfteilcm  iVlode  lad*    Docli  ohne  Huck- 
"Ccht  aaf  diefe  AuRwAdfaCe  taelien  wir  jetzt  den  Inhalt 
«iher  aaMbe»»  Ib  Gelmer  e»  jpdh  •wird,  ein  Wep^t 
-4»  ^wm  V»  lieiarogeMa  Thailen  heMht*  «vd  P««h 
•keinem  ^ut  nnj^de^teji  Plane  abgofafst  ift,  von  un- 
«(Wrackniiifsigen  UigrelTionen ,  von  leeren  und  kraft- 
^fen  Declamationen,  tob lennfliemien  Wiederhoktn- 
«OD  ^knitMl»  in  der  iükae  aech  leiAe»  |Iauftz4|^ 
^imiAeUeD.  mmtft  -cBe  Mshiolite  99»  TrfwitfMm. 
flMfa «hiam  unglücklichen  Verfoohe  (mm^S^^MM' 
.  t        UZ,  f9o6.  Erßtr  Bamä. 


^aüt  hatte  Mointd" Iber viüe  1698.  dicMön  lunf^des  Mff- 
filippi  entdeckt,  unJ  als  er  den  Fjufs  Imiauffuhr,  im 
Namen  des  Königs  Ludwig  XIV.  Von  dem  angrin* 
leodw  ionde  iieUte  genommen.  1730^  wurde  £e«i^ 
Smw  der  indÜBhenCompagni«  entzogen  ood  mnnfttel- 
bar  der  Regierung  unterworfen.  Die  Caj>aciner  und 
Urfelinerinnen  betrugen  fich  viel  befler,  als  die  Je* 
fuiten,  die  man  17^.  oder  1766.  Zum  Rückzüge 
aöthigte.  Um  die  Zeit  wurde  die  Matieo  der  Natchenk 
wdche  eine  Verlcliwftrung  gegen  die  Franaofoi  m- 

SC7i-nelt  hatte,  ausgerottet,  und  die  mit  dem  Leboa 
avou  kamen,  flilchteteu  zu  den  Chicachas.  Indem 
Kriege  mit  diefeni  Volke  1736.  hatten  die  Franzofen 
e&  auch  «lit  den  BnglindcBa,  die  uif  der  Seite  der 
Chtoerhat  fioehten«  at  dwa.    St.  Ludwigs  Kreuze 
wurden  zur  Belohnung  der  Tapferkeit  unter  die  Krie- 
ger vertheiil,  und  der  Vf.  nimmt  daher  Geile|»nheit, 
den  Ordensbrüdern  und  der  neu  errichteUlMEhren- 
l^ion,  die  (eiaer  Meiming  nach  ein  Jbeuz,  um  auf 
dmWiedeilierftiellung  der  Religiou  faintuweifen,  zum 
Abzeichen   haben  Mhe^  eine  Lobrede  zu  halten. 
1762.  wurde  Louifiana  an  Spanien  abgetrctoi  zur  Be* 
zahlui^  der  Kricg^oftcn,  welche  Frankreich  fchttl* 
diu  wv,  und  1764.  erfohrMdie  Einwohner,  dafs  fie 
einen  neucB  Herre  bekommen  httten.   Der  fpauifche 
Gouverneur  Uüoa  liefs  die  Einwohner  nicht  ihrem 
neuen  Souverän  huldigen,  und  naluii  doch  viele  Neue- 
ruoeen  vor,  die  far  brückend  geboten  worden.  Mm 
machte  ihm  dag«^  VodteUwiMD,  und  er  k^rte 
flatzlkh  nach  &iro|MI  «urttek.  Sic  Deputirten,  die 
nach  Frankreich  gegangen  waren ,  um  der  Regierung 
ihre  Noth  zu  klagen,  erfuhren  von  dem  Minifter 
Choifeul,  dafsUlloa  früher  als  Ce  angekommen  wire^ 
und  den  fj>ani(chen  Hof  gegen  fie  auMracht  hJtte. 
Der  Iriänder,  Orelly,  der  ud  01loe*s«aile8tauhaitq- 
wurde,  liefs  ßch  dazu  gebrauchen,  die  Abfichten  des 
üofes  auszuführen,  lieljs  zwölf  der  vomehrnften  Eis. 
wohner  in  LouiTiana  gelangen  nehmen ,  und  fechs  d|t- 
jmn  «NT  ewigen  Qefimmila&eBfe,  -und  die  andern  zum 
Tode  vemrttieilcB.  Worin  ^gendioh  ihr  Verbrechen 
J>eftanden  habe,  wird  nicht  Ecfagt.    Auf  Fürfpradve 
des  franzönfcheo  Hofes  wurdeo  die  Gefangenen,  die 
jiach  Havanna  gebracht  waren,  befrejt.  Nach  Yer- 
hai  yoQ  fechs  Monatan.umr  der  ifunifche  Hof  gen«- 
(aait^t  Orelly  zurOcknmfttt,  der  eis  «fn  vrr.therich 
befchripben  wird.    So  weit  der  fiiftorifcbe  Tli.-ii  bis 
JS.  142.,  der  oft  durch  .auderc  Bemcrkungon  unter- 
broclien  wird.   Der  folgende  lumddt  zuerlt  von  denk 
JNttCm  4er  ColoniecBim  AUgenueinca  für  das  Mutter- 
Jead,  und  darauf  im  .boal«»  GemilBiie-vü«  den  Vör- 
fiyiil,fflitfpinm,  Jar/Baifa  Hihin,ifalllaämM  Kar 
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ten  von  Cut»,  Urfpnuig  von  Neu -Orleans,  Pro- 
<  i:ctt  II  lies  Landes,  Vhn,  wonach  die  Coloiiie  zu  re- 


iii  kcixi£xn  £utcn  ZuTammenliange  vorgetragen  und 

   mit  vielen  Declaraatiunen  (lurchxyebt  luid,  beginnt 

gieren  Avart',  Sitten  cter  WoJden,  Bevölkerung  der^  nijt  dc|i|- Leben  von  Job.  PlüUpn  Otjujon  dr  — 
Weilsen,    1  abaks-  und  Indigo  -  Cultur,  und  einer ~  atts  (irüg,  diM-  fJO.  ln'Y  ei 


unftebeuurn  Menge  von  Ci»e»ftäuilen ,  <lie  ficb 
•Theil  auf  San  Domingo  beziehen oluie  aJle  Ordnung. 
\V  ir  lieben  aus  der  Menge,  die  auf  diefeni  üceau  von 
Bemerkungen  fchwiuiinea ,  nur  einige  ans.  —  C.  1  jic. 
AJle  Karten  geben  eine  faifche  VorfteJIuug  von  der 
IBM  Gttbi>'die  fich  noch  viel  wcfttr  narh  Werten 
«rftreckt.  — .  S.  t6r.  AT«  Orleans  ift  joizt  von  Back- 
fteinen  erbaut,  mnl  lut  vi<']  .Arlmlulics  mit  Philudel- 


e  ürondel 
1730.  bey  einem  nacK 
Louiiiana  beftiniinli-n  tVaiizölifcheu  RcgiiiuMitc  «ils 
l  alniJritb  anj^rflellt  wurde,  lieh  mit  den  Vv  ilJen  und 
Äritten  tapfer  herumfchlug,  lieh  aidvaufte  und  von 
mm&»  Gtm¥9mms  ■  («hj«.  ^^'^^'""""j  Jüamiliß  will 
ihn  der  Vf.  nicht  nennen ) ,  deffen  -frhlechtes  Verfah- 
ren und  KinviM-ftäti' Inif«;  mit  dem  Feinde  e-"  öfKciilljch 
bfl\:£iiat  j:i:iua.  lil  iuittc,  licf  lurri^ufri  luui  Aut-vie- 
i  befchuKlisit,  drt?\  Jahre  lanu  in  ein  Inirtes  öe- 


Hflinr. 


j^ia.    Mol/,lf  ift  durch  den  Häudvl  mit  Pelzwerk  uai  .Siu^jÄcingefperrt,  und  darauf  heimlich  na(;h  Frauk- 


Thec  eine  reiche  Stadt.—  S.  167.  LouiTiana  etitl^ 
alle  Fflanzeik  des  iieilMH  und  gemätsigten  Krdftrirhs 
und  die  veryrandemswardige  Menge  von  Thieren, 
die  fi(  h  davon  ernähren,  beweiftt  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes.  —  S.  178.  Zu  den  von  citrem  klugen 
Gouverneur  zu  beobbcbtenden  Hegehi  cehArt  aSch 
iUe,  daia  die  lUülter  imaogetaftet  bl.  ihcnr  —  S.  1S5. 
Die  Behandlung  der  Wili/en  erfonln  t  vielf  Khi-hcit 
und  Vorficht,  und  diefs  \un  d-fiu  mehr,  da  fie  "nach 
S.  267.  wohl  150,000  iVlaiui  aufbringen  können.  — 
S.  199.  Die  Sl>Javeij-daftteft  leben  gfücklich  und  zu- 
frieden, und.mafldi  vor  den  i\iiiroi»liilin  in  Acht 

Senommen  werden.  —  8.215.  Die  Volksmeniie,  ohne 
,  ie  Wilden  und  iNeger,  beläuft  fich  kauTn  auf  30.000 
Seelen.  Der  Indigobau  brachte  jährlich  500,000  Pia- 
fter  eh»,  und  kunnte,  wenn  er  verhelTert "würde,  das 
Uundert£ache  einbringen.  Die  jährliche  Einnahme 
vam  Tabaksban  betrug  150,000  PiaCter,  und  von  de« 
Jiolzi)ut/nn<,reu  200,000  Pialtei-.  Die  Cypreffcn  I  r.ui- 
ßahcns  iibcrtreffeu  an  Güte  die  Fichten  uml  Tannen 
des  nürdaraerikanifoheB  Freyftaates.    Das  Pelzwerk 

mebt  einen  Gewinn  von  100^  Piaft  S.  341.  Ein 

Verzeichniis  von  14«  indiaail^hen  Nationen ,  die  der 
Vf.  zu  kennen  verfirhcrt.  —  S.  256.  Zum  Anbau  des 
Landes  niilfüte  man  Deutfche  konmien  laiTen.  —  S.  27^. 
Die  Gefelze  für  die  Colonieen  bedürfen  einer  grofsen 
Hefocm.  Nirfwnds  üad  mehr,  als  in  San  Domingo. 
Sie  find  aber  oft  im  Wider fpruch  mit  einander,  und 
ändern  fich  mit  jedem  neuen  Gouverneur.    Die  heften 
für  jene  infel  ihid  tlic  in  dem  Zeitraum  von  1740.  bis 
'748-  gceehiien.  Ein  guter  Gouvenieiir  fdlte  wenig- 
ftens  10  Jahre  ipa.Landa  bieiben.  .—    &  3a7.  Loiu- 
Jfiaoa,  San  Domingo  imd  Martinique  fieyen  aOdn  hio- 
.rachend,  Frankreich  iViit  den  wir  lit i^rt^•^  Heifilrfnif- 
^  fen  zu  verforgen.  —    S.  341.  Widerlegung  der  tin- 
wttrfe,  die  gegen  den  für  Frankreich  aus  der*  Bo- 
itze voa  Loiyliaita  tu  hoffenden  Nutzen  gemacht 
werden.  Se  weirden  febr  kurz  abgefertigt.— S.  348— 
362.  ein  Wörterbuch  aus  den  sjira«  lie'n  d<T  \audo- 
Tvclfier  undderChipuais,  das,  fo  kurz  es  auch  ift ,  doch 
einigen  Begriff  von  der  Befchaffenheit  der  Sprachen 
und  ihrem  Zahlen -Svfteinjgiebt,  welches  faftwicdas 
uofriee  eingerichtet  ift  mufrar  106  und  toooo  befon- 
liere  Benetmunt^n  hat. 

Der  erffe  Theil  der  fogenannten  zweyten  Reif«^ 
die  eigentlich  eine  Sammlung  von  aiHierweitigen  Be> 
neKku^oa  Hbu  JLoihImm  m,  «Urio  wi«  (Ue  «riun 


I» 'gefcUckt .  wurilc.    iHieir  wurde  er  durcl 

hiüütionen  felnesTcindes ,  der  vcn  lo  lle^it 


ch  die 

erung 

einen  Hefchl  zur  Zurtlckkunft  auszu^virken  j^ofucht 
hatte,  Jn  die  Udtille  ^ei)racht,  wo  er  indefs  nur 
22  rage  fit/en  blieb.  Seine  Lnfchuld  kam  endlich 
an  den  Tag.  Rsdaiierte  aber  zehn  Jahre,  ehe  er  .Über 
reine  (  Jesner  fieute.  Seine  Frau  und  ICinder  konnnen 
dw<  Lt  uiliana  nach' Fraid< reich,  nnd  fein  Glück  wird 
i^XS-  dnrcK  feine  lirhehung  zum  FcldmarfchaJl'  und 
dar.Kif  zum  General  einer  Brij^ade  voUeadet.  Als 
Revoluiion  anfing^  lebte  er  in  grofeer  ZurflckL^e; 
genheit,  die  aber  doch  nicht  verlunderte,  dafs  et 
nicht  1792.  mit  vielen  andern  als  verdächtig  ilenun- 
ciirt  und  cin^^ekerkert ,  aber  nach  acht  Tagen  wieder 
auf  freyen  l  uls  i^efetzt  wurde.  Nach  dem  i^.  Brur 
maire' Ratte  er  das  Glack,  dem  grofsen  HekleiL  jisnet 
Tages  vorgcftellt  uud  ruit  der  Achtung  au^^aniQironMHii 
zu  werden,  die' ein  90[.ihrii?er  Kriegsmann«  dcfTe» 
1  )ienrt  |<dire ,  we/iii  man  nach  (ien^  ulmlieit  die  in  den 
Coiuuieen  zugelirarhteii  J;dire  doppelt  zahlt,  107  Jahre 
betragen,  verdient.  Vmi  den  vielen  eingeftrcuetea 
Bemerkungen  heben  wir. nur  ein?  anS>  die  wir«  dar 
mit  nichts  von  ihrem  Staehd  verloren  .gfehe«  nicht 
nherfetzen,  fondern  ahfchreiben  wollen.  En  France 
OH  radmiration  va  jusqu'ä  l'entkoul-afme  of<  oubiie  bienlAt 
Tutititi  (Tun  komme  prfcieux,  on  ftf  accoutume  ä  tout, 
onfff  laffe  vromUmp4  de  timt  et  Con  y  traiU  Us  motünß 
kf  ftns'ßr  'teufes  am  etUe  iigereti  qui  faH  h  anuän 
tiatiorial.  Crfi  Pempirr  cu  1!  u  c  Ip  flus  d'efpril  et  Ie  moint 
de  reconnotffance.  1^  brjoin  du  clmn^^ment  occoßonni 
par  un  fotid  naturel  cPif>confiance .  fait  qu'oH  y  detme  cm 
miriU,  ndat  hikimiM  d'im  j^oM  paffagtr,  *i  qiCU  m 
fiimhshisver/atUisittamtiefommHtr*  • 
dernng ,  die  uns  zum  Nach<lcnkcn  aufforderte ,  hat 
un.s  fiir  viele  andere,  wobey  wir  gihnen  umfsteo, 
Ibhadlns  gehalten. 

RtfUxions  cohnißiu  S.  — »tf»  wurden  n^ed«r- 
gefchrtebni,  als  Spanien-  ifioa.  Lonifiana  an  Frank- 
reich zurückgegebfn  hatte.  Von  den  Wilden,  ihrer 
Art,  die  Jahre  "und  Monate  zu  za.lden,  Geographie, 
Arithmetik,  Politik,  den  Namen,  die  he  ihren  Na- 
tionen geben  n.  t.  S.906 — aij«  '  iUeTebelie  derFnir 
gen  iind  Antwornm,  Loniwun  betreflbid.  S.  «si% 
hätte  mit  geringer  Mflhe  noch  viel  gröfsei^  feyn  kön- 
nen. —  Von  S.  236.  an  ift  faft  mehr  die  R'etle  von 
«San  Dnmingp,  ais  vom  Lonifiana.  30,000 .Mann  guter 
friiicOfifebw  Tnqppe»,  die  in  den Nanatea  Si^tenaiqr 
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Ms  Marz  fich  zeigten,  würden  den  Uebennuth  der 
KctteT'baki  düuipfeu,  uiitl  alle  ihre  Oberhäupter  bip 
aviid«!  unterfteu  Corporaige^eea  nehmen. —  S.  245. 
Der  Neger  ift  von  Natur  zurSluavörey  geboren,  und 
hie  ift  in  Afrika  ein  Verfuch  gemacht,  die  Sklavero^ 
aiiauirchUttcln.  —  S.  i^a.  Die  Mulatiniieu  werden  ais 
ftrlcbinitztie  Hetircn  und  abirefeimte  Verführerinnen 


ComniiKaire  des  OMites  i  Tarmee  d'Egypte^  1 8P4* 
.344$.  8«  (iHtQr.  16  8^) 

♦  •  ' 

Man  daff  hielr  weder-cine  voIIftSndige  pragmatifclie' 

Gefchichte  «rwarten»  noch  ilon  Vf.  tth-  eihen  Xeno- 
flion  oder  Pofftlt  halten.  Er  war  danuiJs  noch  ein 
junger  Mann,  der  Giinftling  BertliUrs;   ais" Kriegs • 


Terbeiratbeier  ■  und  uav^heiV»thetar  AlannBperfonen  ConunifTär  )iatt«.  er  das  UnyinacU  iiichl;  zu  4uldeiii 
gcfchiljlert.  ^  S.  339.  Noten dem  .«onrhergegau-  dem  die&>ldatcn  tinter«M>rfieii  warefa;  VVeinund  VVei« 
gm&X  "Vtattm   .    •       .       •       .      .    .  '  ^       her,  Liebe  und Schmäufc,  das  waren  die  l'unkte,  um 


Der  zweyte  Theil  enthält  eine  wpitläuftige  Ab- 
faiindJune  Ober  die  tliiorildie  HiiuimvoUe  (eokm  Mi' 
maij  oder  das  Infect  Fiie^inUrät;er  (porte-wtmches), 
das         Aehiilirlie.s  mit  dem  Soidi-nvvuriu  hat,  fich 
fon  (teil  Alauiuk blättern  niihrt,  und  von  den  Si  liiupf- 
welpctt  oder  IchnevmonilieHen  mit  einem  Gef|>iuni'te 
IttwmgpB  uod  bedeckt  wird*  das  blcndendweii's  uud 
nätStr  und  feiner  als  BanmwoUe  ift,  S.  i  —  — • 
Ein  botanifches  al]>hvib<'tircfi  geordnetes  Hanubuch 
S- 3a  —  71.  ift  nicht  viel  mehr  als  bloisc  Nomeucid- 
tur.  —   Zu  dem  Wörterbuch  der  Congo  t  SjHradie 
&  log— 146»  ift  eine  Kinleitung  S.  Ji-^ia6^  .fronm 
von  den  LSndem  in  Afirika,  wo  dfefe  SpraAie  gere- 
det wir  l,  Nachricht  gegeben  wird.  W  ir  Können  l\eiii 
funderlichcs  Zutrauen  zu  der  \Vabrbat'tii;kt'it  des  Vfs. 
iict^cn,  da  er  S.  96.  verftchert,  dafs  vor  'liu  Sklaven- 
JiaiiUel  der  Europäer  in  Afrika  die  Einwohner  die 
AberflaffiKen  Menfcben  gefchlachtet  und  gefirefleo  Idlt- 
-teo. .  Er  neht  ifaher  ifen  SkJ.ivi'idian.!fl  nU  eine  grotsC 
"VVohJthat  für  Afrika  an,  zm/mi  Ja  tüe  Skiaverey  In 
den  CoJonieen  ein  Jeerer  Name,   imd  der  afrikani- 
fchen  Frcyheit  weit  vor^cuziehea  fey.  —  Veraeichnifo 
der  VVaaren,  die  üi  dem  afrikanifehen  Handel  ge^ 
brauclu  werden  können,  S.  147 —  186.  —  Ar/noyen, 
womit  fich  die  nach  den  Colonieeii  reifenden  Chiriirqi 
verfeheii  tiiülTcn,  S.       —  253.  Mit  di(»fem  Venteicli- 
nifs  mufs  man  tlas,  was  über  die  Aerzte  und  Wund- 
irzte,  die  Mcdicinal -Pflanzen »  die  Behandlung  der 
Kranken«  und  andere  zur  Medicin  gehörige  (»egen- 
fttndein  den  Ccdoniecn  ^cfa..i  ift  S.  253  —  325.,  ver- 
toldro. —  \  elicrilio  Hefördernni;  der  Agricuhur  in 
debColonieen,  die  /u  dem  Kndzweckeinden  Colonieen 
befohlcnermafsen  zu   errichtenden  "  Kammern,  und' 
•dieGräozcn,  die  die  Colnnial  -  AI  <adeniieen  bev  ihren 
•efenrten  BemQhuugen  nicht  liberfchreiten  kdlen  ,  (fie 
K'/Ien  z.  B.  ßch  nicht  uin  Pohtik  hekihnmeni) ,  S.  329  — 
ag^k  Die  Ahnungen  des  Vfs.  von  tlcm  Flor  der  Co- 
«lueen,  da&  fie  die  Karthäuferkl«fter  Frankreichs 
.weiden  würden,  wo  tüe  der  Vergnügungen  und  des 
Wirrwarrs  in  der  Hauptftadt  nuiden  Menkhen  den 
Pi-ft  ihrer  Taue  in  RuIk-  und  Kingezogenheit  /.iihriu- 

gen  Warden ,  find  zur  Zeit  noch  weit  von  ihrer  iür« 
BÜIbo^  entfernt. 

*■'  GESCffTCHTK 

Pabts,  b  DemonviUe:  Mimoires  pour  ffnrir  a  Fki- 
ßoire  des  txjpUUim*  I»  BgjfpU  et  em  Stfrie,  jpe»- 
dant  Jm  «Batet  6»  7  et  8;  par  fftefUi  MM, 


die  ßch  bey  ihm  aJles  drehte.  Mitunter  fnA  es  iluu 
wohl  eib^  dem  ^rofscn  Schauh>icl  etwas  näher  zu  tre- 
ten, einzelne  Soenen  aufsiufaflen,  und  fich  an  dem 
Grofsen,  Romantifchenj  Heroifchen  4u  ergötzen, 
welclies  dicfer  Teldzug  fo  reichlich  entwickelte;  aber 
nie  luhni  ei'  lieh  die  .Miilie,  dein  grofsen  Gange  der 
Begebenheiten  und  Tlialen  felWt  nachzufpflren,  oder 
fQr  VVjilenfchaft  und  Ivjuift  zu  l'auunein.  Darum  iuut 
dieCe  Mtmiires  gröfs-tentkeils  nur '  eiüe  Sammlung 
Anekdoten,  flüchtig  aufgefafst,  oft  niclu.cinnial  gul^ 
foiidern  im  Ton  eines  juui<eu /(ourt^i  erzählt,  woruti" 
ter  jetlocb  manches'  B^merkenswerthe  vorkcwnmt. 
Die  rSidcfaurapnder  Kjarunpig  (iNrir4|S#^  erfuhren  dif 
.Franxofen  in  lenem  flachen  Lande* liMgemein  oft;  man 

fancite  fogar  einni;;!  einen  Ikiufen  ans,  uuT  einer  be- 
traclitlichen  Ajizalil  Reuterev  zu  begegnen,  die  eine 
noch  gröfscre  Menge  Kanicele  begleiteten.   Als  man 
.oäiier  kam,  £uid  -man^  dafs  es  ojttifche  Täufchung 
.war.  Bönaparte  trag  in  Aeg^-pten  keinen  Hiit^  fu^ 
dem  ein  Srlimipfturh  um  i!eii  Ko]if  gewickelt;  Bor* 
thier  war  ihm  immer  zur  Seite.    Koigende  Anekdote 
ift  lehr  charakteriftifcli:  ZwCV  Kriegs-Commiffarien 
bekommen  den  Au£krag*  in  einem  Dorfe  Mehl  und 
Getrdde  aafmfueheii.  Sie  dd*igen  fn  die  Wohnuj^ 
des  Siheikh's,  dnrchfucheti  alles,-  und,  welch  ein 
glückliches  Abenlenerl  gelangeu  emllich  in  ilas  Se- 
vail  des  alten  Schetkh,  wohin  fich  drey  Mädchen  ge^ 
flüchtet  hatten.   Sie  waren  zwar»  gefteht  Hr.  Muit^ 
nicht  anlaexanlentiich.  liab&h;  aber  in  der  Wilfta  - 
lernt  man  vorlieb  m  hmen.    Unfere  Kriegs -Commif- 
farieu  triumphirten  Ichon ;  aber  wenige  Augenblicke 
noch,  und  fie  fahen  fich  angeführt.    Der  alte  S  -heikh, 
ZU  beforgt  fflr  tüe  'rugcua  feiner  Damen,  hatte  üe 
mit  furchtbaren  eifernenGiIrteln  dergeftalt  harrieadirtt 
dafs  jeder  Angriff  fruchtlos  war.    Unfere  Helden, 
nnfähig  diefe  \  erichanzungen  zu  beftflnncn,  begnüg- 
ten ficli,  ihren  V  immth  an  dem  Eigenthum  des  eifer- 
fOchtigen  Scheikh  auszulaüen.   FoUa  Mr.  le  Cotnr  '^.  . 
faire  de  gnerre  tont  eraehi!  Die  Soldaten  waren  auf 
die  Gelehrten  imgemcin  aufgebracht,   die  jent^s  alle 
Land  vorher  zu  reizenti  gefchildert,  unil  dadurch  den 
Kreuzzng  veranlafst  häiten;  alles  Ungemach  wurde 
auf  Rechnung  der  Gelehrten  gefetzt,  und.  diefe  bt;y 
.jeder  Gelegenheit  gentilsliand^t.  Artige  Gefchiclite 
dnes  nachtlichen  '/t»gs  län^s  den  Ufern  des  Nils, 
nach  Wardan,  um  (icli  mit  Defaix  zn  vereinigen,  wo 
die   graufamen  Kr«)kodile  nufcrni  Helden  manclies 
iJchrecken  einjagen.     Schilderung  der  Mandugkeh 
nnd  der  Art,  wie  fie  -iru  Pferde  Ctzen;  hierdni'ch  wa- 
ren fie  der  fnaE&fiCchea  Reiteiey  fiehr  ttberle  .cn. 
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Oer  Mamluck  ,  |^eich  dem  Ceatttral  d«s  «Iten 
ThcfTaliens,  mit  udnem  Pferde -wie  cafinnmen  gczof- 

fpii ;  ic  les  Maiinöver  nimmt  er  mit  unnachahniTicher 
Schnelligkeit  und  Qewandheit  vor.  Seefchlacht  bcy 
AbuUir.  Als  Bonaparte  die  erfte  Nachricht  davon 
erhielt,  faste  er  zn  &Ky»  dem  Oeaeral-Kri^-Gom- 
öiilTar:  „  Wir  haben  nun  kHne  Flotte  mehr.  WoM- 
an,  wir  mOfTen  cnt\vci!cr  liier  bleiben ,  oder,  grofs 
wie  (üe  Alten,  uns  durchfchlagen."  Aufruhr  in  Ka- 
lurah.  Scliilderune  einer  türuifchen  OtSb&rtf,  dM 
Hr.     mit  wahrer  Liebe  entworfen. 

Nun  eeht  es  nach  Syrien,  deffiui  Bevflütenii» 
der  Vf.  auf  2, 3051OOO  Seelen  angiebt.  Bey  £1  -  ArifcH 
kam  Bonaparte  mit  feinem  Generalftabe  jn  ein  Dorf, 
wo  er  Itleber  fuchte,  es  aber  ganz  von  Mamlucken 
b«fet!Et  £and.  Seine  Oeifte»ennw«rt  zog  ihn  aus 
dl^er  grofsen  Oefiihr;  Fadelfr  des  V£i.  Bemerkung, 
die  er  Tehr  oft  wiederholt :  Man  mufs  an  den  FataliT- 
mus  glauben.  Viel  weifs  ßch  der  Vf.  mit  feiner  Hele- 
fenhcit  in  der  Bibel  und  im  TaClo,  die  ihm  glilcklich 
feeaug  inOiaga,  iaSz  und  Efdod  zustatten  kommt. 
Woher  mag  es  aber  der  Hr.  Rriegseonimiflhr  Witten, 
dafs  Pjthagoras  den  Berg  Karmel  bewohnt  habe? 
Intercflant  ift  feine  Schilderung  der  Einnahme  von 
Jaffa  und  der  flelagerun^  von  6.  Jean  d'Acre.  ßona- 
taarte  bcfuchte,  nacn  einem  Treffen,  allemal  die  Ver- 
wnndeten  felbft,  erkundigte  fich  menfchenfreundlich 
nach  ihren  Wunden*  und  tröftete  als  Held  die 
Helden.  Vor  Jean  d'Acre,  mcjTit  der  Vf.,  feyen 
doch  nicht  die  nöthigcn  Anftaiten  gemacht  wonieii; 
Hurch  die  fchneiie  Einnahme  von  Jaffa  lieber  gcwor- 
€en«  halbe  mim  die  bedeckten  Vitgt  in  aller  Eil  gear- 


beitet, und  gegen  den  HaujMthiinn  (wo  Sidnev  Smidi 
commandirte)  nur  drey  kläneSMeke  von  12  Pfbndea 
gerichtet.  An  Lebensmitteln  fehlte  es  in  Syrien  nie; 
Oetreido  und  Wein,  und  felbft  Kum,  im  Ueberflufi. 
^Üier  dte  M  od  die  ' 


»4 


IiifBn  rafften  doeh  ein«  grobe  Meng»  UlanfiEÜä»  häA 

Der  Vf.  nnifete  dnft  von  Jean  d'Acre  mit-  efnigei 

Dragonern  nach  ICaiffe  am  Strande  dei  Meeres  hm- 

f;ehen;  hier  fegelten  einige  englifche  Kanonier -Scha- 
uppcn;  unferc  Franzofen  neckten  die  Englänger  mü 
f  ittoleoichlüren,  and  dieTe  arwiaderten  6e  mit  J^aao» 


nen,  deren  Kngehf  aber  Abet  den  Jlioplem  d«tf 

Spafsmacher  wegflogen.     Zug  des  Generals  Murat 
nach  dem  Jordan,  wohin  ihn  Hr.  AI  b^leitete.  Tod 
des  allbeliobten  Generals  Caffaielli.    KOckzug  nach 
Aiwypten,  weiches  die  Franzofca.  nach  den  UofilUen 
in  Srrien,  als  Ihr  «fw^^  Vatembd  anftlMB.  '  Vor 
der  Landfchlacht  bey  Abul<ir  fat^te  Bonaparte  zu  Mu* 
rat:  „  Üiefe  Schlacht  wird  Über  das  SchicUfal  der 
Welt  eutfcheidcn, "    Murat  fchien  den  ganzen  Sinn 
diebr  Worte  nicht  zu  iaileni  aber  Bon^parte  hatta 
Ichon  Briefe  a«s  Eoropa,.  die  Ihm  die  Nothwendigk 
Ueit,  fich  an  die  Spitze  des  Staats  zn  ftellen,  bewie- 
fcn.    Bald  darauf  fcgdte  er  auch  heimlich  ab.  Kie* 
ber,  dem  er  den  OberbefcW  ubergab,  war  nicht  da>- 
zu  genuicht,  fich  Liebe  zu  erwerben.   In  mehr  als 
morgenländifcham  Pomp  beleidigte  er  darch  Stoll 
und  Härte  alle,  die  fich  ihm  nänerten.    Sein  Tod 
war.l  fürchterlich  gerächt.    Defto  liebenswürdiger 
eiichien  Defaix;  fein  Aeufseres  war  fo  einfach  als 
feine  Sitten.   Einft  badete  er  fich  im  Nil:  am  Ufer 
ihuiden  Soldaten,  die  fQr  ihre  Pferde  VyafTer  fchApft 
ten;  fie  baten  den  General,   den  fie  nicht  kannteiv 
ihre  Eimer,  wo  es  tiefer  fcy,  zu  fflllen.     Er,  ohne 
lieh  7.U  erkennen  zu  geben,    nahm  ihnen  die  Eimet 
ab,  fchünfte  und  trug  fie  ihnen  ans  Land.    Auf  d«r 
ROckreite  hatte  die  Mannfchaft  des  Schiffs,  wtirauf 
fich  der  Vf.  befand,  noch  den  Unfiaä,  in Sdacca  aaF 
-Sicihen  gefangen  genommen  zn  werden.  DeCahc  ttN 
tetc  fie  durch  feine  KntfchlolTenhcit ;  auch  hatten  Ob 
Püffe  von  Sidney  Smith  und  gingen  unttc  brittifchec 
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h  Knrn  ;  Br/ckr 


hreihune  der  An- 

'Jerllgt:ng  und  Anfili-vhunf(  eintr  vor!/:rilha}rcn  Art  der  I^km- 
Jlhiirtiei'n  ,  tvtlvhe  hty  mehrrrn  InndliLhen  Geb'duJen  alt  fbutv 
abhttlund  und  wetter/ej't  trj/robt  worden,  von  ff.  Bode,  KS«. 
4)au  •  Infpector  u.  {.  w.  1804.  IS  S.  4.  m.  I  Kpbt:  ((p.)  — 
Die  bicr  bolchriebeoe  Art  di«r  L«,liinfcbia<lelii  ift  «B«n. 
welche  Gilly  in  feinw  Laattiwlwlib  itwebl.  »t«  ««eh  ie  M* 

ner  Befofar«ibung  twM*  lIAAmälkt  tMmlfllriiMlel .  Dt* 
eher,  «napfnhlra.  ImS,  MOlfilhllifll  wrfeliia4«a.    Nkdi  im 


Verliciierung  Am  \ßa.  SMitm  to  mtdUbi 
haben  i  dM»  «inja«  1i«r  Blicg  vai 
£m  itoiit  B«4eolBe  0lt)hcr  liaben  faii 


«nA  iCiflMMilt  in  Sehb* 


Repanutt  bedurft,  «nd  bedCffea  d' 

Llit;  da  binfieKea  dia  naeb  Oil^^a  VerCslilik  «■ 


Hr.  B.  kann  lieber  auf  den  Danlc  Teil r  Vieler  rtclineo, 
da   er  die  Anfertieun^  iliefer  Lehmfctiitideln  und  die 
l*B"ng  derfelben  la  vollltändig  nnd  verftSndlich  lehn, 
.  Jeder  danach  feine  Handwerksleate  iafnuirea  kaaa. 
wi'lnrchaa  dabar  diefer  gemelMaCBigen  SchrtEt 
Mmeinere  Verbraitnnc  «ad  «iae  Kaapfebloag 
Waa  4»m  Urfjpnuia  dUuMr  'volllioaaauicrn  Malwele 
ireib'Maa  nar ,  dafa  düa  mit  folohMi  Sobiadafh 


Ali 
ddh 


fail  ««an  laliieB  Iteüv 

.  «ad  bedCfFea  < 
ij;eeeii  dia  nach  Oilhf 

«eturtiRti-n  LelimTchindel  'Olebav TelMM  hadaiMa  Jalif«  

teen  Heuaratureo  uncarwotfta  («wtTm  6ad.  Auf  iedaii  fall 
virdin»  diefe  biw  febr  deadiä  bafebtiebtsa  Lefciäiehiaiä 
'eUe  AefintrkbMkaii  d*q  OUmnai*  «nd  "Baotaedter;  Mi 


eh«r  in  Utl)>irB  uatar  dem  HmiMi  <vaiiMitairfl*MdldtolllMb 
faiir  im  Oebt-aoeb«  find,  nai  oMh  4* VmViAOiaat  mah«MI 
giaabwjlidMgW Bacbkennar  daiea»--|0 Mr.  «ha«  «laer  Ra- 
Jfaaam  ja  Miarfwa ,  liegen ,  nadkiMr  Am  aaeli  noch  leieB« 
aauOMrfNrti  lat,  »haa  dafa  aaaa  dte  «Uen  Scbwdela  h«M 
n  oabana-aMiia  UM.  Reo.  beaaOgt  «ah  «4»  WMm 
AnaalM,  ia  derlleAi««.  dafa  dm  ,wi£rtM^iMa  L«- 
«ia&a  labalM  diAr  Tttw^aa  iabiifc  baU  Mbft 


iuii 
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SCffÖNiE  KÜNSTE. 

Bnttnr«  b.  Sander  in  Comm.:  Bitderlmek  fBr  Mf. 

thologie ,  /Jrchänln^ie  nnd  Kunß.  Herausgegeben 
von//.  Hirl,  kön.  Pieufs.  Hofrath,  ord.  Mitttl. 
der  kwii.  AK.  «-k-r  W.  mitl  Prof.  bcy  «ien  AkaJi- 
mieeii  <ler  bildenden  Künfte  und  der  Baukunfc. 
•^rjUs  Heft^  Die  Ttm^elgötter,  180$-  XVIII  u. 
101  S.  er.  4.  mft  M  Kttdbt.  u.  ft6  Vignetten. 
•     (4Rtlüf.)  , 

ßey  deni,  unter  unfcrnl.aiidsleuten  erwachten,  Sinn 
für  die  aJte  Kuiift  ift  jedes  Unternehmen  fchätz- 
har,  das  diefen  Siim  nährt  iiiul  zwpcknüliig  ausbil- 
det.  Da  mit  dem  crnften  Treiben  der  alten  Litera- 
tur, di«.  Dank  dem  alten,  vorzugsweifc  noch  in  den 
(.rvmnaficn  Deutschlands    herrfcTienden  Gcift  der 
CirüniUichkeitl    bev  uns  fo-  manche  verdienftliche 
ri\  ii;2fchulc  hat,  die  gelehrte  Behandlung  der  Mytho- 
loijit;  und  der  ganzen  Archäologie  iiotlnvendig  ver- 
bum/en  ift;  fo  mu/s  man  wilnfclien,  dafs  jene  mytho- 
Ingifchen  und  arciiäoJogifchcn  Schulftudien  durcli  die 
Kenntnifs  der  alten  Denkmäler  belebt  und  nun  auch 
fi'ir  Gclchmack  und  Kunftihui  fruchtbar  gemacht  wer- 
den möge«.    Denn  hier  ift  nicht  von  einer  Verviel- 
fältii(iing  der  zeithengen  Zweige  des  Gvnmafialunter- 
richts,  von Hinzufilgung  eines  neuen,  die  Kcife,  wo- 
zu Kt*c,  nach  befter  Lieberzeugung  feinen  Ileyrath  zu 
geben  fn  h  ein  GewilTen  machen  würde,  fondcra  nur 
von  Verbeflerung  eines  fchon  für  iioihweudig  aner- 
kannten Theils,  um  duixh  planniJfsi^ere  umi  reich- 
haltigere Betreibung  deffelben  in  der  1r<jt.Jau.shiIdung 
des  jöo^hngs  mehrere  vcrftändige  Zwecke  zu  glei- 
cher Zeit  zu  erreichen.  —     Huudeit.  Hülfsmittel, 
Mythologie  und  Alterthumskunde  durch  Anfchauung 
fruclitbarer  zu  machen ,  liegen  da,  aber  serftreut  in 
koftbaren  Kupfcnverken  und  unter  keinen  gcmoin- 
ilrhafitlichcnüefichtspunkt  gebracht,  fo  dafs  feibft  der- 
jenige, dem  bändereiche  archäulogifche  Bibliotlieken 
zu  Gebote  ftehen,  nur  mit  grofser  Mühe  eine  Ver- 
gjetehong  dn-  Darftellungen  dcITelben  Gegenftandes 
unternehmen  kann,  indem  das  eine  Werk  nur  Sta- 
tten und  Boftcn ,  das  andere  Gemmen,  oder  Vnfen- 
griial.  >:  uu>  1   Münzen  enthält,   oder  nur  das  Ver- 
zeicluiifs  einer  einzelnen  Localfanimlung ,   fo  da£s> 
«m  etwa  die  bildliche  DarfteHung  des  Bacchus jn  den 
flbrig  gel)liebcnen  alten  Werken  zu  ^Ibr  rfehn,  eine 
Menge  Bücher  neben  einander  zu  gebrauchen  find. 
Fragte  aber  nun  gar  der  Schulmann,  fragt  der  Pri- 
vadehrer,  was  er  zur  Erläuterung  und  eigentlichen 
Bdebung  der  Mythologie  und  der  daoit 
A,UZ.  1006.  Sirfw  Bmd, 


Zweige  ftlir  eine  Kupferfainmlung  beym  UnterricTite 
anwenden  und  anfchaffeu  foUe»  die  dem  jetzig^d 
Stande  der  WiCCmfchafLen  angemeffen  fey:  fo  konnte 
man  ihm  gar  kenie  folche  nacliweifeu. 

Zwey  Verfuclic,  diefc  Lücke  fur  DeutfchlanJ 
Au-SzufOllen,  das  Arch:iologifche  Mufeum  aVeimar, 
Ind.  Conipt.  igoi.)  und  die  EncyklopädU  der  Alter- 
thllnur  (Leipzig,  b.  Baumgärtner,  in  eb.  deinf. J-ihre) 
zeigen,  dals  von  vcrfchiedenen  Seiten  her  fl:  i  ii  - 
dUrfnijjs  gefühlt  wurde;  aber  es  ift  von  jedem  dicler 
beiden  nw  Hin  Heft  erfehlencn,  ohne  grofse  Aus- 
fKht  zxir  Fortfetzung,  fey  es  dafs  dicfs  in  der  KältA  ' 
des  Publicutns  und  dcnZeitumftändcn  lag,  oder  auch 
in  dem  Plan  und  der  Anlage  diefer  Unteriiehintingeu, 
der  bey  beiden  allerdings  etwas  L'ubcgränztcs  und 
dem  6bm  erwähnten  Zwecke  weniger  Zufjprccfaen-' 
des  hatte. 

Um  fo  erfreuBcher  ift  es,  dafs  mit  Hn.  Hirts 
Bitderbtuh  ein  äiudiches  Werk  beginnt,  rieffen  Um- 
fang bcfchränUt  ift  luid  worin  die  Folge  der  Gcgen- 
ftände  an  (üe  gewtduite  Anordnung  in  den  LehrbiV- 
chcrn  ßch  anfcidiefstt  das  fich  alfo  fchon  durch  diefe 
leichtere  UeberOeht  denen ,  für  die  es  berechnet  ift, 
ficherer  empfiehlt; —  defTen  Unternehmer  duruh  eine 

Belehrte  Belchäftigun"  mit  dem  Alterthurn  und  feibft 
urch  einen  langen  AufefUhalt  in  itahen  allen  Beruf 
dazu  hat,  und  der  noch  Überdiels  mit  einem  wackern, 
elcichfalls  auf  jenem  clafGfchen  Boden  mit  dem  Geift 
der  Antike  vertraut  gewordenen  K  inWer,  Hn.  Erd- 
mann  Hummel,  für  Zeichmuig;  und  Stich  in  Verbin-' 
dung  getreten  ift.  Zeigt  fich  alfo  nur  die  Ausführung 
diofes  neuen  Unternenmens,  deffen  Intcreffc  ficK 
fchon  durch  die  bereits  daiübcr  laut  gewordenen  be-' 
ileutendeu  Stimmen  bewährt  hat,  den  Anfordenm- 
gen  und  Wnnfrhen  der  Sachverfrändjgeu  im  Ganzen 
gemäfs:  fo  Ijleibt  nichts  zu  wuulchen  illmg,  als  dafs 
CS  rafch  fortgefetzt  und  auf  folche  Art  die  erwähnte 
Lfirke  in  unterer,  der  Bildung  der  Jugend  bcftiiuinten, 
Literatur  bald  ausgefüllt  werden  nui^e.  Und  v.u  rlic- 
fer  Hoffnung  berechtigt  der  vorliegende  Anfiang 
^eich  dadurcn,  dab  es  th^  nicht  in  fo  kleinen Par<- 
cellen  erfchpir;!:,  wie  jene  erwähnten  Unternehmun- 
gen, fon.ltiu  bereits  in  diefem  er^en  Hefte  einen 
nahmhaflen  Theil  l'eiuej  reichen  Gegenftandes,  nam* 
lieh  den  Abfchnitt  von  den  Tempelgöttem,  liefert, 
theÜs  dafs  Hr.  Hofi*.  Hirt  erklärt,  es  liege  von  feiner 
Seite  keine  kauftnännirche  Sueculation  zum  Grunde, 
er  bezwecke  hlofs  den  öffeuilichen Nutzen,  und  aller 
Gewilm,  iler  etwa  aus  dem  Verkauf  diefer  Hefte  er- 
wachfen  möge»  (olle  denn  fleitsigen  Zeicluier  nnd 
KanfSacfteBlitr  »fiwwidat  weidnit  dainitcliefier  deft» 
O        ■  Digitized  by^H5ogl£ 


i«7 


ALLG.  LXT£RA7UR  •  Z£1TUN0 


tag 


eher  für  feioc  MOhe  cntfrhädirt  Verde,  —  ein  Uin- 
ftand,  der  bey  der  notliyvcnaigeD  Koftbarkeit  eines 
Xolchen  Kupferwerks  im  Verhätnifs  zu  den  Kräften 
der  Käufer,  für  die  es  zunächft  boftimmt  ift,  fehr  in 
Betrachtung  kömmt  uid  fOr  die  VoUendang  der  Sache 
eine  «cgriliukte  Hoffnung  pi  regt.  Gefchielu  dief^ : 
Ib  haben  uiifre  Lehrer  der  Jugend  in  dlefeni  Zweig 
der  KenntnifTc  (und  fulglich  zugleich  jeder,  dem  es 
um  Selbftuuterricht  darin  TU  thua  ift)  ein  Uandbuchi 
da»  ihnen  die  Stefie  des  Auszugs  aus  demMonilincon 
von  Schatz,  — "  und  das  waruucli,  aufrichtii;  zu  ta- 
gen,  bis  i<^tzt  bcy  aticr  feiner  Gcfchi^ckiufigkcit  das 
einzige,  die gefammtc  Archäologie  unmffende,  Kupfer- 
bucb  dieler  Art  —  auf  eine,  wie  fich  verfteht,  viel 
kritifehere  und  vollkomimiere  Weife  erfetsen,  und 
den  mann iclifaltigftcn  Nut/xn  gewähren  wird. 

Der  Vi.  giebl  tlic  Zwecke  feines  Unternehmens 
fo  an,  dafs  Einmal  zu  dem  in  jeder  Lehraiiftalt  ciugc» 
fahrten  (^ompcndiuni  der  Af^t&ofegur,  es  fey  nundicG^ 
welehüs  es  woile,  hier  ein  Contpendium  in  Bildern 
geliefert  werden  folfe,  damit  dadurcli  fi  n  r  Buchfube 
tior  (Jüttcrgefchichte,  der  ja  doch  von  lauter  biiJli- 
chcii  \'orrt  eil  Uligen  handelt,  Leben  und  Anfchaulich- 
keit  erlialte  j  —  ütotpUns  liefert  es  zugleich  dieüamtt- 
monumente  der  bildenden  Kfinfte;  und  da  tKefe'aen 
IM-ifsTtab  geben ,  nach  welchem  tfer  (  J-ntl  von  Cultur, 
den  üin  V'olk  erftieg,  zu  wfu  diL'i'a  ilt :  fo  belegt  es 
das  .'iiilcluulicli ,  wds  tlie  Altertfiuiiisk uiiile  von  deii 
Stufen  der  Ausbildung  bey  ileu  alten  Nationen  Jelut 
und  behaupte,  und  verfiunlicht  eine  Menge  Punkte 
über  üir  re)it;i<'>fes  urul  h.iusliclies  Leben,  ibre  Fefte, 
SpifJe  uiiti  Sitten;  —  uirI  eiitilich  Drittens  ^vir^i  es 
durch  die  Betrachtung  jener  Ilauptmonuniente  die 
Bildung  des  guten  Gefcnmacks  in  artiftifcher  Hinbcht 
befördern,  den  Sinn  för  die  grofscn  Werke  der  ahen 
Kunft  Üben  und  fchärfeu,  und  als  praktÜcbe  Einlei- 
tung in  die  Kimftgefchichte  dienen. 

Alle  Ku])tVr  werden  in  Umriffen  gegeben,  und 
wenn  dicfs  mit  iolcher  l*rärifion  und  fo  ftrencer  öe- 
obachtung  des  antiken  Charakters  gefcliieht,  fo  ift  es 
in  der  That  vullkummcn  liinreiehend.  Durch  öku- 
nomifche  Benummg  des  Raums  ift  wirklich  auf  den 
12  Kupfern  un<!  den  V'ifj,netten  des  erfien  Heltes  eiu 
iolcher  Heichthum  vuo  antiken  Bild\verk  geliefert 
worden*  isds  man«  ohne  Selbfian ficht,  fleh  kaum  vor- 
Itellen  winl,  und  n.nn  kann  daraus  abnehmen,  wie 
viel  von  den  alten  Runflfchätzen,  nach  gcfchehener 
Beeiidij^uug  ilieies  Werks,  hier  der  ileutlVhen  Jugend 
für  ciucu  VcrhälUiil^uidfsig  geringen  Preis  zum  uf- 
tem  Anlehauen'  »nd-  tarn  vergleiebend«!  Üiudiren 

VOrliep;en  wird. 

Jedes  Jlelt  foJI,  wie  das  erfte,  12  Kujifertafeln 
lind  eine  betr.ichtlictie  Anz.dil  Vignetten  entiialten. 
Die  Aufnahme  des  erilen  füll  beftimineu,  wie  balil 
fich  die  Hefte  einander  fnluen  wer«.len.  Ks  \vird  die 
mjtlii  liogifi.  he  und  hiltorifcnc  Ordnung  betibaclilet  und 
die  Munal  1 1  ctite  %verilcn  nach  It  i  rn  n  1  teti  Claffen  zufam- 
men  gereilit.  Uie  ("laf!e  der  Tempelgötter  nimmt  das 
9rhe  Heft  ein  j  in  den  folgenden  werden  die  Unter- 


der  Heroen,  thcih  nach  .Stämmen,  theils  nach  Epo- 
chen und  Völkern  abgetheilt.  Auf  die  mythologi- 
fchen  GegenftäSKie  folgen  die  Claffen  der  Wettkämpfe 
und  Spi^>  die  religiüfen  Verrichtungen,  Opfer« 
Todtenf^eim  tt.  dgl.  Auf  diefe  endlich  ffildnifle  be- 
rühmter Perfonen  und  hiftorifche  Monumente  über- 
haupt, tl er  Griechen ,  Römer,  Aegypter,  Acthioper, 
Per  Ter.  Das  Werk  wird  alfo  Achniichkcit  mixMoHt- 
Jaucon  haben,  nur  daüs  diefier  letztere  Altes  undNeuea^ 
Otttes  und  Ündechtes  unter'einander  giebt ;  der  neu« 
Untcrnelnner  hingegen  ilie  FDrtft.hritte  benutzt,  wel- 
che da^  archäologifche  Studium  feit  hundert  Jahren 
gemacht  hat,  ^nd  namentlich  <üe  vielen  Merkwürdig- 
ketten und  büdlkhen  Darftellungen,  mit  denen  nnxe 
hervorgehobene  Städte  und  <Üe  Mcn«e  der  fintdent 
aufgefundenen  Campanifchen  Oefilse  dicles  Fach  be- 
reicljcrt  haben. 

So  weit  diefer  allgemeine  Plan  nun  im  fr/7fit  Hefte 
ausgeführt  ift,  verdient  die  Behandlung  der  O^^n» 
Itibde,  fewoM  vonSelten'des  Anordners  und  tSoit»- ' 
nicntalors,  nls  des  Krtnftler.s,  aufr:-'i*irpn  Beyfall. 
Die  reuipelgottlieitcn,  die  man  hier  iibgcljandclt  fin- 
det, find:  Saturn,  Rhea,  Jupiter,  Juno,  Neptun, 
Ceres,  Apollo,  Phübus,  »Diana,  Vulkan,  Minerva, 
Mars«  Venus,  Mercur,  Veßa,  Pluto,  Proferpina, 
Bacchus,  Aefkulap,  Hygea  und  Telesphfirus ,  .Mi- 
thras,  Lunus,  Iiis,  Hebe,  Irii,  V'itloria,  Fortuna, 
Fatum,  NenieGs,  Spes.  Von  allen  diefen  lind  hier 
die  vorzügUchften  ächten  Abbiidonecn,  die  uns  aus 
dem  Aiterthum  noch  übrig  find,  geliefert;  man  mag 
einen  diefer  Artikel ,  welchen  man  will,  mit  den  zeit- 
hcrigen  mythologifchen  Kupferwerken  vergleichen: 
fo  wird  man  immer  finden,  wie  viel  reicher  und  ver- 
itändiger  hier  die  Auswahl  der  Abbildungen,  und 
wie  viel  umfaflender  der  Commentar  ift.  Der  Text 
läfst  keine  Wendung  einer  Fabel  unberührt,  und  ift 
davon  ein  antikes  Bildwerk  vorhanden:  fo  wird  e« 
entweder  hier  in  Nachbildung  geliefert,  oder  doch 
erwähnt,  und  auf  das  Artifüfche  daran,  auf  das  Be- 
deutejide  und  Ueberdaehte  im  griechifchen  Kiluftler- 
verfahrcn  aufmcrkfam  gemacht,  fo  dafs  in  der  Thafc 
jene  drey  Zwecke,  die  uch  der  Vf.  vorgefetzt  hatte, 
erreieht  werden. 

Ueber  viele  folcber  mythologifcher  Scenen  be- 
finden ßch  noch  unedirte  Werke,  und  befunders  Bm» 
relicfs  in  Rum,  auf  die  der  knnfter£ihrne  GoiQmea- 
tator  aus  feinm  Coßeetaneen  hier  zuerß  hinwet^Y. 
Will  man  fagen,  dafs  iliefs  für  den  JOneling,  der  in 
diefes  Studium  fader  erll  cnigef;ihii  werden  füll,  und 
dem  auch  dasBf^nnte  noch  neu  ift,  zu  viel  gegeben 
fey:  fo  mufs  man  wenigftcns  einräumen,  dafs  etniol* 
ches  Zuviel  nicht  fonderlich  fchaden  kann;  es  weÜV 
vielmehr  auf  das  hin,  was  dem  jungen  Forfcher,  vor 
dem  <lie  Welt  noch  offen  da  hegt,  durch  einen  iie- 
fuch  in  Italien  für  neuer  Genufs  l>evorfteht,  uml  was 
überhaupt  in  diefem  Kaohe  noch  gefcheheu  kann  und 
mufs. 

Weniger  gefallt  uns  die  l'ngleichheit  in  der  An- 
führung <u;r  Orte  oder  Samodungen ,  wo  üch  dieO» 


^  ujcl 

gitter  und  Geniicn  ericheineif ;  ivcitcrliiB  lÜe  Mythan  «Hier  jmes  hier  seMonle  alt«  Werk  findet;  zuweilen 
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find  diele  Orte  angegeben*  zuweilen  wieder  nicht. 
Uns  fchefnt  es t  als  rOhre  dids  oft  daher,  dafs  dt^r 
Vf.  (iurrh  Noten  und  Citationen  feiiicni  Bilderbuch 
ein  gcfrilJii^cs  und  popidures  Anfi-hti  nicht  b'-iichinen 
woUtf;  allein  ficlit-r  wird  es  dii;  Mvht/.alil  IViner  Le- 
fer  freuen  und  dem  ganzen  Wu-kc  einen  folitlen  Vor- 
mcihr  geben ,  wenn  kihiftig  bey  allen  Mununien- 
ten ,  wo  es  möglich  ift,  der  Ort  ihrer  Aufliewdhrung 
angegeben  wird.  Solche  allgemeine  Anfahruni;cti, 
wie  /..  H.  S.  20.  bey  Oelegenheit  der  GigniUen,  „ein 
ähnliches  l'ngeluMier  ficht  inaii  auf  einer  jtuiken  l'afte 
eebiJdct  im  Alleinkampf  nÜt  Jupiter,"  geben  keine 
Autorität;  wie  ieicht  war  hier  hinzu  zu  fetzen,  dafo 
fich  dieTe  antifke  I^Re  mit  der  in  der  That  fehr  fd- 
tcncn,  oder  vielleicht  einzigen  Vorftcllung  in  der 
Stofchiichen  Sainnilung  {H'inckcl ni.  Defcrift.  p.  50. 
Nr.  110.;,  und  jJfo  jetzt  in  Berlin  lu-iänile. 

Manche  Bemerkungen,  die  durch  ihren  Scharf- 
Jino  und  ihre  Neuheit  übernifchen,  werden  durch  das 
\cbeneinanderrtehen  der  Figuren,  auf  die  fie  gegrün- 
det find,  hier  zur  grüf-jtcn  Eviilenz  erhoben;  fo  die 
Bemerkutis;  über  (He  Familienähtdicblc'^it  und  iloch 
Charjktcr\ "richiedenheit  zwifcheti  Jiij)ilcr  und  Ne- 
ptun S.  26. :  Gjfi' litsformen,  die  Anordnung 
lies  Haupthaars,  der  »;roUte  Bart  ilnd  in  beiden  fehr 
ihnlich;  doch  zdgt  ueh  dan  Grofsc,  das  Mächtige 
Ehrt'urchtgcbietentie  an  Neptun  iiii  ht  ir.  dem  Graue^ 
wie  an  dem  altern  Bruder.    Die  (Jeftjlt  des  Meer- 
bch-TTklw-Ts  ift  fchlaiik  und  rali  h,  von  derbeiri  and 
ftraffem  Muskelbau;  Oberhaupt  hat  f  in  Körper  ct- 
was  ron  der  Rauheit  des  EJciuentes,  über  das  er  ge- 
Üdket;  doch  das  Gewaltige  in  den  Schultern  und  der 
Bnift  des  ältem  Bruders  Ift  in  friner  BiUluni;  nicht. "*  — 
Und  eben  fo  fein  utid  treffend  find  auch  die  Nnanceu 
unter  den  andern  Gütteridealen  entwickelt,  fo  dafs 
diefem  Theile  des  Connneni  irs  der  Bcyfall  gewifs  ift. 
Unter  den  poCtiven  und  tiiftorifchcn'BchanjptuDnn 
hingecen  ftebt,  bc^  der  KOrze  des  Textes ,  manche 
ohne  Beweis  da,  die  nicht  gegri'mdet  oder  «lucli  nicht 
fo  ficher  ift.    Ueber  einii^es  diefer  Art,  das  fich  auf 
Autopfie  antiker  Monumente  in  Italien  bezieht,  ift 
Hr.  Hirt  fchon  von  einem  andern  eenaucnAitcrthunis- 
fnrficher,  der  den  Vorthdl  der  Renntnirs  der  Qrigf- 
jiale  mit  ihm  gemein  hat,  in  Anfpruclj  genommen 
worden;  anderes  fcheint  auch  dem  Ree."  zu  Ikher 
vorgeliai'rn.    So  d^e  Angabe  S.48. ,  dafs  die  unter 
dem    Nainen   rjnes  nucetiouifchen  Alexanders  im 
Dresdner  Mufeuni  bekannte  Statue  urfpr'Uiglich  e& 
Antinotts  als  Bacchus  gewefen  fey.    Die  Sache  kaum 
fich  fo  verhaften  haben ;  aber  diefe  Art  der  ErzShlun^ 
lautet  fo ,  als  fey  das  ein  hiftorift  hcs  Fnctuin,  was 
doch  nur  eine  wolilansgedaehf-;  H vpolbcfe  iil ;  ilonti 
felbft  über  die  Fraj^e,  vh  AI  'xander  d.  Gr.  uiclit  den- 
«och  wirklich  auf  feiaea Münzen  uortraitirt  fey,  fiu> 
det  noch  Ungewifshek  ftatt,  und  Hr.  Qmßmrtf,  der 
hieraus  einen  Getrcnftand  lang«?r  und  fnr^fältiger  Un- 
terfuchungen  ^leniacht  bat,    tritt  nouefter  Zeit  beja- 
heikJ  dafiir  auf.  —  So  heifst  es  S.  59. :  „Smpas  ftellte 
die  Venus  Pandemos  auf  .einem  Bocke  reitend  vor; 
{okheBildui^^  find  nicht  auf  uns  gekomnco,  wenn 
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wir  etxn  die  Reliefs  au.snchmen,  wo  die  Meeresgöt- 
tinnen, -wozu  auch  Venus  gehörte,  auf  Sccböckf» 
und  andern  Seeungehenern  fitzend  ericheinen.  —-  Al- 
lem in  Berlin  felbft  befindet  fich  ein  fchöner  «ntwer 
Carnetd,  der  diefe  Venus  Vulgaris  nach  jener  Idee- 
des  Skopas  vorftellt,  \vie  fie  auf  einem  Bocke  reite* 
und  ihm  fchmeicheU:  (S.  /Tiscl«/«.  Drftr,i»  Q»' 
de  Stofch  Nr.  579.  S.  120.)  "  •  .    .  " 

Die  äufsere  Einrichtung,  Druck  und  9Bch 
Platten  ift  gut  ausgefallen,  und  gewöhnt  das  Jyi]|8* 
Auge  bald  an  das  Schöne  und  GcfälÜ"e.  Durch  die 
am  Anfang  und  Ende  mancher  Ablchnitte  in  den 
Text  eingedruckten  l^MttM^  die  keine  leeren  Ver- 
zierungen, fondem  zum  Ganzeir  gehörige  Vorftellun- 

gen  find,  hat  tnan  (bc  typographifche  Eleganz  djM 
uchs  erhoben  wollen;  'allein  Kec.  wOnfcht,  dsM 
man  iliefe  Vignetten  für  die  künftigen  Hefte  aufge- 
ben und  hebe'r  ein  oder  zwey  Kupfvplatten  mehr  bev- 
fttgen  möchte,  die  ilann  eben  fo  viel  imdmeWr  entitai- 
tcn  würden,  als  jene  Vijpietteu.  Denn  »^Jgy^flS^ 
dal's  das  Eindrucken  «ier  Vignetten  auf  die  T*xfesbo- 
geu  mit  fo  vieler  Mühe  verbunden  ift,  und  dndnrch 
bell. iclitlichen  Aufwand  macht  (der  hier  mögliclift  zt»' 
vormeiden  ift):  fo  nimmt  fich  eine  Vignette  auf  dcni 
deutfcben  dOimen  Papier  feiten  gut  aus,  indem  dn? 
Zeilen  des  Kflckdrucks  immer  durchfchimmem* 
Auch  können  leicht  Verwechfelungen  eefcbeben,^wi» 
hier  wirklich  S.  15.  Z.  4.  v.  u.,  und  id  der  dritten 
Zeile  des  Artikels  Jupiter,  wo  es  bcidesmul  hcifsen 
mufs;  l'ignetie  j.,  und  S.  17.  Z.  i.,  wo  l^ieuetU  6. 
citirt  feyn  follte.  Sind  alle  Abbildungen  auf  befon- 
dorn  Kupfertafeln  b^-  einander.  So  da&  man  fie  künf- 
tig, befondcrs  gebunden,  neben  den  Textband  lesen 
kann,  fo  ift  dieTs  die  bequeuifte  miter allen  möglieben 
Einrichtungen  fHr  ähnliche  Werke,  fuiftatt  dals  bey 
dem  Beziehen  auf  Vignetten  ein  läftigeaHin-  imdHer»' 
blittem  nicht  vermi^len  werden  kann. ' 

Zum  Srhlufs  noch  chie  Bemerkung  Uber  den  Ge^ 
danken  des  Vfs. ,  den  er  in  der  Vorrede  S.  XI.  hin- 
wirft: „es  möjfe  nun  jeniand  ein  äbnÜciu's  V\  crk  Im 
Grofsen  verfucncn,  und  rJle  in  Kiuopa  zerftreiiUn 
Monumente  fo  in  ClalTen  nebeneinander  geftellt,  in 
treuen  Abbildungen  hefeni."  Gewifs,  ein  TJnterneh-  s 
men ,  deffen  bloße  Idee  jeden  Kunftfreund  bc^eiftera-  _ 
kam)  I  Das  wäre  «lann  ein  neuer  Monlfaucon  M  einer 
VoUkomnieiili.  it,  wovon  der  alte  nur  die  entfernte 
Ides  giebt!  Allein  tier  Vf.  f>^t  auch  f^lfich  feine  Aus- 
rufungen Ober  die  imermei'sliclien  ^Schwierigkeiten 
eines  Iblchen  Untenehmens  bey,  und  ^^Ir  (tiinmi-ii 
mit  ihm  darin  dn.  Was  fich  aber  fUr  diefe  fcnöne 
Mre  thun  läfst,  und  was  wetler  die  Kräfte  eines  Bear- 
b.ilers  noci»  Verlegers  überfteigt,  ift,  wenn  Mono- 
grLi[»liieen  einzelner  oder  einiger  verwandter  mytbo- 
uigjfcher  VVefen  unternommen  würden.  So  würde 
es  einen  fehönen  Stoff  geben,  alles  noch  vorhandene 
antike  Bild^ve!•k,  den  Juniter  vv>rf"tc!!eiKl,  alfo  Sta- 
tuen, Balten,  Bronzen,  IJasreiiefs ,  (jcmmen,  IVlün- 
zen,  Gemälde,  aut/ufuchen,  diefe  in  treuen  Nai  b- 
bildungen  neben  einander  zu  ftcllen,  mit  genauen 
Maefawiilttngen,  wo  fie  fich  jcttt  findcB»  und  wu  von 
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ihnen  gehandelt  if^,  dabcy  tfle  verlornen,  den  Jupiter 
darftdbnden  Werke»  von  deiicu  die  Alten  nuch  Ipre- 
chen,  aufizuzäfalen»  und  fbl^ich'nuh  in  dem  daza-' 

kommenden  Commentare  den  ganzen  Mytluis  vom 
ivpiter  zu  crfchöpfen.  Die  reichen  Artiktl  von 
Apollo«  Minerva,  Venus,  waren  f.  hon  Aiiit;ahcn, 
VcJche  auBzufähreo  keia  gemeiner  Math  erturdert 
wQrde,  und  tfoeti  «d<där  von  der  Art,  dals  die  Voll- 
endung nicht  als  eine  Unmöglichkeil  erfcheitit.  Mit 
jeder  folchon  Monograiiliie,  diu  ficli  durch  Supplc- 
Bieiitt'  -  Iii  höchftmi'jgiichen  VoUftändigkeit  cilu'hen 
vOrde,  war»  dann  ein  Theä  des  erofsen  arcliäulogi- 
fishen  Werkes  geliefert,  nach  welchem,  wie  nach  ei- 
U(';n  luu  rreirlih.nen  LnnJ  der Schnfucht ,  jeder  Kunft- 
£rcund  einen  alten,  iuuner  crueuteu  VVuafch  iu  (uiueiu 
Herzen  trSgt! 

Lübeck,  b.  Bohn:  ff^tllulm  Dümont,  ein  einfacher 
Koman  \on  Elmtkfrii  Jbdiktrg,  190$,  34oS.'8. 
(l  Rthlr.  12  gr.) 

Diefes  Kunftwcrk  einer  weiblichen  Hand  verräth 
inehr  Geift  als  die  mrfften  ephemeren  Werke  dos 
rrhönen  Gofchlechts,  ja,  als  die  niciftcn  Werke  der 
beliebten  und  verrufenen  Cbffe,  zu  der  es  gehört. 
Die  Anlage  zeigt  Sinn  und  Kunl't;  alier  eine  Ivunft, 
die  aus  der  F.Olle  der  Empfindung  und  der  lebendigen 
Thefhiahme  an  dem  Gegenftande  Üer  DarrteUimg  von 
felber  quillt;  'ITu  der  beftcn  von  allen;  in  der  Aus- 
f.ührunj;  fpri-  uns  übei.iii  eui  Ichones-  und  reiches 
Cemiitfj  an;  '  ^  tiefe  Ucfahl  entfaltet  lieh  leicht,  und 
.bekleidet  licA  'jüt  eiucin  zarten  uml  anmuthieen ,  oft 

Je  wählten  ti^  vi^endeten  Ausdruck.  Die  Vfti.  hat 
je  Brieffon  i  gewählt ;  es  ift  ineift  dicHi^ldin,  wel- 
che l'chreibt.  U>is  auf  der  einen  Seile  Erleichterungs- 
fiiittel  der  .iwieiigkeiteu  war,  erlclieiut  auch  als 
Ichicklich  in  einem  Küman,  welcher  vorncluTdich 
cBe  Innere  Oefchichtc  einer  fchöncn  Seele  darftelien 
fbllte,  und  niclit  als  architektonifchps  K?!;!!'!  .verk , 
fundern  als  eine  rührende  .Muiiic  der  (»ef'llilc  ei  lchei- 
nen  wollte.  Daher  ift  auch  die  Gefrlurhtc  der  äu- 
i^em  Verbältniffe,  durch  die  Geh  das  Gcfiihl  in  man- 
oichfeitiaen  Motüilatkmen  bis  zum  befriedigenden 
•AiifV**'""  foxtfieiregt«  wie  der  FadeOf  der  eine  Bla- 
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menfchnur  zufammenhält ,  der  roindor  bedeutende 
.und  beachtete  TheiL  Adelaidens  Uene,  ihreBekOm- 
memtlTe  und  Freuden  find  der  Mlttdpunkt  des  fnter- 

ePTe,  nach  welchem  fich  alles  übrige  lenkt,  in  wel- 
chem alles  fich  aullöft.  DieStrahlen,  die  von  da  aus- 
gohn,  erleuchten  und  erwärmen  auch  die  Obrigeix- 
umeebeuden  Geftalten,  denen  es,  ftlr  fich  betrachM^ 
zu  Tehr  an  lebendiger  FflUe  und  rfbidender  Ausbil- 
dung fehlt.  Diefs  gilt  vomehndich  von  dem  Charak- 
ter der  Männer,  die  wir  eigentlich  nur  durch  das 
Medium  einer  weiblichen  Anfchauung  kennen  lerneiw 
wodurch  ihre  eläuzendo  lünfeidskeit  erklärt  und 
entfchuldigt  wiM.  Aber  auch  in  Dtlntonts,  von  ihm 
felljft  entworfenem I.ebcn  zeigt  Geh  eher  die  weibliche 
Hand  der  Frcumlin,  als  des  .Mannes  kräftiger  Strich. 
Auch  felilt  es  in  diefer  Erzählung  zwar  nicnt  an  ro« 
niantifciium  Interclle:  aber  au  vtHlftäiuliger  und  zier- 
licher Entfaltung  und  an  der  Ausbüdtuig  des  Details, 
die  der  Vfn.  im  ßriefftil  bcffer  gelingt.  Manche  Ge- 
ftalt  geht  7.U  eilfertig  vorbcy,  nur  als  Unu'ifs  und  2m 
fcinvach  gefärbt;  und  die  einzelnen  Reflexionen  unt 
Zage  flattern  zu  fehr  aus  Maufel  £efter  Vcrbindunir. 
Die  freyere  Form  de»  Briefes  Aildet  diels ;  der  lyrt- 
fche  Gang  rlefTelbcn  fordert  es  oft;  aber  die  Er/.äh- 
lung  will  Ruhe,  Stetigkeit,  innern  Halt  und  Aus- 
fiihrlichkeil.     In  deu  IJriefen  ift  die  Freyhcit  meift 

S lücklich  benutzt;  nicht  nur  für  die  Haupaache,  ibik> 
em  auch  fDr  manches  gefallige  Ndienwerk,-  dumik 
anmuthigem  Schei'z  den  crnften  Xoa  des-Gansea  un- 
terbricht und  erheitert. 

Ausgezeichnet  ift  in  diefem  Roman  der  hejß 
Schwung  edler  GeGnnungen  und  die  (chOne  und  cha« 

rakteriftifche  Mifchung  des  Grufsen  mit  weiblicher 
Zartheit  und  Mildigkeit.  Nur  an  einigen  Stellen 
fcheint  uns  die  ftrenge  Scheu  verletzt,  mit  welcher 
dem  gebildeten  Alenichen,  und  dem  Weibe  insbefon- 
dere,  die  Heiligkeit  alter  Sitten  und  wQrdiger  Grund- 
f.itzc  jetlerzeit  /n  verehren  gezieiiir.  Von  diefer  Art 
nt,  was  S.  H5-  \«n  den  unfmiü^tn  Gc fetzt n  und  un. 
naiiirltchen  PiliclUcn  drr  Ehr,  und  S.  165.  von  einem 
Hirngtfpim^e  von  Tugend  gcfagt  wird  ;  beides  an  Stel« 
len,  wo  Keine  LeiaenG:naft  den  all/ukuhnen  Aäs* 
bruch  der  Freyheit  gebietet  oder  entfchukiigr.  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ÄI!C«T»OS!.AHlTHllT.     Lubeck  ,  fc.  GrMDt  W. !  AcetJ^iiy 
ne»  üd  hihliothecam  jurij  Lubtoenjit ,  adornataa  •  Chrißimno 

A'/co/fl«  Carßens,  J.  11.  L.  1S03.  42  S.  4.  (12  Rr. )  —  Bey 
der  Menge  von  Schriften,  bfrunrli-r«  klfuipti  Abluntllunef n 
iinH  A^lff.^t^er> ,  (Iber  An  I.iibeckuJie  Hecht  lind  voUrti-ndi^e 
liter.irifclie  NichweifiTn^f n    für    difjenip>'n  .    welrl,«  dtelu 

Sutnc  tnMir«nirt,  von  Hicht  nerinfem  Wertbe.  Seit  1776., 
4a  Bautkmu'4  UUhthem  firit  lnk  eriUdm.  bat  «idw 


Theil  der  LUeratnr  fchoa  mandien  Zuwacht  bekooimea. 
Der  Vf.  d^r  vorliegenden  Acceflionen  hat  daher  einen  lobeni» 
wertheil  Fleifi  angewandt.  theiU  den  Gebrauch  jener  Riblio» 
thek  durch  Angabe  der  Samnilunpen  .  worin  diefe  oder  jtao 
kleine  Schrift  Mch  befindet,  zu  erleichtern,  theil»  aber  aach 
die  ffitdem  niSthiß  geword*neu  Nachtrüge  zu  lipffrn.  Einer 
nähern  Anseie«  der  innern  Eiiirichtun«  bedarf  ea  hier  oicfaw 
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.  i)  OöTTiNSEN,  b.  Dietrich:  M.  TuUH  Gctronls  de 
Itgifms  libri  trtt  ad  optimonitn  emänplariam  fiiiem 
r<?cenfiti  atque  pmoemio,  argumeiitis  et  iii  lioe 
reruoi  inftructi  a  ^0.  Fried.  IVa£ntr.  1804.  96  S. 
gr.  8-  ( linickpip.,5  gr.  Sehifeffip.  8  gl^«  Vcainp. 
lagr.) 

Ebtndaf.:  Commentarius  perpetuus  «1»,  W.  Tnllii 
Currnnis  de  legibus  librttt  tn-s  c(  iifcriptus  a  ff.  F. 
Watirttr.  1804-  184  S.'  er.  8  ( Uruckp.  14  gr, 
Si'hrp.  Ig  er.  Velinp.  i  Kllilr.  2  gr. ) 

ci)  Ebenda].  :  ^.  CurfU  Ruß  de  rebus  geflit  Alex- 
andri  Magni  libfi  fuperftites  ad  opt.  exemplarkon 
fidi  rn  rf'ceiifiti  atque  pruoeniiu  et  indice  renini 
inftriirti  a  Frid.  Schmieder,  igoj.  331  S.  gr.  8- 
(Dnickp.  10  gr.  Scfarp.  i  Rtiür.  6  gr.  Velinp^ 
aBthlr.) 

Ebendaf.:  Commmtorius  perpetuus  in  Q.  Curlä 
Rufi  de  rebus  Rtßis  Atexandri  Magni  tibros  — 
confcriptus  a  F.  Schmieder.  1804.  35a  S.  er.  %. 
(Di  lti  aogr.  Sdurp.  iRtfaJr^ogr.  Velinp. 
2  Rtlür.J 

D'^r  IIorjiisc;eLer  von  Nr.  i.  Hr.  Dir.  ff^agner,  in 
Lüneburg,  Iwttc  fuU  rdioii  dmch  feine  Aus- 
gabe von  Ciccro*s  er'lfm  Buch  übei-  die  Gefetz.e,  vor- 
gearbeitet; weiter  fortgefetztes  Stuiliuru  des  Cicero 
uiiii  feiner  Quellen  haben  ihn  jetzt  in  Stand  gefetzt, 
viele  tlui)l<!L-  Sti'iJ.'ii  aur/.ul<l.^rrii  viiiil  einige  vcrdorbne 
zu  verbt  lltMii.    Die  wahre  Uruclit;  der  l'uvorftänd- 
Vichkeii  mul  Verwirrung  in  fo  vielen  Stellen  iVlieint 
ouer  frovlich  tiefer  zu  liegen,  als  dafs  Gc  die  fcharf- 
fuini^fte' Kritik  und  F-.\ea:efc  heben  könnte,  wir  mei- 
nen (lirin,    dafs   Cicero^s   Abhandlung  verinutlilich 
itui-  iirucbUück  jft,  «jrfter  Kntwiirf,  ermangelnd  der 
letzten  AusbilJuni;  in  Spraebe  und  Sachen,  wahr- 
fcheiitlicb  erft  nacli  des  Vis.  Tode  aus  einem  flOchtig 
Befchricbenen  Concept,    worin  manches  durchftri- 
chcn,  zwifchcn  den  Zeilen  und  an  den Huid gelbhri«- 
beu  feyn  mochte,  ans  Licht  gefteilt. 

Rjchtig  ift  die  Anficht  des  Herausgebers,  dafs 
Cicero  kein  eigentliches  Syftem  des  Natur  -  oder  Ver- 
nunftrechts in  unferm  Sinne  aufftcllen  wolle,  fondern 
nur  7.U  /.ciL'en  bemüht  fcy.  Recht  und  Gefetz,  wel- 
ches tlaiiials  in  Kuni  di«:  Verwirrung  der  Zeitunj- 
fitände  theiJte,  fcy  riiclu  menfchlicher  Abkunft  noch 
blofses  Machtgebot  der  Gewaltigen ,  fondern  es  fey 
güttlirher  Natiir,  wie  fchon  ^eno  (Gic.  N.  D.  I,  14.) 
gcLf^t  liuttr  Xr.titraUtn  If  Li'-fr.  dirirjin  ejje ,  eaniqtie 
9im  olrtiaere  recta  imptrantem  prohibinUmque  contraria^ 
.  'A.L.Z.  1%^  Erfkr^  ' 


Auf  diofe  fefte  ßafis  feine  Gefetzgebung  erOjideiK^ 
i.ilst  er  gleichwülii  nicht  etwa  gur  Gefetze  cfer  reinen 
Vernanit  folgeo,  ibndern  er  nimmt  Rück  Hebt  auf 
dJeMenfchen,  wie  fie  find,  vorzüglich  duf  die  Rö- 
nicr,  auf  ihre  ererbte  Deiikungsart ,  iiuc  Sitten,  Ge- 
fetze, Kigcnheiten,  und  giebt  ihnen  wahrhaft  natio* 
nale  rötiiifche  Gefetzc,  in  wek-hen  allen  fich  alier  die 
Vernunft  oder  das  e^vise  Naturgefetz  ausfpri^ht. 

Der  Bearbeitung  der  Ciceronifcheu  AbhanHhmg 
liegt  Üavies's  Ansgalie  zum  Grunde;  «lic  Kritik,  lo 
enge  Gränzen  ihr  auch  der  Plan  der  ÜMpertMen 
Sammlung  anweift,  liefs  fich  keinesweges  umgelien ; 
dieSpracherkJärungen  erhalten  fich  in  z\vecknifir<;iger 
Kftrze;  die  Entwicklung  und  Prüfung  dei  Cic.  n'ni- 
fchen  Ideen  ift  dem  Herausgeber,  witt  billig,  Jljiipt- 
fache,  und  wird  von  ibnj"  mit.  einer  gowilTen  Aus-  , 
fahrlichkeit,  hier  «od  da  mit  WeitLliifUgkeit,  ver- 
handelt. 

Der  Gommentar  zu  den  Cefetzcn  über  die  Reli- 
gion \om  achteii  Kapitel  des  zweyten  Uu'-hs  an  fcheint 
uns  vurzagJich  ergiebig  an  guten  up'  •>  irflfuni^swer- 
then  Bemerkungen,  deren  einzelne  •  aszuzci'chneit 
zweckmälsig  fqyii  dürfte.  Cicero  H  lirkt  fK.  7.) 
eine  Vorrciw  Mr  Empfehlung  des  Gci  ,^c.s  ( K .  6,  14. 
de  ejus  U'gls  lande  dicri-.i)  vnr.ajf,  na^h  dem  Vor- 
gang von  Zaieucus,  Cliartmdas  und  Platö.  Was  deu 
^leucus  anlangt,  fo  macht  Quintus  di.  Einwendung: 
Quid,  quodZaJeucüm  yhuHiugattillum/iiifi'e  Timaeur? 
wobey  die  Bemerkung  woM  nicht  OberflülTig  gcwefen 
\v.ire,  dafs  diefe  uiilieftitiinite  Angahe,  Anlei- 
tung der  vom  lieriuii>^cl>er  beygcbrachten  Parallele 
ad  Ah.  6,  I,  wyhrfchcinlich  dahin  zu.  deuten  fey,  dafs 
Timäus  gdiugnct,  ~dafs  Zaicucus  Gefetzgeber  der 
tocrer  gewefen.  Vergl,  Heyne  opuscula  VT  2.  p.62f. 
Cieero  antwortet:  At  Thcaplirjffns  aticcor  luiud  di'te- 
rior ,  tiiea  quidim  jhitentiai  nieiioriin  tnulti  mnnnantt 
conmmorant  vero  ioßus  cijes,  noflri  clientes,  Locri. 
Gcvvifs  ift  diele  SteUe  .trerdo|i)en  und  wird  verfchie- 
deu  geicfen ;  aber  Wch  die  vom  Herausg.  vorgetragne 
(es  ift  nicht  deuüicli,  oh  feine  eigne)  Aeiideriing: 
At  Theopkr.  amtor  haud  detenpr,  mea  quidem  feiUrntia 
melior  et  nmtti  enm  nominant^  thut  uns'nicht  ganz  Ge- 
näse. Wir  glauben  oicht,  däis  icne  auf  deu  l'imäus 
fich  (hlt^de  Einwenduojir  aus  dem  Munde  des  Quin- 
tus, fontlern  vielmehr  des  .^iiirus  fey,  der  fich  als 
Freund  des  Timaus  febr  fciiii  Uhcli  auf  «liefen  beruft.  •. 
In  der  angeführten,  ganz  ähnlii  hen  Stelle  des  ör.  an 
den  AtUcus  heifst  es:  Quis  JSaUucum  leges  Locris 
fcrtpfijfe  non  ii^t  mm  igiturjaut  Tkeopkraflus,  fi  id 
a  Timaeo,  famitiari  im,  rfirebenfum  eß?  Di-mnacli 
lefen  wir  .in  der  Antwort  des  CicerQ :  jlt  Thcophraßm, 
F  emtar 
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ouctor  haud  iettrior ,  mea  quidem  fenttntia,  fa miliar i 
tUOf  $t  nmUi  Hominant.  In  dem  Oefetz  rdbft  K.  g,ao. 
lieft  der  Heniusg.  Augures  figms  et  aujhküs  prodi- 
p^ia  ffür  p(j7<'d,  ftatt  rieffen  l.ambin  las  f  o  •  t  v  fi) 
vidento.  Gut  wirti  21.  erklärt:  A»gnres  Untpia 
Uber  ata  habento  durch  ad  adfpectum  libera,  tvcil  iler 
Außitr  feinea  Platz  zum  Aagtuiiu»  fo  aabmr  dals  er 
nach  aUen  Setoon  hin  freje  Ansfiebt  halle.  Dafs 
K.  9,  33.  Cbftte  vo/a  redditttto,  nach  desHerau^g.  rich- 
tiger Uemerkung,  vom  Thun  eines  Gelübdes,  nicht 
von  iler  Bezahlung  defTelben,  gefagt  wertle,  beftätigt 
fich  auch  aus  Cicero'«  Commentar  Uber  didCoB  Gefetz 
K.  16^41*  dUigentia  votmim,  voti  Jhoußo»  DenZubm- 
mcnhang  des  Gefetzcs  mit  dett  Folgandeii  gtebt  d«r 
Uerausg.  fehr  gut  an. 

Vom  z^tcH  Kastel  fingt  Qoerp  an  fdne  Re]i- 
^ions  -  Gefetze  welter  nts  dnander  zn  fetzen  (ßuulet ). 

rleicli  beym  erftm  Gefefz  K.  g,  19.:  Q«i  fecus  faxit 
(d.  h.  ad  divos  non  aiit  caße),  deus  ip/e  vindex  erit, 
jind  dem  ("ommentar  dazu  K.  10,  35.  vraeftHtis  foeime 
metu  religio  cot^rmmri  videtHr  nimmt  aer  Herauf;.  An- 
ftoCs.  Wenn  er  den  Cicero  mit  fich  in  Widerlpruch 
glaubt,  weil  er  K.  6.  mit  dem  Plato  gefagt,  das  Ge- 
letz milfTe  nicht  alles  durch  Gewalt  und  Drohungen 
cr/ivingen;  fo  Ijcdenkt  er  nicht,  ilafü  CictTu  '  und 
Platn  dort  blofs  davoA  reden,  dafs  man  durch  empfeh- 
hnik-  Kxnnlißn  die  Gemflther  ftr  zu  gebende  Oefetze 
enipfän[;lich  und  ihnen  geneigt  7u  mac-nen  habe.  Eben 
fo  wenig  widcrfpricht,  welches  der  Herausg.  glaubt, 
hicrCicpiti  ilr  1,  was  er  im  Frootm'mm  zu  den  Keli- 

S'onsgefetzcii  K.  7.  gefagt;  denn  ub  er  dafeibft  gleich 
e  frfctaf  auf  die  Achtung  gegen  die  Odttcr  und  ge- 

§en  die  mnralif'h':  W'i  Itoritiuinv;  gnhidct:  fo  fetzt  er 
och  ausdrücl*>lii.;h  hiu/.a  .  Uuisis  a^wm  effe  opinianes 
hos,  quisneget,  quam  inteüigat,  qtt;ini  'uulta firmen tur 
jure  jttrando ,  qttantae  falutis  fmt  foederum  relleiones? 
qmam  multos  divini  fuppliciimttus  a  jeelere 
Tfvocarit?  In  K.  12,  2<).  Ferias  compof^tor  anii  coH- 
frrre  (^c'iet  et  ad  perfecüonem  opentm  rußlcorum  5ft  «ns 
die  Cojrula  \cTiiär!)tig  und  i-  rn  :;it  aus  den  l'ii  IUucli- 
{talien  des  voran ftehendcn  debet  eotftanden  zu  feyn. 
Dafs  (liefe  Fefte  nicht,  mkA,  uttter  mäem,  fondern 
überall  nach  vollbrachten  Landarbeiten  gc^nltm  wer 
den  foUen,  fagt  auch  das  Gefet/.  K.  8^  19-  J^rus  ;is  fa- 
enulis  (}.  e.  inier  famutns  ),  operibus  patratis,  habento: 
itaque  nt  cadant  in  anmis  am/racttbus ,  defcrivtum  efto. 
b  dem  Satz :  Ptttres  —  facerdotes ,  et  reff  onaendi  juris, 
et  coH^irndarum  (wtifiir  der  Heraiisg.  Hnnreich  vor- 
fchJagt  concipieti darum)  rt'Hgionum  facultatem  ndferuttt, 
Itaben  die  beiden  letzten  Worte  Irrungen  veranJafst, 
da  fio  nach  dem  Spruehgebrauch  zu  fagen  fchienen: 
Die  Menge  derPriefter  gaf)  Vi^  anlaflimg,  fetzte  andre 
in  i!en  Stand,  IVechtsbcfcheide  zu  ^ebcn,  und  die  Reli- 
f^ion  rnsziili'gi^n,  oder  rciigiöfe  Fonneln  abzufaffen, 
wogegen  der  Zviramnicnliang  \ieJinchr  den  Siiui  ge- 
bietet; tll«'  Anzahl  der  Priefter  macht  es  möglich 
tfoc-  adftriint  filr  luTi'/tt't,  poßunt  refpondrre  etc.),  dafs 
6e  ober  alle  die  HeliL'r»  n  hetreffciidf  lleclitsfragcn 
autwortcn  uuU  deu  Cultuü  enier  jeiieu  Gvittheit  au&ie- 


gen.    In  der  Eplfodt  von  der  D'winaAon  K.  tj,  3a. 
sbeinen  uus  die  zwey  Anichten  des  Marcellus  und 
des  Appius  (warum  neoitt  der  Heraiisg.  die  letztr» 

mira Jane?)  deutlicher  und  einfacher  ausgedrückt,  als 
dem  Herausg.  in  feiner  nicht  recht  klaren  Anmer- 
kung. Marcoliiis,  lagt  Atticus,  fleht  die  Augunü- 
wifTenfchaft  für  eine  Erfindung  der  Staatsklucheit  an: 
dem  Appiue  dageeen  disei^^vtflra  quaß  diMMrei» 
dr^tar  rrryrl'i'T  poj/e ,  fcheint  eure  Disciptwa  auguraßt 
v.jikiich  und  wahrhaftig  glcichfam  zu  wemagen. 
Durtli  quaji  wird  die  Ferlonificirung  angedeutet,  die 
fich  hier  Attkus  nicht  ohne  eine  kleine  SpOtteteyje- 
gen  diele  ai^ebliche  Wahr£igerin  «laubt,  ungeraur 
m  der  Art,  wie  Vcllcjus  beym  Cicero  (  N.  D.  l,  8«) 
die  Vurfehung  der  Stoiker  das  alte  wahrfagende  W  eib 
(anum  fatidicam  Stokorum  «f  övo»jw  )  nennt.  Der  Her- 
ausg. ipacht  darauf  aufmerklani,  dafs  .Cicero»  der 
fpäterbin  in  feinen  Bttehem  von  dem  IMvinatkinsm^ 
nio[;en  ivi?»  MarccHns  Ober  diefc  WiffenfchaFt  tlachte, 
nocli  d^ii.als,  als  er  die  Bücher  von  den  Gefetzeu 
fchrieb,  weniger  aufeekiärtc  Vorftelluneen  hierüber 
h^ete  und  die  diseipSiia  mururatis  fOr  äne  veiloroe 
WllTenlchaft  hielt,  die  einlF  wirklich  unter  den  HO- 
inern  ai«:  Divioation  vorhanden  gewcfen.  Dafs  es 
aber  mit  diefer  Erklärung  aufriciilig  gemeint  fcy, 
folnL-  daraus,  meint  der  Herausg..,  weil  (wccro  keine 
lUrj^he  gehabt  habe,  itcb  g^en  feinen  Freund,  den 
Eplenreer  Atticus,  zu  verftelkn ,  bcy  wdcherfiemer* 
kuug  jciloch  der  H'  T  lu';  -.  wolil  nicht  bedachte,  dafs 
fich  Cicero  zwur  nur  als  im  vertrauten  Oefpräch  mit 
Atticus  und  (^)uintus  (welcher  letzfre  tlberdem  in  die- 
fem  Stiick  ortluidox  war)  bei>riffen,  vorftcUt,  aber 
doch  wirklich  lein  Werk  für  tias  Publikum  beftinunt 
haben  wird,  gegen  das  er  indefs  mit  der  Sprache  frcy 
heraus  zu  gehen,  ebenfalls  wolil  kein  Bedenken  halben 
konnte,  da  fchon  ein  Augur  in  einer  Schrift  die  Au- 
guralwiffenfchaft  als  Divination  beftritten  hatte.  Un- 
mittelbar vor  dem  vierzehnten  Kap.  kann  etwas  ansee« 
fallen  zu  feyn  fcheinen,  weil  der  ganze  $.  si.  in  Jen 
Keligionsgefetzcn  K.  g.,  an  diefer  Melle,  wo  ihn  die 
Heine  des  Commentii  ens  träfe,  von  Cicero  gar  nicht 
berührt  wird.  Richtig  fafst  der  Herausg.»  was  K. 
36.  von  den  Eleufinieu  gefagt  wird.  Cicero  vDt«rfag^ 
die  nächtlichen  Myfterien  der  Frauen,  aufser  den 
Sacris  Bofoe  Deae.  Atticus  legt  für  die  Eleufmien 
ein  ;  -  Wort  ein.  Uer  Urbane  Cicero  antwortet: 
££0  vero  excipiam  „frcylirh  wohl  möchte  ich  ße  aus- 
nehmen" denn  fie  haben  grofse  Verdienfie  um  dl« 
Menfchen.  Gleichwohl  find  die  nichtlichen  Saarn 
fulchen  Mifsbräuchen  unterworfen,  dais  ich  fie  fn 
meinen  für  Rom  berechneten  Gefctzen  nicht  dulda» 
kann.  37.  ift  dunkel:  facerdos  imprudentiom  cou^ 
filio  exptatam  metu  Uber  et .  woMr  der  HetnU|p.  VOf> 
üdiligt:  tmfmtintiam  eMfitiL 

Ueber  die  Mufik  bey  öffenllir  !ir n  Spielen  hatte 
Cicero  Kap.  9,  23.  folgendes  Gefetz  gegeben:  Lu- 
ifo  piMieif,  fHod  fan  curricuh  et  fine  cerlatiom 
eorpomm  fyt,  fopmarem  laetiHom  in  canm  et  fidi- 
bus  et  Mütf  mMUnmto,    Nun.  vergleiche  man  damit 
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Toigfaltig  Cfe«rb*s' 1&-ttiitenntg  Kap.  15,  39.,  und 

man  wird  wahrfrheinlich  noch  mehr  Auffalk-niles 
darin  finden  als  der  Herausg.  Ungewühitüch  ih  die 
£iiitbeilung  der  eircenfifchen  und  fcenifchen  Spide: 
fuoniam  fiuU  CMtm  drfttffu  diviß^  welche  Wort«  wir 
hr  ein  Gloflem  Iialten.  Ltt^  wibliel  —  fint  corpormm 
etrtationes  ift  unbequem  ausgcdräcUt,  und  es  werden 

Symnafrifchc  Spide  anbefohlen  (ßnt),   von  denen 
och  hier  gar  nicht  zu  rtdCDt  dos  Gefetz  ausdrück- 
licj^  arklirt.  Zu  enrriaUu  mmvimi  IbhsiDea  uns  die 
"Worte:  «ifM  0d  ctrtmt  Wivriam  im  dre»  cot^ittttit^ 
ein  mflfsiger  Anf.itT  eines  Interpol^tois.    Dem  Her- 
ausg.  ift  nur  das  letzte  Wort  verdächtig ;  die  folgen- 
den, cavta,  catOu^  vod  atfiMbm  vnbeEert  er  vnTers 
£cactittn8  riclM%:  m  etxota  emtim*  «Wf  ac ßäibm$.  Fol- 
gend« freyere  Aenderung  wUrde  das  Ganze  in  Eia- 
klang  niit  den  Cefctzes  -  \\"ürten  briDgcii :  ^cm  hldls 
fubiuis.  (f.  tudipubiici ) ßv.r  (  1".  fnt )  corporum  certa- 
Omt  (t  tertalbmt)^  eurfu  et  vngilaüone ,  luctatione 
€arriaUk^  tmtmm    conß$t  (h  eoH/HiMtuJ  im  saeta 
cnrtKr  «wer  «.T.  tv.   $.  39.  IMlt  Cicero  die  slteMufik 
mit  der  neuen  ziifanimeii :   lUa  nuidem ,  quae  fofibOHt 
quondatn  (ompleri  Jeveritate  jtuuHoa  Livianis  tt  Naevia- 
uis-modis,  nunc,  ut  tadem  exfuJUnt,  cervices  —  tor. 
qmemt  fc  t^ftrimus,  JSta  viallea  üreyJich,  wie  der  Her» 
mag.  bemerkt*  die  PUtze  feyn,  wo  die  Zufchauer 
fitzen;  ah^r  da  fcheint  doch  ein  Snhflanth'um  unent- 
t>«hrlich  zu  fevn  ;  daher  wjr  lel'eii  niüc  hten;   Ca  ff  de 
(juidiin,  quae jo;,;>.u::  quondani  couipkri  —  ntodis,  nutte 
mt  eaedem  exfHltent.    Vergi,  Act».  5,  340  f.    Hic  to- 
tmm  caveae  conjejjum  IngCHtis  tt  orarrima  patmm 
muignis  Salius  clamoribus  tmple  t.  Der  Au.<ulruck 


wo  nnlers?  Tm  erften  Oefets  Itap.  1, 19.  lagt  Cicero: 

Wer  die  Pietät  gegen  die  Gütter  verletzt,  deus  ifft 
vindex  erit,  und  in  der  Erklärung  darüber  Üap.  10,25.: 
Quod  amUm  non  homojmdntt  fei  detu  ipfe  vimäsx  eon- 
ptiüb^^  fn^mtis  poemuimetm  nümm  eamßnmari  viit' 
br.  Hier  oder  nirgends  fcMo&uieero  feine  Her» 
zenserleichterung  über  die  gcitflirlim  Strafen,  welche 
feine  Verfolger  getroffen ,  an :  gewohnt  von  feinen 
Thatm  und  Angelegenheiten  und  von  den  Auszeich- 
SU  fprecncn ,  die  inm  von  den  unCterbliclMni 
I  zuThcile  geworden,  fand  er  die  GtAegmi^ 
heit  zu  lockend,  um  nicht  auch  hier  etwas  davon 
cinilie&en  zu  laflen;  aber  es  fcheint  nur  eine  leicht 
und  nachläfßg  an  den  Rand  beygezeichnete  Digreffion 


zu  %n,  befdmmt  zn  plegnerer  Zeit  (brgfSh%er  be« 
handelt  vnd  in  anem  Tcliicklicheii  Znfiminenlttiig  ia 

den  Ti  vt  rillgereiht  zu  werden.  Leider  fand  der 
Ablchreiber  nicht  die  rechte  Stelle,  für  die  fie  bc- 
ftimmt  war,  imd  da  er  auf  eine  den  Worten  m  h 
daxa  pofiCend  fcfaeinende  i(ap.  i6t  41.:  -  JWm  violatf^ 
ff«(tfjd«ir  tmjkm  recttfatknum  tum  iairt,  ftiers:  10 
rückte  er  hier,  unbekümmert  um  den  genauem  7ai- 
fammeuhang,  die  Stelle  vom  Kandc  ein.  Und  aun 
noch  eiidge  Bemerkungen  Ober  Einzelnes  diefer  t  pi- 
Ibde.  Was  Cicero  eUend  an  den  Hand  fchreiben 
mochte,  dflrft»  wir  nieltt  zu  genau  nehmen.  Ommkt 
t»'!!  prr'^itorum  hotnirmm  fcetfrr ,  iil'sctffn.  ?r,fo ,  religlO' 
num  jttra  vo'luta  Junt.  Richtig  wird  vom  Hcrausg. 
das  L'ebcrflnfrjgc  von  htm  bemerkt,  da  disceffif  mto 
Zeit  und  Sache  deutlich  beftimmten:  daCs  fetitr$^  äit» 
ceffu  meo  fo  gepaart«  einen  61fchcn  Sinn  geben  kOrnie; 
dafs  nicht  omnia  religionum  jtira  vrrletzt  waren,  foO- 


aber:  loca,  caveae  exfuttant ,  hat  eben  fo  wenig  hartes,  dorn  blofs  tlie  gegen  Cicero^s  Lararmm,  welcherTa- 

weiches  doch  der  Hern  v:  meyute,  als  wemi  wir  fa-  del  freyiich  die  zu  hohe  Meinnng  des  Cicero  von  ficU 

Ken:  dos  Parterre  ift  in  Bewcgutig,  klatfcht,  pfeift,  trifft,  <ier  in  feiner  Aiigeie(nEDheit  den  ganzen  Götter- 

y  41.  wird  poena  v'mtatm  religionis  jußam  recufaHonem  ftaat  belddigt,  gefebindet^anbte.  Zu  Tubtil  ift  woU 

#  L  j_         r  1  .   ,      «  ^  der  Herausg.,  wenn  er  bev :  putfus  a  drlubris  is ,  fitl 


uon  habet  nach  dem  Zufammenhang  und  dem  Gcfetz 
einzig  rirhtie  von  der  Strafe  erklärt,  welche  auf  nicht 
voüUi  .11  htc  Gelübde  fteht.  Dcfto  auffallender  ift  die 
unmittelbar  an  tliefe  Worte  angeknüpfte  Abfchwei- 
fnng  von  Kap.  16,  :  Quid  ego  hic  fceleratorum  utar 
txempliM?  bis  zum  Schlufs  des  lyten  Kapitel«;,  wo  Ci- 
cero von  den  göttlichen  Strafen  derer  handelt  (nicht, 
Wdcbe  Geliihtic  niciit  erfüllt  haben,  fondern),  wel- 
che ilm  ins  Exil  gefcliickt,  feine  Laren  von  ihrem 
Sitze  vertrieben,  und  an  ihrer  Stelle  die  Bildfaule  der 
Göttin  Licciitia  errichtet.  Dom  ITcrausg.  fcheint  es 
vorbehalten  gewefen  zu  feyn,  auf  iliefcn  befrcmdh- 
chen  Auswuchs  zuerft  aufmerUfam  zu  machen,  nn  I 
die  ganze  Stelle  fowohl  ihrer  Ungehörigkeit  als  auch 
vieles  Auf£aJIemieu  in  Sprache  uiraSdl  wegen  für  dem 
Cicero  nntergcfchoben  zu  erklären.  Wenn  wir  ge- 
gen den  letzfern  ans  der  Sprache  hergeleiteten  Grund 
diich  nrirh  Zweifel  haben,  da  diefe  Mängel  in  dem 
unvollendeten  Zuffam!  <!e<5  W'erkchens,  in  Corrupte- 
kn  und  Intert^olatiuneti  ihren  Grund  haben  k&oaen» 
ud  M>  4ie  Unfichtiieit  der  Stdle  noch  nicitt  an»- 
tCUMchl  fchefnt!  fe  treten  wir  dem  Heraus,!»,  doch 
darin  unbetfingt  bey,  daf«»  hier  tliefe  Ausi  .l  t  u  :  - 
durchaus  nicln  Platz  haben  kann.   Aber  vidietcht 


illa  fervarat  fragt,  ob  deuü  Cicero  crft  aus  Rom  ver- 
lrieben worden,  nachdem  man  fchon  den  Tempd 
der  Licentia  erriclitet  habe,  weil  diefes  nämlich  un- 
mittelbar vorher  erzählt  woideo.  Grcmm/jtUite  celerü 
ter  aninio  (  nihil  enim  adtimtt  quemquam  nominari ) ,  qmi 
fint  rerum  exitus  confeanuH.  Hier  nimmt  der  Herausr. 
theii-s  an  celerUer  Anuols,  thdls  an  der  l'arentheß, 
die  er  nicht  begreift,  vennuthlich,  weil  er  quemqtuiM 
auf  einen  Menfchen  bezieht,  wozu  wir.vidmehr  exi. 
towi  denken,  und  das  Ganze  fo  faffen:  „Wendet  fo- 
gleich  euren  Blick  von  diefer  Verletzung  der  Reli- 
i^ion  auf  <lie  Gegebenheiten,  wdche  darauf  erfuli>t 
{lud :  denn  es  wäre  Qberflüfljg,  euch  dne  dnzelo  zu 
nennen."  Cicero  hatte  bey  idner  Abreife  dne  Pid- 
las, die  er  zu  Haufe  verehrt  hatte,  imCapitul  mit  der 
Infchrift  aufgehellt:  Paüadi  Roma*  cnftodL  Er  fdblt 
fagt ;  eam  ex  »oflra  domo  in  ipl'«s  fatris  ( in  ihres  Va- 
ters, des  Jupiter)  domun  detnlmius.  Der  Heransg- 
findet  Jupiters  BeueniMiug  zu  ujatt  und  glaubt,  iiaiS 
ein  mefarlagendes  Wort  hier  geftanden  habe«  wcicheo 
vidldcht  in  der  angeführten  Infchrift  zu  &iden  Cef  ; 
\  ii  bcgrdfen  nicht,  wie.  l'lt,i  i  ruiiatt  atqvr  il  ^eco^^ 
hilt  derüwaiug.  mit  «DdemlLrittkcta  für  verdorbef*^ 
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A.  ht  Z,  Nttin.  i^.  JANUAR  1806. 


und  giebt  Pcarrc's  Conjectur  vüae  cmctati  dedecore; 
aber  dadurcl»  winl  die  Concinnität  zcrftürt,  indem 
ienen  Vv  orten  ciitlpriclit:  feputtura  ae  Jußis  exJeqHia- 
rnm.  Auch  fage«  )cne  Worte  uach  der  Figur  Hendia- 
dvoin  eben  das  was  Pearce's  Conjectur.  Der  Her» 
ausg.  fragt,  wie  !uclus  animi  unter  die  nienfchJichen 
Stnmn  rerechnet  werdeu  könne;  aber  das  timt  auch 
Cicero  nicht,  fontiem  er  fagt  nur,  die  Mcidchen  lä- 
hen  oft  ftt  crrtttiche  Strafen  an,  was  gewöhnliche 
Ucbel  dps  T-ebpns  wäreu,  die  auch  die  Guten  träfen, 
als  der  Tod,  S  hmerz  des  Körpers,  Traurigkeit  des 
Gemflths  u.  f-  Am  Sclilnfs  (liefn-  Stelle:  Tantum 
monam  trui  dupiUem  foenam  tffe  dtvmam,  tritt  der 
Herausc.  denen  bey ,  welche  erui  ganz  durchftrei- 
chen ;  vuis  f^eiot  tum  das  poiXeodece  Wort  ddfar  zu 

rEf^MlSCBTK  SCHRIFTEN. 

■  ScnwKRiN,  b.  Bärenfpnin!^:  TafchenlmckderEr. 
fahmng  für  gtbildtU  l.ejer.  Jalir  1804.  Nebft 
eine»n  Anhange  von  vcrmilrlittni  poetifrben 
Vcrfuchen,  vo»  Ehrtahans.  313  S,  8.  (i  Hthir. 
8  gr.)       '  '  , 

DefTelbon  Buchs  Fortfetnuig  fDr  I805.  S7S  S.  8* 
(iRthlr.ggr.)  "  . 

Der  Vf.  Avill  in  dief  n  T.ifchenhüchcm  laut  der 
Vurrectezu  Nr.  2.,  feine  Getüuikcu  über  die  IWhom- 
pankmlnitn  Leben,  und  die  ReBexionen  mitthcilcn, 
zu  welchen  üui  feine  Krfahrung  vcraniaLst  hat,  uod 
meint,  „ei"  bumaues  Publikmn  werde  fchon  znfrie< 
deo  fey«,  w«-'""  als  Schriftrtoller  nur  anfpruchlos 
auftrat  und  wciiigftens  nichts  Schädliches  und  Sit- 
tenverdetbeiides  in  Feine  Arbeiten  aufiiehme;"  allein 
Ree.  mufs,  felbft  auf  die  Gefahr,  filr  inhuman  von 
dem  Vf.  geholte«  zu  werden,  daran  zweifehi,.  dafs 
iene  Lcfer  f<>  ci^n;ii;r.!in  iVvn  werilen.  Da«r  wenige 
Gute,  was  diefe  i  .jlclit-iilnU  iu-r  unter  der  ilubrik: 
Apophihegmen  und  Lakonisnieii  eutbaJtcn,  findet  man 
rcbun  anderwärts  gedruckt,  und  das  übrwe,  >va8 
iiier  *um  crftcnnial  erfcheiot,  ift  durchaus  To  mittel' 
u»är«:i<»  oder  fchlccht,  dafs  es  auch  wohl  tmrh  etwas 
befferes  mit  in  die  Huth  hinabziehen  l<6mite.  Zuna 
Beleg  ftlr  diefe  BÄauptmig  nur  ein  l'aar  Proben  aus 
'dem  Anlunc  von  piciifclicii  Verfuchcn,  die  in  Nr,  I. 
den  niciftcn  Rüun> ,  ungefähr  Twcy  Drittel  des  j^n- 
zen  TafclKMibiu  lis,  einnehmen,  und  welche,  ntuge 
etwa  ausgencmuneii ^  die  der  Vf.  fonft  wobt  1  ititlohnt 
7.H  haben  fcheint,  faft  alle  vi>n  gleichem  »  irlialt  fin<!. 
Kin  Orc  li  ht  mW  der  Ucbedchrift :  la.  Doctortm  ^u- 
ris  Promoio  (tm)  fchliefstfo* 

Thrj.ien.  die  die  Tucend  w«nt. 
-    WiMticrn  ,  und  aU  MeiiTcBeiirtei»«» 
Andrer  Wnhlfalut  gr0ll4eill 

V.^»t  neliliimng  fir^" 
Am  «rruo|(en«n  ZOL 


Sieht  iartiiJt  mit  luitam  Ilicfr (Wer?) 
Auf  der  Xe^  Reih*  snrfidi. 

Die  ibm  ifc  Tctfisirca,  * 

Wann  die  Soeii?  K«feiiloa«n , 
UAaderVeefaengfieL 

Die  Krefe  auf  den  Tod  eines  Vaters  in  Nr.  i.i 
fo  wie  die  Kiciitp  .mf  Totl  Kants  in  Nr.  fiiiil 
nichts  als  leerer  VVortfchauui>  biolse  Phrafeologie. 
So  heil«t  es  z.  B.  in  der  Ictztera: 

Orak*n4  nni  totUbtmi  ueh  WahrVicic  V>piratrt  da  ii«  db»t 

kein  Grtnüchep 

Ott  Itrit^fikenStobmig  fo  urntt,  und  rckeucUteb  dtefchi^ 

teo  d«r  Nacht; 

Dm  Fvrkmig,  wdt  wwtehm  /•  lan/i  dai  C  haor  it9 

ticken  JViß'ent 

VmhuHt  Hitfr,  g»gß  dtt  Zto-Uck ;  man  fah  durch  SMejtf 


Zufanimcnfetzungen  wie  ttolkenverfckwägerl  fchcine» 
dem  Vf.  befondcrs  zu  gefallen ;  datier  fo  viele  iimli» 
che  «.  B^  Hochgenufs  umraiächter  Sinn;  der  nacht* 

dunkle  Fittig;  ilci  Hlitzftuhl  des  Richters.  Dabey 
fuid  Reime,  wie  her  und  freundlicher ^  fchön  und  X» 
I'UH.  erbleichend  und  fcliu'eigend ;  Sin»  und  ii/ji/m ,  er 
rewMt  und  ntigen  fehr  häufig.  WcCs  Geiftes  Kindel' 
die  altdeutfchcn  Denkfpriiche,  Ccherzhaften  Gefund« 
hcitcn  und  DL\ifi-n  im  ncuotn  Oefchiiiack  find,  davon 
nur  eiu  Paar  Probchcn.  Au  der  Spitze  der  erltem 
ftehen  folgende: 

Gwte  ff^ortt: 

Die  Kraft  dee  nten  Wone  ift  überall  tu  fpOreii 
Durch  ihn  (Et)  *  ..      r.  .  , 


Haav  des  -lilephi 
fiÜwen. 


Kleine  I^te: 


Denk  nicht,  ein  jeder  Bafeli,  der  klein, 
Sey  darum  le«rt  ee  lieaa  eia  Tiger  drinnen  fajrn. 

Unter  den  GefuruIhL-Itfii  vfrfchmäht  der  Vf  fflr 
gebildeten  Lcfer  auch  die  fchlüpfrlgfteu  jijciit. 
gende  Vcrfe: 

Du  brauchft  dich  nicht  erft  aaizudritcklB 

Ich  feh  «s  fchon  an  deinen  Blicken , 
Da  willl:  ein  Gljacben  g'itcn  Wein, 
Und  einen  Ruf«  —  hier  wird  ei  feja. 

haben  fo  fehr  ^nBoyFall  deeVfii.,  dafs  er  fie  in  Nr.». 

noch  oiiitiial  unter  (!t'n  Drvifeii  im  ncuprn  Gcfchmack 
wicdcrlufit.  Auf  die  ( Jcriiiuthriteu  lullen  in  Nr.  l. 
fclur  alltäKlicho  Aufiätzc  iu  Ütaniiiibücher.  In  de» 
b<>iden  kleinen  Jüiiderfchaufpiden,  oder  H^mdUmgam 
pir  Kinder,  wie  fie  der  Vf.  nennt,  dtnmt  die  Athtrm 
ilire  jhfmeri''r.irkeit  ^"nnrn ,  ift  n  wler  ächte  Kinrlpr- 
fjirarhe  noch  Poclie.  Die  Anekdoten  in  Nr.  2.  fcheint 
der  Vf.  ohne  weitere  Auswahl  aus  irgend  einer  unfe- 
rer  vielen  Sainniiao{cen  der  Art  entlehnt  zu  haben  i 
wie  die  Gedanken  mer  Jit  Komödie  eigentlich  üeffert 

aiii^'-liörcii ,  .IIIS  iIcfTL'n  nricfpn  fic  tFiii  »-iiiigpii  nnbi-- 
dctitendeu  V'craudernngcu  m  der  Diction  genourni«» 
find» 
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{Befckluft  der  in  Num.  1$.  abgebrochenen  Recenßon.} 

Der  Herausg.  von  Nr.  a.»  jetzt  Director  in  Bi  ieg, 
ffiebt  folgende  mit  Einlicht  abecfafste  Schild c- 
mng  des Curtius :  „Fr  war  tlcr  griecnifchen  Sprache, 
deren  Kuniie  zur  BLTu  beitunn  tler  Gefchichte  Alexan- 
ders unumgänglich  nolluveiuuii  war,  nicht  Iclir  kun- 
dig; vom  Kriegswefen  hatte  er  fo  wenig  Begriffe, 
dals  man  faik  keine  Befchreibung  eines  Treffen.s  oder 
einer  Bclji;erujig  bcy  ihm  recht  verfteht  (vergl.  des 
Herausg.  Anni.  zu  5,9,  12.);  einen  unwiffendern Geo- 
giapheti  als  ihn  winl  man  nicht  IlmcIu  finden.  Er 
icheint  den  grolsteu  Tlieii  feines  Werkes  aus  dem 
Grieehiichen  flberfetzt,  al)er  an  ck'n  mcit'ten  Stellen 
aus  trüben  Quellen  gefi  lu>|)ft  zu  haben.  Einige  Stel- 
len lalTen  vernnitheu,  dafs  er  den  heften  Gefchicht- 
fchreibcr  Alexauik'rs,  I'toleninu';,  vor  fich  gehabt 
habe;  den  Diodor  von  Sicilien  aberfetzt  er  bisweilen 
würtiich ,  anderwärts  ift  er  bald  viel  ausführlicher  im 
Einzelnen,  baM  verläfst  er  ilui  ganz;  auch  den  aufge- 
blaünen  SchriftltcUcr  Hcgcfias  fcheint  er  nicht  ver- 
nachläfligt  2u  haben;  aber  das  nieifte  fcheint  er,  wie 
Diodor,  dem  Clinch»  einem  nicht  glaubwürdigen 
Scbriftftcller  zn  verdanken,  indem  er  vielleicht  aus 
dem  Timagenes  und  den  audern  Gefcluchtfchreibern 
hie  und  da  Zufatze  machte.  Daher  eefchah  es,  daCs 
er  bisweilen  ,  wenn  zwoy  SchriftlteJlcr  die  nämUchc 
Sache,  aber  jeder  auf  feine  eigne  Weife,  erzählen, 
dia^  abweichenden  Erzählungen  derfelbea  Sache  fo 
zulammcnftellte ,  als  beträfen  üe  verfchit'dene  Sachen. 
Aber  er  be;»inp  noch  viele  andre  Kehler  in  der  Ge- 
f  In  lue  1  Ii  '  [(  den  Bekhreibungen  von  Merkwilrtlig- 
kcitcn  thcils  durch  eigne  Schulu,  theils  durch  die  fei- 
ner Vormäuuer.  Es  find  kaum  drey  Stellen,  wa  er 
das  Falfche  vom  WahTen  zu  fi  ndern  verfocht  hat,  er 
felbft  bel<ennt,  er  fchreibe  mehr  ab  als  er  glaube, 
viri!  '■  age  es  nicht,  das,  was  ihm  zweifelhaft  fey%  für 
gcwifs  au$zueeben;  aber  auch  nicht  das,  vras  er 
■  \  A.  ^  £  tga6.  Erftmr  Bmd* 


überkommen  habe»  zu  vcrlcbweigen  (9,  i,  14.)}  er 
gebe  das  Ueberlleferte  unverfällcht  7,  8>  II»  (Ow  un- 

kritifclic  und  unordentliche  Compilätor  hat  die  Stira* 
fich  iiber  andrer  forglofc  und  leichtfinnige  Behand- 
lung iler  Gefchichte  9,  |,  21.  aufzuhalten:  Tcmta  com- 
poiuBtmm  vttufia  renm  monimenta  vtt  ftatritati  vtl, 
■mwlmic  mtium,  eredmlitas  /uU.)  Bisweilen  gfdit  er 
logar  zu  dem  Verdacht  Anlafs,  einiecs  aus^^cnnrht  ni 
hih  en,  um  Gelegenheit  zu  dichterifcheu  Schilderua- 

{;cn  zu  finilcn  ,  z.  B.  4,  3,  i6.  Oft  ift  er  in  derErzäh- 
uog  von  Kleinigkeiten  weitläuftig  und  läist  dagcgem 
das  VVefeotBehe-aus.  Nie  giebt  er  die  Jahre  an,  Tel« 
ten  die  Jahrszeitr-Ti  Oh  er  s»leich  im  Ganzen  nicht 
eiru'ti  Pariegyricu  .  aaf  den  Alexander  anzukilndigeit 
fcheint:  in  Iciuhtcl  liucii  die  Begierde,  feine  Bcred- 
faiukeit  zu  /.eigen,  allenthalben  dergeftait  hervor, 
da  Ts  er  jede  Veranlaffong  dazu  ergreift  und  vorzüg- 
licli  tias  Wunderbare  dem  Gcwiflern  vorzuziehen 
fcheint.  T'ebcrhaupt  befleifsigt  er  fich  keineswegs 
des  hiftorikhen  Stils.  Sciue  gefchnniekten  Reden 
verj-athen  den  Rcdekilnftler:  In  den  .ikhilderungcn 
weifs  er  oft  nicht  Mafs  zu  nalte;i,  fpricht  hochtra- 
bend und  trägt  m  ftark  rhctorifche  Schminke  auf.**  *  ' 
Alles  wahr  von  viek-n  einzelnen  Stellen:  nur  laffc  man 
ihm  die  Gerechtigkeit  wie<lerfahren,  daCs  feine  Spra- 
che im  Ganzen  würdig,  feine  fieredfamkeit  männlich 
und  kräftig  ift.  Des  Herausg.  Hypothcfe  über  den 
Vf.  lauft  darauf  hinaus ,  Curtuis  fe'y  ein  fpäterer  He- 
deküidtler,  ungowifs  welches  Jahrlunuk-i't 5 ,  dem  es 
um  ein  Prachtltfirk  kiner  rheturifrhen  Kunlt  zu  tliun  \ 
gewelen,  und  der  den  wiciuigcn  Stoff  nur,  wie  der 
romanhafte  Clita'-ch,  darum  gewählt,  um  durch  ihn 
feinem  ^.  ei  k  gröfseru  Glanz  zu  geben,  unbckftm- 
lucit  (dnigens  um  ächte  Quellen  und  Nachrichten 
über  feinen' ^efeTCi'ton Helden.  Vim  der  kiteratiirge- 
fchichte  des  Curtius  handelt  der  lleraosg.  nur  kurr, 
eiebt  jedoch  genaue  Nachricht  von  einigen  tvenig  ge- 
kannten alten  Ausgaben  deffelben,  nämlich:  Bafel, 
b.  Hcinr.  Petri.  1556.  «.  I-ugd.,  b.  Gryph.  1569.  12. 
1588-  12-  Lugd.,  b.  l'i.ull.  Fiellon.  und"  Ahr.Clo^OO» 
min.  1597.12."  Lugd.,  b.  Jac.  I^ouitin.  i6n. 

Seiner  Ausgabe  legte  der. Herausg.  den  Freins- 
heim -  Snakenburgfchen  Text  zum  Grunde,  der  ab^r, 
jnan  kann  wohl  fagcn,  faft  auf  jedem  Blatt  nach  Hand- 
fchriften,  nach  den  k'rllieilen  ilcr  Kritiker,  und  des 
Herausg.  felbft  verbeffert  erfcheiut.  Scheinbare  Glof- 
fen  fxler  Interpolationen  flnd  durch  Klamnicm  auge- 
dnitet.  Die  Olympiaden  «md  die  Jahre  vor  Chriiro 
find  über  jeder  Seite  des  Textes  anpepehen.  Das  ift 
die  eine  Hälfte  von  des  Vfs  Veniienü  um  den  Curtius, 
viel,  recht  .viel  für  Uerichti^unc  feines  Textes  gclei- 
Q  ft«t 
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ftet  zu  hab«n. 
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Die  Wddftiftigkcit  rchciiend  wollen  reclitfertigen  liefs,  dafs  die  Stimmen  des  macedoni- 

wir  uns  mit  wenigen  B  ■•.  riiiclcn  h^-^ufigen.     In  der  fcluni  Ulltcs  an  den  Bergen,  von  denen  lie  uini  ingt 

Stelle  von  dem  Gordilclien  hüutcii  3,  i,  17.  ferks  v'in-  waren,  Itärker  wiederUaiieo  niochteu  als  die  iLr  l'er- 

s9iorum  ita  adfiricta ,  ut,  unde  nexus  inciperet  quovefe  fer,  deren  Mehrzahl  auf  den  Höhen  ftanden.    Um  die 

conderet,  nee  ratiotu  nee  tfifu  pireifi  fx^tf  ^olven  osU  Schüiierung  der  Stcheburweii  des  Darius  4^  9>  4-  i>at 

greßb  injecerat  cvram,  ne  w  omen  vertiretur  vritum  in.  Äch'der  Hcrausg.  als  Krkurer  und  als  Kritiker  gleich 

ceptum,  fällt  tlie  Befurgiiifs  Alexanders  auf,  der  I)ey  verdient  gemaciit.    Wir  erwilmrii  nur  ilci  lünzc  hal- 

dcr  Unieniehmung  wif»  bpy  der  Ausführxuig  des  Wag-  ber,  wie  er  in  letzterer  Rigenlchutt  fie  Stelle  behan- 

ftücks  üch  kdhn  un  i  U-  rk  zeigte,  vvalirenci  nur  feine  .deltbat:  ntrmqne  ajuao  tet-nos  dircxi't-rtvt  gladios :  A 

Maceüonier  aber  tien  Atmeang  beforgt  waren.  «£ia>  hteir  raäm  rotamm  pntra  fpietüa  mhubmt  m  aävtr. 

tifr  richtig  ift  daher  cHe  aar  Handfehrmeu  gegründete  fmt.  Da  es  (chwer  zn  beiri'eifen  fft,  wie  inncrhtdb  der 

Bericht  i  i;uii  ü, ;    Srrit^  vlf.'uliirnm  i.'i-j  aJffricta  —  JoU  Speichen  der  KäiJci- Spit-f^L'  To  aiiuobraclu  fjvn  konn- 


ten, dafs  üe  diefcibe  Riclitung  wie  der  l  auf  i!es  Wa- 
gens      ß(i:;^iyBin_)  nahmen ,  und  was  ilifk-  Vorri^fh- 
tulig  den  Feiodea  fonderlich  für  Schadea  habe  thün 
könoen:  fo  ift  es  zu  biLligcn ,  dals  der  Herausg.  nach 
einigen  Handrchriftin  riidioj  Itart  rad:f>s  iicff,  und 
rotantin  als  Interpukuiun  wei^ltj  eicht.    Vorn  «in  Juchti 
waren  lUeSpiefse  z\/ifchen  tlon  vonagcuden  Degen  an 
ihrem  rechten  Platze.'  £iuc  huclift  jnerkwürdige  Ent- 
deckung machte  der  Heraüsg.  bey  4, 12,  aa.  23.,  wd- 
chf  di.-r  hülieru  ICritik  zugerechnet  /u  -wur.Ten  ver- 
iliciit.    Iiier  Ivommen  auf  einmal  /.wifcben  die  SchiJ- 
(leruiic;  ilelii'u,  was  vor  dem  Treffen  I>ev  Gaiigamela 
voriierging,  zwey  Paragraphen  vor,  die  durchaos 
nictit  auf  i!as  Oeriliclie  und  die  Übrige  B^frhafienheit 
deffelben  p.ifIVii,  fimdern  offenbar  der  Bculiroiliung 
des  Treffens  bey  ilkis  ani^eliürcu  und  init  dem  über- 
einfthnnien,  was  von  l.Hzienn  theils  im  dritten  Bucli 
des  Curlius  felbft,  tliciis  im  Arrian  undDiixlor  ftehl. 
Nun  findet  fich  aber  wirklich,  dafs  die  erfrern  Zf<ilen 
diefer  Stolle  faft  wörtlich  aius  der  BeitUreihung  der  . 
Schlacht  bey  Iffus  im  .luftin  11,9.  entlehnt  find,  und 
die  Vernmtnunij  des  Horaiist;.  ilt  liüthrt  wabrlVhein- 
Üch,  dafs  das  übrige,  was  nicht  im  Juttin  gefumten 
wird,  in  dem  vollrtändlgem  Werk  des  Trogus  Pum- 
»ejus  geftanden  habe,  von  wo  di6  Stelle  durch  einen 
ntei^otator  wegen  *iner  gewifTen  Aehnlichkdt  fn  dn 

jKi.ir  l'nirt.inilfii ,  die  der  Herausg.  angiebt,  mit  der 
Sciilaclu  bey  Gaiigamela  hier  einsjefchwär/t  oder  viei- 
h  iclit  nur  als  Parallele  an  den  Hanti  gefetzt  worden. 
Walirfcheinlidi  liatte  aber  Curtius  in  feiner  Befchrei- 
bung  tier  Schlacht  bey  Ufas  den  Tropus  vor  Augen, 
und  diefer  rhctorifiren«leSchünf(  Iireiher  köimte  leicht 
unter  die  Hauptquellen  von  Curtius  Werk  gebort 
haben. 

Die  andre  Hälfte  von  des  Herauf.  Vcfdieaften 
cen ,  ob  man  nioht  hier  mit  Verfetzung  eine.s  einzigen  um  den  CurtiuK  fetzen  wir  vnrzOglieh  in  feine  hiRoii» 
Wortes  abkoiiiiiuMi  könne:  Reiditur  tt  a  Macedonibus  fehen  Krläntprungen ,  welrliL-  darin  lirftehen,  Atfs  «t* 
ixtrcitus  impar  nunuro  y  Jed  major  iugls  etc.  „Audi  die  griecbifchen  i^uelien  des  Diodur,  Arrian,  Pfu- 
disMaipedoilier  eriteben  ein  ihrer  Truppen  -  Zahl  we-  tarch  u.  f.  w.  Stelle  für  Stelle  mit  dem  Curtius  zufam> 
gen  jgaringeres  (hnpar)  Feldgefchrey,  das  aber  Jaa-  menbält,  letztem  aus  fenen  tbeiis  ergänzt  thcils  be- 
ter  10  den  Bergen  wietfertönt."  Mne  man  aber  cKe  richtigt,  die  ungeheuam  geograohilchen  ^md  bifibo» 
Stdlc  crl'.l.Trrn  oder  k-fen  mag,  fo  fch'jiut  fie  doc  h  im-  rifchen  Vcrflöfse  defl'ejhen  auhleckt,  xmd  idierhaupt 
wer  diefelljf  S(  h\vierigl<eiL  zu  drücken,  dafs tler  Berge  manche  Punkte  in  tier  Gefi  lüchte  der  l'ektzOee  Alex- 
Wicderhall  ja  f<>  gut  das  Kriegsgofchrpy  der  Perfcr  anders  aufklärt.  Wir  fehen  diefe  Ausgabe  des  Cur> 
ab  d&-  Nacedotüer  habe  verftirkeu  mäßen,  uttorau-  tius  aU  ein  wQnUgea  Seiteufttidk  zu  'des  Herauf. 
CuTites  bey  Jciiter  AiumaMungdiefiff  Seenevidlddift  Bearbeitung  von  ibrlant  Fditeng' Aknnden  und 
Vicht  gfsdaclit  bati,  «•  Te^  denn,  dafe  er  ficl|<lirfardi  den  üadici»  an. 
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iiere  ad gr  etj  us  (Macedonibus)  injecerr.t  curam.  Kine 
gewilie  Olojfe  fpart  der  Hcrausg.  3,  7,  B-  auf:  denn 
wenn  hier  Alexander  bey  iCfus  fragt :  «trum  m  ultra 
jprogred'undum  foret,  an  m  opperienai  effent  mUÜes  novi, 
quos  ex Macedorsl  i  r.4i-e,\ti-irs  conßabat  'i  fo  ift  nichts  tla- 
von  bekannt,  dafj,  mau  neue  Truppen  erwartet,  noch, 
dafs  horiwch  welche  angekommen.     Auch  geJenUi 
Partneno's  Autwort  ihrer  nicht,  lomleru  U^t  nur, 
anan  loUe  hier  fliehen  IjJeiben,  weil  der  Ort  zu  einem 
'I'reffen  vor/.ilglich  gefchickt  fey,  welcher  Kath  auch 
vom  iUexander  angenommen  w'u)  de :  itaqnc  wUr  mi- 
mtßias  faitus  kojlein  operlri  flatr.it.    Onnul  g^mig,  cüe 
Worte:  mütts  novit  qaos' ex  Macedonia  adveatare  coa- 
ßakit,  fär  unichtcn  ZnTatz  eines  Menfchen  zu  halten, 
der  nicht  bo'friff,  d.ifs  hinter  an  ibi  opperiendi  effent  zu 
ergänze.»  i'tiy  haflrs.    Jene  Worte  hätten  in  IClamniern 
cingezwanjr't  zu  werden  verdient,  deren  fich  der  Her- 
aüsg. im   Texte  folgender  Stelle  3,  10,  l.  bedient: 
priores  Perfa:  inconditum  tt  tntcem  Jujhilere  ciamorem. 
Redditur  et  a  Macedonibus ,  major  (exercitus  impar  nn- 
mero,  fed)  jttgis  ntontium  vaßisque  fattibus  repercuffus: 
tjuippe  fempfr  c.rcitmjecia  nemora  petrafqur ,  quanlam- 
tunque   accepere   vocem,  itntltiplicato  Joho  rthrunA. 
Wenn  das  Gefchrey  der  Perfer,   wie  auch  Ijiodor 
fagt,  ihrer  grüfsern  2^ahi  wegen  ftarker  war,  und 
das  Gefchrey  der  Macedonier  nur,  wie  Curtius  ver- 
»luthlicli  .ui's  FjiL'iier  Phant.ifie  bericlilct,    durrh  das 
Ecliii  erft  grofs  wurde,  wie  konnte  Curtius,  nach 
der  ^  \  innlichen  Ihtcrpunctiou,  fagw:  Redditur  et 
m  Mmtdombus  »uijar^  txercitas  vnpar  MMwro^  fti  etc. 
"Wenn  man  aber  mit  dem  Herausg.  txtreitns  impar  tm- 
tiuro  fflr  Gioffein  von  major  nimmt,  uni)  [cd.  welches 
die  ineiften  Hsndfciiriftcn  niciit  lutbeu,  Jurcliltreicht, 
Jb  gehören  major  repercuffiis  zufammen  und  gehen  auf 
den  vcrflärlvten  WiedernaU.    Wir  geben  zu  (iberle- 


lajt  '  '  Nuin.  i6. 
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gegea  ilca  Birchof  zu  Landaff  D.  Waifon:  A  repl^ 


Waktfi^ld,  B.  A.  fonuL'ly  WWuw  uf  Jffus  Cr)l- 
]e;^e,  CiUubiidee.  In  twö  V'u]unies.  V'ul.  L 
writien  by  iiiimelf.  A  now  eilitiun ,  with  Iiis 
kteft  corractions  aud  notes  by  the  E^Utors»  To 
■which  ifl  fubjoliied  ui  Appendix  of  Oririoal  Let- 
ters. 1304.  XVI  u.  ^60  S.  fmit  K^akeßeUTs  ßruft- 
bililR.)  Vol.  II.  Uy  ihc  Editors  of  tlie  fitfl  Vo- 
ludio.  Witii  au  AjjpeiKÜx  confifting  clilt^y  of 
Original  Letters  auii  Papers.  1804.  531  S.  g. 


to  Jörne  paris  of  tlie  Bifkop  af  LandafTs  Mdreß  to  the 
Peopk.  0/  Great  Britdn  im  Januar  1708'*  welche»  die 
(Quelle  maonichfaltigpr  Leitten  för  itin  wurdtf,  war 
binnen  34  Stunden  zufainnicngefchrieben  und  d« 
i*rcffe  übergeben  (Th.  JI.  S.  ii?.)-  eilfertig 
wunl«  mcb  die  Bxaninatiou  0}  the  Age  of  Reafon  by 
Tkoma»  Paink,  ZwnteAaü.  1794.  ausjmfertiget. 
Dennoch  ift  Inhalt  und  Diction  diefer  Streitlehiift  fo 
(!.ifs  (vh\c  Freunde  foL'-nd.-n  Scbliifs  die- 


vorZ'Tptich, 

fer  Ücliriit  als  eiiieu  ßeweis  feinte  acltt  kosmupoJili- 
fchcn  Sinnes  nnti  feiner  Idtlhendcn  Schreibart  betrach- 
Schon  im  J.  1792.  gab  der  auch  in  Doutrct\land  ob  ten:       iMpior4t  pMil^i  the  omnipotent  controlUr  irf"  . 

gelehrter  Forfcher  des  Altcrthums  und  als  kOhner  tvenU,  ufho  rutmin  ^  kingdom  o/men  and  giviA  it 
Kritiker  wohl  bekannte  Gilber:  If'akeßeldy  feine  Lr-  <5  whoujfofvcr  hc  u  U!  (Dan.  4,  32O.  confiäer  kis  crea-  ■  • 
bensecfchichte  heraus,  an  derfti  ^o^tfctzullg  er  .lUti  iure  mau  m  tkis  maß  momeuiius  crtjis  of  onr  affairs !  — 
durcli  feinen  frühzeitigen  Tud  (am  9.  Scpicniber  to  anmhilalt  every  jiutinititt  of  national  hoßility  in  every 
igoi.  im  a6  Jahre  feines  thatigen  Lebens)  geiiindert  brcaß;  tluit  the  hwrid  cireuiaßaMtu  of  war  and  flaugh-  ' 
wurde.  Zwcv  feiner  Freunde^  Ruit  und  IFameitirisht,  tcr  mau  tto  tthere  exiß,  bat  in  üu  h!oodi/  paee  of  lüflory, 
beforgtea  nicht  nur  eine  neue,   von  ir.  ßJbft  noch   as  atcfit:  ir.cmorUiis  of  fnvage  unrcgnirratd  man! '(4)  rt- 


fehr  vermehrte  und  verbeflerte  Ausgabe  tlcr  Memoirs  gürd  'Ua  jhrroMs  nf  üii  dijlrcjfrd  .-tfr  i 

pcnfate  with  ciges  of  conjolation  the  yt 
hat  fee»  adverjity  (Pf.  19,  15.)  —  to  confirm  avd  com' 


f..  f,r  T  r  L  "      ° —  ■ "    *»■  J  rif  ilii  liiflrcß'rd  Af  rlc  a» ,  and  to  com- 

cfkimfrlf,  foiKlern  fetTtt-n  auch  im  zweyten  Tlicil  -Iil-  pcnfate  with  ages  of  conjolation  the  years,  in  which  he 


En^ählmii;  ft-iuor  Lehensurnftände  von' 1793 — Igol 

(worunter  di,;  ^wcvjahnge  Gafäns^nifsftrafc,  di«  fich  fnt' tlu  gloriimf martyrs' of  iriith ,  humaiiity,  and  freu 
Ä^^diu-cL  grüjUe  Uuvoröchti"kcit  zuzog,  das  wir  Ii-  d-nn,  uheiher  in  bonds  or  frilr;  to  multipty  tUe  inunhcr 
»B«*  "acttim  ift)  fort,  und  fiJgten  einen  ansgewahi-  of  iheir  fellowers,  Ütat  rifing  gemrations  may  call  ifnn 
tcn  Bricfwi-  hfel  zwifchcn        uii  l  f.  ii,;;:i  l  r«unden  bkjfed!  ~  to  ovcrpower  A»  detuftve  flame  of  i>fcti'.aud 

'  ~     "      " '        *    ■  "  nee  of  the  fun  af 

reügion  of  ^eßs 
ifoÜdjte  af!  flcfh  with  the  ccment  of  n-M- 
g^iiCiil  fratcrnitu  and  benevolence  '.  to  harmonue  aii  hearts 
"  ''^  /,;'<^ ^M|HtfMtir  inßiMtet*  af  wtffy,  pne*  aai  cmi^^ 

Schade  nur,  d;ifs  der  Mann,  tlcr  fein  Symbolum: 
Truth  and  Freedom  r.\Ar,^nx  x*.  Ux^(,r,-ix  {'.  Vol.  JL 
S.  3.)!  fo  fch.ün  realiurte  und  fich,  fo  Ung«  er  lebte^ 
als  einen:  „ werif  fiHei$d  to  iruA  and  liberty  (Memoire 
of  himfelj  17()2.  S.  405.)  zeijQte,  durch  die  Heftigkeit 
(eines 'I  eiiiperjHieiit^  imd  Clwraktcrs  und  durch  ei- 
ufii  gcwiffen  politifchen  Libertinisniu';  zu  Si  hrittcn 
verleitet  ward,  welche  keiu  befonneocr  und  vodich- 
tjger  jMann  zu  billigen  vermag. 

Noch  maffen  wir  bemerken,  da  Ts  fudi  im  Univer- 


ren  ünctwi-  iiiel  zwilchcn  ty.  uii.(  l  rcunden  bkffed!  ~  to  ovcrcower  A»  detuftve  flame 

(wozu  auch  die  dcutfchen  Gekdirtcu  Hnjne  mni  ffa-  fuperßitioH,  by  the  pndaminaHt  radiance  ( 
tfo6j  gehörten),  nebft  einigen  ürthciJcß  i.b,  r  den  hto-  righteouneß,  the  purt  and  nndefifed  relig 
nnfclien  und  Etlichen  Charakter  des  Vcrftorb.-ncn  Chnl!  -  to  co,ifo!idjte  af!  ffefh  with  the  cc 
nidKU.  Unter  d«l  letttern  zefchnet  /ich  die  Chanik- 
teriftik  von  dem  frcyrnathigen  IJ.  I'jrr,  U^akefietd's 
*'ieljähri^em  Freunde,  der  auch  die  Herausgeber 
(Th. /.  S.  XV.)  durch  üricfe  und  andere  NotiScn 
reichlich  unterftotztc,  vorthfilhaft  aus.  Auch  die 
Charakter  -  Schllderunir  \  on  einem  üciftJicheu  der 
englifch'Ti  Kirche  lafst  (ich  yut  Jcfi-n.  Diu  JIorausTe- 
ber  berichten  von  ihr:  „ipÄjf/i  deferves  vrculiar  atten- 
tion, as  derived  front  an  UilkmUi  ptrfmäfiimurUdge  of 
maiuf  years"  Der  Oifr^ynKM' Verdient  auch  um  des- 
willen fcHon  Bcyfall,  weil  er  fo  hiltig  ober  einen 
Mann  urthcilt,  iler  ein  Apuftate  von  der  üiurch 
war.    Z/'^.  trat  nämlich  nicht  lange  nach  feiner  Onfi- 

nation  zum  Diakonus  (177g,)  aus  Gewifrensfcnipcln  ,  „ 

Aber  die  geleiftete  Subfcriptioo  der  neun  und  dreyfsig  ^'agazine  (Vul.  ///.  Nr.  XIV.  1805.  Jan.  S.  18  ff. 
Artikel,  aus  <l.  r  en.JifcheoKirdie,  «nti  lebte  feit  der  •  Y**^-  ^^')  bittere  Bemerktuigen ,  fowobl 

Zeit  al«.  DiHVnter  ohne  öff^-iitlit  !ie  AurtrlJimg,  vnm 
Zeitlang  als  Lelirer  an  einer  D^gentiug •  Academ ,  dann 
aber  als  privatifirend«^  Gelehrter  znlSotllnsham  und 
Hockney. 

Jf  ,  Avar  einer  der  tÄftit^en  Polvgrapheo  in  Eng- 
land; feine  zaldreichen  philolo^ifthen,  theologifchen 
um!  politifchen  Schraten  trageii  alle,  bey  un verkenn 


über  Gi!l}^r:  frakrficld  felhft,  als  über  die  Herausge- 
ber uiiferer  Mffwus,  befinden.  Den  Iftzt'crn  wird 
grofse  Wf'itrcliweifigkeit,  Seichtigkeit  uiui  LLbcri^r- 
nung  wichtiger  ZOge  in  iPT.  Chaiaktcr  vorgeworfien. 
Der  Vf.  dieler  Stncturen  bat  fich  Gau$it  Notegore  un- 
terzeichnet. Schon  fnlliov  hatte  Mr.  Co^an  ( Wiike- 
fiMs  Oiarartrr  as  a  man  of  kiUrs  f.  Mouihlii  Maga- 


bai  rii  Zeichen  des  Genies  und  eines  vielfeitig  gebilde-  ^  ^-  238  ff«)  "dt  FrcymiMhiekeit  den 

ten  Geiftes,  das  (jeprägo  der  Eilfertigkeit  und  ycrftorbcpoo  als  Gelehrten  und  Schriftuelier  gc- 
SchreiLklmelligkcit  an  der  Söm  und  ermanfieln  der   whlWert.   '  - 


Feile.  Man  erfiaunt,  wenn  man  Tb.  //.  S.  462.  ll'-ft, 
cafe  er  zur  Ablalfung  der  Memoirs  of  himfelf  nicht 
wehr  als  z<j:n!f  I  aye  brauchte.  Un«l  doch  war  es  ein 
Jiaiid  von  405  S.  |^r.  %.  \  Pa«  uemlidi  ftarKe  Panp hl« 


Paris,  b.  d.  Gebr.  Foumier:  DitHanvaire  porlatif 
•  de  Bibliographiit  contenant  nhis  de  17000  articles 
dsLivn». rares,  cwiciuc«  maUa  et  cccherches, 

avec 
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'  avee  les  marques  connues  pour  diftini^tter  les  edi- 
tiniis  orizinues  des  contre£actions  qui  eo  oiit  i!tä 
faites  et  Jes  notes  inftroctives  für  ia  rareti  ou  le 

nieritc  de  f('Vt;ij:i=;  livrrs;  on  a  fixe  la  valeur 
d'apres  les  prix  auxuuels  les  livrcs  out  ete  partes 
dans  les  ventes  les  plus  faineufes, /«h/i  du  calalo- 


den  oft  felbft  finiBZöfifche  Autoren  unriohUg  an^^ 
fahrt  oder  verwechfelt,  und  7..  B.  unter  Jlnquetit  dtt 
Pirron  ein*  Sehrift  feines  Bruders ,  unter  0unier  dem 

Vater,  Vf.  der  hiftonfchcii  Unterfucliungeii  ülior  die 
Mauren,  ein  Thlatre,  u.  f.  w.  genannt.   Doch  trifft 
  nian  niciu  eben  auf  unrichtige  Namen  (denn  dafs  man 

Bie  des  editioilS  cum  notis  varionim,  ad  uCuiil  z.  ü.  D'yikmbert ,  und  jyJmriUs^  wie  hier  geiiruckt 
elpliini'et  de  Celles  imnr.  par  les  Jläes.  lesfte«-  unter  D,  B'j4gotif  aber  unter  A.  fuchen  nmfs ,  ift 
virs  .  BaskrrviUe  c\c.  Par  F.  ^.  FottnutT,  IljQf.  eine  gewöhnliche  hiconfequenz  der  franzöfifchen  Bi- 
Vm  u.  405  S.  8- (2  HlhJr.  20gr.)  "      bliographen ) ;   dahingegen  findet  man  au<;ländifche 

bald  an  einer  unrechten  Stelle,  wie  z.  B.  j-lhhontheim 
An  bibliogr^phifchen  Werken  fehlt  es  bekanntlich  und  Alwür^tm  (unter  A.  ftatt  unter  B.  und  U^.) 
in  Frankreich  nicht;  nur  find  die  meiften  zu  bfinde-  bald. verdruckt  oder  verftOmroelt ,  wie  Akeafide ,  Aldz- 
reich.  Diefein  Nachtheile  wollte  der  Vf.  (furch  diefs  reiUr,  Bealtic ,  (fi.Bealtie  X  Pr  'ich,  Stock  u.  dgl.  SeJbft 
cotnpendiöfe  Lexicon  abhelfen ;  und  gewifs  würde  er  alte  Klaflikcr  fiml  diefem  Srhickralc  nicht  jau«  eut- 
fich  dadurch  aUgemeinen  Dank  erworben  haben,  gangen :  S.  126.  findet  man  eine  Au^^gabe  von  Efhu- 
wenn  er  aus  j^ien  das  Bebe  ausgehoben  und  mit  dem  ßion^  die  S.  169.  unter  Bephäßioii  nochmals  mit  einer 
Neueften  vennehrt  hätte;  zur  zweckniärsigen  Aus-  andern  Preisangabe  vorkommt ;  HippolUtts  ift  fn  Hyf- 


polihis  uiiigcfcfiaffcn.  Fiue  .uniere'Ndrhljr/iiikeit'jft 
die,  wenn  gleich  mir  feltcne,  VVeglarfiiiit;  der  .Llirzah« 
len  bey  manchen  Bdchern,  wie  bey  ^Arnauld  und. 
ßrouffonet,  der  einzeben  Theile  dit'.ArU  et  Metitrt, 


füluung  eines  folchen  \Vprl<s  fcheint  es  i\m\  aber 
eben  l'o  fchr  an  hinreicheiulen  KenutiiiflL'n ,  als  an  Ge- 
nauigkdt  gefehlt  zu  haben.    Daher  liui.l<!t  mau  hier 

*        man  fchwerlich  in  einem  Lcxicon  diefcr   .     _„ _  „ 

Art  erwdrtet,  und  vermilst  dagegen  manches  andere,   und  der  Ercychfidie  mfthodique.  —  Bey  allen  diefen 

Hierzu  gehören  bcfonders  neuere  Ausg.iben  älterer        "  '      '      ''  '    '  ■         ■  • 

Werke  die  angeführt  werden,  wie  z.  Ii.  Raynouanfs 
Ausgaben  von  Pascal,  zwey  ganz  neue  Ausgaben  von 
Otimer  de  Serres  niatre  S Agricultitrf  etc.  u.  m.  a. 
So  findet  man  hier  auch  Struvii  Biblioth.  hift.  fei., 
aber  eben  Tu  wniig  <iie  Budcrfche  als  die  Meü/elfcke 
Ai'bcit.  So  find  ferner  die  Ausgaben  iler  Ivlafüfchen 
Autoxwi  zahlreich  .genug ;  und  nh  h  au  VcberlVtzun- 
gcn  fehlt  es  nicht;  oft  aber  vermüst  mau  dh-  neuelten 
ünd  heften,  wie C«r«y'j Ausgabe  vou  llrliidor's  Aeth.^ 
die  [folßfche  Ausgabe  FTomers,  (da  doch  manche  an- 
dere Ausgaben  licutfcher  Philologen  an<^efnhrt  fuul), 
dte  Üeberfetzungen  d«  1  Hoi-azlfchen  Gedichte  von 
SalttV  Dar»,  mehrere  Ovidifcke  von  St.  Ange 
u.a.m.  Auch  föllt  M  «uf»  zuweilen,  wie  bey  Du- 
fauix,  auf  den  von  ihm  ü ber fetzten  (Q^ifttr^iui/  ziiriick 

verwicfen  zu  wcrdeju  unter  /^öoiV»  aber  kei.ieRück-  gabeu  waiifche»  dürfteo. 
inif  feinen  Ibmer  zu  fiwfen.  Udierdiefs  irsr^ 


M.'in::;clii,  die  di  ii  W.  rth  der  Arbeit  für  'leii  gclelu-ten 
Ijib]iii5',ra|jlien  fulir  vermindern,  tier  üc  allenfalls  als 
ein  Verzcichnifs  der  in  fran/ofifchen  Buchhandlungen 
und  Bibliutliekcn  gewöhnlichen  Schrifüai  braucuea 
kann,  mag  fic  immer  noch  fflr  franzöfifche Bnchhind- 
1er,  hefoiulers  fi  li  !ie  die  mit  fremden  Werken  und 
alten  KJaffjkerii  lundidn,  iiüt/Jich  feyn.  Diefen  wer- 
den autli  \Yalnfclieinlit:h  die  beygetilgten  Gatalogen 
der  Aldinifchen ,  El^evirifcheo  und  andern  Ausgaben^ 
die  nach  fo  vielen  Vorarbeiten  nicht  viel  Mühe  Koften 
kounteii,  dankenswert!!  fciieincn,  wiewolil  fie  ungern, 
felbft  bey  den  neuern  Ausgaben  vuu  Darbou,  die  l'reife 
verniiffen  und  liey  ilen  Z>iiioi/i:/;t'«  Ausgaben  Ueber  den 
Preis  iler  einzelnen  als  den  Preis  aller  Ausgaben  ei- 
nes Fonnats  im  Ganzen  angegeben  feheOt  uiul  Aber- 
diefs  wühl  auch  ein  Verzeicnni&derStereotyjpca-Ans- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AtiKKXGtv  AHRTHtlT.  Ff  anh/iirta.li'!.,  b.  Knroer:  Me- 
dielnifcket  Krthtl  tUjhlein,  oder  .;>.  ilut  nienfchliche  Lehfn. 
Ml  1-erhUrzen ,  iti  Bcyfiiielen.  Igor  um  S.  (  IO  i;r.  )  —  Je^a 
Sdche  hu  ihre  iwiy  Seiwn.  Vfi  l  frf  l  r  te  drr  Makio- 
biotik  giaiibie  an  em«  Kiinft.  d^i  nicnlcliUcliß  I.fbfii  zu  vttr- 
längern;  der  V'f  der  gepenwÄttiten  kleinfn  Sriinft  ieigt  in 
Be>r])i«lpn  .  dat  wir  in  dar  Wcdfcin  fcJion  l;inpft  i'ine  Kiinft. 
djs  ineiifclilu;be  Leben  iii  verkPrT.en .  b«feffon  kab«n.  Wer 
wird  iliir»  dinfe  Rehiuptiinp  ftreitie  m«chea?  Er  Icbwinge 
daher  im-'i<  rii  n  fein«  Oeifiel  über  A«rzte ,  welch«,  4»  Au- 
tnniie  unkuniiig,  b«y  Sectionen  bald  dio  HmibUfe  fOt  4«a 
tum  tra^ßkt  ^rnmdjmmda  EU*  einen  apnlworra 


pel.alten  Kiilien;  über  Aer/.te,  welrh«  in  iliren  Änrchnngen 
0..;Vi  pro  quo  lowiihl  in  derOahe,  als  Verbindung  ver» 
fi  lireibeii ;  über  die  Ch  irl.tiiinuricn  und  die  Uiiwiffenheit 
mehrerer  Aerrte,  Wundirzte  und  Gebtitlshelfer  ,  um  fich  in 
ihrem  Gefchäft  ein  unverdiente»  Anfehen  zu  geben  und  den- 
noch piini  fiilfchr  Metlinden,  die  Kranken  z«  lieilm,  an. 
wenden.  Wer  wird  ei  ihm  verar{;«n  ?  HiJtnd»  dicere  imim  .' 
Vnn  allen  jenen  Angaben  werden  Heylpiele  aufgefcrUt  .  <ii-' 
neu  an  CUnbwürdigLeit  nicliu  abgeht ,  ala  die  ait«gd<-l>rie> 
bencn,  hiev  anr  mit  eMselMn  Bticbfubea  angetetctea 
K«men.    Sa«  ScbriftdMa  bebliUeJu  mit  einen  XatixiTdtea 
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m  n  V  t  .1    s  ,    d  f  n  "20.      rt  fi  >i  (7  r  f^.ofi- 


G  E  S  C  H  I  C  H  r  E. 

Paris,  b.  Buiffon:  Mitnoires  üe  M.  le  Baron  de  De- 
/«•iifa/,  Lieut.  gen.  des  armces  du  Roi  etc.,  icrits 
par  lui  mime ,  imfrmUs  fitr  fon  Manufcrit  original 
et  publUs  par  fon  exfenteur  teß4wuntaire ,  contettant 
beatuoup  de  parti,r:ilcif:ti's  et  aanecdotes  fnrla  Cour, 
für  Us  Minißres  ft  Us  Hegnes  de  Louis  XT.  et 
Lauis  XVI.  'ct  für  Ics  hilnemens  du  temps,  pivce- 
dts  d  uiiL'  Noüce  für  ta  vie  de  PAuUnr.  Au  Xlll. 
(1805.)  3  Vols.  374,  376  u-  438  ^-  8-  (4  l^tWr.) 

Dicfes  Werk  ift  nicht  allein  «Is  eine  höchft  iiitcr- 
efHinte  Darftellnnff  der  Sitten  und  Schilderung 

der  Chai  alifcrc  üHoi  I)i>aoiileu(!i  ra  Perfonen  am  Hol? 
Ludwigs  «Ics  XV.  (in  feinen  Imtcn  Jahren)  und  Lud- 
Wlg|8  «MSS  XVI.  eine  fchr  anziehende  LectQre:  es 
itt  wegen  der  Rolle«  die  dlcfe  Perfonen  in  den  gro» 
fsen  mgebenhelten  unfrer  l^^gf  gefpiclt  haben ,  von 
unfcliätzbarpin  Werthc  fAr  den  Gefchiclitfi  hrciber  der- 
felbcn.  Dil*  vorbei  lifciulen  Urfdrlifa  der  liejMkjtion 
ftiid  in  (Il'ii  Schriften  \  ou  Mounicr ,  Meifkan  untBndcni 
fehon  lünläa^ch  entwickelt,  in  io  fern  fie  in  dem 
Geifte  des  l^liis-und  tlen  Siaatsverhültniffen  kigen. 
in  den  Memoiren  des  Ex-niinifters  Bertrand  de  Moüe- 
ville  fin<l  die  Sc  hritlo  des  Ivouigs  und  feiner  Rat  I lieber 
währeRd  der  l<  Mt'ii  Jahre  der  Regierung  des  ung^nck- 
licben  Monarchen  ausfohrlicb  dargelegt.  Man  fieht 
«fa  fehon  hinter  die  GciuUCren,  ihkT  hc« reift .  wanmi 
alles  fo  nnsFalley  mufst«»,  was  mit  folcTier  Kraftlofig- 
kc'tt  unJ  Uncntfchioffenheit  unternommen  ward, 
Niinir.t  man  hiezu  die  -vvoniHeM  '/ilge,  die  (ich  in 
tifcktrs  Schriften  finden,  und  wodurch  die  Svhiitte 
•Ws  Regenten  in  t!cn  crften  Jahren  der  Revolution  er- 
Ulärt  werde«:  fo  hat  der  Gcfchichtfchreiber. fchon 
in'nJjingliche  An7.oigen,  die  einzelnen  Begebenheiten 
hej^reiilirh  zu  maciien.  Die  von  Hn.  von  Befemat 
nachrjelaffencn  Schriften  vollenden  das  Gcmältfe  der 
Zeiten.  In  ihnen  licht  man  die  Perfonen,  auf  die  in 
dei  futtern  Gefcliichte  alles  ankam,  eotftehen,  fich 
«.utwicUeJn ;  man  lernt  fie  in  ihrem  Privatleben  ken- 
nen, und  darf  am  Knrle  qar  nirlit  mehr  fragen,  wie 
es  doch  möglich  war,  iicli  fo  zu  benehmen.  Aus 
dlefeni  GtoScIitspnnktc  gehören  die  Memoiren  von  R, 
7.n  den  vorzngUchftcn  Vermächtniflen  des  achtzehnten 
J<iluhuuderts  an  die  Nachwelt.  Nebenher  enthalten 
fie  in  dem  er^lr-j  l  beile  noch  manche  mcrkwunügc 
Züge- zur  Gefchichie  der  Sitten  unter  dei"  Regierung 
Lnclwigs  XV. 

Der  Vf.  war  zu  Solotlnirn  geboren.  Sein  Vater 
hatte  den  Puften  eines  franzöfiifcben  GeCindtett  in  Po* 
1806.  Eapr  Bnd. 


len  bekleidet,  und  war  als  GenerallientOBant  lind 
Obcrfter  der  Schweizer  -  Garde  gcftorben.  Der  Sohn 
trat  alfo  in  die  Welt,  unter  Vcrhiiltniffcn,  ,dic  ilnn 
den  glänzendften  Weg  in  der  Armee  und  bey  Hofe 
eröffneten,  und  feine  natihlirlien  Fiiiii^'kciten '^fetztt'n 
ihn  in  den  Stand,  fie  zu  benutzen.  Seine  ausgezeich- 
nete liravour  erwarb  ihn)  in  dem  Feldzuge  von  1748. 
die  Achtung  der  Annee.  Eine  Rcdoute  ward  be- , 
ftQrmt.  B.  war  der  ciTte,  der  hinaufkletterio ,  und 
rief  feinen  Camer:>deii  zu:  Morhlcu  ccttt  l'titation  ci 
n'eß  pas  commode  («r  konnte  fich  mit  b!xitii/cn  Händen 
kauni  halten)  rt  ort  ny  tiendrait  pas,  fä  ny  avait  pas 
des  emps  de  fuflls  ä  gagner.  Die  Redoute  ward  ge- 
nommen. l3a"s  Bonmot  ging  tlurch  tlic  «anze  Armee. 
^V.is  hatte  tli-m  franzöni.  lieii  Nation  il -h.irjkter  an- 

f;enehmer  feyn  können,  als  tlicfe  DrcirUf^iveit ,  Luftig- 
<eit,  diefor  Witz  im  Augenblicke  unvcrn leidlicher  " 
Todesgcfiahr?  B,  kam  aas  dem  Fekizuge  als  Mare- 
chnj  de  Camp,  «nd  machte  den  Krieg  von  1757.-  als 
Adjutant  des  Herzon;';  von  Orleans  ( Vaters  cles  letz- * 
tcn).  Seine  Stelle  als  (Jberfter  iu  tier  Schweizer- 
Garde,  gab  ihm  Gelegenheit  zu  den  genaueften  Vcr-^ 
bindungeil  am  Hofe.  Ks  ift  bekannt»  daüi  die  Stelle 
eines  Colonel  ginirnt  des  Sni^ks  eme  der  eriVen'  in  ' 
Frankreich  war.  Der  Herzog  vonClioIfeu!  hatte  fie, 
nach  ihm  der  Graf  von  Artois.  Mit  dicfea  kam  B. 
daher  von  weijen  des  Dienftcs  in  unmittelbare  Be- 
TiVhrnng.  f  iigeachtet  der  gefährlichen  Verbindun» 
gen  mir  der  königlichen  Familie  kam  B.  durch  die 
erften  Unruhcti  (Ur  Revolution  glückürh  hindurch, 
und  ftarb  bald,  naclidom  er  1789.  <len  Hinden  des 
Volks  entrifli^i  war.  I  MenioirtMi ,  die  er  hintcr- 
laflen,  und  welche  der  Sohn  feiner  geuauei'lcii  Freun- 
din, Jlex.  ^of.  Signr  (Vf.  eines  nnl>edoutencfen 
Buchs:  fnr  Its  etmmts),  herausgegeben,  bcftehcn  in 
einigen  Auflitzen  fiber  die  Einrichtung  der  Schwei- 
zer Regimenter  und  tüc  \'erbefierunsen ,  deren  fie 
fiihig  wäre,  eiuzolneu  Anekdoten,  Auffätzen  nber 
niilitärifche  Operationen  im  lUegc  von  1757.,  al)f^e- 
rilTenen  Gefchichtserzähiungcn  aus  den  frühem  2iei- 
te«  Ludwig«  XV.  und  einer  zuTammenhängenden  F.r- 
ziihlum;  derGefchiehtedes  inneni  Hofes  Lud\vii's  XVL 
uml  feiHcr  Gemaldii»,  in  deren  iutimfte  gcfcfllchaft- 
llche  Verbindungen  er  auf  das  genauefte  verwickelt 
war.  Aus  den  AuflÜtcen -Aber  niilitärifche  FJiirich- 
tungen  leuchtet  wn  treffender  Verftand  hervor,  und 
eine  Energie  des  Charakters,  welche  damals  fehon 
aiding  fehr  feiten  zu  werden.  Wir  überlafleu  die  Be- 
nutzung und  Beurtheilung  des  Theils  der  Memoiren, 
der  die  Feldzüge  anj^eht,  den  Kennern  der  Gefchicht« 
des  fiebeojährigen  Kriegs.  Von  allgemeinerm  laterefi^ 
R  ilK  " 
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ift  die  Erzählung  der  Begebenheiten  am  Hofe  zu  Ver- 
Ädlles.  In  ihr  Kcrrfcht  aurcliaus  ein  Gcfrthl  iAv  o  II»! 
Anwendung  von  Kraft,  für  Anftanil  im  Betragen,  ln< 
tereflie  an  dem  wahren  WbU  des  KAtfigs  nntl  Usfes. 

Man  mufs  firh  nur  in  dir  V:'rli;i!tii:(Te  des  Vfs.  den- 
ken, luul  in.in  winl  Aclitiiiiii  tut  iliii  ciripfiuden.  Er 
war  ein  Hofmann,  zu  dem  I  iiii;angc  der  Grofsen  ee- 
bildct;  feine  Jieftimmung  war  lUerer  Umgang.  Alan 
mufs  nicht  nach  Patriotismus,  Liebe  zum  e  und 
dercl.  fragen,  üic  Perfonen  des  Hufes,  die  Minifler 
unct  <lie  es  vvcrJcn  konnten:  iliefe  waren  es,  tlie  ihn 
intercflirten.  Aber  feit»  i  ichtit^cs  Urtheil  und  gutes 
Cefohl  gaben  ilun  Ratiiicldägc  ein,  die  das  Wohl  des 

f ranzen  Keichs  beförderten,  indem  fie  den  erften  Pcr- 
oncn  der  Nation  ein  würdiges  Betrafen  cinHüfsen 
follten.  Hlie  wir  zu  der  Gcfcliii  lite  des  Hofes  des  un- 
glücklichen Ludwij»  \VI.  unil  feiner  Gemahlin  lilioi- 
gchcn,  woran  der  Vf.  fo  viel  Antheil  gehabt,  wollen 
wir  aus  den  frOhem  Zeiten  einiges  auszeichnen.  Die 
Sittenlofigkeit ,  wel'  hc  am  Hofe  des  Rej;cntcn  einge- 
rilTeii  war,  und  lieh  während  der  Rejiierung  Lu<l- 
Avigs  XV'.  immer  weiter  verbreitete,  ift  bekannt.  In 
Her  erften  Uitifte  des  igten  Jahrhunderts  war  fie  auf  den 
hü«  liften  Grad  der  Unverfchimtheit  geftiegeo.  Nac  h- 
lier  kam  man  etwas  von  diefcr  letzten  /.nrtlck,  und 
der  empfmJfame  Ton  in  tier  Lileutui,  iler  lierrft  licnd 
Avanl,  warf  einiMi  Sclilevei"  Ober.  .Man  ii;it  ioi^.u  be- 
zwcifdii  wollen,  ob  wirl<.lich  die  Frechheit  in  den 
erften  Ständen  der  fran^öfifchen  Nation  fu  weit  ge- 


wäre. Aber  bey  dem  Könige  Ltnlwig  XV. ,  bcydiefcm 
Hiifi',  unter  diefen  Menfclicn ,  rjiitt-  er  herv«  r :  er  be-« 
fafs  Kraft,   und  wenn  gleich  fein  Leichtiinn,  fein 
Selbftvertrauen ,   feine  fiioonfequettz,  keine  Kiseffi* 
fchaften  find,   bev  denen  Tiian  ein  grofser  Minilter, 
ein  grofscr  Mann  feMi  kann;  fo  hatte  er  doch  Ver- 
ftand,  Intereffe  und  Kner^ie.    Seine  Gegner  hattf-n 
nichts,  als  die  kleinliche  Neieung  zu  übchvollenilcr 
Ifitrigiie,  tlie  hnmer  die  Zufluciit  nichts  wardiger  See- 
len ilt,  welt  Ue  zum  Trofte  ihrer  eij-nen  I  nfalu^keit 
etwas  hervor/.ubrini^en ,  was  es  auch  fer,  alle  Klei- 
neu Mittel  ihres  kleinen  Geiftes  anwenilen,  zu  ver- 
hindern, dafs  kein  andrer  etwas  thue.    l  eher  die- 
fen Intriguehgeift  AwChoHenl  eriwben,  und  er  fetzte 
allen  folchen Künften  immer  nur  die  anffSn^lii^c  Offen- 
heit cntgc:;en ,  mit  der  er  dem  Künii;e  -eraiie  heraus 
alles  fngtc,   was  er  über  die  Sachen  ciaclite.  Lud- 
wig XV.  fehlte  es  nicht  an  Verftande,  tind  er  .fdiüte 
woni  den  Werth  der  Oberlei^nen  Kraft  feines  Minl- 
f^ers.    Aber  ein  gänzhcher  .Slangel  an  eigner  Kner- 
ie  verdarb  alles.    Es  ift  bekannt,  dafs  er  die  Zügel 
er  Regierung  denen  liberlicfs,  ilie  ihm  durch  einen 
Zufammenfluls  von  Umftänden,  oft  gegen  feine  fcin- 
luht  und  W  ahl,  zu  Miuiftern  aufgetlrungen  wurilen. 
Fi-  felbft  machte  den  Zufcluuer  bev  ilem  i^rofscu  Spiele, 
wovon  das  Schicklal  jViues  Volks  ahliino:  er  fjcte 
ottituils  \orlier,  was  für  Schritte  gelchehn  w  udeji, 
die  er  doch  fetbft  miüsbilligte,  und  wohin  man  ihn 
nächftens  bringen  wflrde.    Eine  Anekdote,  die  Bt- 


^ahgen,  als  die  Gefchichte  und  einige  dreifte  Schrift-  fenval^us  Choifeuls  eignem  Munde  er/äiüt,  zd^ 
teller  glaublich  mnctitcn.     iJas,  was  Soulavie ,  ein    noch  Wffer  als  alle  andern  fonft  bekannten ,  wieweit 
höchft  un/uvcrlynigcr ,  partevifcher,  und  dubev  vvr- 


fatiler  Com|>iiator,  und  andre  erzälilen,  hat  den  Au- 
ichein  eines  Romans,  oder  wenigftcns  ausgepntzter 
iaxid  mit  Erdichtung  Uberladner  Dorftellung.  aefenvat 
•erzählt  einige  Anekdoten,  welche  das  v'ollkonmien 
beflatigcn,  was  Soulavie  von  den  Intriguen  des  Her- 
zogs von  Richelieu  mit  den  Prinzeflinnen,  Töchtern 
des  Herzoes  von  Orleans,  Regeuten  von  Frankreich, 
erzählt.  Anekdoten  von  den  gefelifchaftlichcn  Ver- 
gnügungen des  Herzogs  von  Luxemburg  und  feiner 
Gemahlin  (liit.-  in  Ronfu-c.;i's  Hi'kenntnilfeji  als  eine 
jl'rau  von  den  edelften  Gefnnjutigen  gefchildert  wird, 
weil  fie  vermuthlich  zu  Houffeau  einige  Male  ihre  Zu- 
flucht nahm,  fu  wie  ff^ituKTt  Dionyfius  zum  J^atOf 
tun  den  Ekel  unaufhöriicher  Zerf^reuungen  und  finn- 
Jlcher  Genüffe  mit  der  Abwethsluiifi  einer  philofophi- 
ichen  •Stimmung  zu  wfirzen).  Diefe  Herzogin  von 
Luxemburg  nelratdv  rn.  li,  wie  gewohnlich,  bey  einem 
Abendeffcn  der  luftigen  Bande,  und  lief  einem  Opern- 
fiinger,  den  man  daza  eingeladen  halte,  und  der  ihr 
allzu  wohl  gefiel,  auf  die  Straise  «ach,  mit  lautem 
Rufen:  je  le  veux,  je  le  veux. 

Vom^Herzoge  von  (^hoifeul,  mit  dem  der  Vf.  in 
genauen  Verhiiltniffen  geftanden,  wie  bereits  bemerkt 
worden,  wird  eine  intereffanie  Srhilderuni'  gemacht. 
B.  fagt  zwar  fell)fr,  Ghoifenl  nur  für  feine  Zeilen 
ein  ansgezeichncter  Mann  war;  lafs  er  in  einer  an- 
dern PcriiHlc,  wo  alles  in  einem  urofsem  Stäs  ge-  glücklicher  VVeife  iid  er Voliends  durch  den  LünfluGs, 
dacht  werden  midä,  kein  gro&cr  MinÜkn-  cevrefea  (|ea  .er  ü^acn  Tanten  vö&attete»  in  die  Uände  des 
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die  iNnilita:  ii>  s  Kohj^s  puii.  Choifeul  that  ihm  Vor- 
fchläge,  die  uugeheuerii  Mifsbräuche  in  der  Haushal- 
tung des  Hofs  zu  refonniren.  Mon  cket  am,  erwie- 
derte  Ludwig  XV.,  tet  voieries  äans  ma  mcüfoH  foiU 
enormts;  mais  il  eß  impoßbU  de  les  faire  ceffcr:  trop 
de  g(fts ,  et  furUmt  trop  de  gens  pirihns  y  font  inter- 
effis.  Tous  les  miniflres  qutj'ai  eis  oiU  formi  le  projtt 
<fv  nutir«  ordre,  mais  ^caiU  dt  Finkmliim,  Us  Pont 
abandomi.  Le  Cardinal  de  Fleury  Itaitbitn 
fjHiffant,  puisqu'tl  itait  le  maitre  dt  1» 
Fra^ice,  il  t'l  mort ,  [ans  ofer  effectuer  aucune  de  ffs 
idies  fv.r  crt  abjet.  Ainfi  crojtez  tnoi,  calmez  votis,  tt 
laiffis  jubl'ßt'r  un  nmt  mmniU.  Unter  Ludwig  XVL 
fahrte  doch  Becker  aus,  wu  Ludwig  XV.  rat  nn» 
möglich  gehaben  halle. 

Zuletzt,  als  er  in  die  Arme  der  Dubarr\-  gefun- 
kcn,  und  alles  königliche  Gefühl  in  ilie  läupiindun- 
gen  einer  abgcftumpnen  Snnlichkeit  ^ufgelöft  war, 
gelang  es  den  Intriguen  einiger  Hofmänner,  die  fich 
der  iVlaitreffe  beniächtii^ten,  vor  welcher  ChoifetJ 
fich  nie  hatte  beugen  wt^lien,  ihn  zu  entfernen.  Nach 
Ludwig's  XV.  Toile  ward  Frankreit  h  von  feinem  ver- 
achteten Gouvernement  erlöft.  Ludwig  XVI.  hatte 
die  l>cftcii  Gefinnuni;en ,  und  wollte  das  Gute.  Aber 
er  felbft  zeigte  bald  den  .Mangel  an  Fnerpie ,  ohne 
den  kein  Kei^ent,  und  am  \\ cniiiftm  in  einem  1«  h- 
hafi  -n  unruhJi;en  Vidke,  fehie  Stelle  behauptet.  Uii- 
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Maurepas«  der  fellift  ilur  darauf  beilacht  war,  fich 
{eines  Poftens  zu  vei fiebern,  über  alle  Gefchäfte  von 
Wichtigkeit  sleicligültig,  übbald  fein  eigner  Credit 
niclit  unmlttdbar  interefiirt  war,  nar  die  lächeiüche 

SfitL'  juffuehte,  und  dem  KuMii^c  jUcs  h-icht  zu  ina- 
chen bemtlht  war-  Wie  eMi  Mann  von  ciiefer  Ge- 
mathsart  einen  fo  anberchränktcn  Einflufil  Ober  einen 


Feinde  ileiikeu  follte.  Das  wenige,  was  von  ihr  ia 
Neckers  Werken  vorkommt,  Xviderfpricht  fchon  dem 
ai^ediclttieiia  Charakter.  Hin  und  wieder  findet 
maä  aiicR  ih  andern  Schriften  ein  billigeres  Urtheilt 

fciulem  ihr  fchrct  klichcs  SchicKfal  und  dir  edle  An, 
wie  fie  es  ertragen,  den  Enipfiiulungen  eine  andere 
Richtung  flc^eben  hat.     In  Bejenvals  Efzählunj^i  n 


Charakter  als  LuJwie  XVI.  gewinnen  und  "fo  lann  lernt  man  üe  geiuui  jtenmn.  Sie  hatte  wirklich  nicht 

behaupten  kOanen,  ut  tttibcgreiflich;  .  Gleich  inch  Krafi  genug,  um  fb  viel  ObTes^xu  thun,  als  man  ihr 

deTTnjoiil)clteji;un^  ward  der  allgemein  verabfcheute  zugcrcnrieben  hat,  und  nichts' weniger  als  den  Wil- 
yierr.ü)^  vuii  AiguilloH,  der  Feind  und  Nachfolger,  ien  dazu.  Ihr  Charakter  war  fanrt,  fagt  B.;  a.ier 
ilos  Choifpul,  der  Freund  der  Dubarry  (die  er,  wie  fchr  leichtfmnig,  mufs  mau  hinzufet^en ,  wenn  man 
Be/eavat  lagt»  -durch  ein  bey  üaJcben  Weit>eni  uofehl-  fetae  Grsilitimgai  «lefien  het.  Sie  niochte gep  Un- 
bares Mittel  «n  ikb  Mt  hielt)'  endaflen.  Aber  man  daddicHe  «u  «nternotzen,  und  fand  tinen  beumdera 
verftattfte  ihm,  in  Paris  zn  bleiben.  TJni  ihn  her  bil-  Gefallen  in  der  Bofchaftigung  mit  dem  Guten,  was 
dete  ßch  ein  Zirkel  von  Unzufriudnen  und  Gegnern  fie  ausrichtete.  Grofse  Liebe  zum  Vergnügen,  und 
der  Staatsverwaltung.  Unter  Ludwig  XV.  war  das  lebhafte  Kokcttdrie  legt  ihr  5.  bey  ;  erregt  aber  keinen 
Publicum  an  eine  grinzeniofe  Frechljeit  im  öffeut-  VerdachtderAusfchwetfttogen,  tiieihrtobäuiigSchuld 
liehen  Urtheile  gewöhnt,  und  der  Gcfft  der  Oppo-  gegeben  find.  Riem^ofumewtde  dettrmMäansfafafoH 
iStion  liatte  Geh  der  hölieru  Stande  bemächtigt,  lu  de  genfer.  Sa  famltianti  nulfciit  h  fa  confida-at'.on  i  rt  le 
den  I*ri»zen  von  GeblQte,  die  zu  den  Zcit«n  Lud-  miiintien  que  les  arconßaiues  ou  Us  confeils  lui  Jai/oient 
wigs  X.1V.  nür  die  crften  unter  den  unterthänigen  fonvent  prendre,  ckoauaient  dans  !a  femme  a'unabU ;  ae- 
Knechten  des-  giefOrchieten  und  augdieteten  J^Anigs  eefüo»  fous  UsqueUe  taii  mtat  tn^  aecoutumi  a  lacaußie^ 

riwefen  warai,  erwachte  der  GeSft  der  vormalig&i  vtr,-  ;Reine  Spur  Ton  dem  lieFen  Intrigtiengeifte,  dei- 

ronde.    Die  Bokiimitrchart  mit  I'iigbnd  nälirte  den  fon  man  fie  befcliuldii;te.    ßifrnvaly  der  fie  fo  -rn;u 

Geift  des  Witleiitrcbijus.    Ludwig  XVI,,  der  eng-  gekannt  hat,  der  beftandig  in  dem  engen  Krcilc  jlirtrr 

lifche  Schriftftellcr  las ,  uiul  fich  gern  aus  ihnen  un-  Freunde  und  Freundinnen  gelebt,  der  in  vielen  der 

«errichtete,  hatte  dennoch  eine  fehr  sut  g^rOndete  wichtigfiOQ  Angelegenheiten  ihr  Hathgeber  war,  weifs 

Abnei^ng  gegen  aUen  Einflub  engfiicher Politik«  nichts  von  den  vorcebUchw.Bemühungeo  zn  Gunften 

vna  iv  s^cn  die  lit  lcannlfchaft  mit  ihr,  in  Frankreich,  des  Kaifi-rs  Jufeph  Tl.   Sie  dachte  übernauj)?  ni-  lit  an 

JJeini  da  gab  ei;  keine  Verfammlong,  wo  die  Oppo-  Kinfluüi  in  Staatsfachen.    Nur  in  fo  fern  pt-i  luuiji  lie 

fition  gegen  Miuifter  und  ihre  Mais  regeln,  zum  ließen  Verbältniffe  zu  dem  Könige  und  zu  deficn  üingcbun- 

deft  Volks»  unbefchadet  der  Staatsverfaflung  und  der  gen  fie  in  die  Politik  hineinzogen t  mifchte  iie  uch  da- 

kftoictichen  Wlirde,  auf  vrdcher  jene  beruhte,  wirk«  rein.  Der  aheMaurepas  filrtrKtete ihren  EinfluTs,'  und 

tam  Teyn  konnte.    Oppofitiun  der  Grofsen  war  He-  fuchtc  ihn  711  himlem.    Sic  fclbft  ffthlte  7:u  Z  'itrrt, 

bellinn  oder  Infubordination.    Oppofitiun  der  Paria-  dafs  Ludwig  XV'l.  eine  unwürdige  Kode  fjiieJe,  und 

mente  fahrte  fogleich  eine  Dcsorgauifation  der  gan-  dafs  die  Gemahlin  diefes  Königs  fich  wohl  berufen 

zen  Staats 'Mafichine  herbey.   Das  notbwendigfte  zu  glauboi  dürfe»  ilun  ßihige  Männer  zu  Minirti-rn  zu 

ihrer  AufreehthakanE  -wSre  alb  geweten,  eine  fehr  empfehlen.  Aber  die  naturliche  GleichgitltigUeit,  die 

(trcnge  Zucht  unter  den  zahlreichen  Mitgliedern  dps  leichtfinnigc  Liebe  zu  eefdlfchaftlichcm  Vi  r:  trl-f!», 

königlichen  Hanfes  zu  halten.    Hätte  Luihvig  XVI.  der  unüberwindliche  Hang,  fich  gehen  zu  laOon, 

nur  euien  Funken  von  dem  Geifte  gehabt,  mit  wcl-  lähmten  alle  ihre  Entfclüöüe  einzelner  AugcubÜckc. 

chem  Ludwig  XiV.  fich  die  Gro£»n  feines  Reichs  Si«  lebte  nicht  wie  die  Königin  eines  dein  aufsecii 

auBterwUrfig  erhielt:  fc»  bitte  es  der  Revolution  an  ei>  Pompe  und  Glänze  noterwOrhgcii  eiteln  Volks,  fbn> 

nem  Anführer  gefehlt,  und  wenn  gleich  d.is  Volk,  dern  als  eine  vornehme  Dame,  die  lutch  genug  fteht, 

wie  die  Freunde  der  Revolntiun  von  ihm  rühmcn9  und  reich  genug  ift,  die Unubliäugi^koit  zu  genit-lsen» 


lieh  fo  gehen  können,  als  v.-ir  gefelipn  haben,  wenn 
der  Herzog  von  Urieans  die  iVoUe  gefpicit  halte,  die 
PriBBoi  vom  Oeblittc  zukam. 


Der  König  liebte  Tefne  Gemahlin.    Diefe  nn- 

glflcUliclie  Prinzeffiii,  die  dnrrli  maiiplierlev  zufällige 
Uinftäiiile  und  durch  viele  HanUe,  zum  Gegenitan- 
de  ilcr  National -Abneigung  gemacht  worden,  wird 
von  ftffenvtü  der  zu  ihren  vertrautcftcn  Freuuden 
l^ehdrtc»  ganzjinier^  f^cfchüdert.  als  nun  fie  fich. 


Polipnnc,  Gräfin  Diane  von  Polii^iiac,  die  {]ieisb»  c 
dloler  Danten,  Maju.  v.  Vautireml  mul  von  Adh  - 
mar,  einige  andere,  die  fich  daran  fchlolfen,  und  /ii 
denen  Bejenval  gd»örte,  machten  ihre  tauche  Gc- 
{ieUfrhaft  abs.  TKe  angen^hrnfte  Art,  die  Abende 
mit  ihr  hinzubringen,  \'.ar  d.is  ^rofse  hilerelTe  »les 
Lebens.  Die  Sttlrme  der  Ilc^ierung  hatten  unver- 
meidlich eiuigeii  Eiuflufs  auf  die  Kuhe  uiei'cs  Privat- 
lebcust  weil  der  teilte  l«;hemann  Uiefer  Coteric-Kö- 
nlgin  einmal  Komi;  der  Nation  war,  und  die  Art» 


Saeh  den  gefaüfigen  Uruieilen  und  KrcShlungen  ihrer  wm  er  diefes  Gv-fcliäft  trieb,  Mbft  in  die  Cabinettc 
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jenes  gefeflfcliaft'ljclieo  Zirkels  hinein  bBmcrl<barc 
Folgen  hiitte.  Alle  Groisen  des  Hufs  waren  übri- 
gens ausgefcliloßiBD.  Unter  Ludwig  XIV.  war  es  eine 
^ugiucle,  die  tiwii  uioht  überleben  xu  können  gbubte, 
weuii.cinemderHof  unterlagt  ward.  Marie  AntoJnet- 
tt'iis  Hof  ward  verachtet  und  geflohen,  Die  Licenz  der 
Sitten,  der  herrfchende  Ton,  jedeii  Zwuiig  nn  Belia- 
geti  zu'Ücheuen»  den  eine  cynifche  PitUufu^hie,  eine 
AockuDtUiie,  one  JirCchioffung  aller  IViehtedern  des 
GeiiiGS  und  Herzen«*  erzeugt  und  tjcuficgt  haben, 
£mdcn  ihre  Hechnuir:^  vortrefflich  dahi'v.  Diefer 
Tan«  dei"  am  E^ide  des  achtzehnten  Julirliunderts ' 
durch  ßftuz  '^"f^'P''  herrfcheuJ  gcwordeu  ift,  \v.u  in 
Vaxi»  attfS'bucbße  ge&i«gQa.  iky  ibicben  Sitten, 
bev  fokrhem  Zuftande  aller  moraljfcneo  Triebfedern, 
bl'ibt  nichts,  als  tüe  Gewalt  eines  miUtairifeheti 
JJcspolisinus  ül>ng,  um  diu  ßuude  der  bürgerlichen 
Gcioilfchut't  zufainincii  /u  halten.  Abi  r  zu  euicm  fol- 
chen  miUtoinfuheu  Despotismus,  der  gcaenw;ärtig 
vor  unfern  Augen  tdles  lamot,  was  man  zur  Avf^ht* 
hiihuug  der  Önlnuiijj  in  rin  -t!  desorganifirten  Rei- 
tze ttogh  hofiea  dart,  war  Ludwig  XVL  nicht  ge- 

NATnRQBSCHICHTS. 

Behmh,  b.  Oebmigke  d.  I.:  D.  C.  L.  Witt  dt. 

'  now^s  —  AnieitHng  sunt  Selbßfludiutn  der  Bota- 
nik, ein  Handbuch  zu  oftentlicnen  Vorlefungen. 
1804.  466S.  u.  in:i4Kpfrt.  (i  Rthlr.  flO|pr.) 

Man  fojltc  glauben ,  es  fey  nicht  frliwpr,  Botanik 
fQr  fich  oluie  Lehrer  zu  ftudiren.  Denn  ila  zur  Er- 
kennung derPiana»  mtrKcäouitiiiGider  SnbemTaan 
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erfordert  wird :  fo  fcheint  es  fo  gar  fchwicrig  nicht 


zu  feyri,  durch  Befchreibuug  otler  durch  einii^e  we- 
nige Kupfer  die  Gegenftäntle ,  worauf  es  ankummt» 
kointlicn  zu  machen.    Der  Grund  jener  Schwierig- 
keit liot>t  darin,  dals  die  Kennzeielien  der  Gattung 
f^-iir  oft  nicht  auf  aWti  Arten  derfelben ,  und  eben  fo 
oft  auch  auf  Arle«  anderer  Gattunijen  paßen.  So 
lange  dicfe  Schwierigl^eit  niclit  gt-hobca  wird,  fo 
lange  man  Syfteme  macht,  die  weder  ganz  natQriiclv 
noch  ganz  kanftlich  find«  ift;  an  ein  Sdbftftudium 
nicht  zu  denken.    Wa<;  uns  der  Vf. ,  ein  bekannter 
vortrefflicher  Botaniker,  hier  liefert,  ift  zwar  nicht 
bcftiinnit,    jene  Schwierigkeit  zu  heben;  verdient 
aber  als  Handbuch  zu  Vorlefungen  unfern  Dank. 
Nur  die  mttidbaren  oder  fchädlichen  Pflanzen ,  bcfon- 
ders  in  nipdirinifchcr  Ilfirkfu-ht,    fiiul  aufj,erülu-t, 
ihr  Gcbraucli  ii't  genau  angegeben,    und   che  iveiui- 
zeichen  der  (Gattungen  liiui  gen.ui  und  treffend  be- 
ftinimt.    Alles  ift  in  deutfcher  Sprache  verfafst.  Das. 
LdnnÜfche  Syftem  ift  unverändert  beybehaitcn.  ZU" 
gleich  kann  diefes  Buch  dazu  dienen,  den  Arzt  an 
die  Pflanzen  zu  erinnern,  von  denen  die  Arzueymit- 
tel  genommen  werden,  indem  diele  luer  alle,  auch 
die  aas  ferucn  Ländern,  aufgeführt  find ,  »b  ße  deich 
nicht  dnmal  in  den  GewSchsbäufern  in  Dcutfctdand 
vorkommen;   wofür  manche  vielleicht  noch  mehr 
einheimilche  Pflanzen  hier  an fi^otührt  /.a  fehcn  wün- 
fchen  inüi-hte.  —    Lnltreitig  ift  dieles  lJuch  unter 
alieti  liandbflchem  diefer  Art  das  vorzüglichfte,  und 
Anfängern  vor  allen  andern  zu  empfehlen:  dann  iit' 
dei)  ineiften  ähnlichen  Büchern  flmtet  man  die  Kenn- 
zeichen der  Arten  und  Gattungen  geradezu  ans  den 
äilern  Ausgaben  dps  Linneifchen  Syftenis  mit  allen 
Fehlem  wiederum  abgefchriebm  oder  Oberfetzt.  Dia 
hvygsfugten  Kupfer  find  genau  und  dlendich. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


«nil  Rwi!;ps  finden  inffeea.  «Mnw  .4llMnirin«i  ond  Hifiori- 
fchet. "  Diere«  ift  nna  Ireylish  ecwaf  Gemeines .  woran  mam. 


ALtciMtm«  .SrRACHia'SDK.   Ro/loch  u.  Leiptig,  b.  SiW- 
if,-  Idten  Uhfr  die  hbchfie  h'ißorifikeA'iJickt  der  Sprache,  yoa  -     .  ,  , 

f ,  nie  Moritz  Arudt,  Atx  yhiXai.  h<niv\tJix,  MfOMX.  IS05.  45  S.  von  ieher  seeUnbt  natiU«r  ««durch  .  AaU  Ht.  A  di 

•  i \  »r  ^  —    Orr  Titel  dief«r  Seiinlt.  eiaef  IU4e  >ey  irgend  Alleemeian«»  ndA Nocliwefldiekeit  ergaben  hat,  ift 

'  .  .  ....-r.        j  1   «lefir  da«  H«ebfte  «ewowJeii.  —    D^b  leidet  diti 


einer  .k'-d.m.Icl.en  reyerliohkeit,  Ift  4m»  Meten«,  Anf- 
Äierkramk*.!  lu  «ijegen.  Oege«  <iM  Mitte  4«iCitteB  »bf^' 
fich  dei  Vf  ,  um  was  e»  üim  «igeiaateb  m  thnn-iltt  «daa  Wen. 
dcrb«ie  der  Sprachen,  faßt  e»  8. IJ..  iHw  EntflebuM,  ihr« 
Au.biianng.  ih»e  MwinichfaUisksit  bey  den  varr«liMdeMi» 
V.-.lkertt  uHd  atieh  wieaer  ihi^VerwanJtfrhaft.  haben mMcbe 
beijanJ««'!«:  d^c  klein«  Hlftorifche  der  S|.racheB,  durah  ihr« 
Kunde  »nd  VerpleiehanR  die  Vertvjmdtfchjft  und  AbruiB« 
miinx  der  veifcluedenen  Vülke«  und  VolkiftSmine  «u  finden, 
und  dadtirch  Licht  in  die  GeCBMebte  in  bringen,  bül  manche 
lletfeiee  Forfcher  befehSbigt.  «nd  bcfch^FtiKt  fie  noch."  lim 
foiehrUMeie^*^**"  b^bfimmert  Höh  nun  Hr.i1.  nicht;  ihn  b»>' 
febSbiflt  Hüchfte;   itnd  diefet  J(flndi{;t  er  nn«  alfa  an: 

Wlrwitnlflhan  daratif  hiEtii^viren,  ob  nicht  in  jeder  Sprx- 
«ha  «erade  da«  ClhariikieriftUche  dri  Klima  iinJ  der  Naium. 
•wo  6«  b«r»rchl.  in  näherer  Verbiiidn.ig  ftelie.  aU  man  glan- 
hea  nBcbUi  vrir  bicbea»  ob  wir  monk  ctwM  üotbwMaigea 


geworden.'—  Dä«b  leidet  dicfe  AllgC* 
meinheic  and  ISethwendigkeit  ein«  KiolUirinkone.  „Wem 
in  'fin  meifwn  LSedern,  feettli'.  A.  8^  M.,  dae  lÜiilwk  mA. 
dm  di«r«m  gemSflt  befttminn  Manfch  die  Gefene  oed  Gettea- 
dicnfte  nnd  Sitten  macht:  To  kann  mah  doch  die  vArderbli»' 
oben  nnd  faft  ewifien  Wirkungen  nicht  läiigoen,  wodiirolt 
Gefftze,  Gnhiti  nnd  Weifen,  welch«  ein  nngliicklichet  Un- 
gef'ihr  brachte,  liefen  KU.na  und  Menfulien  anfirrben  kön- 
nen." Der  Vf.  fpricht  hier  auch  voo  verderblichen  nnd  e%vi* 
gen  Wirkuneea.  dl)  wenn  ei  folcb«  geben  künnte.  HSren. 
wir  ihn  fctbU  dariiber  S.  13.  t  „Wie  weit  reiche  ich  au«  mit 
der  ewigen  Dummheit  von  IJrCiiche  und  Wirkung  ,  die  doch 
einmdl  veraltan  fnllte ,  diefem  Ijosen  Narrenfeii  der  Erfah- 
riinjf.  dai  noch  immer  [o  viele ■rr""j)f« zieht?"  Von  S  20.  fängt 
der  Vf.  an,  feinen  Hu  11  ptfiits  a<ii  UerSprache  derGriechenund 
RSmer.  und  auch  der  franzofen  und  Deutfchea,  ui  beleeell* 

•M ,  «vobcjr  mit  «ater  •rtiga  BemerkiMgea  totkeiaata. 
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T)ienstnp^9,    den  51    ,f?'f7  tf  ff  i  r  i8o6. 


GESCHICHTE. 
Pakw»  b..BiUiIbii :  Mimoirts  de  M,  le  Baron  it  Be- 

(B*fiUiffft  4m-  in  Kam.  Vf.  atjgfc  adtomt  Rtcm^mt.) 

In  dem  imeni  Hofzirkd  war  BeftMot  uaftreitig  der 
klilgfte,  niui  feint'  Hctrlebranikeit  fürs  Gute  wirk- 
licli  In  fsrer  Zeiten  wüt  Jij;.  Hof  -  luU igue  war  fein 
£Je>iieiit,  iu  dem  zu  leben  er  eincnal  berufen  war. 
Hof  «latrigue  das  einzige  Mittel«  das  ihm  zu  Gebote 
ftand.  Er  wandte  fie  «n»  ▼onagfiefae  VUbnmr  an 
das  Ruder  zu  brin^jCD.  Er  wnr  H' r  treue  Hathcfcber 
der  bekannten  Minifter  und  MariciialJe  vun  Seeür  uuJ 
▼onCaftries,  und  leiftete  ihnen  oft  erhebliche  Dienfte. 
Minifter  find  mit  den  gi-oCsen  Angelegenheiten,  die 
von  ihrer  Leitung  abhängen ,  fo  befchäftigt«  dals  fie 
ihre  perfäniichen  VerhältniCTe,  von  denen  es  am  Ende 
abhängt.  Wie  lange  fie  fick  in  ihrem  Poften  erhalten, 
oft  aus  (It*n  Augen  verlieren.    In  England,  wo  die 

J'anze  Aufmerk famkeit  des  Alinifters  aof  den  Zuftaiid 
einer  Partey  im  Parlamente  gericblet  ift,  bedarf  er 
vertrauter  Freunde,  die  ganz  frey  von  täglichen  Ge* 
fchäften  der  Regierungsacpartements,  blo6  auf  die 
Stimmung  der  Avichtigftcn  Parlainentsglietler  achten, 
und  auf  aicfe  wirken.  Au  eineiu  Hofe,  wo  die  Unv- 
gebiuigen  <les  Regenten ,  und  perfönliclie  VerhältniQe 
zttihm  entfcheiden,  bedarf  der  24ini£ter  treuer  Fxettn* 
de  unter  den  -Hoßeaten ,  die  ihn  nicht  in  die  Menden 
Triicafferieji  iIcs  täirlichcn  Hoflebeiis  hinfinzielien, 
aber  vun  dem  benüchrichtigen ,  was  auf  iciue  Lage 
Wirklicl)en  und  erheblichen  Rinfluts  hat. 

Beftnval  erzählt  ansfahrlich)  wie  er  der  Königin 

{^eratben,  fich  fdbft  beym  Könige  Anfehn  za  ver- 
cliaffen,  indem  fie  ihn  aus  Maurtpas's  Händen  zöge, 
und  fällige  Minifter  empföhle.  Die  Königiri  fühlte 
einige  Augenbücke  die  Wichtigkeit  des  Rathes.  Aber 
ein- JiaiJ»  ein  andrer  cefeUicnaftlicher  Zeitvertreib^ 
fehwächten  das  interbfle.  -  Sie  verijprach  dem  Btfinival 
einft,  den  Herrn  von  Se^iHr  r.xim  Rripg<;minifter ,  und 
einen  Herrn  von  F.unery  xuia  Aiiniiler  der  Marine 
«u  empfchfen.  Abt-r  vier  Tage  vergingen,  ohne  dafs 
fie  glaubte»  den  AujwnhÜck  finden  zii  können*  mit 
tiem  Könige  vertraunoh  zu  reden*  der  doch  Ikets  bey 
feinern  Mifsir.iuen  gegen  andre  Menfchen,  welches 
das  natürliclje  üefüH  feiner  Schwäche  undMiü>trauen 
io  fich  felbft  erzeugt  hatte,  und  von  Maurepas  fehr 
.  befördert  ward,  gern  von  der  Königin  fmmOthigen 
Itadi  anhörte.  Der  Augenblick  war  vtrttmnt.  Fin 
Zug,  der  diefc  Königin  fflir  charaklcrifirt,  ift  f  -l 
geader :  JUf  duckeffe  de  Pohgnae ,  £agt  ß. ,  äepojiiau  e 
J.  L.  Z.  §906.  Erßtr  Bmd» 


des  penßes  Us  plus  cachiu  ät  la  reiar,  Jomffaiü  äi  toute 
fa  confiance,  la  dirigeoit  eoumt  eÜi  vtmtaKt  non  pas 
pour  fa  conduitt  par  ticuliire ,  mais  für  Us 
grands  objets,  et  difpofalt  entärement  du  credit  im- 
menfe  que  cette  princeffe  avait  für  le  roL  Diefc  Ver- 
trautet wolche  von  der  Kuoi^a  in  dnem  folchen 
Grade  geliebt  ward,  (laft  (ic  (ich  einft,  als  die  Her*' 
Zü^iii  .Ulf  ihren  Abfrliin!  heftaiul,  weil  fie  fich  ver- 
luciiidliigt  glaubte,  vui  ihr  auf  die  Erde  warf,  und 
mit  einer  fluth  von  Thränen  das  Vcrfprechen  ab- 
dränge dafs  üe  bleiben  wolle,  diefe  Favoritin»  die  in 

!;rofsen  Dingen  alles  Aber  die  Königin  vermochte» 
<onnte  fie  nicht  in  den  kleinen  Perffjnlirhkeiten  de« 
Lebens  regieren,  tlie  ilucli  bev  einer  iwnigiii  von  fo 
grofser  \vichtjgkeit  find.  Die  Favorite  und  ihr 
ganzer  Anhang  wird  hier  fehr  vortheillipft  gefchil- 
dcrt.  FrcjUch  gehörte  tier  Vf.  zu  der  Clique:  aber 
die  Partey»  die  den  Hof  ftürzcn  wollte  und  geftQrzt 
hat,  hat<e  ra  viel  Intercfle  dabey,  alle  Perfonen  ge- 
häffig  zu  )ii.i'.Iien,  die  den  König  und  die  Königin  zu- 
nächtt  umgaben,  ai^i  duis  man  nicnt  das  Meifte  von  dem, 
.was  gegen  die  Polignacs  verbreitet  worden,  filr  ab- 
fichtUche  Veriäumdung  hahcn  feilte.  Wenn  fie  aber  . 
auch  wirklich  verkommen  fo  gute  Menfchen  Avaren» 
als  B.  erzählt:  fu  haben  fie  doch  der  unglncklichen 
Königin,  die  fie  umgaben,  dadurch  unendlichen Scha.- 
den  gethan,  dafs  (le  fie  In  dem  Cotcrie-Geifte  be> 
flärkt»  daCslie  nur  die  Annehmlichkeiten  des  Privat- 
lebens an  den  Hof  tu  vorpflanxen  trachteten ,  wo  man 
auf  f.)lchpn  Genufs  Verzicht  Jeifteu  mufs.  Wenn  Kö- 
nige aufhören,  mehr  zu  foheinen,  als  gute  Hfhger: 
foleidet  auch  das  Anfelm  der  königlichen  VV  fir  lt»,  Je 
weniser  dann  die  lllufiun  mitwirkt,  defto  mehr  rnula 
wirluiche  Gewalt  erfetzen;  und  dter  König,  der  att- 
fiänjjt,  bnrgerlich  zu  leben,  nnrf«;  fich  /ui^Ieich  ent- 
fclilief^u,  alle  Bande  lUeuger  Subordinatiuu  defto 
ftärker  anzuziehen. 

Nächft  dem  Könige  und  der  Königin  ift  der  Graf 
von  Artois  der  Geetenltanil  des  Haffes  der  revohitio- 
n3ren  Partey  pe\vH  *ti  Der  Vf.  hat  auch  mit  dief.Mu 
in  fehr  nahen  Vcrhaitjulfen  geftaudcn,  wozu  die S'leÜe 
eines  Colontl  giniral  des  Suiffes,  die  jener  Prinz  l>e- 
kleidete,  die  VeraulafTung  gab.  Befemval  fagt  von  ihm 
viel  Gutes,  und  das,  was  er  von  mm  rühmt,  ift  gar 
nicht  luiqlaubüch.  Er  legt  ihm  dir  Flgenrchart.'n  1)»-v, 
die  geratie  bey  einem  franzöfifrhen  Priti^en  wüiifcheii5i- 
werth  waren.  Ehreefilhl,  Anftand  imlletragen,  kör- 
perÜcheGeichicklicnkeit,  Muth,  I^elchtijikeit imBe-  . 
nehmen.  Die  Ausfchwcifun^cn ,  die  man  ihm  fo  bil^ 
t  1  v  M  geworfen  hat,  find  nicht  gröfser  gewcfen ,  als 
tnan  vuu  je  her  gewoUat  war»  ao.  iungax  Prinzen  vi^ 
8  eöt- 
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recht  ein  \'orf.j 


der  nch  1778-  /.uirui:, 
Bef.  als  Aiigeiizcuty:'  er/äldt.  DieJior 


•ntfchtildigen.  In  Frankreich  gilt  eine  gewifTc  Würde  gfcn  der  Käuflichkeit  ihrer  Stellen  fdr  ganz  unabhän- 
dcr  perfönlichen  Aufführung  fu  viel,  dafs  mau  gig  hielten,  hatten  fchoji  lange  wohldeuKendc Männer 
hätte  {Rauben  rmiliVn,  i!(  1  Gut'  vim  Arrois  wuhIl'  u:rt  \uu  Gewicht  in  der  fogcnannten  haute  Maeiümturt 
Liebe  des  Vul Ks  gewinnen.  VVje  uiächiig  tlLrUcirt  bcfchäftigt.  Unter  diefen  zei'-hnctt?  lieh  der  rräfident 
der  Zeiten  gegen  die  könie;liche  Familie  und  gegen  vuu  Lamoienoa  aus>  Die  freutuIichaftUche  Verbin- 
alleS}  was  nach  kunigiicher  Auturität  thniecktc,  dung  zwifcncji  ihm  und  Befenval  veranlafste  dicfcn, 
fchon  fchr  frühe  in  Bewegung  gefetrt  war,  beweifet  einen  Verfuch  zu  machen,  ihn  zur  Kauzlerftclle  zu 
u.  r  Ii      1^.  .1  >   ,        erheben.    Kiiii<;e  hier  eingerückte  Auffätze  des  Hn. 

V.  Lamuignun  Uber  liic  Reform  der  (icrccbtigkeits* 
pflege,  find  nicht  von  fo  allgemeinem  InterdRle,  fich 
hier  dabcy  zu  verweilen.  Aber  es  verilicni  an^czeich« 
net  zu  werden,  wie  der  ganze  Anfchiag,  die  iporrcl- 
taxen,  I'roceisordnung  u.  f.  w.  zum  Jicrten  des  Volks 
zu  verbeffero ,  vereitelt  ward.  Die  äugttliche  Oewif« 
fenhaftigkeit  des  Küiiigs  ward  benutzt,  um  ihn  2M 
bewegen,  daCs  er  den  Auffatz,  den  er  felbft  billif^le, 
zum  Gutachten  an  das  Pahfer  Parlament  fandte. 
Kein  Cüllei^iuiii  jL-iorniiit  fleh  felblt.  K  äu  Colic- 
gium  Ixomtnt  zu  der  nöthigcn  binheit  in  Kntwilrfen, 
zu  der  Ueftimnitlieit  des  Eutfchluffes ,  woiiurch  alleia. 
bdUame  Ncaeruagen  mudich  werden.  Jeder,  der 
etwas  Erhebliches  unternclnnen  will ,  laffe  fich  ge- 
tagt feyn,  d.ifs  die  Gegner  der  guten  ^3a!:hl?,  allii  die- 
jenigen, Ui?  aus  iMifsuunft,  aus  Neid  gegen  l  alentc 
und  Verdietiftc,  aus  Tra^idt,  aus  Schwachheit  des 
Vcr/tandes  uud  des  Herzens,  allon  n atzlichen  Knt* 
warfen  von'  grofsem  Umfange  cntcegeuarbeitcu ,  ge- 
wonnen Spii-l  li;tl»eii ,  fobald  iie  es  (.IjIüii  bringen,  tfafs 
unter  ileni  V'urivande,  VVilikilr  zu  verhindern,  ganze 
Curpora  in  cÜe  Verhandlung  gebogen  werden:  und 


und  tlea 
L'rzogin  vtm  üour- 

bon,  Schwefter  df«,  lt  t/.tett  Heneogs  von  Orleans,  und 
diefcs  üttenlofen  Menf'^hcn  würdige  Schwefter,  war 
durch  eine  betrogne  Hoffnung,  der  (Jrjf  v<m  Artois 
werde  ihren  I'n  i/i  1,  huldigen,  gep,i'n  ihn  .u(t"i;phr,irht, 
und  bcKiog  auf  einer  iMaskeraue  eine  UngezogenFieit 
g^^Jnn.  Nicht  zufrieden ,  ihn  beleidigt  zu  nahen, 
radete  fie  von  derSarhe,  und  brachte  es  fo  weit,  dafs 
ibr  (»emahl  gpuötliitit  ward,  iie  als  eine  feine  Kimiilie 
angelicuilL'  i  ln  i  nra  fio  juszumachen.  Kin  Zwe>  kämpf 
zwifchen  zvvey  l'rinzen  vom  GcbliUc!  Was 'konnte 
ilfts  Parifer- Publicum  wohl  mohr  iutereffiren!  Wirk- 
lich nahm  es  an  diefem  Vorfalle  den  lehhafteftco  An- 
theil.  Alj<*r  ungeachtet  der  Graf  von  Artois  fich  nach 
JJ  f-  Frz;<hli)nji,  To  gegen  den  ller/<ig  vnn  lUmr- 

h<m  unil  liegen  liie  Damen  betrug,  als  tiie  Geietze  tier 
Chcvalerjo  verlangen,  nahm  das  Publicum  dennoch 
Partie  gegen  ihn.  .Der  Hi-uder  des  Köni"s,  der  erfte 
IniRau.e  aller  Untertlianen,  ein  junger  fclioncr  Prinz, 
brav  und  galant  wie  ein  Hilter!  Der  Gegner  von  kei- 
ner Seite  wertli  ein  grulscres  InterelTe  zu  erregen. 
Der  Herzog  von  Bourbon  hatte  wirklicl»  nichts  für 


fich,  das  den  Vorzug '^rechtfertigen  könnte,  den  Fa-  mehr»  als  alle  andere,  folcneCorpoxa»  deren  iicftim- 
ris  ihm  gab,  als-  nur  cMefes,  dafs  er  ein  Gegner' des    luung  dahin  f<lhrt,  die  &iche felbft  nichts  zu  aehteoi 

Bruders  feine«;  Königs  war.    Diefci  Vorfall ,  wodurch    wenn  nur  die  Kv)riii  beobachtet  wird. 


der  Graf  von  Ailois  ^lie  (nnilt  den  Volks  wieder  ge 
Winnen  mufste,  \vn  kto  nichts.  F*  jft  überhaupt  in 
der  IVichtung,  die  die  Vorurthetle  des  Volks  neb- 
wen,  oft  etwas  Unerklärlicbe».   Hey  den  Kranzofen 

ift,  wif  üire  eiLnifn  la-ften  K<>pff  oft  ';;cf.ii>,t  h.;!ien, 
al]'*s  niil  '/.j,!ber\v«irte,  Mode,  enl(cnie»len.  Ver- 
gebHcli  bemüht  man  fith,  nachzufpfiren,  warum  die 


Uuter  <iem  Minifterium  des  Gr.  Vergeuiies,  der 
nach ÄÜnirepas  Tode  am  meiften  Kinflufs  über  deu  Kö- 
nig gewann*  nicht  weil  er  aberiegeue  Talente  zeiete^ 
fondem  wnI  er  fich  vvtr  aliem  befleifsigt  hatte,  den 

idt  "n  G"lnftlin>c  dos  Königs  filr  fich  zu  t;cvvinncn,  und 
dcifen  Credit  ihm  ai^  eine  Krbfclialt  zuiiei,  ward  eine 
Intrigue  gefpielt,  um  das  Anfelin  eines  Premier -Mi- 


Einbil  (ungskraft  diefes  reizbaren  Volkes  gerade  jetzt  uiftcrs,  .welches  Vcreeoiies  geradezu  zu  furdem  nicht 

diefe  Richtung  nimnit.  Es  war  Mode  geworden,  den  Kraft  gentig  hätte,  «Tadurch  zn  erfchleichen,  'dafs  -er 

liof  zu  veraVliten,   imd  die  Reuierung  zu  tadeln,  zum  Haupt«'  eine  Finan/ralhes  crnamif  ward,  wel- 

Necker,  der  in  der  1  oL«?  verfuclite,  tlurch  Hie  öf-  rhem  alle  Minilter  j«  Auleltuag  der  üoldangelegen- 

fetitliche  Meinung  zu  herl-fchen,  hat  es  erfahren ,  ilafs  heiten  untergeordnet  feyn  foliten.    Befervals  Er/.ih- 

in  einem    ^  . 

iSf't, 
den 


incm  Volke,  das  fich  von  der  Mode  beherrfcheu  Jung  (kellt  ein  Gemifch  von  Hof- Intrigue  Idcnn  die 
,  keine  folchc  Öffentliche  Meinung  erzeugt  wer^-  Damen  wurden  auch  hierein  gemlfcht)  und  von  Oe- 

krrnn,  die  einen  f(;Iid(  11  (j  oiMf  be-rflntfet.  H  baftslntrimip  dar,  das  den  König  nicht  alU^in  bey 


Die  Reform  der  Mifsbriiiiche  in  der  Verwaltung 
der  Jufliz  war  feit  langer  Zeit  ein  Gegenftand  der 
Aufmer^famkeit  aller  tliätigeu  Minifter  gewefen.  Der 
Streit  mit  den  Parlamenten,  fn  den  die  königliche 
Autorilüt  bey  jedem  nem  n  Finanzetlirte  verwickelt 
ward,  brachte  das  gcfda-hteie  und  gehafste  Corps 
dcir  'Magiltrdtur  immer  wieder  vor  die  äugen  der  Ali- 
nifier,  wcnf\  fie  e«  auch  noch  fo  gern  vergeHen  hAt- 
teii;  und  die  cfrofsen  MifslvSuctie,  die  natOrficher 
\Vf?ife  in  der  Vcrwaltunc  d'?r  Juftiz  entftanden  waren, 
w'äl  die  Parlamente  ficn  we^en  ilirer  uräteodirten 
Kecbtc  als  Stdivertreter  der  Reichsftliittfe,  und  we^ 


den  höhern  Staatsbeamten  verachtlieh  Diatlile,  fim- 
dem  das  Publicum,  welches  nach  und  nach  Mit\er- 
trautcr  aller  Auftritte  zu  Verl'ailles  ward,  ftber  die 
Sufserfte  Schwache  der  Adminifb^on  lidehrte. 

Dor  Prncefs  des  (^anb'nril  vnu  T^ohan  unr  wieder 
eine  Gelegenheit,  dci»  Kc4U.«iili.Ji  Ihm  abzufetzen.  Die 
Sache  felbft  ift,  wie  alle  Hneingenümmene  bald  eiu- 
ialieti ,  fehr  einfoch.  iün  paar  Alenfcben ,  die  /ocht- 
bausimife  verdienieii  und  erhalten  halwn,  mifsbrauch' 
ten  den  Namen  d>'i  Königin,  um  e'm^n  von  unbos^reif- 
licher  Verblendung  ergriffenen  Hofmunn,  den  (kardi- 
nal VC»  Rob«n,  zu  betrOgca*  Aber  der  Strom  der 
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2«eitftn  ging  fo  hoch  ^egen  den  Hof,  dafis  das-VVider- 
finoiefte  wabrfeheiniich  gefunden  ward. 

riun  kommen  dii!  profsi'n  Ik-^ä-hcidit  itcii ,  welche 
die  ilevüJiitioii  lierlieygL-tufirt  Ijabeu.    (^aloiiin-'s  IMjiiu 
lur  Reform  dfs  I'inanzwflVri';  waren  vortrcfFlii  li  .ms- 
gedacht.    Necker  hatte  die  Mifsbr^'uche  augegriffoa 
und  beynahe  zerftört ,  welche  die  FinaociftrS  aaf  Ko- 
hcn  der  Nation  berelchertfn.    C  ilotine  ging  ^vdtf^; 
er  griff  die  Exemtionen  i.er  (Jt-ilrUthkeit  und  der 
Grofspii  an ,  bewies  aber  eben  fo  viel  liCichtfinn  in 
der  AusfOhnuig,  als  Verftand  im  Entwürfe.  Mit 
DifcreCion  hätte  er  feiaon  Plan  der  ejTten  Verfamm« 
hing  der  Notablen  anuehmlicli  maclicu  küiincn.  An- 
ftatt  dicfe  zu  gewinnen,  Htfs  er  TilIi  auf  mnv]\  Streit 
mit  NecUer  über  den  Urrprung  ilcr  Uchel  ein,  die 
gi'lioljen  werden  follten ,  und  brachte  dadurch  l'crfo- 
iieu  i;ft;(ii  Tich  auf,  die  er  wenigftens  hatte  n^utta- 
lifireii  niflffen.    Gecenfeitig  ward  die  Fitclkcit  (tcr 
iJäuptcr  und  der  Parteygcift  der  AidiJiii;fr  goril/t. 
Die  trockenftcn  Dircufljoncn  über  H(c  luiiiiii;«ni  wur- 
den Modcfachc,  und  die  Damen  errichteten  auch  hier 
ain  Tribunal.     Die   M.ircchalc  de  Beauveatt  wird 
ansdrflcklich  als  das  Haupt  du  parti  A'vlt^r  gpn  itint 
Bey  ihr  verfammeltc  (ich  die  Geiftlit  likcit wd'.  l.c 
fich  an  Necker  aufcblofs.    Aus  (l<-t!i  iol^i-nili-n  ,  wcl- 
che!>  eine  intereffante  KrgäIr^ung  der  Gi'lcliu  iiie  tler 
erften  Zeiten  der  Revolution  enthält,  zt-irhnen  wir 
noch  einen  Zuk  aas,  dar  denCliarakter  des  ün.  v,Bt 
in  eiaam  fehr  fchönen  Lichte  zeigt.  Als  ihm  der  Pro- 
cefs  gemacht  ward  (unter  dem  Namen  des  bislier  un- 
bekannten Verbreclicjis  de  Lize-rathn),   fand  fpin 
Advocat  die  eigenhändige  Oi  dre  des  Königs :  f.e  Baron 
deBeftnwU  nepouffera  laforce  aar  la  /oree.  Mit  di«f«m 
Documetite  KonutcD  atfe  AnKlagen  niedererrchlajgea 
werden,  wenn  anders  noch  irpjpnd  einige  ROcklicIrt 
auf  tiic  rflichtcn  eines  untergcortlnetc-n  Militär-Com- 
mando's  genommen  werden  ToJhc;  aber  B.  warf  die- 
foli  Zettel  ias  Feuer,  mit  Jen  Worten:  er  kfiou^  nur 
«u  neuen  Verunj;limpfuni>en  d'es  an^hlcklichen  Mo- 
narcHfMi  Vt'r.iiil.illiiti  i^eljfMi.    Am  i.  Nj<ir2  1790«  ward 
er  frcy  gefproclicn,  itarb  aber  bald  darauf. 

KofKSHAGEN,    b.  Schubotlir-:  rtorsif  Rlges 

JJtßitrie.    F.n  Haandbog  vf  d  (  (iefduchte  des  vor- 
tcefitfchen  Reiches.    Ein  Handbucli  von)  IJr.  Gu- 
ßqf  'Lmdtff.JhdtH,  i.atidsdummL>r,  llerredsloged 
ete.  2804.  XV1 11.  263  S.  8-  (16  gr.) 

Was  des  thfiTttgen  VFs.  1796.  erfckienenes  und  nach- 
her auch  ins  I )  utfi.  lio  übcrfr'Ufr's  Handbuch  /um  Ge- 
brauch in  nit^^ilcTu  uiul  liöhern  Scliuten  iVu  die  (Je- 
khichtc  Dätteniarks  fcyn  foU:  das  Jl  zufol^'e  der  Vor- 
rede vorliegpniles  Compendinin  filr  die  Gdchichte 
Uforir^.^nf  leiffcn.  I>erVf.  erwirbt  ßch  dadurch  ein 
um  fo  viel  gröCseres  Verdi"nft,  da  c<;  liishor  ;ni  einem 
folcheii  IJuche^i^änzlicii  fehUe,  und  da  dides,  nai  h 
R«:.  FJnficht,  feinem  '/wcfke  völlig  entf) »rieht.  Ks 
xerfäUt  in  drey  Manptabfchnitte»  deren  erfler  die  Ge> 
fehSciite  iroR  Haraklnaai'fäeer  bis  Harald  Haarüraadc^ 
der  wepU  die  Jiegebenhimea'  unteir  OAiif  K^re  bis 


zu  Hagen  Hagenfens  Regierung,  der  driilt  djc  Merk- 
würdigkeiten von  des  eben  genannten  Krönungsialir  . 
T241.  an  bis  zu  Oluf  Haaenfen  enthält.   Kine  Abthei- 
luni4 ,  wobey  freylich  mehr  anf  die  Menae  und  \\  itf  h- 
tit;k,nt  der  Uegebenheiten,  als  auf  die  gleiche  Lange 
der  verfchiedencn  Perioden  Rückficht  gcnomnien  jlt.  . 
Die  ß^benhehen  von  der  Zeit  der  Vereinigung 
Noru'i?:'ens  mit  Dänemark  foUöi,  nach  dem  Vf.,  zu- 
fannneiili;  ngend  mit  der  dänifche«  Gcfchlchte  voreC- 
tr.igen  werden  (S.  224.)-    Von  je<!er  IV-ntulc  werden 
zuerft  die  Namen  nnd  Untenjeiiniun^eii  dci  v-i  Icbic- 
denen  Könige,  fowohl  im  Krieg  als  lin  Frieden,  a'd- 
gezahlt,  und  alsdann  aber  die  Staatsverwaltung,  Oc- 
fetze,  das  Kriegswefen,  die  Erwerbszweigc ,  die  Sit- 
ten und  Gehräuche,  die  Relj.t;ion  und  den  /'"IJand  , 
der  Wiffcnfchaften  vor  und  nach  tinfalu  im-  tb-sChri- 
ftenlhums  Betrachtuneen,  wie  fie  die  ßeftitnmun^  die- 
f<.s  Handbu(  hs  erfordert,  angeftßllt.   Auf  Lcbcrtrci- 
bunten,  v  je  y.  B.  S.  138-,  wo  von  dem  König  bvertre- 
peL^t  wird,  dafs  es  ilnu  nur  an  einem  Schauplatze, 
^wie  üalüen,  Deutichland  oder  Italien  gefehlt  habe, 
um  ihn  einem  Julius  Cflfar,  Friedrich  dem  Einzigen,  ^ 
o<b  r  dein  Ausgezeichneten  Wlferar  läge,  Uonaparie, 
an  dj -S.  ilc      fetzen,"  ftöfst  man  röten;  aber  lobens- 
werlh  ift  es,  wenn  der  Vf.  in  Sverres  Schilderung 
den  Kinflufs  anerkennt,  vveklu  n  die  Liebe  «en 
Wiffenfchafton  in  feine  Bildung ,  wn;  in  die  Bj  dung 
aller  grofsen  FOrftcn,  hatte,  und  daraus  folgert: 
„  Hoflchmeichlem  fehlt  es  an  aller  hiftorifchen  Kennt- 
iiifs,  welche  ihren  Fflrften  glauben  tr.nrhcn,  erwOrdlg« 
fich  dnrch  Lefung  eines  guten  Buches  herab.  — - 
Die  Hülfsmittel,  <lcren  fich  Hr.  Ii.  bedient  hat,  fiiul 
Sitwlrfau,  TvHatiu  und  ÄA^fwu/f*  Schriften  über  dm  • 
norwegtfche  Oefchfchte;  doch  rühmt  er  auch  dn? 
Winke  und  Bemerkungen,  welche  er,  zufolge  der 
Vorrede,  einem  Gehhardi,   Pofitorfidan ,  LangeMk, 
Tliorkelin,  Nuentp  u.a.  zu  verdanken  hat.  —  jVo- 
her  kommt  dem  Vf.  die  fcliliinme  Meinung,  welche 
er  S.  f3s.  v»m  der  KantTclieii  Philofophie  äufscrt. 


KWh 


'lört  die 


rifchcs  Handbuch? 


Aeufserupg  derfdhen  in  ein  hifto* 


Nruburo,  b.  Deininger:  Mtfütotogie  der  naj^diM 
und  andern  deutfcjun  rulker^  von  Fr.geh.Sl^mr» 
1804.  XXV1 11.  fl09  S.  8- 

Eine  äufserft  ärntliche  Ccminl.aion,  oW alles Qucl- 
lenftudium,  und  ohne  dicgeringlte  Bcurtheilung.  Die 
Vorrede  enthält  einige  Auszüge  aus  einem  llerderk  hen 
Anffat/  in  df-n  H<nen  und  dem  i)ardenalmanach ;  aber 
ijuhls  nbei-  ueu  Tlaii  und  Zweck  des  Vis.  Für  cUeJtl- 
geud  ift  die  Schrift  ilirerSt  lilechtiukeit  wegen  nicht  ge- 
eignet, auch  ift  die  nordilche  iNfythoIogie  ilberhaupt 
k«n  Gegenftand  fnr  den  Schulunterricht.  —  Die 
Fiid.  liuni;  handelt  von  «ler  nordifchen  Literatur,  den 
Bardeu  uiid  S<  .n.len  ;  allein  änCscrft  unvoHftändig;  da- 
bev  wiirnnolt  i>  v.,n  l  orj' htit^keiten.  Wir  \v<  llen 
nur  cnie  Probe  von  der  Sori-lohi^köt  geben,  womit 
der  Vf.  compilirt  hat.  S.  XVll.  f.«Kt  er:  „die  Scal- 
dcA  haben  ihwa  Kamen  yuuSUaU  (SchaU),.  den  bm 
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im  Singen  von  fioh  gaben.  Scalde,  fatt  Grater,  be- 
deutet nach  der  wahrfcheiulichfreii  Ableitung  ver- 
nnnftige,  kluge  oder  witzige  Männer."  Wie  fiini- 
mea  tiiefe  Angaben  Überein 7  Die  nordif«  he  Mytlio- 
logictheilt  er  Hl  fünf  HauptltiicUe  ab.  Hier  fol^i;t  er 
wörtlich  Hn.  Gr'dter,  mid  obgleich  iiec.  von  den  An- 
fichten  diefes  Gelehrten  fehr  weit  abweicht :  fo  liegen 
dl  'ri  r  Darftellun^  doch  wirkliche  Deukniaki-  /um 
Gniii  le.     Abor  h.  i;}5.  beginnt  mit  einem  Maie  ein 

San/,  neuer  Al^rcluiitt  unter  Jeni  Titel ;  X.itioiial j^utter 
er  DeutTchcn.  Hier  bndet  mau  alla  ToUheitea  uu- 
lerer  ältwn  Antiqiiaro  eines  ScfaKÜiis;  Arnold  u.r. 


bunt  durcheinander;  viele  Got^eiten,  dt«-  hier  \-or- 
kommen,  erinnert  fich  Ree,  fonft  nirgends  gelund«« 
zu  ha!.On;  aucli  die  Wen.Ieu  n-ehnet  H,-.  zu  den 
Geniiuneii ;  (in  der  Vorrede  S.  IX.  tchiois  er  die  fiavi- 
Ccben  Götter  ijiit  Hn.  GrHttr  von  der  nordifchea  My- 
thoione  aas)  er  föhrt  daher  einen  Flinz  (der  lie- 
kaondipb  nie  txiltirt  hat),  den  IViglaf,  Svantevit. 
Gurcho  (Kurcho)  u.  in.  unlei'  den  deiiifcheii  i\alional< 
stüttcni  auf.  Kritiii  un<t  Literatur  ikid  dem  Vi.  eb«« 
lo  fremd,  als  die  Kuidl  der  Darftellung.  liin  paar 
Stocke  Otis  donikurdeaalnißDach  msc^Mfi  wOxdice 
Zugabe  zu  dieCem  Bnche  wm* 
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VniMMCJITlüeilttffTRM.   1)  ICo/MidlMiii,  Ik  Fopp :  M«vt 
Ml  MettUvHi  it  Kf4Jtimn  Bwfon.,  PntU  Md  OaraiToMam« 
-     »18.$.''  * 


SCHRIFTEN. 

ksn.l'iiric! 


irifli.ac  Amfthniia.  igoS' 
,      £i  Rhünda  f. 
arai-am.  I»5S.  32  S.  8-   ( ist  ) 

%}  Ehendaf,  b.  Sc*ft 


(tttr) 


Morderen  med  kaldt  Bbdt 

Thaiich  .   CspitJin.    I805.   J  S.  g. 


Proctdurt  og  Dom  etc.  1  Sa- 
»05.  3Z  S.  8.    (2  pt.) 


eller  5k.  SiJ]l-n . 
Cl  6'-) 

V  4)  Efccnt^o/,  b.  Soldin 
gm  «e-  iinod  P.  H  S'ij/en  etc. 

o  Ebenda/.,  h.  H«rau«£. t  Mordest»  m/  Tungfind 
Duf,"''^cenft  end«n  Damm,  «f  fr.  «w  Tünndh  Capitam.  X 
,»S.  8.  (18'  ) 

Diefe  Schriften  wurden,  nebFt  verrchiedeaen  «n^crB 
tinbedeuteiidern  ,  durch  drey  in  Zeil  vnn  wenij»  Wochen  4« 
dri-y  Verbrechern  vo«  Tehr  verftrhi«»denft  An  vo1lKn|reDe  Hin« 
ricliKui^sen  veranljfit;  Herttlein  Pifcliols  jhf  i;ri)nd!orein  Ver* 
dachte  feine  G«li>»bte*  Niffcn  lödtete  durch  Gift  feine  rei- 
chen Schwit-piT.lltf rn  am  Habrnrht;  Damm  fchnitt  aua 
Schwermolh  und  Lplienniber Jriifi  einrr  alten  Fritt  den  ff  ila 
ab  t  all"  wurden  auf  diefflbp  Ate.  diircHi  K«il,  mm  l.tb'n 
2«m  Tiulr  pt  brjriit,  doch  mit  dem  Ii nterfcinrde ,  ilafi  der 
Erfte  fiijleii-h  begraben  ,  die  Kcipfe  der  beiden  letzten  aber 
noch  eine  iealiinp  mr  Srlian  aoageftellt  wrtden.  l'i  ift  koin 
'Zweifel,  dafa  Vr-iiiUe  diafer  Art.  befun.lers  wenn  Tie  l\<:h 
To  fchnell  hin!i*r  rmaiulrr  her  ereignen,  (ielegeoheii  felir 
»tlirl.cheii  \'o',ktlchri:cen  ^i-beii  kfninten;  aber  dazn  gehö- 
ren M  uinrr.  rfie.  mit  der  (;eli.irigpn  Menfehenkenntnift  einen 
viiriirt'neiUfreyen  Blick  auf  die  »era  nUllenden  \'ei  lirec'nrii, 
und  mit  eiriPin  riclitifien  Urtheile  ükur  uie  wihreji  liedurf- 
lliffe  lift  \'<ilks  ilie  (ijlie  eine»  leichten  und  Jni,->ncii;!en  Vor- 
tT.iji  vei l'ir.i'en.  Aiieu  Werth  kann  Ree.  vnrlirpi'nderj  Schnf* 
t<Mi  der  Hr.  ßrcrfon  und  V.  Tkanck  nicht  ablnrechen;  lle  tra- 

f en  d»i  'ientjge  der  (»ntmiithnskeit  ihrer  VU. ,  lind  mit  leb- 
iaftem  Gttühle  für«  Oute  {;efchrieben  nad  laffen  tt  nuht 
güutUch  .in  lehrreichen  und  warnandea  Winken  für»  Volk, 
wie  fi«  die  VorijUe  erfordern,  fehlen.  Wae  Ree.  tadelluft 
findet,  ift  hanpifachlicb  fol^cadaa.  'Dar  Vf.  von  Nr.  1. 
und  Z.  hütte  fieh  in  I^iMm  Sabnftait  mahr  alt  fndiger  teigen, 
und  aof  feioM  BeraC,  41a  baUlM  Vetfareehar,  denen  er  aU 


Setlfargtr  liafiM*^  Brkciiiiuiira  ihrer  Verbrechen 

10  filbrea  na4  ZU  ibrar  ttcITehMg.  f»w«it  ar 
BWacen,  forgfiWj 
i  fieh  gegen  4i« 


.„  «aroiochte ,  bey- 

,  forgfültigereBaekfiiilitiiabtnen  maflaa.   Rae.  weifi. 


rogenanata  Mkahrung  aiiiM  Dalinquei 
id  eimveiia«!  liftt;  i»m  «v  w«ila  a 


uente« 

uch. 


«iE  «ad  «hn«  Gniid   

dafirdaa  «aafSeliGelia  Hfrt.  felbfe  Ir  «afav  attKIickaa  L««e. 
4iebt  fft  eant  nasutünglich  ift,  wia  man  mvAli^gkw^lKwA' 
kau  in  Nr.]i.  a»  glauben  in  Varfnc^nng  aetltb.  Maa  erhXlc 
•tt4iBidik  ain  Wort  iayObcr,  waa  bey  dem  einen  und  dem 
•alcra  Varbveeh^r  dntch  4ia  bitifigao  Befurhe  da«  Vf*.  bey 
ladÜHwB  aalMriehtec  worden  wSr«:  und  diefa  fnlUa  dacn 
iPtMtger.  der  fich  einmal  datn  berufen  ftlhlt.  4a« 
1  Oafehtftaw  kajr  DaUn.ioenteri 


unghlcklichen  Dämmt  lagt^  der  an  Hertalein«  Hinri 
r«i  viel  Wuhlgcfallen  faad,  Aafi  er  wenig  Tage  naclih 
Mord  bMing»  eiaxig,  wi«  an*  allen  UmfUinden  erh« 
der  Ab&eht,  wm  aufain«  ahaliche  Art,  wie  H.,  aua  di 


Uipen .  rchlecbterdin^i  n'.t^ht  mit  Stillfchweige« 
0berg4ug«ii  werden.  Daee?en  ertihlt  er  in  Nr.  i.-  „er  habe 
»ay  jedem  Befucha  de«  Delin  inenien  fo  gan/.  fctiK-  I  jffvnj 
rarlorani  dal«  feine  L'ntarredung  mit  ihm  nirmiU  die  (;e\ve- 
Im  wBm,  wakJia  ar  fich  im  Voraua  vorpefetrt  hjtte  ,"  utid 
to  Itr.  S.  Wtlidian  er  gar:  „Menfchen  ,  wie  Niflen  ,  Konnten 
faiaaa  Glaata^  «a  Oou,  Vnrfehnng  «nd  Cnfterbliehkeic  ber- 
eah«  varaicbtaa.  wann  ar  nicht  fo 

Natur  (?)  gegriladai  wSf"  a.  f.  w.  Wa«  fall  man  di'cii  von 
«ar  TCiehtigkeit  d«a  Vak  «o  feinem  Bemfe  al»  Rel  ifiontlehrer 
aad  ArtartftanapndrMr  halna?  Anf  allan  Fall  fiehn  folche 
BakaaaMtfr«  von  Selurfieba  ia  aiaer  Valkifchrift  am  nnrecli. 
M»  One.  Uebrrgen,  ift«,.  1,  1«  ^tUm  Bttraabta  kaffarca- 
»athen ,  aU  Nr.  i. .  wsHa  fmk  da«  Vf.  «oi«  biuen  gona  1&- 
Mn  verleiten  Uef«.  die  Apologit  «iaaafMk«*  VfrbvMkm  a 
Icnreiben. 

nem  Vf. ,  rnn  Nr.  J.  aal  J.  ktaa  maa  ea  in  rein«* 
Lage  eher  verxeihen  ,   dafa  «r  fa  vill  Cur  Kartfohaldignng  da» 

unglücklichen  Damm't  fatt^  der  an  Hertalein«  HinricfatnaW 

f„         ».  ...,-r  .  ,  ...  ^ 

eilt,  in 

      _     der  Welt 

»n  kommen;  —  ata  RlCrkwilrdtge«  ße>fpiel  von  den  fch'd- 
lieben  EindrilckOB  effiaetlieher ,  auf  eine  tn  feyerliche  und 
niiil  eiderrej;eode  Art  varanfuluier  HiarichtHngen  !  —  Dennoch 
hiue  .iii(h  er  uicln  vergeffen  foUen ,  d<if«  folche  Schriften, 
wenn  lie  für  daa  Volk  beftimmt  find .  mit  der  grSf^ten  Vpf 
Behl  verfafat  feyn  muffen,  wenn  (ic  nicht  fchirf-'n  follaa. 
Nirren«  Charakteriftik  in  Nr.  5.  ift  gefchicktt-r,  Abfcheii  M* 
p-n  d.<i  Verbrechen  an  erregen;  nur  hJtte  der  Vf.  lieh  niät 
eiK'-r  fi)  gelierten,  nnnatiltlichen .  mit  Jiildern  iibetladapea 
Sprache,  die  ihn  S.  3.  nüthigt,  in  drey  befnndern  Anmer- 
k  iH'en  ru  f.icen,  wst  er  eigentlich  im  Texte  fayen  woUca 
und  r.i|;<-ii  mulata.  kedimeii  Ullen;  ein  Fehler.  4ar  am  ^m> 
nigfcen  in  <  i,ier  V^-lksfcliriü  zu  verleiben  ift, 

Nr.  4.  ••ntlijlt  den  ,1  nutührlichen  rrotfefs  \v;der  Niffen; 
der  t'niftand,  diff  tn.m  dielen  Pmcefp  ilrurken  li«'rs,  d»i)  «.vi- 
der  Ujrnm  (heider  Hi nricluiiiig-n  ^^efcT jlien  an  den  .  l  üii 
Tii;;' .  incli  dein  /.w;.^  Iii-Br.ni'ue  von  unr  zwev  iciMi.len) 
aber  nicht,  errefrt  di»  ii ■) i'.  l; n  1  '  •  .■  1  rjpe  :  w.iriic  l\fc.  ift 
freylu.il  kern  |)einli<-h'T  Richter;  aber  er  cUnbt  «ioe.Ji  anneh« 
men  zu  dürfen,  il.if,  y.wey  fo  pJin^  rerfcinedeue  Verbrecher, 
wie  D.  nitd  N,,  wenn  mm  einmal  die  Todeil'trafe  an  heidert 
TolUngen  werden  miifite  .  niclit  auf  Kine  nn<l  eben  diefelba 
Art  h  ätren  fterben  und  die  Hand  rler  JiiftizmitgleirherSchwara 
hStt'-n  filhlcn  rnüffen.  rieyLnh  hjt  IN.  di«Abljcht  fein««  dop- 
pelten Morde«  (Habfu^ht)  nicht  U«k4ant;  aber  Ge  ging  «a- 
widarrprediUoh  ana  .illen  Umft^nden  hervor  nnd  über  eine 
and^e  Ablichl  fcbweigen  die  Acten.  AUer  frhon  als  iic;V- 
JttAtr  Mrtrder  erwartete  da«  Volk  gewif*  mit  Grund  »n  ihn\ 
aiaa  hSrtere  Strafe,  «I»  an  Damm.  —  Irrt  Ree.  in  diefnr  An- 
udlt  daa  Saohat  fo  bat  fein  Irrthum  allein  dann  feinen  Ornnd, 
dar«  von  Seiten  der  Jnftir  die  Psflcedux  (a^aa  ti,,  luviia  abar 
fgen  D.  ,  [I  ublicirt  wurde. 
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Mittwochs ,    den  S3.  Januar  1806. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Bfrmn,  3.K.  d.  kön.  chirurg.  Prpinit  re  u.  h.  der- 
fuJben :  Mu(>:um  anatomiciirn ,  [ii'i  ■  IrriMu  et  quod  ex- 
currit  laftra.  maximu  ftudio  conguftuin  iudcfcffo- 
qae  kboreoontVrtuin  a^o/t.  Gottl.  fFdUr^  ConfiL 
Intitn.  Anat.  et  Fhyf.  Prof.  uriiiiar.  etc.  nunc  — 
]publici  juris  factum.  1805,  A  u.  514  S.  gr.  4. 

Den  Lefcm  diefor  Rlätter  ift  es  aus  einer  frühem 
Anzeige  (lutcll.  Biatt  der  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  !o.) 
fi  liun  bclvaiiiit,  ilals  S'".  .Maj.  d'T  König  ilas  Walter- 
fclie  Cabiuet  fCir  die  vun  dem  Ei^cnthilmer  verlautete 
Summe  von  lOO^OOO  Thaiern  erkauft  und  mit  wahr- 
h.iff    königlicher  Grofsniuth  zum  öfft'ntlichtn  Ge- 
brauche filr  die  med.  chiriirg.  Lehranftalten  zu  Ber- 
lin unter  der  Aufficht  des  Hn.  Geh.  U.  11^.  haben  auf- 
ftelJcu  J.ilfen.    Uie  hohe  Eleganz,  oder  viehnebr  die 
Pracht,  mit.  welcher  letzteres  gefehehen  ift,  ent- 
ipricht  dem  innern  Wertbe  diefor  nnvergleichlichea 
CoUection,  fo  wie  fie  auch  der  Wflrtfe  des  Eigen- 
tliiiriis  eines  grufien  Monarchen  gemäfs  ift.  Unter 
alltiii  üfientÜcnea  lutd  Privat -Saniinlungeu  von  folf-her 
Art*  die  Ree.  auf  feinen  Reifen  gcfehn  hat,  ift  ihm 
Ibein«  voridUlinmcni'bimr  welcher  die  innern  lind  äu- 
fscm  Vonrtige  in  einem  fo  fchOnen  und  tnufterBaftcn 
Verhälfnifre  flehen,  als  f<;  hirr  der  Fall  ift.  Unläug- 
bar  hat  hch  der  um  das  Studium  der  Anatomie  durcii 
Lehre  und  Schriften  höchft  verdiente  ehrVirürdige  Ve-; 
terau  dadurch  cinMunument  in  dennreufüifchenStaa- 
ti-ti  errichtet,  das  fein  Andenken  fel6(t  attch  bey  dcn- 
joiiii^oii  erhallen  wird,  welche  bey  eiiu*ni  folfli.  ti  Mu- 
Ceujii  nur  den  Hfjfs ,  die  Kunft,  den  KLichtliuni  und 
den  Su£sem  Glan/,  bewundern,  ohne  in  den  Geift  def- 
felben  drii\gcn  und  den  viflimfchaftlichen  Nutzen  da- 
'  von  wflrdigeii  zu  kOnnen.  '  ' 

Der  riauptgcgenftand  diefer  Sammlung  ift  diq 
Aii>itoi:iic  des  m«i^A/ic.(H?n Körpers,  und  zwar  fowohl 
ini  gefunden  und  vollkommenen,  als  im  kranken  und 
unvoJlkommenen  i^ftaade  deflelben;  aus  der  ver« 
elf^ichofiden  Anatn'mte '  kommen  einzelne  wichtife 
Si  ii  lv  ,01,  wi'Iche  cbenflüh  zu  beiden  Ahtheilungen 
gehören.  Üafs  die  verfchiwlenen  Arte«  der  künft- 
ü».h-n  auatomifchen  Bereitungen,  z.  B.  die  Inject i» in, 
das  Scciren,  die  Macertf|on,  das  Skdetiren,  'Trock- 
nen u.  f.  w.  in  der  faöcliften  Vollkoimnenheit  dabey 
angewandt  worden,  war  von  einem  fo  grofseii  Ana- 
t.iniker  fclion  /um  voraus  zu  erwarten,  und  ift  auf 
eirtt*  unübertreffhare  Weife  dargethan:  an  Menge  der 
's    ■  rft  glücklich  injicirten  Arterien  und  Venen, 

wtuciic  mit  bewund^mswarvBnam  Fld&e  

jLImZ»  1806.  Srß&r  MamL  • 
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und  in  der  inftructivftea  Anficht  dar« eftellt  wordeo. 
fo  wie  der  mit  niufterhafter  Nettigkeit  aufs  forafill- 
tigftc  verfolgten  Nerven,  dOrfte  wohl  keine  aifato- 
mifche  Sannnlung  In  Europa  mit  der  Waiterfchen  in 
Vergleichung  zu  ftellcn  feyn.  Von  der  Corrolion 
unil  nnkrofkfipifchen  Präpaiation,  mit  welcher  be- 
kanntlich, fi  h  befondcrs  die  bddcu  HuiUer  und  Lk. 
berktUin  befcliaftigten ,  bat  Hr.  U^.  knioca  Oebranch  zn 
machen  far  gut  gefunden. 

üafs  das  VValterfche  Cabine  t  in  der  Zahl  der 
darin  enthaltenen  Stücke  fehr  anlchulich  ift,  erhellt^ 
aus  ilem  vorli^cnden  VerzeichDiffe.  In  diätem  wer- 
den 309a  Numcm  au&efiührt,  nämlich  1 150  in  Wein 
gcift  und  andern  Flüfligkeiten  aufbehaltene  phyfioio- 
gi^fche  und  patbologifcbr  Präparate  vonMenfchcn  und 
Thieren  (wt.nuiter  mt-hrere  in  eroCsen,  mitSpiritus 
ganz  angefüllten,  aus  dem  reinften- Spiegeklafe  ver- 
fertigten und  nut  Zinn  gefa£sten Haften  vorl^mmen)- 
800  getrocknete  von  eben  deriabeoArt;  aga  Steine 
fOU' Mcnfchen  und  Thieren,  auch  allericy  roiure- 

mente;  839  K"ochen  von  Menfclien  und  !  hicrea  im 
natnrlichcn  uxul  wiileniatflrUchen  Zuftande,  OMZt 
Skclete  u  f.w.;  21  Stücke  von  verfchicdener Gattung. 
Unter  aUen  diefen  find  ihe  fchenften  Mifseehnhcn 
höchft  merkwürdige ßeyfpielc  von  krankhaften  I  h<  i- 
len,  von  Varietäten  in  «1er  Bildung  u.  f.  w    Da  Hr 
/r.  iWwr  50  Jaiue  zu  diefem  iMufoum  gefammelt  uad' 
feinen  Zweck  mit  uneanttdctem  Fieila  und  Kifer  ver- 
folgt,  auch  (wie  er  bereits  in  ?einen  Obfervati.  amt 
vorjoJaluen  angegeben)  jährlich  200  Leiche  n  ,md  • 
drflber  auf  dem  anatoniifchen  Theater  zu  ü..,  ij„  ge- 
habt   und  r  femer  eigenen  glaubwürdigen  Anzeige  ' 
zutolge)  ztifannrien  über  8000  Leichen  theÜs  fA 
zergliedert,  theils  durch  Ilu.c  vielen  Schfller  unter 
femer  Ajileituna  hat  (edrcii  laCfen;  fo  wai  es  ihm' 
inöaKch,  in  «elan  Fache  etwas  zu  leihen,  wag 
fclbft  den  gefliffenften  Gegner  des  Hu.  ff^.  und  fd- 
nes  Studiums  —  wenn  es  einen  ibichen  geben  könn- 
Snfe"        Bewunderung  und  zum  Lobe  zwingen 

:;  *  De^beTchiÄnkteRaum  diefer  Blätter  erlaubt  es- 
nicht,  die  wirbtigften  und  lehrreichlten  Stflckc  ans 
dem  vorhegenden  Cataiogus  auszuzeichnen.  Ree 
hatte  f.. hon  den  i^ifang  dfazu  gemacht,  und  mufste 
fein  VorhabM  aufaeb»,  weil  felbft  von  diefen  die 
Zahl  zu  Profs  ward.   Ein  maneres  Verzeicbufs  fol 
eher  Stil,  ke  kann  auch  die  Lffer  der  A.  t.  Z.  nicht 
inten  riii  ou;  und  lUejeuigeu  unter  denfelben,  welche 
Aiiatomiker  oder  auch  nur  Acrzte  und  Wnndftrrte 
find,  werden,' wenn  fie  nicht  Gelegenheit  haben  f'  U- 
tou  dieSunniluDg  Celbit  2u  (eben,  weni^ens  luchea, 
*  .  die  ^ 
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f.  f  I  ^^^"'.'^^i^ifi?  belichte  zu  bekomm« 
und  clje  ihnen  l^hmMm  Suioke  ms  der  BefchN}. 
Duag  kenn«  »  ^«.  Sie  werd«  ilu-e  Mühe  da- 
bey  -bdöhntfind«.  wcü  Hr.  /T.  die  Präparate  nicht 
blofs  m.nhaft  gemacht»  fondern,  zum  theil  mehr, 
aufii  i  heil  weniger,  umftändlicU  befcbnetMhi  haL 
Mit  d,efer  lateinifchen  Schrift  mufe  aber  die  ältere 
deutfche /Aato«^****  ilhfeum.  HoHln,  t-q6.  4.),  in 
wdcherffch  der  Vf.  bcy  der  üelVhreibui«  nuiucher 

Oig  vergliclicn  werden. 

Pl-„^^0^"'^''\'*'  ^'V  >  rar  habe  anfangs  den 

SSiJPr*'*»  mcht  allein  diefes  Mufeum  n..cfi  nni- 
£5*^  Auf?*  befonders  ia  dem- 

IMtecn  Abrchnittc,  welcher  die  krankhaften  Theile 
«thSlt,  den  ^te  und  die  ürfacbo  der  Krankheiten  in 
l^i^ui""^  *"  vergleichen ,  fondern  auch 

die  Abheilt,  warum  er  Jedes  ein/.elne  Pniiwr.it  ee- 
m«ht,  2u  fagen,  und  alle  Handgriffe  an/.ugebln. 
welche  er  bey  der  Art  ilxrer  Bereitung  und  bey  der 
laiecuun  nnt  Uueck Giber  und  mit  verfchicdeutUch 
cefarbtei.  MafTen,  „  welche  letztem  weder  unter  dem 
^krolkop  anders  ericheinen,  „och  durch  die  Ge- 
waftd«iP«,ers  verän.lert  werden angewandt  lubc: 
diefen  Vurfatz  aber  habe  er  aufgegeben ,  um  das  vori 
hegende  Huch  nicht  zu  grofs  Älnach;«.    Er  riebt 

te„  Z«'  f f«»"  Sohn  dereinlf  die 

ffag.fe^^f^bhchen  Brnfte  und  der  n.annhchen 
üefchtocHlsHieile,  auch  che  Verbindung  des  ohern 

SLr^rf in      Jff  "  AbhiUungen  darfteilen  wfrde. 

Hoffnung  mufs  je- 

Sderireund  Jes  anatomTfchen  Sttufiums  mit  Verlan- 
rc^**f*  ^^'r*'"^  zugleich  aber  auch  wünfchen, 
J^,it  ,rf'r''(f^*^^L""'''"''  '°n>ore  et  mentt fanns, 
d?f  V   '  /'^""^  Hr.  /T.  fich  mit  Danke  gegen 

An  JV.  "        ^"'^J'  ^  '«ben  möge,  die 

AiLsfidirung  Vorhah«aa»kit««,^<ßeVoU- 

«ndung  «leffelben  zu  erleben.  ' 

des  Hd.  C'eh.  Ajpr,  woW  aber  zu  feinen  wärmften 
Verehrern  gebart^  Kann  bey  diefer  üelegenheit  den 
Wu»fchnK:1u  unterdmcken:  dafs  es  den?  durch  AI- 
ter  und  Verdienfto  an  die  ^Itze  aller  jetzt  lebenden 
^Ifi.  IV  »/«ir«-"  (4  fey  erlaubt. 

rer  apsaneichnen  pBegte,  auf  das  treffend fte  hier  an- 
rubnngeij^  gefällig  feyn  möge»  alle  Handgriffe,  de- 
ren er  Geh  bey  feinen  Präparaten  bedient,  und  ins- 
befondere  .lie  verfchiedeiien  Maffen,  welch»  er  «ur 
Injectiüu  angewandt  hat,  ausföhrlich  un  I  genau  an- 
zugeben km  Mann  welcher  fo  viele  jfhre  hin- 
durch Verfurhe  gemacht  und  diefe  mit  dem  gl.lck- 
hchften  hrfoke  belohnt  ^efehcn  hat.  muls  iche 
Vorthe.le  bebtzen.  die  Ändern  fremd  oder  weuig- 


fteller  in  diefem  Fache  und  alsBefitzer  ein^^s  nicht  un> 
bedeutenden  anatoraifchen  Cabinets  urtheilt,  for- 
dern auch  als  praktifcher  Zerglieierer  eine  Stimma 
zu  haben  berechtigt  ift,  weder  Geh  ifelbft,  noch  fei- 
nen KunftgenofTen  etwas  vergeben  zu  haben.  Un- 
ftreitig  Wörde  Hr.  If^.  durch  ilie  Erfüllung  «liefe? 
Wunfehes  nicht  nur  feinen  Verdienften  um  die  Ana- 
tomie die  Krone  auffetzen,  fondem  auch  einen 
überzeugeodeo  üeweis  von  der  jLibecalitat  feiner  Den- 
kungsart  und  felbft  von  der  Daiikharkeit  iicHea  fei- 
■«kilnigiicii«  WohlUiit*!  ' 


ftens  nicht  gejlufig'find.  kan,rnürdieT<indifcfe 
oder  der  kfelnHche  Neid  in  Abrede  fcvn» 

tm    -,11«^   tT-     W    r      I    .   »  Vi* 


Eitelkeit 

«fafs  nicht  lettennann  alles  Hn.  fr.  foglcich  nachnia- 

mtBÜi  filanbt  Reo.,  wekherakhtbloltala  Schrift- 


FxAMtFmiT  t.M.,  ^Wflmans:  fttdkimfehf  Mifcfi. 
Un  aus  dem  Naclüaffe  des  Prof.  Roofe  zu  Braun- 
Ichweig,  herausg.  von  D.  Ludwig  Formey^  GR. 
««  LA.  ZU  Berlin.  1804.  999  S.  g.  (18  gr.) 

Der  Tod  des  Pnif.  R.  war  für  tlic  Arzneywiflen- 
Ichaft  ein  wahrer  Verlnft.  Uafs  der  fleiisige  M«a 
unter  «dem  in  dem  von  ihm  za  befonderar  lleerbci- 

tung  gewühlten  Fache,  ilcr  Staatsar/iievktmde,  norh 
manches  (hite  gehefert  halwn  würde,  das  zeigen  auch 
diefe  Bey  träge,  welche  je<k>ch  nicht  alle  von  mm  her- 
rühren.' Sie  enthalten  unter  a»pi>(^  Rubrik«  folgen- 
des: i)  Rmdtrtt  Ordnung ,  nadt  Vftteket  dU  Avaduk» 
in  den  iy«.  prniß.  landen  ihr  Kunfl^ewfrbe  octreiben 
fallen.  Ree.  ift  ilarjn  aufgefallen,  ilafs  noch  auf  An- 
fchaffen  der  fchlefifchen  iVfaywOrmerlatwerge  gefelien 
wird ,  obfchun  die  VVirkfamkeit  jener  Latwerge  eben 
nicht  ilurch  glaubwQnlige  Erfahrungen  be/Vftigt  vtror* 
den  ift,  2)  Yiutachtfn  des  Ober-Sanitäts -ChI^l'Ü  zu 
Braunfeh weig  über  eint  verfu:hte  Ftr giftung  eines  .^Tau- 
nes  durch  feine  Ehefrau,  von  R.  In  einer  üierfuppe 
erhielt  der  Mann  eepulvertes  Glas,  worunter  Arfeuik 
befindlich  war.  Die  Fr«  felbft  wollte  nicht  Arfenik, 
fondern  BrechweinHein  gegeben  haben.  Recht  fchön 
und  gründlich  wird  ge/:eiMt,  d.d's  nicht  das  gepul- 
verte Glas»  nicht  der  iJrechweinftein,  nicht  ein  Tan- 
tUluni  Arfcnik ,  welches  in  einer  nicht  ajissereinieten 
Qiftwage  hängen  geblieben  fey,  wie  der  Apotheker 
ausfagte,  fondern  hcichft  wahrrcheinlich  eine  reich- 
lichere Gabe  des  letztern  aliein  L'rfache  an  ilen  Zu- 
fällen des  Mannes,  heftigem  Erbrechen,  heftigen  Ko- 
liken, Rctäubune,  Zitters»  Schwäche  u.  f.  w.  ee- 
wefcn  fey.  ^  Otkmubmekiutg  des  O.  SmitSts-GoI- 
legii  zu  Braulifchweig,  den  Giftvfrkauf  hr'rr^end. 
Nur  bekannten  Perfonen  darf  es  abgcrcicht  werden. 
a)  Ueber  den  IVerth  midkmffih  -  gerichtlicher  Untet' 
ßKhwgen,  das  mAnf/tfür  UnvtrmSgjtu  beirrend,  v<ni 
Iptrmeif.  Diefe  Ahhanctt.  fingt  ein  wenig  pomnhaft 
folgenderm  ifsen  an  r  Noch  immer  umhflllt  ein  ncili- 
ges  Uunkel  dos  wichtige  Oefchäft  der  menfchl.  P'ort- 

{')flaniung  u.  f.  w.  Sie  zeigt  aber  fehr  wahr  und  deut- 
icli,  wie  gering  der  Werth  folcher  Unterfuchung« 
fey,  da  gar  keine  zaverlKBi^  Sl'iicbm  d^  Impoten« 
Statt  finden,  den  gä'nzL'chen  Mangel  der  Ruthe  und 
der  Morien  (iloch  ohne  dafs  diefe  im  Untcrleibe  ver- 
borgen liegen )  ausgent)nimen.  5)  Einige  Refnltate  der 
Geburts  ,  Sterbt-  ufd  TrauungJtMen  des Herzogümm» 
jSrauHl'ekwttg  «ad  Bkrßimlmm  BftuAntmgt  vo«  J. 
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igoo — l80t.  IKeVoIkstnenec,  tlie  179 nur  191,713 
Seeloi  betrug»  hat  fich  ini  i.  igoi.  aut  203,975  ver- 
mfart»  wofon  99^890  mäanlicb,  und  iO4,0|5  w«ii»- 
Kch  wturen.  Dos  grftberQ  V«rraÜtnifs  der  GefMrnett 

2.U  den Geftorbciien  kömmt  im  J.igoo.  gauz  auf  R  n  h- 
jnuMT  des  platten  LaiuJe&.  6)  Gittiuhten  des  k.  ^ireuib-. 
O.  CoU.  medic.  über  eitu  ttmthmqßUchg  ytrgtftiutg. 
Die  febkrhafu  Obdmrtion  zeigte  blo£s  die  Googrftnel- 
«eUK  in  denr  mriften  EingewadfO»  oluifr  weiter  wctt  di» 
Ilrfachc  derfeJbeii  Rtkckfichi  zu  nehmen,  oder  cUe- 
aiifche  ünterfucluingen  iriit  dem  Inhalte  ties  Ver- 
dauunescanals  angertetlt  /u  haben.  Uas  Gutachten 
fiel  damr  ancb  zweifelnd  ans.  7)  U»btr  die  Mugtuk- 
Itfct  Jcf  Sdäamgtrwtrdenr  mtek  ahn  Empfindung  dtr 
l^oÜHft  von  S?itc»  des  ff'^eibes^  Von  ü.  /lUn.  in  Urt;- 
men.  Der  Vf.  nimmt  fie  aus  mchrei  u  Gi  titittea  uiul 
Thatfachen  aus  fciuer  Erfahrung  («iLaen  Ree.  einige 
hinzufQ^m  könnte)  an.  ^  Utbar  du  frühxtitige  £r- 
tmuttam^ iir  ffiuk  bew  Hmndtn.  Am  erften  Tage  der 
hevorftchenden  VVuth  zeige  der  Hun.l  eine  gewiflc 
grölserc,  döch  liftjge  i*'reundiichkeic,  welche  Auf- 
merkfamen  leicht  auffalle.  Am  zweyten  werde  er 
oua  De  hon  bcifsig»  marrifich  u.  £  vr.  9}  Gntacltten 
des  Kerzogl.  bratmfeliw.  O.  San.  Coli.  Uhr  Hne  Kupfer- 
Vf'r^iftn"g.  (Der  Fall  kommt  Ree.  noch  problema- 
tilc^i  vur.  l'afl  durch  ganz  Deulfclüand  ift  die  hier 
ancegebene  Art  der  Zubereitung  der  VYürfte  die  näm- 
Uche,  und  es  mafstea  {okUch  ihnliche  Veraftttneen 
bey  weitem  häufiger  tortaUen,  ah  man  hört:  Die 
Sache  fclieiiit  uns  daher  nicht  hinreichend  unterftichl.) 
10)  ßxgkmtnti  nach  welchem  jick  die  Matertalißen  und 
VroguiUen  bey  dem  Dtbii  dtr  Arzneifuiaaren  richttn  foU 
len,  II)  Amaans  «r  äKtm  QiUadaem  des  hentii^ 
teanDfctaw.  O.  San.  ColL  tfer  Jit  TlaäuaH  riMr  m» 
titrem  Man^e  geicaUfafr  mißha-  detlen  Frau.  Ein  vor- 
zQ^lich  fleifsiii  he.irL»oitefes  Gutachten»  welches  be- 
wcift,  wie  gjV.r<iLa  Werth  es  fiBr  dne  medkinifch- 
geiichtUche  Uitfutheilung  ^iie»  wenn  man  auch  die 
wrküfche  UnterTuchuag  nüt  ^  Rath»  wtd  HflUe  zie- 
hen dürfe,  \vie  diefs  der  Fall  hier  war.  Der  Vf. 
zeigt,  ditfü  auch  liey  nicht  fehr  in  die  Augen  fallenden 
Kopfverletzungen  dennoch  eine  fchlagflonige  Todes» 
art  nach  cinerlblchen  PnJcdey  um  ib  dier  «rfokea 
könne»  wenn  der  Gepriicdt*  beranicht  fft,  wie  Wer. 
Ev  ilt  jedoch  hev  Jicfem  Falle  fehr  zu  bezweifeln,  ob 
die  nach  S.  199.  c.  Betrunliene  üch  wirklich  heftig 
geJrgert  habe,  wie  vorausgefetzt,  aber  nicht  envie- 
KU,  im  Gegentheile  eher  za  ISiMBaea  ift.  ifll  F'ifum 
rifertum,  wegen  i»  mulke^keft  JKMer  itr  Hcmne 
Meverin,  welches  au«  Mangel  an  gclulrigev  Pflege 
■acn  der  Geburt,  diefefn  vijum  rniertum  zu  FoJju*, 
ftarb.  Wir  \vOnfchen,  <tafs  der  Heraasg.,  Hr.  GR. 
Formey,  diefes»  oder  ein  ähnliches  Werk»  fort(et2ea 
mö^c,  da  die  Staat^arznevkunde  wirklich  ein  nach 
fein  anl)el)aiitcs  Feld  der  .Medicin ,  und  doch  für  deu 
Staat  fdbft  von  f«  grofseru  ISutzeii  ift.  Die  liuhe  Stufe 
der  Cultur,  auf  welcher  die  Phyfiolo&ie  und  {^Ihemie 
ftehn,  macht  zwar  an  die  jetzigen gerirotUchtfiAerzte 

Eüfscre  AnfprOche,  aU|  vordem;  deAb  no^iweodiger 
4      vwh  ior  mgihcMde  Siaät*  vnd  Land-f 
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ficos  Mufter,  uach  denen  fic  fich  rieht«»  und  atrf  wel- 
che fie  fich  beziehen  kömien,  um  de«  Neckereyen  der 
Defenforen  und  UrtheUsveifaEfer,  die  leider  oft  wei- 
ter diefala  dum,  ab  das  intüch«  Benebmen  tadelai 
dsAo  fiohieKr  zu  eit^dio. 

FOkth,  im  Burean  f.  Llt(4»tar:  Bmähnck  ßr  Müt. 

ter  zur  ziüechMfn^:'«.  !l'!uiiuihtng  der  Kmder  i* 
de»  erfte»  J^beiujaiuren ,  von  D.  RA.  SckmidtinUt' 
ter.  1804.  Btße  Abtbcilung.  290  S.  Zutj/U  Ab* 
theiluug.  ai4  S.  11^  (l  Kthlr.  8  gr  ) 

So  wenig  auch  ^ec  medicinifchen  Voiksfchrifteii 
hold  Ift,  (b  fehr  wdiifcht  er  di6  g(^en\y$rtige  in  die 

Kände  aller,  um  zweckmSfsigi*  Ki tider -Eriiernmg  be- 
furgter,  Mütter.  Die  Gränzüuien  difitetifchw  Vor-- 
fcijriften  werden  hier  genau  vorgezeicbnet,  und  in 
.allen  krankhaften  Vorfaliea  wird  auf  £inhohii%  irzt- 
lieber  Vorfchriften  hingewiefen.  —  Dtefes  Schrifit- 
chen  erfc-hicn  fchon  früher  unter  dem  Titel:  Tafelten- 
fnuh  für  die  plmfifike  Erzieimae  der  Kmder.  Da  def- 
fen  in  luifem  Buttern  noch  nicbt Erwähnung  geCchah* 
fo  fi>igt  die  nähere  InbaltsaiDiziBige  ietit.  —  in  der 
erften  Kindheit  wird  der  GroncT  zur  kOnftigen  Oe- 
fundheit  gelegt,  der  Finiliifs  der  Gcfundheit  der  Acl- 
tern  auf  Ainder  ift  dalicr  von  grofeer  Wichtigkeit^ 
(Hier  find  die  Aulagai  zu  Erbkrankheiten  fehr  faCc- 
üch  far  Layen  dareeftelle»  &kr  Amt»  binffigm^ 
anregen  zu  grolSwn  AnthdUs»  der  den  Säften  nie- 
hey  eini;er3umt  wird,  nicht  hefrietligend  vorucrrn- 

fen.)     Die  Fntwickelung  und  Veränderungen  d^r  ^ 
'nicht  in  tieii  verfrhiedcnen  Zeiten  imd  VVocnen  der 
Schwangerfchaft  find  gut  auseinander  geletzt.  Di« 
«aorge  fttr  Rehiliehkeft,  troaÜene  >Knüche,  gute  Luft 
und  der  Gebrauch  der  Häder  weiden  durcli     >  r^cu- 

Sende  GrCliide  belteos  empfolUeu.  Nur  iaiiwarme  iiä- 
er  ftüH^en  und  beleben,  kalte  Bäder  hingegen  find 
fdr  Neugebwoe  höchCt  gefährlich.  (MücMe  doch 
das  Moden- Vonntbell  fo  mancher  Aettem ,  ihre  Kin- 
der durcli  kalte  Häder  fri^h/.eitig  zu  ftärkcn,  endlich 
der  Vernunii  und  Erfaiiruug  weichen!)  In  einem 
Alter ,  in  wekhem  das  kalte  Baiden  geuihriich  und 
zweckwidrig  wir»,  wird  das  kalte  Walohen  als  uQiz- 
Bch  empfohleB.  Die  LnftverbdSiRtme  to  den  Kinder« 
ftuben  durch  Räuchenuigen  mit  WeiTiranch,  Mafti« 
u.  dgl.  fin&iet  Ree.  verwerflich.  Die  Hauptzwecke 
des  WidsdM  und  der  erften  Bekleklung  der  Kinder 
find»  warmes  Verlialten  und  zweckmittiK»  Unter* 
ftntzutur  des  no<^  zarten  Körpers.  Auc^  nee.  müs* 
bi'liüt  lehx  das  Eutblufstfeyu  des  Kopfes  in  den  erften 
Woetien.  Nicht  immer  in  das  Schreyen  Folge  von 
Schmerz,  fondem  aaekwohl  zuweilen  das  BefttebeOi 
die  Kräfte  der  Lungen  vnd  Relpinitkms  -  Werkaengtt 
in  Tbätigkeit  zu  fetZNi.  Das  VVerhfeln  des  TragflO« 
auf  beiden  Armen  wird  hie»'  f  lu  t  tnpfohlen.  Vor 
einem  Jahr  wird  das  Reifen  mit  liuhiaro  gemifebitligt. 
MH  Recht  wird  der  mmneefchränkte  Gebrauch  des 
KinderTiftcben  verworfen.  Die  heften  flOchtigeiiStefBe 
gehen  durch  dds  Abfieden  der  Kubndleh  verlaroD» 
Aach  Hbc  Ift  autEEfidurui^denillcifii'«  Ocztoa*» 
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Rofnien-,  Dattel-,  Feiren  -  Waffer ,  als  Getränk ,  we- 
gen Erzeugung  von  filähungen ,  Grinitnea  und  grüner 
Stuhle,  niclitgewo^  in  den  Abfohnitten  voa den 
^Ausfiihrnni;cn,  von  den  SSu'gammen ,  von  der  Sorge 
für  die  Brühe  der  Säu^emleti  werden  allenthaJhcn  gute 
Winke  ui»d  Vorfchrit'ten  gegeben.  Irn  Anhange  vun 
einigen  Krankheiten  der  ssTttgUnge  werden  die  ge- 
V7öhnli(  hftcn  Krankheiten  angefahrt,  auf  (blche  bey 
Zeiten  nufnierltfam  geniaclit,  zwecKinKsIge  diäteü- 
fche  Regeln  empfohlen,  und  hier,  wie  allenthalben, 
■werden  vernünftige  Mütter  durch  triftige  Gründe  an* 
gcwiefen ,  fich  infciMierkrankheitan  fia^eieh  «n  einai 
«efchicklen  Arzt  zu  wenden. 

Die  zivetfte  Abdieilung  enthStt  eine  IMItellk  tOt 
Kiiiiler  von  I— 7  Jahren.  V^orfurge  für  die  Luogen, 
die  Haut,  Verdauungswerkzcuce,  Herz,  Gctäfs- 
fyftom,  Sinnes  Werkzeuge,  Knochenbau  u.  f.  u.  ]ja 
diefcni  Alter  findet  kiein  Untedclued  ia  der  phvüfchen 
Erziehung  in  Abficlit  des  GefcWechte«  Statt.  Die 
GeiQescuRur  der  Kinder  füll  erft  <bnn  angefangen 
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werden,  wenn  d'e  phvfifrhe  Entwicltelung  zu  einem 

«exTifTen  Grad  von  VoiliN-uniinenhcit  gediehen  ift.  Die 
raglehrmetliode  wird  ab  die  swa^^fefte,  mithin 


die  "Igelte ,  empfohlen.  Die  hefte  OefeUlchaft  för  Kin- 

Jcr  fitid  ihre  Aeltcrn.  Gegen  das  'Zufammenfchlafeu 
▼ou  Kindern  verfrlueileneu  Gcfchleclits.  Kinder  niüf- 
fcn  fpielen,  heif^t,  fie  maffcn  fich  nach  ihrer  Art  be- 
H.|ffftig|M^.  üacb^ieiio  des  Sciikfens  in  ganz  kalten 


Zimmern.  Von  der  diätetifchea Behfficfltmg  fchwäch- 
Uchcr  Kinder.  Nothwendigc  phyfifche  Kiifenfchaften 
des  Erziehers,  der  Erztehjmn.  Ueber  die  pbyüfche 
Erziehung  Sherer  Kinder.  - 

Erpitrt,  Ii. Hennings:  Die  jlpothkerfchuk ,  oder 
Virßuh  ebur  tabetutrifehen  Darßellung  der  gefamm- 
ten  Pharmacie ,  zum  Gebrauch  bey  dem  Unterricht 
und  zur  Vorbereitung  für  diejenigen,  welche  fich 
einem  Examen  unterwerfen  wollen.  Von  H.^k. 
Barth.  Tnmmsiarff^.  Proi.  auf  der  UniverfitSt  zm 
Erfurt,  wie  ancn  Apoäudcer  nnd  Adglied  der 

.  SanitätHcommlflioa  dafelbft  n.  t  w.  ifoi.  fioL 
(i  Rthlr.) 

Für  das  Ganze  hat  der  Vf.  «fÄ.»  Tabellen  beftimmt. 
Die  erße  giebt  eine  allgemeine  l/fberßcht  der  Fharmacie; 
die  xwej/te  handelt  von  den  »  'higen  Inßrmemtfn  und 
(krHtit/ehafien,  zu  deren  Erklärung  auch  ein  Kupfer 
bej'gefügt  ift;  die  dritte  ih  für  die  rohen  Arznetfmittet^ 
und  phannacevtifch  •  clumifchen  Operatumen^htmmnxi^ 
nnd  die  vierte  bis  zehnte  «ebt  die  C/eberßekt^  der  pbar- 
maetvtifck  ehenüfehen  fintf§raie.  Die  zweckmalsin 
Einrichtung  dieler  Tabellen  erleicMert  die  Ücberficht 
des  Ganzen  fehr,  xmd  fie  werden  }hr<'r  Ahficht  ficher 
entfprechen.  Sie  find  a!)rii;eiis  eine  iNacliahinuug  der 
von  Fourcroy  cut\voi  tViion  TabeUeu  des  SyftiBU  diV 
theoretiCchen  und  praktitcbeu  Chemie^  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


CoTTESOIlAHimiflT.  Berlin,  b  Minrfr:  Verfnch  ei- 
Beantwortung  der  Trapf:  Ob  eine  alifrmei'it  rtlne  Ver- 
nunfireligion  di'e/'trr  t^'elt  mög/Uk  und  l  oii  der  Vmj'cnaf- 
fune  oder  Ahlchaf/ane  .Ur  J-rißlirken  Religion  zu  erwarten 
/!..?   von    lohann  Chrifiian   Tani .    Gener*llop.  der  Altfnjrk 


8.  (S  CT  )  —    DerVfc  ÄirfwScnTife 

der  Voi 


hat  lai't  f'-iner  Krkl.Vrunp;  in  der  Vonrede,  nidlt  iRr  eif;«nfr 
Jich«  <»"lrlirtp.  fond'Tn  vielmehr  fiir  folche  Lefer  Kclcliti«- 
beti ,  •'••^  '"'V  J**'"  f^''"  einiger  Zeit  angefangenen  NiBdarrei- 
|«i>n  lUer  iinti  AufbJitteti  neuer  LehrgebSade .  wo*M  Ji«  kl 
Scliiiftfn  iina  Jtmrnalen  b«nachrichligt  WWilM,  ^Wll  «■  !>••. 
mtbeilen  wiff-n,  ob  He  dort  oder  hier  «nbAllhealldB,  Lktt 
Nnd  Mirtct  7Mr  förderiine  ihres  grobu  LsMmiwecm  Sa  fill- 

den  hokfrn  k  iuneo.  iHtMondtM  btt  w  faine  flkthrifc  iunfM 
Pr*<licern  und  Candidkt«  toftwUM,  W<tUh«,  dmdl  *l»  «b« 

^.icb^nden  p»^iiofopMfcbe»«j  *^2f§Sfe  rfircS'iiiSi 

gen  irre  geworden .  nioOt  WHÜM»  WM  M  «UkK  glubn  oaa 

•■iern  vomaf"" .       *  .  .,.  - 

Wenn  wir  cleiob  tott  Oanzan  neb?  OrOndiichMit, 

forefSltinere  Ncflkwcifang  na«  Prüfung  der  entf  e^engefeeit«« 
3Heri.«nBei..  hl«  wa  wr«atr  weniger  Bitte. ke.t  1»  der  Dtf 
ftellung  derMb«!,  fo  wi«  »«  a*«  Sobilderungen  d«  h«rr- 
fcheitdenlndtOneartinn«  nnd  SitMav«ta«rb«i)$ .  x  B  S  72.85« 
and  abCfhMp*  eine  frf«Hi««'«  F«»«"  wönfclim  mScbten :  fo 
ttimniM  WW  ledk  fCnt  dem  S.  RS-  vorkommenden  Wunfche 
kcv  def«  »ich»  «H«««  *<»«•  tiffentlicben  Lehrern  der  Reli- 
gion   £bad«ro  «uch  von  denen,   welche  in  hohen  Ständen  praktifr 


Chriftenthiimj  entp^peü  gearbeitet  werden  mugfl,  und  7.i.veiFelj| 
nicht,  daf»  der  popt-.l.Vrf  Vortrag  und  du-  giiti;--rnf yntp  \ bli<  lit 
dei  Vfs.  manche  Leier  fiir  dielgute  Sjche  und  für  feine  \  er- 
«beidigung  derfelben  gewinnen  werde. 

In  der  Einleilnng  bnhaujitet  der  Vf.,  daf*  die  VernunFt- 
relipioo  ru  nnfern  Zinfn  vti  vicl>-n  vorf.ftRlich  em|«fnhlen 
Werdt.',  weil  dadurch  eine  Vereuii^unj;  aller  Religtunipar» 
teyen  111  Sund«  |;»'bracht  werden  knnne.  Er  fnlbft  zweifelt 
zwar  nullit  an  der  iiioern  Möglichkeit  einer  ftUohf^n  ulleomei- 
tien  Welireliginn ;  fuclit  aber  in  der  Abliaodlnn^;  fpUilt  am. 
fClhrlich  d.«riiithi>n  .  daf»  fie  bey  der  To  pruFsrn  \>j  Icliipden- 
heit  der  Denk  -  uri'i  H.nidlnneswnfe  d^r  Vii'nfrt'Cn  ,  und  njcb 
der  bislierij'eu  Erljhrung  nicnt  Statt  iiaben  kiiiine.  Hierauf 
wird  gez<»ipt.  d.if»  ea  weder  Jnfu  noch  der  Apoftel  AbTiclic 
war,  eine  jil^ffmpine  VerniinFtrelif;iou  einmf'jhren;  d^r» 
eine  Religinn  ,  wrlrhr  firli  a\if  liberli  nnlicbe  Zenpinffe  und 
BewpiFe  beriiFt ,  d i-'h  I Hl  kf-t-i^jvvee»  vcrnunttwidnp  niid  ver- 
w"-riirli  f-T.  und  ütiU  il:p  (  hriftliche  Rvligidu  .  wplche  »uf 
den  ganren  Menlciieu ,  aU  tianlich  verminftigei  Wefeo,  bd* 
'  xachnet  fey,  allen  billigen  Fordamngen  Genüge  leift«. 

Unter  andern  eingnftreiiMn  treffenden  Remerknngea 
seicbnetRec-  nur  folgende  au«  (S.  I^.):  dafiiM Snfsprft  zw-'  k- 
mSrsig  fey ,  im  UnKrriclit  Htmintliche  Bewritarten  für  da«Da- 
f*yii  Ootte»  mit  einander  ru  verbinden,  d.i  Re  vereinigt  mehr 
Kr,)Ft  bekommen;  fo  wie  in  der  Seele  felbFt  tbeoretifcbe  und 
prdktifrhe  Verouuft,  Verftjnd  iiiid  Oewifien  nicht  su  (r#n* 
Den  iiod,   nad  ia  üuca  Wirluu^wi  diu  oft 


aal 
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ALLGEMEINE  EITER ATUR-  ZEITUNG 


Donney stags ,   den  ^3.  ^av.uar  IJJ06. 


PHILOSOPHIE. 

Pahis  ,  b.  Henrichs  :  H.ßoire  comparce  dt's  Syßhnes 
'       de  Phitofopkie^    n-lelivfiueMl  ,uix  Prjnci|M!S  cU^S 
GoaooiUances  .htjinaiaes.   Tar  ^.  M.  Degerando, 
Correfpondant  (fe  riit(^itut  national  de  France, 

•  dl  s  A(  .iLloinirit^ns  ilc  Tirriii ,  t)c  Lvon,  de  la  So- 
ci''tt''  lies  Alts  de  G'ni  VI',  clo  Celles  d'EiiiuIalioii 

•  de  LaiiHinne,  d.-^  H.nit -  lUiiu ,  de  l'Atheiu'-e  de 
Orcnobie  etc.  Ah.  Xil.  1804.  Tome  pr^mitr. 
LXXV*,B.  476  S:  '  Tome  feümd,  5x1  S.  Tome 
IrojlfMM.  58IS.  8i  (sRtUf-;). 

Dieses  Werk  ift  in  mehr  als  einer  Rllekfieht  eine 
EifcliL-inung ,  welclie  Aiifiiicikfntnlci'it  verdient. 
iJic  Krair/.olen  halx'ii  aufscr  De'a>ides's  lehr  unlvriti- 
Ichcm  und  unnhiloiophifchem  Werke,  kein  vollltän- 
diges  Werk  über  die  Oefcbichte  der  f  bilofopbie;  das 
gegenwärtige  macht  daher  fehon  dämm,  in  der  frwH 
züfilVhen  Pliilof()|)liie  Epoche,  dafs  es  eine  Lütke 
frdir ;  aber  such  ntK:h  hei'onders  durch  die  Art  und 
llVeii'e  wie  cR  djefelbc  filJlt.  Es  zeichnet  fielt. durch 
eine  Icböne  iebendige  üarfteligng,  eJoeo  heftiromten 
Plan«  einen  das  Ganze  behenfcnenden  GeifV,  durch 
Stu  liutii  tlcrOiiellen,  und  einen  pewiflen  Grad  von 
Gründlichkeit,  und  auch  das  Detail  niciit  verfchmä- 
hcnder .  Genauigkeit  au<;,  welches  den  franzuüfchen 
.  Werken  diererArt;bisber  faft  s^nslichieMte.  Hierin 
Kommt  noch  eine  fchr  gute  Kevfinißr  der  ftsdfindb 
ichen  Literatur,  vorzdglich  der  dcutfchen.  Der  V£ 
'kennt  nicht  nur  die  vorzüglichflen  Werke  der  dcut- 
fchen Nation,  welche  in  dem  achtzehnten  Jahrhun- 
dert ein^g  mit  Ruhm  die  GeCcbicbte  der  Pbüolb- 
phie  nteht  aUrai  bearbeitet,  fimdern  auch  erwätert, 
und  ans  dc;n  rohen  Chaos  hiftonfchcr  Kenntniffe  em* 
purgt'h«>l>eH  iu(t,  iiu  Allg^cincn,  fundern  er  bat 
3uch  Eberhards,  Mtiurs,  TtrdemcMns,  FUSebornf, 
Stämd/äVt  Garvu^  rwiDumy  Schriften  eaieCBn ,  und 
empfiehlt  fie  fehler  Nation  •xn  femerm  Ge&auehe.  Er 
denkt  Qherhaujit  von  der  di^ulfchen  Nation  in  Rürk- 
ßclit  auf  win'eui'cluftliclie  Cuitur  fehr  glUiitig.  L'Eu- 
rofefavante,  fagt  er  T> /.  S.  63. :  doitjcms  doute  aux 
irudUt  de  f  j/Ukmagiu  mie  legitime  reeotmoiffaaet  pour  U 
isUe  et  Femmtoßtm  qü*tis  ent  jporlh  pendoHt  u  derkiir  ß- 
dt'  doHs  cfi  di^erentes  reciurches ,  le  befoin  qu  ils  ottt 
pris  d'y  tchürer  loults  les  partus ,  de  rhablir  Us  texUs, 
£tn  fixer  \e  fens ,  dapprecier  fes  antoritis,  d'exawiticr 
tmtUs  Usfaces  des.  objets;  ii  eamtint  ßrtaut  mue  tort. 
mter  frattcais  de  s*aider  des  feeottrs  de  eeUt  noHon  taio. 
rmtfe  et  nmis  aimons  a  amoncer ,  en  notre  partkulier, 
tit  cbiigatlons ,  qne  nous  avons  avx  gttides,  quelle  a 
fprtUs;  ii  if  a,  fetzt  er  aber  hinzu, 
A.  L.  Z,  1806.  Erfitr  Band. 


prrsque  tous  ces  ouvrages ,  qurlqtirs  fnis  trop  de  priu 
lixiU,  quelqnefois  nnc  difproportion  marfun  d<UU  f» 
dejfein,  quelquesfois  uiie  grande  obfenrUi^  pnsque  tou. 
jonrs  HM  ariäiU^  tui  manque  d"mterk,  «w  negligevce 
de  en  un  mot  un  defaut  d'^vj-hnrnt  dans  les  fiirmrs, 

qiii  iaifje  nprrceioir  nne  rcdnction  trov  imparfaite,  et 
»e  permetU  ait  ^as,  en  tcs  traduifmt  liUeralenievt ,  de 
Uiir  faire  ohtemr  parnii  nout,  tout  le  Juteis  dont  Us  fottt 
dignes  pottr  le  fond  des  chofcs.  Es  ift  fchon  viel ,  daCs 
ein  Frair/.ofe  einen  fo  ric  hlii^eii  Untcrfchied  7\vifrheii 
dem  Lihalte  und  der  aufsern  Fonn  macht,  und  dem 
erfteu  iiocli  feinen  wahren  Werth  zuerkennt,  wo  die 
letzte  Mcht  dem  eigenthümlichen  Qeifte  ferner  Nation» 
der  foaft  leiebtegetaHige  Formen  alles  find,  Tnragen 
k.iiin.  Kr  wOnfclit  dalier  nm  1;  eine  iiäh.'i  e  l'erhin- 
«liuii»  zwili;heit  den  deutlchen  und  fran/iilitiieii  Ge- 
lehrten zum  Vortbcil  der  WifTenfcbaftcn  S.  439.  On 
nt  faurait  trop  dephrer  Us  prH/entions  redproqi$uetfga- 
kmtiH  i^fußes,  qiä  HheHt  wu  forte  de  barrihe  etiire  (es 
titerateurj  f rwit r.is  et  les  liUrnteurs  alirniands.  Iis  feitti 
bleraient  deflinh ,  par  la  diverfiU  de  leurs  nUrites  et  de 
ieturs  defants  a  elablir  entr  eüx  h  ft^r  «Ufa  commerce^ 
fius  henrettx  teheMge.  Dans  e§  cMmmrer,  les  M». 
mandtfokmirafeirt,  ßFo»  pent  dire  ainß,*  ta  metifre  vre. 
müre  des  praduits  philofophiqucs ,  et  les  Fnvums  s  ac- 
quiUeraient  par  les  inflrumcns  et  la  niain  -  doenvre* 
Es  liegt  jtnloch  am  'l'agc,  dals  die  ücutfclien  weit 
mehr  vom  den  Franzofe»,  al&dielevon  jenen  bisher 
gelernt  haben;  und  dab  es  alfo  hanptflchlich  von  den 
fetzten  abhängt,  ob  die  von  dem  VT.  i^n\%ittirrhtL>  nä- 
here Zufammeritrelutip  heicier  IN.itioneii  erfolgen  foU. 
(lewifs  aber  kann  f  lr  diele  liichls  fo  forderlich  feyn, 
als  wenn  mehrere  Scbtiftficliec  wie  Hr.  Degerakdo 
(ich  mit  den  «genthflmlichoi  V^dienften  der  Deut« 
feilen  bekannt  machen,  und  Tie  laut  ansiierkenneK 
durch  Eitelkeit  nicht  gehindert  werden. 

Doch  wir  abftrahiren  von  diefem  Gefirhispunkte, 
und  bleiben  fOr  jetzt  bloüs  bev-dcm  wüleufchartiichen 
fiehen.  Die  Idee  desVCs.*  <De  OelchKhte  der  ein/ei- 
nen nhilofophifchcn  Syftcmc  aus  der  ganzen  ,M;if|r  i't  r 
Gefcnichte  der  l'hilo'fopliie  abzufonderu,  und  jene 
Sjfteme  hauptlachlich  aus'dcm  Gefichtspunkte  aufzu- 
^aOen,  wie  fie  dieFundamentalfragen  über  den  Grund 
derOewifididttjndReah'tilt  dermeiifehlich<Mi  Krlvunnt- 
nib  beentwortet  haben,  ift  eine  glflcklichc,  dem  Vf. 
cigenthümliche  Idee.  Denn  es  "ift  fchr  wahr,  was 
der  Vf.  S.  Will,  fagt,  die  L^nterfuchung  Uber  den 
Grund  und  die  Principe  der  menfchlichcn  Erkennt- 
nifs  \ft  zwarnieht  als  das  einzige,  doch  als  eines'  der 
vomchtiiffen  Ohjerfe  der  PhiloTophic  an/nfelien  ;  di  r 
Grundpfeiler,  auf  welchem  fie  feJbft  als  Wilfenfclieft 
ruhet.  Die  UtterfiiohuDgeB  darOber  Smi.  daW  faik 
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fci  alt,  als  die  Philofophic  relbft;  lie  haiwajimiier  den  diele  Probe  mit  den  mannicbfaltigen  Sytteman  ataai^ 
Philofophen  aittmeiften  zu  fchaffiea  genuclit«  jornd  find  fteileu,  raOfstea  nicht  die- PriiKipc  aus  ihrem  Zuhim- 
'3ie  Häupturfacben  ihrer  Tratnung  und  Entzweyung.    menhange  geriOen  raid  ifoBrt  dargcftellr,  fonJern  das 


Allü  SMtLine  Jer  Pliilcjlophin  find  ein  Verfuch,  diefes 
Hauptproblem  zu  lülun,  uiul  djcAjiücht,  weiche  iiire 
Stifter  von  der  meiifcidicheu  Krkcuutiilfs  uii  I  ihren 
'Pnnclpien  hatten,  greift  mit  dem  eutTchiedeadflen 
EinRufte  in  die  von  Unterfttotiungen  -nndl 

Mctho'l'wn  ein,  ilt^reii  V^crbiu.Uing  ihre  Svftt»inp  aus- 
maciien.  Kine  (Jefchichle  der  plüJol'opliifChen  ^y- 
ftemc  aus  lüercui  Oerie htspiinkte  hat  alfo  nicht  allein 
ein  sro&ies  lutercfle,  foodorA  BewiHret  auch  noch 
den  Vortheil ,  dals  fie,  ohne  in  cus  Detail  einzugehen, 
einen  liMchton  Uebcrblick  von  allen  philijr<n)lij("c}iL«n 
Sylleiniuv  ä*i<;l>t,  und,  was  vorzüglich  hii  l  r4n7x»fcu 
wichtig  ift,  den  mühfamen  Weg  der  gefchichtlichcn 
Forlchung  ßlr  Vf.  upd  den  Lefcr  abkürzt.  Der 
Vf.  erwartet  aber  noch  einen  weil  wjchtigern  Vor^ 
thfil  von  ilicfi  r  Bi-liiin-llun;':  JiT  Gcfchichle  (Icr  Plii- 
]ofo{)hii>.  Kr  mUu1j(,  tiurch  iic  ilcn  1  reiiimiigspankt 
der  philofopiiiichen  Syftcino  felbft  aus  dem  VVej^e 
jr&umen,  unit  den  fo  Iftiige  gedauerten  Kampf  auf  dem 
Gebiete  der  Philofophie  in  einen  ewigen  Frieden  ver- 
wanilcin  zu  köirnou;  auf  Jcm  Wojf  der  Gefchichto 
■will  er  fich  Hc^fulLate  Linnieln,  durch  welche  das 
Hauptprublfni  der  Philofophie  Ober  die  l'riacipien 
der  ineofchiichen  KrkenutUifs  i'elbft  befriedigend  ge- 
lOfet,  und  die  Anfpröche  entgegen tjefetzter  Partcyen 
jnit  eiiianLlfr  aiis.^ei^Iicheti  wl-i-Jimi  foUen.  Z-f  tra^ad 
fluf  noits  iKtrepreuoiis  ptui  doac  Jtre  conßderf  cumme  l'ef- 
jai  (Tun  traiU  dg  Pkilofoplüg  für  !es  queßioHs  pf-emieres 
de  cette  fcience ,  mais  d'un  traiü  soften  d'äpris  la  nütkodt 
kt  filus  firudtnU,  quoique  la  plus' neßligie ,  d'aprh  Ut 
ttiithode  des  experieiues ;  nous  ofons  donc  Poffrir  er.cort 


gan/.o  Syftein  in  feiner  j^unzcn  lnilniilnalit.lt  mit  .dJcm 
daraus  tiefHekiteten  dargeftcllt  werdcni,  um  au  dem 
letzten  die  waacbborkctt  der  erftcn  auf  die  Probe  za 
fteUen. 

Hr.  Degeran4o  fcheint  feinett  Plan  keiner  folchen 
vorläufigen  Prüfung  unterworfen,    keine  Uxiferfu- 
chuuOTn  (Iber  das  tiahey  zu  beobachlL'ndc  V^erfaJireu 
unddje  leitenden  Princiuicn  angeftellt  zu  haben.  Er 
vertrauet  feiner  natArJicnen  und  künfüichen  Logik, 
feinem  nach  Ind jcationcn  des  gemeinen  Verftaiit/e-t 
lit'bÜdetem  Syfteme  des  Eklecticismus ,    um  in  f.'cr 
V  crploichung  der  Syfteme  das  VValue  und  iallche^ 
das  Hailbare  undGruntUofe  heraus/ufimlen ,  und  über 
die  tiefüuoigften  Forfehungen  Dach  den:  ungcfähreu 
MaDsfbibe  derSchStzunc  ihrer  17 rfachen  und  Folgen 
(T.  JH.  S.  98.)  ein  entfrhcid.  iKJes  Urthcil  ati^-iufpre- 
chcr»,  und  felbft  nach  dendeiben  Mafsftabc  dein  Kri- 
ticisinus ,  welcher  allein  nicht  nach  ungefährer  Schät- 
zung, fondem  nach  der  grflndUcbftcn  Untcrfuchontf 
des  ErkonntnifsvehnAsens  Orinzen,  Umfang  un^ 
PrinripiMi  des  philofopliifchen  VViffens  beflimmt,  fei- 
nen wahren  Wertli  inul  T'nwerth  zu  wtlrdigen.  E» 
ifi  leicht  voraus  zu  :      ■: ,    «lafs  der  Franzofe  de» 
DeuHicheii  in  allen  dielen  l'uuklen  nicht  befiriedigea 
wcnle;  er  verräth  keine  tiefe  Kenntnifs  von  dem  was 
Pfiilcfnphie  feyu  und  le^ften  foll;  Hc-  iTt  iinn  blofs  t-ine 
libei  ilacidiche  Mctaphy(il<,  »lie  über  Kj  falirinigsgegeii- 
ftändc  gefällig  rufj/unirct,  und  der  alles  Abftracte,  je- 
der Schritt  aber  die  Erfalirung  heraus,  bald  eiueThor- 
heit,  bald  die  unbegreiflichrte  und  lelchtefteSache  von 
der  Welt  ift ;  er  niaclit  daher  Keine  grofscn  Fodemn- 
gen  an  philofophifche  Svftenie;  Ueftätigung  und  Er- 


(omme  uh   effai   de    pkiloj  op  ine   ex  f  crimen- 

tale.  —   Auch  tüefes  i(t  eine  felir  i£utc!  Idee.   Aller-  wciteruiig  der  Itrfahrunjj  ift  alles,  was  er  verlangt, 

dings  kann  die  Gefchichto  der  Philolbphie  ichätzhare  Pfyclieiogie  und  Logik  find  die  einzigen  Grundiagcii 

Bclultate  der  Art  darbieten,  wenn  fie  von  einem  phi>  und  Grundftofife  der  Phihifo]>hie.    (^oideqnen^  und 

lf.r(,p!nT(  hen  Kf.pffl  brvnlicitet  wird;   fie  kann  7\var  fN  ftcniatift  lie  Einheit,    wil'feufchaftliche  HOnliikeit 


jplnlclien  l\(.i)r 
felbu,  inLuiern  ne  au  Data  gebunden  »11,  keiue  uuuni 
/"töfslichen  Principicn  fiJr  das  Philofophircn  aufftcllenj 
aber  ausnlemfeibeo,  an  der  liand  leitender  Principien, 
heilfanie  Maximen  abziehen ,  und  Stoff  hergeben,  aus 
Welchem  ein  indircrtes  Pr<jl)L<niitte!  der  Wahrheit  tler 
aufgehellten  Svftenie  abgezugen  werden  kann.  Es 
kommt  bey  einem  Syftcm  alie-<  auf  die  Principicn,  fo- 
Wohl  die  conflitutiven  als  reguiativen,  und  dann  auf 
die  Verknüpfung  der  einzeluen  Sätze  mit  |enen  an. 
iJie  Gültigkeit  tler  crften  kam/  niilit  aus  der  Ge- 
fthichfe,  fiuidern  nur  aus  deriinüU  tics  luenfclilic  hiMi 
Erkeniitnifsvermögens  dargcthan,  aber  ihre  Brauch- 
bariwcit  zur  Beirriinilun^  eiues  Syfteins  der  niculchli- 


llnd  ihm  nur  iNebendinge:  er  ift  kein  Freuml  von 
Theorieefi ;  Rcfultate  welche  mit  dem  gefunden  iMei)- 
fchenvci'ftande  übcreiuflinimen ,  diefe<>  ift  die  vor- 
nehmfte  Eligenfehef^  des  pliiluAiphifchen  Wiflens. 

Philor()])liie  der  Erfahrung,  welrhe  kein  Dogmatis- 
mus, kein  Sl^cjJticiMnu« ,  weder  Ualiouali^nius  nurh 
Fnij  iu' iniis ,  weder  jikalismus  noch  Materiali  imis 
ift,  füudeni  aus  allen  dielen  das  Gute  und  Brauchbare 
nicht  nach  beftimmten  Maximen  und  Principicn,  fon- 
ilern  nacli  blDf^er  Idinrviil, rafie  des  Geifes  ausgelefen 
lut,  ilt  ^üc  i'iäilolojjluc  Ulliers  Vfs.,  «lie  einzige  wel- 
che ihm  diefes  ISamcns  wiirdi^  ift.  Bey  aller 
Beiciiränktheit    tuid  luiifeiti  keit    des  pbjkifophi- 


chf-n  ErkenDtniife,  und  aifo  eine  Art  von  faypotlieti-  Ichen  (ieifte';,  und  des  philufophlfchen  Wiflens,  bey 

fr!i('i  O  jitj  K  it  durch  dir  hif*(>rifchp Pri.be,  vermute    tieni  .Vian^cl  an  gr  indlicher  l'jnficljt  fn  den  wiffeu- 


di  len  Miaji  na«,  lifiehot,  heb  die  Kols;ofät:'.{'  all'!  airs 
dem  Principe  herleiten  laffen,  ob  keine  Krkrn  uitiffe 
Chrig  bleiben,  n'ciche,.  wenn  das  Princip  wahr  \.i.re, 
iich  aus  demfelben  m-ffsten  ableiten 'lafmi,  and  die 
auf  die  Art  nicht  bcijrrTiii?  '!  \v''rden  ];<'tni'  n:  nh  die 
Fo!^',efai /e  alle  uuter  einander  uuvi  mit  ilircn  GnijiL  eii 
anfamwiiftiinnien »  gewonnen  worden.   Aber  uin 


fch  ifiliobeii  Cliarakter  der  Pbilok.jilin;  nud  die  Bcdin- 
jf.in^  eil  ihrer  M.ii^liciikcit  Uaini  n.jn  doch  nicht  läug- 
uen,  ridfs  der  Vf.  durch  einen  natfirlichr^n  helleu  Uiick 
und  guten  Gebrauch  der  Jj(ij.'ik,  nicht  leiten  fehr  helle 
liiii^-ke  in  u'i.«  phil<  l'  i  liifrlien  Sj fteme  tetlian,  ilirc 
Gi  uudfcldcr  und  Mangel  fcharf  durchtciiauet ,  und 
Ober  die  Phjlolüphie»  fhre  wiflienfchaftUohe  Kntwik- 
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kdmiKitnd  ftniere Cultur  richtige  Bemerkungen  gc- 
jiiacmnat;^vuid  wenn  man  auch  nicht  iinmer  mit  iten 

GrürilRn  fi'iiier  Urtheiln  rinvo  rtmuli-n  ift:  fo  mufs 
mau  dücli  oft  ihre  Reiuitate  eciten  laffio».  Auch  da, 
wo  Cr  nach  feinem  StandpunKte  ein  philafuphjfches 
Syftem  und  auf  clie  wilTcnfchaftJiche  Cuhiu  der  Philo- 
fophie  abzweckeode  Uoterfuchungen  nicht  gehörig 
wöri.Ü^en  ,  oH  nicht  riiiiii.i!  rirtiUg  viM-ftcheii  kiumto, 
erliait  feiue  Bcurtheiluiig  doch  in  derKtickhcht  Iiiter- 
eOf ,  als  wir  daraus  den  Zuftand  tier  philoiopliifch«! 
Cultur  in  Frankreich  abmerfcti,  uiuf  in  tnancneaAn« 
fichtoi  efo  £inporftrcben  ahncicn  kuinieii. 

Hr.  Degerando  hat  fdn  Werk  in  zu  fy  Thcile 
Feordaet.  In  dem  erßen  giebt  er  eine  kurze  Dar/tel- 
lungder  jphilofophiwhcn  Syfteme  in  Beziehung  auf 
die iPrineipico  der  meufchhchcnErkeniitnirri';  in  dem 
«»«ytai  fKilterBcträchtung^u  Aber  ilicfelbeii  an,  oder 
Jspf^rt  vielniebr  ilie  Kendtate  ius  der  iiervurgeijange- 
«en  hiftoriichen  DarftcUimg.  in  dem  erflen  Theiie 
nimmt  der  Vf.  yS«/ Perioden  an.  i)  Von  Thaies  bis 
Sokrates.  2)  Von  Sokrates  bis  auf  das  Ende  der  ni- 
viSfehen  Republik.  3)  Von  der  Eniftehung  der  röiui- 
fcheti  Mön  ir  hie  bis  auf  die  Arabar.  4)  Die  Periode 
der  Araber  und  Scholaftiker.  5)  Von  der  Milte  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  und  der  VV  iüdei  herfteilung 
der  WiHenicbflffcea  bis  auf  die  neuenn  Z  itm.  In  je- 
4vr  Periode  unterlohndet  er  die  H.iu!)tr::buieu  und 
Ncbenfchulen  wie  in  der  Icl/.ien,  ,!ie  S  liulo  des  ßaco, 

des  Descartet  und  T^ibnitz.    ßucos  Svhuk  theüt  ficb  ,  

in  liiL'  Schule  des  MaterijUsrntts  welci.e  Hob^s  und  Fahrer  gewäUt  hoben,  werden  »i  günltiK  beuriheilt, 
Ife/t/fttiijtfUad  des.  Ideaiismus  welche  /?<•-■  -V  und  iiiid  kk*uie  loiiiW»e  Bemerkungen,  Kegeln,  EntUek- 
^wim  an 'fltrer  Spitze  haben,  /^jrtar^irj  S  imk  m  die  kuntcn,  welclie  einen  fehr  uWrgeordneten  Werth 
der  achten  CjrJenanrM-,  des  V'i  ,/pr,;/;i:;,/- inid^W«--/.:.-.-!,-    •  -  •     .  . 

die  des  f.eibmtz  in  die  des  ifatj  mid  Kant.    Üa  nicht 
eine  voUftändige  Gcfchichtc  der  Philüfi)phie,  fundem 
eina  Gefchjchte  der  PhiJofopheme  über  die  Orürtde 
der  menrdfificben  Erkenntnine  Z.vBck  <Icr  VI.  war: 
fo  band  er  {ich  nicht  ftren^'e  an  die  Zeilor  luung,  fon- 
derii  ortlnete  diefe  <lem  (iefetz  der  Achniichkeit  un- 
»«■r  ■  PS  ftellt  in  jeder  Periode  diejenigen  Syfteme  zu- 
lanunen,  wdcbe  aus  einer  cemcinfcliaftliclien  Quelle 
entftandw  und  in  deo  Principic  n  und  iVlctliudcn  einen 
Shnbchen  Charakter  haben.    Diefe  Methode  hat  auf  ^ 
«er  einen  Seite  den  Vortheil,  dais  die  Vsrgloichung  ahn-  pH 
licher  Mftemedadiirrb  erleichtert  wird,  und  man  nnt  ri* 
twern  ü/icke öbcrfehen  kann,  wie  ehie  ]dee  fieh  all- 
nia/i/i-  ausbildete,  und  aus  einem  Stauimc  mchiere 
Aeljo  hervortriihcn.    Aber  auf  der  andern  Seile  ift 
iie  3f!  b  in  lu  fern  nachthcilig,  dafs  fie  die  Vcrke»- 
tuir^  d»M  Ijrlaf  iien  und  Wirkungen  unterbricht,  und 
tl"^  ^"the»!»  welchen  ältere  uml  gleidi/.ettiire  Hoi^e- 
benllef^en  anf  den  Charakter  eines  Sv  ftoui:;  und  den 
«-'dt  felnrs  Stifters  halten,   feiten  gehürii;  beachtet 
werden  kann.   So  flolh  das  zehme  Kap.  die'Keihe  der 
Philoffiphon  auf,  ■  .eJch^dcr tvjn  rin  eniaJmethode  des 
53.« treu  blieben:  G,:ffr-^:di  Locke  Tho^nnriix  Tfcliirr- 
fj.i/z'ir,  Gravefande    Hrmfferhitit  Herder  ;  da^Si,ii^euAc 
■L  iidelr  von  ilei- V'crl)rojtiing  der  Face  i,;c'ir  '  Sefiulü  in 
( r.iukr'Mt  I 


Beattl',  Oswald.  In  dem  i2ten  Ilap.  kommt  der 
erft  jut  Hobbei  und  HmtCy  und  in  cfem  ijtenKap.  auf 
DtscarÜs.  Es  ift  aber  endeuchtend,  dafs  tUe  Tcn- 
denz  der  Laclüfäm  Philolbphie  durch  den  CamflaniSK 
mus  beftiiiiBit  wurde,  imd  Jtäd^  Jlrattt#,  :5teimirt 
u.  a.  üch  dem  Skeptidiimis  des  Bmt  cnt^gen" 
fetzten. 

Uebrigens  mufs  man  dem  Vf.  die  Gerechtig- 
keit wiederfahren  JalTcn,  daCs  er  die  Vorftellungs- 
arten  der  Philofophen  Aber  die  Gründe  der  nienfclili- 

chen  Krkenntnifs-,  über  den  Urfprung,  ^Gcwifshelt 
und  Keaiität  der  EiK«nntnifs  meiftentjieils ,  fo  weit  «6 
fich  ohne  tief  eindringende  Untcrfuchun»en  crt^elien, 
jrichtieautjBeßdst  und  dargcfteik  habe;  dafs  er  darm 
oft  vid  ScKarflinn  beweift,  lind  durch  dieVerf^Iei- 
cimng  ähnlicher  ßehanptungen  oft  viel  Licht  vei-brei* 
tet;  Ii- giebt  pft  meillei  hafte  Schilderungen  und  <5e« 
mälde  von  den  philofophifchcn  Syfteinon,  vcl  die 
dui^ch  ihre  Klarheit,  Lebendigkeit  luv.i  trcffer«  '  n 
Sinn  oft  flberndchen.  Dellen  ungeachtet  kann  man 
nicht  fagen,  dafs  er  imrrer  ti  'f  eingetlnn^gCD  fev  iH, 
diü  Tiefen  des  nitni  cliijclien  V  erftaiides;  er  vprweüet 
oft  nur  bcy  der  crften  Atjficht,  von  \ve!  'ner  H  -h  ein 
Syftem  dem  erften  lilicKc  darrtellet,  und  venneii'.et 
fai^  immer  i»  den  innem  Glieder  bau  (!es  Gan/en  em- 
znL.''?ien,  niirl  hi  diefern  die  Belege  filr  feiue  Uitlieile 
ini>ci  dif  l'iitKipic;!  auüuLuchcn.  Seine  ei-n.?  Krfilh- 
ruuA>,.s]diilof»»phje  macht  ihn  oft  einl  'i'i  '  niid  ol>er- 
iläcidicbi  alle  PhÜofopheu  welche  die  Erfaluung  zum 


haben,  fo  erhoben,  als  wenn  von  ihnen  <Ia^  ganze 
Heil  der  Phiiofuphie  abldnge.  So  ruft  der  Vf.  //.  P. 
S.  15.,  nachdem  er  die  Hegeln  ttes  Nachdenkens ,  wel- 
che Cartr  'us  in  fcjner  Abliaudlung:  de  methodo ,  auf- 
ftclite,  aus;  „lai^  admucbies,  qui  fuffiraient  außi  ä  Im 
fcietite,  fi  la  fcienct,  comme  tacru  Des  carte  s,  fr  reduu 
faithlamtdUation;  lois,  que  nous  rfpitons  tous  Usjourt 
/aus  une  mtre  forme ,  quoiqu'en  oubtiant  trop  fouveatt 
qu-'t  fut  !fiir  veriiablt  aulewr und  von  Pascal  fagt  er- 
S.  49.:  l\iscal  aafonti,  eomme  on  fait,  deux  ttxeeltm' 
Us  rfiiles  a  la  methnde  dt  D  esc  arte  s  ,   celle  d'ex- 


r.,uKr--n  M  uii  1  i'.n-iand,  w«  unter  anileni  folgende 
ü  nker  aufiret.  ii :  Co.sdiHac  roliJire,  Ilouffc.ii.  Hounct 
Condoreet,  Hutcke/oM,  AdamFtrgußn,JdamSmilh,Riii^ 


mit  einer  gen  iiTen  Nationaleigenbebe,  reebnet  es  dem 
Gajfendi,  den  er  überhaupt  aß  den  erllen  Urheber  der 
neuen  Philofophie  des  menfchlichen  Geifttt 
aufUnkofien  de.si>ruf  f  n  jnrkt  lobt,ziim  Verdienft  an, 
den  L'rfpruiig  aller  Idtcii  aus  den  Sinnen  bewiefen 
zu  haben.  S.  305.  ToiUts  Ifs  }3ies  or.t  ln:r  origint 
da»s  les  feus:  tes  anciens  [a  a.ent  dil;  te  Bacnr  fran^ais 
le  demo'  tre.  Betoiefex  ?  Man  wird  natftrlich  neugierig 
f.  yt) ,  <liufen  Beweis /u  boren.  Er  lautet  fo:  Alle  Vor- 
fteiiUb.,en  finil  entweder  unnnttelbar  aus  den  Sinnen 
eutfurünt;en ,  öiler  mittelbar;  <\n\x\\Zufcunme«feUu»g 
wie  jVleni'chemnord;  oder  tlurch  l  'ermchrutrg  und  rer- 
mndtrunq  ,  wie  Riefe,  Z^verÄ;  oder  durch  Analoele, 
wie  die  VorfteUnn^  einer  Stadt  die  tom 


hat ,  odar  die  Vorftellung  von  Gott.  Mit  Hecht  kann 
man  aber  erwictlorn  :  dicStoik.^r  im.!  Enikunior  haben 
.das  gefaxt;  Gaffendi  liM  (.Us  gufagt;  aber  koiner  hat 
JOS  bewiefed»  fiidcffen  wenn  diews  Bofeitielveit  ver- 
Tüth-,  dafs  er  alles  Gute  aufTucht,  was  zimiKuhinP  tei- 
ucr  Erfahrungsphilofoplüc  ift  getagt  >(frordMi,  6der 
«efagt  wclIimI  k.mii ;  otler  wenn  er  eben  (o  forgßltig 
alle  Ausfi»rUche  der  Deiiker  ,  worin  lieb  t  ine  Abnei- 
miue  gegeti  tUe  Metaphyfik  äulscrt ,  7u£amnieiiltcllt  : 
fi)  jlt  es  auf  der  andern  Seite  nicht  ohuelatereUe,  diefe 
iingiinfti'ren  Urtheilc  cinei-  grörsea Reih«  von  deriken- 
jleu  Koptiii  e;.'L;rii  dif  Motn;)b\Tik  zu  bctrarbtcii,  aus 
welchen  niari  nicht  Iclilicfson  Uann,  wie  der  V' f.  gerne 
tfaun  möchte,  dafs  eine  Metaphyfik  nicht  mödich  fey, 
lunilern  dafs  ße  noch  nicht  d«»  Weg^ur  WiUenichaft 
eingcfchlagen  war.  Unter  den  ricuem  philofophifchen 
Svltenicn  ift  ihm  dii-  Darftolhiug  des Spütozijltjcktn  und 
iAibnüzifciun  am  belten ,  und  der  Xmtifcken  am  we- 
nigftcn  gelungen.  Jenes  nicht  firenn;  wilTenltbafiii»;h 
vcrbiuid'ene»  mehr  ans  einzelnen  grolSen  Gedanken  be- 
stehende, mehr  auf  Coinbinationendesphilofophlfehen 
Witzes  jLs  Trennungen  luul  Zergliederungen  des  ann- 
)ytiicl>eii  Schurffinnes  bellcliende  Ganze  hel's  lieh  von 
onem  Franzofen  leichter  auffalTcii  als^'er  Ideengang 
des  flreng  wiiTcnrchaftlichen  auf  den  fctnften  Atütra- 
ctionen  und  Zergliederungen  beruhenden,  das  Wilfen 
picht  findenden  londern  gnindendon,  das  Wahre  nicht 
nebinenden  foiidern  erforlchcndcn  Kantifchen  Syltems. 
Zudem  ging  tbir  Vf.  an  LeibHitzent  Philofophie  mit 
Luit  undhitcrcffe;  eben  der  Leichtigkeit  wegen,  wo- 
init  lieh  feineldeen  aufföflen  nnd  darftellen  Kefscni  an 
d'M  Kavtlfchc  mit  Schüchternheit,  nndVerdnils  wegen 
der  Äiiftrcngung,  die  ihr  Studium  erfoderl ;  aucb 
wohl  wegen  der  Strenge,  mit  -welcher  fie  jei<en  iJog- 
inatisnuis,  den  empirilchentwie  den  rationaliftifchen, 
unilLast.  \Veni£;(tens  kann  er  feinen  Unwillen  nicht 
ganz  verbcr£;eii,  \vc.m  er  Rrli  aiich  gröfstentheiJs  unter 
der  Geltalt  des  vornehmen  Tons  verlteckt.  Su  heifst  es 
i/.T.  S.22g.:  „Celte  eertitude  apodictique. 
ou  abfolue  dev'unt  le  fitjet  de  Vme  despritaUioKs  les  fhu 
marqiiies  et  lex  piwt  fmgat^es  dt  FEiottKmtHeimi,  &t 
ntnje  avoir  Ir  privlVege  rxclnrif  Ifitahlir ,  d'tthe  maniire 
Ueonteßable  la  eertitude  apodictique  des  fcitnces 
n^ematiqHCS,  et  de  toutes  les  fciences  a  priori  "  ^i-- 
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heifst  nicht  viel,  abci  leiftet  dagej^endefioineUr ;  wenn 
in  1:1  r  s  nur  niclil  ftrengc  uiinmt ,  keine  aModiktlfche 
Geu  ifslieil,  londern  nur  Wäluhdt  iu.üauicb  und  Bo- 
•^en  verlangt.  Diefe  Philofophie  der  Unbefthnnitheit 
ilt  eines  von  den  Hau«thindcrn:iien  des  Verfteheiis 
und  richtigen  Beurtheifcns  der  kritifchcn  Philofophie. 
l'nd  wenn  man  lieb  in  die  l<age  des  Vfs.  bcv  «liefer 
Denitart,  bey  der  Kntfcmung  beider  Nationen 'iu  Spra- 
che, Anficbtcu,  Geiflcücharakter  lUidDenkait,  bcr 
dem  iMangol  an  lileranToben  Ilnlfsmilteln ,  lipy  der 
Menge  von  SL-hrilten  und  l.  rtheilen  über  tiie  kntilche 
.Phiioluphie  von  ganz  entgegengefetzter  ilichtung, 
welche  einen  wifsbegierigen  Kopfmehr  verwio-en  als 
belehren  niüffen ,  denkt:  fo  mofs  man  fich noch  wun- 
dern, d.ifs-  er  (icirli  Avcnigftei  -'y  ei"nt.'m  Gpifte,  (Vi- 
neu  win'enfcluii  tJidi.ui/Avci  .  •..  fo  viele  Gi-rcchtigUeif 
wiedd  Lihren  laist,  und  dus  t  der  kritifchcn  Phi- 

lofophie ,  in  weichem  aber  j  .  -.ch  der  lebendige  Geilt 
verflogen  ift,  noch  fo  zien.rlwU  richtig  dart^eftdlt  hat. 
Denn  dafs  es  auch  hier,  oli  dejch  der  Vf.  gröfstentheiJs 
nur  Hefnitate  und  Konnelii  ausgezogen  hat,  nicht  an 
■L'nrichtiLKeiteii  felilcf,  kann  nun  fi.hon  hn voraus  er- 
warten. W  ir  heben  nur  ein  einziges  dasHauptrefultät 
bctrcttVndes  lievfpiel  aus.  „Die  ^fottr^  nnferer  Er- 
kenntnilfe  heifst  es  S.207.  wird  uns  gegeben;  iiuleffen 
dürfen  wir  i'ic  doch  nicht  fo  betrachten,  als  ob  fie  die 
Kii;enfchaften  der  uns  afficircndea  Dinge  ausdrücke. 
Sie  l)ietct  uns  nur  Erfcheinungen(f«||Mra)ic«Odar.  Hier- 
hey die  Anmerkung:  „  Qu'on  ne  mt  demande  vas  <f««- 
pitquer  äavMta^  la  fitmulüre  \  exißcHce  de  crs  apa- 
renct*  pkt»omtnates  qu'  nous  fönt  doitMies,  que 
nous  {iv.pruntons ,  qui  uayvivtiennent  cependant  point 
aux  ohjets;  qui  ne  tont  point  nous^  qui  nt  foni  poäu 
hors  dt  nous.  Ctß  lei  im  iesm/ßeru  dk  erUklsme,  qit'ä 
fa»t,p9»r  Umommrelpecter,  fusqu'  h  ce  que  k  tems  dt 
rexamenfoit  aHrhf."  Vnd  doch  liat  er  diefes  Geheimr 
nifs-  weiter  iiru.  n  S.  235.  gau/.  verftändlich  dargelegt: 
und  docli  kuninit  er  li-lbft  oft  darauf  lilnaus,  dab  wir 
die  Dinge  nicht  an  fich  erkennen  IcAniiten,  2.B.T.  A 
S.  66.:  Sfmoß  fuppofe  que  nous  vouvous  connaitre  la 
grmdeMäeta  caufaiili  en  elle-mtme,  dam$. 
Jon  reffort  intime  et  fecret;  at>rh  avoir,  mM 
un  Probleme   auffi   infoluble  de  /«  noAnn 


Man  vait- 


il  ne  pas  fegarer?  Das  letjtte  Kapitel  4e8  trßtit 
Ihcils  fcluidert  die  Scliickfal  '  dn  A'aHh.;-/Vn  PhiioJo- 
phie,  die  Aufnahme  die  fie  geiundeu,  djuGeOTerund 
Freu  Hilf,  und  die  npuen"  durch  Tic  veraidaüiteuSyhem« 
\unJiembold,  Fichtr,  SibelUng,  — zw« kuTS 

und  nicht  ganz  volllräiulig,    aber  doch  ziemlich 

m:-*  .  «.«.V...   -  -    nchtlg,  WCd  hell  der  Vf.  nur  ni  einige  Ilanptgetlnn- 

Vf.haum  berflhrt;  ondwas  roUte  er  ancli  lange  dabey  Iten,  die  er  meiftentheils  würtlicli  at>crletzt,  und  au  die 
verweilen,   d.i  fi, r  tifehe  U  rtU  e  tle^  a  priori    Haunlanficht  hält,   welche  diefe  Syftcmc  d^bieten. 

Eine  Ski/J!c,  wofür  lie  aticlf  der  Vf.  jäbft  «iir  au»- 

fjiel)t,  Aveluhe  aber  beweifet,  dafs  er  kein  unaofnierk- 
aniferZufchauerder  neuem  EreignilTe  auf  dcmGebieM 
der  Philofophie  wur. 
«/*  /«/f  e.} 


fclic  auch  S.  all.  »56-  i)as  Hauptmonient  der  kriti- 
fcJien  Philofophie  Ift  die  UnBerfcireidung  der  analyti- 
fchen  und  fvnhelifchen  l ■  rtheilc,  voi-zOgiicb  der  r<'i- 
neu,  tlie  V  iiterfucluuig  ihrer  M«>glirhkeit,  unti  da- 
durch die  Moglich]<eit  "tier  Krkeimlniffe  <t  prwri.  Die- 
fbs  Problem  und  die  AuQöfunE  delTelben  ift  von  dem 
Vf. kaum  berflhrt;  tmd was  foUte  er  anch  lange  dabey 
verweilen,  d.i  fir.i '.l  r  tifche  Urtheile^  a  priori 
als  eiu  Widerlprncti  unmöglich,  eine  rerfündigung 
peeen  dk  gefnnde  Ugik  i]i\d'[nj.  T.  S.517.)  ?  Die  Kr- 
fahrun^splüiloCoBhic,  zu  welchcjcer  lieh  bekennt,  hat 
keine  u>  grojaett  AnfprOche  und  Fodeningen,  fie  ver- 
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Fret/t  ags,    den  24.  Januar  l8o6> 


PHIL  OSO  PH  IE. 

PakiRi  b.  Henrichs:  Uifioire  eomparie  desSyflimtt 
if  Pkih/^fOff  — Par     JH»  Degmmdv  tu»,  ^ 


(Bt^tU^fi  der  in  Num.  30. 

D i;/  ."1.  • 
er  zweite  ThciJ  «»lUah  das  Räronnement  über  die 
aufgcrtclltea  iri'iUA  ■^KcfultAte  aus  derCefchichte 
der  i'hirofüphic.    liiy-oäclitet  hfer  cHp  Fehler  und 
Si  liu\i.  Iieu  üos  Kiiij)]!  !  it((iJS  iiucli  ficlitharer  werden 
»is  in  dem  erßen,  iu  behiijt  er  tioch  iinnicr  noch  ieüt 
ci-jcittliilinUchcs  Intereffc.    Eis  ift  erftlich  eine  neue 
mee^  eiue  Art  von  Metapaedeutik  auf  die  Gefchiclite 
fioer  Wiflenfbhaft  Jcu  grflnden,  aus  dem  was  gefche- 
lii-n  ift,  Gruiitlfatzc  für  die  Bearbeitung  der  WinVii- 
fciwft,  aus  den»  Witlerfireit  entgecencelet/.lcr  isyfteine, 
ein  Syfteni  «les  iiuierii  Friedens  tfer  v''er»unft  mit  fich 
felbft,  und  aus  den  ttnannichfaltigen,  Verfucheu  die 
Hauptprobleme  in  Anfehung  der  menfchUchen  Er« 
'Kentitnifs  zu  luien,  eine  vollkommen  bcfrietÜgende 
j'Viiflijfung  zu  geivinneii.    Umi  wenn  man  jucfi  bcy 
einigen  t"trcni;.  ii  I'i);IiM  Lnii'<_'n  an  wiflcnfcluftliv-hc  iie- 
mi'liiuugen  im  voraus  gfgen  die  Mugiichkeit  einer 
gelingenden  Ausführung  mit  Recht  inifstrauifch  feyn 
rimfs  :  lo  ift  doch  auf  cler  andern  Seile  nicht  zu  ver- 
keimen, dafs  auf  diefeni  Wejre  doch  andere  nützliciie 
Rcfnilatc  liht-T  ilcn  'jjng  der  WyHi-nlt  liafl  i;efniulL'n 
werden  können ;  ein  üewinn,  welclien  die  Geiciiicht- 
fchreiber  bisher  zu  fehr  vernachJäffiget  haben.  Wir 
hOren  zwtyUns  hier  einen  Franzofen  Ober  diefc  wich- 
tigen Geceuftändc  fprechen,  der  zugleich  die  Partey 
«ies  Hunnrisnius  nimmt,  und  ans  ilieleni  (jcfirbts- 
punkle  iiie  verfchiedcnen  philofophifchcn  Syfteinc  be- 
vrth^h.    Es  gcfchieht  jetzt  feiten,  dafs  ßch  Fran- 
rofcn  aber  pnilofophifohc  Gcgeoftänd«  Temdimeii 
lafTon ;  das  Werk  gewinnt  dadurch  da  Individnelles 
jnterene,  weiclies  noch  dadurch  fteigt,  dafs  feiten 
fVanzofen  lo  vortraut  mit  den  wiffcnfcnaftlichcn  Ver- 
dienftcn  frenider  Nationen  find,  als  Hr.  Degerando. 
Wir  erhalten  hierdurch  den  Vortheil,  dafe  wir  einen 
deTto  hcllern  und  vollftöndigern  Blick  in  den  philofo» 
pli  i.  I  n  Geiftesehazaktier  der  ficanzöfifchea  ffotioB 
Ünm  können. 

Der  Gang  des  Vfs.  ift  folgender :  Nachdem  er 
in  dem  erßtn  Kapitel  den  Zweck  diefcs  Theils  ent- 
wickelt liJt,  ziehlier  in  dem  zweiten  allgemeine  Re- 
fuitatc  aus  der  Gefchichte  der  Philofophie,  und  fucht 
diefe  Qlierhaupt  auf  einen  allgemeinen  Geficht.spunkt 
mrück  zu  fnliren  ;   in  dem  dritten  thaill  «C  dnifa  att> 
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([emeine  Betrachtungen  ober  die  Kntftehung  der  phi- 
ufopliifchcn  Syftenie,  und  in  dem  vierten  übei-  den 
Urfpruog  philofophifcher  V'orurtheÜe  mit ;  dann  ftcllt 
er  in  dem  fftnften  und  fechsten  den  Gang  der  philufo- 
phifchen  Unterfuchuni^en  des  AJlerthums  nnJ  der 
neuem  Zeiten  in  einem  railouiiireiidcn  Ueberbhck 
dar;  und  «igt  in  dvm  ßebenUn,  Avas  die  iHilierigen^ 
Forfchunfien  voncAdich  in  AnCehung  der  Cnuuifätae' 
der  menf<cnttchenErKeuHtni6noch  cnwttnfchen  abrfg 
gelalTen  haben.  Die  folgenden  Kapitel  entlKiIten  mui 
allgemeine  Betrachtungen  Aber  die  fpccidatjvc  Philo-  , 
foptiie,  über  ^den  Dogmatismus,  Idealismus,  Skepti- 
cismus,  Empirismus,  ^(icismus,  und  die  Eriahr 
rungspliilofuphie.    pas  Refultat  des  zueyten  Theib 

ift,  dais  weiter  Dti^matisnin';,  noch  Idi\  Jlsinus ,  noch 
Skepticismus ,  »iot  1»  Knjpirisnius ,  die  Ilauptprubieme 
der  Philofophie  Ober  den  Urfprung,  die  Gcwifshcit 
und  HeaÜUt  der  Itrkenntnifs  befriedigend  aufgelüft 
haben;  dals  der  Kriticismus,  ungeachtet  er  jene  Pro- 
bleme mit  der  gröfsten  Schärfe  nnd  J5erttiHr::t!ie't  anf- 
geftelll  hatte^  und  auf  ^im^  Aus^leirhung  der  SUtit- 
punktc  zwifchen  den  ciitfregengefetztcii  Syftemea  aus- 
gegangen fcy,  doch  diefclbcn  KJippen  nicht  habe  ver- 
meiden können ,  fond.crn  von  neuem  in  Dogniati  nm«;, 
Skepticismus ,  Idealismus  und  Etnpirismils  verfallen 
fev ;  die  einzige  wahre*  iid  ächte  PhÜi^phle  fcy  da- 
her liie  Krfahrungsphilofophie,  welclic  gar  wohl  von 
dem  Empirismus,  mit  dem  fie  Jiur  zu  oft  verwech- 
felt  worden,  /u  unterfcheidcn  fey;  diefe  vereinige  die 
Vortheile  und  vermeide  alle  Fehler  und  Mängi  i  der 
genannten  Syfteme.    j)er  Dogmatismus  ift  der  i lang 
zu  ßehanprungcn,  tlie  fich  nicht  be'.vi'ifen  lalie.'i,  oder 
mit  dem  Willen  die  Gränzeii  der  Erkennbariveit  zu 
überfchreiten^  welcher,  aus  Mangel  hinlänghch  be- 
fttniniter  Principicn  über  die  ErkenntniCs  und  ihre 
Gränzen  enifpringt.   Der  Skepticismus  nimmt  alles 
Wiffen  in  Anfpruch.     Der  Idealisrnns  fprif  lit  allen 
Erkenntniften  aus  der  innem  Thatigkeit  des  Geil'tcs, 
der  Empirismus  allen  EindrOcken  des  iooern  und  au- 
fsem  Sinnes  die  objective  Realität  zn.    Durch  alle 
diefe  Syfteme  wird  cler  menrchliehe  Odft  einfeitig,  er 
V  .1;'  :;nt  feine  wahrcSphäre,  und  bildet  fichF.rkcnnt- 
ritsUrafte  ein,   die  er  nicht  hat,   oder  bcgicbt  fich 
■felbft  des  Gebrauchs  feiner  wirklichen  Kriute.  Dl« 
£rfabrui^philofophw|renneidet  diefe  Fehkrk  fie  ifi: 
di«  einzige  wahre  Pnnnfophie,  welche  aJJe  Bedflrf« 
niffe    des    nienfihlichen    Geiftes    befried^,    aUe  , 
mcufchlichen  Kräfte  in  Harmonie  fetzt.  —   Degt-  ^ 
rando  unterfcheidct  die  Erfahrungsphilofophie  von 
d*m  Emaicismus;  aber  durch  fear  unzureichende 
X  .  Merk- 
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der  Mitte  einer  Nation  herkommen  konnte,  de- 
ren beOere  Köpfe  kattfs ,  impatiens  de  jcmir ,  amir 
des  fortnes  fimpies  et  des  arerctts  rapides,  accon- 
tmmis  Jurtout  ä  ta  vor  Uli  unu,  wie  der  Vf.  iie 
fdbft  T.  U.  &  131.  bey  einer  aadeni  OdttMohtit 

Es  wdrdc  flhcrf^nfnp  foyri ,  cfirfon  Frieilonsvor- 
fchiag,  delTcii  l?ii/iil;uu;lirhk''cit  tier  Vt.  felblt  aus  cter 
Gefchichte  der  Vv  ifleufcljaft,  auf  tloreti  lielehrungen 

 .   .  „  er  fo  »iel  Werth  Jegt,  bitte  «üifehen  können,  im 

Der  Enipirismas  ift' ein  Inftinkt,  die  Erfanmng  eine  Detail  vorzulegen ,  «ntl  fbn  StAck  für  Stflck  zu  zep- 
Kuiift.  Der  Emjjirniiuis  ficht  nur  Phänomene;  (üe  gücle-rn;  oder /u  hören,  wii- t!er  Vf.  die  Icm  Knijiiris- 
Erfahrung  fteigt  von  Wirkuni^en  zu  Urfachcn  hiuauL  nius,  oder  in  feiner  S|>iaclie,»itT  Krfahmmjsjihilüfophie 
Der  Eni{>iri  innis  fchliofst  fic'li  in  (Jos  Oegenwärtigc  gemachten  Einwürfe,  dafs  die  MögUchkeit  gewifTef 
ein}  dij^Erfalii  (itic^  lieft  in  dem^Vei^an^n»»! das liünf-  aJlgemeinen^und  notbwendigcn^Urthciks  die  End^ 


Merkmale.    Der  Eninirismos  wid  die  Erfahrungt» 

nhiiofopliie,  fact  er,  haben  beide  elrierley  Data,  die 
TlutfarFum.  für  den  ei  fton  ab.^r  hMbcti  tliefe  iftilirt, 
zerftreut,  unbelebt;  keine  allgemeine  VVahrlicit  tritt 
zwifchen  fie,  urn  fie  umzubilden  lind  Ihren  Reftdtaten 
eine  gTufserc  Ausdeluung  zu  ^eben.  in  der  Er&h> 
run^sphilüfophie  erhalten  fie  hingegen  eine  Tmcbt- 
barknit,  wie  fie  allgemeine  Gefetze  erfodcfn,  durch 
welche  jene  gereinigct  werden.  Der  liiupirismus 
lieht  nur  da^;  .Acuf-ere  »les  Tempds  der  Natur ;  die  Er» 
fbhmngsphilofophie  dringt  in  ihr  HeiUgthum  ein. 


Der  Hiiipinsiniis  gehorcht  als  ein  Blinder;  die  hmiff  fo  vieler  weder  aus  der  Anfchanung  nncli  aus 


iErfuhruug  fr.'^^t  mit  M.  ttiodc.  Alles  ift  vonin  feiljch 
und  fiüt  htig  ffir  den  tmpirismu'. ;  die  lirl^iin liin',  vnt- 
decllt  untei-  veränderlichen  Erfchcinungcn  rei;tlii.ü- 
ftige  nnd  boftändige  Conibinationcn."  //.  T.  359. 
]Man  lieht  leicht  ein,  dafs  Empirismus  und  Ertali-' 
fnni'  ]di"!ofoj)hii!  nur  drrn  Ci  m  fi^' n;K  h  nnterfchieden 
lind,  wie  Erfahrung  oiine  uuJ  iial  Kcfiexio».  Der 
Untorfclued  verfcfnvimlet  rtberdiel'r;  fchon  durch  die 
Von  dem  Vf.  gemachte  Unterfcheidung  zwKchen  dem 
eröbern  und  feinem  Empirismus,  der  'nichts  anders 
ift  als  Kiiipiris-mus  mit  K.'rnnrietnont.  Die  Fragen, 
Aviu  dif  E.rfahruntr  l'elbft  eiitÜL-hL',  wie  aus  bloTscr 
^\' u!n  iiL'hriiuiig  (djjective  ErUeiiiiliiifs  wcTilr;  \\\o  die 
Erfahruiitj,  weunßeiich  auf  nichts  als  Wahrnehmung 


der  llcflt^Kion  tu  c:rl\)3rcndon  Uf,  rifff'  liurgh  ihn  gar 
nicht  erklärt  werden  Uaiiii,  zu  lu-bcn  fuclit,  und 
eben  dmlurch'  die  IJnvolikonmicnhcit  diefer  Art  zu 
pblloibphiren einleuchtend  beftati^et  hat ;  oder^  endlich 
zu  zeigen,  dafs  die  Erfehnmi;spnilofophie,  als  ange- 
wandte Philofcpbic,  widd  ]nr.-;i  \\%'rth  behaupten, aber 
nie  als  erfte  Philijfojjiiio  b.uachtet  weiden  köimc. 
(Auf  die  fittÜchcn  Wahrheiten  hat  er  faft  gar  keine 
RilcUGcht  genommen,  er  ift  Ichon  zufrieden,  die 
Umnü7,lichKcit  ihrer  Ableftunt;  aus  Her  3nf!»em  Sinn- 
lichkeit erkannt  7u  babrn.^  tudeffcn  behält  diefe? 
Werk,  wie  wir  f(  luin  a^sf(^c^eutet  haben ,  durch  den 
Goii'r,  in  dem  rs  i'cl'i  lirii-licn  ift,  durch  feiiio  vielen 
intereffanten  Beiäieri<un£;en  dii»  <  s  nultält,  und  tfurch 


und  Logik  ftatzt,  ZU  Grundßtzen  und  allgemeineu   den  mannichfaltigen  Stuff /n  V'ei  i^li-ichungen  über  die 


(Jcfetzen  komme,   welche  jede  Wahrnehmung  anti 
cipiren,  diefe  Kragen  beunruldgen  ihn  nicht  im  nün- 
deften.    Er  nimmt  die  fertig  gewordene  Erfahrung, 
»mbck Ammert,  wie  üe  zu  Stande  gekommen,  um 
daran  das  Eafonnement  anzuknöpfen,  und  fo  ift  ihm 
die  Erfohrunff,  die  einzige  Quelle  aller  Erkenntniffe. 
Das  was  nur  Refuhat  tieTererForfchungen  leyn  kann, 
macht  er  zum  Piiiicipder  Pliitofijjdiii- ,   und  aus  die- 
fein  Gtuuile  kann  er  die  pbilofophifchen  Verfurhe  des 
grüfstcn  Denkers  über  dicGrOnde,  Gefetze  undOrän- 
zeii  der  Erkenntniis  nicht  aus  dem  gehöru^ea  Stand- 
punkte betrachten  und  würdigen.   So  führt  nnferVf. 
die  ]Mii!(>f(iy)hie  in  ihre  Kindlieit  zurflek,  auf  den  er- 
ften  Suw  Ipunkt  der  Wahrnehmung  und  der  Reflexion, 
'lind  gLu'ii  d.irin  ein  Project  «tes  aflgenieinen  Friedens 
unter  allen  pbilofophifchen  Paiteyen  gefunden  zu  ha- 
ben, welches  auch  wirklich' der  Abfieht  entfprechen 
witrde,  wciiii  er  ein  Millcl  fimlcn  könnte,  die  Ver- 
nunft zum  Schweigen  zu  bringen,  dafs  fie  nicht  felbft 
über  dte  Erfahrung,  welche  ihr  einziger  Text  und 


deutfche  und  frajizöfifche  üeihescultur ,  den  es  dar- 
bietet, noch  immer  einen  grofscn  Werth,  und  ver- 
dient durch  eine  Ueberfetaittg  weiter  bekmat  g»* 
macht  zu  werden. 


S  TAA  TSJflSSEN  SCHATTEN. 

Hansovrh,  h.  Hahn:  Ferßtch  eiiwr  nusfükrlkhei$ 
priAt^elien  Anleitune  zur  Gründung  eintr  vefftem» 
meneu  Medkmal-  rerfaffiing  und  fiaUxeg^  von  D. 
Zfirffr.  ^of.  Sehmidimann ,  prakt.  Arzte  zu  M^lle. 
Mit  einer  Vorrede  v.;ii  D.  L.  F.  B.  Jsntln,  I^lb» 
ar/-t  in  Hannover.  1804-  Krffer  Theik  368  & 
Zw*^  iLyvtM,  340  S.  8.  (a  RtUr.  8  gr.) 

Ein  reichhaltiges,  verftSndig  angelegtes,  gelehrt 
njisgeftlhrtes,  mit^Iiches  Werk  ,  deffen  VfT,  voll  rei- 
nen Eifers  für  Mcnfchenwohl ,  ;ius  reirber  Erfahrung 
will  mit  feltener  Hclefenhcit  ilie  Mängel  «les  Medici- 
Commcntar  zugleicii  feyn  fnll,  nichtEnigen  auftverf«^  nal-  Wcfens  frevmnthig  aufdeckt  und  QberaJi  zweck- 
fieh  befriedige  mit  AntAvortcn#  die  Iceine  Antworten  mäfsigcVorfchlage  zu  ihrer  Entfernung  thut. 
lind,  foiuleni  H'h  dem  Inftiicte  und  dem  dunkeln  Ge- 
fühle des  gemeinen  Mrnfchrnverftandes  in  die  ArmB  Zucrft  deckt  der  Vf.  die  IJrfachen  des  linwefens 
\vcrfe,  und  fich  mit  dem  ilelklnnkel  der  gefühlten,  der  Ouackfalbercy  auf:  er  findet  fie,  wie  billig,  in 
aber  nicht  erkannten,  Wahrheit  begniige.  Alan  fleht,  der  tinwiffetdieit  und  dem  Aberi-Jauben  dcs>geniei- 
dafs  diefer  Vorfchldg  zum  ewigeii  Frieden  nur  au«  nen Mannes;  dann  in  den  Künfteu^  die  die  Mejicaftcr 
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aowcndcil»  Hierauf  kommt  er  zu  den  priviJeeirtcn 
Aerzten*  der«i  ÜhwiffenheH  oft  eben  fo  grots  ift, 

als  <üe  der  Ouack falber.  Fr  7:eii!;{,  clafs  <fi<' .Mc<-li(-iii 
felbft,  als  Kiinft,  eiiieti  liubeii  Worth  habe,  unil  lieh 
Von  allen  ihr  gemachten  \'^or\viirtoii  befrovoii  lafle. 
Mur  möflte  man  fie  von  der  Schul  -  HhikiCophic  tren- 
■en,  imk  £0  ak  Ktinft,  nicht  als  Wiffcnfchaft,  behan- 
deln. Zum  Beweife,  dafs  man  in  diefer  ROckficht 
mit  Sicherheit  handeln  könne,  führt  er  eine  Menge 
Kur-  Gi'lchirhten  an,  che  Kfc.  mit  Intcn^ffc  ticlclra 
hat,  wenn.ituh  einige «icrfeiben  ohne  rSachtheil  liüt- 
ten  wegijdaÜVn  worden  können.  Der  Vf.  wendet  fich 
d.inn  zu  «fi-m  Apotheker-  Wefen,  deffen  Mängel  er 
kräftig  zeichnet.  Unter  andern  tadelt  er  die,  durch 
berCihitire  Ui^peniatoricn  cin^cfiihrre,  j\;iinen  -  V^eriin- 
.  deruog,  die  Kec.  doch  im  Ganzen  lehr  verntinltig  fin- 
det, wenn  fie  t^lefch  hier  uml  da  übertrieben  ilt.  Kali 
«itrt'K'ii  fratt  K'-inim,  untl  Natrum  J'ulfuricttm  ctyßaUi- 
fittum  ftatt  Sa!.  Gimibtri,  grün«  freylich  etwas  an 
Affectation ;  aber  lobenswertli  ilt  ilagoi'^eu  i^o'.«.  iis 
der-gr&fete  l'iioil  der  ül)rigcn  Namen-  V'er.iudenjn- 
een:  fjquor  iirx'nmiA  act-tici  (tsn  Spiritus  Mtndfrerl; 
KaU  acctiatm  ftatt  Terra  foliatatartari;  LiaiiarkuUcar- 
bttnicl  ftatt  Oleun  tartari  per  detiqniutn.  Ree.  glaubt, 
dafs  man  al-.  Hif-htfrlnuir  li.itle  .itmelimeii  niilffprt, 
dafs,  wenn  «ier  l.r-rUDitiniHche  iSanie  failche  ttdcr 
fchwankcnile  Nebeul»  j,riffe  voranlafst,  er  virriindert 
werden  mfifle.  Das  liL  mit  Nitrum, und  Sal.  G'.anberi 
^ar  nicht  Her  F^l;  dief«  konnten  alfo  eben  io  gut  als 
Tartarus  vlfriofr.'ns,  tartitrijatus  bJeihon.  Der  \'f. 
ta<./c/t  alie  iVamen  -  Aenderung,  und  fillirt  ticii  Aiis- 
fprueh  des  grOfsten  Namen «a^bupftrrs  ii;>uercr  Zei- 
tCD»  limfst  dafOr  «n^'  wogegen  lieh  freylich  mch 
manches  mft  Grund  dnvrenden  lä(st.  Hierauf  wird 

der  aufscre  Ziiftand  (fer  Wiindantneykunft  i>e!ouchtet^ 
und  ilie  chirureifchc  Schule  zu  lierlin  mit  Recht  als 
Mnfter  cmpfolileiu  Den  ßcfchluis  des  erflen  Theils 
machen  Vorfichläge  nod  VerbeQeruneea  des  Uebain> 
Wefeas. 


Im  zwevten  Theii  wird  zuvörderft  dje  übcrm.i- 
fsigc  Vcrvidfaltigung  der  Aetate  getadelt.  Juni;e 
Aerztc,  die  von  Univerfitäteo  kommen ,  follten  nicht 

fJeidi  tenlkellt  werden :  fo  wenig  man  Candidaien 
£?r  TlieoTogie,  fo^jleich  nach  vi.ücndeten  Suniien, ein 
IhedigUint  anvertrauet.     Damit  Üe  den  ötudenten- 
Ton  völlig  ablegen,   fich  vorn  Scliulftaubc  befreven, 
lind  mehr  £r£anrnng-  (arameln,  foUten  fic  meiifcre 
Jahne  noch  Gehalfen  älterer  Acrzte  feyn.   Die  Zahl 
dt  i'Afi"?te  inilfste  eben  fobeftimint  und  cjnt;("l(.  hi  anl^t 
kyu,  als  «Jie  der  Prediger  und  Apotheker.  IJeher 
die  ßildufit»sanftalten  junger  Acrztc.    Gerechte  KKi- 
gCTi  aber  VemachiäGQgung^  der  alten  Sprachen.  Kla<; 
^o'ii,  die  endlich  gehört- werden  mnÄen,  ^venn  die 
r.iduir  der  Aerzte  und  ihrer  Kunft  gewinnen  füll. 
Ko*  .  Tagt  es  mit,  völler  ITeberzeiigimg  :   Alle  kuftbarc 
Liftitute  auf  Uiiiverfitäten  helfen  zu  'niclitü,  wenn  die 
$ab)ecte*  die  lio  benutzen  Collen,  nicht  beffer  vorbe» 
reitet  auf  dtoUaiveHHSt  kommen.  Wird  es  auf  .den 


niedern  Schulen  niclyt  wieder  Gnindfuta,  dafs  daaStu» 
dium  derKlufliker  (und  zwar  ein  emftesf  nicht iftho- 
tifch  -  fpielendes-  Studiuni)  die  bcfte  VorbUreitnnj^  7nr 
Erlernung dei  Mcdichi  ilt  j  werden  dagegen  auf  Umver- 
fitätcn  nach  wie  vnr  Leute  zum  Unterricht  angenoninicn, 
die  zu  allem  in  der  Welt»  nur  zu  keinem  GeleHrtcu,  Beruf 
haben:  fo  mögen  die  Rcgierungea  noch  fo  Tiele  Ko* 
ften  auf  die  Einrichtung  glänzender  Tnftitnto  verwen- 
den; "eine  reelle  Verbeuerung  dci  JSlcilicin.d-  '/nftan- 
iles  werden  fie  dadurch  nie  l>ewirken.  LCben  fu  wioh- 
tig  ik  die  Wahl  der  Lehrer  der  praktifchcn  Mcdicin 
auf  Univerfitäten.  Kein  Lehramt  fordert  mehr 
WUugheit,  Unbefangenheit,  reinen  Sinn  für  Erfah- 
rung und  warmen  Eifer  für  das  Wohl  der  Men- 
fchon,  als  das  liolimmt  iler  pi.iUtjroheii  Medicin.  irlir.- 
cinngeiiiler  hat  nienmiul  die  Avahren  Ik'dürfniffe  der 
me<licjnirrhen  Lehranftalten  gel'childort,  als  der  Vf., 
und  CS  ift  zu  wünfrhen,  dafs  die  Vorftcher  lies  Me- 
dicinhl-  VVefcns  und  *les  öftentÜcheu  Unterrichb;  dos 
hii'i' (.!er.iL,r'' hoher, :;  j;i'n  mouen !  .  .  Ndlliwendigkeit 
ihn-  iJiiliteilurjg  eines  Landes  in  Phyfdots-  ßciirke« 
und  der  Befoldung  <ier  Staatsärile.  l.'eber  die  medi* 
einitbhen  Landen  -  Ct^llcgicn,  die  nicht  mit  juni^en, 
nnek'iahmeu  Mannern,  ftmclern  m!t  cinii^cn  Verera- 
nen  in  der  Knnft,  die  man  im  ganzen  ße.  !r;v<'  des 
Staats  auswählt,  befct/.t  wenien  muffen,  '^v  u?  (ehr 
w  ir.!  dagej^ien  {gefehlt  /  Wird  das  Ober- Tribunal, 
das  Kammer-  Geriebt  mit  foichen  jungen  ttnoi-fahmen 
MSuuera  befetz^  als  die  oft  in  die  oberften  Medicinal- 
CoJIcgion  auf-enonnnen  werden?  .  .  Endlich  hu^ea 
treffliche  Abhandlungen  Olver  die  Sittlichkeit  der 
Acr/,to  und  des  übrigen  metlioinifchen  Perfonals;  übet 
die  befte  Einrichtung  der  Hotpitaier  und  anderer 
ftalten  nnd  die  richtige  Benutzung  derfdben. 

Jeder  Freund  der  Meufchlieit  wird  dem  Vf.  dafür 
danken,dafs  er  in  dielem  VVerkeDlBgeznrSprache  gci» 
bracht  und  Verfclilägc  gethan  hat,  von  denen  Geh  der 
grftfirte  Nutzen  för  tfes  Wohl  des  Staats  und  derMcn- 
1(  hen  erwaiten  läfst.  Schade  nur,  dafs  der  oft  fehr 
l)r -ite  un.l  weilfchweifige  Vortra«das  Lefen  erfchwert. 
Her,  deutet  hieinit  nicht  auf  dieoft  fehr  zwcckmäfsigcn 
Beyfjpieie  und'Excurfei  fioi^idem  er  findet  die  Dicüon 
ftor etwas  afistifch.  „  Nichterwi^en nttd  berechnen." . . 
„DasGlttck  und  die  Wohlfahrt  fördern  und  vermeh- 
ren." .  .  „Die  vielfiUtigen  grofseu  Mängel  und  Ge- 
hrechen uiit  anftänd%er  Jfreymüthigkeit,  anfchauli- 
eher  Klarheit  und  unwnwyndeDer  Wahrheit  zuri>|ira- 
che  brinsen  und  zur  Schaa  ftellen,  das  daraus  er^ 

wachfenue  Unlieil  zergliedern  unti  darlegen."  .  .  Das 
fiud  Beyfpiele  von  weitfchwejlicer  Dictiou,  die  (  je 
guten  lumlrilcke  ftören,  weikäw  das  Letdl  didM 
Werks  Conft  hf:nrorbringL 


TECHNOtOaiM. 

•Lkipzic,  in  Fleifchej'^  Buchh. :  Ueber  CuUiM\ 
UMUieke  BUdnitg  uad  FdÜMg  des  Schiffs  .  Bau- 
hmu^  Eine  von  dem  bolien  Adnüralitäts  -  Cul* 

legio 
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legiü  zu  Kt)oen!i3g;en  durch  die  Laudliauslial- 
tuugs-  L/fri-*llrcljaft*ilai'cll)ft  t^eUrmUc  IVeisfcln  üt. 
Entworfen  von  Herrmann  triedrich  Bechar ,  Forlt- 
Iftfpector  der  Stadt  Roftock,  11«  L  W.  1804* 
.  8*  iB*  iKfif»  (iSgr.) 

Die  Prci  fi  iiin  des  Atlmiralitäts  -  CoUcgiums  zu 
Kupetihagcii  erltreckte  fich  auf  füJgcinle  Punkte: 

'  iT' Welche*  Erdreich  ift  das  Im  Ito  zur  Zii  liuiig  fol- 
cn«r  Holzarten,    die  die  Schjffswerfte  crfonleru? 
und  wie  müffen  diefe  Bäume  gewartet  werden? 
3)  Kann  man  liiiicli  irgend  eine  Kunft  daliin  ^eian- 
diefen  üüunien  die  erforderte  Form  zu  ^cben, 

•  ohne  ihata  dfitturch  zu  fchadcn  .-'  3)  Wann  niüflen  die 
Büunie  gefslJet  werden?  4)  Hl  es  vorth^ilboft.  die 
Rinde  abzufchSlen,  ehe  mau  ße  fallet?  und  wann 
und  wit;  iiiufs  Tie  alsdann  abgcfcliälct  werden?  iJer 
Vf.  tier  liier  angezeigten,  mit  Beyfail  aufgenoinnie- 
neu,  Schrift  beantwurtct  dicfc  Fragen  eltuwn  in  wer 
Abichuitten.  In  dem  trfitn  beCcbrcibt  er  nach  vor- 
angefchicUten  allgemeinen  Bemerkungen,  die  verichi»- 
nun,  zum  SchiffslKiu  taiiglic  licii ,  in  Deutfcliiand  und 
Dänemark  furtkonmiendtn  iiolzartenj  zeigt  an. 
was  fie  jede  insbefundere  iür  Boden  bnnchen,  und 
lehrt  ilire  Ausfäung  und  Anpflaoeune  in  zweck» 
mäfsiger  Kürze  mit  Erwihnune  i\er  ^nrifiten,  «cur 
wclrluni  man  fich  weitem  Raths  erholen  kann. 
iJie  hier  aii"eitdirlL'u  Hölzer  (unl:  die  Traubeneiche, 
lUe  MafteiciJC,  dir-  ikiLhe,  die  Ulme,  die  Kfche, 
der  Kurnbaum  oder  die  Hagebuche,  die  Pappel, 
der  IMutanu.s,  der  Tulpenbaum,  die  Mahaeoni- ' 
Switcnie,  die  aber  eigentlich  nicht  hieher  gehört, 
ib  wie  die  meiften  im  neunttn  Kapitel,  weil  fie  unfer 
noi^difeh^S  KJiuia  nicht  vertri^eu;  der  Lerchen- 
baum, die  gemeine  Kiefer,  die  WeTtnouths- Kiefer, 
die  Fichte,  dicWaibtaUke,  die  Geder  vom  Libtnon, 
die  immar^ittp«  CypreOe»  d«r  Lebensbaum,  die  vii^ 


^inifchc  Wachholder.     In  dem  teweuten  Abfchnitte 
landelL  der  Vf.  von  der  natärlichcn  Kntftehung  de« 
Krununholzes,  von  der  Uildong  des  Krummholzes 
im  Allgemeinen,   und  Ite^ahet  die  Frage:    ob  man 
durch  ii  gt  jul  eine  Knnft  drii  Bäumen  die  zum  Schiffs- 
bau crior.lci üche i- unu  gfheji  könne?  Dann  von  iler 
liiluuiig  lies  gcrjden  Schifflmlzcs,    wnche  ailem^ 
bewirkt  wird,  weiin  ^lan  die  Bäume  ganz  ihrer  Aar 
tur  und  Befchaffcnheit  f^mäfs  bebandelt  und  grgt-n 
all.'  iln  rin  geraden  Win  ldc  nachthci Ilgen  Einu  ii  kuii- 
gen  Ich  Uzt.      Ks  wird  insbelomlere  gelehrt,  wie 
man  gerade  Kjelicii,    Buchen,   Pappeln  und  Nadel- 
holzer ziehen  könne.   iiierauJf  vou  der  Bildung  des 
jungen  Holzes-  zu  SchifFs*  Krummholz,  wdchettack 
des  Vfs.  umflundlichen  uinf  durch  gtitr  Zcirhn-,ingeu 
erlä'utcrti'n  Vorlcliriften,  am  belteu  durcli  imi  öchrau- 
beu/wingcn  angehraclite    l  urni  -  Mtulellc  bewirkt 
wird.    VorneluiUich  verbreitet  er  fich  üher  die  Art 
und  Wciic  die  zu  einem  Linienfchiff  erforderlichen 
Krummhölzer  zu  ziehen,    wie  uns  dtlnkt,  ganz 
zweckmäfsig.    In  dem  driUm  Abfchuitte  fohrt  der 
Vf.  erft  die  .Meinung  uielirorer,  bcronders  ber^lJnnter, 
i-oritntuniicr  über  die  rcclite  Zeit  des  UoJziiiebes 
an ,  und  theilt  dann  feine  eigene  mit,  die  dahin  aus- 
fiilt,  nach  vorangegangenem  llaloruieinenl :  ('afs  al- 
les Schiffbauholz  nur  in  tien  U  iuter  -  Moiwlcn,  Ja- 
nuar und  lelnuar ,  g(  f.iilet  wenlen  ntilffe,  weil  die 
Krfahrmig  lehret,    dafs  nur  folchem  ilolze  rechte 
Dancr  zuzutrauen  fev.    ländlich  entfcheidct  fich  auch 
der  Vf.  in  dem  vifn^N  Abichnitte  far  die  .iNutzlofig- 
kcit  de«  Ahrchäfetts  dor  Rinde  vor  dem  Fällen, 
nachileni  er  die  Buffoiifehen  Verfuche  vornngerdnekt 
und  gCiieigt  hat,   ddf$  der  Schlufs  von  der  Feftig- 
keit  und  der  Schwere  des  Holzes  auf  die  Dauer- 
haftiflk(;it  dcffeibeo»  rnig^rttndet  fey,  aus  GrOaden 
der  Erfahrung. 


KLEINE  SCHRIFTEN.« 


NATVftOUMICHTI.  Erfurt,  b.  Beyer  U.  Miri«!»:  flf 
tMrkungen  uher  die  durch  das  Abjchalen  der  Baumrinde  ver- 
mArtt  Fruu/.tharktit  der  Oh/ibäunie.  von  Anfiim  Ckf^fl^k 
Spitt,  Obcrkäminerer.  IgOt.  IS  S.  g.  {2  gr.) 

Ehen  da  fttbfti  Warl^ßtut  Bmtrkmit^  —  ISQ|. 
31  8.  g.  <4  gr.) 

Hier  findet  man  eine  BeftStipnnp  der  von  Reichart  fchnii 
atrpegüljenen  und  vonWfif/iruf  vorzüglich  vcrt  Ii  cid  igten  Methode, 
durch  d^«  Rinden  •  Pchileii  die  FruclilbarkeU  der  B.'iitme  /.u 
vermehren.  Hr  .^^j  urtheilt  ff  hr  »erftSndig :  daf«  diefe  M*« 
tiiutie  viuiiljjUcli  nur  bey  folcliPu  B.Tiimen  anwendbar  fey,  die 
xn  {eil  in  Hole  and  Laub  warhfen;  dann  bey  folclien ,  die 
ein«  liöckerice .  riflifte  Rinde  haben ,  dafs  man  aber  b«y  P0«tt* 
men«.  ffiriiefaiMi*  Ma4  Afriknl«»*  BAtara  4te^  Vnfibna 


nicht  asivvcnden  dürfe ,  wpil  dipfr  B.Vurne  au  Heb  fcVinn  dem 
Harffliiili^  ai  ippfrty.t  fryn.  Driu'.orli  kann  man  dirfei  .Miftel 
nur  inimpr  i-ui  hi>rii:l(  hes  b>ftrjchttn  ,  nnd  es  ioidrrt  von 
Seiten  allezeit  lunrcichcnde  Kr.iti<>  und  einl•^>n(;c  noch  f»^i>g- 
barer  Getj  r^r"  in  Ai-m  Innrrn  drt.Splmt-  und  Hol^Iaj-en  ,  ilnti  a 
welche  der  N; hrunpulult  aiitftrij;cii  kiiiiue.  Die  1  htor.c  i;«ai- 
lirh  von  dpr  Kinwukune  dei  B  j  m:ifcli,i!en.i  auf  die  FriicVitbir- 
keit  pliubtRcr.  ddiaui  uerleitifr.  zu  knnneii  ,  difs  didurch  das 
Anfctzrn  iiin;Ter  Spüiitljjttrn  vei Ii i iiderl, der  ISdhrnnpsfift  durch. 
djO  mnern  G«lif»e  meiir  in  die  K-roiie  geuricbe»  wird,  ub4 
ftatt  de*  WarSatbiimi  im  Umkreife  mehr  der  Trieb  aacfa  oben 
be(<>rdert  wird.  Da  sueleirh  da«  GefchdTt  der  Natnr  in  der 
Bilditng  der  Rind«  mit  der  Rntwickelun);  der  Früchte  znfam» 
iBenhSnct:  fo  wird  hier  beym  Erfatz  der  Rind«  die  BUdunf 
Awt  CMebiangw  «anaf  Mab  MStdeit. 
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Somnattmds  ^   dtn  AS*  S»»uar 


0  E  K  O-N  0-M  J  E, 

BeRtrir,  in  d.  Roalfchiilbuclili. :  Anhiv  der  Agri- 
cullurchemu  für  dt»kend£  iMndwirthe ;  uiier  Samm- 
hing der  wiehtigfttn  Entdeckungen  1  Erfahrungen 
und  BaobaehlimgM  m  der  Büß  und  Qtmie  ßr 
ratUmeUt  tändwirtke,  Gttthn^ßtter  «ni  freunde 
der  Ukonomifc'.cn  ücwn-b.:  llerausgee.  von  D. 
Sigism,  Friedr,  Hcrmbßädt,  —  Erßen  Bds.  erßes 
üeh.  t9op  Ma  $.  8..  Zmtjfißt  Heft  vm  S.  ^55 
bis  494.  ^.»thlr.4Br.)s 

I  ler  Zweck  diefcs  Areliivs  Äi   die  wichtigften 
£atdeckMngen,  £r£iihntngep  uod  Beobachtun» 
gen,  welche  der  Ackerhäukvnft  Hareh  die  Phyßk 

iiiiil  Cliemic  in  icdem  Jahre  fu  i  <  i'.lilicli  ttargeboten 
werden,  tle-in  denkenden  Latulwirth  auf  eine  bequeme 
Art  in  (iiL>  Hände  ZU  Helem,  uud  ihn  dadurch  7.u 
neaen  Verfucbeii  «iznrdsen.  Die  £rfclieuiuag  dio». 
fes  Archivs  wird  ilbrigens  an  keine  beftimmte  Zeit 
gehun '"ti  ffvn,  ruiiLft-ni  nur  fu  uft  ein  Heft  erfchei- 
lien,  als  ein  hinreicheiKier  V^onatli  von  auserlefenon 
Malertidien  dar/u  vorhanden  ift.    In  dem  erften  in 
mcfarem  Heften  fortlaufendeo  Aulfatze  liefert  «jer  Vf. 
in  dem  Verivche  eloer  kurzen  Darftellung  der  ctiem!» 
fcTirn  KItM)ient.irgefetze,  ^velohe  mit  der  ausübentfen 
A'-Ucrb^nl\unft  in  der  engften  Verbiuilung  ftehcn, 
ein  Svfroin  einer  Agriculturchemie.  In  der  iLinleitune 
zu  d»sfein  fiud  die  fiapriffe  von  Ackerbankunft  und 
ihren  HUl^wIflenfehamn  enthalten,  wo  in  Hiofieht 
i'or  Oirtiiic  die  uriiariirrbcn  untl  iinorpanifchen ,  die 
gUicliaitigen ,    !.;  eil  sengten  uiul  gemifchtea  Körper, 
10  wie  die  I)ey  ihrer  Zerlecung  vorkonunenden  Pro- 
ducte  und  Ed'uctc  nälier  beitiinmt  werden*  Jttey  der 
AofeShlung  der  gegenwärtig  an  genommenen  demente, 
iiinfsle  abt-r  )etzid(icli  ftatt  der  Agufterdc  ilie  Ocliroit- 
erilc  ihren  Pldtz  erhalten,  wenn  (ich  diefe  nicht  nach 
f^a«(juttins  weitern  Verfuchen   als  tias  Oxyd  des 
fchwedii'chen  Cenum-Meiaüs  ca  bcftätig^  fchicn. 
In  dem        AbFcbnitte,  welcher  die  nälu^  Btiraoh- ' 
trmg  cFer  chcmifcbcn  Elemente  enthält,  wird  von  dem 
\V.aineftc>ffe,  dem  Lirhtftoffe,  demSauerftoffe,  dem 
Kuldciiftorfe,  dem  WafTer-,  Salpeter-,  Schwefel - 
und  Pbo&phorftoffe»  von  der  Eiektricitat,  «nd  bey- 
iSufig  vom  Oalvanismvs;  ferner  vom  Kau,  Natram 
ini!  Ammonium;  voti  der  Kalk-,  Baryt-,  Talk-, 
'I  hon -lind  Kiefelerde,  uml  unter  den  MetaJlen  vom 
Eifcn,  Rupf  r,    Bley,   Zinn  und  Manganes  »der 
Br;)unftein  gehandelt.   Der  zir«^«  Abfcbnitt«  welcher 
i"  lein  err///tf  Hefte*  S.  304.  folgt,  hancidt  vMi  dtti 
Producten  od  r   n  hr  gemifchten  StofitB» 
£r>r  Band, 


diir(  b  v/erhfelfeitige  Verbindunt^  (It  cliiMinTchen  He- 
mente  er/enj^t  und  gebildet  werden,  und  zwar  vom 
Waffer  nach  feinen  Rigciifchalten ,  vom  Alkohol,  " 
von  den  Säuren  und  zwar  der  Scbwefellaure ,  nebft 
ihren  eigentlichen,  erdigen  imd  metalftichen  Mittel- 
fa'/en,  I  i  Kohlenfaitre  und  deren  VerhinJniig  mit 
den  AlUjbeu  und  Erden,  fo  wie  der  Salpeter-,  Salz - 
uüd'Pliosphorfäure,  nach  jenen  neutralen  Verbindun* 
een.  Die  i''ortfetzuog  diefes  Syftcuis  wird  in  dem 
'  Jmjffinden  Bande  ericheinen.  In  dorn  erfUn  Hefte  des 
vorliegenden  Randes  untcrfucbt  der  Vf.  in  einem  be- 
foudern  Autüttze,  von  welchem  ilcii  auch  ein  Au^2ug 
im  neuen  allgem.  Journ.  d.  Chemie  1I.S.668>  befmder, 
die  Frag^:  was  ift  OQiu^er?  was  wirkt  iierfdba 
beym  Ackerhaue?  ond  weuhe Mittel  kflnncn  ah  Sur- 
rogate des  n<iinrli(  lien  IXVngers  mit  '/uverficbt  .inge- 
wcndet  werden'.'*  JJer  Vi.  iial  bey  tÜeieiu  wichtigen 
und  gründlich  bdianddtea  Ccgettftande  vorzaglich 
foiche  Gotsbeittzar  vor  Aagen,  deren  Grundßflcke 
ifoUrt  von  grSfsem Stedten  hegen,  in  ehiem  unfrucht- 
baren fandli;eni  IJoden  liefteben,  welche  au«;  Mangel 
an  Wicfen  ni<-ht  den  gehörigen  V  ieliftaiid  zu  h^iten 
vermögend  find,  wegen  ihrei-  abgofonderten  Lage  ihre 
Natural -Ersraguirfie  nicht  ins  Geld  fcitzen,  iuid.bQy- 
dem  Mangel  an  Arbdtem  und  dem  erforderlichen 
Dfinr.er  i;.  i  i  ;i  i>e  ihrer  L.äiiderevcn  heliauen  imd  be- 
nutzen künnen.  Da  nun  i>cy  diefci"  Lage  der  natürli- 
che Drtnger  crfetzt  werden  mufs,  uuil  die  fogeuannte 
grnoe  DOoguQg  als  «ine  künüüiche  in  viden  G^endea 
irebräucblicii  ift,  wo  man^Erbfen,  vorzflf^n  aber 
Buchweizen  (Heidekoni),  wenn  fie  heraiiaewachfen 
find,  unterpfulgt:  To  zeigt  der  Vf.,  dats  nach  dem  ge- 
wöhnlichen V'erfülireu  inehr  natürlicher  Danger  auf 
einen  Qua<iratfufs  Land  kommet-als  von  jener  grflneii 
DUngung,  welche  noch  aufserdem,  befonders  wie 
der  Ru(.  luveizen ,  nicht  alle  nüthigfii  lii  rfunilslirile  . 
einer  ve^etahilifch  -  animalifchen  Düngung  eittliült. 
Unter  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Gcwächfea, 
welche  der  Vf^  in  Uinficbt  ihres  Gehaltfs  an  Schwo- 
fe!- und  Phosphorwaflerftoff,  fo  wie  an  KoMenftofF, 
i!;;ri  b  welche  fie  fich  dem  nntftrlichen  Dünger  nähern, 
nnterfuchte,  itUid  er  vorzitglich  die  mchreften  Gift- 
pflanzen, wie  den  Schierling  (Conium  maeulatttm)^ 
das  BilTenkraut  ( Hyol'cyatmis  ttigtr  $t  albtuj^  den  ge-  . 
meinen  Stechapfel  (Dntura  ftrmaoi^im),  das  Kraut . 

von  den  Grundljirnen  (Sn'r.mtm  tnliernfuin) ,   fr»  wie 
einif^e  RabL-nartcn,  vopügijch  die  Koliliübe  (Braffiea  „ 
Nßoobrafikn) ,  die  Walferrtkbe  (Br.  rapa),  die  rothe  ■ 
Büoe  (äeta  rubra  tmigaris)  und  dieRunkdrabc  (ßHa 
Oda)  in  jancA  BeftandtlidlcA.»»  biaiiehbami  kooft«- 
Jic^en  DOogmpnittdn  fp^g/tt^.  Difi  «%cpien  Ver- 


Digitized  Sy'feopgle 


.  lyi  ■  ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO  17a 

Tuche  des  Vf5.  zeigen  pun,  daCs  fielt  von  jene»  Gc-  ungleiche  Bcfchaffenheit,  und  ihren  Schaden  oder 

wdchleii  die  Kohi-,  WufTer-  und  Runkel: uben  zu  Nutzen  beym  Ackerbaue,  aus  Nu  Journal  uti  Huf. 

diefim  Gebrauche  im  Groiicn  am  iweckmalsüfteii  kallmngen  1^69.  13.  und  in  den  cueoi.  Annalen  179?, 

anwenden  laflen,  iodein  ein  Moiven  Land  mit  folchea  II,  a6^.   Die  unfruchtbarfte  ilt  die  falzi^e  Sumpferde 

zu  boföcn,  zwey  Pfund  Samen  fonlert,  deren  l'rcis  der  Seeküften;   die  fruchibarcrc  ift  Tcluvarzgrüu, 

l6Mr<>  auch  wohl  noch  vvciiiger  zu  ftehen  kommt,  brennt  auf  cmer  glülieuüeii  i-jl'cnplatle  faft  gaii/.  ohne 

und  wufUr  kein  natürlicher  Oünger  gefchaflft  werden  Schwefelgeruch  weg,  und  hndct  fich  in  Brüchen; 

kdante.  Ber  einem  guten  mit  Raben  belaetea  Boden  dureii  einea  Gebalt  vpn  Kalkerde  oder  Mex]gel  wird 

läfst  man  folohefl  im  Horbfte  pfhigen,  die  Roben  'da-  fie  zum  Gebrauch' bey  dem  Ackerbane  noch  voTzügli- 

durch  theils  zfiiqnctfchfn  ttieils  zu  Tage  auswerfen,  eher,  unti  ein  geringer  Eifeiit!;ehalt  fcliadot  ihr  hierzu 
Im  Winter  ausfi*citu,  wurauf  das  Kcld  im  nacJitieu  nicht.    11)  Smtkjon  Tinmtnt  über  «.lie  vürlcliietienen 
Frflhjahre  wieilor  gepflügt  und  nachher  huftelltwerr  als  Dfinjer  anwendbaren  Kallurten;  nach  dem  aJJg> 
dpn  kann.   Ein  fcluechter  Boden  fordert  aber  etnege-  Journ.  der  Chemie  V«  4a).  13)  ^.  Gough  in  Ken- 
doppelte  Düngung  diefer  Art,  wo  feine  'BefteUung  daU  Aber  die  Quelle  der  Nahrung  lafüger  Oewachfe; 
erft  im  dritfcti  Jjlii  e  niuijicli  winl.   I>a  in  ileiM  Hü^-  aus  tlt-m  neucften  cheinifchen  Arcliiv  1,  ii^  Die 
fände  die  Hiiliea  nicht  ciumal  anf^elii-n  würtlen:  l'o  clictnilchc  UxiterliiL-huiig  der  I'aiidieite,  welche  Bfi* 
snufs  diefer  Boden  in  dem  crrtco  Jahre  mit  Hoben  dtt  bereitet,  und  in  der  mbliothiqne  fthyßco - iconomi- 
von  einem  andern  Boden  getlüngt  Averden,  im  zwey-  9Ui  XI  aon^e  Ii,  41.  beiicbrieben  Jft.  14)1^'  ^-  dadiSt 
ten  Jahre  ilV  er  dann  fchon  lahig,  felbfl:  R0ben  zn  Erörterungen  Ober  die  verTchiedene  Wirkung  de« 
tragen,  welche  wieder  unter  den  Buden  gebracht,  Herbft - Erdfroftes  beym  Ackerhau  und  bey  Anpflan- 
iiui /.ur  Uefteliung  gerchickt  maclien.  —    Die  füllen-  Zungen;  aus  Hangt,  l'etcusk.  ^cademiens  nua  natid- 
den  Autiatzc  wird  man,  ungeachtet  fie  zuin  1  heil  Ungar.  1795.  4-  27^1.  in  den  ehem.  Annalen  1799. 
iichon  bekannt  lind ,   doch  gern  in  dielem  Archive  ^.343*    Ii)  verfuctie  Ober  den  £iaflufs  des  Sauer* 
vereinigt  finden,  wie  3)  ^.  C.  C.  Sehradn'r  Abhand-  Item  auf  diu  Keimen  der  Samen;  dn  Auszug  au*;  dem 
lung  über  die  er  li^ren  befran:  Ith  eile  de«?  Hons^ous,  1.  K:iv.  der  Krrherchcs  chiniiqites  ft;r  !a  J'igllt'.tim,  ■fit 
welche  neuem  V'eriiuhe  aucii  in  dein  neuen  aiigem.  Theoa.  deSaujfure,   i'aris  au  la.  und  delfcn  eheiui- 
Journ.  der  Chemie  MI,  533.  enthalten  find.   4)  ^.  H.  fchen  Unterfuchungen  von  der  Vegetation^  ans  dem 
Maffenfratz  Abhandiupg  über  die  iLmahcuog  der  l^'raaz.  OberCetzt.  Leipzig.  1^05.  g. 
PHanmn.   5)  fM/oWet^  Refultat  Uber  einige  verla- 
ch'' -I  'l"r  l  tnit>.virt!irchaft,  xifid  Bemerkungen  Ober         In  dem  zwevlin  Hefte  find  folgende  Auffatze  ent- 
ilu  Vci  liaiiniis  mit  der  poliulchen  (Jekonomie;  aus  halten:  l)  Verluche  und  Beobachtungen  über  die  JEx- 
den  //ff«,  de  Ctiim.  XV,  2;^.,  und  in  den  ehem.  Anna-  cremente  vom  Hornvieh  \\ni\/  ihre  Fäulnifs,  vom  Hn. 
len  1797. 11.  «47-   6)  & /Voi/ofur  Verfuche  und  Beob-  Geh«  Rath  Tkaer  und  Hn.  Etniiof,  welche  fich  auch 
,  achtunecn  Aber  die  BcftandtneiJe  der  Kartoffeln  oder  im  neuen  allgem.  Journale  der  Chemie  III,  376.  be- 
Ornndbirneu;          dem  Rtpertory  »f  Art$  III,  fiTiden.  3)  Derfelben  chemifcheUnterfuchung  zweyer 
imd  im  allgem.  Jouru.  der  Chemie  Vlll.  641.    7)  To«  Torfarten,  i)ei"onders  in  Rückficht  auf  Torfdün^ng; 
//uwii'w/rfj  "  Beobachtungen   aber  die  Abforption  des  ebenfalls  im  neuen  allL^em.  Jon rn.  d.  Chenue,  Iii, 400. 
Saücrftoffs  rermittelft  der  Erden,  und  Bemerkungen  4)  «S^*  Carraäori  Vcrfuche  und  Beobachtungen  über 
Dber  den  Einflufs  diefer  Operation  auf  die  Acker»  mn  Einfluls  des  Sanerftoffü  auf  das  Keimen  der  Sft>  « 
hauktinfr;  ans  i\etn;^our».  dePftyf.  IV,  3:3.  und  Gren's  mext;  aus  dem  ^ottrn.  de  phtff.  LIIl,  253.  und  ailgcm. 
Aim.  d.  IMiyl.  1,  501.    Hier  hätten  »juch  woid  die  Be-  Juura.  d.  Clicude  IX,  635.    s)  Hafjertfraz  Bemerkun- 
ftätigungen'  diefer  Krfahnjngen  durch  van  Möns  im  gen  über  den  Schnee  und  Be  en,  fo  wie  übi-r  ihre 
.  allg.  Journ.  d.  Chemie  Iii,  245  u,  7«.,  fo  wie  die  ge-  •  Verbiiulung  mit  dem  Sauerftoti ,  uml  über  ihren  Ein-  • 
genfflitigcn  Erfahrungen  von  Sim/nirt  im  ffburn.  da  ftnfs  anf  die  VegetJtion ;  aus  den  ehem.  Amialen.  1798. 
flv.'f.  an  6.  470.  und  in  Grcu's  Ann.  der  Phvf.  ],  505.  6)  lieber  die  Bereitung  der  Chefter  Käfe.  7)  ^atr  . 
inid  von  ßerthoüet  in  tien  /Jnt\  rV,-  Chimis  XSiXV,  23.,  rum  ßeobachtung  Ober  das  Entlehen  des  holiändi- 
imd  in  Gilberts  Ann.  d.  Phyl".  VII,  81-  fo  wie  andere  lelien  rorts-;  aus  den  Ann.  du  Muf.  d'lüßoire  naturelle 
daf.214.  ncbftt'.  Humboldts  Autwort  im^mim.  deffäff,  II,  91.  und  in  Gilberts  Ann.  der  Pftuf.  XIV,  507, 
an  7.  132.,  und  in  Gilberts  Ann.  d.  Phyf.  I,  509.  und  auch  XVRI,  936.   8)  Hn.  Prediger  Beims  Beobach- 
drffr  Ti  weitere  V^rfnehe  in  den  Ah»,  de  cfnmie  86.  ttiriin-n  nber  die  aufserordcntlicb  lange  dauernde  ve- 
125.  und  in  den  Ann.  der  Phv f.  1,511.  bevgebracht  getahiiifche  Lebenskraft  verfchiedener  Samenartpn  in 
werden  köimen ,  mler  wiirdeirin  tfer  Folge' beyzufü-  der  Erde.    Der  Vf.  hcrnerkte,  dals  Wan  (Rifcd.i 

Sen  feyo.    8  /  Ueher  den  Einflufs  der  BeftandtheUe  teoiaj,  welcher  bey  Austretung  eines  EiulTes  einen 

es  fiodenfi  auf  die  Vegetation,  von  Oüo,  aus  den  Fvih  noch  mit  Sand  und  Schlamm  bedeckt  wurde» 

Anzeip/'n  der  I.eipw'^cr  <">kon.  S<icietät  M.  M.  nqQ-  binnen  18  Ja'i»  «"" '-i  diefer  G^eod  nicht  mehr  hervor- 

28.<  auch  im  allg.  J.  d.  Chemie  VllI,  305.   9)  lieber  trieb.   ALs  aber  nachher  jene  Bedeckung;  zur  Erhö- 

die  Natur  und  Wirkungsart  der  DtlnguncMTiittel ,  von  hune  eines  Fufswegcs  abgetr.ir,en  winden,  kam  auch 

Firmentier,  aus  den  Ann.  de  Chimie  \1.  43$.  und  an  den  cntblöfsten  Stellen  der  Wau  wi.-tler  zum  Vor- 

'  '    CrsnV  lourn.  d.  Phyfik  VII.  431.  10)  Venocheund  fcfacio.  Eben  fo  fand  man  nach  der  iJcmoIirung  der 

.  AmncrkupgCB  Aber  di«  Savapf  -  oder  MoouröNl«,  Am  FeftmgfwdUevonfitekcbnrgin  Wefi^alen,  den  dar- 
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muf  folgendes  Soimner«  diefo  FlStu  dkht  init  Wau 
Aberzogen ;  daher  der  Same  deffelben  mdirere  Jahr^ 

hunderte  in  der  Erde  feine  Lebenskraft  erlialten  ha- 
ben muEste.  Der  V^f.  fiOid  auf  eiucAi  I  heiie  fein  er 
Ländereyen  die  VVucherblttme  ( Chrtfsanthtmum  ßge- 
Imi,  walohe  belondera  wf  d«i  Plätzen  h&ofig  ner- 
vorKam,  wo  der  unters  unfinichtbare  Lehmen  Cehr 
fchwach  mit  gutem  Boden  bf^eckt  war.  Durch  den 
fortgefetzten  lUeebau  auf  tlieftu  Platzen  blieb  endlich 
die  Wucherblume -gäiizLcli  an  15  Jahre  wog^  bis  von 


den  Seidenbau  eingefilfart»  das  Jahr  17T4.  aber  als  das 
erfte  bemerkt,  da  eine  Verordnung  we^ea  Beförde- 
rung diefes  Nahrungszweiges  erfchicn.  Gegen  die  Be- 
mcrkuiiä  übrigens,  dals  man  feitdem  damit  fortge- 
fahren habe,  mufs  Ree.  erinnern,  daf'j  der  Seiden- 
bau feit  jenem  Jahre  äufserft  wenigen  Fortgang  hatte» 
und  hie  und  da  mir  gldcMam  zum  Spidwerk  gemmeht 
wurde,  bis  endlich  der  grofee  König  feine  Nation  da- 
hin brachte,  mit  vollem Ernfte  das  Werk  anzugreifen. 
Auch  ift  weiterhin  zu  erinnern,  dafs  von  den  Seiden» 


einem  ft«ckeo  Hegen  die  neue  fruchtbare  Krde  weg-  wirkerftflhJen  inBerlin.nicht  aul  den  Betrag  der  Land« 
i-  i.1  j-.t  -1.  •¥» —  jyj^  fchliefscn  ^fk,  indem  die  dortigen  Fabrikan- 
ten ihre  meiftc  rohe  Seide  aus  Itaßpn  ziehen  ;  daher 
die  Seidenbauer,  denen  tlas  Pfund  Landleide  etwa. 
mit  6  Rthlr.  bezahlt  wird  ,  nicht  auf  die  Koften  ihrer 
BemCihnng  kommen,  und  dahtf  natürlicher  Weife 
mit  dem  %idenhane  mdhr  und  mehr  nadtlaflen.  Ree; 
mufs  es  daher  daliin  geftellt  fevn  laffen,  ob  der  Staat 
mehr  daran  ijeuiinit,  weoa  er  die  ausländifche  rohe 
Seide  ohne  funderlichen  Impoft  einführen  läfsl,  o  lec 
diefe  Seide  höher  impoftirt,  nm  den  eidändifdwn 


Eefchletnmt  worden-,  nnd  der  Lehmen  ^eder  so  Tage 
[jr,  u'o  auch  die  Wucherblume  wieder  hervorkam. 
Auf  eiuer  ThonnicrgeJfchicht  zeigte  fich  Crtpis  joi- 
tida ,  von  welcher  eine  mächtige  Schicht  von  Hohlen- 
kalkftein  abgeworfen  worden  war»  und  wo  dicfer 
Same  auch  mehrere  taufend  Jahre  erhatten  feyn  mufste. 
Hiernach  miifTen  auch  die  Ereigniffe  bcur  f  r  't  wer- 
den, dafs  zuweilen  nach  dem  Beffreucn  lier  l.an.le- 
rcyen  mit  Afche  oder  Gj-ps  rother  Wiefenklee,  fo  wie 
andere  Gfwächfe  hervorKommen,  welche  man  nie 


nuf  diefen  Plätzen  hnd.  9)  Er&hrtm'geo  nnd  BeoV  ■  Seidenbau  «idtt  nur  za  eihaIten,.lliMid«rA  Ihn  aocli 


achttnii^en  rib(?r  die  Veredluiig  iltr  Rauuifrik-htP,  vom 
Hn.  Rath  Treß'z,  aus  dem  T.ifchenkajeuder  für  Na- 
tor-  und  Gartenfreunde  von  1803.  10)  Hn.Prof.  If^l- 
dnoar'*  Bemerkungen  über  <Üe  vorige  Abhandlung» 
das  tJeberpfropfen  der  B5um«hetrefFend,  widerlegen 
des  Hn.  Trrffz  Grundfätze,  in  fo  fern  er  die  FiitTte- 
liung  der  Obft Varietäten  dem  Pfropfen  zufclueibl,  da 
fie  ljiai,'ec;en  durch  den  Spanien  und  deffcn  mannichfal- 
tiger  Cuitur  in  den  verlcbif^enen  HimmeUfirichen 
eittftehn,  und  die  kflnftlichen  Mittel  des  Pfropfens, 
Aeugelns  u.  f.  nur  deshalb  nothwendig  werden, 
da  ßch  diefe  Varietäten  nicht  durch  den  Samen  fort- 
pflanzen. Ii)  von  Sauffilre  von  dem  Einßuffe  des  Bo- 
dens auf  die  Ueftaudtheile  der  Pflanzen;  ans  dem 
ffmm.  dM  Ffttjf.  Li,  9.  nnd  im  aUnni.  Jonm.  d.  Che- 
adeIX,tf44* 


immer  mehr  empor  zn  bringen. 


Am  Schluffe  des  Buchs  macht  der  Vf.  feine  Lefer 
mit  den  Schriften  über  denSeid^ohau  bekannt,  deren 
von  1603.  an  bis  anf  nofire  Zeiten  4a  tbeils  grOfser« 
theils  kleinere  Werke  angegeben  werden.  Es  fehlen 
aber  Jn  diefem  Regifter  zwey  clafüfche  Werke.  Das 
gröfsere  derfelbcn  führt  den  Titel:  Anweifung,  dii 
Stidenwürmer  auf  Afatt0  zu  xiiheu  u.  f.  w.,  erlcbien 
«i  Potsdam  i78jf.»  kam  aller  nicht  recht  in  don  Budt- 
handeL  Der  Vf.  ift  MatUo  TJverati,  einer  der  kö* 
nigl.  vor  einigen  Jahren  verfturbeuea  Sänger,  der, 
ehe  er  in  die  königliche  Capelle  kam  j  in  Dänetnark 
und  Polen  den  Seidenbau  glacklich  betrieben  hatte. 
In  dem  fUnften  Kapitel  dieler  Sebrtft  findet  man  dia 
Beri!ireil)unfj;  des  chinefifchen  beweglichen  Geftells, 
neUD  dem  Kupfer  dazu,  un«l  im  afJi^«KapUel  cjn  .Mit- 
tel xvider  den  etwanigen  Mangel  des  Laubes,  das  be- 
EaruRT,  b.  Beyer  u.  Maring:  DieStidemrcMpe,  oder  kanntlich  bey  uns  zuweilen  durch  fpStere  Nachtfrüfte 
miOltöndii^er^  Uuterricht  in  der  Endehung,  tt^or-  venfirht  In  andern  SchrHfon,  wie  auch  in  der  vor- 

heijenden,  werden  zwar  andere  Vegetabilieo  als  Stell- 
•erlreter  des  Maulbeerblalts  genannt;  allein  die  Hr- 


IHHg  und  P^egt  der  Sridfnraupe ,  (leteintiuttg  und 
Z%g«tmacl:uftg  der  Seiif.  Ein  Handbilchlein  für 
Privat  -  und  Staatswirthe  von  ^oh.  Chrtftnj  '  GoU. 
Aarä,  der  Dr.  u.  U  w.  1804.  169  S.  g. 

( 13 gr.  oder  54 Kr.) 

Nachdem  der  Vf.  fein  erftes  Werk  Ober  die  Öko- 
noniifrhe  riiierpflege  herausgegel>en  hatte,  kam  er 
auf  die  Bearbeitung  der  Lehre  von^  Seidenbau,  zu  der 
er  ftth  »  der  Vorrede  znlWlg»,  durch  Verfnche  im  Kid- 
nen  %-orbeTeitete ,  um  manrhes,  was  bereits  bekannt 
warv  noch  mehr  zu  berichtig«»,  oder  manche  Dun- 
kelheit zu  erhellen,  -wdstoesjlna  dum  tnch melfteos 
wohl  geglückt  ift. 

In  der  Einleitung  wini  das  Hiftorifche  de«;  Seiden- 
VaneS  kdrzlich  dargeftellt,  und  von  Deutfchiand  be- 
fonders  gcbgt»  dab  der  preniiaifiAe  SbiSt  am  erfien 


Vertreter  acs  AJauibeerniatts  genannt;  aiiein  Oie 
falirung  lehrt,  dafs  die  Würmer,  wenn  lie  einige 
Tage  mndurcii  von  andern  als  lidaulbeerUättern  &• 
ben  fAflOen,  entweder  erkranken,  oder  wetiiser  nnd 
fchlerhferes  Gefpinnft  liefern.  t\-ach  IJverati  loll  m.m 
im  Auguft  etwas  Maulbeerlaub  pflücken,  es  üock- 
nen ,  und  fndann  mit  der  Vorficnt  verwahren,  dafs 
es  nicht  in  Stacken  zerbreche,  und  befonders  kein 
Stanb  dazu  komme.  Im  folgenden  .^abre  Mst  man 
einen  Theil  diefer  aufgetrorknelen  Elärter  In  Heden- 
des  Walfcr  «werfen,  wodurch  He  in  einer  Minute  \v je- 
der gri>n  werden ,  hierauf  abtrocknen,  und  den  Wür- 
mern fo  lange  geben ,  bis  fie  ihre  erfte'  Häutung  er- 
ficht haben.  Sollren  aber  die  MSumb  alsdann  noch 
nicht  Laub  getrieben  haben:  fo  foU  man  einen  acht 
bis  z\yälf)änrigeu  Baum  täglich  mit  warmen  (nur 
jildit  beiuen)  vrafler  begfielieo,  wodurch  dfirfriba 
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viel  eher  als'  diö  Andern  ftfiume  feine  Ulättei'  hervoi- 
irdben  wird.   So  bald  toan  aber  ihm  fein  Laub  ab- 

cnion'.nicn  hat,  niufs  er  wieder  mit  kaltem  VVaffer 
begnlfeii  werden.  Noch  c;ei{enUt  T.iveraü  dir  lleiluog 
einer  anfteckenden  Krankheit  der  Würmer,  von  de- 
ren HeUnng  bey  andern  SchrlMtellem  nichts  ru  fin- 
den ift  Diefe  Krankheit  ift  die  Gelbfucht :  fie  Endet 
ficli  ,  wenn  die  Wftriner  eben  fpiiinen  wollen,  und 
Icann  ein  allgcineiiics  Sterben  veranlalTen.  Man  niuis 
(tte  WOriner,  iÜp  j^elhe  Fledten  am  Kopfe  bekom- 
men, die  lieh  u\  der  Folge  über  den  ganzen  Leih  ver- 
"breiten,  ciligft  ausfüchen,  und  gegen  zwey  Minuten 
]aiin  in  einen  F.iiner  kaltes  Waffer  eintauchen,  und 
fje  hieran!"  auf  U-ci  kne  Matten  hinlegen  ,  aucli  Ihnen 
picht  eher Fnitcr  geben,  als  bis  fie  ganz  trocken  find. 
Auf  diefe  Wei&  kommen  beynahe  die  Hälfte  fo  glück- 


lich durch,  <lab  fte  ilire  Gocons  fpinnen  können. 
Dtefe  Krankheit  entf^eht  gemeiniglich  von  der  in  dem 

Zimmer  eingefAIoffenen. Gewitterluft.  Man  mufs  da- 
licr  iu  liielcm  Falle  dieFenfter  bey  Zeiten  offnen,  dafs 
die  erftickendc  Luft  nicht  auf  die  VVrtriner  wirke.  — 
Das  zweyte  in  obgedaclitem  Verzeichnilfe  fehlende 
Buch  filhrt  den  Titel:  Kwnt  und  trr§näHef»  AvM. 
fun(^  zur  IFarhcitr  und  FUttmtng  ein-  ,5'i'.'ft-.'f'f(rmfr. 
lieriin,  hcv  UecKer,  1769.  Und  hii  nelM-u  noch  bey 
eben  demfi  lbcn  in  gleichem  Jahre :  /Inueifung,  wte 
mit  deiun  Cocons  zu  vtrfahren,  .  Ein  Itüchlein  von 
i\  Bogen.  Diefe  Schrift  wnrde  im  Lande  unter  dem 
gemeinen  Manne  ati'.ireljreitet ,  und  belehrte  ihti  Iiin- 
reiclieiid,  fo  wie  ilas  Liveraliiche  Werk  hauptfjciilicli 
denen  /ii  empfcUicn  ift,  wddie  deil  SdlMIllMU  iot. 
Groiseu  treiben  wolleu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Paoacocw.     Warfehaut  %•  Rajtociy:   Reglement  für 
ittM  kön! glicht  Lyceuiu  tu  WarMimu  1804.  4oS.feL  OtMÜeb 
und  nolnirch  MW  «il>«fi<l«>  QMr.   (8  gr.)  •>    Mit  iUv  vitt 
Erntulu  und  BelMiiMliBlMrt  mit  4«a  yorrehlaktn  und  Fm«> 
fcbriitea  im  Pacht  dm  SehulwutiH  ift  aiefet  Kegleoiut  ab- 
cefar»t,  wir  wirreimicb»,  von  wom,  )odoch  betrifft  «a  aiw 
'  3m  Alleemeine ,  bertlmn»  zaerfc  dmZwoeli  dea  Inftitiit» ,  wel- 
eh«r  in  Bildon«  de»  Geirte»,  in  Veredlnng  dea  Herxeoi  und 
-ja  Aar  Voirbermtnog  xur  IJmverfitSt  gefetzt  wird,  jedorh  \lo, 
•iah  kolbiidro  NebencUffen  für  die  Bildung  z<i  brir«ertichcn 
0«MiI^ii.  die  eine  wirTenfchaflliche  Cultur,  doch  «hne  ei> 
Mntliciie  Schulgelehrfamkcit.  bedarfen,  alfo  für  Kauflente, 
'ftapfder,  Offirieie  n.  f. f. find;  dann folfen di«L^brgegenft.°inde 
'  ««A  die  Lehrform  .  alfo  Sprachen  .  unter  welchen  wie  billig 
iio  dtatfchc  Sprache  oben  an  fteht,  und  durch  6  Hauptclal- 
Cta  nleltrt  wird;  auch  dem  pDlnifchen  find  6  Haaptclafrcn 
nfetneilt;  dann  fnlpt  da«  Franiörifclie,  Latetnifdi  f)  Hanpt- 
•Urreu.  Oriechifch  4r.l»n'en,  Hebraifch  2  C.laffen  .  Englifch. 
Itali^nifci»  nod  Rufrifch.    In  diefen  Abfchnitt  hat  hch  ein  Pa- 
M«r»ldi  verloren  .  der  den  Unterricht  in  der  Archäologie  nnd 
Mythologie  betiifft,  aber  in  den  Abfchnitt  gehört,  der  vom 
^ffeufchaftlichen  Unterrichte  handelt.     Ahdann   folRt  der 
^ffinfchaftlichennttfrlclit  :  Ofn-r.inhie.  wie  billip;,  i  nirt  in 
'  der  unter  fte  n  ClilTf,  mit  d-m  jiipiirj.  .Staate  an.  f;  Claffen: 
in  der  vierten  C'.-..r(>  alre  tipnpr  1  piiLr  u.  f.  w.     OrrclntiuiS  in 
-  fClaXfan,  b'Hinnt  mit  diT  4ten  CUffe  der  deiitfcli-n  ,>^(irache, 
»ad  nicht  üilher  ,  denn  äl»  pr.i^matifche  Er7.jhhinq  diir  Ver- 
•anttenheit  <i  ifst  fie  für   dj»  Fjfl-inpuermöyen   de»  Kn»ben 
nicht;  iie  ffut  i-;:,fn  fchon  ^pbiM"teii  VerftJnd  nnd  verrc'f.ie- 
deoe  Vr.rkrnntnitfe  voraus    Line  Vorberritnngaclaffe  r.um  Stu- 
diom  der  Gefchichte  tniclit  den  Anf.u,;,  ;wonn  der  Unter- 
richt liJcme.itiir.fch  in  Leben. befchreinungen  und  ErcSlilung 
eini«ln<  r  merkv,^i"rdlper  Voi  t:^ne ,  die  Iiiterefle  für  den  Kna- 
ben h.iben    bi  ft^ht.    Daran  fchlief^t  fich  di»  vaterUindirch«, 
alfo  die  pvinifche,  hii  zur  Anflöfung  Pnlenaj  dil»  folfS  di« 
preofiifche,  und  I«  f<'tt,  doch  ethnographiCali.    In  der  Mm 
Cl  iffe  folet  die  Gefchii  hte  der  Grisolica  uadR6mtr,  «iteBIa* 
fic  bt  a.il  da»  Verftshen  d«'r  grieefaifcllm  «nd  rVniJeliofi  ClAf« 
f.Wer.   In  der  dritten  Clafle  waebt  eine  Cultundblii^ht«  dm* 
Befchl  .r..  nach  Tabellen«  gelin  di«  Hmf>willrarcl»r- 

teil  Ciininologie,  Knntlmiatili.  wftnrifche  Kritik  ti.  C  w. 
Mstii-Ki  tik  ,  riClaffmi  da  dio  PWago»en  danlher  noch  im- 
einie  fnul ,  "b  der  Üntmieln  mit  d/n  »BV-'dehiuen  .  nder  mit 
den  inteniivüt»  OfSfaen  bMinOCn  foU  .  ob  ditfc  WdiViik.  haft 
deich  mit  ihrer  rorwgan  Hothndo  gaUhrt.  oder  die  Soiialcr 
mehr  nie  doa  HafalnMo  dirfolhOB.  md.  ibrer  Aawmditag 


auf  daa  pralidTdi«  LtlMn.  anfängUdi  hibMrireh  htluantft- 
maeht  worden  follen:  fo  bleibt  dem  X.*hr*r  diafet  Willm» 
febiCe  di4  Wahl  dir  Metfaoda  naeb  faiaor  BioSolit  Ni» 
tnrbarchreibnac.    Tcekaoloei«.   Natnrlebro.   Otamie.  Die 
hitrfiber  mit|;euiei!len ,  doch  nar  alleememan,  Idam  aad 
Vorfehl a'e  fand  eben  fo  vortrefflicb  ,  aia  die  über  die  Biidue 
de»  \>r(tan<iea.  wer.«  wiffenlehBlkltdie  Logik  nor  fo  weiS 
aU  Jte  dem  Zwecke  de«  Inftituta  angetneffen  ift,  und  pralc- 
tifcbe  Logik  oder  pragmatifobe  Aotbropologie.  in  dem  Ceifta. 
wie  Fnprl .  Funk,  Kaut,  diefen  Zweig  der  Vcrftindeiiciiltur 
be^rbeiii  c  haben,  i.eluinmt  werden.    Der  Vortrag  foU  eroma- 
tifth.  dialugifoh  feyn ,  weil  da«,  wa»  der  Schiller  lernen  foH, 
in  ihm  fcbon  vorhaitdea  ift,  und  nur  zum  Bewufftfevn  $;e- 
bracht  werden    darf.     Verbunden    damit    find  fchriftlicbe 
Uebiingen  und  dentfche  Disputationen.     Aefthetik«  Darftet« 
lune  und  Beunheiinng  muliarhafter  Reyfpiele,  Mvthologie, 
Archiiolojic.    Anleitung  aor  Lectilre .  w  ozu  di»  Sr'intbiblio- 
thek  n'ltilich  feyn   wird.     l)«'clamirc'Il->nnj;rn.     Bildung  dea 
moralifchcu  Oefillil».     Der  R»l  ipn  u»  uitt  rricht   wird  durch 
verfcliiedne  Lehrer  der  verfrhieilndi  Kirchen  ertheilt.  Dann 
ffilg'n   iin    dritten  Abffhnitte  Kunftübnn^en ;  Cjilipraphie, 
/.eirhnen  ,  Mulik,  Tanzen.  Reiten,  Fechten.     Per  I.ertinni- 
Til.id  v.iT.I  n  i'h  ilrn  von  f.irn ir.tlithen  Lehrern  eingereicbtea 
I'.iitwürfeii  vom  IJirerjtur  aiupcirbeift  und  v.>m  E|)hi!r.it  gC- 
priift,  v.'el(  lie»  ihm  die  gefetzbche  Krjft  fiir  d,is  Sthulhalbe- 
jahr  erth'ilr.     Norm  ift;  dafs,  viirii;,;t:ch  im  Sprachunter- 
richte,  d  e  Zihl  der  Scliiil>-r  m  lifn   jnccrn  Clafieo  bia  *or 
dritten  nii  Lt  liber  jO,  von    ieitia  jii  mc  ht  i  ber  iiO  fteieen 
UM.     Im  leizcön  halben  Jalire  vor  ^'•■n  Ab-.mj««  d'il  die  Uni- 
verlitä't  f«n  den  Abiturienten  eine  encvkl  '{j:i,iifi  he  IJeberficht 
derFacultj'tivviffenfcbafcen  ganz  hiftnnf'-h,  und  e.ne Be/rbrei-  ' 
bunc  der  daiitTcKtn,  befondera  preuftifchen ,  Ifniverfitaten, 
mit^ehrreichcn  Winken  iitr  den  Jüngline  gegeben  werden.,, 
Für  NichtTttidirendo  lind  aorb  NebendaUen .  wohin  ri-ent- 
lleltdtrUaMtriobkimllaUtoifobaB.  Englifchcn  und  Raffilchen 
mhart.'    Dia  adiOM  Bafümmang  foll  erfc  noch  erfolgen. 
-SchiilbiMiothek,.   Daa  Bpborat  rMobt  die  «o^  dea  LobraiB 
votgefohlageeen  Bflebor  .aflttellk  gntaebtliehm  Rfrielita  de* 
Kammer  snr  EittroB«idaa|  «in.  Aach  dia  voraagltchfkou  llta- 
rlrSfclien  Jonrnalo  wordm  in  der  ßlMimhek  genalten ,  iba» 
nieinal«  anigetiehcn.    Täglich  6  Schnlftitnden.     M(ir'  ab«!* 

f;obii  d.-r  KiTrze  wegen  die  iibrigru  auf  and<qcn  grofaaa  fiehtiB 
en  r.teift  nhlichen  Einrichiitnpen ,  nnd  fügen  nnr  norli  hinzu, 
daf«  di«f«  Urglemeiit  in  einer,  gticra  Oiction  nnd  Qberliattpc 
hacblt  zwockaiSfaif  ahecSafat  fey.  aad  «J«  Mofter  ia  Xtiaee 
Art  «Mpfablea  n  werdmviNiMe.  . 
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NATURQBSCaiCSTB, 

Wrev,  b.  Geiftinger :  Fitngi  flu^rtaci,  icoiiibus  il- 
luftrati.  Uefcriplionw  ac  liiftoriam  iiaturalom 
coinpletam  addidit  £49pötd»t  Trattirmck.  — 
O  fierr eicht  Schwemme,  in  f«io  attSKennkea  Ab- 
bildungen darecrtellt,  mit  BeTclircTbangen  und 
einer  aireffllirlicheu  NaturgefclücRte.  Erfle, 
xwtjfte,  dritte  Lieferung;  leit  1804*  brofctiut 
mit  (^rbtem  UnifchJage.  gr.  4.  (Jede 
ruag  3  A.  45  Kjrzr.) 


D 


er  röhmlichft  bekannte  flelfsigc  Vf.  des  vorlic- 

£ enden  Wcdts  macht  fich  durch  daflelbc  um  die 
>gie  flberhnipt,  and  um  die  nShere' Bekannt* 

fcluift  iiiit  Oefterreichs  Pilzen  auf  eine  lubenswOrdige 
Art  verdient.    Unverkennbar  find  iler  Fleifs  und  tlie 
Genauigkeit,  die  er  bey  der  Untorturhunt;  und  Bc- 
fclireibung  feines  Gegenflandes  brwieleii;  treu  und 
;gefäilig  die  üarftelluDgai  der,  unt.n  feiuor  Leituiig, 
an  dem  V\'^erl(e  arbeitenden  KOnftier»  durch  deren. 
Gefchicklichkeit,  fo  wie  überhaupt  dufch  feine  Su- 
fsere  Kleganz  es  fich  filülicli  mit  ähnlichen  l*racht- 
wcrken  melTcn  kann.     Ree.  befolgt  nur,  dafs  der 
immer  gröfser  wordende  Liixus  in  Ünchcrn,  die  blofs 
^ir  wiacnfchaftiiche  Zweck«  geichrieben  werden, 
die  Verbreitung  derfelben  unter  die  vom  Gibcke  ge- 
wöhnlich nicht  nbcrmäfsig  dotirte  Ci>ifTc  der  Gelehr- 
ten erfchweren  milffe:  und  kann  daher  die  Bemer- 
kung nicht  unterdracken ,  dars  es  dem  Vf.  gefallen 
haben  möchte,  durclt  Bebbachtunc  einer  Rröfsern, 
dem  Venlicnfte  fehws  Werk«  nicht*  nacWhci!i<;en 
OoUonomie,  mehrern  Gelehrten  des  In  -  urul  Auslandes 
zum  Gcnu(Te  deffelben  7u  verhelfen.   Sf  hon  der  dop- 
pehe,  auf  den  gefpaltenen  Seiten  cinamlcr  ^egenflher 
Itehende  lalfliaifche  und  devtCche  Text  i(t  ein,  wenn 
gleirh  ftlr  die  allgemeiiiew  Verbreitung  des  Werks 
(Ii  .•iilichpr,  Luxus,  der  aber  nun  noch  dadurch  ver- 
mehrt wird,  dafs  der  Vf.  lieh  gelegentlich  in  äftlieti- 
.fdie  und  inorahfchc Bemerkungen  eintäf^t,  die,  wenn 
■fie  auch  feinen  Anfichtoi  und  üefQhlen  £iire  machen, 
•Und  einen  ReUiclien  BHck  fai  den  humanen  Charakter 
des  Bcolwrhters  thim  laffen,   florh  dem  Käufer  des 
Werks  um  mehrerer  ürüicheu  willeii  als  übcrÜafGg 


Was  dteSlifrldittfng  Hei  We^s  MbfKbrtrlfft: 

fo  pieht  der  Vf.  bey  den  OereJts  vnu  an-lem  befchrie- 
bi-iicn  Arten  erft  dicOlMnofe  mit  den  Worten  des 
dem  Namen  bcvgefetzten  SchriftfteUers  ( meiftentheils 
iin-fooms ) ;  dann  die  Synonymie»  daiia  eine  bwIk 
J.  L.  Z,  1806.  Ä-yfir  -  ' 


rerR  detitfche  Benennungen f  hierauf  eine  Dtßtiiti» 
(Charakteriftik)  des  Schwamms  (Pilzes)  von  dem 
Mifctiio  ( Wurz(dbefeftigung)  aufwiüts,  und  dann 
eine  Ötferwth  ßtqut  h^oria,  welche  die  erweitert? 
Charakterinilt,  den  Aufenthalt,  Erzeugung,  Artrfte 
Wirlisrhiiins ,  Zeit  der  Erfcheinutig,  iJaucr,  die  Va- 
rietäten, den  Küi  iien-  und  anderwcitigeu  Gebrauch 
und  fonftige  vom  Vf.,  oder  von  andern  gemachte  Be- 
obachtungen enthfilt,  wobey,  wie  j;efagt,  Fleif\  und 
Genauigkeit  unverkennbar,  mhet  eine  2u  groise  Udi« 
fiSudlkäikeit  nicht  fiehea  tat  den  Ldu  drOckeud  ift, 

Die  erfe  Liefenuig beginnt  mit  dem  Agariem» 
(flraUllaJeampeßriSf  oder  dem  gemeinen  Cham- 
'  pignoii'Trab.  I.  ng.  i.  a.  b."].  Das  MyeeVmm  beHtebt 
aus  byflusartlgen,  dfrigen,  anaftumorireuden  Fäden, 
die  an  den,  einem  Nervenknoten  (Ganfrlion)  ähnli- 
chen, Vt-rfchlingnngcn  Kniijifrhi-n  blMeii,  aus  denen 
das  Encnrpion  ( FruclitkörperJ  horvorwäcIiFt,  —  wel- 
tjtes  nun  nach  allen  feinen  charakteriflifchcn  Thä- 
len  befchrieben  n^l^,  '  Bev  diefer  G'cleijr'nhcit  dringt 
fich  dem  VT.  ehie  Aehrüfchkcit  des  jungen  Frucht- 
körpers mit  der  harndofen  Kindheit  dos  .Menfchcn 
auf,  welche  Stelle  wir  uns,  als  eine  Probe  jener 
oben  erwähnten  Abfchweifungcn ,  in  denen  fich  der 
Vf.  zu  gefallen  fehlet,  fo  wie  feines  hin  und  wie- 
aer'fehr  gefchmtickten,  faft  pretiöfcn,  StiLs,  her 
7U fetzen  erlauben.  Awabllis  hjant'ta  Ercarpittm  huins 
fungi  (iißinguU  corpufcnlo  grate  irfarclo,  encephaio  gt». 
bofo  ßipiinn  abhreviainin  pnrnmper  fiipcranie,  vtin  alt* 
oblegenU  fimiäa  aUributa  fexiium  propinmae  tmrtis  aä 
uhtortos  imnHor.  SSc  pueri  gravifi  [na  tneptia  et  jm- 
cittida  plcnitudinr  (iivnrrs  iVn  cn'tcUiatit  ahorum,  fic  te- 
nerae  attatis  afpectus  et  twlhos  aniniof  ad  hilaritatrm 
invitat,  quod  «on  ingräti  affeelut  depravatio ,  neque  cu- 
ramm  motefiigtmarum  rnu^eei^^.ftd.  bmoeeatis  feU- 
citaüt  ima^o  dtque  naturatis  'mttßirltaHs  elegaatia  nobis 
ideam  infpirantnfatifudinis,  quafnti  videnles  crtdinnu 
ipfi^rui.  Eben  10  faet  er  unter  \r,  7.  von  ilcm  Aga- 
rfeut  ttußriacHS  bey  Bemerkung  der  zahlreich  neben 
daandcr  ftehenden  gröisern  und  kleinem  hulividuen: 
Sofietam  ac  ßmm  vnträHiam  Rmblema  piifßmcu  fra- 
temitatis  praeüat  haec  fung't  fpecies,  in  qua  irdu  idua 
majora  pileis  fuis  expanfis  juniores  teuer ioresque  contra 
folis  raahSt  ptuviärum.ventoruinque  roxns  come  obit- 
gwit  attfui  hUHlar,  —  Verwandt,  aber  durch  bedeu- 
tenrfb  Mertcmale  von  diefer  Art  verfchieden,  fft  die 
Pratelta  e  du  Iis  Perf.  (  Kugcmucken  in  Wien), 
die  der  Vf.  im  Verfolge  als  eine  eigene  Art  abhan- 
deln und  darftcllcn  wird,  UmftäntlJi»-li,  und  nicht 
ohne  bedenkUcbea  fteiz  auf  die  Liiftetniiett» 
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des  minder  Leckerfiaften,  wird  nun  der  Kflchcnge- 
braucb  des  Pikes  befcb^icbea.  wubey  der  Vf.  lius 
^Wqpielimen  der  LameJlto  tadeltt  und  ihn  in  demje- 
nigen Zurtan;fe  a!'^  vurzilglicb  n- •iMfchniei  koml 
rAnoit,  vvenu  fich  lier  Hut  von  ileu.  SuiiiikL'  entfüiut 
hat.  In  beiden  Stiiclvtni  n-.uclilen  ilie  Kri.ituls  wubl 
anderer  MeinuHg  feyu.  So  allgemein  man  diefen  Pilz, 
der  fich  fchon  durch  feinen  Tieblichoi  Oemch.  em- 

{»fielilt,  als  uiifclii'iilich  f  ir  die  Gcfunilhcit  t-rkcnnt, 
6  nachlheiiig  moclitc  er  in  einem  liüliem  AlUi, 
durch  die  fich  einnifteJrult'ii  Maden,  für  diefclbe  wer- 
den. ■ —  Nuo  folgen  von  20  theils  fchätilichcu,  theils 
minder  frhmäekliaftai  oder  luibrauchbarcu ,  udt  dam 
ächieii  Champif^on  tu  verwechfdiulcii  Arten  aus 
der  KaiiiiÜe  clcr  IMätterfchwämme ,  die  L  ulerfchei- 
diincsmerkinale;  daim  eine  kurzgefalste  Aiil>  itung 
zur  Kiinftlichen  Erzeugung  ties  Filzes  fowolii  nach  der, 
' ..Hilter  den  OarUiern  gewölinlicheu,  sds  auch  nach  der 
von  Dieterich  in  feinen  \V(jrterb«che  der  Gärtnercy 
und  Botanik  (I.  Bd.  S.  158-)  empfohlenen  einfachem 
uml  erprobten  Methode:  «md  zum  Schluffe  eine  Nacli- 
■iveifung  auf  die  über  iliefen  Pilz  nachztifcldagcnden 
St  hrifteti.  —  Diefs  ift  im  Allgemeinen  der  Gang, 
den  fich  tlcr  Vf.  bey  der  Bearbcitimg  feines  Gegeu- 
ftaudes  vorj^ezcichnet  hat,  und  wir  können  nach  Dar- 
legung deiiilljen  bey  den  übrigen  Arten  defto  kürzer 
feyn.  2)  A ^arictts  (Pleuropus)  ßypticus  Perf. 
Dir  kleine  \\  cidenfchwamm  [Tab.  1.  hg.  2.  a.  b.  f.]. 
Häufig  im  Uerbft»  vorz&gticb  auf  alten  ahrterbeuden 
WektenftSmmen  iiad  andern  ßtiilcnden  Bauinruiinpfen, 
nicht  felien  in  Haufen  von  mehr  als  Innulert  Indivi- 
duen zulammen.  Das  Mt/cflima  ein  meliiarriger  l  eig, 
«US  dem  der  Strunk  geu  ülinlich  fcitwäi  ts,  zuweilen 
4kber  auch  in  der  Mitte  des  Üms  fteheod»  hervorgeht. 
Der  Vf.  empfiehlt  ihn  zu  Farbe- Verfochen.  beine 
Duier  ifl  \üra  Ende  Oclobers  bis  in  die  wimicre 
Jahrs'zeit.  —  !|)  Daedalea  quercine,  der  Ei- 
«'hetüabyntithfchvvamm  f  Tab.  II.  fig.  2.].  Variirt 
lehr  in  Aufehung  feiner  Anhe£tut^,  Gdtali,  Zufaui- 
aieolebung,  OrOlse.  Das  von  dem  Vf.  zur  Abbil« 
dung  gewählte  Exemplar  gleicht,  nach  feiner  An- 
ficht, „einer  Mutter,  die  über  ihren  noch  unreifen 
Jungen  brütet."  Er  ift  bald  gefelUg,  bald  einfam. 
Die  Farbe  ift  beftändijKer  al$  ferne  Übrigen  Accidten- 
«iqn,  nimlich  in  aOen  Tbeilen  licbtbraon.  So  derbe 
ttml  feft  er  ift,  fo  i.nbedi'üU'».?  iTt  fehle  Schwere. 
Man  ündet  ihn  im  iieibft  au  gelallten  Eichenftäm- 
nien,  Balken  und  Bretern,  gewöhnlich  nicht  ent- 
iemt  von  der  Erde:  indefs  fah  unfer  Vf.  einmal  einen 
foleheD  Schwannn  «ftlnf  Fufs  hoch  Aber  der  EHe 
an  einem  hohen  Pfahle  liervorkommen,  wobey  es 
fehlen,  als  ob  (Ue  luUerhaih  dem  Hauptfehwamme 
fitzenden  kleinern'und  jflngcrn  ilurcb  irgend  eine  Art 
von  tröpfelndem  Ansfiufs  aus  dem  obern  entftanden 
«Viren."  -~  Man  benatzt  ihn  netö  fhnliclien  Arten 
mm  Zunder  und  um  Flecken  und  Zeichnungen  auf 
dem  Papiere  auszulöfchcn.  Er  möchte  auch,  da- er 
viel  zufammenTJehenden Stoff  enthält,  filrGärber  uml 
FSrber  braifcbbar  feyn»  und  auch  als  ein  gutes  aus- 
'    *         Mitttl  zu  jBcdicuiifehqq  Oebnucbe 


gewendet,  ja  vielleicht  gar  zur  Verfertigung  von  Pa- 
pier benutzt  werden  können.  —    4)  üae d  ait» 
juaveolens  Perf.     Fauttar  filto  muHtfido  imori. 
cr.to  -  juvenilis.    Nviddi  leebi  u  ler  Lahyrintmch wamra 
[  l  ab.  11.  f.  4.].     Vorerfi  ohne  Weilern  vollfländi*;« 
ileff  lireihnng ,  bis  der        .iitTelbe  nach  einen»  »Ixirclj- 
aus  entwickelten  £xeni^j].ire  zu  machen  in  den  ät.:i)d 
gefetzt  feyn  wird.   Perjoon  füll  fich  von  tiem  jugctit/- 
lii  ben  Anfchn  cles  wolih  iei  heuilen  L«lbyrinthfch\vam- 
nies  iiabrn  v<T]eitcn  lalfen ,  in  feiner  Sifnov.':s  p.  5^0., 
einen  ßoU\us  fu-iveolcns  als  ci^^ene  Art  aiif/ultelirrj. 
Diefer  fey  alfp  aus/.urtreiciicn  und  Boletus  J'aJurtnut 
Bu  Iiiard  (in  diefem  erften  Kefkefteht  immer  ßoul- 
liarii),  der  unrichtig  als  Synonym  ani;eführt  fey,  an 
delTen  Stelle  zu  fetzen.    Uiefer  letzte  ift  geruchlos, 
halb  geftielt  oder  weni^flens  an  der  liafis  verengen 
und  irti  Vergleich  mit  der  Daedalea  Juaveolens  m.'.aer. 
Die  Höhrcheu  find  an  jeneni  Idir  kurz,  die  Lorlier 
felir  klein  und  von  einer  grau  -  rothlichon  Farbe. 
Aufserdem  ifV  der  Hut  vergänglich ;  er  erfcheint  im 
Frühjahre,  welches  alles  iiey  der  im  llerblf  licii  zei- 
genden Daedahj  fuaveolenx  ficii  gera  le  umgekelut 
verhält.    In  dem  von  unfent)  Vf.  abaehjtdete»  2^ 
ftande  ift  der  woldriechende  Labvrinthtehwanim  ^anz- 
fehneeweifs,  fehr  weich,  ileifchig  und  von  eii>er  But- 
ter r^bnlichen  Siibltanz,  fo  dafs  feine  Liklier  leicht 
verwitcht  werden  köiuien.    Kr  riecht  dabey  lo  ftark 
nach ///ifitim  OHtfatum,  dals  er  ein  gauzesZinuner  par* 
fiiinirt,  welcher  Gerucia,  obwohl  in  einem  geringer« 
Grade,  noch  dem  getrockneten  Schwämme  eigen  ift.r 
Er  wächft  fehr  lebhaft,   er  verkleiftert  alles",  was 
ihm  aufftöfst;  Blätter  kleben  aul'  feiner  Oberflä^iie 
feft,  und  laflcn  deutliche«  deaPoffil-  i'Üanzeaabdrttk' 
ken  ähnliche  Figorea  zurQck.    5)  Boitins  f»mo. 
fms  Perf.,  der ber&tcherteLöcberichwamm  [Tab.Ul. 
f.  5.].    IJiefer,  von /^WboN  entdeckte,  und  hier  zucrft 
abuebddele,  Zögling  der  Ofterreichifchcn  Flor  nndet 
fich  in  abgeftorScBen,  inwendig  ganz  vermoderten 
Weidenftamineii ,  und  zwar  blois  an  der  inoem,  auf 
diefe  Art  au^diOhlten  Seite  derfelbeo  im  November 
und  DecembtT  geliörig  entwickelt.     Er  w.u  hft  in 
dachziegelförnugen  ^Haufen,  die  eine  Spanne  lang 
und  eine  halbe  Spanne  breit  find,  und  fcheint  den  im 
firüchcn  Zuftande  imr  bemerklicben  VVotdaemch 
von  der  in  feiner  Naehbarldiaft  wohnenden  Datd»- 
tea  fuaveoUns  angenonunen  zu  haben.     Als  brauch- 
bar für  den  Menkhen  hat  er  iich  noch  nicht  bewi» 
fen.    6)  Boitins  u»gHlaimt  B»U.,  der  Pferde^ 
bnfoUz»   imächter  Feuerfchwamm  [Tab.  Iii.  f.  6.]* 
Inj  ^trfooifs  &fnopfts  als  Abart  ^)  von  Boletus fomf' 
tarins.   Diefe  perennireode,  mit  wagerechten  Schich- 
ten von  Jalu*  zu  Jahr  fich  vergröfsemde  Art  ift  die 
härtcfte  unter  allen,  und  hat  ms  befondere»  »ctafii 
Ikrh  jede  neue  Schicht  hommr.  unter  die  fiteare  aus- 
^efet,  fo  dafs  derSr^hwanmi  wirklich  abwirts  wSchft. 
Auch  vvM  ir  ht  er  darin  von  den  gewöhnlichen GefetzeO 
des  Waeli.sthums  ab,  dafs  nicht  die  Schichten  fich  in 
den  Fruchtkörper,  fondern  diefer  fich  in  eine  Schicht 
verwandelt,  die  endlich  fo  hart  wird,  dafs  man  fie 
liAum  nüt  eiacm  Meiler  durchüchiieideB  kann.**  — 

Jir 
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Igi  '     Num.  23.    J ANTIAR   igoö.  "  1S2 

£c  findet  &ch,  jedpch  nicht  fehr  häufig,  auf  alten  feiuten  Bänder  des  Huts,  von  denen  einige  eben  und 
Wdidea  und  Mafsholder  -  Bäumen.  Mwi  fcbnndtt  glatt,  von  brauner,  rdthlirher  u.lcr  viotetter  Farben 
Älft  Wte  «lett  gemeinen  ZimdarfchwailMB»  anJere  (.Tliaben  un<{  ßlzig,   olivenFarhig  otler  grau 

fiiiil,   geb«fn  ihm  ein  fciiuxius,  fcluilcriides  Anlchn. 
Die  zu'tifte  Lieferung  enthält  7)  den  Agartcus    Kaum  variii  t  irgcml  eine  Art  fo  fehr,  als  tiiefL-,  iiacli 
fGumnopiu)  außriacus,  den  öftcrxeiebÜcuen  Biat-  Lage»  Kichtui^,  Art  des  Wachsthunxs,  Grorse,  Far- 
terfch wamm  [Tab.  IV.  ng.  7.]-    Eine  neu«;  meUt  he  u,tvt.t  (o  ^ü  mkryt,  Perfoon's  Boletus  muttu- 
gefeÜigo,  am  Kufse  vorwacYiCene  Art,  mit  einem  pur-   color,  ItUefcens,  atrortifns  xmA  Svlotrema  cinerettm  (Ba. 
pur-fcli'.varaen  röhrit;  11  ijtruuke,  fcnwachgezäluiten   Ut»s  concoior  Bult.)  als  blols'«  StunMifolge»,  Abwei- 
pomcranzen-  und  caft  inieiifarbmen  Hute  un.l  /imtiit-    chuiigon  imd  UL!)L'ri;.iiige  diL-fer  fiii/.ii;fn  Ait  anfleht, 
tiitrbitten  Lamellen  (^garkttt  Mt/celto  froimberanU   Der  untere  L'heii  des  Huts  ilt  w<Mlslirii  uud  von  un- 
^m»l^d0cariuf9ilä>H»$  tMcarpiis  fubgregariis  baß  ntona-    zahluaren  Löchern  durchftocheu ;  f^iaterhin  indert 
4e!]ms  /lipUibus  alrnpitrpttreis  fißuiofis ,  pileis  ' fubden-   fu:h  diefe  Farbe  ins  Braiui^clbc  imd  Violcttgraue,  und 
tdtis  cmrcutUaco  .  badus  fptendentibus  y  lamellu  cinama-   die  Scheidewände  der  Löcher  veriätigern  licii  in  knor~ 
meis).     Obi^lcich  venvauilt  mit  dem  Jlgaruus  velH-    pelarti^e  Stacheln ,  fo  dafs  man  eiw  H^dmm  vor  fuli 
Jip»,  ein^mHerbrti'ciiwamtne,  unterfcheiilet  fiel)  dicfe   zu  haben  wähnen  könnte.    Uebcr  den  Gebrauch  und 
Art  durch  die  Erfcheinuuss/eit  im  Januar;  durch  die   Nut7.en  iliefes  Schwamms,  den  man  in  allen' Jahrszei- 
▼iel  lebhaftere  unil  au^enelim^  Farbe  de»  Hutes  jiud   ten  findet,  weifs  der  Vf.  nichts  Beftimmtes  anzugebep. 
der  Lamellen;  durch  den  bi<i  an  die  Spitze  dunkel-    11)  Morchetia  eontinaa.  Pluiltut  efcmlrthis  Linn. 
rotiif-a,  dicken  Sl ruiii<  ;  t[ur  b  dou  vullkuniiiiucu  gan-    die  genicine  Spitz  -  Morchel  [  Tab.  VI.  f.  u.].  Ob- 
zen  Hut  u.  f.  \v.  Die  dem  Vi.  vom  Er/.hpiv.og  iUiton   giocli  der  Vf.  Beilenken  träfet,  Perfouns  MorcheUa 
eint^ebeferten  Exemplare  waren  bi^«  zu  fechszig  am   gftuitntm  hlofs  aus  dein  Grunile  als  Synonynf  hie> 
Fu^;e  zufainmeagewaelifen.    Der  Geruch  ift  ane«-   her  zu  fetzen«  weil  P.  in  det  Diiaaoh' fiipiit  faret» 
Behin,  uud  fcheuit  nichts  weniger,  als  eine  giftige   fagt;  da  unfers  Vfe.  Art  immer  einen  luAfen  Strunk 
Eij;fiifcliaft  filrchten  zu  laffeu.    Alan  faii  i  ihn  an  den    hat:  fo  glaubt  Ree  doch,  dafs  bry  y\<'v  Perfoon'fchen  * 
Wurzeln  eines  alten  Kirlctibaums  im  Scliönbruniu:r    Diagnofc  wohl  ean  :>chicib-  udui  l 'eWreilungsfehler 
Ooiten.   8)  A earicus  (PUuropus)  Salignus  Per-    vorgegangen  fcyn  möchte. —  Der  hohle  Strunk  wird, 
fiom*  Grober  WeidenCchwamm.  ( A.  dimidiahu  3» IL  nach  des^Vfs.  Belchreibong,  «f^lJ^  die  Leckermäuler 
Jl,  odmumt  f^)  [  Tab.  iV.  f.  80    Eme  anfehntiche  mic  feingefchnittäiem  Wäzenbrod,  Hahna-fleifcb » 
Art,  die  an  1 4  Zoll  im  Du rchmeffer  erreicht.    Die-   Sardellen;  Krebfen,  Milchrahm  und  vcrfcliiedpiicn 
fer,  erft  feit  Kur/eni  in  üefterreichs  Flor  eingebOr-   vrtirzen  ausgefällt. " —  Die  äufscrlte  Giüfsc  »it  tt  Zoll 
gel  te,  Pilz  vai  iii  t  fu-lir  au  (jrör-.e,  Art  des  VVuc  hfes,    bi;v  3 Zoll  Durchfchnitt.    Die  Farbe  des  mchlicht  be- 
Oeftalt  und  F'arbc   Der  Hut  ift  zuweilen  ganz  ein-  ftiubten ,  nicht  glatten  Strunks  ili  wcifs  (nicht  braui^ 
fach  ,  oft  aber  in  swey  oder  mehrere  Lappen  getheiit.   wie  die  Farbe  desHftts).  So  aogenehtn  dcrGeruchdet 
Er  findet  fich,  gememigUch  im  December,  an  Wei-    frifchen Seh wainmcs  ifit,  fo  unleidlich  und  der Gofund« 
den  und  Weifspappebi  in  niedrigen  oft  ilberfchwcnuu-    h&it  nachtheilig  ift  er,  wenn  der  Pilz  bereits  in  Fäfil- 
ten  Gegcndeu,  und  verwittert  nach  Verlauf  einiger   iii Iis  übergegangen.   Die  Zeit  feiner  Krfcheinung  fällt 
Monate.   Ob  er  eüsbar  fey,  ift  bis  dahin  n<K:h  nicht   in  den  Alarz  und  April.    12)  Morchel ta  patnl» 
entfehieden.    q)  B^tttus  Scmtiformis.   BoL  fo-  /Vr/:  Baftard-Morchel  [Tab.VI.  f.  12.].  DerStnmk 
tti/-ntarms  i.   B.  pomacfus  Per  f.   Der  fchildförmige  ift  höher  als  bcv  der  gemeinen  Morciiel.   Di-.  Sub- 
Zonderpilz.   Ree.  mufs  bemerken ,  dafs  auf  der  fünf-  ftanz  diefelbc.    Der  Hut  nti*ui;Ll«>  zu^efnitzt.   ii-.'  ift 
ten  Tafel,  Avcirlie  diefen  Pilz  und  den  gleich  folceii-   felbier  und  wnchlt  eijif. m     Sie  ift  niiuuer  icbnutck- 
deo  Bff/rtitf  verficolor  vorftellt.  Hie  Numem  veräntlert   haft,  uud  dubey  zälivr  üb  die  vorige, 
werden  mBlTen,  und  ftatt  Nr.  10.«  9.«  fo  wie  ftatt 

Nr.  9.,  10.  zu  fetzen  fey.   Di«  fer  von  andern  als  Va-        Die  dritu  Lieferung  enthalt  13)  Agarleut 
rietät  des  B.  fomentarins  aufgeftellter  Pilz  erfrheint  itüa)  vindobonenj'is ,  der  Wiencrfcnwamm  [Tab. 
hier  als  befundre  A  1 1.    Hr.  Tratlirnick  glaubt  ihn  ni      VII.  N.  13.  nic  ht  3.].   //.  E^carpia  folitario  /tivitato  itn. 
zu  durch  mehrere  UnterlVbeidungs- Merkmale  be-  niveo ,  pih'o  carnofo  convexo,  lameHis  coarctatis^ 

rechtigt,  die,  wrain  man  ihre  Giifiigkeit  bey  diefer  ßipite  bulbofo  fißulofo,  annulo  libero.  FJne  neue,  vom 
Art  iiR'ht  anerkeiuien  wollte,  das  Anaftreicheo  meb-  Vf.  zuerft  befchriebenc  Art,  die  er  im  Junius,  iiaclt 
rerer  anderer  Art«i  nach  fich  ziehen  wOrden.  Sein  einem  langen  Regen,  auf  einer  Wiefe  entdeckte,  und 
AVohnort  Ü't  blofs  auf  die  .^n^i-  der  Pflaum  -  und  ao-  die  er  von  vier  verwandten  ähulichi^i  Arten,  nach  den 
^erer  Fruchtbäume  befchräukt,  an  den  Stämmen  findet  angeführten  Kennzeichen ,  unterfcheidet.  14)  Aga-  . 
■tan  ffan  niemals.   SeineStiettiatg ift  immer  frhief  uder  ricmt  (Ltphta)   cciidicinüs   Ptrf.  ^    der  Stock- 

fanz  wagerecht,  „wo  er  denn  einer  rieieunöliBigen  fchwamni  [Tab.  VJi.  f.  14.3»  £r  erfcheint  hi  vielen 
lechteu  -  Scutelle  ähnek.'*  ■  10)  SHl0tr§ma  tier-  Varietäten,  die  in  den  von  dem  Vf.  an2ege!>enen 
/ica/or,  der  lländerfchwaonn,  Reeeribogenlchwamm  Merkmalen  Oherfinkcjmjnen.  Der  Strunk  ift  balil 
XTab.v!  bey  der  Abbildung  fteht  9.3.  Eine  fehr  hohl,  bald  voH;  bald  glatt,  bald  mehr  oder  weniger 
iiittfiga»  doch  zuweilen  verkannte  Art ,  wie  fich  au^  fchuppig;  bald  mit,  bald  ohne  Ring;  der  ^ut  nieift 
dar  MflOfB  der£itil»  o^glebt.  ite  Wawiffifab  ion-  colmcli^>  bald  dmr  auch  gnu  faftanieobign. 
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A,  L.  Z.   Num.  2i,    JANUAR  igo«. 


Das  Haupt -Unterfcheiduagszeicitcn  befteht,  bey  die- 
jCer  vVanddbarkeit,  in  den  züntatfarbencn  LAinellen 
von  nneleicher  Länge,  die  OH  den  Strunk  angewach- 
fen  fmcT  und  an  dcmfblben  eVwts-  herablaufen.  Man 
findet  ihn  imnu-i  in  Haufen  neben  (.Miiundpr ,  al)er 
nicht  an  der  Baüs  verwachfen,  im  Julius  bis  October, 
«uf  vermoderten  Wurzelftöcken  abgehatiencr  ßäume, 
voroehiniich  der  Boche.  HiöMjLtt  erfcheint  häufiger 
auf  den  Wiener  MSrltten.  15)  Merufims  Caniha- 
rellus,  der  gelbe  Pfiffeding,  EyciTchwamm  [Tab. 
VIII.  f.  15.]-  Ift  als  fchr  fchmackhaft  beicannt  und 
beliebt.  Sein  gL-iiiiiderter  Pfeffergefchraack  verliert 
fich  vollends  bey  d^  Zurichtna.  Moh  wrCpalfiet  fqll 
er  heftiges  Bauchgrlmineii  vehuttohsn.  Gr  wird  hin* 
fig  7.U  Nlarkte  gebraclit.  16)  Boletus  cinnnmo 
tiftHS  ^acQ..  der  zitamtfaroene  I/öcherfchwamm 


■ETab 


i>.vni.  f. 


16.  ].   Der  Vf.  entlehnt  Crine  JMßhni- 


bong  aus  Sacfmitf*  Colltetantis,  nach  welcher 
•diefe  Art,  die  dam  B^thts  ftrtmA»  fehr  Shdtich  ift, 

firh  von  diefem  durch  den  regelmäfsigen  Hui,  durch 
den  Mangel  concentrifcher  Hiuge,  durch  den  genau 
in  die  Mitte  des  Huts  fleh  verlaufenden  Strunk  und 
die  weit  gröbern  Löcher ,  uDtarÜBhddet.  Man  findet 
Ihn  Im  Jimius,  gefellie,  im  Schatten  der  Eichen,  twi- 
fchcn  Moofen.  i-»)  JSoletus  Inridus  PtrJ\  B.  bo- 
vmus  Baet.y  der  ^aupilzJing,  Kuhpilzlitig  [Tab.  IX. 
f.  17.].  Die  dunkelrothe  Fai-be,  die  diefer  rilz  in  der 
Jugend  hat,  wird  ftets  unreiner  nnd  gebt  endlich  ins 
Schwarzgrüne  Ober.  Das  FleiftA  und  die  'Rdhren 
find  innorÜch  fehr  fchön  gelb:  alletu  dicfc  Farbe  gpht, 
fo  bald  mau  Tie  der  freycn  Luft  ausfetzt,  in  Blau  über, 
und  diefes  wird  mit  jedem  Augenblicke  dunkler,  und 
<verwanddt  fich  zuletzt  in  eine  eb«i  fo  häüdiche  al» 
tenliditige  Sdiwifze.  Man  hält  ihn  deshalb  auch 
fBr  ^Aig.  Er  fiiMfct  lieh  oft  nach  £eiiehter  warmer 


Witterung  fchon  am  Ende  des  Julitii;.  rg)  Phailms 
impudicus  Unn.,  der  bekannte  Gicht-  oder  Stink- 

fchwamm.      Das  Myctlhim  gleicht  in  niehrern  llin- 
fichtcn  volllcoinineii  einem  tluenfcliL-n  Eye.    ü.o  bald 
der  Frucktkdrptr  (Enearyktm)  feine  Reife  erlangt  lut; 
zerpUitzt  der  Wuift  in '3  » 4  Laj>|>«n ,  nnd  läfst  ddn 
Hut  durcbtlringen.    Uebrigens  ift  die  Oefilsdt -diefin 
Pilzes  eben  fo  auffallend,  als  der  ihm  eigene  Gcftank 
unerträglich  ift,   welcher  dem  Vf.  dcmjaijgen  fehr 
älyilich  /u  f e\n  fcheint,  «der  aus  den  halbverfnulteii 
Leichen  veneriLclier  Perfußen  auüduftet,  wenn  nun 
fich  noch  das  Annehmliche  von  dem  Gerüche  des 
MeerrettigS  hinzudenkt."  —  Der  Pilz  erfdife/nt  nicht 
alle  Jahre  gleich  häufig,  gewöhnlich  vom  JhDus  hh 
September.    Schon  die  Alten  ■-'■i^jir.ihlr-n  ihn  in  Jt^r 
Gichti  tlcrVf.  mcynt,  Hals  er  mit  bciierm  Nutzen  in 
krebsürtigen  GefchwürcM  anmwendcn-  fejn  möchte, 
WWEQ  dieOhinefen  (einen  Gefchlechtsverwandten  iM« 
ttu  nftAußn  L.  mit  Erfolg  benutzten. 

l-ebrigen»  fehlt  bt-y  den  hier  durchgegangeneti 
firey  Heften  diefes  VVerk's  noch  die,  auf  dem  fiirbigeii 
Umfchlage  des  erfhn  verfprochene,  lüjdeitung,  nebft 
-dem  HaufttttsL    Es^find^  wie  Hec.  am  SchlalTe  diefea 
'erfShrt,  nnterdefs  fchon  zwey  neue  Liefemngen  er- 
fchienen,  welches  ihn  H  In  Fl  put,  da  he\  einem  et- 
was lang  ausgefponnenem  Werke  theils  die  Unge- 
wifshcit  und  che  Kurze  Siianne  des  inenfchlichtn  Le- 
bens, welches  uns  taugos  vttai  inekoart  kUwts,  theils 
die  Ibnfluftigktft  Bar  Abnehmer,  fnr  die  l^^^itligung 
(IcfTflliwi  atfcrdiiigs  ruchien  lüTst.  —     Neben  iliefent 
Werke  lieforgt  der  tliiitige  Vf.  auch  uocii  unter  tiem 
Titel:  Mifcohgifcltts  Cabintt,  eine  in  Wachs  nach 
lebendigen  Orinnalen  gearb^ete  Sammlung  der  hier 
befehricheMtt  Ptlzo ,  welche  nach  dem  Zeuffliifla. 
■kundiger  Auioi|tten  betondwa  gut  garathen  feyn  lölL  . 


iv  L  E  I  N  E  SCHRIFTEN. 


TfCHK^lfiGls.  Stultgarde,  in  d.  Frh.irl,  Rtiphh. ; 
Jffhtr  die  Schiidlivhkci t  drr  Dämme  und  Deiche  im  AUfrmti- 
iien  und  in  hyärolet:kniß-het-  Riit  kjteh( ,  vom  Lin<!'>  m  m«ift«r 
Meeru'cima  t.mmtnAmf,rv\  is:  ;4  7  >  f  '  ^  [y  Ihcfe 
kl<-'n<>  Schrift  bftrifTt  fineti  fehr  intPr«rf.<nte!i  Org^niund, 
dclli  'tzipim;  allfn  (\«(;ierungen ,   b^nndcri  »bfr  ilen 

Dirfrtoren  drs  \\  afrrrbjMp«  .  auf  deren  Ciutachten  und  Vor- 
frlild)!«  die  ReRieriiiig  ver:  I^t.  iciht  fehr  «u  emprebUii  ift. 
r<>'n»b<sl>!  füwolil  di0  wahre  L  rieche  der  V'eTfjnduopen  fjft 
allrT  Flilffe  »n  ihren  Mündiiiip«n  uml  der  immer  >i.'.ii;iger  eiu- 
trvcendeti  Ueberrcbwemmunzea ,  als  auch  die  d^igr^eti  zu 
treffenden  Vorkehrungen.  Der  Vf.  ift  der  Meinung?  diT« 
A\«  X«  grofse  Weite,  welche  man  den  FlilfTen  121  fit ,  h^npt- 
fjchlich  die  ErhShung  ihrer  Beneo  bewirke,  und  ftils, 
wtaa  man  jen«  oicht  •iofehrioii.«,  die  bi«hene«n  Mittel, 
n'imlioh   Anlegui^  difr  Deiche  und  DäMm«,    die  Ueber- 

Far 


CJeticrfrVivvemnuiri^en  .  theils  tu  fcliädlichM  HtpKtnnfen  ,  A\t 
di-rriiifs  mmrrt  .  \  ir.tiil  ifriinj»  reb^ii.  II  yd  mtektrn  follieo 
.lifo  an  r»icti«n  (Jrt^i!  p?i»hr  snf  V'^rengiin.;  und  iweckmürsife 
Leitung  de»  fitroriii  .  .lii  ichlec''tp,  wenig  helfende.  De* 
fenfioiis  Dj'mme  ,  ri«-nk*g.  Narlidcm  di*r  VT.  einige  Re- 
il jn  pt'i'igen  de»  betiihnuen  Wiehekingj  benrtiieilt  hjt,  fin- 
det er  folprnHe  Ui  fj'  Sien  der  l'ebetfcnweetmnnpp« :  V'rrfan- 
diinj5  der  i  lilffe,  die  (icli  vermehrende  Z«hl  de»  Iiifeln,  die 
I'liiUltrümmen  oder  Serpentinen,  die  Deichengen  ,  die  zweck- 
widrigen Kribben  und  ßanwtike  .in  den  roiicAven  Ufera, 
welche  den  Strtim  einengen,  tiefe  Kulke  bewirken,  Kil» 
ftonffinpen  und  Anfchwellungen  iiir  Folge  haben;  und  feit, 
lerhifte  Vereinig itnpen  und  Seriarationtn  der  Flüffe.  Wen« 
njiin  aber  hierin  dem  Vf.  Recht  giebt-  fo  hit  man  andrer- 
feiu  III  wilnfcheu,  daüi  «r  ilcb  über  die  iweckm^Isi^ften  Mit- 
tet, jene  Urfachen  tu  vermindern  »nd  tu  vennetdea .  urn- 


Anlegtnv 

fchweBtniiinf;en  «Teht  mreciunKrtle  verboten  kAniien.     Für  fi^indlicber,  grandlicher  und  betehreiider  aiij{;eldfren  habeä 

diefen  Gedanken  rprioht  i«  der  That  Ii«  Erfahrung ,  nicht  mSebM*    Wie  mertPiw  tie'll^,  lind  ^feteatheile  Wt4erh*> 

bloCi  in  der  Gegend  4»r  llBadtingen,  fendeni  «noh  in  bü«  lancen  iwa  «MHl2clilielM(  A«niMnin|{en1ii>  iUIgMnalMti.  dit, 
her  Ueftoden  Gegenden ,  wo  hmb  ■nEa«(UMhdi«li  £eht, 
AdkJi.  w»-dw  Flnje  Jicdi  wtb. aiulnitsa  htm,  dw  Hai- 
^  blUa  oaA  VscbiidiwigM  sadkaha.  walehe  dbeila  m 


iUlcMnalMii.  die. 
a  M  wad«  h«. 


Digitized  by  Google 


18» 


C  >.  1 


Nnm.  24. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


D{tHstags,   dt»  29.  Januar  1806. 


ERDBESCHREIB  er  NO. 

PiilLADKr.PHiA ,  b.  D<jbruii  :     T.'ie  Aj'ournat  of  An- 
drr.'i-  Eiiuott,  lale  coniituirujiu  r  011  bch.iJf  of  thc 
uoitcj  Tutcs  duriiiK  pari  of  tlic  year  1796«  the 
years  1797,  1798.  1799»  atui  «art  of  the  year 
1800:  für  deteriniiiing  tlie  Ix  iiiiiLiry  betwecn  the 
uniteil  flatos  and  tlie  puHVlduii'»  of  his  catholic 
majefty  in  America,  coiiUiiniiig  oci:iftot;a!  remarks 
■of  tUe  lituatian,  Jot! ,  rivcrs,  uatHral  froductioiis ^ 
atid  difeafes  of  the  different  eonntriis  m  the 
Atifflßppl,  and  Gulf  of  Mexico,  with  fix  inaps, 
coiiiptrhcni^ing  the  Ohio,  the  Miffifippi  froni  ihe 
iiuiiith  (if  tlic  Ohio  to  the  (rdlf  <il'  Mi-xico,  the 
whule  of  Weft  Florida ,  and  pari  oi  taft  Florida. 
To  whicb  ts  added  an  Appendix  cuutaining  all 
the  aftranomical  obfenratious  tnade  ufe  for  deter- 
luining  tfiebottodary,  with  litiany  othen,  niade 
,        in  f lift'ci  ('iit  jiai  ts  uf  the  coiintrv  ft>r  fi'ttlitit;  thc 
geoi^raplücal  oolitions  of  ioniu  iinportaiU  pimits, 
'  .   ■  with  inap«  ,ot  tbe  buundarv  011  a.  large  fcaie; 
likflwile  «.great  nuiuber  01  tberntömetrical  obr 
fervadmi«  ^ade  at  diffSerent  times,  aiui  pJaee$. 
•  .ISPJ»  149  S.  4.  '  " 

Eine  f^rinterefl(mt«fldfeberclir^bung,  inwelohftr 
nicht  blüfs  it'M  'J'-ouinph,  fopilcrn  auch  der  Na- 
tur liifluriker,  Artroiimu  und  Arzt  eine  Menge  von 
intercffanten  Beobachtungen  findet.     Hr.  'redete 
von  Philadelphia  durch  einen  TheU  von  A^yJand  bis 
nach  Pimburg;  dann  den  Ohioflüfii  hinunter  W»-ztt. 
fiiTier  Mflnihing  in   den  Miffifipni,    welchen  Ictz- 
tt-ru  FJufs  er  bis  Nälchez,   den  Pcrlflulü  unti  Neu- 
Orleans  verfolgte.    Von  hier  ging  er  nach  Mobile, 
Penfacola  und  St.  Mark,  ontt  um  Floridas  KoTten 
und  Biscana  Tat  der  Infel  St.-8wnon  in  Georgia,  naeh 
Sf.  .Mnrv,  un-I  dem  Flufs  hinauf  bis  bevnahe  7vi  feirtem 
L.'rfpruiij'e  aus  dem  Okofouokc-Surnplie.  Galliopolis 
wird  von  armen  franzöfifclieu  Familien  bcwulint,  von 
denen  in  dein  Jahre,  in  welchem  der  Vf.  reifete,  fehr 
rtele  dnreh  das  selbe  Fieber  hinweg  gerafft  wurden, 
welches   nach  Hn.  E's  Vcrfichorung  in  deni  Orte 
felbft  entftand,  unJ  durch  l'nreinlichkeit  der  F.in- 
wohner.' Fäulnifs  einer  grofsen  Meng*  thierifrher 
and  regctabili icher  Stoffe,  eine  Menge  kleiner  Üeen 
u.  a.  Iiervorgebracht  wurde.   Die  Befcbreihung  des 
Miffifipj)!  iTt  fehr  innft.unnii  Ii  und  genau,  fo  dals  alle 
Knimmunren ,  Infelii  und  Sümpfe  deffrlben  aufs  weit- 
läuftigfte  darin  befchriebon  uml  durch  Karten  erläu- 
tert werden«'  Was  man  Floridas  Riff  nennt,  fcheint 
aus  KovdlaMM«o  «i-Mlifthen,  di«  «iae  grobe Lagp 


von  Kdkerde  umgeben,  und  die  fich  vom  feften  Lan- 
de bjs  zur  Mündung  des  Gulf -Stromes  erftreckeo. 
Die(e  Lage  vWi  Kalkerde  ift  mciftenthetls  horizontal 
wnd  ^vahrlcheiith'ch  eine  Fortfetzung  von  derjenigen, 

wcirlie  man  zu  Ap:dachy  trifft.  Aiif  diefer  Steinlage, 
welche  als  cjii  Schutz  gegen  das  füdliche  Vorgebirge 
von  Oftllorida  dient,  und  die  Gewalt  des  Gulf-Stromes 
abwehrt,  liegen  alle  die  unzähligen  Infeln  und  KL'p- 
pcn,  welche  den  StohlfVem  fo  Saßerfl  eeKhriich  find. 
Viele  diefer  Infeln  find  offenbar  aus  Ivorallenbankcn 
eutftanden,  diCTiiclit  blofs  wie  die  Auliei  baiiko  wach- 
fen,  fondem  diefell}en  auch  an  Gröfse  iii'crtreffenl 
IJic  vbnMlgUchftflD  Krankheiten  am  untern  Theilc  dcS 
OhloflnfleSt  «n»  Miffifippiftrome,  und  in  den  beiden 
Horida's  find  Gallenfieber ,  die  zuweilen  fehr  gelinde 
finti,  manclimaJ  aber  dem  wahren  gelben  Fieber  glei- 
chen. Hin  gewiffer  General  Sinclair,  welcher  «iie 
Arzneykunde  ftudirt,'und  fich  niehr«re  Jahre  dafelbft 
als  Gouverneur  aiifgeh;^  hWe,  Verficherte  dem  Vf; 
dafs  das  gelbe  Fieber  in  den  fildweftlichen  Ländern 
eine  endemifche  Krankheit  fey.  Im  Jahre  179-.,  wo 
die  Kinwühner  des  vorher  genannten  Lan.lftrichs  am 
Gaileiiheber  litten ,  herrichte  die  Kühr  unter  den  fpa- 
ulchen  Soldaten,  und  war  im  AJIgemeinen  tödlich. 
Ancn4m»ittel  waren  durchaus  unwfrkfam,  welches, 
nach  der  Meinung  einit^er  aftin-feliener  Spanier ,  dcjii 
MifsbrauLhe  des  Ca vennc  -  Pfeffers  jSuzufchrcibcu  il£ 
wodurcli  tüe  Emgcweitit^  für  die  Einwirkung  det 
kräftiaften  Arzneyniittel  abgeflunipft  find;  Die 
KräntUieitsfonnen  find:  in  den  füdli.  hem  Staaten  und 
in  den  beiden  Plorida^  nicht  fo  verfchicden,  wie  in 
den  mittlem  wnd  n,  .,  .'!i  li  rn  Staaten ,  welches,  wie 


von  der  mehr  gleichförmigen  Witte- 
1  )ie  Ueinerkungen  iles  Vf?,  Qber  de* 

la       Hinl«A«4r>   Ii'  t. 


Hr.  E.  glaubt, 
rung  herrührt. 

Ur^rung  des  gdbeu  Fiebers  In  den  nördlioheni 
Staaten  inul-furserftlntereflant,  und  ftimmen  mit  .lea 
heften  und  neuefn  Sehriftftellcrn  übcrcin,  die  näm- 
lich faft  einftituniig  verlk  lieni ,  dafs  das  gelbe  Fieber 
in  Nordamerika  im  Lande  feil)r[  entftelie,  und  Ilic&t 
von  WeftincUen  dorthin  gebracht  werde». wdches  fie 
ans  dedtliehfte  bewi^en. 

Die  fechs  Karten  von  deiTi  Oliio  und  Miffirippi, 
dem  Golfe  von  Mexico,  tiem  ganzen  weftlichen  und 
einem  Theile  der  öftJicheii  Kofte  von  Florida y 'Und 
mit  einer  folehen  jpeaaoigkeit  verfertigt,  dafs  der 
Seefahrer,  der  diefe  KOften  befahren  nuifs,  auf  tüe 
richtige  Keffinnnung  der  in  dicfen  Flüffen  iängft  den 
Krtften  liegenden  Klippen  und  Sandbänken  mit  Zuver- 
ficht rechnen  kann;  ein  VortheiJ,  den  ihm  die  bishe-' 
rigen  Karten  diefer  Gegenden  cewiCs  nicht  gewahr- 
tm.  Dte  MKiliiiiaite,  dereo  fii6h  der  Vf.  bediente. 
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um  die  geographifohe  Lfinge  der  Oeiter  za  beftim* 
meo^  warenein Septpi^ von  fechs  Fufs  Ratlius,  womit 
er  cf^'Z«iith-t)irtinlcn  cler^tchie  beobaclilute,  nebft 
Hnem  kreliierii  vmm  19 '2o11  Ilndius,  wetui  iler  gi  ü- 
Isore  niclit  transpurtirt  wer  leii  konnte;  ^  fejaier  ,eja. 

Srofses  achromatifclies  Fernrohr  mit  einer  zweyhun- 
ertmaÜgea  Vergröfsemng  fHr  GPgcnlt;imIe  ilhr.- 
md,  dn  PafTage-Inftrunicnt  nebrt  drev  SextaiiLtu, 
Beym  küiiftli.-hcn  Horizoiiti-  Idi-n/  Hi\£.  den  Gf- 
tucaach  des  Wagers'Tdein  tles  l^u eck  (Ubers  vorzuziuhn^ 
worin  wir  ihm  aber  jiadi  unVurn  Krfahrungen  nicht 
'lie^'fiiininen  können;  überliaupt  ilt  Uiefes  iTiftrumcnt 
Vinn  Batmenberger ^  NkwIr.Kd  u.  a.  bey  Weitem  beflcr 
befchrieben.  iJas  Vorfaln  en  iles  Hn.  E.,  luii  die  geo- 
crapliifche  Breite  aus  Zenith  -  Diftanzen  von  Inid  Fix- 
ftcnieii  7.H  Ij^rtiiiiriien ,  Ift  mit  einer  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit gefchehen ,  die  frtr  die  Richtigkeit  derBef)b- 
achtiuigen  bnr^e^,  und  dem  Vf.  F.hre  machen.  Er- 
laubten CS  die- "l  iiii'täiule,  fo  wunlcii  tödliche  Beftim- 
umngrn  iler  Zeit  aus  con  elpundirendcn  Soiuieiihühen 
gemacht,  wo, nicht  feiten  aus  vieraehn  cone^poodi* 
npden  lUy&hen  .die  inittlern  JRefulbite  imcjum  adwie 
yheSle  von  Seeundeb  von  dnander  abwichen.  Die 

veiTchiedeneii  Liiugenbertiniinungcn ,  venniltelfl  des 
Abftaudes  iler  Soune  und  des  Wondes,  find  mit  der 
sröfsten  Genauigkeit  iingefteilt«  und  bey  öftern  VVie- 
«erhoiuiu;en  nur  fehr  wenü'in  ihren  ReJultaten  ab» 
weichend.  Sonderbar  fchent  es  uns  indeiVni,  dafs 
1)ey  einer  folchen  Arbeit  kein  Cbronometcr  gebraucht 
■worden,  defTcn  RciuJtate  hier  fo  fchoii  mit  denen  des 
Abftandes  hätten  verglichen  werden  können.  Noch 
findet  man  üeobachtnnsen  mk.dem  Paflage-InCtni^ 
jnenCe,  nebft  einer  ziemlich nnverftSndÜehenBerchrei» 
bung  eines  inühfamen  Verfahrens,  die  Mittagslinie 
der  Staiulininkle  zu  beftimmcii,  weicht 


aus  obefflichlicb  und  fehr  atltaeUch  'geratben  ift. 

Die  bedeutendem  Oegenftände,  z.B.  der  PHanzcnt;ar- 
ten,  die  Bibliothek,  jCabinette  u.  f.  w.  lind  mit  rfiap- 
fodifchci  Ivlr/.e  abi^efertlgt ,  und  die\uibedeutenden, 
Jo.j«ric  fic  hier  aufgeführt  werden ,  von  gar  i<  einem 
Intereffc*.  Die  Hälfte  des  BOchleins  füllt  dueBefchrei» 
Ij'.ft)!:  der  Sammhini:  drr  Antiken  im  Louvre  (jetzt 
uud  der  Vf.  fangt  fie  mit  tier  feJbft- 


gcfLilli 


A'iipoUon ; 


iiierl<uiig  an, 


tlafs  fir  (iiic  iyfe!)  davon 
eine  detaiUii  tere  Schikterung  jicfpre,  .als  ntan  üe  in 
ii:gcnit  einer  Reifebefchreibung  antrifft.  Und  was  ift 
nun  diefe  Schilderung?  Nichts  rnehr  und  nichts  Are- 
niger  als  eine  faft  wörtliche  U eberfetzuoe  des  räTon- 
nirlen  Cat.du^s  dief  'r  Sunmilung,  den  jfffW  Ht*ffTII[ff 
für  einige  Sous  ani  Eingang  -lu£^ 

STATISTIK 

Bra^iiscnweig,  b.Vieweg:  Statißifcher  Umriß 
ßimmUiche»  Europäifcken  Staaten —  und  ihrer.  M. 
ßtreuropnifchen  aefttzungen.  Von  Georg  Hi^el.^ 
Zwftf  Hcito.  igo'5.  2ufarnm«n  Vi  n.  300  S.  fafc 

(4  RUdr.  8  gr.) 

Dlefes  mit  fehr  genauem  1  leifs  gearbeitete  Werk 
hat  eine  fo  verftändi^c  Kiiirirhrnng ,  dafs  es  ohne 
Zweifel  das  £rfte  feiner  Art  werden  und  .bleiben 
ItOnnte,  wenn  Sfai(j|ltt  flbcrhaupt  jetzt  möglich  Mriire. 
Der  Name  liiefer  Wiffenfob  ift  tcheint  etwas  Beßehen. 
det  anzuileuten,  was  ohne  irgend  einen  feften  Grund 
eines  herrfehenden  Syftems,  irgend  eine  angenom- 
neae  üeiliglieit  verabredeter  TWtaten,  ikib  nicht 
denken  ISfst.  Wie  kann  Statiftik  f«yn,  wenn  Will» 
kür  jäHrlich  ändert,  und  man  es  gefchehen  läfst,  oder 
nicht  hindern  kann..  Wo  Statiftik  ift,  wird  Sicher- 


es, unlerer 

TkJeiuuiig  ij.ic  h,  weit  einfacher  auf  folgende  Art  hätte  heit»  Haltung  vorau^efetzt ;  von  der  Eintheilung  der 
sefchehcn  können.  l>iis.inftrunient.h&e  man  an&ngs'  Ziimier  eine«  ia  voUer  Flaaune  ftebcndenJ'aMts  iifst 


dnrch  corrcfpottdirende  H5facn  ungeftntar  io  die  Mit» 

^gsfläche  brmgen,  und  dann  vermittelft  einer  berich- 
tigten Uhr  tlie  Zeit  beobacliten  können,  wenn  die 
S  tuie  durch  die  Fläche  des  Inftrmnents  ging.  Der 
Lnterfchied  zvvifchen  diefer  Zeit  und  der  Mitta|Badt 
.W^rde  den  Zeitwinkcl  gegeben  haben,  nnd  matfliStte 

"termitteift  eines  Ki]j,el(lii  vrekes ,  in  deffen  Spitze  die  ftiken  jetzt  gcfchricben  werden  fidlen  :  fo  wdr  'en  wir 
Sf;nne,  der  l'id  und  das  Zenith  gewelen,  aus  dem  iedeandere  als  die  politifeben  Verbultui'.lc,  zum  Grunde 
Cumpleniente  der  Poliudie,  demjenigen  der  Souneb-  legctt:  «her  nach  den  Geborgen,  ihren  Ketten  und 
al)  weichung  imd  den  Zdtwnikei,  £e)ir  leicht  dctt  Azt-  Arnicii»  den  fiuüu-eviereD,  den  Kalten,  der  wenunr 
nmthwinkel,  oder  den  Abftand  des  Inftmments  von  wiTtiten  Natvr  nacbgdien ,  und  hey  Befchreibnng  der 
der  Alittagsfläche,  berechnen,  und  daffelbe  darnach    Länder  und  Sfii  lte  nur  anmerken ,  wem  fie  vor  einer 


fich  nicht  wohl  ein  fbr  -die  Zidcumft  brauchbarer  Ran 

entwerfen;  aurb  nicht  von  fichcxm  Befitzthum  fpre- 
chen«  folan^eine  Veriteigerung  währet.  Mit  einem 
Wort,  als  Darftellung  des  politifchen  Schaujilatzes, 
wie  er  umOikMrniRps.  gewefen  ift,  als  ein  Gelciuchts- 
£actumi  iSt  dldfes  Buch  fehr  gut;  aber,'  wenn  Stidi- 


berichtigen  iiüunen,  wekhcs  zu  diefem  Behuie  hin- 


Altenbüro,  in  d.  Sebnuphafe.  Buchh.:  Blicke  auf 
..  AristmrimmAKgmuuge»,  1803.  3i8'S.-8. 


Des  Augenxeugniffes,  das  diefer  Titel  verkQndet, 
imaeaclitet,  lälst  ßch  von  diefcn  Blicken  doch  oieltts 
«nilers  lagen,  als  da&  fie  fi[^Ucb  andern  Augen  und 
Schriften  abgebon  t  fV  vn  könnend  und  flbrigens  die 
Schrift  ihrer  i  uriu  utt4  ^^urco  ii^hiiitf  .AKh«  4itf fii)^ 


neuen  Umkehrung  aller  Üiuge  zugehol  t  haben  und  filr 
den  Augenblick  zugefallen  fmd.  Ailehi,  es  ift  natürlich, 
dafs  der  Vf.  die.  neu^feea  EreigpiUa  nicht  vorhersah« 
Staatsdiener,  deren  Amt  es  wat»  haben  fie  fich  nicfat 
fo  vorgefteUt.  Wir  nehmen  das  Buch,  v/ic  es  an  fich' 
ift.  Und  iu  fo  fern  können  wir  die  Idee  niciu  an- 
ders als  billigen,  eine  vollf tändigere «  fyfteinatifchere 
Ueberfipht  zu  li^em.  Zwcy  ke^ehnM  Mächte  (d** 
ift  etwa  der  plan):  Frankreich  und Rnfsland.  ÄnoRtt 
zwey,  weirbe  die  poJitifche  Exifteuz  der  übrigen  zu 
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Num.  84.  JA!^UAR 


Mon.irchie,  jioch  feine  Kcirc  iiarh  Dalniatiiri,  und 
feine  Befcliicibung  von  U  eitoftreich  vor  lieh  hatte. 
Es  jft  Roh  rer  ein  wahrhaft  forfchender  und  fehr  wohl 
auffaffender  Maon.  S.  l|.  möchten  wir  wiffpn  ,  av.is 
der  Vf.  umPiutnc  für  SüÜten  fiodfct;  fo  ein  Volk  war 
in  dir  \\  i  \t  wühl  nii-;  wenn  lt  üIxt  Scvthev 
Ib  ifi  .li.'iVr  aJIiri 


iIxT  Scvthen  incynt. 


llgciiwne  iNarae  fiir  die  Bezeichnung  ci 
s  nichtslagaad.    Nach  $.  30.  warf  dai 


lori/rAr  Eai!«pa,  Brua«iu«a.  Jeiler  Macht  w^den  eherläcfierlicb,  ficzaerwAoen.  Bev  0<;/?mVÄS.  a.war 
»krlu  nur  die  anlsereuroiubfoli«  Befitxungen,  foiulerq  König  Rudolfs  zweyter  Sohn  lucht  Jolwnn ,  rou4erii 
auch  die  kleineren  Sta  iren  v.ujj^poi  Int.t ,  welche  unter  wie  frin  Vater  zu  nenpen,  und  Herzog  AJbrecht  II. 
ihrem  vorlierrfchendeii  LjitliuÜe  luiicii:  alfo  ilt  r/nM-  erwarb  1336.  iveine  kiburgifchen  Olter.  S.  10.  und 
Xiißfchtn  (aichl  frihikifclun;  lie  nennen  ilcli  Fraiiiois,  f«i>ft  beuierken  wir,  dafs  cW  V'^f,  zwar  ÄoAr«-'*  Werk 
MichtFrancsi-  ab^, wa^  mejutc,  durch  lüe Erinoerung  üUct  duf. Ueutfclwn,  ukkt  aber  das  iKich  mr  rkwn r.li- 
des  ganz  »dem  Volks  eine  Näheirung,  Angleichung  gere  obcr  die  flavvirelieti  Bevrobner  der  öfiroi  hilchen 
zu  beenuiden,  auf  dafs,  wer  etwa  nicht /rflj;«f;^/f/»  ue- 
finnt  fieilsen  uioclile,  fich  nicht  zu  frheucn  habe,  für 
Franken  zu  feyn),  die  Ilaibiufe!  jenfeiLs  der  Pyrenäen, 
die  italiänifchen  Staaten,  Helveticn  (der  Scliwtizer- 
fianie  möchte  an  beffere  Zeil:  erinnern)  und  W'aUi^; 
tlern^/fksH,  die  Türkey,  die  Heben  InTeJn  undScan- 
diujvien  (etwas  fch wankend  und  kaum  für  den  Au- 
eeubÜck;  find  Kriegt-  mit  den  Türken  nn<l  Schwedi-a 
10  uralt,  und  können  fie  niclit  wieilerki 
dem  Sftrekhifch  -  prcußifchen  Einflufs 
(mit  grnfsen  Ausnahmen,  wie  wir 
gul'a  nebft  dem  Uleineii  Gemeinwefeii 
getjrdnet;  ffri/a/."ii*«'f  tÜnflufs  wird  auf  Sardlnn  u  uiid 
jSlalta  begränzt  (.■''''?).  Nun  foli^t  ein  allgemeiner 
Blick  auf  Europa,  und  danu  Oeftreich,  rreufsen, 
Dcutfchland,  R.igufa  und  PuKÜza;  Jedes  Land  nach 
einer  tabcliarifchen  Angabe  teiner  ZufannTienbildinig 
aus  vcrfchiedenen  Tlu  ilcii,  ft  iner  uhyfifcheii  Lage 
mid  Uefcliaffenheit,  der  Ejiuvoliiicr/alil,'derProducte 
feiues  Budpn.and dc9^  Indultric  feines  Volks;  hierauf 
feiuer  Finanz.-  und  Kriegs  verffJTuog,  alles  diefes  nicht 
allein  hn  AUgepDeinei) ,  fondem  Provinz  fnr  Pnjvinz. 
Die  QucUeo  pflegen  angegeben  zuwi  rJcn,  und  find 
wirklich  die  zuverlafn^iten.  Dafsihre  Angaben  o/iezeit 


innen  in  den  Beutel  der  Pachter,  genau  gcrechnek 
wären  es  9,7^00  Rthlr.  S.  31.  imd  die  öftrci- 
chifchen  Staatsicbuldeu  1805.  auf  8cx>  Mill.  angelchla- 
gen;  fie  bctruuen  j8oi.  die  Summe  von  985,  und 
man  liat  von  Abzahlungen  nicljt  viel  gehört.  Das 
Militär  wird  S.32.  zu  495,000,  offenbar  um  die  Hälfte 
zu  lioch,  gefchätzt.  .  Ms  £wd«i>  fich  mehrere  Angaben 
ui  dem  Buche,  wo  die  Z^Ien  zu  hoch  fcheinen. 
Ueber  Ne.irh;,iel  ift,  /V.  S.  zu  hurt,  <lafs  es  wikT 
und  unfruciitbar  fey ;  der  Beyiatz,  cmligeu  Anbau'S, 
uiiKlert  den  Ausfpruch  nicht:  denn  ohne  emfigen  A)h 
bau  Mfixe  von  deD  jneiliteD  andern  Ländern  diefea 


haben.  Aliciu,  kein  VerfafTer  kann  ipi  Ganzen  etwas 
anderes  thun,  als  die  unter  öffentlicher  Autorität  von 
dazu  verordneten  Behörden  aufgenommenen  l'abellcii 
in  fo  fern  benutzen,  als  derlelben  RefuJtat  immer 
doch  mehr  otl<  i  weiiii:;pr  der  Wahlluit  nalie  kömmt. 
JHn.  Haffel  ift  die  Gerechtigkeit  zu  leiften,  dafs  er  mit 
niter  Kritik  eine  Angabe  aus  der  andeni  zu  bcrich- 
Bnn  g^ncbt  hat,  imd  ihm  diefes  in  den  mrifh-n  uns 
ItekaimtenFSlleu  möglichft  gelungen  ift.  Er  liefert  ei 


zwifchen  ayMpoRthlr.,ii*d45oyoooGi^^  foh  wankt, 
hätte  doch  wohl  nut  zw«y  Worten  der  Schlnffel  einer 
fo  überf,n-ofsen  Verfchiedenheit  j^cgcbfiii  ^^  cnli  n  fol- 
len.  Eben  fo  S.  I47<,  wo  die  Grafen  von  Erbach  7« 
otler  136,000  Gulden  aus  ihrem  Lande  beaddwn.  Sol- 
che Angaben,  uueriäutert«  find  fo  gut  wie  keine. 
Bey  Ragufa  war  j^pptwlM  mit  anznhlhrcn.  S.  169. 
wird  der  Finflufs  von  Oeftreirli  auf  die  innere  Regie- 
rung von  R.i£ufa  als  der  ftärkfte  bemerkt}  es  möchte 


■cn  niiherclirei blichen  Reichthum  von  Notizen;  man    aber  (chwerTeyn ,  Beyfpiclc  anzuführen.  ^Die  Benen- 
jnufserfuiunea,  wie  viel  die  Wiffenfchaft  in  den  ao  Jah-  nung  JUpuMckette  für  Ragufa,  das  bey  60,000  Men- 
»n  leitAmdel  zugenommen.  Die  bey  Auiafs  (Jer  letz-   fchen  hat,  ift  fonderbar ,  wemi  man  in  dir  fm  l'ahel- 
ten  aufserordentlichcn  Reichsdeputatinn  zu  Taf;e  i;e- 
fcrdejien  Evaluationen  find  zwar  meift  unrichtig ;  zu 
viel  perföriliches  Intereffe  wirkte  dabey;  doch  lilfst 
fich  nicht  üugnen,  dafs  einiger  Gewinn  auch  daran* 
gcfchöpft  werden  konnte.    Es  drregt  eine  fonderbkrrf 
Empfindung,  fo  flarke  Volksmenge,  folrhen  Betrieb, 


folche  Hfllfsquellen,  und  nebenbey  —  zu  fehen ,  was 
wir  fehen;  allein:  quaeeunque  homines  arnit ,  tiavii^OKt, 
medißcant,  virtuti  om^na  parent;  und  l^irtus  ift  Kraft 
ffjrtfcfaloflenbeit,  Afiftrengung,  Beharrlichkeit). 


Jen  die  Herren  von  500,  von  1000,  20C0  rn.  rti.;mcn 
doch  nicht  Gröf eben,  oder  Herrchen »  geiuuutt  lindet. 

rEMMiSCMTB  SCBXJFTEN. 

Cehmanien:  HUlorifch-polü'lche  Mifcellm  mu dm 
gahrhuvdert  der  Contrafte,  für  unbeCuiKeneLefer* 
I805.  294  S.  8.  (iRtlür.  8  gr.) 

ABerriines  hefehlftigte  d«r  A  usbruch  der  franzöli- 


S.  4.  der  aOg.  UeberPcht  hätte  wohl  nicht  efapt  fchen  Revolution  eine  Menge  erhitzter  Köpfe  und  Ft- 
werden  foUeo,  dafs  die  öftreichifchen  Colonieen  in   dem,  die  Meinunsen  für  und  wider  durchkreuzten 

.  -  "  Digitized  b^'öbogle 
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deukenden  Futeyen,  und  «b  nach  einer  tmx  zu  ton* 
gen  Ridhe  vati  Jahren,  die  unendlich  fchmertdichi 

Welioti  nhor  einen  urnfseii  Theil  der  ErJe  verbreitet 
Imttcii ,  ttic  Ruhe  eiiiii'.ennarsc'(i  wieder  zurüdilvehrte, 
da  ftanden  beide  l'arleyen  ,  ohne  dal's  eine  andern 
die  Krone  des  Sieges  hatte  «itwmden  können,  mit 
tiDer  gewHIaR'  Gleich^nhigkeit  'tinandcr  gegenüber: 

*  man  näherte  fich,  bcKaiiine  —  geirrt  7.11  haben ;  und 
fu  fehr  nun  vormals  glaubte,  mit  der  grofsen  Politik, 
mit  der  Gefetzjgebune  und  der  heften  StaiitsverCafTung 
im  Reinen  zu  uyu,  U>  fchr  fohlte  -m^n  nun,  dab  bis 
tu  dieletnZiele  nöeh  viele  ungebahnte  Wege  ta  d>nen 
feyn  wQrifen.  Eigentlich  lullte,  nach  cliel'cti  Krfah- 
ruiigcn,  ilje  Zeit  vorßher  feyn,  um  über  Politik  zu 
poleniifiren ,  und  l'cliwerlich  wird  das  gröfserc  Publi- 
4mm  an  Schriften  diefer  Art  einen  anfiaJlend  warmen 
Antheil  nehmen  i  am  wenigften,  wenii  damit  Satire 
oder  bitterer  Tadel  Ober  neuere  Staatseirn  iffifunf^en 
verbunden  ift.  Auch  die  Klugheit  wideiiiith  es,  und 
die  S.  13  — 15  eiitluitenen  Plaudereien  einifrer  Spieß- 
bürger hätten  füglich  in  dem  Schreihepultc  des  Vf*. 
nngeilruckt  liegen  bleiben  kömicn.  In  die  nämitehe 
ClälTe  gehört  Nr. 3.:  Rede,  welche  int  Lcntfr  rf-r  nfutu 
zrh-tlen  ^JalirkunderU  in  irgend  eitlem  rolks  -  Stiints - 
odir  GrfetzgebHPgsrathe  gehaiten  werden  küimtr.  Ein 
Fragment  aus  einem  Traum.  Nr.  4.  Der  neue  Phala 
rfcr.  Wahre  .Scene  aus  eirier  Duodez.  -  Refidonz,  vor- 
infallen  einige  Jahre  vor  der  Revolution.  Üer  Graf 
Colibri  verbngt  von  feinem  Finanzminifter  von  Schuft 

•  400  ,  ilie  von  letztenn  dni  ch  (He  Bcftrafung  jiniper 
Leute,  ^velrhein  der  fSeujahrsnacht,  durch  eleu  Solin 
4«9  Miniftti .s  verleitet,  Unfug  trieben,  zurninniengc- 

'  hracht  wcnlen.  liem  Vater  war'  von  dem  SoUverain 
verrproclicn,  dafs  die  Strafgdder  desSohns-xurOckge- 
gi  tjLH  wni  tieii  rollten —  aber  diefs  Verfiircchen  blieb 
unerfüllt.  Wenn  diefo  Scene,  wie  der  Vf.  verlichert, 
fichvor  dar  Revolution  ziArttg«  wie  konnte  denn  det 
Graf  fchon  von  Jacobinem,  von  den  aJlütten  Hoendk 
in  i'ari s  u.  T. w.  redisn ?  Nr.  5.  enthMt  RinRUe  und  O«?- 
dankenfpäne  aus  der  Brieftafche  eines  Sonderling'!, 
und  unter  dielen  mehrere ,  die  einer  ernfthaften 
Ueberlegui%  werth,  aber  nicht  gecijgnet  fmd,  hier 
nacberzänlt  zu  werden.  Gegen jgewifle  Reilende ,  von 
Vrcichen  -der  V£  bebaujptet,-  dilS  fie  dievBeTchreiburijg 
ihrer  Rtilbn  an-Bachhandlcr  veikaufot,  >!he  fle  die 
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Reife  anCiieÜeii ,  lcli«(!ili£t  ier  Oeilsd:  Iticht  «itai^ 
Grand-.    Auffallen:!  ffncl"ehi!ge  Stellen,  welche  atis 

dem  in  Maniihcinxig'^a.  mit  kiirf.  privilegio  rxclullvn  cr- 
fchient  iii  ii  katholifchen  Katechismus  eingenickt  wer- 
den, :  liuch  die  vvcifeu  Kurfürften  von  Pfalzbaiem 
und  Baden  allen  ReÜgionsuarl^äp  eleiche  Rechti 
und  gleichen  Schntf  anged^iheh  laiuim^'fffer  «tni^ 
Fragen  nebTt  den  /Viitwortcn.  Fr.  Wenn  einer  den 
waliren  Glauben  nicht  hätte,  führte  -aber  dennoch 
ein  fronnnes  Leben,  könnte  er  dann  nicht  fclig  wer- 
den? Antw.  Nein,  keine  Fröminigkeit  ift  ohne  des 
wahren  Glanben  zurScligkeit  genug,  ]a  ksmit  hfrhk 
eiinnal  eine  wahre  Fröinniigkeit  fevn ,  olme  rfen  wah- 
ren Cilauben.  Fr.  Werdi.n  jene  Menfchen  leiig,  wel- 
che aulser  dem  katholifchen  Glauben  fterbcu?  Antvv. 
Nein,  lic  werden  nidit  feiig.  Fr.  Willft  du  dann  fo 
viele  taufend  Meafcbm  verdammen  .-'  Anfw.  Gott 
und  ihr  TJnglriube  verdammt  fie,  ich  nicht,  u.  f.  w. 
Nr.  6.  Das  (irßvgmß  ZH  Klinzel  brfchrieben  von 
I.egrand  Molerat ,  Hat.  Chef  des  Genie -Corp.s,  flbcr- 
fetzt  aus  tlcni  Reciieil  des  Mem.  et  Actrs  de  la  Soc.  des 
Sciences  etj4rts  du  Departement  du  MontTonnere,  ßaM 
a  Mat/eiicr.  Eine  unterlialtende  Erziihlung  der  Leidcil  " 
und  Freuden  frairz-öfifcher  Kriegsgefangener,  v/elclie 
im  J.  7.  aus  Italien  nach  Klinzel  bey  Ofen  tr^ii'  purtirt 
wurden,  und  nach  einer  7wey  und  zwanzig  inuaallichcn 
(iefangenfchaft  durch  den  Frieden  ihre  Frcyheit  £T- 
liielten.  l'Jie  Nr.  t.  erzahlte  Schatzgräber gefcktctü» 
enthält  ein  fchaudcrnaftcs  Bcyfpiel  von  Sittenverderb* 
nifs.  T'nter  len  fah,-l-<  für  große  Kinder  haben  die 
nieilten  eine  pDlitifchc  Tendenz,  nn  I  find  niclit  ohne 
Werth.  Nr.  9.  Der  revoIntio'ii'T  hatfdt'r ;  unter  die- 
fer Auffclirift  eine  Reihe  von  ISeobachtungen  Ober  di« 
Zeiten,  welche  deiilfelÄen  fein  Dafevn  gaben,  und 
nbcr  tlie  Contraftc,  auf  die  man  ftofst,  wenn  jene 
Zeit  mit  dt'n  feit  Kurzem  erfolgten  l''nuin<lenmgcn 
verglichen  werden.  Der  Vf.  entwarf  den  Aiiffatz  za 
der  Zeit,  als  man '  alJgentein  d^c  Abfchaffiang  diefcs 
Kaiendeft  wciffagte.  Wr.  t6.'VfOer  neuere  Mtjßik^ 
ift  vorzüglich  gegen  mehrere  .Stellen  der  Schrift  Kit- 
ropa  B.  IL  Heft  l.  S.  71.  von  Schlegel  g'^rii  htet,  den 
mehrere  der  Frömmcley  ergebene  franzoCilche  Jour* 
ludifton  als  De  weht  angef Ohrt  haben,  dafs  fclbftPro', 
teftanten  die  Refoniialio&  alc  eia  Unglück  be' 
tracliteD»' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VmMteen.  Kttlitn,  h.Aat:  Uher  comittndiojfits  (?)  »<i 
IbUtItn  «t.aoenMUln  coKnitinnem  conlrprioram ,  diffimilitndi- 
FiMvt  et  mffinitmtum  in  iütgutt  Imtina ,  congcfqi»  fkudio  M.  ■/'•A. 
CA/>pA.  PollbediitM.  I804.  64  S  (4  gr-)  —  Ein  alphab«. 
tlJwhM 'VteietdiRlU  von  liteinirrhrn  Wörtern,  auch  barbaro  • 
latlatf,  AiedMiü  (ionverwandc  liud  ,  theiU  das  Un|;1eiche  oder 
EntMMnMftim  •utdrü^o.   Der  JDrnek  ift  •«  vi«lta  SmIUb 


So  S.  Q.  exeeieo.numorimm.  S.  13.  relactio  fihrarugn.  S.  14.  m. 
25.  ingenuofus.  S.  35-  4-1-  ficr-m  ß-riptor  S.  47.  miteo  — . 
frugiter.  Woh»'r  hj«t  der  Vf.,  dafi  Acta  {i»rn)  K  55.  mich 
^»«miihat  toium  amoenum  bed«o»?  Camp«odilii  ifc  Obri- 
gent  4uBilehl€in;  et  aber  ein  tiber  vmM/mndiqfii*  fay« 


gent  ,  ^.     

müchten  wir  weder  »n  Bcriphung  auf  den 
a»  Lanjji  iwiMaic  Jagtmi  b«h*u|f  Mo, 


V«dl«tw»  «Mh  mC 
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Kamburg,  b.  Bohn :  GruniizUgf  der  fFeltgefch'uhte 
ki  der  Alanier  des  iel.  i'roi.  Bükh,  um  mit  ilef- 
ürä  GnUkdrifs  der  Welthandel  vorbunJcn  zu  wer- 
de«» vom  ProfetTor  Hegttei/'ek  zu  iüd.  1904. 
«67  S.  8.   (i  RtWr.  4  gr^ 

Wohl  Mnlieote  Büfck'mu  Werk  «bcr  die  Wd»- 
hintiet  nraerer  Zelt  von  einem  fo  verrfienft- 

voUen  Hiftoriker,  als  Hr.  Ffegn: ih,  t-rtianzi  7u 
werden:  denn  noch  immer  ftehi  es  in  HjnTicht  aut 
Gnlndhchk^it  undGeiliegenheit  unerreicht  da.  Auch 
hce,t  Ree.  die  an^elune  Uoffamag«  dafe  ebea  diefer 
Sctirifttteller  nns  ttald  mit  enwr  Kevffiim  und  Fort« 
fL-t/.uug  delTelben  befchenken  wercfe,  obwohl  kein 
.Vorbericht,  welcher  bey  die  fei  Schrift  überhaupt 
pnz  fehlt,  nähere  AufTchiarTe  hierüber  giebL 

Ur.  H.  hat  die  Munahflifche  Metfaode  gewählt, 
«nd  zwar  nidrt  tdofe  deshalb,  weä  fie  fn  Büfch^nr 
Werke  Statt  findet,  foiidern  weil  fie  nach  feiiiem  Da- 
jNlrliaJteu,  der  ethnographifchen  fowohl  als  Tynchro- 
Biftifchen  Mediode  bey  dem  erften  LUterricht  durch- 
aus rorg^gen  weiden  rnüfle.   »Vielleicht,  fiujt  er 
S.  17.,  wird  die  WaU  diefer  Methode  meinem  VVerke 
■ni<  ht  g'^uTtig  feyn;  zuvf!rfichtli<  li  .ihcr  \\^^XUi  ich,  Jafs 
meine  Oninde  mit  der  Zeit  bey  denen ,  die  üc  aufs 
ftrengfte  prAfen,  Ueberzeugung  bewirken,  und  fb- 
nach  meinen  Beliauptungea  über  den  Werth  der  vei^ 
ichiedenen  Methoden  al^ernefaeo  Beyfall  verfchaffen 
Werden,    Sollte  dann  mein  Buch  veraiilJiTen,  daTs 
dip  (vnchroniftifche  Metbode,  von  der  ich  ia  vollem  • 
V.ri^ric  i*Uube,  dafs  fi»  das  Erlenien  der  Gefehjehte 
ohne  ?4oth  und  Nutzen  unendlich  erfchwere,  luid 
daf«:  fie  manchen  guten  Kopf  davon  abgefchreckt 
habe,  an«;  dem  erften  Unterricht  verbannt  werde:  fo 
«•örde  ich  glauben ,  der  Wiffenfchaft  felbft  und  ihren 
icünftigen  Liebhabern  in  Deutfchland  einen  nicht  un- 
wichtigen Üieuft  erwicfen  zu  halim."     Viul  welches 
find  denn  nun  die  Orflnde,  wehhe  den  VF.  zur  Wahl 
dit'for  Methode  t>eftiinnit  habsn  '    Voriichmhrh  fol- 

Sendc:  l)  Die  fynchroniftifche  Methode,  fagt  er 
.  15  f.,  fctieint  nur  durcliaus  nicht  för  Anfüineer  zo 
feyn.  Sic  erfchwert  das  Friemen  der  C?  f' t  i  lir^, 
ftätt  es  zu  erleichtem.  In  allen  t  achern  der  \v  jÜcii- 
Tchaften  mülTpii  wir  iknüt  anfangen,  die  einzeli>en 
Cegenftände  nach  ekiander  kennen  cu  lernen.  Die 
Bichtung  der  Einbildwigskraft  auf  «inen  tin«dne«i 
Oegenftand ,  bis  wir  einen  vollftändigcn  Begriff  von 
ibni  hal>en,  ift  tlie  erfte  Operation  des  Verftandesi 
^St  ihm  felbft  die  natürikhe  Logik  vorlbllteibt« 
A,  L.  &  1896.  Eifitr  ßMd, 


er  einen  leichten  und  (jchem  Weg  zur  Erkenntnifs 
gehn  wilL  Erit  naclidein  er  fich  eine  deutliche  uml 
vuliftändige  Evkenntnifs  von  mehrem  Gegenfttedcn 
nach  einander  erworben,  darf  er  fich  dne  xwcyt» 
Operation,  das  Vergleidten  erlauben;  er  wn-d  Ire 
dann  ohne  Mdhe  und  Schwierigkeiten  vornehmen 
können.    Will  er  aber  mit  dem  Vergleichen  anfan- 

S:n:  fo  wird  die  Aufmerkiamkeit ,  weil  fie,  ehe  fie 
r  Gefchäft  mit  einem  einzelnen  Gegenftande  voll- 
endet hat,  zugleich  anf  «nen  wvej-tcn  gerichtet  ili, 
ffr)ppelt  angeftrengt,  gethpilt,  zerftreut;  fie  wird  an 
ftein  einzeluen  üegenltande  manches  Wichtige  übcr- 
fehen,  bloCs  weil  ue  ihn  zu  fehr  in  Beziehung  auf  den 
andern  betrachtet.  Aas  dieCem  Grande  hat  mir  die 
fTnchftHiiiHfcfae  Mediode,  mm  erften  Unterricht  in 
der  Gefchichtc,  von  jeher  eine  verkeime  Methode 
gelchienen ;  fie  befteht  in  einem  beftiindigen  Verglei- 
chen ganz  ^erichieden«'  Folgen  von  Begeben  heften, 
die  fich,  «war  in  einerley  Zeitraum ,  aber  auf  ganz 
verfchiedenen  Theilen  derEl^e,  auf  ganz  rerfchiede- 
nen  Theatern  7Ugetragcn.     2)  Bey  allen  Befchäfti- 

fungen  mit  der  Gel'cHichte  mufs  tlie  chronologjfche 
olge  der  Begebenheiten  unfemi  Gedächtnils  gegen- 
wärtig feyn.  Das  hiftorifche  Studium  mufs  alfo  da- 
mit anfangen,  fich  dieTe- ebronologifcbe  Folge  hin- 
länglich bekannt  und  ij,eiaufig  zu  machen  ;  ful^ich  ifl 
die  annahftifche  iMethude  die  zweckmäfsigfte,  wenn 
man  Cefchichte  zu  fiudiren  »fingt.  Man  bilde  fich 
abw  nicht  ein ,  dafs  fie  deswegen  nichts  anders ,  als 
eine  trockene  Darftellnne  von  Jahreszalden ,  Namen 
und  narklen  Thatfachcn  fejTi  mflffe.  Uiirch  wenige, 
am  rechten  Ort,  leicht  hineeworfene ,  aber  wohlge- 
wälilte,  bedeutende  Zöge,  kann  fie  nicfct  allein  fehr 
unterhaltend  gemacht  werden,  fondern  auch  zum 
ethnograpkifeheB  und  fyachrooiftifchen  StudÜuni  vor- 


Ree.  erkennt  die  Gültigkeit  diefer  Grflnde  ^e^en 
die  fynchroniftifche  Methode  bey  dem  erften  L  nter- 
rieht  in  der  Gefchichte  vollkommen  an.  Itulem  (hefe 
M-'tliode  die  Hegebenheiten  zen'eifst ,  fonarli  ihnen 
Oelft  und  Leben  raubt,  und  d»*n  Lefer  durch  eine 
Reihe  leblofer  Fragmente  mit  fich  fortreifst,  macht 
fie  das  Gefchichtsftudium  eben  fo  fchwierig,  n!s  trok- 
ken  und  unintereffant.  HandbOcher,  wie  'z.  U.  dicÄf- 
merfchtn  find,  t.hwohl  diefefich  iu  iliundit  aufGnind- 
lichkat  und  Vollftändigkeit  lehr  vortheilliaft  aus> 
zeichnen,  find  auch  nach  unferm  Dafarhaltcn  diB 
zweckwidrigften  Htdfsniittel,  die  man  felbft  reiPcni 
JOnglingco  bcym  Anfange  eines  eiiiften  Gefcliichts- 
ftudiuma  in  d»iiiMl6  sabao  kam. 
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Abftr,  fb  feltr  meh  Ree.  mit  Hn,  JK  wflnfbhty  treffend  fo  darfl^ellt:   „To  der  GefcHlelite  <les 

djfs        -/\veck\vi(inut>  fynchroniftifi.:!io  Methode  aus  mtMilcliliclien  Gcfchlcclils  lafst  fn  Ii  eine  Succefüon 
dtm  Unlerriclitc  verbamit  vvenJes»  luochte;  fo  wenig  von  Völker»  walirnelimen,  deren  eins  nach  dem  an- 
kann er  in  die  Folgerung  deilelben  einiUtnmenf  das  d^m  grofsen  Einflufs  auf  die  übrigen  und  auf  den 
des^aib  einzis  die  aniiaMi(che Methode  gewäUk  wer-  gMaenZatood»  wwirften»  eines  lehr  groCsea  Theii^ 
den  mätfe,   Auch  dlefe  hat.  m  HhiGcht  auf  den  Un-  des  menfchlichen  Gochlechts  hatte.    Jedes  diefer 
terricht,  grofsc  nnvollkommenhdteii.    Denn,  auch  Hauptvölker  raete  entweder  du' ch  filnc  Cnltur  oder 
fie  7.erre!rst  den  natürlichen  Zufammenhang,  beCon-  durch  iKineAlacnt  oder  durcii  bcidei»  über  die  andern  , 
ders  grölserer  Begebenheiten ,  die  feiten  an  den  ktir-  empor,  und  nachdem  es,  während  eiuer  von  dem 
.«m  Zeitranth  eines  einzigen  kthtea  geknüpft  ünd^  i^chickfal  beUmttiteaiNearjiode»  Ui 
raubt  fonach  dem  ■  Verftancle  die  jMöglichkclt  derVer-  liattei  wiufste  es  Ihn  einem'  andern  Volke  pberlaiien. 
kuiljifuu.;  des  Gi'jjeljiMicii ,  cbeu  (hi.liirrli  jbci"  auch  Diefc BL-iiicrkuiii;  imifs  ji'dücli  genäner  bi?ftiinrnt  Wer- 
dern Gedaciiluiiic  ic-inc  wiutiiielte  Siutze,  hemmt  den  den;  fie  paist  eigeutUch  nur  auf  den  Thell  des 
Schwung  der  l^Unbildungskraft,  die  gern  das  Ganze  meiifchlichen  Gefchlechts,  der  fich  von  den  Orüfi- 
umfaOien  nnd  AnfchaulichHeit  erhalten  muclit»,  ja  zen  Oftittdien«  und  der  afiatifchen  Tatarev,  oder< 
neckt  und  qnllt  dlefe  recht  eieenriich,  indem  fie  von  vom  Sindflufs  ungefiüir,  weftwärts  his  an  das  atlän- 
eiiiL-iii  Sfhaupl.il/.  tfi'r  Gd'chii  ntL-  zum  andern  hüpft,  til'i  he  Mcc-r  erftrcckt    Diefer  Schaujilatz,  auf  wel- 
nnd  macht  clas  Gefclikht-slliuUiua  tiir  den  .Vnfäuger  ehern  lieh  lait  aiieü  zugetragen,  was  vou  der  alten 
WO  möglich, noch  trockener,  Je!)lofcr  und  uniiiteref-  Gefchichte  belunnt  ift,  geht  irn  Süden  nicht  über  die 
ianter,  ads  es  Ihm  je  bey  der  rynchroniftiluheu  Me>  AfrikanifchenJLOfteniander  amnutteiiindifcheoMeer« 
thode  werden  konnte,  indem  die  Rubriken  der  letz-  fainaas;  Im  ^^orden  aber  bekam  er  mit  dem  Verfolg 
tem  in  der  Regel  doch  immer  nuch  weit  reich lialliger  der  JahrhuiidL'rtii  immer  weitere  Graii7.en.    Von  dem  ■ 
fin»! ,  al<  die  ihirftigen  Fäciier  cles  annaliftiichen  [ftii-  Theile  des  Menfchen^elchlechts  inuci  lulb  dieler  ua- 
verfalhiftürikers. —    Wer  nach  der  fynchroniftifchen  gefahr  angegebenen  Orawzen  gilt  es  eigentUch,  ilafs 
>lethode,   lagt  Hr.  Ji,  &  16.,  unterrichtet  wird,  leiue  Gefchichte  von  der  Ur^t  an  eine  zufammeo- 
-fchdnt  mi^  in  dem  Falle  efaies  Schtllets  der  Maler-  hängende  Kette  von  Begebenheiten,  die  wie  Urfachett 
kunft  zu  feyn ,  den  man  in  einerGallerie  herumf  llirtc,  und  Wirliungen  mit  cinan  fer  verbun  1' n  Tn  I ,  r.'ii 
erft  ihn  olle  dieliopfe,  datm  dieStellungen,  darauf  lüe  uiacht.    lunerhalb  dieles  Bezirks  fuid  Maciit  nna(,ui- 
.iDraperieen  B.L  w.  bemerken  lierse:  wie  fauer  wiVrde  tur  von  Uften  nach  Werten  uewandert,  und  wenn 
man  es  dtnem  foichen  ittngUnge  niachen»'edne  rieh-  wir  diejCiiitur  der  heutigen  Europäer  bis  zu  ihrer 
tige  Idee  von  federn  der  voHundenen  OemSJde  auf-  erften  OufeÜe  verfolgen  wollen:  fo  werden  wir,  ift- 
•/ufaffen!  —    Uiefer  Vorwurf,  der  in  feiner  vollften  dem  wTr  ihrem  Gange  bi;  ins  hothffe  Alterthum 
Starke  nur  ilie  verkehrtefte  fynchromftdche  Metiiode,  nachgeheiv,  immer  weiter  nach  Ottei»  hm  .Ins  mt  die 
z-  B.  eine  f<jlche,  wie  die  Remerfcht  ift,  trifft^  kann,  Gränzen  von  Oftimlien  uud  der  aüatil'chcn  Tatarey 
dem  £d  ebenOeüf^^  zulbk(^  dem  Wetontlicben nach  geleitet"    Nach  diefem  eben  fo  einfachen,  als  wah- 
auch  auf  die  annaliltifche  Methode  angewandt  wer-  ten  Inhalte  einer  ftlr  uns  möglichen  Univerlalhifh»- 
den.    Nicht  fnr  deti  Anläni^er,  fooden)  nur  fir  den  rie  fclieint  es  Rlt.  eben  ni  hr  In  fehr  Ah  wer  zu  f^yn» 
Keimer  tlcr  Gefchichte  fc  lu  inen  luts  univerfalhifto-  eine  zwecknialsige  Üariif»iiimg  derieibey  zum  Uenuf 
ri/che  Aiuialen  geeignet  /u  f  'yn;  diefem  ift  es  er-  des  L'ntorrirlits  auszumlttcln.    Der  Grund  der  ver- 
wünfcht»  von  einer  gefichtckteli  Hand  ein  Reperto-  kehrten  Methoden,  welciie  man  iiey  ihr  metftentheils 
Tttmi  zo  bcGtzen,  In  weiche»n  er  ilie  Jahre  der  ße-  beobachtete,  lag  vorzüglich  darin,  dafs  man,  ftatt 
gehenlwiten,  welche  ihm  vorii^  r  fchon  an  fich  und  in  von  dem  auszugehu,  w;; ,  -vir  wirklich  von  ihr  wif- 
ilircm  Zufammenhange  bekannt  find,  nachfchlugeu  fen,  vielmeiir  einzig  von  (k'm  uusÄ-gau^j^eu  ilt,  was  ■ 
und  flberlVbauen  Uaiiu.    Auch  Hr.  H.  würde  w<»hl  man  von  ihr  willen  möchte.  —    Hätte  man  <la.s,  was 
Ichwfnriicli  fo  fehr  de»  Lobreduer  der  ann4Uftifchan  man  wirklich  belaljs,  zuvor  gehörig  ttherfchaut:  fo 
Meth<)de  gemacht  haben,  wenn  nicht  theils  ein  ge-  hätte  man  Ober  die  Anordnung  deflelben  nicht  lange 
n  clitei-  Hills  ut-^en  die  bisher  iihliche,  Üufserft  ver-  verleben  feyn  kumien.    -    Schon  ddruus,  dar.s  die, 
keime  lynt  liromftU'ehe  Methode,    tlieils  eine  ihm  inncrlialb  des  vun  Hu.  H.  richtig  gezeiclyicten  lirei- 
wohl  f(-ilift  unbekannte  Vorhobe  für  tiie  OcicotKmiic  fei,  inHinßcht  aid Macht,  Cultur  und  Kinflufs  hcr- 
des  Werks,  da«  er  ergänzen  wollte,  feineu  Blick  vorragenden  Völker  der  Uauptgegenftand  unferer 
von  andern  möglichon  Methoden  zu  weit  abgevven-  Univerfalhiftorie  fesu  mflffen,   geht  nadl  unferer 
det  h.ate.  l'eber/.eugnng  IvJar  hervor,  dafs  Jie  pthno  ;raphifche 
iNicht  die  Gcfchiclue  foll  fich  nach  unfcm  Me-  Metho<le  "^iu  dcrlelbcn  vorherrfchend   feyn  müffe. 
thodeii,  fondern  unfre  Medtaden  follen  fich  nach  der  Deshalb  finkt  die  «nivcrfelle  Gefchichte  kemeswegs 
G'fcliiehte  und  »lern,  was  wir  vxjn  ihr  wilTeu ,  rieh-  zu  einem  Aggregat  von^cialgefchichten  hieralR 
ten.    Was  man  auch  von  hohem  und  hüchften  An-  denn  fie  nimmt  nur  fene  hervorragenden  Vülker,  und 
ilchten  der  nuiverfeilen  f  Jelrhu  lue  lauen  niai^,  der  zwar  in  Tu  fern  fie  hervorragten,  in  ihren  Kreis  auf. 
luhalt  derfelben,  fo  weit  er  uns  encichbar  iki,  iafst  Vt»rn  -limlirh  wichtig  ift  die  ethnographdche  Dar*- 
fich  kurz  und  einfiieh  ausdrücken.   Hr.  H.  hat  den-  ftellun^  in  Beziebung  «nf  ^  frflhere  .Alterthunk 
MbcB  ait  dc^  ihm  cewühnÜdM»  &krli«jt  &  lo  ^  Schon  das  fiüjene  iimi  Fremde,  w«  dieCes  fihr-  uns 
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htt.  Boeli  vnbr  aber  «ÜesArmuth  der  UiCtorie,  die 
in  Bttäehung  auf  daffelbe  bekanatlieh  fo  fiufserft 

g^rufs  ift ,  riijclien  t^s  frlilechthin  notlnvendit!,  alles, 
Mfi^  wir  von  tleii  tür  uns  altelteii  Vülkeru  witleu ,  la 
tin  GcnüiJe  zufaiiiineii^utrcigea,  d.  i.  cthnographifch 
darznfteileä.     Oder,  weuu  mm  die  vurbandenen 
Tn^mmer  <ler  alten  Hiftoriedocti  mehr  zertrammert; 
welch»*^  hov  der  annaliftifchen  iMethode  gcr^iilc  fo 
Fall  iü,  wie  bey  «.ler  fynclironiltifclien,  wie  loli  da 
cioe*  auck'lMtr  einigernuTsen  It;bciui>ge,  Anrcliauung 
.  dies  einfk  fo  groben  uan2en  mö^h  i«yn  ?  Man  lehe 
in  deo  beften  indverralhiftorifcnen  Comp^iidicn,  in 
-WfJcfien  tlie  rynchroniftifche  oder  .iiinafiltir-  lic  Wi- 
thode  herrfcht,  die  Gefchichte  des  ti:aaüru  Aluv- 
thtims  nach,  und  man  wird  finden,  wie  iu  allen  ilen- 
Cciiieii  die  Trammer  der  ttoCt  fo  herrlichen  Zeit  recht 
di;eritlich,  wenn  wir -fo  lägen  dürfen ,  in  armfeliji^e 
Scli<?rticn  zerfclilagcn  find.  —    Von  dein  Jahr  146. 
».  C.  bis  476.  n.CI  di  cht  lieh  die  ganze,  ums  bekannte, 
'aniverfelle  üefclii^  litc  um  dio  üefchiclile  der  Ilönicr; 
alle«  verfiokt  gleicld^m  in  diefer.  Hat  daher  der  Uni- 
verfalhiftoriker  nnr  die  frähenr  Völker,  befonders 
die  der  maccdunifi  h  -  afiatifchen  Welt  an  Uirci  Stelle 
richtig  gefchildert;  fo  uiebt  ihm  ji'tzt  die  iiilturie 
felbft  ilie  einfaciie  VVciftiug,  alles  au  die  alles  ver- 
Xchlingcude OeCchichtn  der  nöntcr  anzureihen.  Aber, 
-fräi;^  man ,  wird  diefe  ethtiueraphifcbe  MethO<le  auch 
bey  der  vi.Twickc'ltPn  Gofi-iiichte  der  iieurrn  und 
aiittlcr^t  Zeiten  anwendbar  leyn?    Wir  antworten: 
mich  die  Gefchichtc  (Uefer Zeiten  ift  bey  weitem  nicht 
üt  verwickelt  1  aln  man,  bclbnders  nacn  den  gewöbn- 
Behe»  Oarfteilun'f^en,  fich  di«felbe  vorfteUt.    Es  ift 
vnrnehnih'ch  ei    Vi'ilkerltninni ,  der  ^iTiiiaiiifclu',  um 
den  fich  die  mittlere  fowohl  als  neuere  (ieichichte 
dreht«  und  die  bililungsgelchichte  diefes  Stammes  be- 
'ftebt  in  der  HntwickeuÖmg  einiger  lurichehiiuigen,  die^ 
wen«  man  nur  das  Gan«e  ndt  feftem  Blicke  vanhktt 
«nd  die  äufsern  Scliickf.d''  der  gL'rmanifchen  Vülker, 
welche  die  Univerialgeictuclite  nicht  angehen,  gchö* 
rig  abfomtert,  auf  wenige  Grund- tlemente  zurrtck- 
euahrt  werden  können.   Ja,  noch  ein£M:her  wOrde 
ai«  Darftellung  diefer  Zeiten  dann  feyn,  wenn  d&c 
.  i-j[aUnlturiker,  wie  es  ihm  als  fidclu'm  f;pl)idirt, 
den  lijut^  der  gcrinaiiili  hi  n  Bildung  iu  ftreugcr  Ali- 
eaneiuiieit  verzeichnete,  ursd  das  Allgemeine  nnr  an 
der  Gefchichte  einiger  der  bedeutendften  ecnnani- 
fishenStaaten ,  pfeichfam  als  an  Beyfpielen,  erläoterte; 
eine  Veroint'ai  hmii; ,  zu   Itr  er  hier  fct)en  fo  befugt 
ift,  als  in  der  Gtli  lDchte  Griechenlands,  wo  fein 
Blick  hauDtfachlich  auf  Athen  und  Sparta  gerichtet 
ift:  fa  noch  mehr,  da  die  nenere  Staatenhirtorie,  wie 
lifllig,  eigene  -Darftelhmiren  und  eigenen  Unterricht 
fordert.     Wird  di  *  ;  j  lere  und  neuere  Gefchichte 
iu  folcher  Einlauhheit  dargcCtellt:  fo  find  die  Oiriiia- 
nen  das  eive  fSv-,,,  deren  GeCehichte  der  Univcrlal- 
kiftoriker  in  diefein  Zeiträume  vorE'\gljcb  zu  befchrei- 
hvn  hat.    Freylich  gieht  es  einij>e  Völker,  wie  2.  B. 
du-  Araber,  welche  NebcnpartieiMi  in  dem  Gemälde 
diefer  Peri<ide  bilden  j  aber  werden  diefe  nur  an  ee- 
hMgfir  Stelle  mit  ^efchickter  Hand  «pfodifeb  «Bt 
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geflochten:  fo  wird  jene  Einfachheit  keinesw^  ee-  . 
;Ört  werden.         Keinettmograplüfcii  darf  indefs 

der  UuiverJalhiftoriker  keineswegs  verfahren;  es 
giebt  mehrere  Stelleu  in  der  univcrfelleii  Gefchichte, 
wo  fynclironiftifciie  ücherfichten  notliwendig  find, 
weswegen  Ree.  oben  auch  blois  behauptete,  dab  die 
ethnographifche  Methode  in  der  tlnKrerfolbiftorie 
vurfun  i n  hi'iid  fi'vn  miifTe.  M.m  könnte  daher  un- 
fere  Methode  die  ethnograpliilcli  -  fynchroniflircfio 
nennen,  '  Dftfie  offenbar  von  felbft  aus  der  Natur  ei- 
ner ftlr  uns  möglicfaen  Univerfalhiftone  hervorgeht; 
fo  liält  fie  Ree.  Ichon  darum  ftlr  die  richtlgfte.  Ob 
und  in  wie  fern  fie  von  jenen  ^h■irt!J/']ll  niul  Naclitlu'i- 
ieii,  Uflijhe  mit  tier  iynclironiitilclien  lo%V()hl  als  aii- 
naiiftifcht^-n  .Methode  verknüpft  find,  frey  tcy  uder 
nicht,  diefs,  dttnkt  uos,  mufs  jetlem  von'feib'fL  klar 
feyn,  dem  unfere  Winke  verftändfich  nn<l.  Oenaaer 
fie  zu  wilrdigen  und  zu  erörtern,  verbietet  uns  der  . 
H.iuiu  dieler  Blätter.  Ganz  hingei^en  konnte  Kec. 
diele  Krörtcrung  um  fo  weniger "unterlaffi-n,  je  er- 
freulicher es  f&r  ihn  war,  tiafs  eudlich  einmal  wieder 
«in  bewährter  Hiftoriker  fich  mit  Ernft  und  Nach- 
dru' k  rdjL'f  hi  i  rfchendc  Verkelirllii  itcn  im  Ge- 
fchjchLsvurtrage  erklärte.  Kaft  nnt  zaidlolen  Com- 
penilicn  werden  wir,  wie  in  den  nieiften  WiOenfchaf* 
tcn,  fo  befonders  auch  in  der  Uiftorie  iiherfchwemmt^ 
und,  welches  noch  fchlimmer  ift,  je^ler,  der  ein 
Compendium  verfertigt,  wähnt,  es  luhe  vöIIIl^  in 
feiner  Wilikilr,  welchen  Plan  und  wukhc  Methoile 
er  bey  demfeJbeni  befolgen  wolle;  tlie  Strafse,  fagen 
fie,  fey  ja  breit  p;cong.  Eben  diefe  leidige  Breite  ift 
es,  die  unfer Zeitalter  entehrt:  denn  fl1>er.ül  geht  dio 
Cultur  innver  niclir  in  die  Breite,  fafi  ii;ri;emls  in 
die  Tiefe  und  Hülie.  —  Wir  gehen  von  ticr  Me- 
thode, die  in  dieler  Schrift  herrfcht,  m  äxt  felbft 
ttber. 

Eine  klare,  heitere  Anficht  der  Dinge,  eine  nft- 

tiTr'i  I;r',  iirhtvoJle  Darftflhini;  dcrlVlhen  ,  dn  ri(  l»- 
tiges,  leJbftÜandiges  L'rtlieii,  ein  griiiHÜii  lies  Schö- 
pfen aus  den  (Quellen  der  Gefchichte,  en  Ilic  h  eine 

«ewÜTe  weife  hteranjTche  Sparüunkeit,  —  alle  diefe 
Igenfcbaften ,  welche  die  nlftarifchen  Schriften  des 
lln.  HegeiL  tfch  aus/.i  i(  hnerr,  find  auch  in  diefer  vor- 
herrfchenil.  Nur  ill  jene  Sparfanikeit  hiev  öfters  tu 
grofs,  und  wenigftens  bey  ein/eineu  Partiten  faft  in 
iMlrftigkcit  ansgeartet,  fo  dafs  es  Ree.  nicht  klar 
warti,  welche  OrnmlfStze  den  Vf.  l>ey  der  Auswahl 
der  iiiiivrrralliirtorjrclien  Facten  geJ'  h.'.ben.  l'eber- 
diefs  wird  idier  tlen  Reflexionen  und  dt  rti  Cliarakte- 
riliren  der Thatfachen  tlie  Erzählung  dt  :  ft  Inen,  wel- 
che doch  den'wefentlichcn  Charakter  der  hiftorifchcn 
Darftellung  ausmacht  und  in  Conipendien.vorxüglich 
iiüthig  ift,  bisweilen  viillii;  hintaiit'cfetzl.  Die  Re- 
flexiourn  iVlUft  find  indeis  nieift  trefflich,  nur  weni- 
j^eii  »mdste  Ree.  feinen  UeyfaH  verfagcn.  Wenn  es 
z.  B.  S.  u.  heifst:  -man  kann  die  F.ntftehung  grofser 
JMonarcnieen  nicht  antlers  als  durch  die  Gewalt  krio- 
gerilVher  Völker,  um!  die  Fntftehung  kriegorifrher 
Völker  nicht  anders  als  durch  den  fcluiditchen  Ein- 
Attb  des  lAg^rlebens  auf  den  fittliclien  Charakter  iler 
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Völker  erklireo:  fo  glaubt  Ree,  dais  Andore*  be-  kaam  ein  paar  Worte  gefagt.    TJeberhaupt  ift  iene 

foader^  Heerem  in  fei neq  Ideen,  das  Atl\vachfen  der  oben  er\r«[hnte  Spariamkeit,  befoodcrs  m  Hinricht 

afiatifclieii  Staaten  zu  grofseii  Utihuüetn         Iir  frie-  auf  die'^jL-fchichte  der  höhern  iliJdunti,  Lift  in  dem 

di^ender  erklärt  habe.    Eben  (u  IcheiiU  uiii,  das  ür-  eanzen  Buche  zugrofs.    Auch  das,  was  Ober  die Ent* 

tlieil  über  die  Reliaioa  der  PdOnicier,  welche  S.  4a  itehung  und  Ausbildung  der  Hierarchie  gefagt  i% 

{Geradezu  abfcheulicn genannt  wird,  weil  fie  mit  Men-  hat  uns  wenig  befriedigt.  Einfeitig  rchcint  uns  vor- 
cbenopfeni  verknflplt  war,  hart  und  einfeiti^  t^v  nehmlich  dasUrtheil  über  die  f.üfciW-ii  Deoretalbriefe. 
feyn.  Trcffead  hingegen  wird  S.  44.  an  dem  ßevlpiel  Qfc  AnfprQche  des  Bifchofs  von  Horn  an  das  Üben- 
der Griechen  und  anderer  Völker  gezeigt,  wie  die  ricnteramt,  hcifst  es.S.  185- »  an  die  Oberiierrfchaft 
Cultur  eine  langsam  wachft  n.le  Frucht  fey,  die  erft  in  der  ganzen  chriftlichen  Kirche,  felbft  aber  Katfer 
in  vielen  Jahrhunderten  zur  Reife  gelaugt.  S.  59.  wird  und  i^öni^e,  ünd  haupt(ac)ilich  auf  einen  Betrug  ge* 
den  Cn-iechen,  wo  von  ihrer  Pflanzftaik  Byzanz  die  j^rnudel.  Ein  Betrug  hat  fie  fo  viele  Jahrhunderte  gel- 
RlhIc  ift,  i_-in  eben  lo  fcliünt^s,  als  wohlverdientes  tcnd  gemacht.  —  N'imtnermehr  Wörde  iwch  Ree.  in- 
Oeukmai  gei'etzL  Die  Anlegung  diefcr  Stadt,  heifst  nigfterUeberzcugungdiepfeuduifidorifchebrdiclitunc 
es,  macht  den  Griechen  Ehre,  theils  durch  die  Wahl  Eingang  gefunden  haben,  wenn  nicht  vier  Okttbe  9m 
des  Orts  in  Anfehung  feiner  Lage  zur  HandJuiig»  die  Autorität  der  Päpfte  tief  in  der  Bildung  und  dem 
theils  als  noch  fortilauenules  Denkmal  de«  edem  Mcinungsfyftem  der  damaligen  Europäer  gegründet 
cricchifchen  Charakters,  Die  Grieclien  waren  keine  gewefen  \v5r<*.  Auch  bnvni  Ritterthmn  wird  S.  I9of. 
Weiter  oberer,  wie  die  Römer;  aber  Anbauer,  Y£t-  die  bilifeude  Hand  der  Kirche  viel  zu  wenig  hervor- 
fchOnerer  der  Erde  Avaren  Tic,  fo  fehr  es  je  ein  Volk  gehoben.    S.  208-  heifst  es:  durch  den  Scholafticis- 

Sewefen  ift.  —   Einfach*  aber  wahr  und  wichtig  ift  mus  kamen  die  bis  dahin  verroff^tfn  DcnkkrSfte  wJe- 

.  65.  die  Bemerkung,  welche  auf  Veranlaflung  der  der  in  Bewegung.  —   Aber,  fragt  Ree.,  kann  nuM 

ägyptifchen  Religion  gemasht  \ v  i  I    t  .  ;ft,  heiisl  es,  denn  die  fich  lan^ram  entwickelnden  K.rafte  eines  Kin» 

ein  grofser  Unterfchied  zwifclien  etwas  heilig  ludten  des  verroftete  Kräfte  nennen V   Oder,  mit  welchen» 

und  etwas  fflr  eine  Gottheit  halten.    Wer  (liefen  Recht  will  man  gerade  bey  den  Germanen  keine  Pe- 

Crundfutz,  fügt  Ree  hinzu,  nicht  liefthält,  (und  riode  der  Kindheit  anitcnmeni  d.  i.  mit  Mrelchem 

wie  feiten  wird  er  bey  Bcartheilung  der  Religionen  Rechte  betrachtet  man  das  Mittelalter  einzig  als  di« 

d(  s /Vltertliuiris  fcftgehalten !)  kann  auch  in  unfcrm  Perioile  des  Untergangs  der  aitrömifchcn  Cultur, 

cbriltiichea  Kuropa,  ja,  in  einzelnen  kleinen  Pro-  nicht  aber  auch  als  eine  Periode  dgs  Werdens  und 

vinzen  deffelben,   eine  Menge  Gottheiten  finden«  der  BUdsng  der  Nai-Ettr«fi«r.  . 
Was  der  Vt  S.  87  £f.  ober  die  Bildung  der  Chioeler 

und  die  MSnner,  welche  fie  ihnen  gegeben  haben.  Einzelne  hiftorifche  Unrichtiekeiten  haben  Wit 

fagt,  ift  fehr  beherzigungswcrth.  —   Der  Zeitraum  nur  wenige  bemerkt.    Allem  Bisnerigen  zufolge  ift 

von  der  Geburt  Chrifti  bis  auf  (^onftantin  den  Gro-  alfo  das  Cranze  ci*ie  fchät/bare  Ergänzung  des  Büfchi>- 

feen  ift  viel  zu  kurz  abgehandelt.    Ueber  das  Chri-  fchen  Werkes,  oder  wunn  man  lieber  will,  eine 

ftenthum,  feinen  Stifter,  £eiae  Eutftehung,  AusbiJ*  fekötu  Sanmlmng  tr^ßchtr         XHm  gr^ßn  Ttxtdtt 

düng  und  Ausbrei^ng  In  d^mrtoiifchen Reiche,  find  UnivirßtgtfcÜme. 


R  L  £  I  N  S  SCHRIFTEN. 


Oexomomic.  Stuttgart,  t.  Erhard Leichte  und  grUnd- 
iiche.  durch  Erfahrungen  erprohte  Anleitun/t ,  die  H'eine  dareh 
Jbrg/ultifc  Anlöge  und  Bmi  der  fVeinh^rge ,  n  ie  auch  durch 
gute  Pßetc  und  IVarturtg  in  der  Keller  und  dem  Kellet  zu  t  er- 
edlen  ,  und  auch  in  ful.lechten  fVeinjahren  au.t  einem  feringen 
und  Jauern,  einen  gintn  trinkhai  ei  .  und  ffer  Oefundkeii  dien- 
iiehen.  H'aiii  zu  iereiten.  I804-  I  I  '  S.  g.  S  ^  r  )  —  Di«fe  An- 
leitung ,  (ier«a  V  i.  ßch  uoter  der  Vorrerte  M  Ka!/> ,  Pf.  iii 
Kürnli.<ch ,  nCDilt,  ift  ewar  hniiptfSchlich  iiir  das  Vaterland 
i^»-«  \  ü.  gefcbrieben;  <iorh  Ufrpii  Hch  »ueli  ncle  Regeln  für 
n  Ip^'meine  abrtrahirrn.  F.r  fagl  viel  Cmtes  von  der  .•4«- 
iage  di'S  Weinberge*,  deffen  Laj;*  ,  finden,  A  uswübl  der  Iran. 
^nftdcke  «.  f.  vv.  —  viiriilplic  1  l  ir  den  Nei-k.irwei(i  berech- 
net; «Incb  kaoo  thm  Ree.  bey  dem  kleinen  C,iulr>^' einiger,  »m 
fleckar  {rewfiboUcheo,  fchwerzcn  ,  rothen  und  wcifsen  Trau- 
ben nicht  beyrtimmen .  wenn  er  Tiüt:  Der  f. /m  xrse  Burgun- 
der trauhe  nicht  gar /ferne  l1  l  .r^y  nirlit  r«br  fruchtt  i. 
Mm  iJTt  vieineW  «i«es  der  ixuciitbAtiteii.    Nur  ünd  ^ne  Trau- 


ben feiten  ftoU .  und  die  Beeren  kteia.  —  Wa«  aber  den  PV/-  ^ 
tellner  oder  die  rothen  fleift^fttrauhen  tx^rtfTt ;  To  t^ngt  er  ni>  ht 
tum  Burgunder,  weil  die i«t  wolil  fiml  ^'or-h^o  friiliT  .'f  tij't 
t\i  jener.  —  Vom  Bau  der  Weinberpe  fagi  dfr  Vf.  viel  Ont«"». 
rSitr  lind  r«=  iii'  !  f  r  i  1  iiziaKvriner  nicht  in  iUcn  Wcinliiidrrii 
verft-Vndl'.ch,  [  cbrrliiiipt  hJtt»"  "t  r^'?  VV^rtf rn!irr:;''Ti-b«si» 
üblichen  .■^iisdriickr  :eTkld!'-:i  m  ^1  v.-r  1:  i  n  j  1  ri  c  i  -ti  >  n  f  :j  ^  "Ufa, 
Nicht  jeder  WemUuder  weif«  -t  i<-  '  v,i<  Rmttn,  Ahiiefen,  Fei- 
ert. Ahfacz,  Malzig  hytt ,  den  Wc/H  i'i,-richen  (bellen,  foCte« 
Aloft  emiinn  alten  odfr  jangen  Wem  r  up"»«!!  u  f  w  >  hrifie.  — 
Zum  H-rhßen  und  Keltern,  »■!  den  Fäjj'ern  ^  zni  Wartung  de* 
tfeins  im  Keller,  tarn  Ahfaffen  det  aha  and  neuen  Weint  U. 
f.  w.  giebt  er  gute  r,rj;pln  und  ilber  d:  -  *  ii^ !  r ün^«-mttel 
für  den  Wein,  befonders  djt  Sfhönrn  üt  Wfiiie,  Farbege- 
bung  und  Vermfcl.unp  der  Weine  aiifierc  er  richtige  Grund- 
frttze.  —  Im  Anhang  veriheid let  er  den  .iusdriici  in  der  Vor» 
rede:    ,,  kein  <lrttragrt  dtm  BrI'ti'-r  inrhr  ein.  Cia  WCIII* 

ker^i"  aber  hier  ma£i  d«*IiOlMi«  aUeia  •atlohttdaa, 
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•  Vftmn,  h.  Pichlet:  Ruth.    FAn  hibUfchis  GtmSiit 

M  drt»l<^lltH,  rva  Caro^naFiükUr,  geborwai  im» 

Seit  uns  in  feiner  mit  Recht  bewunderten  Luifc 
dneReihe  idylÜfcüer  Gemälde,  -ra  einem  Ganzen 
verkiiDpft,  aufgelteUt,  und  Gotth$,  veranJafst  durch 
diefes  4öne  0enkmal  des  T^/fÄ«  Kmiftgenies  in 
Hcrrmami  und  Dorothea,  bey  «lemMbcn  Gebrauche 
iSudÜph  poetifcher  Sceiien  und  Cliarükterc,  noch 

•  mehr  Interefle  der  Handlung,  den  techmfclicn  Fheil 
vielleicht  mehr  vernacIOäfliitend,  angewendet  hat, 
Haben  verfchiedenc  Dichter  «üt  melr  oder  weniger 
Olack  fich  in  diefoni  neu  eröffneten  FcMe  verlucM- 

'Diefen  cefellt  fich  nun  auch  die  Vfn.  des  vorftehen- 

jldaGeiü<ä»tes»  bereits  beUaxmt  durch  ähnliche  klei- 
iiPiv  Vcrfuche,  bey.  Betrachten  wir  den  von  ihrge- 
w  .i.lten  Stoff,  wieeriad«  biblifohen  Urkunde« 
vor  uns  lici^t,  und  feine  TungÜrliUeit  für  modern« 
idvlJifcheBc-handJuHg:  fo  finden  wir  allerdmgs  man- 

►the«,  was  ihn  ftrdlefclbc  gefcJiickümacht;  aber  auch 
nicht  Weniges,  was  lieh  Wtlicher  Uai-fldlung  zu 
ent/aehen,  (»iJcr  gar  gegen  dtaCslbe  zu  ftrauben  fchemt. 
Es  treten  daniuiie  1  r.igenc.in  :  wiehat  die  Vf.Jhnamg©- 
«ommeu,  beliandelt/  wie  fiir  die  ächte  Kuult  «u 
nutzen  verftanden?  Und  welches  ift  der  öbnge 
Werth  ihres  Gedicht»,  von  Seiten  der  Anforderun- 
ten  an  äufsere  VoUendung?  Wir  nU>gen  mit  dem 
NVoric  l.iylle  d.-n  Begriff  einer  naiven  ländlichen 
S^hii  lerimgöberhaupl,  oder  die  Uarftellung  folchcr 

.Zuftäude,  in  denen  *i«  im  kauftlichen  Menfchcnvcr- 
«in  verlorne  unbefaMBOe  Leben  poetüch  fchön  wie- 
,derWgeftellt  ift,  verknapfcn:  fo  bietet  diefes  kleine  ■ 
Faniilirn^eniaMe,  wie  CS  uns  in  den  bibhfchenlJ|enfc- 
malen  aulgefteül  ift,  entworfen,  wahrfchemUcn  för 
einen  eenealocilchen  Behuf  und  eiiiern  Manne  zu  Kh- 
na,-euf  den'iUe  iOtWche  iSatipu  mit  Hecht      f  7" 

:fcyn  ÜrßlchQliatlig.  «aivibr  Sceuen  an,  die  idyililch 
genannt  ZU  werden  verdienen,  üuch  hat  mehr  Uaa 
Zufällige  daran,  die  Umgebung,  der  Grund  und  Bo- 
den, worauf  die  einfeche  Handlung  vomfliet,  einen 
idyiliichcn  Schein^  «aen  Schein«  d.«r  lieionders  wn- 

•liHMifaneOemtNher  l«leli|<<refclMd(c>i  kann,  d^ni  We- 
Ten  jiach  fchon  den  Stoff  für  idyllifch  au  ndimen. 
'Was  ift  der  Inhalt  der  Erzählnng?  •  «ifle •  ITraWtin, 

^cflach.Moab  mit  ,ilur^\ft:>laim^  aM"*6p>^a'«'^'"|  ^^z""' 
verlor  dort  nicbi  ntir  den  Mahn,  fonHern  auch  ihcc 
Mdeniv«rh#in«h«lenS5hni!:  ße;fafet  den  En^ch^s. 

«joachiihrs^n  Vatcrfande  zuröpkzu  kchw»i  ihteSchWie- 
A.  L,  Z.  1806.  Erfitr  Btmd. 


gertdchterliingBn  fich  an  fie.  Sfeceht  vnigf- 
wiften  Schfekffle  entgegen :  Wie  wmf  fie  aufgcnotn- 

mvn  werden?  Eine  von  diefen  SL'hwicgortüchter» 
Ruth  verl.Üst  fie  nicht,  ungeachtet  ihror  driii^end^n 
Bitten,  ihr  wahrrcheinlich  trauriges  Loos  niclii  mit 
ihr  zu  thcileo.  Die  andere  gielit  ihrem  Zuredtfi 
nach.  Diefe  fchoa  itt  dem  bibliioien  Texte  mk  rflb- 
reiulcr  Wahrheit  gefchiiderte  Begebenheit  erregt  die 
Erwartung,  wie  fich  ihrSchicklal  enden  werde;, und 
indem  fie  ein  fchönes  Verhähnifs  zärtlicher,  dfirch 
Bande  des  Billig»  der  Gewohnheit  und  Sitte  nüt  ein- 
ander verwandterGcmfither  vor  uns  avfTdiUefBt,  enf- 
lult  fie  wirklich  einen  nicht  undankbaren  Stoff  <  ines 
idyllifchen  Gemäldes.  Die  Vfn.  hat  aucli  dielen  l'lieil 
ihres  Textes,  der  Hauptfache  nach  ihn  unverändert 
beybehaltend.  mit  zarter  Weiblichkeit  beh^ud^* 
Man  vergleluie  z.  B.  S.  13— 19*  Wir  heben  ifut  ^> 
i4p8  jpus  der  Scene  aus :  j4 — 

Aber  es  fSollllMlia  Xafik  du  Haupt  and  mMa^fet* 

fchlofTent 
lU  yerfrebliolM,  ida  idl 

lajjen 
tn  den  Meil 


fiUvnl 

Arpa. 

Vbu  die  Lnft  bwmfft      '•m**  •  «^oeb  .  wäm 


mQthe. 

PMlfeea^hWlftii,  oeA  £>ik.  und  wpabet 

bifc  mir 

VaMr  «lUI  tfHlMr,  di«  ftfib  ioh  rerlor,  .«ad  HeiauA  f^d 

öatM. 

Sieb,  ei  lebet  fein  Bild,  det Vtelgeli''.^),  in  deinen 
th«a«ru  Zdg«a,    ich  hiire  den  La<t(  der  verklungenea 

fiifaea 

Stimm  in  der  d«iaictn  wirder ,  er  ruft  mir  die  ^blicbta 

Bilder 

•IMaff  gllleklUihftni  Tm«  sorOck.  Darum  o  du  liabe 
■heuv  wrftwfc  aueb  täaixX  Ich  babe  aur'dieii  auf , der  Wdt 

mmkr! 

Lull  emb  'Ubm  baj  dir,   und  be^  dir  ffuitWi  Ob 

folg  ich, 

yn  de  aneh  hingeht^,  mit  kimlUrhem  Sipn,  o|id  bleibt^ 

wo  du  bleibfc. 

Deia  Volk  w^rde  daa  jaein*  und  dein  Gott  kilnTtig  4" 

meine. 

Und  v/enn  cinft  dich  der  Pfeil  de«  Todeiengel«  ereilet« 
fterb  ich  mit  dir  zugleich.   An  deiner  Seite  begraben 


bcv  meiM« 
UarichtbaxM,  ««lolicii  da 

anllehft. 


|gich.d««  Na«hbMra  aladuui',  nrBbrt  wn  uafcrw  Livb«. 
Stab,  diMb-A  mfliB.JUbr.BatMdaTi;  oad  leb  Icbwte  h 

GMent,  ber 'nbMB  Om» 

.  "War  axdi  ffltar  meia  |  lebiiMW|^  Ibapc  fbia  |  bedifer 

.    8n,«pb«i«en  ^ifMkdtt,  eW  nörr.'  ob  OMiai  U  SM 

doch 

nur  di«  Staedf  «aiT^.u»«  dir,  «MaitMrt.wieb  fü^i^eä." 

5,         •      .  _  , 

Diefe 
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Diefe  Rede  hat»  wie  diu  ganze  Scene,  rüh- 
rende Wahrheit.  Nur  würde  fie,  gedringter,  und 
«qtrne  jnaiichB.kkin«  Fchler.im  Keiunicierbini,  Pr«M- 
odie»  Svlbenmeflang  «ml  Sprache  noch  gröbe- 
ren Einuruck  1iervi>rbriiigcn.  Wir  haben  bisher 
vom  Iniialte  der  erßta  lilyUe  geredet,  fie  fcliÜeist  da- 
«lit,  daCi  vor  den  Thoren  Hfthlcliems,  wo  die  erwa- 
chenden Gefaliie  des  Wicderfcheus  der  alten  Ueioiath 
uiid^er  bekannten  heiligeq.Stiten  mit  lieblichen  Fsr- 
hän  gefchildr-rr  find,  Naeini  von  eitun  iilngern  Freun- 
din atn  ßruniien  von  Thatnar  cikaiiiu  wird.  Diefe 
Perfon  und  dicfo  Erkcnnun^srcene  ift  uanz  von  der 
JErtinduQg  der  Via.,  und  ue  ift  für  das  Fönende 
'  j^ficlilich  evfonnen.  Weniger  qiotivirt  «fdieint  aber 
Clin  plötzliche  prophctifche  iSegeiftcrung  der  Na&ni» 
'Und  ihre  Alindung  (S.  22.): 

«Ufl  ihir  ji«4*  umwwuit  fey  der  fUrJilUkt  SanMtf  tmi 


i*  itmwwuit  Jty  der,  fUrftlUkt  &k 

Eher  CtVfim,    der-  ihmiN«,    dm  ErJBtr^a  ftttg  mt 

mmchen. 

Die  PiigcrimuMi  fiiij  uuu  am  Orte  iliier  Beftiiniauug 
angekoiniüii-ii.  Sie  fiml  in  Hethk*hcin,  JuJa  (11.  Id.). 
Wie  vcrämlei  t  findet  Naiiini  ailes!  die  meiften  FrounJe 
ihres  Matiue$  find  todt,  numche  behandeln  fie  kah» 
das  Gut  ihres  Gatten  ift  nach  Landesfittc  an  den  Ael- 
tefteii  ftbergebeii;  l  uge  der  Noth,  des  Mangels  be- 
drautii  fie;  nur  die  am  Bioinnen  gefundene  Freundin 
bleibt  ihr  treu;  die  Aemte  bricht  an ;  eine  Auaficht 
ftlr  kärglichen  Unterhalt  mit  ihr.  —  Wir  mildlen 
hier  heiuerken ,  dafs  in  der  von  der  Vfii.  hrrmtzfen 
biblift  liL-n  Fiv.ahluug  dji  i'oetifche  hier  fchou  auniurt. 
Die  Wiltwc,  die  auch  dort  uufre  Thcilnalitno  auffor- 
dert, erfcheint  jetzt  fchon  mehr  als  eine  auftelli^e, 
bevnuhe  möchten  wir  fagen  kupplcrifch  gcfchäftigc 
Afte,  die  auf  div  Scliwiegejrtochter  einen  Plan  baut, 
diefe  und  mii  ihr  üch  falbft  unterzubringen.  Was 
man  auch  zur  EntfchuMiuutii:  di-r  Sille  iIi  s  l.iniiats- 
xechtes  auf 'brcn  kann«  üe  ift  fclion  ktUiftliche  Ein- 
»icluiiii^  ,  uiui  'der  Kath  der  Natinii,  den  fie  der  jön- 
ern  fcHüncn  Rutli  flieht,  närhtlii  lipr  Weile  fich  zu 
)oas  zu  legen,  ift  l((*iiicswc|;s  mit  der  patriarchali- 
fclien  l'nhcfjnct^^nliL-it  /u  v tTwi-chfeln.  Hier  alfo  tritt 
das  üchwierige  des  Stoffes  ein.  Man  ik  begierig, 
wie  die  Vfn.  fich  herauswinden  wird.  Von  ihrem 
•urciblichcD  Zartpefahlc,  wit;  von  ihrem  Gofchninckc 
war  CS  zu  u-wurteu,  d.ifs  Tie  uns  den  ganzon  \'t'i  lauf 
*iit  iiichtmi  fo,  wie  ilui  .üc  fclilichte  aJto  Kr/aliluiig 
au  die  Hand  git  bt ,  nuitheilen  wflrde.  Sie  fuchte  das 
Anftöfsige,  aas  nacb  niifeni  Sitten  Indecente,  zu  ver- 
wifcheil,  und  das  Verhällnifs  zwifchcn  Boas  und 
fJa^mi  Pciner  einzuleiten,  und  unferer  Theilnalunc 
«ladiircli  naher  7.u  briugen.  Die  Alittel,  *lie  lie  zu 
ihrem  Zwtxke  wählt,  üud  zum  TheiJ  etwas  wohl- 
feil, es  ift  nicht  zu  Jäugnen;  aber  ein  zarter  Sjutt 
ift  in  ihrer  Handliabunc  lüclu  zu  verkennen.  Kuth 
Inetet  ISch  fdbft  au ,  Aenren  zu  iefen ,  um  die  arme 
Schwriegermntter  ^u  unterftfltzen ;  die  gefundene 
Freoudin  ift  es,  die  ihr  in  der  Fol^^e  den  Ratli  giebt, 
ich  an  dea  Acker  des  reichen  Boas  zu  halten,  (S.  11. 

«im  ibjws  Mameaft  bbIk  m  tchoae&s  .da.Sn 


jung  und  £chAn  ift.  Boas,  aufmerklam  auf  ihre 
i>chönheit  wie  auf  ihre  Zßchtigkelt,  macht  ihsra  Be- 
-kaButfiabaft.-fiiigt  ihr  frenndlifclMttnd  daniAtnr  tot>de4i- 
tende  WiMte.    Freudig  erzf  hlt  fie  Ihre  Aufnahme 

und  B^'Wlrthung  von  Boas  derMiittT,  die  ihr  das  Cr&- 
heiumilsreiche  der  lleden  des  Boas  crkJ>irt  untl  die 
Hoffnung  nährt,   Buas  könnte  vielleicht  der'  Oatte 
ihrer  gdOebten  Ruth  werden»  wenn  der  BeGtzer  des 
Gutes  auf  fein  Recht  Verzicht  Ihite.  JbA  flberUlfst 
fich  des  Hirrn  Willen,  den  Tie  doch  auch  in  ihrem 
Herzen  vernimmt.    Die  driiU  itljlle  fchildcrt  da  Stim- 
mer mehr  ik  h  cntCpinneude  Verhaltnifs  zwifcheu  JBO0» 
und  ^Mtk.   Beide  vediebeii       aiknihUch.  ja  etoaii- 
der.  Man  findet  hier  die  gewfthnJichen  Symptome.  . 
Die  Sentimentalität,  die  zur  Schau  >;cftcllt  Ntiid,  ift  of- 
fenbar zu  moilern  utul  coutraltirend  »lit  dem  ii[)rit;<Mi. 
Von  dem  bekannten  platten  Kalbe  ift  natürlich  keine 
Rede»  .die  ikatartrophe  wird  hervorgebracht  durch 
eine  mederae  Ueberrafchungcfcene.  Ruth  findet  Boas 
in  dem  Gebflfchc  eines  Hains  fchlafcnd.    Innig  bewegt 
betrachtet  üc  die  geliebten  Z^ae,  den  l'tol/en  Wuchs, 
die  VVarde  in  den^liuen  des  inr  fo  intereffaAt  gewar- 
deneu  Mannes.   Es  wird  Abend,  und  jetzt  ^S.  ^4^).: 

Zariijch  beforMt 
Hthn  ^  BMCh  aut  UlabtarMa  Schritt,        tag  4ae 

Gebflfcbe» 

Iblhead«  lUiÜMa  MbA  uaA  UmBc  mSn 


Dan«!!. 

■iebt  achMa^ 


Wddi«  die  am*  H«j|iAIIv  U«ii| 

-  * 

Boas  erwacht  inrlefTcn.  Es  verftcht  fich,  daCs  diele 
nicht  ungefchicki,  frevlich  zu  moilcrn  ani^elepte 
Scene  eine  Erklärung  nacli  fich  zieht.  \\  asf<ili;t,  ift 
nach  der  Gefcliichte  behandelt.  So  hat  die  iltf 
mtfsliches  Probien)  getafet,  und  das  DifliiMdrende  ih> 
res  Textes  zu  mehr  poPtifch^r  Harmonie  zn  ftimmeo 
gefacht.  Es  ift  ihr  aucli  gelui»geii,  de«  einzigen 
Puid^t  ausgenommen,  dafs  tue  neuere  Sentimentalität 
zum  flbrigen  Einfachöi  nicht  gans  zu  jwffeu  fcheiut. 
An  SohdnMiteB  elnzehier  Sldleii  fehlt  es  dam  Gedidile 
niclit;  nur  ift  irianch*»«;  zu  uinfttiudlich,  zu  ilppis;  au^iT- 
mahlt;  auch  hat  der  uacUgcbiKlete  orieiitaUfchc  itil 
nicht  durchgängige  Haitmig,  wenn  2.  B.S.32.  'Ton  «la» 
SäUmgengmt»  der  Reut  die  Re<ie  ift :  fo  ift  itiefe 
Phrafewwermergenlämüfch,  noch  zu  dem  fonftigen 
'einfachen  Tone  ganz  pan'eml.  Die  Verfificätion  iCt 
Jucht  fchlecht;  doch  Konnte  noch  gröfs^'e  Sorgfalt 
darauf  gewendet  feyn.  TadcJo  mflflen  wir  s.B.il«X^ 
Dieter  >vie  foU^pmle : 

dJ  I  Ruh  alt  iim|HauI« 
aM  1  MamM* 
^  8.  15. 

Akwftilib  md  ]  ■UUlsh  l^wiHt  am  **m  tgmf  Vw 

UT»«« . 

1 1  »llafc  in  üi  I  Bcimidi  |  kotnait  nacb 
Bsdhroiing, 
tnd«  «•  1  Fl 


Vai  mm  |  itte»  wtei 


I 


Diefe  f(  hieppenden  Hexameter  beleidigen  dasOhr  um 
fo  mehr,  aja  fift  faiutec  euander  koniBMii.  fiiJ^g* 
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finJ  auch  zu  profaifcVi,  wie  S-48.  —  S.  40.  finJct 
fich  der  Ausdruck  üueraus  zart,  was  in  doppeltem 
Shme  ab  <5Ufcher  Daktylus  und  unpo^fclies  Wort 
V>i  !r  S.  44.  kommt  »1  " 


J-  üiseii  vor 


ein  Hexameter  mit  fiabea 

Sohn  .  der  SchSpfüMf  |ii|fla4ikll 

heiter. 


IDiefe  und  andere  Flecken  wird  die  geiftreiche  Vfh. 
Iicy  einer  neuen  Au^be  gewüs  wegzuwUchen  beflU- 
feu  (eya. 

OoTHA,  b.  Steudel  und  Keil:  BiblioUca  italittnM. 
PoetL  Vol.  /.  (clie)  coiitiene  ii  prituo  tomo  äeiia 
GerMfalttnme  liberata  ü  Tonpnt»  Ttffit»' 

Die  Verleger  geben  weiJer  in  pincr  Vorrede  noch 
fonft  nähere T^acnricht  von  drm  Plunc  dirU-v  Btblio- 
Um  iti^0Wi  was  für  Uicbter  Uid'eibe  eiitbaitcn  wiril, 
■  flodi  «v«lclte  Ausgabe  fie  dem  vorUegeuilen  Abdrucke 
der  Gernfalimmc  liberata  zum  Grunde  gtlcyl  hjben. 
Ihre  Abücht  fcheint  ail'o  biois  zu  leyn,  .\.4di.ir(icke 
der  vorzOglicUften  Dichter  um  eineu  in..(si^cn  Preis 
ZU  Uefero,  ohne  ficb  um  die  üefcbaflenbeit  und  kriti« 
Iche  BehandlvDg  des  Textes  genauer  tu  bekflmmcrtt. 
D.s'Uir'"h  wird  aber  das  BedDrfnifs  iles  Pubhkums 
nur  halb  bcfriudiut:  demi  es  weifs  nun  uicUi,  ob  es 
eine  gute  oiler  fchlechte,  richtige  o<ler  fehkrhafte 
Ausg^e  erhält;  vvdches  dock  bey  kl^fiichen  Wer» 
*  fcen«  befonders  aus  einer  finemdea  Sj»nrche,  und  ans 
«?1nrr  fn  .iltcn  Literatur  wie  die  it  ili  niTche,  nicht 
git'jcligüJliy  ilt.  \''uii  Jeu  iiieiflcu  altern  Autoren  der 
Ualiäner  find  «Jic  frilhercn  Ausgaben ,  wekhe  den  fpa- 
tem  zum  üruiule  liegen »  nat-li  vcrfchiedenen  Hand- 
fchriften,  wekhe  manche  verfchiedene  Lesarten  ent- 
halten, gemacht.  Dahi^r.  ift  es  ye>vi(fi  rrriafsen  iiotli- 
wendig,  dafs  man  zu  tiner  ul-iicu  .Vus^ahe  tlie  vur- 
nehinften  alttren  vcri^leiilie,  oder  wcnigftens  unter 
den  neueren  eine  fok  he ,  wo  diefs  bereits  EeTcheheu, 
zum  Gründe  lege,  imd  das  Publikum  daraber  In  we- 
nigen Worten  belehre,  um  den  Argwobn  zu  vernu  i- 
Hen,  dafs  dpf  Abdruck  ohne  Wahl  nadi  ilcm  erftcii 
teften  <-  rii]ilar  ncinaclit  fcv,  wt>  denn  f;e\vülinlich 
die  Fehler  deffeiben  noch  durch  ueuc  vermehrt  wer- 
den. Beym  Tajfo  findet  fich  freylich  eine  geringere 
Verfchiedcnhdt  der  Lesarten,  als  bev  den  froheren 
Dichtem;  indefien  venÜcnten  doch  auch  die fe  ange- 
merkt zu  werden.  Ai:  h  !  cdt»rfen  manclic  SteJ^el^ 
um  verAanden  zu  werden,  einer  Erklärung;  da  nun 
die  Sprachmeifter  feiten  im  Stande  find,  ihren  Schrift- 
..ftellmr  ginör%  zu  erklä  rpii ,  imd  dem  Lefcr  eewöhn- 
•lich-  auch  die  dazu  nöth.fi,ti.  Hfllfsniittel  fefien:  fo 
-IbUten  (fer^fleichon  Ausgaben,  befonders  wenn  fie  für 
ein  fremdes  Publikum  gemacht  werden,  immer  mit 
den  nöthigen  Erklärungen  verfehen Teyn.  Von  allen- 
l&efen  J'^oidenuuetk  haben  die  Henntecber  keine  an 
ich  TO  mncbeti  for  gut  befunden,  unudas  Publikum 
n  rrf  nun  frcylich  wohl  mit  dem  zufrißileii  feyn,  was 
üe  iiuji  geben.  K«c.  weäfc  nicht,  ob  das  ihm  zur  Au- 
Äjge  MUtgwthdht  Sxeaijlar  von  dem  mu^fim  cor* 


rectcren  Abdrucke  der  GernfnUmm  3ft,  den  t^»« 
leger  vor  einiger  Zeit,  ftatt  des  (r(\en  von  DrucKMÄ^ 
lern  wimmelnden,  dem  Publike  vcrfprachen.  tr  yer- 
muthet  es,  da  er  bey  genauerer  Durclilefmig  emjeer 
Oeßnge  keine  fe  entfteBende  Druckfehler  gefunden 
hat,  (fie  einen  Umdruck  nothwendig  machte«;  doch 
hat  er  es  auc  h  nidit  fo  correct  gefunden ,  als  zu  wäB- 
fchen  wäre:  denn  der  fünfte  Oefaug  hat  ihm  19,  und 
dar  liebtnU  2&  Druckfehler  anzurtreicljcu  gegeben. 
Man  ficht  nicht  ein,  warum  hier  der  erHe  Fhcil  der 
Go-aratent  ne  mit  dem  ne:riUn  Gelange  und  nicht  wei' 
mehr  nui  den»  zelinUn  ichliefst ;  da  doch  die  letzten 
zehn  üefängc  an  Stanzen/ahl  noch  um  et^va.s  fuu  ker 
find  als  die  »fitn.  JTttr  die  Grofse  des  Formats  könn- 
ten  die  Lettern  nvohl  etwas  grOlser  gewählt  Icyh 
V  äro  es  aucli  nur  Ol»  der  AugeiifchwÄcne  unierw 
ZeitvUters  willen.         "  * 

Mö MISCHE  LITKRATUK 

Altona,  b.  Hanuncrich:  Sextiis  Aiirelius  Victor  de 
f^iris  iätiarUms  ürbu  Jiomat  et  de  L\itfay>bns. 
Zum  Gebrauch  filr Schulen,  bcr»mdcrs  f  ir  den 
zwevten  Curfus  in  der  lateinifcheu  Sprache,  mit 
fortlaufender  Erklärunji  aller  vorkonimeiHleii  Re- 
densarten, und  beflau. üi^er  AnftihruiiL;  di-r 
Spracbregela  nach  der  gröfseru  BriiiicrUhen 
Grammatik»  herausgegeben  voo'  5^.  -5-  ^''"'/f» 
(Subrcctor  in  flensburg.).  1804*  491  ^ 
(iHÜilr.) 

Die  beiden  hier  vereinigten  Schriften  des  yftjwßlR» 
J'ictor,  lind  nicht  nni>aiTend  für  den  3i«ri/f«!':  Cnr.us 
in  der  lateiniiclien  Snuche:  demi,  wie  iir.  Fr.  rich- 
tig angiebt,  fenie  Im  Zählungen  von  "den  bernlnutea 
^fäunern  Roms  lind  leicht  geCchriebell.»  geben  kurze 
Penfu,  die  der  Lehrling  leiclit  überfieht,  machen  mit 
den  incrkwürdiglten  "l'crloiien  der  vöniirchen  Re- 
publik bekannt,  und  fiibreu  mannichfahige  Gelegeu- 
heit  herbey,  niltziiche  Sachkcnntiiiffe  zu  entwickeln. 
Ift  die  Gefchichte  der  K;ii£er  etwas  fchwerer :  fo  ift 
der  Schüler  dann  auch,  wenn  er  ZU  diefer  koomi^ 
durch  die  erfte  ILdlte  des  Raclies  fchün  vor^eftlit  und 
geftärkt.  -  Der  Lext  ilt  nach  der  Ausgabe  von 
Harles  abgedruckt:  in  .den  Anmerkungen  m  leis 
fcheint  der  Herausgeber  zuweilen  anderen  Lcsaileu 
zu  f<»lgcn ,  ohne  dafs  er  CS  anmerkte.  Z.  B.  rfr  vir, 
f.'.'.  c.  2.  ift,  wie  uns  dünkt,  unrichtip,  sredm-kt:  quac 
(virgoj  aqKae,  catiffa  facrortim,  luiur:^;tdLU-  dffuide- 
rat;  und  in  der  Anmtrk.:  «der  Ablat.  cauj'j  ttcht  oft 
nach  einem  Worte,  ftaXtpropUr^  w^co.'  ISdrh 
jedem  Kapitel  folgen  nicht  wie  der  Titel  ver 
Ti  li' Ilt,  die  (Urin  voricommenden  Redensarten ,  fon- 
dern -  alle  ilarin  yorkoinuieuileii  Vocabeln;  z.  B. 
«ach  ICap.  I,:  „Rex,  rrgis  w.  König;  Jlbanas. 
um,  die  Stadt  Alba  in  Latium  betreffend,  daliin  ge- 
hörig, Albanifch,  ein  Einwohner  darin  "tl^"!«  2«»"  : 
banikh,  ein  Albaner,  von  Alba,  einer  Stadt  m  La 
timn 


^habeo,  tti,  ttum.  a.  haben,  bcGtzcn,  halten, 
(0»  vtmattu  CO»*  Ai  ^**» 
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ecben/ertheileh,  ttohi»  gehen  (??),  thm  t?),  fteck^ 
bringpJi,  werfen,  zugeben,  auslegen  u,  f.  w."  Und 

Hiefe  brii^weilende  Einrichtung?  —  „um  keinem 
Übhfiler  eiue  Kntichuldigung  zu  ^eftaUen,  dafs  er  fich 
«ffloht  vorbereiten  könne;  denn  wolle  man  i  jchü- 
tsr  aufs  Ltexicon-  verweifcn :  Co  ennOde  feibft  der 
Fleifsigcrc  Mit  bäW ,  «nd  verliere  dabey  gar  zu  viele 
Zci:^  ,  hulI  der  langfanierc  Kopf  bleibp  r-r.nz  zunick." 
Wenn  es  £0  fclilimm  werden  foU  :  fu  mufs  es  dein 
'Schfliör  an  aUer  Aaweirao"  fehlen,  ein  Lcxicon  zu 
gebrauchen;  «od  'dann  möcnte  es  doch  wohl  im  ztcty- 
t«n  Curfas  fa^eZ^t  feyn,  ihm  dazu  An  weifung  zu 
gf  heil ,  oiier  das  Lexicon  muCs  nach  dem  Mufter  des 
ehon  angeführten  ArUkels  „iar^  gearbeitet  fcyn ; 
dann  t;t'h't  viel  Zeit  verloren,"  „die  angewandte  Mibe 
ift  faft  wnibMiGl:,"  und,  fetzt  Ree.  hinzu,  der  Lehr- 
Jini£  wird  ta  dem  Ldehtüno  verWAhnt,-  ans  Eioem 
"Worte  iUle  Bedeutungen  herzuleiten  Wenn  es  aber 
vielleicht  an  einr^m  fVir  Anfänger  zweclunafsigen  Ja- 
tehiirchcn  Wörterbuche  fehlen  möchte,  oder  wenn, 
was  ÜiuSg  ift»  das  etwa  vorhandene  gute  Wörter- 
buch niefit  h»  den  Hinden  ifcr  Schüler  unterer  Klaf- 
fen feyn  follte :  fn  ^.rittc  ein  gut  gearbeitetes  Wörter- 
Vcrzeichnifc  l,iinieu  anj'ehim^t ,  vorgeflbt  auf  den  Ge- 
hrauch des  Lexicons,  den  Sohülcr  in  regerer  Tiiitjg- 
keit  erhalten»  und,  worauf  bey  Schulbachern  wcjhi 
■im  fehen  ift,  viel  Aaum  gefpart.  Zwar  verkauft  der 
Verleger  i  Alph.  10  Bogen  um  i  Rthlr.:  deimoch  ift 
dicfei-  voihäknifsmäfsig  wohlfeile  Preis  zu  hoch  fijr 
ein  einstehies  Schulbucli  in  untern  Klaffen.  Und  bey 
einer  verandeiten  Einriclauog  liätte  der  Herausg.  eine 
«bedeutende  Bogeuzalil  fjjaren  können.  —  Zweck- 
m5f'ii;  fnul  die  Nachwcifungen  auf  die  Brödcrj'che 
Granimaük,  um  die  im  «r/?*«  Curfus  gelernten,  und 
im  ztreutttt  zu  wicil'-rhohlcnden  Regeln  der  Syntax  in 
■Bcvfpjelcn  anfchavilit  h  zu  machen.  Und  hicnn,  wie 
in  dorn  AufeShi-  n  ticr  Vocabeln,  zeigt  fich  der  Her- 
»Kg.  als  einen  fkißigen  Schulmann,  der  genifs  in  fei- 
nem Amte  neben  tüchtigen  CoUegen,  { Königsmonn, 
•  JCnlf,  Ucberfc'twr  der  Republik  des  Plat.in  und  mr\\- 
rercr  Ciccronifchen  Schriften),  aucl>  das  Suinige  red- 
lich hc\ trägt,  dem  Flensburgifchcn  Gyanhtfium  den 
Namen''  der  Gr'nuUichkcit  uttter  den  Üolftcinifcheo 
'Schulen  xu  er Itaken. 


Lsivai«,  in  d.  VfsiAam^litm  Buchh. :  T.  Lhä 
/Uatnni  l^hHartim  SbH  qui  fuperfunt  omoes  ex 
rccenfione  Arn.Drakenborchii  t  um  indice  reruoi 
locupleüff.  Aijccffit  praeter  varietatem  lectt  Cro- 
nov.  et  Crever.  GlaffariimJMumim  curantcjiug. 
ChiM.  Eriufli.  Ediik».M9^moeodaÜor.  Tom.  7. 
X)UI.tt.638S.  Tom, JI.  CoB'S.  Tom.///.  550  S. 
Tom.  /r.  m6S.  u.  Ig  Bog.  Sachregifter.  i8o(. 

H  Tom.  F.  Glofl^rium  Livianum.  igoüf.  794  &  8*' 
(6  lUUr.  8  gr>) 

Du  GlotTarium  auch  untttr  dem  berondera  Tlttli 

GM^arimm  JJmamm  Gve  Index  kitinitat!<;  exquifitlo- 
ra.  Kx  fehedis  A.  G.  Emufli.  Emendavit^urt- 
niisque  acce(Tionibns  loeofJflafit  Garfafr«.  iBiwr. 
Schaf tr.  igo4. 

HAi.r.B  ,  in  d.  Waifenh.  Buchh.:  T.  IM&  AftwM 

hißoriarüm  llbri  qui  fuperfunt  omnes.    Ed.  no«a 
eniendatior.    Tom.  /.   igoa.  j/a  S.  Tom. 

1803.  540  &  Tonu  HL  794  S.  8-^(1  Rtlilr. 

»6  gr.) 

Von  Erneß'Cs  Ausgabe  des  L)\'ius  ift  diefs  die  drittt 
Auflage,  über  welcher  der  Herauüg.  flarb,  als  er  fei- 
noii  gefaninielten  Vorrath  zur  Verbefferung  und  Ver- 
voUftäodigung  des  Gloffariums  noch  nicht  'verarbeitet 
hatte,  welchem  mOhfeligen  GefchSf^  fieh  der  ab 
Philolog  rOlimlichrt:. bekannte  Hr.  M.  Schäfer  un- 
terzog, der  auch  die  C<irrer.tor  heforgte,  —  nefäo 
quo  jato  ßt^  fagt  er,  ut  ui  tislc  fißrlnum  faevhis  de- 
tnidar.  —   Das  Giofiarium  hat  aufserdem  dadurch 

f;e  Wonne  II,  dafs  diefer  forgfältige  und  gründliche  Ge- 
ehrte vieles  verberferte  und  an  meiucren  Stellen 
kleine  Zufatze,  bcflehend  in  Kritikun,  Erklärun- 
gen, Citaten  u.  f.  w.  machte.  S.  560.  find  wir  auch 
auf  (9?ic  ghlckliche  Vci  belTej  uj^  in  Piato's  Republik, 
T.  6.  p.  121.  Bin.  geftofsen,  wo  hilhmS»  ««i 
VW»  ^eiefeu  wiru. 

Wdche  Recenfiun  bey<Klem  Hallifchcn  Abdrucke  - 
L''fi,lgt  jfl,  wil  d  nicht  gefaxt ;  dt.t  li  ergiebt  fst-^i  bald, 
dafs  er  we  ir-r  i':ni/,  mit  der  Erm-.ßtfchtH ,  noch  mit  der 
Zweybrfif  ker  lili-  reinftimmt.  Ucbrigcns  ift.  die  £19- 
riclitnng  der  Hallifcben  Ausga'oen  zu  iiekanntf  «Moa 
Der  nähern  ClutralUeciMc  iu  bedürfen. 


K     E  I  N  E    S  C  H  R  I  F  T'  E  H. 


tkCHimtoaCK.  -Bifenaeh .  h.  Witwkinl  1  Kurz*  und/afi- 
'UAt  Snivei/untf  SM  tbttr  »Ufeckma/figen  und  vcraUn/tigtn  Bf 
imiiälung  der  Ta/kkmuikim,  -ehß  einer  Ankittmg  fotclie  ricfuig 
■ftmek  dir  Svtne  ««  /tttb»  und  ittkaih  die  Mina^tHnie,  zufin- 
dtitt  mit  aaeeb«nBcer  Aeqnadoiu«  Yabell'-  znu\  (jelirjuch  für 
itd«nUbre«beritcer .  herausgegeben  von  G.  F.  iVmderth.  1804. 
JV'S.  1.  n.  i  Kp&  (S  (!''.)  —  Uiefe  kleine  Schrift  kann  )ed«m, 
4«r«iii«T«feh#n«lit  btfioB«  £efar«jafl«BtMb  Icya,  itad««  «r 
[•fehff'  lei^  biliiiNK*  wie  et  .mit  uiner  Übt  ui 


mfirre .  vnan  «r  mit  Ulf  imfrletlrti  fim^Q.  $dfv  

dafs  der  Uhrmacher  nicht  iiniii«r..Mndd  b«t,  mnam  4^  «v» 
ihm  reparirte  Ubr  nickt  Wd«iMlidl  febt.  Tfläib  aBriklirC;«ide 
verkebm  fiehanJliiugtwelfe  ftfar  bald  wieder  Jm,  wa»  dir 
Kdüftler  in  Ordnung  gebr«cb(  Iratte)  «hiü»  hebe«  bft  alle 

Uhreu ,  weMicfnn«  die  meilten.  ihr«  JEueebeitcitt  dli  

durch  Beebaebtone  kennea  konit.  Avt  hSdbm  a« 
^■ebt^ui 
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PHILOtOGISi 

•  ■ 

Hallk,  in  d.  Renger.  ßuchh,:  Ferpitch  einer  oSgt: 
tneinen  SpfackUlire.  Mit  einer  Einleitung  «AfrW» 
Begriff  und  Ürfprung  der  Sprache,  und  einem 
AmuKiRe  iüier  die  Anmndwg  ätr  aligemeinen 
'Spraemkn  auf  die  tTframmatUceingdHer  Sprachen 
und  juf  die  /-'i^.v'M^/,-;;' ,  vuu  ,^oh.  Sn-^rin  f'uter, 
ProL  der  TliyoL  u.  mur^jcnl^ud.  bpraciieu.  I801. 
995S.  8. 

Mannirhfaltigc  und  gründliche  KennUiiJle,  jahilo- 
fouliifcher  Geift,  und  liebenswürdige  Befcliei* 
deoheit  Gud  ,£igeafohafteo«  durch  die  der  VL  äch 
teitnn  feit  utehrem  Jaltrett  «nsgezeteluet  hat« '  und 

wir  fohn  Hr  auch  in  diefer  Schritt  mit  ^lofsein  V'er- 
anügeit  wietJcr  zufainnipnwii  ki-n.  So  manche  treft- 
Dclie  Ünterfuchuiigen  ti\>vf  ullgeineine  Sprjchlehre 
wir  aiu;h  fcbua  haben,  l'u  wird  man  doch  anüerin 
Vf.  gern  und  ol^htohne  i\ut7^ii  auf  dem  Wcge,^  den 
er  uch  durch  eignes  Nachdenkea  gelMhut  Jutt, 
folgen. 

Er  benwrkt  zucrft,  dafs  die  allgeineitio  Sprach- 
lehre die  wefentlicheii  I  heile  der  Sprache  durch  Zer- 
^ederuug  der  I  heile  eines  Urtheiis  aufzufuchen  ha- 
be.   Er  uiUn  fcheidet  alfo  zucrft  die  Bezeichnung  des 
SabjectiS  und  Prädicats  in  den  Sul)ftaiitiven  und  Ad- 
)ectiven.    Durch  diefe  aus  il<^r  lateinilclioii  üramma- 
tik  euUehaten  BenemiuD^eo  wird,  wie  uns  dünUt, 
(Ue  aHgemeine  Anficht  der  phiJofophircheii  Gramma- 
tik fcbou  ein  wenig  verwirrt.   Man  füllte  lieber  Sub- 
jtclswörUr  und  Prfidicatittiürttr  dafür  faaen.  Denn 
das  VräiUcat  des  tJrtheils  \vird  im  Deut^hen  durch 
dM  iaf^ninoxe  Adverbium t  im  Lateinifchen  und  Grie- 
•  chifcben  ilnrchs  Adjecüimm  bezeichnet.    Der  Minfck 
tff-f^nt,  hnn:o  fß  hovus.    Das  deutfche  Adjectiv  entfteht 
erft  von)  A<lv  »Tbiiisn  bcyder  Goncretinn,       der  gute 
Mt'ufch.     [  >t'bi>nlein  lic^t  im  Lateiriilchen  in  dein  üe- 
arii£e  des  Adjectivs  fchon  die  Deciinahilität.  If^tniu 
Shrt  «ofer  Vf.  fort,  der  Sprackgeln-auch  (wir  fetzen 
liieJen  gewöhnlichen  Ausdruck  für  den  von  Hn. 
wirwifien  nicht  warum,  \orgc/Mgeneii  Sprachgewohn- 
keit)  die  Betleututig  gewifler  Laute  fo  feftgcfetzt  hat, 
da^  £e  als  Subiectsbecriffe  vorkommen  können,  dc- 
mh  Im  Sa^e-  ein  Priaicat  beygelegt  werde :  fo  nennt 
tnan  diofe  Laute  SuhHaMtivc     .Viffr  auch  ein  Ad- 
jectiv, der  Infinitiv  eines  Verbi  kann  als  Su!)ject<?\vort 
gebraucht  werdnn,   und  doch  nennt  man  i'    i  Icht 
Mbft*otiva>  Z. Bk  Sap iens  eß  rtx.  Scire  tuum  nihil 

&Witt  nun  «U»  den  Austhikck  Stt^flaniivum  fOr 
jectswort  behalten :  To  miifste  er  «nbwBcdOnJiiens 
^.  L.  Z.  xgo6.  Erfier  ßcmd.  '    ,  ^ 


fo  erklärt  werden:   Kiri  Wort,  da§  Hr/prünglich  b»- 
ftinniUwar,  das  Üubject  eines  Urthc^s  auszudrilcken, 
ift  da  Subftantivuni.   In  der  Kolge  kann  ein  folches 
«ich  Sur  Bezeichnung  eines  Prädic  it«;  jjehrauclit  wer- 
den: z.  B.  der  Menfch  ift  KSnig  der  l  lufre.    Man  hat 
gewiCs  fr-dier  gcia-^t:  K.  x  el^  faviens ;    A.  Sapitvs 
(StoKorum)  eß  rrx.     hcrii*>r:   Wenn  dor  ^iprathee» 
brauch  die  ße»ieutung  ^.nvidcT  Lantc  fo  f'Ct'cfetzt 
hat,  daHs  fie  den  Inhalt  der  IJc^riife  der  .SuMum  .e 
erweitern,  wdoh^r  auf  eüie  peringere  Aii/«ld  von 
■  Merkin.ilcn  piu^'erclirimkt  ifr:'  l"o  nemit  man  diefe 
Laute  AditcUm.    Wir  wiirdcn  blo^  fagen:  Weiria 
Wörter  urfprüngüch  bcftimmt  waren,  PSdicate  aus- 
2»MlrücKeiij,tohcili(enfiePrädicatswörter;  dera!<  ic'iru 
Im  Letefnifehen  und  Oriechi fchon  die  Adjcctiva,  nn 
!)r  iitrrheii  die  Aetveriiüi  qualitatis  (\nd.     Denn 'crft- 
gjlt  der  ßcgrill  von  der  Krvveitcning  desSubiect* 
durch  das  Prädicat  nur  von  fynthetifchca  Uwheilen 
weht  »uaanalytifcheii.  ^Zwcyteiis  ift  es  demAdiectir 
oder  Piadicatswore  als^rofchem  glcichiitllüg,  ob  es  iu 
einem  fynthetifchen  tJrtli.itL-  das  Suli](rt  cru-i-Hert 
oderiu  einem  aii  dytilchcn  mitihnizum  1  lieil  identi£cb 
ilt.   So  i(t  drail^itii;  ein  l'rädicatswort :  ich  mag  den 
lyntheülciien  batz :  diefer  Tifch  iß  dreyfciti^ ,  oder  den 
ana  Ytifchen:  das  Dreyeck  iß  dre^ffeUig,  knsfprechen. 
iimUiclj  lolJtc  die  ubj_i.e  f'.rMäniii£;  bcftiiMinter  etwa  fo  ' 
aus-edriickt  leyu ;  wenn  der  Spraciigebrauch  Wörter 
zu  ße/i'ichnujii^  lolcher  MegrijlPb,  dit  den  Inhak  der 
ßegntle  der  .»»uiiftantive  erweitecn,  feftgebttt  hat 

Nun  ift  alfo  noch  der  ATisdn.dc  fnr  die  Verbin- 
dungdesbubjectsnnd  Prädi.  atsim  l ?ri heile zn  Lftmcb- 
ten.  Darübrn-  l.u.i  Hr.  f.,]i,a-n<lcs :  „Wenn  der 
Sprachgebrauch  d.c  üe^lcutune  gevviffer  Laute  fn  fcfr- 
eefetztliat,  dafs  He  die  Afferrfbn  desTTrthciJs  und  das 

Pra  In  atdeircibenzulammen  angenommen ausdrticken«  ' 
iü  iKuiit  man  folche  Laute  rerbci;  z.  Ii.  grünen  wir- 
ken u.l.vv.;  wenn  aber  för  die  AiTertion  des  Urthrils 
ein  bcfonderer  Lautfeftgefet«  ift,  welcher  bev  .leftr 
Aus.  I  uc  k  des  Urthells  neben  den  Prädicatslaut  c  icfet 
wird:  fo  nennt  man  denn  ibm  Fnirnnt  fubllaHtivHm 
z.  B./(!y»."  Hicrbcy  fuiltc  die  aiiaemeine  SprachJeh« 
•/ufordcrft  davon  ausgehen,  zu  bemerken,  dafs  der 
Ausdruck  eft  oder  £^in  unfern  Sprachen  ki  i,,  reiner* 
Ausdruck  fflr  the  Copula  im  Ürtheile  ift.  Differ 
mflfste  in  einem  blofseii  Jawort  oder  V'ernciiiunKs- 
worte  beftchen.  Dai  Verbujn  feu»,  ehrn  weil  es 
V.ibutti  ilt,  ift  fchon  durch  die  Fonn  der  Zeit  afß- 

'^.''■^.'^fif^  "^H*"  ^^"^  Ausdruck  der  Verbindung 
desPriUIcatS  mit  dem  Subjettc  zugleich  entweder  die 
Ge^envr^,  Odo«  die  Vergoigeobcit,  oder  die  Zu-  / 
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Kunft  cTiefer  Vcr"binJung  an.    In  den  Sätzen :  Dfus 
utique  bonus;  Dens  mmimt  natius  ift  dte  Copuia  rein 
ausgeilrilckt ;  hingegen  ia  den  Sätzen :  homo  efl  vivns^ 
homo  fuit  vivust  liomo  erit  vhms  ift  der  Ausdruck  der 
Copuia  fclion  mit  dem  Ausdrucke  des  Modus  der 
Zeit  VL-rbtiiulcn.    Der  Begriff  des  Verbi  ift  aucli  nirht 
voilitändig  dadurch  ancegebeu,  daf«:  fs  liic  AlTrrtioii 
des  Unheils  und  das  Prädicat  zufanu-ii'n  atisdnu  ki', 
Jonderii  es  gehört  nothwemli^  auch  der  Ausdruck  des 
ZeltverhSltnirTes  rum  Begriffe  des  Verbi.    Das  Wort 
unglücklich  cntlült,  nchcn  dds  äubjodswort  gefetzt, 
fchou  die  negative  Ailertiou  nel>lt  <lenj  Prädicate  iu 
£ch,  und  ift  dcshali)  doch  kein  Verbum.   Ott  Adver' 
bUa  bofclireibt  Hr,  /''.  als  Würter,  die  eine  zu  dem 
Begriff  eines  Prailicatslautes  hinzun-etendc  Kigenfcliaft 
ausdrückfii.    IJ.niiit  nnd  aber  btufs  die  Adi  't  hui  tj  u  ti- 
li tatis  bezeichnet.    Es  inuls  aiiu  nach  deu  Worten  : 
hinzulreterde  Eigenjchafty  noch  eingcfchaltet  werilen: 
fnUr  ei»  ftrhältniß  dcffelben.   DicCs  kaim  niui  i )  ein 
Oi'öCsenvcrhältaifs  feyu  (advtrbia  quautitatis) ,  und 
diefes  wieder  tntu  i  ji  i  a)  ein  ZahlLiiverhältnifs  (iid- 
verbia  mimtri),  [es  fey  nun  ein  beitimnites:  homo  ter 
cecidit ;  oiler  ein  mibeftinnntes :  liomo  faepe  peccavit.  ] 
oder  b)  ein  Grüfscnverhältnifs  des  Raums,  wie:  die 
S^dt  iß  weit  entfernt;  oder  c)  ein  Gröfseiiverhältuifs 
der  Bcwf^uni;,  wie  jl-huell ,  hini^jani;  uiKm- rf^  ein  Grii- 
fscnverhaltiiilsi  des  Grades,  wie:  der  Mefijck  tß  Jekr 
arm.    2)  Ein  Orts  -  oder  Zeitvcrhältnifs,  theiis  die 
Stelle  im  Räume  oder  der  Zeit  zu  bezeichnen,  wie 
Äffr,  difrt,  riefitr,  this;  oder  gefUrn,  heute,  morgen, 
ehni.i's ,  j'^lzt ,  künftig;  thcils  die  ilt  /.ieluiiig  «lerßewe- 
cung  im  RuUtrie  nach  ihrem  Riclitungspunklc,  wie 
l^fic,  irrtro,  ßirfum ,  äeorjum.     ^iun  giebt  es  aber 
auch  Adverbia,  wdcbe  nicht  das  I'räciicat,  fondern 
die  Curpnla  afficiren;  dahin  gehören  diejenii^en,  wel- 
che die  Uejahunc  oder  Verneinung  in  Ault-lmng  der 
Gewifsheit  verltarken,    wii* Jane,   flaue,  profecio; 
oder  fie  fch wachen,  wie  die  Adverbia  dttbitandi ;  "«xier 
4Ue  Behauptung  cinfchränken,  \\'\c  haclenus.  Richtig 
ift  tlle  Bemerkung  des  Vfs.,  dafs  mau  unter  dem  j\'a- 
n»en  der  Piirtüveln  liie  veiTdiiedenftcn  Arten'  der  \\  lir- 
ter  unter  einander  geworifu  liat.   IMan  daciite  nära- 
Üch  blofs  an  die  Kigenfcliaft  tliefer  Wörter,  wonach 
ie  fich  nicht  flectirea  lieficn ,  welches  denn  tloch  Ijey 
den  adverbiis  quaiitatis,  die  gradus  comparationis  ha- 
ben, nicht  einm.d  zutrifft.    Am  [jellen  wäre,  diefes 
TVort  ganz  eijigclien  zu  laffen,  oder  es  auf  die  Verbin- 
dungswörier  (ccjitnctiones)  einzufchrank«!.  Der 


Vf.  seht  zu  den  Präpofitionea,' mit  welchen  er,  wir 
zweifeln,  ob  richtig  und  fchicklieh  genug,  die  Cafus 
der  Nominuni  in  eine  und  eben  «lieTelbe  ('.lalTe  Jet/l. 
Ihm  zufolge  fnul  Präpofitionen  oderCäi'us  folche  Wör- 
ter, die  den  llr^stg  des  Begriffs  eines  I*radicat.slaiites 
niit  einem  Sui>iecLsbegriüfe  ausdrücken,  der  dabey 
nicht  aJs  da<iSuhicct  des  Satzes  gedacht  wird,  fonderu 
zu  iijlii  rer  Boftimnuini',  Jes  Prädicatsbcgriffs  dient. 
[Die  Präpcdlüi-nen  (ein  fein  im!..efchickter Ausdruck 
der  latcinirchen  Grammatiker  fflr  diefe  Wdrterdiairc) 
draclvea  das  VcrhältuiCs  der  Bewegung  oder  des 
Rahieftaiid»»  wdclien  dasf lädicauwurt  angicbt,  ge- 


gen ein  andres  Subjeet  In  Ar.fehurtg  äes  Orts  und  der 
Zeit  aus;  als:  Der  Herold  ging  v o r  de\»  Könige  her; 
der  Hut  Hegt  unter  dem  Tuclu.    Eigentlich  beziehen 
fich  diefe  FrSpofitioaeii  allemal  aut  ein  SubftajitZY. 
Wemi  fie  aber  einmal  in  der  Sprache  'erümden  find^ 
fo  werden  fie  auch  den  Zeitwörtern  vorn  anpefilgt, 
wo  fie  dann  tUe  Bedeutung  der  verborum  ftmpiicium 
mehr  oder  weniger  afficiren.    Die  Cafus  hingegen 
find  ganz  etwas  anders.   I^ur  dieSpracheo»  dielc.eine 
cafus  Hominum  haben ,  helfen  fich  mit  den  PrSpofitmnpji, 
wie  ilie  Engländer  mit  ilirein  of  und  to.    Uie  Cafns 
find  Abändei-ungen  der  Kniifylben  m  den  Nominilius, 
•um  damit  gewlue  Beziehungen  des  Begriffs  die/er 
W^örter  kürzer  auszudnlckeu.  Mlopßock  nannte  d«a 
Genitiv  die  Verkürzung ;   aber  alle  Cafus  find  ver- 
kürzte Ausdrücke  gewiITt-r  He  leutnni;en.     Su  der 
Accufativ,  welcher  den  GegeulUnd  tici  Behau Jiuiig 
ausdrückt:  ich  fcttlage  dm  Minjctutt,  ift  eben  fo  viel 
als :  ich  fcUlagt  wf  dm  Menfcbtn  zu ;  der  Dativ  drückt 
den  Gegenftand  der  Abzwecktmg:  der  Genitiv  das 
VeihJikiijfs  des  I?(Tit/es,    der  Folge,   oder  irgcxid 
eines    andern   Zul'ammejihangs    eines   Subjects  niir 
demandern ,   beiile  aber  verkürzt  aus.     Ohne  ei- 
nen Ceniiir  müfste  man  entweder  ^ne  Präpo&tion 
brauchen,  wie  «ler  Engländer,  oder  man  müßte  im» 
mer  umfchreiben;  alfo  etwa  ftatt  der  Vntrrthan  des 
Königs  innner  fagen :  der  Unterthan,  welchen  der  Kö- 
nig hat.  Ncl>enher  befördern  dieCafus  auch  die  Deut* 
Ücnkeit  in  der  Redeyerbindungj^ehr/ 

S-  hrirffinnig  entwickelt  der  Vf.  die  rperiel'en  Ar- 
ten der  rVonünnm,  der  Zeitwörter  und  ihrer^Modo- 
rom  und  Tempi  nun ,  aufh  ilie  Arten  derConiunctio- 
nen.  So  e!»twjckelt  fich  auch  der  Faden  denen  Nach- 
deiikens  fehr  gut  in  tier  Einleitung  über  flien  Begriff 
und  Urfprun^  di;r  Siirarbe.  In  Alifielit  des  let/teru 
wünfchlen  wir,  dais  der  Vf.  mehr  Hilckücht  genom- 
men hätte  auf  de  Broffe's  und  Fulda's  Theorie ,  dafs  in 
den  Sprach  Werkzeugen  des  Meufchen  nicht  hk»ls  die 
Aidage  zum  Sprechen  ak Fähigkeit  gebraucht  «n  wet* 
den,  fondern  ein  wirldicher 'Vrieb ,  L.uite  anrh  olnic 
Nachahmimg  hervor  zu  brin£;en,  liege,  und  dats 
ihre  Laute  urfprünglich  fchon  mit  gewiflcn  Grund* 
vorftdlungen  und  Ürg^fiUdeu  liarmoniren. 

Uebrir.ens  ]^mn  diefe  Selirlft  fehr  bequem  TU 
Vorlefungen  über  die  alJgeiueine  Spracldchre  ge- 
braucht werden ,  in  welcher  Hinficht  auch  das  ange- 
hängte fehr  vollftändige  imd  gut  geordnete  Verzeich- 
uik  der  Schriften  diefes  Fachs  dankenswoth  ift. 


IIat.i.f-,  b.  Ruff:  A.  if.  Siheßri  de  Sacj/  — 

Gntndßtze  der  allgemeinen  Sprtdttäuri  m  emm 
allgemein  faßlichen  Vortrage,  als  GnmAtagi  oStt 

Svyachioslerrkhts  urd  mit  brfonderer  RUckJicht  auf 
du  franzölfclu  Sprache  bearbeitet.  Nach  der 
zwpvten  Ausgabe  überfetzt ,  und  mit  Anmer- 
1;  1'  -n  mid  Zufötzen,  befonders  in  Rückficht 
aui  die  ieutfcke  Sprache,  berausgegeben  vo^  ^ 
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UoM  Severm  F'aier,  Frof.  zu  ilalle,  1004.  XL  u.  hinter  der  Gegenwart  liegt,  der  Zeit  nach  fpäter  ift, 
3gaS.ir*   (iRriÜr,  16 gr.)  ift  Zukunft.     Alle  EreigniCfe  der  erftem  Art,  alle 

Punkte,  weiAbe  auf  der  groCsea  Zeitlinie  von  der  Ge- 
ADerdiDgs  verdiaiten  die  mit  grofiem  Beyfall  in  gentrait  ans  nach  erfteirer  Richtung  liegen ,  find  Arat' 

Frankreich  aufgenumnienen  Priticipfs  dg  Gram-  terita;  -'I  ^  f'reij^nilTe  der  zwej-teii  Art,  alle  Punkte 
mcure  gMralt  eines  berühmten  Sprauliforfchers,  de-  der  vtMJ  der  Gegenwart  aus  nach  der  zweyten  IVich- 
»en  zweytt  Ausgabe  in  der  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  144.  tung  laixfendeu  Linie,  find  Fntura.  —  Alle  (üffo 
«mftinducb  gewürdigt  wurde,  vor  vielea  andern  PunktCi  d.  j.  Kreigniiiei  find  Praeterita  a6/o/«<a  und 
Werken  auf  dentfchen  Boden  verpflanzt  zu  werticu ;  Futura  abfoluta,  wenn  jedes  fDr  Geb,  und  blois  ihrt 
Miul  7.uni  Glrtck  wurJo  ctitfi  Gcfcliaft  von  einem  Ge-  Entfernung  von  tkT  Gegenwart  betrachtet  wird; 
lehj-ten  übernomnicii ,  dci  lieh  l'chon  durcit  mehrere  nicht  ein  gegenseitiges /'VrM/fMt/?  mehrerer  diefer  ein- 
zelnen Ereisjuiffe,  welches  fie,  m  ben  ihrer  geinein- 


(ichaJtücben  Lage  in  eiucrlcy  Kiclituug,  unter  einan- 
habcfi  mdehtcn."  —  —    „Im  Deutfchen  haben 
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eigne  Arbeiten  als  gründlicher  Spraclikeinier  rühni- 

üA  bekannt  gemacht  liat.    Nur  von  dem,  was  er  da- 

bev  gelciftet  hat,  wird  hier  die  Rede  fcyn.    Es  kam 

darauf  an,  tlicfe«;  Tl  hat /bare  Buch  ftlr'deutfche  Le- 
ier eben  fo  brauclih.n  /.u  ii:ac(H'n,  als  CS  für  franzö- 

fjfche  war,  weiche  der  \'t.  l^rumi  ihrer  Sprache  bc- 

Äsüidig  im  Auge  hatte.    In  diefer  Abijclit  war  zwar 

nicht  TÖlIige  Umarbeitung,  aber  doch  eine  Uebcr- 

tcxmi\i<,  iM'fiirdfilich ,   wo,    wit'  hier  licfJu'licn  ilt, 

nicht  blidü  aii  ilie  5t»iljc  der  Ii  aii/ohlcnL'u ,  <_k-ullclie 

Beyfjiiele  gefetzt,    un.i  franzörifcla;  in  d-  ut- 

fche  verwandelt  wurden ;  fondorn  vi-mi  <iuch  die  be- 
fomlre  ROcUficiit,  welche  der  V'i".  M'i  feine  Sprache 
nahm ,  ii^  der  Ueberfetzung  eben  fo  auf  die  aeiUi'ckg 
Spraf-hc  geiitwnuen  wurde.    Man  wird  es  iudef'S  Hu. 

/  .  Dank  wifiVn,  dafs  er  die  Rackücht  auf  'ifiW  6prd- 
chcii  beybehiek,  weil  fonft  das  Werk  von  lenier  lü- 

genthilmlichkeit  und  nächften  Beziehung  fehr  viel  feiner  von  de  jSitCjrV  Grundfarzen  hier  und  da  abge 
wdrde  verloren  haben.  Zu  jenem  Zwecke  ift  nun  heudeu  Meinungen  auf  feinen  V'erfuch  euier  alleemei' 
von  ihm  eine  beträchtlicbe  Anzahl  von  Zußitzen  in   nen  Sprachlehre,  und  feine  kritifclic  U eberficht  des 

tleii  Text  rcllifl  i'In-efchaltei  i,vi)i  d.-ii,  und  zwar  da,  Ni-iieftc-n ,  vv..s  f  lrPhilofophie  derSpracliejii  Drutfch- 
wo  es  nothweudig,  oder  vveiuglleiis  niU/iich  war.  land  ju'fr liehen  itt;  er  gelteht  aber,  dals  er  in  man- 
Sie  find  durch  Klammern  abgefondert,  meiftens  aber  eher  Hinficht  jetzt  feJbu  dem  fcharffmnigeji  Vf.  tUe- 
auch  fo  eingerichtet,  dafs  fie  den  Gang  des  Original»  fer  Sjtrachlehre  beypflichte.  Dafs  die  gcwöbnUclien 
textes  nicht  unterbrechen.  Einer  der  ausfabrlich-  grammatifchen  Knnft Wörter  iäteinifcb  heybehalten 
flen  diefer  Zufätze  fmdet  fich  Abth.  Iii.  Kap.  6>,  wo  wurden,  ift  fehr  'zu  hilÜgcn,  und  cewifs -der  alltje- 
aut  eine  .ihiihche  Art,  wie  </?  S.  im  vorhergehenden  ineincm  Verftüntlhchkeit  fehr  beförderlich.  Wie 
Kap.  den  Kingaug  einer  Trauerrede  Boffutt^s  in  Hin-  leicht  fie  mit  deutfchen,  aber  minder  bdUUUlten  tuid 
ficht  auf  die  Wortfolge  analTlirt»  EMgttt  Iiekaiuite  weniger- in  den  ^Sprachgebrauch  aufj^enommenen,  zu 
Lobrede  auf  den  KAntg  xnniThcil  zergliedert  wird,  vtrtaufebcn  geweTcn  waren ,  zeigt  sTXI.  ftes  Vbrbe- 
l<ioch  ausfiihrlirher  ift  S.  155  ff.  die  nähere  F.ntwicke-  richts.  In  dem  bey^cffiyt'  n  U  <.',i'ter  v.  ir<t  zugleich  auf 
iuneder  LelucOber  die  Tempora,  in  einer  lichtvol-    die  eben  gciiunnten  beidei.  Seiinhen  des  Ueberf.  ver- 


lefe ,  kh  habe  gslifcn,  Kh  werde  lefcn ,  itk  h;s ,  ich  hatte 
eelefen,  ick  werde  gelefeti  Ittibni.  Die  erficm  drey 
find  T  empora  abfottUa ,  die  letztern  drey  lind  voraus- 
gehende Tempora  relativa. "  Von  den  eigentlichea 
Züüverhältniflen  werilen  fein  richtig  die  vielfach 
niui^lichen  Modificationcn  des  Begrifis  uaterfclücden, 
welchen  das  Vcrbum  ausdrückt.  —  —  Aufser  dcti 
eingefchalf eten  Zufatzen  find  auch  noch  einige  wenige 
Anmerkungen  unter  dem  Texte  bevgefi\t;i,  welche 
tlieils  die  Deutlichkeit  einiger  Stellen  befördern,  theiis 
noch  einige  Beyfpiele  mehr  aus  den  niore;cnländifchen 
Sprachen,  vornclunlich  aus  der  hthräiichcn,  hiuzu' 
fcfzcn.    Uebrigeus  bezieht  fich  ilr.      in  Anfehung 


JenlSaHbettuDSy  wobey  es  dem  Ueberf.  auch  darum 
zitdtun  war,  Mine  in  einiger  UjuCch(  abweichende 
Meniiuig  tllier  diefen  Gegcnftand  aufs  genauefte  «oit 

Grfinden  zu  belegen.  Schon  durch  diefen  Zufatz  al- 
lein mirdp  die  i;e^cn\vartigc  L^eberfelZüiig  einen  be- 
deuten Ii  Vierth  erhalten:  denn  man  wird  die  von 
Hn.  y.  verföchte  Eutwiekelung  diefer  an  fich  fchon 
fehwierieen ,  und  duroh  mancn»  bisberige  üchand« 
lung  nocn  frhwierigtr  gemarhfen  Lehn«,  fehr  ein- 
leuchtend und  befricdigcnil  iinden.  Ganz  ni  ilem 
Ceifte  des  Originals,  enthitdt  er  fich  übrigens  aller Be- 
Areüniu  der  \on  der  feinigen  («bwcicheiulMi  Meinua> 


wiefen,  und  dadurch  die  Vergleichung  feines  Urt heil* 
aber  die  ol^chen  Gegenftände  febr.  eirleicUt<!rt. 


SCHÖNE   KÜ  N  S  TE. 

Lefpzig  u.  Elberfeld,  b. Bnfchler:  Poetfche  Ver- 
Jucht,  von  Ferdinand  If^olf,  Kan.  i'rafm.  und 
Pxof.  d.  PhiloC.,180^.  »4<iS*  g.  (I  Rthlr. )/  •  " 

Verfuche  genug,  witzig  z«  fevn,  und  bcfonders 
der  epigramnutifch  -  erzähieadei)  Mamier  Vtefftfj 


p^.    Hr.  Z^.  behält  den  von  ^#  5.  gemachten  HatHM»  luhe  zu  kommen,  ^rd  man* in  Aieftr  HeimTaniA- 

unlerfclüed  der  2^itYormon  bev,  nämlich  in  abfotute  lung  finden  ;  aber  d<^';  Poetlfdte  \x\n\  mrn  in  ihr  ver- 
und  relative;  nur  erklart  mal  beftinnnt  er  ihn  ge-  gebens  fuchcn.  Einige  wenige  nicljt  ganz  unleid- 
oauer  fo:  „Alles,  was  vor  der  Gegenwart  liegt,  der  uche  Stücke  ausgenommen,  und  tlie  meiften  fchaal 
Ziit  nach  froher  ik,  Ut  f^trgangtnitU;  Alles,  was  "nod  mÜsTuiigenj  weder  durch  Erfindung  noch 
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lilei.Iulig  von  beiteureinlem  ^Vortb,  Von  beiden  Ar- 
ten inügea  tücr  ein  paar  PrALchai  fiidieD.  Erträglich 

DU  Preisfrage. 

Ein  W«ir«r  Griechentaod«  vcrhier« 
D*m  Sterblirlifii  ,  der  ihn  btwiu  t 
Dafj  er  mfnedcn  wSre  ,  . 
Ein  I.ütiüjiiit .  wie  ein  Part^«>  , 

k^rn  eui  Mjnn.  befchwcrt  tail  Ebrtf 
Ii  nd 

Wio    fpraoh  d«r  Weifo.  fnllsü  dir 
Dem  Out.  fo  kAnf«  *o  Blüht ««  mir. 

Aber  uoleidlich  ift  folgendes,  das  mehrere  feioefi 
Gleichen  bat:'  ^ 

JPSl  JBidkMMMigi  werf  S'bift^ 

Die  Jf'f  A  / 

loh  bitt«,  fajt  er  mir, 
VVa*  irc  dio  Toilen« 
Wohl  für  «iil  WutdarthierT 


A.  L.  Z.    ]Num.  27.    JA.N0AR  ijo6. 


So  kann. 


Bs 


.  Ohne  Druckort:  Poe&feht  Ftr/ueJu^   Von  WUhtlm 
CalaA».  (1804.}  1I7S.8>  (tai7-) 

Üiii  ctielen  Dichter  ganz  kennen  zu  lernen ,  braucht 
Ree,  nur  einige  Strophen  des  erftea  Qedithis,  das 
Aiüwort  der  Mufen  genannt  hat',  hier  «teoC^iSieibeB*; ' 

'  ^    Mit  lautem  Klopfpn  m  dem  Bnrco, 
Oänr.  im  Gflühl  der  Bangigkeit, 
Hak*  ich  wie  manch''r  fich  den .^flUJ■ll»  - 

1       Mich  ihnen  mit  KTpebertheit. 

fJaä  fl*he  ,  wrnn  no-h  mehr  verlieheM 

Der    Hippo|;ryf "  vna^hnen  wät',  ,  * 

Um  ditfM  —  d»an  ich  wolle  fliehen 

Znin  MeUk«n,  hoch  aber'*  Meer! 

Si«  Cehfla  ftHOim  Heh  an,  nnd  neigen 
Ilik  bmtum  LRdwIn  dn^  m  nw. 
Und  Tpnthtv :  Dn  vritlft  aiMih  berMtgM  * 

Da»  uDg«t:hiiUc  w;IJä  Thifr? 

Bleib,  Scbulter,  feilt  hey  dmoeui  LeiftAA, 

So  faf>t  ein  aUei  Sprücbwort  fchen ; 
Oram  rathen  wir  e»  dir  am  meifM« . 
•    Paah*  wlmmtt  >a  die  L»ib»<il»w! 

Warum  folgt.^  tlenn  der  Vf.  dem  Rathe  rler  Mu/eii 
nicht?  Wirklich»  wem  nicht  zu  rathea  fteht,  dem 
ftdit  auch  nicht  zu  hdfeo. 


KLEINE    S  C  H  R  I  F  r  E  N. 


«■■»•«•»»p««^  LcmAVinU  flbtff«  O.  Erfurt,  b.  H«n- 
mnei  t  D»  jält  tl^«Mift^*it  HrfwV«  md  iplUanda  Bihlia 
fmcrm.  iKfwmCio  inang.  ncoL  «uam  publ.  exammi  oltert 
^£ij9.Jaa^Mdt»mamu  ISO».  448:  4.  m.  3Kpfrt.  (15  gr.)  — 
D{«r«'8dnifc  kVniit«  wcaif^n*  die  Idee  einer  hebräilcnea 
nlSovtVlii*  erwecken :  Verdieoft  genii^  für  eine  Gelegen- 
llflllaCiinft)  oder  vielmehr  all««,  \va(  fich  von  fo  wenigen 
mgttertt  «msnao  laial^  Der  Vf.  th«ilt  feinen  Anftatz  in  drey 
jUtfchnilf  >  wovon  dm  ei^r  die  Haiigtmomente^  der  I'alrio- 


f'rapliit;  4*r  vimte  ihren  G'^brjtich  fdr  die  {Lrklänmg  be- 
■Rd*lt;  der  iritt*  teh«n  p^ftodieue  Schriftproben .  voraiig. 
Urb  aiia  Erfurter  H«ndf<  lirifwn ,  erläutert.  rJaehdem  der 
Vf.  die  Definiti«»«  und  Eiiith>uliin^  der  Paliographie  rorauge- 
fohickc  hat,  geht  er  zur  Offfohichte  der  Scliretbeknn ft  iib.  r, 
deren  Epochen  er  a!fo  ordnet —  hierog1vph1T«'lie ,  f>llabifchp, 
alphabeciiche.  Dief«  letzter"  ift  nach  H«fr"''<'t  ein«  ph.imci- 
föne  Erfindang.  weiche  C;«iimiif  nach  Griechcnlaiul  gebracht, 
und  »on  der  auch  d,i»  jiSHili  he  Volk  Gebrauch  j;cmaclu  hat. 
Doch  ift  Hr.  B-  nicht,  in  tii«  i:eii«m  Disciifßunen  '■in-iP^.inpPn, 
welche  iib»r  ds<  Ahrr  der  plifinieifchen  Sohrift  diirc!)  die 
\VolRfehetl  I'riilp;;'! nnif-ii  zmiti  Hiirr.i:r  v'raDlifsC  worili"!!  find. 
Diefe«  Alphabet  i«'ffii  dit  luden  wee  ii*ch  deui  Ilabyloni- 
fchcn  Exil,  «nd  erUifltcji  il.ilür  von  J-.rrj.  afrj'rifciio  ,S(  Ii  1  1  :: 
liS'»!.  Hiffr  hJittf r>  (ii''  juliTivreiiirclicii  lufchntrt'n  nicht  ^  r- 
peffen  w('ril<'n  follri).  \v«lc  hu  riir  /fU  die  iUeften  Denk- 
m.ilcr  der  <>".idf'"fchr,lt ,  und  alfo  d.i5  eif-c  .Vd'r^ph ifche 
Datnm  in  der  rsvcvtcn  Fcruide  der  ht  br.iiftrien  Schreibekunft 
lind.  UeUerbauivt  vvär«  iucr  noch  Verfciiiedene»  zu  beleuch- 
ten pewelen.  vfitnim  haben  die  Juden  unter  den  Chaffamo- 
ncern  noch  jvhnnieifche  Schrift  gebraucht,  wenn  die  affy- 
rifche  f.'hi  M  nu  .N  .ti'>tiaU*chrift  erhoben  war?  Denn  d»f« 
viele  dchtp  ch.iri'.iiTi"ii-ifclie  Miinren  vorhanden  Find,  darflb«r, 
dilrft«  wniil  Tchweri  rli  leit  der  Bekehrung  de*  Hn.  Pr.  Tjth- 
fen  ir|;end  «tt>  Zweikisl  levn.     Bec  bat  derer  felbft  naefaMM 

Sefehen  ,  die  rewif*  .icht  And.    Warnm  haben  Akt  fijtypttÜBbMi 
nd«o  unter  den  griechifchen  KSnigen  den  Pctitateiieti  M>ch 
ia  phdJÜoiCobir  oiir  ünAfMBlfiBha»  Sahrift  pbtbt?  An*  ti- 


nem  folchen  Bnche  urmltBh  il^  bSetift  vwblUMiäliall  di« 

aUxandrinifche  Urberretzime  geHorTeR.  Dief«  FnfMi  fslllllnp  • 
wa  man  damk  bcfcli  Utigt  iTt.  die  zweyte  Kpooh«  d«r  jitdin. 

8«brift  feftzufetzen  ,  nicht  ganz  ab^ewiefen  werdan.  — 
Nadltim  der  Vf.  weiter  von  den  Voralpunkten  und  Aecttt* 
ttn;  von  den  Abfchreibern  und  d«iEn*ln,  weloh«  fie  zn  b«» 
obachtan  hatten ;  vom  SchrttbaMMriaraad  dem  Aeuftem  dar, 
BUcher  ceredet  hat,  geht  er  zum  tu/eyttn  Abfbhnilt«  über: 
vom  Gobranche  der  Palä'ographie  ztir  Bibelerkh'irune.  — 
Diefen  beginnt  er  damit,  daf*  er  die  ähnlichen  SchriUzilgtT 
und  die  daran*  eotTtehenden  Verwechreiungen  batracbtai^ 
und  durch  viele  Beyfpie'a  erU'utert.  Dann  zeigt  er,  wie  %w 
dareWoruheilungen  mciglich  find,  und  wi*  darch  folcha  doli« 
kein  Stellen  ■acngeholfen  werden  kann;  wie  die  literae 


jujculttt,   minmculae    Jujfteti/ae ,   Kri ,    Chlib  {    einige!  ver» 
m«ynte  «r»TTim itifrhn  Fi(^nr*n  und  die   fn^enanncen  formm* 
mixtue  dni  der  Pal  ji'^r.i p hie  ihm  R»^l'"iclitiing  arhaltan  :  al- 
le«, wie  e«  von  einem  Ijeli^hrfin        e*\vartpii  ift,  der  feine« 
(ippenftand  iniie  h  't  —    Abrr  w,if  ilirlcri  AtilTaiz  b<»fimi!ers 
interefr.int  macht,  lind  liie  in:tf;rthctliPii  Siihnftprobeii  .m*  ei- 
nigen Manufcripten  ,  d'-r^J 01  r.ieii  v.cle   vi  r.inj;cii''a   m  lffen. 
bevor   fieh   eine  heHr«ilclie  l'.tl:MipTaphie  zu   .St:inri(»  bringen 
läf«t,  welche  au*  Vereleiclmng  der  llaiidrchviilen  ^n-'-v  ^ro. 
fiien  Theil  ihrer  Rcfult.ite  erwirbt.     Die  erften  vier  {»robe« 
find  ans  Erfurter  Il.mdlciiiiltcn,    wnlclie  bty  Kcimitor/  und 
HnCß  vn\\.  den  r^uraern  ifc  .  (Ol. ,  Toj.  ,  (^  05.  bf /.eiLluirt,  ftnd. 
Die  fiinfte  ift  ati«  einem  Pcntatsuch  .  welchen  der  \  f.  frlbfe 
b«iltxt.    Die  foohste  am  einem  Buche,  welches  RiirchitQvm- 
mantar  Aber  dai  f^^oze  h.   1.,   mir  Ausnahme,  der  Chronik, 
aothilt;  Axt.  fiebente  att*  Rafclu-t  Commeutar  über  den  Pen- 
täteuch    und  Megilloth.    welchem,    da  er  die,  24  erftea 
KauptTtflcka  von  Geneßs  mangelte,  die  abgehenden  Stflck« 
aoa  Jarcki  vorangefchrieban  Warden*:  dem  nämlichen  Ruch« 
find  beygebuMden  AotzUg«  aiM  fiafcbi  Sbec  die_  Haftbaren. 
Die  achte,  neunte  nnd.Mkft*  VnÜutJhnt  M» . 
die  Hn.  B.  aiigebüran.  •  , 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t.  Nekrof^g. 


Fmii^sre«  AvaviT-HersogStt' 

Bkaunich  wcio  -  Öls, 

Königlich  frtufi.  Gtarral  dUr  Infimitrift  Ritur  det 
.grtfita  fektmrtem  Hkd  rotktm  Adler-  Or<{*»t\  uät  tneh 

anirict    Orden,    und  EkreHUi!: -^l/id  Aer  K  v;-^!  l'-.:riefnie 
jUr  fVijjtnj'aia/itH  t.u  Bi:>iiu;    gtlmrtn  zu  ß>uuiijituu:>.ig 
tm  29.  Ocnber  1740,  gTjlorhtn  z»  H^tüar  . 
am  8- Oc'o^f  1805. 

Der  TerCtorhene  Herzog  von  Brannfcbweip>Oels  ge-, 
hört  tmter  die  felienen  FOrften,  di«  mit  den  T«. 

'lenton.dßÄ  HoerPitlirers  t!ir  Trilr-ntc  des  Sclirlffftellers, 
mit  Hein  HclHearuliincdefi  J^ulitn  eines  .Mlccnaicit  Tcr- 

■  einigten.  Um  fo  inelir  verdiene«  einige  btogrupirtfehc 
Kactiriehten  von  ihm  ein«  Stelle  in  einem  Blatte ,  wie 
diefes-,  und  wir  behutsen  dezu,  anfser  einigen  andern 

•Materialien,  eine  LeScmlierclucÜjimg  deffelben,  die 
•US  feiner  cigenHändig  gefchricbeiien  militä^ilchen  Le- 

-ben<;ge[chichte  in  die  «utwlrts  Weniger  gelefenen 
fehleTirciicn  PtorinKblblaiter  (1805.  XI.)  «ingerOokt 

"WOrdc.  — • 

Friedrick  Augufi  war  der  zweyte  Sohn  des  regic- 
rendtak  Herzogs  Kerl  von  Braunfcliweig  and'  der  Her* 
'cof^  Tbilippine  Cbarlotte,  einer  Toditer  Priedrtcli 

Wilhelmt  I.  von  Prcufsen,  und  Scliwcftcr  Fi  u-driclis  II. 
Seine  Krziehung  bcfurgie  der  geheime  St.i.üsriiih 
*on  Wahnoden,  und  Hi-.  Kirchmann;  der  Alit  Je- 
'  r^/Utm  'war  fein  Religionsichrer.  Seine  inllitirirchc 
•  Laufbahn  Itetrat  er  im  May  1761.  als  (Jberfter  «nd  Chef 
»•incs  Inf.intorii' -Tlcc;<ni.'ms  fL-ines  Vaiers  beydrralliir- 
ten  Armee ,  unter  dein  ülicrbefehl  feines  Unkel«  1  des 
Herzogs  Ferdinand«  delTeh  Beyfell  er  fidi  gleich  «n* 
fangs  ■durch  fein  klujjii  P,cn-!uticn  rrwarh.  Noch  im 
Augufi  deffelljen  Jahre*;  ernannte  der  Vater  ihn ,  liich- 
dem  er  in  deraTreffim  lief  YdHingaliaufen  ein  feindli- 
ofaes  Reeiineitt  gefiingea  genttmmem  und  in  einem  fpfä- 
tem-Oefe.'lit«  am  Arme  yerwondet  worden  wir,  zum 
fitrner.iTiii ijiT  der  Hraunfchweigifchcn  Truppen,  und 
fein  Onkel  ü'ierirug  ihm  dai  Commando  eines  kleinen 
Corps ,  vorzüglich  zur  Vertheidigung  der  Stadt  llnnnu- 
viM  imd  der  Brauiirdi'.veigirchen  Limle.  ^  hier  wuTstc 
er  den  mit  Uebermutli  vordi iiigenden  Feind  ttUcrall  zu- 
kf  «tnd  in  -der         snia  14  October  ent» 


fptzte  er  glilckllch  feine  Vaicrfiadi  Braunfchwcig ,  fö 
wie  aiu  luigenden  Tage  Wolltivliuiuil ,  und  zwang  den 
ungleich  ftarkem  Feind  zum  Rückzüge.  Zu  Anlang«» 
des  Jahres  1763  betrieb  er  eifrig  die  fernere  Befeftigung 
Tori  Hannover,  begab  Hefa  bey  erefüietein  Teldztige  \vi? 
deiuin  zur  Armee,  nachdem  <  r  votTk  r  /.imi  ti.  ncral- 
L:.'u!<Mi  iit  utul  Chef  der  r»raui»chv\  rij^ifchen  Truppen 
fni  :nnt  ',v  ji  rl.'ii  .vn  ,  und  trug  viel  Zu  dem,  von  fein^ 
■Onkcl  am  24.  Julius  über  die  Fraazofeii  crfoclucnen,  Siof|e 
"hey  WiThfImsthal  licy,  wo  er  einen  Theil  des  Üialii- 
vl)lt>roiii'n  l  orp5  p.'i;ini;f>n  nahm.  Am  letzten  Julii^ 
übemobni  er  das  Comm^do  eines  befondcren  Corp*, 
vm  im  Rflcken  des  Femd'es  naeli  Mtfhihanren ,  Wanfrt^ 
und  Efchwege  vrn-zainrl^n ,  und  ih'm  Pi'mzen  Xaver 
von  Sachfon,  fu  uie  den  Streifereycn  der  ieindliclien 
IJcritzungcn  zu  Münden  und  Gdtiingcn  Wideift and  J5i 
leiften ;  ein  Unternehmen,  daa  er  X»  glücklich  ausführ- 
te, daber  fich  im  l6.-AQgitlc  bereits  u-iederum  ohne 
Verluft  znriirkgezufj.  n  hatte,  da  dl(>  FlIuJc  eUen  Güt- 
tingen ve-liefsen,  um  ihn  bey  Wanfried  anzi^eÜen^ 
fo  dafs  er  andern  gedachten  Tage  Göttingen,nifd  ai«-M' 
genden  dxs  eliciifaPs  reH-ifrcne  .Mi\nilcn  Lefotzte  ;  .i« 
I.  Novljr.  ahct  Caffel  tiiii  Caplttilatioii  einnalmi,  und  fu 
die  letzte  Unternehmung diefes  Fcldziigs  auiil'uhrie,  mit  - 
welchem  fich  der  Kneg*  der  aJiürten  Armee  endigt«. 
(Als  'efaie  ebranTolle  Belohnung  flta-  feiAe  Verdiente 
tun  das "Hannörerfche ,  riMeli  lt  iui  j.  I764.  von  den» 
Könige  von  England  ein  Oefchenk  von  Kanonen  mul 
Mörfnm,  die  noch  im  Zih^jh^lCe^  20  BriMnÜiwcig 
lieh  linden. )  ' 

Im  folgenden  Jahre  1763  trat  er  in  die  DiLiufte 
Friedrichs  II.  von  Ptcul  en,  <.ir  ilm  n.ich  S.dzt'ahlen 
eingeladen  hatte,  das  er  au  fuii^  Reife  nachWefipha- 
len  befiidne,  als  Q.eneraliiententee  und  btha(»er  euiec 
Infanterie  -  Regiments ;  zugleivh  wunle  er  zum  G«)Aivtr- 
nf  nr  von  Kiifirin  ernannt  und  n.it  «Icui  fchwar/.cn  Ad- 
1  j  irdiM»  In-ehrt.  (Soht  n  fr:^'  e  h  at.i  er  d<  n  Weimar, 
fehl'»  f alkcif  trden  und  ä^n  fchwsdifehch  S^er.-phiri'en- 
Orden  eihalten.)  Von  die(er:Zeit  an  Iiis  zum  J.  1768- 
hielt  er  fich  grüfstentheils  l>cy  dem  Kön'Lrc  i'oisdaiu 
auf,  bogl('i!ote  ihn  auf  den  Rcvücn  imd  Ueifen,  com* 
mnndirfe  bey  allen  Herbftmanßvern  das  Corps  des  K«« 
nigs,  nnd  folgte  ihm  im  Winter  zum  Carhev  ?  n  c !.  ',\  r- 
lin.  Nach(?em  er  ßch  aber  jjn  J.  1768.  luit  der  einzii*rn  i 
Tochter  des.  regierenden  Henogy  voll  ^«^kät^m«^^^^ 

(■)    A  ^  .  ^ 


verlobt  war,  HiEi  er  Heb  Töllig  In  Berlin  nieder,  imi 
^eCdOlfögte  fic'.i  eifriger  als  j«  mit  Dienfiangelegenhei- 
teil  und  gelehrten  Arl)eitoiu  Eine  Frucht  feines  Nach- 
itmkrta  Uttt  niilkirilch«  Oegeoftände ,  war  feine  Er- 
JtaKbngdM  eyfindrifdiett  Lädeßbcks  (17730  t  Frie- 
^ichu.  bey  feiner  Armee  einfahrte.  —  Im  J.  1774. 
«vhaclt  er  diie  durch  den  Tod  des  Generals  de  la  Motte 
Kaq^t  erUdigMDenprobftftelle  zn  Brandentnirg,  etiS- 
%|tB  «bor  «im«,  attf  VtdMgea  des  KOn^,- lUiMsr 
9i4bm1e  TO  LiweeL. 

U  Ih  •  ;i->t»  giengen  diefe  Jahre  ,  fo  wie  die  folgen- 
den bis  177S1  ohne  denitwördige  Begebenheilen  ira#- 
ftber.    In  dem  letztgentcnntcn  JAtre  mW  er  an 

dl  i  Spitze  der  mürkiirhen  Hftgiinenier  dein  Könige  *v.ch 
Svbietien  und  Bühnien,  war  bey  fieii  mehreften  (  Jcffch- 
ten  dicfcs  Kriegs  gegenwärtig,  füliric  aaohdeui  Ilückzuge 
-des  Königs  »lu  Bfilunen  üein  Corps  nach  Oberfchleilen, 
'imd  bekam  im  November,  tmter  dem  Oberbefehl  f.ine« 
Hn.  Bruders,  des  dain;ill<^cn  Erbprinzen,  jetzt  regie-^ 
vemlen  Herzogs  von  i3raunCchweig,  fein  b'tand<|iiartier 
zuTroopait,  wo  bddc  Brüder  denWhtter  über  bb  klan 
Frühjahre  1779  —  da  aurser  einigen  feindlieben  Nek- 
ttereyen  nicuis  Torfiel  —  zicudidi  uagefiört  blieben, 
und  lieh  durch  Ihr  menfchenfrenndlicbei 
4*»  Betragen  gegen  die  Einwohner  der 


fowohl,  als  gegen  die  KricL'syefangenen,  die  äf^emeine 

"Verehrung  erwarben,  fo  dafs  ancii  d'.,-  K,iir.jt'ii\  .M-ni,* 
Therefn  nach  wiedcrhcrgcftcJlttiiii  Frieden  ihnen  mit 
Tteler  Rührung  dafür  danken  lieGi.  Nach  wtedm'herge- 
ftelkem  Frieden  brachte  er  hn  Fridij-Iir  i'-g.  das  Kis- 
ker 7roppau  gettandene  Corps  in  die  ^^egend  vun 
LeoUrchütz^  und  Qliemahm  dafür  die  märkifcben  und 
pommerfehen  Ke^oientcr,  die  er  in  ihre  gewAhnUdMA 
StandcfMrtiere  cvrilekfikhrte. 

•  Von  jcTv.t  r,n  l)rfVlilii;tt»  er  wieder  LIi  zum  TimTc 
Friedrichs  dasibrps  des  Kuni^s  bey  de»  llcrbftinano- 

'vem.  Zn  Ende  des  Jahres  1788  g>eng  er,  nachdem  er 
'  leim  Oenahlm  vftiotea  iiMte»  nach  firmnCohweig,  um 
'  Bch  ndt  Flanen  zn-  einem  bevorftehen^len  Fe?dzuge  zu 

•  befchaftiyen,  I  m  J.  1790  vertraute  »hin  Friedlich  Wil- 
kehn  II. ,  der  Um  im  J.  1787  zum  Gcaeral  der  Infant e- 
«ie^  enianm  hatte ,  bey  dem  iloilchribie  ehni  nenen 
Ibiegs  mit  üefi reich,    da«  diirc  Cnrpr  ,ler  Armee. 

Er  nahm  defsltalb  fetn  Haunttjmiruer  m  Schmiede- 
•  kerg  ;  kehrte  al>er,  nach  AbCcnhd^  der  l\cichcnb«cher 

'  Ginvcwinn»  noeh  iio  Ai^gaft  delD^ben  Jalirt  nedi  Ber- 
y  Jbi  znrdck,  -von  wo'ev  erb  am  agAen  JniÜM  ebgegan- 

'.fOn  war. 

Wenige  iahre  daranf  aber  erhielt  er  ein  neues  Com- 
anando ,  ui»  die  Pnnzofen  ans  den  R-lnIgl.  Prorinaen  m 
Weitphaleu  zu  fcrdritaa^'en.     Fr  reifte  deCshalb  bereits 
'  am  &  Jtm.  1793        BerJin  in  das  Kanigl.  Maaptqiunier 
xa  FranTtfiirt  mo  Mayn,  und  traf  nach  feiner  Ankunft 
'  ziiWefel  (dm  aiftenilenelben  Monits)  die  swecknift» 
'  ftiffften  Aittciften  «er  VerdrXngutig  der  F«dnde,  wie 
£cn  diefs  alles  n.lher  aus  der  v  >u  feinem  ehemal.  Gene- 
valadiotanten ,  dem  jetzigen  Hn.  Hauptmann  Ti>n  I^mg- 
wercbf  gelieferten  Gerchichte  dielet  Feldsugs  ergiebt 
^,,Tagelnick  fe»  de»  TheU«  da  Fclto^i  dmr  hSo^ 


yraeft.  Truppen  in  Je«  Wliiliiitiiiiii  Im  7. 1793,  in 

welchem  der  Herzog  von  P  rannfchweig  -  Oe]s  das  Coin- 
mando  fahrte,  von  c.  konTgl.  preids.  Ofhcier,  der  £ol- 
chen  mit  gemacht;  va.  I  Karte  u.  4  Plans.  Breslau  179^^ 
8.").  Machdem  er  aber  Jiier  den  Feind,  hSt  omm 
Schwertfchlag,  tom  Bkein  nnd  von  der  Maat  bit  Bber 
die  Schdde  ge}agt,  nnd  nicht  allein  die  kunigl.  Provin* 
xeM,  fbndcm  auch  HolUnd  befieyt  hatte,  nahm  er, 
key  dem  damaligen  Stillftande  in  den  Kriegsoperattonen« 
wc^ji'.n  {^efchwächter  Gerundheit,  fiiincn  AbH-hied,  um 
die  durch  den  (bereits  am  2.  Dcc.  I793  erfolgten)  Tod 
feines  ^cluviegcrvaters  ihm  zugefallene  K^ierung  des 
FBiüenihuint  üek  ansutreten,  wo  er  iea  Anaus  1793 
ankam ,  und  fieh  ato  l.  Sept.  bid^eii  lieft.  Im  J.  1794 
legte  er  alle  militllrifche  Würden  niedi  t  ,  nm  ganz  fei- 
nem Lande  zu  leben ,' verfcbönerte  f«ine  Kefidenzftadt 
Oels,  vorzßLjlich  dat  Schlofs ,  fchuf  die  keiden  Loft> 
üchUtfler  Sybillenort  und  WühehuincnarK  ^bizllch  am,- 
tmdverfjh  Iii  mit  Handbibliotheken,  fo  wie  ecauch  die 
grüfse  bild'.othek  in  Oels  veruielirte.  I)Jch  brachte  er 
in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens  die  WinteraKmeio 
sn  BesKn,  wo  manin  dem  HeMenandi  die  T^tente  dl' 

m^s  an<»Piiehinen  (^efeUfchaftei'S  zu  wSrdigen  wufste , 
in  einem  eigenen,  ztun  bequemem  Gebrauch  erweiter- 
ten und  verCchänerten ,  Haufe  zu ;  und  eben  war  er  im 
voruenHerbfteyondort  iiadi  Wcia>ar||ereUet,  ah  er  hier 
Bien  einem  nennt  agigen  Krankenlager  am  %.  Oet.  ftatk 
AuTscr  fcinpu  Verdicuften  um  rli'n  p-i  .■iLfsirchen 
Staat  und  fein  Land  erwarb  üch  der  vn  Ilmj  iu-ne  Her- 
zog, der  £ch  immer  als  ein  Freurid  v n  Ii  iirtcn  und 
KünCtlcm  zeigte ,  und  z.  B.  feinem  Freunde  Knßmtr  in 
Göttingen  ein  Denkmal  fetzen  liefs,  nicht  weiug  Ver- 
dienfte  um  die  Literatur,  fbwoli]  durch  Beförderung 
som  Theil  |pns  auf  feine  Koften  gedruckter  Werke, 
alk  eneh  Awek  «gcne  Schriften  $  nnd  ^Car  tetdern 


find 


'Irich  mehr,  als  man  bisher  aus  dem  ;'rlr^;rirn 


inch  inenr,  ais 
JJeuticblandc  kannte,  da  die  mchrftcn  auf  folm-  Koftcn 
pdruckt ,  und  nur  unter  foiiie  Freunde  und  Hfk.miiten 
T^rthcilt  worden.  Ein  voUftändiges  Verzeichntfs  ift 
foli^endet:  •  Comfidtrgzioni  foprg  U  oft  dtB*  Grande^ut 
dti  RorK.i'j'i,  trad.  dtl  Mtntt  tquitu.  Berlin  1 764.  8- 

*  Rifteßioai  cruitkt  Jtifr*  il  ctramre  t  U  gfß*  dAUßmirß 
magno.  Mailand  1764.  8.  (Fhmafififeb,  von  /.  P.  Emt» 
unter  demf.  Dmckoi  tc  1764.  8.  und  cnglifch  London 
1767.8-)  iSeuc  Auig.  iicilin  IJi03.  8-  (IVauz.  Uclierf. 
N.  Ausg.  1802.)  *  Gl.icklicberwcife,  ein  Lnfifpid  a. 
d.  Fraoftt.  überX.  BiaunCchwejc  1764.  8>  *  Bcgidnt,  ein 
Tranerfp.  a.  d.  Franz.  fiberfeizt.  PKiicdain-l7«7.  ft. 
Dißturt  für  !ti  grana-s  Honm^s.  Perlin  176s'.  8'  Neu« 
Ausg.  BerJin  1803.  Bruiti't  Ariadne  auf  ^«xus,  frauft« 

*  Gedanken  eines  Koamvpalilen  Ober  £e  af roßatift^lcn 
Mifchinen.  Hamhurg  !7{?4.  J?.  m.  K,  —  Benr  '-vn  Mm£;s- 
rcdc  bey  der  Hddlyunjj  zu  l>  rlin,  den  a.  Ui  tiir.  1786. 
Berlin  1786.  %.  Infiruclion  fiir  mein  Regiment,  mn 
die  Vorfebriften  det  känigl.  prenls.  Acglememc  jmm 
befolgen  «n  fcftnnen.  ,Bit&ii79i.  g.  m.iL  *  MIBiarv 
fche  Gcfchichte  des  Prinsen  Friedrich  Angiift  v,  Braun- 
fchweic;-  Lüneburg  u.  f.  w.  Ocis  I797. 4.  mit  20  Planen 
and  K^I:  t     ni>bft  d.  Bild.  dcfTelb.   (DMemWcike  ift 

olVediditeW«rkd«iJif||g^ 


«» iiünirt  i  Otit  dm  wms  Jmlg  1793.  ju/^uau  Jumy  1795. 
XaniDnKik  WMvrt»  «r  muter  andern :  Cmif*  U  IM»- 

frf,  Tragcdie  (von  dem  G»*ncr:i!  v.  Rhttz-,  Vf.  Jei  1793. 
heraiUf^ek.  fraiiz-  Trauer f|>iels  .  yutUu)  Ureil.  1796. 
f.  m.  Kupf.  fiaros  tArletsm  Eßäß ßte  um  preci,  dei  ^rin- 
tipet  inmi  thiwu  fM^ftt  iäs  wimtl,  Berlin  S8<)4*  S> 
mit  20  Knpfem.  —  HaadTdinfifieh  find  nodt  TeHunHp 
den:  1)  em  anjieMichcr  Feldzug  zwiCchen  dem  Herzog 
■nd  Ceinem Bruder  Alitrecht  licuirich,  v.  J.  1760 — 61. 
a.ftafhf  fitr  b  firtißcgnom  t  tttUfmi  t$  U  dtfnft  des 
Placer,  v.  J  17^5.  3)  Alltfeineiner  Unierriclit  znr Tak- 
tik, V.  J,  i]t>^-    4)  Difpoutiona  zu  verfchiedenen  An- 

{rüFcn  gegen  einen  fuppoiürten  Feind ,  mitPlaiu,  vom 
>  X173'  5)  Eacwarf«  voaPlaatsu  »MMiin  Fcldzoge  aaislii 


II.  UaSverfi  t  at^B. 

Am  7.  Oer,  1805.  Vertheidi^te  Hr.  Gerhard  ff'tfer 
tm  d«ai  OUeabiuqpIclicn«  ontcr  dem  VorGtzc  des  Hzu 

DiMlogut  dt  Ortrorihur  aifcribimr$  mdcriüdfcdnaof  die 

jpluk)fo|>hiIchc  Duatorwüicle. 

Am  9.  Oct.  vertheidigte  Hr.  /«/!»/  The*d»r  fVitdt- 
hwtg  aus  HclmCUld^  Salut  des  Hn«  Ho£r.  Wiedeburgi  ohne 
Prifes  feine  DilTert.:  Dt  PkiUAfkU  Emrtfliüjmt^ 

Wor<)uf  ihm  Hr.  JhlOl»  W  I>Mat  dU 

Wärde  ertheüte. 

. . .'  ün  37.  Octbr.  feyerte  die  Univerfität  3i 
leTt.    Hr.  Bergrath  v.  Crtlt  liieh  eine  Rede. 

Am  l6.  Novhr.  verilteidigte  Hr.  Proi.  Sckrgdtr  mit 
Hu  Msektldeu  als  Refpoodent  feine  juriftifche 
i>a  diaifiout  fruatum  iMtt  ftrß.'i"  oktmmlt  mmurii  , 

,  Am  33.  Nov.  difputirM  Hr.  Advoeat  «ad  Nomte 
IRkne  unter  dem  Vorßtz  des  Hn.  JuTrizi-.  Sckmtlt^r 
UierTheCes,  u.  erhielt  daraui  die  iuri(t.  DocturMr&rde. 

Am  36.  Not.  erthcihe  die  pbilolopb.  FacidtiUr  cicin 
V-i  Jofi  Aii^.  Güntker  Htimrotk  aus  Nordbaufei) ,  Lehrer 
an  der  ^utiiichen  Kjiul>enfchule  in  Scefen ,  die  Würde 
«aas  Dcfctors  der  PhUofopbie ,  nachdem  er  vorher  eine 
iMdok  AitlMadl.:  dt  vi  imtiigtmdi  atqut  imiiundi  im  fm* 
tu  idwamüi  muüm  «avilHMb,  ciiigelöndte  bau«,  ^ 

JTsf  mm. 

Nachdem  untere  UnirerüiiU  an  14taB .  Fcbrttar 
IS05  der  Vorlefung  der  Ftmdaiionsacte  (vom  4.  Nov. 
Ig04)  eröffnetvrorden  war,  begannen  am  asüeai,  andern 
Tai^e  der  Alircife  ilircs  rurators,  des  wiikl,  Siaat.<;raths 
ün.  Sujtk.  Jakovritfck  Rumcviki ,  die  Vorlefungao.  Die 
mrAtmO.  MaCToren  BenAi  Hr.  (  dem  jHecUcn* 
b  ugifchcn}  Prof.  der  Gefchicbte,  Statiftik  und  Geo- 
graphie; Hr,  JJtüwkim ,  Pmf.  der  ruff.  C>efchichte  nnd 
Oeographt^i  HTp  Protaffou  ,  Prof.  der  .Mediciii,  und  Hr. 
DmmMft  PKMipope^  ProE.  der  Tlieologie.  AdjuQgirte  Pro- 
Mtorcn  ünd:  Hr.  tC/tru^tvsk^  für  die  Matheraatik;  Hr. 
Eritfi  f>ir  die  ^i-t»'«  }).  un  l  latrimfche  Spr.Kln',    Hi    I  t 

mitskjf  £ur  die  PiüimCophie;  Ur.  S^^ttdy  tur  die  Pi»}lik. 


Es  exlftirt  tliie  Art  «m  jiUi  r'ii)ü'tirL'h«'n  r  itifeil  von  s 
Frofenqren,  4  Adianctan  und  dem  Protppopea.  Dtmkov, 
(S.RitltMa»1i.  6.  S».) 

III,  Akademieen  and  gelehrte  Gefelirduften. 

In  der  Sitzung  der  Aluidtmie  mStzticktr  H^Jimfckt^ 
mf  t»  Erfurt  am  9.  Oct.  1805.  verlas  Hr.  Prof.  Trtmmt- 
darf  ein  an  den  Hn.  Prälidenten  v.  DachrSdem  oericht^ 
tes  Schfcilieii  dct  Hn.  JI»M.9.  HmmMdt,  .aber  Mmr^ 
Fifike'  Dar  Brief  kamiiK  «a  dem  neuen  Band  dar  Al^ 
ten  ,  tlff  bald  crfchemen  wirtT.  Finige  Beoharlitnngen 
Und  unter  der  iitilirik  der  Fjudcckungen  im  dem  Lutr 
Blatt  1805.  Nr.  195.  mitgetheilr. 

In  der  Sttxuug  am  Decbr.  trerlaa  Hr.  Praf.  Bnm» 
httdi  i)  eine  von  ihm  gefchriebene  AbliandliHif  iftfr  f»> 
■ni^i  n.r  Lr  Ithjihnt  Ekteayrtifurtt»  der  ßidl.  Dturfck* 
landi^  wovon  unter  dem  Titel  neue  Fjrudeckungen  ein 
kleiner  Aocsiig  mritemint ;  9)  eine  vom  Hn.  Dr.  Ht- 
btrlt  au«  Weimar  eimgefc^irlite  Alth.indl.  ühcr  Scktomumt, 
worin  der  Verf.  Ale  neuen  Ai^lit'=»  Katurge- 
ftliichte  der  Schwinune  durch  \-ielfache  P.colwditungett 
beftitiut  i  ^  Hr.  Joftkradi  Bichmir  aber  dit  Einmrßtug 
dmtmtSMkkniBtmntru  fiwoki^  eTr  iher  tkm  Erfolg  der 
trjUn  ytcciitauoti  ik  Btrgea  ttad  Sorwtgta.  Der  VerfaC» 
/er,  der  45  Jalire  dort  khie,  theOte  feine  viclfeitig^i 
BeolKichtujngen  mit ,  nnd  \%-)rrl  in  der  kunF(i<jen  SitaMl|g 
der  Aluuietmc  die  Vorlefung  fbrtfetzen.  Der  KareM* 
lianelerifche  Phyfikus  Hr,  ^tndelftadt  zu  Wetzlar  hatte 
der  Akademie  eine  gedruckte  Abh.inJliing  ühfr  die  IS- 
€kiidkkt  dtmtjtkt  Britjtitul«tur ,  und  der  berzogUcä- 
wefanarifdia  Hof-SeeMOr  nnd  BSIdiotbekar  dea»  He«w 
xor-«;,  Hr.  E  F.  A.  Ceuta,  Grun-Vinieu  dtr  kSr^i-rUrktn 
Uiukuajt  auK  Durand  esingefchickt  \  letzterer  ward  als 


Folgrii  ^tf  ;rt  In  Auszug  der  Ueherficht  icr  Arbei- 
ten der  frttftn  (.icfeUfclit/i  d^r  h'ifftnfckafiea  »md  Kuußf 
•AU  Abjrcy.  Hr.  Vautrin  Jicferic  miter  dem  Titel  eines 
Bt^tskurt  im  Pttem  eine  Ucherficht  der  naiitr}.  BefbhltF- 
fenheit  und  der  Sitten  un»l  Gcwohniwiren  der  Fmwti»- 
ner  dicfes  lindes;  und  eine  einfache  .\leiho<lc»  die 
Kähne  aas  Ufer  so  ziehen.  Hr.  PloUgMr  aiieneichte 
«in  Memoire  «her  die  Sdli«iri«rTgkeUert  itt  Pettes  des 
Seinvllurres  ira  iMciirthe-D^paMiii.en» ,  uf.i)  die  .Mittel, 
ihnen  ah^oheiren  V  Hr.  Vütniin  ekie  i>jii>iiiiim|!  neuer 
Beobachtungen  üifpr  die  Kuhnockcrinipfurij  mii  Schorf; 
Hr.  Aümdti  Unierfuchangen'alier  den  gekoliUeo  Torf 
nnd  defTen  Gebrauch  ftirtt  der  Hblzkohl««  «rt  der  Hafla» 
wirtlifcliafl;  und  cinm  aiidfirt  AnfTat/.  ühei-  da«  Ver- 
derben mehrerer  Medicjiueiite  und  deren  Sch^idlkh- 
keit  *,  Hr.  Ht/Umt  amerfiichie  die  Afigiiftu»«  •  Hlndei  nnd 

l)<»ffrf  I^fmerknngen  Ptlx-r  die  Ammonitetl,  derpn  ge- 
w(>JinlKhe  Claüificaiion  er  r*icln Fertigte;  Hr.  tViUemf 
lieferte  eine  Notiz  Ober  die  von  der  Kaiferin  nach  Jlancjr 

SeCDbickten  Pilansen;  Ht,lä»  Aberletzse  IMeitdo^&f'ihna 
LI*.  0'»er  di«  LmnnteriaUtar  der  Sc«le;  Hr^JWj^l 
(Mi']! 'Ii")  lifftMU-  pino  Ahli.  üher  d.n  ^  u  .■.rrce*i»t  and 

deOeo  /utaiTOnrnhana  mu  dew  gdCeltCdUtifü.  !t  , 

Digitized  by  Google 


el:cina3.  Pif.  liof  N'.'f o^/  Ticforte  eine  TKo.üe  hcy  der  Er- 
öti'nung  Je»'  l'niFungcti  der  in  die  poJj'iecJiuUclie  Schule 
•ürzuncbmen4en,Z9gHnge ;  Hr.  /.  C.  Amoureux  legte  ei- 
n-n  pTitwurF  m  einer  Gelehrten- mad  KttnlUcr-G?- 
fcblcjuc  Loüuiiigens  vor;  und.  liefert«  eiiw  Prol>e  über 
den  berühmten  LaucUVlurtsiiialer  Claude  Lorram;  Hr. 
wt  Sität^ort  Üiellte  BeTrcrkimgcn  über  Dtliäs's  lieber- 
retxuiig  der  Aeneide  mit;  Aw  Hu.  AtaBtvt^  * 
rwuTneferien  ^nige  dicluerilbbe  ArbeiMik 


Amartken  Nov.  v.  J.  hielt  die  phUotteluiifcke  GtJiU' 
fchaft  ZU  r*rU  unter  Licrp^elfV  Vor^t«  eine  öiAPenrhclie 

VerfaiTmiliniu'-     Nurh  Jcm  von  t'.iroui  hefr;5Tirligr>n  Se- 
cretUr,  Jof.  iA  Vallii ,   fi  liaucica  iUun-Ui  uUci  tlie  Ar- 
liciteii  feil  der  letzten  öUeiid.  V'iTfanmiluny  las  Hr.  Le 
Ctmte  eine  Fabel  und  eine  Ersählun«;   Hr.  Frmerift 
Itenbnclttimgen  'flher  den  Zufiand  der  imifikaliTchen 
Kimft  in  cmi^'Mi  K  n\tiiiicn  Fl  ,iiikreicli>  in  Vor  tiTL-Icliuug 
mit  ihrem  'ZufiaüiK^  \nn  1789,    dcion  ilcUili.u  dabin 
"geht,  diifa  Ge  Heb  Celltlein  IVbift  b;"y  dem  Volke  verbcf- 
fert  Um  ;  Hr.  Kahouau  las  ein  kleines  (.ri?<liclil  an  die 
KitJif:!«''';  Hr.  Luce  de  Lancival  eine  Abhandlung  über 
die  NütAlic  bkeit  der  nlten  Sprachen  ;  Hr.  Itf  J^jfff*  «jus 
Epiftel  an  einige  geckenhafte  Greife. 

IV.  En tdeckungeti. 

Ucber  die  Fnidetkuni{  zweyer  neuer  Kometen 
duK-b  Hn.  Hufi-.  und  Prof*  Hufh  zu ^Frttnki'urc  ».d.Udort 
deren  erfterci*  rcK«m  früher  crwühftt  Mfurde ,  ift  fotigen- 

des  ein  auiluMiiirchcr  lu  rV  lii  :    V><:m  fiTion  entdetsUte 


H.  nngefslir  |*  füJ\r«(tlic1i  fortgeHickt  rn  "id*  Jf'  T^ect- 
aäceniion  und  34*  40'  nftrdl.  I>eclination.  Diefer  wird 
uns  niher  koimnen,  grüfser  erfcheinen  und  nüt  blofsiat 
Augen  Achtba»  werden;  jetzt  erfohemt  er  dem  bloütea 
Auj^e  als  ein  NebeMeck.  Sone  Aiolttung  imomt  pr 
durch  den  Ftugel  des  P^geft»  iindd«nW«I(aniiaiiniiaeii 
der  Sonne  hin. 

V.  Bef Srderniigen. 

Hr.  Georg  Ludwig  ßektnn,  VcrF.  einer  trcflFlichen 
Schrift  ^egtn  £waid:  Amk  Briefi  m  Emmtj  Ohr  di« 
KmtiMu  ehihft^tkk,  und  einer  andern  Schrift:  Dif 

G'ötu  'u  hkcit  lies  Cky  'ifitntknmt ,  fo  tccit  ,ße  h.  ^ri  ff't'n  trrr. 
drii  kann,  die  1.3rater  auf  foiiiein  let/.ien  Ki jukenlaoer 
noch  mit  Vergniigen  lasi  bis  dabin  Prediger  zu  liorfflM 
im  Bremifchen  Stadtgehtete ,  ift  mit  grober  Stitniuen- 
iiiehrheit  zum  Pre«liger  au  Sir.  Rtmhtrti  in.  Bremen  ^e- 
%\  i}i)t  \M)r<'iMi,  iiuil  hjt  'liePs  neue  Amt  bereits  ani;;e.  i<-- 
len.    An  leine  Stelle  wird  11. ch  lior^feld  berufen  Hr. 
Hemr.  Ckrißin  Clu  ifio-ph  Meifter,  Sohn  des  Hn.  Dr.  it. 
Prof.  Meifter,  bis  dahin  Pn<ri;'t»r  zu  Mittthhiikren  uud 
Gr«»»4f,  auch- iui  Hremifclicu  Suuhgcbictf.  Femer  ward 
an  Hn.  Dr.  Ewalds  Steile  zum  Prediger  zu  St.  Siepli.Tni 
ilv  Brenn  11  mit  grofse^  Stiinmeninthrheit  erw&hlL  Hr. 
Dr.  U  Pujue  ,  I  efornurter  Predij;er  zn  ErleafM.  Endp 
lieh  bai  auch  der  Seivit  diefer  Heicbs.rt(»dt  liey  deiu  ?A- 
dügnginm  dafclUft  .t!s  Lehrer  angelt  eilt  Hn.  Güjci'ric'kt, 
der  Armida,   und  bishcri^^'c.s  Mitglied  dis  Seminii* 
riuas  fär  gelehrte  SchvlÄi  zu  Berlin.  • 

Der  bi.<.heri^e  Aints-Audimr  zi»  .Wredcnhagen, 
Hr.  Dttloff  Chriftidn  Georg  von  Bälow,  Vf.  der  Ahli  mfi 


Hr.Hofr.  Hutk  ani  20.  Oct.  (les  3Iorgeu$  kurz  vor  3  Uhr,  lung  über  die  Berechtigung ,  Zuciithäufer  anzulegen,  ift 
mtd  hertiinmte  deOen  Ort  um  4  .Uhr,  nihiilidi  die  Uecl-         '  "  "   — 

o<,rcTififin  —  T'iö"  6',    tlie  ritirfll.  Dcclin.Ttion  33*45', 


vm  Johaiinb  190$  vom  Herzog  von  MebUenUur^-Schwe 

riti,  mit  Heyleganj^  des  Ch  inkl  «rs  rines  Dfun-dnen- 
.Uaiiis ,  zmu  zweyten  Boauutii  di  i  Doii:ai«iia1-'Aemier 
BiUzow  tuid  llflhtt  ernannt. 

Der  Syndiciit  zu  Kuftock,  Hr.  Michael  Ebtrkard 
ßtha,  %^eh*r  1768  in  Giitiingcn  di«  Dil^ert.^  d«  ßlU 
agnati  ante  virgtntm  ufufrvctuariam  itfiincti  iitrit  ufut- 
ift  rechilaufig,  gebt  innerhalb  der  .Merkurs  Hahn  uui  die    fructus  ftcundum  rtvetfales  tx-ptrte ,  veribeifligic  ,  ili  i 
Sonne,  und  war  flegen  den  I7tcn  Movciuher  in  feinem    'November  1805  zum  Ibusäeruieifier  der  St.idt  Koffo< 


bey  den  Stcrueu  v  und  h  uii  rechten  Hiiiteriufsc  de.s  ^ro. 
fsen  Bären.    Dicfen  hat  Hr.  H.  bis  ziun  16.  November 
'beobachtet  und  feinet»  Ort  Kaiual.beftijiMot;  deuldten 
November  Murgem  6  Ubr  ftand  er  in  309*  Aeet«»- 

cenlion  und  ia  13"  35'  fiull.  Declination.  Di^  fcr  Komet 


Tiegen 

Perihelio  der  Sonne  7ipal  näher,  als  unfcrc  Erde.  Au 
Grütijß  unf«? nn  Monde  etwa  gleich ,  hat  er  ciius  leuch- 
tende Atm«.'rj)h,ii  e ,  die  lieh  an  I0,000  gcofinpliifehe 
Jdeilen.über  ihn  erhebt,  und  einen  Schweif,  U«ir  Uber 
I  Million  Meälen  lang  ift.  Hr.  BoMtard  in  Paris  hat  ihn 
auch  den  20.  Octuln-r  de.«;  ?1orc;ens  entdeckt  utiJ  feinen 
Ort  um  4  Uitr  I9'  beftimua^  uamlieh  HecmSctidion 
=  166°  19'  und  nördl.  Declination  33"  30'.  Diefe  erfte 
,  Oru-Bcftiinmung  ib  I  Stunde  94  iVliiuttc  fyäter,  als  die 
"  des  Hn.  H. weif  es  in  Paris  49^  Minute  fpäter  ^Mittag 
wird,  als  in  Fr-inkfurt  a.  J.  U. 

Den  z«-eyien  Kometen  entdeckte  Hr.  ü.  am  22ften 
November  Abends  6  Uhr  50'  in  der  Andronedm,  weft^ 
lieh  neben  Mirach  oder  dem  Sterne  ß.  Um  8  Uhr  war 
delfcn  Rectasccnfipn  =  it"  10';  nördliche  Dedination 
—  35*  as'.' .Dwn  33.  No¥.  Abends  7  Uhr  Cuid  ihn  Hr. 


m 
>ck 

und  7.tim  aufsemrdenil.  AlVefforani  Hi>f-  und  Land-Ut* 
ritlit  y.a  Güftrow  von  wegen  diefer  Sia<lt,  und  ftatt^ 
feiner  der  bisbei  ILIO  Sen.iior  und  Konzley  -  Advocnt  I>«-. 
jMbam  JiU»k  Andrcai  Taddelt  durch  feine  In.ni<;i.r.-i1. 
Diff.:  QuihfrtumrtddnuLn  ßmtratintr  xuttlares  yupiMt 
tihuc  minore  f  ■prateifof  ex  reformutione  folitica  MeekltH' 
burgicä  de  1572  (Goltingac  1789.  4.)  bekannt,  zum 
Syndicus  gewählt, 

Hr.  I>r.  J»h0mi  Friedrich  Spt^unhergt  welcher 
1805  zu  Jena  erne  Itiaiig.  Diff.  «her  das  Anaftafiantfelie 

(.eletz  veitheMiyte,    ift  in'  .Nnveinbei  1^05  z-.iit.  Advo 
caten  des  Mecklenbiu-gilVhen  Hof  -  und  L«ind- Gerichts 
in  Odfotiw  heftellt. 

Hr.  htndix  Sckofti'inder^  Infpcctnr  der  Jakobsfcbett 
Schule  zu  Seefen,  ift  \on  dem  I-indgrafen  zu  Httho^ 
D^kmCtadt  snin  HofretlM  emanm  wocden. 
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ALL  G  E M.  LITE  R  A  T  ü R  -  ZU  T  ü  N  G 

N  u  m.  2. 

Mittwooh-8    den    i»«»    Januar  1806 


LITEAAUISPHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifdie  Sdiriften. 

"iTon  im  Amuimder  fk^  des  Hn.  Piot  Gitttrtf 
^  i£t  ()as  loie  Stdiek  i805*  ertcliieitettt  iwd  hat  StA- 

genden  Inhalt: 

I.  Uetier  die  Modlficarionen  der  WcriJcen,  vcm  £#*' 
ttt  tht/mr^f  '^^9*»  "'^  ttiiigen  Zulktsm  van  Bieut. 
It  Der  WaHeriall  von  Teqitehdsmü ;  li«GriiHftli»n  von 
I^t-,  Zt»,    Oirt'cu/i  des  I1  Hdu.  Gai  lern  In  .MaJrit.  — 

III.  berchrcil>anij  emts  Filtrc  inaltcrullt  aus  der  Faljrik 
der  BB.  Smüth,  Cuche*  und  Montfort  in  P.irL<.  Auf  ci- 
Bem  Briete  dei  Prof.  HUdtkrami»  in.  £.rlMifle«.  ' 

IV.  Auszug  eines  BeHditt  d«t  AAMilh  der  Arft  in  Panf , 
Ober  die  toHttina  filtranttt  der  HH.  T/rt/rÄ  u.  ''»cafx.  — 

V.  Heytiiigc  zur  galvaiüTciien  F.lectrkltlt,  vom  Hufrath 
Earrtt  in  Dorpat.  (A>  Verlndhe  mit  einer  ftehenden  . 
Zhik. Silber. Säule  von  lO  Ligen.  B.  GaCetxa  der  Er- 
regung der  galvanilchen  Actvm  anF  die  bekannten  Ge- 
fetze ner  I: I  V,  ohtiJiehen  M<?ctriciiat  ziiriickgefiiJirt.  C, 
Erkiirung  der  galvamifchen  Wallerzeclelzun^ ,  vertnil- 
telft  bekannter  chemircher  Gr«ndGttse.>—  VI.  Schrei- 
ben von  Dr.  Segundo  de  Franqui  ii!»er  den  Tiilkmlfclien 
AusbnicU  vom  9.  Juny  1^98-  de«  lierges  Vcngo  am  Pico 
de  Teydeeuf  der  Intel  Teneriffa.  —  VII.  Auszug  aus 
ctnMn  Briefe  dei  Prot  HMehrtitdt  tax  den  Heraiicgelter, 

ser  Zerfetzm^  des  WefTers  durni  gal- 
«snifeiie  FltTctricitat  lic;i 'fVefirl.  —  VIIl.  Fridärung 
des  Pnifiedort  kVricU  in  Berlin,  ferne  Tbecirie  de»  Siofc- 
Mien  htadbmL  —  Halle,  im  Dec.  igos- 

EeAgerlche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bndier. 

F4%ende  BBcher  find  bcy  dem  Verle{?cr  Peter  Wal- 
,       deck  in  M ü nfteruad  in  allen  Buchhandlun- 
gen zu  haben : 
F.  E.  TotUon front ^  (Mitglied  des  National  -  Inftittits  in 
.  Parü)  Getniicbte  von  Frankreich  feit  der  Revoitnioa 

wn  1789*  Ai»  settverwrendkenUrkntidlen  «uul  Karal- 

rcHr  i'Vrn  der  Ci'*!!-  tmd  .MiHt^r- Archive.     Iicrfetzt  ■ 
vun  P.  A.Pttri.  ifter  u.  ater  Bd.  gr.  8-  3  Hib!.  20  gr. 
S.  A    CJuttßMhriamds  Genius  des  Chrirrenthuitu ,  oder 
Schüailelten  der  cfariCtlicben  Religion.  An<  i}.  Fnnt. 
ftberCettt  «ad.  mit  beriohUg.  /fiimerkangen  heglcitet 


O.  A.  von  HalaHt  Leben  Peter  det  Oroban.  3  Blnil«.  Mifr 
Kupfern,  gr.  g.  ord.  Papier  4  lithl,  ao  gr* 

Fem  Pi|äer        5  KtM.  16  gt. 

DeCTen  Id<»ine  profiirchc  Schriften ,  3  Banrie.     5  Kihl. 

/.  H.  Aiaätrs  Aljiits  der  Linder-  und  SUAtenkunde,  he- 
fonders  von  Deuifchlaud,  mit  bcftindiuer  Hinlicht 
auf  die  neneftcn  Veränderungen  und  kunen  hifei>r. 

-  ]!ioll«aa.  Zum  Schitt-  u.  Pmatgcbramilk         i  iithi. 


0rr  Paßä^ier  amj  tUr  Reife  im  Deutfcklnd  and  einigem 
mgrßMaewäem  Undern^  vnrtMglitk  im  Hiafiekt  aaf 
ftiat  Miktmig^  ße^Mtmikkkeit  mmd  SSekerheit.  Ein 
Rei/ekmmiUmeh  für  Jtdt  mcnn ,  vom  Kriegtrat/i  Kei' 
«Aard,  a«c4  l^trfijftr  des  Guide  dtt  votfägeurs  <n 
Enrtfte.  Mit  timer  gtifftm  F^ktnt.  D 
ibtrekgtjiitwi,  mtn  Vtrhtgerte  und  vtmtkrtt  Amftage. 

fr.  8.  .Berlin  IgOS*  verlegt  bcy  den  G«1ir>ld«.-n 
rädicke,  Scharrenfirafsc  Mo.  4.,  un<l  »iafdiift, 
fo  wie  in  allen  atkleren  Bucliiian«  luntfen  in  iariiig 
Puplcr  geheftet  sa  haben  Ar  9        16  er.  oder 

Der  fdmeRe  Abfat«  diefe«  WeHts  giebt  den  unTrrei- 
tigcn  Bewoi.'i ,  d.ifs  d  irfellio  fi^hr  l)rduc  hl*ar  Ccy  ,  und  in 
diefer  dritten  AuilagR  hai  c«  wiedtsr  unzildüig«  Ver;>eCre. 
rungen  und  Vcruieiu  iinj^<<n  erli.dten,  fo  daff  es  auch  4 
Bogen  (Urker  geworden  ITt.  Keifenden,  wefs  St.in'les 
mid  Wüttfen  fie  auch  feyn,  und  welche  Tour  in  üeuifcli- 
Und  lyid  in  den  .mgränzcnden  l.nidcni,  der  Schweiz 
u.  a.  üe.auch  machen  mo^cn,  luun  man  daher  dicfs 
Buch  mit  vtillem  Rechte  eaipfehlen.  E»  endt^t  einen 
Schatz  grttrsienchcils  ei^oiiri-  !  1  l'ili  nnii^eu  des  d-nch 
ähnliche  Arbeiten  fchon  nili)n!U  n  iK  kamiten  Vcjrdfcrs, 
tind  diejenigen,  welche  nnf  ihren  ileilfn  die  Merkwür- 
digkeiten vieler  Orte  und  Gegenden  kennen.  Keir«. 
UnghcSt  adwrhaupt,  tmil  Briehrwigen  Über  die  intn- 
cheiley  An-  und  Liunnehiulichlvciuni  lipy  den  verfilue- 
denen  Arten  zu  reiten,  als  m  Fufse,  zu  Pferde,  nüt 
eigenen  oder  mit  IVliethj>feic\-n,  uiit  dem  Ptoft\rngen, 
mit  Extrapoft  oder  zu  WaCfer«  ferbngen,  dr<:»?(Mctien 
fich  noch  über  »Icle  anilwre  Oe^enftinde,  als  n  >er  Si- 
clicrlieitsiridfbreiieln ,  iilier  Reifi'Kpf.dirteii ,  Grwe)>rf'e. 
brauch,  PaCCe,  Geld- and  Credititriete,  lieifeanTchlägr, 
Gefimdlieit,  Wahl  «ter  l^rthshäuler,  KItigheihsregehx 
an  fremden  Ortco,  BMkmbu  und  nehrece  Badcji  <er« 
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viel«  Rfliferouteri ,  ISümen,  Mafse,  Regenten  u.  T.  w. 
nttetricbten  wollen »  werden  hinlängliche  Befriedigung 
finden.  Die(;roGse,  jetzt  auch-wieder  TerlteCTerte,  Poft« 
"karte  vcrinch't  die  Brauchbarkeit  des  Buch?;  nngeineinf 
und  es  verdient,  dafs  ilie  Kcifeiuien  da£f«ill>e  unter  ih- 
M  IlnCe-Reqmlitoi  tolnahiAeii. 


Nc tiefte  Verlagsböcher 
der  Büdner  fuhen  Buchhandlung  zu  Schweiin  und 
Wismar,  die  in  alten  BiichhlidlBWyttfllr h^yge- 
fetzte  Freife  zu  haben  iind: 

IP«kr,  D.  Ad.  Dietr. ,  fyßeoiaäSdie  Entwiekelmlg  der 
Lehre  von  der  natürlichen  Verhnidi'.chktMt ,  und  de- 
ren gcriclitlichen  Wirkung,  vierte  verbeil'erte  und 
vcrnicluie  Ausgalie.  gr.  g.  2  Rthl. 

Dtjftm  ZuCiitze  der  vierten  Ausgabe  der  Lehre  von  der 
natftrllchen  Verbindlichkeit ;  f ilr  die  Bcfitzer'  der 
rigen  Ausgabe ,  gi-.  g.  6  Gr. 

Dirjilbef  über  Injurien  und  Sohmih£chriften,>zwe]rte 
Adiminigi  31«  Ton  immn  dordigefiBhäM  Aaflage. 
■r.  8-  14  Gr. 

fhlbmptSt  C.C.A.H.,  Civilrecht  der  Herzogthümer 
MecMenboty,-  lAsn  Tlidk  itkm  Abtbeilung,  gr.  g. 
'  •  I  Rtbt  ao  nr. 

Aiddr  Atar     llcditigBMnili^  In  imn  Hwiogl.  Meek* 

lenburgi  Wien  Landen  ,  herausgegeben  vom  Canzley- 
rath  V.  Neuelbladt ,  atcr  Bd.  gr.  g.         I  llihl.  16  gr. 

Htmmmama ,  über  11  F.  45 ,  und  die  DefcendentenFolg« 
in  Lehnen  nach  LengobardiCeheii  Rechten.  8-  13  Or. 

.MeeUenbnrgirches  Jonnml,  hemugegeben  von  D.  DfrSi 
Rector  in  Ratzeburg,  1805.  Julius  bis  Dcceuibci .  Der 
Jahrgang  von  la  Heften  monatl.  brochirt        3  Kthl. 


Wtigen  Nutzen  belehren  will,  jjlndet  hier  aÖet  lufara- 
mcn,  voni  übrtkcme  und  dem  Bilanzen  an^  bis  siun 
Welken ,  Backen ,  Einmachen  und  fonitigen  VeHnramdl 
oder  AuB>evirahren  der  Frttcbre.  Durch  den  Belitz  die- 
fes  einen  Baclu  wird  man  viele  andere  über  einzelne 
Zweige  des  Obfthaues  enti »ehren  künnen.  Van  deuifel- 
hen  Verfaffer  crDefacint  auch  nUefaCteat  in  ihnlisber  Ai^ 
ficlitenie  <M-0«cwM«  b  wie  er  «ndi  vor  kamn di» 
Fltifek.  Oeetmmk  in  »  Heilen  tejr  Mgm  Vcriegmk 
bcprbeittfc  hat*      ;   '    ■  ■  \ 


Die  Bweyte  Aaiage  nm 

Bonavaru's  fünf  Vtrkiiftungt» ,  o<Ier  Schilderung  feines 
Verlalirens  gegen  Frankreidt*  England,  Italien,^ 
Deutfchland,  bwmders  aber  gegen  die  Schweiz.  Von 
Sir  Francis  Hvermtis.  Nach  der  zweyten,  mit  einer 
Einleitung  und  einem  Anhange  vermehrten,  Ausgabe, 
aus  d.  Franzöfi feilen  mit  ein^ei 
letzt.  Preii  l  Hthl.  la  gr. 
16  fb  eben  «rfcideiMn  mM  in  MHft^JwaciBMBiiiBnsen 
n'  haben. 


'    .  Die  Obßikowmit 

«Är  voüftäntiiger  Unttrritkt  hl  Erziehung,  fVartmv 
und  tflege  der  Obßbäume  ,  dem  Eiaarnten  und  Auf 
btuiahren  der  Übßbaumfrückte ,  und  dtreu  inautiivfal- 
tigtn  Benutzungiarten\  xl^  Dr.  Fhil  Frmz  Brei' 
ttmbntk.  3  'nieile.  8»  Berlin  I805.  verlegt  bey 
den  Gebradem  Gäd icke,  und  dafelbCt  lu  wie 
in  allru  nn<1ri-n  Btiohlu>utlIun|(bnfär  jRlU.  Xfl  gr. 
oder  6  A.  4g  kr.  zu  haben. 
Der' Herr  Verölter  Int  Geh  fohon  dw«h  mehrere 
Schriften  fehr  \  orthrllhaft  hekmnt  getnarht,  und  man 
■wird  auch  w.djl  diefem  ni*u -n  W  rke  Zutrauen  fidien- 
Uett.  \fß»  Saik  Ober, den  OUbbantuid  deHnt  m^mitg- 


Z    §     f  e 

'tm  ine  Lelm  (,Ver  und  unedler ,  glSckUcker  und  un- 
Hkcklichtr  Menfchen.  Her.uisgegehen  von  Sebtfi, 
Xasife,  I  Rtlilr.  Mit  i  Holzfchnitt  von  Giim« 
fr  Leipzig,  bcy  He inr.  Gr ftf£  iRthLflOgr. 


C.    A.    F  i  f  c  h  e  r 
'RtifeiAeutemer ,  a  Thle.  ate  verb.  Aufl.  g-  Leip«g« 
beir.Ueinr.  Grtff,  auf  Druokf.  X  AtU.  l6g|r. 
mal  Veia       3  Rdil.  8  gr. 


■  In  allen  gutoi  Buchhandlungen  und  nf 
Künigl.  Frcub.  PoftAmtem  ift  zu  haben-: 
Nttmrgefckickte 
der 

H    •     U    i    t    k    i     t     T  t 
pdjfi  Our  Tecknoltgie^  im  /•  firm  fie  ßdf  mmf 
fiklftßeke  GegenßSnde  httkht, 
.  Ein  Handbuck 
für 

H^irtkfekmfttr,  Süritr  mmd  Lmmiltmtt 
ktmrheitet 

von 

C.    S.    M  n  m  /  k  i, 
t*  Pole»,  bey  J.  F.  KftliB  S805. 
Prek  14  Gr. 
OhTchon  derLandiviiA  FaTt  jeden  Augenblick  Ida 

Hansthicrc  vor  Augen  hat ,  und  die  Zi>cht  derfelben  eW 
gentlich  mit  leine  Hauptbefchdftignng  ■numadn ,  t». 
kennt  doch  der  grSfiteTMl  derOeluMMmen  didTe  limM 
Hausthiere  bey  weitem  noch  nicht  hinlänglich  genug, 
To  dafs  öfters  der  Fall  eintritt ,  da(s  er  ihiion  durch  eine 
Übel  angebrachte  Behandlung  gerailezu  Schaden  zufügt, 
und  mithin  der  davon  gehollte  Mutzen  aufseKordcmlid^. 
verringert  wird.  %wat  giebt  es  eine  Menge-voirtreffn> 
eher  Werke  -rofser  NaturfuiTciici  ,  die  v-elleioht  den 
Lainlwirih  in  diefer  Hinliclit  geniutfoin  belehren  wür- 
den; allein  wegen  der  huhcit  PTeife  ml  Koftliarkek 
derfelben  ift  er  theils  lücht  vermögt^nd  genug ,  um  lick 
fdeho  anft9ltfen  tu  können,  theils  lind  G  e  ihm  auch  zu 
vcitliiiiffi- ,  und  f  zu  miiftandÜch  ,       dafs  er  iich 

mit  Lcfung  derfelben  l>cfcbältigen  könnte.  Noch  6f. 
ter  findet  er  euch  in  dieüen  Werken  mandiea  Un- 
brauchbare, mmt-he  tiefe  Specnlaiionrn ,  kufthare, 
ir'i'ifainc  und  /.ein<  •hr..en4le  K'inftelcyen ,  W'imit  cr 
lldt  nicht  befoiCea  kann.  BnUapd- mid  Haus -Buch, 

'  •  Digitized 


welches  1^  a1)fr  «Im  Behoiullnng  der  Hausi))iere  hin- 
l&nolicb  lielchreilf  md  zugleich  .mcli  auf  den  weniger 
Minliileicft  UekMaomcn  KOcklicht  nehuien  foll,  mub 
Momidi  enmpeiRiuii: ,  gründlich,  gememverftlndlicli 
TOd  gewirr  r  Hi  lf  n  \u(  Ii  vullftlndig  feyn,  damit  man  es 
In  vorkummcmlen  Fülen  zu  IWJie  üehen  und  gehörig 
benutzen  kann.  I>ieres  anfl»  find«!  nun  mm  iii  obigem 
Werke  vereinigt.  Der  Plan  deCtellt^n  geht  mrzngUch 
dahin,  die  Matur  and  Behandlmtgsart  eines  jeden  Haus- 
ihicrcs  dirziiTt eilen  f  einige  Vorfchlige  zur  VeHiefie' 
rang  der  Zucht  ansogeben ;  wo  rnt^ich  die  gefäbriich« 
ftcn  Rranklieitan  niszulbrlclicn»  tthd  IMlnglidhe  Mit- 
tel thei's  7'.i  Huer  Vorhrrtung,  iheil»  zu  ilirer  Hciluii^ 
an  die  HanfJ  /.u  geben.  Um  nun  dicfem  Hamlliuch  noch 
wehr  IntcrelTe  und  BrnnchJwrkch  /u  ye'.ien:  fo  ift  auch 
ani^leich  «ine  Technologie,  in  ü»  feru  Ii»  fich  auf  ^^nd- 
^«rrthtalnftlidie  Grgnutlndo  lieziebt,  damit  rerlNin» 
den  worden I  und  dadurch  ein  wohlfeiles,  j^^iueinnüt- 
ziges,  und  gewüs  Jedem  verftändJiohes  Ganze  geliefert 
«mden«  iLu  mitJleeht  allen  (tdummMBWHl  Laiidwtr> 
Ikn  «mpfo^plcn  su  vrcidm  Tcrdient. 


Dt  r  kleine  Täkletkrimer 
vom 

E-     M   *   «   #  .r. 
»TlMSIfl.  t.   Leipzig,  bcy  Hetiir.  OrftCf..  3  Rthlr. 


P,    C  h.    S  c  k  m  t  d  t 
•mmfier  Brie/fttätr  für  UthtndLe  u.  f.  te.    Mit  T  Ku- 
fftr.  8.    Leipzig,  bey  Heinr.  Grtff  in  Com- 
auOSoib  hQT' 


Ar  ■ 

ftmUfiJcktn  Ami^kt 
des . 

ifs/rari/c4*9    A  »  l  »  t 

oM     C  Kruft. 

Der  Hr.  ConfiftoriaTr.  Kruft  Terfprach  bey  der  An- 
handigmij^  der  deuifchcn  Ausgabe  <liefes  Atlas,  derfel» 
hea  auch  eine  Franzöiifche  folgen  zu  lalTen.  Er  ift  fei. 
ma>  VerFprechen  getreu  geblieben ;  nnr  £ndl  ar  meh- 
r«re  HindemifTe,  die  das  Unternelmien  verzßi^oricn : 
U»  lieb  er  bereiu  vor  einigen  Jahren  die  erfie  Liderung 
ton  einem  gebomen  FranzoCen  ülierfetzen,  defTen  Ar- 
kol  ifam  aber  nachher  nicht  genügt«  nnd  verworfen 
wnnle.  Jfttst  hat  er  fat  dkm-Htt  Prof.  iAfißtj  in  Leip- 
zig, rl)<r  die  franz.  Uclierfetzung  zu  tl'uTi:  r  Ausgabe  lie- 
fen, einen  Gelehrten  gefimden,  der  i>creies  durch  an- 
dere Arl>eiten  di^T'^r  Art  gezeigt  hat ,  daCs  er  auch  bey 
diefer  keinen  Anfpruch  nnbefrietiigt  laCTen  werde.  Der 
Unterzeichnete  kann  alfo  dem  Theil  des  Publicum*,  der 
diefe  Ausgühe  f'  fohr  wimfeht,  die  Ntchricht  erthei> 
len,  dab  &e  im  Laufe  des  könftigen  Sonuners  suverlftC- 
Gg  in  feinem  VerJair«*  «rfch^m^n  wird.-  Dieb  Werit 
hier  Angreifen  zu  woücn,  marTit  '  '  -"rtein  Kt-y-fnll^ 
tratoit  die  deutfche  Autfabe  von  Kritikern  fowohi»  als 


vom  Publicum  überhaupt,  an^enonnBea  WOrdtey  jUier» 
Aüfiig.  l>edarf  alTo  nur  heinerkk  «a  werden,  dab 

der  Hr.  Verbller  die  Ta^Uen  aben^b  einer  bveBsen 
Revifion  unterworf^en  hat ,  ttnd  auf  fie  ficlidge  xaA  um* 

here  Illuinmaiion  ,  woi  11  liey  dieCem  Werke  Tu  viel  jje- 
legen  ift,  diefelbe  genaue  Auiücht,  wie  bey  der  deut* 
fchen  Autgabe,  führen,  auch  jedes  Blatt  erft  felbftprO- 
fen ,  iinrl  zum  Bcweife ,  d«b  es  ohne  Fehler  fey,  mit 
femein  Stempel  verfelien  wird.  Es  leuchtet  aber  hier» 
ans  ein,  dab  von  einem  folchen  Werke,  anF  Specalatiun« 
nar  weraa  Exeamdara  ganz  vollendet  werden  kAmen. 
Oer  Ve^ger  Gdtet  fidi  daher  genOihigt,  nin  di* 
Freunde  diefer  Aiisp^slir  fr-Tinell  befriedigen  zu  können, 
den  Weg  der  Pränumeration  zu  wUlileU.  Man  kaiui 
demnach  auf  die  beiden  erfien  Lieferungen,  die  auf  ein« 
mal  erfcheinen  werden,  and  zolatnmen  g  Karten  wnd 
13  Tabellen,  in  gleichem  Format  vnd  auf  gleichem  IRa* 
pier  inii  der  deutschen  Ausgabe,  entliahen,  mit  5  RlU. 
13  gr. ,  and  auf  die  Franz. Tabellen  allein,  mit  9  AtU. 
Sadif.  bis  «er  Lrijpelger  Öfter -McfCc  1806.  in  jeder 
Buchhandlung  pranumeriren.  Wer  fonft  Geh  die  Mtihe 
gelten  wül,  Pränumerationen  zu  fammeln,  erhalt  dafor 
lopr.C.  Rab. ;  wird  aber  gebeten,  die  Golder  zu  der 
£»  el>en  befdonmen  ZMt^  entweder  mir  felUCt,  oder 
wem  dieb  nAer  ift,  Hn. BndJilndl.  MMtr  in  Leipzig 
elnzurendeu ,  worauf  daiui  die  Exemplare  im  T  jafe  tlt:s 
künftigen  Sonamers  ricluig  erfolgen  follen,  utui  zwar, 
]e  vaimdem  es  verlangt  wird ,  frttf  Leipzig  oder  Ham» 
luKg.  Ke  «a  dicTen  Oertem  wenden  auch  die  PnUtop 
meretioitt .  Oeider  fr  elf  erbeten.  Der  ttadihenge  La> 
ilrri]  reii  Wird  v i  1 1  il i nifsmürslg  erhöhet  werden.  Die 
beiden  folgenden  Liderungen  werden  iuuner  bald  muda 
der  ErlVdieinung  der  deutfchen  Aufgabe  cdb^^«  WO* 
von  die  3e  Lieferung  jetzt  in  Arbeit  ib. 

Qldcnbnrg  1805  im  Dec.  Sekull*. 


B.  A.  rr  o  i  ff 

'der  merkwBrdiißi  Tj[;  mcinci  li'livi.  T",ne  S<kiff'' 
kruchtfetut.  8»  Lei])zig,  bey  Heinr.  Ortff* 
(Grofc^ian.  - 


Mtnriert* 
»der  das  iVtib  icie  es  fctfU  Aus  der  Famlie  Htktm- 

ßmum  von  dtrftlbtu  Vtrfafftrin  (^Mademe  Ludteig) 
bearhtiMU  SM  «rr(.  AujUgt.  Mit  I  H»hjckn$$  vam 
OtHtM.  8>  Leipzig,  bey  HtlttV.  Oviit 
iBiU.  8gr. 


K    u    r    0    u    t  m 

««» 

ÜJrick   Frtyhirrm  v«a  Schliff t9k§tL 
Unter  diefem  Titel  erfidMint  in  imferm  Verlage  • 
so  Neajahr  1806.  eine  Samnlmg  von  Gcdidncn»  daran 
VerMTer  entweder  in  Kut^and  ihren  Wohnort  hahen 

i>drr   feihri    Kiul.inilti    And.     l^'a';  Mirzr-riirli  tV'inriit^e 

Urlheil ,  welche«  Herr  «.  Kättekut  im  l^rfiTffiAthigen 


4805.  T?!'-  tlS-  äh»r  «lie  Gedichte  de*  Herausgehers, 
des  Herrn  Baron. »0»  Är4/ipp«»/>flc4,  fällt,  iit  füi  dicfc 
«in«  to  amgezeichnctc  Kinplchlim« ,  dab  ihan  weiter 
mtiiU'  hierüber  azuuftUireu  braucht«  Doch,  auch  in 
Rücklicht  der  «n^bni  Herren  VerfaRer  wird  gewiFc  cIm 
lefende  PiiWikuiu  in  den  (ietüclit .  11  eines  Lifl-su  ,  Mac- 
mtwtkjff  MmJietUy  Preufi ,  von  Sacken,  ß^t  en  von  Saß, 
.TrdMf9$l$$ift  VMmat,  und  einiger  Ungena^inten ,  die 
Ueberzeagmj  lltdeii«  ^tSs,  .£eitd«iD  Alexander,  der 
Schatzgott  der  WiSedfebaften  und  Künlte ,  KuEtlandt 
glöckliclic  Staaten  beherrfcht ,  auch  in  Kui  lHnc)  tVu:  Mn- 
Vsn  ütth^buiTcher  wei-det^t  tuid  iudie  llai-monl^t-u  iii- 
l«r  demfchen  Schw«ft«m  ftumnen.  Die  Verbg^liand- 
lung  wird -dafür  Sorge  trafen,  djfs  in  jeder  TsilIlmi 
deuilchen  Buchhandlung  Exejnjilare  der  Kuruiüa  zu 
Aalaatge  kOnftigea  JduiH  zii  erhaltuL  find«  «DnO^ioin 
1^  w«ird«n 

di»  Herrm  Brtitkop/  und  HinA  in  Leipzig , 
die  Htmurnnfckf  B:irh.Ln;d!ung  In  Riga  und 
diie  Friedrickfckc  HiLciuiandlung  In  Libau 
fliefi^  S«niinlung  von  Gedichten  in  ComiaiCEan  ' 
iMik.  M«»Mi«  den  |Ob  November  I803.  > 

$tsffenlx*g«a  md  Sohtt. 
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nomen  ,  die  dlefe  Provinz  in  landwirthfchaftKcher  Hiiw 
üclu  ii4hei-  keimen  üu  lernen  wiiurcbcn,  ein  febr  ange- 
nehmes wilikoininenes  GefchenK  fe|n  muEs.  Man  lui- 
.d«t  darin  aliec  Bemerkentwcrdie  in  einer  gedring" 
tea  und  sweckiniil&igen  KOrse  vorgetragen,  und  «He 
unniitze  WeiiläufiigUeilen  gänzlich  vcinjieden.  Auch 
iii  Anfehung  der  Siiuplicitit  de«  ,Stit«,  weicher  für  jede 
Ckne  von  l.ei cm  deutlich  and  lafslichift,  zeichnet  es 
fich  vurtheilhaft  aus  ,  uad  Jumx  daher  mh  Hecht  als  ein 
gemeinnütziges  und  brauehberet  ökoaomirches  Werk 
allgemein  i'mptohlen  werden. 

Di^  Gan«e  zerfäUt  in  5  betondere  Abfchnitte« 
nümlich;  l)denFddbm,'  9>  den^l^ercnban,  3)  den 
Kiichcng.irten ,  4)  die  Fi  uclit!)aiiiir/.uclu  ,  5)  die  Fui  ft- 
bauinüuclit.  Aus  tlieler  k.ur/,i;n  Inlialisanxcii;«  wird  ela 
Jeder  den  Plan ,  Zweck  un<t  dia  lleichhaltigkeit  diefer 
Schrift  fchon  hitiliUtglicb  beurtheilen,köq)ae&)  und  maa 
hegnügt  Geh  für  jetzt  blofs  damit,  das  AonomUch«  Pn^ 
lilicuiii  ilif  die  f  /  fi-licinune^  dieTes  wirkJioll  kuCCCflaMMI 
Buches  auhuerklAm  gemacht  zu  haben. 


M.    C,    G,    B  e  r  g  t  r 
Tlif/Ati^huk  ßh'  ßlmmmframU  aar  MffinUrimg  4er 
PfUntuhtkur ,  at«  verb.'  und  ftark  venu.  AnA>  8p 

Leipzii^,  bey  H  e  in  r.  Griff.  iHrhlr.  DtCÜ 
bea  Buchs  3r  TheiL  8*  ebendaf.  i  ilthlr. 


Dmi  Gtai^  tSer  fktimtm  OrJUmtvtrhitiiam^. 

Ein  Buch  zur  Belehrung  und  Wamuni^  fur  Nichteinge- 
weihte»  und  zur  Ueberlicht  Akr  Ordensbrüder  u.r.w. 
gr.  g.'Leipsig,  Griff.  »lUliI. 


In  allen  guten  Buchhandlungen  und  auf  a|lMl  IUqi||l* 
Preids»  PofiiaUntcm  iCt  zu  haben: 

'    •  .   •  .  Dtt  < 

F$ld-  Wiefrv    und  Oarttn-Brnm 

i  ji)  wie  aucii  die 

Fruekt'  und  F»rft.B»um*nckt 

Sudiprtufieiu. 
Bim  Hamihuek 

S^t.t  d^t  •  und  L^nd-Oekonomt* 
' ■    " '    '  von 

G.    S.    M  a  n  s  k  l 
PoCen,  bey  J.  F.  Kahn  1805.  g. 
^  •  30- '  ir- 

Noch  exiCtirt  kajü.  Werht  dieser  Art  über  Südpreu- 
ften;  ea  ift  daher  andi  fcaiaein  Zweifel  unterworfen, 
dafs-übelb«  hvcU  iiirVii  il'ein  d«aL  SüdpreuTs.  Lanctwir> 
Umi*«.  iuM^xrn.  auch  überhaupt  aUea  deujeoigen  Ueko- 


S.     B  «   «   r  V/ 
QtHtrit  der  kerSkmttßen  Perfomen  dv  l%ten  Jahrkumdtrts 
Ir  Bd.  (dcuifche  Dichter.)    i))iit  Kiovfiodu  Poa- 
traii.  %.  Uipiis»  bey  Iteinr.  Griff,  lAtlil. 


/.  F.  Isiomnt,  (eheaoaliger  Lelirer  der  Mathematik  ana 
PeftalosiUeiifln  fnfiitnl)  Väohnangddir»  naeli  PiCt»- 

lozzifchen  Gru^CiLtzen.  Ir  Heft.  Mit  Kupfn.  gr.  %, 
Leipzig,  bey  Heinr.  Griff.    8  Gr. 


„Cr«.    C.     C  I  »  •  d  t  » 

Bri^ßtBer  u.f.  w.  Ate  veclk  Auflage« 

,  oder: 
Kitclieke  etc.  Briefe  etc.^  )Ote  Auflage.  8- 
.  leipsig«  baj  U«inr.  i^t^iL  18  Gr.  •  v 


KutfH  reine  Liebe  im  Kampfe  mit  Luxus  und  Suten. 

verfall,  2  ilände.  $.  Leipzig,  bi.i|oinrich  Griffi 
-      ComaaiQioa.   1  BthL 

III.  Kiinftfachen. 
i  er  ^Htlfuftkutt  i>e^  ■ 


R  W,  Gmiit» 

MM 

C.     M.    A  r  n  d  t  t 
Brifim^  iHrrh  DcmfchUnd  ,    Jiaütn  und  Frtnkreith  i»  4 
Tkeiien ,  fflendide  Ahdriuke  i  Rthir, 
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ALLGEM.  LITERATUR.-  LEITUNG 

N  a  m.  3.  ' ; 


Sonnabends    den    4«»   Januar  .1806, 

 #  -    •  -  - 


LIT  £A.  ARISCH  £  MACHAICUTEM. 


I.  Nekrolog»' 

pfttTfa  W  r»i$  am  15  5f^f  Wnr  1718,  gi^whf  dsfeUfi 

tm  8'  Novtminr  1805. 

Eol  Schrifiluiller  m»  iArmadM. der  «ucb  nnterer  Ii> 
terator  dnrbh  eine  Menge  ▼on  Ueberfetsnngen  fei- 

nei  Producie  angeliört ,  elnij^e  Jahre  in  Dcuifchlanc?  nn 
Höfen  lebte  ,  ja  lelhCt.  eine  kjize  Zeit  bey  Frietlrich  il. 
in  Gnaden  üand,  muts  för  Demfchc  iniercfrintei-  rc)'n, 
als  mancher  wicfuijjcre  Schrift (teller)  and  hat  eben 
del^halb  vor  inaiicljcn  andern  Ausländem  Anfprödha 
auf  eine  SrcDo  in  uiiXiMiii  Neki  olo^  ,  in  '1  n  .vir  ihn 
durcli  die  Bearbeitung  der  in  der  RtvHt  philo/.  Itt,  et  fd» 
w  JjTf    Nr.  7.  Iiefindliclien  Notnen  Terpfiansen. 

d'ArHsnd^  in  einer  urfprriT^yluli  .tus  dem  Gnnitat 
VenainiTi  j'i>rtjiniiienden  adli;hen  Familie  fteborent  ftOr 
dierte         l'arii  hey  den  Jftfuiten  mit  videm  Olüeke. 
Schon  im  neunten  Jahre  machie  er  ganz  ertragliche 
Vcife,  und  im  I5teii  J*hro  lief«  er  fein  Trauerfpiel  Co- 
Ufny  oder  die  Bertli«l<Mn&n«Mdtr  drucken,  wozu  er 
den  StoPF  aus  der  eben  ei  Wiicnenen  Heiniade  nahm, 
dam  er  bald  darauf  auch  oinc  Dide  nach  dci  Aeneide 
folgen  lieb.     Beide  kamen  nicht  aufs  Theater,  ver- 
bdmken  üua  aber  die  Beluinntfcbaft  Fvltairtt^  der,  aus 
Iddenfdiaft  fi\r  die  draiuatirche  Kunft,  alle  )iin;ie 
MiiHi'  /  ,   A'ic  Anlaf^e  fiir  tlicatraÜfclic  Arbeiten  /ing- 
teii,  mit  Wohbrollcn  behandelte.  F.  wurde  der  Freund 
im^migenJFA,^  g%b  ihm  manche  heiHauie  Lehren  iiber 
ff  hl  Betragen  und  feine  rLin  irificlIerifchen  Aibetient 
und  unterftützte  ihn  häufig  »nit  kleinen  Gcldfuininea. 
Dutxrh  ihn  machte  yohahe  die  Bcksnnifchaft  des  l.c 
rahouen-  UkÜHt  der  daw^s  nodt  als  <ioldCchuudt  auf 
Lielihabertfaeatern  Tpielte,  tind  eben  eine  lUH«  In  einem 
Lurtr]>iele  d'A.,  dem  Mauvtis  Ruhe,  übernommen  bsttfi, 
fieifen  erften  Daiffellimg  T.  bcywohnie.  —  F.inige 
leichte  Poeiien,  befonders  feine  Efttre  i  Mtmm,  haltan_ 
die  Aufinerkriink^it  Friedi  ifhs  II.  auf  ihn  gezOVWI.  Er 
machte  ihn  zu  feinem  litciarlfchen  Correfpondienten  in 
Paris  —  woeu  er  bisher  Thiriot  gebraucht  hatte ,  mul 
iwcbbcr  wiader-brcodite  —  und  liefs  ihn  xwey  Jalire 


chelhaftefte  auf,  nannte  ihn  feinen  Ovid ,  und  maefa|^ 

Varfe  auf  ihn,  die  fich  .tu!  loltjciide  Art  endigten: 

.  Dija  l' ApfoUan  dt  h  France  ^ 

S^acfumine  i  fi  dfcadence,  ^  , 

Ferne*  hriUtr  i  vifre  tomr;  . 
Ekmt-voKt,  fit  ^iffe  tmcwes 

'       JÜtlji  It  couchauc  a  uti  Itcti  jour 
Premet  unt  -plus  beUc  aurore. 

Frankreichs  Apollo  fand  ücb  ]edocb  durch  diefe 
Vergleichung  fo  wrenig  gefchmcichelt ,  dais  er  riel- 
mehr  ubeUannig  darAbcr  wurde,  und  ficb  bey  detä 
Kfinige  «war  auf  eine  febr  lanfte  Ait^iAefto  un^emlfttg* 

ter  aber  in  Briefen  an  feine  Freunde  beMa{;te,  in  deneft 
er  bittem  Spott  über  dA.  crgofs.  Auch  foll  d'A.  nacll 
Voltaire's  Verficberung  rom  Könige  bald  auf  nlebt 
ehrenvolle  Art  verabfchiedet  worden  feyiai  fUtth 
eigener  Verficberung  nahm  er  felbrt  feinen  Abfeyed, 
noch  ehe  er  ein  Jahr  in  Berlin  ^^elehi  1  nre,  und  ginj 
nach  Dresden,  wo  er  zum  Legationsrath  ernannt  wurdfe.* 
Er  war  noch  dort,  all  Voltaire  Friedrichs  Hof  verlieb, 
and  kehrte  dann  nach  Berlin  zurück;  blieb  jedoch  jet«t 
ebenfalls  nicht  lange,  und  gieng  wiederutn  luch  Dre»«* 
den,  Tcrtaufchte  aber  buld nachher,  auf  eine  Finladunj 
des  Grafen  Fries,  Neffen  des  .'Vlarfcballs  von  Saclilan, 
den  Aufentfialt  in  jener  Refidenx  nut  Psrü.  Mar  labte 
er  anfjii^s  ir.elirore  .1  ihre ,  in  welche  auch  der  Prozeft 
Beauinart-hijis *  in\t.  Ooesmann  fiült,  in  welchen  er,  al» 
Gegner  jenes  Schriftftellcrs,  ebenfalls  durch  eini»e  wdl- 
zigc  Ausf  tlle  bcftraft  wtirde,  in  gefeUCchCdaattj^ei^ 
Zerftrcuung;  zog  fich  aber  nachher  «urOcIt,  tmd  fnivda 
ein  flcifsiger  SclirittTtellor.  Da  er  übrigens  eben  nicUt 
fparfam  «'«r:  £0  fand  ihn  die  Bcvulution,  die  ferner  Art' 
von  Sehrtftfiellerey  eben  tdchi  gdnftig  %var,  ohne  Ver- 
III,:. ^en,  und  übet.'iefs  brachten  ilm  ciiüge  imvorficlitige 
Jledeit  auf  einige  Zeit  in^  Gcfängnifs.  Seit  feiner  Fre)  - 
laffung  führte  er  ehi  fehr  unjibickliches  Leben.  Die 
kleine  Pmfion,  die  ih«a  die  l\ej;iernng  Cwahrfchcinitcb 
einige  Zfit  nach'  der  kargen  Sjiende  des  C«mven«  ron 
2000  Livres  Pap'ifrL;el.l)  y.il),  reichte  /.u  Befriedig;! mg 
feiner  Bedarfiürfc  nicht  zu ;  er  fchrieb  daher  von  neuem 
Romane ,  die  ihm  aber,  ungeachtet  er,  \ne  man  he» 
hauptet,  fein  Alter  blofs  in  der  Ahficht  verhehlte,  um 
die  Buchhändler  nicht  voii  einem  allen  Romanfchreiber 
alizufchreckcn,  mir  wenHrOdd,  vcoA-^m^^^  wenig 
(I)    C  '  Bubui 


Kaiiiu  vcrfchafftcri.  Aach  rchelui  diefe  Nuüi,  nach  ge- 
wifiea  Andeutungen  des  Biograplicn ,  dem  wir  hier  Fol- 
gett{  feinam  lbnCt^enlUife,  fler  ihm  RechtrdiafFcnlielc 
vaA  eine  gewUTe  r^vabetibett  der  Seele  zuTclu  leb ,  fehr 
gef^hadct  zu  hrtTitMi. 

Von  feinen  zoliireichen  Schrifificllcrarheiten  follen 
lüemiur  die  vorzügliclifton  aiisgezeiclmct  werden.  Un- 
ter fomen  kleinen  G«diclHcn  ift  dio  Efttre  Ii  MiHon  {»tt 
das  cuizigc^  das  bey  ilen  Lie)>halicm  noch  in  gutem  An- 
denken fteht.  VonfeiacnTi.nieiXjiiclcn  lind  drey,  Eu- 
fkfmie ,  Fayel  (ein  auch  von  de  liiUmf  in  der  Gahritttt 
•4t  Vtrjxf  bearbeitete«  Sujet}  und  U  Comte  4*  Comvn»« 
get  (n.ich  cLnn  Uomane  der  Muie  de  TenciM') ,  m  tlm- 
düftcm  Gattung  gearbeitet,  die  er  lieb  gcwwi»iu;u 
hatte.  Die  beiden  erfien  Stucke  wurden  nie  in 
Fmikreich  aufgeführt;  auch  konnten  EMpktmie  und 
CtHmni«^/  vor  <ler  'Revolutkm  nicht  atift  Theater  gc- 
brac^it  wci-Jcn,  weil  d.uin  iMünclic  «ad  Nonnen  in  ih- 
rem Coftume  aufireteu;  n.ich  der  Revolution  wurHe 
aber  das  letztere  imTbcatrc  fran^oiü  uiit  einigem  Glücke 
fe^hen.  Seine  viehm  (graCstentlieils  ins  Deiufche 
fiberfetzten)  hittorifehen  Novellen  und  Aneltdoten^  de- 
ren Ict/tore  niclilicr  un-or  dem  T.hvl  \un  DflajftittcHi 
tU  l' Hornau  JtnJU>h  und  von  Eprtuves  du  fentment  gefam- 
meh  ^vurden,  fanden  zu  ihrer  Zeit  viele  Lcfer,  weil  eben 
damalc  Yeungt  NuktguUtütem  die  Crcbillonfchen  und 
«bnliche  Produlue  von  den  Toiletten  verdrän^^te ;  )eizl 
werden  fic  ^ielU  i  l:t  z  ,  fi-lir  berahgefctxi ;  fdft  in  aiJcn 
.lurrfcht  Wirme ,  Folie ,  Leichtigkeit  und  uiclur  Corrcct- 
lielt,  ah  man  bey  einem  VieUchfeiber  vorausrelsen 
d.'it-f:  und  wenn  Friedrichs  Lob  CiljCrirn-lirn  war:  fo 
dar!"  man  duah  vielleicht  gcheji  ian'eu,  was  Kotijftau  von 
ihm  faete:  die  melireften  unterer  (franzölirchen) 
SchriftudJer  fchreiben  mit  ihrem  Kopf  tmd.ihrcn  Hor- 
den; d*Arnaud  fehreibt  uut  feinem  Herzen.**  —  d^Aiv 
naud  hinicr'.ifn  einen  acliUJiiif^-.vcr-thLn  Snlin,  der  feine 
Matter  von  dem  Ertrage  cme»  wcai^  eintraglichen  Am» 
MC  uater&Aun. 


Cktrht  Fr  in^ois  de  Sr.  L A  M  s  I- RT, 
f.  Mitgl.  dtr  ftantXj  AkaJ.tmie,  geb.  I717.  gfft.  den 
II.  Febr.  1803. 

5"f.  Lü;n'>(rt  u-iiiJe  Im  .1.  1717.  zu  X.incy  |;eboren, 
nxul  gieng  zeiti"  ia  uiilitarifcho  Dienlte ;  vcriicCs  diuCe 
•bor  nach  dem  Frieden  von  Aachen  174?^  nm  h«y  dem 
philofojilrlfi  hc:i  uiul  \Vi)hl|li iti^cn  K'.f  i^i'  f^t;irir;l:ui<;  7<.i 
icU^n,  dtr  zu  Limcville  mclir  eif.e  FauuiU-  .>]$  ciiu  n  Huf 
mu  lieh  fainniehe.  Hijr,  wo  MoHttsquieu  feinen  F.fprit 
dtt  Lgit  Tollendeut;  yaluürt  feine  Traue»  (pielc  Ur^/K 
and  Atme  ßtivfe  fdirieb;  Madante  d»  Ckattln,  die 
FrCiintlin  Vnltaire's  und  ("'n'n  am'..,  N'-v.  icni's  mailicm.HTl- 
fehe  Grundfutzc  ins  Frnnzolifche  ui>eitrug,  nnchdeui 
fie  Lcihiüixcn's  Phllofophic  cmunentirt  hatte,  hier 
fcbriüb  St.  t^mhert  leichte  Poeüecn  ,  die  mit  den  Vol- 
tairfchen  Familieiillhnltchkeit  haben,  und  orlcnial.  Fa- 
beln, deren  einige  Sa;iili  golin  cn  ,  Hiulin'  ilim  ünzu'^e- 
hören  verdienen»  wiüircnd  Bouffltn ^  damals  noch  lehr 


)tmg,  und  der  einzige,*  der  jetzt  noch  aus  diefer 
glänzenden  GeCelllchalt  übrig  ift,  in  derfellien  zum 
-«ritz^ea  und  geCchmaokvaUen  SchtiftüteUer  gebUdct 

Sf.  Lambert's  Fablis  oritntales  (N.  Aull.  1772.  dcntfch 
fiberfeizt  in  dcuifelben  J.ihrc)  uu<l  eii\i^e  feiner  ithilo- 
lupfaifcht-n  uud  pülitifclH-ii  Kt /..'iiii  iiv^Teii  oder  RfldlBie  , 
wie  Abeuaki,  Zimfo,  SaraTk.  mul  Ler  denx  amir  (1765 
u.  f.  J.)  worden  ztun  Uuhinc  eines  Schriftftellers  bin- 
ri-.clu'n.  Auch  machen  ihm  die  Artikel  Ginit^  Luxe 
und  Ligiilateur  in  der  Lucykloj/SM«  Uire»  Artikel,  In 
welchen  man  den  Phihifopheii  erkennt,  der  dmrb 
diife  Aihoiten  Jen  Grund  zu  feinem  Ctiteehiiine  untx'cr- 
J'd  leylc ,  eine  für  feine  l^ndsleute  tebr  wikbltliätige 
Frucht  eines  fünf  und  vierzigjährigen  Nachdenken!« 
dem  vielleicht  nur  eine  ^ünCligere  Periode  der  ErCcltcl- 
nung  fehlte ,  nm  ganz  die  veraiente  Adhtung  zu  gerne* 
fsen.  Die  orientulifekin  Fd'cht  \\  i\ti.\cr\  Ix-wuuJci-t ,  fu- 
bn!d  lic  ei  fchienen  ,  fi^lbli  jud»  den  aiinliehen  Arb\'itert^ 
von  Hamilton,  Montesquieu  und  Voltaire.  „St.  Lam- 
bert's Falwln«  lagt  Thomas,  lind  eines  der  be6e« 
Werke  in  ihrw  Art ;  dio  Thikifuphie  derTellHün  5ft  treff- 
lich, -zuweilen  f'-hr  fein,  iit.mcr  auf  chii-  anzlchcn<le 
Art  vorgetiiim-n.  Der  Tou  ift  wahrhaft  uiiatifch;  doch 
aber  für  uns  kunfitiih  benutzt,  wie  die  Franzülnuveu, 
wenn  üe  zuweilen  eine  neue  Mude  annehmen ,  ihr  den 
ihnen  natürlichen  Gefchmack  beyzumilchen  verftehen. 
Niemand  hat  vielleiclu  di-j  Formen  des  oricnlal.  Stil« , 
die  ihm  eigene  Wahl  der  Bilder,  und  die  Wendmig  der 
Maanmen,  die  häufige  Verbindnng  reli"iüler  und  monl. 
Ideen,  kurz,  einen  geunfTen  majeftätiu-hcn  Friift,  der 
zugleich  mit  der  Flnlachheii  der  Sitten  uiul  dci»  Portip 
der  Einbildungskraft,  zwey  herrfchenden  Cliarakterzji- 

fen  der  üriemaler,  sufaromenhüngt,  beUernachgeahmi.** 
n  feinen  fogenannten  Piicet  fugitivtt  Itefirzt  St.  Lam- 
bert in  hohem  (>rade  den  franzüUfcLen  N>.ii'ii:.i!(  hai -  U- 
ter,  dun  ihnen  Voltaire  gsh :  alle  balien  einen  Aiuirich 
mm  Philofi  jjhie  ,  Prilcilion  und  F.leganz. 

Das  Gedicht  Lts  Sgifmt  erfebten  1769.  Man  hat 
es  oft  imt  dem  ThomlbnfcTieii  vei^üdien ;  keine  Paral- 
lele ift  ahei  fu  richli«,  als  die,  die  St.  Lambert  felhft 
{gezogen  hat:  „Thomfun,  fagt  er,  war  nicht  genuthigt, 
iVine  Lcfer  oft  auf  den  muraltfvhcn  Zweck  ltd  leWen, 
den  ich  mir  vorgcfetzt  habe ;  er  hefanj;  (lie  Natur  bey 
einem  Volke,  das  fie  kennt  tmd  fie  liebt ^  ich  fang  he 
boy  einer  Natioti ,  die  lie  uiihi  kennt,  oder  fie  mit 
Gleichgültigkeit  lietraditct.  Der  engliiiche  Dichter 
rprieht  zu  Ltebhabem  von  Otrer  Geliebten*,  er  ift  ih- 
res Feyfalls  gv-uif; ;  ich  w'i'A  T  ii  t«-  für  eine  fchfine  Frn.i 
cinfli»f%en,  «lie  iiKin  niclu  gclchon  hat,  und  zci^e  ihr 
liildnif?.  Tliomfun  will  die  Natur  i)(.  wiindert  wiffeni 
loh  will  fi«  belieht  machen.  Und  gewifs  geiingt  St. 
Lambert  diefs  Unternehmen,  belbnders  wenn  er  den 
dcvitfrhen  Dichtern  IrtndJ.  l^eri  hreilumj^en  abborpt,  die 
er  mit  Gefchmack  und  Feinl.elt  wiederzugehen  weiEsj 
bey  einem  fetirigem  und  loi{  litem  Vortrage  wQrde  er 
nicht.<:  zu  wünfchcn  übrig  laffcn.  Seine  Poefie  ift  har- 
munifc'li  und  f<länzend ,  aber  etwas  monnttmifch ;  er 
wejfs  in  feiner  l'rofi  <len  l  Hehler  zu  verbergen,  nicht 
aller  Xogans  den  Philulbpbeniu£einen^|^|j^^^^^j||lii^r|^^^ 


ift  jeder  Gefan^mlt  Anmerkungen  liegleitet,  cleren  einige 
kleine  Abhaxidliuigen  iiber  Gcgenftände  dc$  Gefchmacks, 
limr  Moral  und  der  Philofophie  lind. 

jDiaÜB  Godiicht  veifchafftu  ihm  itik  J.  X770.  die  AaS- 
wihmt  in  «Ke  AetuUmif  fran^aift ,  nitd  von  nun  an  be- 
L'liafiigtc  er  fich  einzig  mit  feinem  pliilofojihirclicn 
Werke  (^Cateekismc  univitjtl')  das  I798  crlehien,  und 
duch  (lurcli  c'iiie  iIl' 11 1 feile  Ueberfetzniig  hcicannt  genii^ 
ift.  Den  BeCcliiufs  feiner  literarirolien  Laufbahn  nuclite 
er  mit  den  Coafelatiomt  JU  la  vitiUijJi-^  ein  Gedicht ,  in 
•we"lchi-:ii  nun  yinz  Jl-ii  Iie!>ciiswnt di^r-ii  Ditrhter  iind 
noch  A'iei  Feuer  wieder  tindei.  Er  furb  wenij^c  Tajje 
ntfdi  feiner  Emcnming  tu  d|e  Claffe  der  &anz6fi£cdtcn 
Spra-chc  iind  Litcr.it ttr. 

Ecuv.'rkensuetth  il'i  es,  d-if-,  St.  I.  iii^l)ert's  Prlrat. 
leben  utit  dem  Leben  Voltaire's  ,  durch  3hiic  du  C.ha- 
telet,  und  mit  dem  Leben  RouEfcau  durch  ^dme  d'Hou- 
delot  in  Verbmddng  geüem  wurde.  In  feiner  J-igcnd 
wji  et  di  r  Liebhabe»  der  e'u/.i^'en  Frau,  die  Voltaire 
waiirliatt  iiebtc;  und  den  ilefi  (etiipr  Tage  vcrle'!)te  er 
bey  der  einzigen  Frau,  b'xv  die  Htdirfeaii  je  eine  groCic 
Lei<lenCcb.ifr  fühlte.  Auch  verdient  diefen,  aus  einem 
Auffatze  »on  Fatfollt  gezogenen,  Nadirichren  noch  die 
heyp^eKif^t  zu  werilen,  d.us  dcrCii;i\ont  lii-y  It  incr  Spen- 
de an  diu-ftige  Gelehrte  im  J.  1795  unfern  Dichter  mit 
3000  limt  C^tt  Tatpicrgelde)  McLicfate. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  Känigl.  GcfcUfchaft  der  ff'ifftnfchaftcH  zu  QSf- 
tiagtn  hat  fo  eben  ihr  jährliclies  Prof^'r.imin  über  die  von 
ihr  aufgegebenen  Preisfragen  in  Nr.  19S.  v.  J.  ihrer  gel. 
Ana.  bekannt  gemacht.    Fc>]L;t:ndes  ift  ein  Aus/.ug. 

Die  vtjn  der  fkiffifcktn  Claffe  für  den  November 
aufgegebene  PreiiJinige war:    ^^Quim  Phyfiologi  dt  vaf- 
€th  Vegettiäum  egmttxt»  .diverß  prtrpu  fiMuaat  alütt 
iitqme  amtlpiwiSttt  iUnm  Mtfcrertihtr »  rtttathrAnt 
tn  in  atia  citini.i  tuutilur ;  novit  txftrimtntit ,  oyr  mi- 
tro/copi  compofitt  turatt  ittßituendis ,  elici  fve'aari- 
{■f  iKfit  focUtai:  mtrum  omniaQ  a  Malphigii,  Ort- 
»ij«  da  Hameln,  Mmfitliit  Htdto i giiqut  ohfcr- 
VtivMwt  tt  flaeitit  ßancüm  fit,  an  vtgetabilium  natura 
sHiKidi  Ji!tric0  jirorlut  dj^tmt ^  mnnwoijue  vcl  ßbrurmn 
ßtriämtmfiu ^  quat  Mtdid  aß  ftatcMtia^  vtl  ctUuiarUKt 
*tniml9r»m  (tiff»  tmhmlaire)  etmexm  äeßmmi  nw» 
tintattir.^^    F.»  waren  darülu'r  drcy  Schriften  eingogan« 
^cn,  (.leren  jede,  ahne  Cuncurrcnz,  clcs  Preifos  würdig 
Bev«(en  wlre;  die  Gefelifcbaft  befchlufs  daher,  den 
Pffit  miler  die  Swey  erfien  su  tlieilen,  der  dritten  «b«r 
^  Acceffit  udt  ehitenvoller  Erwahnui^  xitxtterkennen. 
Di.-  Verfafier  jener  orftcn  l>ei<ien  find  die  Iln.  ProreCTo« 
ren  Rmdoip/ü  und  Link  xu  Grc-ifswaldc  und  Hoiiock. 

r>Ie  Shonomiß'hf  Preisfrage  nnf  den  Nnteml)er  w.ir: 
nfVeh  im  Finflufi  'i.ier  welche ■  f FirkuH v  kabcn  Ate  verfckit' 
Jikitdtmtn  Arttm.  der  Sttmtrm  ^ di*  MtnUität»  dem  fleift 
aai  HU  Uduftrit  in  VaQaf»-   Aach  aluu-  die<a  Fnge 

waren  drey  Schriften  ringe^ani;en;  da  Hc  aber  der 
Erwartung  nicht  gänzlich  entfprachen»  To  wird  die 


Die  tnätkemstifche  Claffe  \viedcrholt  ihre  für  den 
November  1806  aufgegebene  Fra^c  :  yytVat  höhn  Äwr^r» 
floß'ji^at,  Stickgas  und,  andere  Gay^ntn  ( cd<r  ihre  Griini. 
fttff* )  für  einen  Einftufi  auf  d^c  Erregung  der  Eiekirici- 
tSt  durch  Reibung 

.Die  kißorifftie  Claffe  ftelU  '  1  -n  November  I807 
folgende  Picisfragc  aut\  ^yi^tc  icar  lUc  Bifchaff'enhtit  und 
dxr  Umfang  des  Handelt  von  Confluntinopel  £«»•  Zeit  der 
Krtn%»Bgt  fiwü  vor  dt  iMC&  der  Erobtriatg  durek  du 
Franken?** 

Als  Prfi«;  r.ir  jede  dirfei  Aufijabon  find  50  DucOten 
ansgefetzt -,  der  fpOieCte  Teruim  Idrdie  cv»ncun  irende» 
S^tift«n  ift  bis  Anfimg  de»  Sepiemben  der  erwJlW 

tcn  Jahre. 

Noch  find  J  jlycnde  ökonomifche  Preisfragen  anf^e- 
gcl>en : 

1)  Auf  den  Julius  l8o6:  ,,Euie  Sammlung  zuver- 
IHßger  Ba^Huktungtm  düt  Wirkungen  des  vfrfc/iiede- 
tiiM  Futtai  auf  iüj  FUifck,  das  Fnt,  die  Milch,  dit 
häute.  Hat  Uaar ,  die  lyoUe  und  andere  nutthart  Thfilt 
d^r  Körper  derjenigm  Thitrt,  weicht  i»  dar  dttufth» 
iMdwirthffk^  gwfg^wrde». " 

9)  Auf  den  November  l«o6  wird  die  (ür  den  J«- 
lins  1805  aufgegelienc  Frage  wiederholt;  „  Di>  btße  Ge- 
fskichte  der  litisutzn'ig  dtr  D  maintngätcr  iii  ütiiffo'ÜJnd , 
vtaden  ähtßtu  Zeiten  bis  auf  die  ncueßen.** 

3)  Aul  den  Julius  1807  wird  ztun  sweytenmale 
die  oligcdachtc  Frjgc  über  den  Einfluß  der  S$a$term  «bf- 
gegclicn.  < 

Für  jede  diefer  Aufgalieu  iCt  der  Preis  1.2  Duca- 
ten ,  und  der  Einfi^ongttermin  der  Schriften  für  die 
Julius -.Aufgabe  der  May,  Säe  den  November  der  Sep> 
tcuiber  feftgefcizt. 


Bey  der  WiedetWrtflillung  der  MeeUthifikm  Gr-' 

feUßhaft  zu  Brüftl  m  der  iVÜtte  des  Jahrs  1804  machte 
ße  lieh  anbcifcbig,  j  ihrHch  2  goldene  iMecbülcn,  eine 
von  200  Fnmken  f-ir  rlie  Iicfte  Abhandlung  üli«>r  einen 
allgemeinen  medicinifchen  GegenCiand,  niid  t-ine  an- 
dere von  l50Frank«^n  fiir  die  hefte  Abhnndlun!»  öher 
eil'."  Kranliheit  an  ii  ;;.-nd  einem  ()r!e  drs  D\l(-di-|j.i>  te- 
ments  auszuCeizcn.  Der  Gegenfiaml  der  crlion  i-rc- 
frage  jener  Art  war  die;  „ob  die  TJacht  ebien  l  iulbus 
oul"  die  Krankon  ätifsere,  und  welches  die  phyfiuihe  Ur- 
faehe  diefes  I-infUtffes  fcy. "  Den  Preis  orhieh  Rick,  da 
laPrade,  Di.  .Med.  und  |.r;(kfircbcr  .An  zu  Monbrifun.— 
Die  Aufgabe  fiir  das  michfte  Jahr  ift  die  Peantwoitung 
der  Fraüp :  „  iveTrhes  lind  die  charakicriftircHen  Sym- 
ptimic  «icr  Fnti'.unilitn;;  des  mucofen  Syf.eiTi-«,  un<l  wel- 
che Phänomene  iind  die  Folge  diefer  Fniz.indunf;  in  Be- 
ziehung auf  die  Organe,  m  welchen  lie  Ctatt  finde  1  ? 
woU  lie?  find  die  Urfachcn,  "rt«!  <A*elr)ie  Bchendlniig  ift 
zu  wihlcn?^'  Der  Prci.<:  wird  in  der  ülfentl.  Sitsung. 
Tom  SS.  Sepe.  1806  verdieilt. 


Die  alten  rm  J.Tbre  1767  approbir:rr;  Srntiiten  der 
norwegifdien  Gefelifchaft  der  WiJlenfcbatien  hnd  mit 
kBni^.  ErhubniGt  aufgehoben,  «ad  MuE^igilisadUpf  Google 


«3  Ä= 

vcrfcliu'dcnpn  MitgTieJeni  der  Gercyrdiirc  Ijcftpliendlcn 
Coinitul'Uiiu,  in  Voi  fi  hlag  gciii-achte  Statuten  Tom  Kö- 
nige ffinehau^dt  wanim. 

lU.  Bücher  und  KunTt-Sammlangen. 

Dia  neulich  riÄch  Fti^TjH'!  /.urrick^eltoinmencn  Oft- 
indienFabrer  haben  eine  kuühare  Sauunlung  oriental. 
HuMUehrilteli  und  KuuCtwerke  inkgebndit,  wd^e  äet 
Major  Oiifdif ,  ein  KruJt-r  <!cs  bekannten  Orientalirtcn 
tliefcs  iSdineiiÄ,  uiitl  Adjutant  des  iSdboljs  von  Autih  und 
Befehlshaber  feiner  Leibwache,  in  Indien  gemacht  hat. 
Anfser  den  arabifchen,  perßfchen  und  fanücredanüchcit 
Manufcripten,  die  beynahe  auF  f  joo  üte^en,  hefrdit 
die  Sammlung  in  alten  prächtig  illurninirten  niythologl- 
fchcn  Gemälden,  tWe  mit  {^rofsen  Koften  aus  allen  bie- 
genden TOtl  Ifidofi  an  ,  Tibet,  der  Tatarey,  Sina,  Cef- 
Ion,  Ava  etc.  gefammelt  wiu-den,  in  Idolen  aus  Stein, 
Metall,  Holz  u.  a.  Stfiffen,  fcitcnen  Münzen  (darunter 
ifi  eiiu^  vollftändir;c  Roüic  (ier  von  i1e7i  niuhame<lini- 
Icbcn  Furften  feit  Titnur  gefcblagenen),  G«mmen  und 
-  Antiken Gewehren  «nd  Reitzctrgen,  wie  «udi  nnjfi- 
kal.  Infii  iinicnten.  Auch  hat  der  belitzcr  diefer  Samm- 
lung, nach  dem  Gelange,  perfifche,"  cafbrnirifche  und 
indifche  Lieder  aufgefetzt.  Die  Sammlang  ift  von  al- 
len Zöllen  und  andern  ABgabm  hefirejrt  frord«!. 
iEngt.  mtt.X3LL  3.) 

IV.  TodesfiiU«. 

Am  34ften  Jul.  18  :  5  r  r  >  /u  Ronneburg  Idi  Alten- 
hurgfchcn  Go$Ü9h  Ltkrtckt  GraMT,  Oberpi&rrer  und 
Superintendent  dafelhft.  'ICr'Xm«  geboren  an  Bniunx- 
haynden  l".  März  I740,  wunlo  Rcctor  des  I.ycci  zu 
Honneburg  1770,  Prediger  und  crfter  Lehrer  des  frey- 
edHielMEll  Magdalenenftifts  zu  Alicnburg  1781^  Archidia- 
conns  zu  Ronneburg  I7H8>  und  Oberpf.  und  Superint- 
dafelbft  1793.  Sehon  uls  Candidat  des  Pred.  A.  wurde 
er  Verf.  einiger  laieinifchen  Gelegenlieits-(7edichte, 
fpiomit  er  auch  ^plterhin  als  Aecuur  und  eis  Stiftcafarrer 
ibrtfuhr ;  als  Reetor  Cehrieb  er  mehrere  leteinifolie  unA 
^antlche  Programmen ,  nnJ  als  Superintendent  gab  er 
den  Kirchen-  tmd  Schulen -Staat  dc&  FürftenthuuTS  AI- 
tenhur^  licreus,  ««'ovon  al)er  nur  der  ifteTheil  erfchirn. 

Am  5t  en  Aaguft  ft.  zu  Mompellier  der  Cchon  im  J. 
1798  als  verftorben  angegebene  Etitme  Hifte.  tU  Rattt, 
ein  durch  feine  Kenntniffe  ausgezeichneter  GeleLrier, 
in  einem  Alter  von  83  Jahren.  Er  wurde  dort  am  l. 
Sept.  1733  geb.  «ndfehr  frühzeitig  zum  .^litolicdc,  bald 
darauf  aber  zum  SccretSr  der  Getcllfchaft  der  Wiffcn- 
fchaften  zu  Montpellier  erwählt,  und  verwaltete  diefcu 
Poften  bis  zur  Aufhebung  derfelben  im  J.  1793,  auch 
ab  Uerwu^.  swejer  Bände  derOefcbichte  und  Ahhmdr 


Inngen  diefer  Cpffllfchari ,  In  welchen  mehrere  eigene 
Arbeiten  von  liini  licli  Ijciindoiu  —  ,  "Auch  lieferte  er 
für  die  Encyklopädie  die  Artikel:  Froid,  Glace  und  OS- 
Ue.  Der  Komet  von  1789  entlchied  feisie  Voriiebe  filr 
die  Aftrmumue.  Er  beobaobtete  neohher  noeh  mehreri 
KoHii^ien,  Co  wie  den  Vorübergang  der  Venus  vor  der 
Sonne  im  J.  1761,  nebft  mehre m  andern  Phänomenen, 
und  de  fem  Alter  ihm  das  Obfervireit  nidat  wAr  tHC 
laubte ,  trug  er  dazu  bey ,  dem  Obfenrator  zu  Montpel- 
lier Gehalt  zu  verfchaffen.  Seme  fieobachtungen  g«< 
denkt  fein  IScftc  Flaugtr gurt  herauszugeben,  von  dem 
dicTe  durch  tsUade  in  Parifer  Blättern  mitgetheilte  No- 
t»  herrflhit.  Nedi  dem'Tode  fisinea  Veters  ira  J.  1770 
wurde  er  Rath  l>ey  der  Cour  des  Aides ,  und  fpracb  oft 
im  Namen  derfelben  bcy  vorkommenden Gelegenhcnon. 
Nach  der  M^ederfaerftdlung  der  gelehrten  G^fellfchait 
SU  MontpeUier  unter  dem  Namen,  einer  SuUti  tihr«  det 
Seineet  tt  Mt$htttrft  wurde  er  deren  Priluient,  fo  wie 
er  auch  t;]eic!i  bey  der  erften  Errichtung  des  National- 
Inftiiuts  Afloci^  deffelben  und  Mitglied  mehrerer  wie- 
derhergefiellten  gelehrten  Gefell fchaften  in  Frankrctdl 
wurde.  £r  war  ein  eben  To  einfacher  (ds  befdfceidene» 
Mann,  und  ein  fehr  angenehmer  GefeHrchafter. 

Kür/.licl!  fi  itl)  ,".1  t'.'rm(^on  Frawf.  N/c.  Eug.  Dr.'jt 
de  ViUtrt  ^  ehemal.  Parlciui:ntsrath  und  beüändiger  Se- 
cretilr  der  Akademie  dafelbft,  ein  arbeitfanier  und  he- 
fcheldener  Gelehrter ,  der  mehr  nützlich  zu  fcyn,  a!i 
berühmt  zu  werden  fuchtc ,  und  ücli  mehr  n<;cU  durcii 
feinen  Cltaraktcr  als  durch  feine  Talente  atuzeichnete. 
Auüier  einigen  gedruclaeo  Werken  Aber  OegenftAnde 
der  Grfchiohte,  bebndert  der  Franehe  Comte,  bimetv 
lätst  er  ni  -l  t  I  >>  Handfchriften ,  hiftorifohe  Abhandla^ 
gen,  Lobich ri tten  aut  Gelehrte  u.  f.  w.  *  . 

Am  I4tcn  Dec.  ft.  zu  Berlin  der  Hoßne^Bent  Dr. 
BSkr ,  wodurch  das  treffliche  Bfn;ger-  liettnngS'  Inftitut 
einen  fchmerzhaften  Vetluft  erliu ,  da  er  foit  der  iStiT- 

tii:i^>  il'i^fer  An  ftalt  ihr  nicht  nur  .il:.  Ai.:»,  fciulern 

feit  dem  SiArz  l9f>f  als  Mitdirector  fuhr  wichtige  Dien- 

fte  leiftete. 

V,  Vertnifobte  Nachrichten. 

Von  dem  Bejrfalle ,  <lrn  einige  neuere  deiitfche 
Werke  in  England  gefunden  hal>en,  zeugen  Inli^nnde 
(in  den  eagl.  Mise.  XXL  3.)  «IlgeBkbrte  beyfpiele:  VoK 
dera  ina  i-!ngli(die  ftberletsten  merkwardtgen  Leliens- 
)ahre  des  Hn.  «a«  JCaferfor  ift  die  4ie ,  von  unner  ll^tCa 
nach  Frankreich  die  3te  Auflage  erfchicncn;  die  Über.' 
fetzung  feiner  Beife  in  Italien  wird  ftark  gcicfcn.  Die 
Ueberfetztmg  vtm  Gcmt,'tnt  polit.  Zoftande  von  EurofM 
vor  \\x\A  nadi  der  finnzofifchen  Revoluiion  ift  f-linn 
zmn  6:enuialc  au'gelegt,    Mehrere  Schritten  von  Lnjom- 

tmiut  Tmd  in  der  englifcben  UeberXetsung  «wcj-und 
dreymal  au^i^  werden. 
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LITERARISCHE  NACHAICUT£N. 


•     I,  Franzönrphe  Literatur 

(1803  —  i«o4). 

XI.  Biäikemattk  umi  Krit gskunß» 

T heile  wegen  des  genauen  Zufammenlumg«  mit  dem 
n^lclift  vorlirrgehenden  Abtchnitte,  thells  auch 
wegen  der  Gleiclilieit  mit  den  Überßchten  der  vorigen 
Jahre ,  bfy'mnen  wir  hier  mit  den  Schriften  über  das 
«Msoe  &U&  -  und  GewichtfyCteni ,  die  immer  noch  nicht 
aiifltBiten,  wiewohl  deren  Menge  iiebtlwr  ahiMlim  md 
fÜft  inlmer  nur  diefellteTi  Schrift fteller  wieder  auftraten. 
ßtiletH,  von  dem  fchon  früher  einige  Scliriften  über 
das  neue  Mafsfyrtein  erfcfaienen',  gah  gemeinfchaftlich 
mit  Amdihert  Rtmitmtllt  ein  Barime  gjfmh'dt  9»i$t 
camptet  ßtttt  dr  um  ttt  ipd  ewttntt  In  mvmttmuf  fWcb*, 
Mtfurtt  et  Monnoier  la  Franca  (  V  Luffac  igoj.  8- 
6  Fr.)  lieraus,  dem  ein  aJlgeineiner  Umerricfat  üi>er 
diefe  Gegenftände  vorausgehet,  und  ein  allgemeines 
nietro1<^tches  WOIrterbuch  aber  «Ue  Gewichte,  MaÜM 
nnd  IVliinzen  mh  fremden  verglichen  angehängt  ift. 
F..  Bonne  Mit,  elienfalls  fclioii  hcluiint  durch  mehrere 
Schriften  über  da&  neue  Sj  ftein ,  lieferte  le  uomvea» 
Tnmtfkmmtmr  det  Poidi  tt  Mefures  n  l'ufrgt  de  tont  Itt 
dtftertemtm  de  l'Empirt.  (I804.  75  C),  der  im  J.  IfiOif. 
von  neuem  aufgelejjt  wurde.  Auch  fchetnt  die  von  den» 
Ichoii  fraher  in  dicfein  Fache  ermahnten  Auhry  her- 
ausgegebene AfA^r«  mftrique^  ou  Ut  amvtUtt  mifurtt  dt 
tt  iupMl^«  frMftife  -prifimftttbmt  karr  rwffrtt  im- 
mtdistt  avee  l\  dißance  dt  !' }'.;r:jteHr  (rfiO^-  3  Fr.),  das 
allgemeine  Syftwn  au  behandeln.  Der  Trtiti  det  Me- 
füret  giatralei  tt  des  localitiet ,  ou  tiunutl  fratique  »dmi- 
m^gtif  €t  tUmeiUäire  de  U  Ctatrikitia»  fneürt  tmf*' 
rft  ntx  fMvmttttt  mtfurtt ,  ttmt.  Itt  tdltt  dr  rAforiiee  « 
/'/  yi  ix  compargtift  itt  mtfurtt  d'tiprlt  !c  M'tri  tt  U  Kilo- 

«rmnmt  itfimitif  ftr  J.  B.  Btnard  (Metz  b.  La^lortel^ 
.-Qclfa«  1803.  8«  6  Fr.)i  ift ,  wie  man  Aeht-»  auf  einen 
bcfcmdem  Zwock  l)elcfar«nkt,  begrnft  aber  JKalM  «odi 
Gewichte  zugleich. 

XJna  Gewicht skunde  inronderheit  bearbeitete  von 
/.  Gutttiff    IAiq{Iied  des  Gewicbu  -  und 
fiefaon  bekMfot  dorcb  «ImlxJie  ScM&en» 
des  HUaUkcM  der  \mnn 


Angelegenheiten  gcdrncktm,  Avis  inßructiv  für  l'u/agh- 
de/  »owemir  Ptidt  (P.  Bailly  igoj.  g.  I  Fr.),  ein  Scbrih- 
eheil,  das  Torxt|^idbi  darauf  iK-iechnet  ift,  die  KiufW 
gegen  Beträgereyen  der  Verkäufer  zu  Cchern  .  d  r 
oben  erwähnte  Geotueter  Ambry^  m  einem  Sypeme  fu. 
no-ptiqme  der  Poids  (P.  DuUn>ca  1803.  75  C)  und  eui 
ehemaliger  Wechfelagent ,  £.  F.»  in  Ttmtt  dtt  Ctmftit 
fiürtt  oi  ft  tr^uvtm  U  tarrtfi^mimrt  4*t  Pridt  tt  ttt 
ftortt  dt  valtur  dtt  matilret  for  rr  d'jrgmt  fuivant  Tan- 
tien  tt  It  notroeau  ßtfle  (P.  Crette  1803.  4.  4  Fr.  aoC), 
ein  fogcnamttes  Barfiiiie  ,  welches  die  ilechnungen  fehr 
erleichtert ;  and  Ck.  Larttugtl  beConders  £ar  GoU» 
fcbmiede  und  andere  nnt«  dem  Markgewichte  verkm. 
fende  flindi-lsleutr  ,  in  rincr  Cencoriance  det  Faids  d^. 
tmaux  avec  Ut  poids  de  mart  (P.  Cacbier  I803.  8-  2  Fr. 
50  C).  Für  die  neue  Mün^boade  infonderhcit  lieferte 
dn-  obengenannte  &  ^ ein  Lnrtt  di  Dittmv- 
m ,  au  fuoftment  (>  dir  X»  .IMdr  dtr  Tr«ef  er  rr  det  jour. 

«Ar  d'0»Vrscrt  dq]Uij  5  cn:.  ru  I  fol  ytr  jour  jutqu'h 
6  Fr,  a)  dti  ft  iuirmeni ,  a-pvoirtttment  ^  rtvta$tt  tt  gMtt 
AfMdr  100  Fr.  -par  am  jtn^tti  loo.ooo  Fr.  3)  dtt  tmo- 
rmrm  »  ntrUmiümt  qmdtn^et  dejHtü  i  Fr.  ptr  meü-ut. 
fitlm>Ft.  CP.  Lendan  «Soj.  ^  g.  75  C).  _  Die 
alttn  Mafi-e  zu  Parii  und  >!  ufeillr  mit  den  neuen  re- 
publkaiüTcben  vergUuit  Othurts  in  einem  TaHtM 
emjtht  etc.  (1804.  g.  4  Ft.);  die  von  Pas  de  Calait  Lm- 
mjft  ymn&tmMat  der  Malte  and  <ie^^i<hte  zu  Calais  m 
Hein  MbOHf  fliAr.  de  tUmirttmtiu  dm  Pai  de  C.  C  ikoi 
8.  3  F^  )  ^ 
Es  verfteht  Ach  übrifens  wohl  von  felbTt,  deb  das 
gegenwfttige  Malt.,  Gewichts-  nnd  MflnzTyftem 
j»en  TOrz^nJicdipn  Thr\]  oder  auch  die  H mptaliCchi  der 
ncueu  popiiläreu  L*-;irljttcher  der  Aritluuetik,  be(b*- 
dcrs  für  Schulen,  ausmachte.  Schriltcu  dieCer  Art  wOp 
reo,  neue  Auflagen  frilfaerer  von  Lmoimi  Dtffutt ,  Prt- 
vi^St.lmein  «.a.tmfereidiner,  61«  Aritkmiti^me  det  pri. 
mih-ci  f:o!rs  fr  dts  ftottt  ftttudaires  approuvte  par  le  Mi. 
mßre  de  i  Inttrienr  von  c(ein  l)ereirs  vorüieilhaft  bekann- 
ten Prof.  Gaillard  (  I803  8  3 Fr.),  die  der  auF  dem 
Titel  erwähnte  Miniftcr  iCkaptal')  wegen  :firrr  Ord- 
nxng  und  Kkrhot  empfiehlt;  der  Truiti  ilimeniatrt  d'A- 
rhkmetiifut  Yon  Garnier.,  chemil.  Prof. anderpolytcch- 
nifclien  Schule  (t803..I2.  iFr.  |oC.),  und  die  WrwAw^ 
rife«  da  Dmtt  o«.  ynn  dnn  Ar  die jxmnldxe  Belehrung 
der  Jugend  «ad  des  wciUkteii  B^sig  ar^U 

(!)  P  bekca 


l)ei«cn<len  Call  imsr  d  (1804.  8-  i  Fr.).  Ein«  hig- 
here Tendenz  hatten  die  neu  aufgelegten  Lehrbikcher 
der  AritbiiieitikvonLc  Crtix^  Prof.  Im^ ii«ii»l.yo^B» 
napari«,  vatA  RtJtwAmd^  fnf.  htff  dem  CM»fter,  denn 

Ainönee  u.  f.  w.»  uic  beide  auch  ncnc  Anfli^en  ilirer  Lehr- 
bi'icher  der  Algtbr»  bclbrgten.  Ft'ur  «liefe  licli^ne  auch 
ein  chmaligi^r  Zögling  der  polytechnifchen  Schale,  /. 
L.  Boueharlat :  Rtmärquts  fvr  la  fartit  llfmtntairt  de 
VAlgibrt  (  1804.  8.  1  Fr.  25- C.)  —  ¥\a  anderes  Wcik 
für  diefs  K.icli  waren  die  Elhütnr  raifonnfs  de  l'Al^ilnc, 
Ton  dem  durch  feine  ftigmaamftrie  und  ^^nirimitrit 
txtahmwn  S.  y  Hmitier^  VnS,  so  Genf  (6«nF  Ii.  Fa- 

fcViou'l.  tS04<  2  V.  8  ),  an  Jem-n  tnan  .uu-h  vi^rfchtcde- 
nes  Neue  rUliiut ,  z,  ij,  den  l'mN  eis  des  tlinauiiuaJ  -  Sat- 
ttes  fAr  «Kien Exponenten ;  die  Keliamllung  der  Logarith- 
VP^wd'myRUvenGruIsen^  dieAatcinaitfier£etziiiig  der 
'^fiShem  Oleiohungen ;  die  Redoetion  der  Glmdiuiifen 
des  (Intien  Grades  auf  Gleklmn^cn  des  zweyten;  die 
piurüljrjiche  Uixtcrfiichung  des  nicht  rcducirliaren  Falles 
und  die  Aa-ifalirmig  der  Gleichungen  des  vierten  Grt« 
:det,  TernüttclCt  einer  einfachen  und  neuen  Analyfe. 

?fneh  raiiCfen  wir  hier  bemerken,  dals  in  unfern 
Ja»iron  jneliicie  \Vahrfc!icinlichkeit*berechnmigeu  für 
Ix^tterie  und  andere  GlücksfpieJer  erCchieoen,  die 
nrährfchcinlich  nicht  gedruckt  werden  würden,  wenn 
die  Verf.  dcrrcJhen  Ihrer  Sichf  fiir  fich  fo  gewifs 
wircn,  als  üe  ücii  lur  andera  zu  leyn  anoiafben. 
Eine  Ausnahme  machen  jedoch  die  aas  Caador- 
fft  Nac^aHe  beratM^cl^e^ »  nach  «neai  £ra> 
hem  Werk«  de«  Vf.  leicht  zn  fieurtheUenden  WUmtn 
du  Caldi!  d  -  Prrh»l>iUt/f  et  fon  af^'^lkurlin  aiivjeux  dt 
kas^rdy  d  U  lotirtt  tt  am  jugemens  drt  komntt  etc.  (1804. 
8.  3  Fr.),  dem  eine  Alfliendlung  aber  die  Vortheile  der 
49f,die  Gefellfc^^ft  i^igewandten  Mathematik  und  Nos- 
sen über  Condorcets  Lehen  angehängt  worden. 

Ei'M-  nciii',  Hilft,  wie  Tchun  aul  dem  Titel  bemerkt 
wir-l ,  vom  National- inftitute  genehmigte,  und  für  die 
fi'iliü  >!hek'm  der  Lycecn  beCtiiumtc,  Hearltcttung  der 
f «r/i^irifchen  Geometrie  lieferte  F.  Feyrtt  d,  Bihlifv 
thckar  der  für  die  iMathematilv  fo  wichtigen  polyicchui- 
fchen  Schule  zu  Paris,  und  einer  der  letzten  H<  1  msge» 
her  Ton  Btaoat't  MatheuMtik:  l*t  EUnmut  de  Gi>mt(trie 
i^EmtUAty  fradejfir  titfrtlmnr  rr  fiihm  iCmn  trähi  dm 
cerc'c  ,  li'i  tiflimlre ,  iii  tönt  rt  '  frhc>  f,  de  h  mijurt 
Jui^acet  tt  dti  feitdaif  »vtc  der  nctci  (l^.  Lmib;  I8O4. 
8;  o  Fr.j.  Ltt.rangt  und  Delambre,  die  über  das  Werk 
.dem  ?jiil  >na1inttkate  Bericht  er&atsctw,  rühmten  die 
Oenaui:^fu  it ,  mit  welcher  der  VF.  moht  nnr  den  Sinn, 

foiidoni  fcliifi  t'ii  A 1 1  rlrücXe  Fiicllfls  ii')erf,'etrfii;cn  hätte. 
^In  dem  Sup|iieii>eme  rtiicr  einige  Lehren,  die  E.  \ie\- 
teieht  «hßchtifch  vddu  behandelt»,  weil  ßc  keiner  firen- 
^.•n  Bcwüiiführinjg  empfänglich  lind,  hat  P.  rlie  Finf.u  li- 
helt  fuines  Oi  igiivils  zu  erreichen ,  in  den  Aumei  kun- 
gln aber  eini^jc  fchwere  Stellen  zu  erklären  iiml  einige 
JUrrthttnier  aiuterer  Coinmeniaturen ,  z.  B.  Rokm  SitUt 
sn  berichtigen  gerächt.  Ob  übrigens  die  durch  diele 
Arbeit  vor.nnlaCste  Ueherftn/img  des  Archiincdc r  ,  wötm 
Aa^  InCiiiiit  der  Wiffenfchafteu  P,  ermunterte,  durch 
die  eroHTnete  SobCeriptioa  z«  Stande  gekommen  tij,  ih 
,tiiti  njcht  belumK,iPOfd«n.  «  Andere  nene  BejtHlga 


zur  Literatur  der  Geometrie  ßnd  des  berühmten  Le> 

iendre's  SottvtSt  Tkforit  dtt  ParaäHe/,  gvec  un  gpptm» 
icr  ctttt.  U  mctnürt  de  firfnt'ummtr  U  tkiwit  da'Piu^ 
Wtt  (i8o<t.  H.  I  Fr.  80  C),  die  wir  eher  hiiher  nuv 

dem  Titel  nicli  kenncii  !i-rnh-ii-,  die  von  dem  durch 
mehrere  Schulbucher  bekannten  Jacqutt  gelieferte 
Dhm^faÜm  fimjdt  «t  directe  dti  -profrihd  dtt  PitrtMim 
Us  rtmtvmtrtti  far  unt  Juante  (  I804.  8-  5©  C. ) ,  die  uiu 
ebenfalls  fd«*t  näher  bckmnt  ift ;  nnd  des  afe  Politikers 
und  31athpni.itikers  gleich  bcksniiit'n  Carngt's  Giomc- 
trit  des  Ptjitiont  (P.  Gmrcier  1803.  4.  m.  R.  ig  FrJ 
enie  weitere  Ausfillirinig  der  igöi  errchtedeiieti  ScKRff:  . 
de  la  corrrUtioK  der  figura  He  Gt'im.rrtt,  die,  wenn  wir 
nicht  irren,  wie  jene  fchon  übnictzi  ift.  —  Aidiier- 
dem  gelWirt  hiehcr  diu  vmi  Porter  des  LMUrliret 
dem  X4atkm«l-In(titute  ülierreicbte  NgmviMt  diewMfft 
emhrtffe  Ic  OtornttrUt  ou  identM  gtnmftriqne 

du  ccrck  et  dm  earri  eu:.  ( tS04.  8-  2  Fr.  60  C.)-  — ^ 
Auch  liir  die  angewandte  Gecunttrie  wurde  durch  meJi- 
rerc  Srhrifien  geforift.  Ali^reehnct  eine  vtm  ftrka- 
vtm  bearl*eitete  neue  AnRiLf*  von  Dupain  de  Mon- 
t  tff »  n't  Art  de  fever  Itr  pljn  <  apy»Utful  a  tont  et  tfui  e  ra^- 
ftort  i  U  Guerre  ,  u  Ij  Navt^rthn  e:  i  V ArtkitettM r i  avih 
tt  ruralt  (1803.  g.  6  Fr.)  crfcbien  ein  uouvttu  fiahi 
wiomitrique  de  FArpemtage ,  ä  l'ufagt  der  ytrfounts  qui  fi 
dtßintnr  ik  l»  mtfure  der  terreini  et  »  la.  levle  dtt  PUnr 
far  A  Lifihmre  (P.  Cwurcier  1803.  2  V.  g.  nüt  23 
K|»f.  18  Fr.)  der  die  dahin  gehörigen  Gegenftinde  mk 
»emliober  Atuf&brliobkeu  behandelt.  In  wiefern  der 
VorroM^  tn  (oTgender  Schrift :  Drferiptiom  tt  mßge  de  Iß 
r^ftVi)  rnii  fiir  ^  ou  ((fai  f'-if  la  rfu'ortr  er  !a  yiratlque  d*(f» 
nouvel  mßrument  d inßrument  d arpenttge  trh  ■  commode, 
trit  fimptt,  qui  f»iirroit  rtmpUttr  l'^roUkt  *u  le  fext»u$ 
dant  Itt  ttu  ei  Tm  f"  h'ftiin  (fem  tMsctitude.partit^- 
tiirt ,  fetr  J,  B.  Stmdifo  r  :  ,  ftmÜMt  e»  Pkyf.  n  fU»i% 
de  Lftfde  CHay.-,  v.  C  :e:-F  1804.  8.  I  Fr.  50  C.)  .ai^ 
wcndiiar  fey  ,  koiuien  wir  hier  niclit  entfciicidcu.  , 
Die  ftatifcktn  Wilfenfchalten  wurden  durcl^  e$> 
nige  wichiii^e  Werke  hcrelchert.  Der  Iclion  oben  CV^- 
wälmte  Carmor  lideine  die  bereits  von  Hn.  fVrift  va 
Leipzig  int  Deutfche  überfetzten  Priticifes  fundamen- 
«MMT  dä  l'ßquäibrt  tt  dm  Mvmremem  (P.  DetervUle  1803. 
80;  Püiafot,  ein  Zögling  der  BrOcken/und  Sti*- 
£(!fn- Ra«  -  Sfhnl«* '/.u  Poris ,  hciiat  die  fchriftfiellerifcbe 
I.-iUfl»ahn  auf  eine  fehr  eltrcnvtWie  Weife  mit  Eltmewi  df 
Stuiqtte  (P.  Voland  1804.  8-  4  Fr.  ao  C),  worin  er, 
lUkch  einer  voriinfigen  Einleitung  üiter  die  Theorie ,  in 
vier  Kapiteltt  die  Zatammenretzung  mtd  Trennung  der 

Mit- 

telpimUce  der  Schwere,  luid  die  Mafcbinen,  lehr  roe- 
th<xlif(  h  und  detttlic^  behandelt.  —  Hin  populärer 
AhrCil  de  Mccaniqut  far  II.  Defrrgt  crfcliien  zu  Cüln 
(1804)  zugleich  in  deutlclici' Sprache.  —  In  eleu  Ät- 
cktrchtt  pktffieo  ■  nmkimuiquet  Jur  U  Theorie  der  Eaux 
comrtmtti  pmr  R.Fr0ay  (P.  knL Druck.  1904.  g.)  fuoht 
der  Vf.  (I  )irector  der  oben  ei  wfluBtan  SdinlAf  devett 
ZfigUng  Poinfot  fich  nennt)  die  von  mehrem  franzöfi- 
fciien  Ingenieurs  aufgcftellteii  VcrXuche  über  die  Bewe- 
gung des  Waffers  durch  eilifechere  und  genauere  For- 
mchi,  «l*  die  Indterigen  waren,  die|^k)|lim^<S9%)5lie 


t$A  MriCehen  cUefen  Terfcinedenen  Verfuchcn  lMltni, 

nach  LafUce's  analytifcher  Metliofle  auszudrrtckpn,  For- 
meln, <^ic  in  der  Praxis  leicht  zu  l>ei\utzen  Und.  Vor» 
mos  gehen  allgemeine  Betrachtungen  blier  die  jnatbeina- 
li£eh«  Theocie  der  Bewraimg  der  Flil£figk«itiBn  mit  Aack> 
luht  «nf  den  Z«fioniiieiuiai^  ihrtr  Th«Oeheii  unter  fick 
und  init  dem  Ufer,  G»  wia  llfit  an<IiMn  iiu>chanir<  hen 
Ursachen,  die  den  LanF  der  G«wäfrcr  incKliiiciren  kön- 
tum.  —  Eine  andere,  theils  hieher,  noch  mehr  alter 
in  die  Literatur  der  Wal&BrlMUtkanft  gehörige,  fehr 
wichtige  SchrtTi  ift  die  des  erfahmpn  Ingenieurs  Le- 
crtulx:  Rtckercket  für  !.t  formation  tt  Vexifterttt  lict 
vmifftmut^  rnürtt  et  t«rrent,  qui  circultnt  für  tt  ^loht  ttr^ 
rt/bvt  MMe  der  ttfirvtthm  für  Us  ■pnncipjitjt  ßmnt  firf 
trtverft  nt  !a  Frsnct ,  für  ler  CMufct  des  ciungemttf'  qu'ilt 
tprouvtnt  (Uns  leiirs  cours ,  Us  moytns  de  Its  eoHtenir  Hans 
Uur  lit  et  £eH  tirtr  avantage  -ptur  la  Navigation;  ixamem 
crk.  de  flmf,  anr. ,  qui  ont  trmtidt  tet  ohjeu  tt  vmtj  fir 
Irr  irtmmx  hfirauliqutt  qni  mr  tti  ■pt-f-pofft  m*  exfeutft 
(P.  Bernard  I804_  4.  12  Fr.),  deren  Inlialr  zu  uimnich- 
f.iltig  ift,  um  hier  nJher  iiigegebcn  werden  zu  U')niH-n. 
Girard,  über- Ingenieur  beyin  Brücken  -  und  Str4- 
£i«n-fiau»  derfelbe,  deCCen  traM  da  k  rtfiß-  des  Solidat . 
Ton  Krinke  aherCetst  wurde ,  liefwrte  einen  Effai  für  Itt 
m»mvetHenr  its  Eaux  coaraatei  er  la  figure  qu'il  convitns  de 
dammer  aux  Latiaux  qui  Ut  conticantnt  (.1)^.  4.  3  Fr.) 
und  tun  CoUege  Ck.  L.  Bßiffard:  Ex^ritncet  Jur  ü 
«MM  dfatinnt  dt  difftrtM  trtvaux  dtftmü^t  dm  firmu 
Art  hgfmUmrt  dtt  Pntr  rt  Ckanp'fs,  fmr  FaiUrimn  des 

mortiirs  de  fahU  tt  de  ciment  tt  für  l  ufage  de  mackints  a 
4fuiftr  1804.  8-  3  Fr.)-  Aufserdem  erl'chienen  meh- 
Mre^Selviften  über  Entwilrfe  zuCanäJen  in  Frankreich. 
Der  Ingenieur  P.  ßtrtrand  lieferte  eine  zweyte  Auf- 
lage feines  Memoire  fiber  die  SchifFl)annachimg  des 
Doubs  zur  Vereinigung  der  Rhone  mit  <1,  in  Rheine 
^g04)  md  an  «ndare$  ikbcr  einen  unter  der  Citadelle 
von  BeGm^  m  dvrUthtn  Abfioht  amnilef  mdcn  Cmai ; 
der  Ingenieur  GaUfktff  lipferte  ein  Projrt  dr  dcriva- 
rica  jusqu'i  Paris  det  Hwürtt  d'Ourtq,  Thn  ouenne  tt 
Btuvr,.*mt  £unt  -part  et  des  riviirts  d'EJfone,  Juiat,  Orge, 
Yvrtttt'tt  Bävrt  dt  Faurt  (tSoj.  4*  <  Fr.  50  C); 
der  durch  feine  Sdtriftcii  ftlierBtaalterthftiner  bekannt« 
Pttit  Rädel  eine  N»tic«  hiflar.  et  com-pirte  für  Its  Ac- 
fMtdtUf  des  AacitMs  et  la  dirivatiom  de  la  riviirt  d  üurq 
Ao.  (1803.  8-);  diefen  Ueherfichien  fchon 

öfters  als  patriotifcher  Projectuiacher  aufgeführte  RaUf 
Bapt tft in  fchrieb  mehrere  Memoiren  über  die  Canal- 
Cdimiihrt,  ein  allgemeines  und  zwey  befondere,  deren 
•iHM  4>«n*  Wa£br«ioiiununicaiion  zwifdieii  BrüCTel  und 
Paris ,  du  «ndev«  eiiM  WdTereoiDmaniedtian  swIK^hen 
der  Loire  und  den  Hafen  van  TOrient  und  Breft  be- 
triüt.  Auch  licCs  der  Hj-drojjrnph  Ltvttque  auf  Be- 
Uil  det  NuiniuUnriituts  ein  im  Namen  ainer  Commif- 
E«m  abg^falste«  Mfmoire  fmr  les  abfervatiamt  ftt'il  t/t  im- 
fartant  de  fair*  für  Itt  Maries  des  diffiriwt  jtortt  de  U 
hfuM.  (1803.  4-)  drucken. 

Ain^Ji  for  diu»  aftifekem  Wiffenfchaften  wurde  diefs- 
ndl  dwneki  wrUgt  Werke  geforgt;  einige  Z^>g1inge  der 
oben  erwähnten  polyier'iTiirchcn  Schale,  dere>\  irich- 
t^en  Linüufk  aui  das   oucbemauIcUc  Studium  wir 


iMreils  in  dtfr  Tarliefgtlranden  UeherCcbt  bemerkbar 
machten,  lieferten  von  dem  Traiti  tCOftiqttt  yar  La* 
caille  eine  neuv.  Edition t  rtvut,  corr.  et  amgf». ,  farti. 
cnUirement  d»  bt  marcke  dtt  imagts  dans  Us  inßrumcus 
d!9ftiqtte^dii  buunuudurtmtnmus  tt  dt  i'Irit  mitmeht  ern 
neuen  KupiWn  (P.  Bkon.  Drack  I803.  8-  3  F«"  )  "»d 

/  B.  A.  Lttvit,  chenfnllf:  ein  7  .  iling  der  polytechni- 
fchen  Schule,  jetzt  Prolcllor  am  rjnfer  Athenee  (ehe- 
mals Lycee),  lieferte  den  erften  Thcil  eines  Traitf  da 
Perffuem*  (P.  Didol  1804.  4,  16  FrO».*«^  *•"» 
mügKchl^r  Venneidtmg  alle«  mMhemMiCdieii  Pmnks, 
viel  Neues  iihor  ffint  n  (li^gcnfinn  d  fagt,  und  lim.  fdbft 
für  die  Juj^ciid  demlich  zu  machen  fuchr. 

Im  Fache  der  Aßraaomie  bleibt  La  Lande,  der 
Neftor  der  Aftronomen  Frankreichs,  noch  immer  der 
erfte  in  thdtiger  Beförderung  feines  Studiums  durch  ei» 
gene  und  dut  ch  Bek.\nntmachang  fremder  Werke.  — 
Jetzt  noch  lieferte  er  neben  der  in  «k  r       I..  7.  regel- 
IM  ifsii;  angezeigten  Commoißitmee  das  tems  mehrere  Werke. 
Nac  h  hiigem  Harren  erhielt  endlich  das  Publikum  die 
Bibliograpkie  aßronomique ,  evec  PHißdire  depmis  I78I  — 
I802.  (P.  republ.  Dr.  1803.  4.  18  Fr.),  die  er  feit  I775 
bearbeitete,  aber  nicht  eher  a)s  jri/.t  durch  Unierftiit- 
suna  der  llegierung  herausgeben  konnte ,  ein  muglichft 
Tolinttndige«  Vrrceuhnil«  von  (3500)  «lien  Wld  neuen  • 
SclnliLridlern  über  aftron  uiiifche  Gcgenfiändc,  und 
aller  von  1473  bis  igoa  gedruckten  Bücher,  die  ihm 
entweder  durch   eigene   Anlicht ,    oder   durch  den 
Gebrauch  von  Werken,  wie  das   SehtMßk*^  oder 
durch  BibJ  10^ I  ii jiben,  wie  der  verftorbene  AbW  Äf rr»  . 
citr  de  St.  Leger  ^   bcl^nnt  wurden,    und  das  durch 
ein  Sachregifter  ron  Cattt  noch  braudibarcr  wurde. 
Die  beygefilgte  Oefehiclite  der  Afimnomie  feit  175t« 
die  der  Verf.  iiishcr  jährlich  in  iler  Comaiffante  dtt  tam  ' 
und  im  Magazin  en.ifcl.  lieferte,   unil  nachher  noch  fbr 
die  ncacften  J  ilire  iorüi  i/.ie,  ift  als  eine  Fortfctzinig 
von  Bmillu's  Werke  zu  beuachien.    An£t«nl«m  Ii»» 
ferte  er  nodi  ton  det  verflnrhenen  Jt  jvardV  zoerft  im 
J.  1743.  erfi  hienenen  Traitf  de  la  Sphirt  tt  d»  CaU»- 
di  icr,  den  er  erft  im  .1.  1798-  von  nciie:n  heraiuigtgo- 
ben  halte,  eijic  fuchfle  vermehrte  Aullage  (P.  öUonum. 
Druck.  J804.  8  3  Fr.).  — >  Ganz  luch  Lciamia't  Aftro- 
noinle  he.trhcitct ,  ift  die  PoliiB-Beylage  zu  Gtdim'* 
Leiirgedii  lue  üht-r  die  Aflronoinic,    die  diM  Dichter 
lelbCt  beari)eitctc :  Takltam  dm  Sifftcme  fj'üire  (P.  Dubia- 
Iflb}.  I  Follobog.'  iFr.^r^ol*         vci  iVbiedonen  Zu-, 
fdtzen,  z.  B.  auch  der  neuen  von  Piazzi  und  Olber« 
entdeckten  Planeten.    I>ic  von  dem  Prof.  Mvllet  zn 
Lyon  bearbeitete  Schrift:  Etmdi  «k  Ctel,  cu  connoijfcu- 
ctt  dtt  Pkimomimet  tßronimifßti  miß  i  U  fortfe  de  tmu 
l««MÜCr  (Lyon,  Perirfc,  und  P.  Bmnot  1^03'.  8-  ^'Fr.), 
ift,  wie  Tclioii  der  Tlicl  zeigt,  eine  popul'ue  Aftrono- 
niie  ,  wDiin  derVei  f.  alle  niathcinalirchcn  Uemniütra- 
tionen  zu  vermeiden  gefucht  bat.    Dafi  uruerdeffen  de 
la  Plaet't  Traitf  de  Mtcamiaue  ctUfit  im  i.  1%»}.  nnd 
1 805.  mit  einem  dritten  und  xierten  Theile  (1 15  Fr.) 
vermehrt  wurde,  bemerken  wir  luflir  Mob'  der  Voll» 
fiändigkeit  wegen. 

I0.r  B.lM.i.  /.'«.^fe«,j,g^ogI^ 


II.  Gelebm  Gel«Ilfi^aft«n. 


AmStenNoT.  v.J.  wurde  die  allgemeine  Hcrbft 
Vcirammlimg  der  mSrkifck  •  ökonomfehtm  GeJiUfchäft  zu 
fotsdtm  gehalten ,  und  nacli  gefchebener  Verlefung  der 
Gefchichte  der  Verhandlungen  der  DepuiaLion  ijn  ver- 
ftjUenen  halben  Jahre*  wurden  folgende  Abbandlungen 
und  Gcgenftinde  in  Vortrag  gebradit:  l)  tcmu  Herrn 
A:u:sraih  Hubert  Ilcfultate  von  den  nach  den  Vorfchla- 

g.  indes  Herrn  Landratb«  von  Kefch  zu  Erfurt  angeftelUen 
VevIoGlteilSlihÖchCt  möglicher  Erfparung  an  Zeit  und  Ko- 
rten etc.  aut  gleich  vid  QGtxaäSt  oder  Gewicht)  Kog- 
geninehl  tmd  rohen  nngefchtiteri  woU  gereinigten  Kar> 
toffeln,  ein  \vi)hiroi]eü  Bioi  zu  backen,  wovon  die  vor- 
gezeigte Probe  voi  trefflich  ond  untadelhaft  befunden 
iravde.       Vom  Hn.  Prediger  GprmertJuufea  eine  Afa- 

h. ini11unf;  über  nnfere  Erwartungen  und  anderweitige! 
Vf  »li.iUoi\  bey  ticr  fo  fpäten  und  zum  Theil  noch  nicht 
volK'niloicii  l'.i-f.lung  unterer  Win'erfclder.  3)  V'oin 
Hn.  Fabrikant  Brmmiätr  Beweife,  dai«  künCtUcbe  Waf- 
ferftrdien  CKende)  dnoai  gebüdeten  Staate  liOthlg  und 
nützlic  h  fuxd.  4)  Vom  Hn.  Amtsrath  Hubtrt  unvorgrcif- 
Rcbc  Vorlcliläge:  wie  find  die  Schwierigkeiten  zu  heben, 
diefi^derEtrengenBefolgang  der  heftehenden  Gelinde- 
ordiiuittviMD  II. Febr.  1769  auf  dem- platten  Lande  ent- 
gegen ntsen?  mit  Beffugung  eines  KoBenaberfchTags  der 
KJeidunnsbeJQrfnirre  eines  wohlhabenden  Ktu-clits  und 
einer  Magd  nacb  |>egcn\värtij>fn  Zeiten,  Preifcn  undUm- 
ftündeii,  aliFundameut  zu  Beftlmniung  des  Lohns  und 
der  übrigen  Bedür&üUe  diefer  DienTtboten.  5)  Aas- 
zug aus  einem  BrieFe  vom  Hn.  Oekonomle  •  Infpector 

■  StktUt  t  wegen'  einer  auf  Sulifcription  bckunni  zu  ma- 
thenden bewahrten  Methode ,  den  KleeÜMmen  leicht 
mid  ßieher  «n*  febtea  Halfen  ^  btingen,  als  weldien 
Gcgenftand  des  königLprcifN.  General -Lieutenants  Hn. 
von  Hüchel  Excel,  zur  wultlverdicnten  AuBncrkfamkeit 
jiuft  tiacm  Schreiben  begleitet  empfahlen.  6)  Wurden 
die  von  dem  Hn.  oos  Mtwrdßtk  zu  Oehrmgen  einge- 
faodten  ProheUflen,  aus  cwn  bey  Verfertigung  der  Bftr> 
ftim  uiiJ  Pinfcl  übrigbleibenden,  ll  lnr  unljeiiutzten 
SchweinelK>rften  und  Wolle  zu  fertigenden  Matratzen 
vorgezeigt,  tta4  däi^m  Veilfiid«ii,  tlUJtar  Hotjiäüar 


und  Lazaieilie  "  i  fi  n  L  r;  \vMir!^r^    mgetlielltei- Beyfal) 
zugeeignet.    Wegen  Ktlr^e  der  Zeu  konnten  üslgendc 
AUnndlungen  nur  dem  Inhalte  nach  angezeigt  werden*, 
als    7)  des  Hn.  Anns  -  Infpectors  Hemfekkt,  über  den 
Anbau  des  Saflors  (wilden  Safr.m).    g)  Dfffem  Nach- 
richt von  dem  diefsjährigen  HeiCsanbau  aus  Mailftndi- 
fchem  Samen.    9)  Des  Feldjigecc  Hn«  QtmU  Varbeffie» 
rungsplan  wegen  Anziehnng  der  wilden  Obftbtane  in 
Foriten.    lo)  Des  Hofjiürr-rnrs  Hn.  Fo/}  Nachricht  von 
dem  Anbau  des  Maillndilchen  l\eifses  in  daüger  Ge- 
gend, welcher  wegen  der  dieQjttrigcn  Au^erft  imgün- 
f tigen  und  ludtm  Sommcrwittaning  woU  bis  snr  fikp«! 
aber  nicht  bis  ctn^imflligen  RciCt  gckoroan  ww.  Mik 
der  AuTnalnn   rii  io«  r  Mitgüator  wwl«.  mtUtik  didSi 
Verfaminlitng  gelcblofCen. 


III.  Ehrenbezengnngen. 

Die  k»mi$L  QtftUMi  i*r  mSenßlufttu  zu  Giuim' 
pn  hat  USai  kturtiCm  zu  Correfyeiadenteii  «n^enominett: 

Hn.  Grafen  d' /fgincowrr]  zu  Rom;  Hn.  fV.v.  Frey  tag,  Sc- 
creiär  ui\d  Interpreten  bey  der  mCIifch  -  k.iif ,  Gcfctz.- 
Commifrion  zu  St.  Petersburg ;  Hn.  Radolyh  Bcfft^  herz. 
BiMBiCchweig.  goli.  C«bine^>Secretär ;  Hn.  G,  JtMfc- 
ler,  Frof.  dernwd.  Akad.  zd  fdaynz  -,  Hn.  Jaeeft.  Ltto 
a'j  Süviira,  pn,  r >  1  irT,  CfTninIien  2u  Stockhohn;  Hn. 
Karl  Ant.  GaiUardot ,  onicntl.  Feldmed.  der  franz.  Ar- 
mee ,  Hn.  Dtnii  Freas.  Domman  (zu  Paris);  Hn.  Fran% 
Jofi-ph  Gaff,  Med.  Dr.;  Hxu  Miek  Lemkofftlc ,  Aied..Dr. 
und  Phyf.  des  Graner  Comiiats  in  Ungern;  Hn.  CArf- 
ftian  V.  S'clilbzer ,  ruff.  Itaif.  Hofrath  und  Prof.  dci  t  :''it. 
WiCr.  auf  der  UiiiverL  zu  Moskwa;  Hn.  Frttd.  Hüde- 
inmdt  Med.  Dr.  und  Prof.  der  |nrake.  Chirurgie  auf  der- 
fdbcn  UniverTitSt;  Hn-  L.  fV.Giltert ,  Prof.  der  Chemie 
auf  der  Univerf.  »u  Halle;  Hn.  H.  Fr.  v.  kVekrt^  herz. 
Mecklenborsr  StreUssÜbiini  geh.  Legatiomreili  und  IU»> 
MV  vom  Wauorden. 

Die  KSnigl  Geftllfclu^  Atr  fVifftnpktfttn  tu  Koftm- 
hagtn  hat  den  Konigl.  Afiron  m  (  n  m  l  Pi  if.  Hn.  Bode 
zu  Berlin*  und  Hn.  Dir.  fVolmtmn  zu  Cuxhaven  zu 
•uavrtrtigen  Mütgliedeni  anfgenommcn. 
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I.  Franzöfifche  Literatur 
eilftcn    und    xirttlften  |«lir«t 

XL  Matkemtitik  mml  Kriegt ku aß, 
(MbUmIi  vott  Nr.  4>) 

In  äer  Seii^tAnihmd».  StAiham  ßA  die  FnHzofen 
nicht,  VTH  ihren  FfintJen,  den  Engländern ,  zuler- 
nen.   Ein  neuer  Beweis»  ünd  zwey  Werke  in  diefein 
TaoKe.    Der  Vurzlich  verftorhene  C Ä.  JR  <?  w  w  (• ,  < n  e- 
SfooAtstn  dt»  National  -  InTdtuts,  bekaniik  durch  inebrer« 
Werke  Ar  die  Abrine,  «um  Tbeil  in  Ueber(etzinig«n 
aus  dein  EngJifchcn  bcfti^ht^ivtl ,  liefet  if  cm  Dictionmhre 
dt  la  Aitrimt  aHgUi/t,  et  traduction  dts  termet  dt  U  MMrine 
tm  fifaniaii  et  Ai  ctux  de  h  Marine  fr.  em  än^t, 
svtc  dei  notet  tt  des  figuret  (P.  Ditlot  1804.  2  V.  %.  loFr. 
50  C)»  vorzQjjlich  um  «las  Leftsn  der  cnylilchen  Marine- 
^achricliten  und  der  cnj^rifchen  Werke  über  die  Soe- 
.wilCeniobaftea  zu  erleiditem;  und  der  bekumt«  Aei- 
fenda  L.  dt  GrtuA^ri  benat<te-«in  englilches  Werk 
Zill- Verfertigung,' feines 'Difri«»»«r»  unherjel  de  It  Gfo' 
graykie  mtnttme  (P.  Detaiain  IgOJ.  2  V.  8-  21  Fr.  2  V. 
4.  30  Fr,),  worin  alle  Hifen,  Rheden,  Buchten ,  Meer- 
)>u£en,  Strömungen,  Saiull>änke  und  andere  Gefahren 
fiaf  dem  Meere  der  Iwkuuitcn  Erde  genau  l>erehriebto, 
und  Behutfamkeitsre^eln  get^eben  werden.    Sehr  wick- 
tu,  auch  ia  Hinücht  auf  Politik,  tft  eia  neues  Werk,  des 
tetum  durdt  den  frühem,  auf  Befehl  derKegiemni;  1 798 
gcdi  lKJ«^^cn,  Traitf  de  FlnflaBttitn  dtt  Vtiiffetux  rühinlich 
bekannten  ContreadjniraJü  Kd.  Burguet  de  MiJJieJJy,  der- 
felbr,   der  neulich  eine  Rocberorter  Escadre  nach 
Wefiindien  und  tob  da  wieder  zurückleitete :  Mnt^t 
de  frocurer  aux  VMjfeäU*  des  difffremt  rangt  det  qntiutt 
yartiUes ,  et  tmt  (gtU  activitt  iaat  leurt  mtnttuvrei  tt  U 
Jirrviee  dt  l'Artiätrit  (P.  ropuU.  Druck.  199$.  80  t  w*"*. 
j.n  mehrere  rerakeie  Voturtheile  befiiinen  und  dagegen 
JTehr  put?  ,  )iefünders  auf  bedeutende  Erfahrungen  ab- 
Zweckende  Vurfchläge  geihan  werden,  z.  B.  die  allzu- 
groCse  Zahl  der  Matrofan  anf  den  KriegsfchiflFen  zu  ver- 
.omulem  u.  r.  w. ,  Erfparangen ,  die  «in  Adtttliml  der 
Marineansgaken  betragen ,  und  diefe  enf  VerbefTeren- 
gen  der  Schiffe  felbfi,  beJCbnder*  des  PeWers  il.  i  l'n 


wwAl  Ar  dai  enden' pdEni»  ^alTr  rinerley  Gefdiwindig- 

keit  haben,  in  jedem  Hafen  ausgel>en'ert  und  husgerüf- 
tei  Vierden  können  u.  f.  w.,  alles  fehr  üchere  .f^liael, 
die  HofYnnng  zu  AegMkoMlir  äls  bisher  zu  Iiegilnftigen, 
in  einem  Zeitpunkte,  WO  man  deren  fo  fehr  bedurfte. 
Auch  lieferte  der  in  diefem  Fache  Ungft  rühmlich  be- 
kannte yitl  du  Cliiirlnii  I  !  ti  Ttäiti  (UmentA'.rt  de 
U  CM^rmetitm  det  Vatßttmx  (iflo^  4.  15  Fr.)  und  Rt- 
hornig  ehemal.  Prof.  an  der  SüKtlrfäiule  so  Sorritei 
pnb  Kotes  et  j  ii(:r:n<tr  ü.'/r  T^oit  premiiret  fectiotit  dit  ttäM 
de  Navigation  ac  üei.ütit  (  1804.  8-  3  f^"«)  heraus. 

Ucberhaupt  waren  jetzt  diefe ,  fo  wie  verichiedenc 
^WM-her  erfchienene  SchriiFten'fehr  »eitgemilj :  dennebeii 
'lollteBottapane*«  nenerCclmllene  Marine  anF  den  Meeren 
den  VcJ-rtich  macben  ,  den  Landartncen  in  Siegen  nach- 
zueifern; und  be Conders  waren  jetzt  die  Schriften  über 
eine  landung  in  England  noch  an  der  Tagesordnung. 
Mit  Verweifung  einiger  derfelben  in  das  Fache  der  Po- 
litik  bemerken  wir  hier  nur  eine  Brochure  von  G  r  e- 
t*rf  gegen  Llotfi'i  in  der  vorhei^chetiden  Uebcrßcltt 
angefahrte,  von'üa^rr«  überi'etzte  Schrift:  Ohfenmiw 
fmr  U  Mfmmrt  tbt  Gfwfrtl  Llo^A,  nmc.  tlnotfion  et  h 
dffemfe  de  Ia  Grande  Brhagne  (P.  Pougens  g.  i  Fr. 

SO  C),  worin  der  Verf.  zu  zeigen  fucht,  da^  das  Me- 
moire dee  wn  der  englirohm  Begienmg  erkauften 
Lloyd'tmtx  «n*  Beruhigung  der  Britten  ai>gefaf«r  wur, 
untl  defTenOrllnde  ftlr  iKe  Unmöglichkeit  einer  Landung 
in  f'ngl.ind  bedeutend  fi  l-w  i  I  t.  Fmo  andere  Schritt 
Ton  Grakert^  jetzt  Uiuerinfpector  bejr  den  Rerue«^ 
betrilR  eine  von  dm  erfundene  Bbtehme  fite-  die  Artil. 
).-j-ifinn:  .^f  i-hin:  vaur  mtfurcr  h  vinffe  initiit'.t  dtt  Mt» 
t>iier  der  df  ßi  ren!  cxlAret  <projtt(t  Jout  tnut  Jtr  mgltt  dt* 
fuit  %ire  jutqn'i  t»  kmkilme  fortie  da  eercle  (1804.  4.), 
dem  ein  Uerifiltt  von  frmy  im  National -Inftitute  bef- 
aefogt  ift.  —  Fitie  andere  aber  völlig  popalSr«  Schrift 
Für  ein  befonderes  Tr  h|i]jl' n  ji  j-',  ,  lieferte  C  o  rdier^ 
Ofhoier  beyiu  neunzehnten  Regiincnte  Jäger  zu  Pferde^ 
in  der  Ecele  d^Ercadrom  par  demandes  tt  far  rtfonpet  (t. 
IM.ignnfl  Igo?.  8-  I  Fr.  50  C.  \  '1-  auf  die  Ordonnance 
voi\  1788  gegründet  und  zur  f  .rijuterung  derfelben,  zu- 
gleich aber  zur  Fortfetzung  der  nemf  Ltfent  de  FicoU  d^ 
Cavalier  m^i  M  prwffv«  «  d'tti/bnutim  MUia  k 

VtrfaiUet  bef^ieHttt  tft.  ' 

V  u\  GegenTtack  !iii'i  7i',  rtn<!  rl,-  ';  AjrjntiiUi>ri  Ca- 
tault's  uemuMtf  Mamitiwet  ia  l'btfatHtrtt  ewttrt  ja  Ca- 
<!}  E  Digitized  b^lhflRgle 


ttBerii  .C'803.  8*  l  Fr.  SOC.)  —  Cm  fchon  (rüber 
Vraddiliin*  Iwrandenet  Werk  Ton  Cry/ir/,  jetzt 

PrcUldentder  Kriegsdiviri an  im  S-^rttsrathe,  der  Guide  dg 
Vofflcier  ytrticulitr  en  CimjpagHt   wurde  iu  der  neuen 
Auflage  Tun  dem  Unter-Ilevue  -  IiiTpector  MtlliMtt 
(P.  Barrois  I804.  2  V.  8-  12  Fr.)  noch  fc hä:z barer. 
Das  von  dum  prettf*.  bigemeartna)or  vom  BouiittMrd  her- 
axrtgegeljciie  Mimorial  dt  Cormon/aigne  jiour  l'aitaque  itt 
Fiättt  (Berlin,  b.  Deck,or  1803.  8.)  enthalt  für  ua£ere 
Zeilen  iddits  Nene»,  IGt  id>er  lehitslMir  stir  ■mntnilil 
der  frUhcrn  Taktik  und  der  Methitde  ch\cs  Ijeri'Jiitiien 
ftanzäfifchen  Ingenieurs,  den  die  Fraii/ufen  glcicb  nach 
V<-iuhan  ftcllen.     Sehr  wichtig  vei'f|>rioht  n|r  die  Ge- 
Cehiclite  der  FeCiuiu^bBii«  /olg^ndes  Werk  sn  wetdea, 
iat  wir  Uer  Torltang  nitr  uänein  crfien  Tlielle  n«cli  etk- 
gehen  können:  Hißo/rt  du  Coiyt  hnjitiial  du  G'ui:  ,  d*f 
Siegtf  €t  des  Trmtux  qn'il  «  dir  ig«  s  et  des  tkangmtm  qmt 
t attaqut^  la  cUfenJe  et  l »ximinifiration  des  Forterejyes  out  re^tt 
'en  f  j-i»;f d(yuii  Toriglne  dr  la  FortifScation  taodtrne  jtisqu'i 
aos  jiurt  par  A.  AiUitt,  Litut.  Co/,  du  Genie,  Sicr.  du 
QvifUtt  des  foftif.  etc.  \t  1'.  dt^uis  l'orig.  (L-  la  fortif.  wo- 
.dtrin j»tfH'i  Ufiu  du  riont  dt  UuitXlt^.  1804.  8.  (7 Fr.) 
Pör*no  BraucliltarkeU'oes  Traitl  de  Fortißtamm  fwttr- 
ra'ric  fniv'i      qttatre  Alimoii  a  f:i>  .'n  ^^:;lt!  von  dem  Inge- 
n.iiU'f-i»i''i"«'  Mo  uzt  QP.  Lcvrauii  1104.  4.)  rpt-icht  der 
'  UinCtaiid,  ddEs  dor  VF. ,  der  ehedem  die  Mineurs  comman- 
■V  dirte,  den  erften  Präs  von  4er  CjNUral-Conütä  dei  For- 
tirications  -  WeCens  ^rfiielt.  ~  An  aUgemefnen  Werken 
Iclu-im  OS,  auQcrdorF<ntr>'!zun<jvun  R  0  c!i  (  »ym  0  n'r  In- 
$rodti(ti^n  i  l'art  dt  la  Guerrc,  ganz  gefelUt  zu  haben }  da- 
für beben '^«ir  aber  Uer  nnch  die  Sammlung  nalitlrifcher 
Werke  '^r-  im  J.  179O  verfi.  Guthtrt  anzuführen:  Otn- 
vrti  mthtairei  dt  Guibert  fubliits  par  fa  veuve  ,  für  let 
manufcritt  et  d  af  ret  l<r  currectioms  de  Vtutcur   (  P.  .Mayi- 

•  Jiiiell804.  5  V.  8*  m-  d.  Bildn.  d.  Vi.  u.  36  Kj>ft.  30  Fr.) 
Die  erften  beiden  BXhjle  derTelben  enthahen  den  be- 
k.mnten ,  vom  Vf.  f  K  11  ia  'iiieni  Alter  von  24  Jahren 
beai:heiteten  Effai  ginerai  de  iactique,  der  leinen  Ruhm 
liegfündete ;  der  £iite  und  vierte  enthalten  feine  Vei^ 
thcidigungsfchriTt  gegen  de  Mtnil  Durgmdf  der  wie  Mti- 
%erojf  die  GrunJXälze  de«  Vf.  angegriflFen,  und  mehrere 
bedeutende  Freunde  feines  nouen  S^rtems  a!iwendi(^  ge- 
nacbt  hatte;  der  fünfte  Baxul  lieferte  unter  der  Ueher. 
felirilt  Temrifcbier  Werke  «inen  Anffitts^  weloher  der 
rn  V  rfcncii,  alier  r'i  ht  vollendeten  Hißtirt  de  Im  Com- 
ßtiution  luilitatre  de  traace  zur  Einleitung  dienmi  foUte, 
würiti  er  a)><<r  die  Urfache  des  Verfalls  des  rdmilchen 
Aeicbs,  die  Montesquieu  m den  Siuenverderben  fand, 

•  Sn  der  Veränderung  in  der  DifetpJin  der  Truppen  und 
ider  niilii  ji  if«  Ijcn  Einrichtungen  auffuclit ;  fcmer  ein 
tAUmoiri  tdrcjfi  au  fuhtit  tt  i  Vtrmd  für  les  opfrationt  dm 
i^m^U  4t  U  gaerre  em  1788  sn**  Vertneidigung  gegen  die 
dtamaligen,  Ton  Ihui  Torr.ugllch  unlerftützter,  R^r-nnrn 
f^ine  Lobichrift  auf  Friedrich  den  Grofsen ,  und  end- 
lich eine  ImitAtio»  i  l»  mation  frnfaife  Jur  Vamnie  ftett- 
laire  de  Turtum«,  Sflia  im  J.  1803  erfchi«mwif<t  ToraOij* 
lieh  Für  Militäjqperfinwn  beMmmtef,  Jpmrnd  iwt  y»ff>*gt 

tn  Aüem^yir  pit  en  1773  iCt  bereits  in  der  A.  L.2.  IgOJ. 
Ji-  87'  augezeigt.   —   Die  alienfiaUs  hier  noch  zi|  er* 

«MadA  liMrttinr  4«r  Q^tM^  die  Jbiig«  wwdn. 


wir  anter  den  ubrigea  In&orifplua  Sahri^^m  ^er* 
Miebnen«  ' 

II.  Gelehrte  Gefell fc haften  und  PreiTe.  • 

Am  22.  Augnft  t.  J.  war  die  Gefeüfrhaft  zur  Vtrthci. 
ilgmng  der  thrißUthtm  Relifrion  \m  llaag  verfammck.  Die 
Sitzung  eröffnete  t  F  1  A.  i^n  AJfendelft  zuLeyden 
BÜt-  einer  Rede :  »,Uchcr  den  Lcichtfinn  unfet«  ZcUal* 
terc  in  der  Behandlung  der  wefentfidifln  Wahrheiten 
der  giitilichcn  Oß'enl>arung,  feine  yomehMiftcii  Urlfe* 
clien  und  nachtheilige  Folgen.  ** 

»)  Auf  die  Preisfrage :  „  Beweis  von  der  Walirlieik 
imd  GötcUchkeit  der  erangelifch^  ans  den  gehä- 
rig  bewiefenen  Scbickfilen  der  ){tcnr<dita  Nation  nach 
dein  Tode  und  der- Verben  Heilung  unfers  Herrn  Jcfus.*' 
waren  keine  Antworten  eingekoumien ,  wefshalb  der 
Tennin  bis  zum  I.  Jan.  1807.  verlingert  ift. 

2)  Der  geforderte:  „Biwcis  and  Vertlieidigung 
Ton  der  Glaubwürdigkeit  Mniis  ai  der  Erz  ihlung  der  Er- 
eignilTi;  Ijcy  iler  judifcben  Nation,  welche  wahrend  fei- 
ne« Leben«  vorgefallen  lind  ift  gleichf^Uc  auft  Nette, 
und  zwar  gegen  den  I.  Sept.  1806.  aufgi>g<>ben. 

3)  Fiii- denfclIuMi  Tci  (i'in  r i'lu  auc-ii  iicK-h  :  „Eine 
deutliche  Angabe  vun  der  wahren  Art  des  Glauben«, 
wodurcli  wii  nach  dem  Kvan^jelium  an  der  durch  Jefttitt 
bewirkten  VerfäbnungThed'iuliinen.** 

4)  Aticb  ift'die  Frage:  „In  wie  ferne  die  Kind- 
heit der  IVlenfcliheit  in  den  erften  Zeiten  der  Welt,  nach 
den  Berichten  der  heiligen  ScbriftCieHer,  angenommen 
werden  kenn,  oder  Tervrorfen  werden  nm&?**  bit  zim 
I.  Jan.  1807.  noch  zu  hetmtwonen  gelilieben. 

5)  Auf  die  Frage  „  ülicr  die  Lehre  der  Bibel  von 
einer  allgemeinen  Auferftehung  der  Todten  /'  fnul  ver- 
Ichiedene  Abhandlung^  eingckonunen.  Dem  Prediger 
W.  O.  RadUmgimt  so  Dronryp ,  wtirde  der  Preis  zuer- 
kannt. Zweyen  anderen  Abhandlungen  wurde  die  fd- 
beme  .Medaille  zugewiefen.  Von  der  erften  ift  Ichon 
al«  VcrfaCCBr  bdiaaitt  d«r  Prediger  X  H.  D.  CmrtbK 
zu  Amhein. 

6)  Unter  den  erhaltenen  Al>bandlung<*n  fiir  weni- 
ger Gebildete,  ift  eine  Beantwortni^  der  Frage  :  „Wor- 
in mag  ein  Chrift  fich  nach  den  Sitten  «dd  Ge\Tohidiel. 
ten  feiner  2eit  vidkien,  nml  in  wie  Feme  mufs  er  hch 
daronunteifcheiden?"  Ton  C.  S.  Hurau,  Voifielier  der 
reform.  Gemeinde  im  Haag,  des  Preif*f$  würdig^  erklirt 
und  ihr  die  filberne  MedeiSe  snerkannt. 

Für  die  befte  Beantwortung  fol^-ender  neu  auft;<!- 
ftcItMn  Fragen  ift  die  goldene  Medaille  befi  iuiini,  als: 
1)  Gegen  den  i.  Jan.  1807.:  „Ein  Beweis  ,  d-ifs  die 
Berichte  des  N.T.  Jefa  Himmelfahrt  und  den  darauf  er. 
fblgteii  erhdiccen  Zoftand  betreffinM ,  keinesweget  alt 
künftlich  aiisgerirrtr-  F:i1i,-?r,  rat;?cO  un-eAläch,  fon- 
dera  eigentlich  verftanden  werden jnültcn  undToUkom» 
men  waJir  lind.  ** 

äOOe|Bnd«n  I.  Sqitbr.  1806.:  „Da  fehr  Ticle 
lunfefaen  die  chrifiliche  Religion  entweder  gar  nicht 
kennen  ntler  He  verwerfen i  fo  reiiaMtdie  Gefelircihafc 
ein«  Abhandlung,  worin  geseigt  wbS,  daft  weder  aet 
d|MfiinMMAM|d^AlldcM«IW  gegründete  Veiw 

Djgitize#V9l<§«pgIe 


yr  == 

BHuliiiag  Mgen  ihre  Wahrheit  und  NotL'.venJigkeit  ent- 
khnt  werten  kann.** 

3)  Gegen -dea  f.  Jn.  1807.:  „Eine  Abhandlung 
aber  den  wahren  Urfjnnmg  and  die  Aechtbeit  der  hiftO' 
•rifchen  Bücher  des  N.  T." 

Aach  fetzt  die  Oefellfcbaft  eine  filbcttie  Medaille 
mt,  Abr  Aldhandltmeent  welche  nach  imr  PalTungiknft 
der  \veni}^or  Getitlcletcn  ahgefaftt  find,  und  viti'/u  fich 
jeder  den  Gegenüand  Itilblt  wdlilen,  oder  ihn  aus  ei- 
nem der  vorigen  Programme  nehmen ,  oder  auch  einen 
der  folgenden  wählen  kann,  alt:  I)  Ueber  die  chnß» 
Kcbe  Demuth  ,  womaeh  Einer  den  Andern  mehr  acb- 
tet,  i!s  fiel)  i  M  Ii  2)  Uel>or  die  WL'isheit  und  Wich- 
tigkeit der  Bitte  Agut  s,  Spr.^o,  8>  2  Armoth  lind  Reich« 
diom  gieh  mir  nicht ;  hilii  noch  aber  »ein  befeliiedenet 

^Tvcil  Spcife  (laliin  nehmen. 

KuJlich  bietet  die  Gefcllfchafi  Jedem  eine  filbeme 
Medaille,  der  vor  dem  I.  Septhr.  I806.  ihr  einCendet: 
I)  Eine  sot  atisgear1>eit«te  Abbondloiuc  aber  irgend  ein 
'Tmtfl|(iie1iec  Lehrßffck,  weldies  in  miMm  IVigim  doreSi 
die  fogemniit.^n  n<'iien  Verbeffei  [>r  hcTtrUtcn  wiid.  — 
-)  Eine  bündige  Widerlegung  eiites  der  it  rihiuucr,  wel- 
che durch  dicfe  JUenIchcn  verbreitet  werden.    3)  Eine 
kritilche  Erkilrung  nnd  Vertbeidigmig  einer  oder  meh» 
rerer  vorzüglichen  BeweiiTtdlen  ans  dem  A.  oder  K. 
Tefk.f  bekannt  unter  dem  N.imeii  I.oci  rinfflca ,  f^ef^cn 
die  tieoem  Angriffe  und  Verdreliung<»n  der  jetzigen  Ait- 
fechter.    4)  Eäne  befcheidene  und  ftark  widerlegende 
Tl<»cenfinn  irgend  einer  nealioh  erfchiencnen  Schrift, 
Vfclche  Wahrljeu  untet^rälit  tmd  Religion  verfpottet. 
5)  Oder  eine  wohl  aus;,'earlteitete  Abhandlung  fiocr  am 
%riebtiges  Stuck  der  praktifcben  Theologie. 

Diejenigen ,  weiebe  licb  dinreh,  die  eine  oder  ni- 
derc  Antwort  mn  den  Preis  1>etverben  wollen,  wrrdcn 
gebeten,  üch  der  K-.irze  tmd  Deutlichkeit  zu  l>eftcifsi- 
ften,  und  ihre  Abhandlungen  am  lieblten  in  HuII.lndi- 
fcher  oder  LatetniCchcr  Sprache  «  zar  Voül  atieb  in  disr 
Deuifchen  (nur  aber  Ist.  geftdirieben)  abBiifadfliu  Di» 
EinTeiidung  geO  hieht  pcSiU  cy  unter  der  AdreUe  dc< 
Dr.  ^.  «M/cadrj/fi  Prediger  it\  Leiden. 


Die  GtftUftkeft  »Mr  Vtrmrkrumg  der  fVifferj/chafr  auf 
Religiom  siet^rüniet ,  zu  Amß  er  dm,  nat  in  ihrer  vierten 
jlhrlicheii  Ver£uninlung  am  20.  Jul.  t.  J.  dcan  Prediger 
C  A.  vam  4tm  Breech  zu  Oud- Beyerland  für  feine  Ab- 
handlung „äber  den  Werth  d  t  l'^t  !5fn  'n>  für  LeidiOid«** 
nmer  7  Concurrcmcn  den  Preis  zuerl<.anut. 

III.  Toctesfiilk. 

Am  ißtcn  Oct.  V.  ].  ftorh  zu  Leiden  der  Tcrdienft- 
ToU«  Prof.  F.  fV.Ptßelf  feit  1763  Lehrer  .'es  öffentJ.  und 
ftritauecbtt  xa  L^den,  in  einem  Alter  voit  g2  Jahren. 
Seine  Schriften ,  unter  welchen  ein  viermal  «nliget^«! 
htteinifches  Compendium  des  Natmreohts  und  die  h» 
kannten  Commeuttrii  4t  rfjNMaa  Imnm  fidi  Jindei»'«  hat 
JttajfU- Tvneicdmet; 

Am  3iaa  Dee.  fiirb  wenige  Standen  vor  dem  Be- 


btr ,  beider  Rechte  Doctor  und  eines  hochlübl.  Raths 
der  freyen  Reichsfudt  Nürnberg  Confulent ,  wie  auch 
Affelför  am  ehrldbl.  Sladt»  nnd  £he-  dan^  La*d«  und 
Bauern  -  Gericht. 

Am  yten  Dcc.  rt.irb  Jacrf)  JViefsntr  ,  Doctor  der 
Philofophie  und  Privatlehrer  der  Phdologie,  luich  einra: 
mehrjährigen  lehr  fdnnershaft  abMihrendea  Krankheit, 
in  dem  43ften  feiner  Lebensjnlire.  Das  Verzeichnlfs 
der  Schriften  beider  Verftorbenea  hndet  man  tnMtufelt 
'fpäAnum  Dentfiddand. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten..  . 

Schreiben  ans  Meckleaborg. 

Mecklenburg  hat  feit  einiger  Zeit  mdtrere  Schrift» 
ftiUer  rerioren.  Die  Aerztc  Gr^aiMm  und  SowcMoJ»« 
welche  beide  im  Jahr  1803  ftarl)cn,  find  in  der  gelehr- 
ten Weh  eben  To  rähtuhch  bclunm,  als  der  von  Roftock 
nach  Würzburg  gegangene  ConJiftorial-Raih  MartM, 
Um  eben  dieTe  Zeit  fiarli  sn  Schwwin  dar  gdehite  Ge; 
heimc  AnhiT-Raih  EHn  md, d«tr  CaniIaT*l^TDiF 

rector  Prtk». 

Eine  unglückliche  GemüilisUrankbeit  lahmte  für  »m» 
mer  die  poUtUicbe  und  literarifche  Th»tigkeit  des  Land* 
Syndiens  Hofraihi  Manttel 

Der  Affeffor  von  Kariprz  hat  fein  AffefTorat  am 
Hof-  und  Land- Gericht  zu  Güftrow  niedergelegt,  tun 
als  Reichs-Kammer «Geriobts-AiTerfor  in  das  höchfio 
ileich« -Gericht  elnziitreten.     Der  Kainmerherr  Graf 

dfr  Sckmleuhtrg  zu  Neuftrelitz ,  Hei  ausgehcr  de« 
Mecldenburg-Srrelitzfcbeji  Staatskalenders,  und  der 
lUnzley  .Rath,  Kammerherr  vee  2«rA  dafelbft,  VaL 
-^nes  mit  Beyfal)  aufgcnonmienen  Werke  über  .dm 
zweckmäTsi^erc  Finrichtung  der  Land •  Schul en ,  haben 
ihre  Stellen  ruedcrgeiegt;  Ict/.irer  tritt  in  Hcrzoglich- 
Holftein-Oldcnhurgdehe  Dicnl're. 

Moftock  verlor  «nen  Xeiner  Rechtdehrer  ,  Hfh  tioS- 
eath  foffe  gieng  nadi  Eilsmgen. 

Auch  der  Abgang  des  Sul)rcctors  Dr.  Dittz  in  Gii- 
firoWf  weicher  Rector  der  IJüiu- Schule  zu  Ratzeburg 
geworden  ift ,  gehört  hielier. 

Der,  auch  ak  Schriftfteller  bekannte,  Burgermei- 
frer  Dr.  Zock  ans  Roftock ,  hat,  andrer  Dionft-Verhält- 
nilTe  we<^eii ,  Michaelis  iliefes  Jahrs  das  aufserordentli- 
che  AffeÜ'orat  von  wegen  der  Stadt  Ruriock  am  Hol- 
«nd  Land'Geridt  sn  OOlbow  idedci  ^^e  ^gt. 


Den  Mecklenburg. Schwcrinfchen  Mitgliedern  de» 
Hof.  and  Land'Gericb»  an  Güftrow  ift  d^  Steile  de« 
Ober •  Appdlatiom  .Genditi  undTrihunali  fikr  die  Stadt 
tmd  Her  rfchaft  Wismar  fibeiftragcn  «ÜM  Beloldangl> 
Zulage  ertheilt  worden. 

Sowold  dir  Herzog  2u  Mecklenburg -Schwerin,  «üa 
der  Herzog  zu  Mecklenburg  •  Strelitz  ,  hat  zur  Unter« 
ftfitzimg  de«  von  dem  Canzley  -  Rath  vom  Netttlbladt  zu 
R  >r  M  herausgegebenen  Archiv's  für  die Rechugelahrt« 
heit  in  den  Herzogl.  JUecklenbin^dben  Landen  eine 
Verordnung  an  dit  BdAdm  fAMft^  vfiA  die  Porto« 
freyhctt.crthcik.  Dig  > 

UTEKA« 


IilT  B  R  AR  I  S  C'H^  AKZEIGSN. 


I.  Ankündigimgen  neuer  Bücher. 

Bey  J.  E.  G.  Rnelolphi  in  Erfurt  »£t  crtchic' 
und  in  allea  Buclihaiidlungen  zu  haben : 
iJtbcr  Emauatium  und  Pamthtimus  dtr  Vorwelt  mit  he- 
foadtrer  Hinfickt  auf  cUe  Schriftßtütr  dtt  alte»  uhbL 
ueutn  Ttßtmcnu ;  kißonfck  ,  kntifck  und  txtgttifck 
hesrhtitet.  £ia  frtumütluitr  Btutm  *mm  rkmttm 
.  VttftAnitrBiM,  aoGr. 


S«bX«ripttöa«  .  Anteige 
der 

.   G*  d  f  e  k  t  t    u'u  d  £p 

von 

fTilhtlmint  Muller,  geb.  Mai/ch. 
ate  Anflage  m  gvo. 

Zum  zweytenin.il  eiTcIie'iiU  nun  eine  Weine  Sunm- 
lun^  meiner  Gstlichte  vur  dem  l'ablikiuii.  ick  hoife : 
betcbeidener  —  gereinigter,  als  das  erfte  um).  Wa- 
iitgTiiins  war  ich  bemüht «  lle  vun  den  Fehlem  zu  he- 
frcyen,  die  üe  verunftalteten,  uiid  auf  die  mich  die 
farObern  Kritiken  tiiid  Bemerkungen  fjchkuntiigcr  xMiu« 
toM-  aubnerkCun  nuichteul  —  Die  kindiCdben  Hoff* 
Vii»ig«n  auf  Nadhruhni  vmA  Unfttrhlielfkeit,  die  nncli 
einft  l>crerltrn,  und  iHe  fo  manche  Strophe  dtt  «rCtett 
Sammlung  «juh4li ,  ünd  jetzt  vernichtet  —  die  Irrthtt- 
mer  de*  Herzens  und  der  Pbantalle  Terwifcht  —  und 
lüe  Glat  wemer  fdiwinaerUchcn  Ge Fühle  «usgeläCdu. 
^  Dartiin  find  Viele  Gewehte ,  die  jene  Anfprüche 
dicfe  lii  ihiimor.  und  Empfindungen  auifpitchcn ,  oder 
häufig«  Fehler  gegen  Spraohreinlieit  und  die  llegela 
4ei  Rennt  enthalten,  verworfen.  Ihre  Zahl  erfetcea 
mm  Stanzen  und  Fplficln,  ilif  ic  h  Imlefren  dichtete. 

AnTprnchlos  yebc  ick  nun  dem  Publikuui  diefe  Ge- 
§jchte  —  Loh  und  Tadel  erregen  nicht  mehr  wie  vor» 
mals,  die  ftanq^ehea  Oeßkhl«  der  Wonne  und  jice 
^obmerze*  in  Ttar.  fßx  dem  nUdgen  Liebeln  din- 
GU  'uli^nUi^keit  höre  ich  beide  an.  Meine  Fordeningen 
an  das  Leben  und  die  Menfchen  find  nun  feiir  be- 
fdirAnkt !  Sie  bertehen  cinsig  in  dem  Wunfcb  nach 
Auhe  und  in  der  tiiite  :  uin  da«  Wohlwollen  nnd  die 
jUebe  der  Edeln  und  Guten  Ihnen  fcyen  nun  auch 
dkfe  Gedichte :  ErzeugnifTe  eine«  weiblichen  von  der 
,  Natur  geCclienluen  Talente ,  einer  «stioterten  Phentafie 
.w|d  «aes  wdilfToUenden ,  allei  SäiOne  und  Oute 
iieivitn,  Heräeai  gewi-iht. 

H'illutmiitt  Muäer  t  l^th.  AUi/cL 
•  » 

Diefe  neue  Auflage  erfcheint  Oßem  tflo6  and  wird 

auf  urtgcrihr-  20  Hogfn  In  einem  gefälligen  Octavfürnial 
piü  neuen  (ifM^/c^a  lottern  gedruckt  von  Unterzeichne 
feum  Drwsk  liefordeH.  Der  Preis  der  Ausgabe  auf 
feines  PoTtpapwr  nnft  ebwr  Vimiette ,  ^eftochencui  Titel 
luid  emextt.  Titdkiq^iiM:  ift  «u  SubA^ptiem  3  B.  36  kr. 


oderaRtUr.,  anFfdiSiiet  nnlchwelTec  Papier  mit  Ku^ 

pFertitel  und  Vignette,  jedoch  uline  ein  weiteres  Titei- 
kupfer ,  1  A.  48  kr.  oder  I  Uthlr.  Der  Suhfca-ipty^K- 
Termin  bleibt  bi«  Mim  l%o6  offen,  nadiher  wird  der 
Pieis  eiliulit.  Das  G.inxe  wird  ein  fehr  gcfälligf^s  Aeu- 
Lcre  erhallen,  und  die  refp.  Subfcribenten  eriiaJten  die 
beftellten  Exemplarien  in  niedlichem  UmfchJag  bro- 
fobirt,  ancb  uKerdea  die  Namen  der£dbia  dem  Werke 
.vorgedraekt. 

Wer  auf  5  Excmplarlen  Sulifcripti n  r.iir.meh,  er- 
bält.da«  6te  gratis,  oder  darf  bey  erOl«erer  Zahi  deu  Be» 
trag  dafbrabucben,  wenn  er  ach  an  den  Vwtlegtr 
üelbTt  wendet. 

Subfttriptiun  nehmen  an:  für  das  närd)idieTeat£ch. 
land  Herr  Buchhändler  Jakoiätr  in  Leipzig ,  wohin  heb 
alle  nördlichen  Buchbandlungen  ge£illi§It  wenden 
len,  ferner  alle Bndibandlungen  ;  rodamt^e  Zcltatan- 
itikI  AI  Ml  Illachs -Bureau»,  welche  da<:  TaFchenhuch  nr 
cdlc  \V  ciUcr  und  Mädchen  iu  CouumÜlun  haben.. 

Karlsruhe  im  November  I805. 

Müllerfche  Buchhandlung 
und  Hofbucbdr uckere y. 


Z    le    i    c  k    e  r 
^epoCtoriom  des  WiffenswardigFien  und  NntzlirhftPti 
am  den  weiten  Gebieten  der  Fojfi-  Jagd  -  und  iSatur- 
Kiindc  und  deren  Hülfswiffenfchaften,   g.  l«ipi^^ 
bey  Heinr.  Grtff  in  ( dniniill.   i  Aihbr.  Ilg^. 


S     a     g     f     H  ^ 
•IIS  der  Oeifter  •  und  Zauber  -  Welt.    Vom  Verf.  des  Ca- 
role Carolini,  Neue  Anfiage.  Mit  i  Kpfr.  8.  Lew»Si 
.  bey  He iar:  Griff  mConuniff.    16  Gr. 


C.     fV  i    t    t  e 
Krael  oder  der  adle  Jude.  Eine  wahre  Gcfdiicbte.  Mit 
Ifraek  Porträt.  8-    Leipzig ,  bey  Heinr.  G  r  i  f 
g  Oeofdieii*  *  - 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Da  ich,  wie  Ich  tiein  grüfsien  The d  meiner  auswlr- 
tigen  Freunde  bereits  fchriftlich  bekannt  gemacht  babe^ 
mit  Ende  diefei  Jahres  die  Redaction  der  Al)endzeitung 
aufgebe;  diefe  Zeitung  aber  auch  unter  dem  tieuen  Her- 
Bus<;clior,  wie  ztnlicr,  wöchentlich  erfcheinen  wird; 
So  erfucbe  ich  diejenigen  Herren,  wsIcJm  mir  lontcr 
nieiner  befimditrn  AdreOe  Beyträge  zadMomen  ma  lif* 
Ten  pflegten,  lieh  anderen  fult  künftig,  glei.  K  i!cn 
übrigen  Theilnelunem  dazu  der  AutXcbrifi :  Am  du  IU' 

iacfion  iltr  Ahtnit-titung  tn  Dr(nlcHf  stt  bedienen. 
Precden»  dena6.  Da«.  i^Qf. 

F,    L  •  m  m. 
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LITERARISCHE  NA-CHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcbe  Literatur 

itl    eilften    nnd     zwülltca  iaiir«! 


XO.   F  k  i  t  •  f  9  p  kU  ^ 

In  den  letztem  bisher  behandelten Fichern  der 
fishen  WiaenCclMfeai  ift  <Ui  FortColircitcn  dar 


wIen  wtjl  «ton  Tbefl  dat  Zttvwrdka  -dbrCdbim 

bar  -,  (Iffto  Hcbibarer  aber  auch  das  Zurückbleiben 
der  tpecuUmen  Pliilofuphie ,  die  )et2t  faft  gänzlich  aus 
dem  Scbnlmterriobte  and  UUtt  am  allen  gelehrten  An- 
ftaJten  beynaiie  verbannt ,  nur  wenig  ftufsere  Aufinun- 
(ening,  nnd  dagegen  an  emem  zahlreichen  Heer«  von 
JournaJirten  an  den  Mitarbeitern  des  Mnntrtt  Jntnml 
itt  dihätt  u.  a.  m.  erbitterte  Vet Tolger  Andet ,   die  at 
dem  cadldi  aoeh  dtireh  B«gflnftignng  gewiTTer  poHd- 
Icher  UmAttodfe  dahin  gebraclit  ba)>en,  rhfs  t1  er  Name 
Metaphyllk  oonfocirt  mul  ein  Metapliyükcr  und  Ucto- 
hiiionir  Iiier  fiir  c)>en  Tu  gleichltedeytend  gilt ,  als  in 
der  Theolt^ie  aia  JanCenift  und  Jaeobiner ,  fo  daft  man 
jetzt  auf  TranfWorfchlag  den  Namen  Idfologie  für  den 
Namen  Metapbyük  fiibTtiiuirt,  mit  der  Ri^lKiupum;:,  Me- 
.tipfayiifc  £ej  von  Ideologie  eben  fo  Ter£cbieden  als  Aftro- 
h^jb  ^oB  AI^KMUHnlSt  md  AloMada  ^mi  Chaania» 
fiaCer  Laf;«'  Her  I>inge  darf  man  fich  denn  auch  dar- 
Ihirnicbt  \vtm<lem,  dafs  die  niciit  fo  leicht  Z\i  faflen- 
dm  neuen  Theorieen  der  deutfchen  Metaphjrßker  ih- 
an  bajoabe  fremd  blieben «  di£i  die  BeiaAliaagea  ei>. 
•et  Fwrr  «nd  «iniger  andern  VnataCen  mä  Amtln- 
der,  &e  damit  bekannt  zu  machen,  keine  IictK-utende 
V^irkiaigaa  ••ÜMrten.        Zu  dsn  letztem  Verfuchen 
diaCv  Avt  fdhtfrt  dM  wi  ^^mm  ttk  nialHwaii  Jaliicil 
lu  Marfeille  lebe«iden  gelehrten  Polen  fVransVy,  cHc- 
tnahgem  ObriCtlieuten^nt  in  runUchen  DicnCten,  unter 
dMB  MaaMa  iMaai  «aKemommene  Werk :  FkUt/tfkie 
9ritifm  Htmmm  ftF  X#9 1  fitttlt        inttritt  ■Vä»' 
rtpe  dm  Savoir  (MarfiBille  b.  Mardn,  «md  Pta^'ti.  KOflM 
ta03-  8-)  das  in  awt»y  Tlieileii  l)  das  Tullfiändigc  Syf- 
mm  tbam^  S)  dia  sUMfahcrigen  Erwviterungen  deflel- 
kaa  JbcflMAaii  fidlM}  daeblwlian  vAr  daran  bi^e^  nur 
die  eirften  drey  Hefte  des  nrften  TheUs  angezeigt  gefun- 
C»  vrä*  deaa  £Ü»«rhaupt  dergleiehen  Warfce,  nach 


wenig  beleaam' werden.  —  IndeXTen  fcheint  es  doc^ 
«ndlicb  tyegtrmd»  lu  gelingen ,  die  bisbct  ige  franzöfi. 
fche  Philofophie  mit  der  ausländifchen  zu  amalsamiren, 
nnd  fo  diefe  letztere  allmMblich  huhannm  «ad  belieb- 
ter CO  macben.  Schon  an  fdner  von  dar  Beifiner  Aka- 
demie mit  dem  halben  Preife  beehnen' Abhandlung  de 
Im  Ginfratitn  iti  ComnoiffMctt  ^maivr/ (igo3)  bemerkte 
man  das  Bcftreben  zwiTcben  der  franzdfifdiea  imd  Mg. 
landifdban  HiibiGgpbia  ein  Bandnils  zu  ftiften;  nocb 
ftAsbarer  ift  diefk  aber  fai  feiner  ffißoir«  amfarit  det 
Stffihmrr  dt  Pkilof»jihit  reUtivemtfit  aux  primaptt  Jtg  Qm' 
•oiffancet  humtinti  (P.Henrichs  Ig04.  g.  IS  Fr.)«  WMOft 
näcliftem  eine  ausAlllfBaba  Bwwhlwn  Ii  dar  A.*!..  %. ' 
erfeheincn  wird. 

Anfser  ihm  ivilimen  aber  andere,  die  fich  mit  den* 
felbcnGegenft  Inden  befchafftigten,  entweder  gar  keine 
Rficklicht  enf  die  dautCcbe  PbiloIopJua,  wie  diefs  g«.' 
wiffe  Aa^ksafifebe  RaeenCaaten  en  den'  EcUirdfememt 
pir  jsluixeurt  fointt  conctrnimt  U  tkiorie  der  offratirmt 
n  dts  facultii  inttUtctuttttt  jutr  Oct.  Ate».  Fallen t 
rot  (Turin  1803.4.)  lähmen,  die  Jia  ak  ^  von' 
Uebcrficbt  der  Hauptgruixd fitze  der  neuen  .'Hetaphyll. 
ker  (die  deutfchen  ausgenoramen)  empfehlen ;  oder 
ße  w.ircn  dajirgen,  wie  mehrere  Bearbeiter  der  foge- 
nannten  Ideologe,  z.  B.  hmhtmliuitr*^  General. Se> 
«rMr  dar  Pkftleettw  dar  obem  Fjrrenlen,  «md  der 
obengenannte  Faßette  Baral,  in  einem  andern  W*rke  ' 
dem  Precii  d' Ideologie  (P.  Cocheris  1804.  4.)  in  vrel^ 
drcm  er  ganz  L«ekt  und  ConditUc  folgt,  utul  Kann  Ideen* 
geradem  verwirft.  Eben  dielt  «baten  andere  Scluiit. 
noner,  die  fafi  den  letztem  labren,  da.  noch  die  al. 
gemeine  Sprachlehre  einen  Gegeivftand  des  Unterrit^ts 
in  den  Centralfchulen  ausmachte,  diefe  mit  einem  Theü 
dai*  IjMCndaciven  FhBofophie  tmler  den  fUKmolwedach- 
ton  Namen  der  Wologit  in  Gang  zu  bringen  (teilten 
und  Lel'.rbilohcr  dariilier  herausgaben.  Einige  1"  ~ 
Schriften ,  diejenigen  nämlich ,  die  meb^  in  dat 
der  Sorachkunda  .als  bierlier  geh{tren,  haben 
fchon  nnibar  In  dar  Ueberfidn  der  philologifchen  Lite- 
niTUr  genannt ,  und  darunter  a*ich  die  von  dem  Senater 
Deßwtt  Tracy  beraii*gBgel>enen  EUmem  tlUthtM 
*  r<«/*f  <  Mht  CMKT.  m.  (UW.),  deren  erfter  nS  I 
f804  meiner  neuen  Auflage  prfcliien,  und  wozu  igoj 
ehi  zwtyter  Theil  kam,  der  die  eigentliche  allgemeiae 
OranMOCik  «M(  (üt  #K       S     tltf0äi!^4^li  "  "  jlH 

(1)  F 


FaA 

wir 


ralc.  P.  Cr;,irAcr.  f;  4  Fr,  50  T  ),  In  welchen  die  Spra- 
che g<inz  nach  den  GriuullAtzen  des  Vf.  in  feiner  Ideo- 
logi$  als  ein  .Werkzeug  des  Ausdrucks  der  Oedanken 
und  der  welierTi  Aushildung  derfelben  in  ihrer  Verbin- 
dung inil  dem  Denken ^  dem  weticXtcn  Umfange  nach, 
•nilyiiit  wird. 

Eine  •btiIieh«.Sdinlt\t  doeh  unter  einem  andern 
Titel  t  itt  die  nätfi"^  ilfmtnuirt^  —  Mftköit  Ww- 
llfM  tffli^uie  au\   Sciitiicj  tt  iu  <  Laaguet  far  J.  B. 
Mtngi»,  Prqf.  dt  Gramm.        a  i  icoie  ctntrdt  du  dij>, 
de  U  Mturtht  (Nancy,  b.  Hiner  1803.  a  V.  g.) 
chcEjier  V&<«Ufichüjch  die  amlytifche  Methode  enf  ia»  ' 
WiCTcnfehalteii  nnd  Sprnchen  anwendet ,  Ib  dab  er-atw 
crft  von  ^]en^'enitl    1)  I  n  fli    Verftantlcs  und  dcnMit- 
tela,  durch  die  et  Kcmuiüüc  erwirbt ,  den  Gedanken , 
und.  dann  von. der.  Analogie  der  6eda}iken  und  deren 
f.iichni  haiulelt,    uaJ  daraus  die  allgemeinen  Grund- 
laf  /.tJ  dxii-  Spi.T-lie,  oder  des  Ausdruck«  herleitet.  Dieb 
gcfchicbt  in  ciiuüi»  zufamuicnhängenden  Vortri^e,  dein 
acn  Ende  iride&IUndes  Aiunerkuiigen.f»lgen,  deren  an« 
lievv^plen  fr>)1,  daCt  ulles,  was  •lie  Kamilche  Philolophie 
W.dir<?s  enthalt,  der  Fi jti/.ölifche  mit  llir  gemeiri,  das 
Al)^vpich*'ndß  aber  entweder  nicht  bewiefttn  fey,  oder 
/ich  eiton  !"<-  gut  durch  die  bislicrigen Grundlitze  bewei» 
fcn  laCTe.    Audi  Anden  rranzolilche  Ilecviifenten  üeiiie 
Gri\nde  Co  ftark ,  da£s  iie  nun  das  ganze  Gebäude  der 
Kantifchen  PhilDfophie,   das  bereits   Drßurt  Tracy  er- 
Xehliftert  habe,   ganz  eingeftürzt  feben.    Weiter  als 
dieCiB  1risherin;cn  Ideologen,  die  ßth  gröbtentiieils  auf 
die  Ititi'Uectueüen  Krifto  bcfcbrinkten ,  gleng  L.  /. /. 
Daube  ,  Prüf,  der  Geictzgebung  au  der  Central- Schule 
des  Olicr-  Fyreneen  -Dep.  (zu  Tarbcji )  ,  der  an  derfel- 
ben  Sehlde,  in  Enmiigel«!^  «inf«  Profeflbrs  der  a])ge> 
jneiilen  Grammatik,  encti  dtefe  WifTenfehaft  gelehrt' so 
>ia^.  n  fchelnt,  in  dem  Effai  d^LUtlogit^  fervtmt  UntroÄ- 
0  U  Grmmtirt  g(n(rale  (P.  Gide  1803.  8-  4  Fr.);  denn 
Stier  Ifk  efloll  .TOtn  mcnCchlichen  Willen  und  den  darnk 
iiDunrnenhüngenden  praktifchen  Gegcnftänden  die  Re« 
de ;  und  eben  dicfs  ifi  der  Fall,  fo  weni^  man  diefs  dem 
Titel  nach  yermiithim  fnllte,  ni  dein  Ichon  früher  gc- 
aaniiLon»  jetzt  vuUendeten  Werke  des  ehemaligen 
<»ieairv  htmeetim:  Jutrottatth«  a  Vanalyft  der  Stitwett\ 
tu  tU  la  z(nlystt:>n ,  des  fondement  et  ües  Inßrumrnt  de  not 
Connoißancet  (P. Fuch«  1801  —  3.  3  V.  8<  14 Fr.);  denn 
hier,  ^e  dort,  werden  zuerft  nie  imeliectuellen  Fl- 
.  likMMn,  and  dar«if  wird  dai  Bt^ehrongtrermögen 
ichr  nicftdtriiefi  miierCttclit,  Ii»  däCi  hier  euch  Ideen' 
rrtjer  Eraiehurt;^' ,  Meynungen,  Gefetzgebnns^         l'i  H 
gitm  vorkommen  —  darauf  alw  eine  neue  kintheiluug 
^•r  «nbvcr  K«iininilb  figründet'wwd. 
.   \  ■   (Der  Bt/eAlm/i  /»Igt-} 

II.  p-raif«. 

'    tit  der  ißgemAain  Verfanunlnng  der  CftmAirr  Giw' 

fcWfckaft  der  Künfte  und  TViffenfchaften  am  19ten  Jun.  J; 
wurde  zuerft  ange/.eigt ,  daC»  der  Verf.  einer  im  letzten 
■  Jalire  gekrönten  und  fchon  gedruckten  AliKandlung  QbeT 
Duelle,  C.  G.  Htylai^  auf  mehrere  Briefe  des  Secretairt . 
nicht  geantwx>rtet,  and  dabtt  &  »iwrkennte  doppelte 


filbcmc  Mpf^a  llr  nndi  ni  lu  >;rliaUen  habe.  Audi  hatte 
der  Verf.  der  Abhandlune  über  Dffffiutterüt  wekdie  ge» 
druckt  werden  -follfee,  dei^  SacrMaur  iäaea  ZfemM 
noch  nicht  bekannt  gemacht,  welshalb  auch  ihm  die 
£lbeme  Aledaille  nicht  zugeCandt  werden  konnte,  doch 
wolle  mart  feine  Abhandlung  drucken  laTTen. 

Auf  die  im  J.  iBoa  angegebene  Frage  UiriU  ^ 
mtkm  4»  tkamäigm  »ort  iir  GtMMuk  im  tUUnd 
war  nur  eine,  dät  FlrcifiM idciht  wflrag» ,  Antwort 
gegangen. 

,  Ans  dem  Fache  der  Chemie  hatte  die  GefejlCchaft 
mrar  eine  Abhandkmg  „  Olnr  dir  Zerhgung  der  Flufs- 
JSmr***  erhalten.  Da  aber  diefelbe  mk  doutfcber  Scl»rift 

gefchrieben  war:  To  kunnte  ihr,  wäre  üi;  av»ch  ^Tb.ilt- 
Toller  gevvefen  als  fic  war,  die  ausgefetzte  Medaille 
nicht  zuerkannt  werden.  t 

Auf  die  uf\  J.  1802  mit  Auiftcllung  einer  doppchm 
Medaille  aufs  r^eue  aufjjegebenc  Fraye,  <üe  Unmoral' 
Fttkoiogie  betreflfcnd,  erhielt  die  ücrellfchaft  7  Ali- 
Jundliuifien.  Diejenige,  welche  emftbnm^  de«  Frei- 
flM  wArd^;  erktlrt  wurde,  ob  man  gleich  m  derfelbeft 

mehr  Voll rtdndiii!;elt ,  vor  aiieu  in  der  F  -ii  it  i  iig  der" 
ncacftcu  Jinttleclcunj^en ,  halte  verlangen  können,  ift  ' 
von  dtnk  Herz.  Uldcnbur^.  Ltfibinedicus  und  Waldekr 
Bnumenarzte  H.  M.  Marenrd^  welchem  daher  die  dop> 
pehe  Medaille  von  60  Docateu  zuerkannt  ift,  fo  wie  die 
in  deiitfcher  Spi  iL-Lc  p;cfchriebeni'^  Abhandlung  felbrt 
zugleich  mit  einer  hoÜdndifchen  Ueber letzung  Coli  ge- 
drnekt  werden.  •  " 

Gegen  tlcn  T,  Ocl.  Ijoj  ift  mit  Ausfetzimgf  einer 
goldenen  Medaille  von  30  Du«aten  folgende  Frag«  auf* 
gegeben: 

„  Weichet  ift  der  Grand  i  aedi  wakdiem       M  ikr 
»er  Uebeveinknnft  oder  rineni  CoiAniete  ein  von» 

kommenes  Recht  erhalt,  fo  dafs  man  jemand  zur 
Erfüllung  deffolbcn  zwingen  kann?  Und  wie  kann 
•l£a,  was  zuvor  ein  unfoUkonunen  Recht,  eine 
hiofse  Gewi ffenap flicht  war,  durch  Ucbcrcinkmift 
ein  ToUkonunen  Recht  geben  und  Zwaugspßicht 
werden?" 

Die  nicht  voUkomroen  beantwortete  ohgedaoht» 
Frage  über  die  Abnahaw  dec  eheawd.  Ftoiri  der  Oddvw 

faiiikeit  In  Holland  ift  au&  Nene  RPfren  den  1.  Oct.  I807 
aufgegeben;  fär  die  bef^e  Beantwortung  wird  die  Uop 
peltc  Medaille  von  60  Dnoaten  Terfprochen. 

Eadlidk  ibfilr  die  gegen  den  I.  Oet.  ito6  elakoi»< 
nsende  hefte  Ablitfiidhing  aber  irgend  ehn^Oegenftiiid. 
aus  der  Betnnik  eine  goldene  MedaiHc  von  20  Pu   i  cn, 
und  filr  daa  Aceefüt  eme  ülbetrne  antgeferzt  worden. 
.     VaA  vcmBmk  Mn  U  WOmutm^  gehraeht  ml 
.werden : 

I.  Dafs  im  J.  l^to«!  die  Frage  aufgeliuIU  worden, 
deren  BeaittipnitlM^^^wn  gßgm  dl  t.  OOL  IflO^iOlge» 
gen  £eht:  .  . 

.  w^'*'^  beftund  daa  WoMlehen  (lantn»)  der  VkA» 

wohner  der  vereinigt »'n  Tvieilcrlande  bey  rlcrOrnin- 
dung  des  Staats,  in  Xufem  man  unter  Wohlleben 
(Luxuü)  eine  Anwendung  feiner  Reichthilmeral«« 
lein  zum  Vergnügen  verftf^ir ,  nlfn  Tr!i>hr  als  ziMt 

;«J|ge;peu  {ieUurfxuile  uod  dem  BedurhuiTe  anderer ' 
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.  hn  weiteren  SWrn  ndthlg  ?ft  ?  tVie  "war  fein  Fort- 
»  \     gang  bis  auf  uivTcre  Zeit  ?    Worin  war  ifein  Ein- 
Hu£s  Torcheiibaft ,  und  worin  nac^tbeilig  für  de^ 
Saat?«* 

3.  Aoch  ift  für  diefeTbe  Zdt  dj«  Cshon  im'Ji  I8OI 
aufgefusllte  Frage  wiederholt: 
„Welche«  ilt  die  vralire  Befcliaifenheit  des  elektri- 
lBb«nFfaä4aini?  Ib  m  salaimnengeCetzt?  uulAus 
mAeben  OfvnMMfm  dann?  und  W«lehe«  find- 
dic  clu'niirc'i^Ti  Veränderungen,    welchen  es  b'ey 
Feiner  \'ci-i:iii)guiig  mit  andern  Körpern  felbft  nn- 
termn-fen  ift,  odor  welche  e«  bejr  dcn.KSrperB 
hervorbringt  ?  " 
Der  Preis  für  )ed«  iCt  die  gevvGbtdichc  Medaille  von 
30  Ducaten.    Die  Bedin<'iuigen  lind:  Aldchrift  durch 
•tue  ^ande  Uend,  —  AbCiffnng  in  Hall.|  Hocbd., 
EiB^.,  Fron,  ddar  Lstabufdier  Sprtcbe^     ketiie  dent- 
fcbe  ScIiriFt,  —  poftfrcye  EinfenHung  aii  den  Sccretair 
der  Gefellfchaft ,  Prof.  RoffifM  v.u  Urrcciu  ,  —  und  das 
ungefiOrte  Eigenthmnsrecbt  di;r  GdVlUcIiaft  «n  die  ge- 
krönten Schriften,^  vrclchct  ohne  ErlaubnU«  der  Dire- 
ktoren, von  den  V«dUIem  weder  ollon  nodt  in  «ifier 
aadtm  Sdvift  li«tM*g«gtbcn  Warden  dfirfiMi« 


I%e  GtftUCcktft  itr  Nuderliad.  ZJtiraiar  sn  Lijfikm 
bat  Imj  ihrer  Venumiihmg  am  a.  hA,  t,  S.  kone  FrelT« 
«■•di^en  können ,  d.i^egen  aber  folgende  neue  Fraisen 
auFgeftellt:  I)  VV'clclic  ^nln  inuis  inqn  heyin  Aufneii- 
nnen  fremder  Worte  und  Kedensarten  in  einem  reinen 
Niederdeutfchen  Stil  befolgen?  2)  Erhlärong  der  Nie- 
derdeutfchcn  Synonymen.  —  Der  Frei«  ift  eine  gol-< 
dene  Mcdalllo  von  150  Gnltlen.  Die  Al)hnndlungen 
mäflien  iu  HolUndiCcher  oder  Lateinifobcr  Sprache  g»> 
fehrfeben  tijn^  und  gegen  den  f.  Jun.  1907.  poftfrey 

.7en  Y'.n.  Prüf.  31.  Siegtohtfk  ^  o^cr  m  dM  Ifak  M. 

TifcUman»     Leyfaa^  eingebndt  wefden. 


zu  Haarltm  hatte  auf  ihrera11_:i'inr[nen  Verrnmralähg  vom 
11  bis  13.  Jim.  J.  von  den  3b  Antworten  aof  die  im  J. 
1797  nachtinem  Auftrag  der  National-Wrfiramilnng  der 
Bauvifcben  Republik  aufgeftente  Preisfrag«:  ^Wtelia- 
leCt  venkn'benet  und  ftinkendea  Waffer  sa  Cinani  ge> 

>«  «iD«r£ii 


Preii  zuerkannt.  Auf  der  VerHamnilung  der  DimtO' 
ren  ajn  5.  Sept.  wurde  diefiir  Befchlals  hefiatigt,  und 
nack  erbrochenem  BUlct  fand  lieh ,  dal^  der  Dr.  A.  vaa 
StipriuM  Luifciut^  Lettorder  Medicin  und  Chemie  «u 
Delft^  der  Verf.  fey.  Der  aiisgefetale  Preis  war  600O 
Gulden,  von  welchen  aooo  <julden  folbrt  nach  erprob- 
ter Richtigkeit  des  angegebenen  Verfahrens,  die  uljii- 
M&  4000  Gtdden  aber  dem  VerfafCer  zaerkamu  werden 
unten,  .wenn  mit  dem  angegebenen  mittel  mdirer« 
Verfiicli.'  mi.M  verfcbiedenen  Himmelsftrichen  \TOrden 
angefieUt  feyn,  welche  das  Verfahren  beftätigen.  Die- 
feinnach  lind  d^  Vf,  die  erften  aooo  OnUeii  berri» 
asj^eWiiefittt.  '  , 

\  III.  Bibliotfaetkwn'nndLeleaiilbateiu 

Amt  Drttdtm. 

Schon  glaubte  man,  dafs  das  Pimktr'Jtkt  M^tmm 
eingehen  würde ,  weil  der  thätige  Untemchmer  delM- 
hen  vor  einigen  Wochen  ftarh.  Alier  es  dauert  in  der- 
Xelben  Art  fort,  wie  es  Ju&4<eizt  beftand.  Die  einügi 
Verlndfenmg,  wdche  daimt  imrgcbt,  ift,  dafs  es  nidik 
in  der  Altftadi  treibt,  fondem  nach  der  Neuftadt  ver- 
legt wird,  yso  cs  der  gefchickte  und  wiffenfcliaftlie- 
bende  Kiinftler,  Hr.  OldtHiUrp ,  in  ferner  fchimen  und 

E«uraigen  Wulinuiig  (au  der  i;Lröck«  im  l<.nepper- 
cn  Haufe)  nät  eben  To  viel  Liebe  ab  SacSikenntidlii 
aufnimmt,  und  es,  mit  Geniun  ,  Wrtrtlc  m\i\  Pe- 
i]iiem]ichkcit  eingerichtet,  den  Freunden  dicCes  inTii- 
tms  unter  eben  den  billigen  Bedingungen  öffnet,  unter 
weifliian  et  bisher  jedem  redMlieban  M*"*"*  offen  Xtand. 

IV.  BdMBnnigflii  imd  EbradM 

Hr.  M.  tkml  Ckrißim  GmM  Amdrti ,  vormaU  Ldw- 
ref  am  Philanthro^in  zu  Deffan,  xnleizt  Prediger  in 
Tauienbm*g,  VerfaTfer  einiger  kleinen  philologifchen 
Sekrifken,  ih  vom  Kurfärftl.  Ober-C5>nü[torlü  in  Dres- 
den coai  Prediger  in  On^esii^en  bey  Nauinburg  er- 
nannt,'ntnd  von  der  Tatein.  Soeiettt  %a  «•■>•  als  Ebren*; 
von  der  niineralu^ifc-lienGefcIircbaft  äbtf  ak  eorrel^dlW 
direndes  Mitglied  gewählt  wordetu 

'  Im  Iniini  I805.  werde  dem  ^  VUhMik  und  Leib- 
arzt Smr  in  Wertfaeim ,  von  dem  ButtMevcnden  Hn. 
Gtefen  FHcdrifih  Karl  von  LOwenftdn*  Wevtheim  der 
iBM  Geiicimeft  Bläu  nrilidli. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I«  Nene  periodUclie  Schriften, 

Dr.  EHm  wm  Sittold'r  L»c<ee,  tIL  Bandes  erAes 
Stack  enthalt :  l)  IXeßexionen  nbcr  d.is  weibliche  B«k- 
ken  in  gelrartshülfücbcr  Be^iehun^ ,  vom  Htrausgtbtr, 
a)  Zwey  Beobachtungen  über  Verfohlingungen  der  Na- 
2wM,  Utimmm  ia  Lmdibnt.  fnehlt 


Abbildung  T.  I.)  3)  Drey  Armgcburten ,  2wey  rott 
der  Natur  und  eine  dtirch  die  21ange  iieendigt ,  von  Dr. 
Hra/SiMsttBretbrni  neltb  Bemerkungen  vom  Heraus- 
geber. 4)  Gefchlchte  einer  wegeti  eines  HIndenüCre» 
in  der  Sciieide  fehr  fchweren  Geburt  und  ihrer  Folgen. 
5)  Keoliacbtung  eines  Typhus,  der  durch  eine  auf  der 
Höbe  deffeUMA  edplgte  Frabgebntt  «Jl^tfi^Üe^J^^oglc 


zum;  hficVtCt  geftfirTieli-ward«.  l^-BedtMelaauw  momi 
Veravachfang  d  r  Vorbaptd»  mMliriTi^iltft.'Oii»dWi>' tWX 
Jär.Amn»  in  iUCtjult. 

'Fjriedr.  O.  J4««lil«r> 

II.  Aokividigujiiien  Betier  Bücher. 

In  den  Buoh|)andlangen  9»  JBMtbecg  vipd  Wflr»* 
hura  i£t  £o  ebeu  erfchienen: 

■  .  f; f  /■  er 

2w«tk*»d  Or gtnijatie»  itr  Klinik  i» 

tin  Programm  tur  Eröffnrtn?^  der  klfnifcken  Schule  in  itr 
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III.  Auctionen, 

'  Am  I&  Jnnitu  und  aa  dsn  folg^  T«geif  dteCet  JU>> 
rM  foB  in  Wittenberg  die  «oin  v^torb.  FroMfor  der 

Withemniik  daTeJbft,  Herrn  7.  l.  Ehtrty  l>^m^^rkI^ene 
Soimnlun^  von  Büchern  neblt  itiathemau ,  o|>tirch,  und 


tsrnSm  1a  dam  «nidiCMiit. ,  -phylifoh.  «.  «atatlRbor. 

che  viele  wichtige  Schriften  von  Copernicus  ,   Tvi  ile 
Brobe,  Galilei,  Kepler,  Wallis,  Jonfton,  Leeuwenhoek, 
Ozanatn,  Newton,  Keill ,  Bernoulli's,  HaJley,  Sberwin, 
Montucla,  d'Aleinbert,  Ealer,  da  la  Hire,  de  1a  Cnillef 
de  lal^ahde.  Hell,  Linn6,  Buffon,  Gard'mer,  trililey. 
Segner,  Klein,   Pallas,   ICarften,   Käftner ,  Scfardter,^ 
Scbkitbr  u.  andern.   Auch  find  daraoMr  dW  Mcamre« 
de  BUedMmttique  et  Pbyfique  «an  11699  bii  I7fl.  oder 
erfte  Ccnturie,  Amlterdanuner  AiiS[jalK- ,  in  lOO  Franz- 
binden mit  goldnen  Riicken^fchön  gebunden  und  lehr 
gut  gehalten ;  Milcellanee  enytob  f  bis  3  Decurie ;  Com- 
menurü  Academ.  PetropoHunae  antiqui  et  novi ;  die  sa 
'  Wittenberg  gedruckten  PhilofopbicalTransactionc ;  Bol^ 
Eons  allgemeine  Hifioire  der  Natur;  Jacobfons  technolo- 
jn^lBbc*  Wörter bocb;  Witt«nbergi£ches  WocbenUau  zum 
ABfntlMDeB  der  Nan»fcnnde  ete.  IiereMf .  von  den  bei* 
den  Titius  u.  Eberl  von  1768  — 1804.;  N^f-  ifr  Schau- 
platz der  Natur;  iler  kfinigl.  CchwedlCch.  Akadem.  der 
WiCCenrcbaften  Abbandlungen  aiu  der  Naturlehr«  etc.  - 
übjBrL  von  Käftner ,  vollftind^;  Bode's  afironomifche«  . 
lalhrboeh  Ton  1785  — ^  I807'  itmr  1788  fehlt)  nebft  3 
Supplcui.  Bind  III  1  ,   Hin!  ,\ld(:nu!-r.s  cl  ic  m  ifches  Wörter- 
buch ilherf.  von  Leonhard»,  3tc  vcrb.  Aull.  Unter 
den  Sduiften  am  andern  Ftebem  befinden  fich  unter 
pTitlem  :  le  Journal  de  Scavans  (dor>i  nicht  Tollftindtg); 
4i  Ilde  ton  iMemoires  de  Trevoux  vom  Jahr  Ijja  —  JSj 
und  mehrere  Jahre  von  Mercure  de  France;  die  alten 
AcM  Eruditor.  LipfienL  ToUftind^}  die  seoe  «Ugooi. 
deotfdie  Bibliothek;  di«  Bib9Bodiel(  der  fehOnAi  KltnAa 
uivl  Wiff  nfc  li  ift*  ri  ;  die  iltern  Oöttjngifi  Ii  n  und  Leip- 
miger  geleiut.  Zeitungen;  die  aHgemeinc  Wult^efchicht* 
von  Baumgarten  etc.  I— 43»  B.;  die  Sammlung  der  Rei- 
fen zu  WaCTer  und  an  Lande ;  Tiefentb^ers  Befcbreib. 
von  Hindoftan  von  Bemoulli;   Archerüiolz's  brittilche 
Annalen  und.  englifchcs  Lyceui»;  die  Werke  von  Vol- 
Miro  (>u  Got|)«  f^odmckt),  Poeflewi»  Moiuesc]tiiou , 
Kdveditt»  nebfr  vielen  andern  fi»  dera'Faidie  der  phi> 
lorophirch.,  philolog.,'  JuIkariCdi.  WitCwifchaftwi  and 
der  tchönen  Küntte. ' 

Catalogen  find  zu  haben  in  Altenhurg  bey  d.  Hn. 
Procl.  Voipi  in  Berlin  bey  d.  Hn.  Cand.  BiKkoftn;  kk 
BraunfchMTcig  bey  d.  Hn.  Amifj.  Feutrßtcke  ;  in  Br««Iai<" 
bey  d.  Ihi.  K^i  mr.i:  t T- ui .  S:rcit ;  in  Dresden  bey  <1  Hn. 
fitufinf^er;  in  Erfurt  bey  d.  Hn.  ProoL  Htndritk;  in  £r- 
iMgea  bey  d.  Ha.  Anttq.  KMmmmft^i  in  OOttingMi  b«f 
d.  Hn.  Procl.  Sehe f  der ;  in  Gotha  bry  d.  Hn.  Auct. 
fir;  in  Halle  bey  d.  Hn.  Auct.  Kaden;  in  Hamburojtey 
d.  Hn.  Kkprecht;  in  Hannover  bey  d.  Hn.  CoinifC.  Frtm» 
dtnthal;  in  Helmftldt  bey  d*  Hn.  Flethijkm;  in  Jene  im 
d,  Exvedititn  der  d^ßgtß  Liftntmr'lHtimg  «liid  Hn. Heft 
c  niirr.  Fic'.Utr ;  \n  Leipzig  in  der  Ihfckifckti  HuLkkand- 
Utmg  und  bey  d.  Hn,  M>  Stimmet;  in  Nümbera  bey  d. 
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ZnnlcKCt  an  diefe  SdinitciL,  dii*  den  geifti^en  Men* 
teh«»  in  AltgOTMinta  mib  0«genuaiidc  haben, 

#«)eb«n  er  zagteich 


Timn- 


nach  G«Ut  und  Körper  dargertellt  vr'u  l  ,  f 
ten  anthropologifchen ;  urul  unter  diefen  vraren  zw«y^ 
in  welchen  der  Menfch  ciurchans  mit  d«ia  TUoM  s»- 
ürnunengertcllt  wird.  Die  eine  den  oben  genannten 
Schriften  diu-cb  Beyfiigung  ei«er  allgemeinun  Sprach- 
lehre ähuüohe  Arbeit  ift  Ton  dem  in  cLcr  vorigen  Üeber- 
licht  »ebea  I«acdiB jmiuiinten  Dikr»»:  i>t  /'ite» 
m  et  4f1a  AmtfT  "witt  itr  ^Hßätt$  fti  Itmr  fim  tum 
hitntt  ,  r  4c  c-l!:r  .jtii  tes  «Ußiiigiiftt  f  fuivi  d'un  trtitt 
de  Grmnmaire  gtainU  (I805.  12..  3  Fr),  von  dem  hier 
jcdflich  niclut  Näheres  ge£igt  werden  k;inn;  die  andere 
«itt  Werk  dat  liekaniitcnKatarforlcken  d*  U.Mi- 
tk  triff  de  ffUmmt  etmfitert  wmnitmtmt ,  dt  fit  motnrt 
«  it  ceÜti  aV;  ,inimaux  (P.  Maradan  I803.  8-  «2  Fr.), 
das  SU  der  Folge  von  Wecken  gehört ,  in  welchen  der 
Vf.  (eine  1787.  u.  1805.  von  neuem  in  zwer  Binden  eiS* 
Jobienenen  Prineipfs  dr  ,'1  l'Jiilofirpkit  MturtUt  w.'iicr 
Mwftilirt.  So  wie  bey  den  l'lüorca,  Co  find  dem  Verf. 
aucli  Im^j- den  ftlenCdien  im  natürlichen  Zuftande,  die 
sweTU«ap(bew«||gr&nde  ihrer  Handlangen,  das  Sir» 
ben 

terfchafFen ;  1>ey  tlr-jn  Mervfdien  in  feinen  il-l'vlnfen 
Zaftande  h«l>en  jedoch  uiigchiMire  Veränderungen  Tutt 
Äefttnden;  Eigenliebe  und  Oeldgierde  beberrGnem  ihn; 
.Ol^er  die  LeidenCeliaften ,  die  aus  feiner  voUknmm'nem 
OrgSBifetion  hervorgehen ;  daher  al»er  aucli  l>ey  feinem 
ffäiT<cm  Oedäohtniffe,  bey  dem  Eindrucke  des  Bey- 
fpiels  mid  der  Macht  der  weiteren  £ntwickelang  feiner 
Fähigkeit«qa ,  dnn^  .Kciiftwig-,  N«hn«g,  KlntM, 
Temperatur,  Bcfchafftigungen ,  l\egiertmg,  Religion, 
Sitten  u.  f.  w.  modificirt  werden.  Aur  feinen  <  ^  ff  sei- 
len entfpringen  die  Pflichten  mid  die  Sittenletirc ,  ii.>. 
rcn  Syfteme  oft  mehr  dem  Scheine  als  der  Wirklichkeit 
napb  Tferfehkidwi  Ind ,  wie  dena  s.  B.  die  der  StpÜMr 


und  Epikureer  gemeinfchaitHch  die  'tragend  zur 
läge  ibres  Syftenit  machten.  Wie  ahnlicli  übrigens  die 
Tniere  den  MenCchen  find,  nicht  nur  in  ihren  körper» 
liehen  Bcwcijuixfjen,  für  die  der  Vf.  einen  linnen  Stoff  in 
Zdenren  und  Muskeln  annimmt,  fondem  auch  in  Tu- 
genden mid  iinifaHÜidMften»  wird  in  einzelnen  Artikeln 
ausführlich  gezeigt.  Man  wird  daher  diels  Buch  nicht 
ohne  Vergnügen  lefun,  und  lieb  freuen ,  dalt  wcnie« 
ftons  ein  Theü  der  Menfchen,  die  anfangs  zu  den  iU> 
fen  «btifftei^  «■  doeb  nach  einer  Roibe  Tfn  Jahrbimdsr» 
mn  1b  ^ivtk  bradiM ,  Olier .  fidi  bllifi  naokxudeitknt, 
Werke  dicfer  Art  durch  die  PrefTe,  ein  anderes  Kunft- 
ftftck  des  JMenlcben,  ans  Licht  zu  fördern.  —  Die 
Etudet  fkr  l'Htmme  des  durch  mehrere  franzöfifche 
Schriften  bekannten  Zürcher,  /.  H.  Meifttr^  üpd 
prychologifch  -  moralifcbe  Bruch£tCkcke  ,  wovon  das  ein« 
auch  mit  Kants  Moralfyftem  bekannt  maoht,  mehrere 
duwh  ea»i«h«i4»  Anekdoten  getrftrnb 

■Neben  dieCbn  eDgeoMineti  and  rei'niMKcn  anchi(Oi> 
pologiCchen  Werken  IjeCtil^ftigion  fich  mehrere  zuglnii^ 
mit  der  Antbaopologie  u&i  weiblichen  Gcfcbiecliu  in- 
Condeilieit»  siini  Tlieil  mit  Rückficht  «uf  das  niänidiche. 
Das  fcbon  trilher  mehrmals  aufgelegte  (und  auch  1786 
bereits  verdeutCchte)  Werk  des  im  }.  igoa  verftorl»«- 
ncn  Arztes  P.  Romfftl:  Stfjlimt  p/t^,7./f.r  tr  morai  de  In 
Fmm  erDchieo  jetzt  in  einer  Editifiit  fojikumt  uüt  eioe^ 
LebÜiitlk-eflf  den  Vf.  von  dein  ia  d«r  medicinifchen  Ii. 
teratur  erwälmtfn  Dr  Älihtrt  tm  Parij»  (P.  Crap.irt 
1803.  8.  4  Fr.);  '\\  nideCTcn  die  Schri£l  ihrem  Grund, 
ftofi^  nach  bereiu  liekannt  ift :  fo  bemerken  |rir  hief 
blofs,  da(s  fie  bald  decmuf  (l(|OS>  nnnhmalt  mit  «bm 
Svßtme  fkiff.  «r  «eersl  dr  tmmm  nni  andern  Znflttxen 

r.'liien.  So  wie  übrigetu  R.  l»py  feiner  Anthropologie 
d£s  weiblichen  Gefchlechts  auf  das  minnliche  Rückficht 
nahm:  Ib  that  diefs  auch  der  bekaimte  Arzt  Jomard 
zu  Paris,  wie  fchon  der 'Fi. el  zeigt,  in  feinem  Neitvel 
Eßti  für  ia  Femmt  conJicUrU  tmeparttivtmevt  a  i Hamme  ^ 
fritcifalemtnt  foa/  Its  raff  ort  •  moral  ^  fhiffi^He,  ykilcft' 
fkique  etc.  *a*c  dtt  «mIksim«/  mwtüts  i  Jk  FMtholog/it 
(P.  b.  Vf.  1803.-8-  4''''*)i  die  nor  cuie  Probe  feiner 
flißoirt  nttmrcUt  dt  la  Fimmt  ift,  in  ^velcher  er  ausführ- 
licher vjn  der  Pathologie  des  •wciblic^jcn  Gc(t;hiücltt# 
handeln  wird ,  die  er  hier  nur  nvhenber  bcrOhrt.  VSm 
Mirta  u't,  auch  ins  De'X.frhe  ilherriucten, '.' '  (!i>ire  n^ttt» 
raUi.il  la  Fcmm«  Jii  bereit»  in  drr  A^'i^Z.  I8c^.  N.sil. 
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gt'n.T.ier  Bericht  crftauct.  F.iii  kleines  untcilialten- 
(ies  Wcrkchcn  über  die  Weiber  unter  dem  Tiic] : 
ßervamrt  4f  Ib-JRpmm»,  9rR»eh,e*«et  dt  e$  ^»l  s'iß  f»fft 
ü  Ii  ßa>!(e  "{e  l.i  Sncih*  Itmardi-i  f^bv.  Iß02  fjr  laänur 
tu  KdiJ'on  l'aiic  (P.  Uotei-vUle  ISOJ.  l  I"'-  5oC.. ) 
—  znf^leit:li  allem  Aiifrlicine  nadt  eine  kleine  Satire  au£ 
«lie  Soc.  d'Olfftrv.  dt  l' Hamme,  von  der  inan  Isn^eiücbU 
gebärt  hat,  und  andere  gd;'hrte  Gefellfcliaftpn  —  ent« 
li.ilt  iiianchi"  fi'iiic  pfyclii>)^iglfc!i'"  ]*i^:iiot  k  i  n:;  jii 
clie  gut  gefagiii  nioralirdic  Wahrlifltcn,  oll  in  der  i)e- 
liebten  .Maiücr  der  AntlihcfcOv  z-  ittjit^lre  tß  n  op  li- 
hre  fQUr  PartiUe  df  noi  davies  et  la  gaic  eft  tro\i  fpaifft 
four  Unrs  vttmtns ;  U  Rtlipgn  tL'itat  ne  Juffit  fas  u  lemr 
zeit ,  et  la  fortuue  d'un  mari  ne  fuffit  fat  u  if«r  luxe. 
I>ie  NoKvtUtt  Penfeti  für  les  Fenanet  et  Ic  Mariagt  (l'. 
Docsraroy  tflO).  80*  bertehen  ans  dner  gröfstentlwils 
nur  nus  bekaujU«'!!  STcluith-n  t'^^itlchuton  Sanimlung. 
•  Keciniei  man  hierzu  i-luc  uoui:  Autlage  von  Tko  mm': 
F.Jfai  Jur  let  Femtnety  Segur't  Werk  Ober  die  Weiber 
^i.  A.L.Z.  1803.  N.a770  uml  fo  manche  llwnauie  twd 
andere  SehrtTten,  t.  B.  über  die  Erziehung  die  vorztig»  - 
lic'i  das  wc'Mu  V.r ''}crrhlo<  !u  ;in;,'ii'!i;;£:n :  fo  iieht  man 
Atilcht ,  wie  lehr  djuwls«  diefcr  (jei;>-i\ft.ind  an  der  Ta- 
pesordnimg  war.  ' 

In  dem  Contempftt^  'M  ptnjees  I ihres  für  la  Mo' 
rtle,  la  Politiqut  et  fa  Phihfopkie  (P.  ßatillot  1803. 

12.  1  Ff.  50  (  .)  VLi  blnilt'l  di'r  diurh  leine  Boiiiiilmn- 
^en  um  die  iStaiiftik  bekannte  Verf.,  D.  F.  DoU' 
d»««r,  terfcbled^e  pCjwbitlef^fehe- Aomuse  (über  die 
Hinbildbnp^Kkraft ,  die  mcnfrhüt'luni  KonntnifTe  und  die 
JJatiir  der  Seele)- mit  moralifclicu  Apiiorismcn  und  Cha- 
rakteren ;  anch  waren  einige  fpecielle  Werke  über  pfy- 
«^oJcwUch«  Qegenftlnde  sugieieh  mondifoben  inhaks. 
<So  Wie  die  1^erf>  de  ttm^imftn  per  le  fitt  dt  FüMtenr 
de  la  Thforit  der  fentimtns  agr'ahies  (P.  I'ci  nird  iRo^. 

13.  a  Fr.  50r. ),  tiie,  ohne  die  ichrtnen  Wirkungen 
.   ^rfeiben  zu  ^ erkennen,    vorzüglich  die  Abfieht  hat, 

■vor  den  Cetahrtin  der  £ialäl4uiigskralt  «u  \vamcti,  imd 
«M  ihrer  Bcbcrrfchmiff  «nualelien;  ein  Zweck,  den 
•Wi"'ii^[ttTij  d  IS  !;ti;  i;'.Tclii  ioliene  ^V*el  kciien  clos  Vi'rf, 
{^Levesque  dt  Pöuillß)  zu  erreicbcn  verdient  — 
Sa  lelirt  der  nngenanaee  VK  A«t  Egü  ßirjte  Haifirt  fat 

E.  O.  (P.t)eharf  IgOJ.  8-  2  Fr.)  wie  nun  Vcnjnii- 
gnnr^en  des  menfchlichen  Leliet»,  die  er  au^fnin-iich 
analyltri,  mfiig  genie&en  künne,  o]ine  lie  mit  su  vieler 
Oefahr  wa  rerlmgen,  oder  lleue  Atrcbten  xta  mlillen.  -~ 
lESne  tehm  frOher  in  Dentfehhmd  und  England  beban* 
WJehr-  Unirt  InTn'it  der-  ("hini»i;  /.  L.  Grandcliamv  in 
idem  EJfai  fkilofopkiqae :  jnsqu  k  quel  po>Mt  la  trmuntns 
tarHrtt  tuertft  für  les  Animtux  ,  interfffi  Ht  -  ils  la  murale 
fuhlique^  et  eunviendroit  il  de  faire  de/  Icii  j  cet  egtrdf 
(1804.  8-  3  Fr.).  Gegen  ein  hcfondctcs  "»  Fi-ank- 
ireich  vorzfi^Iich  feit  den  nenern  Jahren  wii-iicruni  iulir 
leidenCchaitUcb  bctiiebenes  Vergnügen ,  das  Spiel,  ge> 
gen  das  fcbon  Vm*  drejün;  Jahren  Dmffaubt  ein  Iielieb- 
t*",,  ,iher  nnu  irlsffiwf '  Werk  lierausgih,  licrpit«-  flfr  nl'^ 
l>icliier  bekannte  Ijiblie  in  «I.m  Schrill;  Des  Jeux  au  Ha- 
xard  au  commeneemen:  du  Sircle  (P.  Petit  1803.  12. 
a  Fr.),  docli  ift  er  fiir  die  Keyl>«ha)tung  der  <iflfent]. 
i^pielxiäufer ,  Ui«  er  ftr  vraniger  gefthrlidi  hüty  ak  di« 
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Vcrfaminlungcn  in  Pi  ivaihäufern.  Kurs  vor  ihm  hatte 
übrigem  fcbon  Q_utsni  in  fuiitfsr  Lcrrr«  1  Mtreitr  für 
hf  Lottritf.mtimtht  dt  Fr«wr  den-hüdlirt  Ichaälicben 

Eir.Hiifs  dlelftr  Spiide  a<if  die  i"»!'  uilii.it  g«'zc»gt ;  oa.l  m 
feinen  nenom  St^lniftcn  fuhr  er  Ion,  j;e!;cn  diefe  imd 
ai^derc  L'  1  't'iit'ohaften  zu  eifern.  .Niehl  <;anz  nn^liick» 
lieb  ahuiie  dcrfelbe  Scbnüriijücr  La  liruyere  in  den 
Portrahr  (P.  Lenormcmt  ISo?.  «.  3  I  i  .)  «ncli,  nnd  nicJu 
ohne  Ver;;n(Wi;n  lieffi  n;an  X-u  Ji  :n  .-.ü /  d'un  l'ieitiard 
von  denfollien  Vf.  (P.  l,c\rauU  »803.  8-  I  Fr.  50  C)» 
\vonn  üei  1  achnnijjen  ükiier  vcrfcliu-  ii'iie  nioralifehe  Oe- 
gcnflimle  mit  ihhiii^t  ii ,  die  eiju«  iiii)r.i?ifche  Walu- 
heit  anr*-h.iiilii-Ii  machen,  aluvec'.ifc'n.  —  \f)ji  «icii 
Loit  de  la  Su.ure  (Nantes,  Ode  u.  P. ,  Arrniftl  1803.  8.), 
kbnnen  >vir  hier  nur  bemerken,  diCt  Uc^  nacli  frail- 
zAfircben  Anzeigen,  ^die  ütnpieiilmig  JLavuterr  (ick 
h.iln"),  (II.-  .rucli  jenreits  des  Uhetn»  hey  einem  «jewiffen 
Pui»ittiuii  \ifl  (i'üt.  Beinerkcnswrrili  ift  eine  nenc  AuR' 
läge  des  Efprit  lic  Leivnin^  vmrur  dem  Tiiel  von  PeM- 
ßu  de  L.  für  la  ReUiim  n  la  Marale  (T.  iVyon.  Igoj. 
a  V.  9- Fr.)  ,.•  xmih  fie  vlekt  .nd|r  fimte!n«neV  Loli-  - 
fchrift  und  eine  ausfuhrlii  hci  o  In(i'j'r.i]iluo  delfclUen ,  fon- 
dern auch  L.  CurrcfiHmilen/.  mii  ll'ilfuL't  über  tlie  lle'i- 
gionsvercinignni^  enthält ,  an!"  (!i<^  »iin  ii  li.ür/.iich  cin^ltTiS 
den  Archivis  litfraires  in  Arehcnlmlzcns  Minerva  (18^5. 
Jir.  6.)  übertragene  hifiorifchc  Uebcrücht  der  neucitcn 
BciiuihuuL;en  z  ur  Vereinigung  der  ctunblitdlMnA^ligMIlfi* 
jparteyua  aufmerkfieun  «»liebte.  • ,  '        •      '  «  ' 

Von  den  nenen  Sdirlßen  fiber  Natur-  und  Wütci«* 
recht  werf?en  \\'.  ,  "  i  ^»11  ilirci  g<"A.iii(»n  Zufaminet«- 
bangs  mit  der  Pojiuk,  nx  dem  zunaoiift  folgenden  Aiy-, 
fohnitic  Iftreeliexi.  .    «  ■  - 

II.  UaiverJitäten  und  andere  Lebranftalten. 

Groningen. 

Am  3.  Jol.  1805.  vcrlieli  die  Akademie  dem  Wn.  Ht 
Jee-psz  au*  Joura  in  Fricsland  die  jurifiifche  lu-otorwür- 
dc.  Sein  Spcciint'u  Jurlil.  lir.ndolte  :  Dt  pacto  ereditcrlf^^ 
figntu  diftrthi  vetantis ,  ad  L.  VIL  /.  2.  lüg.  dt  -di» 
ßraethwe  pigmoritm. 

Am  lo.  Jtd.  Ii  -kani  Hr.  L.  /f)A«n  aus  Groningen  die- 
fcÜH!  \V  iirde,  lueh  Vertiieidigung  eines  Spec. :  D<  ufa 
remedii  iL  IL  C«di  it  rtßiadtiidM  «cadteW  bt  vtudüiai 
mikut  puldieir. 

An  demfelbcnTage  erhielt  Hr.  A,  ^^kktrt  ausGr»-  * 
n'm\'s:\  \V:':t  de.  5ciii  ^icc  handelt :  DtRamM9 

poliuitätiouum  jure,  ' 

Am  2.  Aug.  ward«  Hr.  /.  A.  Stlmeider  aus  Bentheim 
saaa  Dr.  Jktifad.  «ntamu.  Sein  Spec  emhAlt  :  ObftnM*.. 
Hauet  dt  quorundtm  rtmediarum  mßt  i»  ffbrihut ;  ai\  den* 
felbcn  Tuiie  IjlIv.uh  Ih  .  /.  D.  Migaon  aus  Garähn'ifen  im 
Groiiiiigifchen  dieleibe  Würde.  Sein  Speciw.  lieferte* 
O^rvtttiantt  qiiasdem  ■patrUm  fal»m  fiutiaMttt. 

Arn  19.  Sept.  hielt  der  neiianjjertellte  ProfefTor  Hr.  ■ 
C.  de  Hä«l ,  A.  L.       und  J.  U.  i>r. ,  aU  Fr«f.  ord.  der 
Philofophie ,  feine  AntrittsreAe :  De  ftntitndi  dictndiqut 
tum  Uber  täte ,  tarn  atodeßia,  atf$u  iajax  utrimfVt  virtiitü 
fMilofopHo  inptafii  metJBkriß  taajuaciiant*  , 

Oigitized  by  VJ0Ogle 


Anf  9S.  SrortO'.  -f«rtheu1iL;te  ffr.  T.  um'Smhi'dertn 

aus  Gri>niiig«-ii  f.Mnn  Difp.  ckcm.  ph:if. :  Dt  Atmaffhat- 
r«,  tjusqut  im  calurcf  actionn ,  und  erhielt  daraul  die 
lljiefarie  Wurde  in  der  Philoropbi«. 

Am  lo.  Octitr.  w»r  der  Pitirectoiatweclrfol.  Der 
Vtheric^e  Prore«*OP,  Hr.  Prof.  Qratanu,  fjjrjcli  hey  <ler 
UL'nurt,'.il)L-  lies  Aiiitc.  .III  Uli.  l'tiif.  Dritfstn:  De 
(*njh  mtiormu ,  ^ua«  JurnyrudcHtta  n»tur«lü  tjtttqttf  d»' 
ttoret  yropter  tarn  perjteß  fittnoi*.  Du  SÖcrMtwiatl 
«Kbidt  der  Prof.  Hr.  Bngclm. 

L  e  y  d  f  n. 

Am       Sepikr.  kielt  Hr.  Prul^     vom  de  Wyaftrjfm 
Im«  AlUtitttrede  l  De  vi  H  •fjßoKii  tmßiftHdinit. 

Am  IS.  üc-t.  erhielt  dcv  Hr.  F.  G.  vjn  LijudiH  aus 
FritttLuid,  ein  fclir  würdiger  Zrtylhi^  der  iin.  i-ruieÜo- 
Mn  v«n  Voorft  und  Wyttcnljach ,  Verf.  der  vor  drey 
Jdiren  crrdiieneiien  fclionen  Diff.  de  Ptnaetio  RhodJOy 
ykilofopko  Stoi(o,   dio  jm-ifiifche  Dociorvrürdc ,  nach- 
d«ii  IT  .11/1  17.  Oer.  leine  Inter-prttatiotiem  Juriiprtt  Ln- 
tm  TuUhme ,  1«  tofkii  cxfiqfuae  mit  grw&tem  BeyiaiJ« 
tmhddilKk  haue.    In  der  Jurisprudenz  lind  dif  Hericrf 
Pertcl,  \m  derKeefibl  und  SuaaJIenbiiit  feine  Lebrtr 
gewelea. 

III.   P  r  e  i  f  e. 


Hey  den  AdcpiiuCiratprcn  des  .Monnlkho/ITchcn  Le- 
ffM  hat  fich  der  VerF.  einer  /.war  iiiclit  g<>Urün:en,  alicr 
iiavii  de.s  Drüc  ly;  wiirdig  ci  iJ.ii  ;ea  AMundlniii;  iil.er  i  ie 
Brücbe  genannt ,  es  iCt  der  Dr.  tliir.  F.  X.  RjuUorftf 
erber  Wtuularzt  und  Operateer  iin  Krankenheab  sti 
Wien.  —  Unter  den  im  J.  1^*05  <'i;i^'ogaiigcni'n  9  AI»- 
hondlungcn  auf  die  für  den  Sepit;i»!ier  1805  aasgel'etzte 
Preisfrage  h.it  die  von  Hn.  \Jr.  C.  C.  Crtve,  Prof.  und 
HocbfarCü.  Naffuii  -  Ülingiivher  Hof.  und  Medicinalratb 
in  Eltwäl  im  fthcing.in ,  den  Preis  erlialten.  JDie  Pi-eis- 
finife  für  den  i.  .Mir/.  1806  \%nrd  wiederholt. 

G«gen  den  I.  Mirz  I807  ift  folgende  Frage  auf; 
gegelteUS  nDa  die  anatouiirchc  und  eliirurgirche  Erfali* 
tong  «ine  nicrk)iche  Verfcbiedenbeit  der  eigendidien 
und  endrer  nur  fogenennter  Nabelbrriehe  hn  Itetmen 
lernen,  vun  denen  die  w.ilircn,  wu;*  Iie  diii(:Ii<li'u  N.i!)t'l- 
riiig  ausfchicljten^  vielläiiig  bey  jungen  Kindern  und  feJt 
tener  he^  «dtern  Perfonftn  vorkommen,  die  letztem  alier 
tl.v  lalfl  ilf ,  H'elfhf  <!isi  l1\  Lcifondere  Ue.Tnii:;;>L'n  in  der 
(»egend  dicfcs  ilLiges  Ijlm  aii^kounnen.  vieaut-Li  zu  den 
Bauchbrüchen  gerechnet  wenlcn  irirffen ,  —  und  dicfe 
Uotecfcbetdim^  filr  die  . Behandlung  diefer  Gebreohen 
«Oll  Wiehngkett  ift ;  fo  wird  j^c'i  agt :  i)  Weldief  ift 
die  Stiuciur  dc\s  ?4al)c]s  und  der  nUi-!ifton  Thcüi:  vur 
und  bey  der  C>ebut  t  chtcs  ivindcs  ?  welche  natuiiiciie 
Vcrandenuigen. erleidet  er  In  der  KiniUieit  und  in  der 
(tmem  LeUcm'/cit?  Welche  niuuturliclie  Schwächen 
känneii  dabey  von  der  Geburt  an  fich  finden ,  tmd  das 
Austreten  der  f  in^i-woide  <li»^  HäiuIis  llucI  iinc  Kin- 
lUequnoi^  verurlkchen?  und  was  halten  anatoiuifi:he 


gung  oder  HeiloAg  diefer  rerf^lcSencn  Gebrechen  hey 

Kiuilciu  und  Ki  \\  aciiri-acn  ?  wt  '.clie  einfachficn  ofb-r 
am  weniglien  zuTaiomen^cretztcu  Hnl^init'el  oHpr  Kmift- 
grilTe,  (Ue  dabey  ZH.Hidfs  konuncn  kiiuncii,  Iiu  '.i'  n  .h 
die  erfalirenften  Chinng'n  aufgezeichnet  uiul  diiioll 
ihre  Wahrnehmungen  baluiij^t?  oder  auf  eigene  t  rlali- 
rungcn  und  Vcrfuche  gegnnidet?  Und  Welche  vv.n  die- 
{«u  Bejtaiullungeii  vf^ienen  bey  beiden,  wahren  und 
ieifchen  Nahelbraehen«  -eine  angcineine«  oder  bey  |e< 
der  von  dioTun  .Arten  eivc  beroii.!crc*  Ani  rL-iftinp  ?" 

E^cr  Preis  ilt  die  goldene  Aicdaille  vm  300  <>iiMi'u. 
Die  Sprache,  worin  d'e  y\^if.vorlen  g  H  hrii  >i  n  iVyii 
IciCMin«!^  tuad  iateiib.  Franz.*  Hoch-  und.  X^iedec 
Detitfch ,  doch  das  DenlTche  mit  lalein.  Stdnift,  Die 
Adrcff.!  zur  pufi  Freyen  l'.inf.  n'Iiuiii  if'  an  den  Prof. fiowv  , 
oder  an  den  Dr.  H'iUcr  zu  And'terdoni. 


Am  IJtcn  tf.  I4ton  Aug.  v,  J.  hielt  »lie  SataVifek« 

GrßUfchaft  tot  Nut  Viin't  .-H^cmtdi  '^^i  A»ißi>i'm  iii'  ' 
gemeine  V'erfuinnilung,  in  welcher  nur  eine  i'n'LlcIiri  t 
gekrtint  werden  konnte ,  da  auf  mehrere  Fi  agen  tbeil» 
gar  keuie,  tlieils  keine  Genüge  leiftenden  Anlwueten 
eiit|;eg.nii!cn  waren.  Die  gekrönte  ScJirili :  Von  deft 
Vortlieikn  der  Prriitvertheilungfn "  li.^L  d.-n  ProJ.  Jft 
/r.  C.  A.  yiß\r  7.1  Wains,  «uiM  VcriaÜer.  —  UcgeA 
den  iften  Jan.  1Ü07  hat  die  GefeU^ha{{  folgende  neae 
Preisfragen  anfjjo^cllt; 

1)  „In  wie  ferne  ift  es  erlaubt,  den  NiuLficn  ia 
feinen  flandlungen  zu  l»L'urilieiJett?  Want»  ifl  es  erl.nd>t, 
£eine  Gedanken  dorulicr  andern  ntiiztitheilen?  In  wie 
lerne  ift  man  verpflichtet,  wenn  man'daramerfticllt  wird,* 


dar  ßilto  Gehör  zu  "eben?  Was  iiuir^ 


i.ic'sten. 


um  bey  der  Deuriheilung  de*  i^.itlificn  jiiciu  in  Lifte 
riinf»  zu  verfallen?  UndwcJcIjcs  find  endlich  die  heften 
Dditic},  andei  n  diefe  Unart  ahzugcwolincnü'*        '  ' 

2)  „  Welches  find  die  Freuden,  welche  die  Znfrie» 
deul  .  it  mit  der  Lage  verfehafft,  worin  die  V-irfebn'ij^ 
den  .McnCclien  zu  fetzen  für  gut  fand  ?  und  welche  ^Vw- 
tel  find  ihm  nicht  allein  erlaubt,  fondem  auf h  lolicn-:- 
würdig,  um  hi  derfelhen  fein  Schickfdl  und  das  Schick- 
dl  feiner  Haiisgeituffen  zu  beforde»  11 " 

3)  „Weiches  find  die  Folgen  der  Unmllcigkdt  in" 
Speifen  und  Gcträ^en? 

4)  wi«  fe»«  ift  .Seltene  and  Spaft  im  Um> 
gange  mit  and«m  erltnbt?  Wie  weit  lunm  nnd  mag  cc 
geJien?" 

Silinnuliehe  Antworten  uiüffen  für  den  genirinen 
Mann  gefchiieben  werden,  nm  VolksbOckcr  abgeben 
XU  ItOnnen,  und  künneo  in  Holländifchcr  oder  Dent- 
fi  iiri  Spinclie,  duch  mit  LaltlnifcliiM- Seilt  ift ,  .t'igolafst 
werden.  Auch  erwartet  man  eine  poXifreye  iuuCuk- 
dung  an  den  ^ecnuir« 


Die  Batavifcht  QtftnUkaft  für  Spracht  und  DirLt- 
^  klUfß  zu  RutttrfUm  hat  tjen  Hn.  /.  dt  Kritt,  zu  Ajnftct- 

«nd  ofiirmgifcbe  Frfahrannen  darüber  gelehrt  und  be<    dam  we^en  feiner 'Beantwnrtting  der  j^riebfr^ge  über  BIc 

hatigt?    2)  We1<'hcs  Lirfit  vor'n  cIvt'  diefe  W.ilnnoli      F  rtfLlii  itic  iind  R  icKi;  iiir^e  dor  Niederdeutfcho.nDicht- 


auiogen  über  die  Anieiiuiig  zur  liclMüdJung,  Vorbcu-    kuolt  im  Igten  Jahrhuitdcrt  die  guUlene 


karmt.  —   Anf  ^er  ^Iftii^lieA  ■RgtBieiiien  Vecftimn-» 

lung  am  14.  ^rj.!.  v.  T.  -.A  urJc  befclilMfr«-:!,  dio  |i[i>:tircbe 
Aufoabe;  Dit  Aufklärung,  welche  kern«  der  4  «inge- 
laiuuen  Ocdidtte  gehörig  bearbeitet  h«ne,  —  Co  wie 
Äie  imbeaniwortet  gebliebene  Preisfrage  :  Bewei«;  fb>5 
'  Reicbthuins  und  der  Voi-trefllichkeii  der  NiederJeut- 
^  fchen  Sprache ,  nebCt  Angabe  der  ittiue] ,  um  die  zu- 
,,iiebnaeiidc  Atumuog  tderC^iieii  xu  T«dbindera*%  ge- 
gen den  I.  Ja),  f  906  uft  Nene  m  «n^deriiolen. 

Die  neuen  AuFga)>en  find*.    l)  Der  Tnrl  von  Kg- 
tound  und  d  iorn ,  Gedicht.    2)  In  wie  ferne  jnag  der 

Ietsige  Dichter  nnoh  ,  und  in  'me  fierne  nicht  ron  den 
Uldcm  und  Vor&ellungen  Gebrauch  nsacben,  welch« 
in  den  Gedichten  wenig  cultivirter  Völker,  wie  der 
J^loryciiländer  und  anderer,  Yorkoiniiien  ?  —  Die  Preife 
find  eine  goldene  Medaille  für  die  hefte  Jäeantworton^ 
und  eine  blberae  f^r  das  Acceflh.  I^e  Antworten  nrGüL- 
len  gegen  obic;en  Termin ,  nnier  einer  fremden  Hand 
gefchi  ie))en ,  |H>itfr<!y  an  den  allgemeinen  Secretair  G, 
BMwier'«  Bmidit  zn  Am&erdem  gefkodk  werdeiv 

IV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungön, 

Hr.  Prof.  D.  vaa  de  fVifnftrJse ,  Dr.  und  Prof,  der 
JhJlofopbie  zu  Leyden,  welcher  36  Jihre  lang  Lelirer 
«n  diefer  Umrerfitit  war,  ilt  durch  einen  Befc^luljs  der 
Curatoren  vom  7.  JuT.  r.  J.  anf  eine  ehrenvolle  Art ,  mit 
Beyliehaliung  feines  Ranges  im  Senat  der  Akademie  un<l 
Xcinec  Gelialtes ,  in  Kubefund  verfetzt.  An  feine  Stelle 
«K  Hr.  Prof,  S.  J.  VM  dir  fVifmytrfM  ab  PmT.  «xdineniit 
der  Logik,  Met^/fik  «nd  jnonu  in.  Leeden  wigefteUt 
worden« 

Hr.  Dr.  Med.  P.  dt  Riemr ,  Lehrer  der  Anatomie 
mid  Chirurgie  in  Haag,  iCt  an  Baki'i  Stefie  «um  l^ctor 
der  Enthindmigslumft  emntQt  worden^ 

Hr,  Prof.  Jur.  J.  M.  Krmper  za  Hanferwylt  hat  nach 
Ablehnung  zweyer  Rufe  von  den  Curatoreo  der  Univer- 
fitit  eia  Gefehenk  «n  SQbar  vdl  dem  Wapen  derPk» 
vias  erbaheib 

Hr.  Dr.  P.  /,  Otn»  «w  frhtßertr  Ift  al<  CommiHar 
für  jncdicinilbhe  Pölizey  bf  y  'em  Departement  für  in- 
UndiCcbe  Ai^el^enheiuvL  1  :>  Maag  «jigefteUt  vrprden. 


Von  der  Gtfetfehaft  der  fflffen/cktfiew  ?n  ffatrlem 
find  folgende  Gclebruv  als  Mitglieder  au/genommen  wor> 
den:  Hr,  Tk.  Jefftrf»»t  Priwdem  dttr  nordamerikam. 
fchen  Staaten  und  derphsleCopliiCdken  ScMsletit  in  fMl  ade1> 

jibia  ;  Hj  .  /-  Aimt ,  plinn  iliTrr  Präfidcnt  der  nordame- 
rikan.  Staaten ;  Hr.  J.  y'au^luiti ,  Dr.  Med.  11,  Secr.  der 
philof.  Soc.  zu  Philadelphia  ;  Hr.  /.  R.  Ccxc ,  Dr.  Med. 
und  Secr,  derfelbaa  OeCellfcbafti  Hr.  B.  fimlufft  A.  U 
M.  Dr.  o.ProF.  der  Philot  tmd  Maliieitt.'ca'Hardenir7k; 

Hr.  C.  /!U,i>  di.  Dr.  Med,  u.  Pruf.  der  Chcinje,  Bot,  und 
Medioin  zu  Franeker,  Hr.  P.  J.  ptm  Maantn,  Dr,  und 
Prof.  der  Med. ,  Anat.  Chir.  und  Entbind ongskanft  tm 
Uaidervryki  Hr.  C.  O,  C  Avtemri»,  A.L.M.  Dr.PkO. 


•nd  Ihnf.derdtem.,  Bot. «.  tfeturgefch.  zu  Harderwyk ; 

Hr.  /  mBmtt,  A.  L.  M.,  Dr,  PliD.  und  Prof.  der  orlema?. 
Sprachen  und  AiterthOuicr,  auch  der  Hermeneut.  w 
/GnTterdam;  jir.  /.  A.  UUktmr^  A.  L.  M.  Dr!  Plnl.  unl 
Pred.  zu  Eennim  bey  Groningen. 

Die  Gefeüjck»ft  dtr  fVifenfchafttn  und  Kunfit  z» 
Utrecht  hat  iblgemle  Gelehrte  als  Mitglieder  aufgenom. 
men:  Hn.  G.  ».  Oordf ,  Dr.  u.  Pro£  der  Tbeol. n.Uair. 
Fred.*«!  Utredit  i  Ha.  J.G.vam  Ntwvm  Mvrlfrl,  Reik 
im  Hof  von  Utrecht;  llu.  E.  R.  van  Net,  Advocat  zw 
Utrecht;  Hn,  ßV.  J.  iioth  Htudrikftn ^  Adv,  zu  Utrecht; 
Hn,  G.  G,  Clifford,  CouiiuiCfar  der  Kaimner  für  unan. 
reiebende  Naohlaffenfchaft  «nd  Advocat  zu  Auifterdam ; 
Ha.  Jamktr  HiUtnek,  B»ta  CtMvt  d^Eteury ,  Secr.  des 
Waifengerichu  zu  Rotterdam;  Hn.  /f.  G  K^rniTr.inn , 
Kaufm.  und  Fabrikant  zu  Utrecht;  Hn.i'.<?.  waHaor«, 
Dr.  Med.  zu  Leyden;  Hn.  G.  IT.  /.  Mmm#,  Pk«d.w 
Rotterdam;  Hn,  W*  de  Mea»nk«iyedlg«r  m 
Amfterdaun. 

Die  Gtfttftluß  der  Nitdtrläadi/ekem  Ltterstur  sn 
Ltudem  jiat  zu  jMitgiicdem  ernannt:  Hn.  /.  Toffidn- 
FJugtt  Pred.  «n  Haarlcni;  Hn.  A,  eae  Jimaiiffe,  Dr. 

9ha.  und  Lcctor  der  pbilof.  Naturkunde  und  Af-rono. 
mie  zu  Delft;  Hn.  /.  Uejfcka,  Secr.  bey  dem  Staavsinim- 
fterium  für  auswärtige  Angelegenheiten,  im  Haag ;  Hn. 
A-  «ae  itr  Eaie,  Lector  der  Naturkunde  bej  dvr  Tej» 
lerfohen  Stiftong  eu  Haarlem;  Hn,  M.  C.  mm  f&l  n 
Auifterdam;  Hn,/.  H.  Hotufft  za  Bi  f  Jn  ,  Hn,  un  HhU* 
kern,  ältefter  Secretair  von  ^ent,  und  Mitglied  des  Tri- 
bututa in  Frankreich;  Hn,  ßF.  IC^,  lilitglied de«  Rath« 
für  die  nriaTifchen  BeCtzungen  im  Haag;  Hn.  /.  ff.  Om- 
derdeuyn^aard  Camtzimt  zu  Dellt;  Hn.  Ratpfuf,  Oud- 
penfioiiaris  von  Oudenaarde,  u.  Mitglied  des  gefetzgeben- 
denCoip«  In  Frankreich Hn./,  O.  SUtivr,  Prof»  eo  De> 
▼emer;  Hn.  A.  Ftrttl  «n  Anfterda»;  Ho.  fF.  tL  /.  nae 
JVeßreenen  im  Haag  ;  Hn.  P,  vom  fVimter  zu  Aniftttdbnii 
Hn.  A  vt»  Rttbergk ,  Rath  der  Stadt  Haarlem. 

Dia  Amv^  QtftHjchrft  dtr  Proiftnda'wimMfkt 
fyyrkegtent  m  Bmtrim  hit  su  JMiudiadem  irauait: 
Hn.  /.  F.  L.  Sitkrtder,  Seeeapitda  tt;  Dir.  de»  Cidattaili» 
Inftituts  für  Marine ;  Hn.  F.  /.  vom  Maa»en ,  Dr.  Med. 
im  Haag;  Hn.  D.  v.  StfmtgtM^  D.  Med.  zu  Rotterda«. 

Die  Amfltrdtmmtr  Gefeüjckafi  «er  BtfSrderung  dtf 
Chirurgie  hiti  zu  .Miti^Iiedern  ernannt:  Hn.  G.  Satoatm^ 
Dr,  Med,  Lector  der  Entljindungskuivft  und  Stadt- Ac- 
coucheur  zu  Leiden;  H«.  /,  «we  Dew*  Lector  der  J^at. 
Chir.  nnd  Entbinduiuifcunft ,  auch  Stadt*  Aecouokewr 
so  Alkmaarj^Hn.  F.  J,  HDrHfi,  Lae«erdar  Anatonue, 
rbir,  und  Entbind ungskunft,  Chiriirgtu  u.  Accoucheur 
Doi-drecht;    Hn.  C.  Trrffr,  Dr.  Med.  und  Accouch. 
zu  Leimuidcn;  Hn.  M,  Dingtnmutt  Dr.  Med.  zu  Dord* 
redit;  Hn.  T.  A.  Coft  tUga$^  Chirurgus  xn  Arnfterdam^ 
Nn,  0.  D.  Braad,  Chirurgus  aäfelhrt ;  Hn,  /.  C.  Mreekr, 
Chirurgus  J/TLH.it;    Hn.  P  Vi7,i<.'fc,  Chirurgus  zu  Tcr- 
fchelling^  Hn.  H.  vm  dtr  Feai  t,  Stadtchir.  -/.u  Haarlem. 
tAld  «tt  Elirenndtgliedem:   Hn.  D.  DtfUat,  Dr.  OM. 
wAnlteidenii  Hw./.  ^aihiw,  Dr.MBd.delclblk. 
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I.  FranxSfifohe  Literatur 
iei  eilftcii    und  zwölften  JabrcB 

XIII. .  P  •  f  I  »  j  I. 

TTTeiin  ficli  in  iigen«^  riTH-m  Fache  <{cr  Literatur  il^r 
*  *    EinHuft  der  gegenwirtigen  Regierung  autüiUend 
/tark  Mufsert :  To  ift  es  in  dem  Fache  der  Politik.  -So 
häuHg  fünft  allgemeine  und  befondere  Schriften  über 
«lie  Politik  Frankreichs  und  die  einzelnen  Handliuigen 
der  Regierung  waren,   To  feiten  find  lle  jet^t;  theüs 
weil  die  Regierung  einen  feftem  Gang  gebt*  unddi«, 
Idetniicben  naMenläge  ohfeurBr,  wenn  gleidi  oft  «Hu- 
ficktsvoller,  Privatleute  nicht  achtet,  thails  \vi"il  fie  un- 
überlegten Tadel  ihrer  Scluiite  nicht  geduldig  erträgt, 
ans  Berorgnifs,  daf&  er  ah  IMittel  gilNflmdlt  werden 
möchte,  MiCivergnügon  und  Milswitaen  zu  erregen,  und 
dedurdi-dat  ImblichiigteGitte,  wernrnküit  zu  rnndern, 
doch  wenigftcns  zu  crfcliwcren  und  YerdSchtig  zu  ma- 
chen; uod  wdnn  ja  dergleichen  Scbrifton  über  Tagsan* 
gelegenbc&en  erfdtienen:  fe  imren  fie  zur  Vertheidi- 
gitng  ausgcfiihrter  oder  noch  ausztiführeruler ,  Mrirldi- 
eher  oder  wahrfcheuilicher  Plane  der  Regierung  be- 
fiimmi,  denen  man  F.ingatig  zn  verTclniTcn  fucliti-,  wir 
d«nxv  in  unTem  Jabren  vorsüglich  zwcy  fick  auszeich- 
nen >  die  Erhebimg  det  Oliereonfels  »um  lUfer,  mtdf 
die  Landung  in  Etii^lind,  oder  den  Ki-ieg  mit  England 
überhaupt.    Dagegen  erfclüenen  iuuner  noch  Schriften 
über  die  Staatsvertvahnng  im  Allgemeinen ,  hefoiulers 
die  StaatswirthCcbalt  und  die  Nationaläkonoime.,  vor' 
ziiglich  nach  Smithfehcn  Gmndfitzen  oder  mit  IVftck* 
ficht  auf  dlefell)en,  fo  we  ül»er  einzelne  Materien  die- 
Ces  Fachs  nnd  der  Staats  -  Polizey ,  die  unbedenklich  be- 
arbeitet werden  konnten,  uitd  ,  wcitn  nicht  mehr,  doch 
hedeiifendwe  Srliriftfn  über  die  allgemeine  Pt)liiik,  gro- 
C&entii4:U&  aacli  doin  Sinne  der  Regierung  und  der  ge- 
genwärtigen aJlf^einirinen  Tendenz  zur  Monarchie  bear- 
beitet.    Mit  dielen  wollen  wir  hier  den  Anfiuig 

7.\i  den  nl'iTr  inen  politifchct?  S  In  iftcn  reelinen 
wir  hier  aUch  die  \venlgen,  die  über  das  Naturrcchi 
erfchienen,  theils  wegen  des  tnnern  ZaJamnicnhangs 
beider  Wi/XenTebaftm  ftbedHnqptf  dieOt  wq^ea  ihrer 


mehr  od«r  weniger  directen  Bendiiing 'der  beiden  Mer 
anznftahröidett  natiiReehtHdmi  Si&iuien  auf  die  PoU- 
tik  Die  eine  derCelbcn  von  Girtrd  dt  RaynevMt', 
entern  erfahrnen  Staat&maune ,  der  im  Jahr  l^Sj.  den 
Frieden  aut.Enghnd  negociirte,  Infijtutiwf  cur  Drear 
de  U  nuure  et  det  gens  (P.  Leblanc  I803.  8-  6  Ft .) ,  l>e. 
handelt  zwar  das  Natur-  und  Völkerrecht  fo  ziemlich 
nach  dem  Plane  yatel't,  doch  mit  vorzüglicher  Uflcic« 
ficht  auf  die  in  den  neuem  Zeiten  gemaditen  ErfahriAB^ 
gen,  fo  daCs  er  z.  R  die  SuuTerainetftt  des  VoTkt  ver- 
wirft, und  die  monarchifche  Refjienmgsform  als  die 
Torzüglicbfte  darftellt,  die  Notluvend iykeit  der  Reli- 
gion für  den  Staat  beweifet  u.  f.  w.  In  einem  Anliange 
toigen  aU'eneine  Ideen  über  die  Politik^  (bwidtl  die  in» 
nere  ab  die  lulsere,  m  webdien  der  VerP.  beftyndert 
Yon  den  Gefell aFten  ,  Rechten  und  Pflichten  dcrdi|i!o- 
matifchen  Agenten  handelt ,  über  die  er  aus  eigner  Er- 
fahrung fprechen  konnte.  Ungefthr  in  gleichem  Sinne 
bearbeitete  der  RedttfiMlehrte  J.  F>  MaffioH  zu 
Nancy  die  Prineipet  At  ünis  utturel  »fflüjuh  h  l  ordre 
/ocial,  i  l'ufa^e  det  jeuntt  getU  dcflinh  aux  fonctions  vttU, 
(P.  Mongie  IgOJ.  a  V.  8.  6  Fr.),  ein  Werk,  das  der 
Verf.  aiiadrneUieh  «ur  Verwahrung  junger  Leute  gegen 
die  in  neuem  Jabren  ron  fo  manchen  S<^hr  irtftirllern  gel- 
tend {gemachten  GrumVTitze  beftimmt.  I>le  dielen  c»*- 
ge^on^cfeizien  find  imgefalir  folgende:  An  die  Stelle 
der  Ehre ,  als  Beweg^rtuul  uuferer  Haodhuigen,  tritt 
die  Tugend ,  und  diele  hat  ihren  Gmnd  Jn  einer  noth- 
wendigen  OfFenbarting  (der  Decnlog  ift  der  Tjrpasder 
GefelUEcbaften).  pie  Souverainctät  kann  dem  Volk« 
nidbt  Sttkommen:  denn  ihr  Wefen  befteht  in  der  Ver- 
einigiMM  von  Weiiheit  ^  Idaeht  und  Liebe ,  und  das  Volk 
hat  weder  UrtheO  noch  WiWan,  und  nherdieb  hebe« 
fich  Souverainetit  und  Freybeil  auf;  das  Volk  foll  aber 
Freyheit  hai)cn ,  naralicb  bürgerliche;  diefe  aber,  ^nd. 
Gleichheit,  /indct  ficb  nur  in  der  Monarvhie.«  Ange- 
hängt find  noch  Betrachtungen  "her  den  Fiiderallsmus 
und  die  öfFentlidie  Mc}-nung,  fo  wie  über  die  Mittel, 
.liefe  zu  unteiftutzen.  Diefcilien  Gegenftaiule  der  ga- 
föllfcbaftliclien  Oi^aniCation,  Freyheit  und  Gleiehhelt 
n.  C  w. «  hcbaoddn  eut  ehieih  hefbndera  ftaaitwirtli- 
fi-h  iftlichen  Gefichtspunkte  die  von  einem  Lieber  unbe- 
kannten Schrif  ifteller ,  A,  M.  Ragonnetm ,  CommiUar 
bey  den  Octrois  zu  Strasburg,  hei-ausgegebenen\Xfri^< 
tkerfur  Tttät  mtui  du  Snütit  flfUtifMtjifdl^M^^  fcrrf 


fpint  fEtmumh  imtrttutt  itt  Etgtt  mtdmtt  h  ftrwuß- 

ttlt  de  ft  rayi-procht^  de  la  üterte  et  dt  l'igalitt  (P.  Le- 
vrauU  liK>3'  4  Fr.).  Ihm  zul'ulge  find  Uoabbäugig- 
keit  und  Ungleichheit  In  der  Natur  des  gefelKgen  Zu- 
ftandes,  in  dem  Eigcnthuimreijiit  uml  der  FamiliLTiein- 
richtung  gegrändet;  der  Luxus,  an  ilcl»  ein  Uebel ,  ift 
nichts  defto  weniger  das  glucklichfte  Palliativ  der  Urt- 
l^eiafaheiti  die  V«tigrO£(erudg  des  Luxus,  von  dem  dia 
FbrtlabriRa  der  <!tTiKfation  abhSlngen,  ift  der  Zweck 
der  Gefcllfchartcn ;  feit  tler  Euiftebung  des  Handel^ ' 
und  der  Matize  war  der  Mabiliarreicbihum  Ton  dem 
Grundreichthcnn  verfchicden;  die  Capitaliften  wurden 
die  gluclüichen  Beherrfcher  der  GefeJIfchaft,  die  üe 
z,xur  Arbeit  befehligten,  und  die  Poi  ifchriite  der  Beval- 
kcrunj;,  der  Nationaliuacht ,  dt  s  Glucks  def  Indivi- 
duen und.  der  Freyheit-der  Ü&rgar  hingen  nar  .voa  der 
Auwendoiig  de«  Arfdiiliiiint  ak'  —  Ucba^l  bemerkt 

mm,  d.ifi  der  Vf. ,  wie  er  auch  fell)ri  fagt,  Stnitk  gele- 
Icn  hat ;  difs  er  ihn  aber  uft  mifsverftandcn  habe,  ei> 
giebt  fich  aus  mehreren  Stellen  It-incv  Werks ,  das  uns 
jMeiek  su  den  Schriften  f\lhrt,  welche  den  N^tioital- 
r«Nchthuni  oder  die  Nationalökonomie  bald  ahgelündert 
von  der  Staatswirthfchaft,  bald  mit  derfeliwn  verbunden 
behandeln,  fich  aber  alle,  wie  bereitt  im  Vorbeygehca ' 
ernuiert  winde',  auf  den  jent  ki  Frankrmck,  wie  key 
uns,  i:niner  bekannter  ivprleiiden  engUfchen  Lehrer 
der  Isationalükonomic ,  Ad.  Smiths  beziehen.  Die  lie- 
deotendben  Werke  dariiber,  von  /.  B.  Say  (Trütt 
iEcmtnU*  fati$i^)  und  J.  Dmttms  (An^y/e  rgißd» 
friucijtes  /mdmtiun»  Ä  fEcauM^  j/ilitufue  )  llnid  be* 
reits  in  der  A,  L.  Z.  (1805.  Nr.  25.  fl.  u.  INi .  117  )  ani 
filbrlicb  beurthcilt  worden.  ^—  Uebereinltimaiend  mit 
Stif  fachte  /.  C.  L.  Simtnit^  Mitglied  des  Handels- 
rathes  zu  Genf,  vortheiihaft  bekannt  durch  fein  Werk 
über  die  Toscanifche  Landwirthfchaft ,  durch  feine 
Schrift:  4*  la  Rickejft  commtfcitSt »  ou  frinciwi  dt  l' Ect- 
tmit  ftiUiqtu  *pfli(pUt  h  U  Ltgittatiom  oa  CoaiaKrct 
(Genf  b.  Pabkoad  «.  P.  k.  Treuttel  a. «.  tftoj.  9  Y.  8. 
9  Fr.  \  iWf  Smitkfcktn  Gmndfätze  zu  erlSotemund  auf 
Frankreich  anzuwenden.  Eigen  in  ferner  Art  ift  ein 
neues  Werk  des  durch  aknficdie  Sckriften  bckaamea 
Schweizers  Hirrtnfckwatid:  Du  vrai  gouvtrutmtnt 
dt  l'Efpict  hmmäint  (P.  DeloiVilIe  1S04.  8-),  eine  nepe 
Bearbeitung  der  iin  J.  I803.  erfciiientMien  Scluift:  du 
vrm  gojm,  de*  Fe»ftu  de  i»  '£srr/  '—-  tuul  ein  Auszug 
des  sweytenTkeils  Ceraei  mefirere  Jbkre  voikererleUe- 
nenen  Werks  dt  l'Econtmit  moralt  et  fd'ttiqHt  dt  I'Efyict 
kuMMint.  Die  vom  Verf.  vorgetrageriLMi ,  in  diefen  Ue- 
berüchten  noch  nie  ei-w.i)interi  (Inmdfätze  lind  ungefibr 
Iblgende :  Je  mehr  fich  die  künfilidien  JBedür&iiO«  dea. 
Alcnfchcn  vermehren ,  defto  mehr  ift  er  m  dem  FalliF, 
die  Kräfte  di-r  Frde  imd  feim'  cij^cnen  zu  entwickeln, 
—  eine  den  Ablichten  des  Schöpfers  gemäfse  Vermeh- 
rnn<*,  weleke  die  Hegenten  der  Erde  ans  aTter  Maeht 
heg  inTtii^on  lalifTeti.  LVieCs  gcfchichi  vorzüglich  dadurch, 
daSi  iie  den  unahhäni>igen  Verzehrern  fo  viel  möglich 
immer  mehr  köftlicbe  .Metalle  in  die  Hände  gebeUf  um 
lieh'  dafür  die  Producta  der  Erde  und  die  daraus  gMr» 
kMieien  Manufacutrwaarea  wi  verfckalfeii,  mld  wen 
itefwaad-JUbl»  kthmaw     venndiMft  o.  t  w. 


Von  diefen  Sckriften,  Wddie  die  N0ti$iutökom«mit 

zum  Theil  mit  der  Staaii wirihfchaft  verbinden,  zum 
Theil  auch  mit  Anwendung  auf  Frankreicb,  behaadekii 
gehen  wir  fogicich  zn  den  dannk  verwandten  Ikbcr,  in 
welchen  die  Staat  1  ikoniimie ,  das  Finanz-  imd  Handels- 
Syfteni,  beliindcrs  dai  iranzölifche ,  bearbeitet  wurde. 
Dahin  gehurt  ein  neue»-  Werk  von  Blänc  dt'f^alM^ 
einem  bereits  durch  mehrera  müBeylall  aufgenommen« 
Sekriften,  tmter  andern  emen  Couf  d^otü  folit.  für  f 

EuTüpe  (1800),  d  a.s  in^Ti ,  weil  der  Vf.  fich  Ijlol's  mit 
B.  unterzeiciinct  hatte^  lange  für  ein  Werk  Bourgoinj^t 
hielt,  näinlich:  Etat  commcrcitl  dt  la  Framee^  am  ctmmene. 
du  I9f  Jiitle^  etc.  (P.  Ti/uttel  u.  Würz  1S03.  3  V.  8 
12  Fr.^,  worin  der  Handel  Frankreichs  niclu  nat  h 
feinein  gegenwärtigen  Zuftande ,  fondern  auch  mit  Hitt- 
ficht  aul^  die  bicher  dabey  begangenen  Fehler  der  Suutts« 
Terwaltung  und  die  VerbefEerungenr,  deren  er 
lieh  ift,  immer  in  Verbindung  mit  den  Finanzen,  nadt 
anti  -  tikononiiriifchen  Grundlitzen  dargcflelit  wird. 
Im  tffttu  Bande  fprtcht  der  V£,  vum  Haoilel  Überhaupt , 
den  ihm  eel^renden  Aufimmterimgen ,  dem  Gelde , 
Credit  und  den  Anleihen,  den  Banken,  directen  und 
indirecten  Auflagen,  dem  Ackerbaiie  und  Getraidehan- 
del  und  den  Manufacturen ;  im  twttfttn  vom  aoswAru^ 
§en  Handel,  von  der  SehüfFahrt  der  Meritte«  den 
Handel  nach  dem  Norden,  nach  der  Le\'ante,  nach  Se- 
negal, den  Inicln  France  und  iüadagascar,  üflindien  und 
Amerika  j  im  drittem  von  den  Zöllen,  den  Ein  -  und  An^ 
fahrabgaben,  dcnTariiV,  dem  Tkanfitehandd,  den  Ver- 
boten der  Camrcbande ,  den  Zünften  und  Wvilegien, 
nn  !  endlich  vom  Colonui II ■>  rt(  i:i  li;  <  tl.stipt.  Von  den 
iicmerkungen  des  Vf.  über  diele  Gcgei\ftände  nur  ei- 
nige. In  der  Parallele  der  Beförderung  de*  Handelt  an' 
England  und  Frunkreich  imifsie  ei  fteres  Land  natürlick 
in  einem  vortbetlhaitern  Liclite  erfciieinen;  defto  nach» 
tfaeiliger  erfcheint  es  aber  in  andern  Hhinchiem  DtS 
Staatsanleihen  verwirft  der  Vf.  g&ozlich ,  nach  Coiberti 
Ideen,  aus  Cehr  wichtigen  Grnnden ,  ?be(ii>nderx  weil  Ii« 
immer  eine  doppelte  Mafüregel  erfordern  ,  die  .Anleihe 
Celbft,  und  deren  Tilgung.  Eine  Nationalliank  foUto 
nur  eine  Hülfsquelle  für  kleinere  Staaten  feyn,  die,  bey 
wenig  natürlichen  Ueichth  ümem  ,  lieh  Tinr  anP  ihre  In- 
duttrie  ftützcn ;  in  gröEsern  Ländern  ift  eine  Staatsbank 
zu  vielen  Getahi  en  miterworfen ,  weil  ße  unter  gewit 
fen  Umftüiden  luir  der  paliive  Agent  des  Staats  wird ; 
weiuger  gefidirltek  find  die  Privatbanken,  and  diefe . 
kann  die  II*»;  "! n  ohne  Gefahr  benutzen,  wenn  fie 
bey  dem  Crimdiatze  j;uUjrmrr  Auflagen  ihre  Anleihen 
bey  derfelben  nur  durch  eine  Aoweitung  auf  den  Fe- 
ttac  einer  derfelben  garantirt.  Sehr  emleuchtend  zeigt 
weiterhin  dar  VF.  das  Gefahrliche  des  Sirebcns  nach 
Biufchiiefsliclien)  Handel  dmch  das  Beyfpiel  der  engl. 
Kavigationsacte ,  des  holhUulifchen  Oewfl^vbandels  im^ 
der  hohen  Au&^en  euf  franzöfilcke  Weine;  kein  Staat, 
kann  feitien  Nebenbuhlern  Opfer  abfordern,  ohne  das 
Wicdervergehungsrecht  zu  erfahrftn.  Zur  Beförderung 
des  franzäüfchen  Handels  fcli'  igr  er,  nufser  einer  lUili- 
•tir- Marine,  die  Wiederhe«fteUuag  des  freyen  Hafens 
■a  MarfeBte  tOe  die  levaaie  (eine  auch  von  andern , 
x,V.  von  Gtoiwf,  emp0g^ett»Jllalto»«iMiLciBipi  freyen  [e 

.  Halen 


Hafen  an  iUtfvraÖai  fBat  dbm  BÜr^kieii  Handel  tind  zu 
lUynz  fftr  den  Rncndlunide?,  die  WiedeilierfteUung  der 

indifchcn  Gefelirchafr ,  u.  f.  w    und  rntÜirh  ^  .i  z  i  'li 
che  Swrge  für  die  Coloaieen,  befondcrs  auf  Guyana,  yor. 
In  noch  genauerer  Bezieh img  auf  die  Franzofen  behan- 
'^i-i-  (ilefelben  Gegenftände  eine  S<Jiriri  von  Mi  Co  »4* 
Dämons:  Sur  lei  FimMttr,  It  Cmmurct,  U  Marimt  et  ht 
£olomUt  (P.  Agaffe  1803.  2  \'.  8  ).    Wie  bl.  de  V.  Ift 
«nek  fbeimr  V^«  der  lichon  feit  langer  Zfsit  lieh  mit  den 
«oti  3un  hier  beliMideltan  Gegenwinden  als  Praktiker 
und  ali  SchnftficUer  befchäfligte  ,  gegen  di  t"  Ö'^' nomi- 
Xien ;  wie  jener  vertheidigt  er  die  indirecteti  Aulijj^cn 
(die  er  au  verfcbiedeue  Gefellfchaltcn  zu  verjiaLlueii 
Torfiddiigt)  n.  Cw,}  oft  weiebk  er  aber  von  ibio  ab, 
da  er  z.B.  die  Hamdcbgefellfcliaften  verwirft.  Jn 
HinCcht  auf  den    Handel    dringt  der  Verf.  vorzüj»- 
IVch  mf  den  das  Gleichge%vicht  zwifchen  dem  Preil^ 
det  Geldes  und  den  BedarfhifTen  der  Induftrie  und  des 
Handels  unterliaht*nrlenr1en  öfTentlichen  Credit,  über 
den  die  Rf^ierung  wachtsn  izmlle;  zur  VViederbcrftel- 
lung  der  Culonieen  imd  den  Handel  dahin,  der  zu 
Frankreichs  Wohlltande  gebdre,  £ndet  er  tvrzdjflida 
den  Oebraoeh  der  Negerwlaven  nSdiig ,  die  inah  irois 
andern  Nationen  kaufen  könne,  dann  nu-liv  Freyheit 
Für  die  dahin  Handelnden  und  Schutz  ilircr  Sciilftlahrt , 
WOS«  .denn  natürlich  eine  Marine  gehöre ;  ein  Gegend 
Staadt  dt»  den  Vf.  anf  di«  Wichtigkeit  de«  in  Fraiikr 
teieh  oft  fietir  -remaehlltnnten  Mitimeriiin»  der  Marin« 

und  Colonloi'n  fiilirt  I/ti  n  St-IiliiU  des  Wi-rks  inanht 
eine  aUgcmeine  Uebciüchi  der  Hauptuiitchie  i:.uru|jens 
wnä.  der  von  ihnen  zur  Beförderung  der  Indultrie  und 
des  Handels,  (b  wie  des  öHentlichen  CrecHts ,  befolgten 
Mafi^regeln.  —  Ganz  einftiininig  mit  Micoud  etlü^t 
fich  filr  die  Beybehaltung  derMegcm  der  bekannte  Kei- 
lende  CktrptPtitr  ^«JJigmg  in  feinem  Werke: 
Jl/bytntitimßtamlni  tt  de  rtfiamtttivm  fnjmfft au  ^rntttr^ 
memeKt  et  aux  kiiiitjm  dts  Colonur  etc.  (P.  Fougcm  u.  a. 
IgO0.  3  V.  8-  15  l"'-)»  worin  er,  nach  cuiem  allgcmei- 
linn  ftatiftifchcn  Abrifs  der  franzölifchen  Coloniecn 
überliaupt ,  der  die  Wichtigkeit  derfeiben  zn  »eigen  be. 
ftiinint  ift,  die  Mittel  *h  deren  WiederherAelliing, 
neni;  Anb'^cn,  Anl  i  •.  r  1  rL-l  n-dt-ner  Pnidiikte  n.  f.  \v.  , 
anhebt,  vorzüglich  ^bvr  iil)  ''  die  Negern  lieh  verlirei- 
tat,  deren  Fireylaffung  er  zn  feiner  Zeit  (  1793)  als  den 
Hnrehlt).ncn  Grund  des  Verlufte«  der  Mnchtigften  Colo- 
nie  Krankreichs  cLirrtellte;  der,  nachdem  er  wirklich 
erfolgt  ift,  wie  fchtm  die  rori^e  LVlicrIlclu  zeigte,  A'ie 
aMbrf^en  ScbnflßcUcr  ttber  die  Coluniecn  fiir  die  Ne- 
gerfklaverey  gewonnen  faet,  fo  dab  man  jetzt  fchon 
wieileniiii  Anwi '.fiinLr  m  zum  vorthrilhafieritm  Sklaven- 
handel bekinmt  macht,  >vie  man  unten  in  der  geogra- 
lUfiAen  Literatur  Mim  dahingegen  fr^ihere 

Vrvunde  der  Schwarzen  noch  g^enwaiiig  ihre  Rechte 
vertheidigcn ,  wie  »Icr  ehrwürdige  Crig»irty  der  «och 
neolicli  in  feiner  Wp»/tf5'f  cU  B  d(  Ui  Cafat  (1802)  cH.-- 
ku  «dien  Mann  gegen  die  BeTchuUügui^ ,  den  Sdaven. 
koulel  emprohteii  sn  habm,  krilfi^  tn  Schnlz  nahm 
und  7.oi"te  ,  il  if«  die  Portn'jit  r,>n  rchon  JO  Jdhrc  vor 
C  Geburt  SlUaven  aus  Guinea  an  die  Spanier  verkauften. 
So  tri«  dSe  fii  tbeik  «ig«fiiiuttai  SciMmlbtiler  ftb«r  «ba 


Handel  und  die  Filiuütan  Frankreichs  tnfonderhtnt,  and 
andere  weiter  oben  genannte  Vf.  allgemeinerer  Sehrif- 

t  -u  lieh  {^egcn  die  OcUotnjinificn  erklären:  f"  iTt  türCs 
vui  /njjüch  der  Fall  mit  eineui  Werke  vs>n  De  üueu 
eitiLi   Mitglied  der  Stände  von  Bretagne:  Confidiratiomf 
für  Ui  fitUMcet  (P.  Bonkouke  I803.  8.  5  Fr.)t  das  ab- 
fichtlich  Urnen  entgegengefetzt ,  vervielfältigte  indir«cto 
Confunaionsauflajjen  empfiehlt.    I^ben  diefs  Syftem  em- 
pfiehlt der  Vf.  in  feinam  Et»  dt  fitMMioM  dts  Fimntei  dt 
rAm^ltttrr*  tt  tU  k  Bamfu  it  Lmirtt  tu  34  /»<«  1804. 
(P.  Dentu  I803.  4.),  worin  er  das  F^um^ryPiem  £ngp 
lanJi.  zur  iVachahmung  sufftellt,  und  die  Kuuii  der  engl. 
Regierung,  iich  durch  grofse  Anleihen  auf  eine,  die 
GtiÜae  und  Bevölkerung  Crinea  Reicits  &h««ftelgcnde, 
Stufrza  erheben,  und  dav  Staatseinkommcn  tn  «thtt* 
hcn,  ohnt  iL-  Murren  des  V  lkb  /.a  erregen  u.  f.. w., 
bewundernswürdig  findet.     Gegen  ein  neues  Project  j 
das  die  Handels-  und  Finanzwiffenfchaft  zugleich  an- 
geht,  ciI;Mi:e  Hrli  />    Gtrhoux  in  Aer  Ditcmßium  fuT 
Irr  eff't'ti  de  ia  Äcmois^t.j  JUuit  de  l'Or  rtlativemnt  ü  Im  Fnmet 
CP.  Lenorinant  I803.  4.  l  Fr.  50  C),  in  welcher  er  die 
AU>uunj^  derer«  weiche  das  Gdd  ak  Mfinze  aulser 
Cöür»  sa  fetzen  anriethen,  anf  eine  lehr  fiq^rdebo 
Woifc  wikIcIp.,. 

iDtr  Btfcklujs  folgt.^ 

IL  Ünivtsrfitäten  wid  anlere  L^ranbalten. 
P  m  r  i  s. 

Am  Softes  Not«  V.  I.  eröffnete,  nnter  dem  Vorfitz« 
des  Staatsr.tths  Fgurcroy^  Hr.  VitiUärd^  Prälident  des 
Caffationsgericlits  und  Infpectorder  iuriltifchen  Schulen, 
die  hieli^e  Etolt  dt  Droit  mit  eitler  lateinifi:)ien  Roda 
über  die  Vortheile  dieljßr  Anftalt.  Hjr.  Portiti,  Profef- 
lor  uiid  Dtrector,  seigle  dte  s«r  hütenden  Carle 
and  iMTwies  deren  Wichtigkeit ,  erwähnte  auch  der  Act- 
demie  dg  Ltgulation  auf  eme  ehrenvolle  Art.  Zum  Bc- 
fchhif»  wurde  ein  Schrei)>en  des  Minifters  der  innern 
Ang^eksgenUeiten  veriefen,  durch  wdches  der  von  den 
.  Prolelferett  and  Admhuftratoren  der  Schule  vor  einigen 
IMt.naten  t^eä*if>erte  Wunfcli  genehmigt  wird  ,  in  ilii  cm 
grufäen  Saale  dem  Kaifer  eine  Statue,  von  wejfkem 
Marmor  zu  errichten.  —  Die  bey  diefcr  S(  hule  ange^ 
flelllen  PrafeCforcn  lind:  fiir  das  rämifche  Recht  Bertkt- 
ht  {Agitr  ift  fein  Stellvertreter);  Für  das  franzOfifche 
Uecht  Portitz y  DrhincoHrt  und  Morand  (ihre  Stellver- 
treter fmd  CtiMmt  and  Simoa')^  für  den  ProzcCs  und 
das  Crirahialrcefat  Frjcer  (der  Banittut  wtm  StcUvcrtre* 
ter  hat). 

Durch  die  Errichtung  Jiefer  Ecolt  dt  Droit  ift  zwar 
von  den  bisher  beftandenen  zwey  Privat  -  Infiitnten  fiir 
Rechrsh^HilTene  die  Vnivtrfitl  dt  JmrkfritdeiKt  einge» 
g*mj,'en,  die  Auitmit  dt  U^itlttiom  danert  a1>er  fi>rt,  und 

hat  üch  mit  jener  Ecolt  dt  Droit  in  eine  ^t!  v  n  Ver, 
bimiung  ge letzt.  Der  Aloniteur  hat  darüber  eine  Naci> 
riebt  bekannt  gemacht,  ans  der  man  fleht,  d«fs  an£(«r 

dem  allgcifieiiU-n  Unterricht  in  der  Akademie  für  tüe 
Penliunnaire  zwey  Uepeiitiunscurfe,  nach  den  Vorie- 

fungen  der  Scott  di  Dr$i$,  fibor  dt»  tOiäSiU^'nnd  fmn.^^ 


sOfilbhe  Aeobt  eivffaet  werden,  die  Co  ztilkmisenhiingexH 
dals  Mi  der  Academie  de  U  Abends  diereUie  Lehre  be> 
hin«!  -''  yy'-tA,  Jie  am  Morgen  in  Aar  Ecole  d^Dr.  be- 
b&ndelt  wurde.  Aufserdera  werden  auch  in  der  Akade- 
nde  die  Uebungen  im  mündlichen  Vortrage  gerichtlicher 
Angelegenheiten  und  in  Confalttrianen  £iirtge£etzt.  Ali 
Lehrer  des  romirdien  fteeh»  wird  Oard  genannt;  diie 
Directoren  iler  Akademie  find;  der  Tribun  Qrrmtr 
(Priiklent);  Maüki ,  Advucat  beym  Cairationstribunali 
liAnlert  Mitglied  der  ebenialigen  Legislatur;  der  Notar 
JtfgifcrBr*;  Terf»«  Bkliter  bey  iiem  CafhriOT^erichti 


Haag. 

Im  Ocibr.  v.  J.  war  hier  eine  allgemeine  Ycrfamm- 
lung  der  ScbulaufTeher  aus  allen  Theilcn  der  Bepahlik 
venm&altet,  wtnteuf  der  Eatwtvf  eines  OcTetze»  filr 


Schulwefen  nnd  Unterricht  von  detn  StaatsIecretSr  toT' 
gelegt  wurde,  welclies  mit  den  BedenAcen  der  Vctün»' 
lung  dem  RathspenConair  zur  Pntrim^  vorgelfl^wttAn 
ittil ,  um  alt  Oeleu  auf^e&ellt  zu  wercLen. 

III«  Ebranibezengmigen. 

•  b  der  Sitzung  am  23.  Nov.  v.  J.  hat  die  ClafTe  der 
GelUhidite  und  alten  Literatar  des  Inftituts  der  WlCTen- 
Cobaftenimd  Kflnbe  xn  Parii  den  Hn.  gdi.Batlt  ¥ltim  zu 

Mannheim,  den  fruftl.  heCrendarnirtadtfcTien  GefcLh^s- 
fOhrer  Hn.  Bc/?,  wie  auch  Hn.  Munt  Bim,  Prafeci  urrath 
desDordognedepertetoents,  der  zwey  vom  InTtitute  aaf- 
geCetzte  Preife  gewonnen  hat,  und  den  durch  (eine  diplo- 
matiCcben  Gercb^te  und  ftaatsrecbüicfaen  Werke  be- 
kannten Hn.  G^rerd  d»  JUgpcmf,  sa  Oarrefpnndenien 
eman«. 


L  I  T  £  R  A  R.l  S  C  H 

Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Sitttn,   Gekriiuckt  und  Na rrktiten 
titer  und  mtutr  Zeit. 
Cte  htfOMk  Jür  aA«  StäniU.  Mit  i  TittAmpfer.  g. 
Berlin, 

iSar  Budkhanrll.  des  Commerzieuradii  M^tsdorff« 
iPrpis  i  KM.  8  gr.)  . 
ift  in  allen  guten  Bochliandlungen  zu  IialiBn. 


ErÜMteruagen  der  Kritgttsniktl  fiirite  tMA 
P,  r  ufs.  Ununjftitn  «ad  gmtUtat  St^en  w«  Atr 
InfAinerii,  CiviBttit  wai  ArnUtrit,   Vtm  gekeimm 

Kritgtsrath  Cavan.  gr.  8-  Bei  Hn,  in  der  Buch- 
Jiandiung    des   Cumiuericienraths  Matzdorff. 

(Preb  tSGrO 

Dk-,  den  in  angezcii;tcr  Sdirift  gedacluenUnlerofR- 
cieren  und  Gemeiiien  be tr eilende  11 ,  Krieusartikel  er- 
fordern dlerdnlg^«  Tu  wühl  für  den  railitärilchcn  Juftiz- 
bcimten ,  aU  f*r  die,  bey  (eman  recbtiicben  Vetliand- 
lunaen  ihm  «ur  Seite  gefetzten,  Mifitlriier&nen  gewiOe 
EriSuterungeHt  und  dl  fr-  '  1  hier  ein  Maim,  der.  wah- 
rend einer  IdngcnMeihe  von  jnhrcn,  utuer  der  ilegie- 
iiing  dreyer  Kwüge,  die  juriftifche  Laufbahn  bey  der 
Armee  von  der  unterften  bis  zur  oherften  Stufe 
durcligci^an^jeu  ift;  giebt  lie  in  der  ihm  eigenen, 
allycmein  verfiilndlichen  Sprache,  und  mit  fulchcrVull- 
ftändigkeit ,  düfs  die  bey  ibneu  lieh  Raths  erholenden 
Militüi-geridite,  in  den  meUian  vnd  verwiekdiftan  Flip 
l«n,  aller  den  nTcbeo  Reehtagang  'h#nipirnden,  ja  im 


£  ANZEIGEN. 

Kriege  oft  gar  mebt  maglte&en  Anfragen  bey  der  ihnen 

▼orgefetzten  1  r  Ii  ftcn  Behörde  werden  emhebren  und 
die  fonft  unveruieidliclie  L'n<^lelchheit  de»  Verfahrens 
]>efeitigen  können.  —  Kt  in  allen  guten  Bad^lwid- 
langen  für  obigen  Preis  zu  haben. 


Pkil«foj>kit  ^ 
taek 

m  0  t  k  0  «  «  $  i  f  e  k  e  r  Anfckämum-g, 

Winterthur, 
in  der  Steineri Cohen  Bnehhandlimg. 

Die  fublimen  Pflanzrckalen  mancher  anfrer 

ften  Philofophen  (gleichen  bald  epbemerfTclieii  Ocfcho- 
pfen,  die  kaum  das  Tageslicht  fchen,  und  fchon  wieder 
verfchwinden.  .  Unbillig  ift  das  Zeitalter;  zu  aufHrin* 
geiid  die '.vorfreiche ,  und  fi)  oft  lachleere  Pirdi)fijphie. 
r^ocli  iiniiuu-  fcliwankcn  die  Grundl.itz8,  die  allem  Wif- 
£en  Torausgcheu  ualOTen.  \h  es  aber  dew  niobt  mSg^ 
iiehf  wnnal  £eCten  Grund  zu  legen  ? 

leb  tbeOe  hier  der  gelduten  Welt  etnen  VeiCudi 
mit,  alle  Url)eoTiffe  menfchlichcn  Wiffem  auf  inailiema- 
tü'cbe  AnXchauung  zurückzuführen,  die  ganz  im  Gcifte 
der  MatJiematik  cvnftruirt  ift. 

Nur  ein  Wort  zur  Empfehlung.    Peftalozzi's  Qua* 
drat 'Anfchauung  «ntwickclte  Heb  ganz  natürlich,*  als 
ein  .ililolute:)  Qefetz  des  manfchlicben  Gciftcs.  W'aa 
Ptf  fuüpzzi  wi«  dnrch  Zu£a)l  fand,  wird  luer  4s  ein  qw*. 
themarUfihw  PkvUan  geWet. 

-Der  rer/ej/ar. 
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Mitc«r«oli»   den   i;***  JanuAr  ito.tf. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
eilften    and    zwölftes  Jahr«« 

(!8o3  —  i8o4). 

XIIL  Politik, 

(Bcfehlufi  von  Nr.  8.) 

Aus  flein ,  was  a<>en  von  der  Blanc'ßkiu  Schrift  gefagt 
ift,  we'iCs  man,  dab  er,  wie  andere,  Privatlianken 
•anpfieUt',  fie  (cheinen  aber  iil  Fnfnkreich  Ctlten  Glöck 
*u  nudien.  Die  rogcnaimto  Temtoridbmk,  m  «rel» 
cl»er  Gnindhcfitxer  gegen  niedrige  ZinFen  Geld  l>ekoin- 
iAi«n,  die  Inliaber  der  Bankfcheine  aher  diefe',  fobiddl 
lie  wollten,  in  Geld  umfetzen  känntm,  iaur$te,  fo 

et  lie  «neh  berechnet  Icfaien,  ihre  Zehlungen  einftel* 
t ,  wie  irten  eui  dem  von  feinem  MltftSfter  mefer  Bedk,' 
J.  Cl.  Simonne :  Coup  d'ocil  für  le  Cridit  tn  gimfral  et 
fmw  l»  Btnque  ttrritorUU  (P.  BaüJeu!  Ig04.  4.)  eriieht, 
irorin  er,  naiAJem  er  die  Urfachen  ibrecUnglQclu,  ein 
Sit  blindes  Vertrauen  gegen  die,  die  fie  ausCcbtie&lich  lei- 
ten wollten,  Unfähigkeit,  Untreue  und  Unordnung;  aiis- 
einandergefetzt  hat  —  die  WiederherCtellung  dei  f«!- 
ben  z«  einpfehJen  facht.  Ob  im  neueia  zu  Stande 
gekomown  Igf  toA Geh  etli«|i«,  i(t  tms  mAdonnt.  — 

ISuVii  lie(Tcf  ei  ginj^  »"S  ciÄer  ähnlichen  Anftalt,  die  ein 
Vortticilhafieres  Schickfal  verdient  hltte,  der  von  La- 
forgt  gettifteten  Sjiarkaffp,  dcien  Untergang  bloCi  die 
Fotee.  poUdücber  UmCtände  waC)  iie  de£|  es  euch  dem 
Stmer  tnid  den  ttbrigen  Untet-mtuiiem  feStftt  ward,'  ßftl^ 
durch  ihren  Bf  !>  F\>  s  chftl  mit  dem  Rt-^i  l-i  ungic  iininlfTar 
vonkonuiuien  zu  rechtfertigen ,  \rie  es  in  einer  Ixfon- 
dem  Brofbhilv«:  CMifft  iffargntt  dm  C.  Ltfirgt  tte. 
(P.  Manier  T803.  8.  )  gefcliali,  die  den  Wuntch  erregt, 
dieCc  nützUche.AnTtali  unter  den  jetzt  gttnTligem  Um- 
ftänden  wiederhergeftellt  zu  fehen.    Ob  das  von  Prt- 

St.  Lucitn  der  Regieraiif  Abergebene  fr^o  4* 
tUfßmemptmrftrgtmifitiomititat  mtmfHkadmialßnuamdu 
Manti  dt  j3i(t(  ( 1804.  g.  50  C.)  nusgeftfart  wecdcit  by» 
murren  wir  dahingeftellt  feyn  laCfen.  ^ 

DieTe  Infiitnte  FiVhren  zu  den  unmittelbaren  An- 
Ttaltcn  zur  UnterftOtzung  der  Nothleidenden,  befiooden 
in  Paris  feMt ;  und  hier  treflTcn  wir  zoerft  wfeder  luF 
den  um  diefes  Fach  fo  fehr  vei-dienten  Duquimoif^ 
Mäat  des  mksttca  Arwdiflwicnu  tob  Paris.  I>icfcr 


eifrige  Freund  der  Armen  und  Kranken ,  der  fu  viel 
Verdienß  am' die  Fortfetzung  des  in  der  vorigen  Ueher- 
Cdit  erwähnten  Recunl  de  Mfmoirfs  fnr  Itt  itabliff.  A'ku- 
tnanüi  tu.  hat,  bsuies  ficii  fortwährend  tehr  thitig. 
Davon  zeugt  nicht  nur  eine  kleine  in  Paris  imemgeld- 
lieh  Tertheike  BrorchOre:  EtMifftmtmi  de  BitMßlfaace  d» 
a*itm  tmmiigtmtwt  dt  Parit  (F.  BeuSmini  T803.  g.)* 
worin  itinn  N.iclu khten  von  Jen  in  einem  Loe.i!e  verei- 
einigten  Unterrichts  -  und  Uuterftiitzungs  -  Anl'talten  An« 
det,  die  man  gi-dfetentheils  D.  verdankt  ;  —  fundem  . 
euch  der  von  ihm  mit  dem  TetCtorbenen  C«a»e/  hf>raus- 

fegebene  Rapport  fiit  am' Cemfeil  viniräl  dtt  Hofficer^ 
P.  Mequignon  1803.  I  Vol.  4.  u.[fv.  Tabellen  in  Fol, 
10  Fr  ),  in  weiciien  iich  C.  und  D.  (äthetite,  dafs  je- 
ner von  den  öffentlichen  Anftalteni  diftfer  aber  v<m  de* 
Umerftüizungen  in  Privacwohnttngeil  Nachricht  gal% 
^l>ey  vorzQglich  auf  Arbeit  zur  Verhfltung  der  Aniiuth 
gedrungen  \vird.  Aufi-  1  dirfen  Nachrichten  von  öffent- 
lichen Anftalten  erfcbienen  andere  von  Pri^atanlukeiw 
ton  ebenfalls  lidioii  rdhmKoh  belumnlen  Armenfitn^' 
den.  Schon  vor  einigen  Jahren  vereinigfe  fich  in  Pari» 
eine  anfehnliche  Gcfellfchaft  zur  Vertheilung  Ruiiifordr. 
fchcr  Suppen  unter  die  Armen,  deren  Seeretlr  ilf.  it  . 
Momtmortnef  wurdet  und  aas  derfi^iterhin,  nadi  eineM' 
«ndeflSendem  Flaue,  die  SteHtt  fkmnhkr»jiif»e  end^and.  . 
Von  dicfer  C ; .^re'irr'mrr  eiTrliir-nfn   jotzt  RapptTtt  §t 
Comptei  retiini  du  Comiü  C'-it-r^l  der  S0ttpef  ieonomiqa^ 
fo«r  lau  X.  (P.  Everal  2803.  8-  t  Fr.  SOG.),  worin  zu- 
ttü  HnmweKtf  Aber  die  Bemidninf^eti  derfellkcti  Im 
te»ten  Jah*«,  Ueet»d»ie  alier  von  den  wohltbätigen  Fol 

gen  der  dadurch  in  den  Departements  eriveckn  n  Nack- 
eiferung  Bericht  erftattet»  aus  dem  fich  unter  ander« 
irgiebt,  dafs  von  33  StldfCnt  welche  die  Rumfordfcha 
Suppen  eingeführt  halten,  nur  vier  fie  ivirilrr  aufge- 
hen, zwey  aber,  Brüffel  und  AVignon,  dadurch  die 
betteley  gänzlich  ausrotteten.  Auch  ündet  man  darti^ 
mehrere  ans  Erfahrimgen  gezogene  ^  aiigemeine  ficmer« 
liangen  über  das  AnneniweiGRii  <— '  Noä  gdhikeäB  hier* 
her,  aulser  einigen  anderen  kleineren  Schriften  ilber 
die  Vertilgung  des  Bettelwefens,  die  jedoch  nicht  viel 
Neues  enÄalten ,  die  von  dem  oben  in  der  ökoQoiiii- 
Jüdien  LiteraMnnehniials  geneikmea  Ctlvtl  berausge- 

f'  b«n«n  Cei^/Ml^attMy  fitr  U  Ülmugi»  f.  f.  dt  rtftmft 
U   qutfiiw  faite  für   *tt   ohjtt   far   h  Cciurnif^ir.r: 


anoea  Adbrenlef'  i  Ter\ren<let,  und  nickt  nur  zeigt,  t*ie 
«kl  bey'  dem  Verbot«  de«  A«lireiüe£ens  «n  GetraMle  un^ 

diefer  kleine  Vortliei!  der  AniMa 
keiiiesvveges  »vachtheilig  ley. 

Von  einer  ganz  andern  Art  des  F.igentliuipsrechts 
lundeU  G»uJ»iif  Mitalied  drr  ehemaligen  gefet^eben* 
den  VerfMimlang,  in  dem  Efai  für  la  garantit  du  Pro- 
friiüt  litcrairts  (  P.  b.  Goiijon  1804.  8  ),  eigeotlidb  eine 
zweyte  Auflage  einer  beievu  im  J.  Igoi.  erJCckienaien , 
Sdirift ,  die  er  jctmt  bey  den  Verhandlungen  dei  geCatt* 
gebenden  Corpy  über  diefen  Gcgcnftnnd  yon  neoeta 
herausga))«  tind  woi-iii  er,  nach  einer  ziemlicb  liunder» 
buren  UnterCeheidung ,  zu  a^ei^en  fi}ph|,  wenn 
^fliah  ttiM  WM  dem  Stegreife  gehaltene,  von  eioiein  Gc- 
$}lMraidfeliTeib«>^nachgcrchriel»ene.,  Rede  nicht  eigent- 
^ifdi.Ton  dem  Redner  als  fein  Eigenthum  in  AnTprocb 
ipnoantuen  werden  könne ,  doch  ein  zum  Druck  vorbe- 
Tciietes,  und  dann  wirklich  gedrucktes  Werk  das  Ki- 
genthum  feines  Verfaffcrs  ley ,  fo  lange  er  lebe,  dafs  es 
iedocb  eine  Art  Ton  Gerechtigkeit  fey,  feinen  Erl>en 
noch  zehn  Jahre  das  F.igeniluim  zu  üchern.  Bekannt- 
licb  bat  die  Gefctzgebmi^  darüber  bereiu  aufweine  Art 
«mCebiedMi ,  dab  SdiriraktUer  in  andern  Lindem  (är 
üch  ein  gleiches  Gefetz  wiinfchcn.  —    Einige  fi'ir  die 
inoralilche  Polizey  fehr  wichtige  Materien  bearbeitete 
der  Adrocat  M.  J.  A.  Boyeldieu  in  einer  Schrift:  De 
n^bimt  dt  ta  Ckairtt  dm.  TlUtun  et  du  Barretm  dmu  U 
Slmlr#  cMU ,  et  de  fimj^ttHee  iif  teari  rttAUfftmtm  Jkr 
etet  lisfet,  qui  fmijftnt  reliver  ta  Franct  Uftr  aticienrx  fyhn- 
deur  (P.  Dfinonville  I804.  8-  2  Fr.  50  C.))  feine  Ideen 
£nd  aber  mehr  gutmüthige  Trimne,  alt  ausfährbare 
Entwürfe :  denn  die  guten  gelftlichen  Redner  werden 
in  Frankreich  rnimer  feltener,  aus  Mangel  an  grofsen 
JMeiftem  und  ßildungsanfulten;   und  wenn  auch  die 
JUdncr  vor  Gerieht  die  Smen  dai^eboteneni  Gel^en- 
Iheiten,  £e&  Ehnlbti  anf  die  öffimdidien  Sitten  sn  ver>> 
icbiffon,  zweckm.=irsigcr  benutzten,  als  es  Ln  Ganzen 
^cfchicht:  fo  durften  doch  die  Theater  für  die  AbGchten 
<3es  Vfs.  eine  lleforin  erfodem ,  die  fchwerlich  je  erfol- 
d&rfte.    Ein  belbnderet  Mittel«  auf  die  Belebung 
»Cter  Eigenfcbaften  und  Thnten  zu  wirken  ,  T^ational- 
Belohnungen,  macht  L.  R  0  uffii  r  e  ^  ehcuulii^er  Kiic^s- 
OrdoonateoTf  in  den  Confiierations  für  Ici  Rteomftnjti 
idbf»«Mf«r(Avignon  1804.)  geltend;  <u>ob  geht  I«hie  Ab- 
ficht Tonciu^'ich  darauf  hinaMi  Jii  MitaltMihait  dw  Eh- 
renleffion  zu  vertheidigen. 

;  ^  UitfifSiuit  wo»  «nfdie  Schriften,  die  lioh  auf  den 
I^Bfgnwlrtjge»  Ikq^ten  und  leim  neoabcn  Untemch-' 
AuneRi  im  Innera  tand  gegen  das  AflaTand  mimitielbar 

bcvaeiien.  N.ich  dem,  was  wii-  zu  Eingänge  diefes 
Aüfchaitis  fagten,  wird  man  leicht  Tenmitben,  dafs  de- 
nn aar  «reni;;? ,  und  daft  diefis  grOCuandinls  aar  Ver- 
^hnidigtmg  dcrfclbcn  beftimtnt  waren.  Gegen  das  Pro- 
y>ct  der  erblichen  Regierung  in  Frankreich  in  der  Fami- 
lie Bon.iparte't  erhoben  fich  bekanntlich  nur  einige  Op- 
poßiions-Sdaunen,  oad  taater  dieCaa  vrarde  aar  die 
yon  Cärvef  beachtet ,  derebcrandi'bäU  den  Gegnern 

<1  IS  Fcltl  r.'iiir"(*,  auf  welchem  fich  \(<r7.i'i^'it  h  der  auch 
als  Venhadif^  lii^CiUiciNrdaw  bckaiutte  Tribun  C«r> 


riöM  Niset  mit  Tielem  Glänze  zeigte.  Unter  yerfcbiede» 
aen  andern  Vertheidigu^en  dieCes  Scbritu  Nuoleonc 
seidinete  fidi  eiae  klein«  Bmolifti«  a«»4  Ntteuw  er  Le- 
gitime (T.  Valade  1^04.  8  ),  worin  die  Urfachcii  der 
drey  Veränderungen  der  Dynafiieeu  in  Frankreich  k\irz 
d.irgeft^k  werden.  Den  fonderbaren,  nichts  fajjenden  * 
Titel  hat  die  Schrift  dalier,  dafs  der  Vf.  von  dem  Satze 
ausgeht ,  dafs  gcwiffe  Dinge  ihrem  Urfprunge  nadt  fo 
wenig  naiiirlich  und  rechtiudC<>ig  find  ,  als  viele  aitdt-re  ; 
dal«  üe  aber  durch  Ujnftände  eine  Reebtmftfsjgkeit  er- 
langen, wddiednrdi  entgegengeielkteUmßinae  Teile» 
*ren  wird, wie  eboa  die  Anfpriiche  einer  Dynaftie  anf  die 
Regierung efaies Landes.  Eine  Vertheidigmig  der zunäclift 
vorherpegangenen  Conftitutinn  lieferte  Du%ariitr  in 
dem  hxemtm  rvtfennf  de  U  Cmßitutimt  de  \'mm  8.  et  d» 
Stnmu  CmMu  »rgamiamt  du  6  Tktrmidor  am  10^  fkhi  de 
quelques  reflexicns  für  U  dfrttier  otivragc  de  Mr.  n(cker : 
wttt  deriuiri*  Viuj.  etc.  (P.  Maradan  8-  2  Fr.),,  dü 

zugleich  dne  Ueberilcht  aller  guten  Fdgen  der  Regie* 
rung  BoTumarte's  enthält.    Ein  Uitgenanater  priec  in 
dem  Ajtjitt  i  U  Sagtfft  für  Iti  Mmmemt  et  Itt  ktmmet  tU 
la  Rr.'olunoii    (P.  Plaffc^  1804.  8-  »  Fr.  gO  C.)>  Torzüg- 
lich  die  Weisheit  der  ftlaCtregeln,  aller  weitem  Reaction 
«ormobeugen,  nad  enMahintie>dabey  zur  Naehlidit  gegea 
die  in  den  unyhicklicbcn  Rcvolutionsjaliren  bej'angencn 
Fehler.    Wenn  übrigens  auch  über  die  Vcrimderun- 
gffi»  die  Bompirte  im  Innern  Celbft  TOffnalun,  die  Stim- 
aNn|[«dMili         :  Ib  üshdat  danken  nur  eine  Siunma^ 
sn  leyn,  wenn  es  anf  das  KiiegsgeTcnrey  gegen  England 
ankommt,  da  man  wcnigftens  öfl'entVicb  der  iillj^cuioinen 
Meynungift,  dafs  England  allein  Schuld  an  dem  Wie» 
derausbruch  des  Kriegs  uitd  deffen  Fortdauer  fey ,  nnd 
der  Regent  Frankreichs  den  Frieden  aufrieb  tigft  wQn- 
fchc.    Auth  wird  diels  Gefchrey  durch  einige  mifsver- 
gniigte  Britten  verfiärkt ,  die  üch  jetzt  in  England  auf- 
halten, wie  durcb  den  Vf.  der  bekannten,  von  andern 
oft  bemitsten  Zritnng  ArgHt,  von  0*.C«ner,  deflm 
Erax  actucl  de  la  Grande  Bretagne  (P.  Crapart  J804.  8- 
3  Fr.)  die  grofsbritannifcbo  Regierung  als  eine  alle  euru- 
paifche  Staaten  defpotilirende  Macht  darfteMt  u.  a.  m. 
Daher  fahren  denn  noch  immer  einzelne  Schrift- 
fteller  fort,  durch  fiearbeittung  der  Gefchichte  frik 
berer   glüclüicher   Landungen  in  England   zu  e'mer 
neuen  Landung  aufzmniuuem,   neue  £ntiift\rfc  sn 
diefer  bekannt  zn  taMhcn«  das  O^ngen  denelfMtt  tö 
wahrfcheinlich  als  mtiglioh ,  dnrzuftcllen ,  Vorfchriften 
zur  Benutzung  frfdicrer  Erfahrungen  zu  geben  u.  f.  vr. 
So  kam  denn  auch  jetzt  zu  de»  friihern  Gefcliichten  dei; 
ehemaligen  Landungen  eine  neue :  Notke  kißorifite.  det 
Defeenm  fui  o»t  M  feitet  daut  fit  fiUt  kritemifuet  AemmU^ 
GuiUautnt  !( '  Conqu/raMtf  jusqua  Pttn  6  dt  la  Ripubi.Jr. 
(P.  Maradan  I803.  80*  ^it  wir  wegen  ihres  fo  eben  an-. 

f;eführten  politifchea  Zwecks  hier  nicht  unerwähnt  laf^ 
en  dürfen.  Einen  neoern  Plan  d'une  Defcemtr  dJcißve  tn 
AugUttrri  (1803.  8-  3  Fr.)  Imden  wir  blofs  als  eineq 
Beweis  voa  Patriotismus  des  ungenannten  Vf. ,  ohne  ge> 
aaaere  Aagiabe  des  Inhalts,  als  fehr  fichainbar  charalm« 
tiJirt.'  ^  Dagegen  giebt  fdum  der  Titel  «nee  nenca, 

einer  ältem  Schrift  anf-ehäni^ten,  ProjcctS,  das  w\)hl  am 

b«fua<hier  fich  eiooriinea  iiiu, ,  .d«a  lahi^t  an:  Trftti  , 
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«I»' —  TV.  Ed.  revue,  corr.  tt  confidirahlt  aupn.  ;  free,  du 
^r^ju  dt  fontuuioH  d'um*  Ugtom  matttique ,  ou  d'iclatreuri 
ettti  tUßimft  i  ftrtr  ttu  DtimrfUtmtHS  qu'o»  mifera 
Jkmt  U  Jttomrt  dt  vaijfeaux,  kitttmx  püM/»  Ärtiä«rit  de. 
(P'  Bouger  1804.  12.  3  Fr.  50  C.)i  das  der  Vf.,  L.  Im 
Mttfwit  hBmyiriy  Adjaunt  und  lirigadccheF,  Tchon  im 
1799-        AUni^terluoi  der  Marine,  iin  J.  1801.  aber 
dem  i\  ii^H|A  pbcrconful  ftberrcidMi  olnM  dab  mm 
feitdem  «Iwrai  «oKdelliMi  AasfOhrimg  varnoniinen  IiUte. 
X>ats  ül>erdie(ft,a|M:li  die  ton  IhtfiCt  gemachten  EuiwörFe 
gegen  eine  ^«nzüßrclie  Landung  in  Kngland  vun  Cro- 
btrt  wi^uhgti  wurden ,  iXi  bereits  weiter  oben  bemerkt. 
—  |b  Wfdueti  Widei-Icgungeil  Laben  die  finenaOGfehen 
Sdinrirt<*Iler  eine  liewiimlernswürdige  Leichtigkeit ,  die 
mnu^licli  auch  die  Diploinatiker  bcweircn.    4>o  wurde 
•s  daher  auch  dein  Vf.  der  Broich lire :  Coep  «f  ««i/  Jkr  V 
pntlfMm  lftftltMpt!ta0Me  ftutfUO  rlfltxiont  t^TpUtMti  mut 
dmmfimmt  (P.  Meroh.  d.  xiout.  IÜ03.  8- )  >  «orin  w- 

fBfi|g}ich  der  friilu-rc  Foldzug  im  Hutuiüvcrrchen  C*757) 
■alt  dem  ueueften  iu  einem  iur  dk'fen  fchr  glAnveiuletl 
Contraft  geftelh  wird,   fchr  leicht,   die  llechimttCti^ 
jheit  diefer  lnva£on  darzufieUen ;  die  auf  dem  ZaCun» 
«aeAhiBg  Uannovert  imt  Dentfchland  beruhende  Ned» 
tralität  des  Landes  inufs,  feiner  Meynung  nach,  tlm  Le- 
£em  als  eine  lJk:bnrliche  Prltenlion  erfciif  inen.  —  Faft 
fkbcrfiüCljg  war  übrigens  während  der  thätigCten  Kuftuu- 
1^  und  des  erbtitertrten  Kriegsgc£uJ)rey&  eine  Schrift, 
'«vie  die  ConfidfratUmt  für  la  Gucrre  n  fartUulürtmtmt 
für  h  dtruirrt  gutrrt  jxtt   G.  Lttrille,  anc.  ckef  dt 
krig.  (P.  Aiagimel  1804.  g-)*  worin  der  Vf.  Sogt ,  daü^ 
<5pfai  Staat  fioB  iaawer  som  Kriege  lieraii  finden  laOen 
Mai  den  kricL'frift'hcn  Infiinct  feiner  B&rger  untethal- 
•en  muffe ;  luul  i  rlVoulich  dagegen,  da(s  Sch  auch  ei- 
'lüge  Stimmen  l(ir  den  Frieden  erhoben,  wenn  gleich 

nluie  Erfolg.  Doch  wiien  wohl  die  Ton  CA.  X/}»4.  Ga- 
r  jFi  ebemal.  StabcofBeier  und  naehhcrigein  Sehatcmei« 

fier  des  Senais ,  liei  aiisgegi  ln  ncn  Co»ßderjri6nf  fto'iti- 
^tuj  für  la  Gucrre  attudlt  d;  la  Ft  anct  avec  l'Anglettrrt  tt 
m»ffs  de  veix  ntrt  tts  dtux  yuiffoMctf  (P.  Deietuie  I804. 
%.  I  Fr.  20  C.)  nieht  lehr  darauf  bercohnatf  den  FiM> 
Aen  wrwirwreiten!'  denn  der  datin  gefblirt«  Beweis, 
dab  Gri>(sbritannien   einen  ungerechten  Krieg  (^egen 
Aaaluiirfi^'  führe ,  dürfte  doch  )cne  Macht  fo  wenig  als 
dBafe  liaWegen,  alle  EmpAndKofafceit ,  alleC  MUstranca 
■nd  alle  Fiferfuchi  auf  den  geheiligten  Altar  des  Frie- 
dens nie<lci  /ulegcu.  Das  in  dt-r  kleinrn  Schrift :  La  Paix, 
0lßhmt  cotmopolitt,  an  projet  d  une  loufl  ■.tratita  univtrfeUt 
m  ftrpttuaB«  tmtre  toM  In  kmmui  {Jf.  äUuyiar  fl. 
1  Fn  flo  O  dargelegte  Pro)eet  eoBM  «wigur  Wii»- 
dem,  gegründet  ani  den  Sat?. ,  dafs  die  Menfchcn  alle 
Brüder  ünd,  iuhI  keiner  den  andern  gerne  ermorde, 
nml  auf  ein  neues  Protect ,  ndmlich  die  ganze  l>ckaiuite 
Erde  in  rier  imd  xwranzig  grolse  Reiche  xo  theikn  (6 
in  Europa,  7  in  Alien,  5  in  Afrika  ,  5  in  Amerika  mid 
1  auf  dem  feften  Lande  det  fünften  Erdtheils  (  Neuhol- 
land), hat  noch  \renigcr  Wahrfcheinliclikeit  für  lieh, 
ab  Heimlelit  IV.  nnd  ».  Plerre's  Entvrfirfe  für  Eorope , 
die  unwillkürlich  an  Boniparle's  Aenfseriing  in  feiner 
ihitcrrediii4(  mit  Fax  erinnem,  daCt  «11«  abemUandifche 
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XIV,  Geografhit  m»d  StatiftiL 

Wie  in  der  vorigen  Ueberücht ,  fteht  auch  !n  r?ie- 
fcr4er  zuletzt  behandelte  Ablchnitt  der  politirchen  Li- 
teratnr  mitdiefe«  dadiirdi  in  Verlwndung,  dal«  in  je- 
nem  bereits  mehrere  Sohriften  angefahrt  werden  mufi. 
ten,  die  Beyträge  zur  Staliftik  von  Frankreic  h  liefern; 
noch  mehr  aber  dadurch,  dafs  die  Franzolcn  bcy  dem 
noch  nicht  hinlänglich  ausgebUdetcn  Begriffe,  in  ihre 
ftatiftlfchen  Schriften,  ouLer  fo  mandien  andern Kenm- 
niffcn,  die  dabcy  Torauszufetzen  find ,  wie  tedmologi. 
fche  u.  dgl.,    bcfonders    fiaatsuirthfthaftUche  einmi- 
Ichen,  fo  dat*  man  x.  B.  in  den  AHiialft  dt  Stattftique 
AlAandlungen  ttberdat  Verh«tnifs  zwifcbeu  den  Prei- 
ftH  der  Li  bensmittel  und  dem  Ta!?eluhn,  über  Verbcf« 
lerung  der  Schafzucht  u.  dgl.  hndet.      Auch  mecbcn 
wir  hier  wiederum  den  Anfang  mit  den  Frankreich  be- 
•i«flEend«i  Sefariftan,  da,  Ib  wie  in  den  »anadift  rer- 
ioflmien  Uhren,  die  Statißik  «nd  ErdbeTchrdbiing 
Frankrelc'hü  mit  voi-züLUrhcm  Fleifsp  bearlwitet  wur- 
den, fo  auch  diefiuial  —  neben  mchrcm  allsemeinern 
und  iMsfondem  geographiCch-ftaiiftirchen  Schriften  — . 
der  ZujHradis  derer,  die  Frankreich  allein  betrafen,  feh* 
bedeutend  war.    So  wie  damalt,  fo  gewann  auch  )et2t 
jeder  neue  Jahrgang  des  Almanach  (bisher  noch)  nat'rnal 
(jetat  imptrkl)  an  ftatiftifcber  Brauchbarkeit ;   es  er- 
lehieiMn  miffler  mehrere  AbrifCe  einzelner  Departe- 
ments, und  fogenannte  Jahrbücher  derfclben ,  filr  weU 
che  tlie  Ammiäts  de  Suttifii^me  ein  fortlaufendes  Reperto- 
riagi  bie  fnn  Tode  ilires  Herausgebers  Baüoii  im  Dec. 
I«0|.  wwMt,  mit  waklMun  iie  ihre  Endichaa  erreicht 
zu  haben  fUkeinen«,  — :  nnd  endlich  erhiek  nun  auch, 
nachdem  bereits  in        Amn.de  Star,  ein  Anfang  mit  ei- 
ner allgemeinen  ftatiftlfchen  Befcbreibung  Frankreichs 
genweht  worden  war,  einige  allgemein  umfaCTende  Wer- 
Lb,  «nner  denen  lieh  die  bereits  m  der  vorigen  Ueber- 
fieiht  Torilttfig  angekündigte,  von  dem  dort  nebmialt 
genannten /ifr^ia  redigirte  Ssatiflique  g{nira]t  tt  far- 
tUttlitrt  de  Im  Frttitt  et  de  ftt  Colenitt ,  «vre  am  nouvtile 
itftripmm  nfgr.,  T^ujf.^  agrieelt,  p«/irif»r,  indußritüt 
tt  ctmmtrtialt  de  eet  hat  tte.  (  P.  Builton  1803.  7  V.  gr.  g. 
mit  Atlas  in  4.  5a  Fr.),  ganz  vorzüglich  auszeichnet, 
da  unfers  Wiffeiu,  fo  wie  Frankreich  bisher  kein  Werk 
dieCer  Art  hatte,  ieut  kein  Staat  eine  Statiftlk  von  fot* 
dMatUmfimge  MktK,  sn  deOCeo  VoDkommcnheit  ficli 
fo  viele  Gelehrte,  wie  Ptucker,  Sonnitii  u.  a.,  jeder  iür 
einen  befondcm  ftatiftifchen  Abfchitiu  unter  fo  glück- 
lichen Umftänden  rereinigten,  dals  das  Werk  bey  allen 
Mangeln,  die  man  didaBi  neeh  nuwwfaa        «od  di« 
theOt  Ton  dem  bey  den  Franxofim  nodh  nVte  «<ilBg  am- 
gchildeten  Begriffe  einer  Statiftik,  theils  aus  den  ge- 
wöhnlichen Gründen  herri'diren,  doch  für  jetzt  die 
Hanpttpelle  der  Kenntnib  diefes  Ib  wichtigen  Staats 
auiriwcht.    (Eine  aiisfii!:! lirhpre  Reccnfitm  bleibt  der 
A.  L.  Z.  überlaffen.  j    iuu  <uidet«s  srülseres  Werk  von  , 
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«Hgeinemcrm  Umfange  in  alpliabctlfch'er  Ordnung,  wi« 
cheni'aDs  unfers  WiTl'ens  jetzt  kein  Land  in  einem  fol« 
eben  Umfange  beCtzt,  die  Franzofen  aber,  die  mit  Ex- 
fiütj'f  imvollendetem  Werke  und  endcm  ähnlichen  Wer- 
ken nicht  mehr  ausreichten,  bcjr  ihrer  Liebe  zu  der- 
gleichen Wüi  teiljiicliem  län^fi  bedurften,  ift  das  fchon 
fe'u  zwölf  Jahren  angekündigte  Dictionnairt  univerfel, 

ffogrMfkiqMe ,  fittift.  et  foUtiqUe  dt  U  Fronet  —  par  unt 
ocitti  d'kommes  dt  Ltttrer  (P.  Prudhomme  Igoj.  5  V. 
4.),  das  in  Frankreich  mit  aUgeineinem  Beyfall  aufge- 
nomnten  wurde ,  uiul  hier  ausführlicher  angezeigt  wei^ 
den  inüfste,  wenn  nicht  auch   diefem  Werke  eine 
Anzeige  in  der  Allgem.  Lit.  Zeitung  befiimmt  wäre. 
Uclwigens  muls  man  diefe  Wörterbuch  nicht  mit  einem 
andern  vcrwechfeln ,  womit  ein  Jahr  früher  ein  anderer 
ungenannter  Autor  aufgetreten  war,  um  diefem,  dem 
er  in  allen  RückCchten  nacbfteht,  zuTorzueilen,  weil 
es  bey  fpäterer  F-rfcbeinung  keinen  Abfatz  gefunden 
hal>en  würde.    Von  befchränktenu  Umfange  ift  auch 
dis  übrigens  für  feinen  Zv^-eck  brauchbare  fiouvtau  Di- 
ctionnaire  gfogr.  et  univerfel  des  Poflts  aux  lettrtt  de  tont 
les  Dfpart.  de  U  Rfpubi.  j>ar  A.  F  Coußurier  et  F. 
CAuinio«*»  (1802  — 3.  3  V.  8-  10  Fr.).  —  Einklei. 
neres  Lchrbucl»  in  fyftematifcher  Form  lieferte  der  be- 
kannte Viel  fchreiber  und  Buchhändler  Z)»iraca  in  der, 
zugleich  einen  allgemeinen  Abrlfs  der  ganzen  Erdl>e- 
fchreibung  enthallenden,  Nouveäe  G(ogray>kie  (UmentMir» 
de  la  France  d'aprii  fon  organifuion  actueäe  po/tri^ar,  ju- 
diciaire,  adminißrative,  militaire,  CLenmerciule  et  religieuft 
(P.  b.  Vf.  1803-  8-  mit  I  Karte.  4  Fr.  50  C),  die  er  iii» 
J.  1804.  von  neuem  unter  dem  Titel  einer  N.  Gtogrtpkie 
(Unt.  de  r  Empire /ranfoir  mit  den  Conftitutionc-n  des 
ilcichs  rcrfehen,   doch  fRr  denfelben  Preis  lieferte. 
Auch  veranlafste  die  Umwandlung  der  Republik  in  ein 
Kaifcnhinn  niuen  ge\vifren  Gfrard  zu  einer  kleinen 
StatiTiiU  Frankreichs  unter  dem  Titel  von  Etrennei  im-pf- 
riulet  (1804.  24.  I  Fr.).    Andere  Schrififteller  bearl>ei- 
teten  die  Erdbcfckreibung  Frankreichs  ganz  nach  der 
Ordnung  des  Departements ,  fo  dafs  fie  nicht  erft  die 
Mühe  nöibig  hatten,  die  in  den  einzeln  erfchienenen 
Befchreibungen  enthaltenen  Data  unter  allgemeine  Ko- 
hfiken  zufammctvzuftcllen.  Vondiefer  ArtwarderPr/«> 
kißor.  dtt  D(parttmeni  fran^.  a  l'ufage  de  la  Jeuneße  —  par 
Mr.  P.J.  B.  N.  D.  L.R.  (P.  Parnier  I803.  la.)  ein  erfter 
Vcrfuch  mit  den  Departements  Wasgau,  Gironde  und 
Landes,  mit  Karten  von  (  CAan/aire ) ,  denen  mehrere 
folgen  füllten,  aber  nicht  gefolgt  zu  fern  fcheinen,  un- 
geachtet da*  Werkchen  nicht  übel  darauf  berechnet 
war,  durch  ftatiftifche  und  hiftorifche  Data  die  Be- 
kanntfchaft  mit  den  einzelnen  Departements  zu  befär- 
deriv     Vollftändig,  aber  von  geringer  Bedeutung,  ift 
die  von  Mme  Sim  on  ne  t  gelieFerte  Gfographit  (Urnen- 
tüirt  dt  la  Frmct  turofiemi  divipt  /a  dipart.  a  l'ufagt 


des  tnfani  (1804.  Ii.  1  Fr.)  und  der  Tett  zur  F.rläa- 
teriuig  der  ßrioiifchen  Kat-ten :  Atlat  giogr.  et  flatiß.  it 
la  France  diniifie  en  108  dtp. ,  dont  let  eartet  refpectivtt 
flacfei  en  regard  d'tin  texte  trls  dttailU ,  ont  (t(  executft 
J'oMi  la  dir.  de  Mr.  Br  ton  pere,  Giogr.  ( P. Brion  fils  u. a. 
I803.  I  V.  4.  u.  Fol.  21  Fl.),  und  das  fchon  weit  mch- 
rere  Departements  lunfafTende  Tahleau  giogr. ,  politique 
et  ßatißique  de  i  20  Dfpart.  de  U  RipuM.  fr.  ptr  D.  J, 
Trewiblaif  (  i 804.  1  Fr. ) .  Von  ganz  anderer  Art  ift 
die  von  Alex.  Ftrriire  mit  dem  Mofeldepartement  an- 
gefangene, in  der  vorigen  Uebe»  licht  erwjdirite,  Analifft 
de  la  Statiflique  gin.  de  la  France  publ.  foui  Vautorif.  du 
Minißire  de  l' hitirieur :  deini  «liefe  Sanunlung  liefert 
Auszüge  aus  den  zwar  gedruckten  oder  zu  druckenden, 
feit  einiger  Zeit  aber  uitterbrochencn,  und  überdiefs  bis- 
her  nicbi  für  den  Buchhandel  beftimmten,  oflFiciellcn 
fiatiftifcben  Memoiren  der  Präfecten,  die  walirfchein'^ 
lieh  ein  ufficiclleres  Anfehen  haben  follfen,  als  die  in 
den  Annales  de  Statiflique  ;  aber  nur  orft  Tp-It  folgte  eine 
Fortfelzung  unter  deui  Titel :  Archioes  flat.  Auswärts  muGi« 
man  ficb  daher  vorläufig,  bis  »He  \onTeflu  angekündigte 
vulUtindige  Sanunlung  der  officiellen  Meuioireu  crfcbie- 
nen  fe)-n  wird,  dauiit  begnügen,  jene  iVlemoiren  au« 
den  Analyfen  derfell>en  in  den  Annalet  de  Stat.  oder 
auch  nur  deui  Titel  nach  kennen  zu  lernen,  um.Ge  mit 
den  Privatfchriften,  die  jedoch  oft  mehr  wcrih  Ctnd,  zu- 
fammenftcllen  zu  können.  Wir  wollen  diefe  Zufam- 
menftellung  hier  verfluchen ,  um  einmal  eine  allgemein« 
Ucberlichi  des  bi.sber»gcn  Gewinns  an  officiellen  und 
Privatfchriften  diefi-r  An  zu  gelten,  uiul  zugleic^h  die 
tO|>ojjrapbifchcn  Schriften  über  einzelne  Gegenden  und 
Städte  der  De|)aiteuicnis  bcyfügen;  und  zwar  nach  der 
im  Almanaeh  national  (jetzt  impfrial')  beliebton  alphabt* 
tifchen  Ordnung  der  Departements.  • 

(.Die  Fo  r  t  ft  t  tu  H  g  fol  gt.")  * 

II.  Ehrenbezeugungen. 

Die  Batavifcke  GefeUfchafi  für  Spracht  und  Dickte 
kumß  zu  Rotterdam  hat  die  Verlicfferer  der  Niederdeut- 
fchen  Sprachlehre,  Hn.  F.  fVeilamd  und  Hn.  Prof.  Mt 
Siegenbeck  t  da  ihre  Werke  von  Staats  wegen  eingeführt 
find,  mit  iVnbietung  der  goldenen  EhremnedaLUe  zti 
Alitgliedem  ernannt. 

• 

ni.  Berichtigungen.  * 

Di«  m  Nr.  120.  1805.  mitgetheilte  Nachricht ,  Hn. 
/.  5'.  Roftnktyn  betreffend,  ift  in  fo  w^eit  zu  berichtigen, 
dafs  er  nicht  eine  ProfeCfur  an  dem  K(5nigl.  OytnnaHuiM 
zu  Rialyftock,  fondcm  eine  Lehrerftelle  bey  daliger 
Kathedtalfcbulc  angenoamMa  bat. 
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I.  Franzöfifche  Literatur 
«les    eilften,    und.  zwölften. Jahres 
Ct805  —  i8o4). 

»  • 

.   XIV'    Gtographit  mnd  Statt ftijt. 

(Fortretzung  y»n  Nr.  9.  ) 

Das   Dqparieinent   Ain    (  Hauptort   Bourg")  erhält 
feit  einigen  Jahren,  wie  mehrere  andere  Departe- 
ments, ein  AntiHurt  ( cont.  U  topogr,  tU  et  d/«.,  Jk  mitto- 
'*^'J?'*»  /•*  'M-         f»  fop«/. ,  /'/  sdmnißr.  ete  )  das 
ivenigftens  noch  jaour  l'an  Xll.  (Bnmg,  Jarfinet  und  P. 
Pougens  8.)  erichien.     Der  aiu  diefem  Departement 
gebürtige  Aftmwm  Laknde,  der  dHvfeii  Jahrgang  det- 
.        ihm  mit  Beyirnr;t-'n  TinterftütztX'n  Annuaire  in  der 
fr-  (A.  IV.  L.  XI.)  anzei<!|t<',  bemerkt  dahcy,  daCs 
dicfes  deiM  Alphabeth  nach  erfte  Departement  keines 
jler  letztem  in  Hinficht  auf  Wichtigkeit  und  Berühmt« 
liett  Uj\  er  zeigt  dteb  durfeh  ehi  nicht  Uetner  Ver* 
zeichnifs  l»«M-iilimter  .ALiniiLC ,  in  welchem  unter  amlni  ii 
Vaugehs  und  Viucen^ce  i'aul,  Conimerfon  und  Dom- 
hejr,  die  Generale  Joti^ert  und  Montrichard  vorkoin- 
'men,  und  liemerkt  auch,  daD>  bey  der  Errichtung  der 
Aeademie  fran^aife  unter  den  40  Mitgliedern  allein  ans  der 
Stadt  Boiirg  drcy  waren,  fuhrt  überdiel's  an,  daCs  eine 
der  daiq;en  Kirchen  die  fdtöaften  OkuColeen  Frenke 
t^rielit  enthalte ,  AaS»  man  dort  em  Ton  fernen  Vater  er* 
bautcs  OhferTatorium  und  eine  «hcnfafls  von  ihm  er- 
richtete Akademie ,  ein  phylikal.  Cabinct ,  ein  fchünes 
Hofpital  u.  f.  w.  Hnde,  daCt  das  Departement  merk- 
wtonige  Altertfaümer  und  Hölen,   wie  auch  wiebtige 
MmeraHen  befitze.    Vom  Aitnt-  Dtfarttmtnt  wurde  be- 
reits im  J.  1802.  eine  officielle  Statiftique  von  dem  da- 
utaligen  Prtlfecten  Dtuekif  gedruckt  (sFr.  soC), 
and  em  tindiehcl'Weric  Ober  das  Dep.  AUitr,  lieferte 
der  damalij^e  Prlfect  Hngutt:    Tahleau  dt  la  ßtuatitn 
dm  cUp.  Ae  tAüier  (1802.  m  .  8  )•    Von  den  Baffts  Alpes 
kennen  wir  kein  Werk  diefer  Art ;   die  Hmut  Alpes 
tVid  JUfu  witritimi  aber  wurden  in  ähnlichen  ofticieUea 
Seiitifteh  bfeefbeitet ;  die  Sta^itpit  du  dipart,  der  H  'A; ' 
^  l802.  g.  I  Fr.  20  C.)   lieferte  der  damalige  Prifrct 
Btnntirtf  die  der  -A.  M,  bearbeitete  der  durch  iheh- 

bekmtte  Am  Feil/rf  in 


in  den  Bachhandel  gekommenen  Memmre.  Auch  tri^ 
zur  Kenmnifs  diefes  Dep.  S.  tüfu't  fehdn  venteutÜD»» 

te  Vnya(^e  dans  le  Dfp.  det  A.  M.  avec  la  defcriprior  de  Im 
ViUe  et  ciu  terroir  de  Nice,  de  Metiton,  de  Monaco  eic.  ( 1*. 
Barreau  1804.  8-  I  Fr.  50  C.)  bey,  ungeachtetdieüs  Werk, 
oben  mcht  f rejr  von  Fehlem  iü«  jmd  fic^  zii^iif eilen  e»> 
nen  |)re46Cien  Stil  ra  Schulden  kommen  .lilst.  Dae 
Dcpart.  der  ArdMtintn  frhciiu  bis  jetzt  im  Ganzen  noch 
vemachläfsigt.    Da«  Dep.  Arriige  Andet  man  in  IMr.  9. 
cicr.  Ann.  de  Star,  behandelt.    Vom  Dep.  .  der  Äit^t  hak 
man  ein  ofiRcielles  TMtau  fiatiJHqui  von  dem  Präfectcn 
BrmtU  (igoa.  gr,  g.  I  Fr.  25  C),  fo  wie  von  dcra 
Dt  p.  der  Audt  von  dem  damaligen  PräFccten  Barantt: 
Objfrvatimu  Jkr  Ut  itttt  d*  fituttion  du  dfp.  d»  i'Afde 
( iSoa.  gR  8.  >.   Von  «lem  Dep.  Avttfrom  haben  «4r  tu 
der  vorl<ien  Uelierficht  eine  zwar  nicht  officicHe ,  abfr 
fehr  Uraucbhare  Befchreibung  vom  Prof.  Monte  tl  zii 
Rhoden  (1802.)  anjjefiihrt.     Vom  Depart.  Boitchcs  du 
Rkime  (mU  MMfiiMt)  lieferte  lt.  E.  Miektl,  ehe/ual. 
Adnuniftimor  deOUben ,  dne  tarn  Mtnifter  des  fnnem 
genehmigte,  in  Nr.  g.  u.  f.  det  Ann.  de  Stat  fidi  fin- 
dende, auch  befonders  gedruckte  Befchreibung  C1803. 
8.  S  Fr.  50  C. ).    Das  Dep.  Calvados  vnxrdH  im  h  tSOOi 
mit  dem  Dep.  der  Manche  von  Rouffel  in  moralifcher, 
ökonomlfcher  und  mcdicinifcher  Hinficht  bcfchric'lM«n. 
Von  Cantal  unrl  Charente  in/Hrieure  kennen  wir  keine 
officiellen  Befchreibungen  j  das  Depart.  der  Chsrem^ 
(ohne  Beynamen)  bearbeitete  der  daiualige  PrSfeetDi«. 
laißre  in  einer  jiMigbfWf  ( Ig03.  gr.  g.)  -,  das  Depart^ 
des  eher  der  damalige  PriFect  Lncay  in  einein  gleich» 
namigen  Memoire  (1802.  j^r.  g-);        Depart.  Currist 
wurde  in  Nr.  I0>  der,<iM.  d«  jir«..  beücfaeiehen.  .^09 
Dep.  der  Cott  if  (V  hat  der  doreh  mehrere  Werke  vor- 
theilhaft  l»ekannic,  im  Febr.  I804.  \ciftorbene  Pr  ifect 
Ow*r«edf  s  eine  vielleicht  noch  ungedruckte  Belehre». 
bung  hintferiefren , ;  auf  wddie  feine  Mhmürtt  pur.  Ut 
forges  du  df-p.  de  la  Cote  d'Or  ( l8o2.  g. ,  auch  abgedr. 
in  den  Ann.  de  .^tat.  Nr.  4.),  aufuierkfam  machen.  Die 
Dep.  der  Cottt  du  Nord  und  der  Creufe  muffen  wir  Itier 
abergeben...  Vom  Depart.  der  Dordogne  findet  lieb  ein» 
Stttlttlk  heltft  ausgewählter  Topographie  in  dem  Aam. 
de  Stat.  Nr.  12.  u.  f.    Das  Drowe-Dcp.  behandelte  der 
IVäfect.  Coi  r  t  in  Ohfervattont  für  la  Jituatiom  du  depart, 
dt  h  Drame  (igoa.  gr.  g.  50  C),  die  auch  im  fünften 

■m 
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Hefte  der  ^«a.  dt  Sm*  abgedUacki  ^■"^f^lfj^^^c''''*''^ 


Ttoch  inn  mcfMmidiM  üfciiMibw  von  M«l  tfber  Lind« 

t}ifn  TritaffiM  in  diefem  Depmeuent ,  enthält ,  wozu 
IBcb  in  Nr.  19.  Geburu»  und  Sterbeliften  dec  vier  Ar- 
MMK^ffunienis  di«(e»  Departementr  koannen.  Voa  des 
I)t»p.  Deri»,  Deubt ,  Eicaut  (Stlieide),  Eure  et 

L9it  iiiü^en  befchreibungcn  in  cUmh  rtaiiftifclien  Bureati 
4m  Mini fteri ums  des  Innern  liegen;  üe  HnJ  aber  noch 
Ib  wenig  tttl'VU^  «  .Wi^  cli^  des  Dylt'Depars.  ^au  dem 
rdbinKcK  bekannten  PrttCecten  DomleetrawttcmJtut 
und  die  ^on  F/ni/xrrr  >oiu  Präf.  rf/r  r.  Zur  Kenn t- 
nil^  de£  Eiue-Dcp.  dient  jedoch  die  tleife  einiger  Zög- 
Knge  der  Centralfchule  jeuM  Departements  tuid  zur  Be< 
kanntrchaft  mit  dem  0«»«rtcin.  Rmiain  die  Reib  von 
Cnmbry^  die  beide  rmfaer  fehon' genannt  wardeii. 
Die  Dcp.  Forftt  (Wälder  D.)  und  Gtrd  haben  wir  in 
dcta  Verxeicbmfs  der  officiell  Iwarliciteten  Deport  ein. 
Mdi  ludit  ftfiulden ;  doch  wnrde  ein  Theil  des  letz- 
tem bearbeitet  in  einer  ToifOfrapA/«  dt  U  viUt  de  Nl- 
m*$  tt  de  fr  Banlitue,  ran  J.  C.  Vincent  und  dem  Arzte 
Beumtty  «lie  de»  I796  von  der  mciHcinifclieii  Ofcll- 
Mtth  antgeCptsten  Frei»  erhalten  bette ,  und  igoa.  von 
4em  PrlfeeMr»  lUtiM  Vimttm  St.  Lmtmu  nnt  AnmrkmN 

gen  licraosgegcben  warde.  (  F.inen  IcTi^nswerthen  Aus- 
Zug  davon  Hndet  man  in  Ck.  A.  Fifckert  Ueiie  nach  Mont- 
pellier.) Von  H*iut  GtrtMM  lieferte  der  Prafect  Ri- 
tknrd  eine  walirfeliendidi  noch  nngjklrnckiii  Statibak} 
cedruckt  \h  dagegen  dal  vom  A'ifcot«!  B«ipf  #r ie  g«> 
Kefcrtc  Tahhau  ßät.  dn  dif.  du  Gin  (itJoa.  gr.|-  75  C), 
wovon  auch  Drattt  eine  in  der  vorigen  Ucberücht  ge- 
fHill^»»  BeCdnreibung  HeFerte.  Die  berühmte  Cirndi 
hat  werngfiens  onrerc  WiOena  noch  kein  oificicllct  ge- 
drucktes Werk  aui^nweiTen ;  über  Bordetux  aber  finden 
ftch  Auffätze  in  verfchiedenen  Journalen.  DasDepart. 
6§U  (m  Corlica}  befchrieb  der  PrAfect  Pittry  nma^ 
ick  knrs  in  der  Sttifi.  dm  diyart.  da  G.  ( 1802.  gr.  8. 
30  C).  Was  das  Dep.  Heraulf  brtrifTt:  fo  intifrcu  wir 
tner  an  einige  Sehrif.cn  filier  deUcn  Haapiftadt  Muni- 
feäitr  erinnern,  an  die  von  dem  Präfecturrathe  Poi- 
ttvinr  die  vrir  oben  inrdcr  medkiairüien  Literatur  en> 
filhnen,  und  an  Mttirga^t  Sfii  it  Suttißiqme  (f.  Int. 
Bl.  iRoi.  Nr  79.  S.  635  ).  Nachhrr  g.il»  noch  Ck.  dt 
Btlltvtl  eine  Noiice  jnr  Mourpelitfr  (1803.8-  I  Fr. 
90  C.)  hcranSf  die  uns  aber  ntir  dem  Titel  nach  bekannt 
i^.  Das  Depart.  llle  tt  fikitt»  bearbekeie  der  Prüfekt 
Bor  H  in  einer  Stetiftiflt*  dit  drm.  tt  tt  V.  ( Igoa.  %. 
60  C.).  Die  Depart.  ladrr  m»d  litdrt  tt  Loire  erwarten 
no<^-^kriften  dieser  Art.  Für  das  Deuart.  Ijirt  Cutgte 
jMt  I86i.  der  PtofeBbr  BirrUt  St.  Prix  zn  Oien»  ' 
kfe  durch  ein  Annuairt  ßmfiiijnt^  das  wenigftcns  no^ 
fär  das  J.  II.  ( i8o3-)  ^^"'"^^i  '«"d  auEser  den  ge> 
wühulichrn  lluhriken  eines  fokhen- Älmaiiaefas ,  aoofa 
«na  Abbandlong  aber  die  eheindi^  von  Onmt* 
M)>,  und  ekle  VergTeichung  der  SeidieuwainrtiJii  in 
China  und  hi  dei  <,>  -'  n<!  v.in  Grcnohlc  enili.^t.  Von 
dein  Dcp-  /ffMrap"  iieterte  der  Praiect  Garnier  eine 
MiIm  «Imihjdcm  in  iMuf  gekommene  Belchreibang. 
La»  Dep.  Jnra  kennt  man  aus  einer  Reife  ron  Le^mi» 
»itr  (Igoi.)',  eine  officiene  Befchreibung  ift  nna  aber 
iMd^  nicht  aiifgeftofscn.     Von  den  Dcp.  Lander,  Lfman, 

^ifim»M  vmi  Lmr  tt  Gier,  ift  hier  uiiohu •nxaAUire&.;^ 


md  «on  den  drey  DepartMinH« ,  die  ihren  Maeien 

von  der  Loire  haljen,  Loire,  Haute  Loire  und  Lo'trt 
imJiMitmrt ,  haben  wir  hier  nur  letzteres  ausziiseiabiieai 
wovon  der  General -Secretlr  der  Prifeetor»  tttet^  im 
J.  1802.  eine  Statißiqut  lieferte,   der  «r  im  J.  1S04. 
noch  Rtelitrchet  IconoisiifUet  tt  flatifl.  für  U  d(f.  de  U  L, 
inf.  folj^en  iieCs,  die  reich  an  ftatifiifchen  Datis  ift,  und 
zugleich  neue  Materialien  zur  GeCchicbte  des  Vmdec> 
kricgs,  und  VorfchlSge  zur  Cnltur,  befbndert  des  für 
ddf  Depiii  u  rncnt  fo  ntiihij,'fn  Hanfes,  entha?t.     Li  ii  r/ 
tu\d  Lot  füllen  liier  aus;  itagcgen  hat  man  \uiii  Dep.  Lot 
et  Gtrtmmt  eine  fchon  im  J.  igoo  errchicnene  Bcrchret- 
buttg  vom  Friif.  St.  Amanta  tind  eine  Stdtiftiqne  du  dip. 
iabtL«€ire  (IROI.  gr.  g.  15  C),  von  dem  damilii-eu 
Prifecten/f  r  pAaaioa,  jetzt  Pr  ilVcten  Im  Dejart.  der 
obern  iMarue ,  anzu&ihreTU  Das  Lut-I^ttff,  ift  ^ocb  un* 
be.irbeiiet.    Die  vom  damaligen  rrlfeeten  Jl^mttnt 
Defilier  geliclerte  Befchrcibon»  vom  Ihrp.  Maine  et 
Loire  ift  noch  nicht  un  Publicuin;   ob  die  der  Manche 
und  von  Marengo  fchon  geliefert  find,  wiffen  wir  nicht ; 
Ober  das jirlter«  knon  aaan-  aber  dai^iibai  b^jps^Celwsdof« 
Dep.  erwähnte  Bncli  von  Romffel  «n  Hatke  sieben. 
Für  das  Dcp.  «ler  Marne  war,  wie  fchon  Inder  v<>r'j;en 
Ueberficht  ei-wahnt  wuiile,  durch  ein  Annuaire  und 
durch  eine ,  von  der  gelehrten  GerellfchaFt  zu  Cbalon» 
gdiefeAe,  Bcfdireibang  ge£orgt.  UeberdieDep.  Mhh« 
Ml  if  «nd  Mayemat  hat  man  ,  unfers  Wifleni,  tddici 
Gedrucktem.    Vom  Meurrru  -  Dep.  lieferte  R.  de  Gi»- 
raacaurf  anen  Prfci/ ßatift.  (ifoa.  8-)«  der  als  eine 
Finleikiiiig  zu  einem  künitigen  topogr. ,  bift.  und  ftatifti* 
fchen  Lexicon  deffelben  angekündigt  wiir<]r.  Uel>er 
das  Dep.  Meufe  findet  fich  in  K.  6.  der  Ann.  de  Stet,  ein 
Eßäi  jtotamografhiqne  von  Hir icaut  de  Tknry^  der 
Beyträge  zur  'I'opo|{ni|dije  von  L»iknmgta  lielcit}  daa 
Dep.  Memfe  infir  hxA  einfln  Bearfieiter  an  dem  tngenwmt 
Ca  ff»  MC,  dt  Ifen  Stttiftiqne  ( l802.  8.  1  V\.  50  C.)  von 
dem  iVoJ.  Loiiftl  genehaii^t  wurde;  vom  L;ep.  lAoat- 
Uanc  lieferte  der  Prüf.  Sauffatf  eine  |^tiff|hTW1llW§e  oflU 
cieUe  BefchreibuB|^  (iDoa.  gr.8  )-  Monttommtrrt  (Mayns^ 
Zvreybrfleken,  Kaiferlktatem,  Speyer)  kennen  wir  in 
DeutfchLn»!  heffer,  aucli  «lurch  nielirerere  neue  Rei- 
fen, als  in  Frankreich,  wo  diofc.G<^end  ,  wie^sheh 
andere  Rheinlander,  auch  in  Hinischt  derfiekannäelials 
mit  tienfelben,  bis  vor  Kurzem,  fehr  rernacliLlffigf  w.ir, 
da  die  dallge ,  zum  Theil  aus  Deutfclivn  Iteftciu-nd«, 
geleliite  Gefellfohaft  vortheilh.tft  zu  wirken  begann; 
Morhiknm  erhielt  ein  Atmmrt  ßätiß.^  tjß^t  mn^iat 
nmurtiä  f0mr  ftm  Xll  (L'Oriem  o.  P.  t8o«>  9;'  4Fr.) 

worin  man  eine  Ti>po{;r.iphie  aller  ("Jcmeinen  des  De- 
part., ineteorol.  Be<>l)achtiin^en ,  den  Etat  der  Civil-  u. 
lUiliiar  •  Aaloritaten  etc.  lindet ;  .iuch  lieferte  (WrPrifiaeS 
4aCUb«n  einen  Aiiflatz  aber  deffen  Bevölkemng  in.de* 
jfan  rfr  Jb».  N.  rtfi  Das  A/o/i-Z  Dep.  fcheim  bisH«tv 
noch  vemai.-hliiffij^t  worden  zu  feyn;  das  Dcp.  der  f»f»- 
dra  A/rrA/a  wurde  von  einem  Anonyoaen,  dos  der  Nih- 
vrt  von  Gilltt  in  einen» /fiimaire  ftlr  des  9e  u.  IM  Jblir 
bearbntet.  Um  das  Dep.  'Nori  michie  fich  der  Gene- 
ral-Secretäi'  B  ottin  verdient,  der  das  fthoii  in  der  vo- 


rigen Uel>eriicht  erwftbnte 
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Annuaire  figt.        dtf.  db» 


77 


Dep>  d««"  6*y*  «fhlelt  einen  Topogragt-aplien  an  dein  durch 
VMhrere  Aeifeberdirüibungen  hekanmen  Ctmkrtf,  def- 
.  Ccn  Dß&ri9timiimdef.dil'0ifr  (P.  IXufot  igox  a  V. 
nit  t  B.  I^if.  ia  Fol.  54  Fr. )  «1t  (ehr  lehrreich  and  ge- 
nau gerühmt  wird,  aber  aueh  die  iheuerHc  ift,  die  man 
hi»  jetzt  von  einem  Departement  hat.  ( Um fo uiehr glau- 
ben wir  eini^i-  Notizen  ans  diefem  Wetfce  —llwbMI  «M 
MBgbti.  Unter  den  JUii^rMlien  des  l>ftpwtenMmt  aeich- 
net  Geh  vorzOglich  der  RaTkfteia  durch  feine  Menge 
a<is     Gerfte  wird  wt-it  inelu-  gebaut  als  Buchweizen ,  fo 
gut  auch  dieUr  fortkommen  würde*   Sek  swenzijj  Jah- 
ren find  kaaTtliobc  Wiefen,  Aepfid-  uad  Bimbeiun- 
P/|jnziingen  eingefühlt.     Weinl),i«   wird   in  nuhrern 
Cantoiik  ueirioheu.    V'orzüyiich  fruchtbar  ift  die  Genend 
der  Hauptftadt  Beaavais.  l>ie  Zalil  der  Kimvohner  der- 
felben  mk  ücir  lierlUTolutkm-lclir  «hgeiwimmen,  doch 
«erlcn  aoeik  191^93  angegeben.    Dia  Manaiaetnr 
der  opdi  uckien  Leinw.inclc  l)rfc  häftigt  noch  an  900  Ar- 
(•••iier,  und  der  Verltclir  cUitiit  beirägt  I5  Million  Fr. 
L'iiicr  den  iibrigenManiifactnrcn  Und  nur  noch  die  Wal» 
JenarbeitOtt  «Btrigiich.    Aui](erdcm  zeichnet  lieh  totv 
■itglich  daa  Dorf  Som^eonr  dureh  treffiiobe  Lendwirth* 
feil  ift  und  durch  F.iliriluMi  optircher  Inftfiunente  aut. — 
Nelten  dicfen  und  andcrri  ftatifiifchen  Datis  ,  z.  B.  aber 
die  Adminirtraii(>iu<Uch<>rden ,  befchlftigi  fu-h  auch  der 
Vf.  mit  der  Gcfchichie  des  liepürteinonts  fuhr  ansfäki^ 
lieh. )  —  Vom  Dep.  Or«#  lieferte  da«  Lycec  zu  Alcn^on 
eine  Befchrei Innig  auf  Verlang<:n  des  Pi  .llccien  La  Mag- 
dataine ,  das  ofBcieUe  Autorit^  hat  ^  ein  befonderes  Ar- 
ronvltirement  aber  bearbeitete  der  Umetprafieet  defteK 
ben,  Dtltfian  g  in  der  (kortgrajtlüt  da  muur.  Arrond. 
tommuH.  du  d^.  d*  T  Ornt ,    ctmjiefint  Im  Suuprf/eeturt 
d*  MtrtMgmt  (Argentan  1804.  8.).    Die  neuefte  Be* 
ffJtraibiing  das  Oar«ikr«Dep.  ift  in  der  vorigen  Ueber^ 
Aeh«  «rwUmt.   Far  Air  dr  CW/«/  gab  der  Oenevsl-Se^ 
cretir  dar  Pr.'i^c etil r,  /.      F  i  c que  nar  d  ^  einen  W/wa- 
■80^  UftrttmtHtal    (Ar ras  I803.   12.    3  Fr.)  heraus, 
f  •  und  Pap  dt  Dornt  kennt  man ,  unfcrs  Wiffcru  ^  noch 
■ich't  offioal.   Unter  daadraj»  durcii  mehrera  Adle- 
Wfcbrri  hangen  tmd  'andere  Schriften ,  befundere  in  aa> 

mAuborifcher  HinGcht,  ziemlich  bek.mutcn  Pyreneen- 
Dopartements  Baffts  und  Hanns  P.  und  P.  oruat.  kennt 
man  nar  die  erftem  auf  ofKcielle  Art ,  dmwh  die  von 
den  onterderfen  verftorbenen  Präfecten  Servif*  gelle- 
fcrte  Stttifl.  de  dif.  dts  B.  P.  (Pou  1802.  8)  und  durch 
eine  nli«n  in  der  ökonomifchen  Literatur  genannte  Schrift 
deCCelbei^  Vf.  Vom  Haa$- Rti»  -  Dep.  liefeita  der  PrS- 
ftet  J.  Oetfprttt  im  J.  1904.  ein  Aaamthri;  da«  Dep. 
Ba>.  Rhiu  wurde  durch  dos  Pnlf.  Lesaiead  Stat.  d»  d. 
dt  B.K.  (i8oa.  gr.8-  a  Fr.  50C.)  md-dofcb  die  fHk- 
bam  Annuairtt  des  ehemals  in  Stratbiuf  angefteDten 
(cfaon  obsedachien  Borr  in  bekannt,  Ton  denen  Fraa' 
fow  dt  Ntm/HattMa  einleil  Auf/ug  im  3n  Hefte  dts  Aan. 
i*  Stät.  lieferte,  in  welchem  lieh  auch  roehrei  c  fpccielle 
Annexe  Ober  Siratharg  finden.  Auch  trat  nachher  an 
dw  Sldla  Ton  Batiia^t  Aaammnt  ein  neoet  Aaaaairt  kiß, 
nßatifl.  dm  dfp.  da  B.  Rk.  (  ifi04.)  «an  deita  Präfcctur- 
Secretär  Fargtt  de  Mtricourt.  Bemerkens wcrth 
%^ia^U^^nt,  dab'die  StatilUit  des  niedcrrheiAifchen 


fchr  fehlerhaft  ift,  und  daft  er  diefelbe,  foWld  er  «nf- 
merkCam  darauf  gemacht  wurde,  von  Sachv.rftaTi.'lfjtu 
durch  ein  andam  Warlt:  RtaftMuaitat  für  U  Sttt.  dm 
d/p.  dm  Bat  Wüm  crfelcen  Mt.    Auch  erCehom  ein 

CaUndrur  Ae  r*r,,>m{ifemettt  de  fVeiJfcnboärg^  WOron 
wir  aber  nur  den  Jahrgang  IgOf  kennen,  nach  weldiem 
ditf  Bevölkerung  dlcfcs  B«d«ie»  im  J.  1803.  zufauimpn 
iaa,788  Einwohner  betrag,  vonmtcr  62585  Katlioli» 
ken,  37070  Lutheraner,  1 8837  Rrf«»«^«« »  384  Wie- 
dertäufer und  3912  Juden  lieh  befanden.  —  Das  Dep. 
Rhin  «  Af«/ii/<  ^belcbriaben  der  Präfect  Btucjaiai 
und  der  General  -  Secretdr  Maffon  gemeinfchaRlich  ; 
ihre  Arbeit  ift  aber  bisher  noch  nicht  in  Umlauf  gekom- 
men.  Vom  Dep.  Rhoat  lieferte  der  damalige  Prtfekfc 
VeraiMac  eine  Defcriftinn  yhtff.  n  folit.  (  1802.  gr.  8- 
I  Fr.^  C);  auftenlem  erCcbicn,  wenigftciu  für  igoj, 
ein^dtaMM4  i^brw  »  peilt;  de  Ia  vitt  dt'Lifn  et  dm  dtp, 
du  RfiHt  (LTOB,Bellanche  u.  P.  Volaftd  12.),  und  über 
die  LyonCr  Fabriken  lieferten  die  Ana.  de  Stst.  Nr.  4. 
«nd  andoi  e  Journale  Nachrichten.  Vom  Dcpart.  Roer 
fhb  der  damalige  Unterprifekt  zu  Cleve,  der  ehemalige 
Mayrner  Prof.  Darfeh  tine  Statißiqat  (Calln  I804-  80, 
eine  der  heften  v«rohl ,  die  bisher  erfcliif  nen,  und  die 
auch  in  allgemeinen  Umlauf  kam.  Vom  L>ep.  Sambrt  et 
Mea/t  hat  nHK  eine  Susißi^e  vom  danudigen  Prüfect 
Jardiaet  (igoi.  gr.8-  I F»".  50 C),  und  von  dem  Ari 
nmdiffeuient  Sr.  Hakert  einen  ftati&itchen  Ahrifs  Von  dem 
Unterpräfekt  Dtteea  in  N.  lO.  der  /f»m  de  S:sar.  W.ra 
Dep.  Haatt  Staat  handele  wiMtmtirt  Jur  U  Siat  Hu  d^p. 
dt  laH.S.  (1804.  gr.  8.).   Das  Dep.  Saaae  tt  Loire  ift' 

vitücicht  ntx-Ii  nnhejrlKifft ;  die  Statiftik  von  dcmDcp. 
Sarre,  die  der  Pr^ifect  OrMtchv  ille  mit  dem  Präfck* 
torrathe  GrrAerd/ ausarbeitete,  blieb  bisher  noch  niW 
bclunntt;  daAlr  eaulfahftitigt  aber  ein  von  dem  Geoerol* 
Seeretir  der  Prifeeiar  ZrgnejTs,  ebemaligam  Adro-  ' 
caten  beym  fouveralneii  (xiiftil  zu  Colmar,  herausgege- 
benes Aaaaairt  laß.  tt  ßat^ß.  de  Ia  Serre  (Trier  1803. 
16.).  Vom  Dep.  der  Siu^tk»  bat  man  feit  einigen  J  ih- 
renain  ^aeedrr,  eine  anonyme  Stattßiptt  (ifiOS.  8.)« 
«nd*  einige  AufTätze  Alm-  den  daligen  Aekerbaa  in  danr 
dlam,  da  Statiflitjut. 

(Die  F^ra/ttfmmg  /«ij'*) 

II.  Todesfälle. 

Zo^Irkutflc  in  Sibirien  ftarb  am  15.  Sepibr.  1805. 
]f./«4M«  (httfritd  Birkr,  feit  13  Jaliren  Pafior  der 
latherifchen  Geineinden  dafelbfl  imd'zn  Nertfi-hinsky, 
vrelcher,  mit  Beyl>ehaltung  feiner  Pfarrfieüe  und  K.hw  - 
küiifte,  zttgleich  hey  dem  in  Irkuuk  einzurichtenden 
Gymnafia  als  Lahrsr  dar  ktonlGdien  and  dainCeUaB' 
Spradie  mit  %oo  Ittibel  Odiih  MgidMk  wgidauliWia.r 

Fr  war  am  dein  Allenbur^;'rrhiMi  ;;flirii-tlj^  tind  privafi- 
firte  vormals  in  Leipzig.  (Seine  S.iuiiui.  »on  libirifchi-n 
Mineralien  vrird  Liebhabern  zum  Kaufe  angeboten*,  d»« 
Nähere  ift  bev  Hn.  M.  Stimme!  in  Leipzig  zu  erfahren.) 

Am.  38.  Nor.  ftarb  zu  Uiiffcina  der  dalige  Phr'e»'^ 
M.  Chriftiam  Adolph  PorfcU>ergtr,  ehenmliger  Predig«-' 
am  Armen*  nnd  WiifrnhitiEe  an  Torgau ,  Verf.  ^  ,0 
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diuririclicn  I.elirlnirhs  für  deutfcke  Schttl«l  (I784<)t 
im  5ji"tcu  Jalji  c  feines  Alters. 

III.  Vermifchte  Nacbrichten. 

'  '    Sehr.  »■  Kop^hag^'n  im  Dee.  \8o5. 

Das  fclioji  f»  laujjc  ^cfühhe  BiidOrfnil«  einer  Ver- 
beCTerung  der  diinircben  Liturgie,  welche  bekanntlich 
beynabe  aoo  Jahre  ladg  nnvertodert  gaweCea  i£L  kheim 
endfieh  befriedigt  zu  werden.  Der  Bifiihof  Btifim  in 
Lolland  ,  fchon  inn  Jas  Scliulwefen  v-r  rrenl,  untltlr'  h 
katechetifche  Schriften  »artheilhait  iiekanm,  bat  .'i  -n 
Vnfuzk  zur  ytrhtfftning  der  i^tntlicktn  Ctttetdi-rß^r 
liuclirten  Ortes  übergeben,  ndt  dem  Wun£ohe,  daia 
derfclbe  der  Kopenhagener  <3«iftliclikeit  snr  Prüfling 
vorgelegt,  und  dafs  \  ii  ili  n  ''l  n  ti,  weldies  er  ent- 
hält, «ur  VerbefCerung  der  Liturgie  Gebrauch  gemacht 
werden  meSge.  Der  lUnig  htt  hierauf  befchlorTen ,  daCs 
»ler  Verliich  etc.  durcli  den  Druck  öfTeiitlich  bekannt 
jiffjTiacbi  und  nebfi  den  Bemerkungen,  welche  darüber 
»ier  künigl.  dän.  Kanzlcy  von  andern  (Teiftlichen  ct^va 
initgeiheilc  werden  «Klebten,  von  den  j  tIeCshalb  er. 
nannten  ConunUTarien :  Dr.'&tf«,  JoftSsreUi  Ufftaual 
Dl .  MünTcr  beurlheilt  werden  foll.  Von  diefcn  foll  als- 
<hn»n  Ijctii  htet  werden,  ob  und  in  wie  weit  der  Boifea- 
IVhe  Iv  Ulag  ausführbar  fey ,  und  nach  darüber  einge- 
hoheui  Bedenken  von  fiznmtliohen  fiiloh&fien  dk«  iMk^ 
de«  föU  Im  Deccmber  1806  die  VorfUilang  der  CanaaC- 
fiun,  mtiu-irt  Jei-  Kanzley,  dem  X0|^  sur  Afptobe> 
tion  vorgelegt  werden. 

Hr.  Dr.  €hü  ift,  nachdem  er  hier  feinen  Jten  Cor* 
fus,  zu  welchem  ficL  nicht  über  60  Zuhörer  einfanden, 
fclmeller,  ak  die  vorhergehenden  geendigt  hatte ,  nach 
Odtnfe  gereift.    Hier  unterzeichneten  fich  al>cr  fo  weni- 

r'  ^  daff,  oteleioh  der  filr  Kopenhagen  feftgefetzte  Preis, 
leoo  Rthir  Ar  den  Ciirfut,  enf  die  Httfte  henbgefetst 
war,  und  oVi  ficli  gleich  einzelne  eifrige  Verehrer  des 
neuen  S}Tteiii$  za  50  Rthl.  unterfcbrieben  hatten, 
gleichwohl  kehle  Vortcfiuig  zu  Stande  kam.  —  Von  Kiel 
Fchreibt  man  unterm  33.  Nov.  IgOS- :  „Dieein»ige  Un- 
„  terhaltung ,  weldieman  zu  Jetziger  Zeit  Air  die  anws» 
^Srndm  Fremden  hjer  hak,  und.  Gttt  Vorl^tungen.  Er 
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„hat  fchon  zweymal  von  5  —  7  Uhr  des  Ahends  gelefcn. 
„  Der  Kronprinz  wohnt  diefen  Vorlefungen  bey ,  neVik 
„dem  Grafen  Bernßorf,  einii-en  Generalen  and  beyiu- 
„  he  dem  ganzen  Stabe  \  £0  daC»  in  dieCem  Auditorio  4it 
rethe  Farhe  (d.  h.  die  miRtlbifche  KMdai^)  die  hen^ 
„fchende  ift.  AuTsi-r  tIlmi  Aer-7ten  mrd  Oidl  mir  von 
„wenigen  Kieler  Prolcfforen  gehurt. ** 

Hr.  Profeffor  Trcfckow  (zu  Kopenhagen)  hllt  hl 
diefem  Winter.  Vorleliuisen  aber  die  Anthropologie,  wo- 
rin, wie  ei  belfkt,  die  Aenläenmgen  Galls  ai>er  die  Na- 
tur der  menfclUicben  Seele  kritifirt  werden. 

In  unfoi  n  ciffentlichen  Biittem  wird  jetzt,  auf  Ver« 
anlaffung  pines  hüchft  inui-|>anen  AngrUft,  w»lcben  fich 
ein  gewiffer  Chirurgus  Heitere  gegen  die  wUrdinf'ii  T)i- 
rectoren  der  königL  chimrgiillten  Akademie ,  die  Hn. 
Ftatsrath  Ctüißn  und  Juhizraili  Bodendtck  erlaubt  hat, 
die  Frage  ventüirt :  ob  es  padend  £B]r ,  dals  aof  benenn* 
ter  Akademie  stun  weni^ten  Eme  Vedlefang  bi  iiw»t> 
fclicr  Sprtukt  gehalr^  Diefes  haben  nSmhVh 

beide  Hn.  Directoren  aus  dem  Grtmd«  vorgefcblagen : 
weil  das  kiinigliche  Gefctz  aiisdriicltliob  fags,  die  Vorle- 
fungen follen  entweder'  in  di»ifeiur ,  eder  in  dektfehtr 
Sprache  geliaken  werden;  wen  femer  wemgftens  die 
Hälfte  der  )ut\gen  Chii-urgon  HolTi  'i,'  : ,  MerUlenbuiger 
tmd  rtndere  DeutTche  fmd ,  denen  das  Lernen  der  ddni- 
fchen  S[]r3ciie ,  fobald  Ce  die  Studien  in  Kopenhagell 
vollendet  haben,  zu  nichts  weiter  n&tzt;  weil  alleCom- 
peedien  Ober  die  Chirurgie ,  ivorflber  in  Kopenhagen 
gelcfen  wird,  in  dcurfcher  S[>raihe  gefchrieben  find  ; 
und  weil  benannte  Akademie  eur  Hälfte  auf  ddnifchc, 
ciir  andern  HSlfte  auf  holfteinifche  Koften  itt  gefiifiet 
worden.  —  GleiiJnvold  faf;i  Hr.  Htihcrg  von  jenem 
Vorfchl.ige :  „es  ift  euipoiend ,  zu  huren,  dafi  zwey 
„  Männer,  t^rfcAr  fo  viel  Gutet  inDXtiemark  genoffen  haben^^ 
<daCt  fie  unendlich  viel  Gute»  in  Dänemark  gefliftet  h»» 
ft«*,  rehebtt  tfai.  H.  anbekannt  sa  feyn)  /oUU 
Ci'(  '::kgiiltigkiit  gegen  die  Sprache  DHnnniirki  Irtw4ßfe0 
/tönnf»/ "  —  Hr.  Heiberg  ift  durch  zwey  wackere 
junge  Männer,  Hn.  Meklenbtrg  tmd  Lehmann,  znrecht 
gewiefen  worden;  mtd  der  Vorfchlu,  derloieft  in  der 
Natur  der  Sache  gegründet  ift ,  whrd  fllHM  Zweifel  nur 
Avtfttbnii^  ' 


LIT£RAK1SCH£  ANZEIGEN. 


Nene  periodUche  Sohrifteiu 

Vom  (Ugeaidett  Jounulen  ünd  Xb  «beii  erlchienen 
und  an  alle  BwfflhhandlBngeit  niid  Pob^Aeniter  vecfaiuU 

worden : 

■  Das  I2te  Stück  vom  Jturnal  det  LuxMi  u,  i.  Modtn  igoS* 
JDar  lait«  Aifk  v.  d.  Alig.  Gfpr.  EfhmtriAm  tgos. 
Dar  I3IT  StSA  xnn  Voi^tr  Mfgasw för  Htn  ntntßtm 

Znßand  der        u  >  k :>  v  1  r';  I  Sc 5 . 
Du  Ute  Stück  van  IVitlands  ntum  ttutjckem  Mtr- 


tku  llte  Stück  ton  Hattdelmagatin  1S05. 
Dat  8«  Siück  V.  d.  Zeiten  »der  Arcktv*  für  d*e  ueutfit 
Staaten ^efchiehte  nnd  Politik. 
Die  ausführlichen  Iidialte  von  diefen  Journalen  .'find  in 
unfcrm  .Monats- Bericht -No.  II.,  der  l>ey  allen  Bneb- 
handlim^t-n.  Polt -Ämtern,  Zeitunys  -  un()  Adiefs  Com. 
ptoirs  gratis  zu  luben  ift,  To  wie  in  den  Frink.  Provia- 
«ial-BIüttcra  ebgednwkt. 

Weimar  im  December  iSo.*? 

F.  S.  p  ri  V.  La  n  d  e  s  -  I  n  d  »  f  t  r  i  e - 
Coippkoir. 
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LITERARISCHE 

I.  Fransönrehe  Liter&tur  -  ' 
Am*  «il  ftsn-  11  n  J  «\r5!ftett  Jakret 
(1803  —  i8o4). 

XIV.    Gfoprafhit  und  Statiftik» 
^iorüctzung  von  Nr.  lo.} 

Di!>  Depirtement  der  Seiwe^  «las  lingft  fchoR  nelirere 
.('lyoiiicinc  uiul  l>ef<»n<lci  (-•  AIiiijnji.he  h.itic,  wfu  ln 
mauclierlcy  lopygraphtCciit:  und  fcdülciCche  Nacinioiuen 
Geh  fSlulent  erhielt  kQrzHeh  nuch  ein,  ahidiclien  V\'cr> 
kcn  nacljf^f!)i1(letes,  Annuaire  ftii  c!,i!>  .!.  1305.,  und  feine 
HainjiftniU,  tlic  Hati]).Tia'Jt  des  immci  »iclir  lieh  aus- 
«AohuewlesvUciclis,  w^rde  wiederum  in  iiichrercnSchiiF- 
teA  bearbeitet,  die  zum  Tlieil  anch  wogeii  ^ewiffcr 
briken  filr  die  <ilf,qeinciae  Stauftik  Frankreichs  wiciuii^ 
liml.  Das  ron  dem  l*<»'.j/,eycniriin'rr.ir  Altetz  gelieferte 
Itttttnure  Ptrifien^  ott  Tahleau  gfoor,  ic  Parft  (P.  J?oi- 
tier  1805.  S.  3  Fr.  50  ( . ) ,  a.i.<:  1)  die  GafTen  und  Gab- 
eben} Putze  u.  f.  \v. ;  2)' die  Gniiizen  und.  das  Innere 
der  vorfchiedencn  At  rondifferocnis  tind  Dirifioncn,  3) 
dif  u!>em  Aiiioriia;eii  und  lilVentliehcn  Anftalicu  auF- 
24lilt,  l'dud  bey  iiunchen  iMln^dn,  die  in  eüuir  lioichen 
Tn^oj^rMpfiie  faft  unvermeidlich  lind ,  So  viel  ReydtU* 
dafs  Ii  Tflts'  iiii  Jiln-  1804.  ebie  neue  AüfiT^c  cirt  hicii. 
Nicht  wirnig^  hi.)!",«!!  litnd  auch  Bfaavilla  sn  s  (Prof. 
am  AlMil^e  de .  Fti  rv^jers)  Parißum^  0»  tabUaM  de  Pa- 
rit  em  tan  la.  (P.  Hciuiths  1S04.  la.  3Fr.40(  .);  »her 
aneli  hier  kommen; mancher !<?y  Irriuijjen  Inden  Anf^ahon 
des  I.ocals  diefer  und  jr'tu'r  Aiü':ak  vn  ,  Tu  ltc  werden 
nrjch  als  )rl>eud  aulgekVuu-t  u.  dgl.  Weniger  helMinnt 
Icheim  Prteitn*t  Eut  Mmtl  de  Ptrh  «•  XI.  IgO}. 
Ii.  Vf.  1801.  5  V.  4.  2  Fr.  50  ('.)  geworden  xti  f--vn,  diT 
auf  dem  wf.itern  Tiie)  elnr?  Anzcii^e  alles  Nut/ liehen, 
Sehenswcrthcn  und  iniei  e[Tatite»  in  Paris  vorf|>rtclit* 
Aack  wurde  üür  die  l)e£u<Jier  der  uinüc^cnd^n  Gcj^en« 
den  «Ml  Paris  durch  eine  neue  Anilin«  von  yHlierr 
jVJanud  du  l'auafieuy  aux  cnvirottt  d:  Parti  (  lS04-  * 
t\f.  g  Fr,}  gclur^t.  IiUCrcfl4Ut  in  hiflorifcher  iutckiicUl 
ift  die  Forlfewung  der  IjcHelnon  Kjfjif  hiß.  für  Parti 
\  Iii  A.  Poullnin  Sr.  Feix,  dii-  von  finein  Nirh- 
k.HniDling  ,1.  i'.  Sr.  l-oix  liriruh.:  ^  l  S04.  2  V.  1  2.  5  Fr.) 
tin<l  die  mit  2  Planen  vciT.'lu'n-  Schrift  des  durch  feine 
Werlte  ühei  den  Pif-hau  hekannien  CointertßUi 
Pari/ ,  tel  qu  i]  Itnit  2  fon  eriz^itie,  Parit ,  tel  qu'il  eft  an- 
jouri'kui  h.  Verf.  180.7  '  8-  4  Fr.),  d  1  il.'.  lihii- 
IpBUi^  wie  leiclit      deiiLicn  ift,  blul»  auf  die  inpifchcu 


KACHRICUTEN. 

Merkwürdigkeiten  bcfelirinkt.   Als  der  hefte  Plan  ttbit* 

Sern ,  den  inau  jeut  von  Paris  hat,  rühmt  man  den  tob 
em  Kupferftecher  Piqatt»  anf  welchen  fieh  der  Pri- 

eil  de{  f  cckcrc'ics  qui  onr  ftf  faiiei  ■pour  la  conftctio»  dm 
PUm  routier  de  la  viiie  de  Paris  et  de  fei  Fauxbourgt  (P, 
1804-  8-  25  C.)  heziclii.  —  Von  der  durch  einen  Hirw 
teni>riet'  des  gegenwürtixen  Er«bifch<>(is  von  Paris  ange- 
ordneten kirchlichen  £intbei1un^  der  franzoiifchen 
Haiiptftadt,  ift  berciti  in  der  iheologifchen  Literatur  die 
ilede  gewefen.  —  Da  wir  üi>rigeni  in  der  vorigen  Ue» 
lierficnt  in  dierem  A!>fchnitt  Pujoulx't  Parti  für  la  fim 
du  18-  Sitclt  anj^cfidirt  liaticn  :  fo  voi  dicnl  lts«r  ein  lihii- 
Ücii&S  in  einer  Iniher  Ucliubton  Fotjn  abgefafstes  U'erk- 
dien  von  Ltf0a///r:  Lettre  1  d^un  MjammA^  eu  txhleau 
moral  critiques  de  quelques  fortiti  det  mtemn  dt  Parit 
CP.  Capelle  Igoj.  8-  4  F«".)  angeführt  zu  werderi,  def- 
fon  N'i'tl.  7.\v,ii  fiic  r^unc^  3IamclLi!;LMi  huy  weiiem 

fo  gut  nicht  durcltxufuhren  Terltand ,  als  Monte^ijuiea 
die  fcinei  Perfci-$;  aber  doch  mit  kraftigen  Ziii^en  ein 
iui  Ganzen  ziemiich  feines ,  wenn  gleicli  oft  üln'rlade- 
nes  (>einU!de  der  Parlfer  Sitten  liefert.  Von  ähnlicher 
Art  feheint  P  r  u  dliomme'i  Miroir  de  l'ancUn  et  dn  noHm 
vtgM  Parit ,  Bvtc  treibe  wtuagts  *n  v(lo:iferei  daat  ßt  em^ 
virom  (1804.  3  Vol.  18.  61^.)  zu  feyn,  dn  uns  ahor 

nicht  ii.i'iCf  lick.nmt  ginvuiilcil. 

}  iiicii  Ipccieilcn  J-^cytrai;  zur  Statiftik  des  Depart, 
Seine  et  Marne  lieferte  der  Ar/.t  Breffe  zu  Rofoy  durch 
eine  Topographie  dicfor  Stadt.  Von  dem  l)e|>.  der  Seii$t 
ia/iriture  (  holten  )  gab  der  Prafeet  Beu  gnut  eine  Be- 
fchrfi'  inif;,  (lio  .ilicr  noch  nicht  im  Buchhandel  ift;  und 
vwui  Dcj).  der  !>ciat  et  Oife  (mit  VeiCuJies)  der  durck 
Ccine  Ueberfetzimg  des  jiMir&tchett  Werks  bekannte 

Pr.iV(»rt  Garnier:  Defcr.  g'agr.  ,  v!i',ff.  et  yolU.  dn  Dff, 
de  S.  ft  O.  (1802.  gr.  8. ).  Aui.li  iii  f>ir  crluTes  Hep. 
noch  ein  ^^'e^kchcn  des  aia  die  Topograidiie  und  N.imr- 
g*!fi;biclite  feiner  Gegend  verdienten  JS  0./.^Nt#/,  Se« 
cretirs  des  llandebeonfcils  7.n  Knuen,  zu  bemerken,  das 
Tabhau  fiatißique  de  la  KavigtJiion  d~  Ii  Sei  le  dtfmii  la 
mcr  jufqtt'a  üonrn,  cont.  dti  i:fes  gen.  für  le  ftfftimt  tUfo» 
ttnbouenurt  MHtUme  et  moderne  ( Ifouen  1803.  g.),  und 
fiirdas  letztere  nocii  das  f'"it  detri  n:'UTiini  J.dii-e  erftdiei- 
ncndc  Aniiuairc  du  Dcp.  de  S>.  et  O.  (  Wrfalllcs,  b.  Ja- 
cob. IS. ).  We^cn  de»  Dep.  i'jyJa  und  der  liaSd  darauf 
ibigeuden  Dep.  Stura  und  Tanar»  vcrweifen  wir  auf  die 
■Itgemeinere  Schrift  über  Piemont,  von  Bnit»m.  Das 
Dep.iH.  (icr  Dtux  S<  vres  wm  i!;^  ;uirh,  aufsi-r  dem  fi  ilicr 
geiunnten^AiiMairr  von  Guilltmtau,  von  dem  Präfecien 
(OL  Digitized  kpi^i  „  , 


Dufin  fclir  fleifsig  bearbeitet.  Wie  der  ahgeJacIite 
neral-Secretär  Hütt  im  Dep.  der  Nieder -Loire  üpk 
«iaht  damit  hegnilgte ,  fitme  offiei^e  Sta^k  nach  P*> 

ri»  gcfi-ndi-t  zu  Juhen,  funtlern  ilami  nocli  fi-iiiere  Bi'y- 
träge  zur  Ktfuuuüfa  )t:ucs  Dejj.  lieiet  te:  i"o  bat  man  von 
D.  u'tubt  l))br$  eine  Stat.  du  dfp.  dft  D.  S.  ( l803.  gl>.  8*. 
9  Fr.),  Condem  auch  toioo,  Dktiiutürt  glogr. ,  agrono- 
NUfW  et  ntbflrnu*  Am  d/jt.  Art  D.  S.  C1S03  8  }•  Auch 
findet  man  Rovüllieriiii^;  ■  /  ■  ]  r n  Jit  fi  s  I  •(•!).  \oii  l802 
wrulichcn  mit  denen  von  igOf  und  1789.  in  dem  Amm. 
4e  Stat.  Nr.  19.  Vom  ^nwii -' Depart.  haben  vrlr  nichts 
iinzufülircii  •,  <!a£;("_:'-Ti  }nf  ttki-i  Tom  Prof.  LatittrifOg 
eine  SfaT:ßi.jue  du  iti-p  du  Tara  (1802.  gr.  8.),  vom  l'raf, 
faucktt  eine  Dtßription  obrfgte  du  ti/ju.  d$t  Var  (1804* 
iFr.goC),  vom  Ingenieur  L«^  r/r  o»iii/rf  ein« 
«of  Befahl  dei  Mhdfters  gedruckte  Stia^.  du  tUp.  dt  Im 
Ytndit  (I80a.  8-  1  Fr.  50  C).  Voti  aen  folgenden  Dc- 
jpartements  hat  man  theils  tilKcli-Ue ,  tb<'Vl«  Privatfchrif- 
ten.  V«m  Klfl»«!?- l>epjrl.  lifiVrtc  doi  Präf.  CvcAoA 
(einfi  PoHzey-Miniftcr)  eine  Dffcr.  gtn.  dn  dip.  dtl» 
V.  (I803.  gr.  8-  I  Fr.  50  r.),  lind  Catineau  ein 
Aanusirt  Ilift-,  foUt.  tt ftat.  pour  l'an  12.,  das  im  lullen- 
den Jalire  von  neuem  aufgelegt  wurde.  Vom  Depart. 
Hautt  VitnMt  haben  wfr*  hier  keine  allgemehte  Schrift 
■a,m\yh'\\iren\  Joch  c!  irrtr  l-'  -rlirr  .-in  Anffaiz  ülter  die 
eliein.iligc  Sprache  in  Lmtoufitt  in  den  AltH.  dt  Stat.  Tir. 
10.  /.«I  rechnen  feyn.  Fltr  das  Depart.  Vauduft  ift  eine 
Schrift  von  de»  Ante' G  ff  «Tf»,  Prof.  der  }j«tnrgefch. 
70  Avi|j(non ,  zn  bemerken,  die  eine  Hampnaerkwfitdig- 
kcit  deffelben  felir  ausrührlich  beliandelt ,  die  OueTIc 
von  Vauchife,  und  die  Gcfcbichtc  Pctrarcb«,  durch 
die  lie  To  iaierefTant  wurde  D  fcri-ptitm  de  la  Fontaine 
4t  Fanclnfe,  fuivi  d'mn  effm  für  l  Hifttire  naturtU*  dt 
tettt  fourtt ,  auijnel  em  a  joint  une  nptict  fnr  ta  vit  tt  Its 
teritt  de  Pttrarqyt  (Avignui  I804.  8.)-  TJ'l"  «Juelle 
von  V.^  die  Cictbon  Strabo  und  Plinius  gekannt  haben 
Mlen,  gebart»  neeb  den  Unterfaehtinijen  des  Verf. »  zo 
den  reinften  Oewäffcm,  und  fc!ieint  vi  r/  i  'ich  durch 
0ie)  f^r  Dnrance  umcrhalten  xit  ivenlcn.  ivjikftcin  ift 
das  Hauptmineral ;  an  PBaszen  fand  der  Vf.  bloCc  an  den 
IwJdcn  Uüern  der  Sorgue  an  aoo  Arten.  Nadi  diefen 
und  andern  naturhifVorifchen  Bemerkungen  geht  der 
Vf.  :iuf  das  [.ebi-T\  P -iivir :!  r  nd  feiner  Laura  «lier,  und 
klagt  fehr  Ulwr  den  Veclidt  des  Grabe«  der  Laura,  d.^s 
mt  andern  Monomenten  durch  die  teyoluiiondre  Wtnh 
t«rrchw.iii''.  2u)etzt  Bemerkimgen  über  Terfchieden« 
Entv^tirfe  zu  dem  Denkmale,  welches  d.ns  Ath(^n^  za 
Arignon  Petrarch  fetzen  wollte;  und  wahrfcheinlicli  die 
HauptTeranlaCtang  diefer  in  mehreren  Rückfichten  in- 
terefljinfen,  doch  treÜ  fie  flicht  ni  Paria  errehien,  we^ 
niger  lieU.mnr  gewDidenen  Schrift.  Eben  di»Ts  ift  der 
Fall  mit  der  2'.//>o<»rapA/*  -pkxjf.  tt  mfd,  d'Avignon  tt  de 
Jvn  territoirt  von  <lem  daUgen  Arzte  Pamardf  die  im 
J  t^oi.  auf  Kttfteu  der  Municipaladminiltrattoa  ton  A> 
gednu  ki.  wurde.  —  Ein  l»efonderer  AtifTat«  «her  die 
Juden  in  diefem  Depart.  findet  fiel;  in  li  n  Ann.  de  S'ige. 
Nr.  15.  —  Ofiiciel  ünd  wiederum  das  TaUtau  ßar.  du 
iff.  ihr  yatget  rom  PrÄfcct  Der  goutttf,  und  eine  Be- 
fchrrih-.mf»  des  •  DepTr*   v  a    'i-m  d  u  ch  mehrere 

Schriften  über  den  JUandbau  ückiuiiaicii  Prafectcn  Rott- 


^itr  Labtrgtrie,  die  in  den  Ann.  de  Stat.  ausgez^^en 
ift  i  auch  hat  diefs  Departement  fek  mehreacn  Jahifn 
einen liierfier  gehörigen  Abnanaeb.  "         ,^  - 

Meniere  durch  die  Departement  -  Finiheilnng  von 
einau'iei  ycriffene,  durch  frühere  pulitilche  Eiiirich* 
tiingcn  ilir,  fu  wie  häufig  dtirch  Natnr  tmd  Sitten, 
verbundene  Gegenden ^  Kndet  man,  wie  hcreirs  i-i  rfer 
vorftehenden  Aufzählung  derfelben  hier  und  <\:i  iich 
z -i-te  ,  in  einij^en  Reifen  raid  einigen  andern  Schriften 
wieder  znfammen.  So  ift  die&^der  Fall  nut  denfdmn 
früher  angefahrten  Reifen  Breinm't  in  Pfemtmt  nnd  in 
den  beliiifchen  fewirlL-inrns ,  (einer  F.n  tfi-t/.iitii,'  der 
grofsen  f^oif»ge  diins  Its  dtjj.  de  la  Fr.)  und  iriit  des  ver- 
ftorbenen  Camus  y'oyc^c  dam  hs  dt'yarttvunt  nouvtttt- 
M«m  rHßiHi  et  dant  let  d^fMrt.  d»  Saf  BJkutt  da  NeadT, 
da  Put  de  Caiah  et  da  ta  Samme  (P.  B^udenin  1^3.  V. 
Ig.  4  Fl-.),  (K'ien  .^nzeii^c  dem  Hec.  dei  <)avon  gelie- 
ferten Uebetfeizanj^  iilierl.iffcn  bieibr^  von  Jur  wir  alwr 
hier  «locli  im  AJI_t;eiiieinoii  erinnern,  der  Vf.,  der 

diefe  liejfe  in  do^j  cticr  Ilikklieht  nnterncihin,  einmal 
etnera  Anftni^e  tiei  Keuiertn^g  zu  Füljjc,  die  Acten 
in  den  Art  hi^en  im  linken  iUiLdinirer  y.ii  uniei  In- 
dien, und  dami,  den  Axdirii^en  des  2^ational  -  Inliituu 
gcmdfs ,  den  Znftxnd  dar  verfidsi^enen  ifcweige  der 
K-infie  und  Wiffi  fv  '  .'t  -  zu  l>eol>aeluen ,  in  diefer 
Keife ijefchreibnng ,  mit  Uebergehung  deffen,  wai  er 
der  Regierung  zu  berichten  hatte,  besonders  von  Pildi»- 
theken,  Känfien  und  IVlanufaoturen,  wie  auch,  feiner 
febr  lAbltchen  Neigung  zufolge,  Ton  Wobhhätigkeit». 
,\nrta1feti  und  von  tiiefcn  Tor.eüg)ich  fpricht.  Ueii<  r  die 
vier  Rlicin  -  Üepartemcota  lieferte  J.  J.  Etckkof^ 
31  >  -  '  j  Bonn  ,  noch  im  J«  IflOS  ein  igd  Paris  gedruclu 
tf  $  Memoire  für  Us  qiuiin  dipartememt  rfunis  de  la  rive 
jauche  dti  Rkin,  für  le  tenmtrct  tt  Itt  Aonancs  dt  cc  fiiuve., 
das  incli  In  den  Ann.  de  Sur  Sk.  i.  ii.imincn  und 

in  Huberltns  Staatsanzcigeu  Ii.  36.  37.  ül>eir.-;/.t  ift.  — 
Atich  gehftrt  kieber  ein  el>enfa1)s  durch  die  Ann.  de  Stat» 
verlireitetcs  Weik  i'ihcr  eine  f  icj^eml,  rüp  nfi  frluvn  der 
Gegcnlland  der  Unterfucliiingen  \i>i\  KciU  iMten,  und  lie- 
£onders  von  Nat  ui^im-Iiefaem,  war,  über  dn^  ehemaHi'e 
Auvergne:  Obfervatiottt  (conomiMtt  tt  paUti^utt  fnr  la 
tkaint  dei  Monte f^net  ci-d.  opycSUt  diAitvtrnnt ,  feifant 
pjriie  litt  dtp.  du  Putf  de  Ddmt  tt  du  Cantal  par  le  Cit. 
1)1  icndty  Alideein  (P.  Valade  I803.  8-)»  wurin  der. 
Vi.  zuerft  von  den  febr  hiüifigen  Wahhingen,  dann  von 
den  Wiefen  und  deren  VcrlicfTerung,  femer  «on  der 
Viehzucht,  dem  PeMluuc,  <len  Finwohnern  und  ihrer 
lud  Lift  rie  hamtclt .  }  inip^'es  in  n:;  liier  im  Atijzei^e  fi'l^i  ii, 
Die  Zucht  des  Rindviehs  verdient  vor  der  Zucht  der 
kleinen ,  grö&rentbella  fchwarxen  and^fUARhtwoHigen 
Schafe  boT  weitem  den  Vorzug;  die  Ziegen  lind  zahl- 
reich; die  Pferde  Und  in  Puy  de  Dome  lüein,  in 
Cantal  aber  fiark ;  die  M.mlefel  in  Cantal  And  gut ;  die 
Auvei^poer  Käfe  lind  berähwt.  Von  Getraidearten  wird 
Itosgen  und  Bodiwcizen  (xu  Kuchen)  gelnfiken,  Kar* 
löffeln  kennt  man  erft  feit  etwa  zw  ilf  J  diien,  Rühen 
werden  häufig,  noch  häufiger  wiid  ll.nnf,  FLichs  aber 
nur  in  Cantal  gut  gebaut.  AnLscr  der  Dordugne  gieln 
es  keine  beträchtlichen  (^hiffe.  Die  Einwohner  des 
Dep.  Cautal  (ungefähr  243,000),  «Ji^J^gen^t^iu^^j^ 


ein  {»u- 

t«r  Schlig  MeTtfchen,  der  fidi  fo  ftnrk  vcnnchrj ,  tlals , 
wenn  nicht  viele  autcr  I-intic»  auf  Arbeit  <^iengen,  gar 
manche  nichts  zu  le)>en  halmn  \%ünlen.  Die  Fabrik- 
bidoftrie  beCehränkt  Ach  auf  einige  Papiennüblen  und 
KapferCehmiedien ;  Her  gräfstcmhei?»  in  Aurjllac  zuram- 
mcngedi  Angie  Handt-I ,  auF  Käfe,  Kupfervtraaren ,  Zi«». 
^enhiute,  Salz,  Aminiouiuni.  —  Das  TM,  dt  Ut  Divi/um 
4e  fix  »otnttmji tlipgrt.  dm  Fihiutn  von  Chrnmltir»  vmi. 
H^rhim  (l804<  4-  2  Fr.)  ift  ein  Nachtrag  zu  tleirf  I802 
crfehienenen  TaW.  jj/».  df  la  nouv.  div.  de  U  FrMce. 

Von  Schriften  älter  einzahle  Ge-;enftlnde  dw  Luw 
«ie*--  unU  Staattkunde  Franiu^eich«  hdtwn  vnr  mar 

•nsnMiren;  ^fe  waren  aber  nf  cht  nnbedeotend. 
Moithttf,  cheniaL  k  >nig!.  IngeniiMu  und  I'rolcfl'or  dtt 
Mathematik  (jpizt  erlter  Steil  Vertreter  hcy  dem  Kri«^ 
Äeiugericlite  7.11  Limours),  befbrgte  ton  Teinein  fchoii 
im  J.  17$J>  heransgekoiBBicngW  OkHmuirt  kifdrtgr»^ 
fkiqat  dt  Ig  FrtKte ,  •»  nmtmrittwrt  det  fleuvet ,  rirlh  ety 
rmifftanx  er  canMi\  .  'm.-  11.1:1-  Anj'i-p  (  l'.  Hlauchon  IS03. 
8-  3  ^•'O  einer  Kiric,  auf  welcher  di&  alte  utid 

neue  F.inrheilung  Frankreichs  mit  enumder  verliehen 
ift ;  man  fand  diefe  nea«  Auflage  zeitgenian.,  da  jerzt  To 
el>en,  v»'ie  wir  auch  oben  im  Ahfchniite  von  der  tnath«' 
niaiifohen  Literatur  bemerkti-Ti,  mehri're  Kanäle  entwür- 
fen lind  oder  Cchon  bearbeitet  werden,  über  die  naan 
fidi  bter  leidit  oriemiren  kann.  —  AuCser  andern  his-  - 
~lker  noch  rerhnenden  Auffitzen  findet  man  einen 
fietir  ausführlichen  Ober  die  Torfgräbereyen  in  Frank- 
reich  in  den  ^»11.  de  Stat.  N.  10  ff.  Ehen  diefe  Anna- 
len  liefern  mehrere  Bevüikemi^  -  Tabellen.  Zur  leicb- 
tern  Ueberfieht  der  verfehieiienen-  EhnheHnngen  Frank- 
reichs lieferte  der  fchon  obgedachte  Ch.  P i^uet  zu  Fa- 


ll. Univeriitäten  nnc)  andere  Lehranftalten. 

Kopenhagen, 

Am  6.  Nov.  v.  J.  wurde  das  gewöhnliche  Feft  zum 
Andenken  an  die  ReformMtitn  der  dänifchen  Kirche  und 
der  KwenhagnA-  Univerßt^t  mitMlft  einer  IVede  vou» 
PinoF.  "aurlmint  fie)«ri!eh  begangen.  DI«  Rede  bändelt« 
VW  dm  V(rAienßcu  Lutkert  um  dir  Schulen ,  vortü^lith 
mm  ddt  gelehrte  Schulwtfen.  —  In  dem  zu  dieCcr  Feyer« 
lichkeit  einladenden  Vt  cy^r^mm  handelte  Hr.  Prof.  'tkmr» 
Iteiuf  ft^an  dem  durch  KuUm  im  An£ni{gc  des  Cjcerunt« 
Jeben  Omfubtct  vorgelöUageMit  Acfcai  >inni>fi'ilv»ngr- 
g^en  bcy  den  RtaiBni.**  *  < 


Die  diefsjfUirlgen  Vorlefungen  auf  der  kßnigL  chi- 
rargiCchen  Akademie  lind  folgende  :  Hr.  Prof.  H^hnlSw 
lieft  über  einig«  Theil«  der  Splanehnolo^,  NevruTogi« 
und  Angiologie;  Hr.  Prof.  Sehmadier  fiher  emigellieile 
der  Splanchnolugic  iind  .Myologie ;  Hr.  Prof.  Giefcmamm 
über  die  cl.irui gifche  Pathologie,  und  üiiCr  d'!c<)]urr». 
tionen  an  (LMlavcm,  nach  Cällifen;  Hr.  Li-itur 
tmtftn  über  die  Chemie,  be£>nders  filier  die  pharm«» 
cauriC^e.  Hr.  Chimrgnt  Itoff  giebt  Unterricht  in  der 
Difrfi  'iiiii.  Hl.  <  Ii",,'.  Ihiferg  lieft  t'iTr  künftigen SoN^ 
mar  über  die  veuct  ifuhen  Ki  dukliciien. 

L  t  i  p  z  i  g. 

Da«  am  34.  May  v.  J.  vom  Hn.  Gotthtl/  Theodor  van 


ris,  deffen  Plan  der  Hauntitadt  fo  .illgeuieinen  HcyfaJl 
»rldelt,  einen  Atlj<  des  dijßrtmtr  divifiomt  eivilet ,  mili- 


tairer  et  ectUfiqßifmu  de  Främet^  mtte  Iti  ubltmux  giogrm. 
■phiqutT  relatifi  i  ckmtmme  itBet  (P.  b.  Vf.  I803.  Fol.  50 
bis  60  Fr. ).  Dir  14  Bl.i  ;v:i  ,  .-mis  denen  das  (ranze  be- 
fteht,  und  die  auch  ein/.elti  vcrkuiift  werden,  enthalten 
^dle  Fimheilung    I)  n.icli  den  L>epart«flientS  (mit  Anp 

Sibe  der  Gr(>r*e,  Bevölkeniiii; ,  Haujitiincr  nnd  .^rron- 
Ufements;   2)  nach  den  Tribunalen;   3)  n.ich  Lrzbis- 
thOmem  und  BisthiiiiK>m ;  4)  nach  den  Militürdivilio- 
5)  nach  den  Gendarmerie  -  Legionen ;   6)  nach 
Cohorten  der  Ehrenlegion ;  7  u.  g  )  nach  den  I)ire> 
ctionen  des  Ingenieur-  und  Artillerie  -  Corps  •    9)  nach 
Präfecturen  und  See  -  Infpectionen ;  JO)  nach  Forft Ver- 
waltungen;  Ii)  nach  den  Marine -Fbrften;   I2)  nach 
den  Brücken  -  und  Wege- Infpectienen;   I3)  nach  den 
Bergwerks  •  Infp. ;    14)  nach  den  Zonftttten.    Von  den 
«trennen  Schriften  über  die  Finanzt-n  venllent  der  Dir- 
tamrt  fmr  U  frntt  dt  hi  come.  kt  ßnanctr,  fiama  du  I 
Qtrm.  Ton  dem ProfefTor und  demaKgemTribim  Cmfimz 
AtiszeicliTuin:; ,  .ils  eine  febr  }iute  AnalylV  des  Perichts 
des  Finanzuiinifters ,   wie  deren  auch  lur  die  fulgejulen 
Jahjre  zo  wünTchcn  gcwefen  wih-en ,  ^^•PTm  gleich  der 
fldttbare  Zweck»  die  Verbeßenmg  diefes  Zweige  der 
m  den  leisten  Jafiren  sn  zeigen,  A« 
«Eer'ettTBt  vteditchtig  m.ichen  dürft«! 
(Diw  F§rtftstumi /olgt,J 


■tJtktl^ftrikm  a.  Mitwieytia  überftandene  jurifiirdie  Hxv 
neil  machte  Hr.  Domherr  u.  Ordinär.  Dr.  Börner  durch : 
mwditant  imm  etmtrw  Ordinär.  Prot.  Recogm.  momemihrmm 
(  14  S.  mit  dfcm  Lel>ensi.uife  )  bek  uint. 

Am  35.  Jiü.  difptKirte  unter  Hn.  Conüftorial  -  Affef- 
for  Dr.  Jmmgktvs  der  Race«l.  Jiira  Hr.  Adv.  Frindr.  /F/i4t 
Siegel  zur  Frlanpimg  der  jnrifr.  Dortorwürde :  de  finihui 
rtgundit  circa  caufjj  minutaj  in  forts  üaxonitit  Elett.  (47*>  ) 
Am  2g.  tul.  hielt  Hr.  Dr.  C4  A.  C/ar»/,  Profeeior 
bfyto  anatoinifchen  Theater,  San  Antritt  der  ihm  er> 
llieilteii  anfteriMidend.  PlroMtar  der  Anatoime  mut  CbK 
rurf^'ie,  eine  Uede,  wr>zu  er  in  einem  Pjogr.nnin:  qMat' 
ftittiei  de  fartibmt  jj/tkdor^mieit  actione  orgnnitmi  morbijk 
mnti/,  eijeramtmm  «MMMfM'fMMUfoljM  ähßrtug  (^6  S.) 
«inlud. 

'Am  ^1.  JvH.  Tertheidtgte  init«r  Hn<  OlierhoFgerfcht^ 

AfTctTur  Dr.  Haubold  der  Siiidiufus  Hr.  Ad.  Gortloh  Aeg. 
Ceifsenh'ökner  a.  Leipzig  obftrvattonei  dt  rtJ'fonfurUM  «I* 
diorum  in  digtfiii  obuiorum  imterfrerarioae.    (40  S.) 

Am  I,  Aittuft  di^utirte  unter  Hn.  Dr.  Stodamtmii 
der  Baeeal.  JtiÄ  Hr.  Adv,  Jok.  Amg.  tthr.  Styfirt  au 
Dresden  zur  Frlangung  der  jurilt.  nfu-ioi w  iirdc  :  dt 
iure  fitpuUe  et  mpcrii  cimtntt  Dresde^fis  C48  S.),  we)- 
chaa  Hr.  Confiftorial  -  AICt£br  Dl*.  Jmm^mt  «It  Piroean«- 
1er  durch  Specimen  IV,  de  gatettae  dctractione  ex  vfu  fori 
Snxoniei  electoralit  aeflinund*  (I9  S.  tnit  dem  Lebenslaufe) 
ankündigte. 

Am  7.  Aug.  difpMtirte  Hr.  M.  CJtrifiism  Adolf  k  fVtnd- 
br.  Med.  Baoeal.  «.  Leipzig ,  mit  feinem  llerpondenten 

Hn.  Karl  Fried.  Bened.Snttinfer*^  Med. Baeeal.  a.  Lüblx  iit 
Überfeine  Dijf  pkUofofk.  d« fimmo  C4S$^anijevi#nfetc 


Ogl 


$7 

cl»dareb  «1«  Reclitf  ö/fentKchc  pliUofophifche  Vai  lcfun- 
gen  zu  hulten. 

Am  10.  Aiiq.  vcillieidigte  in  derCclben  Alißcht  Hr. 
M.  Juti-  David  üoldhorn ,  Sonnabcndspreeligcr  und  Leh- 
rer «n  der  l'-iu-gcrfcliule  in  Leipzig,  aus  Püchau  gehör- 
tiü,  inii  feinem  UeCpondcnttm,  Hn.  iC«ri  Gottlob  SittUl 
aiis  Cofswig,  r«me  Difyut.  -p/ych.  kmäet.  de  fr«c'A»t 
hcrärtm  orationum  inina  fieri  fo'itis  (  32  S. ) 

Am  23  Aug.  wurde  vom  Hn.  M.  Jok,  Chrißian  Gott- 
Jriti  Jorg  a.  Prödcl  feine  brcuii  fgttiu  humani  kißori* 
fynimtn  IL  ftrtum  anificüätin  obßnrieh'fuMofjic«  com- 
fxitians  (64  S.)  K«-la«>gu%'  der  medicm.  Doctor- 
Winde  vertheidi^i ;  auch  l.ey  liiefer  GelcL^ci'.hi'il  vom 
Hn.  Hn.  Hofraüi  fl*t$ter,  als  Prokanzlcr,  ein  Pnigramm 
unter  dem  Titel :  ^lU^iomer  mediciHae  forenßt  XXUl.de 
vtpeficio  ffr  arß-nifttm  ohfcruatio .qtmdim  (I6  S.  UÜt  de» 
Lebenilanfi- )  lu  rawsgcgehen. 

In  ('  'i  IViiH  ii  Abficht  difputirtc  atn  27.  Aii<;.  \inter 
Hn.  Dr.  ßiri/ioie  der  BaccaL  Med.  Hr.  Ktri  (iottfrud 
Benj.  Kimitel  mJS  KreiCeha  Uber  obftruathncm  anatomico- 
fathoU  (i(-i"i  ile  cmaU  carotico  carie  jypkilittc«  exffo,  (26 
Liuit  'l  I\tTi>fcrialel);  vom  Hn.  Dr.  Luitvig  als  Vvo- 
benzler  crfchien  dabey  eis  Programm:  hißoriar  iufttioms 
wio'arum  kwmmtnm  et  vutiaerum  eomptratio  Spce.  IF. 
( 10  S.  mit  dein  LehensTaufe). 

Ami  19.  Sciiii  iiihc!!  difjJUMHe  Tintci-  Hn.  Dr.  Stock- 
mann  der  Stud.  Juris  Hr.  Fritd,  Au  j.  Ssockmatin  a.Naiun- 
bürg  de  yoyinis  Romatiorum  (  15  S.) 

Am  21  Sept.  Tcrtbeidigte  der  F.iccaL  Juris  Hr.  M. 
JUil  t'rudf.  Chrißian  fVtmk  atts  Lcijr/ig  mit  reinem  He- 
Xpondenten  Hn.  A'-'^  'fd.  Cumhtr  a.  Leii-z/i;.;  fflne  DI- 
fnuUtlou:  diu«/  ^tui  f.  od  ieeet  Imv.  Titi  Aclii  Antom»i 
ßüA^emmiut».  libtBi  3.  (86  S.)  und  erlftiftc  dasRecUt, 
OJIentliche  philofophifche  Vorlefungen  zu  hahen. 

Am  26.  Sepi.  reriheidigte  Hr.  Prof.  Tittmann^  Bac- 
caL  Tbcolo".,  feine  Diff.  «iif  difcrimine  difciplinac  Chrißi 
et  Apoßatorim  (5a  S.)  und  erlangte  die  tiieoi.  Doctar- 
würde  ;  welch«  Hf.  Domherr  RoftwmSier  ak  Prokanz- 
ler duf  ch  fein  Pr.H;rauim  de  f aus  init rpt  i-tatioiii/  fan  arum 
Uur»ruio  in  ttcUfia  ckrißiana  Pars  XX FL  (23  S.  imi  dem 
LebentlanPe)  ankOndigw. 

Alt:  C5.  Sept.  wnrdesnn  Andenken  der  Stifter  dea 
tieni  kik  lien ,  ßidelifchen  nnd  SeyfisttiCtAen  Stipendü 
von  den  Slipendiatetv  Iln.  M.  /-/i.  Fried.  Achotmiun  ,1,  d, 
Voigtlattde,  ingleiclien  Hn.  Hemr.  Jitt.  Kutjckv  und  Hn. 
IW.  GottUeb  Pl&ßkke  a.  Schleücn  lateinifche  Reden 
«clnlion,  \v.)7.n  Hr.  nufi  ath  H'enk  d-.irch  Commemae,  III. 
lle  titnric»  I.  M'/nmc  tc  Lufjüae  Marckione  (l6  S.)  e'miud. 

An*  5-  Oct.  verihcidigio  Hr.  M.  JoA.  Oottlid  Plüfihke 
a,  Rnhnliock  in  Schlefien  mit  feinem  UcCpondcuten  Hn. 
i>etlcv  Kitrt  W&h.  Boamgtirttn  "Crufimt  a.  Dreiden  feine 
Diff.  e>r<i''ci  Jacchi  vtoriiinit  ad  filior  duodecim  (42  S.) 
und  erhielt  das  Hecht,  wiieutüchc  philofophilch«  Vorle- 
fungen zu  baUen.  * 

Am  29.  Oct.  rertlieidigte  der  Baceal»  Medic.  Hr.  M» 
Chrißmn  Adolf k  ff'tndter  a.  Leipzig  zur  Erlangung  der 
mediein.  DocLurw  iKlo  fe'mo  Diff.  de  magnerijmo  antm-.'i 
(37  s«)  üUld  Hr.  Hoäratlt  PlttUtr  gab  als  Froltanzler  em 


Pi  ofjrainm  heraus :  qugeßionet  medieiwat  fortwfy  XKIF.  de 
vtiicß'cio  ftr  arjenicum  «Ute  tifferwh  fnatdm  ( la  S.  mit 
dein  Lebeiislaaie). 

Am  31.  Oeiober,  alt  dem  Reformationsfefte ,  hielt 
Hr.  M.  Joh.  Dr.i.l  Frijger  die  gewöhnliche  lateiiüfche 
Uedc  in  der  Univerlitai»lurche.)  wozu  Hr.  Dombefr  IX 
ReftnmalUr ,  ala  Deehant  der  thealogiTcfaen  E^ultSt, 
durch  faiit  iuterjirttationir  fifrarKmlitergnmi»ee^em 
fiackiißiamP.  XX^IL  (t6  S.j  einlud. 

Am  I.  Nov.  wurde  von  dem  Bac  cal.  Med.  Hn.  M, 
Joh,  Ckrißiom  Aug.  Htimrotk  a.  Leipzig  feine  Difpiitatioat 
wtetUehue  difeemdae  et  extreimime  retio  (44  S.)  vertheidigt 
und  demCdbcn  die  niedicioifche  Dociot-vv  u de  eriLeilr. 

Am  6.  Xov.  hielt  zum  Aivdenkejv  de»  Siiiters  vom 
Mageiifchen  Stipcndio  der  Stud.  Jur.  Hr.  Jok.  Jak.  Ketr 
m.  Leipzig  di«  gewröhnl.  lateha.  Aede,  welclies  Hr.  Dom- 
herr tt.  Ürdm.  Dr.  Bauer  dtirdi  feine  Meditat.  III.  sn  ca 
Ordinat.  Proc.  Recogft.  moiittidor.  (8  S.)  .lukiuiiiiijte. 

Aio  38.  £^ov.  vertiieidigie  der  zum  ordentl.  ProfefÜM: 
der  Tlteoiogie  defignirie  .iur$ernrdentl.  Profefrur  Hr.  Dr.  ' 
Tittman»  t  um  Silü  und  Siiuinie  in  der  tiicol.  F.iculiät  zu 
erhalten,  mit  feinem  Ucf|)ondenien,  Hn.  .M.  Fried,  Au^ 
/f«!/"  aus  Loipzi{^,  feine  L>i\pui.  i(f  d.firlmine  dißij^ingf 
Qkr^ßi  tt  Apifßoiortim  commntat.  II.  (,40  S.)  und 

Am  a.  I>ec.  bielt  Dertelbe  zum  Antritt  feiner  or- 
di  niriclien  Piufitfriii  eine  Rede,  wozu  i-r  in  foitK-i  Cüm- 
ttmntat.  III.  de  difcrimiue  dißipUiiat  Chrißi  et  Aj.',ßohrum 
(19  S.)  einlud. 

Am  30.  £iot.  trat  Hr.  Oberhofgerichu  -  AÜefior  Dr. 
fVeifte  die  ihm  ertheUte,  durch  de«  Hofr.  Dr.  Gtl^emr 
Alili>'rli«Mi  crtcfllt^u-  <ir<li'Titl.  rriirefliu  Lehnrcchts 
durch  eine  üllcniiiche  Rede  an,  und  gali  ein  Prograuun 
de  feudi  reget is  Hotione  (21  S. )  houus. 

Am  1.  Advenisfonniage  Landigte  Hr.  Hufr.  fVenk^ 
als  Pi  olianzler  der  )ihilofophii'cben  I'acahat ,  den  ("Lan- 
didaten  der  .Manilii-iwürde  einen  Taj^  zu  Anmeldung 
zum  Examen  duixh  das  gewöhnliche  Prc^rauim  an,  wei- 
tstes de  Htmrit»  1.  Mifmiee  tt  Lußmite  Martkioue  Com- 
tpeatat.  IV.  liefert. 

Au»  5.  Decbr.  vcrlheidigte  Hr.  Karl  Gnßav  Adn'yk 
Gruner ^  Baccal.  Jur.  aus  Berga,  feine  Diflcrt.  ä<  yi<,:u 

erlangte  am  13.  Dec.  die  juriu.  Doctorwtkt^e. 

Am  11.  Dcc.  \  i!rtlii-i(ligie  der  Ivaern!.  Jim  .  Ilr.  --/'/t. 
Stgim.  Kori  aus  Frauenficin,  zur  t.rlangnng  <ic>  juril^ 
I>uetocwArd«  feine  Difn. ;  a»  /trister  fartitioncm,  ca»* 
fim  non  j)trpetuam  et  vofuptatem  admittam  ^  (51  S.  )  Hier-  " 
bey  gab  Hr.  Domherr  und  Onlin.  D»  .  Dauer  y  a's  Pi  t>- 
kanzlcr,  feine  Meditat.  IV.  circa  Ordio.  Proc.  reco^n, 
uionendar  (16  S.  mit  dem  Lel>enslaufe}}  und  we^en  der 
dem  Hn.  Dr.  Gnmer  ertbeihen  DoQ.torwikrde  feine  Afr« 
ditat.  V.  (16  S.  mit  d.  in  Lchinuloufe)  heraus. 

Am  25.  Dcc.,  als  dem  eilten Wcihiuicht.sfcyeriaye, 
wurde  vom  Hn.  M.  Ijtdvt!.  Karl  Chrißian  Aug.  KofinmUl' 
ler  die  gewßhnlicbe  lateinifche  Rede  in  d«r  UniverliiätS' 
Kirche  gehalten,  imrl  tom  Hn.  Dooib.  Dr.  IIo/r«ni>S7fer  ' 
r'd  Pnij^r.iiniii  de  ftiris  intevpretationit  facrarvm  Im  rarum 
in  (cdefia  fiinßiauM  Part  XXVJII.  (iS  S.)  bcrausgcgcbeo. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Franzöfifche  Literatur 
des    eilften    und    zwölften  Jahres 

Geogr  Apinr  und  Stattftik,  ^ 
(Fwtfctiung  von  Nr.  ii.) 

An»  den  fo  eben  mitgetlienteit  VerzeichniCTe  eirjjlebt 
ficVi  i;r  r,cT»üge,  wie  fleilisig  die  raterlAndifche 
Geugrapkie  und  Suüftik  tiearbeicet  worde ;  und  noch 
find  darin  nidit  wegen' de«  ZuDatraienhangs  init  wn- 
dem  weiter  unten  Anznfülncndpn,  Schriftt-n  uLer  die 
CoJonieen  besucrki.  Auch  \var  rnan  dabey  keineswegs 
s'eicJjgültig  gegen  die  Kenntn  1  ,i .  lerer  Lünder.  Die 
fcbon  So  o&  erwtkmen  AMneles  dt  Stmüßiquc  lieferten 
■ach  nelirere  Auflbtse  flb«r  «wwartige  l.iTitlrr,  tmd 
fehcTi  crfcheim,  wie  fchon  die  vorij^eii  Ucbarllcluen 
bewiefen ,  eine  wichtige  HeifebeCcbreibung  iin  Auslän- 
de ,  die  nicht  ülicrfetzt  wi'u-de.  Aucli  htt  nutn  —  die 
oben  m  der  padagogifchFii  Liierji irr  eru';l>inte  Ueberfct- 
Zong  der  Camptfckt»  SiminJung  von  Hrhon  abgerech- 
net —  eine  Tieue  SamuiKiiifT  von  llcifen,  die  fich  blofs 
auf  Eoropa  befcliränkt ;  an  die  Stelle  des  bi«  cum  3aCten 
Bnd«  fortfeCmtoi  i4^r/r/  dt  VHiftairt  g/ntrJt  der  K«. 

den  man  uiiter  Ldthar'pt's  Namen  kennt,  fU-r  aber 
nur  die  erftenfi3  Bünde  herausgab ,  ift  nämbcb  ein  von 
dem  bi}herige»P(MrtlctzerdCefrell  )eiv,  dem  kiirziicb  verft. 
y.  Comtirat  hntmgegchetUT  Mr4^i  dt  l'Hifioire  gin.  dtt 
Votfagts  ßdU  tm  Eurof*  getreten  (P.  b.  Moutarrlier  g. ), 
wovon  im  JaKi  1804.  dk   .  /  r  ci  ftcn  Kinde  erfchienen, 
ron  denen  der  erCte  Ctxes  ileifo  in  Polen  und  Auütland 
mit  einigen  Stdlot  «us  Votjnge  dt  dtm*  Frmtfttt  du»/  ft 
Nord  dt  l  Eure-pe  (von  forna  de  Filltt  mA  Btaitjolim^\ 
Her  zweyte  die  Forlfetzung  lüefer  Reife,  Coxe't  Reife 
nach  Schweden  und  Dänemark,  A&ir/bi// Reife  im  In- 
nern TOD  Sekwedcn  und  Dänemark}  der  dritte  MaUtt's 
RcUW  aacb  Norwegen,  Scktfftf't  Reife  nadh  LappUnd 
und  Island,   im<I  eine   anonyme  Tlelfc  nach  Fnq'  -  il, 
Schottland  und  Irland  ji\  den  Jahren  I788  — 89;  der 
vitrit  die  Fortfetznng  diefcr  Reife  und  Coxt't  Reife  in 
f^;c  Schweiz  enthälu  —   Durch  mehrere  Länder  Euro- 
pen* ging  die  Reife  zweyer  franzölifebca  Emigrirten, 
jungen  Malt efer- Ritters  E.  Mal/ilatre  und  feines 
Uhren  B,  N,  Amwi^  dw  Ob«raU  vor  den  finniafifehea 


Armeen  zu  fliehen  fich  genöthiget  lähea,  und  fo  nadt 
und  nach  in  alle  die  Laader  kamen,  die  auf  folgenden 
Titel  erwähnt  werden:  Ltt  dtux  Votfagtnrt,  ou  Lettrtt 
Jkr  tä  Belgi^Ht ,  laHoUsndt,  fAütmaone,  ia  Felowme,  U 
Prufft,  l'halie,  /.j  C;:;/-  et  Malte  (Rheiini  b.Briget,  a. 
P.  b.  Blandiaux  igoj.  a  V.  lt.  4  Fr.),  doeh  därftea 
diefe  &-iefe  wohl  mehr  dnrbk  die  Sehieklale-  ihrer  Ver- 
faffer,  als  durch  die  Bcmtrktmgcn  derfclben  intercfii- 
ren,  wiewolil  auch  diefe  zum  Tiieil  unterhaltend  find  • 
ein  Lob ,  das  vorzQglich  Aaot'j  Ei-zählung  von  der  Er- 
oberung der  InTel  Malta  durch  die  Franzofen  t>ilr. 

ümei*  den  einselnM  -europätlchen  Ländern  %var 
man  natürlich  am  auFinerkfaraften  auf  Groj'shritannitm 
das  laft  täglich  der  Gegenftand  der  Jouimle  iCi.  Mit 
nicht  geringem  Beffalle  Bitte  man  im  Jihr  igO}.  Baertt 
gröberes  Werk  aufjgenoinmen;  diefelbc  Aufnahme  fand 
jetzt  ein  neues  Werk  von  /.  L.  Ferri  dt  St.  Com- 
frant:   Londret  et  Ics  Anglais  (P.  Fain  I£04.  4  V.  f. 
16  Fr.),  das,  ohna  die  von  Batrt  autfllfarlicher  behan* 
delte  Staatnrerfafliini;  und  Staattverwakung  Grofsbri- 
tannicns  g.inx  zu  vernac  hl;ilTigen ,  doch  vi  .i  -  -;ich  die 
(.barakteriliik  der  Engländer  beabfichtigte,  und  iinGan» 
zen  auch  wcgeit  der  durck  «imn  Ticqkfarigen  Aufent^ 
kalt  kv  England  erworbenen  mnanen  Bekaimtfchaft  mit 
den  behandelten  Gegenftlnden  und  einer,  wenioftena 
fchc-inbiupn,  oft  auf  Autoritäten  englifchcr  Schri'fiftcJ. 
1er  lieh  ftatzenden,  L/nparteylidilteit  rerdiente ;  £b  dab 
ynr  um  Iner  «enf  eine  ausfunriiebere  Anzeige  einhflett 
würden,  wenn  nicht  fo  eben  davon  ein  Auszug  in  der 
Ehmunmfchtn  Bibliothek  der  Reifen  erfchienen  wäre.  — 
Ein  anderes  mit  Grofsbritannien  lieh  befchiifttigcndet 
Werk  von  dem  mit  dielem  Lande  fckon  froher  bekann- 
ten OettÜBr  M.  A  Htttt,    Mitherausgeber  der  be- 
kannten mU.  hrit.:   Voyage  de  rr  :  r  moii  tm  Am^Urtt^ 
tn  Ecojjfe  et  ta  Irlaadt  ftndant  l'(ti  de  tan  IX.  (Qcnf| 
Pafchoud  und  P.  Lenonnant  1803.  8-  4  Fr.),  betrijll^ 
VOrzOglick  die  Naturgefchichte  des  Landes,  deffen  T.and- 
wirthrchaft  und  übrige  Indufirie.  fo  «-iedie  uffentJichen 
Al  f:  :tL  U    Der  .Invzug  ehiBT  Irtiher  erfchienenen  Reife 
in  den  britiCchcn  Reichen  im  Abriaf  dts  V«^»  faitt  t» 
Europt  ift  oben  fchon  emrlbm.   Neben  diefen  Werken 
franzoßfcher  He;fr»ndcn  erfchienen  einige ,  dli-  für  Bei- 
fende  l^fiinimt  waren;    der  Jängft  erprobte  Ami  dtt.^ 
Etramgtrs  fei  vaya^m  «BÄBgltttrrt  Tint  dfiii(j|iinatfoij  i 
gdekn«  Werkt  Iwknawa  L.  J>«i««<,  wurde  van 


nSttem  aufgelegt  (P.  b.  Delalain  I803.  11.  l  Fr.  60  C), 
und  iron  CrttttwtU's  und  KcgriUy  lUU'ebüchern  erfcbieii 
mne  Ueberfetsimg :  Dtferijuion  ^iogri ,  tojiogr.  pirt»« 
rci  que,  iiuluflricHt  et  ttmmtrciale  de  l'Angttterrt ,  de 
l'EcoJfe  et  de  ilr'unde  —  ftr  Cruttweil,  traduit  de 
tAngt.  für  la  4e  Ed-i  avec  «»  hiatrairt  dt  la  Granit 
Britagne  —  de  KttttUlf  (P.  Langloii  iflOLf  5  V.  13. 
13  Kr.)-  Auch  wurde  neadk^  '«rahrfiaicifiReli 
Buf  Vci  iTi^alfiinu'  tles  Beyfiiin«f  den  Faujai  St.  Ftnd'i 
jElelTe  getuiuleii  Jiatte,  eine  llt«re  bekannte  Reife  nach 
den  HciiriJen  aherfetzt :  Veu^gt  dant  Us  Hitridet  far 
U  Dr.  Jaknfon,  trad  dt  tAmgl.  (P.  Colnet  1804.  8* 
3  Fr.  50  C.)-  —  Auffallend  contraftiren  mit  einander 
zwey  Schriften  ül)er  die  en^llfchen  Finanzen;  die  in 
der  Literatur  der  Politik  erwähnte  von  de  Gmert  wel* 
^eidie  «ogKfche  •Hoangwryltang  als  mufterhaR  em* 
pKclilt,  und  eine  andere  von  dem  ebenfalls  durch  meh- 
rere poiiiifclie  Schriften  heluinnten  /.  H»  Lafallt: 
Det  RlUaeefde  tAngUurrt  (P.  iMaradaa  180].  8*  I  Fr. 

SO  C),  wotin  der  V£.  durcji  BeredMunceilMiigt»  d«£i 
er  Werth  aller  LXndereyen  Englcmda  luitim  da<  Capital 
der  StaUsfcliuldtMi  (.Iierfielyt,  d.iCs  die  UiickXtände  bey- 
aahe  dem  Ertrage  cUefer  Landereyon  gleichkomaien, 
und  daCt,  wShrcnd  eines  Jahrhunderu ,  diefer  Ertrag 
ßch  nirht  völlig  verdoppelt ,  die  Ausfuhr  blofs  verdrey- 
facht,  die  Staatsfchuid  aber  acht  und  zwanzignul  be- 
trächtlicher geworden  fey,  dafs  ferner  die  Auflagen  faft 
die  Hälfte  det  Einkoirimena  jedes  Individuams  «uBtehren  ; 
dals  die  Regierung  immer  neue  Anlet1i«niBacitcnm&Ile« 
und  A  \U  die  Mittel  ,  die  Vermolii-uiin  der  unvermeid- 
lich zu  einem  Bankerutte  führenden  Staatsfchuid  zu 
l^ammen ,  eben  Co  unzulinglich  als  gafUirlick  find. 

Weniger  werd«i  ynr  von  andern  curopäifchen  Lan- 
dern zu  fagen  haben ;  doch  flnd  nur  wenige  ganz  leer 
,  ausgegangen.    Die  KeTnitnifs  Pürtugah  ^  über  welches 
Land  eru  feit  einigen  Jahren  mehrere  Werke  von  Du- 
tiMfehft  RaafKt  n.  a.  henrasgekommen  waren,  wurde 
durch  die  Ueberfctzun-^  einer  trefi^ichen  deutlrli^n Rei- 
Cehefchreibung :  yoyagc  tn  Portugai  —  par  Mr.  Liuk^ 
trad.  etc.  (P.  Levrault  1803.  2  V.  8.  9  Fr.)  vennehrt, 
der  kürzlich  auch  noch  dia  .Ueberfetzung  des  dritten 
"Äieils  gefolgt  ib.    Ailcli  wurde  die  geographifdie  Lite» 
ralur  Spanient  durch  eine  Uelier  fetznn^'  an?  rlcm  I^fut» 
£cben  bereichert^  unfer  Landsmann  Vramer  in  Paris, 
ibr  bwftiM  Rfiker't-%mSs  nach  Spanien  ins  Franzöfifche 
übergetragen  hatte,  machte  fie  auch  mit  feinem  üe- 
mllde  von  Valencia  bekannt :  Dtfcriftion  de  yalence,  ou 
Meltau  de  eettt  provime,  f»r  Ca.  A.  lufcker,  trad.  etc. 
(P.  Henddbt  n.  Craner  1804.  8»  4  Fr.)«   Zwey  frühere 
firaiHMßrehf  Sebrffien  wurden  neu  tn^l^*,  dk  Cdhoa 
öfters  gedruckte  und  überfet/.tc,  durch  ihre  Paradoxicen 
bekannte  fentimentale  Keife  des  ehemaligen  Marquis  dt 
langltt  fttM  fchlechtweg  Delinglt  genannt:  f^oyage  tn 
Efpagmt  —  6«  Ed,  ftule  mtHtit  ftr  tmmur  (P.  Palat 
1803.  8-  sFr.),  die  jedooh  vor  den  fMhem  ludit  ^el 
▼oraus  zu  hal>en  fcheint;  —  und  eine  neuere,  clii-nfans 
piebr  fentimale  als  ftatiftifche  Reife :   It  Prifonnitr  en 
£/]M|a«,  t«  CoKp  d'otil  fkilofo-pkiqut  tt  ftntimental  für  Us 
frovmcet  it  Caulognt  tt  de  Grinait  par  N.  M  äff  tat  ^ 
Qfjßiier  dvtiUtrki  fle  Ed.  (P.  Levrault  I804.  80  •  die 


=^  -  •  W 

aber ,  das  Aeulsere  ausgenommen ,  ganz  unverändert 
geblieben  ift.  —  nur  ein  Spaziergang  (  keines« 

wegi  vMi  der  Linge wie  Setmt^e  von  Leip^  nadh  9f- 
rar\is ,    ift:    Voyagt  de  Terracine  a  Kafltt  far  Ftrd. 
bayard   ( P.  Fi ault  IgOa.  g.  iFr,  50C.);  der  Verf., 
ein  eheroal.  Artillerie  •  Capitain ,  der  fchon  eine  wichti» 
gere  Reife  in  den  novdamerikänifchen  FreyCtaaten  her- 
ausgab, macht,  den  Horas  and  Vitgii  in  der  Hand,  ver* 
fchicdenc  Bemerkungen  über  die  von  ihm  durchwan- 
derten Orte ,  erzälilt  dabey  allerhand  neuere  Begeben- 
heiten ,  l)is  herab  auf  die  fpiteften  Kriegsvorfälle ,  rech- 
net gelegentlich  die  Vulcane  unferer  Erde  her,  u.  f.  w. 
Einen  Theil  Italiexu  tmd  der  Sthtotiz  zugleich  betrifft 
die  von  dem  in  diefem  Fache  läi\^ri  voi  iheilhaft  bekann-  [ 
ten  Genfer  Bourrit  gelieferte  Dtfcri-ptiom  det  C»lt 
tu  P«/«fiy  der  Mftt  iOtstä^  b.  Maitget  i8o3.'a  V.  8> 
9  Fr.),  welche  die  Hochgebirge  in  Savoyen  und  eines 
Theils  von  Wallis,  und  die  höchften  italiänifcben  Alpen, 
folglich  auch,  au&er  feinen  Keifen  auf  den  Montblanc  und 
deUen  Gegend,  auch  (eine  ( im  J.  I787  mit  feinem  Sofaa)« 
tmtemoiinmetoe)  Reife  voo  Quunonni  naeh  Piemont  fibttr 
das  F.isiiieer  von  M  /iUjiivoi  ;,  wie  auch  eine  Auselnander- 
fetzung  von  Sauffurc's  gculogifchcm  Syftcme  u.  f.  w.  ent- 
hält,  jy^t  ^emal.  Dragonerhauptmann  dt  Lavern e, 
fchon  oben  genannt  als  Vf.  eines  Sulireibens  an  Villerr,  fei- 
nen V'erfuch  über  die  K^ormation  beiretYend,  liefs  Voifttgt 
d'utt  ehfervateur  de  la  naturt  tt  de  fkomme  dxmt  ItJ  mnurngf  \ 
mes  d»  eanton  de  Fribourg  et  datu  divirftt  vartiet  dm  ftyt 
da  Vkad  r*  1 793  (Par.  n.  Strasb.  I804.  8.  3  Fr.  soC)  drak«  , 
ken,  die  aber  höchft  mitu-lin jrb.lg  ilt,  imd  blof*  durch 
die  verfchiedenartigfteu  i  ieoliachtungen  über  die  Kevo-  • 
lution,  die  ndofbpoie  u.  f.  w.  die  Ausdehnung  erhalten 
konnte,  die  nur  noch  mehr  vom  Lefen  abfchreckr. 
Auch  kamen  Coxe'f  Reifen  von  neuem  durch  den  obge- 
dachten  Akrigt  in  Umlauf,  uml  von  Say's  Ueberfetzung  • 
der  Reife  der  Mi  Es  fVilliamt  erfvhien  eine  neue  Aofiagei 
In  Hinßcht  auf  DttttftUamd haben  wir Uernar  an  Gsi • 
btrt't  obgedachte  Reife  zu  erinnern;  für  die  nordi- 
fchen  Reiche  Europeiu  find  al>er  mehrere  Schrilten  an- 
zufiüiren.    Abgerechnet  die  Auszüge  ,  welche  der  oh- 
^adacbte  AhrM  an«  Ccar«,  AUrJkatt,  MtdUf  nnd  Seikefer 
liefitrte,  erlcblenen  noch  folgende  drey  Ueberfet  Zun- 
gen: yeyage  en  hiande,  fait  für  ordre  de  S.  M,  Dam.  Cpsr 
Olaffen  tt  Ptvtlftn)  trad.  du  Da»,  far  Gmutkiar 
dt  Ptyromie^  Trad.  du  Vey.  da  POeu  (P.  Lemnlfe 
1802.  5  V.  8*  43  Fr.)  und:  Vttfage  tu  Narwigt,  «vre 
dtt  ohftrvatiomt  für  THifttire  naturtUt  tt  1" Etammit  ^  trad. 
deVAUem.  de  J.  Chr.  Fab  r  iciut  (P.  Levrault  1803.  g. 
5  FrOi  feit  MMÜtt  wiederum  die  erfte  Reife  nach  N  . , 
die  man  in  Fr.  kenm,  und  dasm  e3ne  neoere:  Voyage 
am  Cap  Nerd  -per  la  Suide,  la  Finlawde  et  la  Laponie, 
par  Jof.  Acerbi,  trad.  d'aprh  iorigimal  aaglaü  renu 
jfoHt  les  ytux  de  l'aMttur,  par  Jof.  Lavalltt  (P.  Le> 
vranlt  I804.  3  V.  8'  27  Fr.  oder  mit  den  Kpf.  T99  Fr.) , 
ans  dann  lud  lieh  ergiebt,  dafs  der  durch  diefe  Reife  i 
f>>  hekanak  gvwwdami  Itilüfcar  ^auaab  in  Phrir  Aalt 
aufhielt. 

Das  afiatifche  Rufsland  blieb  in  mtCntt  Jttmi  -im* 
l>eachtet ;  über  die  ottomannifch%n  Befi^nmgen  erfchie- 
nen  aber  wiederum  einige  Schriftkau   Das  türiurcl»« 
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Reich  ftberhaiipt  betreffen  die  Rtfttxions  hißariques  et 
folitiques  für  Vempife  Ottoman,  fuhitf  de  nottt  du  }'.  St- 
e^mrä  ßr  Itt  Amti^Ms  tPEmte  (P.  B«im  I803<  8.)« 
IDer  W. «  der  fioh  blob  mit  d«n  Bacb&aben  C.  L.  P. 
und  als  fianzöf.  Dollmetfcht^r  angicbt,  hielt  fich  25 
Jahre  in  der  Türl^cy  auf,  und  fand  Itch  zu  diefer  Schrift 
durch  Jic  vielen  unrichtigim  ürtheile  bewogen,  die  er 
Ober  di«  Tilrkey  hörte;  neuw  indsIXin  raidat  vrohl 
MtWerileh  jemand  anders,  alt  der  idel»  die  belcnmteni 
neuern  Rclfemlen  gelefen  hat ,  die,  vneer^  vnn  Ver- 
fall des  ottomannifcben  lleicbs  überzeugt  waren.  Aucb 
luNnmen  wohl  die  AnAictlnif^eii  dei  ülirigtru  fchltsbe- 

ren  ''itn  J.  1^24  7.iv  T'ariS  vri  ftorhencn)  P.  Sicard  )Ctz^ 
XU  fpai  ,  zu  einer  Zeil,  da  uian  die  HefuJtate  der  für 
die  WiCCenrcbaftcn  fo  lehrreich  gewordenen  Expedi» 
tion  der  Frmatiofen  vx  Aegypten  Xcbon  fo  ziemUcb, 
eile  nodi  des  volfftindige  Werk  darabererfcheint,diirdi 
die  Schriften  mehi ci n  rranzünfclien  Gelehrten,  die  je- 
ner Expedition  beywnhnten  ,  kennen  gelernt  hat.  Da« 
neaefte  und  vnederuni  fehr  reichbalti|ift  Werk  dieCer 
Art  war  das  von  Gtilaud  anonym  herausgegebene  Tä- 
Mm  de  rE^fte  j>ewdj»t  le  ßjonr  de  Tarmie  fram^aife  (P. 
1804.  2  V.  g.  ^  Fr.),  das  feitdein  liereits  LTuci ietzt  Cund 
in  der  A.  L.  Z.  l8oS*  ^^S*  angezeigt )  ik\  io  wie 
dieCs  auch  eine  andere  Fra^  der  SgyptilSdien  Espedi« 
tiun,  Paultre's  Karle  des  angriuzenden  Syrien  mit 
Aiunerkungcn  zu  deren  I  rklarung,  gilt.  AU  einen 
Nachtrag  zu  Deaon'f  bek.innieni,  vorzüglich  artiTti- 
Xchen  Gegenttänden  gewidmeten  Werke,  wird  ieCmdt 
dt  K»^gtmr  tm  Egvfte,  du  de/eriptio»  d«  Ffghnue  tt 
Miuiraux  fui  ex^cnt  tn  Egypte,  trad.  de  Fbal,  dt  Sgi 
ftimi  (P.  Marchaud  Igoj.  -S-  5  Fr.)  empfohlen. 

Naclift  Aegypten  befchafftigten  mehrere  andere 
Lander  Afrika'«  <üe  franzöAfchen  Schriftfteller.    P.  La- 
htirthey  der  iui  J.  I803.  LajaiUe'r  Reife  nach  Seaegal 
hearheiteie  (ein  damals  zu  gleicher  Zeit  von  inebreren 
Reifenden  behandelter  0<^emtand) ,  lieferte  jeut :  Ko> 
tfage  a  la  cite  dt  Guimtt,  am  deferiptiam  da*  ehnePAfi>U 
qtu  defuit  It  Cap  Tagrin  jrti.v.i'su  Ctv  i-{r  Ln-j-tz  GonzaU 
VM,  tont,  det  inßructioos  Jur  h  ti  aite  da  Soirs  d'aprls 
Uf  mfmoirtt  autkewtiquet  (P,  b.  Dubray  u.  a.  I803.  8. 
4Fr.  30C wie  man  üebt,  TorzQglidi  dazu  beftuaint, 
Aanreirtnig  vtunNegcrhandei  «  geben,  den  man  jetzt 
wiederiiin  ,,ls  n'jthig  darftellt;  doch  findet  man  auch 
■Muiche  andere  Geflenftäiule  darin  behandelt,  die  läge 
Mancher  Orte  auf  den  Karten  terbeffert  u.  f.  w.  An- 
den ReUiebefchreibungen  hätten  mehr  wiffenfchaftliches 
fcttteffe. '  Von  diefer  Art  waren  zWey  Werke  von  dem 
Marim  ■  nr/i<  ier  Bory  St.  Fi     *  Ober-Naturfor- 
fchcr  auf  der  Batidinfcben  Entdeckungsreire :  ESaii  fitr 
Ut  islas  fiimmtet  tt  Tantiqiit  AthmtUa^  am  prfeu  aa  fMU 
ßairt  gtmtrale  de  rArckiptl  det  Canaritt  llau^oin 
180J.  gr.  4.  15  Fr.)  und;  Voifigt  daat  Us  quarr e  pnnci' 
^'^!{:  iHes  dti  Mtrt  d' Afri^ue  fait  par  ordre  du  goup.  yctt- 
daat  itt  e.  II  —  13.  etc.  (P.  BuiCCbn  1804.  3  V.  8.  mit 
e.  Atlat.  4.  48  Fr.) ,  von  denen  wir  liier  jedoch  nur  die 
Titel  anfulin  n,  da  jenes  nach  der  Ueberfeizunt; ,  die- 
^s  nach  dem  Originale,  in  der  A.  L.  Z.  (  I805.  N.  13$. 
u.  150  ff.)  recenürt  Und.    Eben  dahin  gehören  einige 
Sduiam,  dnveh  w«I«Im  die  d«r«b  die  AriuUw  £iit- 


==  *4 

«leckungsgefellfchaft  veranftalteten  «eoeften  Beilen  in 
unbekanntere  Gegenden  Alrika's  l)ekannter  gemacht 
wurden.  Eine  allgenietne  Ueberfichi  gewährt  dd»  Ja- 
Utau  kifterique  det  dlcamurm  et  itabUJftmtttt  det  Euro- 
yltns  da,^.  h  Word  ai  dant  It  Outß  de  l'AfriqtU  VUflt'^h  . 
temmtnumtnt  du  19  Siiclt  augm.  d»  voyigt  d'Harmt» 
»aas  dant  tt  Ftzzaa  et  de  toui  Ut  rtafeignement  qui  fant 

Strvetmi  dtpait  k  U  Saditi  ÜAfrifua  für  Ut  emptres  da. 
amoM,  du  Caßmandm  ÄfeeoK,  eiwr.  pmkl  par  la  Sae. 
d'.-1/n^ue  (t  trad.  ■par  Cum)    (P-  Fain  I804.  3  V.  8.) 
alJen ,  die  iicb  nicht  die  Muiie  ncluneii  wollen ,  die  ein- 
zelnen Reifen  von  Ledyard  und  Lucas,  Saugnier,  Brif. 
r.n,  Watt,  Wlnterbftten,  Houghton,  Park,  Brown« 
und  IJomeiuann  zu  kfen.    Die  doppelte  Uebcrretziing 
der  neueften  derfelben,  die  Horncm^nnßke,  wovon  die 
fpatcre  (I803)  AnAerkuiwen  von  Ung^lh  und  eine  Ab- 
handlengdeflelben  aber  <EeOafen  eu.li  ilt,  ilt  bereits 
in  der  vori-on  Ucljerru-Iii  erwilmt ;  in  dietcr  haben  wir 
nuch  eine  Uoberfeizimg  der  ältefien  anmfi.bren ,  wel- 
che die  afrilcanifche  GefdUehlft  veranfi  W    .  Fot,a^^c 
de  MM.  Ledyard  et  Lmett  tn  Afnque ,  tmrevrtt  tt 
publ.  par  ardre  da  la  Sae.  amß.  £Afriqut  etc.  (  P.  Xhrouet 
I804.  2  V.  8  )•    Die  Cberletzung  ift  von  A.  J.  N.  Lat- 
Itmautt  der  frfdier  Htarae't  Ueile  nach  dein  Nord-  • 
raeere  flberletste,  nnd  hier  aufser  den  Nachrichten  der 
beiden  englifchcn  IluirL-t.den,  auch  den  Plan  der  ■»■«*• 
nifchcnGefcIlfchali,  Auszüge  aus  den  Reifen  «ach  den 
Gambia  auf  Befehl  der  cni^lUcheu  afrikanifchen  Gefell- 
Icbaft,  U.  einunter  Kitfl«  II.  Regierung  verialstes  Aiemoire 
Ober  das  wie  an  diefe«  Fluffe  :fioh  findende  Göhl  bey» 
gefügt  hat.    Auch  ift  das  Werk  mit  der  RenneKchn» 
Karte  von  Nordafnka  und  einer  Ravte  von  Gamt^ 
rerfehen.    —    Ud.er  das  Vorgebirge  der  guten  IIofF- 
nung  haben  wir  hier  wenigfie»8  noch  eine  tweytc  Auf- 
lago  von  Le  Vaiüantt  zwcyter  Reife  attzeWihren,  die, 
«ufscr  33  Kupfern,  mit  einer  Kalte  von  Afrika  und  mit 
einem  allgemeinen  Regifter  ülier  beide  Reifen,  ausge- 
rtattet  ifo.  (P.  Dttcroy  1803.  3  V.  8*  31  Fr.  ) 

(Di*  F0rtf*t%umg  /•lg*''). 

II.  P  reife. 

In  der  wn  der  Gafetfikafi  «»r  ß^fMtnng  dar 

WundorzticijhiHß  zu  Amßerdam  nm  2.  Scpt.  v.  J.  un  gro- 
f*en  Auditorium  des  AthenUauu  gehaltenen  allgemeinen 
jahrlichen  Verfammlung  wurde  zuerft  angezeij^t ,  dafs 
die  VeifalTcr  der  damals  nicht  gckränieo  PreisCciiriften 
über  den  Kailerfcbrntt  fich  gciwiin*  haben,  mid  »wer 
als  Verf.  der  erften  C.  M.  Dmgemans ,  vormals  (  hintrg- 
Major  bey  der  baMvifcben  Marine,  niuunehr  Arzt 
in  Donirechi,  vnd  alt  Verf.  d«r  sweyten  J-  C.  ^'"»'i 
Dr.  Med.  und  Geburtshelfer  xn  Leiimudjcn.  Beide  er*  ^ 
hielten  die  iilbeme  IttedadJe. 

Uelnnr  dße  Umbeiigimg  der  geCdiwIngerten  Gebtr- 
mmteir  wsr  nur  CUM  Attwort  einuekommeo.  Ihr  \«irde 
die  ßlbeme  Medaille  ««erkannt.  Der  Verf.  ift  /.  vam 
Dam,  Lecior  der  Ar  ►  ,  Cl  ir.  nnd  Embttldimgcluml», 
auch  Stadt -Geburtslielfer  zu  Alkmaar. 

Ueber  das  Abholen  der  Maehgebort  erhielt  die  G<>- 
IdUcbaft  MAmwoctoi,  unter  vnDkiip]^B%^V^^ogIe 


tit^rten  rirTifiniRgcn  des  Iin  Januar  d.  J.'vei-ttorbcnen  /. 
dt  lirf-'  oiitliiiit«  wfli-iicr  Hell  noch  vor  Ceincm  Todie  «Ii 
Vct  t.  zu  crUermcn  g.ih ,  und  alfo  nicht  znin  PreUie  eon- 
Climi'en  konnte.  Die  gddL'ne  ^Icclaillc  erhielt  G.  J. 
wa»  H^t  Lehrer  der  Analouiic»  Chirurgie  und  Enibln- 
dnngsktinrt  xn  Amhnm*  Der  Allhandlung  mit  dem 
Motto :  Ii  iHe$  dMtgMmit  ate.  wurde  das  Acceflte  xuar* 
kaunt. 

Gegen  den  I.  Majr  %%o6  iSt  Icboa  im  J.  fönende 
Frage  aufgegehen^  •  ^ 

„Uiit«'  den  Tiefen  Krankheiten,  welche  BKndheit 

venu  faclien  können,  ifl  der  fchwarze  Staar  (.\maurons) 
eine  der  gewühidichTton,  und  dennoch  bi«  )et%t  eine 
dev  utüieilbarfien.  Man  frigt  dalier ;  Von  welcher 
Sefcfaaffcnhttt  iit  die  Itttur»  vad  yrelches  Sad.  die 


Urfachen  und  Kennzeichen  dicfer  Kian];hclt?  Ift  iie 
m  ehii^en  Fullen  heilbar  ?  und  in  welchen  ?  unler  wel- 
chen Bedingungen?'  uod-attf  vrdofa«  Art?  ^  D«r 
Frei«'  iSt  die  goldene  JliledeOle  der  .OeEeUTcbait. 

III,  Beförderungen,  und  Ehrenbezeugungen. 

tir.  iyr.  Sehtvägritkem,  auCserordentUchcr  Profflfor 
der  Naturgefchichic  iu  Leipzig,  hat  durch  ein  gnädig» 
Xtejs  ReCcript  Tom  iitefi  Octobeir  eine  jAbrliche  Penfinft 
TÖn  aoo  Tlieleiti  ethahen. 

Hr.  Hcrgrnth  fftrntr  zn  Freylieig,  Jer  denBaf  eil 
Profeflur  :der  Mineralogie  abselehnt  hatte,  bat  i»  DU 
ploui  eines  auGurordeiiü.  Mitgjied«  diebr  UaiveifiUtt 


LITERARISCH 
Anctionen. 

Am  i6.  Jnnins  unrl  an  den  folg,'!.  Tagnn  dicfes  J.iVi- 
res  foU  iti  Wittenberg  die  vom  vcriiotl<.  Profeüui  der 
Mathematik  dafelbrt,  Herrn  /.  1.  Ebert,  hinterlaffene 
Sammhing  von  Büdiern  nebft  m.itl-iemat. ,  optilch.  und 
mecliantfehen  Inftriunenten ,  gcgt  n  haare  Bezahlung  in 
ConventiDii'- •  Gt'Me,  veiTici^LM  i  w  enlen.  Sie  cntlrilt  be- 
Xbnders  indem  laatheinat.,   phyitrch,  u.  luturhiflor.  Fa- 
che viele  wichtige  Schrifteh  von  Copernicus ,  Tycho  de 
Biahe,  G.ililei,  Kepler,  Wallis,  JoiÜTton,  Leeuwenbock, 
CVaiiani,  Newton,  Keill,  BemouUi's,  Halley,  Sherwin, 
Noniiicla,  d'Aleiuhert ,  Euler,  de  la  Hlio,  de  In  (  aille, 
de  la  Lande,  Hell,  Linne.  BoiSTon,  Gardiner,  Frlfiley, 
Segner,  Klein,  Fallet ,  Karften,  Käfmer,  Schröter, 
Schkuhr  u.  andent.    Auch  find  d.irni\tcr  die  IMcmohos 
de  Mathemati<ju«  et  Piivlitjuc  von  1692  bis  1751.  oder 
erfte  Centuric ,  Ainfterdammer  Ausgabe ,  in  lOO  Franz- 
hknden  mit  goldnen  Rücken  fchOn  gebunden  upd  Cehr 
gut  gehalten;  Mifcellanea  cnniola  I.lnt 3 Decnrie;  Com- 
mentarü  Academ.  Peti  opolltaii-ie  amiqui  et  novi ;  die  zu 
Wittenberg  gedruckten  Philuropiiicai  Trumactions  ;  Buf- 
tons  allgemeine  Hiftoire  der  Natur ;  Jacohfons  technolo* 
giCches  Wörterbuch;  Wittenhergifches  Wochenblatt  zum 
Aulnehmen  der  Naturkunde  etc.  herausg.  von  den  bei- 
den Titius  u.  Ebert  von  I768  —  I804. ;   Neuer  Schau- 
platz der  jNatur  i  der  königl.  XchwediCch.  Akadem.  der 
WÜTenfohaTten  'AbhandJungen  ans  der'Natorlehre  etc. 
i'il)erf.  von  KiTtiiPi  ,  vonfMndip, ;  Rode's  afironomirclies 
Jahrbuch  von  IJJJS  —  I807.  (nur  1788  fehlt)  neblt  3 
Supplem.  Bätaden ;  und  Macquers  chemifches  Wörter- 
baeh  abcrf.  von  Leoaluadit  2te  verb.  Aufl.  ^  Unter- 


EAN2E1GEN. 

den  Schriften  aii':  nnrlfm  Fichem  heHnden  fich  untCP 
andern;  le  Journai  iie  Scavans  (docli  niclit  vullltimdig^ J 
41  Bde  von  Memoires  de  Trcvoux  vom  Jabr  1712  —  ja^j 
und  mehrere  Jahre  von  Mercure  de  France;  die  alten 
Acta  ffHiditor.  Lipfienf.  vollftändig ;  di«  neue  allgem. 
deutfi  hc  P.lljli<>ih«>k;  die  Bibliothek  dm  frlioncn  Kiiiifto  . 
und  Willenfchaften ;  die  älicrn  Göttingii'chen  und  Leip- 
ziger gelehrt.  Zeih|Dgen;  die  allgemeine  Weltgefchicbte 
vonBaumgartenete.  1— 43.  B.;  die  Sammlun;^*  d.'r  Rei- 
fen zu  Waffer  und  zu  Lande;  Tlefenthalers  Befchteib. 
von  Hincloftan  von  HenmiiUi;  .^rchenholz's  hrittifche 
Aitnalen  und  englifche«  Lyceum;  die  Werke  von  VoU 
teire  (zu  Gotha  gedmcki),  Rouffeau,  Hontcs({uiiMi , 
Helvetiut,  nebft  vielen  nndem  aus  dem  Fache  ilerphi- 
lofophifeh. ,  pbilolog. ,  hiftorifch.  WUIenf ehalten  «md 
derlehanen  Kflnfte. 

Catalogen  find  zu  hal>en  in  Altenburg  hcy  d.  Hn. 
ProcI.  Voipi  in  Berlin  bey.  d.  Hn.  Cand.  Bückofcn;  in 
Braunfchweig  hey  d.  Hn.  Antiq.  Ftuerflucht ;  in  Breslau 
l)cy  i\.  iln.  Kaminerfecr.  Streit;  in  Dresden  liey  d.  Ho« 
Henfingcr;  in  Frfurt  bey  d.  Hn.  frocl.  HeHcLrick;  in  Er- 
langen  bey  d.  Hn.  Antiq.  K'dmmtrtr ;  in  Güttingen  bey 
d.  Hn.  ProcI.  Stktpeler ;  in  Goilia  liey  d.  Hn.  Auct.  //ö- 
ftr;  in  Halle  bey  d.  Hn.  Auut.  KadUm;  in  Hamburg  bey 
d.  Hn.  Rujjrtcht ;  in  Hannover  bey  d.  Hn.  Commiff.  Frnt' 
deuthäli  in  Helmftjidt  bey  d.  Hn.  Fltiktifem;  in  Jena  im 
d.  Exfeihh»  der  d^gtn  Uttratur-  Ztitang  und  Hn.  Hof. 
ccninriff.  Fiedler;  in  Leipzig  in  der  DtfckißkenBucfifuni- 
lang  und  licy  d.  Hn.  M.  Stimmel;  in  NambcK  bey  <L 
Hn.  Buchh.  Ltchntr ;  und  in  Wittenbei^  bey  d.  eknle«' 
aDilcbcn  Prodam.,  Hn.  M.  UafM. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

■npa  meinen  liieiigen  VorleCinum  aber  die  niccliaaü< 
felien  WifTenrehaften  bm  ich  gonllihigt  geweCea, 

«in  neues  Co»Ti|)cni!Iiiin  in  Intein.  Sprache  dm  1  ^ti 
Jaffen,  welches  unter  dein  Tiiel :  Frimc^yis  Stjtnae  tt 
Mtckatiicat  torforum  folidorum  et  finidorum,  bereits  di« 
PrelTe  vcrlalTcn  hat.  Diefe  Schrift  ft«ht  in  beCunfi- 
gem  Bexuge  auf  naetne  OrmmiUkrvi  itr  mtdumtßkew 
fViß'tnßka/t(ti.  Erlangen  b.  Palm  I803;  in  welchen  die fe 
Witlenfchafien  ausführlicher  abgebuidclt  find,  Unjje- 
achtet  jenes  Compend'mm  nicht  eigentlich  für  Deutfch- 
land  heftininit  Ifi :  To  bahe  ich  doch  in  Ilückßcht  dar- 
auf, dafs  ich  die  Tlieurie  des  Kruninizapfens  auf  eii:« 
genügendere  Weife  liearl>«'it<>t ,  auch  au&erdem  nich- 
rere  neue  Kapitel  einge£eb«Jt*t  habe,  dem  Hm. £«lmkk 
Kilangen  50  Exemplar«  in  GMimnCfion  gegeben,  wet* 
eher  i<  (Ios  Fxemplar  gegen  die  baarc  Bo/.ahlung  eines 
Laiibilialcrs  fugleich  alilicfem  wird.  Wer  6  Exemplare 
zugleich  verhn^'t,  zahlt  d:ifar  nur  5  Leubtlialer. 
WUna,  «m  ||.  Dec.  1S04- 

C.  C.  ttn  gs  darf  , 
Kttferlich -lliiriin  licr  Holtvith  imd  Pro£  der 
Maihcmalik  und  Technologe.'  - 


Drey  polnifche  Oedichte:  l)  BefTer  bey  Armnth 
gelehrt,  aU  hi-y  Hiriohiliuui  ungelelut  zu  [c\n,  2^  Uber 
die  Wirkung  der  CantraTie,  3)  eiu  allegoriDcbcs  Gedicht ; 
4xrst  UnterzeicSivMer  allhier  drucken ,  imd  nioinit  dar- 
auf vnji  den  Fl  (M^lf^l'n  der  polnifdben  Sprache  md  Dicht» 
kanft  ZwäJf  Großnem  Präntimeratiun  an. 
Halle,  d«a  i^.  Jan.  1806. 

F^/ckätit  Särmovtskit 
,  wobnhaft  in  der  Sohmevrftre&e  bn  Okw. 
Cidictt  Hanfe. 


Vau  nachlteheinden  Büchern  find  neue  Auflagen  fer- 
tig geworden ,  und  an  alle  folide  Buchhandlungen 
verfendet : 

Sjnonymifches  Handwürterbach  der  deutfchen  Sprache 
Alle^  die  fielt  na  diefer  SpradM  'riehtie  ausdrOk- 
ken  wollen.    Vom  Hn.  Geh.  5'ith  »md  Proh  Ehtrkjrd 
herausgegebene  atc  vermehrte  uud  verb.  recbtioaliige 


Ueber  den  Begriff  und  Zvrtck  einer  EneyUopadle  in 
Allgemeinen  und  der  I  11  r>!dopidIe  der  Rechtsvrif- 
leolcLalten  im  Befunde  m.  ,Vum  Herrn  Prof.  JCoat* 
jMCk  ZwVTte  Auflage.  8.    6  Gr. 

Schinmelpfcnntg  et  Comp« 
in  Halle. 

II;  Bücher,  fo  zu  verlcanfeii. 

Bey  Hn.  BurlihaJter  Ehrhardt  in  Halle  find  ruehrte- 
heude  aoslsuidjCche  Bücher,  geg<n  gUick  haare  Be- 
,         nählimg  in  20  Fl.  FuCi,  und  zwar  mit  Eimtm  DrittA 
Rabatt  von  den  bejrgeCügtcn  Preis,  zu  haben,  fiaf 
antwittigen  BefteHnagen  werden  Brief«  «id 

der  foflfrty  erwartet. 
Intcriura  rerum  uüia  nolizie  aunedote  relalirc  alla  üfte- 
inatica  regolazlone  dl  Brenta  etc.  4*        '  KtU.  7  gr. 
Alfred ,  an  epic  Poem.  London  gOOu  4.  7  Utbl. 

Odes  of  Anacreon,  translat.  into  engl.  Verfe.  800.  4. 

7  Uthl. 

Trancactlons  oF  a  Society  for  the  Improveme&t  of .  me- 
dic.  and  ohirvr^  Knowledge.  Vol.  II.  Lond.  800.  g. 

2  Kthl. 

An  agricultiu-al  Dictioaary,  Extract«  from.the  moft  ce- 
lebrat,  Anthion,  b.  /.  Maveft.  III.  Vol.  Lond.  794.  g. 

7  lUhl. 

A  Treatire  on  febrile  DifeaTea  bw  fFUfim.  Voh  1.  Wir. 

chefier  799.  8.  6  Rthl. 

A  Tour  through  pari  of  N'orlh  Wales  in  the  ytars  179g. 
'   etc.  b.  Etumr.  London.  8-  3  Utbl.  logr. 

A  Tour  round  North  Wales  durlng  the  Summer  of  179g. 

etc.  b.  Bingletf.  II  Vuls.  London  goo.  8.  Uluftr.  witk 

views  in  Aquatinta  h.  AJktn.  7  Ilthl. 

.  Lettre  de  Charles  ViUer«  i  Gttrg.  CaviVr.   i  ULmz 

igoa.  lt.  8  Gr. 

.  Tlie  Hiftory  oF  Scotl   ^1  f  1  nm  thf  Houfe  of  Stuart  to 
that  of  Mary  b.  fin:kcrton,   II  Vulk.  London  797.  4. 

17IUI1I.  lagr. 

.  C.  fym/arJ^t  experlmnntal  EQajri,  polit.,  econon.  etc. 

Effay  VL  Lond.  798-  8-  I  Rthl.  10  gr. 

Medlcina  nautica :  Effay  on  the  DiÜMte  of  Seamen ,  h. 

Trotter.  Lund.  797.  8.  8  Kthl.  32  gr. 

ConTtantinople  ancicnt  andmodcm  wltk  ExeorfioM  to 
the  Shora»  and  Islands  «te.  b.  Datmemf,  Lond.  797.  4. 


The  Works  of  BlduidCbaiu  797.  4> 
(1)  Ä  ' 


Oeuvret  de  Feine  Nogaret  Tt>in.  1.  a  Verfallles  797  12. 

'l  Atlilr. 

■L&  Poüte,  raemoires  d  un  homuie  de  I«ttr($.  icrits  p. 

Im  minw.  IV  Tom.  ä  Hamb.  7<^8.  ,8.  -  ^1\tB. 
Tramnt  tioiu  cS  the  Linneaa  Society:  V<iV  TV.  LuncU.n 

798-  4-  .10  Hihl.  lOjjr. 

The  Ajuiomy  of  th«  Bon«,  ülule.  etc.  h-  BtU.  hdinb. 

793*  8'  6&ild. 
The  Amtomy  of  tlie  hninan  Body.  Volum.  If .  b.  BtS. 

Eclinli.  797.  8-  6  KlI)]. 

Ti*e  mtuial  Hi£cory  of  Hritish  Birds,  wifh  oMerviitiub« 

«nd-Fig.  b.  09*»9i;e.  'Lnm1.  794.  M.  58  L^ttü.  12  gr. 
Noureau  voyage  autour  i!u  niiutole  en  Alu- ,  Aineri<iiic 

et  cn  Afrifjuc  cii  I788,  S9  ei  90.  p.  Putzes.  III  Tom. 

a  Par'ii  797.   X-  4  Hill). 

JÜeücfiptiua  des  Pyramide*  de  Obiz^^de  Kaire  ei  fei 
..  envinmc     Grfjirrf.  4  Pens  801.  4.  a  Rdtl. 

Tele*  oT  Wimidef  Ii.  tcwir.  II  Vofa.  Lomdonsoi.  4- 
,  6  lUbi.  12  {^r. 

Richar  d  the  Fir&,  «Poaoi.  b.  Jfatrgc/.  ItV<^.  Lomton 

801.  8-  6  ßikl. 

Le  confcrntenr,  reoocD  de' noroeetix  ine<9fs  dltiftoire, 

polii.  ptc.  II  Tom.   a  Paris  £00.  8-  3  lUliK  6  gr. 

The  prmetpleii      Aliattc  Monarcbies  iurefiigatedt  and 

contrasted  wiüi  thofe  of  tbc  Mooanälict  ct  Europc, 
•  h'.-PattOM.   Lond.  goi.  g.'  3  llth). 

Deports  on  the  DiTeafes  in  London,  b.  fViUan.  Lond. 

801.  8.  2  JUh). 

Homui  Lo^gevitj:  recordins  Uie  Kante,  Age  etc.  of 

Ae  DlÜMfie  -dF  1719  Fertons.  b.  Eaßom.  SMburf 

799.  8  2  Rthl.  8  gr. 

T^ie  uiodem  Land  Steward.  Lond.  %oi.  g.  3  Rtitl.  l6gr. 
'Jkn  Hiflorj  of  FijTigiiffes  gi-owing  at»oiit  H.i5ifa5t,  with 
44  Copper  -  Flatiet)  b.  ^oJffl«.  III  Vuls.  E^nbourg 
788.  4.  '  42  liAL 

Tite  Perfian  -MflOTdiee,  b.  (ünfoiM.  Losidon  Hot.  4. 

21  RthlR. 

A  obmpendioTJs  Orammar  of  tbc  cornjpl  Dialect  of  the 
Jat;:.iii  of  H'iiidoftiin ,  witb  e  Vocabidary  Fn[!,1.  Ii. 
Hadlttf.    L«it(i.  bOI.  8«  2  Kthl.  16  gr. 

Oleaningt  frcin  Bodu  on  Agriadtore.  Lond.  Voi.  8. 

1  Rtb).  8  gr. 

Hone  MoCakae,  a  view  of  tbeioofaica]  Reeords.  b.  n- 

hiv.  IlVal«.  (3xfr.  Soi.   8.  4Uthl.  16  -r. 

The  Son^  »f  Songs,  which  i«  by  Solomtn ^  b.  ffiliumt. 

Lond.  801.  8.  2  llililr. 

/i  DiCfertaiion  on  the  Conftruction  of  Arcbec.  b.  At- 

tr«od.  Ijnni.  f  Ol.  4.  a  Rttil.  la  ^. 

Lo^tr( .u'.iircffed  t0|^  yniin;;  M.in,  on  hl«  Btft  entrance 

into  life  etc.  IH  Vols.  Lond.  foi.  %.  $  HtfaK  12  gr. 
AcoHipIcte  l>ietk>nar]r  of  iftufie,  b.-BavAy.  lAndnn.  8< 

a  llthlr. 

•  Eflay  für  le  hl.ijicliitnciu  p.  Orcittu.   a  Paris  8OI1  8. 

2  Ilih!. 

The  Hiftory  of  Afauritim,  or  the  Isbind  of  France  h. 
Crr«ar.  Lond.  8of.  4. .  lattUll. 
'  A  Cral.'üiii!  oF  foine  Picturei  of  the  differ  Schools  h, 
Dtftnfiiu  II  Vols.  gOI.  8.     ,  I  J^'b).  16  gr. 

The  SaiiM«  of  JuTenal  b.  SJudtt,   Oxford  poi. 

.  ■  X  Athl.  16  gr. 


(^recian  AnticjultieJ  or  Life  of  tbe  Greel«,  h,  Hartto»d. 
Lnnd.  «Ol.    8.  3UU1I. 

Public  Cbaractfts  o(  801  —  goa.  -London^oi.  g.« 

'  \-  ■    '    NjatU.  lagr. 

Oenrres  <!(•' Fli»  i.in.  XV.  Toinps.  ä  Par.  gOI.  13.  I5ilthl. 
Voyoge  d.m.s  l'Xndc  ci  au  Ilfui;nle,  dam  les  ann^es  ^7^9 
el  90>  p.  Dfgrundfrf.  IL  T.  .j  Paris  goi.  8-  jKthJ.  ^jjr- 
Jaeinenw  of.lSBlf-liaiowiitflgB  b.JQgJbf-  London  802.  8- 

3R1W.  12  gr. 

Tite  MhierüTopy  of  DeHiyfhiie,   wub  a  Defcr^uiun  uf 

tbe  iUUne»  tfk  tii«  f«uctli  oi  i^^gi-,  ^cotl.  •tc.it.Jliaiirz. 

Lond.  80X  8*  a  ndd. 

Effays  on  tiie  Dir^C«  ef  Cbildron.  EIL  I.  ]>.  C/i<-y»f. 

Jbxiinli.  801.  8.  5  lUiiJ.  Sjjr. 

British  Monacbi&ai.  or  Manners  oF  the  Monks  and  Trinis 

b.  tvitrwke.  Ii.  VoU.  Lond.  803.  8*  4  &thJ.  16  gr. 
A  IVaeiue  «a  Btewanig.  Lond.  goa.  .8-  }  Rthl.  it  gr. 
An  Inquiry  of  ibe  EfTec»  of  üie  »vuercal  l'^ifön  on  tl^e 

huinan  jiody  b.  Sawriy.  Lk>n<J.  ^03-  tf.  I  iUitl.  16  gr. 
Htberdm  oominMiiarU  de  aiorhoriHn  hiftork  et  curaiiune. 

Load.  8qa.  8*  a  UiU..  la  p. 

rVeterinary  Patbolugy ,  a  Treatife'of  Am  IKfeate»  of  tbe 

Hm  fr,        R^dttig.  York  SOI.  8.  I  Ktlil.  IÖl^c. 

The  Hifiory  oJt  ibc  llebelbon  iu  tbe  year  1745.  b.Hme. 

Lond.  802.  4.  6  Kibl. 

Univcifal  Hiftory  ancient  and  modern  to  tbe  Peace  of 

lyoi.  IIL  Vols.  b.  AUvor.  Land.  goa.  8-  5  I^tb). 
Tbc  Spurt«  and  TafliaMt  «f  th«  Peopitt  «if  Singl.  b.  Strutr. 

Lond.  80 J.  4.  .  .  21  Illbl. 

Boincnts  pf  tbe  PbOolmfthy  of  tbe  Mind,  andof  aior«!  . 

philof.  b.  Btlsk^.n.  l  ond  yof  3  Rthl.  ' 

Uedical  Refearriie:.  uu  the  iVactice  of  Pbyfic.   Elf.  t> 

b.  FtrpifoH.  Al»ei-deen  801.  8-  2  Kthl.  8  gr- 

Mauaatln W  Mtiu«!  Hifiory,  b.  ^ikitf,  i  —  ig  Hell.  Lmhp 

don.  8.  -to  KthL  eogr. 

Lettres  für  C<ii»rt.iiit'nu  [>''(>  de  T»!.  l'Alibe  Stvi»  p.  J'ab. 

Uourltt  dt  y^uxctUts.  k  Paris  802.  g.  I  Uihl.  12  gis 
Hiltoire  fccrete  de  la  revoliltion  frayi^eile  p-  Fr.  Pagtf, 

Tom.  VIL  Pari»  802.  8«       ,  i  Hthl  6  gr. 

Memoire  hiftorique  fiir  la  Loutflane  p.  de  y'trgmnfT.  i 

Paris  802.  8.  I  l'  ihi  .<: 

£ftay   on  .Irish  BolU  b.  Edgewtrth.  Lopd.  802.  \, 

'  iRdhhflOgr. 

Hygf'ia,  EfTays  inni'»]  and  inedioal  «le.  b.  Mdw/.  H.tv 

VIL  Erifjul  S02.  8.  J  lUhl. 

Theal^erine  t  apiivf.  11.  Vols.  Lnnd.802.  R.  sRthl.  laghr. 
Broad  Urins,  1>.  Co/aM»n,  with  utw  additipnat  lales  in 

Verfe.  IxnM.  gOS.  8.  I  UthL  l6gr. 

EITays  on  Ai^riculinry  wUh  a  Plin  for  the  genera!  Iinpfi). 

vcment  jii.  Kugl.  b.  iiaÜ.  Kdiiih.  fe02.  8-  3  l'thL 

A  Jimmey  from  Edinburgh  lyiro-iijh  Parts  of  North  Hri- 

tain,  contaiu.  Rcniarks  on  fco*i>h  Landscape  and  oh- 

ferTatlom  on  riiral  Ecun.  etc.  b.  CämfUitB.  H.  Tujs. 

Lond.  g02.  4.  Wthi. 
The  Life  of  Ppggio  Bracckdini  b.  Skejtherd.  liverpool 

tpß,  4.  ^  8  KtU.  la  1^. 

The  fiardae  -Molann  b.  Lond.  t'07.  Folio. 

8  Hrhl  12 

Joiirm)  d'im.  vnysge  en  Allemagne  en  1773.  ]>.  Guilitr$. 
ILToBo.  iPaijc.  803.  8.       '  Ü)giti^^<S« 

•  Vio 
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ViAprir^,  pdfiti^  ttJiNeitdifede-BcMaiiriihajf.  i  Pa« 

ns.         8.  15  Gr. 

ISis^iman-e  ahr^il  <fe  la  Fraice  monarchique.  p.  Gnf- 

rtiät.  i  Farn.  803.  8>  i  i^thl.  I2gr. 

\oji^e  Amis  la  ei-derant  Belgique  et  für  la  rive  gaajulie 

da  Rhin.  .II.  Tom.  4  Paris.  803.  8-  o  tltbl^ 

HUraire  de  la  vUIp  d'J^im  p.  RatM^  ä  Aniim.  8o3>  4- 

.  '  3Rth].  18  gr. 

Manuel  cLm  habitans  de  S.  Doniinglie  p.  Ducoturjoly. 

IL  Tob.  4  Paru.  Joa«  8-    .  .  3  ilt^l.  18  ^• 

Voya^  4  )a  Lufi^ne  el  fBrto-^nwtifUjBt  de  1*Ain«ri4a« 

fepun(n</nal««n  ijif^ijjg.  Fir.  gQJ.  8-  I  Rüil.  20gr. 
Le  ineuie  üvre.  j  Iltül.  12  gr. 

Heliogaii|ci«9f  ulfl*!»  inorale  de  h  ^iCEUtHion  rwnuine  Xous 

les  etupereurs.  Paris.  g03.  8-  I  Kü]L.I4gr^ 

Oeuvres  du   C  St.  Buu/lers.    a  Faric.  Igoj.  8. 

I  iltb).  (2  gr. 

Vojage  en  Piemont  p.  Breton,  a  Paris  803.  8<  3  UthJ. 
An  Account  of  the  Eii^ruhColonj  in  New  South  Wales. 

Vol.  II.  Lond.  J?02.  4  24  l'ihl. 

JJtnivcitijc  contes  jnotanx  et  iiuuvclles  p.  Mad.  (i*  Gtnlis. 

III.  Tom.  i  Paris  gOS.  8-  3  Htld.  6  gr. 

Precis  d'ob£icHnr«ttMU  d«  duvorgie  p.  Qatthr.    a  Paris 

803.  8-  '  _  *  Rrf>l.  6  gr. 

Logique  de  Condillac  ä  l'uTage  det  elerei  de.«  pt  ytanccs 
Ndd.  UL  Tom.  a  Pari«  803.  8^  I  lUlU.  31  gr» 
Lw  w^afeurt  ta  SailCe  p.  JLutficr.  IIL.TeM».  a  Pari» 

803.  8.  5  lUh!.  6  -V. 

Secoiid  voyage  a  ia  Louifiane  de  1^94  a  98.  II.  Tu  ^ 

Paris  803.  8.  3  lltlil  20  gr. 

Relique«  of  aiieiflnt.EiigUili  F«etry.  IIL  V«ls.  Frankt  art 

803.  8.  3  HtW. 

Hiftoirc  n  UtircIledslsFeilllde,  p.  ilf«rM».  III.  Tom.  ä 
Pari»  803.  8.  6  RthI.-6  ^r. 

eriti«}a«  et  rafleKion*  f«r  Ic  genie  du  dirifUanit* 

BIO.  k  Paris  803.  8.  72  <ir. 

La  pitie,  poeine  p.  DeliBe.  ä  ParLs  1803.  8*  I  Utiil.  6  ^1. 
EfTai  theoriqtie  et  expuriuieiital  far  le  OalvauUmc  ]  .  /J/- 

di««.  IL  Tom.  Paris  804.  8^  6  KtUl. 

Diinlonnalre  räifotm^  de  BUiKdlogie.'  Tom."IIt.  -Sapplem. 

ä  8-  2  HtU, 

AniiaJe»  dt;  1  itnpriuieiit:  des  Aide  p.  Rcioutrd.  II.  Tom. 

ä  Pari«  804.  8>  .  4  lUbl.  I8  ijr. 

L'jiith  iict'ii|uu  (le^  ^priüi'.iires  et  dcc  Cecoiulaires  ecolcs , 

p.  ijuiUari,  ä  Paris  803.  8.  1  H'hl. 

Koii  .    >^  princ^et  de  (Mologie  p.  Sermuki.  'i  Paris 
798.  8-  .  -  aRtW-- 

Almansdi  natibiial  die  France  an  XII.  p.  T,ßu.  i  Paria.  !• 

2  K'.M  12  gr. 

Plk-ylique  d'F.mile  p.  D«v</t^.  4  Pa»ij,  802.  8-  lliilil.4gr. 
Fl^iofophical  Tran.<:act)uiU  of  tiie  Society  ol'  Lnildon  Mr 

173^.  P^l.  n.  Sotlf^  London  797.  798-  4- 
'  12  Uihl.  12  gr. 

€iMp  d'oeil  für  les  revolutions  et  für  la  vafarme  de  la 

Msdcciue^  p.  Cabanit.  k  Paru  804.  8*  3  ^Ulil. 

Hiftotre  fies.  .Voge;aux  t<jt  Itt  is!ea  de  France  ete,  P.  I. 

P  .lufttrt  itu  Petif-'tkoitart.  ä  P.in>  8o4<  4-  2  lAihl. 
Meiiixirec  puur  fervir  a  lliifiuire  des  ex]>ediii  >iis  cn 

Ef^ypte  petidrfiii  ies  «Ulie«!  VI-^ VIII.  de  la  rop:  fr.  p.  " 

äim,iguM>g.  lRthLl6gr. 


ATour  in  ibe  years  i^S'—^S  ihxoaflbi  tlieTauiirla  ete. 

b.  Gatkrie.  Londl  803.  4.  .15  lUhl.  18  gr. 

HIßoire  de  la  IViedeciue  t:iitü<|ne  p.Mufte«  et  |i.  Lmtiaux  e. 

a  Paris  804.  8-  3  lltbJ.  6  c^i  . 

Zoologie  anifcrfelle  et  portative  p.  Ray,  4  iUld.  16  kr. 
Contes  de  Boeaee ,  t^fuhiciien  naat.  X.  Tom.  i  Lundr. 

791.  S-  4  ^  i^^^-  21  :;r. 

X)iciiuiuk«irc  de  rActtdeuiit:  fran^ life  5"'*  U.  l'oui. 

a  Paris  799.   4.  10  lUhl.  .J2  gr. 

'££Üii  de  Stai  itpie  cbiaMqae  p.  Merthaätt.  iL  Parties..  4 

,Paris  803.  8.  4 
iTITalkit  at  die  Cape  of  gdoJ  Hope  b;  SapfU.  Lom).  (^03.  8- 
'  «  3  Rtbi.  4  yr. 

An  .Introdiitties  to  tb«  Praetice  of  Uidwifery  b.  Dm- 
mau.  I.onr!,  gor.  4.  25  i'iibl.  12  j^i . 

TuMcau  des  revolutiuns  du  ryCtcnie  poliliquc  de  i'hutu- 
.  pe  p.AaciBm,  PartL  Tom.  L  JI.  4  fierli»  803.  8. 

3  UihJ. 

A  Jonmil  oP  Travek  'in  Barbai^  in  igoi.  b.  CartU. 

Ti  aveJ»  ol  4J  ycars  in  the  iniited  States  »f  A/nei  ic.  di> 
ring  I798*~*.l803.  Ii.  Davij.  Lond,  803.  8.  4lltli).  30  ^. 

Linnjci  Flof»  Ln^ptfoica.  £dit»  eher«  cur.  Smith.  Loudon 
805.  8.  "    ^      4         12  B'  - 

Les  recettes  extc^riearas.  Seoond«  e>lu.  p.  L  Jvn  mnu  ä 
Londr.  80S-  S  1  i^'t)^-  6  gr. 

Tablmo  de  l'i^ypte  p.  GMKiwt.  II.  Tom.  4  Paris  8o5-  8^ 

4  l'.i'.il. 

Trdkte  Jcs  innl  ullüs  de  ki  liouche  p-  Um  iot.  a  Par.  üoj.  8- 

3  Hthl.  16  yr. 

Vojpage  für  )a  Icene  des  fix  demiers  livres  de  J'Lneide 
«.  (fe  BonftetuB.  k  Genev^  805.  8-        «  BilM.  la  gr. 

5'u  7;  r/  /  M  1 1  rl  dge  •  Portion  ,  ttanal.  froul  t^o  frencb.  Stil» 
tin8o4.  8-  I8<är. 

Syrteine  de«  plantes  «xtrak  des  tfmmt^t  de  Linite  p. 
Mcuton-  Fimcnifh.  V.T.  .j  1  ynn  804.  8-  S  I'tl-.l.  I2gr. 

V'uy.ij;e  dans  le!>  qnaire  ptiiuip.  Wei,  «Ics  uiei  j  tl  Ahiijue 
an  IX.  el  X.  de  la  rep.  p.  Borii  de  St.  VinCtnt.  av.  58 
plandies.  III.  Tom.  a  l>am  805.  g.    Ig  lltbi.  12  gr. 

Di^Hoimalra  biographi(|ne  dea  boOMne*  tMan|na<M  de  la 
liu  da  'dU'baitieiDe  Aeole.  III.  Tonu  Lftndr.  800.  g. 

6  llibl. 

Voy^ige  d'iin  Allemand  k  Paris  et        p.  la  SoilTe.  a  Lau- 

faiine  800.  8-  1  Hthl.  8  gr. 

Wiiucr  Lvenings.  New  Edit.  In  2  V(4i»m.  E.tfil  800.  8- 

3  r.lhl.  10  yr. 

An  £fla7  on  the  learmng  •»(  Shakespeare  h.  fariecr.  A 
Bew  fidif.  B^rd.  %00.  8-  9  O^- 

Tb  -  Pla>i  üf  will.  Shakespeare,  with  rln^  roito^  n  »n$ 
and  iiiuftratiom  b.  Jahujfoa,  XXIIL  \ah,  Baa!  Hoo. 
fcOl.  8.  *  '      40  Uthl.  8  gr. 

(Die  Kupfer  find  iWr  IM«  bej  den  erCten  Ceeb« 
Bänd«n.) 

Hiftoire  des  cooGirvai  d'aau  dow«  p.  ltec4«r.-^0«Mir* 
803.  4.  61UW. 
Voyage  en  Nörwege  me  des  obTernriom  for  Hußoiro 

naturelle.  l  Rilil-  I8  gr. 

Hiftorical  Accounr  of  the  Kife  of  tbe  engl.  Stage  etc.  b. 

"  'jnrAw."Bkm.  «od.  3.  i  Rdii; 


Digitizi3Ö.bisßpogIe 


IIL  Neue  Kupfei^ftiche. 

K^ßTime  auf  dtm  Kiwigl.  Nuiomd  ■  Theater  zu  Ser- 
Un  9rcs  Hett.  kl.  Fglio.  Berlin  bey  L.  W.  W itticb. 
Preis  3  EtU.  is  gr. 

Inhalt: 
1.  Aus  (?em  Schanfiuel :  Tor»  f*,  KSuig  Air 

thtn.  Nn.  T.  Tottla.  No.  2.  Oktar ,  Feldherr,  ffo.  3. 
VntricOf  ein  Soldat.  No.  4.  Fabio,  ein  Landmanu. 
I^To.  5.  Rtfi.  No.  6.  Vrbano,  ein  Landmann.  II.  Aus 
der  Oi'pr:  Armide:  Nok  7. . AiHir«M ,  ROnig  von Dht 
mas.    No.  8-  Ihüld. 

"Die  aucli  auf  diefe  Koftiiinc  rerwendete  Sorgfalt 
beweifet,  dafs  et  iick  Herautgeber  und  Verleger  ann» 
fffgen  fejmlaffen,  ein  Umemehntcn,  Weichet  des  ra* 
lilikum  bereits  mit  tn  vii^lmn  Deyfiül  aufgenommen  lutt, 
in  feinem  Werth  zu  erhalten. 

Die  8  erften  Hefte  ^  welche  den  tßen  Bend  ausma- 
chen ,  enthalten  to  Koftikrae  i  nftmlich :  '  9  K.  ans  dem 
Melodram«  t  Der  Tod  der  Tienntct.  6  K.  aas  dem  Trau- 
erfji'^c'' :  D/f  Jttnffrau  von  Or.leant.  2  K.  aus  fk-m  Siiig- 
J^iel :  Die  t>eiien  Gtitzigtn.  2  K.  atudem  TraucKpiel: 
RoAogünt.  6  K.  aus  der  Oper:  Die  Nymjihe  der Dttuu. 
2  K.  nns  <1<^m  Trnnorrijie!  •  I'rmnt'.  4  K.  aus  dem  Tr.Ttr- 
crfpiel :  Maria  Stmart.    i  l\.  a,\xi  dem  Schaufpiel :  Dt« 


Hujfiten  vor  Kaumhurp    T  K.  aiu  dein  Schaufpiel  :  Graf 
Benjawtky  auf  Kamtfckatka.    5  K.  aus  dem  Schaufpjry.- 
Jp/iigfrtif  aufTatit  it.    1  R.  aus  dem  Trauerfpiel :  vmt- 
lU.    3  K.  aus  dem  Trauerfpiel:  Regultu.    a  K.  ans  de« 
Luftfpiel :  Don  Ranmdp  de  ClfliraaPT.     l  K.  «ob  den 
Sin^rpicl ;    D?,  vnttrbrorhene  Offerftft.     \  K.  aus  dem 
Luitipiel;  L)>-^  i::ue  Jahrhmndcrt.    l  K.  aas  dem  Trauer- 
Ipiel:  Turandot.    I  K.  aus  dem  Traoerfpiel :  die  Braut 
VM  Mtß»:    a  altdeatfche  -Koltaine  «tu  der  Mitte  des 
l6ten  Jehrhunderts.   flo  K.  ans  dem  Scban^^ ; 
kelm\T<U.    2  K.    aus  den  Rill«:   Der  Ofem/ckmeUier. 
1  K.  ans  <lein  Sin^rjäcl :  D$t  Glutksritttr.   2  K.  aus  dem 
Siitgfiiii-! :   Michel  Atigelo.     2  K.  «4U  der  Opera  BtJSti 
Der  Toäkojif.     I  K.  aui  (?cr  Operette:  Fanclion. 

Der  Verleger  zeigt  zugleich  ah ,  dafs  er  darcb  .dis 
wn  der  Oeneral-Dtrecüoades  KAiügL  Nation«l-*niea« 

ters  2uinBeften  diefcs  Unternehmens  gfltigft  getrofrene« 
Verfilmungen  und  durcli  die  Unterftützung  des  PubJi- 
kums,  lieh  Inden  Stand  gefetzt  fieht,  dieCes  Werls,  wia 

bisher,  unuiiterhiochcn  fortzufiMzcn. 

Das  loce  Heft ,  vrelulias  in  einigen  Monaten  er< 
fcbeint,  wird  6  Koftüjne  aus  &hUkn  H^attl^eim,  If' 
Und  11]:^  Köllig  Lear  uiul  als  Kamtnerrath  Ftgajttk^ 
in  dem  Luftfpiel:  D<r  G tittige t  enthalten. 


ANZEIGE.  . 

Der  bereits  im.  Totigen  Jahre  gemaditen  Anzeige  zufolge  bleiben  nunmelsr  die  ErgSntUMgthlitter 
«uv-A.  I-  Z.f  die  Udler  in  AnF  Mirgingen  VhSt  die  Neditvlge  sn  dem  Zeiiremn  von  1785      tgoo  enthwUen, 

eine  jälirlicho  beftändiga  Zugabe  zu  jedem  neuen  Jahrgange  der  A.  L.  7. ,  uiul  fiiul  nlfo  allen  Lcfent  und 
Beßt7.ern  derfelben,  da  Tie  eine  grobe  Anzahl  auch  der  neuelien  JBücher  anzeigen,  . unentbehrlich.  Auf  die 
A<  L.  Z.  felhrt  wird  mit  Acht  Thaltr ,  auf  die  EigänzongsbUtter  mit  Vkr  Ike/rr  Cdnremkms.Geld  wie  bi«. 
her,  pr.lnuinerirt. 

Die  in  den  Erglnzirngsbllttem  Jeden  Monats  angezeigten  Bi'iclipr  werden  mit  dem  Bejleia  fi.  ^.  JSvwolil 
in  den  Monauregiftem ,  als  auch  künftig  in  den  Jaliresregiftem  zur  A.  L.  Z.  aufgeführt. 

Wir  find  mehreremde  au^efordcrt  worden,  die  fo  Tiden  tefem  wÜlkoimnenen  RcTifieoen  gmscr  Plteber, 
als  der  Naturgefchichte,  der  Ipeeulfltlven  Phllofophie ,  der  Aefthelik  einzeln,  gegen  befondere  BezaiUling,  eh- 
zul  irfrn.  Ancin  dirft;  Aiur  v^e  miifTen  wir  %-cr1jittan,  da  ims  dieCe  Ablieferung  die  noch  ftbrig^  iren^«i|l 
Exemplare  «ler  Ergänzungslililtter  defect  machen  wärde.  •   '  . 

VoNftitndige  Esempiar«  der  ErgancmigtblUter  «b  1785  —  1800  in  Amf  Jdirgängen  Itoften,  wem  nkan 
fie  Von  uns  Terfchreibt,  15  Rthlr.  Einzelne  Jahrgänge  3  Bthlr.  OefEenttidian  BibBotheKien,  die  Inine  Ikarkcn 
Fonds  li.-iben,    foU  an  diefem  Preife  noch  \  Rabatt  gegeben  werden. 

An  den  Jahresregiftern  »u  I805  wird  gedruckt.    Die  Abfindung  werden  wir  in  diefen  Blattern  anzei- 
gen; denn  werden  GbumtKche  Aboimente»  Jia  von  den  Bditfrden  abändern,  bey  welchen  fie  auf  den  mrigea 
Jdlui;at!i;  der  A.  L.  Z,  unterzeichnet  haben.    An  uns  wcnigftens  Heyt  die  Schuld  nicht,  wenn  nicht  jeder  Abon- 
nent fein  llegifier  erhält;    da  wir  cf ,   der  bcirächtlicben  Kotten  ungeachtet,    jedes  J.-dir  pünktlich  fär  äfie 
■an  die  voo  uns  beziehenden  Poftänner,  Zeitungs  -  Expeditionen  und  Buchhandlungen  abliefern. 
Ujalle,,  deii.17.  Jaanr  I80& 
'~  MmptäifUn  itt  Altgtmtintn  LiUrMlmr'Sfiitmug^ 
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Mittwoob«   den  aa*«»  Janaar 


LITERARISCHE  KACHRICHT&N. 

I.  UniverüUitea  und  aßdere  Lehranfulten. 


Die  Frequenz  der  Studiercmlen  auf  hiefiger  frivr-rfi- 
tät  in  den  drey  letsnn  TerfloUenen  Jabreu  lit  aus 
faSgeiuIer  Tabelle  su  erüsben. 

Im  Jähre  I803 
befanden  fich  Äufolge  der  3m  Srlilufr»'  Hos  Jahre*  «nge- 
fteUtcn  Zlbluni^  anwclend  57^  Studenten;  darunter 
Einländer: 

Aideligft  39 
Bibgerfiebe  467 


Ausi  ander: 

Adelige  5 

BürgeKüche  79 


49« 


T 


llicnron  Ttudierten: 
Einllinder 
Tlteoloi^e.aai 
Jnrti  '309 

V'];l]QrOuh.  10 


39 
4 


Sumn» 
360  TbcologL 
331  JuriftcB. 
49  Medicinar. 
13  Pbiloropb^ 
93  Cameralifr. 


Sa     Totil  571. 


An  ScUnlle  des  Jahres  igo4  finden 
796  .Studierende  i  . 
Eintinder: 
,    Adelige  44 
Bürgerlidie  579 

 öaj 

Amiländer: 

Adelige  8 
Bfti^lidi«  165 


173 


Total  796 


Hiervon  itudierten 
Einländer 

hur»  999 

Medicin  61 
Philofojpb.  10 

■  39 
§ 

6az 


66 
aß 
J 

173 


307  Jurißcö. 
87  MedicSner* 
10  PhUofopb. 
42  C«iqerali&. 

•  9 


Totd  796. 


An  ScUuIEb  ist  Jahres  1805  wurdm  ge«iU» 
944  Stodiereadf} 
darunter  Einlinder: 

Addige  87 
9ttigerlielie  755 

 83< 


Av  S 1  ä  n  d  c  r : 

<      Adelige  4. 
Bfiigcrfielie  104 


log 


Total  944 


Hiei-von  ftudicrien: 


Einlinder 

Auslander 

Tbeologie  304 

S6 

Jora  436 

Medicin  55 

Philoropb.  2 

CaiKtteraiw.  36 

4 

Sonmi 

360  Theologen. 

83  i^lediciner. 
-    2  Philofopb. 
40  Camera. 
aMathemat. 

ToMl9«4. 

CAarle«, 

Das  Perlbnal  der  Leinrar  auf  Uefifer  Uaififfitlit 

dermalen  folgendes ; 
•  L  Ftaftjßrem: 

For  Khptnrik  ,  Dichtkua&  und  nJQBftbe  Spndia^ 

Jeiuirin  Riziky. 
F&r  Aefthetik,  lateinifche  und  daat£ai)ie  LlMntur 
Dr. Lt9p9U.  .     ..  * 

(1)  O  Digitizedb: 


Für  grierliin  lie  und  fnuraffßlt&e  literamr >  D*/«r, 

Btllin  de  ßaUu. 
Für  die  Buianik,  D.  FrM£  dt  U  Vigne,       ,    ,  • 
.'       Füj- «Ue  l'l)yJik  ,  D. /iz/wF»«/*  StoietMtZt^'  t 
Für  die  Cliemie ,  D.  Scknaubtrt, 
Vfirdic  reine  Miidienuiiilc ,  '3%«MrAfirr  (V?]i70Mii/. 
,  Für  (l]e  P}nl>>fophie,  D.         .V.  Ajif         ►  .  ^ 
Für  Jic  C  hirurgie,  StkumUmskij. 
Ffir  rurnrches  Otil-  und  Crindiudreeht,  Eßät 
TymkovA^  "    '    '         '    '      *.    -  " 

IL  AdjuHtten  : 
"fttr  lateinirtlie  und  rianztt&Celic  Spr«dw,  D.  Nif. 

PmgBideSaitvigui, 
Für  di«  orknuil.  Sprachen       An^Mufr.  -  ' '    /  ^ 
Für  die  Botanik ,  fac.  Karttiiikou\ 
Für  die  iMineraJogie,  Emanutl  Krüger, 
.Für  die  Chemie ,  Dr.  Ferdinani  Gitft. 
Für  die  Oekonomie ,  Dan.  Schmtr/tU. 
För  die  Baukunft ,  Eujtn.  Faßtev.  j 
Für  das  Naturrecht ,  Theodor  f'kiHyoviez,  ' 
.  '.    Für  die  Anatomie ,  Profector  D.  Fanttti. 
.  jbvr  Adjnnet  Caleau  halt  fieh  dermalon  in  Wien  coE  Arf> 
tg/^r%lf'''.  hihi;'!!  (ücrr^  lihr  Vörie  fiingon  : 

L)r.  ßtrnkard  Kcjrhf    über  curoji^ifche  Staalenge- 

Cduöhte  und  Statiftik. 
Am.  Rtw^kf  Qboridls. Wehgerchichte  a.  Gecwra» 
pbie.  Beide  werden  TermütblieK'bwd  angeftcOk  weracn. 

III-  Lthrtr  der  fretftn  Künße  : 
Jakoi  Mttthtt  und  Aug.  Scköfßing  für  Zeichenkunb 
«,  Iblerdy.  Der  leiat«  iTt  Mdi  Kupfinrlkeeber. 


Jak.  Vitkovskij  für  Mufik. 

Ahr.  Balsfckof  für  Tanzkunft. 

OuftiT  Sivaft  für  Fechtkunft.  '  -  • 
Aatr&ge  zu  vacanten  Profefruren  find  gemacht  an  ProL 
Pilgtr  xo  Gieften,  für  die  Thierarzneykunft ;  an  D.  C«- 
"vti^em  im  Hannörerfchen ,  flllr  die  polirifchen  WUTen- 
fchaften ;  an  D.  Dr  :  i.  d.  K.juif;rtein ,  für  die  Kli- 
nik; an.  D.  Corridtri  m  Wien,  fiir  die  Materia  medica 
und  Augenkranlthcitcn ;  an  PkjF.  Sckuägricken  in  Leip- 
zig, für  Naturgefehiobtes  fnif.  ^fftmftm  ia  £diap 
bürg,  für  Teduiol^e. 

•  II.  Ehwaibeieugungen. 

Bey  Gelegenheit  der  Thrnn^efctigung  des  neuen 
KSnigs  von  Wirtemberg  litid  dio  wli  kllchen  Hn.  Gehci> 
mei\  lK\iW  Fifcher ,  Laug  uad  SyktUr  lailea  Fceyher- 
reiiTtaiul  erhoben  wordeiu 

Der  Kairer/von  Fraidueich  und  KOi^  van  ftaHeti 

hat  kürzlich  zu  Mitgliedern  der  Ehrenlegion  Folj^eude 
Mitglieder  des  Ital.  National- IiiXtiiuts  ernannt:  Kujß»i, 
Lamhtrti,  Monti^  Venturi,  Volta,  Scarpa,  Datido!», 
Stntico,  Rofa,  CtMurtaait  PaUtttft  Motußcci,  Bonati^ 
Caßtini,  Airotdi,  SJdimi  und  Orkaiij  femer  5«/«,  Mit- 
glied der  Akademie  der  Ichöncn  .Kin>rie  7»  Bologna, 
Ctrtrti ,  Profellbr  der  BexeiitXiuakeit  zu  Pavia,  und  den 
KOni^.  Cbiratg 


■LITERAJIISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Neue  periodirclw  Sdiriften. 

A  m  m  ß  I  t  • 

der 

Gtftt%g9kUßg    nmi.    drr  Ka€kts9aiff»»{*k9fi 

in  (itn 

AM»  dff  Kurfitrßtn  vtm  Steffim, 

von 

D.    Karl    S  ß  lo  m  Q  Zaciari«, 
ifinOiektm  ^rdewdiiAm  RfekttUkrtr  itr.Vm9trß$i$ 

Witttnhtrg. 
Leiipaeig,  bey^  OerMtd.  Fleircher 
dem  Jüngern. 
/     Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift  ift  gart*  allein  auf  das 
Inter.  fTe  de»  praktifchen  JoriTtcn  lierechnet.  BloÖ 
wiffeiUc  Iwliliciie  oder  liirtonfche  Üntetfuclinngen  Änd 
dsher  (/änalich  davon  nus^.-rcMnfn  n.     HiiV!e-en  \%'itd 
fich  der  Inhalt  derfelUen  theils  auf  alle  Theüc  der 
ItMchnWillcv^ltaft  und  der  Grfc  zgehun^' ,  thoila  auf 
«Uc  Läoider  de«  KurJiUrlten  von  Sa<AU«n  erfueckcn.  ■— 


Die  verfchiedenen  Oegealtttride  dleCer  Zcittclirift  ■ 
den  folgende  tefo.: 
'\.  Auszagt  aus  den  Geletzen,  dle  das  Jahr  über  pu. 
blicirt  worden  find.    (Die  kürzern  Gefetze  wer. 
den  wörtlich,  die  Junj>(>ren  nodi  einer  lyfteuutip 
fchen  Ordnung  tnitgetheilt  werden.)  - 
•  II.  Ausführliche  Alihandlmigr-n  über  praktifdie  ittler« 

eftmie  Gegcnftande  des  KurfücliL  IVet^ts. 
''  III.  Kürzere  praktifche  BenieHuUlgen* 

IV.  Merkwikdige  Aeehtafiüle.  • 

V.  Eriluterungen  dunUer  Oefetce. 

VL  Wnnfche  und  Vorfchlage ,  die  fi^  «of  ilie  Ktir- 
fäcliiifcbe  Gefetzgebung  iMssielin. 

VII.  Becenfionen  der  in  dai  K«rflkAifi£eiliC  l\4tilt 
fchlogenden  Srhrifien.  ^ 

VIII.  Variuifdite  Nachritiuen. 

Soll  jedoch  das  LatererTe  der  Atisfidirmii»  niit  dem 
InterefTe,  dai  ich  dem  Gegenfunde  Mfuhi  ohne  Unbe- 
feheidenheit  bi^ylegen  darf,  Iti  '  berMnTlImniung  fiehn : 
r<)  Miufs  ich  Tili  f^i"  Unn  iTr  r  ?.ung  aller  mir  bok.-^nnten 
und  unliek.nmuui  Fit^imde  <lcs  »am  '  lii'!ir'  hi»n  ileclua 
in  einrm  hoben  <.imr'c  rechnen.  D'ole  u  .ijje  ich  d,ihtfr 
Z4  Bcjtiügin  hierdiftcb  *»'S»SeS«"irili^i^^Äfi4S»'ßftm 


■FOr  dch  Abg|hi%  Werks  birgt  mir  rilingens  cler  Geirt 
^l«r  OrÄfulUclikeit ,  dler  noch  inmer  die  Kiurficiilifuheu 
Juiiflen  vnrthellliart  auszeichnet. 

£«  wird  von  diefer  Zeiifobrüt  }kbrlich  ttyi 
«ar  ObenadSt  enEeiMinan,  bot  nächlteDOfiemea«  dar 
«rfiar  ll^tWihMg,  im  Januar  1806. 

Dr.    Z  a  t  k  »  r  i.  i. 


D«r  gütige  Bey&n ,  ibh  wdohem  dai  Pabfiknm  die 

AbtndttitUHg 
aufgenommen  hat,  hwj^t  tldfilr,  dufs  der  vorziiKÜchfte 
Zweck  diefes  Hlaitüs :  Frokjinn  imd  Umcriuhung^  cr- 
«atoht  worden  ilt»  Die  Kedaction  wird  llchs  daher  auch 
im  fi>Tg«nden  Jabr»  angelegen  Ceyn  lalTeu^  dier«  fchätx- 
l).Tre  ZufiifilLMiheit  (Uiicli  .Manniclifahi^kcit  und  Imer- 
efCe  der  Auffätze  zu  erhalten,  und  auch  dar  Variagar 
'Wird  rcin«r(dtc  all««  MOgliclia  sur  £naidiai^  dieTer 
Ahficht  lteyLr.ig<>n. 

Der  Jahrgang  Hit-fcr  Zintung  mit  Kupfern  und  In- 
telHgcnzbldtteni  koftet  auF  allun  Zeituiigsexpeditionen, 
PoCtimtam  und  Bochhandlungan  6  iUhlr.,  nnd  iCt 
^CdbTt  wSehentlich  od«r  aneh  UMmatßeh  bmrchirt  zu 
Wfcnniumi     Dresden,  im  Jan.  1806- 

Arnoldifche  Buchhandlung. 

II.  AalcliiidigungeiiBeiiisrBttchen 

JffipfM  Bmfthpädie  für  j;r4t^  Ätn»  «Ml 

httAeha  tn^  ktrmtfgephm 

vom 

-Dr.  G.  tV.  Ccnihrueh  und  Dr.  J.  Ckr.  tbermaitr, 
Leipzig  bey  Joh.  Aiobr,  Uarth. 
Die  Ausbildong  der  Aentte  und  Wondärsta  war  zu 
allen  Zeiten  holiec  StaattinteKefte ,'  mtfera  2citeÄ  er. 

frr  itMi  fich  aber  vorxiii^üch  diefer  Aulinerkriinkoit ; 
i(.ri!ie  Akademie  befteht  jetzt,  auf  welcher  neben  den 
theoreiifchen  Lehrvorträgati  der  Arzneyge!abrtheit  nicht 
«B^Ieiflli  swecknlCpge  lUiiiifca  war  Anwendung  und  Er- 
lemimg  einer  fidiem  Prent  tiar  Atn  angehenden  Arzt 
«rricbiirt  \vorden  wären;  zu  keiner  Zeit  wurden  Beob- 
achtungen, F.ntdeckungen  und  ^(ahnmgen  praktil'chcr 
Aerzte  und  WnndArzte  mebr  bekannt  geuiacnt  alt  jetzt» 
fich<*r  wurde  auch  der  an|;ehende  At  7t  Ais  Studuuu  fei- 
ner Ktuifi  erleichtert  finden,  weiui  nicht  zugleich  fich 
oft  h^pfithefenreich  genug  Syfieme  auf  Syfteme  zu  h^- 
den  uichtea,  welche  nur  dur^  Erfahnnigan  erft  be*' 
grtedet  weiwm.  Diefea  Streben  naeb  mutier  nehtigenk 
Orundfiizen  bcd.u  f  d  iher  nothw^ndii;  oiner  Nacliwei- 
fiui^i  die  fowohl  den. äjiem  Aryt  in  ihn  Stand  fetzt, 

Jiit  feinem  Zeitalter  fortzugehn,  eis  den  anjjehendan 
rzt  und  Wundarzt  das  Gute  nnd  Anwenclbare  ge- 
lichtet in  einem  zweckmAfsigcn  Zufannnenh.mgc  leicnt 
ftberf«!]ln  lehrt.  Zu  einer  foichen  Uel)erlichl  entwarfen 
die  Herren  H<aSr.  Hr.  Cmthruek  und  Dr.  Ekermüer  den 
Plan  einer 

»tgmtiat  Emctfclov  'i'-tn-  für  yraitifikt  Am»k 

und  fVuniüriit. 

in  we1<^r  nur  dai  NBaUcbe  tiiid  Anireadbar«  init  dat» 


nt  iicften  Enuleckmigen  und  ErfafimilfaA  in  einen  fy* 

fteiuaiifcben  Ziifaiiunenliang  geftellt,  gdehrt  und  vorge. 
tragen  WC rdL-n  füllte.    Vjt  lind  davon  nun  der  lf:e  2te 
3te4te  7te  fiie  910  Tbeil  erüchicneu  und  alle  gelehrten  , 
n}ed.Z«itfdinft«n  haben  die  verIcbiednenTlieilc  dcrfel 
bcn  mit  vorzägücbciu  Lo'.»e  ejiijit^-lilon ,  bcf  .n-lej  s  d«n 
aufbrühenden  Atirzten  und  Wuiisi.uzicu  als  niuzllchc  L^C- 
bcrllcht  des  weiilkufiigen Gebietes  zur  Nach weifmig  und 
Jilepetkion.   Sammdicba  Theiia  derfalhen  It'thren  «ucb 
jeder  einen  befondem  Titel,  imter  welchem  fie  Wer  be- 
fouders  atl^t■^^•igl  u  .  .  ih  r.. 

Erßtr  T/uit:  /imsonujlka  Taßkcnhuck  für  yyAtifckt 
Aer%ti  mtd  tViaU^ttt.  vtrm.  Aufl,  l8o5-  I  Hibl. 
8  gr.  enihäh  einen  vollftändigcn,  kur/.en  und  deutlichen 
Ujutfuit;ki  aller  ThcUe  der  Anatomie,  nebCi  einer  An*  ' 
weifung,  wie  ZergUedentngan  anzuCtellan  ood  Priparat« 
SU  behüidtiln  ünd. 

Zwefttr  Thtit:  Pkyjiola%ifckt$  T^elnAitch  für  Arzte 
und  Liei^tulter  dtr  Anthropologie  8  iR^-  l  Hlbl.  Der 
yiiyliolog  wird  keine  ihui  in  den  netiei  u  Zeilen  wicblig 
aufgewui  fcne  Frage  unerörtert  linden. 

Dritter  Thtil:  Diätetifcket  Tafcktnkltch  ßr  Atrztt 
mmd  SUcktSrzte.  g.  1803.  T  lUU.  la  gr.  Die  bW  gelle- 
fertc  Dj.i;c.ik  ifi  untor  mehreren  ähnlichen  Vurf  cbfn 
als  die  beftiichmgenftc,  in  Rücklicht  ihrer  AUycmeiit» 
httii,  DouilichUeit  und  Hefiuumibeit  eiiipfwhlen  worden, 
und  verdient  in  deit  Minden  jedes  HaucTatcrs  SU  Xeyn; 
um  Krankheiten  voi-'/u!>eu^eii,  welche  Ii»  oft  aut  ün- 
kimde  diäteiifchcr  Grunrlf  it/.c  cuiftohn. 

Fierttr  Taeil:  Tt/fktMtuti  der  ArzneymirttUekn  für  ^ 
praktißke  Aer%tt  uni  WiaiSrzte.  %  1805.    i  Uthlr. 
Di^fei-  R<»,ir))"eiiun(^  ifi  kürzlich  in  mohi  crcn  kritifchen 
■Zeitfchtiften  der  Vuizug  vur   aliuJiJiea  zugeftanden 
worden. 

Fit^kr  xatA.  Stckßtr  Tktil  üiid  nodt  nicht  erfchic- 
neu,  nnd  wer^n  die  Forvenlehret  oder  Kimlt  Kecept« 
zu  VL  tfchreibAi,  iMd,die  gendidiaha  Arzneykiinfi  ea(* 

haben. 

Siehemttr  Tktil:  tUm^Ui  Ti^Juuhuch  für  jyrattißke 
Aerzfe^  im  a  Baad««,  4M  fekr  vtrm.  Anfingt,  8«  iS^* 

3  Rthl.  Selten  bat  ein  Bach  fo  ans^Melrhneten  Bey  fall 
ais  diefet  erhalten,  wird  ihn  Imffom  'u  h  .mc:h  uui  fi»  '.in- 
ger  behalten,  da  die  ganze  b«(chriei>«iie  Heilkunde  mit 

Urlaehen  imd  K«nm«oben  jeder  Krankheit,  nebit 
vorangftfchid^ien  allgeiorincn  pniliolo^ifcliL-n  Gniii  lfn!- 
zen,  einer  tabellarifciien  Uelteriicht  der  zwockmaLij^ 
ItenArzneyen  und  angehängten  Vorlichtsrcgcin,  mit  }e- 
4er  neuen  Auflage  ein  «aUkommneres  Meisterwerk  des 
'  Verbflart  geworden  ift.  Vor  dem  fcbmulxigen  Nach- 
druck, \^eV\\cr  nach  pcn  AUfläf^t  äli  vcrh.  Attß, 
abgedruckt  ift,  wirti  hiermit  nacbdrücklit  ii  gewarnt. 

AtkstrTheil:  Tafcktnbtfck  der  Gthurttiiü'fc  fur  angr- 
htnde  Ctburtfkel/er,  in  0.  Abtkt Hungen.  %.  {\fte  AlnhtiU 
27  Gr.).  Auch  in  diefem  Theile  wird  der  Gcburtthel' 
fcr  nichii  vergebens  fuchen,  was  zu  di m  Ecffem  lind 
firauclibarfiCT  der  Oeburtsfaälfe  gerechnet  wird. 

UnmHr  TheHt  TtfehiAiieh  Her  CÜrurfie  für  an^e- 
kenie  fraktifcke  Airzte  und  Ii  und'tttc  ^  in  1  Uändcii.  g- 
IB04  U.  5.  3  llthl.  12  jjr.    So  wie  die  innere  HcilkiM-dr 

in  klinifehnn  Theiia  allgenieia  umfalTend  behv  lo  t 
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wortlen  ift ,  fo  liier  cTIe  Sufsere  TTcillcnnJc.  Möchten 
doch  alle  Jeldchiriirgi ,  welche  in  den  Lazarethea  jetst 
fo  ^de  Pille  nnier  die  HSnde  kekanmm,  olnui  §ciM« 
Keimtnifi  der  Echandluiig  voi-1:p)-  H  ivon  zu  erhalten  Ge- 
legenen ii  7.U  haben,  diefes  Buch  zu  ihrem  Leitfaden 
w  i^ilrn  ,  wk  die  Zöglinge  in  den  Pepinieren  hlufig  SU  < 
thun  pil«a«ii«  mancher  Leidende  wücd«  fie  fipim,* 
wenn  er  lelnicill  und  riehtlg  tieluDidelt  wQrde. 

Hey  )i_'t1cm  The'ilc  ift  ancli  (?ie  claliin  gehörige  I  irc- 
ratur  Torgt^kig  und  imt  behutÜMDer  Auswahl  aafigeliihrt. 
Die  erften  4  Thelle  und  der  TM'Jind  vom  Hn.  Hofir. 
Dr  Cfrshruck ,  und  der  gte  n.  9te  voia  Ha.  Dr.  EÜr* 
tmer  ijearbeltet. 


■  Fflyidüf,  iVwfSibr.  gr.8'  Leipzig  bcy  H«rt- 
knoch,  auF  f,'eglättrtr^  Veliapiqpier oiiit  I  KaplSn- 
und  2  Vignetten.    I  lUlilr.  '  • 

Wenn  auch  die  gelungenften  Ueberfetzungen  clalli- 
(eher  griecbifcber  D^hter  dem  Scharfblicke  des  Ken- 
nere  ihre  Unvbllkoninkeiibeiten  meht  Terhergea  kön- 
nen; Tt)  inrtik  im  Gegentlu'ile  ein  freyps  Product,  in 
dem  der  glücklich  aufgafaf&te  Gcik  der  Griechen  glück- 
lich wiedrrgegcben  wird ,  einen  weit  reinem  nnd  onge- 
ftörtem  Gcnufs  gewähren.  In  wiefern  da<  Letztere  auf 
den  Po/yidf»/  bezogen  werden  dürfe,  hat  der  lieyfall, 
womit  eine  Probe  aus  deiurelbcn  in  der  Zeitung  fi\r  die 
elegante  Welt  gcleCen  wurde  |  bereiu  voritaSg  ent- 


Folgende  neue  Biiclier  find  in  der  Acadtmifckem  JEIwcA- 
ktmüimr  in  Marburg  erfcbieiMn  and  in  aOen  gu- 
ten Biumhanjllungen  za  haben: 
Axdiang  Sur  Sdileewig»  Holfteinilchen  ICrdbeA*  Agende. 

gr.  8- '  19  Gr. 

Conradi.  J.  fV.  H. ,  Grundriß  der  MeädaiCBliea  Bnef* 

klopidie  und  Methodologw.  gr.  9.  16  Gr. 

Degerando  Gefeliidite  der  philofopbiTchen  Syftenie, 

r  1    1  ^nzt  und  mit  Anjnerknngen  Ton  Hn*  Prof.  Tenne- 

mann.  gr-8.    Ir  Band.  3  Rlhl. 

(Der  ste  crfcheint  ettr  Ofrer^Meffe  ttO&) 
K^irziiofarsif  Predigten  über  vorzüglic}^  frV-t'ine  Stellen 

tlcr  h.  Sciirift  zur  Familien >  Erbauung  ,  ate  vermehrte 

Auflage  von  /.  B.  MulJer.  2  Thle.  4.  4  Rthl.  12  gr. 
H-'oiJartk^  F.  fV.t  liturgiTchet  Handbuch«  laBlndchen. 

gr.  8>  iftOr. 

-     *  *  . 

Materialien,  die  wiükührlUke  Entlajfung  der  Patrimo- 
nM'Oerükti- Verwalter  im  Kmßt^m  tttrtfftmd. 
gr.  8>    Leipzig  bey  Hartknoch  igQf,  auf 

Sclireibp.  16  Gr.  auf  Dnickp.  12  Gr. 
Die  bey  dem  letzten  KurfächC.  Landtaf^e  zur  Spra- 
che gekommene  Frage:  „Kann  ein  Gerichtslierr  feinen 
„Jufiiiiar   ohne  Toiiiergdiende  riebtcrliche  Unterfu- 
„chuiig  entlellCen?**  hak  kn  In-  mtd  Auslande  nicht 


geringe  Aufraerkfamkeit  erregt.  E«  wird  tbher  hoffent- 
Jioh  den  Freunden  vaterlÄndifcfaer  VerfalTungen  und  den 
ReekttgelclirtCR  <ddit  «umgendtm  feyn,  die  cUefsfaiis  in 
tlen  I.r.TirlML  -  frlirifien  aufgefiellten  Gründe  iinZufjunman- 
faartge  zu  ünden  und  mit  einander  vergleichen  sn  kiSo- 
■an.  In  der  Hlnilciu  wund  fiele  vgllgM» 
nwM  Qeaige  leiftcn. 

  t 

Für  Gefanglu/tigt, 
In  allen  Buchhandlungen  ift  Su  haben: 
Qefillfchaftlichet  Litdtrbuek, 
Altona  bcy  Hamme  rieh. 
Diefe  ^j  ninlunf^  enthält  lag  Lieder  von  Voff,  Stol- 
ierg,  Stktütrt  Gaetkt  ^  Jaetki^  Biimmtr,  Htrdtr^  Sdit^ 
OvtrM,  mißt,  Abnmpr,  Bktrt,  //e/rw,  Meio«^  Uar- 
riet,  dem  Herausgeber  u.iuehrereTi  r;,  ruTurtm  und  Un- 
genannten, und  ich  darf  kühn  bebaupfen,  kein  einzi» 
ges  fchlechtes ,  keiiu  das  nicht  in  jeder  anftändigen  G«- 
fellfchaft  gelungen  und  gebOrt  werden  darf.   In  einer 
kurzen  tieehrieht  hinter  dem  Titel  bebe  idi  ^em  Kiofer 
gefagt,  warum  fie  die  alltirneucften  ,   uml  manche  aus 
den  neueften  Ojif rn ,  die  —  oh  zur  Khre  des  guten 
Gefcbmeelu,  will  ich  nicht  entlcheiden»  —  Volksli«- 
der  geworden  find ,  nicht  darin  Tuchen  dürfen.  Der 
Herr  Herausgeber  bat  in  dem  InhaltsverzaichniCs  die  be- 
kannteCtcn  Melodiocn  nacligcwicfen.    Das  Buchlein  ift 
17  Bogen  auf  gutem  Schreibpajpier,  und  kuftet  hübich. 
l6Gi«lcbea.  Dtr  f^trUger, 


Die  Nenteflamentluhem  BrUft,  überfetzt  und  mit  An- 
merkungen begleitet  von  JtäMm  Adrimt  Jlebcn. 
3Mr  und  letkter TbcO.   Altona  bcy  Haoame' 

rieh  1805. 

Diefer  Theil ,  in  der  Reibe  der  achte  Band ,  macht 
den  Befchlufs  der  in  allen  gMacUn  Zeitfchriften  faft 
nik  gieiobemJBejrfiüle  anfgenmnmeaen  Ueberfetzung  de« 
N.  T.  und  entbdt  den  Bnef  an  die  Hebräer,  den  Brief 
Jacobus,  die  Briefe  Petrus,  Johaimes,  Judas  und  die 
Apocalypfe.  Der  Herr  Verfaffer  ift  fowobl  den  Plane 
de*  Guwen,  alt  Xftinen  härmen«  utifeken  OnindfiMMB 
treu  geblieben,  unterfücht  in  den  N'orhtM  trhten  Cowohl 
die  Aut|ientie,  als  dio  näher«  Veraulaiiung  der  genann- 
ten Schriften,  und  geht  in  f ebnen  EriUlnii^ta  £»  Tex- 
tet auf  die  Urfprache  xurftck. 

Et-  konunt  übrigen«  £efeni  Blatte  nicbt  zu,  den 
B^fchlufi  eines  Werket  kriiifc]]  zu  würdigen,  deffen 
Unentbehrlichkeit  fKr  da«  exegetifche  Studium  de«  N.  T. 
Ungft  enrEBjiieden  worden. 


De«  numnfhiippn  Oberlehrer«  am  Kayf.  Gymnafie 
zu  Dorpat  in  Liefland,  Hn.  C.  L.  Stimve,  Dr.  d.  Philof.^ 
fpecimen  okff.  et  emendd.  i»  Fro-pertimm  5  B.  Schrp. 

median  8 vo.  Ift  für  Cr  hry  T  F  HammericklM 
Altona  und  in  allen  i>uchiuuuÜuu|;cu  zu  haben* 
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tlTERAftlSCHB  ANXBIOEN. 


1.  Neue  periodifche  SchrirLen. 

Mit  Anfannre  des  Jalu-e*  r8o6  erfcheiiit  in  der  Druk- 
ketcy  der  kaUejl.  Univerlitit  zu  Wilna  eine  perlo- 
difche  Schrift  in  {lolnil'clier  Sprache  unicr  dem  Titel: 
t^lf'Ümiftke  Littrmurxtituag.''''  Ihr  Zvreck  wird  feyn: 
I)  Oe1«genk«b  zu  geben»  «lie  viclitigften  in'in)MMi> 
fchcr  und  andern  eiiropdUcl»enSpr»clieu  lieransluiinmen- 
«itiiv,  adct  ualängCt  hetauigekoramcnci),  Werke  kcunca 
zu  lernen,  ihren  voliriändigen  Inhalt  anzuzeigen,  mit 
häufiger  Beyfagnng  einer  auf  Grinde  geCtiltvten  Beur- 
'dSeilang  derrdhen.  3)*Dem  Pabfieo  fitenrlGelie  T9adi- 
ricliten  und  wiclitigo,  r>woL]  tlie  Unlverfiidi  relbTt-,  als 
auch  die  Schulen  imd  Gjmnafien  des  ganzen  Wilnai- 
fcben  Departenwittc  iMtrelFeade  NenigkÄten  n^uiiK 

Jeden  Sonnabend,  vom  6.  Januar  Igoö  an,  wird 
£f>  Bogen  in  410  auf  tjutem  Papier  herauskommen. 

Di*  jäbrlicb«  Prinuineration  an  Ort  and  Stell«  m 
der  acedemilchen  Dmekerey  bey  dem  Hn.  Budidnilt^ 
ker  ZjtctAzki  beträgt  6  Uulie!  in  Sitlier,  iiut  der  Pbüt 
abür  aaf  dlJeii  inliiidifcltc-n  iVifiAjntern  9  i\ube). 

Unteizeichneler  hat ,  in  dem  gewiffen  Vertrauen 
ihätiger  Unterftützung  feinür  Mitarbeiter,  welche  floh 
cur  Erbaltmio  und  auch  zur  Vet^rollkominnung  eines 
eben  fo  nothwendij^i"!!  als  ni'uzllchen  ii.i'iat  Ifclien  Un- 
temehmens  mit  ihm  vereinigt  haben,  die  V^rhiudiich« 
htat  der  Bedeetio^dielet-  Zeitmg  übemonunca. 
WQne,  imDecemher  t<?o<7. 

Dr.  G.   C.  Groddeckt 
Decan  der  Sectiun  der  Literatur  u.  der  (reyen 
*  Kitafte,  ProfeUbr  der  griecbifdteii  Literatur, 

nd  BibliiitbelMir  der  kaibrL  UmverGiAt 


■    JtBrnal  dtr -pr^ktifche»  Arxntukande  und  fVu»iMrzxef- 
kunß ,  nfrausgtgrben  von  C.  fV.  Huftltmdy  32/<» 
Bandet  ^tts  Siück.  8   Berlin,  I805.  in  CoiBOiiffiaa 
bey  L.  W.  Wittich.    Frei»  12  Gr. 
I  n  Ii  *1  t. 

L  Nachricht  von  dem  Zuftande  des  Ki  mkenliaufcs 
der  Cbarite  im  J.  ,l804>  Vom  Htrauieil'tr.  II.  S  ich- 
wdfung  dar  in  dea  KunnTiaHen  der  Uiai  ue  im  J.  1804 
TwpflegicaKnnMVt  «00  Hn.  Geb.  Aatk  und  Arst-dcr 


Charit^  Frhte.  III.  Ueber  den  Nutzen  der  liüulion, 
vom  Dr.  Hveaiax  in  Weimer«  IV.  Medicinifch«  Beob- 
ach* ungen  und  Bemerkungen  von  Dr.  Konrad  Franken- 
ftld^  prakL  Arzt^  in  Sehwartau  bey  Lübeck,  j)  Ucher 
dif  Anwendung  des  Molinfjfts.  2)  Von  der  groCsen  Wirk- 
(amkeit  des  aroniatifcbeit  Calmiu  in  einiiien  chronifchcn 
Krankheiten.  3)  Wai  Air  Vordinle  entipringen  Rbrden 
Arzt  und  Kranken,  und  in  viae  fem  gewiimr  der  .fileet 
«labey ,  wenn  der  Arzt  eine  Hausapotheke  bält. 

Mit  diefem  Stücke  des  Journals  wird  auagMeben: 
fl:'Ahtkik  d^r  yraktifcktn  Htilkmtd*t  IS***  ArMMT  4l«r 
Stucü.    Preis  6  Grotchen. 

Inhalt.  1)^4.  Sttrpa  praktifche  Abhandlung  über 
die  Augenkfenkbeiten  oder  Erfabrongen  und  Beobach- 
tungen über  die  Krvnkhdten  dielet  Ch-gans.  a)  Dr.  /. 
C.  Län^trvi^'  !i  aber  da«  ficlbe  Fieber  und  Deutlclihmds, 
Mediciiulanliaifeu,  fowohl  gegen  diefe  vermeinte  Pe£t 
aU  gegen  andere  aniteckende  Scueben.  3)  HufifgmPt 
Syftem  der  praktifchen  Heilkunde,  aten  Bandes  2ier 
Theil.  4)  Htunt  getreue  Darftellung  und  Befcbreil>ung 
dirr  in  der  Ar/,nf  yliunde  gebräuchlichen  Gewaohfe,  wie 
auch  Iblcber,  weld^e  mit  ihnen  verweph^t  werden 
kennen,  ifierBmd. 

Hierbey  ein  Supplememftuck,  welches  eine  wiffen- 
fchaftiiche  Ueberlicht  ilcr  gefaxiimteii  mediciiiirch •  cbi- 
rurgü'chen  Litcraiur  des  Jahres  I804(  «in  Vereeichnift 
der  im  Jahre  1804  erfchienenen  tDedimniCuhen  Schrif- 
ten, und  dai  Inhalt-,  NaiAen»  und  Seob-Regifter  de« 
tSten  Bandet  «aihait.   Pic}!  6  Gr. 


Von  der 

Cikreeil      wnmzekmttn  Jakrhundtrtf  der  Hm.  Prefeffor/ 

Bredow  in  flilmßhdt 
ift  der  dritte  Jjhrgjng  fur.lSoj  erfchlenen.  Mit  dic£ein, 
bat  der  Hr.  Verf.  den  erßen&nd  gefcbloflen,  der  nun« 
mehr  fiir  2  Rthlr.  l6  gr.  in  allen  Buchhandlungen  ze 
haben  ift.    Er  war  gt^wiUrt ,  auch  den  Jaiirgaog  I804 
mit  in  diefen  Hand  /u  liriTi^i-nj  t}ieil<  aber  naebieil' 
überhäufte  aludetnifcbe  und  andere  Ari>eiten  es  ihm  un* 
niiiglich,  bis  jetzt  mehr  ab         zuliciem,  thells  weh- 
ren die  .Matei  i,i?ien  fu  i  eioldiak'.g ,  daCs  die  von  mir  an» 
f  tngs  auf  4  J  ihrgär.ge  berechnete  Bogenzahl,  nach  wel- 
clu-r  ich  auch  den  Preis  befunnnt  batle,  ieist  zu  drey 
erfurdeilioli  w«rd.  Dtr  Jabrnng  iSofijalilG^  wie  ich 
CO  P  9?  .  ^^^^^ 


JiofTc ,  Iciion  bal<l  nach  Neujahr  oder  doch  fpA- 

n eil ens  mit  dem  Jahrjgaiig  I805  sngteUb  siar  M|aliß«n 
3AeCIe  ansgeg«)>cii. 

In- gedrängter,  aber  keineswe^cs  uockner  untl  im- 
igef.lJ!;^.  r  üarftcUung  gewälm  diefe  Chronik  eine  leichte 
Veberllciit  Ucr  neuelten,  politifchea  und  iit«r»riCcheii 
Xegelienheiten,  mid  A»  et  dicCeu  an  Merkwürdigkeit  im 
aicinizelinteu  Jahrhunrlon  niclu  felih:  fy  H.irF  ich  hoftca, 

üe  uicltt  nur  Staatsai.inncrn  und  Gclcürien,  lun- 
gern «uoh  Fretmden  der  Ot^rchichte  aus  allen  Ständen 
'wiUlunDUieil  Ceyn  wird.  Wer  das  Miihratiie  einer  Toi- 
«hen  Arbeit  kenm,  aos  Zeitungen  und  Journalen  aller 
J\ri,  aui  kltiiien  zfr  Tu  i'utcn  Iirorduu  en  ibwohl ,  als  ans 
j^rofseten  hiftorifcheii  und  ftatifiifchen  Werken  das 
PalXcndc  und  Wahre  zufainnien  Kufuefaen,  derwnrdet 
deno  Herrn  VcrF.  Dank  wiffen,  dafs  fein  FleiCs  nicht 
Ermüdete  und  der  Untenielinjung  feinen  Beyhdl  nicht 
*<irlii«eii.   iUtoi»,  im  Decembcr  1805. 

J. ,  F.  Hammeriieli. 

II.  Anlcundigongon  nener  Büolier. 

- '  Znr  künftigen  OfternielTe  I806  ftrfehe'uiea  in  UMT- 
^eiclioeier  Bufih^uidlung :  ■  f    ,  ' 

Inttreffamt 
franzöfifciie  Brief.- 
nekfi    dtutjcken  NschtkmuMgtmf 
oder 
die    K  u  n  ft 
^mit   dem   Geiß    der  fr amtofijcken  Spracht 
'g*m*  verfrtmt  ttttrdtwj 
ih 

mt^Wtadiiir  Mumg  der  j>raktifthtn  Ametißmg  tMm 
^ffttäum  dtr  frmnöfifekt»  Sprteh» 
vom 

GrSjgttre    F  t  r  d  i  n  a  H  d     Le  Mgmg^ 
Sreftffeur  de  Ungut  frmfMft 
i  Ctetkn. 

Da  der  Verfaffer  diefer  Briefi;  fclion  vorircfFliche 
ScweUe  von  feiner  Stärke,  fowuh]  m  feiner  MuUerlpra- 
efi«  ak  auch  in  def  detttfchen ,  und  Tonaglteh  durch 

Jeine  vrektifcht  Anwtifutig  tum  Spricht»  dtr  franzdfifciitn 
Sprache^  durch  feine  gana  neu  eingericluete  ftamoji- 
fckt  Sfrachlekre  und  dtirch  andere  kleine  Piccen  gege- 
ben bat :  fo  können  urir  wotbl  aut  liedit  die£s  äiafi»er£t  in« 
terelTante  Arlieit  dem  Pahlikmn  anempFehlen.  Die  Briefe 
l'in  l  j;rärsteiutii'ils  aus  tlen  beruhmteftcn  fran/.iinn  hen 
Aututen  fehr  forglältig  gewählt  wortlcn;  he  enthalten 
fejir  feinen  Witz  und  vortrefFiichc  Lehren ;  fie  bilden 
d:ts  Herz.  Uiucr  ;e<lein  franzüJifchcn  Briefe  fteht  eine 
)tcf"n()ere  jS.ichAhiiiuiig  in  rrinj»in  ger<rlnnnckvo]!cin 
^Ji^eullcb-  Durch  dicfe  Nachaliniiiiig  ,  iiolifi  ilon  dazu  an- 
«gehenien  gnindlichen  uud  fciuco  Bemerkungen  und 
Krl-lTtpmngMi  über  deii  richtigen  Gebrauch  derWOrter 
•und  A.''^'''"<-'kc  ,  lump  flchüeli  ül)cr  i\\<i  fmnviTw.nidten 
Wur«er,  ^vird  der  Deuifchc  fclir  fchneil  jnit  detn  Schü- 
ttelt und  dein  Geift  der  A-anzoIirL-hen  S{>r.iche  ganz  be- 
kannt imd  vortrnnt.  iin  jcHer,  der  nur  diii  Fle- 
liteille  der  jrjnz^fchen  Sprache  inne  \m  ,  kmr  uc  für 
ßch  &beri^i<«0  übte  dwfib  ^  Ori^ual-  ikli  felUft  coiri. 


g'rcn.  Lehrer^  ünden  derin  gelchmackvoHe  Excrcida' 
ir  ihre  Zöglinge ,  und  kOnnen  das  zeitraubende  I>Icti> 

ren  entbehren,  rnd  den  Schülern  giel  i  drr  finnz^fi. 
fchc  Text  zuglc»o]i  die  hefte  Anleitung  21.1  riduigea 
JJenerfeizung.  Wir  cmpfchicn  fie  daher  alJcn  ,  wclchie 
Lall  haben«  Jic}^  oder  andere  in  der  franzöCfchen  Spra- 
che zu  vetYoillkoinmnen ;  inrheftmderc  Schulen,  Hoüuei- 
ftenit  Kaußeuten,  Fi-auen-.tininiem  u.  f.  w. 

Diefes  Werk  wird  In  wenig  AVochen  ToUendet, 
und  werfeine  Beftellungen  vor  dem  iften  April  annilfl 
gelangen  Vt.U\. ,  crhlllt  die  ETCinpItre  auf  XcfaftMnB  Fl* 
picr.    Der  Preis  ift  I  Rihf.  i6  gr. 

Hailla,  dm  16.  Jan.  i  hc6. 

IIa  ff  f  che  Vetlag$1iandlung. 


HeJvetifektr  Almänteh 

für   das  Ja  kr  igoö 
welcher ,  nebft  der  Forifetzung  der  keivetifcktn  Chronik, 
dieftmäl  eine  ftatiftiCebe  BeCehreibung  de«  K.  CrtthBnd' 

ten ,  mit  einer  Karte  und  merk^vürdigen  Profpectcn , 
Auliildun.'icn  der  iJauai  teii,  Landestrachten  u.  f.  f. ,def- 
fclben,  uul  (Linn  ein  allerliebftes  Gedicht:  Däs  Maie»' 
Jifi  entliält.  Koftet  in  TaCchenformat  gelianden  X  lltbJ. 
flO  gr. 

Die  Heben  erften  Jahrgänge  diefes  Tafchenlnichs 
für  die  Jahre  1799 —  l%o$  enth  i.'trn  ein  gedrängtes  Ta- 
gebuch der  einheiinifchen  Gefchichtr^ ,  virlbrend  diefet 
wichtigen  Zeitpunkts,  und  feit  dem  Jahre  1802  die?  gM- 
gvaphiTche  und  fi.ilifiiftdtc  Befchreibunn  der  Kaiume 
Zürich,  Bern,  Luzern,  IJri  und  Untcru.iidtn ,  mit  theils 
geltochencn,  theils  geAtOc»  Blättern  von  Liptt  Kimig 
u.  a. ;  dann-  mit  fehr  geqanen  Karten  bemeultcr  Kitip 
tune,  mit  illuai.  Trachten  ihr^  £invrdbnerf  den  Bau- 
art cn  derfelbcn  ,  u.  f.  f 
^  Einige  ditder  Jahrgärijge  werden  auch  einzdn  Cflat 
Xen;  jeder  g^huniien  i  i  1';^^       ^r.  Sdchf. 


Für  Frtumde  det  wakrkaft  Gutes 
und  Sehöntm  * 
ift  in  nnferm  Verlage  erfchiencn: 

'       J     r      i  s 
fSr  1806 

eu&  TaCchenhuch,  herausge^dten  fvn  7.  G.  Jihhi;  wel.  - 
cbei  dielnnal  TorzAglich  emen  merkwürdi4«-n  Aoifatz 
des  Herausgp!»er> ,  uih  der  UcbiTTrhi  IFt :  Hagtdorn  — 
dann  das  k»nbare  Gefchenk  der  Krzilhlung:  Hedwig  ■ 
Ton  jSriifwkfr,  von  der  Hmcl  derfelben  unbekannten 
Dame,  we)r!io  die  Iris  von  1805  mit  ihier  R.  f/r  vom 
Frtybtrg  nach  KarUbady  eben  lo  vorz'igUch  gezuct  i  liat  — 
nnd  endlich  deit  rcbönftpii  p'<ciifcben  Kranz  mannidl- 
faJtiger  Blutii«n  von  Jakthi^  t/tfftlf  Salie^  StoUierg,  dem 
sllemqniHrchPit  Vulksharden  H^el  und  andere  enthlit. 
Die  K'  pFei  zu  uir  fem  Jahrf'anjji- ßnd ,  n.  ficn  JfMgedornr 
Btldnifs  von  Lip,  vier  hiftorifche  Btatier  gezeichnet 
von  Uficri,  und  gofiochcn  voti  Kiiffmcr.  Der  Preis  ilc 
für  ein  gf'lnin  bies  1^  «cmplnr  in  Fu»(crr>!  2  nth?r.  8  gr- 

Dt  in  die  fem  fo'uini  1  Tjfchenburhc,  dat  feit  dem 
Jsfar  1903  in  nnferm  Verlage  erfclttOj^iidQl    kannr-  ^[e 
t  lieh" 


lieb  die  errtc»  Dichter  uttd  Pj«£eifteii  Dentichkiidjf  «It 
FrettTule  dei  iÖbeliebtef»  Hereusgelwrc  AftoM,  neben 

Witland,  unferm  je«t  nur  allein  norli  u'jilr'en  vei  ebnen 
V*tci-an  ichöncr  Literatur ,  ihre  edclften  G«d*ji.lvcn  und 
reinften  OcfuWe  niedergelegt  iiabeii,  imd  der  dauenuiu 
Werth  deCTclIiCti  um  To  viel  bedeutender  ilt,  d«  die  grA« 
üerc  Au/ahl  der  darin  euthnitfnicn  Auffatzc  bisbar  in 
keinen  ganzen  S*niinhmgi-n  iln  Pt  \  t-.i  f«lTe>  erfcliicnf  n 
lind :  £o  giebt  es  TieUeicli»  hier  und  da  noch  Freuude 

felifinett  Lttenihir*  weleiie  erft  fpät  mit  dem  eosge- 
xeichnpteii  ^A'ei-ihi-  fler  Irit  bckaäiin  fe-e\v-./rrlcn  (ind, 
und  mui  rijc  iiniiuiiichen  Jahrgänijc  dcilclLit'n  *wu  lüO^ 
Mf  zti  Leijizen  wünfcheii;  cliclcn  bieten  wir  hiermit, 
h'is  zui  JuhtliLft-Dlufre  1806  die  drey  eri'ten  joiirg^nge 
1805,  1804  iikI  igos  gebunden  in  Futteral,  mn  den 
bct  i'i,  e;v  t  .teil  i'rsis  von  3  Rthlr.  Siduf.«  dasda«  lilur- 
^änge  aber  für  I  Ilthlr.  12  gr.  an. 

Zandi,  am  ima*r  l8o6. 

Orcll,  Fufslt  nad  Co»p< 


0  t  d  i  t  k  $  » 

von 

Mßttiatr  At  L^ruHuT!  iihrr  du-  Dicktkunjf ,  von  F.  fK  M. 

Wien,  bey  J.  V.  Degen.  1805.  8- 
Bralbblrty  nk  «ncm  gefArliten ,  gedruckten  Umfdilegi 

a  fl.  30  kr. 

Für  Kenner  and  Freunde  uahi-cr  Potfu  dürfte  Tjel- 
leicht  die  blof^e  Anzeige  von  dem  Dafeyn  diefes.  Werks 
Jünliqglich  £eyn,  ihre  AuFmerkfainkeit  au  erregen, 
^rird  die  nähere  Einficht  deiTelben  baüd  einen  je- 
den überzeugen,  dafs  f<;inc  i  rwartung  niL-lit  geti  ifitit 
worden  fey.    Indeflen  mögen  h^r  diejenigen ,  vveiulie 
Csuin^l  in  der  Feme)  eine  bertimmtere  Aaefconft  {Iber 
<iie  Pefcb-tfrenhci!  dicfT  A  i-liIjc  fh-r  Wi-i  ke  Linfrer  va- 
icri^iiulifch^rn  Oicbierin  zu  lialioa  wunfclueii,  nachfie- 
faeucic  Worte  au«  der  l'.inlcitung  {Anßcktt»  rinti  Ffun- 
dtt  cUr  Kftnß  u.f.  w.)  zur  vorl4luiigen  Nachricht  dienen: 
—  „Mit  foTehen  Ideen  nnd  wünfeben,  »her  H^trtk 
uni  fVii  huv.g  tiir  Kunft  zum  Bißtn  drr  Meußhlidi ,  - 
werden  ü»e  vorJiegentien  Gediclite  in  Anderer  Hdnde 
gelegt.    Durch  eine  unliedeatend«  Frahere  Auflage  wur- 
den ße  ,    (leiti  grol  v'ni  Tbctlc  mrli ,    ztvtir  fclum  be- 
kannt {jeniaciu  i "  (narhiierii  He  ffh;.Ti  l.inge  vuther, 
theils  einzeln,  thei'j  in  M  ifpri-  Almnnadien  und  ändert! 
literirifichen  Blattern  ,  abgedruckt  «raren  i)  ,«aber  — ' 
gefaminett  ehne  ftrengere  Aimvaltl,  und  entftellr  durch 

i^anchf  in  ii^e  ,  frenxte,  V'e»  bcrrerii  ii;^  11.  f.  w.  —  Ih- 
rer urfpriiitplichen  Bedeutimg  ^m  lher  treten  lic  jclzt 
kenwr:  d.  i.  von  Cremden  Zulltzen  und  Aenderungen 
fereinJget ;  niit  neuer  Sorfifttr  ,  und  mit  der  i>f\s'iüen* 
Wten  Auftuerkr.tmkri! ,  «lie  man  der  Wünle  feiner 
Ktmfr  lind  der  Lcftf-velt,  lieh  felhft  und  ffin^/ii 
ü^uildig  ift,  durcligefehen ,  —  znm  Theil  auch  gamt 
■■■(Gearbeitet;  dwrh  längere,  pr.iktifche  FfPihl-wilg, 
i3Uil  ine  K'ifeie  Kinfitht  in  das  Wcfen  der  Kinift,  .uis- 
geiuldet;  mit  Einem  Worte,  vtr/uffcn!  und  in  d-r  Ge- 
iult,  «ne  Hst  wibddiiiiiliicli,  nun  iur  inuner  bleib«» 


aiv 

«irorden.    Viele  der  Torhin  im  Druclt  erfcliinienf^n 

StOekc,  die  Iteineii  »aafr«,  dauernden  Wertli  hniten» 
—  ^.  ah)  itbei  Ji»  Hälfte  ieoer  früheren  Sammlung  1  — 
.,üad  iv.ci-  gi^z  und  ohne  Naehfichl  Tert»orlen,  daför 
aber  manche  andere  (licIT.i  'O  eingefcbaUet  worden.— 
Aiiec,  was  nicht  in  dicler  neuen  Sannnltmt;  errchomt, 
erkenn«  die  Diebterin  nicht  mehr  far  ihr  W  erk.  ** ^ 

Die  oben  ci  wähnte  Htnlfitung  {AnficUten  u.  L  w.) 
ift  von  der  Meifterhaivl  „  eines  der  origin^llften  und 
fcbarflinnigften  Denker  des  Zeitalters"  ,.iul  reich  an 
treffenden,  fruchtbaren  Ideen  und  Winken ,  zu  einem 
künftigen,  neuen  LntwroiffB  der  Aefthelik;  —  Ideen 
und  Winke  ,  du>  gewifs  jedem  Waluhcltsb>rfeber  und 
denkenden  Lefcr  willkommen  feyn  werden. 

Diefe  merkneOnSge  Abhandlung ,  über  die  Dicht- 
kwift  überhaupt ,  iin.!  iV'jer  -.veiljrtche  Dichter  inebefon» 
der«,  —  mit  i"i«ier  HinUctu  auf  flcu  jet«  berrfchenden 
G«/f4wafJb,  und  den  Gtiß  dtr  Zct :  —  und  der  eigne 
i>ohe  Wenb  diefer  auserlefimen  Sammlung  von  Poelicen, 
toll  der  fch^taTten,  Uebtichrten  Bliunen  goldreiner  Uu« 
iiiaua  a;  Pu.rlicen,  an  Jcren  I  nifiehung  und  Ausbildung 
eine  lebhafte,  ächt - genialifdu" ,  und  eben  Üarum  auch 
WoWgeregclic,  fei  oft  mächtige  FA««»</i<,  eintiefe»,  inni- 
ges, und  docU  weiblich  zartes,  reines  «nd  wahres  Ge- 
fünl^  und  ein  durchdringentler ,  heller  «nd  gebildeter 
Vtrfiandy  j-lcichcn  .\ntheil  b.al'cn  ,  —  ''^"'^  ^"'"^  iiber.uir 
reiner,  gteieher  und  correcter  Druck  ,  aus  Dtgvnt  UfK- 
ficin,  mtt  ganz  neuen,  fchönen  Uttem,  auf  feinem 
Poftp.i,.;.T ;   und  euic  pim-ncU-  Vignette  von  C««gfr 
und  Kokl^  auf  cuieiu  vtiu  Junker  geff ochenen  Tilelblatte  : 
—  alles  diefc«,  (der  innere  GchaU,  und  das  dend'clbcn 
emfprechende  Aeufscre  diofer  Auflage,)  zaCiaunciwe- 
nommen,  l.llst  hoffen,  daft      AnkSndigung  eine»  td- 
chcn  Werkes,  den  Freunden  der  Literatur  wlllkumuien 
feyn,  «nd  die  t-rfcheinang  deffclben  keinci,wcg$  unter 
die  „yie»4efic*fe  Er/e*fiii«.»goe  an  Dcutfchlaiids  poetV 
fchcui  Himmel"  gerechnet  nv^i-Iru  cUirfie. 

Die  Fxeniplare  liud  zu  haben,  xu  Wien,  bey  den 
Herren  Bucbhandlem :  /.  V.  Dfgetty  auf  dem  Mu  b  ic^  i  - 
Platze;  —  /faMsJOofl,  in  der  Bifchofsgaae ;  —  und 
Kätl  Kurf  er,  "»  "'«^  HerrwngaCTe,  dem  LandhanCe  g©* 

gfiuilicr. 

Die  Verfcndung  dcrfelben  an  auswärtige  Budi- 
handlangen  hat  godechter  Hr.  Boehhaiidler  ifeTM  M 

übernommen. 

Wien,  den  ag-  Sept.  1805- 


In  mlen  Bnchhandlungen  ift  ztt  haben  t 
BournHttt  cktmifckts  HMitgörttthutk^  utth 
dcnnditßtrt  Entdediungtn  timwfiih  fir*ffß^ 
D.  J.  B.  Rithter. 

Suffltmtwtt  A—Z* 
gr.  8.    Berlin  1  «05.  »6  Gr. 

Hierin  find  alle  Xuit  Evfcheinutig  des  crftcn  üandtv 
in  der  Chemie  getnaehten  Fntdecku-tien  enthalten,  la 
dafs  dlfft's,  jedem  C  ht^mikcr  nnct  Ph.n  inacevtikcr  onen»- 
behrJicbe  Werk  ,  jctat  ganz  voilftandig  iCt.    Das  ganie 

Irerncr 


Femer  ift  erfchicnen: 
fyilldeaow  tiortus  BtrtliMtm/itt  ßv»  iconti  it 
dtperiftüues  fUntram  rgfhnm  karH  ngü  »tadt. 
'  mci  btralimenfir 

F^jticuius  y. 

«umtiAidis  Xlh  atntit  fiais.  FoLntj.  4Rt]i].  4gr. 
Per  6-c  Heft,  welcher  den  erftcn  Band  diefes  Wflrkf 
7oUcudet ,  erCcixeint  zur  lUehftcn  Jubilate  •  T^ldle. 

Seliftppelfclic  BachliiAdbiig  ia  Berlin. 


So  eben  ift  nachfolgende,  gewiüi  für  jeden  denken- 
den lariften  Tehf  interefliaite,  Sihrift  eMdpenen  imA 

«n  alle  P.in  hhaI>^^^un^Jcn  vcrfentlet  woivVn 

Veber  diU  neueßem  Siandfunki  und  das  rrmcifi  Arrjuri' 
dtfclun  Ltkre  vom  LiJ'utz  der  Krievf/Jiadti: ;  s.u- 
Vic4  als  Vcrfuck  übtr  die  GruKdroeku  4er  ifftatU' 
m  GtftSfiJufi.  1806.  gr.  8.  Preis  itf  Or,  > 


^1 


HHfelan  i'  Miskrobiotik  ,  odtr  d:t  Kunß  djs  vicnfckli- 
(he  Lehen  tu  vtrlHnga  n ,  a  Thnlc.  k'itrte  ver- 
wtkrte  rechtmäßige  Aufltge.  Berlin  1805.  in  Com- 
niiflion  bey  U  Witlich.  Ord.  Papier  j  Rthl. 
g  gr.  fein  Tapier  «üt  Kupfer  von  Stblttl, 

\  Jvthl  20  gr. 
Wir  empfehlen  auch  diefe  pcue  AuSage  betbnders 
Aeltem,  ErXiehem  und  jungen  Leuten  sor  BmuMung, 
WOrtber  der  Herr  Verfalfer  üch  iolgendergelMll  in  imf 
Vorrede  zur  dritten  Auflage  ausdrückt; 

„Darf  ich  noch  einen  Wunfeh  bey  dlefer  neuen 
,,Erfobeinnng  beyfü^en:  £0  i£t  e«  dec,  Aab  maadodi 
„dat  Buch  mehr  alt  biaher  «nr  Belehrung  der  Jagend 
„  lienuiy.cn  möchte.  F.s  wurde  urfprünglich  far  die  Ju- 
ngend gcfclii  ieben ;  die  Jugend  ift  der  wahre  Zeitpunkt, 
,,ura  Leliensfeinde  und  Freunde  kennen  zu  lernen,  Le- 
„  liemdaaer  und  Leliensglück  su  grOaden,  und  eine  dem 
„  angeuieffene  Lelienfweife  einsuieiten.  Auch  ift  dieCi 
„Buch  fo  gerchriel)eix,  dafs  es  ohne  allen  Njchtheil  jun- 
„gen  Leuten  in  lUe  Hindc  gegeben,  und  nicht  bloCi 
„zum  Betten  ilurer  phyfifchea,  fondem  aueli  ihrer  mo- 
„ralifchen  Bildung  gelefen  werden  kann.  Nach  meiner 
„  Ueberzeii^unij  ift  der  Zeiii)unlvt  vinn  vierzehnten  Jahre 
,,an  der  IVhjckliclirte  dazu,  befonders  um  eine  gewiCCe 
^ Ausfchweifung  ;cu  verhüten,  für  die  die  WanuMg 
MMicbher  ^cwühnllEÜ  ;iu  fjpät  koount.** 


Vier^.thnhun  ^  rt  Aufgalen  zur  VehuHg  im  haufmänui- 
ßktn  und  bürgtrluktn  Rttkntn,  vom  J.  Kroymsm  w, 
LArtr  der  Sdurnktme  mmd  M^fkae»/  mm  KSmi^.  Gy. 
*•        mynr:um  in  Ahont.  JOO  Seiten.  Pieii  14  Gr.  (F.ui- 
b       gcimniL<n  /.u  vci fchiedeoen  Preifen.).  Altona 
hey  J.  F,  Hamojerjeh  und  ia  fUfl»  BttqUbna^ 
luagekt  zu  liabcn, 
DieCe  neue  Schrift  recmthn  das  Veidianftj,  d«  der 
adttiinginrardige  Verfairer  naa  bejaihe  tüt  daem  lud» 


bei^ Jahrhundert  all  Lehrer  Verjagend  in  feinem BeviA. 

krc:fc  urtcl  in  noch  weiterra  Uinlange  durcH  feine  aadctw 
weitigen  Schriften  fich  um  die  Beförderung  einet  ▼et- 
nt»nfii£;on  praViifche«  Bcclinens  licreits  et^orben  hat, 
Sie  cntftand  auf  folgende  Weife.   Der  Ver&tICer  pB^t 
bey  fernem  Untemrhte  den  Bcdhefififebfllem ,  na^  u> 
rcr  verfdücdcnea  ri'i  ;i^;UeU  in  Clarfen  eingetl'.eil: ,  wö- 
chentlich ein  |.a:imiai  Pi  ufun^t&ufgalien  /.u  geben,  uxo 
den  Wetteifer  zu  erraeen  und  zum  FlelTse  heym  Kec}i- 
äea  att&wtnüntem^  und  fOB  den  £0  «ntTtandenen  Aufga- 
ben i&  £e  hier  gelieferte 'Samtnltnig  eine  Auswahl.  Ju- 
gL-iidi»;3'iet  ,    -».vlcli^    ferti-i-re  UeoheufchwVr  lu  b<- 
Tci'aH'ti^on  h.thcn  '.'n.l  ^i^ririclu  auf  ilinliche  Art  verieb» 
ren,   befcndott  dot-  Hau Jlung  beBifficae  jonge  Xemte , 
die  firli  im  pr?l-.lirc]ien  r.ec'^nen  T^nrolikommnen  möch.'- 
ten,  und  überhaupt  alle  Freunde  aii  J>nit!tifcherBeIchäS> 
tigungerv,  alle  werden  dem  Vfffafff  ft*i>  «i«t  ff^tA^jl«!«!» 
derfelbeif  Dank  wiCCen.  *  ' 
Ein  aadree  ia  demTelbea  Vitriege  erCelriaMna* 
HalFsmlttel  bepn  Uni(M>lc!.te  im  rxochncn  find  die 
Ueltumgeu  im  Koff rechnen  Jkr  Kinder ,  vom  H.  H.  H'. 

Artmdt.  Preis  1  o  Gr. 
Der  VerMTcr  hatte  bey  der  Ahhffiing  derfelben 
durchgehtadl  den  gedoppeliett  Zveek  ror  Augeo,  nicht 
nur  Fertigkeit  im  Kopfrerjinen  zu  bcfSrdeni ,  fondem 
mehr  noch,  da<  Koph-äcVüen  ZUt'  Uebung  «ud  Bildung 
des  jugendlichen  Verfiandet  %m  nadwn,  und  man  hat 
feine  Arbeit  mit  Beyfall  aufgi^nommcn.  Dem  Wnnfche 
ntchrerer  achtung.swejrthen  S(  uulmänner  gem^,  die 
fich  diefer  Uehungen  mit  Tsut^en  bedienten,  «rird  er 
«ine  ^nliche  »leetfte  Sem/dHug  be£nxen|  ia  welrfteg 
mdur,  i9(  in  jeaeretftea,  «nfdie  BwOrndfleder  Aa- 
Fänger  RUrkncbtjgenoaaaca  ift.  AucbwirdfaadielMi 
Verfaffer  ein 

MnMfir  dit  tMiUiche  Jngmi 
ArfelinaMv 

III,  Henbiefetxte  Bficherprafik 

MSMckkaufem^  Frtyktrr  vom,    der  Hganmr, 

Ir  — 6rBand  is  Stück,  uiit  vielen  Kupfern,  gr.  f. 
Der  Hautvater  war  »on  jeher  den  Ocktmoroen  ah 
reicliltaltige  (Quelle  dec  Unterrichts  und  Uatlu  für  ihre 
Gefchaifte  «in  lehr  wichtiges  Werk,  und  hat  Jäel^lalbi* 
ger  nodt  immer  fowobl  im  Pablieo  alt  durch  BenttfaeiTsn. 
gen  der  neuem  gefchätziefien  ökonoinifchen  Schnfiftet 
1er  in  demfclben  .-Vjifchen  erhalten.    Der  Preii ,  fo  nie- 
drig er  im  Verliilinifs  der  Itogenzahl  an  fich,  drückte 
indels  manche  lieUieber;  daher  wir  diefen  zur  £rleich> 
terung  htennit  erklären,  daft  er  rorlütt^g  von  11  Kthlr. 
auf  6  Bihlr.  Uaarer  Zahlung   1  is   daliin  Iierahgelaffea 
werden  fblLe,  als  ivir  den  erlieu  durch  Bekamuati^ 
i^hung  nicht  wieder  «änireien  laffien.     Man  weade  iMl 
defshalb  an  jede  beliebige  Buchhandlung  oder  direct  att 
ans  die  Verleger.    Hannover,  den  2.  Januar  1806. 

HelTriagfek«  Hof.BadMmdhMf; 
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LITEKARISCHB  ANAI.BKTEN* 


I. 

TkturHm^    m  fi  d  Hmugtrtnoth, 


r.  einer  Bceenfion  Bbcr  einii^e  die  llieiirang  des  Ge* 
trcirles  betreJTende  Sclirir:cii ,  m  N.  244.  11.  245.  der 
A.  L.  Z.  1805.,  habe  icli  iiichi  itacH  dem,  was  andere 
Dckon  darüber  getagt  haben,  foiiüetn  nach  meinen  ei- 
genen Beokachtnngen  das  VorartbeU  befuineHt  wddict 
oft  und  vomelunlien  jetzt  die  enorme  Hieorung  und  da» 
»nit  fo  ui^f.i'^lich  viel  Ungh'ick  über  viele  Läntlcr  t^eliraclit 
hat ;  d.is  uufcli^i^  Vorurtheil,  daf»  Befchränkungendes  Ge- 
trcitiflijiiili-ls ,  imd  nainentlich  Verbote  der  AtttAihr^ 
wolilfeile  Freife  fchaJFen  und  vor  Mangel  fcliützen.  Ich 
liabe  dabcy  die  aufgekläriefteu  SchiifiCtellcr  aller 
ivoiien,  was  aiu  li  fuiifi  ilite  fiaatsw  li  thfi  liafilichcn  Mei- 
nungen feyn  inü^an ,  auf  meiner  Seite.  Der  Gang  mei> 
ner  Ideen  war  diefer: 

Eins  ■UgcaeiA«  Erfitbrvng  leint,  date  in  Mangel- 
Jahren 

l)  nach  dem  Verlmtc  der  Aosfutur  die  Prüfe  mit  Ter- 
ringert werden ,  ftHulem 
a")  daraach  lauaer  uelgen  und  Mangel  und  Nodi  fieh 

mehren. 

üiere  Erfalirung  fuchte  ich  denn  durch  den  Gang  des 
Verkehrs  unter  den  Mcnfchen  zu  erklären. 

Wer  luiii  Jie  Komfperre  verthcidigen  will,  der 
Jiat  uichi  meine  oder  anderer  Erklärung  diefer  Erfah- 
rung-zu  beftreiten,  fondem  die  Erfahrung  rclbfi  und 
ibre  Allgemeiiüieit.  Er  hat  alCo  nur  Fälle  nachzuwei- 
Ten,  wo  Coldie  Verbote  geholfen  und  die  Preife  verrinp 
gcrt  haben  —  ]\  ancli  nur  Fille,  wo  fie  niebt  geldia* 
det ,  nicht  die  Pretfe  geftcigert  haben. 

Dagegen  liat  einer  meiner  Herren  Mitrecenfintten 
in  Nr.  5.  der  A.  L.  Z.  die  Komfperre  olme  du  zu  Ter- 
theidigen  gefucht.  Da  er  £eine  Recenfion  der  meinigen 
emgegengefeizt  hat :  fo  glaube  ich  eini^^e  Worte  hier 
erwiedem  zu  vaQen,  weil  das  Elend  £0  ' Tieler  Millio- 
nen Ittnnfchett  alif  dert  Spiele  ftdit ,  und  die  Vertheidi- 
gOM v^jlbrterVornnheUc  immer  Anh^ger  findet,  be- 
NB&n  wenn  £e  in  dem  hoben  Tons  des  Ibgenamiren 
tfeak^dken  gpgta  dm  Xogcamiitea 


ift ,  oliwohl  der  mit  leerer  Theorie  gegen  Proxis  ftrei- 
tet ,  oder  vielmehr  gegen  Erlabrang.  Denn  leider !  ift 
bef  den  praktifchen  CamenKben  die  Praxis  noch  et- 
--rKk'rs ,  als  <Hc  F.rfjhrung ;  lUld  wahre  Praxis  Idftfc 
lieb  heylicli  nichi  aus  Büchcni,  aber  auch  wahrüch 
nicht  aus  Kammer  -  Acten  fchüpfcn ,  bod^sm  iOem  anv 
der  Eriahrung  des  praktifchen  Lebens^  t 

'  Pdle  nun,  wo  die  Verbote  g^oUen  oder  nidit  ge> 
fcliatliH  haben ,  Iiat  iricln  Hr.  Gegner  niclit  nac  hjj;«!\vie- 
fen,  loiidern  alles  beruht  Uey  ibm,  wie  bry  iJcn  lofie- 
naunten  Praktikern^  auf  der  hohlen  Theorie :  dio  Preife 
mOJiiten  woU  {äUen,  wenn  die  Verkäufer  auf  das  Land, 
felbft  beCehrlnht  wlbdsn.  —   Zwar  lagt  erT  tutrt  UM^ 
in  den  KurhannÖTerifchen  Suaten  melinnkls  die  KrFah- 
runs  gemacht,  daf«,  fp  bald  Wefcr  und  Elbe  gefp'errt 
woraen,  die  Preife  des  Oetretdcs  hnfebAlich  gehdlen 
wären.    (Mehrmals  alfo  ?   Warnth  nur  mehrmals ?  D^ie 
Preife  foUen  ja  immer  durch  die  Sperre  Fallen ,  meyneti 
die  angeblichen  Praktiker.    Warum  aiH)  nur  mehrtnals  ? 
In  welchen  Malen  allb,  unter  welchen  Uu^inden  un3 
unter  weldien  nicht         •  Ab^  wir  redei^  |a  mdr'Toil 
Hangel  -  Jahren.    Dafs  in  J.iTiren  des  Ueberfluffcj  eiiiB 
Kornfpcrre  die  Preife  felbCt  bis  zum  Ruin  des  Landman- 
ncs  fallen  machen  könne,  daran  zweifelt  Hein  .Mcrfrh, 


das  lehrt  leider  die  £r£*brung.   Dafs  lün^egen  in  J^an- 

Sei  »Jahren  je  durch  eine  Sperre  die  Preiie  m  dem  Lan- 
c,  was  Mang|J  hitre ,  gefallen  wären,  oder  aucb  ,  dafs 


Cc  dadurch  nur  nicht  geltiegen  wären,  das  ift,  was  ich 
liLigae,  oder  vidmehr,.  wovon  ich  die  Unmögliclikd^ 

einfehe. 

Alles  Uehrigc,  wa»  mein  Hr.  Gegner  fiij»t ,  ift  £* 
wenig  durchgreifend  ,  ais  es  zum  Tliüil  fpitfLim  ift.  Ode^ 
«Türen  folgende  Beliauptungen  nicht  fehfam :  dafs  Be- 
fehrSnhung  des  Handys  mit  einem  Product  auf  die  Pm- 
duction  fe1I)ft  keinen  Finnufs  liahe?  daü  BcfchrlTikiing 
des  Eigenthmns  im  Sta.itr,  unbedenklich  fey,  da  fie  doch 
oft  gefchelien  iniiffe  :'  (als  ob  Relcbi-ilnkung,  um  anderer 
Redite  lücht  zu  krknken,  und  die,  um  andern  Vor^ 
theile  su«nwenden,  {ranz  einerley'wire)  d»ts  nur  rei- 
che Leute  mit  Korn  h.inrleln  könr.ieu?  (als  oIj  f  r 
imd  kleiner  Handel  nicht  zweycrley  wäre).  Auch  die 
Sperrungen  find  fo  leieht  ofieht,  wie  Tie  aus  den  Kam- 
mer -  Akten  fcbevnen  mfigen,  wenn  die  Notli  den  Vcv- 
kluFer  treibt ,  Geld  zu  lö^n.  Ich  felbft  habe  im  letz- 
ten Sommer  (I80S)  leMMH«  dali  iltehfiTcbe  Bauern 
(»)  Q  •  Digitized  by  feogle 
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bey  Sangerhaufen  vorbey  dnWsh  «He  GMlnswabh«ii  hin 

Bill  <1cr  HocrftraCse  hinab  iwrli  SoniltTshanfcn  Getreide  ' 
führten.  (ileicbwobi  galt  in  Sangorhaufcn  «Kt  Dres- 
denfche  Scheffel  IsRthlr.,  und  in  Sondcrslianfen  nur 
8  Rthlr.  Aber  in  dem  gefpemteirSangerliaufen  kaufte 
niemand  mehr  ab  tiglicnen  Bedarf,,  and  in  dem  unge- 
fperrten  Sondershaufen  erhielt  die  Freybeit  den  Markt« 
den  Ue!»crftu£s  und  biUigere  Preile. 

Wo  wäre  aber  das  woMn  der  Handel  kein 

Getreide  bringen  konnte,  wenn  nur  die  Sperre  die 
Znfobr  nicht  zurückCchreckt  ?  F.s  ift  doch  reltfani ,  dafs 
man  nicht  zngel)eii  will,  auf  Hollands  Beyfpiel  ficli  zu 
berufe».  Wahrlich  es  hätte  ke>ne  Zo^hr  gehabt  ohne 
.  freye  AuiAihr.  -Allen  Lindem  wird  et  To  gehen,  und 
die  Cieliirgs  -  Gegenden  Sachfcns  inid  Schiellen  werden 
wie  Holland,  billige  Preile  und  Uel)erHufs  haben,  wenn 
jkcixie  Speire  den  KornliUndier  durc  we^rdieiiclit.  Dalf 
mfma.  inr  5ee  leichtere  Zufuhr  erhaltcix  Ufnuut,  wie  su 
jUnde  «ur  Flaflen  und  Straßen ,  ift  um  fo  mehr  ein  1ee< 

{W  Vorwand  ,  weil  ja  auch  d.inii  fchwierigor  aus  einem 
bichen  Lande  ausgeführt  werden  kann,  folglich  die 
Ausfuhr  ohnehin  fich  erfchwertiK  Wird  denn  wirklich 
wohl  Jemand  aus  Lindern  Getreide  konimen  lafft;n,  die 
Klangcl  haben?  Kann  jemand  auf  den  f.iiiidll  kuiumen, 
Toiu  1  rzgebirge  oder  Tom  Harze  Korn  zu  verfchreiben? 
Und  wenn  nicht,  wacum  verbietet  man  denn  dort  wohl 
2ie  Aaifblir?. 

SeltTim  ift  CS  auch,  wenn  raein  gcgnerifcher  Herr 
^Mltreccnrenl  die  Freybeit  des  Getreidehandeh  ein  Ex- 
periment nennt.  Ich  dächte,  der  natAdiehc  Gang  der 
jpBnge  fey  kein  ^]i|>etjniei^.  Aber  es  gegen  die  Na- 
tur'mif.  Verboten  probiren,  das  ift  ein  Experiment. 
iJ'uT  wir  li.ibcn  nie  mehr  als  in  diefen  Jaliren  gefölien, 
pric  ü^blecht  diefs  f-xpeiiment  glücke.  Allenthalben 
{Tt  Sp^re  und  alienthallwn  auch  Theurung;  nur  da 
wollt,  v,y  der  Krieg  die  Sperre  hob. 

Üufs  weni<<e  Regierungen  noch  die  Freybeit  des 
Handels  mit  Gcircide  wieder  herftellen,  das  liegt  daran, 
wjeii.die  öffentliche. Meynung  noch  immer  am  alten  Wmc* 
'nrthrile  klebt;  und  weil  andi  wenig  hShere  St«atsbe> 
jnite  ülier  Grund fa  ze  d»-r  Staatswinlifchaft  aufgeklärt 
genug  lind  ;  imd  alfn  iliren  Furften,  der  doch  nur  durch 
£e  c|ie  Lage  der  Uniffünde  erfihrt,  auch  hey  feiner  bef- 
lem  Fiiifu-ht,  durch  die  Schreckbilder  der  6tTemlichen 
JHeynung,  von  dem  allein  Outen  und  Wahren  abzuwen- 
fiiclieii,  oder  wcil.iii..:ic]]cr  Minifter  die  falfclie  De- 
licatede  hat,  eine  MaC&icegel  nicht  \'orlchlagen  zu  wol- 
len, die  ihm  als  G<ttabefits«r  etwa  wwtbeiUuft  £^eim. 

Ich  geftfhr,  n'cht  ohne  Empfindlichkeit  gelefen  zu 
haben,  was  mcio  Herr  Gegner  fi  h rieb :  „  Der  entfchie- 
«danße  Tlicori  »Iker  (nM  wchl  t'cjx  Muth  verlieren,  die 
„unoingefchriui^te  .Fi;ey)ieit  des  Kornhandels  zu  v«r> 
„theidigen,  wenn  er  vor  fdnen  Augen  die  Möglichkeit 
fielit ,  fein  -  Milijurger  dem  .»langel  und  dem  Tude 
.Preis  zu  ijt'tien."  .  Freylich,  wein  es  nur  um  die  Si- 
WTheit  feniw  labe  an  tnon  ifi^  der  mag  «i  fahr  beqnen 
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Nnden,  fich  Unter  da«  Bollwealcde«  Gewflitniidien  sa» 
rück  zu  eiehcR,  ond  d  ann  ,  wenn  die  hcillofen  Sperren 
und  Hande1s1fthraun|en ,  zu  d^nen  er  räth,  Mangjel, 
Tlieurung  und  alle  ihre  grafsiichen  l^olgen  herbeyg^ 
fährt  halten,  bey  feinem  Fnrften  floh  veitbeidigen  va 
kfinnen,  wie  jene  im  ETanj^eüum,  die  auch  nur  Sich, 
um!  den  Schein  fuchten  :  ,,  Hcn  ,  haben  wir  niclit  in 
deinem  Namen  die  Ausfuhr  verboten?  Haben  wir  nicht 
in  deinem  Niunen  |die  Aufkäufer  ausgetrieben  ?  Haben 
wir  nicht  Zwangs  -  Anftahen  aller  Art  gemacht  ?  "  Aber 
ein  Manu,  der  mit  EinTicht  und  Liebe  der  MenTchen 
auch  nur  wenig  Muth  verbindet,  wird  vor  folchen  lee- 
ren Sdireckbildern  lücht  erfchrecken.  Er  wei£s  es  Co 
gewifs,  wie  das  Einmal  Etni,  dafs  bey  freyem  Handel 
nie  in  der  Welt  .Mangel  oder  fiherinäfsige Theurung  war, 
dafs  aber  Sperre  beide  heriieyfuhre,  und  fo  wird  er  feft 
und  ruhig  die  Verantwortlichkeit  ültenichmen,  wäre  es 
auch  mit  feinem  Leben  dafür  zu  haften,  da£s  nie  äbel 
feyn  könne,  was  Gott,  Re^t  und  Natur  wollen,  und 
was  die  F.rf.ihriing  f)C\v.ihrt.  O  \^  cnn  ich  diii  ch  Ueherw 
nähme  dicIVr  Verantwonüchkeit  das  Flcntl  von  meinen 
Brüdern  wenden  konnte,  was  ihnen  in  dcngeTpentq» 
LänderTi  ii/.i  wieder  fo  fürchterlich  drohtl. 
H*Uc  den  I5tcn  Januar  l8o6. 

Theodor  Sc kmalz, 
K.  PreuCs.  Geheimer  Juftiz-  lUth  und  Director 
der  FriednchsoUniverfitlr. 


II. 

Es  hat  mich  nicht  wenig  gefreut,  daf'^  inrL  Hr. Prof. 
Tjfckfm  (f.  Gött.  Gel.  Airz.  1805.  N.  178-)  die  bis  jetzt  gans 
ttherfehene  Bemerkung  gemadit  hat,  dafs  die  Heurler 
n.ich  I  iJ.  der  Künige  lO,  23  (vergl.  2  Chrnn.  9,  2l) 
nur  n.ichC»phir,  nie  aber  nach  Tarfchifch  gefegelt  feycn; 
dafs  Tai fchifcl^fJkrtr  von  groben  KaufHiannsUliiFreii  zu 
verftehen  fey,  tmd  daOs  in  dem  Ruche  der  Chroniken 
nur  aus  Mißrerftand  oderVngcnauigkeit  von  einer  Fahrt 
mach  Tarfchifch  pefprochen  werde.  I  >iefc  Ausführung 
hat  mich  befonders  defswegen  gefreut ,  weil  ich  eben 
dicfe  Gedanken ,  mit  denfcUien  Gründen  im  zweyten 
Heft  meiner  hifioriCehen  Unterfuchungen  bey  der  Über» 
fetzung  von  GofTeUht,  Altona  Igoa«  S.  253  —  J03  aa$- 
efidirt  habe;  in  öffentlichen  Beurtheilmif^en  ,il»cr  dic- 
er  Theil  roeinef  Arbeit  nicht  berOhrt  worden  ift.  Em 
wM  daher  Hm.  Prof.  Tychfen  nnd  anderen  Gelehrten 
vielleicht  nicht  imnnc|Pnehm  feyn  ,  beide  .'^uffätze  mit 
einander  zu  vergleichen,  um  die  hier  aufaeftclhe  iNlcy- 
nung  zu  prAfian,  die  nur  jetzt  um  Ib  mehr  «e  aUgemeine 
Annahme  SO  vetdwnea  lehdm»  de  swey  tob  eiuande» 
fo  ganz  anaMbtaigige  Unterfuchungen  sttdlenClIlbeBRe* 
fultate  gefüh»-t  halcn. 

UehnCtidt,  den  30.  Novbr.  1805. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Anlcirndifaingen  neuer  Bücher. 

Für  Lehrt r  und  Lernemdt  der  Matkematik. 
Da-  «s  bey  jetlcm*  wifTenfchartlichen  Uiwen-ichte 
fiaupiricblieh  darai  f  i  l  omint,  «lals  der  Lehrling  den 
Gegen&and  Ans,  Unterrichts  nicht  nur  gründUdb  fa&t« 
fondem  auch  behält :  To  irt  demfelben  wnhl  nickt»  drin- 
gender, al<  ein  wiedei hohes  Nachühen  zu  ••mpfehlen. 
Bcy  eineiD  feit  oiehrern  Jahren  im  uidtliematifcheii  Fach 
gegebenen  Unterricht  hat  die  Erfahrung  mich  üherxeu- 

Send  gelehrt ,  wie  nothwendig  «S  fejr,  den  Schüler  eben 
»  angelegentlich  zur  eigeifen  Nachftbang  zu  leiten ,  all 
ihm  jeden  Efgr-iflT  recht  dotulich  zu  machen. 

Unter  allen  mir  bekannten  inathemaiircheTi  Lehr- 
■bAcliem  finde  ich  die  von  dem,  bcy  der  StadtTchule  m 
Heide  als  AeoiincnmeSft«r  angebdltett,  Herrn  Att^ 
*  verfaßte 

Anh'itung  zur    Geometrie  in  focrarijcker  Form 
mit  U»gtüintn  im  Dtnken ,  für  SekulUhrer  und  Jtl- 
ckf,  die  fick  ftlbß  unterrichten  wollen.    Ein  ^nk^ 
tifchet  Mttkocunbnch  aTheile,  mit  virleu  Figuren. 
Altana,  bey  J.  F.  Hammerieb,  1803  u.  I805. 
Preis  2  Uthl.  8  gr. 
cum  SeibCtunterricht  und  beCondert  zur  Nacfattboag  am 
«UersnreekmiGiigften.    Wenn  man  einige  Sitte  atidi  et>> 
was  zu  weiilinfiig  und  erm'idcnil,  und  andie  nicJit  zu- 
reichend deuEÜcb  finden  follte,   7..  B.  im  iftcn  Thcile 
S.  N8.  $•  49»  ""d       -fn  Thefle  S.  271,  $  253,  fo 
find  «tiefe  Ueinen  Itttbuel  doch  gegen  die  NutsbirkeU 
des  Genzen  kaum  in  Juifeldag  zu  bHngen.   Idi  ftitile 

mich  verpfliclitol ,  tlem  w  'rrligcn  Herrn  VerfafTer  fftr 
die  Mittheilung  Jiefer  Anleitung  üfFentiich  zu  danken, 
und  ße  jedem ,  welcher  gerne  richtige  und  fefte  Fort* 
fchritte  in  mjthcuiatifohen  Kenntnilini  laac^hen  wiD« 
aas  Ueberzeugung  vü  etnpfelilen. 

AlttMUj  im  Nor.  Igo^.         /.  Xrey»««». 


'   ^Mnregamtt  Anekdoten  ^   ChnraktentSge  nnd  mtrkwSr- 
iigt  Begcbtnhtiren  ans  dem  Leben  berükmter  und  bt- 
jrmtluigter  Mtnfchen.    \fier  Band. 
i^nch  umer  dem  Titel : 
Hiflorifckt  GmuMt^  im  Ertiklmngt»  m0fhiiMlgtr  Bi^ 
gtbenktittn  sitr  dem  Lehen  htrtik  iitrr  und  hrrSck:i^ 
ter  Menfcken.     l^itr  liand ,  mit  einem  Ku-pjer  vom 
Jury  und  einem  voUß&ndigen  Regifter  Sbtr  £t  ttßtit 
12  Bände.  8    I  pipilu'  tf|o5.    T  Uthl.  g  gr. 
Mit  dicCem   I3ieu  i.^atle  eines  Werkes,   dafs  Cch 
^brcb  eine  lange  Keihe  von  Jahren  den  ununterbrcche- 
«iMi  lieyfan  der  Letewelt  örworben  und  erbahen  bat, 
beginnt  wieder  eine  neue  AMirnlung  unter  obigem  TS* 
»el.     Durch  di.  re  Fini  irlrun-  fiiiil  <Ii(>jenij^en  Liehlia- 
Iwr,  denen  der  Ankaul  des  ganzen  Werks  zu  fchwer 
lUleii  mficbte,  in  den  Stand  gefetzt  worden,  allemal 
Ton  4  zu  4  P.lniten  r!Tl^ulreten ,  und  beßizeh  nun  mit 
jeder  Abtheilun»  ein  Ganzes,  da  die  Äutfltz«»  nie  al^ 

gebnidMiiitiML  —  Ein  Bück  in  da»  Alfter  wivd  de^ 


Reichthtiin  diefer  Sammlung  bewetfen.  Diefer  Band 
cmlialt :  I.  Katharina  diet'rftt-,  Gemahlin  Peters  de« 
OroOsen.  a.  Johann ronVolois,  König tou  Frankreich; 
einGeirtide  der  nkiglilcldidieB Regierung  dieÜBsFörften. 

3.  M.tria  Aurora,  (^rilfin  von  Königs  mark.  4.  Friedrich 
Wilhelm,  der  grofse  Kurfttrft  in  der  Schlacht  bcy  Fehr- 
bcllin.  5.  Corfiz  Uhlefcld ,  dänifcher  Keichshofmeirter 
und  deCTen  Oeaiahlin.  6.  Jobanna  t.  Meepe).  7.  Djeszar 
Pafcba  von  Acre.   g.  Anekdaten. 


Smhftrif$i9Mt  •  Amtfigo, 

Da  dii^  errto  Hälfte  des  „Neuen  f^nnJlmchs  der 
Jugend  in  iturgerfthulen  von  Herrn  f.  C.  H  agner ^  Kir- 
;ebenrath  nnd  Garnifonpradiger  zu  Darrnftadt,"  mit  Co 
vielem  Beyfall  aul^ctiotninen  worden  ift,  dala  in  weni- 
gen Jahren  vier  AiiÄagen,  beld  nach  einander^  wie  anek 
kürzlich  in  Kopenhagen  eine  däniTche  Ueberfeizung  da- 
Ton  erichienen:  fo  glaube  ich,  möchte  es  für  Schul -An- 
Xtalten,  die  vondleiein  Buche  Gebrauch  machen,  nicht 
gleichf^iihig  feyn,  wenn  ich  hiertlurch  die  baldige  Been» 
dij^ung  der  zweyten  Hallte,  alCo  des  Ganzen,  vorTSi». 
hg  anzeige. 

Um  die  Starke  der  Auflage  darnach  abmefren  zu 
lUHmen,  fehlege  ich  den  Weg  der  Sobfcrip'iion  ein,  wo» 

bey  ich  folgenden  N'orilieil  nnljiete  ;  wer  nämruli  bsy 
mir  bis  üftern  igoö  auf  25  und  mehrere  txeniplarc  iin- 
terfchreibt,  erhalt  folche  tun  den  vierten  Thcil  wohl- 
feiler, da  der  nachherige  iedeiqpreii,  welcher  jetzt 
HDcb  indit  befimtmt  wetden  kann ,  Ift. 

Frankfiut  s.  M.',  den  7.  Deccndier  1805. 

P.  H.  Guilhauiuan. 


FOr  Aeltern  und  Erzielter. 
Vmerhaltungin.    Ein  Rül/ibuck  für  At'.ttrn  nnd  Ert.it' 
ktTf  die  Jugend  in  d<n  ErlfolungsfinmUn  nagentkm 
tmd  »Ars/Irl  zm  htfckSftigem   Altona  bey '  H  a  m« 

merich.  XXVI.  u.  246  Seifen.  18  Cr. 
Der  Titel  diefer  Schrift  giel)t  zugleich  den  Zivftck 
derfeibenan,  und  es  ift  ihr  bereiis  in  henrtheilenden 
Blattern  das  Zeugnib  gegeben,  dals  £e  felbft  auch  ih- 
rem Zwecke  Genfige  leiftet ,  dafs  fie  fich  unter  den  vie- 
len Schriften  diefer  Art  vc  rtiiollii.ift  .uiszeichner  ,  il  ifs 
der  Inhalt  mit  Sorgfalt  und  Rücklicht  gewählt  ifi,  und 
dafs  ße  viele  recht  beherzigungswerthe  Winke  Alter  di« 
Befi  häftiguitg  der  Jiujend,  und  die  Verwahrung  derfel- 
ben  vor  »Uüfliggang  u»id  Lmgeweile  enthalt.  „Die  Ju^ 
gend  fortwährend  zwcckmäl  L^ig  zu  beft'luliigfu,  heifst 
es  in  der' Vorrede,  ift  der  Triumph  der  r'.rziehung.  ** 
Aber  nmn  wetfs  wie  fobtver  ifieft  O^fcbafr  «ft.  AeTtenl 

und  Erzieher  nun,  die  —  w'ic  Jj  f  j,  Hi  oft  4I er  Fall 
ift  —  wegen  der  Befcliiftigong  ihrei  Kleinen  auf^er  der 
eigentlichen  Lemzeit,  und  zumal  auch  in  den  langen 
Winterabenden,  verlegen  find,  —  denen  wird  die  Scitrift 


fei- 


s 


fcilicn,  wie  getagt,  mit  SaehlcemitTiirs  und  Erfahrung 
gcCchrlohcne  üemerkungcn  mul  Winke,  über  die  KunCt 
dio  Jugend  »u  berchäTtig«!!,  und  doxm  dameben  auch 
einen  reidiett  Vorratti  woMgewIUler  MeterieBen  bey- 
fammea  finJcn,  von  Irr-.-'n  ßcherlicb,  nach  den  ver- 
£<:lüecl«nen  Umfuntien,  mehr  oder  weniger  werden  Ge- 
brauch machen  können,  Kinder  angedemii SU beCdblft^ 
^Mi,  «nd  Idmttch  SU  imterlialta). 

II.  Herabgefetzi»  Bücherpreifii. . 

Or.  Srernberg,  7   H  ,   'Frivvnrtfr-'n  und  Zweiftl 
gtgen  die  Ltlirt  der  Aerzic  von  iitm  fchwcren  Zah- 
SM  der  Kiadtr.    Ein  Vtrfucky  neuk  tVickmannfchtm' 
wti  titmm  U<«a,  Aer&tn  u»d  dtnktmAm  Niektirf 
ttm  krnr.  Mit  I  Kupftr.  gr.  8- 
Wi-nn  unter  mehreren  vorthcill)aften  rjeurrheilun- 
en  diefes  Werk«,  die  der  AUg.  D.  BiWioiliek  im  l.  St. 
[«■  83.  Bande«  tchlicDElich  lägt :  Der  Vtrfufftt  hßSÜgt 
l^iehm»n*s  in  feintn  Idten  %n  tintr  Diagnqfiik  vorgttregt- 
Mtn  Lthrtn,  und  thut  ditfs  mit  grofstr  Sackktnntnifi,  Öu- 
hrfMgeuhtit  und  frctfem  lilu-kc  —  lo  konnte  es  wohl  nur 
■n  dem  durch  die  Iberan^ewachTcne  Bogenzahl  bewirke 
ten  Preife  Hegun ,  dals  viele  UeMieber  eine  Sdirift  fb 
wchtigen  Inhalts  anzufchaffcn  lieh  fcbeuten '.  Solchem 
für  die  Folge  zu  begegnen,  haben  wir  uns  daher  ent- 
Xchloffen,  den  Preis  diefes  Buches  Ton  2  Rtlilr.  20  gr* 
auf  X  Rihl.  la  gr.  baarer  Zahlung  bis  dahin  berabzufet»' 
zen,  als  wir  dlm  erfteit  durch  Bekanntmachung  nicht 
wieder  einti  «  ' -  u  ]  iffen.    Man  wende  Geh  def»balb  an 
jede  beliebige  Bucbliandlung  oder  direct  an  uns  die  Ver^ 
li^er.   Hamiaiver,  den  3.  Jan.  1806. 

Helvringfeb«  Hofbychhandliing, 

III,  Vennifchte  Anzeigen, 

Aufforderun  g. 
Sskh$iiteitu  „Arcliir  für  den  Menfchen  und  Bür- 
ger in  a)1en  Verhältniffen,  oder  Sammlung  von  Abhand- 
Iuii;^en,  Vorfchlägen,  Planen,  Verfiichen,  Reclnnin 
gen,  Begebenheiten,  Thaten,  AiiTuhen,  Verfalfuiigen, 
G^feczen,  Verordnungen,  Länder-  Aemter-  und  Ortc- 
IMcbreibungen,  Bücher- Anzeigen  und  Kritiken »  wel« 
die  dav  WoU  und  Wehe  der  Menfcbhnt  und  der  Staa- 
ten adigehen , "  Ijeliaujitci  innner  noch  nach  21  Julirni 
einAi  vorrflgVit  iun  Werih  unter  den  Schriften  dicri^r 
Materie.  Jcf'cr  Inedcre,  reclufchart'ene  Mann  muft  den 
JJuPzen  eingeftehen,  den  jenes  Werk  hervorgebracht 
liat.  Die  Urfachen,  welche  Hm.  Schittimtin  beftiinm- 
ten,  das  Archir  zu  fchlie£s«n,  lind  mir  unbekannt,  eben 
£b  wenig  weiU  ich«  warum  Ach  noeh  niemand  gefunden 
luit|  d«r  ckM  Fmrifitsaiig  dblEelbwi  hak 


wollen.  Vor  31  Jahren"  gab  es  MXnner  genug  ,  weldie 
lieh  in  diclein  Archiv  mit  dem  Wohl  und  Wehe  der 
MenXcliheit  und  der  Staaten  abgaben  \  .füllten  dielsr  jetzt 
weniger  wie  damals  Torhenden  feyn?  Ich  glaube  et 
nicht  und  fordere  daher  n]Ie  cdelgelinnte  Männer,  wel* 
che  Beyträge  zu  liefern  iui  Staude  find,  hierznit  auf. 
Heb  mit  mir  dieferhalb  in  Conefpondenee  su  TeiKCa, 
nur  Bcyirl^e  su  f enden,  lieh  .wegen  des  Uouorars  mit 
mir  zu  vereinigen  und  fioh  Obensengt  zu  halten ,  dafs , 
wer  nicht  gekannt  fej'n  ,  gcwifs  aiicli  defri'n  X  ime 
Verlchwiegen  bleiben  foH. .  Der  Pränumeranten  bedarf 
ich  nicht,  wohl  aber  wanfehte  ich,  dafs  fieh  eine  huv 
längliche  Anzahl  SultTcrilicnten  Kivlpn  mrk  h'c,  um  mich 
diefein  Werke  delto  üchrcr  aaterzieiien  zu  können, 
welche  im  Verhiüini£i  des  Laden -Preif es  25  pr.  Ct. 
durch  die  Sohfcriptioit  gewinnen.  Brief«  erwarte  ich, 
hil  nacb  den  he&unnitettBednigungen  über  das  Honetur, 
pMlofrey*  Zinaft  hey  Querfurth,  den  I.  Januar  lga4i| 
Molph  frtykr.  vaa  Setktndor//. 


Erklärmng  wegen  einer  Antikritik 
im  der  Jtnaifcken  A.  L.  Z, 

Im  Deoenbcr  der  JeiänCdifln  L.  Z.  bafindin  fidi 

Bcrnerk'inijrn  zu  einer  Recenfion  meiner  Vtrfucke  üher 
di*  Vmdrekung  der  Erie^  welche  in  Ür,  l6l.  der  A.  L.  Z» 
reoenCrt  wurden. 

Dielelben  'Bemerlnngeui  waren  von  der  VerJags> 
Handlung  ludi  Halle  geftmickt  worden,  de  die  Reda- 
cilon  der  /i.  L,  Z.  mir  bemerkiü  :  ,,ddr*  die  Recen- 
MÜon  Ton  einem  Mann  herrülire«  welcher  lieh  grolse 
Ver^enfte  um  die  Mathematik  erworben  und  «in  laur 
„  ges  Lf^bcn  vull  Ruhm  ni-ffitir'.  liahe."  Sie  überlief  es 
mir:  ob  ich  jeizi  die  Antikritik  iui  Imeiligenzblatt  noch 
%folie  abgedruckt  haben  oder  nicht? 

Ich  antwortete  ihr;  „  daf&  wenn  em  langes  Leben 
t^Toll  Ruhm  auch  lüebt  imner  ge'jen  literarifnie  Fehler 
„fichere:  fo  liebere  es  doch  immer  gc^i n  je  le  perfiAi' 
,,  rende  Rüge  derfellien,  vorztiglich  von  Seiten  flerer, 
„welche  erft  am  Anfange  ihrer  llteraTiTchen  Laufitalm 
,,ftünilen,  und  icli  \\  üide  deTswegen  noch  mit  derfel- 
,,i)eii  l'oU  nach  Jona  fchrelben,  um  den  Abdruck  der- 
„felben  zu  verhindern. 

Ich  that  diefes  ,  aber  der  Brief  kam  zu  Ipit  und 
i«ne  Bcmerjcungen  waren  fehon  gedmekt. 

Indem  ich  diefen  Vorfall  i  t  .-  ilile ,  ift  es  mir  ange- 
nelim,  eine  Gelegenheit  zu  liaben,  dem  ilccenfcnten 
meine  perfänliche  Hochachtung  zu  verficbem,  und  ihn, 
als  einen  würdigen  Veteran  in  der  Maihetnatik,  wegen 
desjenigenum\'cr.celUung  zu  bitten,  waü  fui  ihn  in  jenen 
Bemerkungen  vielleicht  unangenehmes  könnte  enthalten 
üeyn.  DüQeldorfMr  Stcmwarte«  den  8.  Janoar  igoö^ 
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Mit  t' wo  c,  ha    den   39*«!  Januar    t  %  o  6, 


LITERAEISCHE    NA  C  H  RICHTEN. 

I.  UaiFei'ütalcn  aqd  andere  LehranXtalten.  t/ft'"  Leyctjahrcn  r  Der  Priifcs  Hr.  Pi  of.  von  Lndii,» 


Im  Junius  t.  J.  Ii'ielten  dn-y  itciie  akademifdie  Lehrer 
ihre  Aniriiurede.    Aui  yten  £prach  Hr.  Swff  ehe- 
maliger Pfarrer  Sit  lUrftailt  im  Heuen  -Darnfiädtitcheii, 

ül'tr  dsH  Bcgrilf  der  Piniia/ ;  T.i^s  ibi  anf  fju  acli  Mr. 
Prof.  Klntz:  über  dit  Hfßu  dtr  iiUitndat  Kunjie  und  i'ir 
Vtrkähn'tfi  zum  Staut ;  am  lo«cu  Hr.  Prof.  Aß:  ü!'<.r 
ilie  fVicluigkeii  its  StmUum  dtr  tUJßJtkttt  JJttrat»r  dtt 

Am  28.  Junias  difputirten  zur  F.rlangung  dor.  jurifti- 
iiihen  Ductoruniinle  Hr.  Fsrd,  Kltbtr.tm  ScluuHucb  in 
der  Oberp&ls  äJier  die  Frage:  oft  ei«  durtk  Reiehrgruad- 
grfftze  ct  fjngta  Ridu,  tvcUlics  auch  der  Kaiß  r  durch  Pri- 
f;/f^<ta  ■.HiltiJieu  kjiia  ^  dt.f  Ausß.rti^u!i ^  tities  kaif.  i  licLm 
Privi'e^iumi  bedürfe?  und  Hr.  fValfg.  Kotkhammtr  aus 
Stra£skirchen  im  Piinjiuilche«i,  Salzbuxgifclien  Aiuheilc, 
fitier  die  Fraje:  oh  hey  einer  MtktÜuHg  des  Grumieipn- 
rf.'/i'irrj  von  Siiviruihntchtif^tiM  jenem  allemul  (in  Anih^il 
giiiukre ,  und.  ivornack  diifcr  Attilnil  %u  Itefttmmi»  fei// 
L>ei  Pi  .ifcs  llr.  Procanzicr  Gönner  trag  üaibey  vor,  eine 
ÜHterfuchuffB  der  Reckte  det  Staatiditncrs  auf  dat  Staats- 
am,  ^ur  Erläuterung  det  vortrefflicktn  ntutßeu  Bayerßken 
Befaldmngf-  und  Peujiontrtgulativi  vom  ig.  Jan.  l8o5- 

Atu  lg.  Julius  erhielt  iir.  Moritt,  Mmrkut  aus  Bam- 
Ixng  die  medicin.  Dootorwürde,  naebdein  er  fiber  «lie 
iyUe^ikt  Attthlliitnji^  (ij  Arztes  dirputlrt  hatte.  Der 
Frilles  Hr.  Dr.  n.  IVoK  ll'ahhcr  las  eine  Vtrthtidigung  der 
GaUftktm  Theorie. 

AmSI.  Juiina  dirpiuiite  zur  Erlangung  der  junft. 
Dectorwarde  Hr.  Jak.  Nej}.  liachinger  üln-r  dio  Fr.»f,'f: 
iVti  kann  die  Gefctzii^fl'Uii  ^  Daiunu  tiiun ,  u-n  die  iiA:i- 
eommi^t  der  Adlichtn  ßaitszwickmüfsigtr  zu  maciun? 
derPrimiotor,  Hr.  Landesdirection*ralh  v.  Heller sbcrg^ 
Jif.ir^rwji icte  die  Frage  :  lljjcn  dit  Lan^lß'Jnde  in  Bayer» 
ein  wakrei  allgemeines  StcUirbiwsUiguugsrcckt 

Am  II.  At)^.  difpinirten  zur  F.riangnn^;  der  medi' 
dnifcfaeu  Dootorw-tirdc  Hr.  Joßpk  PirkL  «aii£rding  in 
Bnern  llber.die  Inaug.  Frage :  IVtlckci  find  die  m»raji' 
Jcktu  Vrfacken  der  fo  großtn  Sterblii kkcit  dtr  Kinder  in 
den  erfleti  Ltbensjahren?  und  Hr.  Lor.  Herl  aus  FJihan 
in  Bayern  über  die  Frage  :  /l'rUket  find  die jtkvfifcktn 
VrJiKMtm  dtr  J9  gr»fit»  SttrUkikcit  dtr  Kinitr  m  dim 


fpraeh  flhcrdie  Frage:  ITat  fall  yovuläre  Medicm  feu», 
und  was  Ml  fie  nich,  fcun?  IVeldu,  i*re^«/fci; 
wekkts  Ihre  fekadttc/ie  Seite/ 

Aiu  21.  Augl  dirpntirt«  unter  drmfeHien  VorRtir 
Hr.  Jok.  Kef.  JaffentMffUr  von  ^iofcnheim  „-  T^v.ra 
zur  F  riangung  derfellien  WOrde  über  die  Frajjo  jß  ii„e 
fi.xirte  klinifche  Anß,ih  ekne  eine  ambulatorifeke  kinrei- 
cktnd  zur  Bildung  eines  Arttet  ?  Der  Fräfe«  fprauh  über 
^  'j'^'^  \!^'It!  irw^Arr  dm  &mtte  »nd  der 

ItuUHSUm  ÄUnßkkeit  eine  Privatvtrjtßmwi  armer  Krater 
ken  vnr  einer  Hofpitalvtrpßegunj^P 

Am  24.  Aug.  vcrtheidigie  zur  Frl.mgung  der  iuriß 
»Dociorwürde  ift.  Jok.  Nej>.  Retcktfreykerr  v.  Vöu.nrha] 
ans  Am)>erg  die  Ihekweudigkeit ,  melen  andern  Geßtz- 
vtrbtfferungcn.  hefonders  die  Gericht rordnunv  in  Re^ifiom 
i«  ntktnen.  Der  Prafes,  Hr.  Procanzter  Ganuer.  beant* 
wurtcte  die  Frage:  Welche  Reformen  muß  die  Betrbei- 
tutig  det  Privätreekti  im  Deut/eklaitd  leider,  wcnm  es  emf 
wiffemfthäfiliA»  Ex'^teue  Altfpruek  marken  wiä  ^ 

Am  26.  Aug.  crhieJt  Hr.  Fr.  Joß  fVerfel  aus  Elwan- 
gen  die  inedicin.  und  chirurg.  Doctomörde,  nachdem 
er  eine  Rede  über  die  Erfahrung  in  dtr  Artneukunde  gc- 
lefen  und  ahn«  Vorfits  drvfiüg  tKTmitirlltse  *«rthei< 
digt  hatte. 

Am  Jl-Aui^uft  erhielten  dlefellie  Wurde  tottw  data 
Vorfiiie  des  Hn.  Dr.  u.  Prof.  ßertete,  der  bey  diefer 
Gelegenheit  Fragmrmtt  §hr  Hygieine  vorJas,  Hr.  J^k. 
Georg  Balk  aus  Ktz-crsneth  in  <l.  ,  ( i  erpKaiz,  nacli  Vcr 
ihcidig.mg  feiner  luaag.  DKL  i,ber  Btariff  und  Zweck 
dtr  mtdtctnifcken  Literatur gefckicktt^  iuuTHr.  Jok  Geerr 
StmmiBer  aus  Hohaftcin  in  der  Obcipfiite,  dWr«  lakxi 
Diu,  von  der  Hmttdstvutk  handelte.  ^ 

Am  6.  Sept.  difputii-tf  In  Eleichi.'r  .Abficht  Hr  Pr 
Serai^kJhlz  aus  Landshut  über  däx  Studimmder  Grßk'icht'e 
der  MedtetH,  und  Hr.  Jek.  Boye.  SehÜeker  aus  El.ersdorf 
in  P.iyern  über  Meditin  im  Staate.  Iii,  P,  otiiot.,r  Hr 
.Aled.  J\üth  IValtker,  fpraeh  ül>cr  kenrnzithtudt  OemlMn 
und  die  Noekwemdigkcit  einer  wiftmßSafitiekeM  Bildelmgjt. 
MßtU  Jmr  tuS»dtftbe  Augenärzte.  ^ 

Am  7.  September  erhielt  zur  Bel  .lnnmo  für  fein* 
gfikrontc   ?riUrr!u;ri,    \h.  Mag,,.  Am.  Pt.fehtr  au 
Schongau  m  Bayern,   nach  Vcrthttidigung  der  Inau 
gural  -  Frage  :  W>  ßoi  J*r  SMjire  Artt  gebildet  ^tr'. 

/n  R  dar,,«.  Doctoi-w||,^2e»bylioogle 

'    ^  naotor. 


mo'or,  Hr.  Prof.  Bcrtfh ,  tlicilte  thige  Tdetn  mhtr  clä/ 
ehtmifck  ■  dynamißke  V (rkiiitmfs  dts  Atkmtns  mit. 

Auf  ulciche  Art  erhielten  «m  lO.  Sept.  die  VerfiifTer 
der  Preisfchriften  Uber,  dii  Jmramitmm  ia  Litmt  Hr. 
M.  Hntttr'wB»  der  Oraflehafk  Cham,  und  Fr.  L.  fFir- 
pSiimger  ans  Uegenshiirg  dio  jui  ilVilVlic  D;  pcimwin  de, 
nach  Veriheidigtirm  ihrer  Diffrri.uioiieJi ,  dei  en  erftere 
die  Gränzlinicn  zwifchtn  ößentUcktn  mmd  privat rtehtÜdM 
yerkUtnuffeit  der  Bürger  einet  Stjatt  fm  Attgtmtiiun  tM 
teßimm.n,  die  zweyic  aber  die  Ntthtcendigktit ,  die  Ju- 
riipruitnz  mit  .anda  n  JViJftMfcluftrn  zu  verbinden  ^  za 
zeigen  lucliten. '  llir  Proinotor,  Hr.  Procatizler  Gönntrf 
furacb  Ton  der .  ^VrÜvrfKfciftftf^  dit  Staatttt  im  pMum 
Stajtsgehiete  die  Sftlittifche  Bilcinn^  verbreiten 

Am  II.  Sept.  difjiulirteii  v.ur  Krlaii^ung  derfi'lhen 
Würde,  Kr.  H.  Jatoh  Haag  um  SinabeiiD  in  der  Pfalz, 
Ober  das  VtrhSlnüß  das  ALkrtkpsmn  %mm  Atütrokaimr, 
und  Jflr.  MaximtUaH  Sekwtn  aus  ^ondizeU  in  Bayern, 
iilier  tnedicirt'.j'h;  T  j  cgrupliie  und  ihren  ffmu».  HV. 
Medicinal-Rütii  H'alti^tr  ^ab  bey  üiefcr  Geleganhcit  die 
Ftirtrctziing  feines.  Progranum  Ober  htrmHJuai*  (ku- 
l^ßen  u.  r.  w.  ' 

Am  12.  Septbr.  erhielten  die  tlieolog,  Doetorwürde 
Hr.  G.  Amanti  aus  Deggendorf  in  Hayern,  nach  Verthei- 
digiing  der  Inaug.  -  Frage :  Btdürfe»  Vtrtiumft  und  Ckri- 
ßtntkttm  tiner  yermhttlungf  mm  fick  zm  ^trtinigtn^  'mUt 
find  fie  an  fick  fckon  vereinigt?  Hr.  Jof.  Hagl  ^ni';  Neii- 
ftift  bey  Frf  ylingcn  ,  der  libcr  die  liuugural  -  Frage  ; 
fVaf  iji  Moral  und  Rdigiun  in  der  häckflen  Anficht? 
difputirte,  und  Hr.  J-of.  herd,  fVikritr  aas  WUdtbumin 
Bayern,  nach  Vertheidigung  der  Inaugnräl» Frage:  Hat 
der  Vtrßtnd  iihtr  O^enbarung  überhatfpt  ttmd  inshejnndtrt 
über  ehr iflitck'.  Offenbarung  ewat  zu  fagam?  Ihr  Proino- 
tOf,  der  gelftK.  Rath  und  Prof.  Hr.  Zimmtr^  beantwor- 
tete die  Frage ;  Sind  Staat  mmd  Mirdu  vom  timtadtr  ah* 
kantig  oder  muabkSngig?  • 

Am  13,  Sept.  <rir|Mii Irte ,  -zur  F-"r]angirng  der  incdic. 
und  cbinirg.  Üocturwür.lc ,  Hr.  Jok.  Jof.  Grabinger  au« 
Kaab  •  Si«tganhofen  in  der  Neup£alz,  über  die  Nothwtn- 
di^it  dar,  Mrrkktmmg  mdirtrw  Bt%irksJfitSUr.  Der 


Pr  ifcs ,  Hr.  Prof.  fVinttr ,  fprach  Ton  dcT  ÄmAmÜ  4eK 
PVdrterinmn  Jhr  ntugehorne  Kinder, 

Am  16.  Si-^rbr.  erhielt  die  juriftifche'PpemfwBsdo 
Hr.  Xav.  Defch  aus  Pf.irrkircheil  in  Bayern  na<di  Ve>^ 
theidigung  der  Inaugur.iHi  ige: ' /Wi/fe^  nw  Tttfttke  der 
Siiidte-  und  Marhtr:rg.inifjti(,n  in  Ui'jcrts?  und  Jir.  li'o- 
chinger ,  der  über  die  Ir.dugur.ilfrdgc  :  fVelchen  Beßkräm- 
kungen  unterliegt  die  L  iclmaantfrc^heit  in  ßaytnf  difpu- 
tirie.  Ihr  PrsUes,  Hr.  Landesdirectionsrath  und  Prof. 
van  HtUtrthtrr  beantwortete  die  Frage,:  Kann  dit  Uuvtr- 
Sujttrlichkcit  nxr  Staats-  und  Kammer güter  mmMimff'Wadk 
dem  Gtfttztn  für  Private  iehandtlt  werdend  ' 

IT  St  r  z  b  u  r  g. 

Am  14.  Dccbr.  v.  J.  rertheidigte  Hr.  Cari  Cafyiar 
.Hatumann,  AHiftent  an  der  kurfUrftl.  I^tbindongsan- 
ftalt  aus  Würzburg,  Thefes  .ins  der  gefammten  jUediciat 
und  erhielt  darauf  die  inedi;j.  DocturwürfK-. 

Am   21.  Decbr.  ediicli  diefeliie  \\'iu<Je  luch  ge- 
haltener  Difputation  Hr.  Johann  Heinrick  Gnttfriti 
StaM*  ans  Schweinfurt.    Seine  DiIIerutk>n,  welche  er  ;  . 
hey  diefer  Gelegenheit  fchrieb,  bandelt:  dt  Tujß  se«> 
vi^fiva.    (32  S.  in  8  ) 

II.  Bncherverbote. 

!Die  Congrcgation  des  fogeiimnten  Index  zu  Rom 
h.it  kärziich  folgende  ROcher  verboten:  l)  Lettre.«  d'un 
Theologien  et  Canonifte  ä  —  Pie  VI.  au  fujet  de  Ia  Bul- 
le: Aitctorein  fidei  etc.  du  38.'Aout  1794.  portant  coiY> 
danmation  d'un  grand  nombre  de  ]n  L>|jülitions  tirdec  dn 
Synode  de  Piftoja.  — -  2)  Deila  F.ducazione  demoer»-  ^ 
tica   da    darll   al   populo  italiano,  di  G.   Boralqfi,  — 

3)  Thefes  ex  uniTerfa  Thcologia,  qnas  praef.  A.  J.  Omif^ 
a»o  tuek  Ii.  Förtfck,   16.  Maii  .1797.  WürzeburgL  — 

4)  Pofitlones  ex  Theologia  dogmatica  fjiec.  I-iicern. 

5)  Pcnlieri  fujira  c'a{>:i/.i'i  c  i  tliritli,  lic  Imiiikj  i  col- 
legi  ecclef.  olaici,  di  poCüdere  bcni  iu  commune  e  fo- 
pra  le  alienezkmi  dei  medelinn.  Genne  IB03.  —  6)  gR 
Aninwii  perbnitio  peau  di  Caß, 


VITISB  ARISCH 
I.  Aiünindigangen  neuer  Büchtf.' 

Anzeigt   an  ScIiullekreT, 
Wenn  ein  BucJj  eines  mit  feinem  Fache  Tertrauten 
VcrfaOSers,  wie 

yäter's  Lehrbuch  der  <aUgtmtintn  Graamatik^  für  kX' 
It  rj  Sckulciiffen^  mit  yergltickang  Siterer  und  nemt- 
rer  Syrac'itn,  8-  14C»r. 
faft  das  erfie  in  feiner  Art ,  mit  frappanten  Bemerkun- 
gen fliier  einen  der  intereffanteften  Gegenftände  mit 
Ver;j!i'i<!iirng  der  nierkw-urdigficn  Syirntlien  der  alten 
und  neuen  Welt,  des  Unentü  und  Oecidents,  auftritt:  fo 
bfauch^  der  Verleger. mcbt  darenf  avlBierUun  su  mm^ 


E  ANZEIGEN. 

eben.  Aber  den  braven  SchnhqRnnern,  wdcbcn  der 
Heichthnm  diefer  Bemerkungen ,  als  ein  Hindemifs  der 

I'Ünfiilirung  in  Sehiilen  erfclipinen  kcinnie ,  iniif>  er  Ta- 
gen, il.ifs  denn  ancli  nicht  d;is  dhiiUche  Lchrbiuli  des 
bernliinten  Silveßre  de  Saci/  in  den  Schulen  Frankreichs 
und  DAnemarks  eingeführt  feyn  würde.  Gleichwohl 
lehrt  men  dort  felltft  in  niedi*m  ClafTen  gelehrter  Schu- 
len darnach,  «lifciiun  die  Lehier  naiij^it-h  nicht  alle  da- 
rin vergiichene  Sprachen  verftehen.  Aber  iie  verfte- 
hen  die  darin  gegebnen  Befchreibungen  diefer  Sorachen, 
und  wiffen  d.is  zu  nlierfchlagen  ,  was  Hirnn  Aiulitonuin 
nicht  Ironunr.    Uttler  Lehrlmch  fioht  jene.m  an  Ueiit- 

Bdikeit  t&ä»  naoh.   I>ai  Phihilbpbiieren  über  Spraeben 
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Ut  den  reifenden  JOnglingen  eevnfs  angemelTener,  inter- 
«fTsmef  und  nfll^licher  a)>  der  Vortrag  der  Principleu 
<let  31ei.)phj  fik  ,  Al..r..I  und  Acfihetik,  der  leider  auf 
Mi  lcn  .Sdniloii  "geben  wird.  HiCtori^he  Betrachtun- 
II  .iiuM  KuirtLliiiiig  der  Sprach«  and  die  LiteHihir  die; 
i'es  Fjclies,  findon  du"  Lefor  in  di^iri  m.rli  in  unrcrni  Ver- 
lage eifcliicneiien  frühem  Wui  kc  iluilelLtH  Vcrfaffcrs  : 
I   Ftrfuck  einer  äügcmeinen  Sprachlehre  mit  einer  Einlei- 

tmnz  über  de»  Btgriff  und  Vrfvrmag  itr  Sprätke, 

i«oi.  ai  Gr. 

an  welclios  Cich  das  gegenwärtige  Lehrbiicli  anfcliliefst. 
Um  auch  unferer  Seils  zur  Erreicliuiif;  des  Wunfcli«« 
dos  Herrn  Vcrfiiffers,  das  allgeiiieine  Sjj3rachriudittin  anf 
Schalen  einxoRlhrcnf  bcy/.iitragen ,  fml  wir,  mi  c- 
■chtet  dp«  niedrigen  Preifes ,  crl>iitig,  Scliulu,j.uucni , 
die  i'iiiL-  An-rdil  Exemplare  zuraminen  nehmen,  und 
DcH  mit  haarer  und  portctfreyer  Zahlung  an  uns  fclbft 
wenilcn,  5  Exemplare  für  2  Rtlil.  gg«*-,  lo  Exi.!.  für 
'4Kthl.  8gr  und  15  !\,,t  fär61Ulil.  zu  erlaflen. 
Halle  iiu  Januar  1  ^^6. 

Hengerfelio  Buohliandlung. 


Von  F.  Schlichte groüt  Nekrolog  find  bey  J. 
Perthes  in  Ootha  in  nnd  nach  der  I4«sp2ager  Micb. 
Meffe  folgende  3  Binde  erfebienen,  al«; 

Fih  s  Jäkr  1799.  SMT  BmuL 
Inhalt.  Bauer,  Rc Clor  des  Lyceiuns  zu  Hii T,  Ii. 
berg;  f^albMtny  praktifclicr  Arzt  zu  Lübeck;  v.  Breuer, 
F.  T.  uiid  Taxlfcher  Leibarzt ;  Gemf«  aus  dem  Coburgi- 
£ßh«iH  ein  Schreiner ;  Lichtenbergt  Hofrsth  und  Prof.  in 
G<lcrin||en;  D.  Hedwig,  ProfetCor  der  Botanik  zu  Leip- 
7.1,^;  hoher  ^  f  M-npi.iirii|)ciint.  /.u  Altcnldir^  ;  Sulztr, 
Lcij)ar/.t  zu  Uuiha  ;  Haartik  XXyi.,  Graf  Rtufs ;  /fi/. 
da,  Prediger  zu  Or.  Kudftädt;  fFeßenHann,  Superin».' 
xn  Minden,;.  Kede,  Director  der  Akademie  der  bildetfi- 
d«n  llflnfte  zu  Berlin. 

Fun  Jahr  igoa  trfiir  And.      *  "  ' 

Iiüialt.  Strtitkorß ,  Conriftnri  diaih  zu  M.injer- 
[tadl  i  D.  GirtMHcr,  H.  S.  Melrunj^iK  lier  Geh.  Hofialh 
zu  Göltingen;  Meitrotro,  Kunigl.  Preufs.  Kirchentatb 
Ztt  Berlin}  F.  JV,  vo«  Erdmtnn^rf  %ik  Deffau;  l/bO' 
^duMtt  PdiTer  zu  Baumliircben. 

Fwn  Vjßt  Stkrhunitrt ,  ^ter  Band. 

Inhalt,  von  Benkemdorft  kurflcbf,  General  de-- 
Cavellerie;  Utg  jtlm,  Pfarrer  iro  üertreichilchen  Scjiwa. 
ben;  K  »0«  HtnUjthcrg,  Xurfächf.  Atatsliauptinann  in 
Thüringen;  NaHMaas,  Prediger  au  Loilow;  Ht.  Bd» 
dinger,  PrafefTor  zu  Marburg,  deCCm  ft»»*»Jt  Jttmitmt»^' 
Bmde  beygefugt  ifb  '  * 


Gtmeinnätt.ige  littrarifche  Anzfigt. 
Endes  unterzeichnete  Verlagshondlung  kündigt  hier- 
durch  eine  lleihe,  vi»n  einer  Gefcllfchafi  von  Gelehrten 
bearl>eitc<er  wiCCenCchaftJicher  Haiidhücher  nn,  die  mit 
dem  folgenden  Jabre  anlielicn*  und,  otgUidi  auch  in 
ibrcn  einzelnen  Abdieilaagen,  £gur  beHundare  Zweige 


d  -s  menCchlichen  Wirfens  mit7.>iar,  ihrer  Hanprl  a» 
itituniutig  zu  Folge,  nach  iliier  VulN-ndung,  in  Vei  bu» 
dtmg  /.«(.urHiien,  den  licfitzern  den  ^Ks  tlicil  tämtt  aüge- 
meimm  EHcythpiidit  aütr  IViffemfekaßtn  wder  einer  (MM 
f€»diarifehtn  HmdlbiUiatk^  aber  alle  Ficher  und  Alithei' 
lurif^Mi  fler  Gelc.'.rf.md^uiL  f^L  ^v,;'u  iTi  foll ,  her 
n»ir  einiger  Allgei.ieii^heii  der  wificnfüiafiiiclien  HiJ- 
dun^  niemand  ganz  fremd  feyn  darf. 

Oer  n.lhere  Plan  rficfcs  Unternehmens  ift  aiis  einer 
•n  alte  dentfche  Buclihandlungen  verrandten  aittfiflirli- 
cben  Anztiije  z  i  erfchen.  Die  in  felSiger  h\f.  /.  ir  '"»fu'r- 
I^'eCie  Igo6  erülfaete  SabCcription  ift,  der  eingetrete- 
nen ZeitTerhSlnaffe  wegen/  bb  zur- Michaelis -MeO« 
defTcliien  Jahres  veiT;inf!;pi  l. 

Der  Vurilieil  der  Suhfcription  ift  \  N.ic'.dafs  aut 
den  kiinltigen  Verkaufspreis,  fo  wie  der  <lor  Subfcii- 
bemenCuninlang  X  Freyexemplar  auf  4  fpedirte  Exetn» 
plare.  In  letztrer  Angelegenheit  bitten  wir ,  lieh  ulV 
ninte]!).ii  .in  um  zu  w  oRden. 

Den  31.  Decemher  1805. 

LUerarifches  Comptoir 
in  Alten  barg. 


In  allen  Buclihandlimgen  ift  zu  lialicn ; 
Du  M  T.  Cicero,  C*t»  der  Aehere,   odrr  GefttrMek 
Vcm  Greifevalter ,  —  Laelint ,  oder  Gefyräch  von 
der  FreuHdfih/^ff ,  —  uu,i  ParacUxieert,  üherftttt 
vnd  erläutert  von  Fr.  C.  Wolf  f.  %.  Altona  I805* 
bey  Hammer  ich.   20  Gr. 
'  Dm  Af.  T.  Ckträ  tttfirtefime  Rednv,  Sberfitst  ««f  tr* 
IHiitfrr  von  F.  C.  Wolf  f.    Erßer  Band,  welcher 
die  Reden  für  iün  S.  Roteiut ,  für  die  Mniüifcht 
Bilt,  gegen  Cttitina  »Bi  ßir  den  Archiat ,  enthalt  ^ 
gr.g.  Altem«  bey  Hamm'erich.    I  RthU  16  gr. 
tietr  Conveetor  JVttj^m  Flensburg ,  dcr  rfibmlichft 
1lek.nmte  UeheiTiMzor  (In-  Republik  des  Plato  und  der 
Abhandlung  de  Oratore  des  Cicero,  fährt  in  diefen  bei- 
den'Schiiftrn  fort,  die  Werke  des  letzteren  auf  tfinc  Art 
SM  verdeiitCchcn,  die  ihm  imter  den  Uebe>^^*^™ 
Erklarem  des  nnfterfilichen  Ramifchen  l\edners  imd 
Weifen  zu  allen  Zeiteti  einen  voi  /  i.iiiclu  n  Rang  ficiiem 
wird.    Er  begnfigt  lieh  nicht  damit,  den  Sirai  feines 
Originala  in  einer  lesbaren  dentfchen  Ueberfetztmg  vor- 
Bolegen;   er'bemnhi  Tu  h  niirh  tnit  ridtencm  Glück,  die 
leitendige,  kräftige  An  dci  [»arfiL-llnnj,- ,  xrodurch  Cice- 
ro*« Scbi  iften  lieh  fu  fchi  emjitelilen  ,  in  Icluer  VerdeiU- 
fchung,  durch  eine  £brgf&ltjge  Wahl  und  Stellung  aU«r 
einzdnen  W<Stter  und  Satze,  weder  zu  ge1>en.  Fs  kai  n 
daher  auch  den  rnii  der  Sprache  des  Orioinals  niu  1k. 
kannten  Lcfer  nicht  fchwer  fallen ,  aus  dieTer  Uel)er- 
fetZling  die  fchriftftcllcrifche  Gnifse  des  Cieero  sn  e«f* 
kennen,  fo  wie  fie  dem  angehenden  T-it einer  eine  er- 
Wllnfclite  Anleituni,'  triebt ,  den  Cicen.  i\h\i  nur  richtig 
7.1!  verftehen,  fondeni  ihn  auch  mh  Oeift  und  Gefchmatk 
zu  lefcn.    Dem  Lcfer  diefen  hohen  Genufs  zu  verfchaf- 
fen,  tragen  aaeh  die  der  Ueberfelzung  angehängten  Er- 
läuierim^en  des  Textes  fehr  vitd  bey.     x^lo^e  ei  foWil 
dem  Herfn  Vcrfaffer  als  dem  Verleger  nicht  oii  Aidnum- 
tenuig  ieUen,  die  FottCstsang  bald  zu  U^^i^ 

IL  Var- 


II.  Vermlfchte  Anzeigen. 

E  im  ige  tVertt 
übtr  Htrder't  mtAgtUffnt»  Britf  am  Huek- 
iaitrmnttmAmsffiefibitrWnht. 

In  tlein  fo  ebm  «i  f<:liiciicnen  eifien  Thelle  der 
JJcriitrfchen  Werke  aus  der  hil'torilch  -  phlloCoplürclieQ 
Clafte,  der  faft  yanz  den  Umerfuchurigen  über  Perfepo- 
fig  gcwidmei  iCt,  findet  lieh  unter  einer  Reihe  fogenaiin- 
ter  PerftftUua^chtr  Britf e ^  an  Mehrere,  welche  über 
ipne  Uenkmller  etwas  geCagt  liaWB,  raeh  Einer  derlm 

itik  Ii,  '>di-r  vielmehr  uiiicr  meiner  AdrelTe  a«  (las  Puh]!- 
kuiu,  gcrichtjn  ift.  Herder  beginnt  ilm  luit  der  Verü- 
A^roBgi  dol^  f*^'^'  l  i  klltrung  jener  Denkmäler 
nicht  mögt  rtubtn  Ußtm  ;  und  darauf  tolgt  eine  IKtibm  voa 
Sat/<rn,  die  dartiiun  follen,'  clals  dnrcn  meine  UnterCu» 
chungen  die  Sache  eij^emliuh  nicht  u  eitrr  yefdrdei  t  fey 
alt  lie  fchon  vorher  durch  ilni  gebracht  war.  Alter 
auch  in  den  Briefen  «n  Andere  ,  wie  «tun  Beyipial.  an 
Herri\  Dr.  Stit^Uft ,  Herrn  Proleffor  Me<jer,  und  über- 
haupt wo  iich  eine  < '«.Ugenheii  finden  liels,  koiujnen, 
auch  meiftohne  uilch  zu  nennen,  fo  viel«  —  hu- 
Kuerkciten  gegen  uiich  tör,  da£t  fie  beynabe  ein 
gutes  Vornrtlicil  filr  midi  err«gen  aaOcbten. 

yifgr  mehr,  wer  richtiger  von  um  crklirtc?  — 
Teil  (lenke  dicler  Funkt  wird  am  heften  durch  unlere 
bcidci  fi?i>igcn  Schriften  ausgemacht.  Man  kfe  und  Ter» 
Wieiohc  i"' ;  t;«""^  imicru<M  lt'  ich  mich  der  F.ntfcheidung. 
Aber  jener  trße  Amdmck,  in  eine  folche  Verbindung 
■eCetst«  dab  "Niemand  feinen  Sinn  verfehlen  kann«  ent- 
bdt  einen  V  ir  v.irF,  der  mir  eine  fcurse  SdbflTiittbcidi- 
gong  zur  Püicht  uiacht. 

AU  ich  vor  ntmmelir  zdin  Jahrrai,  in  meinen  Vetm 
ibcr  ciit  Politik  und  dem  Vtrkthr  der  alten  ynlktr  ,  Afieu 
behandt^Ue ,  fiieCs  ich  jn  der  goographifch  -  rtailfurchen 
•Uehcrßcbt  feiiu;i  Ljudei  auf  Pcrüen,  und  in  l'erücn 
natiirltrh  auf  i'erfepolis.  Die  poliiifchc  Wichtigkeit  diflK 
fer  .Monumente,  als  Darftellung  eines  glänzenden  orten- 
talifchen  Hofes,  feffehc  meine  Aufmerkfaudxcit.  Ich 
arbeitete  mich  tiefer  herein ;  es  ward  mir  alto^lilich  hel- 
ler; und  glaubte  suletst,  wo  nitht  ailet,  dlöchdat 
ini'iftc,  crklilren  zu  kunnon.  Ich  gicng  dalwy  mtinen 
Weg,  fo  g"'  ^^'C  Herder  den  fchiigon  gegangen  war; 
iedes  Watt  meines  Coninient;irs  entli.ilt  davon  die  Bc- 
weife.  Ich  taouete  nielit  auf  fpUtere  Dichterüuen ,  fon^ 
d^rn  auf  dfc  Bftiichte  der,  dem  perCrchen  Reiche  gleloh« 
^eiligen,  Schrifiricller.  Ich  Ij^i.^h  nicht  l>eyui  Al!f;emci- 
nen«  nicht  bcy  den  wenigen  Skt/en  ftehen,  welche  es 
^rrtffrii.herau.^  /.a  liehen«  und  aU  die  mir  mit  ihm  ge> 
nu'nft^haftii'hc  Ausbeute  aimuftellcn  behebt;  I<i>n4wni 
ich  tiii'Ug  ins  l'inzchic,  was  Heirder  loeift  wenig,  odt 

nicht  thai ;  und  il.n  in  h.'ftoht ,  iii  fo  fern  folch»-  Un. 

tcrtiichnngen  verUienfiiich.  üud,  das  mir  ei^mhiuuiiche 
Yerdienfu  . 


,  Hute  Ae  g»gemrlrtSge  ErUsrung  et  irgend 
Zvmefc,  Gleirh  CS  mit  Gleichem  zu  \  i-r^'-'Ucn :  fu  liefe 
wahrlicli  die  neiie  Ausgabe  leinen  Pcrfi-pulis  an  Stoff  itk 
7.U  CS  mir  nicht  fehlen!    Ich  wurde  fragen:  darf  ntn 
Darrtcllungen  der  bildenden  Kunft,  nach  unfer  beider 
Meynung  vor  mehr  ali  «weylaufend  Jahren  verfertig, 
aus  Diclitcrn  uiiil  Annaliften,  wi>*  Ferduji  und  Mirkfuni 
(S.  212)  erkiären,  die  nicht  etwa  blofs  gegen  fünfzehn 
Jahrhunderte  jOnger  find ,  fondem  die  aneh  nach  S.  ai} 
eine  Sage  behandelten,  die  lieh  erft^icli  m  il  -n  VorficJ- 
luiigen  elicn  diefer  .Monumeiuc  au&gelnulci  hatte?  Frey- 
lieh  b^eift  fich  dann  die  Uebereinftimmun^ !   Es  mub 
sam  Bewundem  paOen,  wenn  man  die  Denlunaier  wie- 
der etis  dem  Diditer  erklärt,  derTeinen  Sioffiueh  «ieii 
Denkmälern  formte!    Ich  würde  fragen:  Ui  "m  lleidert 
£0  oti  wiederholtem  Refultat:  die  Kunft  aui  ?eilepoVu 
fey  Aegyptifdi-Gricchifch-  Babylonifch-  medifeh-  PeiH- 
fclien  Urfprungs,  ein  Schatten  von  Wahrheit?  Oder 
ift  überhaupt  ein  artirtifcher  Siim  darin  ?    Und  hatte 
Herder,  wenn  er  S.  189  wieder  ausruft;   nicht  Bahylo- 
rnifchl  im  Eifer  etwa  wieder  ve(]geffen^  was  er  wenige 
Smten  vorher  (S.  169)  feiber  gefchrieben  hatte?  Ich 
würde  fragen:  Wenn  auch  her  der  »Ma^irchen  neü^'mn, 
wie  Ucy  jedem  <  ulius,  fuliald  er  an  gewiflic,  zu  befliumt- 
ten  Zeiten  wiederkehrende,  Fefte  geknfipftift«  ein 
Itmdtr  xam  Grunde  liegt-,  ift  danwi,  wie  dicfe'nenea 
^Verftiche  es  amBlhren ,  dlefe  ganze  Re^on  eine  bloTs* 

Kdleiuler- Ucllglon  '  W'.ir  e:  iItiki  r.'i  Iii  <  hej*  dem 
.Sinn  auch  die  Jüdifclie,  Aeg)piilche,  IndifcJic  u.  f.  w.  ? 
KOimen  nicht,  ja  nulfCen  nicht  zogleieb',  gewilTe  Mey- 
nunnen,  Philofopheme,  (wie  man  fie  nennen  will,),  aber 
darum  kein  nteiaphynrehes  Syftcin,  (diefs  habe  ich  mit 
gefagt,)  die  Balls  ausmachen  ?  It  h  würde  fragen:  Kann 
llerder  es  mir  im  llrnft  vorwerfüHf  dals  ich  nicht  in  ein 
voeh  tieferes  Detail  gieng  /  nicht  s.  B.  alle  einsehie  Vol- 
ker .luF  den  Helicis  criauiettc,  da  er  relHrr  kau'ti  ein 
|)aar  vaj^u  Vern)utlini>gen  darülM^r  vurbiir.^en  kann? 
Ich  würde  irageii:  HältC  Herder  niciu  fchi'ti  jetzt  in 
dieüan  Verbuchen  mehrerM  wieder  surück  nehmen  mtf* 
fen?  Wie  t.  B.  feine  Aiwrofangen  Wttr  des  H(^th 

Ttfclifen  m  l'ofioek  verrirjiic  Deiilnii^j  der_  KeüfehKt- 
teii;  die  diefer  waluheiilielwmle  lAlann,  als  Grottfeadi 
—  freytich  nicht  auf  Herders,  fondem  auf  meine  Er* 
kitrtmgcn  gegründeten  —  £ntziffemngcn  erüßhiencn« 

leiher  aufgegeben  liat  '  * 

Doch  nein!  diefs  Alles,  imd  fo  vieles  Andere  will 
ich  Hiekt  frageii!  Die  EriüAmngen  ttber  PerCepolis  ma- 
eben  in  dem  Knmc  ran  Htrden  Verdienften  nor  eanen 

einzelnen,  \md  gerade  kenten  der  hcdentendTtenZweige 
aus.  Ich  feiber  aher,  wie  arm  ich  mich  auch  an  Geift 
und  Kem%tnib  ge^en  Herder  fühlen  mag,  füldte  nnek 
dodi  nie  fo  nrm,  dafs  ich  ea  für  nfithig  gelaalten  hSXety 
ihm  einige  geringe  Blätter  zu  entwenden,  um  tnir  fei- 
ber d.M.niN  LUien  w  elke;!  S.  lumick  zu  bereiten! 

Cröttiiigeu  den  3.  Jaotur  1S06. 

A*  Jtt  U  Hterth,-' 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzdfifche  Literatur 

a«t  eilfte^A    und    Kwttlften  J«kr«E, 
(16013— i8o4)-  ; 

XIV.   Qfirtfkit  «mC  Sfgtiftik. 
(BarcTtuirac  roa  Nr.  la.) 

Oßindien  ift  wegen  <3lm  clnfi^iMi  lirhtfclicn  Benizttngen 
für  die  Fraiizofen  /.u  iivitrelfant ,    als  ilaL  niclil  auch 
aus  poluifclien  Gründen  jene  Länder  (ifters  der  Ge^cii- 
fund  der  ScbriftIteUerey  werden  loUten.   Daher  Meun 
auch  wiederum  in  unfern  Jahmk  «iiüge  neue  Selirtftra 
€ljnjl)ci  ,  \\y\h  originak-,  theiU  überfetzre.  ZumiiIkIi 
cilun  kuudigt  feine  ren<ienz  fclion  auf  dein  Tiicl  an 
das  Tnhlftu  religiettx  tt  yoUtiqut  de  l'Itidofiaa,  ov  Pricis 
kift,  dts  Rh/^Mtitn*  di  Find*.  (P.  b.  M«rolu)itt  I803.  8. 
6  Fr.);  denn  anf  dem  weitem  Ute)  KMet  man,  dals 
dÄrin  die  KunftgrilTe  .iM^t-^eljen  Wiarden  ,  welche  die 
f|l^liCch  oft indi feil e    GeleUichaft   brauchte,  Itch  aus- 
liahlielslich  des  Handeln  ,  lier  Ldnder  und  der  Mannfak* 
turen  der  Hiiulus       bemachti^tui  und  ihre  Tyranney 
durch  die  Verlreibung  anderer  europUilchfr  Natifmen 
zu  licheni;  auch  rerCjiricht  der Tucl  /.w  >  1    i  .vigWI. 
überreichte  Meinoireo  des  VF.,  chcmaJ.  (JeaeiaJgouver- 
n«un  Tott  We  dy France,   die  einen  Plan  zur  Vertil- 
j;ung  tlei  cnririfclu  n  .^laclu  in  Intlien  eiulialtcn,  und  ein 
drittes  über  noi;li  andere  Mittel  zu  ('.Icfuin  Zwecke. 
Die  übrigen  Reftandtheilc  des  Werks  ülier  die  Hindus 
find  nur  gei  inglilgig  und  zutn  Theil  aus  englifcben  Wer- 
ken,  wenn  gleich  nnr  mitlelber,  entlebnt.  Dagegen 
qab  es  mein  ere  Worki»,  die  ganz  .lus  niifiTirdicn  eiw  wrli- 
fen.    Der  eheawUj'e  Morinc  -  UlTuiier  dt  üra»iipre, 
nm  den  wir  ftHber  eiitc  lleifc  nach  Indicit  und  iiaeh 
der  Wrrrkufte  von  Aliiiu,  wie  .uich  eine  Ucl>erfct/,ung 
von  h^n  oh/i  Reife  in  Südttfrika  anführten,  lieferte  jetzt 
Tau  Ion  yotfagt  dans  Vlnie  att  trsvtrt  du  gtMddcftrt 
MC.'  (P.G«ne»s  1803.  a  V.  8>  »o  t'»"-)-    Vorzüglich  in- 
tcreCfant  £inden  die  FranxctTen,  was  darin  von  Tippo 
Silh  vork'»nnit ,  iinf^sachfct  lie  tli'n  Vf.  in  d'u'rer  Hia- 
ücht  parteyüch  innden.    Lbcnfa]!«  ganz  an»  dem  f  ngÜ- 
fehen  ift  die  Dtfcriftion  —  dt  I'ImU  jw  /.  Rennet, 
trU.  dt  Y Angl.fitr U  jeEA.k  ItfwUt  on  ajoint  deiMiknfft 
hiß  et  fltttfi.  Jur  Us  dtruÜrtt  emnuiff.  ecquijes  Jur  FuuU 
fw  /.  Ctjtirß  (P.JBuilSini  I803. 3  V.  .9>  Jn-  e.  Ada«  4. 


ai  Fr.)-  Auch  find  die  Ltttres  ■pkilofnp^tl^utr  et  kiflort- 
qutt  i  Mtflord  S**  fmr  l'ftat  moral  et  foltttqu«  de  fbtde^ 
der  Indois  tt  de  ^ud^ues  autrei  jtriMcipaux  fteitplrr  df' 
l'Afie,  au  cornrnmc.  du  19«  SitcU  (P.  PoTi»ens  1H03.  g, 
sFr.),  fiiofsentheils  aiw  <!en  Afiatic  Refitrckrr ,  iV, 
Jones' !  und  andern  cnj»ilfi'liea  AVeiken  gezogen,  f(^g- 
lich  ,  wenijCteus  der  Grundlage  nach,  fcdiiUzbar;  de  er- 
regten daher  nm  Ib  mdhr  den  Wunfidi  der  baldigen  Er.- 
fcheinung  der  von  Duquesnty  und  LangUs  vorfpi  ochenen 
Bearbeitung  jener  wichtigen  Samnilunt'en.  Wenn  gleich 
übrigens  Lan^lh  bisher  noch  nicht  die  verfprochen» 
Bearbeitung  der  y^^ic  Rtfwckts  vollendete :  io  lieferte 
er  doch  fiät  den  letzten  lehren  wiederum  mehrere  Rey- 
trüge  zur  KenntniCs  des  Orients.  Dnliin  iji^hor!  eine 
kJeme  Schrift:  Reckercka  für  la  d^couvcrte  de  l'Effemet 
de  Rofe  (P.  Didot  1804.  12.},  worin  er  nach  GladwtA 
uml  .Manuchi  aus  einer  perlirch  gcfchrichcnen  (ic- 
fcbichte  des  GroCsmoguls  steit^t,  dafs  das  von  (h'in  frü- 
her bekannten  Rofemv.ifLi:!-  verfcbiedcne  Rofenöl  erft 
^m  J.  i6J3.  von  der  Mutter  der  Noutdfdniban,  Gelieb- 
ten de«  indiCcheii  Katfert  EMcfaihangir,  erlimden,  und  £0 
d.iTiir  von  dem  Kaifc;  mi-  einer  PerTenfchnur  von  JCOOO 
Kupieen  an  Werth  ijciohnt  wurde,  f:  ine  andern  v.eue, 
zu  den  Noiicef  et  Extraits  der  Manuferiti  de  la  Btht.  im- 
p4rmlt  gehörige,  aber  euch  beConders  gedruckte  $chrift 
von  ihm  betrim  die  Chinefer,  rnid  ift  aas  deren  eige- 
nen  Literatur  entlehnt  ;  nainlicli  da.?  auch  im  yn  Tbeile 
der  weiter  unten  /.u  crwäluteoden  Noticet  etc.  abge- 
druckte Rituel  drt  Tttafet  Mantchoux  rtdigf  far  Fm^t 
de  l'emvertur  KitMlemg,  et  fric.  d'un  difcanrs  frflimhulre 
compofi  für  ce  fiavertin ,  ävec  Ut  deßeiur  det  piiKciyaux 
urcnfiles  et  inßrumfiff  du  ciihe  ciuimartique ;  euvr.  frtd.  Mr 
txtrait  du  Tatar  Alantekou  et  accomp.  det  textet  tu  cara» 
airci  originaux  (P.  kaiferl.  Druck.  1804,  4.),  worin  t. 
zeigt,  wie  die  Religion  des  Huddah ,  die  uiTpnin  'lIc-k 
einen  gemcinfcluftliclien  Stamm  riii  der  braJimanifchen 
haue ,  fich  ül)cr  das  g.inzc  öftliche  Alien  und  durch  dir' 
Atantfchus  nach  Stna  verbreitete,  daCi  die  Religion  des 
Fo  in  Sina,  der  Lanuitmu«  in  Tilier,  iuhI  der  Schama- 
nismus  Zweige  derfelben  Hnd  wie  IvionlDug  das  alle  Ri- 
tual, wovon  hier  die  fWJe  ifi,  wrifder  herftellen  Kela 
u.  f.  \v.  ViMi  ilrin  Uitual  felbCt  find  hier  bbCr  d^  Aufl 
Cchriften  nebft  Zeichnungen  der  heiligen  Gerathc  u.  f 
w.  mitgetheüt.  Auch  war  L.  Herausgeber  von  ynuate 
M  Ck^ne  et  Wie  »  /•  /liltt  ^  /'illiii/^t^Ä^ 
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•«y  ftr  Mr.  H^lmei  etc.  (P.  Bulffon  1804.  2  Vul,  g. 
24  Fr.)  ,  Ui.«<irct/.iing,die  vorzüglich  in  der  Rück- 
Ächt  uiucniota.utm  wurde,  «m  die  von  Simon  flcTtocbe- 
«en  ]^i|^fcr  chinefifcher  Traditen  u.  f.  xr.  In  tbdinif  «v  ' 
bringen;  di*  aber  febr  durch  die  Anmerkungen  von  L. 
gewann,  der  dazu  auch  befojiders  gedruckte  Oh/er- 
vttionsfur  /es  Rdationr  polh^ues  a  commtrcUlet  de  l'Ang- 
Itter rt  tt  de  U  Frmice  «v«  U  Ckäfe  lieferte.  Nur  dicfe 
AusFuttung  konnte  )eRt  noch  dlefe  Reife  empfehlen, 
nachdem  bereits  ron  Siauntons  und  Hüttners  Nachrich- 
ten eine  Uberfeizung  Ton  Caßh»  geliefori  worden  war, 
diH  noch  xm  J.  igoi.  tum  arittenimle  wieder  «ufgelegt 
j'^'^rS:  f "  Beytrsg  znr  kennmiü  Aliens  war 

«M  Uberretzung  des  neueften  Werks  über  Ceylon ;  Fo- 
f^doHf  l'Lte  de  Ceylon  etc.  —  pgr  Percival  tt  tnd, 
ftr  F.  F.  Hturri  (P.  Dentu  I803.  a  V.  8.-10  Fr  ),  von 
der  wir  hier,  d«  der  Ueberfetzer  metitt  binzupethan 
b«t,  nur  den  Titel  anfahren. 

Unter  den  Ländern  Amerika'«  iviren  fortdauernd 
dio  an  die  nordanierikanifchett Staaten  Terkaufie  Laut, 
fiaaa^  und  die  feit  den  dorihin  unternommenen  Dcpor- 
tationen  wiedenim  imerenäoter  gewordene  Guuuta  ein 
GegcnftÄid  der  Auftnerkfamkeit  des  franz6lifchen  Pu- 
blikums, letztere  vorzüglich  detshalb,  weil  man  eine 
bedeutende  NiederlalTung  in  jener  Gef;end  «iiff  mdiT«. 
^"©«■«toden  immer  nö!!itHt-r  findet.  Dii- MpWio  SchriTl: 
jV*V*  ou  txpoß  fommatrt  fujjeßont 

de  la  KtfuhHqut  feui  ffquattur  j)*r  Man  vr  oi  l»  (P. 
Fuchs  u.  Debiay  igoj.  g.  1  Fr.  ajC.)»  lucht  die  gegen 
diefe  (  olonie  durch  ehemalige  falfche  Melttvgeltt  enü 
Jtandenen  Vonirthellc  !  rcli  mancherley  Angaben,  un- 
ter andern  auch  durch  em  Verzeichniis  ihrer  Produete 
zu  wklerlegen,  mid  fchligt  neue  Niederlaffutigen  da- 
lelbft  TOTi  derfelhen  Meynung  ifi  P.  F.  F.  J.  Craud 
m  reraem  Mtmmre  für  Im  Colnie  de  U  Guuane  fr  angafft 
et  für  letsvantaget  fUtiqutt  et  temmerciaux  de  ß  jjofftßion 
(1804.  12.),  da«  di«  Vonheile  dieier  Coionie  geiua 
auseinander  fetzt  und  daratif  die  Nothwendigkeit ,  ße 
An«  ibrer  Nallitjlt  eirrpnr  m  h^ben,  gründet.  ^' n  ni- 
netn  «jfdfüichen ,  der  iruher  22  JaJjrc  Miffionarnii;  in 
Cuiana  gewel.n  war,  und  «ach  1799  ein  Memoire  über 
G.  druck««  Jiefs,  Jatquemim»  ertchim  jetzt  ein  M4. 

fitr  Im  Ltmßnm  (1803.  i«.  75  C),  das  wir  jedoch 
nicht  naJier  kennen  ,  aufterdein  aber  erhielt  man,  ab- 
gerechnet uoch  die  Keifen  Milfort't:  Mimürts  au 
Couj,  d'oeil  r«pi4t  ßtr  met  Vtifaget  daKt  la  M^ftmt  tt 
mon  fijour  dam  U  aam*  Crttk  (P.  Rondonneau  Ifioj.  g. 
4 Fr  5c  c:. ) ,  die  mehr  durch  die  Begebenheiten  des  Vf., 
der  AntUhrrr  der  Creeks  wurde,  als  durch  die  Bemer- 
kungen über  L.  intereflirt;  zway  Werke  von  Bsudry 
it  Lozilrti,  ehenial.  Dnsoner- Olterfren  trnd  jet«- 
Jpa  Hiftoriugraphcn  der  Alarme  tu!  !<  r  Colunic  :  Fo- 
ff»gt  i  U  Leiüß.ne  er  für  le  continent  di'  rAmirttjUi 
temtr./tit  doMt  hs  an.  1794  k  1798.  (P.  Dentu  1802.  8  ) 
lind.  Settmd  V.  fiijtm  ßitt  tu  frtmitr  ( l-  b.  b.  Treottel 
«.W.ige;.  a  V.  8. 10  Fr.)  und  die  von  Duvallon  her-, 
ausi^fj^fune  Vue  de  la  eoUmie  efp.  du  MißCivfii  ou  des 
Fruviutis  dt  k  Lfuißamt  tt  dt  U  Boride  <>ttid,  tu  igos. 
jwr  «e  okftrimttur  r(fid.  für  ht  Htm»  (P.  Suro$ne  iSOf- 
•*  JN.  £d.  xgs^  g.  4,Fr.  |oC> 


entgegengefeizten  Manier  zu  lohen  nnd  zu  tadcht,  bey 
der  Anzeige  der  Ueberfetzung  der  letztem  in  der  A. 
JL  Z.  (1905.  Nr.  115.)  charakteriGrt.   Eben  fo  ift  auch 
bereitf  Volutift  neaertes  Werk  über  die  vereinigten 
iii  n  und  anderer  Linder  Von  Nordamerika:  Traiti 
du  Uimat  et  An  Sol  det  itttt  uimt  ttAmfriq^  /käti  Üdain^ 
cifftmtnsfnr  la  Fl9ridt^  für  U  Cdmit  /ruuf.  dm  Scittv,  fkr 
queUjmet  Cotoniet  eanadiennet  et  für  Itt  Sauvtgis  (P.  Coiir- 
cier  u.  a.  IgOJ.  a  V.  8-  9  Fr.)  bey  der  Anzeige  der  ver- 
fchiedenen  Ut  bcrfetzungen  näher  angezeigt  worden. 
£twasmebr  mi'tXTen  wirdagetgen  von  derneue&en  Hetlft 
dttreb  mebrer»  nordamerDtamfcfae  LSnder  lagen:  Vp-^ 

?3ge  l'Orieß  dtf  Montt  AlUgktnis ,  dini  Itl  (ttttS  ib 
Ohio,  du  Ktatttcki  et  de  Timtßtt  tt  retour  a  Cküftiftum 
far  Ui  hautet  Caroline/ ;  cout,  des  ditails  für  r4t<tt  aOMMl 
d'tgricuitur*  et  lei  froducti<mt  uaturetttM  de  etf  cputrlttt 
aitifi  que  des  renfetgnemtnj  für  Itt  rttpjttrtt  emmercüux  qui 
txißent  euere  ces  etats  et  ceux  firuh  u  1  OuiJI  d^,  M,,t. 
tagmts  tt  de  la  iajft  Louijmmt  emtrt'pris  ptndattt  l  au  10, 
1^03.  faur  Itt  aufjiictt  de  —  Mr.  C/ürptal  —  jttr  F.  A. 
Miekuutt  (P.  LevrauJt  u.a,  I804.  8*  6 Fr.);  denn  wirk- 
lich enthldt  diefe  Reife  des  jüngem  M.,  eines  Sohnes 
des  beruhniten  im  J.  l'iOT^.  ;uit  .Mjdat;.-»sc«ir  vei  ftorbenen 
JBotanikers ,  |;enauere  Nachrichten  Uber  die  feltener  b«> 
reUten  trefflichen  Linder  dcrverdaigtcn  Staaten  aber- 
haiipt ,  nnd  manche  hefondere ,  die  der  Auszeichnui\g 
werth  ünd,  z.  B.  über  den  SchifFliau  am  Ohio,  den  er 
felbfi  mit  einem  Amerikaner  125  Lieues.lang  befchiffte, 
Aber  das  fmchtbere  iand  von  KentMki,  die^rfduede- 
nen  Prodaete  tmi  Oh-  xtnA  Wefi>TeifeRee  und  deren 
Handel,  über  die  Bevölkerung  der  Staaten  am  Ohio, 
Kätit.  u.  Ten.,  die  er  zid'niumcn  zu  450,000  Einwoh* 
ner  (darunter  30  —  35,000  Slilaven)  fchätzt,  nber 
Alleghami  -  Gebirge ,  über  den  fitdiichen  TheiT  der  ver- 
einten Staaten,  oder  die  beiden  Carolinen  tmd  Geor- 
gien, «nd  deren  verfchieHene  Ftutdukte,  im  ohem  Lande 
enropttifube*  Getreide  a  kurze  Baumwolle  nnd  Tabac|c 
ti.  £w.,  W«Ifeno  im  niedem  Keift,  kurze B«nin> 
woIIr  und  Mais  von  Negern  geliant  u.  d{i1.  m.  Aticb  ift 
das  Werk  bcfonders  lefenswcrth  fiir  fdlche,  diefich  dort 
anfiedeln  wollen  ,  durcli  dii>  Belehr  u*iy.'en  über  die  Ter« 
fcbiedene  Glkte  des  liodeut  und  der  Cultm-,  deren  er 
empfjtnglich  \ft.  —  Daä  wm dem  Pr^iger  L.  Bridtl 
v.r.  I'.ifi  !  lir  1 ,1  iisj^egehonc  Four  et  Comic,  ou  J^isictux 
fmi  ft  propoftttt  ä  jmffer  dant  Its  Etats  unit  d'jismeriqui j 
tuut  dtfeription  dt  Ktntucky  tt  de  Giutftf  etc* 
(1803.  IS.)  ift  viellejeht  die  UelMiletZDiig  eines  en|^ 

fchen  Werk*. 

Zum  HefchluCs  diefes  VerzeichniCfes  nener  und 
überfetzter  Keifen  nüfCen  wir  eng  ansteim  nocb  wen% 
bekanmea  Iheraiifehee  Werk  anfUiren«  das  derTifrfier^ 

hc  i:  ■  Camus  für  d.ii  Nation.il  Infiitat  ansarbfjtere  ,  ein 
wegen  feinet  Uinfani^s  befonder*  gedrucktes  Mimoir» 
für  U  Coiltctin  dtt  grands  et  des  jtetttt  ypytgtt  tt  für  kt 
e^tctitn  des  Votfagts  dt  Mtltkiftoitck  Jhavtun  (P.  Bn- 
doiiin  1103.  4.  10  Fr.).  Es  zei^Mt,  -ww  fcbon  der 
Titel  attdfutet,  in  zwey  Theile  In  dem  erften  behan- 
delt der  Vf.  die  Gefchichte  der  fogeinannten  grolsen  nnd 
kleinen tteiCen»  zweyer  von  dt  Br»  veranlt«lteten'&Qnnh> 
tansen  too  Reilso.  naeb       m  Wcffiigllnsl  t^lJdJAI^Ie 


»4t  a= 

wegim  UirM  FonnaU  als.grols  uncl  klein  untei-fchicilen 
werden,  giebt  an,  wie  man  es  anzufangen  habe,  um 
ein  m  Hinficlu  auf  Taxt  und  Kupfer  vollftändiges  Exem- 
plar zu  tiekommen ;  gebt  dann  die  einzelnen  Theil« 
durch,  ptht  ihren  bihde  an,  und  zeigt,  in  wiefern 
^  den  Geographen,  den  Seefilu  crn  oder  andere  ClalTcn 
»on  Luferii  laietefUi  en  können.  Ungefähr  eben  fo  ver- 
führt er  im  2ten  Tlieilc  mil  der  TluTenotrchen  Samm. 
hing.  Das  Ganzem  das  einen  neuen  Beweis  Ton  dem  bi- 
yiogr^faiTehen  Tdente  d«t  durch  ahnliche  Werke 
ruhmnch  bekannten  Vf.  f[ielit,  fchliefst  ein  doppeltes 
Regifter  der  Verfaffct  der  in  die  Sammlung  aufgenom- 
Mcnen  Aeifen  mid  der  darin  enthaltenen  Miierien. 

lU  TodesMe, '  • 

Am*  2ten  Deo.  1905.  ftarb  su  Mt  Äer  ilieiiwlwe 
Ifarmus  und  Eicadre  Chef  Jof.  Hern,  dt  Cliahert,  Alfu- 
der  eheinal.  Akademie  der  WiffonXcliaften  und  Mit- 
glied des  Lingenbureau,  von  dem  man  dio  ik- fclu  eibimg 
einer  nach  Nordanierica  in  aftronomifcher  Kückücht  un. 
«ernonmenen  RoTe  (1753.  4-)  hat,  im  8aften  Jahre 
Jirines  Alt  ei  s. 

Aui  6ien  Dec.  ft.  ku  Paris  der  Oberft  /.  S.  Conti, 
Mitglied  der  Elirenlegion ,  des  ä;«)rpiirchen  Inftiiptt, 
des  ConCnvatvrituns  der  Ki'mfte  und  G«wcrl>e  imd  rcr- 
Tohiedener  gelahrten  GefeUfchaften ,  der  Ccli  durch 
^r^chrere  artiftifehe  Erfindungen  und  VerbelTcrungenf, 
m  Europa  fow«bl  al«  bey  der  Expedition  nach  Aeflyw 
pten,  viele  VcrdBenß»  «rwarl^,  hn  soften  J.  t  A. 

III.  Beförderungen  und  Khrenb^zengungen, 

Hr.  Kofprediger  Mickaelis  zu  Berlin  i£t  zum  k&ugl. 
pMofi.  Kirchenratbe  beyni  relbrnmten  Dom«I>{reeto- 
tinn  ernannt  worden. 

Hr.  Archidiaconus  BitcUrßädt  zu  Greiftwalde  hat 
von  der  theologirdiea  Faeohlft  sn-GAttiiifeB  die  Doetev* 
wurde  crhihen. 


UM« 

Hr.  M.  VoMbtding^  belianni' durch  otehrere  Schrif- 
ten, ift  Prediger  und  Rfecior  in  der  Stadt  Werder  bey 
Potsdam  geworden. 

Hr.  Dr.  Jvk,  fVtlk.  Friti.'  Sttmimmn  zu  Berlm  ift 
an  des  verrtorlx  J8Ar  SteUe  «iiin  erften  Hofuiedidu,  und 
Hr.  Dr.  Karl  Jtk,  C*r.  Grtptn^ftfr  «wn  «weyten  er- 
nannt worden.  '      r^  r 

Hr.  Dr.  Kelck  m  Königsberg,  bisher  Profector  en» 
anatonnfchcn  Theater,  iR  al»  ordentl.  ProfcÜor  der  Ar«, 
neykunde  angeftellt  worden. 

Hr.  Frati^,  Piof.  der  Geojirapbic  am  Gyranafiura 
SU  Slntlgard,  iiat  die  Prof,  der  Gefchichte  bey  dem  neu 
«nichteien  Pagen-    Cadettcaoorps  dalUbft  edultca.  . 

Die  Akademie  der  KuTifte  zu  Berlin  bat  den  Hn. 
Fni.G«Mat  zum  Mitgliede  des  akad.Senais ,  den  Kupfer- 
ftecfaer  Hn.  FMHuf  zxua  Profeffor,  und  den  Form- 
fchneider  Hn.  Gubitz  d.  j.  nun  aked.  Lehrer  dar  Holz- 
Idmcidskunlt  ernannt.  _  . 

Die  GtJeSßk^  der  Freunde  der  HumAmt  u  m  Ber- 
lin, die  iet«  eilt  Anifzig  activen  Mitgliedern  UiUebt, 
hat  hn  laufe  des  Jahi*  1805  Mitgliedern  aufgenom- 
men :  Hn.  Fabriken. Infpector  Afjy ;  Hn.  Banko - t>"-e-  ^ 
clor  Hund;  Hn.  Buchhändler  Fink;  Hn.  Hofrath  Dr.. 
Sdudzs  Hn.  GeH.  O- Finanz -Rath  /fr/**»/;  Hn.  .M.ijor 
von  Mtnu  und  Hn.  vm  TfchthoMärtft  Dr.  der  .PhiloL  un«t 
ruff.  kjlffrl.  Titular-Rath. 

Hr.J»rof.  Bode  in  r.erlin  ift  zum  MUt^lIede  der  ge- 
irrten Gdelifcbaft  zu  Kopenhagen  ernannt  wurden. 

•  Der  durch  fehl«  aeronautifchen  Verfuche  und 
glücklich  volilnachtc  Luftfalirt  bekannte  Lehrw  am 
Fried.  Wilh.  Gymnaüum  zu  Berlin,  Hr.  Junnut^^  von 
der  dafigen  GefelllchBft  nalorforfchender  Freendc  kn 
iiireiB  ^mg^ill^dft  an%eiiOQ|nien  worden. 


Der  durch  feine  Reifen  bekannte  Gelehrte  U  Cht- 
MiV«r  ifk  an  des  ve«fiorh.Villoiron's  Stelle  zum  BlMOÜI».' 
kar  am  Pantheon  emaimt  worden. 


LITERARISCH 

)       Ankündi gangen  neuer  Bücher. 

Bey  J.  F.  Hammerich  in  Altane  ift  erfchioien 
and  in  allen  Bnehhandlongen  so  haben: 

"'M^l^'f-h-  Svncklchrr  für  Dtutfckc    mit  Ecuff'irlen  %ur 
Ertauttruttg  und  Vehungtn  tMr  Anwendung  dtr  gegt- 
fernem  Rtgeln,  w«  G.  Ptpf»letom  nnd  J.  Bet- 
S0€,   Zieeyte  verbedarte  und  vetmehite  Auflage. 
90-fiogen  in  9.    Preis  30  Gr. 
Da  feit  einigen  Jahren  felir  viele  neue  Knjjüfche 
^»racfalehren  in  Deutfchland  erfchienen  lind :  fo  ciregt 
es  fchon  eine  gute  Meynung,  wenA  ein  Buch  der  Art  m 
to  kurzer  Zeit  eine  ncn«  Auflage  erlebt,  und  'ir^  allein 
■Mtfs  ihr  zur  EmpfehJung  gereidien.    H«ierem  rtrü- 

dlajorfte  Afliffdi«  Hie  Nnttta 


EANZEIOEN. 

bcym  Unterricht  gcbranchl  zu  haben.   Diefe  «weft* 
hat  viele  zweckmafsigc  Verbetfernngen  und  Berich tigtm- 
«n  erhaben,  und  Ut  in  ^prcn  üebungen,  die  m  allen 
Tbeiloi  der  Sprache  nut  zwedomtErigen  Beyfpielen  und 
echt-englifcLcr  Phr.ifeologie  vom  Leichtem  zum  Schwe- 
rem ibrtgehen ,  durchaus  prakiifch  ,  und  wird  r»ch,  be- 
Ibnders  fiir  folche,  die  keinen  gelehrten  Unterricht  im 
Sprechen  erhalten  haben,  vorzügBd» branehbar  zeigen. 
Diejenige«,  die  fchon  ein  Englifche»  Buch  lefcn  ken- 
nen, werden  lie  faft  ohne  Beyhulfe  zu  einer  Wcg%veüe- 
rin  zu  fchriftlichen  Uehungen  mit  Nutze»  gcbraachcn, 
und  fidi  dadurch,  dalt  &t  Schreiben  mit  Lefen  verbin- 
den ,  auf  eine  Teichte  Art  den  Genius  der  Sprache  «lei. 
genen,  der  hier  ganz  Tortrefflicb  tA  4«°  ,^?jy?i?V^-^^„i. 


.  -   

in  iUr  erfte«  Ausgabe,  rin  Ve^rzelchnils  i«r  wichtig. 

fteti  7A  it  ■-  'I '     '  ''  P  irtiUelii ,  welches  an  Oenau- 

igkuit  liic  iiiel;i  lten  Sj>rach]ehren  ül>ertriift.  Ganz  nett 
£msu^ckauiinen  And  einitju  leichte  G«rpräche  und  Fa> 
licln.  Die  iie  Aiisgalie  .iCt  correot  und  febr  gut  ge- 
di  ucki  »  und  ahgleidi  Jie  s6  Seiten  mehr  hat  als  die  er< 
tte^  To  T«i"Uaufi  der  Verleger  ßc  doch  fiu  einen  niedri- 
geren Preis a  um  dadurch  cüe  EiBfubrung  in  Schnien  zw 
er1eidi,teni,  und  «rlN«rft  Afdt  auch,  bcy  grölsem  BaCtd* 
InikgeQi  SU  «iaem  verlilltBtbiiiiEngea  fUbatt. 


»44 

Orten  j  -uro  Vtant  Buchh«ndlimgcn  CiAd ,  verbreiten  wol« 
len  ;  fo  werde  ich  iTu  lie  aul'  eine  beÜandei^  VergStlUiy 
des  Preifes  £tets  Bedncht  nuhmen. 

Idfnigi  d«ni6.  Deccmher  igo5, 

joh.  Awbrofin«  Barth. 


Der  4tc  und  letzte  Band  Ton  ProfeOjDr  Fr.  G.Ltou- 
kardrs  Erdlftfchrtibung  der  JBnf  -  wmt  Herz9^ith-S9ek- 

fifcktn  Lande,  dritte  t^anz  uingatlehtte  Auflage  mit  einem 
PfBßigdige»  i^'jmet  und  Saciircgißer,  ift  nun  erlchienen. 
Oer  SttblcripiioK^  -  Preis  war  zu  8  Alphabet  ftark  6  Uthl, 
berechnet ;  da  diefer  letzte  Band  aber  allein  über  3  Al- 
phabet ftark  geworden  ift,  und  das  Ganze  faft  10  Alpha- 
bet fchr  enge  gedrnckt  entiiäit:  fu  wird  i  Ilthl.  S.khl'.  d 


An  «Ii«  Freunde^der  Gefohichte,  hefonder« 
von  der  jüdifchen  Nation. 
Jofepktlff  Flgviut,  vom  jüdifcken  Kriege.  Uebtrfetzt 

VQn  J.  Ii.  Fricfe,  2  Theilc  in  gr.  8>    Jedei  Theil 
mit  einer  Vorrede,  von  Herrn  Dr.  Okertkär  in 
Warzlnirg.    Altona.,  bey  ]^F.  HammericH' 
1804  und  5.    Preis  3  llthl.  8  gc- 
Der  Schriltriellet  eines  Volkes,  das,  fowohl  in  der 
allgemeinen  VölkergeCchichte,  als  iu  der  Gefchiclile  des 
Menichen ,  eine  Iiöchrtnierkwürdi|[e  KoUe  fjiielt  und  ei- 
nen fo  wichtigen  Einfluls  auf  die  Rcli^ionsverfaffung 
gi-bilciiHefti'u  Volki  i-  der  \\''eU  ,  fij  wie  auf  die  L'cn- 


11.  ?),it  iu.  der 

ItafibTchuCslie^  den au£ierordentlicli  gefticgcncn Druck-  kmijjsarti  die  Sitten,  die  Staats verfaHungen  derfelben 
«äid  Papier 'Preilen  Nienuiud  nnbillig  finden,  den  jeder   gehabt  hat  j  einel  Volkes,  in  delten  Mitte  Molet  and  Je« 


Beüizer  der  drcy  crften  Bände  noch  nachzuzahlen  hat 
Das  Publikum  gewinnt  diefes  an  der  Aul'nierkfanikeit 
und  Koften ,  welche  auf  die  hier  mitgetheilten ,  von  je- 
dem Amte  und  ehügenaaben  berühmten  Orten  direote 
eingezogenen,  richtigen  Naehtiehten  verwendet  wor» 
den  lind,  fo  dafs  man  mit  ZuviTlünij^keii  bertimnicn 
kann,  dafs  keh»  Land,  wie  Sachfen,  jetzt  in  ftatiftilcher 
und  geographifbher  Anücht  ein  ähnliches  Werk  aufzu- 
zeigen hat.  Jedem  Inländei-,  To  dein  Staiiftlker  des 
Auslanclpk,  ifts  ein  treuer  Führer  a'iies  deffen,  was  ihm 
irgend  in  Kurfaehfen,  den  LauCtzen,  den  hncorporirlen 
nnd  HerzogUcli  Stchüfchen  Land^  zn  willen  nöthig 


fus  lebten,  —  eines  Volkes,  welches  von  den  Nationen 
der  grauen  Vorwelt  lieh  aiiein  in  zahlreicher  Menge, 
überall  aufnnferer  Erde,  rein  und  unvermifcht  mit  den 
Eigenthumlichkeiten  f«ner  .OeCetze ,  Sitten  und  Ke)i* 
gion  erhalten  [tat ,  und  weder  den  Hab ,  mit  weldbeni 
andere  Nationen  daflelbe  aiiFemdet^n ,  noch  anderen 
Widerwärtigkeiten,  unterlag,  erregt  gcwi^  zu  unferer 
Zeit,  wo  es  eine  Angelegeidieit  des  Tages  ift,  an  der 
Civiliiirung  der  Juden  zu  arbeiten,  und  fle  zur  fürmü- 
chen  Theilnahme  an  den  bürgerlichen  Hechten  mit  den 
Chriften  zu  verhelfen,  neue  Aufuicrkfanikeit.  Vorzüg- 
liches Intereffe  inde£Cen  hat  die  Getchichte  eines'  Voikei 


wird ;  jedc^Vefhältntls  einzelner  Orte  imd  Aemter  tat    in  der  Auflnfimg  feiner  poKtifcJien  und  religlofen Verfiaf. 

Ilegierui'.g ,  die  jn  iftlfch.' ,  mll'ii.irirclie  niid  Fj)h<»r;d-  rmif^ ,  di<!  uns  von  einen»  glaubwArdiu'en  Si  hririftclV'r 
VerfaCCung,  der  Gericiisitand  jcflcs  einzelnen  Ortes  init     und  Air^cazeugen  erzählt  wird,  und  dürfte  wegen  viel-, 

facher  Achnlidlkeit  der  jetzigen  Zeit,  mit  jener  in  poli- 


feiner  Volksmenge,  Haufer  und  Huienzahi,  M  erkwür- 
digkeiten, Fabrik- und  Nahrungs  -  Stand  ift  im  Einzel- 
nen Iu  deutlich  beftimmt,  als  für  das  Ganze  zur  Ucher- 
ficht  aufgeftellt ;  Producte  und  Manufacturen ,  fo  wie 


tifchem  Sinne,  zu  manchen  luitzlicheu  llcHe.xi.jnen  An- 
lafs  geben.  Der  Herr  Ucbcrfetser  uiUfrnaiuu  dcf^haib 
gewifs  ein  fehr  vcrdienftliches  Werk ,  dafs  er  gerade 


aberhaupt  die  SächMcfae  Induftrie,  zeigen  lieh  in  dem    diefe  zuverl<iiijgj[te  Schriit  des  Jofephus  wählte^  und 
— e™  -»„e — a  j  M — UM,  s  ir  c    ^Mem  irf  den  letzten  Heben  Deeemiien  aichts  tor  ihn 


«altivirteften  2ubande,  und  aUemhalben  eine  weiTe  an£> 

merkfaine  Regierung.    Es  wSre  unniiiz,  Vaterlands- 
Frcunde  durch  mehrere  Anüihrungen  duf  ein  Werk", 
dai  fciKin  hl  allgemetnea  Beyfall  in  feinen  erften  minder 
umfaffendcn  Auflagen  und  Bearbeittutgen  erhielt,  noch 
durch  ein  näheres  Detail  aufmcrkfain  aarauP  machen  zu 
wollen.    In  Aeiiii(M-n  ,  (  anzleyen,  (ipriclitsTtuhen  und 
bey  öflfentHcb  angefioliten  Perfoneu  wird  man  hoffent- 
lich es  nie  in  der  Fulgc  venniflen,  fo  wie  Kanlietite  txnd 
Fabrikanten  es  nicht  eiuhehren  werden,  ^\-enn  ihnen 
ihr  Vaterland  kennen  zu  lernen  wicktig  fciicint.  •  Pur 
4en  SuliTcripiionspreis  i  7  Uthl.  Sächf.  werde  ich  bis 
Oftern  li-.oö  daffelhe  noch  an  jeden  ttherlaiXcn,  welcher 
ficli  directe  an  mich  wendet,  an  entferntem  Orten  wird 
man  aber  wegen  Porto  8  Rlhl.  djfnr  zu  vergiUnn  lieh 
lüchi  enibreehen.   Sollten  Pma^rfimen  da»  Werk  an 


gcrdielin,  dein  Puh'ikuin  eine  lesbare  Ueberfetzun^'  def- 
felben  vuriegte.    IMehrere  kritifche  Blätter  haben  dia 
Verdienfte  deffellien   feiner  Ehre   gewürdiget.  Das 
Buch  empfiehlt  fich  als  eine  unterhaltende  Leetüre  je- 
dem gebildeten  Manne,  dem  die  Gefohichte  des  jüdi- 
fchen Vollu,  da's  in  fo  inannichfaltigcn  Bezieliungen  mit 
uns  fleht,  interefhrt,  beConders  aber  dem  Gebildeten 
Ton  diefer  Nation  feihft ,  denen  hier  der  Zugang  zu  der 
mcrkwiirdit^en  Schi  ift  ihres  "p  itrioiifchei»  Landsmannes 
geöffnet  ifr.    Der  geiftlii  be  Ilath,    Herr  Dr.  Oltertkür 
in  Würzburg,  deffen  Verdien[te  iiin  den  J')repluis  d«rm 
Gelehrten  längft  bekamst  find ,  hat  jeden  Theil  dielet 
mm  vollendeten  Ueberfetzung  mit   einer  Uhirreidu» 
Vorrede  nii^^ertaitet ,  die  dcrwlb«ix  SV  «ioer  grobea 
JEnipfcblung  gereichen«  - 
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UeberfeuangcA  deatldier  Sokriftea  ia  Frankfi^eb. 
4«  M-  .  . 
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'zu  fetzi«n  wiffen,  bald  linherufciie  Fenem  ihre  unTu- " 

Hat.i-k.  b.  Ciirt:  lifo.  Attg.  Notffelti  ExercUa  vorlafli-i  M  N^rlifchrrih.- 

UoMfs  ad  Sacrarum  Seripturmrum  mterprebUiotttm.  Kxreriit.- als  .idite  Krbf.-Ii.ifi  von  eitu-ni  liiHTcrcr  Moim- 

IgO^'SflOSi  8«      •       t      I..  •         "  niciitc  wflnligeu  Lplirer  unter  fliij  Mfiii^'!  .lusftreMiru, 

auf  jeden  FaÜ  alnsr  fo  manche  ächte  l*erJc  in  ilen  Pa- 
edes Beyfpi«  !,  durch  welches  f^ic  niuftprmärsijre  pieren  des  nnermndften  Vorfrhers  auf  die  Seile  ge-  ' 
Strhriftauslomingsiiiethoilc  des  Vis.  .infchiiiilicher  '\\-orfen  \v i i  I ,  wril  nicht  genbtc  Augen,  um  fie  her- 
gemacht ilod,uuter  dem  nach  OrOndljchkeit  Itrcben-  auszuwäldcn  und  mit  wahrer  Achtung  und  ÜelicdtelTe 
den Theil  drt*theologffchen NachwellTlsrbrcItti \yird,  gegea  den  Ei^er  gdtehd  zu  machen,. in  der  Nähe 
oiuCt  hörlift  wilikoiiimen  feyn.    H t.  hat,  fo  oft  er  find.  '  ■  . 
eine  folche  durchs^efnhrtc  Unterftirliuntf  ItuHirt,  nur          I.  Obff.  ad  Orationgm,   quam  voeant^  dombtuam^ 
noch  dl^n  Wuiifcii ,  dafs  der  Vf.,  welcher  bey  fei-  Matth.  6.  Luc.  II.  (tgoi.)  ruul  in  iler  A.  L.  Z.  .'"rhoh 
Den  unausgefemen  Bcfchäftiguncen  mit  dem  ganzen  angezeigt.   11.  Eine  der  wichtigften  und  Qberwcilcnd-  \ 
N.  T.  nber  v»el«  e!ii7elne^Hea%nd  exegetifch-kri-  ften  Erörterungen !  Difp.  deSpiritu  5ai»«lo,  jN»imlp 
tifche  ProbI«-me  feine  eigene  An fichten  und  Auflöfun-  Chriflianis  ab  Apoßotis  per  impofitiontm  moHttiim  ' 
pfn  olme  'Zweifel  gefunden,    ganze  Bücher  deffcl-  tradito.   Act.  Ig,  l  —  7.        T4  ff.  10,  44.  u. 'f.  w. 
buu  .i^Jcr,    wahrtcltdnMch  weil  er  das  Rigeiie  nicht  Job.  der  Täufer  hatte  leine  Sl  Ii  iler  <ius  ßx-:rT,{ia2*i 
mit  dem  ikkannte^  Tcrmifcht  geben  wolhc,  niclrt  (imbui)  tv  mt^fi.  «y.  durch  den  .MeHi.is  erwarten  laf- 
•fttr  ihs-PtAlicum  be^rbeftW* hat,  fhr  die  Schriftfor-  Ten,  welclier,  von  derOottheit  felbit  nicht  kärglich 
'fcher  wenidrens-  in  l<:lr7i-rpn  Auffätzen  und  Si  holien  (ovx  e'x  titf^tn,)  Joh.  3,  34-' 35.  bcgeiftert,  eben  fo  au- 
feiie  "cu  ifs  (lenkwardiL-en  ,  ihm  eiiienthniriürhen ,  Ke-  dere  zu  bpg^iftern  fähig  fey.    Na?h'dcr  erften  Stelle 
•ijUTiuuii^cn  aus  feinen  Vapieren  aus wiililen ,  uiul  da-  aus  der  Apoltelgefchichte  nun  waren  ciulj^e  vou  Jö- 
durch  ^nc  grufsere  Anzafii  wif'^bcijierigcr  Verehrer  hannes  eetaufte  fo  frid«  ans  Jiuläa  weg  und  «Linn 
feiner  Verdfenfte an Vleni  ffntKeh,  welchen  feine  aka-  nach  Ephefus gekommen,  dafs  lie  noch  'nicht  hattcj«  • 
dcmiTdie  Vor  leOinuon  frlioii  fö  lange  Zeit  her  ItiFten,  erfahren  können:  der»  welchen  der  Täufer  als  i^ewifs-  . 
AnthcÜ  nchiDcn  laffeu  möchte.  Die  Jugendkraft  wagt,  kommend  (iJ  r^x'^""?)  ^""''^       ••'•warten  lehrte,  fi'j- 
vcrfucht,  erfinnt  urtd  erfindet:  der  Mann  pr  Ii  ft,  com-  als  Kufn«,  Ufeßns ,  in  Jil's  dem  Na/arener  wiiK- 
biniri,  er  weift,  ordnet.    Solitc  lilcht  der  Veteran,  lieh  aufgetreten.  Eben  ihcle  wutslentlahcr  auch  ukht, 
ein  NBffeti,  "ein  OMi'^afÄ:  «in  ^eknmrrr  n.  a.  fieh  felbft  dafs  das'  T^tu^x      ,  ileffen  Fnlle  (einem  Fingctauchtr 
die  Kreuilv  unil  tlie  felhiternnigene  Helohnimg,  an-  werden  gleich)  der  Täufer  vom  .Meffia«;  erwarten  ' 
dr>rii  aber  den  pcreniiircnilcn  Uewinn  und  GenuCs  zu  lief?,  jetzt  fchon  bey  Manchen  in  der  Wirklichkeit 
f.-haffcn  bcftinflnt  fep,  die  wichtigften  Anflehten,  firh  zeige.  ( Vi^l.  Joh.'?,  39.  oJt..     ttv.  a-  , )    Bis  dahin 
weluhe  ihm  dn  langgettbter  Blick  über  verfehiedenc  Itannjen  fie  blofs  die  JobaiinpilLlie  Taufe,  gi-rade  uie 
T\ieÜ€feuicr  Fächer  in  veWdhledHicn  Fpöchen  feinös  Apollo  Apg.  lg,  25-  aüch  Mffr.vjvcs  ^'ovov  ro  ^«^Ti»^ 
Studiums  b\  voller  Khirlieit  t'ozeiECt  hat,  nach  den  "Iwavvov,  zwar  belehrt  war  von  dem  Wege  des  Herrn, 
Wauptzügen  mit  fcfter  fiaiid  zum  wcMiigÜcn  zu  Ikiz-  d.  h.  von  tlor  des  Mcri'ias  wlrdigeii  Anleitung  der  Mcu- 
iJren  und  durch  diele  für  den  Wifs begierigen  fchon  fchen  zu  ihrer  ächten  Beglücknng  (xix7>jj,;i;(j;/v94  t.  odo» 
zureichende  Aiifscnünien  iftid  Fbigerzeige  andern,  de-  r.  K^«»),  noch  aber  nicht  die  Mefliasidee  auf  den  er- 
neu CS  ehi  wahr«^  Ertft  itüt  der  »che  ift,  Teiii  Äfsttl.  fchleneiien  Jefus  bezog:   Da  nun  Paulus  jene  Täitf- 
fefia  rotar  vrff:}^l:  ccrres  zuzuwinken.    Ein  einzelner  linge  des  Job.  vom  Kru  cUten  auf  das  D-ifeyn  <les  Mef- 
Tächtftrahl,  ein  mirrhcinbares Samenkorn,  in  das Ge-  Gas  in  Jefu  Perfon  hingeführt  hat,  und  üe  duicli  die  . 
TiiOtb  ejiK*s]nii<'eren  Forfrherseitieefehkt,"  (  wie  dicfe  Taufe  felbft  d.irauf,    dafs  Jefu  der  Name  Herr  zä- 
fhpii'-m  durch "^dic  Evlßolas  doetoriim  virärum,  durch  komroe,  änweiht:  fo  w^rdefiße,  wiie  di«^es  pfychiv 
xlie  Otia  ,  /'rfrrr^rf,  ^ri/*^i«'V*f.'oft"in  «inein 'zufäl-  1ojdrchzoerwaiten  tft,*fDr'd!e£rfönü^^ 
Üccti  Wurf  glrtcklicner,  tils  unter  einem  iofwfam(>n  nährten  Hoffnung  cnthufiäsmirt.    So  bald  darauf 
Apparat,  miigüch  war!)  kann  die  crwünlrtiteltcn  durch  Autlegang  der  Hände,  diefe  üebiirdc  der  Ipe- 
Eötwickdungen  heiVorbringep ,  während  im  Gegen-  fciclien  Auszeichniuig  ihrer  Perfoneii,'  ße.  fttr  den  . 
thHl  ictzt  bald  gcwcfenü  Scmllef.  die  ^genthOuilich-  Dienft  des  Maffia«  Jefus  nach  erneuerter  Taufe  be- 
ftt-n  Partieen  angehöitWr  ^oiWwr^rt^w  frObreife  fiMiders  auszeichnete :  fo  tAerrtUekUJU  die  'käme  Be* 
Frücttte  cfcs  Selbftilinkens ,  sber  UMb^ia  ttogwadli-  gHUetung  {pSft  n  Wv.  ^,'tn\  «tfravfj,  wäche  he  von 
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clernnvirkTichcnMefTuis  erwnrlctcn.  Bey  ihnen,  weil 
fio  aufser  l'dJäftiiia  langer  gewcfen  waren  und  alfo 
nicht  hlofs  poläftlneufifch- jüclifch  redeten,  zeigt  ftch 
diefe  Begeifterun«  zanSchft  dadurch,  ilafs  fie  hi  vcr- 
fchietlenen  Spracneii  davon  zu  x-eilen  nnd  ihre  üeber- 
zciigMnfren  freyinüthig  heraiis^ufagen  aiifiiigcii ;  oder, 
wie  tir.  A'.  fich  ausilrücUt:  furore  diviuo  incenji . .  pro- 
toqttebantur  alüsque  ttittbatUur  ferfuadcrc.  Hoc 
enim  ejl  ifitid  vaticinari,  n^o^tiTtvnj ,  ut  faepius  in 
Votumtie  facro ;  nui:  futura  prardicere!  S<>  deduchrt 
der  Vf.,  dafs  ro  irv.  «7.  tlic  lucitatiou  einer  euttlich 
erregten  Geifteskraft  war,  v/clchc  als  l-'rfactie  von 
den  inannichfachen  Effecten  der  Chai-isnicn  luiter- 
•  fchietlen  werden  miiffe.  Denn  balil  fulgte  aus  der  hei- 
•  Ilgen  Uegeiftemng  ein  Reden  in  gcw  iTTen ,  entweder 
für  den  Hörenden  oder  den  Redner,  oder  für  beide, 
ausiäntlifclii'n  Sprachen  (Apg.  2,  4<  ^v»vf.i«  iätiau  «tto- 
^3«T"i-)»  die  Ausübung  anderer  vuu  Gottes  Wühl- 
wullen gegen  die  Menfcheu  zeugenden  Anla- 
gen fdotes)  I  Kor.  la,  4-  7.,  unter  andern  das  io;rn, 
welclies  der  Context  l  Soni.  io,  6.  10.  181  20  1'.  vgl. 
Luc.  I,  67.  41.  als  carmina  facra  proloqui,  Nuni.  11,  25. 
vgl.  Kxod.  18,  26.  als  juiicia  pronunciare  beltimnit. 
Bey  den  Samaritanern ,  welche  der  judäifchc  Chrift 
leiclit  fnr  xurückgcfetzt  und  werlh  der  ZurQckfet/ung 
hxitte  halten  können,  bringen  die  Apoflel  abficbtlicn 
Apg.  II,  22  f.  gleiche  Beceifterung  ilurch  ihren  per- 
funlicben  Einflufs  und  dasliändeauflegen  hervor,  ohne 
dafs  dort  ein  yi-ulitr»)  X»/.f7i>  folgt,  weil  ilic  fainaritani- 
fche  Sprache  felbft  keine  fremde  war.  Ucberhaupt 
ift  alfo  TV.  a'-y.  ein  iv^oMo-ttta^ci,  faror facer  (Apg.  4, 
39.),  der  häufig  trieb  zum  A«/.«v  ra  ^juars  rov  ^tcu. 
Jtdi.  3,  34.,  und  zwar  fj.tr»  itnar^i;  itK^aia^  IjUC.  21, 
15.  fetzt  OS  et  fapientiam,  wo  IVIatth.  IO)  19  f.  fpintutn 
Patris  vfftri.  Stephanus  ift  voll  von  fpiritus  et  fapien- 
Ha.  Scll)ft  das  durch  den  iMeffias  erlt  zu  l>ewirkendc 
Otiltverclircn  #v  -rr^n.fxaLT  x.  »X>j5»i-<  erklärt  Hr.  A'.  hier ; 
m.t  Begetjienntg  u.  f.  w.,  im  Gegenfatz  gegen  das  Kalte, 
Engherzige  des  jüdifcheu  Particularismus :  denn  die 
Samariter,  im  Verkehr  mit  atklern  Nationen  meufch- 
licber  geworden,  erkannten  deu  iVleflias  als  allgeniei- 
«en  Retter,  ro»  »«rije«  tov  xoaft»u  Joh.  4,  42.  Dicfc 
Begeifterung  flieg,  je  lioher  der  Meflias  gedacht  wur- 
de, Joh.  7,  38-,  und  foldich  Ithon  du  m;m  den  Aufer- 
fiundcncn  fdh.  ü.ihcr  Joh.  20,  22.  die  Aufforderung  : 
jiccipite  Spir.  S.  [wo  man  vielleicht  liorh  treffemler: 
Suinite  (vobis)  Svir.  S.  überfetzen  könnte!]  „Wer- 
det begeilrert  zuml.rhrc«,  Vurftehen"  u.f.  w.  Ihirch 
Hiüideauflegcn  weihten  in  Jer  Folgezeit  Geineinde- 
»nrfteher  ( presbi/teria) ,  mit  oder  ohne  Apoftel,  neue 
Li'lirer  mul  MilTif)nare  (Apg.  13,  1  — }.),  Ua  unter 
«len  Presbytern  felbft,  nacli  eben  dieler  Stelle,  auch 
jrp«^ijTa»  waren,  fo  zeigt  es  fich,  was  filr  ein  ](»(taux 
1  Tim.  4,  14.  (nlnilich  begeiftcrter  Leluer  und  Ord- 
ner nnd  Miiliivnar  zu  fevn,  •TTjptffv»iw_  urfarf*«»  xatXi}» 
1  'Fiin-  I,  lg.)  Tiüiütheris  erhalten  lialte,  fowoUl  !iu 

7Tfi<P>irii»i  Otler  durch  -r^oaiyauren  »V  «vrov  Tf 9?')JT*»«<, 
als  3»  fTtitci'un  rmv  x'f***  fl^s  Puulus  2  Tim,  I,  6. 
Diefer,  nebft  einer  gewiffen  Gemeindevorftehcrrchaft, 
hatte  ihu  dazu  mit  dMiTem  Ritual  ein^ewt;iiit.  III.  De 
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Vera  vi  et  ratione  Decreti  flierofot.  Act.  15.,  vortRgUch 
um  zu  zeigen,  dafs  die  vier  unterfaßten  Punkte  in 
Verwandt fchaft  mit  dem  GötzendicnTt  ftaiiden,  von 
welchem  fich  die  gewcfencn  Heiden,  fie  mochten 
difrhe  Profelyten  otier  unmittelbar  zum  Chrifteiitlium 
X?obergctrßlene  feyn,  um  der  Juden  willen,  denen 
(v.  20.)  Mofc  in  allen  Synagogen  an  den  Sabbatpn, 
auch  feit  fie  Chriften  waren,  vorgelefen  wurde,  auch 
durch  (Jnlerlaffung  von  Dingen,  über  welche  unter  an- 
dern Umftänden  kein  Verbot  nötbig  wäre,  befonders 
bey  Mahl/eitPJi  (Agapen)  moglichft  fo  entfernt  halten 
folltoji.  Omnfm  /ugienäorum  iiiodum  ternmnt  Dearttum 
his  rebus,  quas  ut  in  arbitr  ariis  profelt/ti , 
pltirimi  certe  eorum  habere  fotebant,  /ic  ^u- 
dr.et  non  obfcmam  judicabant  continere  figmficationpn 
idololatrine y  aitt  animi  ab  eo  non  admodum  alieni;  ac  %e 
has  quidem  omnet  complectitur  ^  fei  eas 
tantummodo,  quae  fe  per  convivia  prode- 
rent.  S.  96.  97.  So  klar  lUefes  dem  Ree.  wird  bey 
den  drey  erften  Unterfagungen  »/3*«>oj«toi>,  n-Vixrow, 
aifXKTo*  (vgl.  Levit.  17,  lof. ),  fo  fchr  mufs  er  doch 
bey  der  irofw^nt,  ungeachtet  allerdings  auch  fie  oft  un- 
ter den  Attributen  des  Götzendieuftes  feyn  konnte 
(iNum.  25.  1  Cor.  10.),  zweifeln,  dafs  fie  habe  g,e- 
nörcn  können  unter  ea,  quae  profrlyti  pltrumqne  in 
cir  bitr  ar  iis  judUdhant,  und  dafs  auch  in  diefem 
Punkt  (f.  S.  110. )  decreU  auctoris  non  voluentat  qmd- 
quam  proponcre  novis  Chriflianis,  quod  Ai /»i  cauf0 
deberent  fugere,  h.  e.  ßfoli  fccum  effent . .  .  Jed 
quod  aliis  praefentibus  intermüteudum  effet.  Um  fo 
melir,  als  Hr.  A'l  unter  rrcfviia  omnem  Veneris  turoi- 
tudinetn  vcrfteht  (S.  I0|. ),  nnifstc  wohl  diefer  Punkt 
ein  bleibend  unti  allen  CItriften  ohnehin  verbotener  ge- 
wcfen fevu,  welchen  alfo  das  iJecret  entweiler  gar 
nicht  erft  hier,  oder  mit  ^ofser  Untorfcheidunc  votk 
den  drey  andern  temporären,  ans  b*  f  r  itiick- 

ficht  auf  dieS)  nagogenvorlcfungen  des  1  .  lien  Ge- 
fetzcs  beliebten  Unterfagungen  hätte  verbieten  foileo. 
Ree.  gcfteht,  dafs  er,  theils  weil  -rta^rut  etwas  an  fich 
Verbotenes  feyn  nmCs  und  folglich  zu  den  drey  «Ihri- 
gen Arten  von  Verboten  nicht  pafst,  theils  weil  »lan 
wohl  zur  Schonung  der  Juden  ein  Verbot  über  die 
ihnen  abfchculiche  Speifen  erwarten  foilte,  das 
Wort  no^iUi  hier  für  eingefrhoben,  oder  vcrtierbt 
zu  hallen  geneigt  ift.  Zum  Schlaffe  deutet 
der  Vf.  auf  Vcrwandtfchaft  diefer  Materie  »üt 
der  Ccfchichte  der  Nikouuten.  Möchte  Er  den  Vorfatz, 
dicfe  zu  erläutern ,  bald  erfülle»  I  IV.  Difp.  a««  «/^i*-  . 
flratur  TO  Tr»#t/u»  «7««<Tw»»j<  Rom.  i,  4.  Hr.  IV.  über- 
fetzt: Natus  efl  filius  Dei.  e  giutre  Uavidis,  ß  t/us  hu- 
manitas  fpectstur ,  deiiionßratus  aulem  Dei  ßtus  vi  O- 
vina  (/»  iu»«ji#i  cf.  2  Cor.  13,  4,)  per  refurrectionem 
t  mortuisy  fi  quidem  ratio  heibeatur  Spiritus, 
qui  eitm  fatfc  tificavit.h.  e.  vis  tlLius,  qua  fettut 
trat  Sanctus  feu  fifius  Dei,  Luc.  4,  34.  Joh.  la  36.  Luc 

J,  18.  V.  Prolnf.  in  Gal.  3,  2a  Uie  (^)uijite(renz  ift» 
afs  TO  »Tfffx«  (f*)  des  Abraham  zu  Paidus  Zeit  wa- 
ren e«  ix  rr«aT*«*<  V.  7.  die  äclitgläubigenMefGauer  oder 
Chriften  v,  j6.  39.,  nicht  alfp  die  Juden,  auch  nicht 
die  Htddeu^  aiü  üoküe,  fouderu  als  lUs  ^us  beiden 
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fJ^Milen  weRiMdklMH» Wdlinie  (kci»i|  mtivi«  3 Cor. 
J»  I7>)>  Di^ift  an  ton»  nuot  Iwt  Paulus»  gehöre  jdie 
Sem  Abffalwm  zugeTagte  maonieliftclK  Olftckrel^keit 
«hnrch  Religiöfität  ( v.  g  ■ )  ■  Di«  mof*  Gefetzgcbung  abe  1 
tej,  um  Vergehungeii  iu  verhOtCO,  in  vv irktüinki-it, 
Dvahi-cnd  uikT  bJs  diefe  ächte.  Eine,  Abrabaniitifciie 
JamiUe  in  cier  Wek  henorticte.  Sie  fev  promiitgirt 
datch  Emcd  Gottes  (mit  Avsseicfaniiiig)  und  diirch' 
töne  Mitletsperfon  (da  fich  die  altsn  Hebräer  Jehovah 
«u  hören  verbeten  hatten).  Diefe  MitteJsperfon  aber 
iSt  nicht  Mitteisperfoa  du  Eiten,  nämlich  des  o-TTr^iu? 

TO«  'A^(iw|»f  des  vntffm»  iwmi'^Tf**-  Gott,  der 
lIlMi»  IllHiiwii»  ift Ä.  Oott  defleteca.  VgLRum.3,39f. 
iiußjms  f^Tpv-  itnn  angehören,  gelten,  nützen  u. 
£  w.  Stiindt»  uui  vor  »v«<  noch  r»v  „Aufes  Kiiteii," 
Jb  wiknlt:  H(.'C.  ^anz  fich  befriedigt  fiiliJen.  VI.  De  una 
J}ei  Ml  eoelis  territque  famiü»,  Prot,  ad  iUufir.  ioeum 
Ejiher.},  15.  etallos  /%w/(M.  Simnl  iliuftralur 

JiiimHHi  Luc.  2,  14.  R""  nifrrt  in  A.L.  Z.  igol.  Nr.  213. 
Audi  gi'iid  dem  Vf.,  felblt  S.  178-  aui  jene  Kec. 
fn  uir>ili(  h  prüfende  Aacldicht  7.\\  nehmen,  fo  weil  ße 

lA^ffurt  fv  cvd^Miroif  tvdoxis«  betraf.  Die  Wagfchale 
fcheiut  iiucb  au  fchwanken.  Nach  feiner  )i*tzic;en  An- 
Ucht  hält  Ree.  beide  Lefearten  für  cleiclibo.lL-uteuti, 
wei!  er  fi2«xi«  mit  «^a^T»),  Menfcitenliebf .  fiir  fvnonyra 
halt  Sa  möchte  die  dritte  Z«lc  in  Appobtiun  ftehcii 
lu  „Preis  fcv  Gutt  ju  HiinnieLsUuhn ,  denn 

auf  Erdeo  ift  (durch  hrfcbeiouiig  <tes  Mcflias,  des  aU- 
veieinetiden  Königs)  Friede,  ünterMenfchcii  ein  VVohl- 
Igefinotfeyn  I "    Otler,   wenn  man  »uao».«^  vorzieht, 
mag  flas  <i^veyte  Vei'Sgljed  x'erJangpit  levn:  .  .  »«f,»') 
•V  «v3f«7ro««  (MoH^^j   „denn  auf  KrUe«  ift  Frille 
unter  wuhkicnkenden  Mettfoboi.'*    Für  Lucas,  als 
-ttltefi  PmUMtchtn  Chriftoi,  mochte  dieCer  Siun,  das 
iiS^nffvun  (Gol.  I,  20)«  clie  allgemeine  Friedcnsftif- 
;lunE  durch  den  MefEas  J.  betreffei»d,  vor/.ilglich 
i«ricntjg  feyn  und  ihm  die  Aufbewahrung  der  Hirtoi- 
'Viriou  wertber  machen.  Das  Uebrigf  der  AblMndl. 
«rklirt  auch  Hebr.  la»  aa  &  £phd'.  I>    la  si.  vor- 
tfcffdcli.   Da«  Scliwierigflte:  #*  «vr«  ferwSii  mivT«, 
T«  ht  Tw<  ovf««e7<  X.  Ta  i«'-Ti  t.  7»)<,  erklärt  Hr.  N.  durch 
die  Einheit  des  Himmeis  und  der  Erde  für  die  Chri- 
(ten.   In  beiden  Räumen  denkt  Paulus  nur  EjM  Got- 
tRifamilfe.  Auch»  möchte  Ree.  bjnzafietMP»  imchte 
Bwn  TOB  dem  MefBas  abhftigig  eine  folctie  Einrich- 
tunc  (ein  folches  xT.^^<r3a»  Ephef.  2,  15.)  des  Himmels 
untf  der  Enfe,  tfafs  einft  fflr  die  Chriften  wieifer,  wie 
weil.nvl  im  Paraifiefe,  die  Himmelsbewohner  von  der 
Erde  nicht  länger  gefchieden  feui  würden.  VU.  Anü 
madw.  ik  Cktroorarike  ätUto  a  oKetoeitai»  a  Dto  per 
Ckrillum  prhuioihts  detracta.  CüI.  2,  14.  15.    Das  Chi 
Tographuui  ilt  nicht  die  Stlndenfchuid  u.  del,,  fun- 
iJri  1  das     Jo-ziuaai  (Befehlen  von  relativer  Nothwen- 
^jj,keit,  f.  Dm.  t  verf.  Atix.)  befkehende  mofaifcbe 
Oefetz,  TU  yfÄjan«  hnnv/nm^ntit  h  ]Lt9«i^  9  CJor.  3,  7. 
;.4S(iUte  CS  nicht  hp'"fm. ItTS  de^jvvcgtni  fn  eenaDTit  f.  ■  n, 
^eil  die  Juden  <iaraut  viel  ft-tzten,  dau  «iie  Gruud- 
gefetze  mit  (ifm  Kinder  Gottes  gefchriebea  Gottes 
^gene  Haudifchrift  viraren?)  re  »«y  i^«v  «nd  v  ^, 
nwimi«  ifM  Skd»  mit  0iäm  JMrffM»  «od  iig 


uns  ^»den  IViirige.  [f.  die  nämliche  Argwitientation 
bey  Petrus  Apg.  1  la  i^v»  *in  -rairMt,  n^um 
mttt  ifitn  i9xt^*H**  9Hvni«<ii.3    ÜMefes  Wcglchaffeit 

(e  medio  tc'h'rr)  h'vh  zugleich  auch  „  Hebui»  jenes 
fuhtrfus  omnes  alias  hoßUe  odtum. "  l  acil.  H^hr.  5,  5. 
Dailurch  waren  denn  auch  entkleidet  Utrer  If^rdt  jene 
dMM*t«(  V««  xMiMw  I  Gor.  Ol  l6i  vgl  Luc.  12, 11.  Die 
ara  dem  Stahle  Mofe's  sahen  durch  jodtfchc  «rciAf» 
T»«  x»«,uou.  ft  a-Jn«  aurcfi  ihn,  nätulich  (^hnftuS» 
Vlll.  AnUmdi  'j.  ad  loc.  FuuL  CoL  2,  16  —  23-  Als 
Kol  tfet billig,    i  ran  anm  r.  |**>.).ovt«»v  vergleicht  der 

Vf.  mit  Hebr.  10,  i.  Cicero's  expreßkm.  m»  »iumbra^ 
tum,  ßgnttm  {pro  Culh  e.  5.)  oder  foMa  H  »xprt^ 
effigu'i  verum  yde  Offk.  1^,  X-j.)  ift  mit  littmi  r.  n^x-sn»-- 
Twv  liafelLift  ähnlich,  tc  it  owi^a,  fc.  #»t*»,  T«wXfi5T'ou» 
Tf-j  ir'f^f,  tpfifi'  1  co)jnu,  cf.  V.  9.  cujus  «0:1  ttiß  ' 
mmbrae  apparcboHt  Jtäi  legi  M^.Jew  qmdquid  ^  dotw- 
rum .  4»oi  mperthn  tobU  wft  Deut,  refkkt  i»  Mißa- 
Zu  ?f>«iw  »V,  delectatni-  rrr,  i  Macc.^4a»  ^'*' 
ioifri<  i'i  vou«,  Matth.  27,  43.  cuü.  Pf.  22,9.  rmnetiff 
^f»«vvi)  f.  auch  Apg.  20,  19.  wird  mit  t«-;h'«uv  t.  «J^w* 
XV  LcviL  161  29.  31.  appetitui  vim  inftrrt  (defrimendo) 
und  raircivra^AtH  {im^to^tu)  Phil.  4,  12.  verglichen. 
iitXo  *^y,<T>  d«  (ommenticia  religio,  vgl.  iitXoiofMi  ete- 
gantiarum  cupidior.  IX.  Djfp.  in  loc.  1  Theffol.  5»  19"" 
22.  '^iifjviij  erklärt  fich  hier  durch  den  Gegentutz 
«W^Trvfrtv  2  Timoth.  i,  6.  ititv^m.  ift  mens  divinäuf 
taäjßmta,  de  iis  qmu  pertinent  ad  voluntatem  Dei  i  Cor. 
14,  |a  3a.  [Im  Grunde  bleibt  aberall  die  Nr.  Ii.  «rr 
vriünene  Redeutung:  Hauch,  Trieb,  Kraft  der  fier 
geifterung  luit  Ik  IVichfuiig  auf  das  Chriftenthuni 
uud  alle  demieJbai  diejtende  Ciiari.<imen. J  hn  Vor» 
beygchen  Murd  |S«T?i^f.D  ti  nn^t  iVlatth.  ^13-  votn 
Feuer  der  göttUchen  Strafen  gegen  die  nwr  gerOfi^ 
Unverbeflcrliebkeil  der  luden  erkIfiTt,  vomebnüich 
nach  dem  rabbinifchen  Spmclii^eb;  auch,  weichen  Conr. 
Jken  in  feinen  Differtaiionv.  plniolog.  theo!.  (Lugd.  B.  1794;} 
f. 226.  erwicfenhab  coli  Gri«s^Beh*C»mtitentar.cr:.~ 
tic.  Partk.I.  p.95— jOk  {tg^^iue^^M»  itifi  v^^^^«:) 
Bey  der  »?r^T»i«  eflilSrt  fich  Hr.  K.  g^en  die  Uofe 
eruicht«te  Kedeutung,  als  ob  dadurch  die  GoIk,  die 
Schryi  aitszukgen,  angedeutet  wiJrde.  Allerdings 
war  der  r-fo^ijDit  in  ganz  anderm  Sinne  der  ^usUgrr 
der  Onütel»  oder  der  ^mtm.  Uebrigeus  war  ciic 
Praphetie  gerade  bey  den  Thefl^IonichnT)  in  Gefalir 
verachtet  .ui  werilcn ,  weil  man  ihnen  mth-  Iii  ' und 
fchriflliche  ßeliauptungcn  des  Apoftels  (Cia  /n«"  "J 
jr^m^roAiK  6i*i}yMv)  «her  die  Erfcheinung  Jefu  all?" 
ebronologifdi  erklärthatte.  Der  Vf.  nbcrfetzr:  doum, 
ferfvieue  foquendl  emret»,  ne  olüs  poiipoHendempU' 
tstis  /  vmd  hält  dafOr,  v^irn^  fevcn  i  Cor.  14.  ow»«* 
univerfe ,  tftn  doceant  ant  doctre  fiöi/nit.  Diels  fcheint 
nun  »her  doch  das  (^barakterifiifi  he  der  Propheleu 
bev  Aegyptiem,  Juden  u.  f.  w.  nicht  ^gewefcn  zu  feyn, 
befonders  da  fie  wm  den  ««Jk^kcXoi«  immer  luiter- 
fcliieJeii  wenfon.  Ein  profoqui  ( fTci  aiisfacen)  legt 
iluien  fcboii  das  Etviiioii  des  W  orts  bev,  j^ieicTifarii  pro- 
fori.  Die  eigeiittiüiniiche  Alt  deffelben  aber  LeltaiKl 
im  der  bcgciftertcn  Freyniüthigkeit  und  in  der  redne- 
tiicban  oder  dicbterilcben,  liUllehflB  Darftdiung; 
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irL-ftVii.    Auch  I  nytii  (Arnos,  der  Haiiptmunii  C.>r- 
m-lius  Ai'oftg.  lO,  44.  45.  Vi;].  19,  6.)  waren  juf  diete 
Weile  PropKcteiu    ßey  diclcin  ZiUtan!.!  der  Ptoplie- 
tie  mifchtc  fich  Idoht  Unordnung  ein.    Es  war  da- 
tier ein  d<«cx^tv(«y  Twv  «XAmv  (nänilich  der  ruhig  ^ehlie- 
benciO  'irjilii'j.    In  nbfii  diefcin  Sinne  .  foUcii  lie  fich 
zu  l  iiciidlüHith  „icriie  halten  atVo  ««vre<  nioui  ttovi». 
Bou,  von  allem,  was  nicht  gm  und  wohlanftändig 
ficA^ov)  ift."    Schern  f  wie  Liitiur  überÜotzte,  ift  t^ioi 
nie.   A.  Die  bekannte  grOndliette  Abhandlung  /Ini- 
ntaiw.  in  fevßtm  Übrarnm  facrorum  morale-v  •vodurch 
fCaiit  {t\e(fci\  theologifche  Kcnntniffc  meift  nur  auf  das 
ältere  theologifche  Syftem  aus  Jer  Zeit  der  Baumgar- 
te» u.  f.  w.  eingefchräiikt  waren)  den  Gebrauch  der 
Schrift  bey  Ehren  erhalten  zu  körnig  und  ^u  mOf- 
fen  nirviite,   JenrGewnItthiitigkeit,  welche  bev  man- 
chen FliLlofoplien  ganz  an  der  Ta^esortliiung  jft,  hi- 
ftorifche«  anthropologifche,  phyiJfche  u.  f.  w.  That- 
fach^,  wenn  fie  lieh  nicht  foglcich  ihren  Snecubtio» 
nen  fOi?wi  wollen,  durch  irgend  eine  aprioritcheWtti- 
duns;  mh  dcmiuch  zu  unterwerfen,  hatte  in  diefem 
Falle  [iAiih  Vater  Kant  bek  hlichen.    Seine  Philofuphie 
hätte  es  nicht  nöthig  geliabt,  die  aus  einem  andern 
Oiebiet  (moralischer  Ideen)  herberer« fime  Hnlfe  auf 
eine  fo  hcrrifche  Weife  denen,  wdche  aus  Urkun- 
den «ier  ri'Üiiiörpn  Mcnfchengcfchichte  den  Menfelicn 
belehren  wulkn,  aufzunöthigen ;  hätte  Kr  felbit  nur 
den  Grund,    warum  der  Sclirift^ebrauch  fich  ihm 
Yiicht  fUgte,  tiefer  auftefucht.   Seuie  falfcbc  Voraus- 
fet:nmj»  war,  dafs  der  Schrift  gebrauch  mit  dem  Olatt- 
^  l>cn  AU  lnfallibilil.it  aller  TheOe  de»-  Srhrift  nnthwen- 
'  dig  zidammeuhauco.    Mit  diefem  Glaube«  verbunilen 
wäre  d^nn  die  Scnrift  nach  dem  Wortfaui  mancher 
AusrprQche  und  Krfolgc  oft  feiner  moralifchen  Heli- 
gionsiehre  entgegen  gcwefen.   Diefer  -follte  fie  aber, 
CS  kofte  was  es  wolle,  dienen;  wenn  gleich  v  rnis 
zu  fehen  war,  dafs  eine  hineingetragene  Deutung  t  ji 
.(las  an  fi'h  \Valire  nur  eine  l*olie  von  fchr  zweifel- 
haftem Werth  (eyn  köuute.  Allein  die  Veiniiichune 
xwev  ganic  verfetiiedenar  Gattnneen  von  Erkehntnit- 
fen,"  der.  klesUTchen  des  MoKy|niilofoph«n  and  dec 


allmählich  (iurrh  ninncherloy  Fl«!ilen  und  Irren  aus 
der  krfahruiig  lieh  bUJuuden  der  reUgiöfen  Lebend^ 
wei.shcit.  Würde aaoh  an  Kant  (wie  bey  feinem  Pht* 
lofophein  nber  das  radicalc  Böfc  und  einigen  3hnlt> 
chen  j  iljdurch  unausbleiblich  gerächt,  dals  niemand 
lange  in  jene  vermeyatiiche  iSotluvendigkeit ,  den  hi- 
ftoril'chen  Sinn  dem  apriorifclieu  Zwecke  aufzu- 
opfern, einging.   Man  di'ang  viebnefar  defto  ftirker 
auf  \V''t;raninun;;  der  fchoii  aii^KZPiEten  faKchen  Pra- 
miffe,  und  hielt  t(cfto  fefter  dsiaur,  dafs  ohne  die- 
i'elhc  die  Sciirift  (diefcs  aJl<re'iiein  bekrinnto  VolUs- 
burh  voll  Menfchenkeiuitniis  und  ank-haujicher  l» 
benswcisheit)  durchaus,  nur  aber  nicht  blofs  ak 
Lehre  unil  Krinahnuriis  foodcn\  eben  fow«)h]  als  War- 
nung durcli  d.is  er/ähltR  B«ifc,  Unit  durch  Rüge  der 
meilt  in  ihr  i'elbit  von  Zeit  zu  Z  -it  verbefferten  Irr- 
meiuungcn  ihrer  Urheber,  als  niemals  untrügliche^ 
Immer  aber  pcrfoctibler  Menfchen ,  fOr  die  'luorali- 
fichc  HeJigiolität  elnoti  wichtigen  und  uiicn*'jrhrUchen 
Gebrauch  habe  uiul  bi  lialte,  ohne  djfs  liii  tiu  ande- 
rer, alstler  lürtDrilcli  nalihliohe  Sinn  aufi^edrun^cn 
würde.   DieGs  Eine  warnende  Beyfpiel,  was  zeiof  et 
deutllche^t  als  dafs  die  aprioritchen ,  idealifchen  aftl^ 
flehten,  wenn  fie  walir  find,  auch  mit  dem,  wat 
dem  Mcofchengcfchlechte  feine  gefchii  litlicbe  Ent- 
wicklung gab  und  noch  giebt,  in  einer  ungezwunge- 
nen Harmonie  l'teheo.    Wollten  nur  die  oft  allzu  eü- 
fertigeu  luid  daher  allzu  gebietrifchen  Sprecher  der 
Plülofophie  (welche  ohnehin  mit  der  Philofophie 
Jelbft  nie  zu  verwcchfeln  find)  erft  fich  die  Zeit  und 
Alühe  nehmen,  um  zuvürderft  von  beiilen  Sphären 
mit  uneingenomnienem  Gemflth  mehr  als  oberfläch-^ 
liehe  Kenntnifle  zu  erhalten  und  dann  die  Kinc  Gab-" 
tunp  von  Finfichttn  riehen  der  andern,  ohne  Ueber- 
fprung  vom  lleterogesien  ins  Heteroeenc,  geltere  zu 
laffen,  was  fie  ihrer  Natur  n,ich  gelten  mufs.  Uie 
Jünfeittgkeit,  einen  TheÜ  "menfchücher  lürälte  und 
■ihrer  Pmdncite  gegon  Attt  andern  »um  Nicht»  herahf- 
fi>t7en  -m  wollen,   verrÜth  immer  einen  M-in^^el  irc- 
uiiTer  Kcnntnifre  und  einen  der  Hillcrtigkcil  eutj^aii- 
geiun»  Kehlfehlufs.    ßey  Kant  freylich,  dem  fo  viel 
uuifuileudeo  wid  tiefen  Denker,'  kam  dcr^cichcB 
-etxvaa  nur,'  wia  im  gcgenwäitigeo  1?^»  bey  Nebao- 
partiecn  vor!  > 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LiTfuATwiioesrHiCHT«.  frunk/urt  a.  d.  Oder;  La 
i3o$y  frJnjifirirchertArtiUerie-GtneTal»  aoA  Vprfaffert  (Im  Rex 
Manit  der  c«f3hrliche  Um{;ang  (^Lfai/ans  ./-i.i^ Cm» 
grauhißh»  Nachrichten.  A.  d  Franiüf.  IS04.  24  S.  kl  S.  — 
JJiefe  NacliTiilueo  lind  an«  lifitn  Moiiiteur  vom  IJ.  0««.  IlOJ., 
4ieIeUMn  4»e  im  Int,  BL  IS04.  Ht,  'I4.  im  Aiikzue«  taitgai^U 


wurden.   Bin  Anhing  zeigt  die  AbGcht  diefer  Verfadtfctiane; 
'Im  geht  dihin,  dt«  la  Prankfurt  ■.  d.  O.  erfchienene  l)e\>^ 
GtCnng«  dej  auf  dem  Titel  genannten  Romans  (  llfß. )  W 
fagiweife.  vor  der  frähera,  Um  17X3*  im  Lmptw  beraai)cM% 

zu  empfehlen.  Dtef*  ift  eher  aaw  älli»»  waa  fich  ONa  4iafa 
lüaUM  Schrill  fa{«a  laüii.  , 
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L*VDSHt;T,  b.  KrUll:  Tevtfc'.tes  PrlvatrfcJu  ,  von  D. 
Ji'niä,  Cburpfalzb.  Hofrathe  uod  Prof.  d..H.  zu 
Laticfshut.  ia»s.  XXXII  u.  337  S.  gr.  g*  (iRddr. 

S  LT.) 


ir  tragen  kein  Bedenken;  diefetn Coinncndinm 
das  Lob  der  gröfsern  ZvveckiiiäEsigKeit  vor 


manchen  amlem  neuern  beyzulegen.  Zwar  ift  Hn. 
Fv.inir^s  entfchiednes  VenUenft  um  cliefes  Lclirfacli, 
tl.is  er  fich,  wenn  auch  nicht  durch  Melhoite  und 
Anordnung,  ducii  durch  Rdcbhaltigkeit  und  luid 
Kichtigkeit  der  Materialien,  erworben  bat,  bisher 
immer  noch  nicht  «bertroffen  worden-  aber  fein 
Lehrbuch  ift  durch  die  grofsc  Ausfnlirlicnkeit  w  iri<- 
üch  luchr  zum  iiandbucTt  Ah  zur  Grundlage  vuu  Vur- 
leruagen  brauchbar;  und  fo  ift  denn  ein  kOrzer  ge- 
-fafslM»  und  doch  mit  Vcrftand  bearbeitetes»  alierdings 
tfrwdnfcht;  nur  dterf  mjin  flreylieh  dfeFs  rdative  Lob 
Jctoch  noch  für  kein  unbedingtes  nehmen. 

Der  denkende  Kenner  diefes  Fachs  wird  natür- 
lich, gleich  nach  der  gewählten  Metltod*,  worauf  feit 
lioger  «tls  einem  Decenniuni  die  Aufmerkfanikeit  wie- 
der rege  geworden  ift,  fragen;  indefTen  fich  vidldcht 
durch  ilio  Arursei  uiiucii  djrOber  und  das  VLi  fahren 
daniaclj  wfiiig  befriedigt  finden.  —  Nach  Anfflh- 
rung  der  darüber  erfchienenen  Schriften  bis  auf  £//- 
rkh*  Kritik  iMarb.  1804.)  herunter »  hat  der  Vf.  in 
der  Vorrede  bfs  S.  VIH.  fich  gaux  der  Hmfrlandifche» 
Darrtclhins  gornäfs  erl-ilä^t ;  dann  uhri'  hcifst  es  wei- 
ter: <las  ailenialls  lo  gefundene  „Aggregat  wird  /.\v;ir 
iiiemal  gemein  geltend  prädicirt,  aber  inv/iefem  feine 
einzdoen  Sätze  mit  allen  oder  doch  den  meirte»  par- 
,tJculanrecblUch«n  Ndmien  2u(ainnienßimmen>**  (alfo 

darauf  fo]\  ankommen?)  „  t'fir  eine  r^rmcMi  l)r.Turh- 
bare  Saiiinilung  überall  gellender  hrralirungsre^eln 
auvgefpriichea  werden  können."  —  Nach  S.  IX.  fol- 
leii  die  deutfcheii  gemeinen  Gefetze  von  den  (Quellen 
.des  dMtfchen  Privatreohts  nicht  ausgefchloffeo  wer- 
den, weil  /..  Ii.  Zunftwefen  u.  f.  w.  zum  Thcil  durrli 
.|\eicksge(ct4e  beftimmt  feyn  (ja  wohl  iu  eiuzelueu 
l'unkteu,  aber^nicht  in  den  Uauptgnmdiagen  der 
iX^ren ).  Nacli  d». Vi«.  Meinuns  foUeu  die  Pandtktm 
der  rSmijUin  RtdltM  nicht»  als  diela  enthalten  (gewifs; 
aber  behaupten  denn  die  Hn.  Hufeland  und  Feiterbach^ 
dafs  fic  Pandekten  des  riimifchen  Rechts  vtirtragen 
wollen?  Oder  foU  fchgn  der  Name:  PaadtkUn  mit  )c- 
,ctem  andem  Recht  unvenräeUch  fern'/)-  —  In  der 
Einlehung  des  Lehrhuchs  fdbft  find  «lle Jene  in  der 
Vorrede  geäufsorten  Behaii|>tut)geo  2tini  Theil-I>^b9> 
.  .  A.  L.       1806.   £r/i<r  Band. 


hallen,  zum  Theil  noch  unbeftimmter  und  fchw.in- 
kender  v(»r^etragcn.  Nach  6.  i.  ift  „deutfches  Kecht 
die  mögllcnft  (!)  fyftematifcne  Darftellung  und  Ent- 
wickelung  der  poiitivcn  Rechtsbeftiminuiigeu,  wel- 
che in  ROckficht  f  ?)  auf  Deutfchland  nach  ^eo  daiiu 
vorkommen<len  Verhäjtiiiffcn  (?)  gültig  Gnd;"  und 
nach  $.  3.;  „füll  umt'xnts  deutfches  Frivatrecht  im 
cngern  oder  eigentlichen  Sinne  die  Natur  der  Privat- 

f;eU.häftc  entwickeln,  welt;)ie  den  fremden  in  Deutfeh- 
and  aufgenommenen  Rechten  unbekannt  auf  deulfchtm 
IJodcu  entftanden,"  (und  doimoch  ift  z.  ü.  das  Wef:h-  ' 
feirecht  mit  vorgetragen ,  das  gewifs  nicht  auf  deut- 
fchem  Boden  entftanden  ifi  „durch  cinheimircbe 
GeCctze  und  Gewohnheitsrechte  ihre  Beftimmung  er- 
hielten und  noch  heut  zu  Tmc  durch  ganz  Deutfch- 
land gelten."  —  Es  wird  noch  einmal  f.4.  au^dnlok- 
lich  mit  Runde  behauptet,  dafs  es  „wirklich  ein  gf. . 
meines  deutfches  Privatrecht  im  juriftifchen  Sinne 
gebe;"  und  nachher  ohne  weiteres  die  Wißenfchuft, 
lol^b  als  fdches  gemeines  Recht,  abgehandelt;  ob- 
gleich der  Widerfpruch  mit  S.  VII.  und  VIII.  der 
Vorretip  klar  ift,  wo  beftimmt  gefugt  wurden:  der 
größte  Theil  der  deutfchprivatrecntlicTicnSätze  könne 
i)ic)it  al<;  sreme'tHgeltena  juigefehen  werden;  Die 
Ahnsens  ^.  4.  untergeftcUten  Orflnde  find  die  Fofli- ' 
fchen. —  v'ielleirlit  wird  man  denn  ducli  d\mr  das  am 
meiitcn  auffallend  finden,  dafs  §.6.  das  gemeine  deul- 
fche  Privatrecht  iu  g^mdKfj'  und  bcfonderes"  getheilt 
worden.  Untier  diefem  unbel'tinuntcn  Lichte«  in 
welchem  der  Vf.  alles  dieb  betrachtet,  ift  es  denn 
nuch  ntir  ft  klärbar,  wie  ihm  der  Widerfprucli  enii^e,- 
luMi  kDiitite,  wpnn  er ^.4-,  um  ein  gemeines  dcullciies 
Kiclit  zu  beweifen,  ilea  allgemeinen  Gewohnheiten 
allgemeine  Gültigkeit  beylegt,  im;i  14.  wiöder  niit 
Hn,  ffufeland  fagt:  „Den  Slgemeinen  deutfchen  (Jis 
wohnheitsrechten  käme  nur  das  Prädic.it  der  AH- 
gctueinheit  im  hiftorifcheu,  Iii  al)er  im  l'treiig  juri' 
difchcn  Siiuic  zu."  —  Aufser  dielen  Bei^iej  l<uugen  ■ 
kommt  über  die  Methode  wenig  genaueres  von 
denn  das  §.  15.  gefagte  ift  ziemlich  unzureichend» 
und  „die  auf  die  hift«nifche  Unterfuchung  des  T'r- 
fprungs  vcrlcliiedener  Rcchtsinftitute  gegnin  lete  Ent- 
wickelung  der  Natur  der  Sache"  kann  doch  offcubaf 
nicht  erfcfaöpfend  feyn.  Neben  der  Methode  ift  bey 
einem  Compcndinm  zmiächft  auf  die  Ordnung  zu  fe- 
lien.  Sif  richtet  fich  in  den  HauptabtheilunKeo  nach 
der  l)elicl)teo  Sonderunt;  in  l'frjoHCU-  und  Sachenrechte ; 
man  iuiilet  hier  manches  Eigne  im  einzelnen,  inu^ 
dabey  zuweiten  üunreiche  Beftinrnrnnuen ;  aber  fehr 
häufig  zcict  fich  der  Zwang  der  den  Materien  anue- 
than  ift.  Um  di«(s  m  beleg^i^  woUea  wir  nur  einige 
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Bauptzflea  der  Anordnung  angebcu  ujod  out  eui  paar 
Winkai  qcgldtai: 

IL  Milu  PeifAnearecfat. 
I.  Unttrahtk.  Allgemeine*  Petfonenreclit  (inRikVucac  iuf 
allgemeine  bürrerliche  Verh;iltnifre ). 
t.  Ah/bkn,   Rechtlicher  Uiuerfcbieä  zwifaheo  Euilietaü- 
MlMB  nad  Frenden. 
^      L  fluttsbiirgertecht. 

n.  FitndUi^Mbt  (Retorilon,  Nachrten^r). 
^fihi.  Reditlichcr  Unterlchied  zmkhen  Freye^ 

m.  MMh'  .RmImL  Ualwfiiliied  der  Büreer  in  Rück- 

fiebk  «af  Bhi«  xmdL  EhOMOt. 
IV.  Mfiki-  ÜMlid.  tlnttrrdiid  <l«r  Borget  in  Rückficht 

mm  HeUgioD, 

I.  -m  Sbe. 

II.  TU.  Gewab  ie»  AthwM,  / 


IV. 


III.  Tit.    VormandlclMJk.  (Alll  IwIniMI  Alt  nka«. 
denn  nach  unfenn  Ibeebt  4im  VekwimdlciuB  warn 
'  PanilieMaftand?  iip4  xttBal#4i*  Mit  «bgebeB» 
d«lc»  Cdraial  de«  iMihlidi«»  ^AltOatJy 
n.  VmltrAtL^  BabHdtrW  PMifeneiuecfat  (in  RCickficht 
Auf  di»  btfeadWB  SCBlldMMrIialtnirr«  der  Bürger  )< 
(MuBdalii  desD  tberdj*  in  Abfchn.  l—IV.  Tchon  ab- 
l^headelnii  Lalmii  aickt  anefa  vmi  be/andtmStvuitt* 
verholulffenf) 
I,  Aißht.  Adel&eiid. 
.  I.  Adel  Abcriimpfc' 
^    II.  Revhie  dee  AM«. 

e)  Allcemeio«  UebarfidM. 
b)  Befondta  Abbaadtnnf. 
A)  Perföniich«  Rechte 

aa)  dei  Adel*  iibarhaopt.  < 
bb)  de*  alten  GefchlecbtaadeUtf. 
ttc)  de«  landrärfif^en  Adelt  ( Beßiiaait  dtMl  jBi 
LjnJfdTrijjkclt  einen  befondern Stand?)— etc. 
r  ^B)  Ding  iclie  Rechte    (Hiebev  heifrt  e»  fi^art 

'  «.Da  aier  von  dem  Adetjfiande  die  Rede  irt,  di» 
Maamaten  Rechte  aber  i»  unmittelbarer  Beit«. 
hung  auf  den  Rf^Htz  eines  Rittergiiti  ftehen: 
fo  wird  fchickhcher  davoo  in  der  Lehre  vom 
Sachen  gehandelt."  —  Kiebt  CBfaieUioha» 
UoCii  fendam  Sa  ijabdN«  duvalMW  aiabt  smi 
Stand*  ) 
V,  Mhfekn  HÜT^rrtand. 

1.  Tit.   Stadtrccbt.  ( Wa«  in  aller  Weh  hat  denn  daa 
R'iobt  der  fttjdtgemeinde.  zu  der  ja  auch  Adelie« 

Sebirren  kSnnen ,  die  Verfalfoac,  der  ftadtrathk 
a«  Stadtrermffgen  mit  dem  Staad*  In  tboa?) 
.  Kl  Tit.    Stitdtbilrgerrechr.    (Genau  genommen  erfin- 
den f-ch  auch  alte  diefe  Verbriltnifle  nicht  anl  den 
Sund;  doch  diefs  ki'innt«  noch  eher  hingehen  ala 
du  Folj^rnJe.) 
Iii  Ht     BtirgHrüche  Nahrung.   ( Hanpl  doch  eewila 
»om  Orte  VI-  rücli  ab.   und  der  ddeli^e  StSdte* 
*inwoV>nrr   kjnn   fie  wie   der  Uqadlige  treiben. 
f  S-uif;  i!t  n  r-rauch  die  wii  litige  Lehre  Tom  Han. 

delirecht  viel  an  kurz,  und  dagegen  die  Lebr« 
Toa  den  Htadwttlieni  olltabar  w  lauiUiet «bn> 
handelt.) 

BL  Abfckn.  Banemftand.  (Waa  voltendj  h  ier  abgehsM- 
delt  wird :  BautrmgtmeiiJmtm,  BautmgUttr,  JteeAt» 
und  Pßickttn  WarJ'aiMmj  Uagt  «Um 

gar  nicht  ab. ) 
IL  Ahti.  Sachenrechte. 
J.  V'iiermhth    Dingnche  Sachenrechte. 

L  Abfchn     F.iMuchum  und  die  daffetbe  theili  I 
k-nde  theiU  befrhwereude  Saebeartcfalat 
L  Ttt.    Eifnthiira  iHberha^ipb 
11  7i>.    Freye«  Eieenthom. 


II 


j  Vonden  das  Eieenthun  berchtSokendea 
und  buebwaiaaden  Sachenrechten.  (Hier  iß  nur 
«oaa  OnmdsiM  •  und  Erbzintrecbi .  vom  Kehtnt- 
,  NUlC*   vom  Frohnreeht  n.  f.  w.  die  Rede,  »iid 
dnoB  war  be^m  Bauernftande  von  Frnhnen  ,  Zm- 
ftn.  Gnlndzinfen,  Zaanten;  und  im  Titel  vom 
mhkt  Jrtyen.  EimMhum  von  Z^wgiftern  und  Erb« 
^Mgfltttii  die  Red«.  Salbe  tiao  Jolobe  Zcrftak« 
ktttaag  Üb  dia  Had^lidblMit  dct  ABoedamw  bo- 
'  weifen?  Wia.k«nmea  fatatr  TnatiaM.  WkSeca^ 
f  enlionen  a.  t  'w.  «ater  dt«  SaebeanÄl*  i  191.? 
Und  wie  die  Bemerkung:    „IndeOlli  IwidHt  dlt^ 
Eintragung  einer  VerAufierunM  in  daa  Knodta* 
kenbuch  für  fich  noch  keine  Odlligiwil;  4kvnaa4> 
lung,"  zu  der  Lehre  vom  PfaadMcCt  |.  I^CU) 
Ahfchn    Erbrecht.  <Hta>  ift  lAia  W«rt  v«a  dni  f*- 
.cUchen  faftameataa ,  die  dncb  wiAl  deatfohM 
UrfpruBgf  find. ) 
m.  Mfi^m.   Diagliche  Rechte,  welche  fich  au(  Sachca 
beneüen    dte  nicht  blol»  aU  Gegenftünde  daa  PÄ- 
VitPip^nthiims  anpefehen  werden  kSnuea."  (Dia  . 
Anordnung  ift  alfo  bloft  negativ,  und  die  voTgetra« 
genen  Lebren  lind  politiv,    und  von  eanz  andern 
Cefichtipiixkten  .iKliängig  nach  denen  lie  auch  häf 
ten  geordo'  t  warnen  Tollen:  denn  e«  ift  hier  vorge. 
tragRn:  diii  torft-  und  Jagdrecht.  Bergrecht.  Silz- 
recht.  Privauecht  der  Weg«.  deaPoft-.  Fracht- and 
Fuhrwefcn«,  daa  Watferrechi  mit  dam  Strand'  nad 
Grundrecht« :  aber  ebne  da»  Seefacbti  »  aad  aaA" 
lit  i)  d.is  Deich  -  und  Siehlrecht.) 
H.  Vnierabih.    Herfönliche  Sachenrechte. 
1.  Ahj'cha.    Eigenheiten  'det  deittfclien  Recht«  bey  Ver- 
trugen,   die  ihre  gefetiliche  Heftimmuag  am  deot' 
rwmifchen  Reclü»-  erhivlfn.    (Hier  ift  der  Au*fif!tn* 
dumß  {fn'gnorti'ic  )  i  nter  den  Nebenvertrigen  ga> 
^         daciit  ;   welcher  Vpnr^e  kommt  dabry  vor ,   und  aa 
\vclclie«  Haiiptvertrjji;  frhliefjt  fie  fich  an?    Sie  er- 
folgt ja  bev  eitier  Hirht^Yprletzunp  ,  odfcr  Befcl)."idi- 

gling,    ü'.llrh    .'-.«■l  uicil  I  I  I  f.-  I 

III.  Abjhhn.    VrrtTdge,  welui.«  dem  deuticbea  Recht  ci» 
geu  lind. 

^      I.  Vechfelvenrag  (,ntir  einer?). 

U.  RenteaveKrag  1,  oben  II.  Abth.  L  Vnterabth,  1.  Alb> 

fchn.  IV.  lit  war  fchoa  Reauatecbc ). 
IUI  A'cdingsvertrag.  (Am«.0.  w«  JUbffkAai^lnl« 

oder  Antcngfrecbt.) 

IV.  N'erlaguyertrag. 

V.  Aff-ciiriiu. 

VI.  flodmerey. 

VII.  flergevertrag.  (t]nd  doch  vorher,  wie  fohon  an- 
\                  gezeigt,  Sirmnd  ■  uttd  Crundrci:ht  l') 

Vlli.  Lebenvexnag  (  Lennriiter  kamen  frhnH  a.  a,  O. 
III.  Jlt  vor,  n::i  (i.Tj't  Mi'T^.iin,"  :  d.--  Lchrr  ..äavon 
fey  freylieb  ein  enijLh.:ti.-,er  Iheii  Jt^  tlj-iitfrhea 
PrivatiechM,  pRegte  aber  all  eine  eicne  Difciplm 
behandelt  zn  werden.  Ilt  das  ein  methodiinb  ta- 
nichender  Grund ) 

Ht.  Hau«-,  Familien-  und  Stammvertrijje. 

Wir  öbcrlaffcn  es  nun  unfern 'Lefem ,  zu  ailfcheidefi, 
ob  fie  ciiefe  Anordnung  natürJirh  finden,  und  ob 
durch  diefen  neuen  Verfuch  die  Wahrfcheialichkdl^ 
ein  befriedigend  zufammeiibängendesSyftem  des  d««!- 
frhen  Privatrechts  uach  der  (ohnehin  dem  rörnifchcn 
Kecht,  aeuern  Unterfuchuijgen  zufoige,  gar  nicht 
einmal  gemäCsen)  AbtheiJung  in  jus  ptrfmanmt  i» 
rm  und  In  ptrftium  zu  erbäten,  etwas  gewonnen 
habe?'-  Ohnehiii  Ift  vom  Aemterreclit,  Kriegsreeht, 
Scerechl  (;iurser  Affecuranz  und  Boffmerev)  u.  a., 
nichts  gefugt,  und  manches  nicht  unbedeutimde  fehr 

Imis  indgetagentUcb,  x.  JS.  die  gwiclitlidie  Aufläf- 
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Note  bloCs  Jiiit    f'iner  Ri^ck wcifung  aul"  ein  paar 
.Schrihfteller  abgelerügt.        Dals  bey  der  Ausfüh- 
xung  vieles  aus  dem  gemeinen  Hechte  voraus  gefetzt 
>  ^-«rird^.ift  üehrzu  billigen;  abcrebaDdanmi  nicht  zu  be- 
ivanun'$.353.*{asaIIgeindRfte  voodenV^rtri- 
gcn  enthält.  eiuliicli  die  Afal#ria/Mi*  betrifft :  fo 

jnüficn  wir  gk-ich  anfangs  etwas  bemerken,  was  viel- 
leicht zur  Empfehlung  lUcfes  Buciis  bey  maxichen  Le- 
iern, ilic.Hn.  ICs.  fonftige  Schriften  kamen,  gerei- 
chen möchte.  Er  hat  fien  hier  aUer  fpeculativeil  Ent- 
-wickeJuiig  ans  allgemeinen,  mm  Tneil  wilikUrtich 

Jjebildeteii ,  Icfeen  entlialleii,  uiiti  blofs  rein  pufitiv  al- 
es  vorgetragen.  1)js  mL'jTtc  fo  vorgetragene  ift  rich- 
tig, oder  doch  uuter  gewiffcn  Vurausletzungcn  zu- 
iämg.  Gleichwohl  fehlt  es,  um  der'hlofs  ftreitigen 
Beliauptuiigen ,  wie  in  tier  Lehre  von  iler  Nach- 
fteuer  etc.,  nicht  zu  geilenken,  docli  lücht  an  einzel- 
nen g.in/,  ij  i  uikl  niciit  wuIlI  zu  vortlieiJigcniU-n 
fieiiau|ituugen ;  z.  B.  j».  2.  dafs  die  libri  feuäorum  nur 
den  neutrn  Ausgaben  iles  Corporis  juris  romani  angc- 
häugt  fcyn«  8*  daCs  beytn  nuttlern  deutfchen  Ree  lit 
nur  der  Saclifenf[}iegel  und  Rjchtfteig,  das  fachfifche 
Weicliliil.l  und  Kailerreciit ,    und  der  Sciuvabenipie- 

fei  als  ()ucllen  genannt  fmd;  und  dafs  im  deutlcnen 
'riv  atrecht  nur  das  neue  Recht  feinen  Platz  hier  fin* 
dea  fuU.  (Nicht  dag;  neue,  fundern  das  heutige  ge- 
'lidrt  dahin.  Viele  Rechtsquelien  aus  der  Periode  des 
neuen  igelten  notttrifch  nicht  mehr;  und.  dagegen  ha- 
ben (Jefetze  des  Aiittelaiters  oocli  zuweilen  uubezwet- 
feiten  Einflufs.)  Wie  konnnen  ^.  aa.  SekrUter  und 
H^efiplmt  unter  diejenigeo  Schriftfteiler,  die  fich  um 
iKe  Venronkommnung  des  Syßems  des  deutfchen  Pri- 
vati  whts  (m\ erkennbare  Verdienfte  erworben  haben? 
Wie  kann  der  Fifcherifchen  Literatur  dej,  deutfchen 


Rechts      33.  ein  „entfchiedner  Werth' 
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werdeDf  Veriaiwt,  wi«  m  ^  ag.  heiibt,  dtu^Mkh». 
Migtuat  sffn'»  Freyheit  der  Penbn  und  Bekenntuifs 

2U  einer  aufgenommenen  Religion  r'  Ift  denn  kein 
Staatsbiirgerrecht  vertraglich  mit  wirklicher  Infamie 
Vf.  5-  ^9-)-  i>ull  ($.45.)  CS  nicht  heifsen:  „Üer  Blr- 

efey  0(g$a  des  Staattlchutzes  ÜmSultject?  Ift  denn 
Aflfaiw  der  Ootergeroebifehaft  fb  ganz  allgemein 
an  die  Befcnrcitung  des  Ehebettes  gebunden  (5.72.)? 
Es  gieht  doch  gcwifs  mehrere  Partie ulargefetze,  naclj 
denen  ße  fowonl  früher  als  fpiter  anfangt.  —    Ift  es 
wobi  genau,  dafs  nach  $.84*  die  voilkonaoMneLeeiti- 
aMtkm  alle  rdmirche»  nksbt  aber  deuHche  PamiBen- 
Techte  boyl.gen  foÜ?         §.  85»  136.  191.  u.a.  find 
Stellen  aus  Kcirhsgcfetzen  aneefOhrt,  die  theils  nicht 
exiftiren,  theils  das,  wofilr  Ue  citirt  find,  nicht  be- 
weifen.  —      86.  Die  väterliche  BeyhiUfe  begründet 
keine  Ahfaadenuig  der  Kinder.  -    $.  108.  Syn- 
licen  (nicht  Sindiccn)  können  nicht  für  fynonym  mit 
dem  Stadtmagiftrat  genommen  werden.    •        123.  ift 
ein  drittes  mögliches  VerliäJtnifs  der  Vorftädtcr  ganz 
Ubergangen.  -       126.  ift  das  hefte  neue  Buch  aber 
das  Handelsrecht  «on  Hn.  v.  Marten*  nicht  ange- 
führt.        Was  bedientet  j.  127.  die  Abtheilung' in 
^eutiidu»  und  frwaUa  üaodei —  Was    136.  vua 


GefeHenniliMnnwnklltifteB  «ndl  OcMlenlade '  gebgt 

worden,  ift  ()ffert;)jr  ilcn  Reichsgefctzen  nicht  ge- 
niäfs.  —  §.  155.  JÜ,  wie  au  n)ehrcru  Orten,  von  ei- 
ner Vermuthung  die  Reilej  aber  dabey  nicht,  wie 
freyhch  die  meiifen  Hechtsselehrtcn  dieis  verfiinmeat 
auf  den  wichtigen  Unterfcnied  Kwifehen  der 
fcheu  und  juriltifcfien  Vennothling  (der  praefi 
lionmis  nnd  juris)  aufmerkfam  gemacht,  der  manche 
Streitigkeiten  entichciilcn  nt»d  berichtigen  wilrde.  — 
^SinU  deun  158*  die  Beftimmune  der  l6msarteu  un^er 
Nr.  3r  und  4.  fo  verfcliieden ,  dals  die  erfte  tütBektn*- 
gf'.d  genannt  wird?  und  hat  jetler Urund- und  Botleit- 
zius,  zumal  wenn  er  nach  15Q.  das  gi^entliche  Zins- 
gtit  bei;r,inden  ioil,  nothwendig  die  UcberlafTung  eii 
nes  Grundcigenthums  oder  eui  aufgelegtes  (Kapital 
zum  Grunde  feiner  Entl^ehung,  und  ziun  Kennzei- 
chen feines  Begriffs?  —  Ift  denn  kein  UnterfchicJ 
Zwilchen  KrbzinsgtUcrn  und  tmphyteufen  (nicht  Eni- 
plijlc  ufeii,  wie  der  Vf.  immer  fchreibt),  f.  6.  ISO  ?  mid 
wenn  keiner  lit,  warum  wird  diefe  rUmifcfu  Lehre  im 
dniijJuH  Hechte  vorgetragc«?  —  Wie  kann  |.  iSi* 
das  Meyerding,  eine  Gcricbtsauhängigkeit  feyn  Col- 
len ?  •  •  Wie  Kann  ihj.  Autonomie  als  eine  be- 
fondre  Rechtsauelle  von  Vertragen  und  letzten  Wil- 
len uuterfchleoen  werden!  —  |.  185.  fnni  Krbg;Uer 
und  &anungQter  vennifcht.  —  Hatdetm  der  Grund- 
herr immer  ein  iNäherrrcht  beym  Verkauf  eines 
Bauernguts      187-)  ^  $•  aoo.  ift  liicvon  fogar  ein  all* 

femeines  Herkommen  uud  Uebereinftimuiune  aller 
.andesgefetze  behauptet  ?  —  $.  1 88- fmd  vorbenaltue 
und  aufgelegte  Zinfen  unterfciiieden,  und  von  den 
Zinfen  Obernaupt  gehandelt;  und  docli  wieder 
das  Renteiirecht  abgehandelt,  das  doch  nach  der  ge» 
gebeneu  Hrklarung  nur  das  Recht  der  aufgelegten 
Zinien  ift.  —  Wie  dem  Ziusltcrrn  I88'  als  Hcgei^ 
aifo  auch  bey  fchlcchten  Ziussiltem,  das  Alifondfr' 
[  iwigaiccht  im  Concurfe  beygelegt  werden  könn^  be- 
greifoi  wir  nicht,  felbft  das^vpothekenrccht  als  Re- 
gel lieCse  ficb  Ijczweifeln.  —  Auch  die  Ableitung  der 
Üefugnifs  der  Zehstherm  fortzuzahlen  aus  allgemei. 
nen  Granden  a. «.  aua  dem  Zehentreclit  iSg-  dnrfte 
wenig  abemne 
rechte  nur  immer  gi^ea 

fen  Diftricts?  —  f.  197.  Ift  es  fo  ausgemacht,  dafs 
das  Erblofungsrecht  nur  bey  einem  Kaniilicngul  flatfc 
£,u(e?  —  Nach  $.  204.  foll  das  Gefpilderecht  uur  bey 
wirklichen  Zerüchlagungen  ganzer  LandgOter  oder 
Höfe  ftati  haben.  —  $.  224.  find  unter  den  Urfachen 
zur  Anfliehuiig  der  Finkindfcbaft  mehrere  angeführt 
die  rechtlich  diefe  Folge  nicht  haben  können.  — 
$.  258.  find  Äftyeru  und  Ihtftkmd  beym  Zinsfufs  für 
das  Geg«atheilvQiidcm«iig(Bfilhrt,  was  fie  wirkücb 
gefagt  miben.  —  Ueber  die  wfchtigr  Frage  ron  der 
Zurückzahlung  eines  üarlehns  nach  einer  Geidvcriia- 
dcr^ug  (niciit  blofs  bey  verändertem  M:iJ\zlufs)  i& 
$•  258«  ganz  kurz  etwas  faft  unverftändlichcs,  luul  fo 
weit  e*  verftanden  werden  kann»  gewils  falfches  vur- 
gehraeht.  —  Womit  kann  es  bemefen  werden,  dafs 
es  nach  ^.283-  ,>^ur  rrrfmtlichen  Form  der  Affecuranz- 
vertrage  gehöre,  dai^  der  Vcrficherer  ge^cu  die  fo- 

•  -  gleich 
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feya.  —  J.  19^  gelten  die  üann- 
^fieuB  die  Bnwofaner  eines  gewif- 


tjß  '      iL  L.  2L  Nttin.'tt9. 

gleich  7u  zahlende  Prämie  die  Polizza  ausftellc?"  — 
luch  find  Bodmerey  uud  Grofsarantuur  -  Contract 
nicht  «nerley,  und  der  Btrgtvtrtrag  kann  nicht  Ober 
clh.'  ai:  ßord  gebr.ichten  Waaren  f^rfrlilorfen  werden, 
wie  jenes  §.  284.,  diels  f.  285.  golagl  wirtl.  Vor  al- 
l«n  andn  a  cnüialten  die  $.262  —  279.,  die  vom  Wech- 
ietcadu  handela»  mefaiere  Be weile «  dafs  der  Vf.  mit 
dem  WecMelgefchlKe  wenig,  wohl  noch  weniger  be- 
kannt ifi,  als  felbft  andrt' Kechtsgelehrlen,  obgleicli 
)ii.in  fojiar  von  tlcn  meiiteu,  welche  darüber  gefchrie- 
hen  haben,  nicht  viel  genaue  und  vüUfl.indigc  Ein- 
geht davon  rahmea  kann.  Wenn  z.  U.  verfpricht 
deiio  der  Wechfebusfieller,  eine  Satiune  bezahlen  zu 
laffeti  {§.  262.)^  Warum  foU  denn  gerade  die  Auu  ibe 
•  der  Sunnne  in  H  orten  zu  den  wef entliehen  Beftaiidtliei- 
fowohldes  irafCrtcn  als  des  eignen  Wechfels  ge- 
hören 265.)  ?  oder  auch  zu  iene^  die  Zulage  künf- 
tig Zahlung  ieiftenzu  wollen?  lelbft  der  Name  delTen, 
welchem  die  Zahlung  gelciftet  werden  foll;  und  an- 
ders mehr?  —  Warum  in  aller  Welt  follen  (f.  266.) 
Bürger  nicht  wechfelfähig  feyn?  wer  jft  es  denn 
nocb?  —  lade^jjhtor,  das  mehrmals  vorkommt,  i(t 
«niM  ein  DnicV^ehler;  die  Formel  des  Indoflaments 

rt.  267O  ^l^^^"^^'®"^^^^*^*-  "  §•  27^-  mcrkwflr- 

(uii:  'nAufser  der  Valuta  wird  bev  trnffirten 
Wechfeln  noch  ein  befondcrer  U^eckfelcoms ,  oder 
if/^i»  erlMlt  welches  u.  f.  w.  Zu  diefem  Ktide"  (aifo 
bl»ds  des  Weclifelcourfcs  oder  Aäon  wegen?)  ^ be- 
dient mar.  firh  ;iuf  tiror^eii  Handelsplätzen  der  öffent- 
lich aofgeitellteu  Makler  etc."  —  Nach  i  272.  wird 
im  Avisbriefe  angezeigt,  „in  wie  vielen  liricFeu  traf- 
hrt,  iitgleichen  ob  iiola-,  Prima Secuuda-odcr 
Tertia- weclifcl  aiisgeftellt  worden  fey."  (wie  ilk 
dtfun  das  erfte  und  zwfyte  verrrhieden^)  —  i. 
«Die  Präreatation  der  SVechfel  bcfteht  m  a^i  \  ui^ci- 


gung  derfelben  an  dem  beftimmten  Orte,  um  fjch  Jie 
darin  benannte  Geldfumme  ausbezahlen  zu  iaiTen.  * 
-Alfo  nnr  in  diefer  Abficht?  lerfer  Kernig  fieht ,  «Ufs 
nnn  dpr  Gcfichtspunkt  der  ganzen  Lehre  vcr(V!.!t  ü't. 
UjimögUch  konnte  auch  fonft  vom  l^afent^Hien  blols, 
daf«!  er  „entweder  die  Eigenthüiner  des  Wechfels 
felbft,  oder  fein  Mandatar  fey,"  und  daljs  feine  Haupt- 

f »flicht  mit  in -der  Abfoileruhg  der  Zahlung  fclbft  be- 
lebe, gefagt  werden.  Zu  uiifem  Zeiten  ift  er  fehr 
häuriK  beides  angegebne  nieht,  und  hat  auch  oft  mit 
dem  letzten  Gefrliiift  gar  nichts  7.11  thun.  —  §.  274. 
„Die  auf  Suhl  lirfteJlied  Wethfei  nuiifen  länglt  bin- 
nen anstunden  Ijc/ahlt  werden."  (Diefs  gilt  nur  von 
den  rcitneni  gleicli  auf  Sicht  geftellten.  Von  den  viel, 
häufigem  einige  Tage,  Wochen,  Monate  nach  Sicht 
zahll)aren  kommt  kein  Wort  vor.)  —  Was  $.276. 
vou  der  Prolongation  gefugt  wird,  ift  bey  traffn-tea 
und  felbft  bey  eignen  indoITirten  VVecbfeln  im  allge- 
meinen fchlechthiii  falfrh.  Man  luire  nur:  „  Eiiift 
Prolongation  über  die  Vcrfall/.eit  erfodert  FiiiwilJi- 
guug  der  beiden  'I'heile,  des  C/laiibigers  und  Schuld- 
ners. —  Dadurch  wird  das  Wechfelrecht  .  fortdau- 
ernd gemacht,  und  die  Wechfclverjährung  auf^efeho- 
bpn."  —    $.  276.  Braucht  der  Notar  hevm  A\  erhfeU 

Eroteft  immer  zwey  Zeugen?  Errichtet  er  die  form- 
chc  Urkunde  in  des  Traffaten  Haufe  oder  da,  wo 
diefer  lUe  Zalüung  zu  leiften  hat?  Wird  bloCs  g^ea 
den  Traffaten  protcftirt?  Wird  bey  nicht  erfugMr 
Acceptation  der  Wechfel  immer  no  dem  Orte  der  Zah- 
lung 7.uriu  k!)ehalren  ?  Wird  bev  verweigerter  Zah- 
lung Wochfel  mul  Protoft  ifwiHrr  zurOckgefchickt?  — 
So  viele  Mängel  wir  aber  auch  bemerUistJh  gemacht 
haben :  fo  beben  fie  dooli  immer  die  oben  g^bmte 
ZweckinÜsigkcit  dIeCsr  Schrift  im  attgameiara  nicht 
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MATRtMATiK.  Virgg ,  i«  Comm.  h.  BttAi  Betrmd^j(m 
thft  einig»  OtgmftSmd*  der  Etenrentar'gnmmie »  VM  B.  Bo/- 
san«.  1804.  6;S.  8.  l  K.  fg  gr.)  —  0«r  Vf.  m^nt.  man 
bab«  üiüHfT  die  erfreu  Lehrfäts«  d«r  Geometrie  mir  per  ptd* 
ättmoH  urincipii  erwierei« ,  indem  in«n  nur  bey  den  Sätzen  von 
nrwler  Linie,' von  ParaUelen  .  VonDreyeckcn  .  Grundfiue  von 
4cr  Ktae  varanfecfem  li«be,  die  «rft  aus  Uer  Lehre  von 
Dnyccfcea  bowielen  werden  mOfnen,  oder  inaii  hatie  doch  ein* 
Ili4^t  zti  duldende  probmtionem  per  aliena  tl  rttnota  dabev  be- 
■Mngen;  befondcrs  hndet  er  e«  fehr  anCtttbij,  «ieu  Beürif^  der 
üewecung  dazu  zu  «ebraiichen,  -wi«  KUftütr,  Kant  u.  a.  ge- 
Ehan  nittcn.  VorrteUnn;;  der  Bewegung  fey  uirbt  möglich 
Jim«  Vorfteltnng  eines  be\vi>;>Uch«n  Objects  im  Hmtme,  da* 
Mit  vom  Rn^MM  Uii^  nnterfcheide.  Dit  VortwUnaji  eine« 
Qbjiett  ab.tr  fey  «iiftpiriCBh,  oder  wenigfieiw.fejr  dü«  Vorfiel- 
Innc  nvMt  vom  Räume  unterfchiedenen  Dinges  In  einer  Wif 
fcAfcbaFt  4ie  vom  Ranmc  felbft  handele,  ftemdartij;;  die 
r.eVire  von  der  Bewegung  fetze  die  vom  Raum«  fchon  v<ir*t>* 
ir.  f.  w. 

Ree.  Ux  weit  «ademt,  fowbhl  d*n  Wtnb  folcfacr  Uatar» 
Üebiui|Mi  4w  erlu«  OtOnd«  •iurWifrfaldM&  abuhaapt,  alt 


andi  iHiibeOftiMiera  den  FleUs  ond  flcbarflimi  der  {h  lea  vorll«* 

eenden  (TnierfiichnnMn  fichlbar  ift,  /.u  verkennen:  indeffe* 
Hann  er  d(M:h-nrctit  dui  Aeüfscriingen  <)<>f  t in ficlits vollen  Vfi, 
darCelben  be^pRichten.   Zuvürderli  kennt  Ree.  kebit  Gntmi^ 
Jftktza  von.  Lhetien,  die  erft  au«  der  Lehr«  von  Dreyrnkea  htmi^ 
fen  werden  nii~r«trn  und  doch  fcbon  bey  dir  Ten  voraofgefam 
wurden.   Der  Mr,^riff  eines  Oreyeclu  fchUefit  untStigbar  4m 
flegiiS  voh  Eben«  in  lieh:   dar  voa  Far;ilielen'  fetzt  diefta 
•bciifalU  voraus.    Ferner  fckcMit  Ree.  der  Begriff  der  Bewt» 
eunp  jjar  nicht  ein  elienum  et  remotum  in  der  Geometrie  »• 
16)11.    l-s  wird  dazu  kein  etfoirifsher  Begriff  eine«  Ohjecti  ge- 
braucht.   Wir  ronftriiiren  den  Begriff  ainnr  Linie  a  prUrL 
indem  wir  nnr  einen  Punkt  fich  fortbew^nd  vorftelien :  fo  viel 
Kec.  fiebc  ift  Iiier  von  keiner  Einraifcbiingcinei  empirifchcn  Be- 
grifft ein««Übjecc«die  b«de.  Uine  weitet« EiOrterung  würi'.edil 
Grenzen  diefer  Anzeig«  rtberfchreiien.  —    Immer  verdienen 
Mdnner,  die  von  Zeit  zu  Zeit  nachfeilen,  ob  der  Grund  eiit^« 
Gebo'iide»  Geher  feji,.  und  ohne  Anmafsunf;  "ntj  Herabf-tf  img 
dar  votigen  Bauroeifter  darüber  ihre  Meiin-iv  f.irp"  D.mk 
und  AufmuPtOTiiag.  Oft  iiades  £«b,  da£i  <iu  alu  Mauccwezk 
Itach-rtcbt  iaft  iiki 
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AKZNETGKtAHRTHEIT. 

GöTTiNOKK,  b.  Dietrich :  Kart  Fen^inand  JJr. 
cker's  —  Jib'uiMtHuifi  von  den  ll'^irktvigat  der  :inße- 
ren  IVärmt  und  Kälte  auf  den  lebenden  meufcltliclien 
KünftTy  eine  gekrönte  rreüTchnft»  neu  bearbei- 
tet und  herausgegebea  von  dem  Verfafler.  vno^ 
ixj  S.  g.  (20  gr.) 

Hr.  B.  feixt  in  derl^iHtung  vorläufig  alsGefichts- 
puiiUt  ilcr  ('iitcrfijchtiiiix  l'i  ft:    „nafs  es  m/iir 
die  innere,  als  die  äulxere  Wärnic  ift,  vou  wdciR'r 
der  mehr  oder  mimler  rege  Gant;  dos  l.i-hoiis  ab- 
hänge."   Dennoch  malten  zuerl't  die  VcrhäitiulTe  der 
tlrierlCclien  WSrme- Entwicklang  zu  den  Verändemn- 
gon  ilcr  r.iifstrn  Temperatur  aul'gefucht  werilen;  die- 
les  im  erllen  udcv  plivliulot^üclien   riieiie,   in  dem 
'xtpevl''t<  diIlt  patliolo^ÜLlieii  werden  tlie  \Virkuiigcn 
der  äufsern  Warme  und  Ivältc  betrachtet,  und  der 
'dritte  oder  tlier.ijieutifche  begreift  die  mcdiciiiifche 
■UMfl  fliatetifche  Ainvemfiine  der  Wärme  und  KäUc. 
Das  Leben  feJbff  ift  dipOiiplIe  der  thierifchcn  Wärme; 
fie  wird  cntwicKrlt  ilurdi  ilic  chenufch«  Zim  IV-tziirii; 
des  ßluts  in  den  Lungen ,  den  l'rocefs  in  den  Geia£s- 
enden ,  durch  welchen  <las  oxydirte  Arterien  -  Blnt 
mit  Kohlen  -  and  andern,  phlogiftifchen  Storfen  ge- 
fchwängfrt  wird,  durch  die  Ammilation,  Nutrition 
und  Secietionen.     Die  TeinperjUir  (d  s  tliierifrlien 
Körpers  bleibt  bcy  einem  vorfchic<leiien  Grade  der 
iubero  die  nimUcne;  fio  wird  durch  diefclbe  dcfto 
weniger  verändert,  je  höher  die  Stufe  der  Organifa- 
tion  ift,  auf  welcher  das  Thier  fleht,  je  mehr  fich 
«las  Indiviilinni  <I('in  N()rIn.ll^rade  der  Gefimdlieil 
nähert.    L)er  Mmi'ch  lebt  unter  allen  geographifchen 
Breiten,  niedrigere  Organifationcn  fuid  an  ein  be- 
ftimmtes  Clima  gebunden.  Die  Wärme  befördert  die 
RautaustfOiffhing,  die  Secretion  der  Galle,  der  ölig- 

tcn  Materie,  welche  die  Haut  und  Haare  Ol)erzieht, 
des  CMirenlclmiaJ/es,  der  Si"hniierc  der  Littre'fchcn 
Drflfen,  des  Eiters;  fie  vermindert  die  Abfonderune 
des  Harns,  des  Bronchial  und  InteftinaUchleiniB  und 
des  Spdchds.  Doith  die  KSite  werden  alle  Seen»» 
tiorien,  welche  unter  dem  Einfluffc  einer  hühem  äu- 
fsern Temperatur  in  reichlicherm  Mafse  Statt  finden, 
vertnindert;  dagegen  die  Ausfonderuneen  des  Harns, 
des  SchieiDis  nod  der  ThrSnen  Verftürkt.  Das  Ve- 
■eaUntnhnmt  in  einem  wSrmem  Medium  eine  hel- 
lere Farbe  an  ,  das  Verhnltnifs  des  Serntiis  wird  i  rö- 
fser;  in  einem  kältern  wird  es  dunkler  und  enthalt 
weniger  Serum.  Der  Wechfel  der  Stoffe  in  den  Ge- 
iaüsen  ift  ja  einem  Mfinnem  Median  geringer,  in  et- 
A  U  Z»  1806.  BrfUr  Bmi. 


nem  kalten  beträriitlicher;  in  jenem  Falle  wird  we- 
niger, in  diefem  mehr  W  ärme  frey  gemacht.  Die 
Stut'fe  der  durch  die  Wärme  vennelirten  Secretlonen 
find  phlo,4;iftifch ,  die  der  durch  Kllte  vcrmctuten 
find  oxyilirt :  jene  nennt  der  Vf.  dephfoft'^ifrtndt 
diefe  desoytjdirende.  Nadi  diefer  Frörteruni;  fetzt  det' 
Vf.  den  Satz  feft:  ilio  lilutnialfe  wird  tlnrcii  die  Kin- 
wirkung  <ler  aufscrn  W  ärme  oxydirt,  durch  die  Km- 
wirkunjj  der  Kälte  desonydirt.  Der  inftinct  leitet 
den  Menfchen  In  einem  wSrmern  Clima  und  zu  einer 
wärmern  Jahreszeit  mehr  fauerrtofflialti^e  Uini;.-  m 
genielsen,  in  einem  kälteru  MeiUum  fich  mehr  mit 
aniinalifcher  Kuft  und  geiftigen  Getränken  ZU  nähren. 
Die  ^Varmecapacität  der  üörner  odinnit  «1,  wenn  |ie 
oxydirt  werden.  Die  OxydaHon  der  ^ftcnmafTe, 
und  damit  ihre  Wärmer.tp.u  ität ,  nimmt  zu  und  ab 
ini  geraden  Verhaitnifle  der  üuisern  Wärme;  die  fen- 
filjle  w.iiiue  im  Innern  nuifs  alfo  zu  inul  abnehmen 
im  umgekehrten  Vcrlialtniffe  mit  der  äufsern  Wärme. 
Aus  dieliMn  Gefetze  läfst  fich  die  BebarrhcMteft  der 
Temperatur  des  lebenden  Körners  hey  dem  verfchie- 
denen  Grade  der  äufsern  erklären.  '  Mit  vieler  üe- 
lefenheit  hat  der  Vf.  die  Thatlachen  angeführt*  wd- 
che  zur  Beftätigung  diefes  Gcfetzes  dienen*  ,  Der 
fchnelie  Wechfel  der  äufsern  Temperatur  Iwt  eine 
.eben  fo  ichnelle  Capacitätsänderung  der  Maffe  des 
thierifchen  Körpers  zur  Folge;  diefe  wird  durch  eine 
th.ntia,e  Heaclion  des  ( )ri;anisiiius  bewirkt.  Je  nach 
tler  V'crfchiedcnheit  der  Individuen  kann  eine  folrhe 
Veränderung  fehndler  oder  langlamer  vor  fich  gehen', 
and  daher  ertragen  einige  den  plötzlichen  UVchfcl 
der  Temperatur  ohne  Nachtheil ,  w-ilu  end  andere  da- 
durch erkranken.  Der  erfte  Impids  tier  Wärme  und 
Kälte  trifft  tlas  Ncrvenfyftem,  durch  welches  eine 
Reaction  der  Secretion  sorgane  vermittelt  ift,  vermöge 
deren  das  Verhiiltnils  des  Üxygens  in  derSäftemn.tffe 
und  mit  diefem  die  WÄrmecapacität  derfelben  entwe- 
der vermehrt  «der  vermindert  wird. 

In  dem  zweyten  Thcile  der  Abhandlung  werden 
folgende  Oegenftände  erörtert :  die  äufsere  Wirme 
bringt  im  erlten  Augenblicke  ihrer  Einwirkimg  eine 
Veränderung  der  innem  hervor,  die  nach  den  im  er- 
ffenThf'ile  angegebenen  Be  fitigungen  hertimrut  wird, 
aber  Iteis  nur  einige  Grade  beträgt.  Eine  mäfsite  Er- 
höhung der  äufsern  Temperatur  mufs  daher  eine  Zu- 
nahme, ihre  Minderung  ein  Ermatten  der  Lel)cnsthj- 
ttgkeit  jsnr  Jolge  haben.  Durth  die  VVÄnne  wird 
das  Volumen  der  S.tfte  \  et  rnel)rt,  ihui  h  dir  Kälte  ver- 
mindert; <lalier  cinfteiicu  unter  dem  l'j'nllulTe  einer 
höhern  Tcmieratiir  C»  uopftionen ,  BIutflnfTe,  Sclilae- 
flaffe.  Das  Zurücktreten  der  feftea  Theile  in  einen 
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engern  Raum  unter  dem  Einfluffe  der  Külte  gefohieht 
lucnt  nach  den  Gcfetzcn  iles  Organismus,  funJern 
^uir  in  fo  tetOt  als  diefe durch  den  M.echaoisinus4ber- 
wSltigt  werden.  Mm  kann  es  diher  nicht  als  eine 
erhöhte  Enert^ie  der  Lebensbewegungen  anfchcn. 
Wenn  die  äussere  Wärme  fo  hoch  fteigt,  dafs  da- 
durch die  ianerc  und  mit  ihr  das  Volumen  der  feftea' 
Theile  zunimmt:  fo  rnuls  auch  Schwäche  der  Leben«- 
bewegungen  eintreten.  Diefs  ift  PcJse  der  zu  fchwa» 
^enneaction  ticr  Lebenskräfte,  nicht  der  mechani- 
Ichen  Expanfionskraft  dejr  Wärme,  in  fo  fern  man 
jede  Einwirkung  desAaitfMnn  auf  die  Recqptivittt 
des  luoem  Refanangneanoi  knui:  fo  mvü  man  anneh-> 
inen,  dafs  Wärme  und  Kihe  beide  auf  den  Organis- 
mus reizend  wirken.  F.inwirkirntMMi  von  hoben  Gra- 
den äufserer  Wärme  und  K;ilto  niülTen  die  Thatijgkeit 
der  fecernirenden  Organe  fo  fchr  erhöhen,  dafs  da- 
durch Entzündungen  und  zwar  fthaailche  Entzanduno 
gen  entftehn ;  wenn  die  Einwirkung  zu  heftig  ift ,  oder 
zu  lange  anhält:  fo  mufs  in  den  Secrctiuns- Organen 
ein  Zuftani!  von  Schwäche  eintreten.  (Bey  diefer  üe- 
loücnlieit  wird  Köfchloubs  Aaficht  von  denafeeretioncn 
beleuchtet,  widerlegt,  .und  der  alte  Satz:  wo  mehr 
Reis  ift,  dahin  geht  derZdhtls  derSatfke,  behauptet. ) 

Nach  den  im  fr/I^»  Theile  angegebenen  allgcineinL-a 
GcfichtSpunkten  werden  nun  die  Erfcheiuungen  an 
den  Secretions>Or|anen  unter  dem  EinftuGTe  der  ver- 
schiedenen äufeern  ^Temperatur  näher  erörtert.  Bey 
der  Betrachtung  des  EinBuffes  der  Wirme  und  Kälte 
auf  tfcn  lebenden  Menfchcn  innerhalb  der  Grän-/.en 
der  Gefundlieit,  ergeben -Geh  dem  Vf.  folgende  Reful- 
tate:  dijrcli  Wärme  wird  die Seufibilität  erhöht,  durch 
Kälte  vermindert;  hi^Kenn  die  IrritahüitSt  durch 
Kälte  geftärkt,  durclf  >Virme  gefchwicht.  Li  der 
gröfstpti  Kalte  geht  dia  Irritabihtät  endlich  in  unem- 
piiniliiche  Erftarrung  über,  und  bey  der  groisten 
Hitze  erlöfcht  die  Senfibilität  in  enier  gänzlichen 
Kj-afdofiakeit  der  Bewegungen.  Diefe  Sätze  werden 
durch  <fle  Vergleichung  der  Elgenthfhnllchkeiten 
der  Bewohner  der  verlcliiedenen  Zonen  erläutert. 
Die  Contractilität  fcheint  fich  in  Bezieiiung  auf  die 
Einwirkung  der  Wärme  und  Kälte  zu  verhaken  wie 
die  IrritabiTität.  Der  Bildungstrieb  wird  durch  die 
Wärme  thätigcr  gemacht,  dnrSi  die  Kälte  beichrät>kt. 
In  den  hcil'sen  Zonen  reift-n  die  Menfclien  fclniolier, 
fie  h'ben  kürzer ,  ais  in  den  kaltem.  In  den  kaltem 
Climaten  äufscrt  fich  der  Bildungstrieb  in  Hervor- 
bcinguns  grofser  Körper  doch  nur  4us  zu  dem  Grade, 
*wo  mit  dem  flberwiegenden  Herabfinken  der  Senfibili- 
tät the  flbrigen  organifcheu  Kräfte  gefchwächl  wer- 
den. Je  mein-  fich  der  Bilduiigstrieb  in  Horvorlirin- 
gun^  grofserMaflen  erfchöpft,  deftu  weniger  kann 
er  iich  durch  eine  grobe  Anzahl  Individuen  äufsern. 
In-fo  fem  die  Wirtcungen  der  Wärme  und  Kälte  Stö- 
rungen in  dem  Vi-i  hältnirfe  ifer  Lel.r  ii>.kräftc,  und 
dadurch  iirankljeits.iniageu  oder  wirkliche  Krankhei- 
ten her>'orbringeii ,  fteüt  der  Vf.  ff  IgendenSat«  aufj 
die  K'iizempfänglichkeit  wird  durch  Wärme  vermehrt, 
jhirch  Kälte  vermindert ;  hingegen  das  VVirkungsver- 
mögsn  dascb  Wänn«  gaiehwicht»  (fauch  Kflte  ee- 


ftärUt;  jedoch  mit  der  Einfchränkung,  dafs  diefes  in- 
nerhalb gewiffcr  Gränzen  Statt  liat.  Diefe  Behaüp- 
ti^ng  wird  d^rch  Aufzähl|uig  der  lirankheitserfchtt- 
nungen,  weiche  man  in  venehiedenen* Climaten  Und. 
Lebensaltern  Deobachtet,  unterft  itzt.  Auf  Jadelbe 
Ro(ultat  führen  die  Erfahrungen  der  Acrzte  über  den 
Wkatab  der  Jahre  zelten  auf  die  Ctmftitution  des  Kör- 

GBS.  Wärme  crMOkt  Krankheiten,  welche  auf  er» 
hter  Rdzbarltelt  beruhen  (Kleber  un  i  Nerven- 
krankheiten); Kulte  folc he,  denen  vermehrtes  W'ir- 
kungsvermö^en  zum  Grunde  lic^^t  (inflammaturifche 
Krankheiten).  »Das Biut  wiiktaid  die  feiten  Theile 
um  fo  wenigier  retaendf  je  mehr  durch  Oxydation 
feine  Wfrmeßqiacltät  vermehrt  wird ;  hingegen  wirkt 
es  defto  rL'i/.cii Jer,  je  mehr  feine  Wärmecapacität 
durch  Desoxydation  vermimleit  wird."  Durch  dic- 
fenSatz  wird  das  vorhergehende  erklärt,  und  zugleich 
das  VerhäJtnits  des  Sauerftoffes  zur  Aeizbarkett  be> 
fthnmt.  •—■  Als  Bcyfpiele  werden  die  Erfchdnungeft 
und  dasjlJrfachliche  des  .Scorbirts  und  des  KanlHcbfrs 
zergliedert;  bcv  jenem  findet  Mängel  an  Sauerltoff, 
bey  diefeni  Uebedlufs  Statt;  jener  winl  ilurch  ver- 
minderte Reizbarkeit,  dkfer  durch  erhöhte  charak» 
tcrifirt ;  jener  Ift  ein  Produet  der  kältern  CUmate, 
un  I  wird  durch  Wärme  geheilt,  diefes  herrftlit  vor- 
züglich in  heifsem  Climaten,  und  Kälte  ift  das  haupt- 
iacnlichfte  Mittel  dagegen.  Eine  ZuCimmenfteUung 
der  in  .verlchiedenen  Uraden  der  Breite  vorkonuntB-^ 
den  Krankheiten  (eine  Art  geographifcher  Päthoio-' 
gie)  und  iler  bcftändige  Cyrlus  der  Krunklieiteu  nach 
dem  Wechfel  iler  Jaiireszeiten  follen  die  bisher  vorge- 
tragenen Sätze  beftätigen.  Der.  Vf.  fchliefst  diefe 
DarfteÜung  mit  folswder  Aeu&wrung:  «So  finden 
wir  Zwilchen  der  Eraarrung  der  am  Pole  verfchwin- 
denden  Reizbarkeit  und  iltr  ( )hnmacht  des  unter  dem 
Gleicher  erlöfchenden  Rcactionsvertiiögens ,  zwifchen 
den  Kxtremen  von  Oxydation  un<l  Desoxydation» 
welche  an  beiden  Endpunkten  in  den  Chemism  zu- 
rOck  zu  finken  drohen,  —  *ln  der  Mitte  alle  krank- 
haften Vcrhällnifre  der  organifrhen  Kräfte,  deren 
Steigen  und  Sinken  man  matncmatifch  nach  den  Gra- 
den da* geographifchen  Breite  würde  uachweifcn  kön> 
Ben',  wenn  nicnt  die  mehr  oder  weniaer  feuchte  Luft, 
die  Seat  und  Gebirgsketten  der  verfchiedenen  l^ander 
mancherlcy  Abweichungen  nothw  oinlig  maclitcn. " 
Ein  Normalgrad  der  äufseni  Temperatur,  der  aJJeu 
Menfchen  angemeiSM  wäre,  läfst  fich  diemiüme- 
trifch  nicht  beftimmen.  Die  Ausdrücke  i^arm,  fta/t, 
gmHftigt,  lautearm  bezeichnen  ftets  relative  Begriffe, 
iie  erlangen  erft  durch  die  Fi  '  .  1  1  "iten  des 

MediunLs  und  des  Individuums,. die  mit  einander  in 
BerOhrunt;  kommen ,  eine  nähere  Beftimn^ung.  Daa 
Sonnenlicht  äufsert  auf  den  menCchlichen  KOrper 
Wirkungen,  welche  die  Wärme  allein  nicht  hervor- 
bringt; t's  iM'fürtlert  vorzöglieh  einen  F'rncefs,  durch 
den  der  Knhlenftoff  im  Malpighifchen  Sc  hleime  prä- 
eipitirt  wirJ.  Es  fcheint  aberfaaupt  in  den  Kör« 
pern,  auf  welche  s  fällt,  tiach  ihrer  fpecifif«. hen 
\)ualität  njehr  oder  weniger  Wärme  frey  zu  werden, 
und  JStbMeg  itvf  gvinfdm»  Winon  ßk  ein  Heiz 
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tftf  dfelfaat  za  wkltMl»  der  fich  bald  Uber  alle  Theile  Säfte,  deswegen'  bedient  man  ficb  ihrer  zur  Hebung 

iler  Haut  verbreitet.  —   Diefe  Wirkung  kann  fo  hef-  der  Congeftionen,  topifcher  Entzündungen,  Zcrthei- 

wer  Icn ,  dafs  man  fie  mit  den  Wirkungeu  des  Sei-  lung   der  Hämorrhoiden,    Stillung  der  BlutflOfle; 

delbaJtcs  vergleiclieii  Kann.      Die  länger  dauernde  lic  ;iiijulert  die  Hautausdünftung,  die  Ephidrofjs  heilt 

Einwirkung  der  iiiille  mindert  die  inoere  Wärme,  man  durcb  Kälte;  ile  vermelirt  die  waürigtcn  und 

und  hemmt  den  Oaog  aller  thierifdien  Fuiu^ooeu.  fchleimi^en  Sccretionen ,  durch  kaltes  Trinken  wird 

Bey  einer  kurzen  Dauer  wird  zwar  auch  im  erftea  die  Vcrltopfuiig  des  Leibes  häufig  gehoben,  beym 

Augenblicke  die  inne/e  Wärme  und  die  Hautthdtlg-  Ileus  tind  i<aitc  Umfchläge,  kalte  Klyftiere  u.  f.  w. 

Jccii.  gemindert;  aber  der  Orj^anismus  flrebt  foglcich  fehr  wirklaiii.    In  fo  fern  die  Kälte  clie  Reizbarkeit 

den  Verluft  durch  iunere  Keaction  zu  erfetzeu,  und  vermiodert ,  das  Wirkungsvermögen  erhobt,  wird  fic 

die  nV  ärine  fteigt  höber  als  lie  zuvor  war;  fie  wirkt  ein  wichtiges  therapeutitcfaes  Mittel ;  unter  diefe  Ru» 

fofort  als  ein  neuer  Reiz,  daher  das  GefUlU  von  ver-  brik  bringt  der  Vf.  ibre  Auwendung  bey  Krämpfen, 

inehrter  Kraft  nach  einem  kalten  Bade.     Feuchte  bcym  cbronifcoen  Erbrechen,  bey  Atonieen  verfchie- 

Luft  beuirJvt  cijic  weit  gröfsere  Erkältung  als  tnjckeue.  dei'icr  Art,   beym  N  ervenfieber ,   Kaulliebcr  u.f.w.. 

In  dem  tlierapoutifciien  Theile  wird  die  Anwendung  bey  der  Rhachilis,  den  Scrofeln,  dpn  Kopfverletzun- 

der  Wirme  und  JUIte  nach  den  bisher  entwickelten  gen.   In  hyperfthenilchen  Krankhdten  ift  die  äufsere 

Sätzen  vorgetragen.     Der  erfte  Impuls  der  äufsern  Kalte  nicht' anwendbar,  weil  es  unmöglich  ift;  durch 

^Vänne  gent  aufs  Nervenfyftem ;    daher  betrachtet  fie  die  innere  Wärme  zu  veruiindcrn,  ohne  dafs  die 

II. jij  fie  mit  Recht  als  ein  krani|jritilleu<lcs  Mittel  (ob,  focundäre   W  irkung,    Rriiöhung  des  WirUuni'.sver- 

wie  der  Vf.  meynt,  die  breuuciidcu  Cyhiuler  hiel^r  mögeus ,  einträte.    Die  Anwendungsartcu  der  äufsern 

SehOren,  bezweifelt  Hec.  fcbr).    Die  Vermehrung  Wärme  und  Kalte  fakirt  der  Vf.  alle  namentlich  auf* 

er  innern  Wärme  durch  Erhöhung  der  äuLsern  leitet  Ueber  die  djättnifrlic  Anwendung  findet  man  gute 

auf  die  Anwendung  derfelben  bey  fchleichcndcn  Fie-  aber  bekannte  Kegeln,  mit  einein  ftcten  RQckblick 

bcrn,   Schwäche   des  hohen  Alters,   \\  allerlueht,  auf  die  vorausjj,eganjienen Refultate  der  Unteriuchung, 

Cachexie.    Wärine.vurmehrt  ilie  Expunüon  der  ääfte.  Den  tielclduts  inacut  eine  Kritik  <ler  Urownil'chea  . 

daher  ihre  Benutzung  zur  Wiederbcrfteliung  unter-  Meinung  Aber  diefen  Oegenftand,  nach  den  Jn  der 

drdckter  Hämorrhoiden,    üie  vVänne  befördert  ilie  Schrift  Telbft  vorgetragenen  Grundi'iitzen. 
(von  dem  Vf.  fot^enannten )  dephlogiftifirenden  Se-        Ree.  fall  Geh  fovvohl  durch  die  WiohtitdtHt  des  Ge- 

cretionen;  daher  ihre  Wirkfarid<.eil  bey  Ausfcidags-  gcnftandes,  als  durch  das  eigenthiimlielie  luterefff  der 

Itraukiieiteu,  der  Rofe,  Gicht,  Kheumatism,  Scor-  Schrift  veraidafst,  einen  ausfiihrlichen  Auszug  zu he> 

buf,  Luftfeachc,  unterdrückter  monatlicher  Reini»  fem;  er  glaubt  dadurch  dem  Vf.  einen  Beweis  gegeben 

fung:  ße  mindert  die  ttesoxydirenden  Secreti<mcn;  zu  haben ,  wie  fehr  er  den  Werth  feiner  Arbeit  viu  tchät- 

aher  ihr  Nutzen  beym  Katarrh,    Durchfall,   tler  /enueifs,  uml  erlaubt  fich  um  fo  eher  einige  Hemer« 

Ruhr,  den  Schleindiäiuorrhoii  Jen  u.f.w.;  lie  beför-  kunt^en  über  eiirzelue  Gegenftände,   die  ihm  theils 

dert  die  Thätigkeit  des  lymphatifchcn  Svftenis ;  daher  nicht  gehörig  dargcftcllt,  theils  nicht  hinl.Miglich  er» 

iwrordnet  man  bey  Wafferfachtigen  ^>chweifs-  und  fchöpn  zu  fey-n  fciicinen.    Boy  allen  bisherigen  On- 

warnie  Sandbäder ,  ivarnie Bäder  bov Skrofeln  u.f.w.;  terfuchnngcn  um!  Hehauptuiigen  üher  die  Wirkungen 

fie  erhöht  die  Rei/.l)a«keit ,  unil  tleswegen  ift  ße  nütz-  der  äufseru  Wamse  und  Kälte  hat  man  lieh  noch  nie 

lirh  ilenen,  deren  Reizbarkeit  durch  hohes  Alter,  darüber  vereinigt,  was  man  warm  und  was  man  kalt 

Obermäfsige  Mufkelbewegung  u.  f.  w.  erfchöpft  ift.  nennen  wolle;  noch  nie  ilic  Gränzen  beftimmt,  bey 

Hier  erfordert  fie  eine  länj;ere  Anwendung  und  ge-  welchen  das  eine  aufhören  und  das  andere  anfangen 

naue  Beobachtung  des  Zuttandcs  des  WirKungsver-  folle.    Der  Vf.  fagt  mit  Hecht,  ein  Normaliirad  der 

mö^ens.    Die  Wärme  ift  in  fthenifchen  Krankheiten  aufscrn  Temptnitur,  der  allen  Menfclicii  uleich  gut 

anvveudbar,  in  fo  fern  diefo  durch  phlugiftifche  Aus-  bekäme,  läfst  lieh  nicht  angelien  ;  demujrh  betrachtet 

Jeeruagen  gehoben,  und  diefe  durch  di«  Wärme  be-  er  verfcliieilene  Grade  der/dben  als  die  Urfache  be> 

idnfert  werden.    Ihre  Anwendbarkeit  befchrilnkt  lÜmmter  Merkmale  ait  dem  thierffchen  Körper.  Es 

fich  bey  fthenifchen  Fiebern  auf  eine  mäfsig  war(ne  hätte  nach  Ree.  Meinung  einer  uenauern  Zufammen- 

Tcmperatur  der  Luft  bey  einem  geringen  örade  iler  ftcllung  der  Erfrheinungcn  bedurft,  und  wenigftens 

Stlienie,  und  bey  heftigern  Sthenieeii  auf  den  nach  der  Verfucli  angcftcllt  werden  füllen,  diefe  V^erhält- 

<lem  Aderlab  eintretemien  Zeitpunkt  der  Crife.    Der  nifle  in  Zaliien  auszudrücken.  Der  Verfuchc,  die  in 

«fffte  fanfrab  der  KShe  wirkt  an  ein  Reiz  auf  <len  Or-  der  Abficbt  cngeftellt  worden,  den  Riuflufs  der  flu» 

canismus.    Will  mnii  Heb  \hr<^v  in  diefcr  Hinf'u  ht  he-  fsem  remperaturgrade  auf  den  mpiifthhchen  Körper 

aicuen:  fo  mufs  man  he  plötzlich  un4l  nur  kurz  au-  an^zumittoln ,  lind  wenige;  der  Vf.  hat  ürh  daher 

MBDc/eo.    Hierauf  grOnict  fich  ihr  Nutzen  bey  der  vorznglicli  darauf  befchränkt,    die  Erfcbeinun^cn, 

2aiaiin»lie,  beym  Meteorlfm ,  bey  fijporöreu  Zu  ßllen ;  welche  ficb  unter  den  E.\tremen  der  dimatifchen  'I  «m- 

^'Aii*vea<lQM  des  haken  Tropfhaite«  bey  paralvti-  peratnr  ergeben,  nun  Grande  zn  letüen.  Diefe  Grnnd- 

icheii,  arthHCißhen  uuil  amlern  Befchwenlcn.    Die  läge  kann  nur  unter  der  genauen  Krörfenuig  tler  con- 

Äalte  verniiiv.lert  die  innere  vv  arme,  unif  darauf  be-  currirejuleti  Be  htigimgen  gülti_^feyn,  untr  auf  eine 

rulit  ihre  Wirkfamkeit- bey  fieberhaften  Krankheiten,  folche  Erörterung  fchciut  dem  Ree.  zu  wenig  Uiu  k- 

I.  B.  h^m  Ty^us^  lie  vcnnindert  die  Exfaufioo  der  ikitt  genommca  za  üsyn.   Die  verfchicdepctt  Grade  . 
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dei:Temp«f%tar  mnleii  als  die  andni^UrTaehe  imV 

reier  Erfcheinungen  angenomtr.en ,    nn  \vcli*fien  Tic 
uur  einen  geringen  Aiuheü  haben  mag.   Die  Haupt- 
idee des  Vn.i  dafs  unter  dem  Einflufle  einer  hohem 
Temperatuft  durclk  Vermehrong  der  desoxydirtea 
Secrctionsftoffe'  dis  VcAfiknils  an  SanerftofF  im  Kör- 
ler  vcnnelirt,  und  daJurch  die  Wärmecapacität  er- 
.loln  \%'eii!e;  dals  bey  einer  luetirigern  Temperatur 
das  Gegentheil  Statt  ünde,  fchcint  Ree.  glücklich  auf- 
gefaüst  zn  feyn ;  aber  geg^a  JiiDwarfe  gmohotzt  itt  fie 
Keineiweges,  und  der  Lefer  fidst  um  fo  eher  Mib- 
trauen  pf'gi^n  i'ire  Richtigkeit,  je  deutlicher  eine  fic- 
wiffc  Aenglllichkeit  Achtbar  ift,  mit  welcher  der  Vf. 
den  Erfcheinungen  hier  und  da  Zwang  anthut,  um 
|je  unter  dieCs  Anficht  zu  ordnen.  Die  Organ ifationen 
in  den  hn&en  GUmatcn  fcheinen  fich  nicht  fowohl 
durch  L'inrn  reichlJchtMTi  Gelialt  nn  Saiicrftoff ,  als  viel- 
mehr durch  einen  fuliueileni  Combuitionsprocfls  zu 
charakterilircn,   wovon  die  phlogiftifchcn  F-xcrtie 
eine  J^oIkc  find ;  bey  den  Productpn  der  kältera  CU- 
tnate  fin Jet  ein  langlamerer  IVocef!;  Statt,  und  als  Fol- 
ge deffelbcn  müriVn  die  oxydirten  Excrete  angefehen 
werden.   Der  V"f.  l'chcint  die  lebendigen  Kräfte  ties 
Organismus  bey  diefer  Darflellung  zu  wcjiii^  ia  Be- 
tracht gezogen  zu  haben.  —  Wenn  der  Vf.  die  tlurch 
den  Einßufs  der  T  euiperatur  vermittelten  Scretionen 
als  Princij)  reines  Entwurfs  einer  vergleichendon  Pa- 
tltoloH.!  *  der  Cliniate  und  Jahreszeiten  anffteilt:  fo 
fchcint  or  Ree.  zu  weit  zu  sehen.    Das  von  ihm  fo 
genannte  Faulüeber  ift  beynane  unter  allen  Zonen  ein* 


faeiftdrch;  dfe  Hypocliondrfe,  dmmVmMlMf^tr  fehr 

wpit  nar^i  Sn  Im  rückt,  ift  Hien  fowohl  in  11  !vjn|b 
liehen  Ljnaern  7,u  Haufe.  Hier  lebeint  es  Ree.  mfjdt 
auf  die  Frliobung  «ber  die  Meeresfläche,  den  Drnok 
der  Atmofjphäre,  Feucht^keit  der  Luft  u.f.w.  amEix- 
kommen,  als  auf  den  Orad  der  Temperatur  ailefm 
Das  gelbe  Fieber  betrarhm  der  Vf.  als  eine  von  der 
r^alur  veraullaltete  gewaJtfame  Capacitätsveränderung ; 
diefe  Behauptung  fcheint  etwas  gewagt  zu  feyn ;  aus 
der  Erfahrung  lallCen  fich  weder  erhebliche  Gründe 
dafar  noch  dawider  vorbringen.  *  In  dem  ther»» 
peutifchen  Theile  wiril  der  Alann;el  einer  gejiauero 
Beftimmung  der  Temperatur  gerade  noch  itihJbarerj 
mit  dem  Ausdrucke:  Wärme  und  Kälte  wirken  als 
Heiz,  ift  nichts  gewonnen,  beide  Beaei&t  tiabcn  einn 
zu  grofsc  Breite,  als  dafs  fich  etwas  beftliaiMtea  dabey 
denKcn  liefse.  Ree.  mufs  geflehen ,  dafs  ihm  dicCer 
Tlu'il  am  wenigften  G**nflge  geleiftPt  hat,  indem  er  in 
deniielbiMi  keine  .mf  fulaiiruiii^  j;ei»rLmdete  Kritik, 

fonUerncine  blufse  Auf/jlilutii;  emj)inlcher Thatfachen 
unter  den  aus  der  AbhaiKÜung  lioli  erL^abenden  Hubii> 
ken  e;pfunden  hat,  hev-vek  lier  ilieUehur>t/  <!er  öftctt 
auftallf^iiden  VVid«MT|>rfu'he  nicht  vei  fuelif  wurde. 

Der  Raum  di  -ier  Blölter  :,  r;  !  ,  i;  ■  .  nicht, 
mehr  ins  Rinzehia  741  gehen.  Die  tii^nerigen  Renier^ 
kuneen  haben  kcincsweges  den  Zweck,  den  Wertll 
der  Arbeit  tIes  Vfs.  herabzufctzen ,  der  fich  als  einen 
denkenden  Kopf  und  wohl  unterrichteten  Mann  Jeiji- 
tiuiirt  bat,  Ulla  zu  den  Ichünftan  Hofibungen  l>erecn^ 
tigt.  -  ;  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrAATiwtMtwtiMArrtM.  Ttutonitn:  Rom  uttd  ^atA' 
reloh.  IS04.  61  S.  gr.  8.  (10  fr.)  —  Die  btUebte  Verglei- 
chfiac  de«  jetzieen  Kampf«  zwircnen  Frankreich  und  Englanil, 
nit aCM'S'mCwcn  Rom  und  Cunh.i^o,  ift,  wie  der  Vf.  diefer 
adl  <M&  uaA  Kenntnif«,  «ber  mcni  ohne  grofse  Affectatton 
und  in  eiaem  auffallend  abfprechenden  Tone  abgef^r«- 
Wn  Schrifr.  feb^  richtig  bemerkt.  grSfatentheilt  irrie. 
psnn  die  Gleichheit  zwifohea  England  und  Carthafro  iriffc 
Uof»  xafSUige,  einzelne  Umfcj'nde,  wShrend  da*  übrige  Innre 
liad  Aeiiftere  fehr  verfchieden  ift,  und  die  EngU'uder  nicht 
Aaxan  denken  können ,  auf  drm  feften  Lande  Eroberiingen  zu 
machen;  wie  denn  auch  der  Satz;  daft,  wer  Herr  de«  Meere« 
ift,  auch  Herr  de»  Lande«  fey,  blof«  unter  der  Vorauifetzung 
^t,  daf«  die  Stärke  der  Landmacht  fiiittti»r  Stlrlie  der  Seemacht 
STgeharieem VerhsUniffe  hehf.  pj<;f-ci,  iW  d  e  erfre  Hälfte. 
nSnilich  die  zwifehfn  Fi-Jnkreicii  und  Rom  ^  richtip.  Da» 
zeigt  der  Vf.,  njrh  vm  dns^efr.hicktrfn  flPlr^cluu.ij'Cn  ilbpr 
den  repiibl  i  k  Ulli  feil  i>  11  Rroberun^tgeilt  tibernaa|ic,  durch  die 
Yergleiciuing  Leider  St,i.iten,  (owohl  dem  Innern  ab  dem 
Aeofscrn  njch.  in  beiden  sieleo  alle  Einricbtuiii^rn  die 
reCiigkeit  db :  daher  infonderheit  Krieg  da»  eill^i);l>  Kcnduim. 
Eben  fu  bnd  beide  nach  ihren  äiificrB  Verb.'ncnirrru  den  an- 
dern Nationen  an  Ktie^ixiiiift  und  Pnlittk  üherli'jtPn.  (Der 
Vf.  meyat,  di«|ft&iiur  anPolitili;  noch  mehr:  aber  wir  dichtaa. 


die  SäiwSaAa  dar  Vaiad«  Fnakraidit  hlkw  ia»  VAU* 
cawiebt  der  fraasKrifeiian  PaUtifc  hinlfni^lBl)  bewährt.)  im- 
dalä  »Cynt  dar  Vf.,  diaf«  Verglaiohaag  wtirda  noeb  bOeblfea» 
«waniif;  JaliratgOkig  feyn;  dann  w8rd«  ciae  ganz  andere 
Walt«  dta  Fabalwalt,  beginnen,  di«  mit  dar  Vorweli  gar 
kaine VerfleielMing  zulaffen  kHnntt  (weil,  weaa wir iba raöltt 
varftahao,  aladann  da«  feit  Karl  dem  Grofien  in  Borapa  wf 
bereiteta  aahüta  raebclieha  VerfaSltnila  dar  ScaaMa  sasav  aiffm»  * 
der  begiaaan  warde). 

Siinft  hoffrn  auch  \vit  einen  Fortfchrict  Jf-r  Meofcbheit 
lumBeffeioi  aUflr  wir  lind  iu  diefer  Hoffnung  fehr  befcheiden, 
in  ROckficht  auf  Maf«  und  ^^eit.  und  wir  kennen  nicbc  var> 
kehlen,  daf»  wir.  auf  die  von  dem  Vf.  aneedrohia  Oafabr 
hin,  verlacht  und  bedauert  zu  werden,  gar  »br  daran  gwwf 
lein ,  daf»  die  Menfchheit  nach  dreybundert  Jahren  nach 
rnichung  ihre»  Zweckt  noch  aaabr  flber  die  palitifchen  Sttai^ 
tickeiten  hinau*  feyn  werde,  ata  jatat  im  den  aufgekUitan 
IJadam  Enropaiu  aber  die  raU^lfaa,  olief|^eich  auch  mu 
den  tetztern  noch  nirgenda  anf«  retne  gefcoomen  feyn  ma^. 

Was  der  Vf.  —  das  fey  noch  zum  Sdilnffe  bemerkt  —  über 
Bon.i parte  !dft,  fcheint  uro  die  Zeit  de»  LilnevUler  Frieden« 

jetal«.  werden. 
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P  M  i-i.  a  S  0  P  H  I  m, 

.  Jena,  K  GöpfenU:  ir$gen,  Glaube  und  Jhnjunrr^ 

roxi  ^aeob  friidrkk  fnu,  180$.  iUI  u.  337  ^. 
.    (iRSiLs.  Sgr.) 

Den  neueren  myftifchen,  ^eheimnifsvoUen  und 
tieffchcinenden  philofophiTcheD  Schriftta  ent- 
M|peo,  in  welchen  die  Vernunft  den  üe«)Hi  ao  die 
mtdJectnelle  Empiin  lung  abgiebt,  und  die  vergOt- 
lei  te  Sclinecke  den  A))üI1  und  die  Athene  bald  aus 
dem  Olymp  verfcheuchca  wirU  (Vorn  S.  V. ),  hat  der 
Vf.  in  vorliugender  Schrift  die  Relujtate  feiner  Spe- 
oulation  dem  Publicum  mitget heilt  Ks  bcrrfcht  darin 
Befonnenheit  der  Sprache ,  ÜeutJiclikeit  der  Qedan* 
keti,  und  ein  rnoi^ificirter  Kriticisinus,  den  wir  fchon 
aus  andern  Scbriftc»  dt>s  Vt\.  kennen,  und  gegen 
weldten  wohl  in  einzelunn  Tbeilen  manche  E^inwen- 
duiig  m  machen  fejn  möchte ,  der  aber  doch  Seiner 
Hanpttendens  nieli  der  pliilufophifehea  Wahrheit 
kdchl't  natdich  ift. 

Man  hätte  fich  Heles  Stroit;  Oberheben  können, 
£igtderVf.,  wenn  man  vun  .1  r  UnterfdieidaDg  der 
MToheinung  nnd  desSeyns  au  lieh  auseegangen  wäre, 
dfefe  im  Volke  gewöhnlich  hh.  Das  ewige  Seyn 
bey  Gott  ift  tfas  Seyn  an  firli ,  von  dem  wir  nur 
die  Elrfcheinung  feheii.    ScIuHmg  braucht  diefen  Ge- 

fenfatz ;  aber  er  verwechfelt  wieder  Erfcheinung  und 
loben  Schein,  und  macht  di»  gante  Materie  zum 
■dk  h  einiger  Alten.  Tn  aller  ^rkenntoife  werden  Ge* 
genftände  in  Be7.iehunjjj  auf  Exiftenz  erkannt.  Von  ihr 
nnterfcheidcn  fich  bloise  Bilder  und  iMiaiUafie,  bloise 
Vorftellungen.     Dieffentgen  ErkenntnifTe  find  An- 
feiiauoogent  deren      uns  durch  Wahrnehmung  un- 
«dttelbar  bewnrst  f  nd.  Das  Denken  ift  tSan  nütteU 
bares  Bewufstwerden  deffen,  was  wir  in  tinfern  Er- 
kenntnilTen  nicht  unmittelbar  wahrnehmen  iiöiijien, 
Urtheile  find  federzeit  mittelbare  Erkenntniffe ,  und 
fetse»  dne  andre  £rkenntoiis  v<Mraus.  Urtheile  find 
liiiiner  nm  einer  Mchm  unndttdbarai  SrkenntnÜs 
wahr,  welche  ihren  zureichenden  Grund  enthält,  aus 
der  iie  abgeieitet  werden.  So  lange  diefer  Grund  felblt 
wieder  in  Urtheilen  befteht,  fo  lange  heifst  jene  Ab- 
Mutg;fMußtn  oder  htw^mu   Die  Wahrheit  aller 
UrthaDe  entfpringt  eigentneh  aus  den  Omndflltsen, 
aus  denen  die  oberften  Beweife  eefnhrt  werden.  Diefe 
GrundDitze  mfllTen  aber  am  Ende  au«  einer  unmittel- 
baren &kenntnifs  unfrerVenmnft  eirtfpringen.  Aller 
Unlerfehied  von  Wahrheit  und  inrthuro  in  unrern  Er- 
kenntnSffev  geht  imr  auf  die  mittelbare  Oewibheit 
der  Hrtheile,  und  der  Irrth  im  k an» «ienial«  dl» 
A,  L.  Z,  1806.  Erßtr  tiemd. 


mittelbare  Erkcnntnifs  unfrer  Vernunft  nntarrci).  (Ver- 
fteht  Hec.  den  Vf.  nicht  unrecht,  fo  begn  ilt  er  nicht 
diL-le  Ausfa^p.  Da  die  mittelbare  Krkenntinfs  im  ab« 
leitenden  iiciiiiefsen  und  Beweifen  befteht :  f.i  ift  ein 
Irrthu«  in  derfelben  nur  durch  Fehler  diefen  .S^-blie- 
fsens  unit  Beweifens  möglich,  weltlu'  fi  li  IrM^jfch  er- 
kennen lail'etf^  und  allo  ioicht  zu  heben  üud.  Uie 
onmittelbare  Frkenntnifs,  worauf  alles  ruht,  macht 
aber  die  Schwieritfkeit ,  und  ihre  Außaffune,  Beftim* 
mung  und  ihr  Verhältnifs  zu  den  mittelbaren  En- 
kcnntniffen  vcranlafst  am  leiclitoften  den  Irrthum. 
Hat  jemand  z.  B.  eine  verkehrte  Anfchauung,  fo  wird 
durch  diefe  Verkehrtheit  die  ganze  auf  lie  geftittzle 
Reihe  von  nütteilKircn  L'rlheilen  irrig  feyn;  \h  aber 
die  Anfchauung  rictitig ,  dann  auch  die  aus  ihr  her- 
vorgehende Üemonftration.)  Es  giebt  eine  enyirifchg 
Wahrheit,  welche  die  Krkenntnifs  voÜftändig  fo  d«r- 
ftellt,  wie  fie  iu  unfrer  Vernunft  unmittelbar  vorhan- 
den ift,  iMid  es  giebt  eine  traiffeendentate  Wahrhell* 
wenn  wir  von  «ner  Uebereinflimmunt»  der  unmittel- 
baren Erkenrilnifs  mit  ihrem  Orpenrtamfe  rc!cn. 
Wahrheit  ift  die  UebereinftimmuuM  einer  Vorftellung 
mit  ihrem  Gegenftande.  Wir  finduns  nun  niclttun^ 
mittelbar  liewufst*  data  wir  die  Dingt;  Ib  erkennen, 
wie  fie  auch  an  fich  find ;  denn  In  unmr  Erkenntnirs, 
z.  B.  in  der  linnlichen  Anfrh.iuung,  kommen  die  Oe- 

Senftinde  nicht  unmittelbar  als  die  Gründe  ihrer  Gnl- 
zkeit  vor,  vielmehr  beurtheilen  wir  in  ijincrer  Er- 
fiKrung  das  Forwalirhalten  nach  g^  andern  üe> 
fetzen ;  ja  wir  können  uns  nicht  einmal  die  Möglich- 
keit denken,  wie  firh  ein  Beweis  fOhren  h^fse,  rjnh 
die  Gegenftande  unfrer  Erkenniails  aucl»  au  firh  iind. 
(Ree;  findet  durch  diefe  Aeufscrunc  den  ganzen  Iiis- 
her  angegebnen  Standpunkt  des  Vk.  verrückt.  Die 
Aafehavung  fällte  eine  tmidttttban  Erkenntnifs  fe)-n, 
die  Beweife  folJten  ftets  nur  eine  mittelbare  Erkennt- 
nifs liefern ;  wie  lafst  (ich  nun  der  Gedanke  falTcn, 
die  Wahrheit  der  ummUelboren  Erkenntnifs  durch  ei- 
nen mUtiikarM  Beweis  daneuthun?  Diefer  mufs  fich 
auf  fene  in  feiner  Wahrheit  ftfitzen,  nicht  fene  auf 
diefea    Ferner:  wenn  die  Wahrheit  in  der  üeber- 
einftimmung  einar  Vorftellung  mit  ihrem  Gegenftande 
befteht:  fo  ift  entweder  in  der  Anfchauung  Tugleich 
eine  unmittelbare  Gewi&heit  einer  folchen  Ueberein* 
gegeben, oder  es  ift  Alierhaupt  keine  Wahr- 
heit in  ilen  Anfchauungen ,  w  eil  fie  :a  zur  unmittd- 
harea  Erkenntnifs  gehören,  und  nicht  wieder  ver- 
mittelt werden  können.  Vi'Ilkommner  Idenhsrnns  ift 
unvermeidlich,  wenn  die  urfprflngliche  uumittolbare 
Erkenntaiis  .nldit  Realit»  in  fich  letber  hat. )  Unfra 
fimdiduo  Aafcfaavnogiai  gegebner  Objecte  fmd  nr- 
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Jj[)rilnglicli  nur  Cubjectiv  gültig;  unmittelbar  durch  ü*s 
WLTtleii  (ÜL-  liiiigc  aifo  nicht  Dinge  an  fich  erkdniu 
(S.  43.).  {Suhjectiv  iiiufs  jede  Aufchauung,  als  fulche» 
leyn  ;  wenn  ßc  aber  nicht  zugleich  objectw  ift,  fo  ift 
auch  in  ihr  keine  Wahrheit.  F.s  miHlen  Dinge  in  ihr 
erkannt  werden,  wenn  lie  eine  wahre  Anichauung 
feyn  foU.  U.nge  an  ßek  find  diefs  frcylich  nicht,  io 
Ib  fern  lje  erkannt  werdea :  cienn  das  jDti^  m  ^cA  ift 
ein  Begriff,  der  Etwas  ron  aller  Erkeibitiiib  unab- 
lütiiiigt^s  l>rJ(.'iiti'n  i'oll,  in  iler  Tluit  alfo  durchaus. 
nichts  eniliaiten  mufü ,  weil  weder  die  unmittelbare 
noch  die  mittelliare  Erkemitnifs  von  ihm  etwas  aus? 
Ägt.   Die  Anfchauun^  ift  üibjectiv  noü  objectiv  xu» 

fieich,  das  Ding  an  jtck  aber  ift  weder  Objcct  nodb 
ubjcct,  fundeni  ei;ie  von  aller  Anfchauung  und 
fo  nach  auch  von  aller  Erkcnntnifs  ftthlOfste  Ab- 
Itractiun,  mit  welclier  fich  philufophifch  niciUs  an- 
ßmgea'iäist»  und  weiche  mao  doch  nicht  «otbebceu 
kamt  ,-fobajd  man  fich  in  das  Spiel  ndt  derfelben  «in- 

f^cl.irffii  hat.)  Daraus,  dafs  uufre  Erfahrung  nur  l'"r- 
cheinungen  und  nicht  Dinge  an  Tich  erkennt,  leitcl 
der  Vf.  fcinen  Glauben  an  da'^  Ewige  her,  und  iu  die- 
fem  an  die  Realität  des  höchften  üates»  als  das  erft»- 
Vorausgefetzte  in  jeder  endlichen  Vernunft.  Diefer 
Gt.Tube  eiitfprin^r  in  dem  Wefcn  der  Vernunft,  es  ift 
aÜcs  vViÜ'en  an  lUs  iüulüctie  ^<:buuden;  der  Glaube 
aber  fjfst  das  Ewige,  und  die  Ahndung  vereinigt  und 
verbiodet  Ev«4ges  und  Endliches.  (Mit  diefcu  ä^itzop 
ifl  auch  R«c.  einverftanden.  Nur  begreift  er  nichl^ 
wie.  fie  aus  ilcm  Begriffe  des  Dinges  an  fich  füllen. 
Das  Ding  an  Geh  ift  eine  reine  Negation,  welche  fich 
der  eiidlichen  Krkenntiiifs  weder  ^leichfetzen ,  noch 
•ntge^eufetzen  lafst.  Aber  weim  die  Vernunft  in  der 
ern^inrchrn  Anfchauung  und  der  mit.  ihr  gegebnen 
<tbpvti\(  11  KrI.t'iuitniCs  nirgends  ein  frftps  Älmihttps 
RiiJ  t,  lunilcrn  immer  nur  ein  ?.wevtes  Uedatgtes,  in 
ihrem  W  'fcn  aher  das  Streben  nai  Ii  dem  Abluluteu 
gegründet  ift:  fo  macht  fie  nuthwendig  die  Vuraus- 
feuung  diefes  Abfuluten,  und  glaulit  darm,  weil  ihr 
die  unmittelbare  Aufrhaunng  defTcIbcti  fflilt.  Nur 
vermöge  eiiifr  lukheii  VurauslL't.cuiig  iles  huheici»  Ab- 
Johii .  n  Ull  i  der  Entgegenfelzung  (feflclbcu  mit  dem 
Eihiiichen,  kommt  dieerkennende  Vernunft  auf  ilen  lic- 
griff  eines  üinges  an  Geh,  da  in  der  blofsen  Anfchauum^ 
xUr,Ieic-h  die  Erkenntnifs  des  Dinges  felbft  i;Cfi;ebea  üt 
und  die  Vernunft  fich  fchon  hiiher  erho^jc«  habtni 
mufs,  um  Hiu  li  ctw.is  uu  hr,  als  dem  lidialt  jener  An- 
fclinuung  zu  fragen. )  Die  i'hilufophie  des  Vfs.  (S.öOu) 
gellt  deswegen  aus  von  iler  Befchränkung  unfers  Wil- 
lens-, welches  fich  jjemeinhin  /u  viel  anmalst;  fie  wei- 
let <len  Glauben  an  das  Ewige  auf,  uud  läfst  ihn  im 
iLiiiüi'-heii  lebeiKÜi;  wt  nleii  Die  Dogmen  lafTen  fich 
alfo  njch  drey  ideellen  Gruntlfätzen  ordnen,  von  de- 
iii  ii  {as  t-rfte'ilas  Hrincip  der  Befchrünkung  des  Wif- 
leiis  ift,  flas  andre  das  Princip  des  Glaubens,  das 
dritte  das  Princip  der  Ahndung.  Es  giebt  eine  Phi- 
ii  lii  rhii-  vr  II  .illeri  drt'ven,  wcfi.lic  ibrt'  .Nolhrvendig- 
kejt  unil  L  nvermeidlu  hkeit  ftir  die  cndJictie  Vertinnft 
aufweifi.  Wir  »hüben  7,'var  nur  an  da.s  Ewige,  aber 
ivkic*j(/^umualiKn01aMbea  uiidwirvri£bn  umunik« 

> 
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Ahndung.  Wiffen  !\t'if>>t  die  I'eberzeujfung  einer  YOtt« 
ftändigen  Erl|||[|^iiuii&,  deren  Gegßuftlode  durch.  A|f> 
fchauuDg  erkannt  Vierden;  Glau^  lüng^eA  ift  eine 
nothwendige  XTeberzeugung  äüs'  blofser  Vernunft, 
welche  uns  nur  in  Ideen  zum  Bcwufstfeyn  konmiea 
kann;  Ahndung  aber  ift  eine  notliwr-ndigc  Ueberzen- 
gungaus  blofsem  Geffllil. 

.  iDas  W^en  bezieht  fich  atä  die  Nctur,  auf  das 
Dafeyn  der  Dinge  unter  einer  nothwendigen  Ver- 
knüpfung.   Wir  erkciuien  in  der  Natur  das  beharr- 
liche Seyn  der  Materie,  als  des  beweglichen  SubftratS 
von  ollem,  was  im  Hamne  ift:  in  ihr  aber  ilt  alles 
durch  Bewegung  und  bewegende  Kraft,. mid  nät  die> 
fer  durch  gegcnfcitteen  Zug  nnd  Stöfs  befthnmt,  fe 
dafs  am  Ende  durch  ein  bloCses  \V  echfcK  crhältniOi 
von  Zug  und  Stob  in  den  gegeaüeitigen  bewegongen 
der  materiellen  Subftau7.en  tult  ilio  spBW  Welt  der 
Materie  begreiflich  wird.  DagMCo  eduuiea  wir  den 
Oisft  zunäcnft  nur  durch  unferänerw;  indiefen  aber 
ueluneii   wn-  nichts  wahr,  als  beftandi^en  Wechfel 
von  unIrin  1  haligkciteu  im  Denken,  l^ilhlea,  Wol- 
li'u,  Leiden  und  Thun.   Die  ganze  W^rit  des  Leben^ 
dü^en  uud  iieiftigen  ift  ein  Corrdat  zur  materidlMi ' 
Welt.  Mathenutirche  GeTetze  beftimmen  din  Mate- 
rie, wir  kemien  deu  Mechanismus,  narh  dL-nea  Maf- 
{au  fich  in  Verhältniffen  gegen  einander  bewegeiw 
felbft  die  chemifchen  Erfclieiuungen  der  Durchdrin- 
guim,  Mifchuug  und  KutmiCehuDg  werdeu  nach  und 
nach  einer  matheniatifbhen  Phyfik  untenirnrfen.  Da« 
Vr'rhäitnifs  der  .Mnfori<>  zum  Geifte,  und  i.'es  Geifies 
zuc  Materie  liegt  auf^erhalb  der  Gränzai  de«  Erklär- 
lichen, und  wini  nur  in  unauflöslichen  Qualitäten  ins 
VVifleu  aufnnoiiunen.    Wir  dftrfen  nicht  das  $e^ 
der  Veraunn  in  dem  des  Leibes  fir  beoflndct  h^tm, 
fo  wenig  als  umgekehrt  das  Seyn  der  IVutcrie  aus  dan 
der  Vernunft  i\x  begreifen  huTfen;  fondifrn  beide  Er- 
kenntnifsarten  find  gleich  urfprünglich,  und  bleiben 
in  uiifrer  Vernunft  unv«rniengt  neben  einander  ftdien.  . 
Df>r  Materiidismus  reicht  nur 'hin,  am  die  VcrhSlt- 
liin-'  von  Materie  zu  .M.iterif  /.u  erklären;  wie  uns 
ihvv  irmerlirli  der  Cieii^t  uud  tlte  Materie  im  Verlült- 
iiiffe  zum  Geifte  erfcheint,   wird  dadurch  nicht  W 

friffen;  vielmehr  find  diefe  beiden  inneni  und  iulsera 
rfcheinungsweifen  gleich  urfprilnclich.   Die  mathc- 
iii.itirrhi'  !  I  lilJrurm  KOiuien  wii  nicht  auf  eine  eiuzi<jc 
(^ualii..i  aa,  der  Kinjibuiiuntf  uus<lehucn,  wir  ejkiu- 
ri'u  i'niner  nur  Bewegung  «furch  Bewegung  bis  zur 
Buvveguiiu  im  Organ  uulers  Leibes  und  foner  .Xcr-- 
▼en;  das  Qualitative  bleibt  abw  infinier  abfoAtt  davon 
getrennt,  und  entzieht  fich  der  Gewalt  dltrMftthe- 
nmtik.  , 
Di'iu  G'.nub«»  mans;elt  die  Evidenz  der  An  fchauung^ 
er  entipringt  in  der  Ti<;fe  unfers  Wefeits.  Die  philo- 
fophirende  V^erniinft  mufs  ihn  in  Sehnte  nehmen,  in 
ihm  das  Paüa  liiiin  der  Vernunft  erobern  und  verthei- 
diu,cn.    Uiilüu  wie  Glauben  entftehen  beide  in  der 
Veruunft.   So  wie  ich  nicht  beweifen  kaiui,  dafs  ein 
Gott  fey,  fonderu  nur,  tiais  jede  eiitUiche  Vernunft  ei- 
nen Glitt  danbc:  (o  kann  ich  anch  nicht  beweilen, 
dals  Alatecie  ÜBy,  ümlera  nur  daft  jede  endliche  V^er- 
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mutit  wiffe,  es  fey  Materie.    Der  Vorzug,  den  das 
WiSBBYOr  dem  Glauben  voraus  hat,  liegt  ia  der  An- 
tcbaunog.  Alles  Wiffen  beruht  auf  Begriffen,  wel- 
che ihre  Realität  an  der  Anfchauung  erproben,  und 

alfo  nur  eine  Anweiulung  der  lleflexiuii  auf  die  Aii- 
ichaaung  enthalten.  Dagegen  entfpringt  das  ßewufst- 
Jsjni  dtt  Glauben«;  und  der  Ahndung  rein  aus  der  Re- 
flexion ,  und  hat  keine  Grundlage  als  die  felb^gemachtai 
(Ree.  würde  Heber  lägen,'  uiunittelbar  mit  ihrem  Da- 
feyn  gegebne)  Idee  der  Vernunft.    JeJcs  luieri  IT-, 
weiches  uns  über  den  techoifchen  an  die  Erde  gefef- 
teltcn  KunftBeils  erhebt,  es  mas  (ich  in  Walu-hcit, 
Schönheit,  oder  In  Tugend  una  Recht  aokOiuligen, 
liat  einzig  aus  der  Idee  feinen  Urfjjrmig.   Keine  Phi- 
lofopbie  hat  einen  Werth,  wenn  fie  uicnt  auf  die  Idee 
ausgeht V  Logik,  und  ^Mctaphyßk  i'uid  nur  Vorberei- 
toagen  dazu.  Die  Idee  aber  ^hört  dcMU  Glauiien ,  und 
eben  damit  wird  die  Wichtigkeit  der  Glaubenslehre 
felbft  ausgefprochen.  Der  Glaube  ftdlt  ßch  dar  in  der 
Ueberzeugmig  von  dem  Daltj^n  Gottes,  der  Freyheit 
des  Willeuü  und  der  IJnfterblichkcit  iler  Seele.  Die 
Ideen  der  Freyheit  und  liwigkeit  entwerfen  wir  uns 
nicht  willkilrfich,  und  glauoai  hernach  au  die  Kea-' 
lität  des  Phantoms,  welches  wir  felbft  gcfchaffen  ha- 
ben; fondern  die  Vernunft  glaubt  rein  aus  ilirem  W^e- 
feo  an  flie  hüchfte Realität,  und  entwirft  fich  nachher 
yaut.  IdMB  ttnr»  um  ihren  Glauben  ausfprcchen  zu 
Können.    (Vortreffhch.   Wenn  der  Vf.  in  diefem 
Sinne  die  Ideen  felbigemacht  nennt,  ilV  Ree.  mit  ihm 
einvftcftiiMlca.)    ßeweife  giebt  es  nicht  für  die  Rea- 
htüt  dieier  Ideen.  Wer  iigend  weifs,  was  ein  Beweis 
tt,  wird  fich  von  dem  Beweifcn  überhaupt  fo  grofse 
Dinge  nicht  verfprcchen.   Der  Glaube  an  das  Eyiim 
kommt  urfprünglich  und  unmittelbar  aus  dem  Weiert 
der  Vfninnft  nothwendig  zum  Wiifen  um  das  End- 
Ücbe  hiaza.    Die  Kantifcne  Darftellung  führt  auf  eine 
Verlegenheit  blofs  deswegen,  weil  Kant,  ftatt  unmit- 
t^Ihir  den  Glauben  an  das  ewige  Gut  aufzmo^tH^  ihn 
;.ut  irj^end  eine  Art  beweifen  wollte,-  DalTdbe  i^ll  von 
df-r  tfufterlilichkeit.  Mit  dem  ciTten  Eewufslfevn  der 
Frevheit  unfers  Willens,  ohne  welches  das  Sittcn- 
gefMz  gar  keine  Bedeutung  hat,  ift  zugleich  fcbon 
n-nn  Dajtiftt  aufser  der  Natur,  alfo  mein  ewiges  Da- 
levn  unabhängig  von  Raum  und  Zeit  ausgefprochen: 
dtMin  eben  diefes  denken  wir  ja  in  der  Idee  der  Frey- 
heit.  Die  Jpreyheit  der  Wilikiir  { Reo.  würtle  lieber 
fthtwhffcin  ftffcni-  die  Fre^ktU)  bciteht  in  der  abfo- 
hlten Autonotnie  des  Willens  darin ,  dafs  er  jedes  Ge- 
fete,  weiches  für  ihn  gelten  foll,  mir  fich  felbft  giebt; 
dais  er  in  der  Natur  niemals  zur  HaudJung  bcftinimt 
werdco  kann  durch  irgend  einen  äul'sera  Antrieb, 
foodern  imr  durch  fich  felbft.    (Mit  diefer  Beftim- 
mu/i^  ift  auch  Ree.  einverftanden ;  nur  kann  er  die 
Kütonomie  des  Willens  nicht  als  eine  ff^llkär  beftim- 
nwB,  vermöge  welcher  es  inuglirh  wäre,  diofes  oder 
NM!  zu  wolieu,  im  Grunde  aber  keine  urfprOngliche 
Bdbinnung  des  Willens  Statt  fände;  fondern  Ric.  Jft 
Sberzrugt,  dafs  eine  folche  urfprüngUclieBeftimmung 
zudcich  mit  dem  Willen  da  ift,  dals  def  Wille  immer 
~      «ilU  dA^MtvfhA  lim  Willens  eboa  ia  dem 
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Wollen  des  Gutett  beftehc,  und  dafs  di^  Autonomio 
dos  Willens  fich  in  der  Unabhiingigkeit  von  tllem  Na- 
turmechanismus bewähre,  diefes  Gute  zu  wollen. 
Jedes  Gebot  ift  nur  der  Ausdruck  eines  folchen  ur- 
fpriin^licbcu  Willens.  Dit  Willeiinterwirft  fich  nicht 
dem  Gefetz,  wie  es  S.  169.  heifst,  fonderu  das  Gefetz 
ift  Zeuge  feines  Dafevns. ) 

Eine  Erkenntnifs  des  Ewigen  <«m  EndÜchen  der 
Natur  ift  nur  durch  reines  Gefühl  möglich,  und  die 
ErkLiiritiiifs  durch  daffelbe  nennt  ilerVL  Ahndung  des 
Ewigen  im  Endlichen.  Wir  ahnden  in  der  Schön- 
heit unil  Erhabenheit  der.Nalar  die  Idee  einer  hö-  / 
hern  Welt.  Der  Schwärnierey  wird  hiedurch  ein 
Ende  genucht ,  welche  eine  wirkliche  Erkenntnifs  ,  • 
des  Ewii^en  durch  Anfchanung  oder  Begriff  zu  bc- 
fitzen  vurgicbt.  Für  das  reiiie  Gefüiil  hndet  eine 
äfthetifche  Beurtheilung  der  Zweekmäfsigkeit  ftatt. 
An  diefe  Beurtheilung  allein  kann  fich  die  Alindung 
.^fchliefsen.  Die  gewöhnÜche  phyriologif«  he  Beob- 
achtung der  Zweekmäfsigkeit  in  ilcr  juneru  Zuiam- 
menftimmung  der  Theile  in  einem  hch  felbft  erhal- 
tCDdcn  Naturproducte  ift  nichts,  als  eine  Umkch- 
rung  der  Caufalrefhe  für  die  Beobachtung,  in  wel- 
cher die  Worte,  Zweck,  Abficht  und  mittel  nur 
hilillich  i'ingeftlhrt  find.  Die  Tclcologie  der  Natur 
iit  eine  Beiii  tlieilung  derfelben,  als  eines  Ganzen  un^ 
ter  Gefetzen  der  Schönheit  und  Erhabenheit.  Di« 
Harmonie  anlcliaulicher  Formen  in  ihrer  Zufamnien'> 
Itimnmng  mit  dem  Vermögen  der  Begriffe  überhaupt 
nennen  wir  Scliönhcit,  und  in  ihrer  Uebereinfiim- 
niung  mit  den  Ideen  der  Vernunft,  Erhabenheit  der 
Natur.  Alle  Ahndung  findet  in  der  Schönheit,  und 
lLrhabenh(>it  der  Natur  den  eiuzigeu  Stoff,  an  dem  fie 
fich  gldchlam  verkörpern  kann.  Die  Schönheit  in 
•<ler  Natur  ift  entweder  «tiö  gen:ejne  Schönheit  im  le- 
bendigen Spiel  der  Formen  und  Gefttlten  um  uns 
her,  oder  die  hohe  Schönheit  des  Ideals  der  Schön- 
heit, in  welcher  uns  die  Venranft  und  ihre  Idee  felbft 
var  Erfcheinung  wird.  DieTc  hohe  Schönheit  betrifft 
die  Schönheit  u«r  Seele,   unil  ift  mit  der  Tui^ciiJ 

Sanz  einerley.  Tugend  ift  nicht  etwa  eine  Analogie 
es  Schönen,  fontfem  die  innere  Schönheit  felbft. 
Sias  Celahl.in  der  Ahodnog,  welches  durch  die  Be- 
iirtlleilwig  des  Schönen  nntlErhabcnen  geweckt  wird, 
Ift  zweyerley:  Andacht  oder  Bcgeiffrufig ,  F.nthu-  \ 
fiasnnis.  Andacht  unmittelbar  durch  die  Ahndung 
der  höhern  Oldanos  der  Dinge  in  aller  Betrachtung 
kbflner  Formen,  oder  des  Erhabenen;  Enthufiasmv« 
aber  vorzüglich  durch  das  Schöne  der  Seele,  indem 
diefs  nicht  nur  Vur  Bewunderung,  fdiidcrn  zugleich 
zur  Nachahmung  aufregt.  Die  Religion  befteht  in 
einen  Gefühl  der  Ahndung  des  Ewigen  ImEndUcheo^ 
ihr  yVdfXk  befteht  weder  im  Handeln ,  noch  im  Wif- 
fen,  fondem  fan  OeOüM';  und  was  fie  für  Handeln  • 
und  Wiffen  fcyn  foll,  das  wird  Gr  erft  dun  h  ifas  Ge- 
fühl. Kein  BewuCstfeyn  der  Tugcndverpflichtung  ift 
olme  den  Olanbcn  und  die  Ahmlunü  der  Religion. 
Die  Uebcrceiwuig  durch  Ahodvng  hat  das  Eigen- 
tfatlndiche,  dan  dasjenige,  was  wir'in  ihr  erkennen, 
«as  doch  inmcr  dn  mUmnuHgti  Qduimii(ß  hleiben 
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mufs.  Das  Geheimnifs  bey  den  Gegenftänden  der 
Aimiune  ift  von  der  Art,  dafs  es  (ür  unfre  Vernunft 
Hmm  WeCeo  nach  nie  au^ekJärt  werdaa  kann.  Die 
trana&oidentale  Staarftedwrey  wird  nur  auf  da«  phl> ' 

lofophifche  Verbleudung  hinauslaufen. 

Nach  der  Angabe  des  Hauptinhalts  des  vorlie- 
genden Buchs ,  deilcn  Geift  und  Vorsag  unfre  I^efer 
ohne  Erinnern  wwrgenommen  haben  wenlen»  fey  es 
OM  erlaubt,  ein  paar  Bemerkungen  hinzu  zu  fOgen. 
Die  eirfte  betrißt  eine  AeuDserung,  des  Vfs.  in  der 
Vorrede,  wo  er  S.  XI.  von  dem  efotcrifchen  Unter- 
richt feines  philofophifchen  Kriticismus  redet,  und 
anfdebt*  d^er  beftebe  in  einer  mUkropotoeifehm  Dt- 
iertiaiianer  phiklbpluidMnOrnndfitze.  tMbkl&igc 
nun  dem  Ree.  fehr  empirifch,  und  er  begreift  nicht, 
wie  man  fich  mit  einem  folcben  Knipirismiis  begnü- 
gen könne.  Der  Vf.  unterfcheidet  freylich  eine  phy. 
fiologifeh  -  mtäieimfdu  Anthropologie  von  einer  fhih- 
fopittfclum.  Im  en^ften  Sbine  TwMit  er  *auter  der 
letzten  die  \''cri;leichung  der  äufsnn  Zuftändc  des 
Körpers  mit  den  inucrn  des  Guniüths.  Wie  aber 
wira  er  durch  die  V^ergleicbung  der  ^flänlk  tu  dem- 
jenigen nJansen,  was  «#ir  ala  Zuftana  ift,  «ras  vor 
allen  ZnMncMn  vocausgeiebEt  wird,  Oberhaupt  zn  ei> 
nctn  Erflen  der  Erkeiititnifs,  einem  EI^h  der  VVif- 
fenfchaft,  womit  doch  die  Philufophie  anfangen  foll. 
Oilt  es  eine  Üeduction :  fo  kann  man  wohl  von  dem 
Elften  das  Zweyte,  aber  niclit  vom  Zweyten  das  £r- 
fte  derfnciren. 

Die  zweyte  Bemerkung  betrifft  einige  Aeufse- 
rungen  über  ''^acobi.  Der  Vf.  fagt  S.  27.  ^acobi  habe 
gegen  Mendetfohn  behauptet,  ilurch  alle  lotrifchen 
vV^tläofigkeiten  Lcänne  nie  eine  unmittelbare  Gewi&'- 
heiterhaRen  werden,  fondern  es  fehle  noch  immer 
ein  erftes  Vorausgefetztes,  als  der  eigentliche  Ouell 
von  Gewifsheit  und  Wahrheit;  nur  hätte  ^acobi' iWa- 
fen  unmitlclbariMi  Uuell  zu  unbertimn)t  mit  den  Wor- 
ten Glaube  ixnd  (ifftubarung  benannt,  und  ihm  fey 
der  Weg  noch  lucht  bekaiuit  gewefen,  auf  dem  man 
ich  näher  in  Kuckficht  diefer  unmittelbaren  Erkennt- 
nifs  der  Vernmift  orientiren  könne.  Des  Worts 
Glauben  bedient  Geh  nun  in  demfelben  isimie  unfcr  Vf. 
£elb(ti  und  in  wie  ferne  diefer  Glaube  ein  Quell  un- 
mitteDiarer  Wahrlu-it  ift,  mufs  auch  in  ihm  etwas 
tffenbart  werden ,  welches  wohl  die  Meinung  ^(uobS* 
in.  Verlieht  aber  der  Vf,  unter  dem  näher  orienti- 
renden  Wege,  feine  anthropologifche  Dei'.uction:  fo 
vri^eo  wir  wirklich  nicht,  was  dabey  louderJich  ge- 


Wonnen  werden  kann.  Indem  der  Vf.  den  01an>>m 
im  Wefaa  der  Vernunft  entspringen  UUst,  lehrt  et 
voUkonunea  wie  Saeobi;  indem  er  die  Ahndung  k 
ihe  Phllofbidde  ^nlhrt,  fagt  er  daffelbe,  was 

fchon  vor  iiim  gefagt  hatte,  und  et;  ift  unl)ejxreiflich, 
wie  er  S.  64.  behaupten  kann,  diele  lünführuag  der 
Ahndung  in  die  Philofophie  fey  vor  ihm  noch  kmeua 
PhiloComen  eingeMen.  S.  71.  giebt  der  Vf.  an ,  wo- 
durch nch  ^fSvbM  von  ihm  unterTcheidet.  ^acohi, 
fagt  er,  „naimte  die  unmittelbare  Erkenntnifs,  wel- 
che allem  Scliliefscn  vorausgeht,  üiaubtn,  im  Gegeu- 
£atz  des  Wiffens  durch  ScTüalTe.  Aber  ein  lier 
Wortgebrauch  ift  uns  zu  aUguneinr  nM/eia  wir  nicht 
mir  rut  Ohrabed ,  foodem  meh  mit  WifiiM  und  Ahn-* 
dunt^  Arten  der  ireVifr/.oui^uiig  bpnt>nnen,  tlcnen  an« 
mittelbare  Erkenntrifü" ,  und  nicht  blofs  erfchloffene 
zukommen."  Hiemit  vergleiche  nian,  was  S.  74. 
ftdit:  «Der  richtige  Untmohied  des  Wiffens  und 
(Maubens  geht  alfo  darauf  hin,  dais  das  Wif&n  feine 
Gegenftände  aus  der  Anfchauuiig  nimmt;  der  Glaube 
aber  nicht,  auf  das  Nicht -Sehen  und  doch  Glauben." 
Etwas  Anders  hat  imfers  Wiffens  pjfacobi  niemals  vor- 
getragen, es  ift  der  ögenfte  Geift  feiner  Lehre,  «nd^ 
jene  anthropologifche  Deduction  abgerechnet,  kjin> 
nen  wir  den  UntciTfbied  der  Lehre  unÜBTS  Vfe.  von 
der  Lehre  ofacobis  uicht  auihnden. 

FJLRMtSCMTE  SCBRiFTSd 

Ei.BFRFEr.D,  b.  BflrcMer:  Redeit  an  GrhUdeU  aus 
dem  wetblkktn  GrfcUedHit  von  Friedr.  Ekrmbtrg^ 
ref.  Prediger  in  Iferbhe.  1904.  328  S*  gr.  9. 
m.  I  Kpfr.   (l  Rthlr.  12  gr>) 

Das  Publicum  verdankt  feit  kurzem  dem  Vf.  einige  in 
einem  guten  Geift  luul  einer  edeln Sprache  verfafstePo- 

Euljr -.Schriften  ü!)er  Lebensphilolopb ic  (ifasScIurk- 
d:  Euphranor,  oder  über  die  Liebe,  und  mehrere), 
weiche  den  Ree.  fchon  im  Voraus  mit  einem  günftigCtt 
Vorurthcil  für  diefe  Reden  einnahmen,  die  uch  Ckbec 
edle  Weiblichkeit,  weibliche  Bildune ,  weibhche  Wür- 
de, weihlii  he  IläusÜchkeit,  weiblichen  Lebensfmn, 
weiblirhf  ^  idle,  reines  Herz  des  Weibes ,  weibliche 
Sclnväi  hc  und  weibliche  Scelenftärke  in  einem  Vor* 
trag  voll  Licht  und  Wärme  ausbreiten ,  und  das  Gerattth 
aller  gebildeten  oder  für  Bildung  empfangÜcheo  Le- 
ferinnen.  Wenn  es  nidtt  nrwnrioft'Ü^  mtgniSen. 
mflüen. 


K  L  X  I  K  E  SCHRIFTEN. 


RsCHTtaCLAHtTHIlT.  Güfn'jffCN  .  b.  Baier  :  Ueher  die  Bc 
wtijlaji.  EiiiVerf.igh  vnn  B.  J.C.  Petri ,  ä.R.B.  1804.  5:8  g. — 
DerVt  h»t  mil  diefpin  Verluch  eine  Vrobefchnfl  gelielpn  .  ^'.  j- 
la  ihn  der  Genuf»  einti  Stipendii  verpflichtete.  Von  derglei- 
chen AiifßtMn  ift  kern  Gewinn  für  nie  Wirfenfchjft  lu  v«r- 
lautn.  Die  Knuk  mttft  mit  ihnaa  snfricdra  ftyu ,  wenn 
>^  keuAaniaa.  4aia  iaa  Vt  den  UeMoiahk  bin 


g«hMy b—nttt  habe,  dal«  er  im  Sunda  Fef,  ctasn  wriCten- 
(chaftuchia  G^ienfund  «ioigeriMCiwi  frraiuilicb  tu  beorihci- 
lea,  uad  leine  Gedanken  darüber  riehtig  tu  ordnen.  Diefe> 
Fordeningen  üCnügt  die  %'or1ie([ende  kleine  Schrift,  d^ren  Re- 
il l'jtp  übrigen«  dahin  gehn,  d»f,  der  Kliper  den  Or"n<1  f"- 
ncr  Klage  and  feiner  Replik,  der  Beillegte  hintcna  4m(''**^ 
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STAATSiriSSENSCHylFTEN. 

OdTTiNcex,  b.  Diblrich:   l^erfttch  einer  Enticicke. 
tmng  der  lUKktheiligen  Folgin  tmer  gar  zu  großen 

flirnfie  d'f  Stitu*:- p:Jv':ergrfnrs  fUr  einz-n  Staat,  von 
J.  van  Coeverdtä.  1805.  1762».  8-  (l8s*"0 

Die  naclitliciligrü  Fo!^f^n  ,  wpl'-hn  cinr  flhoi  triL'Iienc 
Menge  StaatSj»ajjj(.  t^ciil  iii  einem  jetlca  Staate  iu- 
wobl  für  (ue  cinzelueu  IJiitertlianeii  qls  ftlr  die  gaii7.c 
Ucüsilfciiaft  itXbü.  hervorbringen  rauTs,  fiiulet  mau  ia 
«tiefSnr  Schrift  ziemlich  richtig  ZQliainmtnii;(!lteUt.  Sie 
verfallt  in  zwei*  Abtheiluniren ,  wovon  die  erße  lÜe  Be- 
griffe von  Geiil,  W.mre,  AI iM all  -  uuU  i^apiergeUl  ent- 
wickelt, die  ändert'  Wio  lolii^i  n  ciuer  zu  crofsen  MalTe 
SUatapaftKi'selJes  darftelit.  Diu  Grund  fatze,  wonach 
der  Vf.  dir  Begriffe  entwickdt«  find  die  von  SmÜk 
undßft/r/i.  deren  Namen  billig  hätten  genannt  werden 
follen.    "Säch  tier  VtirreJe  hätte  mau  erwartet,  dafs 
der  Vf.  fein  Thema  mehr  durch  ^jefchichtliche  lleJ^e 
au.sfi)hren  wilrde,  da  er  fast,  dais  eriiisbefonUerexur . 
Af>fa(Tun^  feiner  Schrift  dadurch  bewogen  worden, 
dafs  er  „(jt-legenlutit  gehabt  h.ihr,  die  Folgen  des  Dber- 
niäfsigeii^caatspapicrgeldes  in  einem  Staute ,  der  fchou 
fehr  tief  gefunKen  ilt,  zu  beobachten."   Allein  man 
trifft  wetUg  hiftoriCctu»  ErÜutcrungcn  ha  ,  die  ttber 
nUsemcine  Zeitungsnotizen  hinausgingen;  man  lidft 
nicnts  -A-^  sl^  enieine Sätze,  dir-  XiciiuniiliMi  un!>c-kjinit 
feyu  kuinu'ii,  der  ntii  Stnith's,  Büjc/is,  Tkonaons 
und  anderer  Schriften  vertraut  ift.   Sell)ft  die  weni- 
gen hiftorifchen  Angaben,  die  dem,  dcrüdlege  zu  fei> 
ner  Theorie  fucht,  wälkommeii  feyn  kannten*  find 
nicht  zuvcrläffip.    Denn  cl(*r  Vf.  hat  nirhts  von  feinen 
Verhälluillcu  bekanuL  geui.tclil,  woraus  man  wiffen 
könnte,  welchen  Staat  er  felbft  beoliai  luet  habe,  wie 
lange,  und  unter  welchen  Uniftändeu  dielües  eefcliehen 
lejr.  Wahrfoheinlich  ift  es  Oefterreich,  das  er  awi 
eigner  Ai^firlit  kennt.     Was  er  S.  76.  78-  von  Sarhf  'n 
aut'uhit,  tlt  ganz  ialich.     ILä  heilst  dalelbit:  „Die 
Caffenfchcine  wurden  in  Umlauf  gefetzt  zur  Zeit,  wie 
der  Staat  mit  Schulden -beladen  und  der  Credit  des 
Stawti  iclir  fehwach  war.  Sie  rifliBn  iCbh  deshalb  auch 
adcieh  von  dem  baaren  Geltie  los,  und  ihr  Prt^is  fiel 
00  p.c.  unter  Pari  mit  dem  baaren  Geldc.  Durch  Ab- 
bezahJung  der  Schiüden  hob  fich  aber  der  Staatsrredit 
«Jlmafalig  wieda-,^  und  mit  (tugcndem  Gredlte  des 
9tut»  ftieg  auch  der  Preis  der  Caflenfchelne  allmih- 
Ijg  c!»'m  baaren  Oelde  näher,  und  jetzt,'  wo  der  Cre- 
dit des  Staats  ganz  wieder  hergefteilt  ift,  circuliren 
fie  mit  dem  baaren  Oelde  ganz  pari,  ungeachtet  keine 
CafTe  da  ift,  bey  welcher  üe  können  eeeeBbaares  Geld 
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laineefettt  werden."  Man  ficht,  dafs  der  Vf.  von  den 
JiScnfifchCR  Staat vuapfcren  und  Papiergelde  gar  keine 
Kenntnifs  hat.  Er  verwcchfelt  tlic  Steuer -Caffeu- 
fclteiue,  welche  Staats  -  Obhgationen  /ind ,  und  ni«  - 
als  Papiergeld  angefehen  werden  können,  mit  den 
Caflenbillets.  Nur  letztL'n:  machen  das  füchClbhe  Pa- 
piergeld aus,  find  erft  1772.  eingofahrt,  und  haheti 
nie  liber  2  [).  C.  vcrli-n-ti.  Aur;ii  e\;llirt  für  diel« 
Wirklich  t'uic  liaupt.iusu'echrüiungs  ■  Caffe  in  Dres- 
den, welche  alle  Caffenbiliets,  jedoch  mit  3^  p.  C. 
Verluft,  geeen  baares  Geld  verwechfelu  muis,  und 
inch  hl  den  Provinzialftidten  folien  nach  dem  Edictn 
vorn  2ten  Mav  1772.  dergleichen  Ca ITcn  errit  litet  wer-  • 
den,  lu  balcf  es  nOthig  ift,  welches  jedoch  bisher 
nicht  für  nöthig  befunden  worden,  da  die  CülTen- 
biliets  allenthalben  in  Sachfeu  mit  f  oder  |  p.  C. 
Verlnft  gegen  Metallgeld  umeefetrt  werden  können. 
Die  SteuerlcIiL'ine  ab^-r,  weiche  iti  dem  fiol>en;.ihriv^rii 
Kriege  viel  mthr  als  60  p.' C.  verloren,  liehen  jetzt 
nicht  nur  ai  ijari ,  fondcrn  tragen  oft  3  —  5  p.  Q.  Aeio. 
-^Wemi  alfo  die  hiftorifclieu  Angaben,  die  der  Vu  in.  ' 
Andehuns  anderer  Staaten  macht,  nicht  richtigerfind, 
ah  die  mier  Sncbfen:  fo  ftclit  es  fcbUinm  um  dift 
SchluHe,  die  ilarans  ^ivDwen  werden. 

Aber  auch  unter  den  theorcLifchen  Sätzen  kom- 
men viele  vor,  worüber  der  Vf.  fich  aus  den  Auto- 
ren, die  er  vor  fich  gehabt  hat,  hätte  eines  ReAem 
belehren  können,  wenn  er  fie  mit  Anfmerkfamkeit 
ftudirt  uiid  die  VValu  heueu  lu  voileai  Zulauinienhange 
aufgefafst  hätte.  So  wird  der  durch  MontesqHien  und 
//MMt«  in  Umlauf  gekoirmiene  und  von  mehreren  fcfaOtt  .. 
gründlich  widerlegt«  Satz:  „  dafs  nämlich  derPreisder 
Metalle  von  dem  Verhältniffe  abhänge,  in  welchem 
der  Werth  der  ganzen  Mafle  der  cdelii  M^jlc  zu  dem 
Werthe  der  gauzen  Maffe  aller  andern  wbren  ftcht, 
die  gegen  cd leI^letal^o  angeboten  werden,"  hiernoeh 
ab  ein  Axiom  aufgeltellt."  DerVf.  mcpt  S.46.,  wenn 
da?;  im  Uiidaiif  \ orhandene Geld  an  \Verthe  icooMi)!. 
Pfil.  Silber  belr-i^e,  imd  die  zmi\  \''erkaut  ausgtbo- 
tenen  W.narcn  ^lei<  htails  dielen  Werth  hatten,  dann 
wilrde  das  gehörige  Gleichgewicht  im  Geld  -  utldWoi- 
renpreife  vorhanden  feyn.  Nähme  aber  der  Werth 
der  Metalle,  die  das  Geld  ausmachen,  ab  oder  zu: 
fo  würde  der  Preis  der  W  aaren  ,  weim  die  Quantität 
derfelbcn  bliebe,  fall(;n  oder  Iteigen  mOlTeu.  Rine 
ganz  folfcfae  Voritollung.   Ks  ift  i)  falfch,  dafs  ein 

f;rot8er  Werth  in  edeln  Metallen  in  einem  Lande  vor* 
landen  feyn  m  ifTe,   als  tlcr  Wenh'der  davltirrh  iti 
Umlauf  /Li  lel/endcii  \V aaren  betragt,  wie  der  Vf. 
durchgäuiiiir  amiinunt.    Das  Geld  ift  ein  Hebel,  der  > 
kl  taufend  UäoUen  dielclbigen  £heafte  leiftca  kann, 
ri  and 
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mul  daher  kann  mit  t  MiHlW  Thalor  der  walire  Werth 

von  loo  iintl  iT.phr  Miiliunen  Tluler  VVaare  bezalüt 
vvt'icicii,  un<l  rill  Land  wird  feine /alüun^eu  mit  deitu 
Weniger  tidarcni  Cielde  verrichten  können,  je  mehr  es 
GeCcnickÜctikeit  in  KiiufinoonseefchäfteiLi  \o  wehr  ei 
Credit  hat ,  und  je  bequemer  feine  Zahlungsorte  lie- 
gen. Es  ift  datier  aui:h  2)  fjffrli,  tl.i'f';  mit  drr  Ab- 
nahme Ulier  Zunahme  iler  Geliliajift'  die  VV  aareujjreüe 
fallen  otler  fteigen  niilfstcn.  Denn  die  Sch»eili^i;kdt 
der  Circulation  kann  eben  fowohi  die  MaiTe  erletaen» 
a!s  die  Laifgfamkeit  derfelben  die  Vermehmni;  de« 
G.'l.Irjiiantunis  iiothwcndig  machen  l<aiin,  uhiit*  iLiTs 
dielos  den  eetitiglten  lüniiui.s  uuf  den  U'ajrenpreis 
hat.  Ein  faScherOrundialz  filhrt  m  faifchen  Fofgelh 
geht  es  «lieh  Ha.  vtmC  w,  Vor  der  lüitdeekung 
von  America,"  faet  er  S.  50.«  ^ftand  in  Europa  der 
AlctaUpreis  iler  ecTeln  Mrtallo  fehr  lio(  h  (Iber  ihren 
Werth."  Wenn  er  noch  gefagl  halle :  der  Preis  der 
Metalle  war  vor  der  Entdeckung  von  America  höher: 
Xo  liefse  fich  etwas  dabey  denken;  aber  da  er  feibft 
den  Werth  in  die  Quantität  der  auf  einDing  verwand- 
ten pnj  fuctivoii  Kräfte  fet/.l:  fo  ifl  ili(>fer  Snlz  ni.  ht 
einmal  mit  ilcn  cigjiea  Giuadl'üUeii  des  Vis.  zu  rei- 
men. Ucaiii  licher  kaufte  vor  der  Entdeckung  von 
America  iMemond  ein  größeres  Product  wrodiictiver 
Kräfte  in  Waaren  für  lein  Metall,  ah  dieh»  vn  prö- 
du.tiver  Kraft  pekoftef  hnr.r.  Wenn  aber  damals 
•weniger  .Meijll  mehr  Waai  i  l;ji:ft'?  als  jet^:  fo  kam 
dieCes  hlufs  d.iher.  weil  die  Gewinnung  von  weniger 
Metali  mehr  protluctive  Kriifte  forderte  ai.s  heut  zu 
Tage ,  folglich  einen  gröfscm  Werth  nach  der  IJefi- 
nition  des  Vfs.  befafs.  Aber  iU>*r  ihren  Werth  \vnr- 
den  ilamals  die  edeln  Metalle  fo  wenig  bc/^ahlt,  als  lic 
.jetzt  unter  tleinfelben  bezalilt  wenlen.  Offenbar  hat 
hier  der  Vf.  die  Quantität  der  Metalle  mit  ihrem 
Wertlie  ver^vcchre]t.  —  Es  ift  Schade,  dafs  die  vie- 
len richtigen  ßcmerkungen»  welche  die  Schrift  ent- 
hält, nnt  ilcrgteichen  fallchen  Gruiidfätzen  und  Fol- 
ge» diir  hHvel)t  liud,  die  bey  reiferem  iNarlidonkoii 
leicht  hatten  vermieden  werden  können.  Oeberhanpt 
hat  der  Vf.  das  ganze  S)'ftem  ftaatswirlhrdiafilieher 
JSegriffe  noch  nictit  gehörig  durchdacht.  Sonft  wOrdc 
er  aurh  nie  particulare  Satze  ais  jülgemcin  anfgeftelll 
hulicn.  So  f.ii^r  er  /.  V.  S.  165.:  iJer  '/tir  fins  Iteifft 
in  einem  Si.iate,  fo  bakf  der  iNationalrctclitiiuin  nicht 
wachft,  imd  fteigf  immer  hfiher,  je  mehr  joner  ab- 
.«immt;  hingegen  ialit  er,  wenn  der  Nati<tnalreirh- 
thum  znnimmtf  und  fallt  immer  niedriger,  je  inelir 
er  ziuiiniinl."  Dien-rSatz  gilt  mir  unter  befon  fei  n 
tJmftdn  Ich.  S<»  allgemein,  wie  er  liier  fteht ,  ifl  »  r 
eanz  fjliVh.  Wenn  in  einem  r-  ii  hen  Lanife  die  Ge- 
fchäfte  abnehme*,  Handel  lutd  Gewerbe,  befonders 
Jlc  awUfindifchtm,  in  Stocknng  gerathen:  fo  ninmit 
in  der  I  hat  die  N.iiionaleinnahme  ab;  al>er  <'a  die  C.,x- 
•  pitah*  von  aufseii  untci  ftdchun  Uniftünden  in  Menge 
. -ÄTlIckk ehren:  fo  wird  der^tsfufs,  der  Vcrmimlc- 
.  nuig  des  Natiottaireichthnms  ungeachtet,  finken.  Wird 
.aibef  dwhalh  der  NaHonalreiemhnm  vermehrt?  Im 

fiTllirh n  P-  ifsLuhf  f<  hiefvt  die  IJI 'tlie  de«;  Handels- 
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nachOdefla;   der  Zin^fs  fteigt  enolrm  wegen  dec 

häufigen  .Wi  lifr  i^:;i;n  n.ieli  Ca|jilaliL'ii ,  die  vlort  vur- 
tkiciltiufte  üe^clMIIi.^l^l^  luideu  l\uanen.  ilt  Uicr  kms 
Steigen  des  5Siiistu!si  ein  Zeichen,  dafs  der  IN'aijo- 
sahreichikam  ui  A'^Kilnnc  gerath?  So  irrt  man  fich 
leicht  beyFeftfetzuii,^  ..Hg  meiner Behaupttnigeu,  wena 
Tuan  niclit  vorher  alle  nei^lit  Ii  ^  \'i  I  'tnille,  miter 
weichen  fie  gelten  oder  nicht  gelten  kuuucn,  durch- 
dacht hat. 

Ohne  Drnckort :  Beiracititingen  &ber  tka  Klerikal - 
wd  M  ru  ksireili  im  nttutzeltnUn  Jahrhundert y  mit 
befondenir  Kückficht  auf  die  EhefaWigkett  der 
GeirtÜchkeit  im  katholitchen  DeutfcMand.  Zur 

Bernderitng  der  Sitlüelilveif .  —  Rin  Wort  /.ti 
£dner  Zeit.  —  Von  A.  F.  R.  Mit  dem  Portrait  des 
Dotnvicara  Baur  in  W(tndKurg.  1803.  4468*  8> 

Schon  das  Motto  aus  Faufb  von  Stromberc:  f^ehi 
ikutn  /f^tibtTf  daß  fie  menfcklich  wirdtn,  chamkterifirt 
den  Inhalt  diefes  Werks,  das  zunfcnft  dnrrfa  idfe 

Rcaetionen  des  liifi  iHifÜcheu  Vicariats  zu  WlVr/biirg 

f'egeii  die  aulgckl.Ti  t  11  Verfügungen  des  knrf.  baier- 
chen  General  -  Landes  -  l>onimiHariats  veraidafst ,  und 
den  Grund  feines  Uafeyns  in  einem  die  MiOsbräuche 
der  katholHchcn  Kirchengewalt  verabfcheaende»  Her- 
zen 71!  Ii  Iii  II  fcheint.  Der  Vf.  hfit,  wie  er  fast, 
feine  Kri:<iUiuni>en,  ilic  er  in  feitiem  Amte  svähreud 
fechzig  Jahren  machte,  niederi;efchriet)eii,  mul  fich 
endlich  überzeugt,  dafs  der  katholifche  Pfaffen  -  tmd 
Kloftergeid  das  erfte  und  wefentlichfte  Hindw  iiifs  fev, 
welches  der  \^'ie derherftellunsr  dvs  echten  Kircheü- 
fvfteins  entgagenitehe,  und  dafs  das  allgemeine  Sitten- 
\eiilerben  von  der  Ehelofigkelt  der  Geiftlichci^  her- 
röhre.  In  diefer  Hinücht  räth  er,  die  geifdiche  und 
weltliche  Obergewall  zu  vereinigen,  und  den  Cylibat 
abzulehaffen.  ^lan  niufs  es  tiem  lebeuiligen  GefOhis 
des  nicht  ungerechten  Unwillens  zu  gute  halten,  wenn 
er  nieht  c-in/.  in  den  Seliratd^en  eines  feiten  durch 
Grundlatze  i>erichtigteti  Syitems  bleibt,  und  den  Au(- 
«Iriick  auf  KofK'n  der  VValirheit  und  drr  Anftändigkelt 
fchärft.  So  ift  z.  B.  die  V«<rrede  ftatt  der  Einleitung 
nichts  weniger  ah  grilndlieh,  und  das,  was  er  «reiien 
tlen  Vi.  der  Schrift:  lili  -r  i!.  '-  ianiCesherrÜ^  In-  Patro- 
natrecht  —  eine  neue  Krhnduug  (Frankfurt  iti04-) 
vorbringt,  meifteas  Deciamatlc  n,  wobey  die  VValir- 
heit wenig  gewinnt,  die  gute  Sache  aber  Viel  vcrBert^ 
und  eben  fo  find  die  Aiilioiismrn  Ober  kirchliche  Re- 
formen zur  Begpinduiig  einer  Organilatiun  des  I  ntVin- 
l)f<  hen  KircheiVwefens  S.  372.,  und  die  Bemerkungen 
ütH>r  das  Verhältflifs  iles  Schul-  und  IKrchenlehi^nts 
zum  Staate  S.  393.  fehr  gut  gemeint,  t/tna  ilA  GamM 
ein  Oemif'-b  von  haltbare«  und  unhaTtblT*»  SifMn; 
und  wenn  er  i  laubt,  dafs  !ie  lla  h-  f  r  Ansdnl  ka 
nicht  in  ihm,  fotidern  in  der  Sache  liege:  U^  mnis  et 
doch  wilTen,  dafs  fie  mehr  eibitt«-n,  äs  zui-echt^vö- 
fen,  mehr  wider  die  Sache,  als  fitr  ße  einnehmen 
kann.  Z.  B.:  der  Kutte  entrchlnj>fte  BifchOfe,  ge- 
niärtete  Hemsen,   Priffenfiidel-v ,  Sein   1  1  -  riifl.ith, 

woldgefüttert  werdende  WoilüftÜnge  lu  ü^ikurs  Stai- 
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len  ,  Peftmcnrchen  u.f.  w.  Die  Vorfchläee  des  Vfs. 
sehen  daiiiti.  i)  die  fogenannten  Catlicdrul  -  uiiilCol- 
Wgltriltiftsgeiitiichcn  aus  dem  Stande  der  Geiftlichkeit 
lierauszulieben:  da  Tie  die  Güter  der  lürche  im  Ala- 
fsiggange  veHcRwelgen ,  uod  als  reiche' Aranen- und' 

kill  krlofc  Mciifclien  zur  X'^crfillirLiiig  der  keufrluni 
Töchter  und  G.iltiunen  mehr  .Mittel  iti  den  Händen 
babäli  d.  h.  belfer  bczalileti  und  Itattlicher  kleiden 
lUJnnen».  als  der  Laiej  3)  die  I^löaciie  Ja  ganz 
Deutfehland  avfnihehen ,  da  ihr  Beruf  etN«  fo  omiflts 
fft,  als  der  der  Stiftsiiciftlirhen ,  und  ihr  Chorßngen 
\ve^ler  ftlr  Jemaml  aui  der  Erde,  iiocli  filr  Jemand  im 
HimmeJ  tVutzcn  ,  aber  fiir  Keller  und  Küche  den  gröfs- 
teo£cb«dea  hat:  denn  ihr  Singen,  Brüllen,  Uenlen, 
Krdfchen  erzeuge  trockne  Lungen ,  nnd  maehe  ftirke 
Anirachtuniren  nolhvvendig;  2)  l^pine  andern  Geift- 
fichen  zu  dulden,  als  folche,  welche  das  Amt  haben, 
das  Evangcliiini  Jelu  Ghrifti  zu  verkondigen ,  und 
den  öffentlichen  Gottesdienft  abzuwarten;  4)  alle 
Priefter,  die  unter  dem  Namen  Saetri&Us  fimplket 
liekannt  find«'  ZU  fun>endlren,  und  zum  Diaconate 
zurückzuweifen;  unn  wenn  endlich  5)  auf  ilicfc  Art 
der  geiftlichc  Stand  g<^r,uibi"rt  ,  inul  \on  iL-incn  un- 
niuzen  und  demlelben  fchadiichen  Mitgliedern  gerei- 
nigt fey;  fo  mftffe  den  Prieftern  ihr  Recht  zurrtckgegc- 
bcn  werden ,  dafs  fie  fich  verehelichen  dürfen.  Ree. 
tritt  den  meiftcn  VortVbläueii  bey;  aber  aus  andern 
Crfimlen  ,  als  der  Vf.  antidirt,  vorausgefotzt,  (iaCs 
der  Regent  des  Staats  liberal  genu^  denkt,  die  huhern 
geiftfichcn  Pßritnden  nicht  für  Mittel  zur  Verforgung 
einer  priyilegirten  Kafte,  die  er  nirgetid  anders  mit 
Anftand  unterbringen  kann »  zu  halten ,  oder  dafs  er 
im  Fall  einer  hvpotiH't)U  h  noiU  vendiji;cii  Mcybeluiltung 
fie  zweckmafsit;  zu  bflcliatiii^t  n  verlt  lit;  dafs  er 
Pfarrer  und  Srhullchrcr  hinlänglich  Ii  Inldot,  um 
ihre  Stellen  nicht  durch  Mönche  verfchcn  lallen  zu 
jnflffcn ;  dafs  er  in  dem  bcTOrftebenden  ('unrordat 
es  durch  vcrft.indiges ,  weifes  inid  kluges  Konchmen 
dahineinzuleiten  fucht,  dafs  den  nieilien  Regellofis- 
keken  kraftvoll  und  auf  einem  Wege  beg^net  vrerdM^. 
der  ihm  die  Mittel  unwiderfprechlich  gewänrt,  diefen 
etleln  Zweck  zu  erreichen;  und  wenn,   we  Ree. 

ü\3er7,fiii;t  ift,  dio  Aufln^liunti;  d<'s  C<jlih:it5;  viric 
Uebel  in  ihrem  Lrlpninge  verniciUet:  fo  gebe  man 
das  K'tlit  /.u  beirathcn  unbedingt  zurück,  "und  lalTe 
die  Aitsübunediefes  Rechts  nur  durch  die  Nothwen- 
dickuit,  welche  die&uU«jdua]ititfentert,  befchränkt 

Wenn  flbrigens  auch  das  Werk  des  Vfs.  kein 
bedeutender  Jlcytrag  zur  StaatswifTenfchaft  ift  (dem 
(He  Qe|;eminde  deimben  find  von  ändern  befTer  und  - 

gründlicher  erörtert,  als  von  ihn):  fo  ift  es  doch 
\ou  t'iner  anileni  Seite  intereffant,  dadurch  nämlich» 
d.iSs  man  ilaraus  die  fchönen  Vcrfuche  der  pfalzbaier- 
Icheo  R^erung,  Oberall  Licht  zu  verbreiten,  eben 
Ib  gut  daraus  kennen  lernt«  als  die  Gegenwirkungen 
der  Geiftlichen ,  fich  im  Schatten  zu  crbülten.  Zuerft 
ilonimt  hier  S>47.  die  Bitte  des  geiitlichcn  Alumnats 
ZU  Wolzburg  an  das  kurforftL  General  -  Lasdcsoom- 


miffariat  \otn  Jan.  1804.  vor,  worin  die  Alumnen  vcr- 
niijgc  d  r  durch  ein  Helcriut  vom  lg.  üec.  I803.  gege- 
benen 1.1  i.iabnifs,  die  Gollegien  der  ProfefiEmren  ra^ 
hu  und  StheUinff  frequenttreu  su  dOrleD,,  lun  fadch- 
ften  Schutz  gc^cn  die  t«n  Stiten  dnes  furftbifehsfli- 
eben  \'ic.iri.it,  nui'  ilas  Aluinn.it  gemachtt'n  Aufgriffe 
naclifuchcn.  —  Zwar  ift  diele  V'oritellung  aus  eiui^cu 
Zeitungen  bekannt:  allein  weniger  der  Ivrfblg  davon» 
tuHl  vorzüglich,  dals,  wie  S.  s89«  angiqgeben  ift ,  die 
unbedingte  Erlaubnis  *  die  den  Alumnen  gegeben 
war,  modificirt,  das  Anhurpn  tliefcr  CoUcgien  nur 
jenen  Cilcrikcni,  die  ilire  katliolilcli-theologifchen 
Studien  vollendet  hatten,  geftallet,  und  die  Gerecht- 
Ikme  des  Rifchofs  in  DiCcipÜnarfachen  beftätigt  wur- 
den.-^ Sodann  theUt  der  Vf.  S.  59.  einen  geiftlidien  Hir- 
tenbrief vom  2.. May  1804.  iibcr  die  Predigten  der  Si'el- 
forger  iajder  Stadt  und  auf  dem  platten  Lande  mit, 
worin  theils  das  ungebillirlichc  Predijien  über  nliilo- 
ibphifche ,  nolitlfche  und  ökononiifcne  Gegcnitande 
verboten,  tneiJis  die  Verbreitung  des  Einflnffes  der 
neuen  Philofopliic  und  der  Regierung  gehe-nnit  wird. 
Die  Gefchif  lite  tlcrjenigen  Perfonen,  tlie  .ils  Opfer 
ilirer  Frcymiithitkeit  und  liberalen  Denkart  litten, 
ift  ^us  der  Zeitfchrift  Armu  bekannt;  neu  aber  ift  die 
Verordnung ,  die  Vcrhämiiffe  zur  geißJichen  Gewalt 
betreffend,  vom  16.  May  1804.  S.  342.,  Worauf  wir 
hier  blufs  verwcifcn  mnffen.  Zum  Schlufs  bertlhren 
wir  noch  die  interelTanten  Nailitnige,  die  der  Vf.  zu 
(Feders)  Gefcliichte  des  Kateclüsmuswefens  liefert 
S.  274.  Ein  ileyfDiel  als  Probe.  Frage:  „Wenn  das 
Chriftkinillein  ficli  verftcckt  liat,  wo  kannft  du  eS 
wiederum  fmden?  Antwort:  „Ich  finde  es  biswei- 
len im  Stalle  in  den  Krippen,  heyn  OeclüVlein  und 
Efeleiu,  bisweilen  in  dem  Schoofs  'und  an  den  briiften 
feiner  Mutter;  unterweiien  in  dem  Arm  tles  dtttt' 
Mannes  Simeonis,  oder  in  dem  Tempel  bcy  zwey 
Turteltäubiein ;  es  verbirgt  fich  eine  Zeitlang  in  Egyp- 
ten; find  ich  ihn  nicht  zu  Nazareth  in  feiner  Mutter 
Haus,  fo  treff  ich  ihn  an  zu  Jenifalem  unter  den 
Doctoren  fitzen;  an  den  Kreuze  aber  mufs  er  mir 
werden :  da  ift  er  angeufelt,  und  kann  mir  nicht 
entlaufen.** 


Ue 


[EtDCT-Rzuo  u.  Matwz:  Btt/tragB  odtr  r^tfikiag* 
zur  Erfekhttmng  der  Menfchhelt  im  dm  bSrnrtt- 
dien  Gefellfchaften.  —  ErHer  BcVtrag.  Nach  der 
Natur  vereinfachtes,  folglich  leTchtercs,  iedoch 
hlnreiehaides  und  durcnaus  gleich  vertheiltes 
Finanz-  nndStener-Svikeni  filr  JKurapa»  vonPor- 
fttgsd  Itts  nach  Rufsland.  Von  einem  aken  %a0 
meraliften  und  Lehrer  der  Staatswirthfchafk.  1^04» 
175  S.  8-  aufser  der  Vorrede.    ( 15  gr.) 

Der  Vorfchlag  des  Vfs.  beftcht  darin ,  flatt  der  v!e- 
Icji  in<iirecten  drCickenden  Steuern  eine  Art  Natural- 
zehend  von  dem  rollen  Ertrage  der  Aecker  und  den 
fremden  eingehenden  Waaren  elnznfilhren.  Dem 
Vorwurfe  der  Ungleichheit,  den  man  einem  Natio- 
nalzcheiid  von  den  Aeckern  machen  könnte,  fucht 
er  dwpcb  dieAeufteniDg  zu  befqpi^  eskAnne,  nach 
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Vcrfchicdenheit  der  Gflte  der  Aecker  und  der  dazu 
erforderlichen  Culturkoltcn ,  ein  eröfserer  oder  kJei* 
neircT  Theil  fflr  die  NataraJabgaben  bcTtimmt  wer» 

den,  und  Oberhaupt  will  er  iiirijt  ^^emue  dc-w  zehnten 
'llicii,  fondern,  nach  den  liftliuiiiiileu  des  l>audes, 
den  soften ,  3often,  soften  u.  f.  w.  gehohen  wiffcu. 
£s  ift  alfo  dev  dixme  rq^al  von  f^auban^  nur  mit  aar 
dem  ModificatioRen,  ein  Impot  en  tuttitre,  ■  fo  wie  ihn 
Dnhols  ii^  Craiic^  im  .\afioii;iI  -  Conrcnt  I"'95.  nVinc 
"Wirkung  vorichJug,  wiu  aucli  der  Vi.  S.  137  1'.  ieiblt 
jmfahrt. 

JJcr  V/.  fcheint  ein  fnuzöfifcher  Bünjer  zu  £ey-n» 
oder  hat  wenigfteos,  wie  er  anffthrc«  Belmcangcn  im 

frauTiöfifchcn  </pliiet,  und  das  Driicknuii'  des  i!oiti- 
c<?ii  Aullage -S)'iteins  hat  ihn  hai'iitfacljiich  bewogen, 
leine  gutgemeyutcn  Vorfchliige  ül>cr  die  Verbcfferung 
des  Abgaben  -  Syftems  mit/utheilen.  Die  fpccielica 
Urnftfinde,  welche  der  Vf.  gelegentlich  Aber  den 
Druck  der  frnnzö  Ii  fchen  Abgaben  und  iirre  Erliebungs- 
art  anführt,  uiul  die  Vergleichungen,  welche  er  mit 
den  alteu  Abgaben  unter  dcutfclier  llerrfchaft  an- 
ftellt,  machen  die  Schrift  noch  intcrelTanter,  als  die 
vorgetragenen  Finan«vorfchläjnj.  Denn  der  Vf.  ver^ 
r."tli  iiii  ht  ilip;cnippn  Kciiiitnille,  welche  dazu  gehö- 
ren, Hill  iillc  Scluvierigkciten,  welche  eiu  folclies  Sy- 
l'lem  iiiir  ficli  iViiiit,  zu  wünligen.  Der  Vorfchlag, 
den  er  thut,  dafs  auch  ausländifche  Waaren  bey  der 
Einfuhr  deti  Zehen  J  entrichten  follen,  verräth  allein, 
dafs  er  fihcr  die  IS'atur  einer  i'oli  li.-ii  Aiifliii.-'f  nicht  pe- 
inig iKiclis^t'dacht  hat.  Denn  ofteitljiir  ja  dieleS 
e  il  .iiHM  in;ilit;<  r '/chcnd  auf  dje  Landespro  iacic  feibft, 
da  jene  blofs  mit  diefen  (zulptzt')  bezahlt  werden,  und 
der  Ausländer  lieh  die  die  inm  der  Zehntner  läfst, 
pcradi^  fo  theuer  bezahlen  iafl'en  wird,  als  er  '^  •■'^ 
Ganic  gefordert  haben  würde,  wu»»  ilim  kein  Z«- 
hend  w.ire  abi;.  fordert  worden. 

Das  Douancnwefen  ift  mit  ftarkcn  Farben  ge- 
AhiUeit,  und  «Ue  die  aachtheUig^  Wirkungen, 
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welche  die  ehemalige  Regte  in  Frankreich  hervor- 
braciite,  und  über  die  von  den  damaligen  Schriftftel- 
lernfo  bitter  geklagt  wurde,  find,  wo  möglich,  noch 
flärkcr  vorhantliMi,  als  fünft.  Der  SUat  ompfaiii^t 
durch  aiie  das  Vullv  marternde  Anftoilen  wenig,  tUft 
ßliitfauger  vilL  „Aus  den  voriges  Jahr  zu  Paris  öf- 
fentlich im  Druck  erfcbienenen  üerechnungen  der 
-Einnahme  und  Ausgabe  von  dem  verhafsten  E^nanefl- 
weicn  Vinn  J.  6.  7.  8-,"  heifst  es  S.  112.,  ,,i)Iit'jen  der 
iranzüfifchen  i\ational- CalTe  nicht  2  xMiiJioaen  l-'ran- 
lien  rem  tibrigj  welches  auch  ganz  natiirlich  ift,  wenn 
mau  in  Erwägung  zietit»  \99&  djs  unguJieure  Ileet 
von  Zollgarden,  fodie  Grinzen  rings  um  Frankreich 
herum  in  3  —  3  Linicii  Tau;  und  Nacht  bewachen,  zu 
uuteriiiiiten  kofien,  iiiueni  tter  geringftc  Zollknecht 
täglich  i|  Frauken  oJer  42  Kr.,  die  ol)era  aber  riop- 

iteit»  dreyo  und  vierfach  ib  viel  bekomme«:  der  vic- 
en  GeTciienke,  worrdt  (ich,  der  meifte  Theil  von  ih- 
nen durchgängig  nacheinander  Iieftechen  und  auf  die 
Schlunnnerer  bringen  lafst,  uiui  der  i  aitge  uiicr  iicute, 
welclie  der  andere,  von  ihren  beftochenen  i^aincra- 
den  heiniUch  unterrichtete  Theil  diefcr  Hhein-  uod 
Meer-Croeodille  zu  machen  pAegt,  nicht  zn  geden- 
ken," DicZol]()P^lient(?n  wi-rden  iiichtswi!rii:f^/'  Mcn- 
fchen  genannt yyöiij/itiiv  yra/.jiji^  wird  dcr/>jiyfi'  (J<.,.l- 
fchneider  uberfetzt.  Von  fich  felbft  erzählt  der  Vf. 
ä.  105.»  dafs  er  von  feinem  frifcb  auge  bauten  Gute 
Oomelsbauren  auf  dem  Huudsrficken  bey  KafVcIihaun 
(ohne  den  Erbzin.s)  allein  au  GrundfUncin  bisher 
mehr,  als  der  reine  Gutsertrag  war,  au  die  Cuulri- 
butions-Empfiinger  zu  zahlen,  lIuicU  Execution  und 
Verfteigerung  der  FrOchte  gezwiujgen  wuftien  fey  — 
und  er  nahe  deshalb  diefes  Gut  der  franzölifchen  Re- 
gierung zurSequcftration  und  auf  einif^e  Jahre  in  l'aclit 
geben  lallen,  um  ;ed<>riuann  zu  tdier/euguu ,  wie  ua- 
gereclit  er  lieliaiidek  worden  fiiy,  nnd  was  filr  Un- 

gereinitheiteu  und  Kr^reiTungen  das  franzöi»£che 
nanz-Syftem  autorifirt  h«be** 


KLEI.  NE  SCHRIFTEN. 


CuTMtr.  Erfurt,  b.  Beyer  ».  M.irinp:  V eher  die  Der- 
ftellung  der  reinen  CallinJ'attre  aus  den  (jatiiiftjein ,  mit  Hin' 
Jirht  auf  die  Hii:hrerji:he  Sckeidung-imetkode.  Vnn  D.  .Jok. 
•Bartholom.  Tt^mmtdorff .   P»uF.  d.  Chamic.    IgOJ.  ly  S.  8- 

Ebendaf:  Vel>rr  die  Ccwbmtmgiart  det  ieickten  Salz- 
üthert  noch  Daf/c't  yorfifiri/t.  Von  Chrißian  Friedr,  Buch- 
et, Apitlieior  iu  t  ifnu    IS04.  ^2  R.  g.  (i>i  iJ,;  A"u:i.  (j  gr. ) 

Di«  erfte  Abliandlunj;  betriftt  die  VVnfiij-riiol.ing  der  Rich- 
lerrc!!""  Sth[!iüunE»motilode  «iiiiir  reinen  Ga!  Uinr.Vurr  durcK 
itach  Kiclitcr»  VerUhrm  djrgeftelUen  wirffrlfeyrn  Alkolxil, 
di«  aber  dein  VF,  doch  nichc  K^nz  nachWiinfcb  gildn^T,  unpi*- 
at'litec  er  eine  >>eiij»o  Verfucha  darüber  anrtellte;  der  VF.  gUubt, 
djfa  ficb  immer  rtwji  Oetbef Kofi' «iaaiireiie,  4er ficb  daaliiebt 
wieder  trennen  laffe. 


In  AnfpKiin»  der  7.'.vf\ten  Ahli.inilliin*  nachte  Hr.  5. 
fclion  in  andern  Orten  b'^k.miil,  d,<f<  ilim  die  UafTe'fclie  Me- 
thode, leit  litsn  S.it/.  illiRr  tu  bereite  1:  ,  dnr«  n  pcfolimi'l/rjie» 
fal»r,iures  iN'jtion,  Scluvefislf.inre  nnd  vüllig  v/iffertreyen  Al- 
kohol nicht  pcluii'^L-n  fey,  und  diefs  Miftlingen  wird  hier  wfa- 
der  durth  neue  Vcriuclie  beflii'tigt.  Iu  der  Folge  aber  M-bi<te 
er  doch  diefen  Aetber  noch,  da  er,  ftatt  gefclinioUenen  falx* 
faareti  Natroiii,  blof»  abgekaiftene*  anwaadt«.    Der  Vf.  Cattt 

(i>-liii.r;cn  in  die  behutfamrce  Resierun»  deftF«MlH  in 
die  grörst4n'iglichrce  Abkühlung  der  Vorla|;e  uiii.4tff  Ikhwfbll* 
tifen  Fiiirfickeit.  —  Wdrum  beTol^ie  der  Vf.  diere  Behacfm« 
k«it  nioht  Eleich  anch  bey  dea  VerfuclMa  äbtt  ü»  «aabnSe» 
tote  leHS'fehe  VoMutmi  .  . 
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,Fr»]fiagMt    itn  7.  Februar  1806. 


NATURGES  CHICH  TE. 

BsrnLni  t.  b.  .Maller ;  ^OmaUfclu^  B^ekrdtame  Hm^ 
ger  Egtlarten,  fowonl  nach  ihren  finfsern  Kenn- 
zeichen als  uach  ilirem  iniRTri  H.iu.  V^on  ü.^'oli. 
Frid.  Piiil.  Braun,  Stadtpliynkus,  auch  Liuid- 
Hcbanuneu  -  Lehrer  zu  Neu  •  Ruppin.  I805> 
74 &  4>  m.  7  ill.  Kttpft.  (i  Rtfalr.  16  gr.} . 

Da  fo  wenige  Naturforfcher  qjit  der  HelmiMthoIo- 
gie  fich  beCchäftigen :  fo  muüt  uns  jeder  Bej'trag 
zu  Ihrer  B«reieherun|r  fehr  willkommen  fe^-n,  und 

Kt'i'.  hofft ,  dafs  iU'x  Vf.  ({icfcr  Al)hanillung  aurh  fer- 
ner dem  erwählten  Fach  ilie  Stunden  Idncr  Mufse 
fchenkeii  wcnle.    Mau  fieht  auf  jtvJer  Seite  das  Bc- 
itreben  des  Vfs.,  fo  viel  möglich  jeden  l'unkt  auf/ii- 
■'hellen-,  und  wenn  er  nicht  Qberall  (brhi  gleiches 
GlücU  hafte:  fo  lag  es  wohl  hauptfei«  hlii  Ii  daran,  dafs 
ihm  nicht  i:rniiu  litcrariiVhe  Hiilt^ituttt-l   /u  (jt'Uot 
ftanclen.    tr  belchaftiL'l  ii'  Ii  i^ift  L'an/.  allein  mit  ilen 
Arten,  die  er  gefchen  hat ;  fiJhrt  jedoch  in  der  Ein- 
leitonff  noch  einige  andere  des  trefflichen  O.  F.  MttHer 
an«  die  ihm  unbekannt  geblieben  find;  noch  mehrere 
-•würde  er  bey  A.^  Nioieer  gefimilen  haben ,  der  ( A'y 
Journal  uti'HusffiUninqen  ,  1795     1797.)  eine  iMono- 
graphie  der  Egel  geliefert  hat,  die  dem  Natnrforfcher 
unentbehrlich  ift;  ein  Paar  aniiere,  jedoch  zweifel- 
hafte, find  in)  erken  und  xweMten  Theil  der  Schriften 
der  fjnneifchfn  Gefdlfchaft  in'London  befchricben  und 
al),i;ebili(ef.  —    hri  crßen  AI)IVImitt  handelt  iiiirci  \'f. 
von  tlcn  \L^\i\  (Iberlwuj)t:  er  findet  fie  von  allen  Wür- 
mern auffallend  verfobieden;  doch  <hi<l  unter  den  VÄn- 
geweidewflrmem  nicht  wettijse,  die  ihnen  nahe  gc- 
nuj»  kommen.  nSmlich  diejenharen  Saui^wflnner,  wel-' 
clif  an  hei  len  Enden  eine  t  )effninig  haben,  und  die 
Jiifdoi»hi  in  K'ifde'jianns  Archiv  unter  dem  Namen 
Aiiphifloma  in   eine    eigne  (^pittung  gebracht  hat; 
wie  nahe  (liefe  den  Egeln  kommen*  Mweifet  der  Vf. 
felbfV,  der  das  Amvhißoma  des  Profches  hier  d«  einen 
m-u  -ii  Fj^el  aiifgcfahrt  hat.     Vs  ifr  auf  iler  andfrn 
Seite  unmöglich  ein  für  das  Syftem  brauchbarer  Cha- 
akter,  den  er  von  O.  F.  Müiier  für  die  Gaftunsr  cnt- 
idmt,  niotlich:  Vtrms  ot  tmUUmpu  4Matar.do  pro. 
grtditas,  da  diefs  mir  auf  das  kbcad«  Thier  pal  s; ; 
in  der  Form  <!.^  i  .iii/.  ii  Thier»,  wod  befonders  der 
Endthcile,  hatte  ei  unltreitig  einen  belTem  Charakter 
gefunden.    Ind,i*ni  er  diefe  \V'run>cr  im  Aligemeinen 
beftimmt,  fpricht  er  auch  von  deu  fooewnuiteB  Au- 

g»  der  Egel ,  die  ihnen  wohl  nur  mit  Unreekt  Miee- 
hriehen  worden  Hnil ;  er  fand  Iiev  feinen  Zerdiede- 
mneeo  nichts ,  ilas  diefe  angebUclien  Tlteilc  als  Au- 
J.L.Z.  1806.  A^  AmA 


Si  dargefteUt  hätte»  -und  die  Thiere  wurden  weder 
rch  plötzlich  an  ihr  Glas  gebrachtes  Licht,  noch 
durch  die  Klamme  des  umher  angezündeten  Schiefs- 

fulvers  beunruhigt,  ol)i;leich  fu;  vorher  völlig  im 
Junkcln  waren.  Ihr  l'\>r]Vlien  n.it  tieni  Ahind« 
(pricht  auch  far  die  Abwefenhoit  der  Angen ,  da  fle. 
fonft  delTen  fiberhoben  feyn  könnten.  Der  Vf.  halt 
diefe  Flecke  für  \\>rkzeuge  des  Gefühls,  welchen 
Sinn  fie  in  hohem  Grade  befif  /en.  Im  zweiten  Ab- 
fchnitt  bcichreibt  er  die  Egel  insbefondcrc,  welche  er 
in  xwof  Familien  bringt.  EHU  Fat^ie,  MrudoUrex^ 
etav^erms,  ovipara.  1)  ffiruäo  Gnlo,  e!ongata, , 
deprejfa  (und  doch  oben  teres?)  tabio  fiiprriori  acmni- 
nato  punctis  Mtgris  decem  in  anteriore  parte  capitis. 
Diefs  ift  ilie  bekannte  H.fangnifuga,  die  der  Vf.  nur 
anders  nennt,  wie  er  denn  häufig  der  Übeln  AJode  fei- 
ner Vorgänger  folgt,  neue  Namen  zu  machen,  da  da» 
doch  zu  nichts  fflhren  kann.  Auf  der  Oberlippe  hat 
der  Vf.  zehn  fchwar/e  Punkte  enttleckt,  die  man  wegen 
der  Undurchfichtigkeit  des  Thiers  vorher  überfenen 
hat.  Die  Anatomie  des  Darnikanals  und  der  Ge- 
fchlechtst helle  ift  ausfahrlich  und  durch  gute  Abbil- 
dungen erläutert.  Wimderbnr  ilt  es  aber  Ree,  dafs 
der  Vf.  Pouparts  R-ii  kenmark  weder  bey  dielem, 
noch  dem  folgenden  Ei;<  l  dai-ir  erkennen  will.  Hätte 
der  Vt.  iVangih's  {iu  Hnls  Archiv  für  Phyriologie 
B.  2.  H.  I.  nbcrfetzte)  Abhandlung  Aber  die  Nerven 
dcsBlutegels  u.f.w.  gelcfi  u,  To  wa're  er  vielleirht  von 
feinem  Zweifel  /nnlrk  gt  ivummen.  Der  Vf.  hat  von 
den  Knt-tfii  jenes  Net  venlti  anges  nie  Fäden  abgehen  fO' 
hen;  allein  diefs  lag  wohl  an  feiner  Unterfuchung: 
fo  wie  Man  Pili  fie  fand,  hat  auch  Ree.  fie  immer  »ge- 
feiten, luid  fieht  fie  noch  jetxt  an  einem  in  Weingeift 
aufgehobnen  PrSparat.  Der  Vf.  hat  vielleicht  tlie 
Thiere  frifch  unterfucht,  vielleicht  inuner  von  der 
Rückenfeite:  wenigftens  wOfste  Ree.  fonft  nicht  zu 
erklären,  wie  jene  NervenfiKlen  fich  feinem  Meflcr 
hätten  entziehen  köoneo:  von  der  Bauchfeite  fieltt 
man  alles  leichter,  befonders  aber,  wenn  das  Tliier 
vorher  einen  halben  Tag  in  \\  eingeirt  gelogen  hat. 
Uebrigens  will  der  Vf.  aiis  feinen  Verfurlien  auf  völ- 
lige Einritindaiiiislofipkeit  de5  TheiJs  f(  li]ief<.en ;  be- 
KaoatUcn  aber  find  Humboldt  die  galvanifchcn  Verfti- 
che  mit  diefem  Thdl  gerfnckt"  (nber  die  gereizte 
Mufkel-  und  N'ervenfafeV  \i.  i.  S.  260.).  Durch  eine 
feftcre  härtere  Haut  können  diele  Egel  durch  blofses 
Saugen  kein  Blut  herausbringen,  noch  wenigfr  in  I>e- 
.  deutender  Menge,  und  der  Vf.  bezweifelt  daher ,  dafs 
«nan  dieTen  Fgel,  wie  hin  und  wieder  erzählt  wini, 
ftatt  des  folgenden  im  Nothfal!  habe  anwenden  kön- 
nen. 3)  Jiiruäo  y$natJt(tor;  »lonaata  cUpreßa  ^ 
Kk 
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itKlÜftra,  iabio  fuperiori  truneato  cum  punctis  äeccm  ge- 
MdiiTy  lineis  flavis  dorfalibus  Jex.  Sonh  H.  medicinaTis. 
Der  Ausdruck  dentifera  Ift  nicht  gut  gcwübJt,  und 

mikrof  kopifclK- Cliarakterp  niülTcii ,  fn  lange  wir 
Ter  enll)ehren  können ,  in  n.iturliii'luriit  Ii»' Be- 

ftimmung  aufgenumr neu  werden.  iJic  Bek  iireihuug 
des  fägeudea  Üri'ans  und  tier  übrigen  Thede  ilt  wie- 
der feur  gut.  iJas  Verhältiiifs  t!cs  eingefogiKn  Bluts 
2UU1  GewicVit  des  Korpers  diefer  Kgel  f.iiul  der  Vf. 
wie  7.WPV,  udcr  Wühl  ^ar,  w  ie  (Irey  /u  eins.  Wanun 
rKiiiche  Hiutegel  nicht  kiugen  wotien,  liai  der  Vf. 
auch  nicht  erklären  können  :  fehr  richtig  ilt  aber  die 
Bemerkung,  dafs  es  dem  Wundarzt  malTc  zur  Pflicht 
gemacht  werden,  die  Egel  vor  der  Anwendung  zu 

f»rafen,  und  wenn  Egel  von  ihm  an;>elegt  werden  fol- 
L'U,  nur  folcho  mit,'.ul)ri!n;eii ,  von  dciiin  er  weifs, 
daCs  fje  leicht  Taugen,  da  hierauf  oft  fo  viel  ankommt. 
Da  die  Blutegel  als  Inftrunient?  betrachtet  wenlen 
milffen,  ift  es  auch  beffer,  dafs  der  Cbirurg  fich  der- 
gleichen hält,  obgleich  hier  und  ila  der  Apotheker  fie 
vorräthig  hat.  31  H.  Gaienria:  flotifiatt:,  ifres  da- 
vaeformis ,  guttata  in  utroque  iatere:  captte  gakato, 
parte  poßcriort  punctis  4  nigris  in  forma  qttadrati ,  ante- 

rioribns  majoribtts ;  pede  ttngulae  equ'utae  ßmili.   Eine  fubclavatum  2ed«ri ,  oder  jetzt  jlmphiflonia  ftihcfavatvm 


fen,  obgleich  er  fie  bey  Nr.  i,  allgemein  laugnete? 
)  H.  Parafita:  elongata  teres,  OHimkita alba^  uutte 
ovali,  cum  pumtis  binis  triangutaÜs.  Der  Vf.  hat  cUde 
Egel  au  deuKrebseyem  gefunden,  wenn  fie  faft  den 
hOchften  Grad  der  Ausbildung  erreicht  haben,  und 
von  der  Mutter  1  i'  1  j  lialb  des  Körpers  getragen  wer- 
den; in  der  Gegend  des  V^fs.  kommen  fie  im  April 
und  iMay,  oft  in  7-iemli(  he^  Menge  vor,  und  obgleich 
fie  kaum  |  Zoll  lang  find,  verrallien  fie  Firh  doch 
gleich  durch  ihre  mUchweifse  l-arbe.  Der  Vf.  weiü 
nicht  zu  eiitfcheiden ,  ob  die  von  Kedi  bcy  dem  Krebs 
Kefundcuen  Thierchen,  welche  NHiUer  iu  den  zwei- 
lelhafteii  Eingeweidewürmern  rechnet,  hielier  gehö- 
ren; wahrfcheinhch  hat  er  alfo  Redl  nicht  verfiele  hfn 
können:  denn  aus  delTen  Befchrcibunj^  umT  Abbil- 
duiJt;,  fiehl  mau  ürnft  cleich,  ctafs  fie  par  nicht  liie  ^t- 
rin^fteAebuücbkeit  haben:  Rtdi  nennt  £eine Würmer. 
larghetti^  ffkmoA  cm  qualche  femigtUuaia  a  fmi  reß 
del  Cocomero  etc.  "j)  Hirudo  Tuba,  irres  dtivsia, 
peiliuida,  ventricofa,  in  ovis  exirmHa!e  'r^^hivctc  e  va!de 
mobiliy  pedt  globifoniii.  Diefer  ani^eblicli  nene  Ei^eL, 
aus  dem  Uarni  des  gemeinen  Irofches,  ift  nichts  wei- 
ter als  Fafciola  Ranae  Sgß.  ^at.  Ed.  Gmel.  Difim» 


etwas  fchwerfällige  Beftinmiung  von  dem  Fifchegei 
If.  vifclum.  Der  Vf.  hat  ihn  nicht  lebend  gefehen, 
(Ree.  fand  ihn  noch  kflrzlich  ia  einem,  kleiuen  Bache 
auf  PaUmogtUm  cri/pum)-,  die  Anatomi«  ift  daher 

auch  nur  mangelhaft.  Der  Vf.  vermuthet  wegen  der 
Aehulichkeit  des  ianem  Baues,  die  diefer  mit  dem  vo- 
rigen  Egel  zeigt,  dafs  er  ähnliclie  fc-hneidende  Organe 
befilze,  und  vielleicht  bey  Kindern  ftatt  jenes  ange- 
wandt werden  könne»  der  zmvt  ilen  7.11  ftarkeBlutuu- 

§en  bcy  ihnen  erregt;  allein  Kec.  hat  jene  Organe  bey 
cm  Fifchcfrel  nicht  gefunden.  4)  H.  vulgaris: 
ehrfratii  iiepreffli  dorjo  fufco-  nfgro,  venire  flava  fufco, 
cavite  puuctts  octo  mgris  orvatn.  Nur  äufsere  Befchrei- 
bung,  da  der  Wurm  im  Leben  zu  lebhaft  ift,  nach 
dem  Tode  aber  zu  fehr  zufair. meufchrumpft,  um  eine 
Anatomie  zu  geftalten.  Üie  Poupartfche  Linie  fcheiut 
felion  durch  die  Bcdeckun i^en  des  1  bierchens  diircli. 
5)  H.  filockii:  elongata  teres,  clavijormis ,  MtmiaUi^ 
•Wirmels  c'mgulata;  capite  camvanutato ,  labiis  papülis 
fraetexiis.    Es  ift  diefs  die  /f.  murkata  Linu.,  wel- 


bey  RudotpU  vnAZeder,  üieBerchreibung  und  .11)1)11- 
diuigen  find  fehr  gut,  und  es  ift  viel,  dafs  der  Vf.  dea 
Wurm  trotz  feines  abweichenden  Bau's  zw  den  Kgeltt 
brachte:  dafs  er  nicht  auf  den  Wohnort  fah,  ver<üent 
keinen  Tadel:  denn  nach  dem  Aufenthalt  mufs  lu-ift 
Thier  beftlmmt  werden.  Z%o$yU  Familie,  H.  iiUia^ 
venire  f!a>w  vcl  (ex  )  cavato,  ctorfo  etevato.  Pullos  fe- 
cum  t  er  ans.  i)  H.  biocut  ata:  elongata  dilatat»,  ptU 
luciia,  marginf  incijo,  tabut  fuperiore  acuminoio  puveitg 
imobus  «iffm  empit$  macutata.  2)  H.  teftu  lata: 
dilotata,  emirea  (o-)  viridis,  punctis  octo  tiit^ris  ,  frrie 
duptici  digeßis,  lineis  quatunr  fluvis  punctata.  H:fco 
punctis  marginata.  3)  H.  comptanata:  dtlatata,  ci- 
nerea ^  dupticituberum^ordiHein  dorfo,  marglne  JcrraUt^ 
punctis  6  in  ferie  duplici  tongUmcUrali.  ^  H.  vn ri- 
ef^ ata:  dilatata,  dorfo  elevato  papithfo,  caj'Ue  procmi' 
f  'l''  punctn  ( is )  nigra  quatuor  divergenLia.  polU- 
rioramajora.  Bey  den  vorigen  hatte  der.  Vf.  Mü  '.er*9, 
Benennuageji  bchahcir;  diele  Art  aber  ift  wieder  mii 
einem  neuen  Name»  belegt,  MUiitr  nantite  fie  H.  mar. 


eher  der  Vf.  einen  fehr  uufchicklichen  Namen  giebt;  ginata;  fo  wie'dle  folgende  unter  dam  Namen  H.  hya. 
da  lUe  Würmer  nändich  fo  oft  nach  den  Tliieren  i;e-    una  hekannl  Ift     5)  Ii.  papillofa:    dilatata  cinerea 


aanst  werden,  in  und  an  (jenen  fie  ficb  auOiaitcn, 
Ib  foUte  man  fich  doch  wohl  nicht  lisch  .Naturfor- 
fchern  benennen.  Der  Vf.  hat  das  in  Wein^eift 
aufbewahrt  gewefene  Thier  unterfucht,  und  die  Ana- 
tomie ift  nicht  gexuiL'end ,  da  der  Vf.  keine  Verglei- 
chung  an  mehrern  b'xemplaren  anltelJen  konnte.  So 
Weni^  Ree.  fi  uft  c**neij^t  iit,  Beobachtuiieeii  /u  be- 
zweifeln, kann  er  fich  doch  kaum  (Iberwintlen,  dem 
Vf.  unbedingt  Glauben  zu  fcheiiKen,  wenn  er  be- 
hau] ret,  Poii])art.s  Linie  ohneKi  «  t  i  gefunden  zu  ha- 
bou^  feilten  diefe nur  fehr  fein  t;eu  eien  feyn^  Zugleich 
will  Ree.  den  Vf.  aufmerkiam  darau)  niat  hen  ,  ob  er 
■ieht  bey  ifiefem  Wurm  (Tab.  4.  F.  4.)  felbftNerven- 
£ideu  ab|^«bilUet  }>abe,  die  \m»  jeuer  jUiuie  eutfj^riu* 


/«/ta,  corpore  ovato  art'uulato  (gefedert  ift  doch  der 
Wurm  nicht  eigentlich),  capite  anmmeäo,  ßräs  tri. 
bus  ntiitulijjimis  nigris  in  labio  fuperiore;  in  totere  abdo- 
minali  papiUis  fevtem  gandens.  fi)  H.  alpina:  nigri- 
cans, vrtitre  fid  mtdrynK  hlhneato,  corvnrr  ab  ore  et 
cauda  nulla  depreß'ione  dißmcta.  Der  Vf.  hat  die  Be- 
fchrcibung  diefes  Wurms  aus  Dana  entlehnt; 


fiebt  aber  gleich  aus  der  Befchreibung  und  Abbildung, 
dafs  es  kein  Blutegel  feyn  kann,  und  Dryander  (  CS- 
tal  BibJ.  Banks  T.  2.  p.  301.)  bringt  auch,  wie  Ree. 
eben  fieht,  Dana*s  Wurm  zu  den  Planarien j  der- 
Vf.  ift  wohl  durch  den  Namen  getiufcitt  worden. 
Den  Befchlufs  macht  die  Erklärung  der  von 
V/.  Xeibit  aiit  i'kii«  h^uf^tm  Abbildungen. 
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r ,  h-  Palm ;  Sifßemaltfehe  Nomendatur 
iÜJfr  weiland  Ud.  D.  ^'an.  Chnft.  Schrf'rrs 
natürlich  a tu  gemalte  Aobädungen  regenjbuigijciier 
Voa O.  G,  f.Jf^»  iWir  ikL  w. 

Anch  uacer  dem  Titel; 


kannHr.P.dtofelnrthOmerkeinesATegs  fflrnur  fcliein- 
biire  ausgeben,  unter  dem  Vurwande,  ddfs  die  Origittür 
Malereyeii,  die  er  benutzte,  feine  Beftiniinungen  recht- 
fertigen, und  nur  die  fchlecht  geratbcnen  Figuren  Im 
Werke  fie  zu  verdammen  fchienen.    Denn  fciiweilich 
läfst  fleh  annehmen,  d.ifs  dt-r  Kupfcrfteclicr  andere 
B'Jfat*  Chr*  Sekaef/$ri  kommbifectorwn  drem  Arten  geftochen  haben  foUte,  als  der  Verfertiger  der 
MnUbotum  -m^fmanm   uiHnuntio  fyfleiMtiea  Oriicixial- Malereycn  entwarf, 
•pera  et  ftudio  ü.  G.  ir.  F.  Pamri  etc.  2804. 

Ree.  wird  zu  den  Beiegen  feines  Tadels  auf  ver- 
zeichnete Figuren,  worum  er  man  fich  manchcrley  den- 
keu  konnte«  j»t  nicht  Kdckticht  nehmen,  fondern 
nur  Colche  wänien,  deren  'Deutlichknt  ttnbetwdfdt 

ilr      Er  wir*.!  frraer  'Vh  hier  auf  die  Ordnunr;  (fiT 


360  S.  gr.  4.  (6  Rthlr.) 


.  Aus  mehrem  GriVii'ieii  hätten  Schhffcrs  AbhiMnn 
f^fu  regensburgifcher  inl'fxrtL'n  Jajiult  ruies  vtjjllt.iii  ii- 
ecii  kritiii-hcn  Coinmoiitars  bednilt:  dcun  eines 
Xheils  find  jene  Abbildungen  nicht  iirimer  mit  dem 
•ddl^fen  Fleilse  und  der  erfurderlichen  Genauigkeit 
-  augelertigt ,  andern  Theils  aber  fti  lleii  fie  num  h.'  In- 
Secten- Art  aus  allen  Ordnungen  vor,  weiche  in  un- 
rfem  «DtwmoAogildieiD  Werken  felilan. 

Eine  fo]che  Arbeit  begann  z>var  vor  mehrerm 
Jahren  Hr.  Harrer  der  Jln.  Schüffer's  eiy,vu-  n  1  -u- 
luiig  bey  deffen  Lebzeiti-n  l)eiiutzen  Konnte,  iiut  Hi  vhill ; 
allein  er  fahrte  Ge  nicht  ^anz  .ms,  denn  in  der  erßm 
AusgiSbe  vom  J.  ij)^.  lieterte  er  nur  die  zwej  erften 
UMne^hen  Ordnungen :  In  der  zu^eyttm  vom  J.  1791. 
aber  gar  nur  etwa  die  Hälfte  iler  crflem,  u^1llalsHr.A^ 
nach  SehSfftrs  Tode  und  nai  li  dem  Vei  iwiuf  von  def- 
fen .^atnniluiij;  zu  arbeiten  aufliorte,  fchicn  alle  lluff- 
nung  verloren,  endlich  eiumal  einen  voli  tändigen 
Text  zu  den  hone»  /.a  erhalten,  als  ganz  nnerwartet 
Hr.  Panzer  damit  auftrat.  Uurch  die  Palmifche  Vcr- 
lagshandlung,  welche  nebft  dem  Verlage  der  Schäf- 
ferfcken  vWrke  auch  die  (Original-  iMalereyen  lu  den 
Tafeln  in  den  Icomn  an  fich  gebracht  hatte,  aufgefo- 
dert,  glaubte  er  Beruf  zu  «efer  Arbcdt  Su  haben. 
Auch  Ichicnen  Iln.  F.  dabfv  -vf^it  gröfsere  Vor- 
theile als  manchem  aiideru  Entomologen  zu  Gebote  zu 
ftchn;  er  fammelt  nur  wmige  Meuen  entfernt  von 
den  Gebenden,  wo  einft  SchHjfer  fammelte;  er  fttod 
and  fteht  gewifs  noch  mit  regensburgifchen  Entoino- 
logen  in  Verbindung;  er  hatte  als  Vf.  der  Infecfen- 
Fauna  Deutfchlands  ein  giinltigcs  Vornrtlieil  l'ar  ücli, 
und  endlich  konnte  er  auch,  der  Voirede  zufolge. 


:g.  .....^ 

die  nicht«,  /.u  u  iinlrlien  id)rjg  lieCs.    Deiiuoch  fcheiut 
Hr.  P.  der  Arheit  keines'.vegsgewachfen  zu  feyn.  Der 
noch  am  beiteii  gelungene  fneit  des  Unternehmens 
Ifl  derjenige,  welcher  den  Noniendator  über  die  Eleu 
therattn  in  fich  fafst;  allein  iner  \varen  auch  gerade 
.«fie  wenigften Hiuderniffe  zu  l>ehegeti,  da  Harrer,  JiU- 
gff,  Schmider .  Herbei  und  andere  frfir  verdienftvoUe 
/tatomologeu  Hn.  P.  einen  fo  fichciTi  Wes  gezngt  hat- 
ten, dais  er  ihn  nur  zu  verfolgen  brancnte,  um  niclit 
irre  zu  eehn.    Bey  d»"n  f'ilir:      Drhiungen  aber,  wo 
Hr.  P,  fich  mehr  leJhft  uberJanen  vvai ,   finden  fich 
viele  und<;htice  Heftiinmungen ,  welches  ganz  befnü- 
4ti9  bey  der  Onljiitii|(  derülofüten  der  Jrul  ilu  Ajuch 


Siatihi^iigier  eintchräiikcn;  ib  durRauui,  welcher  cüü- 
fer  Anzeige  beftfanmt  Ift,  nicht  gemattet,  fich  weiter 
auüZj^breiteu. 

Kennt  Hr.  P.  einen  Schmetterling  nicht :  fo  ift  er 
fcjfort  bereit  ihn  für  Ab;irt  eines  amlern,  oft  fehrvef- 
IcuiedL-nen,  zn  erivlären;  fu  Itellen  nacli  ihm  die  l'i;.i,u- 
ren  6.  7.  und  y.  der  tab.  Xii.  .*\.i)artcn  der  G.  vtOi:aria 
vor;  doch  ift  hg.  6.  eine  eigne  Art  uud  zwar  fetrant 
und  hg.  7.  uiul  8'  wieder  eine  eigne  Art  und  zwar  rt- 
mutarta  Hübners.  Femer  nennt  P.  die  G,  ruhriarta 
tab.  LI.  fig.  10.  eine  Varietät  von  Pifrpurpuralis  und 
TorL  tripmctata  Hübn.  tah.CXVll.  fig. 7.8. eine  V^ar. 
Tun  Tort,  ttvellana.  In  den  hg.  i.  2.  der  tab.  CXXIX. 
erkennt  leder  An£inger  N.  petrorhiza  Bark.  ( ^ 
cotama  /r.Ji  Hr.  P.  aber  eine  Var.  der  ff.  lanaeeH.  " 
Fig.  3.  der  tal).  CCLXVÜI.  flelll  unverkennbar  eine 
häufig  vorkommende  Abart  von  Cr.  averfata  vor,  Hr. 
P.  fieht  fie  far  eine  Alibiklung  einer  Var.  von  Scop. 
fpaiiiuata  an;,  welche  im  ganzen  Werke  nicht  fteht, 
obgleich  er  i  fie  mehrmats  darin  zu  finden  ghiobt. 
Merkwilrriig  wäre  allerdings  die  Varietät  der  weilili- 
chen  G".  betuiarta,  welche  nach/'.  tab.CCLX.X.V'.hg. 3. 
vürgeftcUt  feyn  foll,  der  dafelbft  deutlich  abgebililele 
Spanner,  nicht  gröfser  als  vAiU2ri<} ,  mithin  ciaPigmh 
gegen  bttularia ,  i ft  G.  jubata ria  Tku  »bergt. 

Dafs  Hr.  P.Arten  verkennt  und  verwechfelt ,  d  irf 
gar  niclit  lu-lVeMidi'n,  tla  er  nn  lit  eintnal  fjattnni;(  n  /u 
unterfcheiden  weiis.  Der  U^ickter  tab.  CViü.  fig. 
4.  5.,  ohne  Fehl  aqua*ia  Hrs..  ift  nach  ihm  eine 
Eule  und  zwar  Jfriqiiis ;  der  Zünsler  tab.  CX!X. 
h^.  7.  unverkeiudiar  temnalis,  wird  von  ihm  für  ei- 
nen S p  r.nr'  er  -  momltata  gehalten ;  der  .i  u  "  tr 
tab.  CCXAXVII.  fig.  I.  2.  oneidwr  menfiiraria  Scap^ 
wäre  nach  ihm  Crambus  probafciiieus ;  der  Span- 
ner mit  ftark  ifekätniiiten  Enhlern  tab.  CCLVl.iig.  !•  a. 
verinuthliih  ^lübuers  caejtata,  wird  für  eine 
Eule!  unii  noch  dazu  für  ""die  ßavicineUi  erklärtj  d^s 
tab.  CCiV.  3.  abt^ebiidete  Thlei-  wOrde  in  der  Gat- 
timg Setnbhs  eine  fonderbare  Rolle  fpielen,  da  es  ms 
Oattung  Ephemera  gehört. 

Was  foll  llec.  von  l  ljlcljtigkcjtcn  fagen.wie  fok-lie, 
durch  wek  liedie  tig.7.8-  derlab.  XXJ A.  als /,;.'/io/.  i/  .iJ- 
dw     und  die  (iq.  9.  10.  der  nainlicben '["afcl  als  /?.  Cr.^a 

beüjüuunt  wurden^  duxcii  wekiie  dittiteftinManng  der 
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lig.  <,  6.  <>er  tab.  CXXXV.  ganz  unterblieb,  und 
durch  welche  die  beiden  ei-ftcrn  i'igurcu  der  tab. 
CLXXXIX.  za  l^pat.  capiuina  angezogen  wurdm,  da 
ducb  erftere  nt.r  dlefeKcferart^  hobem  aberaut  eine 

^  Leptura  vorftellt?  ' 

Nicht  feilen  erlaubt  fich  der  Vf.  neue  Namen 
tu  maclien,  «Ja,  wo  bereits  recht  gute  vorhan- 
'dtn  waren*  und  oft  gicbt  er  den  uegeni'tänden 
bereits  vorhandene,  nur  nicht  die  richtigen.  Bey- 
fpiele  des  erften  diefer  Fehler  find:  da(s  A'.  tigu- 
ßri  tab.  CV.  fig.  4I  den  Namen  lUsrata ,  T.  api- 
tlla  tab.  CXLv.  hg.  7.  g.  den  Namen  ruftila,  Ich. 
tiavatus  tab.  LXXXl.  fig.  4.  den  Namen  geminO' 
tor'ms  erhielt,  fieyfpiele  (Sx  zwevten  Fehlers  mögen 
unter  hunderten  folgende  feyn:  r.  Argus  ftatt  Aegon 
tab.  XXIX.  fig.  3.  4.',  ^riofi' ftatt  Akon  tab.  XGVlII. 
fig.  5.6.,  'N.ontnnea  ftatt  radkea  tab.  CXXXIV.  fig. 
I.  3.,  Sdi.  tipuli/ormit  ftatt  tentkreditüformis  tab. 
CCXXIV.  fig.  I.  a. «.  f.  w. 

IIel)ri^ens  ift  der  Preis  von  6R!lilllr.  fDr  ändert' 
halb  Alphabet  ungewöhnlich  hoch. 

Lbipzio,  b.  Crufius:  Beytrag  zur  geognoflifchen 
XnmtHyi  des  RufengebirgUt  .^lepfehtH  AatheÜSy 
von  ^foh-  f^eir.  IrslA.  vom  Chai^petaiirf  Chor- 
fflrftl.  Sjclif.  Bcrghanptmann  tt.£  w..  1804*  9»S» 

gr.  4.  (aKlhlr.) 

Den  FÜniiang  macht  eine  Zueignung  an  den  Hrn. 
\on  Gursdi  Ii  t',  auf  Meffcrsdorf,  in  Forin  eines 
B'eundfchaftlichcn  Briefes»  deffcn Gcgenftand  die  y.ixm 
Thnl  mit  CrvIbUen  ans^gefetzten  Kugeln  find,  die  in 
den  niüit'ten  (jebirgsarten  angetroffen  werden.  Gern 
wini  jceler  erfahrne  Geognoft  dem  Vf.  darin  bey- 
pflichtcMi,  dafs  fic  (S.  l6.)  nicht  von  aufsen  in  ilire  La- 
erftättc  hiHcingefallen,    fondern  darin  entltanden 


^!nd.  Auch  erklärt  er  fich  (S.  6.)  gegen  «he  faft 
herrfchenil  p;c\v()rflene  iMeinnng,  dafs  felbft  hohe 
und  weitiauitigc  Gcbirgsmaffeo,  aus  weichem  Brey 


Seformt  feyn  follten.  Die  Beobachtungen  auf  dem 
aeien^ebirge  felbft  beginnen  mit  einer  Schildcruiitg 
{einer  aufsern  horni,  und  um  diefe  anfehaulich  darza- 
fteiien,  find  zwey  grofse  Platten,  von  Nathe  conirt, 
bej-gefügt  worden.  Kine  dritte  entliäit  nur  liie  Ura- 
rille,  nut  Zeichen  und  Ziffern,  dandtmanfich  «t^lh^ 
leichter  darauf  iin<len  können 

Granit  ift  in  diefon  Tliefle  des  Riafengebirges  dio 
IterrfcheiKle  Gefteinart,  und  (S.  39.)  anenthalben  ge- 
fchichtet  und  durch  fenl<rerhtc  Spaltungen,  die  ein- 
atuli-t  luich  VL-rfchicdenen  Richtungen  durchkrtnizen, 
in  prisiuatifchen  und  rhomboidaiifcncn  Maffen  abge- 
theilt.  HauBg  findet  man  zwifchen  dem  Granit  -audk 
Gueusfclüchten,  und  beide  Gcbirgsartcn  in  einander 
Übergehend.  Am  nördlichen  Abhänge  thofos  Ge- 
birgs,  in  der  gr<jfsfn  und  kleinen  Schneej;rube,  fin- 
den ticli  fogar  grofse  Bafaltmaflen  im  Granit;  aber  die 
in  der  Tiefe  liegenden  herabgeftürztcn  Steinmafien, 
£6  wie  die  ftarke  Vegetation  verhindern  (S.  66.)  ailec 
weitere  Forfchen  Aber  das  Kindriticen  des  BafaJtos  in 
den  Granit.  Er  bildet  eine  ein^caliluffene  unfönn- 
Üchc  Maffe,  die  fich,  da  fic  kein  Aujigeheudes  hat* 
nicht  mit  einem  ftreichenden  Gange,  auch  mit  kei- 
nem Gebirgslager  veigieichen- Iäfst|  ja ,  man  wflrde 
von  ihrem  Uafeyn  keine  Kenntnifs  haben,  wenn  fie 
iiichi  tlurch  die  am  Abhänge  dcü  GL'hirt;s  entltamlene 
kellelförrnigc  Vertiefung,  oder  beym  Kntftehen  der 
fogenannten  grofsen  Scbneegrube ,  zufällig  cntblöfift 
\rorden  wäre.  Der  BaEalt  wird  fo  genau  charakte- 
rifirt,  dafs  njan  nicht  befürchten  darf,  er  fev  mit 
feinkörnigem  HornblcndeiVliii.>fer  verweclifclt  'wor- 
den, wie  Falle  tiagewel'en  find.  Da  wo  der  Bafalt 
den  Granit  berührt,  auch  an  mchrern  Orten  feft  da- 
mit verbunden  ift,  beftehet  der  Granit  aus  wcifscn 
kleinen  Feldlpat  -  Cryftallen  ,  von  nieift  erdii'eia  An- 
fchcn.  Man  trifft  auch  in  dorn  Bafahe  felbft  biswei- 
len Granitlhicke  an,  die  icharfcckig,  und  an  ihren 
Seiten  feft  mit  ihm  verbunden  find.  Von  Erzlager- 
ftäitefi  fand  fich  iu  dieEam  Ttieil  des  -HMfengebirget 
nirgends  etwas. 


KL  EINS  SCHRIFTEN. 


VltMKCim'SerfÜinm..  Oha^Dmckatt :  Sud'  TMttfi:h- 
ttmd  Im  Jahre  IS04.  ttdtr  ttmerhiiißhi  Uier  die  Ge/bhiehte  und 
gtgmmikrnge  Lmga  vnSekwaben%  Bayern  undOeßreich.  H04. 
78  8.  8.  C  •  f*«  1*  ~  Schrift  dreymitl 

mit  ^er  BWSrfUn  AnEmerkfamkeit  diuclicclefen ,  war  über  nie 
T<i  glacklich,  ein  Rcfdlut  benuuafindeK.  Nach  dem  Ein> 
gange  S.  4.  follt«  man  ein«  AuRsfang  der  Franca  erwaneo: 
«was  (w«lcli««)  war  der  ZiiftAnd  diefer  Länder  vdr  d«a  IcCt* 
Mn  VerÄnderougeii  ?  Wie  rerhrilt  fich  zu  dieren  dia  Bmavioka- 
Inns  ihrer  innern  VtIi:;!! iiiffp ?  W.is  ift  von  beiden  SA  «rwlt* 
ten?  u.  f.  w."  Allf  "  1^.  brkfiint  der  Vf.  Felbfc  ie  allvDt- 
inudi,  „daf»  es  inindls'-iul  fcsn  v.  iirde ,  wenn  die  gegenwSt. 
tigrn  Remerkiingeo  zur  Abfüllt  luben  füllten. die  obigen  Fr«];es 
vttUkofluiien  a«  Mmt."  B>  will  paci>  8.  6.  nux  in  AUfeai^a^n 


Begebmbeitni  tBw 

wefenTey,  oder  aidK, 
l!eQwSrti|Rn  Eatwitkelungen 
diefer  Schrift  bezeicbaen  daber  felgtauU  AaBÄbrUnns  N« 

eUrliche  Gräiistn.     Viflker  •  Unter/eiiftäujfmi.    FimlifM»  F«f- 

men.  yeihältnijje  der  füddeutfchen  tAmUf.  kmfikUdigOMf 
Lünder.    AiiiU'anderungtn.    WechM  der  Aujklürnnlt.  WTem. 


iareof  fauiweilen,  wa«  In  de*  biabericen  BegebmMfCM  tn 
LiMd  aadV^lk.  Katar,  Cbunktcv,  VmaCTiiBC  aucneiren  ge- 
,  mi  WM  aaeb  dtebr  Mmlebt  die  ge- 
„   ?-  l>«n  Inhalt 

bezeicbaen 

eUrliche  Gräiisen.     Viflker  •  Unter/eit^äuftmi.    FfrAifM»  F«r- 

~  '  n  lam&.  i 

^  hj 

MUttcheit  WUrzhurg.  Dm  fldliuTkhiJhhm  SlMIten.  Zug»he  ItlUr 
dm  Kmißrtitti.  Wa<  nnn  oater  dieCen  AnffchriHen  gegabea 
wird,  iiiiid  allgamein  bekannte  Dincc ,  oder  leere  Declaniatio* 
neo.  Diefe  bangen  (Iberdem  oft  r»  wenie  mit  de»  VeranUC* 
ftin«  znfaiamen;  daf«  der  Vf.  nfi  r  ibft  iiKbt («wulat  aa  ba* 
ben  Cabtintri  waa  ar-«i|«Mlish  woUn. 
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fio»naiftnätt   dt»  $.  Fibruar  x8o6* 


Fakis*  b.  Dentu :  V<»fagt  de  P.Hornemann  dans 
tJlfriiftu  fepUntrionaleaeptiis  te  Cairf  jusqu'h  Monr- 
zouk,  cap'Uale du Royaiinu de Fezzan ,  fuiri  tf  JSc/'ir- 
Mßemms  Aw  la  Giograpkle  de  l'Afrique,  par  M. 

KnaeH.   Tratluit  de  rAnglais  pnr  et  auE- 

meute  de  Notes  et  ti'uji  Mciuoii-e  für  les  Oaus 
cotnpofe  principaleiueul  d'apnVs  les  auteurs  ara- 
bespar/..  I^nglfs,  nicnilire -vle  rjnfütul  iMiimial 
des  wieoces  et  de»  Ans  etc.  Premiere  Partie. 
AnHMfi  Partie,  an  XL  (1803.)  476  S.  8-  (iRtblr.) 

1  Jer  Vorbpi  lcht  fagt,  dafs  die  Aufficht  aber  dieCe 
l;^:Ucllel^uac;  den  Herren  Bttactie  und  Langles 
JUJTferliauet  fey.  Wie  vieicji  Antheil  der  erliei  e  daran 
genomtnen  hat,  erhellet  nicht  aus  dem  Buclie.  Hr. 
f.aitgies  \xax  üch  aber  durch  viele  Anmerkungen  unter 
dem  Texte  und  durch  hinzueefiigte  AbhanoUungeii 
darum  Telir  verdient  gemacht.  Jene  erklären  vofnenin^ 
Irofi  die  in  Ffortiemamis  Rrifo  vorkonmiemleu  araM 
feilen  Wörter,  welche  er  oft  aus  Unkunde  deripractic 
fchr  unrecht  gefchrieben  hatte,  und  erläutern  die  Geo- 
graphie der  Gegeudeuj.  wovon  die  B«de  ift.  Einige 
abgerechnet,  die  nür  «r  Artnnttr  gefchriebe»  find, 
2.  B.  was  Sultan,  Di  van  ift,  Bnil  fic  Jefenswerfh :  fie 
wOrden  äber  noch  mehr  Werth  haben ,  wenn  die  *ra- 
bifclien  W'örter  auch  mit  arabifchen  Buchftaben  ge- 
druckt wären.  Hier  ein%e^derieUMD.  D»  die  Berge 
Harutrch,  wdchb  ffomemam  xivfrchen  Smfah  vnd 
Murztik  pafürte,  in  keiner  andeni  Nacln  icht  erwähnt 
werden  ,  fo  will  Hr./,.  den  Nainen  in  borondje  j-?) 

W'düt,  Mauern,  ändern  (S.  81- )>  wozo  wir  doch  kei- 
nen hinlänglichen  Grund  fchen,  weil  iler  Urrpruae 
der  Oerter-  fo  wie  der  übrigen  Eigennamen  fenr  oft 
nicht  aoszumitteln  ift,  —  S.77.  meynt  Hr./,.,  dafe 
Hörnernen  Luf^ibi  von  einem  Uattclfiaiim  gebrauche, 
und  klagt.  lUis  er  in  den  vielen  von  ihm  nachgefchla- 
eenen  Bücliern  diefe  Art  von  Dattelbaum  nicht  vorge- 
nndenliabe.  Hätte  er  hey  dicler  Stelle  das  in  Wei- 
arar  ^edküflüB  Original  von  U's  Reife  vergUchcD, 

Welches  ihm  nicht  unhek;umt  geblieben  ift,  und  wor- 
aus er  S.  46J— 473.  Berichtigungen  feiner  nach  den; 

.Boolifclien  gemacntaiUeberfetzung anführt:  fo  wvtrde 
«r  Detnerkt  liaben»  dafs  nicht  de«<Dattelbattin.,  £on> 
dem  das  Getrinke  JU>fiM  heifse,'  wovon  die  Ety> 
moloeie  unbekannt  fcheint.  —    S.  141.  N      '7^  nu- 

.  dcrl  m.  L.  den  in  dem  engüfchea  Texte  vorKunnneu- 
dcn  Nimen  der  Goloquinte  banäal  in  khetubt,  unter- 
Ji/ctaker&4n.  tii  erinnern,  data  da^  detttücbe^^- 
-/  JL  I806.  Erßer  AmA 


ginal  kMiat  (^iiAa.)  lefe,  olfo  jene  BeekHtignng 
b^IlAlige.  Hichtitjcr  \rird  4-1.  t  .  ,  -'-^  figfs 
znrmMla  xigoUar. .  worans  Hr.  /..  S.  141.  n:  iits  ma- 
chen konnte,  im  di  ntfchen  Original  znrlnbnht  zlcof- 
Ihn  (Zwiebchi)  lieilscn.  Der  PlattdeutfchL;  findet' int 
letzteren  Worte  Zipolle .  das  duc\\  in  andern  Spracheli 
vorkonJint.  Nnrli  dr-ui  rio':  :s  S.;HI.  heifst  eine  'Avic- 

bel  zipoäim  elr.,  und  z-;^c'l:.::  ^■fX^JO  ift  nnrh  Hner 

felir  jiewdhniiLlieii  V'ej  h't/.iuu^  lier  U  iirzeJJiuchi"tal>en» 
deri;!  -ii  h<  ii  audi  in  luiii  ei  >i)rj.-lie  Statt  findet,  wo 
wir  im  aenioinen  Leben  E<ler  itatt  Krie,  BetnLi  !-''.t'^» 

Luiti.,  u^eu,    aas  oder  \ielmehr 

eutftauden.  Hr.  L.  vert^Ieicht  zurinimlu  mit  dem  am-: 
bifclien  fumboulon,  lialt  ulfo  das  r  für  einen  epenthe* 


tifchen  Bucliftaln-n,  undzie'ii  ^^-5-^  Gol  S.  i\2S-fflctt 
nardi  hielier.  Wenn, wir  ihm  nun  gleich  in  Anfehung 
der  Epenthefis  beypfiiciitco :  fo  fcheint  doch  jenes  Wort 
n  icla  das  rechte  zu  feyn,  u  eil  die  Araber  nicht  leicht 
i,,  das  weiche  z  der  iranzofen,  mit  {j^  verwechfielii. 

Zwar  befcbnribt  PtinimtMtt  nardi  als  da  Zwiebel- 
gewächs, und  die  von  den  Engläudeni  in  dem  Kriege 
mit  Tippo  Sultan  entdeckte  wohlriechende  Gras- 
art, weiche  fie  für  die  \arde  der  Alten  erkl.irten; 

ift  mit   /wieliebirtigen  Wiirzaln   verfelien.  AHein 

^j^^XijoJl  ^J-N^  tXiiyäiiiizwiibdl  kann  niiinüglich  j^L 
finm  cepe  Linn.  feyn.  Denn  nicht  der  oi-t!iographi- 
fciieti Zweifel  zu  gedenken,  mflfste  fie  vielmehr  wohl- 
riecheud  feyn,  und  inßorefcentiam  foicatam  haben. 
Wir  verfuchen  daher  eine  aii<l<Me  Erklärmig.  Viet 
jeicktfpricht  man  für  A^W^/i  {QoL  S.  I075.)  eophiniif, 

(Q^.S.  vm-)  ^ff*  T>aoa  w5n  das  Hör* 

Öeriiannfche  ^j.A»/aJf  J|«-s5^y,  fo  viel  als  ein  Korb 

vott  ZttiUbetn,  oder  Korb ' Zwiebeln ■,  nach  der  Anal.» 
gie  von  Canaflertaback,  d.i.  recht fchöne Zwiebeln,  der 
gleichen  aus  Fez  über  S]janieJi  in  Körlien  von  ßipa  te- 
nacißma  und  lialmblättern  nach  Hamburg  kommen, 
und  ifornaaNM»  liätte  ^tt^j^  irrig  als  integrircnden  ' 
Theil  sam  NaxBen  der  ZipoUen  gezogen. 

NorH  wichtiger  als  die  Noten  find  die  Ahliänge, ' 
wovon  der  zweyte  ganz  von  Hn.  L.  ift.    Es  find  darin 
dieNacbiicbteu  über  die  drey  Ojifes*  Arabifcb  AI  ff^a- 
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hat,  Iiüuptfiichlich  aus^ arabifchen  Autoren  sefammek. 
'Den  Namen- Oo/ü'  Jek«(^cr  Vf.  von  <ieui  k^püfclien 
üiMtb««  gkuf  ITohMßng,  «fykjnm^mttr  Ort,  ymoitmidi» 
Griecheo  Am(7<{  gemacht  haben«  h«r.    TJüe  Siusere 

Oaßs  oder  Hamrnon»  Oafis  heifst  bev  den  Arabern- 
SoHtariah,  und  ift  einerley  init  <S«'aA,' wovon  Hr.  Ri- 
fault  nach  den  Berichten  einiger  lESnwohner  in  Ale« 
xaBdtim,  die  in  Siwdtgeweleii  waren ,  dem  Vf.  ein» 
Nachricht  mitgetheilt  hat  ( S.     — 403. ).  Uebcr  die 
innere»  Oafos,  i.Iie  grofse  luu!  Kleine,  verbreitet  der 
Auteiilii^ilt  -dei-  i rauzuieu  in  Aegypten  nicht  mtihr 
Lichta  als  man  vorher  hatte,  und  was  die  Araber  dar 
voii  enähleo,  ift  fabelhaft.  l>ie  wichtige  Bemtarkuog 
des  Hu.  Ma^tde»,  da&  die  Spra<%e  der  Siwaher  die 
der  Berbern  fey,  voraiilafst  cion  Vf.,  Line  AMiand- 
lunc  feines  bev  der  Uelageruitg  von  Acra  veiiturhe- 
nenFnaaAat  Pttfture,  über  die  Berber  Sprache,  die 
er  zwey  Iihre  zu  Algier  ftudirte»  und  worQlier  er 
•Ine  Grammatik  und  Lexieon  fchrleb,'  elnTufchaltto 
(S.  413  —  450>).    Die  Herljer  tji-  lienrn  fii  h  im  Schrei- 
Den  der  arabilchen  Buchttaln  a  mit  dem  ZuUtz,  dieyer 
pcrfifchcr.    Üie  Sprache  i'eibft  hält  llr.  Langles  init 
dem  Ha.Marsde^  tüc  tiie  verdorbene  puniliche.  SoUte 
die  Meinung  gegritndet  feyn :  fo  hat  die  Sprache  mehr 
vnii  an. lern  ficuiilen  nngriioniriicn,  alv  von  der  pu- 
fiiichen  beybettaiteii ,  \vob(?y  wir  ais  bekannt  voraus* 
fetzen,  dafs  die  puiiifdie  von  der  phönicifchen  oder 
tiebraifchen  abftainiue.  Aehulich  find  die  Berber  und 
liebräifche  Sprache  in  einisen  ProfumifHBns  perfonatit. 
und  ([er  Veruindunt;  derfelhen  mit  dem  \\ drtc,  wozu 
fii!  gfibören.    2fl  CO  ^''^  dieerfte,  k  für  die  z.wevte, 
tk  für  die  dritte  l'erfon  des  Singular  find  offenliar 
*,  1,  n.  Die  Berber  bilden  die  Verba  von  dem  Im- 
perativ. Se  haben  tütroM  tfformatitm  nnd  prarfor- 
tnat'was  heym  Coni  ;      11  wie  die  Hebräer,  nur  nicht 
in  derfclbi'n  BetlcuLmit;.  Mache  heifst  esker.  Du  haft 
gemjcht  teskerd.  liier  ifi  f  inul  if  Jas hebnüfchcn, nur 
wird  dicfes  nicht  als  Prafortiiativ  im  Pratterito  ge- 
braucht.  Alle  Aehnlichkeit  ift  nicht  abzufprechm. 
Aber  He ifl  fehr urdiedeulenil  pegendie ^oUe  vcrft^hie- 
denlie.t,  vun  welcher  \vir  beiTer  urtheiien  wilrjpn, 
wenn  die  (iramnialik  des  Hn.  f^enture  nachdem  Wiin- 
fche  des  Hn.  Ijmgtes  gedruckt  wOitle ein«  Verrchie- 
denheit,  diefich  am  meiften  in  den  Wörtern  felbftzei.trt. 
Selten  ftuf-t  mnn  auf  ein^,  ilas  mau  mit  hinein  liebräi- 
ftheu  ijder  uralnfcheii  vrr^lcjclien  kann.  Die  Zaldcii  bis 
lü  Ii  iTsen:  i  of/flM,  2  !lienat ,  J  kerad ,  4  qouz,  5 /««• 
fRHs,  6  fedis.  1  fet,  %tem,  9  dza   10  meraotta.  Von 
diefen  lalTcn  fich  hüchftens  2,  5,  6,  8»  9  niit  den  he- 
briiilchen  Benfimiiii^cn  vergleichen.     Zuweilen  bat 
llr.  T..  tlir  j\ 'hnlif  likeit  in  dan  Wörterbuche  be- 
inerl<t,  und  wenn  nueb  diefes  noch  bey  einigen  hätte 
gefchehcn  können:  io  fcheint  es  doch  noch  zweifei'' 
mft  zn  bleiben,  ob  wir  jene  orientalifchen  Sprachen 
zur  Stamm  -  ^Nlnlter  (ter  von  den  Uerbeni  cfere: ieten 
machen  dürfen,  oder  uh  nicht  vielmehr  diefe  nur  zu- 
föllig  einige  arabik  he  Wörter  aufgenommen  hat.  Die 
hei  KU  fcnöncn  Üarteu  von  den»  nördJichen  Afrika 
wid  der  Rdferoute  des  Hn.  ffprtumaim  find  Nan^hftjehe 
4a  cagUfiehea  QrJ^iiale.  Wem»  man  das  unparlfyi- 
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fche  und  freymüthige  Lob,  das  Hr.  L.  den  wackera 
Britten  lUnnell,  O^tley  und  Marsden  ertheilt,. liefet : 
l«l^.man  hier  fSnen  neneo  Beweis«, «Isis  IvahMÖ^ 
khrDunkdt  due  LbidärifiBliaft  ift»  mid  Verdiwbi 
•diraft*  -wo  fie  lie  indeb' 

Bltflifir,  gedr.  b.  TrriUer:  Topogramhie  des  k.  k. 

Ättttulh  an  ScMeften.  Verfafst  v  in  Ki  ^lnaldKnri- 
/«/,  Priel'ter  des  Ordens  der  fiouunea  Schulea. 
£ryi«r  Theil.  igo4.  »70SI  8* 

DieCor  Band  ift,  des  Titels  ungeachtet,  noch  gar 
nicht  topocraphifchen,  fondem  hinorifiBhen  und  ütatif- 
tifchen  In^ltt,  und  erareckt  ßeb  «if  ganz  Schlelie/i  : 

die  eigcnlÜLhc  Tonograpbie  des  U.  k.  Antheils  foii 
erft  im  zwet/iea  'rlieiie  folgen.  Der  Vf.  eiebt  uns 
hier  znerft  in  ßecht  Abfchnitten  dm  Ueberficnt  der  po. 
Utjfclm  f^erStukrungtB  SehUßtM  von  den  Quaden  voA 
Markomannen  an,  bis  auf  die  neueften  iZeiteo,  fo 
gui  t  r  üp.  zu  geben  verniajr:  denn  er  kennt  nicht  ein- 
mal Gelfhardis  Geich,  aller  wendifch  flav.  Staaten 
IV.  Band,  der  dieüefchichte  vun  M.tliren  und  Schle- 
en eothiit).  Herzlich  Ccitlecbt  ift  der  erßt  Abichnit^ 
'WO  der  Name  Schlelien  von  ^  (bOfe,  quad)  ab{;ele^ 
tet,  »nd  eine  Reihe  von  unnierk würdigen  Namen 
aher  quadifcher  uud  markomanoircher  Fürlteo  aufee- 
fahrt  wird.  Nicht  viel  beffer  find  die  folgenden  Ab- 
fohnitte»  wo  der  Vi^  hie  un  I  da  feine  Unkunde  der 
fhvifdnn  Sprache  an  den  I  i,    i^t.  Stt  nertnt  er  Bo* 

leflavv,  den  fler/ojH  von  Krak.Tu  iiiui  SchJefien  zu  An- 
fang des  11.  J^duli.,  imrnei  Cbobri  ftdtt  Chrobr| 
(tapfer),  und  einem  andern  BtJcfUw  zu  Auf.  des 
xa.  Jabxb.  oebt  ei^  den  Namen  l^mwowsky  (ftatt 
JCrziwoufll,  nimmmaul  V  Bee.  Üherg^  maiichas 
an  ?f*rp  Mangelhafte,  und  befonders  dip  magere  Dar- 
Itellung  der  Regierung  des  K.  ALiuliw^  Corrinu?  lu 
Schlelien,  eines  Monarchen,  der  aus  i/iefem  ^  ;j m'^ 
kelten  und  unter  ficU  felbft  uneinigem  Lande  >  h 
eine  etwas  geordnetere  Provinz ,  wenn  auch    Ji  h 

fjewahfarne,  vielleicht  ^ofsentheils  durch  die  VJa»- 
tän.le  abgcuotlugte  Malsregeln  zu  bilden  verfuchte. 
Hingegen  inufs  er  fich  etwas  bey  der  Art,  wie  der 
Vf.  die  Reii^lushindfl  in  Sciilefico  darfteilt,  verwei- 
len. Der  Vr.  \Wrft  dsbey  S.  lag;  den  pi-oteftantifchen 
GpfchH^htfrhreiber-n  vor:   „daf<;  fie  vergäCsen,  üt- 
fchiohtfchreiber  zu  feyn,  und  nur  tlie  groben  Fehler 
ihrer  Gewiffens  -  und  Rehgionsfi  eybeifsgenoflen  zu 
bemänteln  fnchen:  die  Geichichte  matte  bloCs  und 
nakt  feyn."  Wie  ift  nun  dtefe  bloCse  und  nakte  Ge- 
fchicbtc  aus  den  Händen  des  Vh.  hervorgegangen? 
S.  126.  billigt  er  recht  lehr,  dafs  katholifdbe  Grund- 
herrn auf  ihrem  Grund  imd  Hoden  keine  ]>roteftan- 
tifche  Kirche  enächten  lieüsen.    An  nj^em  Orten 
lolit  er  jene  öfterr.  Regatten»  die  daren  ihre  vda  Je- 
fnitcn  lieii  htvntern  eingegebene  Intoleranz  Ströme  von 
Mejjfchenblut  vergolten,  Länder  verhcertwi,  und  ihre 
eigenen  Kronen  aufs  Spiel   fetzten,    wegen  ihrer 
Staatsklugheit  und  ihres  ftandhaften  Geiftes.  Wenn 
eine  ganze  Stadt  und  Gegend  zum  protcftaotifcheo 
Xiefarb^piA  tktqfiagt  H^d  ihre  biiheo:  ka^Üfcheo, 
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von  den  Finwohnern  felbft  einft  erbauten  Kirchen 
Bum  pruteftantifcben  Cultus  ciuriclitete:  fu  war  die£s 
nach,  un^rm  Vf.  die  gröfste  Uaj;ereetatwke4»  uod 
ttldbte  ift  Midi  Ihm  (S.  158* )  billiger,  ab  aas  blntver^ 

|;ierseniiB 'Rsititutiansedict  vom  J.  1629.     Unfer  Vf. 
jft  ein  Plarfft  —  und  mau  inöchte  fo  gcrti  <ln:  J'ro- 
tefunten,  die  von  der  jetzigen  Ki/joliung  dei  Jugend 
durch  diÄGeiftlicltkeit  iu  der  üfterr.  Alunarcbie  nichts 
Gutes  erwarten ,  damit  beruhigen ,  dafs  der  jene  Er- 
^ehung  meifteutheils  bcforgende  PiariftL-uorden  vor- 
züglich durch  cliriftliclie  Dulilfainkeit  ausge/eichnet 
fey.    Der  fifbente  Aljfchn.  handelt  von  den  theinaligtn 
FUrßeMtägifM ,  dem  Kriegswf/en,  Privilegien,  Lemjs* 
werMung,  Steuern,   Polizey  und  Jufti/verviraltuug; 
<Ue  beffere  Ordnung  in  allen  diefen  Gegcnflanden  rührt 
doch  vom  K.  Matth.  Corv.  her.    Der  achte  Abfchnitt 
enthält  eine  Re!i_i;uitis  ■  und  Reformations  Gefchichte  des 
L>andes,  ganz  in  den^  oben  angegebenen  Tone  des  Vfs. 
Die  jetzige  pretifsilche  Religion sdultlnng  uod  die  un- 
ceftürte  Ausübung  der  kathol.  Religion  in  preufsifch 
ochlefien,  fcheinen  den  Ueyfall  des  Vfs.  zu  haben, 
welcher  im  »ifwwr^n  Ahfchn.  <iie  Keüie der  kiUhol.  Biichiife 
von  Schlefien  mit  dem  jetzigen  Uilchoie  zu  Hreslau, 
F.  Jofeph  von  Hohenlohe  Uartenftein  hcfchliefst.  Der 
jCfAiit«  Abtcboitt  vms  Chargier,  den  Sitten  und  der 
Spraektier  Sehleper,  ift  fehr  unbedeutend,  und  zeigt 
den  Mangel  an  ftatiftifchcr  l'nificht  und  Beobach- 
tungsgabe des  Vfs.    Gehaltreicher,  dooh  auch  nicht 
befriethgend ,  ift  der  e'fte  Abfclui.  von  den  Künflen  und 
•Unßi^aahm.    Oer  Vf.  bezeugt  keine  Luft,  die  Kort- 
fclmtte  der  wifTenrchaftiichen  Bildung  fok  der  preu- 
fsifrhen  Hefitznehmung  8.224-  weill.iuniger  zu  verfol- 
gen; folche  Angaben  würden  auf  den  ofterr.  Anthcil 
ychlefiens  zu  viel  Schotten  werfen;  uicht  einmal  Ga*-- 


>7» 

ReJchslhaler.  (!)  Das  LanJfcliafts -  odei" Cretlitfyftem 
befteht  nach  uulerni  ftuaiskuudigen  Vf.  darin  (8.270.) 
dafs  nur  Adeliae  herrfehaftÜche  l<andgater  beützen 
foUenn.  t  w.  Kec.  liofift,  dtfs  der  jmmjtM  Thcil  diefes 
N\  erks  lehrreichsr  und  intanflantK  aiufillea  werdi^ 
sls,  der  erfte. 


STAATSVriSSENSCBArTSn. 

LKipkto,  b.  Richter:  Utber  die  Bildung  des  Volks- 
j^HuUs  in  verfchifdtntH  Vei^UUtittffm.  Für  Staats  -* 
Finanz  -  tmd  andere  höhere  und  niedere  Beamte^ 

Obrigkeiten  ,  Hittprg'iitsbcntzer,  Oekonomen, 
Ailvucalcn,  Erzieher  ,  Geiitiiche  und  alle  diejeni- 

§en,  welche  Pflicht  und  Intereffe  veranlafst ,  über 
ie  VcrhäJtnifTe  diefes  Standes  nachzudenken* 
Von  CärtFtrd.  Muriti.  igoi4.  XII  u.  198  S.  gr.  9. 
(Mgr.) 

In  diefer  Sammlung  werden  verfchledene  Abhand- 
lungen geliefert ,  die  bereits  einzeln  in  Zeitfchrifteu 
gcleleii,  uiul  mit  Beyfall  aufgcnominfii  waren.  la 
cicr  Tiiat  litidet  man  lieh,  obgleich  der  weitl4uftige 
Titel  Mifstrauen  erregen  könnte,  und  die  Schreibart 
nicht  fehr  einladend  iit,  doch  durch  den  innem  Ge- 
halt angenehm  überrafcht,  und  wir  haben  mehrere 
vorzüglich  brauchbare  Bemerkungen  gefunden  ,  die 
utn  delto  fchiitzbarer  lind,  da  lie  fämmtiich  dasKeful« 
tat  der  Erfahrung  und  eigener  Beobachtungen  find* 
die  der  Vf.  in  lüuficht  des  Landmamis  zu  niachanGe- 
legenheit  hatte.  Es  find  aberhaunt  zwölf  Aolfittie: 
I)  Vurfchläge  zur  Verbefferung  der  Schulerziehung 
auf  dem  Lande;  a)  über  die  vortheilhafte  Verwen-. 
'des  Frohndienftes  auf  hcrrfcliaftlichen  Kammer» 


■mU  vektthrUeherName  erücbeint  bey  ueferm  VL,  der  gQtern  in  üienftgeld:  3)  Aber  den Uofgefind  -  Zwang- 
^kn  ScUefierti  vorwirft:  dab  unter  ihnen  noch  kein  dienft,  befondors  aut  grofsea  Kammergaten 


neuer  Autor  filr  das  Theater  entftanden  fey.  Der 
zwölfte  Abfchn.  beftimmt  Schießens  Gränze ,  Größe 

;Mrf  BevStkenuig,  letztere  viel  zu  niedrig  auf  2  Mili., 
imimn  anfii  preulsilcfae  ScUefica  i^feo^ooo  Meofchen 

'gBMelnetwenlai.  Im  A^yarlbifMAbrchn.  vrird  eini- 

Ets  <\e^}ln.  Zitnmertnanii's  Bevtrjn;en  zur  Heft  hi  ci- 
Schlefiens  Ober  die  Producie  und  den  Handd  ab- 
rieben.   Vom  i;cgenfeitigeo  ftfierr.  Hud  preufs. 
ZoU-  und  Mauthfyf^  nimmt  unfer  Vf.  keine  No- 


tern (wohey 

mit  Rocht  die  VervvanTllung  in  Dienftgcid  empfohlen 
wird);  4)  ill)er  das  Branntwein- Unwefen,«  wozu 
noch  ein  Nachtrag  gehört  (vielleicht  etwas  Obertrie- 
ben*  aber  doch  ficnerlich  aller  Bebenigiiiiffwerth): 
5 )  aber  das  Fbndanwnt  des  Bdes  in  Bindelning  auf 
die  neuem  Er/.iehuugsmaxiiüen  (fehr  einleuchtende 
Kinieiurfung  der  Lnentbehrlichkeit  der  J3egriffe 
kaufliger  Strafen  und  Belohnungen  für  den  cemeineii 
Mann);  6)  über  Sektenwefen  und  deffen  Verbinde- 


tfz;  fo  etwas  Jiegt  anlser  feinem  befchrlnkten  ftatifti-  ning  ( vorzflglieh  in  ROcfcBcht  auf  die  Erfchwerung 


fchen  Gefichtskreife.  Im  vierzehnten  ,  fünfzehnten  imd 
fechzehnten  Abfchn.  werden  die  Berge,  Mineralpro- 
diirte,  FliifTe,  Fifcheattungen ,  Bäder  und  Gefund- 


des  V()Ik<;untcrrichts);  7)  über  den  verkehrten  Eifer 
der  Kanzelrcdner,  als  eine  (nicht  aligemein  erkannte 
und  doch,  infunderheit  auf  tÜe  Gebililetern,  ftark 
wirkende)  Urfache  der  Abnahme  kirchlicher  Ver- 
fannnlnngen ;  g)  Hevifion  und  Kritik  der  Mittd,  wo- 
durch eine  F.rliöhuntj  der  Schulbefoldung  möglich 
wird  (der  Vf.  berührt  nur  einige,  verwirft  die  Va- 
caturcaflen  mid  Befonlerung  der  Obftzucht  aus  un- 
siJänc|ichen  GrOndeo,  und  empfiehlt  den  Seidenbau 
Handbuclie  der  StatlMk  des  preöfiäliciien  Staats  und  «e  Ftthmdg  verfeUerfener  Rechnungen  als  nütz- 

'  *     ürhe  Xebcneinflnne)  ;  9)  Aphorismpn  nher  die  TS'oth- 

wendigkcit  und  die  Grundfat/e  zu  einer  Verbefferung 
derniedern  Schulen;   10)  Getiaid\en  nber  eiiii::i' Ge- 

gaoftind«  dar  Natiooalerziebuog  (vorzü^ch  in  Rück- 
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heitsbrunnen  auf  das  ftOchtigfte  au%exihlt;  im  6üm- 
gafcrti» dieüeberitihwemmungen  derFIOfle,  dieTben- 

TnBgS-  und  PcfttaKre  chronuktgifch  angegeben;  im 
mektztkften  das  IVappen  Schiebens  heraldifch  und  hifto- 
lifch  -  dflrftig  genug  erläutert. 

Der  Anktmg  wm  frmß.  SekUßtm  mbifMuUri  iSt  in 
jedem  Handbuche  der  StatlMk  des  pren&ilelien  Stub 
beffer  bearbeitet.    Bey  den  Angaben  von  der  preufs 
Armee  hatte  er  noch'  die  Kanglifte  vom  J.  1794-  vor 
fich.    Die  königl.  preufs.  Einkaufte  aus  Schlehen  bc- 
fiimiiit  er  auf  mOadJichet  ¥^rfmfqfflp  auf  aj  MiiL 
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ficht  auf  NothwendJgkcit  und  Älleemeinheit  des 
Krieesdienftes )  fehr  gut  und  anwendbar);  11)  aber 

den  VerfalJ  der  ftädtil'chen  BratTnnli: ung  und  defTcn 
Urfache  (liauptfachlicli  VernachblVigung  des  Betrie- 
bes dicfer  ftäiltilclien  Zvvangspereclitigkcit,  wobey 
der  Vf.  ^elegentiicli  wichtige  Gründe  beybriagt»  ^a- 
rum  den  Landftidten  der  noch  llbrige  Fddbau  nicht 

dürfe  entzogen  werden ) ;  12)  fiber  die  Pvdiliccitioti  di^r 
Gefetzeaur  dcmL.;nili>;  (der  Vf.  ljcnit.Tkt  fclif  rirlitij^, 
dafs  man  filr  cino  grüfsere  Bi^^kannlhcit  iorguii  niülle, 
und  empfiehlt  zu.dem  iüide  unter  aiulern  deu  im  Für- 
Aenthuiii  Erfürt  und  tlberhaupt  in  prcufsHchen  Lan- 
den eingi'f 'ilirtt'M  Oehrauch,  dafs  die  (iefi-tzc,  Man- 
date iniii  V'orijruiiuM£;i'n  ia  öffentliclie  Blätter  einge- 
rOckt  Wildau,  und  |('de  Kirche  und  jede  Oemeiiido 
ein  dergleichen  Intelligcnzblatt  erhält). 

Der  Vf.,  welcher,  wie  wir  hOren,  hl  Dresden 
als  Hof-  und  Jul'tiz-  Kanzleyferretar  angt-itellt  ift,  und 
nicht,  wie  auf  «.lern  uns  zugeUunmienen  Exernjilare 
durch  einen  Druckfelder  ftelit,  Mank'' ,  fondern 
fihnke  heilst  y  zeigt  ßch  in  diefur  Abhandlung  als  ein 
Mann  von  vieler  praktifcher  Eiußcht  und  guter  Beur» 
theilungsUraft  j  Ei^nfchafteu ,  die  ihn  fcjnen  Obern 
wohl  bald  zu  einer  atcJle,  welche  ihm  einen  grolsem 

\Virkiing<i  reis  zum  Befteo  feioes  V|tterl«ndet  eröff- 
net t  eni^febleo  werden, 

.  Manchen,  b.  Scherer:  Pfulojbphifche  und  polilifche 
■  UnUrßuhtitg  über  tUt  BtcMmMigkeit  der  ZiinfU 
nnd  ntizetf  •  Taxen  »nä  ihre  fhrkungen  auf  die 
bürgerliche  Gefellfchaft ,  mit  beronderer  Hinfitht 
auf  Füllte's  gefcluoffenen  Haudcl^>ftdat.  Vua  Caf- 
ptrvanBa^as*  1804.  XXIV  u.  S53S.  8*  (14  grO 

Der  Vf.  dicfer  mit  F.infirht,  T^npartejüchkeit  und 
aller  nöthigen  Behutfamkeit  abgefafhten  Schrift  zeigt 
fehr  gut  bcKles,  die  Widerrechtlichkeit  gefchloffencr 
Zrtnfte,  mithin  auch  der  Taxen,  und  ihreUnverträg- 
hchkeit  mit  dem  hitereffe  des  Staats  und  der  liinzel- 
iien:  und  bey  der  erfterii  Hetraclitung  widerlegt  er 
noch  befuuders  ilic  ea|gegenfteheoden  Behauptungen 
aus  Fklafs  ohndiin  im  uaazen- weder  haltbaren  noch 


anwendbaren  Softem.   Auch  die  (&r  die  ZibpAe 
■wohnlich  aneefnhrten  Orftnde,  fo  wie  die  Schwiene» 

keilen,  welche  ihrer  Aufhebung  im  Wege  ftehen  fül- 
len, liel>t  er  auf  eine,  unleres  Bedunkens,  überzeu- 
gende Weife;  und  fo  wie  er  im  Uctaii  meiftens  alle 
Einwendungen  treffend  beantwortet»  und  foiche  AJit-  ' 
«ei  vorldüfigt,  die  leichtund  ohn«  andenveitigen  Nach* 
theil  zum  Zweck  fiihren,  wie  z.B.  die  Befcnränkuirg 
des  Perfonale  bufiddoter  Stadttnagiftrate,  denen  doch 
nur  die  Poiizey.'.unicht  obliegt,  wenn  ihre  aus  den 
Stadtkaffen  zu  nehmenden  Bcfüldungen  zum  Theil 
durch  den  Verkauf  folcher  Gewerb  -  Befugniffc  all 
Stadtgerechtigkeiten  herbeygebracht  v/erden:  fo  enfc- 
wickelt  er  auch  fehr  tut  die  Mittel,  wodurch  der 
Staat  den  höchftmöglicnen  Flor  der  Gt  v.  erlie  ohne 
einen folchen  Zwang  erreichen  kann.  Dahingehört  die 
Forderung  eines  gcvviffen  Vermögens  und  einer  hin« 
längiicben  (i'-fchicklichlicit,  wo  die  eine  oder  die  an* 
Here  Beibngung  zur  Siciierheit  des  Publicums  noth» 
wendig  ift  ;"ferner,  bey  einer  übrigens  niögiichft  un- 
beschränkten  Concurrenz,    fortdauernde  Auf&cht 
der  Polizey  auf  ctwanige  Mifsbräuche,  £6  dafo  die 
Taxen  fuli  nur  auf  fulchc  Fälle  befchränken,  wo Ot" 
werbe  ganz  im  F.iu/t;liK>n ,  und  mittelbar  oder  unmit- 
telbar als  Regal  gel  rieben  werden,  wie  z.B.  MiUiz- 
und  Poftwefen,  Zölie,  Wcggeldcr,  Krahnengelder,. 
Aeeife,  Waag-  imrf  Halleg'eld,  MahUaia  «.  dgl.; 
imgleichen  wo  die  an  öffentlichen  Orten  vorzuneh- 
mende Arbeit  die  nnbfrcIir.irdUe  üoncurrenz  nicht  zu- 
läfst,  wie  l'acktragcr,  Aldiuler,  Fidirlfule  u.  a.  \Vo 
er  bey  den  einzelnen  Erörterungen  Ipecielle  J'hat- 
fachen  und  ftatiftifch«  Data  anführt,  nimmt  er  folche 
billig  aus  fnlchen  dentfehcn  Pro\'in2en,  deren  VerfaC- 
fung  und  Verwaliung  er  mit,  den  Forderungen  des 
Rechts  und  der  Politik  am  iiiciftL-u  rd^creinftinmiend  fin- 
det, und  darin  wird  ilim  jeder  ünterriclitetc  fichec- 
'lich  lieypHichten.  Uebrigcns  können  wir,  fo  nachücli- 
tig  wir  gegen  geringere  Fehler  der  PrefTe  finil ,  docli 
nicht  ungerügt  laffen*,  dafs  der  letzte  Bogen  völlig  ver- 


druckt ift,  To  dafs  der  Inhalt 


iL'i'  letzte  Theil 


des  Textes  auf  deuTc^cn  Blättern  ab weclifeiud  Seite  um 
Seiteftehen. 


KLEINE  SCHILIFTEN. 


VlRVl»CHTF.  SrüRUTFN.  It  e  e  e  n  1 1  r  g  :  HißorijUii: 
un(l  ßoat-'rrech/liclif  Dff>-ii<  hriin.'r't  ühei  {fit;  J>iichjritterfc/io/e 
in  Ftatikeit,  Schiunken  und  am  Hierin.  lSc-4.  </2  .S.  g.  (iopr.) 
Ein  unbcdam«iKler  Reytr»^  zu  vielen  Jhnliuhen.  Der  Vf.  fetzt 
Kwar  den  ]Dvf|)mng  der.  Ueichsritterrrlidlt  in  Aa%  dreyzehnie 
Jabrhand^tt,  gUnbt  aber  itooh^  dafn  die  l  ürften  befuge  feyeii, 
dia  MitgUader  derfllben  ali  alitriluniga  Vardllen  und  Unter- 
than«n,  nach  dirn  eiieven  8f }  fpiele  Oeftreicht ,  ihrer J.andn- 
hoheit  KU  anttrwerMn.  Miib  UiiiK*  wohl  einmal  die  Var- 
Toebe  «ufceban ,  di«  UundttcllMrlirit  dar  Reiebtritterfcbatc  — 
■  tM  gtwiHM  fpStan  AnaiafiiuigaB  ilk  aiebc  die  llade  —  wm 


rfchi!icl,i-n  OiünJpn  Zu  bck^Tnipfen ,  da  die  meiften  Ftlrft«» 
d?r  Reicli»krpi fp  .  auf  die  lieh  die  Befitiiingen  der  Reichsritter 
•infrhrjnlipii  .  wohl  ft  nsvprlicb  andere  und  belfere  Tveebt»- 
titel  für  ihren  fielit/ÜJKil  aufzovVeifen  luben.  üie  polici/chen 
Gründe  tiinge^eii  «liiiften  wolil  von  «Uen  kleinem  anmiltelbA- 
ren  Gebieten,  die  noch  in  den  gn'jftern  Teitiloriet»  cerftreäc 
find,  die  ReiclisftSdte  etwa  anitgeuommen ,  (^ItCii.  V»d  dia 
Zeichen  der  Zeit  (Ree.  fchreibc  dtef«  ra  Eoda  da«  J.  ISOS») 
lafTen  erwarten,  dafi  man  fia  woill  auab  Mab  BoA  ••eh 
gen  aila  geltend  machen  wirdi      , ,  .    •  • 


■    .  uu.  *  * 
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GESCHICHTE. 


Pakts,  b.  Barba:  n«  poliüqut  dt  LoutM  Phi- 
lippe ffofiph  äerritr  Due  SOrUm».  An  X. 
180«.  a34S.  «.  Cup.X 


Unter  allen  Schriften  Ober  die  GdcbicVte  (fiefes 
ver.if  htlicliLii  BofLvvicbts  ift  keine,  welche  uns 
Cu  glaubwürdig  fciidnt,  als  die  g^enwärtige ,  deren 
ppenannter  Vf.  blofg  bewährte  Thatfachen  aufzu- 
■men  fuchte,  und  fieanch,  wenn  gleich  nicht  im- 
in  dem  Ton  eines  kalten  Erzählers ,  doch  ohne 
merkliches  Intereffe  filr  irgend  eine  Partry  ,  darftnllt. 
Der  H.  von  Orleans  war  in  feiner  Jugend  nicht  bös- 
artig« allein  eine  veriKicliÜtlTi^te  EivJehung  überlie- 
ferte ihn,  bey  mifsigen  Verl'tandeskräften,  reinen 
ettsfbhweifeaden  Ldtwnfchaftai»  die  lange  nvr  auf 
VVolluft  zu  gehen  fchicncn ,    und  crft  in  der  Folge 
einen  Strich  von  Ehrgeiz  annahmen,   mit  dem  iich 
.  auch  vorzilghch  (eine  Kachfucht  vereinigte :  und  in 
diefer  Stiinmnnc  ward  es  ihm  uin  to  leichter,  zu  allen 
'fichandthaten  flfeerzugehen ,  ds  er  ohnehin  keine  Mo> 
ralitSt  platte ,  im  I  von  Jugend  auf  durch  eine  I)efnn- 
dere  Verftinununj;  feines  Kopfes  hart  und  uneniplnid- 
lichzu  feyn  fchiee.  Ueberdiefs  vfar  Geiz  ein  Hauptzug 
(eines  Charakters;  und  wenn  er  gleich  zu  Zeiten  vi^- 
(diwendete:  fo  dachte  er  doch  unabJäffig  auf  neue 
Geldquellen  ,    die  er  fich  durch  alle  mögliche  Mittel, 
ohne  Jas  ininilpfte  Gefühl  frtr  Moralitat  und  Schick- 
lichlicit,   und  felbft  durch  die  fLluuiilli'  lif'lrn  Verbre- 
chen, eröffnete.   Seine  fpäteren,  ojirdieinend  ehrgei- 
ligm  oder  kcrrfchlinchtigen  Plane,  wozu  er  fioh  iQcfar 
hergab  als  dafs  er  fie  felbft  gefcl>affeu  hätte,  waren 
ebenfalls   jenen   niedrigen  Trieben  untergeordnet: 
Habgier,  um  ausfchwcifcnd  leben        können,  und 
Haowacht  waren  der  Sporn  feiDcsEhrgei7.es,  und  lie- 
pM»  ihn  feine  natüriicne  Indolenz  tuid  Feigheit  auf 
kurze  Augenblicke  aberwinden,  ohne  jedoch  ihn  in 
den  Stand  zu  fetzen  etwas  mit  fortgefetzter  Anftrengung 
OHil  ausdauerndem  iMuth  zu  übernehmen.     Was  man 
alfofooft  von  (eineni  ticfangdegten Plan ,  ücli  auf  dcu 
fruixOfilbhenTbronzufchwingen,  gefagthat,  erfcheint 


nach  diefer  unparteyifcheu  Darfteüung  gröfistentheils 
gründet,  wie  auch  fein  anerkannter  Charak- 


ai< 


-s  unger 


ter  es  erw.irt«i  liefs.  Mirabfau,  vom  Hofe  unkluger 
4veife  jreroachläf&gt,  brauchte  ilui  eine  Zeitlang  als 
leftranent,  «las  er  als  einen  Puppenkönit;  auf  den 
Thron  fet^f  n  wollte ,  um  felbft  als  erfter  Müiifter  zu 
hcrrfcliJ-n  ;  und  in  diefem  Sinn  wurden  die  Gräuel  des 
Steji  und  r.iiMi  Dctobers  1789-  veranftallet,  dieOrleans 
diEKh..iein  C«1J  uuterwMKtej^  nucU  Xo  viel  er  w 
•  A.  I^Z,  1806. 


mochte»  tliätig  beförderte,  aber  ohne  Kraft  und^Iuth 
zu  zeigen,  die  erforderlich  gewefen  wären,  das  Ver- 
brechen zu  vollenden  und  es  zu  !)eimtzen.  Seitdem 

.fcheint  Mirabcau  ilm  veiiaflen  zu  haben:  Orleans 
fuhr  indefs  immer  fort  durch  Korn  Wucher  und  andere 

.  fchmntzigp  Mittel  IJjiruhen  unter  der  niedrigfteo 
Klafle  des  Volks  zu  öregen ,  hauptlachlich  aus  Rache, 
weil  der  König  ihn  durrnaus  nicht  zum  Grofsadmirai 
machen  wollte.  Fca/ette  deckte  das  fchändliche 
Spiel  auf,  imd  der  König  verzieh  ihm  unter  der  Be- 
dtugnii^feineSpeicherzu  öffnen,  und  fandte  ihn, unter 
dem  VxunntD^  eines  wichtigen  gelieimen  Auftrags, 
nacll  Em^brnd,  um  die  Gennnungen  des  Jlcjfes  in 
Aockficht  auf  die  Niederlande  au.s/uforfchen,  woUej 
man  Ihm  die  Auslicht  vorfpi^elte,  vielleicht  felbft  re* 
.cimader  Fflrft  zu  werden.  AU  fich  aber  die  Au»> 
achten  änderten,  kam  er  efgeomlchtig  gegen  das 
Buudeafieft  von  1790.  zurück,  und  wanl  durch  feine 
Clienten  von  der  Gefahr  der  Anklage  wegen  der  Ver- 
brechen vom  Sten  und  ötenOctober  gerettet,  obgleieh 
Mirabcau  genmeotUch  vcmiied,  feiner  Sache  fich  an- 
zunehmen ,  und  es  fogar  bedauerte,  daf&dieUmltiode 
ihm  nicht  geftaltelcn,  ihn  felbft  anzugreifen.  Nun 
fuhr  er  hnmer  noch  fort,  fich /.u  den  Jacobinern  zu 
halten ;  indefs  fchien  es ,  daCs  er  fich  mit  dem  KOnig 

.  ausföluien  wollte,  als  diefer  ihniy  öjich Eröffiiung  der 
Gefeta^beDdenVerfartimlubf,  dn  fo  lange  gewünfch- 
tcn  Acmiiralspoften  gib.  Kr  bezeugte  feinen  lebhaf- 
teften  Dank,  unil  fanil  fich  fogar  ani  nächften Sonntag 
bey  dem  Lcvcr  des  K-önigs  ein;  allein  die  Hofieuteb 
welclie  von  diefer  Ausföhnung  nichts  wufsten«  bcmg» 
ncten  ihm  fo  fclunählig,  dafs  er  wegi;ehen' mnme, 
ohne  jemand  von  der  königlichen  Familie  gefehen  vxi 
haben.  Nun  brach  feine  XVuth  und  KacHe  voiieuds 
durch  alle  Schranken.    Rr  nahm  iVhr  thätigen  Theä 

,  an  dem  Infurrections  -  Klubb,  der  fich  zu  Uharanton 
verfammelte;  WüCste  um  den  Angriff  vom  10.  Aug.. 
und  unterftatzte  die  MarfcUler  mit  Geld.  Nock 
mehr  Theil  nahm  er  an  den  Mordthaten  aiii  2-  Sept.; 
iiifonderheit  fcheint  er  den  Tod  feiner  Schwicgerin, 
der  Prin/^effin  von  fjm^KÜlt,  verauftaltet  zu  haben, 
wie  er  fchon  früh  ihren  Mann,  indem  er  ihn  in  alle 
feine  Ausfchweifungen  zog,  zu  Grunde  richtete ,  und 
fo  beider  grofscs  Vermögen  an  fich  bracht^  wobey  er 
denn,  ah  man  dje  PiUe  tnit  ihrem  blutigenKopf  unter  (ei- 
nen Fcnftcrn  auffteckte,  von  der  Tara,  w<ft^ecgende 
mit  einigen  Gälten  fafs,  aufftand,  an  das  Fenftertrat^  fidh 
aber  gleich  wieder  fetzte,  und  ganz  ruhig  fagte:  Ah  Uk 
malheurufe!  favais  Hen  prfdit  quelle  finiraU  mißrat 
bittnei.t.  Als  er  in  den  i\atioii.iI  -  Convent  gewählt  ✓ 
war,  ff ieite  er  (lie  elende  f arce  mit  deoi  I^jeoMa jEu- 
Ma  ß5 
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HU,  fchlug  ich  bdü  zu  der  Pjrtey  des  Berges,  und 
beförderte  auf  alle  Weiie  erft  die  Ankhge,  nachher 
.dic^V'erurth^uog.des  Köaigs.  Man  zvrnno  die  Cir 
rondiften  in  jene  zu  •willij^eu ,  ja  zum  Theil  logar  wen 
König  zum  Tode  zu  verni  lluilen,  weil  nun  iic  für 
Royauften  ausgab,  fo  dafs  lie  ihrer  eigenen  Sicherheit 
das  Opfer  bringen  zu  mOfTen  glaübteil.  laileflüftii  MVire 
das  Todeannhoi  dock  lücht  erkannt  worden,-  wemt 
nicht  Oriean»  G*ld  und  Verfprechungen  gefpendet 
hätte.  Am  Ta;^':  \  <>r  Jcjtj  T^rtheilsfpnirli  lud  er  iVie  'ic- 
deritendften  Uepiiürten  des  Berges  zu  einem  grolseu 
Mittagsmahl,  unter  diefen  auch  Lepelletier  St.  nirf^enii, 
der  ficb  aiit  fAnf  und  zwanzig  (eiiierCoUegen  verbun- 
den hatte,  nicht  ftlr  d«n  Toazu  ftlriunen,  gemSfs  ei» 
nemFiilf",  den  \äivAi  Tchon  bey  fich  felbft  gefchwn- 
ren  lijtle.  Allein  Orleans  wufste  ihn ,  der  an  feinen 
unermefslichen  Rciclithrnnern  mit  ganzer  Swle  hing, 
theils  ihreutwegcn  To  in  Furcht  zu  fetzen,  thsils 
dun:h  die  Ausfieht  einer  Verbindung  mit  feiner 
Ftnnilie  fo  v.u  cxaltiren,  «Lfs  iticrcr  ihm  Ichwur,  mit 
feinen  Freunden  für  den  Tod  zu  Itinitneii,  unil  auch 
wirlvlich  das  Verfprecheu  hielt,  welches  ihm  nach- 
her das  lieben  koltete.  Diiiikmriez  kam  zwar  nach 
Paris  kurz  vor  dem  Tode  de«  Königs,  wie  er  fagte, 
um  ihn,  wo  müglirli  zu  retten,  zu  wt'khcin  f'iKle  er 
heimlich  treue  ütficiere  und  Soldaten,  an  ilrey  bis 
vier  taiifcml  Mann  hinein  gebracht  hat)en  will:  allein 
«5  ift  fehr  vvahrfcbeitiJicb,  daSs.  feine  Abficht  vielmehr 
daniof  gfeng,  den  ihefteh  Sohn  dea  fi.,  der  bey  fei- 
ner Armee  war,  auf  iteii  Thron  zu  fetzen,  und  dafs 
er  erft,  als  er  fah,  d  ifs  diefs  wegen  der  aligemeinen 
Veraehtung  worin  Jcr  Vater  ftand ,  nicht  möglich 
wäre,  xurQckgieng,  um  andere  Piane  anzufpinneo. 
Diefe  Verachtufw  erreichte  den  höchften  Gipfel  durch, 
die  Art,  wie  Orleans  bev  allen  drey  Fraj^en  an  dem 
berrtchtigten  Urtheils-  Ta^e  gegen  Jen  Künii;  fprach, 
wonlber  furh  in  deiu  Convent  allgemein ,  felbft  in  der 
wftthenditfii  Seete  des  Berges,  das  lautcfto  Murren 
ertiol).  All  Jen)  Tage  der  flinrichtung  war  er  auf 
dcjf  Bitacke,  die  ganze  Zeil  l;ing,  lächelte  ah  der 
Kopf  fiel,  Wieb  noch  bis  er  ;nali  den  Leichnam 
h.:tte  u'e<;iieliMien  lelieii ,  uti.l  t-iiie  nach  feinem-Luft- 
fclilufs  Ruicv,  wo  er  mit  feinen  Mitfchuldigen 
fchwelgtc.  Allein  bald  genug  fah  er  ein,  daCs  er  ge- 
■tiufcbt  «rire,  da  feine  Freunde  nicht  das  mindefte 
f&r  ihn  thaten,  und  er  viehnehr,  der  gröfstcn  Furcht 
Preis  gegelx'i) ,  nnn  fi-in  V't'niio^eii ,  iVlbt't  feine  Jii- 
blidtheK,  feine  Cremälilde  inul  feine  gefchnittenen 
Steine  hergeben  mufste,  um  fich'nur,  wo  mögUch,  ge- 
gen Asklagedekrete  zu  fchntzeo.  Dennoch  *  svard  er 
KihoD  f m  April  1793.  in  Du»nouriez's  Sacht-,  wiewohl 
unf.  hultüiF  verflochten  nt  I  ;  [1  ti  Marlcille  gebracht, 
tun  ilort, gleich  amlern  l'erlonen  der  k<jnii;!irlnij  Fa-' 
tnilie,  einftweilen  verwahrt  zu  werden  ;  nn  l,  ob  er 

Jleich  auf  das  erfte  Veriidr  vor  dem  Criminalgericht 
e«  Departemen'ttderRhonemilndungen  losgefprochen 
ward,  jedoch  olnie  feint«  Kievlirit  wieder  zu  erhalten; 
fo  befafste  doch  baki  darauf  Hobespierre  ihn  in  das 
Anklage-  Uekret  gegen  die  Girnndiften,  theik  utn 
•fichdktasniwJifliillgewoniaaaBPJMatm  n  tntk. 


digen,  tlieiis  um  das  Widrige  in  der  Anklage  gcsea  die 
Girondiften  durch  AufopFeruug  eines  von  alTcn  ge> 
haüsiteo  Menfchea  zu  mUdem.  Alan  liracbte^  ihn  zd- 
rOcIc  nach  Paris,  gerade  wahrend  der  Hinrichtun«, 
der  ai  Deputirteu  am  10.  Sept.  1793-,  nnd,  n.i' h  ti- 
ner iiur^.en  Gcfangenfchaft  iu  der  Cunciereerie,  wo 

'  man  Ilm  ziemlich  gut  behandelte,  und  ihn  fo  vid 
^jMifeafiGhamaBpier  triuken  Jj«is»  als  er  wollte,  ward 
er  auf  einebnclges  Verhör,  nach  vrelchem  fein  CJient 
yoiäel  ihn  mäfsig  genug  vertheidigt  hatte,  am 
7.  Nov.  1793.  hingerichtet,  auf  eben  dem  Platz, 
wo  l^udwig  XVI.  ftarb.  Kr  betrug  fich  an  feinem 
Todestage»  durch  Cbamitagner  geftfirkt»  zietnüch 
ftandhaft;  dennoch  hatte  die  Todesangft  alle  fflot^ 
knöpfe  in  feinem  Geficht,  die  es  fonft  enrflelhen,  ge- 
bleicht, und  in  ieiuen  letzten  Augenblicken  unteri\iclt 
er  iich  gar  andächtig  mit  feinem  Beichtvater.  Edn 
Aknicb  bedauerte  ihn»  und  fein  Andi^nken  ift  fo  ver- 
achtet ,  dafs  hiaa  es  als  cloetf  Vorwurf  will  ansehen 
wiffen,  ihn  gekannt  zu  haben.  Aufser  feincn^üff.nt- 
iicheu  Verbrechen  fällt  ihm  noch  ein«  Menge  an.lenar 

•  Scbandthati;n  zur  Latt ,  deren  AnJcnken  im  Finftem 
fcliieicht.  Zu  diele«  gehört  namentlich  fein  üUehta 
Spiel,  ein  Talent,  das  er  einem  bstflchtigten  Mciffar 
Citrtnii  ai)Iiaufte,  und  womit  er  in  Fnt;laitd  unge- 
heure Summen  erwarb;  d^nn  tlie  Frniun'ung  des 
haiiquier  Pmet,  der  ihin  fein  Portefeuille  von  viendg 
Millionen  auf  feinem  Schlöffe  Rincy  asvertranet^ 
worin  das  Vermögen  viel«*  Perfonen  b^riffiob  waKi 
Unter  diefeu  hatten  einige  endlich  von  einem  verab- 
fchiedeten  Kammerdiener  des  Herzogs  Nach  weifungen 
erkauft,  die  zu  einer  gcrichthchenAiiklagehinuereicht 
hätten,  aber  dennoch  fruchtlos  blieben,  weil  Orleans 
ihn  auf  eine  oder  die  ahdwe  Weile  ans  Fianludeli 
vedcliwiadeii  Jids. 

Laipzia,  b.  Leo:  Die  A1ter;J.ii'--er  der  Ktanm^lßam 
aus  der  Fedor  des  Grafen  A'.  C^SOtr  Lifp§»  t^O^ 

198  S.  4.  (n.ii  2  Vignetten.) 

Den  deutfchen  Akerthnmem  find  allertiings  noch 
manche  neue  Anlk  hten  ab/iiE,c  \vinnen ,  dern  Forfcber 
bieten  üe  noch  iumier.eiu  reiches  i<eld  für  neue  Ent- 
deckungen dar.  Um  aber  auf  demfelben  mit  bdGeamt 
Glück  ,  als  hiaher  von  vielen  geichefaen  ift,  »1  arl>«k' 
teu,  bedarf  es  nothwendig  eines  nicht  gemeinen  On- 
des  voji  Kritik,  genauer  &kanntfcbaft  mit  den  (J^uel- 
ien ,  und  vur  allen  Dingen  einer  gänzlicheu  Verzjcht- 
Iciftung  auf  den  unfellgen  hiftoruchen  Patriotismus, 
der  die  Ding»  imincr  in  daeni  üchöncia  Uchte, 
fie  höben,  fioif ,  und  den  rechten  Gtfichtsnnnkt  oft 
wider  Willen  verrdckt.  Uer  Vf.  dii-k-s  \VerV-  -  f't 
als  ein  warmer  Patriot  der  gewuhnlicheu  Vurlleiiuug 
von  der  Vortrefflichkeit  des  akdeutfchen  Lebens  treu 

«ehUebeUy'und  in  diefem  Oeif te  hat  er  feine  Ueber* 
cht  unfrer  Vorzeit  gefehrieben;  er  behauptet:  »der 

Gefchichte,  der  Zeit,  tfen  Sitten  und  dem  CharakteC 
uaferer  i^ation  gauz  treu  uitti  wahrhaft  gebliebeir  zu 
feyn."  Allein  Ree.  lieht  fich  gcttöthigt,  diefer  Ver- 
isharanga  ielbijt  aitf  die  Qduka  mn  d«n  lin.  Grafen 
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mar  für  einen  halbäcutfcktn  Mann  gehalten  zu  wenicn,  fohlen  habeu,  damit  auf  Hiefe  Weife  der  Vergeffeii- 
«u  widerfprechen ;  er  mufs  vieliuelir  geftehn,  dafs  die^  heit  und  der  Unwiffenheit  voraebeu^t  wenle."  ünch 


Schrift  aucli  nioht  die  iiiildeftcn  For.Ii.Tiu)i;L'ii  Jlt  Kri- 
tik ejfüIJt  uiiii  hat  alic  Kt-lilor,  dm  Jon  \V'iTke» 
der  älteren  Jeutfcheii  Altertliumsforlclier  ciiJen  /,u 
Seyu  päeg/eam  Der  Vf.  fcbeiiit  nichts  von  dem ,  was 
in  oeaern  ISeiten  Aber  feinen  Gegenftand  ecfchrieben 
ift,  zu  kennen'  unaufliürHch  verwcchnit  er  deut- 
fches,  fkanvUfches,  galifches  Ahcrthuin;  ihm  imd 
alle  Quellen  gleich;  und  endJith  iiat  er  keine  be- 
ftiromte  Idee  von  der  Gränze  der  üeutfchen  Antiqui- 


diefe  Proben,  tüe  ohne  Auswahl ,  wie  ßo  wierft  in  die 
Augen  fiticn,  auiSii;ehoben  lind,  wertien  hinreichend 

iVvM,  die  I.cfer  felhft  urthcilcn  zu  l.iffi-n  ,  auch  die 
Darftdluflg  ift  äuCserft  uncorrcct,  und  die  l'rofe  des 
Vfs.contraftirt  fehr  nüt  tien  vielen  Stellen,  aus  neuem 
Dichtfrn,  wodurcii  er  fie  zu  heben  gefucht  hat.  — 
Der  Z  veck  des  Buths  frhehit  übrigen«,  nicht  bloft 
hiftorilVli,  kmdvi-n  zut^lfL.h  moriihlth  zu  fpyn;  die 


Geüonujogeo,   die  der  Vf.  iiuisert,    lind  durchaus 


tStefi:  er  hat  daher  ganz  unzweckmäfsig  mehrere  Ijo-  deutfch,  edel  und  bieder;  mit  Abfcheu  wemlet  er  lieh 
brauche  miJ  Inftltute  des  Mittelalters ,  z,B-  1'-''  ir.inf»i,  von  den  vrrdorbnen  Sitten  der  ZeiteeociAcn,  und  er» 
das  Ritter wefen,  dajs  Vehmuericht  in  feine  Uirftel-  hebt  auf  Kotten  der  cuhivirlercn  Nnchkomineil  01« 
lung  aufgonummen.  Auf  jeder  Seite  trifft  mau  cnt-  Unfchuld,  die  liinfalt  und  die  ruLujn  Tüt;,endL'n  iinf- 
•wcder  evident  fallicbe,  oder  durchaus  unbewiefene,  rer  rojhen  Altvordern :  aber  »adi  i;rade,tl«ucht  es  uu», 
Üiigft  veraltete  ^tze;  bisweflen  ift  es  unbegreiflich,  fcy  es  Zeit,  ^e  fu  lu  frhränkte  Anficht  aufzugeben; 
■v»ic  der  Vf.  darauf  gekommen  ift.  Zur  iJegründung  und  ftatt  einer  flbelverftamlnen  Anpreifung  der  Vcr- 
tlic>fes  ürtheils  mögen  folgende  Stellen  dienen.  S.  1.  gangenbeit  lieber  die  holieu  Vorzüge  der  Oegcnjvart 
TiCnter  dem  iVainüu  7V;;u;?dM  vcrchrteri  unferc  Urväter  .richtig  Xn  fil^lit^^  ' 
den  einzigen  wahren  Gutt:  lunl  unter  dem  Namen 
Mannus,  dachten  fie  fich  den. erften  Vater. der  Men- 
iclien,  den  wir  /tdan  nennen.  S.  2.  Es  wurde 
Deutfchlaiid  bald  nach  der  alK  emeinen  Sprachenver- 
wirrung bf'  vi/litit,  iinJ  die f jcicliiclit.chreiuer  nehaicn 
an,  d.>ts  Ocutfchen  von  einem  Urenkel  des  Noak. 
dem  Ascc^  is,  einem  Sohne  Gomtrs  ui'd  einem  Enkel 


S  C  H  Ö  NE 


KÜNSTE. 
Kon^kuun^  voo  AUiatu 


fÜK'KWttOy  b.  Kri^w: 
1804.  131  S,  8«  •    .  . 

Dn^  Vf.  dieTerBÜtter  tritt  befeheldto  auf.  ErhatSbui 

Sapheu  abftammen.  S.  19.  Auf  den  Schild  fetzten  die  für  das  Schöne,  und  zeigt  rinTalent,  das  Aufmunterung, 
Deutfchen  einen  fo  hohen  Werth,  dafs  Oe  in  allen  ih-  nicht  Abfchreckung  verdient,  und  einer  fetteren  Kil- 
reii  (  Ji  f  iUi^en  und  Gedichten  ihre  Könige  SkjoldHngtr  dung  und  männlicheren  Reife  werth  ift.    Noch  vcr- 


n.inntea,  welches  fo  viel  hcM^t,  als  diejenigen,  wel- 
che  Schilde  tragen.  ~    Befonders  reich  an  folchett 
oft  lächerlichen  Fehlgriffen  ift  der  Abfchnitt  Religion 
der  Teutonen  S.  40. ,  wo  man  auch  nicht  eine  einzige 
der  neuem  Idet  1   I  -  r  diefen  Gegenftand  findet.  Nach 
dem  Vf.  füllen  die  Üeutfchen  die  lieben  Planeten  an- 
gebetet, in  den  älteften  Zeiten  wahrfcheinlich  die  »a- 
triarchalifche  Reiixion,  wie  fie  von  Noah  und  Japhet  niger  jedoch  hat  H 
auf  ihre  Kinder  gcKommen  ift,  gehabt  haben  u.  i.  w.  können,  als  für  di< 
S.  41.  heifstes;  „Unter  alte  Selrrniieiten,  denen  man 
göttliche  Verehrung  erwies,  gehöret  femer  der  I  hii- 
Tinger  i^ifterich,  wovon  in  Sondershaufen  das  Origi- 
aai  befindlich;   es  ift  ein  altwendifches  Götzenbilcl, 
*m.  f.  w.  (bekanntlich  haben  neuere  Unterfuchtini^en 
ergehen,  dafs  der  fogenannte Bifterich  uu  lits  v  -ui^eT 
als  ein  altes  idul  ift;  aber  was  hat  er  auf  jeden  Fall  in 
den  Alteithnmern  der  ManmtsfiikiU  zu  thun  ? )  $.59. 
£tt  hat  uns  Lucan  als  Dichter  einen  folchen  alttleut- 
fchen  Hayn  befchrieben,  zwar  einen  Hayn  bey  der 
Stadt Marfellle,  aber  das  hindert  uns  nichts:  denn  die 
Keligioo  der  alten  Gallier  und  der  alten  Üeutfchen 
war  völlig  einerley.    S.  loi.  Die  Kreyen  liatten  vor 
dem  fiflrgerlichcn  und  vor  dem  Bauerftand,  —  das 
Recht,  in  den  Vcrfainndungen  zu  erfcheinen.  (Wo- 
her mag  der  Vf.  es  doch  wÜTen,  dafs  unfre  V  jt  fdli- 
reQ.  fcboo  einen  Bürger- und  liaucrnftaed  kannten.-') 
&  IM.  Die  Rohndsifuleii  lind  von  Karl  dem  GroiseD 
errichtet,  feinem  Vetter  Roland  —  zum  Andenken. 
S.  117.  hl  dem  alten  Deutfchlaud  füll  OiHisko  feine 


kflodigen  amrar  feine  Arbeiten  die  nnhchre  Jugend; 
noch  vemimmt  man  in  feinen  profaifchen  Aufßtzen 
wie  in  feinen  poelifchen  häufig  mehr  den  Wicfler- 
kiang  fresnder  als  eigener  Töae;  aber  reges  Gefühl, 
eine  wenn  auch  nicht  feibft  bildende,  (kjch  idclit  uti- 
gklckiicb  oombioirende  FaDUfie  und  heitre  Anficht 
3e«  Lehens  fiitd  in  beiden  nicht  ru  verkennen.  We- 
ec.  für  die  erften  fich  intercfßren 
c  antlern.  Die  feuüiiieutale  Laune 
und  der  humuriftirche  Witz,  mit  dem  wir  darin  be- 
dient "werden  (man  vergl.  die  Numcrn:  III.  Rfife, 
IV,  Blumen.  V.  Vorrede  die  amSchluffe  fteht,  ohne 
uns  gerade  fiir  dicftf  Sonderbarkeit  durch  pikante  Ge- 
danken fchadlos  zu  halten),  haben  zn  viel  Prangen- 
des, Gefuchtes  und  erinnern  an  (f^ean  Pauls  Manier, 
nicht  ebCD  an  feinen  Geiß.  Unter  den  ü«<lichcun 
mochten  wir  vorzüglich  ausheben:  S.  83-  die  Fetter 
des  Tagfs.  S.  95.  Ues  Wandrers  Morgeiilied ,  und 
CTielirere  der  Dillicheii,  z.  ß.  S.  jij.  iVartiutig.  S.  Hf . 
Die  beiden  Rofen.  Die  erften  empf  -lüen  ficn  durch 
hulde  Naivetät,  die  letzten  durch  Gcfilhl.  Auf  das 
TechnHche  follte  indefs  da  Vf.  mehr  Fleib  wenden. 
Hexameter,  wie  folgender: 

MiBMilitb«,  fi>       mm,  l  Ml«  Je  ftiui|  in  Qhar 

mf. 

kflnnen  unmöglich  jetzt  mehr  geduldet  werden,  da 
man  Ober  die  Gefetzc  des  Hexameters  fo  vortreffliche 
Theorieen  und  Mnfter  hat.    Die  Dkhteneeike  S. 


•detze  zuerft  in  Lieder  gebracht  und  abzufingen  b»>  iftsu  offeab«  Baniaifcen»  ms 
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fc-!unld\1le.  Auch  find  mehrere  hier  aufgenommene  Ge- 
dichte, V..  B.  Doras  Heize  S.  57.  ,  BiUtt  an  Dora  S.  591, 
dasLkblmgOrtefw  o.  f.  w.  zu  gehakkis,  als  dab  nun 
den  Vf.'  afifmimtern  kAntite,  fie  für  eine  Kflnftige 
Sanimlung  aufzubewahren ;  andere  find  nur  ftellen- 
weife  gut,  verdienen  aber  die  Feile.  S.  ift  nicht 
Hur  das  Metnim  Mfieh,  auch  dos  Bttd: 

—    —    Mit  Thrillen , 
Btncen,  heUaen  TiiciaeB  der  Lieb'  unrt  Wehmitth 
/WUfii^lfitltaBlBUttM  0in  \  brtntun,  Aah  ic^.  |IU> 

cbea ,  dich  liebe. 

Im  Badelied  S.  54.  vermiCst  man  befonders  in  den  letz- 
ten Strophen  die  fckjkläMdiodie»  dia  in  einigen  wdit* 
Wie  iahm  z.  B. :  ^ 

„<)■«  Hanpt  mit  Schilf  bekriitiu.  bin  ich  dem  Gott* 
D^r  Mjrmorfliitea  gleich  ,  und  et  kommt  hier 
und  dort  eia  Nymlehea  «a*  der  MufcbcUrott« 


Unerträglich  ift  S.  68-  der  Uebeigang: 

So  kl.igt  mit  recht  fchfRachtenden  tirtlichen  TSnen. 

Doch  wir  eeben  zur  Probe  nun  auch  eines  der  beffc- 
reu  oben  Ichon  a;  I  nlirten  Gedichte.  \\  1  wählen 
das  Kürzere  S.  45«  möclHie  vidleioht  uoeh  vqrzuzi»' 
IwD  byn. 

la  koher  Feyer  ruht  d«i  innge  Leben 
Der  herrlich  mich  umblßnenrfcn  Nitiir, 
Und  II     r  I  l  hör*  ich  iiiis  der  priineti  l  lur 
Der  Lercbe  Jiibellied  zum  Himmel  fcbwe' 


Vfie  alles  mit  der  Freude  leifam  Bebtn 
Den  Tag,  dfr  liell  herAii[  im  Glänze  fttlir^ 
üu  trph  b«grä[>et!  Und  ich  faUte  nur 
Dm  wt»  ana  tiefer  -TmMr  viaht  «-kclMaT 

Wie  heilig  webt  Gefanc  und  Ati^lik  mir'  ' 
£ntKU«a  «US  de«  D&rteben«  Lhi4*0  iiiar! 
Ww  l?y«nid«ar  aU  aw  «am  SoboAb  dw  & 

D«s  Lied  der  Lerche  tenb  Ü»  Lühe  draaf, 
Erfdi&Ueizn  der  Orgel  fraoHaan  Kltog 
Ott  Kiraba  U«4t  mM  ällni  «MaM  TbttMik'' 

Berlin«  in  d.  ^KappaL  Buchh.:  FrUhlingsalata- 
nach.  Hcran5gcc;eoen  von  H.  Bothe.  ^Qime 
Jahr^ahl.)  344  S.  *2.  (i  I^thk.  12  gr.) 

Diefer  Almanach  endiält  mandiea'TVrffÜcHe,  neben 

tieleni  Guten  und  einigem  fehr  MättdmäfsJgcn ,  fo  wie 
mafi  es  in  den  meilten  Tafchenbüchcro  der  Art  zu 
finden  gewohnt  ift.  Zu  dem  Trefflichen  gehört: 
Samens  Apologie  über  Befchuldigung  des  Murrfinm* 
das  Veilchen  von  iW.  —  (das  übrigens  an  ein  ähnli- 
rbes  italiilni^/fi.  s  Gedicht  felir  erinnert)  und  einige 
Zuge  aus  Gleims  Charakteriftik.  vom  Herausgeber. 
Vid  Cmes  habav  Xlatur  Sdmm,  Gronig,  und 


39» 

einige  andere  beygetragcn.  —  Von  den  hier  niUfe- 
theilten  alten  Volksliedern  find  einige  Zu  ^hr  tOtS- 
nifirt,  andere,  z.  B.  Hans  Markgraf,  mphB*  Odtr* 
wer  wollte  das  für  Poefie  ausgeben : 

Vaä  «U  fi«  (die  Mutter)  an  die  Haide  k«m. 
D«  giaiaa  4ie  Glöcklein  dibam .  dibaml 
llaf  ali  G«  «n  deu  Kirciibof  ktm. 
Di«  Taditar  mm  ia  Um  Erda  nein  funk  !  ! 
'   Dia  KiMSnr  laut  fieh  «of  *ntn  breiten  Steta, 
,     V«f  Crab  LeU  fprang  ihr  Hers  enuwren  , 
'     Da«  Kind  in  Au  Wiege  lag  blutrotb . 
r  Oaefa  fiek  «ach  wohl  filbav  todc. 


BrI 


110  Ii 


.  ilt  das  kciaa  llaifaf 


Jawohl!  jawobl! 

Hey  künftiger  ftrenger  Auswahl  wird  diefes  Ta- 
fchenbnch  untoir  der  gro(Mn  Menga  yhn[t<»h«r  jätik 
nicht  verlier«»! 


PiSMA,  in  d.  Verlagsh. :  AitwtiJkng  z»  itr  JTiewjl 
K»tferßche  zu  iüuminiren.  Neblt  einer  Ideineo 
Abnandlung,   wie  man  Kupferftiche  und  Ge- 

nralite  leicht  ahcopiren,  Farben  nüfclieii  und  Pa- 
ftellfarben  niacUeu  kann,  nebft  andern  Sarl.en 
m^hr.  Zum  Gebrauch  für  Junge  Leute,  heraus- 
gegeben Too  A,  Qirfo.  (Olme  JahrzahL)  94  S. 
18  gr.)  • 

Die  Manier,  Kupferftiche  zu  iliuminiren,  wie 
fie  hier  gelehrt  wird,  verhält  fich  ZV  der  Äbcrli- 
ichen,  oder  einer  Shnlicheh,  etwa  wie  die  fteifs 
Frifur  einer  Banembraut  fich  ^  dem  freyen  1x>k« 
kenfpiel  einer  itlcalifclien  Schäferin  verhält.  Die 
auf  dem  Titel  erwähnte  kleine  ÄbliandluKe  ift  gerade 
elf  und  eine  halbe  Zeile  lang,  und  dennocn  om  volle 
zwöiftehaib.  Zeilen  zu  iaM,  vorzQeUch  wegen  des 
liOehft  efnfiUtigen  Stehhflc»  derfelben.  Aus  d«r 
ISngeren  Abhancflung :  L'^ebfr  Anlegung,  Vertiefung 
und  Erhöhung  der  Farben  will  Ree.  nur  Jen  Anfang 
mittheilcn,  welcher  alfo  lautet:  «Um  deutlicli  7.u  fa- 
ccn,  vi'as  das  Anltwen  uuddeflen  vOmehnifte  lüg«0' 
fcliaft  fey:  fo  veritehen  die  Kflnftler  hierunter  mt 
Fiirhf,  womit  einige  Nalurecgenrtände,  Kleider, 
Tliii  re,  Laudfchaftea  oder  andere  iWbengefuälde  und 
l'hcilc,  nach  Erfordernifs  des  Werks  oder  SteHufß 
äeJJen,  fo  man  getraaefm  mtß,  auch  ihre  FJgenfchaft.- 
Farbe  imd  Orund  fdefies  erfodert  und  mitbnngt, 
zeichnet  werden."  Ree  darf  wohl  nur  fagen.  daCs 
das  ganze  Machwerk  in  diefem  Gdft  imd  Ton  abge- 
fakt  ift,  um  eines  Urtheila  Qber  die  beygefüeten  Tin- 

.  ten-  und  Farben  -  Recepte  von  allerlevArt  öl>crhob^ 
zu  feVn.  Das  Ganze  ift  wahrfcheinfich  bloCs  aus  »- 
ner  Plünderung  der  Weisheit  eines  Künftlers  aa«  *" 

.  ner  Augsburger  Bilder-  fabiäk  ent&anden. 
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.  I  vnKN,  b.Haak  u.  Comp.:  ^ani  Ottonts  SIhu 
teri  I^ctiones  Andoctdeai.  Interjectae  Tuut 
iMi.  Cafp.  l'aL-kenaerii  luediiue  et  ^o.  Luzacii 
iii  Aniocidim  AuiinailverGones:  itein  nooniilltt  ex 
coüicibus  Mss.  exoerpuu  1804. '  XX  k*  a9sS. 
(aRthlr.4gr.} 

Unter  Ata  salm  «ttifchen  Rectnern ,  welche  den  Na- 
men der  zehn  griecliifchen  Re«!ncr  führen,  und 
bekanntlich  vom  lel.  Reiske  jtulef^t  hernu^ecgcbcn 
fimi,  itt  Andocides  tMivY  der  aJltTültefron ,  tmd  Tchon 
.  cieswegen  interefiant,  wenn  wir  atich  nicht  wOfsten, 
Alfs  diß  AlexMcirinircheii  Kritiker  ihn  für  würdig  ge* 
achtet  hätten ,  feine  Reden  in  den  erften  orler  cuw- 
fciien  Canon  orat.  gnicc.  aufeunehmen.  Der  Cha- 
rakter feiner  vior  noch  übrigiMi  Reifen  ift  kunfflns, 
einfach,  obue  Fignreti  und  rhttoriiche  Zierrathei», 
tini^  desweaen  von  de/i  fpäteni  gfierh.  Gelehrten  o<ler 
Kedekanfdern  mitkat  fettea  teUideJtj  «ber  Kxaft  vad 
Energie  ilV  in  deRfeltMn  irfem  'n  verkennen.  X>tzo 
koiiMiit  noch  der  Werth,  den  (fiefe  Reden  in  hiftori- 
fcher  Hiniichl  verdienen,  ila  Amimu^r^  aus  einer  ange- 
fehenen  altattifclten  Faniihe,  die  den  l'IyfTes  und  Mer- 
kur iiBtei-  ihren  Ahnen  Mif^äbltc»  eatf^trodent  an  den 
immelierfcy  Bce;eb«nheitefi -fefnev  blahetaden,  wellciii- 
den  und  wieder  ,':r  poi  Lrnnejidcn  Vaterlandes,  befon- 
ders  an  dem  peioixmnefifcheu  Kriege,  ais  Kricaer, 
BotiiC^haftHf  und  Staatsinann  lebhaften  Antheil  nahm. 
Es  war  «Jfo  ein  fehr  glücklicher  -Gedanke  des  Vfs., 
ProflpfTor«  zuIJewcnter,  von  feinem  wflrdigen  Lelirer, 
dei^  t-fn,  I'rof.  ,^fih.  F't~~r  zu  l.eyden,  unterftOty.t, 
den  Ant.nig  ieiner  Jiter  uil^lten  Laufbahn  mit  diefem 
Werke  zu  machen,  welches  in  deu  erften  funfKjpi- 
•Cdn  das  Leben  des  Anäocüies,  in  den  ttbrigen  (echs 
deaTeift  felbft.  und  im  zwfilften  Kap.  den  Lyfiat  zum 
OegenRande  drr  Erläutening  hat. 

Sehr  einnehmend  und  in  guter  Latinitat  be- 
fchreibt  ''er  Vf.  in  <ler  Vorrede  den  Gang  feiner  Stu- 
dien, weiche  er  1797.  zu  Leydcn  anhng,  als  flr.  Lu- 
*Bf  gewifl?r  ümlfände  wegen  fich  zorll<^gezoeen 
hatte,  und  Rvhnlteriits  Alters  halber  nicht  mehr  las. 
?/nnj  CdOck  nahm  fich  bcfonders  Hr.  I.nzac  feiner  an, 
oml  hifh  ihni  Privatvorlcfuni;en  in  Hnmanioribus ; 
•Dch  benutTite  er  nachher  das  Oliirk  ,  die  Vorlefunf»en 
Vln.'  ff'tfttetifffickt  ru  befuchen.  Anfangs  Avollte  er  auf 
Hn.  Litzncs  Rsrh  die  Opsopoeifche  Sanmilting  der  Si- 
bvllinifchcn<  rakcl  ediren,  fiel  aber  nachher  auf  den 
Cfcdanketi,  fich  jc'  A  in  Ii:-,  i'.!''^  7:1  '.-erfuclicn  ,  ('line 
fich-  dtnx^  die  Einwürie  derer  irre  machen  zn  iafleU} 
•    'A.  L  X.  1806.  ErfUr 


1 

welche  behaupten,  dafs  die  Kritik  nicht  für  jungei 
anerfalirne  Leute  fey;  vicinielir  jft  dielem  Allerdas 
feinfte  Gefflhl  fOrs  Schöne  und  eine  Fülle  der  Krfin- 
dongjskraft  eigen  ^  die,  gepaart  mit  gehöriger  Sprach- 
kenntnifs,  fene  BtitvürFe  widerlegen.  Auch  ^vfll■efa  - 
alle  Kritiker,  die  Ptwas  geleifte't  Iiaben ,  fchou  als 
Jünglinge  ausgezeicliaet,  als  Ruhnken,  die  beiden  Ca». 
tfr,  d'Arnatid,  ^oh.  Pkrfon  u.  a.  Hr.  Slttiter  %var 
daunfblglacklich,  vomHo.Li(»if  aosdem  Valckenaet- 
fchen  literar.  NacMafTe  vortreffliche  llevträge  zu  er- 
halten, welche  jener  berfihmte  Huuiainft  fchon  im 
J.  1756,  niedergefchriebca  hatte,  uad  von  Hu.  Lux» 
bin  und  wieder  überarbeitet  wonlen  find.  Attcll 
tiieike  ihm  der  letzte  einigo..ei^ene  £cliäzbare  Bemer- 
kimgen  mit.  Codues  Mss.  find  jedoch  nicht  gebraucht 
worden,  weder  von  l'aUkcnaer,  noch  vom  Vf.  \  in- 
delTeu  hat  derfelbc  Randau merKungen  aus  einer  Al- 
dina  ii.  '  :  I  v  ionichen  T'niv.  Bibliothek  benutzt, 
wdclicr  de,  wie  er  vermulhet,  aus  einem  von  üfant- 
fttueoH  im  JUiario  Ital.  S.  16. 17.  aj«.  erwabnten  CiOt* 
vatiumiU  bejgefchrieben  wurden.  Auf  die  Vorrede 
folgt  ehi  feines  latcSnifches  Gedicht  juf  den  Vf.,  von 
dem  mir  Hecht  gcfchätzten  nml  berühmten  Kenner 
uud  BefchUtzer  der  altj;n  klaffifchen  Literatur  in  der 
katavifehen  RqmbJik,  Ha.  HtinnpHAs  de  BtfeC 

Um  üie  BefcAaffenhcit  und  den  Werüi  dicfer  febr 
fchätzbaren  Arbeit  Ucnntlich  zu  niachcn,  wollen  wir 
üe  tien  Hauptfachen  nnrli  ilurchgelien.    Das  trßt  Ka- 
pitel handelt  von  tiem  Stile  des  /hidociiies  und  den  Ur- 
fheilen  des  Alte^rthuins  aber  ihn;  Abkunft  und  erfter 
Anftritt  des  Andocides  \m  Staate.    Hier  macht  der  Vf. 
S.  9.  wahiTcheitdicli,  dafs  fein  Urgrufsvali  r  uiclit  Cha. 
rioj  hiels,  wie  S.  5^.  Tom.  IV.  Reisk.  fteht,  foudeni 
Cnihas,  wozu  er  gefchickt //«-otfo/.  VI,  121.  benutzt. 
Andocides  ward  geboren  OJ.  7^  i.,  alib  neun  Jahre 
*or  Lyftas  Geburt.    Sefn  Vater  war  Lfogoras,  ein 
luxuriöfer  Vülksredner,  deffen  auch  Aviflophan, 
Nuh.  108.  erwähnt,  wo  Hr.  S. mit  Athehoeus p.  3^7.  A^ 
Küder  und  Hru>sk  unter  <Pki7ixvov{,    worunter  fTie- 
land  und   Hermann  Pferde  verftehen»   wirkliche  " 
Fkäfim  verftehfc    Sehr  gut  wird  der  Ünterfchied 
zweyer  Erzählungen  von  yf>ft/*cirf«  Reife  und  Gcfandt- 
fchaft  bemerkt.     Als  Ariftokrat  widerfetzt  er  fich 
dem  j4lc:huidcs  und  Nidas ,  und  hält  bey  die fer  Gele- 
genheit die  noch  vorhandne  Rede  eontra  AkMadtm, 
welclie  aber  Taylor  und  mit  ihm  fieaißeihuis  ^ 
Thotr.  Mag.  p.  810.  B.  für  unecht  hielten  und  dem 
Redner /»/w*««  zufchriebcn.   Allein  fchou  Ä«*»*»«. 
HJhr.  crit.   Oratt.  Graec.  p.  135  —  139.  bcT  MffHff 
Vol.  VllL  bewies       Ecblheh  diefer  lUidtt,  udd 
Nu  .  nock 
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die  ganze  Apologie  mitgpthrilt  win.1  p.  17  —  26.  Fin 
fehr  Cchdtztürus  iwit  inuUeriioltcs  bevrpiel  der  kriti- 
fchcfi  UnterfuchuDg,  welches  fcbon  dadurch  ein  gün- 
SägjB»  Voruitheil  erkält,  dals  anch  JüUmken  beyaabe 
die  nSmlichen  GrOnde  gebraucht  hat,  er,  der  fonift 
fb  ungern  von  fcinom  trefBüchen  Jjehrer  und  Fround 
'  Hemßerhuis  abziuveichen  pflegte.  Eine  äiinhchc  Ver- 
thcidigung  erhält  auch  die  Hede  de  Face  p.  204  ff. 
und  die  von  raUktn,  lOr  unecht  gehalteoe  eonira  AlU- 


Susben  bis  aelit  Jahre  nach  diefer  Rede  ftarb  Andoci. 

des  als  V^erbannter  im, hohen  AJtci ,  weil  er  ange- 
liJagt  worden  war,  in  feiner  Gefandtfchaft  nach  Spam 
(ich  Cdlleenfc  tetrai^en  zu  haben.  Den  Ueber£;ang  znm 
iiterarifehea  «ind  iultifcbenTbeUle^es  Werks  macht 
eine  korze  Darfteilung  der  Beredtfamkdt  in  Atiicn, 
welche  bokanntlich  vun  Gorgias  und  AntiplioH  dth 
fclbft  zuerft  gelehrt  wurde.  Vielleicht  hörte  Anäo- 
ctdes  als  Jtingljng  den  GorgUu.  Das  Meifterftück  ift 
die  Rfde  äf  Mfffiwü»^  wcnin  er  fioli,  durch  eine  j». 


.^MaÜMi  p.  217.   Tha  xwetfte  vmA  irittt  %af\\x\  handelt  iti^  verklagt,  vertheidigte ,  nndb^uptete,  weder 

von  (loin  Krio^'C  drr  Atlirniciifcr  mit  den  Syral>ufa-  cefohlt  zu  habeii ,  norh ,  wegen  der  nach  Vertreibung 

nern  und  der  VeritiutuucUuig  der  Merkursftatucn  der  30  Tyrannen  verkflmleteu  Amnefrie,  Strafe  zu 

(Hermae),  an  welcher  Andocides  auch  Theil  genom-  venlieiien;  alfo  weder  von  den  Tempeln  und  gOtCM- 


grainm  ift  von  Leonideu  aus  T4rentt  uiid  nicht  vom 
ViT'ttoereon^  in  Brunk*s  AiuäKt.  Tom.  I.  p.  239. 

-ralion,  V. 


^      .       „      ,  -  -    —   —     —  p —   i  -    —   -  —  —  - — jr  — 

men  zu  haben  befchuldigt  wurde.  Diefe  J£«pitel  find  dienftüchen  FeyerÜchkeiten ,  noch  vom  Forum  ans- 
«tw»  weitKuftig  ausgefiulen.  Sie  enthalten  mdft' ganz  nAMoflen  öder  iriftot  zu  feyn.    Nun  feigen  eine 

b  kannte  Sachen,  und  die  ausführliche  Abfclnveifung  !\lenge  VerbclTeruagen  des  Textes,  der  dadurch  au- 
flber  die  Hermen  S.  32  —  50.  liefert  in  guter  Ordnung  fsei  onleiitlich  gewonnen  hat,  und  von  wekheu  viele 
das  foiift  fchon  Bekannte.   Das  S.  32.  angeführte  Epi-    ralckenaerti ,  andre  dem  Vf.,  einige  Hn.  I.uzac  ^eho- 

....  Wenn  uuter  den  erft^n  fchr  viele  iinti.  Welche 

Rtisie  auch  gefonden  hat:  fp  ift  die  Walmu^  des 
Verbeffcrung  durch  f  >Ii  !ie  7\vev  Z -upen  7icmlich  er- 
wiefen;  andre  hatte  A'  jjif'  anJern  liuilen  kön- 
nen, wäre  er  in  den  j  'nl  hi^ifi  lien  Itiii  liern  diefer 
Art,  in  den  foeenanntea  n.j  crjUfitf  .,  bclefener  ge- 
tveCen»  oder,  Tiätte  er  In  wundertche  Abneigung 
gegen  AdverCarien-  oder  CoUectaneenhücher,  ohne 
welche  man  in  keinem  gelebi  ten,  am  wcnigften  ia 
dicfem  Fache  fertu;  wt  r  len  kann,  nicht  gehabt.  Zur 
Probe  noch  die  erheblichfteii ,  hier  niittheiJbaren^  . 
Beyfpieie  von  den  Bemerkungen  und  Vorfchiagcq» 
bey  denen  wir  hie  und  da  einiges  anführen  wowBuf 
P.  2,  33-  ed.  Stethan.  ( die  Seitenzatüen  diefer  Aasg. 
hat  Reiske  am  Rün  le  oben  bemerkt)  ftand  vielleicut 
iriUfmv  ftatt  irf^mj,  wie  p.  6,  27.  uaco  KalcA.  Hr.  Slui. 
ttr  verbeffcrt  eben  fo  in  Xenoph.  Hellem.  II,  3,  46; 
aber  bald  p.  100.  eJ.  Sc^lfa$id,  (84>  ei^Mari'U  P.  8>  hat  Or^S, 
Myfterien  »v'^,urvo(  unbeachtet gdauen,  ob  ihm  gleich  wohl  be* 

I  wird   er    knnnt  feyn  mufste,  .I.ifs  diefe  Forni  ni  lit  fAr  AttifcH  . 

f ehalten  und  dafür  (lipauf-o^  vorgezogen  wird.  VgL 
'.  A.lVotf.  adDemoTun.  /.cptin.  p.ai6.  {HaUsSaxme. 
1789.)^  P.^a4.  Will  Ur.&AMa»^v  lefen  ftatt  ^  ^ 
XfwMT.    Die  Stelle  ift;  Simw^ira<  Ü  emAnämw  w^fvM. 


Nr.  XXXV.    S.  36.  \  ert)f:ffert  er  in  Harpor 
'Efuoe.":  'RfuC*  ffTo*  ri^  aiiltatt  <d(^xüiv  <tt.  t.   Ini  Piiufan. 
J,  17.  i>.  39.  (60.  fiic.)  liefet  er  ><3ou  rt  ftatt  ^i^oi  rt. 
iJen  nipparchut  fchreibt  er  S.  37.  noch  dem  Piato  zu. 
S.  41.  verbefTert  er  im  Harpocrat.  T(>x/^X«4  0  'EffHK 
dasznrcymal  wiederkehrende  Tr«i7-7T6Ü  richtig  in  •ffo?- 
irei     iJic  fchwicrige  Stelle  bey  A efchines  Orot, 
B.  35.  n.  38-  Reuk.  ift  unerläutert  geblieben.    Jui  Pau- 
Jan.  11,  38,  7.  fin.  verbeUert  er  o^ot  ^«p'  0  in  iT«p3fvj6v, 
wie  auch  Ichon  Fadmr  vennuthet  liatte:  doch  ift  da- 
felbft  Stitbarg^s  n^'f»»»  vorzuziehen.  Das  vierte  und 
fÜifte  Kapitel  begreift  die  Obrigcn  Schickfaie  des  An- 
docides :  leine  Rcifi  11  als  Kaufmann,  und  verjj,ebliche 
Verfuche  nach  Athen  zurHckzukommen.    Nac  h  Ver- 
treibung der  dreyfsig  Tyrannen  kehrt  er  zurfkck. 
Nun  kommt  er  wieder  in  ilie  Höhe,  geräth  aber  bald 
in  grofsc  Noth ,  indem  er  die  eleufinuchen 
verletzt  zu  haben  befr(i;)ldijj,t  ward:  doch 
losgefprochen ,  iiachdcui  er  die  Kede  dt  Mjfßerus  ge- 
halten hatte.   Diefe  Befchuldigung  rührte  vOiB  einem 
Vetter,  Cd/Kior«  her,  welcher  eine  WaÜe,  von  wel- 
€her  A»doeidn  defnichfte Verwandte  war,  und  wor- 
flbcr  derl'elbe  gefet/lich  difponircn  konnte,  fth  feinen 
Soiui  Hlpvonicus  anlprach.    Ais  Andocides  (Uufeibe 
nicht  heransi^eben  wollte,  erregte  Cb/Uor  die  Anklage. 
Bev  diefer  (Gelegenheit  fcbahet  der  Vf.  eine  fplehrt« 
Erouterung  Ober  cHe  verwalfeten  Tfichter  «n  Athen 
ein,  welelie  /war  vr,n  der  Belcfenheit  des  Vh.  zeu- 
get, aber  nicliis  iXeues  «larbictet.   Bey  Hefych.  mufs 
•ach  Lnzac  in  'i.-i  /ij^ev  geiefen  werden  -rAouffikw,  nicht 
irAovff^B»:  denn  bloß  vom  weiblichen  Oe£chlechto  übgte 
■Kui /wAtXqpot  und  r^Hiige*«;  wonach  alfo  die  Lextca 
zu  verhefTcrn  find,  »-rxiijfOi,  ^,  nicht  anck  c,  und  t-t 
>u}>o{,  i    Damit  ftimmt  auch  Stepkanus  ih  Tltef. 


ioimv  «iVoLs  t'i  CiVL3i'7rifeltu.  Er  Ti-'iiit  deswegen  hier  den 
Gebrauch  von  -ap«3i6o»a»  tw  '  i>;a^rr/|;ii.> ,  welches  ei- 
nerley  ift  mit  t'nilynv  fi<  ri  oixaantjiov,  vom  Archon- 
ten,  der  die  Sache  unterfucht  und  d<uui  an  das  con»^ 
petente  Gericht  verweÜ^.  Einem  Senator  aber  kam 
diefs  eben  fo  wenig  zu  als  den  Hi'Iiaften  und  AreO- 
pagiten.  Zudem  war  es  eine  j-iiiciifaiio  dt  viokttts  My- 
fterdsy  alfo  «V»ßri«(,  folglich  mufste  fie  bey  dem  Ar- 
dion Bi*  fnertrmm  angebracht  werden,  von  welcheni 
fimnkwCfi»  aÜich  war.  So  gut  diels  anch  ausgeführt 
ift,  fo  läfst  lieh  doch  auch  die  bisher  übli<  hn  Lesart 
vertheidiyen.     Diefe  Sache  hatte  nändich  danials  fo 


,  . H»«^..     u»B,^vn««ra«wj       »FT       1  »«l  /  •  »»-^•.••^.•■"•f.,'----  «-^  '^>^     v^— —  -   ^     .  -  -  ......  *      .  — 

Die  fchwierige  Steile y^'jrfofirf.  n.^^.Rtisk.  Ober  vieles  AutTehn  gemacht,  und  war  in  iiircr  Art  fo  fcl- 

V  r^tzray  iff  nirht  ganz  klargeworden,  ungeachtet  tenund  einzig,  dafs  fie  von  dem  dazu  bevollmächtig- 

149 — 15a.  fiber  'die  i'xmffAe,  wohin  ten  Senate  (ij*  7«?  »ettw^rtt^  nach  p.  8.  14  )  verhaa» 


Ui^rrffion 


ihr  fcliarffinidii  die  bt;idcn  Stfllen  im  7  ir/wx  IV, 

•VU,  17.  be^bt,  und  vom  JupplK^  veritehu 


lieh  rviir  le.  Hier  trat  nun  Speuftppus  mit  dem  An- 
tiare aiU,  ddia  die  üvklagtea  dvfo.  lUchter  ^m»  y^ei- 

-  Digitizedby  Google 


0l5 

tent  proeeflualifchen  Verfahren  flbcrecben  worden 
iMlIten.  Auch  bey  Dmefth.  p.1153,  9-         '^(^i^  «s: 

•mfi*  -  ,  und  Aiidocid.  p.  9,  26.  (p.  J3. 

Äüi.),  aus  welcher  Sti-lle  uucli  tnlu-llt,  ilafs  (liefe 
Rede  im  Senate  gehalten  ift,  und  nirlit,  wie  Hr.  S. 
viept  S.  137.,  vor  der  Helicua.    P.  5,  5.  wird  von 
Hn.  S.  o<  Xdfio.  TW*  A»Lr»tf6^  richtig  yerbcflert  für  o> 
Vifii  T.  X.,  d.  i.  die  Antiquare  von  AnUlä  cra ;  wo  er 
Aefs  Wort  un'l  »vi^a.aj«  laut  fchrsytH,  rr;/  '»,  erklärt, 
IviewolU  «las  letztere,  das  bvy  Schneider  n  lelüt,  fclion 
ima  H.  Sepkanus  im  Thefauro  Cr.  Line.   Tom.  II. 
m,  141^  G.  hinxeicheiid  orläutert  ift    Die  obrigun 
Worte  rfiefer  Stelle  faaheii  wir  far  echt.    P.  7,  33. 
wcifs  firh  Rfiske  aus  dem  ?:fJvi;^o^  ■)  r,f  <>o-s(V.fvo<  nicht 
zu  hndcn,  und  bringt  ein  Paar  uiiltalihafte  Venuu- 
thnneen  bey.  Richtiger  und  gek-lirter  ^eigt  Hr.  S/«i- 
Irr,  ads  Plui/mckmt  &x  Tragiker  hier  ecmeynt  ley : 
ntglelrh  wird  Fatricimt  BM,  Grate.  Vol.  1.  p.  687- 
u  "'7?  Jti_  r^f'ilirt,  \\ni\  an  ilcr  Ict/ti-rn  Stelle  (vol. 11. 
p.  402.  ni.  Hcirlts)  dahin  verbellert,  dals  I^iri^HÜhtis 
ßlius  Pol^phradttioris  uti  l  Phrytiuhus  trai^icus  eben  fo 
gut  eine  Pcrfon  find,  als  Pkrynklms  comwus  und  AV:ry- 
«ifiMtr  Ennom-.dat  filius  nach  dem  Ä/w/.  zu  /Irißoph. 
>fy.  750.  und  Rat'.  13.    P.  9,  5.  ift  die  Stelle  noch  vcr- 
dorbw,  un  I  kann  nur  durch  einen  guten  Codex  MS. 
hcri^eftellt  wcrion.     /i<idocuJes  in^^l  du:  »t»  -rm/.i'.tv  « 
fiovipr  ^vcdg<(  F  fffoy.    Valckenoer  vcrbeflert:  rni  7r<3Aov 
d-rtti^,     1^91      th  ,  oder,  was  llr.  Luzac  vorzieht 
.■nd  Jobt:  inl  nSKw  kttwyvmnovm  (deflcn  Alter  noch 
nicht  orferoicht  mehr  aus  den  Zähnen  erkannt  wird, 
alfo  im  erften  Falle  noch  nicht  recht  abgeric  htet ,  re- 
fractariHS ,  vervicax)  «»«jJaii  fw.;  nacli  m»Tenn  üetilhle 
und  Urtheile  Keifst  das,  den  Schriftfteller,  nicht  den 
Uhrarimst  zurechtweifan,  und  es  wSre  beffer  fiir  den 
Btthm  gro4^  MSnner  geTori^,  wenn  man  derglei- 
chen Einfalle,  die  üuien  zur  unrechten  Stunile  kamen, 
lieber  ganz  untcnlrückte,  als  aupriefe.  iMehrere  der- 
eloichcn  Veränderungen  abanj^ai  wir  mit  Still- 
khweigffi*    P.  9«- 13.  imdt  iif&m.' '  Falcktn.  verber- 
fcrt  iwuu»m.    ADefat  TIbcyA  V,  43:  hat  «neli^  das 
Activum,  irajcebantur.  Cap.  VII.  S.  131  f.  giebt  i\r.  S. 
zu  p.  la,  43.  einen  kurzen  Abrifs  von  den  Epheten 

3kis  den  Vorlffungen  feines  Lehrers  Hn.  Luzac  Ober 
en  athen.  Staat  und  das  attifciie  Aecht«  von  denen 
«uch-wir  mit  ihm  wUnfchen,  dab  Hr.  Lmuc  ie  dnft 
'  der  gelehrten  Welt  mittheilen  mö^e.  Die  liier  Ober 
die  Epheten  angefahrte  Voritellungsart  weicht  von 
der  gewöhnlichen,  wii'  Krebs  in  üvufc.,  Heyne 
OjpuJc.lV.  p.79.  und  yj.  Mattii  'tae  Afi/ceU.  fhiloLU  a. 
fb1J|6.  vortragen,  allerdings  ab,  und  bedarf  eines  Be- 
weiles-  Sie  befteht  in  folgendem :  Die  Ephetae ,  oder 
tbnfztg  onr  dem  Areopa^ns  durchs  Ixjos  ausgewählte 
H/i.'hfcr  wunlen  yom  Ar  hnn  Rex  fjcrm-um  entweder 
ins  Palladium,  oder  Delphiuiurn,  oder  Prjtaneum 
»ach  der  verfchiedncn  Art  des  Verbrechens  unil  Form 
der  Vertheidunnig  als  ein  Oberanpellationstribunal 
niammensernfen,  wo 'er 'ihr  PrSfident  war.  Vor- 
zu^;s\vi  ':r.' Tirifseu  die  Kriinin.ilrifliter  im  Paüadio  fo, 
wiewolii  abeilMupt  alle  im  PaiUadiOj  iJ«l^bjiUio  und 


Num.  36.    FEBRUAR  1806. 


PrvUneo  fitzenden  Richter  wegen  der  »fe  gAende^ 

Appellaüoneii  ipi^.^»*)  den  Namen  auch 

ftihrten.  Bisher  hielt  man  d-if^^r,  dafs  aus  icdem 
Stemme  (^vX,)  die  f flnf  wttrdigften  fevcn  ausgewählt 
worden,  alfo  fünfzig,  wozn  noch  der  ArM  Kix 
kam.    P.  17,  13.  H  «vuT/-*oif  fv  t*  MK  . 

Hr.  S.  für  fallci>,  und  ihm  ftimmt  Hr.  r.u7:ac  hcy: 
„Ä.  »M  litera  mtitata,  fcnbamus  »wir^^i^.  Jaiatis 
eft  toew."  T^f^m  alfo  und  die  Compofiu  lubcn  ini 
Perf.  .If^i.i  nicht  rfrt»^*,  fondem  rlrpn«.  Diefelb« 
Meinunti  batlL  aurh  Morus,  welcher  fieshaH»  ad  IfU-, 
gin.  C.  33.  p.  170.  im  Ikmoßh.  y.  324,  27.  «^vartroo;;««« 
in  »Wrirgo-^ÖTn  umändern  wollte.  Alt'-m  diefc  drey 
Gelehrten  befaunen  ßch  nicht  auf  dieSt.^llen  der  AI'  -ü, 
worin  diLsGcgenthdl  vorkommt.  Schon  H.SUpItanus 
tnhrt  im  Viejauro  Gr.  L.  HI.  f.  163a  ein  Beyfpiel  aus 
Jrißophati.  A'«^.  858-  a'i,  wo  Bnirtk's  ^ote  nacll- 
zufehn  ilt:  T»<  i  r(r^o(p«i;  Mit  zwey Sti- 

len aus  /4«r/cAi«<* OrSf.p*X79  ?^t'--  P  S«-«*««- 
kann  Ree.  noch  dienen,  wo  «wi«Teo(f<»T«4  und  «v«rf. 
Ttfo?>«fT«  fteht,  von  «jiTf^iri*.  Die  Bemerkung,  dals 
'£?,^»;<jS«i  blofs  defacro  refpondere  zu  Athen  bedeutet 
habe,  ift»  wie  es  fcheint,  treffend.  Doch  vgl.  KuhUK, 
ad  Tim.  Ux.  p.  139  fq.  ed.  2.  Sehr  gut  bc^veifct  der 
Vf.  S.  166  f.,  dab  die  ihm  xui^efcln  iebene  Kcde 
contra  Andoeidm  idcbt  v«rliifet  habe,  foudern  dafs  üe 
wahrfcheinÜch  als  eine  RhetoricatlojJ  >««  Zeiölt«  des 
Demetrius  Phaleretis  gehöre.  Eine  fchöne  Verbe!»- 
rijng  des  Hn.  5.  in  «Tiefer  Rede  p.  104,4.  ftatt  « 
ik^xti  immtut.  Sehr  jEut  erweifet  er  S.  193  f.. 
AfdMidit  Mie  Rede  dir  Adte  vor  der  de  Myflerüs  i^tch 
(_)!.  92,  2.  gehalten  habe.  P-  2«  39.  liefet  Hr.  LMSac 
leiir  richtig  auftatt  uij  türto*.  S.  8l8-  A*,^"**' 

den'die  verloren  gegangenen  Reden  des  Andociies  eti 
VWS ansfahrlicher  bdeuchtct  als  in  Fabricii  Bih!u>lh. 
Gr.  Vol.  II.  p.  760.  fiarlu.  Schätzbar  ift  das  zm'lflt 
Kapitel  Ober  Lyßas  Reden,  wofür  man  dem  Vf.  u« 
fo  mehr  verbmidcn  feyn  mufs,  da  es  RailcfbwnenW»* 
gen,  höchft  wahrfchelnhch  aus  einem  Venediger  Co- 
dex der  .^/tfji>0  beygefchrieben,  enthält,  die  entweder 
dSeVenOMriWOgen  der  Kritiker  beftätigen,  oder  neue 
l^sarten  angeben.  Aus  den  eigenen  Beinerkuugen 
des  Vfs.  zeichnen  ww  tlie  gelehrte  Di grefüon  von  den 
tvä^x*  aus,  S.  255  —  261.,  welche  er  xichtig  m»t  den 
Triumviris  capiUUilnts  zu  Rom  vergleicht.  Sie  hatten 
Btae^rtsdUtio,  die  untere  Inftanzin  Krimmalfallen, 
und  beftraften  den  üebcrwiefiMe»,  oder  brachten  ihn 
im  Gcgentheil  zu  einem  höhem  Gerichte.  Die  Ora- 
tio fuiebris,  welche  fich  unter  Lfras  Reden  ondtt, 
hält  er  mit  FaUkenaer  ad  Herodot.  VII-  P-  5 (»'30. 
579,  58.  und  Kfisken  für  unecht.  Daffelbe  Urtluil 
föllte  auch  F.  A.  U^olf  ad  Dtmofth.  Ltpttn.  p.  363- 
und  ^«yn«  in  den  Götting.  Anz.  vom  J.I794-  ^-  4=8  = 
-dücli  bat  Kanius.  ein  f^elehrter  D5nc,  -n  der  Co«-' 
mentatio  de  fermonibHs  /nnebribtis,  qin  p»wirf  .ÄfftW», 
habebaxtur  (Hafniat  1793«)  P- 20  fqq.  die  Kobtheit 
vertheidigt,  wiew»W  wenig  befriedigend.  Aus  ernenn 
CodixlUßS.  OnOhmtm  DmoßhenU,  denen  diere  Hede 
beygefngt  ift,  in  der  Leyilenfchen  Univ.  BibbotneK, 
zeKhkiet  de»  Vi  zum  Schlufle  noch  die  Varianteo  di^ 
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farHeJätniC— '  UnCm  Le&r  werden  aus  diefer  kur- 
zen Anzeige,  die  manche  den  Scharffinn  des  Vfs. 
ehrende  Kritik  vorbeyluffun  inufste,  hinlängUcli  den 
Werth  diefer  Moiiographie  erULimra,  und  die  Gelehr- 
Üiakfüt  fowohl  als  den  Scliarf  bliclv  des  jungen  Vfs^ 
wdoher  jetzt  -etwa  33  Jahre  alt  feyn  mag,  würdiecn 
können.  Wie  \  iel  Treffliches  dürfen  wir  von  ihm 
und  feinem  1  reuiide,  •''i'"  Ptxtf.  Ph.  JFilh.  van  Heusde 
au  Utrecht,  tleffen  er  S.  183-  '"'t  g^hürigem  Lobe  er- 
Mrähnt«  nicht  noch  orwiuten,  da  beide,  von  fulchea 
Ijchiero  lahre  hindurch  uuterwiefeu ,  gleich  bey  iii- 
rem  Khitritte  in  cUe  gelelirte  VViU  £0  »npfehkadePro- 
l)en  ilirer  Talente  ablegea!  W«no  linier  Woit-bey  ih- 
nen et  was  gilt,  fo  ciiiuiutern  wir  fie,  auf  diefem,  den 
A/^ifleufchaften,  ihnen  lelbft,  und  ihrem  Vaterlands 
dem  die  ipriechifchea  und  rümifchen  Cbffiker  fu  Tia, 
Verdanken,  rahmvoUea  beharrlich  fortzuwan- 

deln,  weicher  fie  einem  llemfterhuifl,  V^Ickeaaer, 
Btthakeo»  WyiteplMdi  und  Laaao  augeCdlca  kann. 

LITERATURGESCHICHTE. 

Haderslf.bkn,  gedr.  b.  Senebcrg:  Handbuch  dtr 
lUIUrn  deutfchen  IMfratur  ßir  ^yunglm^e.  Welches 
aus  Tertobiedeneu  Wilüeniciuuten  eine  klaffi&cirt« 
X     Answ«hl  gnter  und  bnmolifaarer  Bacher  enthalt, 

mit  kurzrii  Uiitifchen,  aus  der  allgemeinen  deut- 
fchen  Bibliothek  herausgehobenen  Bemerkungen, 
2Um  Beliuf  einer  cnarai<tei  ifliiclieii  llilchei  i\iiiii(e. 
Erfl^  Uand.  ErxieJiung  und  SclMlunterrukL 
igoi.  274  S.  Zmetfttr  Band.  Plülologie.  Erfle 
Häifbe.   1803.  304  S.  8.  (iRthlr.  la  gr.) 

F.in  verunglückter  Verfuch ,  die  allgemeine  deulfche 
Bil)Ui»thek  in  eine  Nufs  r.u  bringMi.  Es  find  nSmIich 
die  hl  derfelben  i  rc-  Kriili-n  I5ni  licr  in  ein  gewiTres 
yachwerü»  uach  einer  lehr  uuurdentiicben  Ordnung, 
gebracht»  nnd  die  Urtlwfle  Ober  dielet ben  aus  den 


A.  L.  Z,  Nttm.  3«.    FJEBB^UAR  ifS, 


dort  befindlichen  Reeenfi^ea  ausgezog«.  Als  de& 

Comnilator  an  (hi>  erfte  TI;ilfte  des  zwex/ten  Bandcto 
welche  die  gi  iei  hifclien  und  ronülchen  Claffiker  um- 
fafst,  kam,  hielt  er  es  für  zweckmäCsic,  feine  jungeq' 
Litcraturfrcaude  zuvörderft  mit,  dem  uieifit  und 
rakter  dcfr  einzelnen  Schriftftetler  bekatat  zu  mochen«* 
bevor  er  die  Ui  her  Rclit  der  in  der  allgcm.  deutfcbea 
ßibl.  angezeigten  Ausj-aben  uiul  Ueberlctzuugen  gäbe. 
Zu  dem  Eiule  Uefs  er  Mrh  die  Mühe  nicht  verdriefseny^ 
„die  in  der  alJg.  d.  Bibl.  (die  fein  Orakel,  TwiEia. 
und  ^\iles  zu  fejTi  fclieiut)  gelegentlich  angebene  und 
hin  und  wic^ler  zcrftrcute  clur'aki' nfi  ifchc  Ziige  der 
Aften  zu  fammeln,  und  zu  einem  Uemaide  zu  entwer- 
fen."   Man  erwarte  aber  ja  nicht  Xotizen  Aber  die 
iammtticlieu  Clafliker  und  ihre  Ausgaben,  foadeiA 
nurfuichc,  von  denen  und  deren  Ausgaben  die  aU-  . 
ccm.  deuttche  Bibliotliek  redet.    Sehr  un^eichartia 
lehen  die  aus  ('erfchiedencn  Recenfiunen  verfchiede- 
ncr  Rccenfcnten  zuCammengeftai  kolten  Bemerkungen. 
Ober  die  einzelnen  ClaQiker  aus,   und  ähnliche  Ce» 
brechen  und  Unebenheiten  bemerkt  man  in  den  Ur^ 
theilev  aber  die  Ausgaben.    Dörings  Anmerkungen 
zum  GatnU  werden  S.  185.  fchätzbar,  gründlich,  vor-* 
trefflich  genannt,  und  ehi  paar  Zeilen  darauf  heitsen 
diefelben,  in  der  Anzeige  der  Ausgal)e  eine.s  einzeln' 
nen  Gedichts  von  Catull,  leer  an  Gehalt.  Vom  Zwey-1 
brücker  Cicero  werden  S.  15a.  nur  elf  Bände  angege- 
ben und  gefaj^,  „es  wflrden  noch  einige  Bände  hia- 
zukuniinen.*     So  fagte  nämlich  damals  die  üUg. 
Bild.,  utid  ihr  Kj)it()mator  \vur<>tc  «och  uicht  einmal- 
(LiTs  diele  Ausgabe  feil  vielen ,  Jahren  wilUKadig 
exiltirt.    Der  \'f.  vcrfpricbt  «war,  »fi|<jBft  I<ebcn 
und  Gefundheit  giein",  eine  baldige  ^mctaang  Ini« 
ner  Compilation;  da  uns  aber  nichts  davon  zu  6e(k:ht 

f|ckommen :  fo  venmitheii  wir,  er  wird  zu  der  Ein-  ' 
icht  gelangt  fe>'n,  dafs  weder  ^Jw  noch  Aac^him 
feines  Werks  etwas  taugen.  ♦   ^  ■ 


KLSINE  SGRRIFTEN. 


feaffwv  KntJsTt.  Leipzig,  b.  Suinackn'!  Orr  Bühnen- 
Maamrm,  oder  dat  Spitt  der  SohmußtitlMr.  Ein«  Trv|tS4ia 
von  nalph  Nym,  »oben«mi  derW^ibal.  ISebfr  den  8ildni[[«a 
»on  M."uMlm»nn  und  H.  imand.  iSo.j.  9S  S,  g.  f  ij  gr.)  — 
D«(  WiU  und  der  Spaf« ,  "<l<-i  viclmelir  <1.,»  Hütchen  n«ch 
beidea,  beginnt  fclmn  iinf  ilf-m  TutlbUtLe  (dpnn  t.  B.  mit  der 
Ankitndigang  der  HilJn  ffe  ift  e»  nicht«  «l>  Spafi);  nicht  m In- 
der wiuelt  und  fpjfit  (lte\  >rrede,  und  djt  dramatifche  Wark- 
lein fribft  riaßt  u(t  ant  jea«r  .^tfitf  darnach.  D  u  rUem*.  um^ 
weiehet  <Ue«  6ch  dreht,  k.mn  nun  >Uii  Kampf  d>i  Idealen 
nie  dem  (^cV*°  '"^  "^'^  lUihnpn  ^emUMmit  nennen,  di, 
ift:  drr  Kampf  d^r  neueren  idealifrhrtn  riräcomanie  mit  der 
alten  iNatiirluhk^it  in  thraw^nreichen  Ocin.iHen  aii(  der  Wirk- 
lichkeit dei  häuiUeiiea  Labent.  dtefem  Stoffe  auaobe. 


InftiRe  Seite  abgewonnen  wttilM  fcSane,  habe«  A«t  v£  dta 
HeroJea  und  Tiek  hier  und  dl' mit  GUick  bewieAniT  Miid  J«. 
der,  der  auf  eine  atue,  gei/tvo/i«  Waif«  (mSM  er  Uk  itbeT 
auf  diefe  oder  auf  jene  Seite  neigan)  AiCit.  fiWftiofc  tl htm 
ziemlich  oft  behandelte  Thema  bewMM,  wM  ■■•  «iOfca«^ 
men  feyn.  Aber  freylich  müftte  et  etwu  Oti|iiMll«m  ffm^ 
all  in  Buhnen/ffitfarm  anfgetifcht  wird,  wo  die  Exinne- 

tätig  an  den  Harudet  und  dir  NachÄfferev  de*  «efriefelien  Ka- 
tars und  de«  Priocen  Zerbin»  überall  ini  An^«  fprinf^.  OÜ 
man  daher  «leich  lieht.  d*fi  der  Vf.  kein  f<  hlfchtet  tvopf  iftf 
fo  Ilaf  er  iu  hdijcli  f.:l4>rt  in  die  KldCTe  di-r  z>«M.l,ch  untarMord- 
ncten  xefatst,  «nd  «r  wird  dtM«,  auf  w«l«h«.  W  fritibait. 
Prallt  MlMvnli•^'  — ' —  — 
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JISitti9»ikst  ä§n  is.  Febtuar  1806. 


'  ORJEtfTALISCBE  LITERATUR. 

T,EiPzio,  b.  Cnidii'^-  Tnßitutiones  ad  fnndameiria 
Lingual  l'eyfwae ,  cum  Ckreßomathia  maximam  var 
Um  ex  atutoribus  ineditis  coUecta  et  Gloffario  loctt- 

;{tü.  Eiiflitfrkleriauff^tikeH,  1805.  446  S.,  nebft 
:VI  S.  Vorrede.  8.  (a  MUr.  x6  gr.) 

O bleich  das  Studium  der  pcrfifchen  Sprache  in 
Detttfcbland,  ungeachtet  der  vermehrten  An- 
zahl der  Liebhaber,  verglcichungsweile  Bocba)»«uie 
feJtnere  Sache  angefeheu  wenlen  mufs,  und  nlebtt 
mehrcru  Hülfsmitteln  zur  Krlonumg  e.rk  vor  einem 
Jahre  die  Dombayifche  ürammatik  (i.  A.L.Z-  1805. 
Nr.a4C.)  ^rchicnen  ift :  fo  köaiiendocli  diete  InßuMwnes 
des  Hn.  ff^üken,  eines  Jungen  Oricntahften,  defTen  Ta- 
lente fehr  viel  verrprechcn,  um  fo  weniger  als  flberflöffig 
oder  entbehrlich  hctrachlet  werden,  d<i  fiein  llinficht 
der  Ichönen  Ghreftomathie  und  des  beygcfügten.  für 
di«  Anfänger  fehr  brauchbaren  Gloffarii  einen  unftrei- 
tigen  Vorzug  haben.  Der  letztere  würde  grö£ser 
frpt,  wenn  die  zahlreichen,  von  S.  439 — 446.  «• 

könaen. 

In  der  auf  das  DedicationsUatt  an  Hn.  Prof. 
Ekhhom  in  Göttingen  folgenden  Vorrede  fpricht 
der  Vf.  vüii  der  VerardaflunR  und  Befchaffenheit  fei- 
nes Buchs.    Hierbey  koninien  S.  VI.  ein  paar  StcUou 
war,  die  Ree.  nicht  billigen  Uanu.    Die  eine  ift  der 
«nbefcheidne  Ausfpruch  des  Vfs.,  da  er  alle  diejeni- 
gen ,F  welche  den  perfifchcn  Epiker  Ferdewß  (Fir- 
iuffi)  dem  Hotvcrus,    den  Njfiz  (Hliafis)  dem 
AnacreoH,  dem  Horatius  und  dem  Pindams  an  die 
Seite ßofetzt  haben,  vel  quafi  de  tripode  als  Man- 
ner  venvtbeUt*  die  fich  hierdurch  Uicherlkh  gemacht 
ItStten.  —  Die  andre  faet  uns  «or  Beurtheilung  der 
vorhandenen  perfifchen  Hiftoriker,  Dichter  und  an- 
drer Schriftfteiler,  ditfs  t«  his  fcriptorihiis  wtra 
eß  paffim  venußas  atque  eleganiia,  in  alus 
vero  locis  aut  liotriäa  barbarus  aut  ftuus  ineptus 
Uctorem  prudenttm  offtndU,  —   Von  IrrthOmern  und 
Mängeln  wird  der  Kenner  die  rlafTi  Ich en  Schriften  der 
Perler  nicht  losfprechen ;  aber  fowolü  die  horrida  bar- 
Jmiyj  als  ^igafucus  ineptus  mufs  er  dem  Vf.  zurück- 
geben, öder  er  mufs,  «alls  diefe  harten  ungegründe- 
ten  Ausdrücke  fo  emftBch  nicht  gemeynt  fcyn  follen, 
al  ,  h'  biu  hrtiiblich  lauten,  rbcn  ffiefelbcn  in  gleichem 
Siunc  auf  die  clafCfchea  Aulorcn  Griechenlands  und 
Uttiens  anzuwenden  berechtiget  feyn.  —   Ueber  fol 
«he  unüberlegte  Abf|»rechuiii^»a  estner  jugendlichen 
L.  Z.  1806.  JBrJlir  Bmi, 


Selbftgenüefamkcit,  die  leider  Ton |der  2^it  i^ewor  . 
den  find,  iuiiweggefcheU,  verdient  die  Arbeit  des  VTs 
ein  v'orziiij;lirhes  Lob,  nml  der  Vf.  felhft  alle  Aiii'n.un-. 
teruiig.   S.  Vi!  u.  Vili.  zeigt  der  Vf.  die  Ouciieii  an, 
aus  welchen  die  noch  inicdirten  Stücke  ferner  Ghre- 
ftomathie setchOpft  find.  Es  find  Codices  der  güttin- 

ffehen  Univerfitättbibliothek.    Bey  dem  Stück  aus 
irduffi's  Scluih'iantch  ,  ans  der  Gefchichte  Alexan- 
ders entlehnt,  koiinteii  zway  verlcVüediie Codices  ver-  < 
gbchcn  werden ,  die  mit  A  und  B  bezeichnet  \yorde0i 
find.   Zuletzt  fucht  der  Vf.  fich  noch  bcConders  we- 
mn  der  angenommenen  Harrißfcken  Methode,  die 
Tempora  iles  Zeitworts  zu  beflinnnen,  und  wegen  der 
Wahl  der  dritten  Ferfonen  des  Präteritums  als  Grund- 
lage ihrer Abldtung  zu  rechtfertigen.  Man  findet  die- 
fes  apgenommene  äyftem  von  S.  33  — 71.,  wo  es  um- 
ftändlicher  auseinander  geTetTt  ift.  Was  die  AMeitune 
der  Tmporum  belangt,  To  wird  dicfelbc,  S.  X  —  XlT. 
der  Vorrede,  auch  noch  in  einem  Scheina  nach  der 
hergebrachten  Weife,  ila  man  den  hnvera'tv  zur  Grund  - 
lage annimmt,  dargcitcltt.    Dafs,  und  wiefern  Aec. 
in  der  S.  ■(} — 79.  der  grammatifchcn  Inltitutionen  ab« 
grhiM ifrll'-n  Lehre  \'on  dem  Zeitworte,  befünclcrs 
aui  li  in  Hjiifii  ht  der  aufgeftellten  Vorftclhingsart  von 
den  yerbis  irrrgnlaribus  f,  defectiiis ,    mit  dem  V^f. 
nicht  übereinftimine«  kann,  wird  der  Lefer  aus  dem- 
ienigen  beurtheilcn,  was  bey  Gelegenheit  der  Anzeige 
der  Dunibayifchen  Grammatik  bereits  hierüber  ge- 
äufsert  worden  ift.    Die  In/Ktutiones  ad  Fundaminta 
L.  P.  gehen  von  S.  I  —  lo8.  Die  Regeln  find  fahr  kurz 
gefaiüt,  enthalten  wenig  Neues,  auch  einiges  Irrlee 
und  nicht  genug  Beftimmte;  das  Ganze  hat  aber  da- 
durch einen  Vorzug  erhalten,  daCs  die  Sätze  durch 
^ut  gewählte  Belege  aus  den  Schriftftellem  erklärt 

Tnid,  worin  ileni  Vf.  fchon  ^ones  vcraiisf^L-^au^i  ii 
ift.  Aus  des  letztem  Grammatik  hat  der  Vf.  meluere 
diefer  Exempel  wiederholt,  andere  aber  vielmehr  aus 
feiner  eigenen  Belefenhcit  beygefügt.  —  P»rs  1.  han- 
delt de  fcriptura  et  pronmetaHone  perfarum,  Diefer 
Tiieii  zerfällt  in  drey  Kapitel.  Ca|).  i.  de  conjonanti- 
bm.  C^ap.  2.  de  vocaldms  ßgHtsqHe  ortltografhicis. 
Cap.  3.  OT  Tono.  Angehängt  ift  S.  7.  eine  kleine  Er» 
Zählung  aus  Ssa'di't  iiautn^rten.  Sie  foll  zur  erftea 
Uebung  im  AuRfprcchen  und  Lefen  dienen,  ift  aber 
zu  lUe^m  Behuf  zu  kurz,,  weil  fie  nicht  mehr  als 
zehn  Zeilen  enlliäit,  und  noch  dazu  nictrifch  ift. 
Pars  II.  de  parlibus  oraiionis  zerfallt  in  acht  Ab- 
fchnitte.  Sect.  I.  de  namuu  jmbßantivo  handelt  Gap.  l. 
de  genere  mmimum  fuhßaiOworim ,  Cap.  t.  de  äenhai 
tione  (de  mmcro  de  cailhits,  und  poradigt,utla) ,  Cajp.;^. 
(le  artkulO'  Sect.  11.  dt  Homine  aijtcüvo.  Scct.  III.  «fr 
Oo 
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fronomh^f'  Seiet. TV.  ieFerho:  Gap.i.  Canants  ge-  Diefe  Sache  fft  sar  nicht  fö  wiUkflrlich,  als  Hch  der 

nerahs,   Cap.  2.       verbi  perßci,  temporibus  et  trodis  Vf.  mit  andeiii  feiner  \''ürgänpcr  vorzuftrilen  fchfiiu, 

1.  perfhorum  trrnporum  cum  letnporibits  aiionm  Jer-  und  obgleich  diu  biilierigcu  Spiachli'hrer  etjcnt.'JU 

tnonum  ^o:;!i\;i\!tio ,  §.  2.  temporum  et  moäorum  fonna-  nichts  BeftimnUeres  hierüber  vorgetragi  ti  babtnrfo 

tio,     3.  Paradigmata  verbortm  auxUmrmm^  j.  4.  Fa-  iSt  es  doch  aus  der  Aofiuerklamkeit  aut  den  ;)prach- 

radigmata  verborum  regularmm,  und  f.  5.  de  tetmto-  und  Schrift -Gebrauch  keinem  Zweifel  weiter  ausge- 

i-Hii:  vr^fii  yo'ßci  p::^»!firatione  et  iiß:);   Cap.  3.  de  T  er  fi-tzt,  dafs  die  Perler  die  arahifchen  Wörter  mit  der 

bij  i\-i-,igiilanüus  fwe  defecHvis ,  Cap.  4.  oe  firbis  hn-  femioineo  Endung  ö  nach  gewiffen  bcflimmten  Rc- 

ferfomUlms,   Sect.  V.     AJ^erhiu:   V I  .f.  Conjunctio-  ,„  ^^^^^     *-  «d«  in  O^-  endigen.    Da  näm- 

.       /"raepofüuutbus.Vm.  de  InUrjtcUoM-  f],  h  dicPcrfer  in  ihrer  Spracl.e  d.is y?iÄ/«Gefchlecht 

biu  HExttomttiimAns.  Hiennf  folgt  em  Af>p$niix  ar.»Ulci»eu  Sprache  luulit  kctuien :  fo  brauchen  fie 

ad  pamm  iccnndam:  de  nnmcralhns.    Pars  III.  Eil/-  aufgenommenen  arabifchcu  .Natuen  c\ev  leMofen 


f»olog:a  Iii  ii\  ziiCii  \h{<:\\\\\\\Q  i;(,"tht'ilt,  djvon  der  eine 
in  drey  Kapitoln  de  .Urrr-.itionr,  und  der  aiuin^  in  drru 
Kajüteln  de  Compoßtione  handelt.  Den  Üefcliluls  macht 
Pars  Jr.  Stfntaxis.  Diefer  ift,  wie  Oberall,  äufserfk 
mager,  und  mittelijiifsis;  gr  i  .itlipn,  und  enthält  dreif 
Paragraphen,  von  S.  101 — joS-  I3a  Rcl-.  der  Kor/e 
wegen  clen  Vortrag  dit-ler  InltitutionL'n  nicht  im  De- 
tail bcurtheilen  kann,  fo  begnügt  er  fich,  zur  ßeftä- 
tigung  feines  obigen  ollgcnicincn  Urtheils  nur  einige 
"wenige  Bemerkungen  folgen  zu  laffen ,  die  als  Belege 
des  lüu  und  wieder  eingellofTenen  Irrigen  odfer  nicht 
cctuig  Bdti.niiiti  n  poUen  mögen.  Glcicn  in  dem  erßen 
Kapitel  de.s  «f^fnThcilj  ift  die  angegebene  Ausfprnrhe 
des  Buchftaben  ^  und  die  des  g  nicht  rwhtig,  da  je- 
ner bey  den  Perfem  ^e  k  oder  e  vor  a,  o,  tfy  tind' 
diefer  nry  itcn  Arabern  wie  das  franz.  m  in  man,  rien 
etc.  lauten  lull.  Beides  kann  allenfalls  als  Ausfprc- 
chercy,  aber  nicht  als  wahre  Pronunciation  angege- 
ben werden;  Ueberhaupt  beruhet  die  Schreibart  des 
Vfe.,  wenn  er  die  Ausfpracbe  der  perßfchen  Worte 
rjiir  lateiinfclier  Schrift  vordenthchcn  will,  auf  unan- 
nehnüichen  ürundfatzcn.    Wer  wird  iluu  beypHich- 

ten,  wenn  er  z.  B.  CMzm,  f'''» 


^jA»--»^-^  i<Äyi-/< ,  (^jXX^-i  lihfch,  {^iJ^\  ahmiden, 
(jl  ahn,    i^JL.k^X^i:>  fchuhifth ,   j-X^y^  cuhbther. 


Dinge,  ingicichen  die  daher  entlehnten  Nomina  fub- 
flantiva  abßracta,  wenn  lie  perfönliche  Bedeutung  ao- 
nehnien,  nach  einein  dunkeln  Gefetz  des  Sprachge- 
brauchs, <leu  man  in  den  einzelnen  Fällen  aus  ner 
Lektare  üeiCsig  anmcrkea  mufs,  theils  mit  ticr  Fn 
dung  v-AL  ,  z.B.  v-Ä.^  Wohlgefallen ,  Ov'ac 
(Sehnt;':,  l  iftinkcit)  eigner  Name  eines  perfiCcheu 

DiühLers;  iheils  mit  der  Endung  i^,  z.  H.  bJJs  Haar- 
locke ;  thcib  aber  fo-^ohl  nüt  als  mit  z.  B> 
yysAlaV^  und  ^ujaX«w  Hcirfchaft.  &äX>  und  UWC* 
Empörung»  Qj^gJkJ  und  a^^^'^  '*  Memoria^» 

«UM»  nnd  Loos,  Theil.  i^jk  und 

Abhandlung,  und  <J*^'  CafteD,  (-XeSl 

und  Äßift  Göttin,     c^^lyO  und  äJUaj  Elfenzwcr- 
gln.    Ebenfalls  auf  beidericy  Weife,  mit  t-Ä-  und 
^l■brauchen  ße  die  Nomina  Jubßantiva  concreto  des  pir- 
fünlichen  GeIcUechts  der  Kflv»r»flM/2^M  TMere,  z.  B. 
0^1^  tmd  e^l^Efelin,  OjX*  und  KuH 

v^.«L,-}  und  Ärf^  Holztaube.  Ungnrrrn  rrhnltcn 
im  Perfdchcn  die  aiis  dem  Arabifchen  endehntcn  No- 
mina proprio  locorum  et  regionum,  inKleichen  tü  •  A'o 
mina  fHbffatttiva  coHtreta  des  ptrföniiduH  Gcfchlechts 
<ler  vernünftigen  Oefchöpfc,  uud  die  Aipe^  »m 
Parücipia  allezeit  alleiri  die  Eiod^gung  z.  B.  »X* 
Mn&»,  &A3Ua3U.  SstiiAai^t  <^^* 


j-X^o  ductiter,  thu  etc.  fchrcibet?  auf  der  an- 
dern Seite  dagegen  lolchen  angenommenen  Princjpien 

gans.  untreu,    z*  B,  ^„.^  fchirt   ij-h^k  xemin,  jwws»»  -w  —  ■■  >  —-tr  T"' 

^Jt^S^ClAefl,  S^im  fitt.    Warum  nicht  aueh  Scheiifin, ÄJj&JU» Freundin. Geübte ;  .-i:^ 

I     Tvr  »    ri-,         ;        -  1/     r-     .  %    uh.  aufrichtig«  Frettnd£chaft.    S.  11.  PerßiUkhe  Plural 

dem  ift  es  ein  grofscr  Mangel,  dafs  der  Vf.  in  feiner  Endung        für  die  KAirter  «k/V-.    Hier  fohlt  die 

frtr  den  Anfanger  gcfchriebenen  SprachJehrc  die  ganze  ij,,,,^,,,,     '  .i^f,  ,,ie  Nomifu  anhv.antium  auf  y  ebcn- 

tiirs  1.  nut  10  wenigen  und  unzulant-I  i  lien  Heseln  .  ,.      1    P.  ,,      \     il .  i>_i--Jfe,;--« • 

abgeiert.gethat,  dafs  niemami  im  Stande  levn  wixd,  uV>  hmzufUgen,   2.  B.  ^»U^W  PrmaeCIinnen, 

das  Periiichc  daraus  gehörig  lefen  zn  lern»,  wenn  er  unil  hierzu  die  uöihige  Reftricliou,  dals  namhcli  lol- 

nichtnoch  andre.Hüilsinittel,  oder  einen  guten  mtind-  ches  blnfs  aUdann  Statt  findet,  wenn  das  (3  ein  {^vo- 

nchen  Unterricht  daneben  benutzen  kann.    Itn  dritten  gale  oder  radirale  vere  quiefcetuift.  Dennwodas  itiU^ 

Kapi^-I,  de  Totui,      I     iit  dor  Vf.  frine  I'nwilTen-  und/auiiar,  d. i.  wirklicher iWif/auffrifl,  wirdnaiii  dsT 

heit,  und  fertiget  ferne  bcbOler  in  üeben  Zeilen  mit  allgemeinen  Regel  nur       hinzugefügt,,  z.  B.  uSi-^Ä- 
der  Hjnweifung  an  diejenigen  ab,  welche  ab  ipfis  Per.      °  °    .  Iii*  ^ 

Jis  frrßce  legere  et  loqul  didlctrunt.  —   S.  10.  lieifst  ei :  die  Chofsroen,  W'^jJ^  die  Divs,  Aj]y->   die  Stiere. 

ö  Jemtmmd  pierum^uf  fert  ($mh  ubivis)  in  O  mutatd,  S.  15.  aa.  ift  die  Lehre  von  dem  perülciijsn  BiMdum^s- 
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J'ocal  (v^ljöf)  eben  fo  wenig  voliftaiitliß  eingetra-  Der  detrtfeh-lateiüifch«  TheÄ  ift,  wie  fblion  die  Sai- 

geu,  als  CS  vuii  aiukrn  gcfchchen  il't.    Ki-c.  Iiat"jier-  tenz-ihl  Irin  t ,  iia  Vcrhäluiifs  zu  dem  latpimTrli  -  deiit- 

<\ber  im  Alkemeinen  bereits  in  der  Anzeige  der  Dom-  fchen  lelu  angcfchwellt  und  durch  T  .u  dule  vun 

bavifchen^ammatik  das  Nüthige  erinnert.    Schon  Wörtern  vermehrt  worden.    Iis  fcliejui  iLihci  ,  dafs 

Az^  quem  recitando  fetnper  ho  taut  il't  unrichtig.  auu  «S  vorsügUct)  auf  diefen  Theii  ab^feUen  und  das^ 

Hiermit  mag  die  bericlitigende  Anzeige  eines  übrigens  Werk  infonüerhdt  zuni  Gebrauch  beyni  Ueberfetien* 

hrauchkireu  liulfsbiu  Iis  belrliloflen  f«vn.    Zur  Km-  aus  dein  Dcutfchen  ins  Latein if' tu-  oder  bey  firia-n 

pfehiung  dettelben  rua  noch  die  Bemerkung,  dafs  tlie  ijteitiili  hen  Ausarijeitungen  Ivjitijiuirt  hat.    Im  Ltci- 

von  S.  111—830.  iaittcnde  Chreß;yr,-r.ih:,- ,  auf  welche  nifch  -  dculfcheii  Theile  ünd  ilir  i  oUrfaclicn  Bedeu- 

von  S.  233  —  438.  das  brauchbare  Gloßarmm  folgt  t,  nmgea  der  Wörter,  ohne  weitere  Eriäuterune,  blols 

fowohl  in  dem  profaifchen  als  in.  dem  pokifeken  Thtule,  aijgegebcil.   VBrmjfleo  wird  die  Jugend  die  Bezeieh« 

felu- iiut  jusa'-vvÄir;;.- Stüc  k."  enthält.   Der  Vf.  arbei-  «ung  der  Kün»  und  Länge  der Sjlbeo. 


tet  nun  riocii  zur  i:.rieiclilt'runj;  df^  Gebrauchs  feiner 
Chreftüusathie  ein  Auctarium  aus,  welches  noch  un- 
ter der  rre0e  ift  und  ilie  Stücke  der  Chreüoniathi« 
In  iateinifcher  Ucberfetzung  mit  den  ndthigen  Bemer- 
l<uiii;eii  iMittialten  wiril.  Er  hat  uns  iliierTiofs  die  Hi- 
ßoriam  Samanidarum  aus  Mirchond  vcrfprochen.  Beide 
Arbeiten  werden*  die  erfte  den  Anfibigeni»  die  andre 
den  Kennern,  fehr  wlUt«onunen  feyn« 


Das  Tafchenwörtorbuch  Nr.  2.  verdient  I.irSlia- 
bern  und  Anfängern  empfohlen  zu  werden.  Ks  lü- 
ftet, was  derTftei  verrpricht.   Freylich  entliälc  ee 

nicht  fo  viele  Artikel,  als  der  umgearbeitete  Bayer; 
aber  ihrer  mehrere  fnul  betfer  und  fruchtbarer  lje?ar- 
beitet.  Die  in  deiKleutfrrh- Jateiuifchen  Thoil  ncuauf- 
genoiunicnen  Wörter,  deren  Verzeichni£s  die  Vorrede 
^ebt,  beftehen  zum  Theil  aus  fdchen',  welche  erft 
in  i'cii  letzten  Jahren  mi<;p''pr3r;t  wor:ff*n,  ttnd  ihre 
Ueberlet/unf^;  hattt;  niiUuUcr  eigne  Schwierigkeiten. 
Die  >hMige  neuer  Wörter,  mit  denen  unfre  Spraclie 
jetzt  bereichert  wird,  dürfte  bald  ganz  neue  aetU/'eh- 
lateinilche,  fran/ufirchc,  engU&he  K.  f.  W.  W&Ttßt- 
bOcher  nöthig  machen. 

WiKN,  b.  Doli:  Jjxtfinifeka  mrd  Hentfch  GefprSt^. 
Ein  Verfuch,  dun  h  diefe  praktifcnc Uelumg  Ati- 
ftiigern  das  Lateinifchrcdeti  zu  erleichtern.  Jler- 
ausgeu;ebeii  von  A'.  A,  MoftT,   I8O14.  VI  lt>  S64& 

gr.       ( 20  gr. ) 

ur.r^.v.   w  ,  ,,,,   »...w.       Dicfer  praktifchen  Anleitung  zum  Lateinifchreden 

DeuißClatänifch^^^^^  gehen  voran  die  Zahlwörter,  Monate  und  Tage,  der 

Ur's  und  Bauers  gröf.sem  Werken  in  «edrängter  H.  Kalender ,  Redensarten  des  gefelirchafthchcn  L m- 
Kürze  imd  mit. nöthiger  Auswahl  abgpfafst,  aus  h  "  * 

hin  und  wieder  niit  ZuiStzen  und  mehr  als  600 
neuen  Wörtern  vennehrt,  vornehm hcli  zum  Ge- 
brauch in  Schulen,  wie  auch  für  tlicjenigen,  de- 
nen einige  Jvenntnifs  der  lateinifchen  Sprache  nö- 
thig  und  nützlich  ift.  l^iteinilch-deutfchcr  Theil 
XI V  u.  543  S.  Dcutrch- lat. Tb.  438S.  1801.  gr.  la. 
(i  Ktlilr.  12  gr.) 


PHILOLOGIE, 

1)  "WüRZBURQ,  b.Staliel:  ^ac.  Bat;  er  Pjcdagogus 
latinus  gerinanae  juventutis ,  five  Lexuon  germa- 
nica '  latmum  et  tatmo  -  germamcum,  DeuticU  -  La- 
teinifches  und  Latein nch^Deutrches  /f^terbueh. 

Eilfte  .-ItiF!  Ige,  thirchaus  von  Neuem  umgearbei- 
tet, veriiiehii  und  verbefl'crt  vc»ii  C.  PI:.  ;1f<:j/«r, 
l'rof.  der  Ur,<in;r)atik  am  GvohkiI.  /u  \V  ;ir/.bui  g. 
Deutfch- Iateinifcher  Theil  'XI V  u.  S.  Lutei- 
nirch  •  deutfcher  4S6  S.  1805.  gr.  8.  (a  Rthlr. 
12  gr.) 

3)  Lkipzic,  b.  V.Kleefeld:  Loteittifeh-detttfekes  und 


Wie  jede  Provinz  ihre  eigen ihüniUchcn  beliebten 
Schulbflcher  zu  haben  pflegt,  die.  bey  Kind  und  Kindes 


gangs,  lateinifch  und  deutfch;  dann  eine  Auswald 
aus  Erasmus  Co'Io\jMia  famtliai  ir. ,  ilic  keinen  wiiien- 
fchaftlichen ,  fondern  gemeinen  inliait  haben:  lud.iiin 
Terenzens  Selbftpeiniger  fehr  abgekflrzt,  und  viid- 
lich  noch  Idiotismen  und  Sprüchwörter  der  iateiui- 
nifchen  und  dentfchen  Sprache.  Dem  lateinifchen 
Text  geht  durch  das  ganze  Hucli  eine  deutl'che  LVbcr- 
fetzung  zur  Seite.  Aber  dicfe  ift  oft  gar  zu  ängftlivh 
den»  LateiniA  lit'ii  nai  h[;<  bildet,  auch  wolü  gegen  die 
Orammatik  und  nnt  Provinzialausdrücken.  S.  44«: 
Deiniphon  btrathfcMagte  ihrer  dreif  nber  etwas." 


kliiil  in  Anfehen  bleiben,  fo  erltäll  fich  der  alte  Ranrr    „So  Ns  nide  Deinliinon  noch  viel  unfclilüffigcr  als  vor 


in  fdne?f  Kirifpnoch  immer  iu Ehren,  und  wird  iich 
vielleicl  •  Ii  lange  darin  erhalten,  da  man  ihn  jetzt 
Ja  einer  leltr  i>«:richtigtea  und  vervoUftändigten  Ge- 
Ihdt  hat  an»  liicht  treten  lafTen.    Seine  vorzOgiichc 

BrauchbiTikelt  f  ir  Sclrnler  foll  auf  der  EinrirTininu; 
Ijcruhen,  dafs  in  dem  deutfch -lalcinift4ien  Thcilu  bey 
jedem  Neiinworte  der  Genitiv,  das  Gefchlecht,  die 


««(^  eil."'  Unrichtig  ift  S-  45.  das  Lateinifche  wie  das 
Deutfche:  „  Q.iioto  die  reettrrit  dolor?  Q«o/o  die  Har- 
ros? imo  quoHdie:  faepiiis  quam  EurkmSt  qui  fej^et. 
reeurrebat  frelum  angußum  ittter  Beeiiam  et  En- 

bocatr  de  die ,  et  tanto  quidem  impetu ,  itt  tiai  fs  ftaim 
raptat."    „Und  alle  Tage  kehrt  der  Anfall  zu- 


nlek?  /^//«  7n^^  lagen  Sie?  «Si»  «oÄ/ alle  T.ige :  öf- 
etwanigen  Ausnahmen  in  der  Abänderung;  bey  dem  ters  als  Kuripmst  der  die  IVIeerenge  zwifchen  J^otie» 
Zeitwort,  ob  es  ein  Aetivum,  Neutitun  u.  f.  w.  ift,    und  Euböa  fteböimal  des  T'a^s  nrit  folchem  l]biee> 

meiftens  fein  Terfectum,  Supiinitn  u.  f.  v.'.,  der  Ca-  ffini  dun  lilicf,  dafs  er  Stlul'Te  mit  Tk-I»  fortrieß." 
£us,  den  es  regiert,,  die  Auomaüen  augegebeu  ünd.   S.  46.:  »  A'id«  ne  ex  immodico  aut  intempeßivo  ßudio 
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coitäünris  hoc  maU."    nSekrn  Üle  zu,  dcß  S'iv  ßch  es  diefem  Buclie  aii  einem  Jcr  vorgefetzten  iy^Ml^f 

diefe  Kranklieit  njcbt  etwa  durch  unniai'si^e  und  un-  entfprechendea  l'lane;  wie  fclioa  die  obige  Aaatifi 

adtiftt  Allftiepgiui^A«rjP9M!giii.»  Uebrigeos  febll  der  gewihlten  Stack«  bcwcift. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


An^nronAHcninT.  Wttrxiwg,  b.  Suhel:  H^rmmm 
Wofifik  Bflltminfkmifin ,  in  Anntv-  jind  \Vun<Urzneykiinl£ 
Haciw.  elMtf..|ifab  •  bvyrnfcfaar  Gflaenl-Subt-CbinnfBi 
bcy  dw  ^fiiiläloaM  lufpeotion ,  i.n  k.  it.  ned.  chir.  Aotdfinte 
sa  WitD,  vaA  l«r  GcTtllfiibift  der  Wilhnlahaftrn  und  KünfM 
Maiai  Miultad.  tAardie  Exßirpadnn  dtr  BalggtfihwUlft« 
mm  lUtlJjt,  und  uher  ttnt  neum  Methode .  dttfMt  mit  SithtrMt 
»u  vtniekttH.  Nvbu  «wMxt  Anhange  über  di»  vei^JJpiru  Gf 
hanaitHge.  tSos-  \e/\S.  %.  m.  i  KpErt.  (ligO  —  Ob- 
■Uicb  <!>■  meiftan  heilbaren  RalggefchwUlft«  durah  die  gäutf 
Eche  Auarcbncidiiog  oder  Ueffunng  de«.  Sack*  und  Z«rftttrnii( 
deffelben  durch  Aetzmitul  und  Eiterunf;  geheilt  weiden  kSn- 
fo  giebt  et  doch  f.ill«.  v,-o  di<»fe  Mctiindcn  nicht  mrei- 


lind,  und  andertt  liflltsinittel  erfunnrn  und  angewen- 
det werden  mdfrcR.  Em  folchra  Füll  ift  dem  Vf.  in  feiner 
.praxi*  v<>r|>ekomraen ;  und  da  die  von  ihm  befolgte  Kurart 

iu  Shnlirl-en  N'otfjllen  cmpfnliUnzu  werden  verdient:  f o  wird 
fcluipbt'iie  Kjanklieits-  nnd  OpcratiOM* 

» :'f [■ii.ifn  Auixti^e  mitthe il<»ti. 

.11). er.  wdliljfebauter ,  (uiiper  Soldat 
L  I :  r  .ihrenkiijife  und  dem  obem  'I  hcile 
s  n-ili  der  Iiiik-ru  Seite   rii,    eine  f'-l)r 

■.che.  (Irrfchwnlft  vim 
d;c  d  '  I     T '  i  isrne  Vf. 


Ree.  liie  iiisfai!  r 
jerchiciiie  in  eines! 

Ein  itbrigens 
hatte  Kwifphen  der 
lliv5   IJri'ltbciiis  ,  et     .i  s 

)iitt<-,  II nfchiiieriu jite  und  leicht  bewe, 
der  iirof««  eine*  Kimmen  Hilhnereyei , 

durch  di<?  ExftiTpätion  wegTUnehmen  pntfrhlullfn  w.ir.  NVih- 
xcnd  der  Ofieraiiini  /eigto  «ch  indeflcn  ,  djla  dio  GefchwHirt 
biuJutuJig  Wir.  uet  Jii  dem  Oefoplia^u»  It-fi  frffs.  aujw^at» 

"von  itT  linken  Carotia  htitimi  war,  und  h.nterwirt!  fo  faft 
auf  einem  ftarken  Afte  Ati  4i  t'  th\tead  i"f.  l.i;;.  d«f«  ei  im- 
mSgUcb -war,  dia  fixftirpation  zu' voUeodm  .  ulmc  diefc  .Ar- 
terie.  deren  Blotung  durch  die  Comprafllou  Tu  wtnig, 
dwak  die  LifMnr  «liM  lOachtheil  de«  Kranken  gertilU  werden 

.konsta»  n  virl«ti«n.  Nachdem  der  Sack  gefpulc^n.  und  ein 
«•IkltdKiW  Csblcimicht«*  Waffer  aufgeleert  war.  fand  m«i* 
S*«  Sack  Inwendig  koorpclhart.  mit  KnoohealaoaeUeM  MiMr* 
aifckt.  dk  Hant  defTclbeii  nneewShnlkk  faft.  «ad  m  


•heu  Stellen ,  faefondere  nask  binwn  mv.  wdd  dtM  Lü 

dick.  An  die  Zerfifirnng  dicrct  Saeka  doreb  Aatsmutel  nnd 
Siterung  war  ^ITo  iiiclic  zn  denken.  Der  Vf.  legte  deiweg«« 
ein«  einfacbe  Schlinge  um  den  Grnnd  der  (tark  nervergezoge- 
»MiCyfttl,  und  fchuiit,  nachdem  der  Faden  feft  zugezogen 
war,  den  grSfiten  Theil  de*  Sacke*  ab.  Dar  kleine  ziirilck- 
.  kleihende  und  unterbundan«  Thril  zog  (ich  fchnell  in  die 
TUf<  der  Wunde  zii^lick.  Die  Blutung  einer  betr:<chtlicbcn 
Vene,  welche  Tiuh  einige  Stunii«n  nach  dem  Verbände  er- 
neuerte, ward  durch  einen  mit  Weingeift  getri'nkten  und  tief 
in  die  Wunde 'gebrachten  Schwamm  geftillt.  Der  öftere  Reiz 
zum  Hnftnn  nnd  h.!iu!ipe  Schletin.iiirwurf ,  welcher  fich  nach 
der  0[i<Ti>:iiu>  leipte  .  hiirt*  am  vierten  l.pe,  wo  dn 
Si  hvMinm  .im  d<  r  Wur.ile  ft^i'nmmrti  NVMrdc,  pinzUch  .uif. 
Am  dreyzcliiiii'n  1  jfic  war  die  K  ii»riiiip  imcl:  fi-lir  beträcht- 
lich, iititl  weil  .ir  li  (Uf  1' ntcibundi IIP  Stiick  dei  Sacke*,  wal- 
che*  audeiihj)b  Zoll  iivi  in  der  verenpencu  Wnndc  lag,  noch 
nicht  abf.'Mciiidert  ,  und  drt  radcii  wahrfcheinlich  nicht  hin- 
reichend ein  >efcliiiiiten  tulce:  fo  zog  man  die  herau«b«ngen- 
deu  Unterbindnngttäden  durch  eine  kleine  unten  fdiief  abge- 
JebBittw«  Silma»  AMit«,  dia  «u  U«  •■  daa  Omwd  dax  Ga* 


Tchwulfe  Ceheb,  wSkrend  die  VStden  ftaxfc  «ngtsofsn.  und 
nactober  bc(«ßi||t  wuidaa.  Am  aia  und  »waai^tet*  Tage  6el 
daa  ftSbicban  mit  da«  f  Man  «ad  da«  «atobaadaiian  Ssaka 
aaa  dar  V^ttada»  in  daran  Tiab  fi«k  aabfa  imniarBieer  aaCna« 
aaaltat  Wa  aoarft  tSgÜch  rin  langes,  allmShUg  künarfamacb« 
taaStdakebaaWachtfchwamm .  und  anietzt  ein  Aetsmiitet  azn« 
gtlcgtwardat  worauf  lieh  die  Fiftal  am  7lf(anTage  der  Ope* 
fatioa  fehlofa  und  fefc  vernarbte^ 

Bey  -diefer  Gelegenheit  fflhrt  der  Vf.  mehrere  theil* 
framde,  tbatU  eigene  Beubüchtunsen  über  BalggerchwüKce 
an,  welche  diefe  kleine  Schrift  filr  den  jungen  Wundarzt  noch 
beiehrendei  machen. 

In  einem  Anhange  macht  der  Vf.  die  femern  VerbefTa» 
rnngen  feiner  im  J.  I802.  befchriebenen  Geburt*zange  bekannck 
Diele  Zange  ift  beynabe  15  Zoll,  alt  franz.  Maf«,  lang,  die 
Lfing«  der  Löffel,  von  der  Axe  au  gemefren.  betrügt  etwaa 
Ober  die  HMlfie  der  panr.en  Zairpe.  Die  Heckenkrümmnn/» 
fjngt  gle;ch  htv  der  .^^e  an,  und  Iteigt  iUmjii!:);  fo  weit  auf- 
wSrts ,  djfs  die  Enden  der  L.iifffl  3j  /oll  iibtr  die  Hnrir«nta1- 
H^iclie  eriioben  lind.  Die  Kopfiininirtuif.p  verlidU  lirh  In.  daf» 
der  Siniij  da.  wo  er  .itn  wtiteften  iTt,  I  7nl!  niid  J  I  in^en 
1  at.  Die  cnifslP  Weite  der  Z.lnpe  ift  nur  /  '  ;  n  4rr.Sp-.iie 
entfernt-  Der  \  t.  h.tt  jetzt  die  Zanpenlenker  tun-  2}  Zoll  ma- 
cltcu  laiTen  (die  Weite  betr.'ipt  lo  Linien).  Die  Liinge  der 
Fenfter,  woiii»  in  h  ein  llieil  «1er  Convevit.it  der  Kapfkno- 
clie»,  und  ein  Theil  der  pefafaten  Kopfbedeckungen  fügt, 
die  tnl|;lich  zur  Krfjtariin»  deii  Ranm«  im  öecJien  ,  und  »at  fe- 
fiern  H.illnn^  des  KnpfK  d.i«  Hinge  beitragen,  hat  durchaoa 
keinen  fviitien,  kann  aber  fchuden:  denn  bey  der  Application 
der  Zange  können  gefoirwolleoc  Gebortstheile  fich  m  die  lan* 
gen  Fenlter  einlegen,  und  btjm  Fortichieben  de*  Inftromentt 
in  den  immer  enger  wardaadan  Spalten  gacinetfcht  und  |a« 
zerrt  werden.  Wenn  dit  Penfiar  karzer  ift,  To  kann  dea  na* 


dnrabbmebaaa  Thail  das  L4fCala  aadt  dBnnat  aaoiaelia  i 
daa»  abaa  aa  falaar .Mhrka  im  «arUaraa.  Dar  Aall  dar  ZaH* 
gaaÜOiA^wabriiar  «wtfabaa  dadi  SnÜMTrsea  End«  des  Feaiiata 
aad  data  Kada  daa  LBBals  Talklt  iß,  beträgt  lO  Liaiaa,  bii< 
kann  dahar  ekaa  HackckUl  dar  StIIrka  dannar  xemacht  wer- 
den; er  bat  aina  flaehcConcaexlSt  erkattaa«  am  Tick  heftet  aa 
die  Convexilat  de*  Kopf*  anlegen  zu  kftnalao.  Die  dritte  Ab- 
änderung ilt  die .  dafa  die  ürckenkra«mong  durch  die  gaaie 
Handhabs  fortlnult,  wodurch  alfa  die  ganze Zaiiga  eine  krnol« 
me  Linie  formlrt.    Mit  diefur  krummen  Zange  kann  auch  bay 

fefchwolleuen  Geburtcheilen ,  und  beym  hffchrtm(>f;lich«B 
tande  de*  Kiuderkopfi,  gemSrhlich  gearbeitet,  und  der  Knpf 
ohne  VerJetzMog  de*  MittelAaifcbe«  entwickelt  werden :  denn 
die  Zange  gewinnt  eigendick  durch  die  fortgefacan  KrOramun^ 
2  Zoll,  und  ihre  Form  befiimmt  die  Richtting ,  nach  welcher 
der  Gebnrtthelfer  arbeiten  foll.  Ree. ,  der  hch  tu  einer  aus- 
pebrfiteten  Praxi»  mich  b«>y  den  bcfchwerlicbfren  F.ntbindtin- 
pen  —  nun  wud  lieb  wahrfcheinlich  wundern  —  iiurli  im- 
mer der  I.ov  rctfolien  rjer  einrr  "hnlichen ,  aber  etwas  l.'iM^f^in 
Zange  budiciitc  ,  findet  die  Cnnfttuction  der  Briinnini'.h aufen- 
Tchen  Zanpe  jllen  i  <irdei  uii{;en  onj Fiirechend  ,  dalt  ex  tick 
diefer  Zange  geivifj  bedirntn  w  > n.  enn  er  emlt  die  Noth- 
wandigkeit  einfahe .  fich  von  feiner  getreuen  alten  frsondiii» 
dar  Lamdeban  Saag»,  treuiaa  ta  amOTaa. 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


wMtmiseMTB  scaitfritf. 

'  SroecRoi^M,  b.  Umlh :  iTv^g/.  VtUi^lutps  Acidt' 

mitns  Nya  ffandJingar.  Tom.  XXV.  för  ar  1804. 
SoH.  —  Dtc.  (Neue  Abhandlungen  der  Köiiigl. 
Akademie  der  WilTcnlchaften.    XXV,  Band  ßr 

In  dem  trf^  Quartal  des  I.  tBQ4*  finden  wir:  i)  die 
mmgjtt  Fortsetzung  der  Befchreibung  des  Kirch- 
hM»  EiMiot^  in  LappUmd,  von  E,  of.  Graft.  Dar 

Vf.  fetzt  hier  noch  feine  (Nachrichten  von  den  Lappen 
fort,  und  befchreibt  ihre  RennfchJitteii  umi  deren 
Einrichtung  und  Regienuigf  uod  dann  befunilers  die 
StotiB  a&duehräuohe  darljafnen.  die  eben  fo  fehr 
■inctVerbefferung  bedOrte,  uf  inrelQeidann- und 
Nalirungsart.  Die  Liebe  zum  Branntwein  ift  Dej  ih- 
nen fehr  grofs;  fie  geben  ihn  fchon  Kindern  von  drey 
bis  vier  Jahren  zu  trinken.  Nac>ift  der  Vullerey  iß 
clet-iUaiidüari^eb&ftU  eins  ihrer  herrfchendenLafter. 
Sie  reilwi  Jctkmam  mit  du  an.  von  fich  fdbft  aber  fpr e- 
chcn  fie  im  Plural;  Wir.  Noch  lialten  viele  auf  Segen- 
fprechen  und  andern  Aberglauben,  und  befonders  glau- 
ben fie  (tch  in  allen  Nöthen  durch  Verfjp rechen  von 
GeCchenkeo  an  Kir^ieo  zfk  retten.  Ihr  Geld  vergra- 
Imu  fie  oft  in  die  Eid«:  Ib  auch  ihre  filbernen  und 
kupfernen  GefriCsc,  ohne  weder  Frau  noch  Kindern 
die  Steiie  willen  zu  iaffen.  Mit  ihren  Heiratlien  wer- 
den fie  bald  fertig.  .  Branntwein,  Uutlrr,  Broti, 
Rennthierklfe  und  Reonthierfleirch  fnul  ihre  hoch- 
nitlicheo  Ooichte,  und  bey  Tifch  wird  von  allen 
und  jedem  Taback  geraucht;  von  Tanz  wifCen  tie 
nichts.  Die  Wcil>er  gebären  fehr  leicht;  den  Kindern 
lifst  man  allen  Willen.  Die  LeichiMi  derer,  die  ira 
Sommer,  wenn  fie  fich  in  dem  Felfengebirge  auflul- 
ten,  fterbett,*  wtniea  f»  laaee  eingegraben,  bis  fie 
foiche,  wetm  im  Winter  ScnlittentMlm  wird,  nach 
der  Kirche  fahren  können.  £in{i|eklcidet  werden  die 
Leichen  nicht,  fondern  in  dem  Crewamle,  worin  fie 
berben.  begraben;  aber  Strümpfe  von  erobern  Tuch, 
«pd  beUUdeK  dicke  woUene  H.an«irchuhe  werden  ih- 


.  I  aigwogen,  der  Bart  wird  abgcfchoren  uad  das 
OeficHt- mit  Tücliem  bedeckt.  Ihr  ärefter  Feind, 
den  fie  haben,  ift  der  Wolf,  der  ihren  Rennthieren 
fehr  nachftellt ,  und  von  den  getödtetcn  Rennthieren 
<uei-(k  die  Zunge,  als  einen  Leckcrbiffen,  verzehrt, 
(wird  fortgefetzt.)  2)  Verfuche,  aus  den  mehrcftcn 
rledhtenarteo  einen  Farbdtoff  zu  hohen  und  fchüncn 
Farben  zu  bereiten.  Die  achte  unil  letzte  Ablhcilung, 
vom  Leibmedicus  WeHrmg.  Der  Vf.  hat  damit  nun 
(UH  zwölf  fahren  Verbuche  angefteUt»  dit  Whft  ancfa 


fSr  den  Botaniker  belelinnd  und  nfltzlich  geworden 
find.  Er  hat  das  Vergnügen  gehabt,  dais  die  aus 
mehrern  Flechtenarten  bereiteten  Farben  fchon  in 
doitigen  Fabriken  angewandt  vrorden..  Mehrere  arme 
Leute  kfinnea .  fich  mit  ^inCunndung  und  Verkauf 
derfdlien  etwas  vercfienen;  Er  theilt  diefe  fo  wenis 
hekaunte  und  benutzte  Gewächfe  in  Anfehung  der 
Farbe,  die  fie  geben,  in  zwty  Klaffen:  Subfiantha^ 
die  ohne  befondere  Bereitung  einen  natQrlicheii  Far- 
beftoff ahgeben»  und  A4itaimm.  deren  Farbeltoff  erft 
durch  die  Bereitun|;  entwiokdt  werden  mufs,  uad 
zeigt  dann,  welche  diefe  find,  und  wie  fie  niüffen  bereitet 
werden.  Für  die  Wollcnfabriken  verfprechen  fie 
doch  zur  Zeit  nicht  fo  viel,  als  fOr  die  §eidcofiibri- 
ken ,  da  fie  der  Seide  eben  HfA'-Vti  QJ^n^  g^ien  und 
eben  fo  beledig  find  «ts  die  bbtnefifehen  Farben. 
Durch  Zufatz  von  Kochfalz  und  Salpeter  hat  der  Vf.  die 
Farben  bcronder<;  feft  gemacht.  Auch  hat  er,  wn 
fonft  der  Farbeftoff  daraus  nicht  gtt  m  «ttwickeln 
gcwefen,  folches  durch  Anweoduitf .  von  «ngelöfch- 
tem  Kalk  und  Salmiak  erhalten.  ^&  hat  Sehen  ver- 
fchiediie  .Methoden  zur  Ausziehung  des  Farbeftoffs 
befch  rictien.  Die  hier  noch  zuletzt  von  ihm  anee- 
ftelhen  Vcrfuche  betreffen  befonders  die  LUkenes  ge- 
laünofi  Lm. ,  die  doch  am  wenigftcn  S'utzcn  für  die  Fär- 
bere)'en  haben,  die  fimUcuhfi  L.  (  Cladonia*  ackar. ) 
unii  HeUopndla  aclinr.  Befonders  find  die  Lieh,  uticia- 
Its  L.,  fitlmlatus  Ack. ,  aduncus  A.,  puvgens  A.,  fnr. 
calHs  A. ,  fpinofus  A.,  glohfenu  L.,  fragUis  L.  und 
rangiferus  L.  nach  den  «-erfchiedenen  Methoden  des 
Vfs.  unterfucht.  3)  Ptzkui  Cacabtu^  ein  reuer  und 
befondercr  Erdlchwamin  von  Java,  befchrichen  vo« 
S.  ^.  LJutigh.  Der  Probft  ^7.  Brander,  der  fich  viele 
Jahre  in  Oftindien  aiift,pbaiten ,  liat  die  Zeichnung 
dem  Vf.  uiitgetheiit;  Brandes  fand  ihn  an  der  Wurzd 
einet  Baums  bev  fiatavia.  Er  war  fehr  weich,  faft 
wie  grünes  Papier,  drcv  Fufs  hoch,  aber  25  Z(dl  * 
breit,  und  hatte  einen  Stil  der  )6Z(dl  lioch,  hohl  und 
3  Zoll  dick  war.  (Alfo  griifser  als  /-'.  acttabutum  Lt . 
mit  dem  er  fonft  in  Geltait  Aehnlichk(>it  liat«  nur  dlfs  ' 
diefer  letzlere  oluie  Stil  ift.J  Er  vfitA.  hier  befelirie» 
ben ;  Pexiza  Cacabus:  ßipitata ,  cinerea,  3  vedalit, 

Jlobofo-  eampannlata,  extus  plicata,  nuirgtne  ßriata, 
ipite  fiflutojo  incraßalc,  mit  Zeichnung.  4)  PAnj 
Bauchwafferfucht,  worin  in  mehrern  Jahren  eine  UB- 
gewöhnliche  Menge  Waffer  abgezapft  waid,  von^f.  £. 
Orfhelims.    EÜne  iJnterofliciersTrau,   die  vier  Kinder 

feboren  hatte,  niufstc  nach  des  Mannes  iode,  in 
Jienft  gehen ,  wo  fie  viel  auszuftehen  hatte.  Si«  be> 
kam  1796.  ein  langwieriges  intermittircndes  Fieber, 
das  bej  Mütctlttr-Cwr  Wd  Wartung  im  Sept.  1797. 

•  in 
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la  eine  eigentliche  BatuhwafTerfucht  uberging.  Si« 
wir  39  Jalv^ate»  als  fi«  Apqi  1798..  ins  Lazareth 
aofgeifoinfiieawaird,  wo  lie  jm  October  1903.,  Kchs 

Jahr,  nart^dem  Hir  das  \Vnfffr  zupift  ati^f/aplt  ^v•ar, 
an  Entkrattuiig  (tarb.  liirfs  Abzapfen  \ies  VVatiers 
war  die  einzige  Efkfchterung  ihrer  SchnierzeOi  Es 


Jt-ftfenKftgn  Kälte  aa;|  des  Jahres  dauert^ 
foilche  Thiere'  uiu|  Gewächb  gebaa  kteak 


ter  aul 

es  nur  folche  TEiere'  uiu|  Ge^irachb  gebaa  kduM^ 
die  ßch  dafür  paflien.  Alldn  aufser  iiidmi'a  irar  dto> 

fem  Klima  eigenen  Naturalien,  i'indet  man  tloch  auch 
hier  eine  Menge  l  luere  «ttd  Crewächfc,  die  man  auch 
ip  füdUcheu  Landern  antrifft,  woiiiu  befonders  eine 


fefchah  ia  alkia^.inal»  iedttmal  zwifcheo  fanf  bis  Menge  von  ini«ktarteu  gehören.   Das  vomefaaifto 

neun  Kannen^  wi^ch«»  lulii  luiieu  wIIuhiJ  4er  em-  TMer  ifr  «Iselt  hier  bekauBÜlch  dasBoanthier,  das 

zcn  Kranklu  il  340  Ivannen  betnig,  und  bald  luar,  lu  h  im  c><)mmer  von  Gras,  Laub,  Beeren  umlSchwäm- 

hald  trübe,  bald  gelblich,  bald  röthlich  ausCah.    So  meu  nährt,  im  Winter  aber  durch  den  ücnich  das 

ganz  au£serordentlich  ift  der  Fall  doch  wohl  nicht.  Heunthiermoos  unter  dem  tiefften  Schnee  zu  finden 

a)  Anbruch  zu  Bcrgfolz  in  Weftgothland,  von^.  /U-  weiis.  ihre  Oekononiie  wird  beichrkbeo.  EiuReim- 

MnMr.   Efa  das  Salz  zu  den  T.eben^nothwemtigkeiten  thier  das  «um  Fahren  uebraucht  wlnl,  koftet  ^  bis  6 

gehört,  v.'oraii  CS  in  S"r!nvi.-iicn  ganz,  fehlt:  fo  würde  Btlih.  Bancu.    Das  AUer  diefer  Thicrc  erltrerkt  lioh 

die  Entdeck ung  von  ßertrlal/.   im   Lande   änfserft  nahe  au  15  Jahre.    Auch  von  den  Krankheiten  der- 


wlehtig  feyn.  Die  hier  befchriebene  Gegend  -ift  eine 
£hene»  zwey  Meilen  lane  und  eine  breite  Sie  hat  alle 
inögliche Rennzeichen,  dals  Tie  ehemah  Meeresgrund 
geweien  feynrnafTe,  und  dafs  das  Meer  fLin  S  tiz  da- 
feibfl  in  feite  Lager  abgefetzt  habe,  in  den  gegrabe- 
■en  Groben  fammelt  fich  Salzwaffer.  Der  Landes- 
kauptmann  Ribberg  hat  fchon  17x1.  daraus  durch  ei- 
nen Salpcterlieder  virirkliches  Salz  kochen  laffen. 
Aber  der  feine,  auf  dem  U'afTer  fliefsende,Sand  verhin- 
dert, dafs  man  nicht  durch  gewöhnliches  Hrnnncn- 

£aben,.die  Krdfchichten  entmckeu  kann,  wodurch 
S  Sal2walTer  hervordringt;  aach  kann  das  nicht 
dhrch  gewöhnliche  Erdbohrer  gefchehen.  Der  Vf. 
fchla'i;!  dazu  f-;;iL  ti,  auc  h  in  IJmilfrhlanil  nicht  unlie- 
kannten,  EruiiuLnbau  vor,  yermittelft  delTen  man  auf 
den  feiten  Sal/itock  kommm  fcbnne.  Der  dort  be- 
iindüche  Alaunfchiefer  könnte  zum  Sieden  des  Salzes 
gebraucht,  und  im  Winter  durch  die  Ei'^gradirung 
die  Anlegung  weitläuftiger  Gradirwerke  vermindert 
werden.  6)  Erfahrungen  und  Beobachtungen  aber  die 


felben  wird  geredet.  Unter  den  Raubthieren  thut  der 
'WuU  den  tneiften  Schaden«  Falken  und  £ulen  find 
feiten.  Zug\  u^el  kommen  tu  Anfang  des  Somtnerg 
in  Menge  an,  und  brOten  dort  ihre  Jungen  aus.  Die 
grui'ste  Anzahl  \oii  Vö-eln  tlaielbft  ilt  die  ron  Seevö"» 
geln.  Mucken  lind  im  S<»mmer  in  un/.ähligcr  Mentfei 
eine  grolse  i?liige.  hir  Menlchcn  imd  Thiere.  Oot 
Ueßrus  Tai^mit,  und  Otjirus  Trompe  ,  wovon  jene» 
feine  Kier  in  itic  Rückenhaut ,  (licfcr  in  die  Nafenl(> 
eher  der  Kenniiuere  legt,  und  für  folche  eine  gtohä 
Piuge.  MeUrere  doit  befindliche  fonft  unbekannt»' 
Arten  von  Intekten  find  von  PogktM^  ^fmtnMt 
befobriebea.  Unter  den  Schmetterlhigeh  ift  TW^n  Ml 
gcwidiulirlifteii ,  Enibla  am  feltenften.  Die  PhalHntf$ 
veidienen  dort  kaum  den  iNamen  der  >iachtfalter,  dt 
fieaneh  des1'a^i-s  und  im  Sonnenfchein  hemm  ftie^ 

8».  ihe  dortigen  PiUmzen  find  von  UmiU  und  IMjt* 
od  bdcbrieben ;  doch  findet  matt  auch  mehrere  w 
bekannte  Arten,  befontlers  von  Rietlgras  undMoofeo. 
Der  Mangel  an  Zimmcrliülz  wird  ge<Viffermafsed  da* 


ungleiche  Natur  der  V\rjnde  und  ihre  ungleiche  Wir-   durch  erletzt,  dals  ilas  IhAz  wegen  feiner  gröfscrn 


kuBg  auf  die  eleUtrifche  Materie  der  Erde,  und  zu 
folge  deffen  auf  die  natörliche  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens, \uu  E.  Wäsffrim.  Eine  fiir  Naturkunde  und 
Oekononiie  fehr  wicbtige  Abhaudluug ;  die  aber ,  da 
fie  fich  «oeh  ftets  auf  das  dortige  Xokale  bezieht, 
nicht  gut  einen  Auszug  leidet.  DieSonnenfinfter- 
nifs  in  Äbo  den  28-  Auguft.  8)  Uie  Mon<lfinfternifs 
den  II.  u.  12.  September  igoa.  9)  Der  Durchgang 
des  Merkars  durch  tÜe  Sonne  den  9.  November  igoa 


Feltigfceit  Ünfer  dauert.  Die  PfiaÜRten  erhaKen  dort 
gefcfawinder  inren  vollen  Wachsthum  und  ifire  ReffSs^ 

als  in  fOdlicheu  Gegenden.  Auf  dem  Pfarrhofe  h.it 
man  mehrere  unferer  KUcheogewächie  ani:eb.iuet. 
Erbfen  werden  nicht  reif,  und  Aepfel,BUrnen,  Pilaurju  n 
und  Kirifchen  dort  wohl  nie  fortkommen.  Man  foUta 
fiiclwtt  deiiTAmieit  mein:  zu  gewöhnen,  idXndffehetf 
Mous,  Ahl;.!  k.  ,  u.A.m.m  fammeln.  Zuletzt  ein 
Verzeichniis  der  dortigen  Pretliger  feit  1^73. ,  und  ci- 


alle   drey  oUervirt  von  O.  G.  RlÖhrm».   10)  Die  nige  meteorologifche  und   aftronortdiche  Tabellen 

Mondfinfternifs  vom  13.  Senlanbfer  ifioo.',  beobachtet  a)  Zuiatz  zuden  Verfncben^  Flechten  zum  Firben  zu 

«u  Lund,  von  Lj(%r/M.  gebrauchen,  dl»  in  den  vorigen  awftt  Abtheilungen 

Das  zwtyte  Quartal  enth.ilt:  i)  die  dritte  Fort-  übcrfohen  uder  hernach  erft  gemacht  worden ,  Jiebft 
iietzang  dl 
l.appland 

fowohl  bey  den  i.appen  _    _  „  „-  . 

Schwange   gehenden  ahcrij;lanbifchcn  Kinbildungen,  ind:  L.  fMrtnis,  Orci^s,j4dfperginut,Q>mm^,^  . 

Mcinun};,en  und CJewnludKnleri;  hier  in  allen 37ilerrel-  rfns  DiOenii,   Nitidus,   CiLcirms,   Cili«r«*  (elli^a«' 

b«n  gefanimelt.  Doch  dergleichen  trifft  man  bey  allen  vornehmften  Farbeflechten,  die  auf  Wolle  eine  hohe 

Völkern  unter  dem  gemenien  Mann  und  in  der  Rok-  und  fchöne  ScharlachCwrbe,  und  auf  Seide  Rofenrotb 

kenphilofophie  gewönnlirh  in  mancherley  Jlcherlichen  giebt,  durch  deren  mehrere  und  vervoUkommnete  An-: 

^  r}  ,.      »   wß  ^^   _  .r.     .  .        ^    iLt-^-^u^m>  -irerdfan  ktmi.); 

I,  Su'tTrtzii  P'-t^ 


Geffalten  an.  Wichtiger  ift  was  der  Vf.  zwe>-tens  von  Wendung  vifcleCochenfUe  erfpatt  werdfcn  ktmi.);  FeP-' 
den  dort  berMidlirheu  rhicrenund.-Gewäcijfen  anfülirt.  vcriL.jIter,  Gntmofts  Gltmcom,  Sv  nrtzii  Ptrrl- 
Man  ioUte  glauben,  dals  an  einem  Ort,  wo  det^  Ww-  ^»  U^ßHiet^,  ^aaaantf.  .QMMAunw.  JaAiKn*f, 
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Bummu  mi  €M»Jkt.  3)  HjftwIfeheUelierileht  der  tod  Dr.C  £.  APVMmw,  PSnf.  därBoMalli  «ad  NiL 


Frobkms  Tun  der  Kigur  der  Erde,  nebft  deu  Anlei- 
tungen zu  der  neuen  Gradmeflung  in  Lappland,  und 
Mirer  definitiven  Relultate,  dargelteilt  in  den  VerliäJt- 
MO»  welche  die  phrfi&:b  -  mathematifchea  Wif£eu- 
fehaAea  dafoa  feraeni,  von  ,9^  SvatUnirg.  Der  Vf* 
"»rar  einer  tler  vornehmften  Affrononien ,  welcher  die 
ini  J.  J802.  von  Hn.  C.  R.  Melandtrhjelm  vorgefchla- 


Hift.  in  Berlin,  mit  Zeichnungen.  Smithiti  EnglantI, dem 
niaa  enie  beffere  iüutlieilung  diefer  PiiaIlZcn^JUung 
zu  danken  hat,  onterfucfate  befonders  die  Gattung,  de- 
ren Capfeln  mk  eiaea^  etaftifchiin  Kiflge  verCebea  find. 
Der  Vf.  hatt«  liii^egeii  in  den  SchriR« .  der  Erfnrtet 
Akademie  für  nfltrJiche  W i (Ten ft haften  auch  die  un- 
terfucht,  deren  Caplei  keinen  fulcben  Hing  Iwt,  und. 


_ene,  durch  die  Akademie  der  VVifleaichaften  veran-  eine  Gattung  davon  unter  dem  ISauien  Todea  uu^e« 

oalttte«  und  T9B1  Könige  freygebig  untefftotzte*  neue  .  ftelit.  Bey  aiUierer  Unterfiicbun»  £uMi  er  noch  euw. 

Ondmelfting  verrichtete.    Er  giebt  Ider  mem  dne  dndere  lieh  jener  nShernden,  aber  doch  dkvonverfchie- 

Ininnarifchc  Uebrrficht  alles  dcitt-n ,  \v>is  von  den  ul-  denen  (Jattiuig,  der  er  nach  .5.  M.  Mariens,  in  Bre- 

teften  «feiten  bis  zu  diefer  neuen  Gradmeiiung  über  men,  den  i\a inen  Martetijia  giebt,  und  deren  Charak- 

ifie  Fragt  von  der  Dimenfion  der  Erde  gefchrieben,  ter  er  fo  beftimmt:  Capjttlae  bhahes  in  foris  fubrotnit. 

mad  m.ilii«r  Aoflöfnng  eetlian  wunlen ,  von  Ari/Iott^  dis/tuurßeiu  m/trhru  JromUg  abt^  änrfrtür    Kr  be- 

hr  and  Brakit^mumt  via  ff  Ulf geiu,  Ntwton,  Mac-  fbnreibt  davon  folgencfe  fhnf  Arten  r  mtrt.  farcata^ 

tiviri^ .  dairaut,  und  befonders  von  dem,  was  durch  dichotoma,  pectniata,  bifida  und  truncata.    Kr  vermu- 

die  fieben  voruehraften  Gradmeffungcn  im  vorigen  thetdals  des  i'^roi.  und  Kitt.  JA  «nj^^r  Polypodmm^ 

Seculo  beftinant  worden.    Man  fand,  dafs  vorher  gkmnm  to  Umu  Wpm^h)pye.  auch  zu  diefer  Gattung; 

Fehler  vorgegangen  feynrnufsten,  und  am  folcbetn  gehOn,  -9)  Anmorkluigien  und  Zulatze  zu  der  vori- 

herichtigen,  trard  dl«  neue  Oradtneflun^  fii' Lappland  gen  AUnndhuig,  von  0<  Sitartz.    Er  fehlägt  vor, 

an^i'ftellt,  deren  Refultate  der  Vf.  zwf'vtens  hier  mit-  <len  Charakter  der  Mnrtenfia  genauer  fo  zu  beftini- 

WickelL    Nach  Berechnung  der  Refrariion  fiudel  njan  njen;  Capfuiae  mmerojar ,  fuhfeftUcs ;  uniJoculares ,  fe-, 

dte  Angab«  der Meffuug  von ßongiur  in  I'eru  9 . 53 Me-  mivalves  m  pHnctis  fubrotiindis  lucerßcialibut  fparfts  co»~. ' 


ter  zu  grob,  die  der,  neoem  franzöfifrben  3    .  07 
Uein,  und  derneuem  in- Lappland  ig"'  .31  zu  grob. 
IMewalttfcheiiilichrtc  KUipticitit^  weiche  lie  geben,  ift 

wobey  der  totale  Fehler  41 .  31  Meter  beträgt» 


i  dir  MM  firanzöfirche  Orad  um  3  ■* .  8} 
Tennehrt,  und  der  neue  lappländibhe  nm  32  .  87 
verminilert  werden  niufs ;  der  Peruanifche  al>er 
bleibt  wie  ihn  Bonguer  angraeben  hat.  Wenn 
drey  Gradmeffungen  um  i2>QS*iMlef  ^ 
den :  fo  dab  d«>  PemanifiBhe  am  4» «  74  wmntn'- 
dert,  die  nene  franzOfifche  um  i  ■  .  vennefait,  und  „  , 
dSa  neue  lappländifche  um  7    .  17  kleiner  angenom-  tinearioblon^Kvi 

von  ^.  ff.  J.jyngh .  mit 
Man  findet  ße  hauü^  in  Bata\  ia,  wo  Ge 


■MB  Wird:    ift  die £%tiMiit 

flbeinUclifte  Hlipticitit  ift  — , 

aus,  wenn  man  den  Peruanilchen  Grad 
dert  läfst,  den  neuern  franzöfifchen  mit  1" 


Die  wahr- 
and  die  kmnmt  her- 


ftrtm.  abtqat  iiuhfia.   Auch  eiaine  Arten  beftinnnt 
er  nfiber,  und  tritt  IFUUmmift  Vermvthuug  wei>ea 
Thnnb.  Polupodium  glaucum  bey.    3)  Prtromuion  Pia-, 
Men,  ein  bisher  in  cychweden  nicht  gekannter  Fifcb,* 
von  P.  Osbeck.   Bloch  hat  diefe  Art  iNeunauuen  fcboB 
bcichrieben  nod  ihr  deu  Nauion  bmrgdegt.  iu  Schwe-.' 
den      ihn  Orfael  •au  Harifltt  I»  HaJland  zuerft  tvt-, 
deckt,  und  bofchrieben.   4)  Triucns ,   eins  neue  In- 
fektengattung, von  C.  P.  Thunberg y  mit  /.eichnung. 
Der  Cfumikter  ift:  jtntfnntH  ftrfoUatae:  Ctava 
quadriartkmlaku    ArtieuUs  trilms  bautis  ultm» 
globofo.  Thura»  amadranu  anguHf  atmUf.  Corjput 
Tarfi  tres.     i)  Lacerta  Tijtja; 
eine  neue  tidechfe  aus  Java,  von  ff. , 

Zeichnung.    Man  findet  ße  hauüj'  in  L-.«..-,   - 

üch  in  den  Käufern  aufhält  aud  befontlers  vod  Makr 
hen  lebt,  die  6e  des  Nachts  fauet.  Die  fpeciSrchen. 
Kennzeichen  find:  Laarta  Tijtja:  cauda  tertH 
mtdiocri  fnfcofc^ciata,  pedibtif  pentädactylis  «neuiatkt^ 
tis,  corpore  cmtreo,  vitiis  quatuor  /ufcit  «irtatifi, 
6)  Exempel  von  einer ^Jik  einen  Stück  Conalhans  ge-i 
'    ■       ...    —  ^  DiefsStOek. 


unveran- 
.  50  ver- 

und  den  neuen  bppländifchen  um  g'"  .  Q7  klei- 
Bunt.    4)  iMinevanaphifiche  Baacrkunoea      JLxeni|Mi  von  etner^j» 

«ber  die  naaen-in  RSttvvfK  md  den  angribnenden-  Mndennn  hAiettder  Fliege, 

Kirchfpielen  in  Dalrlv  jrlicn ,  von  ff^.  Hifmger.    Diefe  Harz  hatte  fibef  20  Jahr  in  des  Vfs.  Mfitprliilkamtner, 

Tluze,   die  an  das  Sevegebirge  ftofsen,  find  wegen  und  vielleicht  lange  vorher  in  den  anierik.mifchcu  untt; 

der  doatigeo  AnbrOche  von  Schieiffteinen,  üaBdMin  bolländifchen  ■  Magaainen  gelraen.   Die  Flitze  ßug, 

wid&aswarhduunit»  aber  aofser  dem  weniges  war  fich  gleich  an  au  regen,  als  Neunter  de«  Vis.  Uän.i: 

OuijUwft  und  Tiias  davon  haben,  noch  dicht  fo  wie-  dtti,  da  ertftwMvon  dem  Copol  ahfchabte,-  anf  dto 

hier,  genau  unterfucht.    Der  Vf.  giebt  von  ihrem  äu-  ünteriiegeode  Papier  fiel,  ftarb  aber  am  dritten  Tage 


Isera  Aofehen,  ihrer  Ausdehnung  und  ihren  Gräii' 
aeo,  der  l^ge  and  der  Granze  der  Schichten,  der 
Senkung  der  Lager,  den  Steinarten  und  Petrificatm 
darin ,  und  endlich  von  dem  dort  gefundenen  Erzen 

und  ihrem  ökcjiiijinifchen  Nutzen  N4<  bricht.  -JEfos 
Karte  und  Zeichnung  macht  alles  deutlicher. 

Das  dritte  Quartal  hat  folgende  AbhandOnngen : 


darauf.    7)  Van  einer  unfönniicli   aufi^ctriebencn " 
und  hl  eine  fchwamm-  oder  fettartige  Maffe  verwan- 
delte menichhche  Mil«,  von  C.  A/.  Bhm.    Der  Vf.. 
befchreibt  die  Kranit  heit,  tlie  vorgeblich  angewandten 

Heilmiltel,   und  das  was  er  natTi  ilcm  Tode  in  dem  " 
auSi^emergelten  Leichnam  fand.    Die  Milz  war  in  ei- 
nen unförmlichen  Klumpen  ver^vaiidelt,   eine  halbe 


^  Martatfim,  map  aciieOattw^  das  Schlaii^giil«^  £ll«kiig,  und  nach  anten  j  iOk  bcait,  dies  Pfund 
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wog;  ob««  w»  Aefe'ltifle'  an  die  Leber  angewach- 
fen.  Die  MafTe  fah  wie  ein  unreifer  fjfcnerdoH  Bo- 
vifin,  wie  feftes  Fett,  oder  wie  die  Gehirutubftanz  ei- 
nes Menrrhen  aus,  war  aber  doch  kein  Fett.  Der 
VE>  erinnert  iich  hier  an  den  KircUtof  des  Saints 
imuenr  in  Pkris.  8)  Nachricht  von  einer  in  Weft- 
bothnien  gefundenen  Loria  Ptfrrhula  nigra  und  Hirmido 
mrbica  a'ba,  von  D.  E.  Ntrin.  Der  Dompfaffe,  der 
drcy  Jahr  in  einem  iJau'M-  am  Friifter  i!,rhangen,  be- 
kaai  1796.  beym  Maufero  ftatt  feiner  gewuhulichen. 
Mm  tcmmxn  Federn  *  bAite  auf  za  fingen ,  war  aber 
fonft  gcfund  und  frifch.  Als  er  im  folgenden  Jahr 
wieder  maufertc ,  beltam  er  feine  vorigen  Federn  und 
feinen  üefang  wieder,  und  lebte  fo  mehrere  Jahre. 
Da  die  gefaagpne  weifsgraue  Schwalbe  nicht  munter 
■  md  lebSaft  war:  Co  fchreibt  der  Vf.  ihre  Farbe  einer 
Kranlvheit  zu ,  welches  b«y  dem  Domofaffen  der  Fall 
nicht  war.  9}  Ein  unvollkommen  gebildeter  Foehu, 
ron  K.  Arviajon,  mit  Zeichnung.  Ls  war  eine  durch 
die  WamiuBg  2u>^  ^V'elt  gebrachte  todte  MifsgdMut» 
dSe  m  den  tuipkatis  gehörte.  Nur  der  Kopf  war  nib- 
gcftaltet.  Offa  Brtgmatis  und  fronüs  fehhen  ganz, 
«ud  vom  OS  oceipitit  fand  (ich  blofs  der  ^oceffus  ffhe- 
fOUtUt  u.  L  w.  Auch  fehlte  die  Hirnrchaie  una  das 
fie  foofit  entliilt. '  Der  VI.  Cchreibt  diefer  Geburt 


len,  um  dadurch  efaie  imrair  gUSeh  ftuttottln  m 

bewirken,  wird  zwar  jet/.t  wenig  gebraucht;  dif 
Vf.  findet  den  Athanor  aber  in  ejnem  chemifchen  La> 
borjtoriujn  vun  grofsem  Nutzen.  Er  hat  felbft  einea 
Athanor  mit  einem  fogenannten  faulea  Hiüm  nack 
lMdolf>ks  Befchrcibung  aber  mit  einigen  VeHtaderaa.^ 
gen  eingerichtet,  der  volle  drey  Wochen  Nacht  und 
Tag  in  gleichem  Gange  blieb,  und  liefert  hier  eine 
genaue  üefclireibung  deflelbeu.  Ii)  iMethode  durch 
convcxe  Gläfer,  und  durch  die  ent/tebende Forbeo* 
brechung  die  Bewegung  und  cUu»  Verhalten  deslicfats 
während  einer  Sonnen hnfternifs  zu  erfahren,  von  £. 
IVäsßröm,  mit  Zeichnung.  Der  Vf.  machte  den  Ver- 
fuch  damit  bc^  eluer  am24.  Jun.  eingefallenen Sonnen- 
fuiftenüb»  die  doch  eoch  niai]n;ebeader  ausgefallen 
feyn  winie«  wain  die  Finftcmifs  total  oder  nngfitr« 
mjg  gewefen  wäre.  12)  Wirkung  der  natürlichen 
Pocken  und  Kuhpocken  welche  dielelben  Ferfonen  zu 
gleicher  Zeit  hatten;  dem  Coürgium  Medicum  ein^ 
undt  von  dem  Stadtchirurg  Mag.  Holm  in  Cotbea* 
bttn«  und  aus  deflea  AmtsbericDt  ausgezogen,  vott 


^.  L.  OdheJms.  Die  Kinder  aberftanden  beide  feh^ 
gut,  und  fowohl  die  natürlichen  Pocken  als  die  Vac- 
cine hielten  jede  ihren  ungeftdittm  ordentiichcn  Gang. 

  Die  S)in^ume  der  erften  fchienea  durch  Itttben  et- 

wedcr  mecfaaDiCchcn  noch  ihewifchi  n  UrCachen,  foo».  was  gemildert  zujverden.  ij)  Beobaehtuag  derSo**- 
dern  der  Schwäche  des  Manne«  «nd  der  Befchaffen-  nenfinfternifs  in  Abo  den  17.  Aug.  1803.,  von  G.  G, 
heit  dos  Samens  bev  der  Empfingnifs  zu.  10)  Vom  HnJiflröm.  14)  Eben  diefeSuiuienfinfternifs  beobachtet 
Athanor,  von  O.  v.lKniießrüm.  Diefe  längft  bekannte  zuLund  1803.  den  17.  Aug.,  son  fAdtgri».  15)  Die 
vnd  von  den  Aichamiftea  aebrattcbte  £jnrkhuiji&  Mopdfinfteniiis  obimkt  aa  Luad».  den  Jaii.  1^04^ 
HP  dift  K*******  — "  üAfe-in  danOfiia  hl— hfiJ»  iWM|if.  ZMgfUf» 
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»Sraekott:  Commentar 
A  9»Oe  rtiM*  riv*  Vit.  «M  I.  Mr.  1805.  die  Ver/ttutng  dw' 
mnhifchhfl.  Stuktt  SU  Staint  mit/ 4k  JTCrcit«  tu  Remmtha^  4ir- 
tnfjfi^  >«05-  8-  %•  (4  V  \  —  Wff  wichtige  Itebmia  wa« 
tedi  lUnlätb  Knluazler,  bey  feuam  Aabaihab  ta 
fMto  dia  atnlttioiia  BeftBii(uiig  Aeijenige«  «bUb«  ,waa  4m 
isittTch«  lUwh  ia  AaTehung  der  TiramUtton  d«i  EnbiCchSlUp 
cdaen  SiuM  and  dar  Metrapoliun«  Gerechdlnnii,  bertita  i» 
dimi  jfinifMa  Kelebt»  Soblau  vätflBgt  faatu,  verdiente  aüet* 
dlap  eine  publisiltifiDh« Ertfitanmc.  Der  ungManote  Vf .  hat, 
laE  i^M  fahr  bi^atfUtif«,  jedoch  betefaeideMAK,  mm  pAptt- 
UdieBaUe,  ia  d«utfelier  Ueb«rreuiuig ,  aaalymt  oadnit  grSri- 
tMtheila  panendcit.  Bemerkungen  befleiMC.  Wae  vpa  napftU« 
eher  Uaekn-oUkommenkeit  dann  voHimawt,'  "wAM  nmOk  Atm» 
Iwy  allea  Mcben  elnreitieea  VerleilinngCM  and  B«rtitigaB|[«a, 
hMHelimliWi  Rendevrtil,  ali  blor*«  Ferinalu^it  btcraebiec. 
tt»t  Vf.  baftreitet  4ia  vmndCBtMt  •)  dem  KurrürrtenErs- 
kaoxler.  alt  elnuf««  griftKehea  Karfilrfteu  ,  dat  Bifithum  Re- 
Maib<iri,  in  feiner  naiwlNrfw "fan  nfTrilt  anr  Doution  mit 
•agawitfen  wordaw,  daaric-daf  diefe  Kirciie  die  Erxbirchnfli- 
che  «egr&ndet  werdmi  k8aae .  und  h)  i*h  derfelbe ,  in  diefer 
Abfictit.  von  den  VerMitdem  und  dem  Beiek ,  eventuel  —  auf 
dam  Ta4  daa  Bxftktk  hh^  Cenrad-^  mm  Bil«b«f.«a  Aa*. 


„  .  ...^  .Av^  Par arthlMi—iahafcilit Af 

■laiSeb  voa  daa  Uldi«Ikli«a  mm»  verfSehitdaat  blofi  du 
"    '     I alcht  daa  BtCpthna  Aagcaabng  Uf  dam  Kar -fn' 
den  Vanainlani,  mIi&  aadera  Snt*  ' 


kaailar  yan  den  Vanainlani ,  Baku  aadera  Sndchüdigungaa« 
beftiaiaitwardaa»  twd  derbUia  wflrde  üUißm  enMfaluhichaa 

'      '    f  Ufeboniobaa,  niebt  oitr  ia  derikadtRecea««. 

in  jedem  andern  felbft  aiilialbiraanJl** 


da*    Sita,  aabea  daai  I 

,baWt  fondeni  auch  

Aqw  feinet  Kirchfpminla  haben  euflichlaaen  kSoaaa;  -Dalk 
aber  der  Fapft.  naoli  lanatt  der  Ralle,  darck  den  Tod  de«-tt- 
fchof«.  Jofeph  Coarad.  varanlabt  wnrdaa  (§yu  falle,  iOr  dia 
WtadarbaCtun'ne  dna  Bifnham«  Rr^tembur» ,  nad  Clr  die  Ba*  * 
dOtfÜnSidce  dilfeiurbeinirrhen  Mainier  BiCuhnma  su  fcrgea» 
fey  anr  an«  der  Abficht  des  Kur-  Frzkancler«  rrUErbar,  feiae 
ßinimtlicfae  Do  ationilande  in  ein  Ersbir«tkam  zu  rrrvinigaBt 
welche  durch  diefe  Bulle  bewirbt  worden  fey.  Bey  dar. 
Sdalnb  dcrfelben  dem  Reicba  -  Erxbifcbof,  mit  Vorbehalt 
pSpftlicber  Beft^iifiuiig .  nlierlaffenen  Einrichtung  einet  Metro- 
politankapiiei-t .  wird  bemerkt:  daft,  nach  der  Analogie,  nut 
dem  erzbifchiJflicheH  Scnhl  anchdaa  Meintet  Rajtitcl  anf  Ae- 
centbnrf  trantferirt  worden ,  nod  «•  Mab  dar  Zac^afObl  da» 
Knr-Ertkanzl«rt  beyranaefliea  fey.  wap« 
lieben  Rechte,  dat  Regentbnrger  U« 
a««  Oakraaoh  bäte  i 


Digitized  by  Google 


N  u  m.  39« 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 

-  •  •        1  •  •  •  , 

-  ,        .  >  > 


VMAmiSPSTR  aCBRIPTBK.  ' 

'  Stockholm,  h.  I.iiiilh:  Kongl.  FttuiUtf»  JUtdi' 
mUns  Nya  HandUngar  etc. 

(  BtJbUm/i  ätf  im  Nian.  38.  mhgeir^ef^eiten  RMrtfimm.) 

Im  D/friM Quartal  lefen  wir:  i)  G«)graphifche Breite 
und  LäjT'c  der  Oerter  in  Südcnnannund,  Nerike 
md  OftgalUaad,  obCenrlrt  «ad  tw4timinr  im  J.  iflca., 
von  C.  P.  m^lrim.  Man  hat  dadurch  der  Karte  vod 

S?i  Ir-rm  ;nii!aii(I,  welche  durch  die  Freygebi^Ueit  des 
um  äichwedeiLs  Geug;raptüe  io  verdienten  An.  Baron 
SbmMns  «rfcheint,  alle  mü_;liche  ZuveriaffigJ^eit, 
die  mir  immer  uhue  Triangel  erhalten  werden  Kann» 
n  geben  ijefuclit,  und  fich  rfaH^y  deflefi  Spiegel  -  Sex- 
tanten otler  ChroiKtincteis  hetiieiit.  IJie  Kcrultiite 
dieferObfervationeu  lind  hit-r genau  ant;egebt:ii.  Auch 
feld  »erfchiedene  TubelkMi  id)i>r  den  Gang  des  Chro- 
nometers»  die  Verrchieilcnheit  der  Länge  der  Oerter 
in.  f.  w.  hevgefngt.  2)  Purota  miäim'.  eine  neue  (chwe- 
difche  Pffanze,  entileckt  uiul  befcliriebcn  v<in  O. 
Surartz.  Der  Vf.,  dem  die  frhv/edifche  Flora  i(  h^ii 
to  viele Eatdeekttngen  zu  danken  hat,  liat  aufser  den 
fBnf  bisher  In  Eutxip«  bekannten  Arten  der  Gattung 
P^rola,  nämlich  P.  rol»ndifi>lia  mmor,  fteutiäm,  mt- 
fiora  und  umbell  ata,  noch  eine  Terhcte  entdeckt,  die 
bisher  mit  der  rotutdifolia  »ermilcht  worden,  aher 
doch  von  derfelben  wirklich  verfchieden  ift.  Sie  ilt: 
PfTola  marfM,  fianüfiAus  rtftur,  fifiiUo  fubdectinatoj 

mnaufloro,  mit  ihrer  AbMI- 
4Blg  in  Kupfer.  3)  Ardea  atncapilh ,  ein  neuer  Vo- 
^ei  von  Sierra  Leone,  dort  gcfunilf"  und  bt'fctirieb<'n 
von  A.Afzelms.  Der  Vf.,  welcher  lieh  drey  Jdlire 
an  den  Ouineilchen  Küften  aufgehalten,  hat  dicfe 
klelnfte  Reiharart  in  Afrika  an  der  en|;lifchen  Coloniis 
Sierra  Leone  gefunden,  un<l  befchreibt  fic ;  Ard^-a  ntri- 
cap^a,  cavitt  erißato,  fuper  nigra  cinerea  vindiqut 
ffti^  filbtrts  c'aterta:  remti'Jbns  apice  albis.  4)  Aus- 
aag  aus  dem  nieteorolo|dlchen  beym  Obfiervatorlum 
m\)pfiüa,  L  1904.  gefahrten  Tagebuch,  worin  fo. 
wohl  die  Höhe  des  Barometers  und  Thermometer«!, 
als  die  Höhe  des  P«iiederfchlags  (  A'ederbörd J  und  die 
flcfihtflir  nhfit  der  Witterung  und  Luft  in  jedem  Mo- 
■at  aanmerkt  find.  Im  ganzen  Jahr  waren  nur  105 
hetoeraTage.  5)  Auszug  aus  dem Metaorologlfehea 
Tagebuch,  gehäiiteii  in  der  Stadt  Umei,  imJTigoi., 
vm  D.  E.  Iwzin,  aul  gleiche  Art  einuericht«.  Die 
cröfete  Kälte  war  im  üccember:  36*4,  und  die 
Böisla  Wänne  im  iul.  rj"^  Die  J^littelhöhe  des 
Thermometers  für  das  ganae  Jahr  war'H^  i^*  4/^- 
Hierauf  folgen  noch  ein  paar  AuszQge IM 
A.  L.  Z.  iiio6.  Erjler  ßanä. 


die  Aka(k'mie  1804.  eingefandten  Abhandlungen ,  die* 
ekle  vom  lin.  Afl.  Garn.     Es  rft  bekannt,  da(s  iir 
Schwedm  die  hölzernen  Häufer  gewöhnlich  mk 
Braunrolh  aneeftrichen  werden,  fle  mögen  aus  b\ais' 
mit  der  Axt  oehauenen  Zimmerhol?.  aiffgeffthrt  oder 
mit  Brettern  b<.>fclila.,en  foyn.    Das  kunit^lit  iie  Com- 
raer7u:oilegium  hatte  die  l'  rage  aufgegel>ea :  ob  man 
nicht  zum  Anftreichen  der  Häufer  eine  etwas  hcfiere' 
mkl  angenehmer  ins  Auge  fcillentie  Farbe  anwen<r«n  • 
kAnne,  die  doch  nickt  koftbarsr  «nd  eben  f»  dauer-- 
haftfey,  als  die  braunrothe  Farbe.    Diefe  Aufgabe 
hatte  Hti.  G.  zu  feiner  Abhandlung  Anlafs  gegeben. 
JJeberluiuut  ift  hier  nur  von  einem  Anftreictien  nait 
WaffeHarbe  die  Bede.  Der  Vf.  zeigt  dabey  die  Vor^ 
xOge  des  Brannroths.  Will  man  eine  hellere  uhd 
fchönere  Farlie  haben  :  fo  rmlfste  da'i  ddt  !i  nur  Gt  !l> 
oderHeliroth  fevn:  <lciin  Blau  und  Grau  ilt  theils  koft- 
barer,  theils  unlieftäiuliger,  und  fällt  noch  wenigct* 

tut  ins  Auga.^  Zu  der  gelben  Farbe$  IcUägt  er,  wenn 
e  nicht  kofHiarer  als  das  firamtroth  feyn  fr  11,  ver- 

fchiedene  Ockcrfnrlien  vor,  die  man  in  Schweifen  h.^r 
den  Aiaunwerken  und  der  grofsen  Kupfergruhe  be- 
reitet. Zur  hellrothen  aber  fchlägt  er  vor,  das 
Braunroth  mit  etVras  Kreide  oderlUik  zu  venuilcheiv 
mid  handeitvon  der  Bereitung,  den  PreMfen,  derDaner- 
haftigkeit  u.  f.  w.  diefer  Farben  ,  tmd  dem  Anftrich 
derfelben.  Die  zwcyte  ift  ein  Auszug  aus  Hn.v.  Grdda 
Abhandlung  über  aie  Kriobelkrankneit,  die  fich  in 
einigen  Landesorten  zeigt:  der  Vf.  fcheint  die  Schuld 
hefonders  darauf  zn  finiiebeo,  -dftfs  anffe  Lebte  deif 
frifchen Roggen,  worunter  fich  befonder^^  Motfcrkorn 
befindet,  f^^lei<-h  ehe  er  etwas  in  der  Scheine  gele.;erl 
um!  gefchwit/l  hat,  /ü  lini  l  verbacken.  Am  Schluß 
wird  noch  aus  dem  Tagebuch  der  Akademie  des  von 
Hn.  lfm  mismwi  erfandenen  Wegemefiers  gedacht; 
der  mit  den  von  Elvius  nach  en  Jifcher  Art  zufam- 
mcn^efetzten  Wegmeffern  in  inehrern  StiU  kcn  libcr- 
einftimmt.  Zuletzt  das  reiche  Verzeichnifs  der  Ge- 
tchenke»  welche  die  Akademie  an  Bachem,  Model« 
liaaidNMnraiieveilnlteBhat.  - 

Ai-TENRURG,  b.  Petcrfen:  Uelur  die  Bildung  ded 
Sehuimams  und  (die)  rtrbeferung  des  rolhuHttT' 

ricliti,  zur  Veredlung  der  ivleiifchheit;  auf  zehn-, 
jalu  igt«  prilfendc  Fr^ahrung  gegnludet ,  von  ff'il. 
heim  Chnflnph  Thum  Lehrer  an  der  S(  hule  zu 
Catzendnbogen  im  NaQau  •  Uüiigifcheu.  J803* 
IIS  S.  g.  (la  gr.) 

Der  Vf.,  deflen  Schrift  nur  von  der  Bildung  des 
LantlfchullBfarafa  Varhdftraog  des  Land- 

(^q  fchul- 
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Schule  vori^ehc,  Sache  der  Aeltern  mui  Jcr  Übrigkoit 
fey.  Ree.  kaiui  dieser  Meinung  nicht  beyltünmeiu 
Denn  follen  die  Lehrer  zugleich  die  Erzieher  ihres 


fchulwe^ns  handelt,  ift  kein  Freund  der  Srmtffarim ;  erklärt  Geh  Hr.  Th; dahin,  dafe  iBeS,  Mras  auker  der 

er  izlaubt,  dafs  unfereGyniiiüCen,  ciiefem Zwecke  ce- 
inäfs  modiJicirt,  die  heften  Bildungsanftalten  für  die 

Senannten  Sbhullelircr  fcy«  ^yn^Ien.  Ree.  ift  längft  ^    
ur  Meinung  gewefen,  dats  es  zur  Bildoneder  Land-  Schüler  (eyn:  fo  jgeb&rai  alle  Handlungen  der  Zög* 
fchuUehrcr  der  kol^barenSeminarien  fo  fehr  gar  nicht  Unge  in  ihren  Kms;  Aeltern  und  Lehrer  rnüfTen  in 
bedürfL',  als  l  mi  der  Müdeton  vorfpiegelt;  indeffen  einem  folchen  VerlialtnirTe  flehen ,  dafs  in  ihren  bei- 
haben ihn  dgch  die  Gründe  des  Vis.  nicht  befriedigt,  ^erfeitigcn  Verfügungen  nur  Ein  Wille  ausgedrückt 
Der  Stolz,  welchen  derfelbe  an  den  in  Seminariea  gie*  werde.  Süllen  nun  vollends  die  Polizeybehörden  in 
faÜde^  $chiillefar6rn  taddt»  Mit  den  Semiiianen  ,  die  Schukliaci]^  einereifen :  fo  ift  es  nm  diemonli» 
niclrt  zut  Loft;  wlrmfichten  dW  Qndle  defTdhta  Ite«  fche  Erziehung  der  Jugend  gefchehen;  ein  Iwal« 
ber  in  dem  mit  UnwifTenheit  gepaarten  Stolze  man-  Zfichtigunpsfy Item  tritt  an  deren  Stelle.  Sowohl  der 
ches  Predigers  fuchen.  Richtig  erklärt  , der  Vf.  die  befchriebeue  Kreis  der  Untcrrichtsgegenftande  ftir  die- 
Gehnitserhühune  der  SciiiiUehrar  fflr  das  erfte  Mittel  Landjugend,  als  auch  die  enipfohlne  Metbode  ver> 
aller  Scholverbettienuigea ;  allein  warum  fucht  er  £0  dient  Bej^all;  jedoch  nehmen  wir  dpa  Vorüchlae,  des 
ingMich,  wir  möchten  fagcn,  warum  betteü  er  hey  Klndern^y  dem  ans  #  and  <  gebildeten  WArtefien  et^ 


Kircht'id^ärtoii  (-  Kaftcn),  "gut  dotirten Predigerftcltcfi 
(und  den  fo  /.aiilreiclien  jchUcklen?  — )  u.  f.  w.  herum, 
um  die  Erli6hi(iig.smittcl  autzutreiben?  Einer  ift  un- 

fer  Herr  undl^eifter,  und  dieler  Eine  —  heifst «Staat;  gung<>wcitheu,  Schrift  oft  iocorrectt  und  in  Verbin> 
nur  dieTer  foll  hergeben,  wa»  Noth  thut;  und  es  neh-  dun^  der  Ideen ,  wie  in  Zufanunenreflinng  der  «iimI^ 
  — Materiea  fteif . 


\vz%  von  F.vern ,  Hühnern ;  Gänfen  u.  f.  w. 

den,  hiliii;  ans,  und  verweifen  den  Vf.  axxi  SUp^ani. 
"L  t'b)  it^ciJs  ilt  dur  Stil  diefer,    zum  Xheil  benerzi« 


jnon  .'  —  wolu-r  er  alles  übrige  nimmt.  Der  Vf.  ver« 
lallt  bey  Iciuetu  ßcflrebeii,  jetie  Uuiigcrqiielle  in  fein, 
doch  immer  armfeligcs,  Büchlein  cinzuleitcti,  in  man- 
che Ungerechtigkeit.  So  foU  man  von  allen  Seiten 
luuge  Leute  aufmimtem,  fich  dem  Studium  der  Theo- 
lügic  zu  widmen.  Aufmuntern!  —  abfchrecken  follte 
ju^n  jeden,  da,  wie  in  des  Her.  (jogend ,  der  Predi- 
ger fuft  verhungern  mufs,  uIuk-  dafs  eine  ein/ige  Pre- 
digerftelle  unbefetzt  bleibt,  oder  die  Gcuieioe  auf  die 
teringfte  Verheflerung  ihres  Lehrers  bedacht  ift., 
Wenn  ein  Sterbender  in  feinem  Teftamente  eine  nfltz- 
liche  Anftalt  bedenkt :  lo  mag  iljefs  feinen  Xachruhni 
^rliüben ;  allein  ihn  jrit'in^5[^;n,  vun  feinem  rechtmafsig 
^worbnen  Kigenthnnic  etwas  in  den  Schultonds  zu 
geben  —  unter  welchen  Rechtstitel  foU  diefs  gebracht 
werden  ?  Die  Freyfchulea  füllen  abgefchaft  werilen ! 
ipein!  allscmein  eingefQhrt  fi>l}ten  fie  werden.  I.'nd 
.  iun  gar  die  Sclnilvakanzen!  Wie  kunnte  es  tlorh  der 


S  C  ff  Ö  Ff  E    K  0  N  S  T  E. 

Leipzig,  b.  BreitUopf  und  Ilürtcl:  Der  Rabe.  Dra- 
niatifches  Mährchen  aus  dem  Italiänifclicn  de.« 
Kart  Gozzi,  vou  Q»  A,  /f^agiur.  I804.  uo  S.  8* 
(12  gr.) 

Bey  jeder  Ueberfetzung  der  gcnialifchen  dramaä- 
fchen  Mall  rohen  des  Carlo  Gozzi  inufs  zugleich  man- 
ches für  unfer  Zeitalter  und  Publikum  verloren  ge- 
hen, da  fu  vieles  darin  feine  Wirkung  der  bekannten 
intiividuellen  Veranlaffung  des  Vis.,  fo  wie  den  be* 
fundem  Abfichtcn  dcffelben  und  auch  der  ganz  ver- 
fchiedencn  Einrichtung  des  italiünirchen  Theatprs 
danken  dOrf^e;  indefs  find  die  verfc  hicdenen  BemtJ- 

^    ..^     _  hunrni,  dir  .jLutrcheLefewelt  naher  mit  den  heiteren 

yf.  tthers  Herx  bringen,  diefes  bofe  Mittel  zur.Ver-  jJiclitungen  ilieles  trefilichen  iüipfes  bekannt  zu  ma- 
^efferung  der  Schulgenalte  vorzufchlagen ,  felbft  wenn '  dien ,  nicht  ohne  Erfolg  geblieben,  und  allerdings  mit 
er  den  Preiliger  vikariren  läfst?  Diefe  find  Abwege»  Dauk  zuerkennen.  Vorzöglich  ift  hier  die  fnihefte 
auf  die  man  iiothwendig  gerath,  wenn  mau  Beden-  profaiichft  Ueberfetzung  des  Jin.  Hofrath  Werüirs ,  da 
lien  trä>t ,  Ii.  h  der  rechten  Behörde  7u  nähern.  Die  iie  die  ganze  SanHi  lu)  i;  i  i  i!liail ,  und  njit  Geifl  Treue 
Schulleiirer  werden  v«jn  Hn.  Th.  faft  durchweg  als  und  Flcifs  vereint,  iiKht  wie  uiifre  jüngere  Schrifi- 
fiiulc  Baue  he  dargefl  eilt;  chxe  Ungerechtigkeit,  die  er  flellerwelt  jetzt  fo  gerne  thut,  zu  vergeffen;  aucb 
4ijeü:jf  Männern  abbitten  mufs.  Wenn  Ach  dieüelben  ift  fie  gröfstentbeils  bey  der  in  Jamben  rerfafsten 
jetzt  der  Scindc  noch  nicht  ganz  widmen:  fo  hat  diefo  SekUlerfeken  Ueberfetzung  zum  Grunde  gelegt.  Hier 
den  iKitilrlichen  Grund,  dafs  fie  nuch  ni-  ht  geißig  ge-  tritt  nun  wieder  ein  neuer  Beai heiter  auf,  der  uns 
»UP  find,  um  körperlicher  Nahrungsmittel  entbehren  einen  nicht  nut^hickhchca  Vcrfiuh  einer  Verdeut- 
zu  Können,  diefe  folglich  in  einMn  fremden  Reviere  ■  ^ 

iuchea  niülifen ,  weil  in  dem  ihnen  angewiefeuen  diefe 
irdifehwj  Dinge  überfehen  woi"den  find.  Am  Ende 
d'-rSihrift  wird  auf  Frrichtmig  ein(>sS(  iKiIcoIlej^ini; 
gedrungen,  um  den  Schullehrer  der  luerarchilcheu 
Gewalt  manches  PrctiiVers  zu  entreifsen ;  allein  in  der 
Glitte  de^rleJben  Schrift  roufs  der  Prediger  denSchol* 
lehrer  moniren,  tmd  Aber  ihn  das  Cenforantt  verwal- 
ten. D .  rVf.  fcheint  alfo  mit  feinen  Ideen  noch  nicht 
auf  dem  Reinen  zu  feya.  In  AuCebung  der  jüiscipUa 


1<  hnng  des  Gozzi  giebt,  die  denWnnfch  erweckt,  dee 
Vf.  niöciste  ans  mehrere  Stitcke  liefern.  Bey  noch  ge- 
»aaerem  Studium  feines  Originals  und  fortgefetzter 
T  liung  werden  feine  küiifi igen  Bearbeitungen  norh 
voUkuuitnene»-  werden  als  die  gegeuwärtige.  I)er  Vf. 
hat  es  auf  eine  poaneUeberfetzu)^  nicht  fn  ,  r  ik-ar- 
bettnm  angdM,  und  Jamben  gweben,  wo  das  Ori- 
ginal Jamben,  Profe,  wo  es  Prole  hat.  Das  ift  löb- 
lich. Allein  ci  h:;tir  riocli  mehr  Fleifs  auf  feine  Jani- 
bm  verwenUea  köuneu  ^  üe  find  beioaders  gegen  dos 
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Endo  dasStOck«,  wo  dea  W.  die  Geduld  im  Feilen  ver- 
laffea  SIL  haben  fchditt,  aienilich  nichläflig  and  wig» 

^    ~  *~  Bm  St  ' 


Num.  39.    FEBRUAR  igo«. 


eo  it  Jbvera ,  cAi  Jim« m  f  A* 
^«  tanu  lagreme  n». 


oad  ich  werde  inn»  Kinde 
(gebt  an  der  Pxinsetfia  vor- 
Itbar;  di«  waiMitd  kommt). 
Si  liftb  ÄtedM».  wenn  da 
hScea  2»«f 


«n  den  ScUurs  (}es  Verfes  sertellte  Verbindun«- 
ivort,   fier  Hiattis  in:  wurd*  thm:  def  Mangel  aller 

dci-  Verfo 


Güliir  und  die  gaiize  profaifche  Stölln 
fÜitXL  hier  unangenelini  auf. 

Aucb  gehi&nn  Jamben ,  wie  folgende»  S.  104*  ge- 
wib  nicht  unter  die  guten : 

Ich  u  u  ^^  ar  (l^r  V^rrSilwr,  'dtt RochlfllW 


Xn  dem  graufamea  ScUafEti 
OwkiaawflMijmdMTIti&Wn,  aani  man  kann  S.  112. 

Delr  Vf.  hätte  Oberhaupt  (Hf  rikatilelairrin-n  Jamben 


Warum  der  Vf.  S.  3.  gridern  cnlla  ciurma  (aankt  mit 
den  Grflcerenf Ulavcii )  aiJSsclalTon,  wiffeu  wir  irrht; 
eben  fo  fehlen  S.  7.  üi  der  Lreberfchrift  der  111,  bt  ene 
„/*  dmnii  verrOHO  amdoue  da  fervi,  e  P'«''f"^*"i® 
kt/.teii  Worte  -;an7.  Ofpreffa  della  mf/lisM,  S».?.  g?«" 
di'.i  V  f.  fchweriHäihig ,  die  Worte  fagen  WoW  niÄT. 
5«  quefla  fpiaggia  S.  7.  a»/  rf«/«»  Platz,  wörtliches 
luir  amU/er:  truii  vaticini  S.  10.  ift  nicht  genau 
ansgedrnckt  durch :  Schreckenstoort.  Die  Stelle  S.  18. 
e  l'jdo  in  vr>i,  che  d'un  fratetlo  amamU  rarouejmf^j« 
Hoßri  a  Ji  granfegno  Skate  0  ^«rwMr»  ilk  döch.«lwiil»ar 
zu  kurz  gegeben  durch  : 


belTer  füllen  abwcchfelu  laffcu  mit  den  reiucti  Jamben : 
Ib  wflrde  er  mehr  H.u  rtionie  in  fic  gebracht,  und  mi- 
gr  Ohr  beffer  befriedigt  haben.  Auch  Weidigeti  <^  ^  i»ßrtmio  la  $m»  fOkUh Jctmär  fOtrtbbff 

Mungen  riiifvlb)g(*n  Vvurte  am  Sctiuiiw,  oie  einai  '  ^ 

neuen  Satz  antangeni  2*.  B.  S.  ic». 


und  lobe  deine  (eltne  Bruderliebe. 


Wie?  md  ■wMmVmlmn  kSnate 


Broden  Ich. 


SeeGUek 


Schwerlfeh  möchte  auch  folgtsud»  Jmb  B^ffill 

rin.len : 

Du  li»ft  I  <i»»  Le  I  ben  Zwi  [  «r  mir  |  gegeben. 

Schon  die  veraltete  Fora»  des  Worts  Zwier^  noch  mehr 
aber  feine  Dehnung  zu  zweySylben  mifsfällt.  Offenbar  .  ,  „  k  „ 
ift  die  Profe  dem  Vf.  beffer  gelungen  j  doch  Ulstauch  fie  8*'**° 
manches  zu  wOnfcheti  Obrig.  Wir  bemerken  noch 
folgendes:  In  dein  Perfoiieiiver/eiebnifs  \h  hey  Ptm- 
taloHt  Admral  aus  der  {fimdeca,  wie  der  Vf.  fchreibt), 
Giudena  (gewöhnlich  la  Zutcca),  angegeben  als  eine 
Strafse  von  Venedig.  Es  ift  keineStrai^e»  fondern  dne 
befondre  Infel  bcy  Venedig,  von  gemeinen  Leuten, 
in  IM  Gi)ndt)lieren',  G.irlneni  u.  f.  w.  bewohnt,  win 
fliM-i'f-n  Pantalune  S.  4.  fagt:  yfvo  Zuecchincr  fitul, 
l  at  i  < ;  uhrinit*»em.Schiffe.  Obdie\^  • 
Pantalmie  S.  5.  »aMctto  m  iremava  «m  poc«  ie  taver- 
mlW  i;ut  nherfetzt  lind,  „Mteh  ükx'atertB  rtWM  mt 
Hafena'niiß"  zweifeln  wir  (Vhr.  T^eberhaupt  if^  von 
dem  unoachalunlichen  Tont" des  P.iJitaluae,  weuu  ihn 
&Jum  der  Vf.  gut  aufgefafst  hat,  doch  manches  verlo- 
i«n  gcgang^.  Man  vergl.  z.  B.  folgende  StcUe; 


Die  letzten  Worte  ftehen  nicht  im  Texte.  S.  ao.  feh- 
len die  Worlo  „mit  dem  Schwuuge,"  die  hier  mcHt 
fenleii  durlLe«.  S.  25.  ift  t  fiero  in  viffa  ganz  wegge- 
l^flen.  S.  36.  noH  e  vile,  er  iß  nickt  ohne  Macht  tür: 
er  iß  mekifüg'  Uiefe  Bemerkungen  werden  darthun, 
dafi  ^  Vf.  die  Feile  nodi  mehr  anwenden  dürfte; 
indels  können  üe  dem  Lobe,  das  wir. itt  Ganten  der 
uichu  benehmen. 


Meitvtngen  u.  Hi  Ln  bttp  n  if  atjsew  ,  b.  Hanifch  s  W«: 
lyUibald's  Anfickun  des  Lebens.  Ein  Roman  in 
vier  Abtlieiluugen ,  von  Emß  Wagner.  Erßer 
Band.  XVI  u.  248  S.  Zwtyter  Band.  350  ü.  8- 
(Ohne  Angabe  der  Jahrz.ihl.  DaÄ  Werk  erfcbiCB 
zur  Oftcnneffe  1805.)  (a  Rthlr.) 

VorUttpmdo'  RoDum»  der  feine  Entftebung,  wie 
der  VF.  läbft  In  der  Vorrede  bemerkt,  zonichft  Goe- 

the's  Meifter  verdankt,  gehört  fichcr  nicht  in  lUe 
Klaffe  der  gewöhnlichen.  Er  zeichnet  iicli  aa:.  erft- 
lich  dadurch,  dab  er  wirklich  ein  Roman  ift,  zwcy- 
tens,  dafs  von  feinem  Vf.  das  giU,  was^M«  Fml  den 
Romanfchreibem  ats   dai  Attenmchogfte 


jV-  pft,-?-!  un  onio  cfi  fempo, 
^hc  utlegrezza!  Oh  cht 
ttazze,  ehe  avemm  da  far  m 
fraiecujtbrojkt  t  m»  dirh  ehe 
fmn  matto  »  fentir  alltgrei^a 
de  aoize  in  etu  dt  fettaneiiUfU 
mini;  ma  eo  fento  a  dir  noizt, 
mu  par  anca  de  fentir  yu<//a 
Jblim  rmfmemdmt  dt  rmte  in 
mmp9ftm,  deear,  tl 
dir  mmett  Jcontgmi,  0  i 
■R  pmteU».  {.ftajjkmd»  i 


    znruft: 

„Freunde,  habt  nur  voizn^lich  wahres  ?5enie,  dann 
werdet  ihr  euch  wundem,  wie  weit  ihr's  treibt. 
bUdt.  Ach  wfien«  KW«.  Wenn  auch  vieUeicht  nicht  alle  einzelne  TheÜe  diefes 
«nSliber  Jnb^Ho  w..  wol.  geiftreichen  Werks  mit  der  iiorgfalt  und  iacherbeit 
lea  "vm  for  eine  Hoobzett  ausgearbeitet  feyn  mOditen,  die  man  von  eineni 
i«  rwiKombKJ«  b«lieni  Ich  Schriftfteller ,  der  fo  aeniaÜfch  auftritt,  erwarten 
mr.cl.te  m.cb  n  N-»ftn  hei-    j^^^.         ^^j^  Ganzen  eben  fo  ricatig 

gedacht»  als  die  Ausföhruna  gelungen.  Eü  fey  uns 
erlanhi,  die  wir  dieiea  Üctheil  näher  beftiomicn, 
Uber  die  von  dem  Vf.  m  der  Vorredt  angegebene 
Theorie       Mmm»  «wher  noch  ehiiges  2».  ertop 

acin*  . 

Er  ^ 
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Teb  fStnam  luiim  AnfeR- 
Mick.   Ach  wfllebe  Ereude. 


fien ,  daf»  leb  im  meinem  fönt 
lind  riebtieften  Jahre  micb 
noch  anf  «ine  Hochzeit  b» 
freue:  aber  wenn  ich  dia 
Wort  Hocliicit  li'ire,  fällt  roi» 
aucb  da«   lolle  JnneenmShr- 


3ir 


Er  bemerkt  Jarin  fclir  richtig,  dafs  der  Roinati 
nicht  einem  5fro»;;'  ixihen  darf,  iler,  an  allen  Punk- 
ten uoabfehbart  ewis  rinnt,  nirgends  weilet,  und 
tiins  flbenll  zu  Frentcmngen  macht;  fondern  vielmehr 
einem  breiten  tiefen  See ,  mit  viclgeftülteten  Umgebun- 

fen,  fo,  dafs  wir  ans  einer  jeden  feiner  romantifchen 
[fcrgruppon  luch  der  andern  hinüberl'cii  lu-'n  ]i6n- 
ACiii  ohne  dafs  üe  uns  entflieiien,  dafs  fei np  Spiegel 
niiff  das  eifi'ne  Bild  wiedergeben ,  und  feine  Geftade 
uns  7ur  fi  h(')uen  Heimath  werdcji.  Wenn  er  aber  be- 
hauplot,  der  Ronun  verfchmähe  J^«iiif  Darftcllung  aus 
dem  gemeinen  Leben,  ferner,  man  mßfte  ihn  /u  einer 
aUgemeiJ}«»!  Fundgrube  von  Moralen  und  Scnten7en 
maehen«  wad  emffich,  die  Form  des  Romans  Hcga 
dem  Dichter,  der  leiuem Zeitalter Schdues  undTren- 
Üches  zu  verkündigen  habe,  am  attemächden :  tö' 
tnüchten  diefe  Sätze  wenigftcns  einer  crofsen  F.iu- 
fchrönkung  unterworfen  feyn.  Denn  nicht  jede  üar- 
fidlung  des  Natürlichen  eignet  lieh  for  (fle  Künf^ 
auch  wenn  fie  der  Dichter  noch  (u  fehr  tm  «dein 
wn&te;  das  MoraBfche  fismer  und  SMtemdftfe  hat 
imGrumle  nichts  mit  dem  Romane  ueinein,  der  zwar, 
wie  jede  Pocfie\  lehren  foll  und  Jclirt,  aber  uur  — 
was  Richter  fd  (ehön  ausdrückt,  wie  dießlume  durch 
ihren  Dult,  und  durch  ihr  blähendes  Schliefsen  und 
Oeffiien;  und  endhch,  da  der  Roman  an  die  dranw^ 
tifche  und  eplfche  Form  nur  granzet,  oder  aber  aus 
beiden  hervorgegiiigen  ift:  fo  mdchte  er  für  das  poe» 
^pfehe  Genie  weniirltens  nicht  am  allernächften  iiegfOH- 
uin  ein  frcyes  Werk  der  Kunft  hervorzBbringfD. 
Was  nbrigcns  noch  in  der  fehr  gehahrefehes  Vorml»' 


A.  h,  Z.  NW.  99.  FEBRUAR  t8o6.  " 

cb«r  Vf.  noch  manche  hcrrMche  Blüthe  feines  Talent» 


Efrlim,  b.  Unger:  Poftifches  Taßhtninuh  fgr  «tot 

j;?^.;^-,.:36.  Von  BuäritkSthkga.  i«oi. g.- 

(  1  Kthir.  H  gr.)  ^ 

Das  iiiterefiinitefte  in  diefem  Tifehnteche  find 
dfo  Brü^t  auf  einer  Rgife  dmrch  äk  ^TtidtrUmäg,  Sktim. 
gegenäen,  die  Schweiz,  u»d  einen  Tkeii  wm  Frank, 
reük  (S.  259  — 390.),  walirfcbemiuh  »um  Herausge- 
ber fellilt.  Sie  zeugen  von  feiutrn  tieobachtuneseeiSl, 
Keuotnifs  und  regem  Sinn  fnr  die  StiOobtitendm 
Natur  und  Kunft.  Ob  mit  den  PodlieeB«  die  dfefes 
Talchenlmeb  endlfilt.  die  Leier  fo  zufrieden  fcvn 
werden,  wiOTen  wir  nii  iit.  Sic  find  nach  dem  Hoch- 
rrfcliniarke  der  neueften  Pocfic  zuberpitt-t,  und  m6- 
Eeii  bey  den  Anhängern  derielben  ihre  Bewandei« 
finden.  Ree.  gefitcht  «ifiridltig,  dafs  weder  dto  Hd< 
deßgtdictit  in  Romanzen,  Rolatfd,  nach  Turvias 
Chronik  (S.  I  —  i6i.k  noch  die  Trutznachtii^ail 
(eine  Auswahl  f^eiftlicher  Volkslieder  nach  fritd. 
rieh  Sfte  mid  euiigeo  andern  S.  125—  356.}  ihm  Ge- 
nüge gethan.  Die  Chronik  ift  im  Spanifchen  Ro- 
manzimtcfne,  mit.^fflbnMmn  verfteht  hch,  und  Auf-  ' 
nähme  vieler  Wort- und  Snrachformen  aus  der  Fe- 
liode  Her.  Mimwfitafer  iMwbeitBr,  wie  x.  JL : 

Jt 


 M  Waa*''nra«le 


von  ilem  Wefen  des  Romans  prurthfilt  wird,  find  "~ 


'CMerwibrUeh  da  bift  6utf£ 


zum  I  heil  goldene  Worte,  lüe  wir  jtxlem  Roman- 
fchreiber  herzlich  anempfehlen ,    dem  es  Kruft  ift, 
'Aber  das,  was  er  jchreiht,  auch  gehörig  nachzu- 
denken. ^ 

Bus  Weylc  fdbft  zerßllt  in  vUr  Abrcttnitte,  die 

der  Vf.  nach  den  vier  Jahreszeiten  benajuit,  eleich- 
fam,  um  fclum  vpn  aufsen  die  Blilthen  und  MTicht- 
knotcn ,  die  Uchten  und  verworrenen  Gcftalten  diefes 
Lebensgemildes  ancndcuten.  Die  Begebenheiten  ent- 
wickefai'  fieh  hdter-  und  nngcftiche;  «t  ift  ein  rein 
iiienfchlirher  Gt-mifs ,  d(*r  den  LefsT  nön  Anfanp  bis 
zu  Ende  forlreifst,  und  der  mir  leiten  durch  etwas 
Fremdartiges  geftört  wird,  wie  i.  B.  ilurch  das  flache 
Spiel  im  hitttn  Abfchnitte,  wo  der  Vi.  feine  vom 
Wein  begeifterte  Hdden  fich  dto  Zelt  mit  Woctt- 
«erdrehnngen  vertreiben  Üäst.  - 

Die  Mannichfalti^kpit  des  poetifchen  und  des  ei- 
gentlich romantifchen  Lebens  möchte  in  U^iüutmMei- 
per  nnftreiti^  srAfser  feyn,  als- in>  diefem  RoaMBOk. 

der  oft  .in  fejn  VorhiM  erinnert,  ohne  es  m  copiren; 
man  wird  aber  die  Hani»t{)erfon  das  Romans  vielleicht 
hier  noch  intereffanter  finden.  Wir  niachen  ;jhei  mit 
Recht  auf  didtes  Werk  au&ierkiam,  deffm  geüirei- 


Wie  dis  lifo  War  gefchlieliMt« 
Fri»£;i>t  wtiter  F«rrakut, 

r*acli  Uer  Jtingfirati.  di«  im  

Oha«  Mann  ddt  Kind  doch  trug.  -~ 
HWie  Jnt  Müvf n  allef  sriinet 
■    manche  roth  und  weiir«  Rlnth. 
Wo  kei*  Sdcmana  nimmer  fnete. 
Allu  auch  Maria  thur.  "  —    S.  65  — 

Nur  fo  fortgeXaliren !  uiifrc  fchone  Literatur  wird 
fjch  bald  eines  herrlichen  Reichthums  zu  rOhmcn 
haben:  Denn  die  üjugeweihten  der  Schute  werden 
uns  nun  bald  alle,  auch  die  heillofeRen,  Chroniken, 
unter  tflc  wir  fihri^ens  mit  nichri  n  ([i-  Turpifijche 
zählen,  l'u  bearbeiten :  die  IVlanier  ift  li  iju  -ni.  Kein 
Wunder,  dais  die  neue  Schule  fo  viel \)i<.  iii  r  u  kur- 
zer Zeit  hervorgebracht  hat!  Auch  Frisdriek  «^w, 
(geb.  1615.  geft.  1635.).  fürchten  wir,  wintfe  nur 
wenige  Lefer  interefliren ,  da  viel  zu  viel  hier  auf  ein- 
nial  von  ihm  mitgetheilt  ift.  Nur  zwey  oder  drey  Oe- 
dichte.  z.  Ii  S.  324.  das  Todttnlied^  &  aia*IiObg!eGnig 
«.  Lw.lcheinflD  uns  d«8  grobe  Lob  m  verdienen  t  du. 
ihnen  der  Vf.  in  der  Vorrede  giebt.  in  viden  ilt  der 
religiüfe  biidernde  Ton  doch  zn  tändelnd,  ja  nff  Jäp- 
pifch.  Von  den  wenigen  angehängten  vermifchtea 
Gefliehten  zeichneu  wir  «IS.&4S4.:  J 
Grabt  mm»  ^tmeUmgi» 


Digitized  by  Google 


N  u  m.    4  o. 


9f4 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,    dtn  15.  Febrnar  1306. 


GOTTKSGELAHRT  HEIT.  - 

LEiPÄiOi  in  d.  Weidmann,  iiiichli.:  Caroli  Ckrt- 
fliani  Tittmanni  otmßula  tW/oglM. 
XXX  II.  677  S.  8*  U  luUr.) 

Die  hier  gefammelten  Abhandlungen  fclirieb  der 
wflrdige  Vf.  io  den  Jahren  1775  —  1788..  da  er 
ttoch'ots  «kadMttifcher  Lehrer  auf  der  Univerfität  zu 

'^Viltf■nb<^r£;  Tt  ir;  f.  Sie  wurden  damals  faft  durch- 
getieiids  iiiit  ßovtitil  a uf genommen ,  und  ditTen  ver- 
dienten fie  auch  wirklich  ,  indem  liefichdurrh  gnnu!- 
iiche  ptülologifchc  und  hifturifche  Kenntnilie,  durch 
läoB  Ifberale'Auslceungsart,  uml  durch  manches  Ei- 
getie  in  den  Anfi'  Kt  1  (es  Vfs.  fehr  vurtheilhaft  aus- 
■zeicliucten.  SeitJcui  li*t  aber  der  Gang  des  theologi- 
fchen  Studiunis  eine  j^aaz  andere  W  endung  genommen, 
welches  auch  eine  merkliche  Veränderung  in  der 
-  theologiCchen  Denkart  zur  Folge  gehabt  hat.  Durch 
dia  Grund fatze  der  kritifchen  Philofophie,  und  die 
ffarhirch  noch  mehr  geweckte  und  be^rmftif^e  höhere 
Kritik  ifr  in  dvn  neueltcn  Zeiten  Obf  :  ili  nit-hr  aufge- 
räumt worden.    Manche  vor  30  Jahren  noch  faft  aii- 

Jreniein  anerkannte  Sätze  fmd  (eil  ilidVr  '/eit  aufs  nene 
chärfer  unterfucht  and.  auch  «mftüch  beftritten  wor- 
den; und  andere  damals  neue  und  fireyere  AeuFscrun- 

Sen  find  nun  fcbon  wiVder  antiquirt,  und  dnrcli  an- 
ere,  den  atif^cfteiJtcn  Principiengcmäfsere,  tiehaup- 
timgen  verdrangt  worden.  Der  Vf.  äufxcrt  dihelr 
felhlt  die  Beforgnils«  dafs  ineUek:ht  letzt  diefe  Tenm- 
ftahete  Sammlung  vielen  mifsfallen  wei^de.  Diefes 
wird  ah'T  dncb  nnv  b<>v  folcben  der  Fall  feyn  können, 
die  gar  zu  ontfc  liieden  Tür  ihre  angenommenen  Giund- 
■ßtze  und  Idypijthefen  fmd,  und  deswegen  fchlechter- 
diogs  nicht^  lefea  oder  aafgeftellt  haben  wollen,  als 
'vras  mh  -ilnner  -fubjectiven  AAficht  «urammenfthmnt. 
D'*m  wirklirh  tinpartevifrhen  önd  b(>roh("i>li-ni>n 
The<ilogen,  der  iiiclit  unb'e  littgt  aliem,  was  das  Zeit- 
alter aufitellt,  huldigt,  fondern  es  ßch  Obendl  zum 
X/rundi'atz  macht ,  dan  iT«vr«  i^tufta^^ra  zu  befolgen* 
■wird  diefe  &mmfBng  om  fo  viel  mehr  vtillkommen 
feyn,  da  die  "in  ' '  Inen,  als  Gelegcnheitsfchfiften  cr- 
fcnienenen,  AlitiainilungenzimiTheil  ganz  vergriffen 
fintl.  Wenn  er  auch,  mit  den  eigentlichen  Fort- 
fchritten  des  Zeitalters  vertrant»  manches  nun  anders 
auffafst,  aU  es  in  diefen  Abhandlungen  dargeftellt  Ifr: 
to  wird  er  doch  das  viele  i;ut  und  t'.nindJii'li  ent  ■  il: 
Veite  in  den  einzelnen  Auflal/xn  nicht  vt-rkoniitn , 
und  es  immer  der  M«he  werth  achten,  die  iiicr  ant- 
^eftellten  Behauptungen  und  Erläuterungen  mit  den 
newem  Beftjnnnungeii  und  Anflehten  BüfacMr.i 
*  '  JLL.&  180$.  £rßw  ßtmi. 


7.U  halten.  Der  Vf.  ift  feüjft  ein  Freund  der  freyen 
Unrerfuchung;  aber  nicht  ohne  Urfache  klagt  er  (fbec 
die  theologia  mtruäüa  und  den  Nachtheil,  der  daraus 
entfpringt.  Was  «r  Von  den  Mängeln  und  Fehlern 
des  Zeitalters  in  der  Vorrede  Tigi,  ift  freylich  oft 
ftark  ausgedrückt;  aber  im  Ganzen  verdient.es,  be- 
fonilers  von  jungen  Theologen,  beherzigt  zu  werdeiip 
vornehmlich  das,  was  er  von  (ter  Befeheidenheit  bey  • 
der  ünterfuchung  fagt.  Doch  wir  elleM  ^r  nähern 
Anzeige  diefer  Sammlung.  Sic  enthält  folgende  Ab- 
handhmc;en :  i )  Melettmata  facra  in  evangii^ttm  Stoan. 
nis.  Üer  Vf.  redet  zueril  v(jn  der  Voitrefflichkejt 
■und  dem  Hauptzwecke  des  Evangeliums,  und  liefert 

-daraufeinefiortlaufende  Erklärung  von  Kap.  1  4,  4a. 

Er  beftreitet  insbefondcre  die  Meinung,  dafs  der  Ex'an- 
gelift  gegen  die  Johannpijflnger  gelclirieben  habe,  fin- 
aet  es  a»n  wahrlclicj  n  1  n  h;  [i-n  ,  dals  Joliarnies  fVflheT 
als  die  andern  Evaugeliitcu  gefchrieben,  und  die  Ab- 
■fteht  gehabt  Jiabe,  gegen  die  verkehrten  Vtfrftellmi- 
gen  tlor  joden  von  dem  Meffias  und  ihre' Bcff'hnldl- 
gungeii  gCi^en  Jcfnm  zu  zeigen,  dafs  Jtfus  der  wahre 
verheifsne  Mcffias,  und  nicht  ein  blois.  r  Meid.  Ii, 
fondern  der  Sohn  Gottes,  felbft  fey.  Der  lulialt  der 
Vorrc;lo  ift  auch  das  Thema  des  ganzen  Buch«:  iS^. 
vator  noßer  non  ante  fNMMt  omrar,  non  inde  a  nalivUate 
fua  effe  coepit ,  fedjam  tÜH  anfe  exflitit;  txflitit  jam  ante 
inuiidum  conditunt,  mutidumque  ir/e  creavit;  eß  enim 
jjttu  y  f$d  f actus  fß  homo,  et  agendo  perpeliendoque  gl- 
■WtfU  tmaMmredemtor.  In  der  Erklärung,  die  Hr.  7*. 
Von  X»r*(  Rieht,  welches  er  mit  L.  f^aHa,  Beza,  Ciit- 
nuf  und  PJofeke  durch  ffromiffus  flberfetzt,  wir<l  Ihm 
Jetzt  nicht  leicht  jemand  bevirimnicn.  So  felir  er  fie 
auch  zu  beftätigen  bemöht'ift,  lo  bleibt  iic  doch  ge- 
fucht.  Der  damalige  jüdifrhe  Sprachgebraucli  giebt 
eine  weit  leichtere  und  natOrlichere  Erkjfining  an  die 
Hand.  In  dbm  Verfölg'koihmea  trefniehe  Sprachbe- 
nierkungen  vor;  bisweilen  wird  aber  iloch  zu  viel  in 
einzelnen  Worten  gefnnden.  Der  Sinn  des  4.  V.  wird 
alfo  beftimmt :  tu  co  eß  vis  vitrifrca ,  f/v,  potlet  vi,  trifalkl 
et  J'aintem  tribuendi  rebus  omnil/us,  taqut  vi  nütiar  in 
ad  fahUem  kamimm}  V.  14.  ift  pavo^nnr«  ntirf*^ 
filius  patris  UHUS  taüs ,  qni  in  tot<t  retiim  fiatt$ra  ftti  nm 
habet  fmiltm.  iJiefe  Benennung  folJ  nicht  von  der 
meflianik  lien  ^V^lrde,  fondern  von  der  commutiio  tic^ 
tvrae  zu  vorltehen  feyn.  V.  39.  ift  Jftni  3rev  expiatar 
fmtaktir  a  deo  miffns  et  conftihUms-  Bey  Kap,  3.  vnter' 
fcheiJet  fich  der  Vf.  fehr  von  der  Anß<  nt  anderer 
Auslep'er.  Nicodomus  ift  ihm  nicht  der  furrhtf.une, 
i(<Jzi>,  lif'i.'^o  und  tieurlderifchc  l'barilaer,  wie  ilin 
ander  -  darltellen,  fondern  ein  rcchtfcbaffaner  und 
redlicli  goüaufetc  UbmHIv  wte  et  duaab  vidM^t  mt 
Rc  bhr 
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eben  irtoelite.  Das  Betragen  Jefu  viSgt  vo  ift  winj/kr  principU  und  auch  dtL 

II  Jcfus  nahni  ihii  nicht  al-   Benennung  Priefter  vun  Chrifto  gebrjucht  wird:  fo 


felir  wenige 

diefes  deutlich  genug :  den 

Itla  fchr  liebreich  auf,  iojuiein  er  belehrte  ilm  auch 
über  die  wie  lui^llen  Dinge  genctuer  und  beftimmtcr, 
<Üs  feine  andern  ireunde  und  Jünger,  die  eines  i'olchen 
'  Uliterrichts  noch  nicht  fähig  waren.  Auch  dasjenige, 
was  Johannes  in  dem  Verfolg  von  Nicodenms  be- 
liierkt,  zeigt  ihn  vun  einer  guten  Seite.  Nicodenms 
kam  alfo  in  dar  heften  Abficnt  zu  Jefu,  um  lieh  bey 
Jefu,  aufweichen  tr  aufinerUfan)  geworden  war,  von 
dem  Meflias  und  dem  Glück ,  das  niaa  voo  ihm  zu 
crvifarteu.habe,  zu  unterrichten.  Wenn  nian  aus  die- 
fem  Oefichtspunkte  das  GefprSch,  wovon  nur  die 
IT.  iiiHmoniciitc  aufgczeiclmt't  fiiul,  belrathtet,  fo  be- 
koninit  jutuichcs  eine  andere  Aalicht.  Die  v.  4.  be- 
merkte Frage  that  Nicodenms  nicht  deswc^ou,  weil 
er  den  Satn  des  Ausdruck«  tnui^ifmt  mmitt  iiichl  ver- 


Wenn  daher  die 


bezeichnet  diefer  Name  fein  ganzes  Gelchäft,  mbiijU- 
nnm  adfalutem  ■  j-  ,  m  ufui  i! nickt  eben  das,  was 
etTtj^  ift,  aus.  Weuu  l'auJui  vuu  Jefu  als  *cx"P''"'» 
redet,  fo  betrachtet  er  ihn  nicht  blofs  in  feinem  irrdi- 
fchen,  fondern  auch  in  feinem  crhöheten  Zuftande 
als  den  iuflaurator  et  dator  falutis.  Wird  Jefu«  mit 
tlen  levitiicheit  Prieftem  vergiiciien ,  f«  i;efchiehet  es 
wegen  der  Unähnlichkeit,  am  niv  die  Erhabenheit 
Jefu  zu  zeigen.  In  Anfehung  des  Jct/tern  kann  KeCt 
dem  Vf.  nicht  ganz  beyftlmmen.  5)  De  comparahuu 
Ottt^i  enm  angtlis  kt  ep^tofa  ad  Hebracos  C.  i.  Der 
Vf.  zeigt  den  Grund ,  warum  hier  Chriftus  mit  den 
Engeln  verglichen  werde,  und  wie  Paulus  den  Beweis 
führe,  um  den  Vorzug  Chrifti  zu  '<:eigeii.  Er  bcswd- 
feltes  auf  keine  Weite,  dsfs  der  zweyte  Pbkn 


Aand,  fondem  weil  er  an-  einer  folchen  Umänderung  MeflSas  ssn  erklären  fey.  Dals  aus  v.  14.  nichts  filr  die 


des  jüdifchen  Volks  zweifelte,  und  fie  entweder  für 
tiiclit  nc>t!i>vendig,  oder  nach  der  Befchaffenheit  des 
■Vollis  nicht  füj-  möghch  hielt.  Die  Antwort  Jefu  v,5. 
bezieht  fich  daher  ^feojtUch  anf  die  Juden.  Jefus  be> 
liaiiptet,*dars  eine  folcheUinfnderttiig  durchaus  notl»- 
wcnclig  fey,  und  zeigt  zugleich,  wie  fie  gcfchehen 
iiunne,  iianilich  durch  die  Taufe  oder  Annahme  lies 
Chriftenthums  und  durch. die  l^hre  fclbft,  wodurch 
ihre  Begriffe  wttrden  berichtigt»  und  ihre  GeOunuar 
gen  verbenert  werden  kdnnen.  Die  ganze  Abband» 
lung  enthält  viele  fchätzbare  BnnerkungeD.  3)  Ad 
tocum  Jmccu  Cap.  2,  8  — 14-  Auch  hier  findet  man 
manche  fchöne  Erläuterungen  aus  dem  Sprachge» 
brauch.  Bey  v.  14.  werden  die  verfcliiedenen  Mei- 
nungen äber  dicfe  Stelle  kurz  angefahrt  und  gewür- 
digt. Der  Vf.  beftirnrnt  den  Sinn  alfo:  tüHdetur  Deus 
in  coelo,  laadetur  in  terra;  vam  inßgtüter  amat liomines. 
Die  einzelnen  Wurte  >verdpn  genau  aus  dem  Sprach- 
gctjrauch  erläutert.  3 )  jid  loca  Pf.  40«  7  —  9- 
jki'or.  10,  5  —  7.  Hr.  T.  nimmt  den  40. Pf.  als  meffis- 
rifch  an,  ohtu'  fi(  h  auf  die  Schwierigkeiten  einzuLif- 
Sen,  diuiiieler  Erklärung  entgegenftehen.  Schwerlich 
wird  ihm  jemand  beyftimmen,  der  denPfalm  genauer 


Lehre  von  den  Schutzengeln  folge,  wini  richtig  be- 
merkt. 6)_  StnttnUa  ^acobi  Apofloli  Cap*  JJ.  de  Mt, 
operUnts  Hjtß^itiMim.  Sehr  gut  wird  der  Gefichts- 

i>unlu,  woraus-  man  die  äteUe  anzufehcn^  liat»  be- . 
timmt,  und  wie  die  Worte  wiTTi«,  und  inmnu^im 
zu  verftehen  find,  um  don  anfclieiuenitün  ^Viilerfiiruch 
zwifchen  Jacob  und  Paulus  zu  entiernen.  Der  Haupt- 
faU,  . wovon  der  ApO&el  au.sgelit,  ift  K.  i,  14.  Jacob 
vecftebt  unter  irton^frofyßlo  reUgkaus^  t^m.  bezdck- 
net  ihm  tauoet^iim  fnuUmm'it  enikm  r^giems ,  fhidhm 

fnetaüs ,  und  5.<j(iov>73«.  ift  lauaarl  beneficlis  afpci.  Al- 
es dieles  wird  aus  dem  Zufammenhange  luit  den» 
Sprachgel>rauch  näher  gezeigt.  Die  Steile  K.  2,  14. 
wird  alfo  (Iberfetzt:  Qfud  profiurit,  fi  guis  rtU^ioMs 
profefi'ionm  verbis  joeM,  non  vtm  fiutis  fxjmuu^tf 
(profiteahtr  quidcm  religiotje/n ,  neq:!-'  fr.-j:e>t  ohfcrvft, 
ei  tonvemeuttr  Jeutiat  et  agat?)  Aum  rfli^ior.ks  f>ra- 
feffio  Huda  ( mera  notUia ,  Jeu ,  religio  per  je  JpectaU) 
tum  beatum  reäderi  p^it?  Die  ganze  Steile  von  K.  u 
14.  bis  zu  Ende  des  sweyten  iit  in  der  Ueherfctzuog 
bevr  f"  V't  7)  Th  vocamtlis  oecoMiniae  jaiut'ts.  Die 
Art  unii  \Veife,  >vie  Gotx  dieMenfcheu  ;:u  dctn  «lurch 
Chriftum  geftifteten  Heil  fiilirt,  nennt  man  oecono^nia 
UQterfuclit  hat.   Dats  in  dem  Brief  an  die  Hebräer  falutis;  denn  Mxeva^w  bezeichnet  modum  aücujus  rei 


«ine  Stelle  daraus  auf  Chriftum  angewciidet  wird, 

kann  nichts  für  jcn..-  Erklärung  entlthciden.  Die 
Lefeart  auftu  in  der  aiexandrinilLlieii  V'erfion  halt  Hr. 
T.  für  uiieclit,  unil  zeigt,  daf.s  die  walire  Lef.iiirt 
«•TMi  gewefen  (cy.  Paulus  wählte  aber  9M|u«j  weil  die- 
fes  mehr  feiner  Abficht  entfprach,  und  diefe»  foO  bier 
den  ganzen  Menfi  lien  ,  corpus  et  amfiius ,  bezeichnen. 
Hr.  T.  giebt  den  Sinn  iler  Stelle  in  dem  Pfalni  alfo  an: 
uon  facrificia ,  tion  oblaticnes  tibi  placent,  [ed  ob^dientia, 
■fuakm  me  docutfli,  oder  nach  der  Pauliuifchen  £rkU- 
nuw:  ftd  corpus  ammusque,  qnaemiki  dediß;  nou  k^ot 
cannis  et  piatuUs  dtkclarls.  Ipitur  deelaro  hifte ,  para- 
ium  ejfe  mt,  a  te  promiffnm.  Tita  fgo  tnandata  exfequi 
geflio,  tuaju/fa  animo  iitfixa  habro.  4)  Uf  notione  fa- 
terdotis  in  epißola  ad  Hebraeos.  Eru  ejii  hat  bekannt- 
lich die  gewöhnliche  Lehre  von  dem  dreyfachen  Amt 
Chrifti  beftntrn.  Diele  AbhnTii'''urip  ilt  ein  ni»uf*r 
Bejtrag  *Lu\i.  Die  eigeotüchc  Ücu.euiuxig  des  iictu:. 


tenendae  out  peragendae.  Unlsteinifch     die  gewöhn» 

liehe  Benennung:  ordo  falutis;  richtiger  würde  man 
es  durch  modus  tenittdi  falutem  ausdrücken.  Da  die 
Scf)rift  verlchicdciie  Au.sdrricke  davon  gebraucht,  lo 
unterfcheidet  man  gewölmhch  als  Theije  derfeiben 
vocatio,  ifinMtMOfie ,  converßo,  poewUtuHa^  rtgtiieralio, 
juflißcatio,  retiooatio,  fanätficatio ,  pncißcatio,  adoptio, 
umö  mtfßica  et  glorifieatio.  Der  Grund  diefer  verfehle^ 
denen  Heiiennungeu  wird  gezeigt,  ünd  die  Begriffe, 
die  nach  dem  Sprachgebrauch  damit  zu  verbinden 
find ,  werden  genauer  entwickelt.  Sdir  richtig  wird 
bemerkt,  dais  jene  Wörter  uioht  gut  gewählt  6«^ 
um  die  Wirkungen  des  Gciftcs  Gottes  in  dem  Men- 
fcheii  näher  u  -  rklären,  und  mit  Recht  wird  über 
die  Verwirrung  uud  die  Schwierigkeiten  eel<iagt«  die 
durch  die  gewöhnliche  Abfonderüng  der  Dogmatikcr 
entrt.njilf'n  fiii'l.  8)  inhabitationt  fpiritus  fa^tA 
Diu  vexiciuedeaea  Meuiungen  derXiieolo^en  von  dit* 
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fer  inkabitatio  werdeo  geprDft,  und  die  Stellen,  die  in  der  Verbindimg  oder  in  <fer  Sache  felbfr  «Ine Dun*    '  • 

tfav  üii  liaii  lein  ,  näliu-r  uiiterlucht  und  aus  demSjM  ach-  keiheit  faiuit  ii    . mleri:  fnid  yiis  (ii^ni  A.T. ,  eutwr.icr 

gebrauch  erläutert.    Der  Vf.  erklärt  fich  gegen  die-  aus  dem  hcbr.  l  <  Kt  oder  der  aiexaiidriiiilchta  V'er- 

jenigen,  welche  die  inhabitaüo  f.  f.  von  der  ntqttm  f  f.  fion  cutftanden ;  \  un  ;;uch  andern  ift  das  N.  T.  felbft 

fiberbaapt  imterlobeklen»  und  fie  von  cioer  befondem  die  Quelle»  und  wieder  andere  veidaoken  ihrDafeyn 

Wohlthat,  von  dem  Effert  der  Rechtfertigung  erklS-  d«i' Litiirgleien,  Lectionarten,  Evangcllarien,  alten 

tvi^.    In  ujirci  ii  Zi'itt'n  ift  wulil  eine  lieftrcUuni;  <lierer  L*'cbi-iTct7,uiig  Mi  oder  Jen  Schriften  der  Kirchrnvatri*. 

Behauptung  uicht  likciu' iiuthii;.    9)  üe  operg  ffHrUus  Vua  •lik-n  iüclai  werden  muhrereüeyipielc  aitgciulirt, 

Jarcü  falutari.   Diefe  AblianitTung  ift  niit  der  vorher-  uud  \v^nn  fich  auch  gegen  einzelne  mit  Grund  etxyas 

fehtfitlaa  fdbr  übereiaftiiomead.'   Man  findet  dann  erinoeni  iäbti  (o  ift  QQch  nunch^  fehr  richtig  ais, 

gute  Eriiatenidged  Aber  einzelne  Stetlen ;  über'  auch  .  Gloflinrui  bemerkt.  Darauf  werden  die  Kcgclu  .mge- 

vJi  k-s,  was  blofs  in  der  altern  Dogiiüitik  wIlIu)^  war.  geben  ,  wie  nun  die  üloffemata  von  <l:>r  ecliien  Lcie-- 

lo  i  De  opere  Ckrifli  faluUiri.    Dei  V'l.  uuierkheidet  art  luiteri'cheiden  könne,  welches  all»  rdings  mit  Vur- 

'^MopusuartfUfratterilum,  praefens  et  faturumy  und  ficht  gefcbefaen  mufs.    VVir  niülTcn  dicfc.s7.uin  Naeh- 

jwdet  alsdann  von  den  yv  irkuiig(:ii  de^ieibcn,  der  ii^  Iden  empCehleo.  13)  De  diJcrimiHi  Thtohgiae  et  reit- 

ratio  afoemit  et  vißauratktfeHeaatis.  Anch  diefe  Ab-*  gbmis.   Der  Vf.  bonorkt,  dafe  fchon  die  Kirchen- 

handlnng  h.it  jetzt  weniger  iDtcrefre,    als  bey  ihrer  väter  TriffT.«  und  v'*'**<  fchr  riditii^  luiterrrhicdcit ,  itais 

crfteu  Krk-tieiuung.    n)  De  refumcLiane  mortuorum  mdu  aber  in  der  Folge  auf  diclcu  l'iiieiJi  lned  mclit 

be  tficut  CItrißi.  \Vir  haben  nicht  allein  die  deutlichere  geachtet  habe,  bis  endlich  in  neuem  Zeiten  muhi'cre 

£rUeantnifs  vou  dem  künfti^^  Leben  ChriHo'  zu  darauf  aufnierkfun  machten.'  Der  üntcrlchied  zwi- 

cl»n)i(>n,   fondcrn  die  Schrift  lehrt  uns  auch,  dals  fi^ea  Theologie' mtl  Rel^^km- wini  fehr  gut  auscia- 

Cliriltü.s  durch  feine  AIInj:K-litskraft  die  Todteu  wie-  antlergefetzt.     Zuletzt  Averden   eitiif^e  Ku.'L^enmj-pn 

der  erwecken  werde.    ILier  werden  nun  die  SteUeo  daraus  abgeieiti  l ,  die  allerdings  ricltti^  liinl.    ilr.  T. 

Joh.  5,20 — 27.  und  1.  Cor.  15,  23  —  a8-  näher  er-  Ix-iiierkt  vororft,  dafs  diejenigen  Ji  ron,  welche  glau- 

loutert.     Üey  der  erCterii  Stelle  wird  die  Meinung,  bcu,  in  der  i'hcologie  dilrfv  niciits  geändert  werden. 

<la&  hier  voii  der  moralilehea  oder  geifthchen  Aut-  Die  l'heologie,  als  menfchliche  Krfindung  und  Wif- 

erw«ckang  gf>rf;Jt>t  werde,  gq»rüft,  uud  aus  dem  Zu-  fenfchaft  betraditet,  ift  nicht  unveränderlich;  fie  ift 

Ceunmenhange  ge/.ei<rt,  dafs- von  der  eigentlichen  Auf-  alimälig  entRanden ,  und  nach  der  Verfchictk'nhett  der 

erwecUung  v<ie  Rede  fey.     Hey  v.  27.  wird  bemerkt,  Z  -it  juch  verfchietlen  behau  .elt  worden ;  fie  hat  auch 

dafs  vi«<  «vS^wrrtw  fo  vi«l  als  fervalor  et  Meffias  fey,  jelit  uoch  die  Vollkommeuiieit  jaiclit  erreicht,  dafs 

und  dafs  Chriflos  alfo  fagen  wolle,  ihm  fey  diefe  lic  keiner  Verbcfferuiig  bedürfte;  aber  fre\  Iah  mufs 

Macht  verliehen,  weil  er  der  Erlöfer  der  Mcnfchen  diefe  Verbefferune  mit  der  gehürigeu  UeCchekienbek 

tef.  In  der  andern  Stelle  find  «1  tpv  xf«a^«»  a  Chr'^  und  Ehrfnrcht  gwchchen ,  und  darf  nicht  hi  Verwe- 

redetnti.     Iii-   fchwierigcn  Worte  v.  2%.  werden  alfo  genhcit  ausarten.     Fürs  ajidere  winl  erinnert,  ilafs 

erklärt :    Wenn  iilles,  luid  der  Fud  leilift,  werden  es  allerdings  zu  loben  fey,  dals  mau  in  den  neueitcn 

aberwunden  feyn:  fo  wird  Chriftus  das  Reich,  das  Zeiten  dieHeligion  gemdn  verftäiuilich  und  populär 

er  als  Mefüas  über  dieMenlcben  gefOhrt  hat,  dorn  vorzutragen  fuehe:  aher  das  gelehrt»  Studium  der 

wieder  zarflckgeben,  von  dem  er  es  empfangen  hat,  TlKK^luglc  dflrfe  dabey  nicht  vernacUälfi^  werde^. 

d.i.,  er  wird  nicht  mehr  Ober  die  Welt,   wie  jetzt,  Was  er  von  der  fogenannren  populären  l'heolorftt 

regieren,  es  wird  kein  befonderes  Keicii  Cbrifti  auf  faj^t,  will  Ree.  zur  lleherziguug  empfehlen.  14) 

Erden  mehr  ftatt  haben,  fonJern  nur  ein  Gottcsreicb  ihealog'u  vettrum.  In  den  fralicrn  2veiten  des  Chriftcft- 

fcyn.   In  dem  Verfolge  der  Abhaudlung  wird  gezeigt,  thuins  nannte  man  die  gelehrte  Erkenntnifs  der  Reit» 

dafs  Chriftus  dieTerdienftUche  Urfache  diefer  Wold-  giou  ^<Xm«4^  nnd  im^t.    Die  Theologen  nannte 

that  fey,  indem  der  Tod  cin*>  StraiV^  Aoy  Sfin  le  fev,  man  ^iirtfr.;,  tractntores.    Sic  herchafiit^;ten  fich  liaupt- 

welchc  Chriftus  wieder  aufHeboben  hjjc.    iu  diefer  ßichlich  mit  Krkl.Trung  der  Schrift,  nach  mid  nach 

Dariteliunq  der  Sache  werden  jetzt  wenige  dem  Vf.  wurde  alier  immer  mehr  tia/.u  erfor.lcrt,     15)  De 

beyrtimmen,  weil  man  die  Stelle  der  Schrift,  worauf  noxis  ex  infäüa  imgutitniH  doctrinae  chrVliancir  illr.tis. 

diefe  Behauptung  gcbaotwird,  aus  einem  andern  Ge-  Fünc  iehrlchön  guCcliriebene  und  intereffante  Abhand- 

ficht^punkte  betracluet.    12)  De  gloffematis  A'.  TfUa-  lung,  ilie  wirzum  iVachlefen  befouders  eu)pfc|deumiif- 

menU  recU  iHvel^t^a^dis  et  a  v^his  geniÜBis  accurate  dif-  fet»,  da  es  zu  weitläufHg  werden  wönte,  »larau.s  hier  et- 

ccrnrndis.    F.ihe  felir  ftiiarzbarc  Abhandlung,  die  von  was  anzuführen.    Wir /.weifein  nicht,  dafs  vifl-^  «liefe 

jedem,  der  fich  mit  der  Kritik  des  N.T.  abgiebt,  ver-  Abhandiuugcn ,  die  fich  überliaupt  durch  deu  fchüncii 

dient  gelefen  zu  werden.    Der  Vf.  unlerfcheidet  fateinifcfaen  Stil  befemten  ttisaaclineil*  mit  VergnA^  . 

{rtoffiu  und  glojfemata.   Die  erftem  find  die  Wörter  gen  leüeo  vtenkn* 
elbft,  welche  erklärt  werden  und  einer  Erklärung 
bedürfen ;  die  andern  aber  die  Erklärungen  folcher 

Wörter.    Von  den  letztem  ift  eigentlich  hier  die  FaAWKruRT  a.  M.,  b-  Mohr:  j^bfolule  FlnUrit  dir 

Rede.     Zuerft  wird  von  den  verlciiiedenen  Arten  Rtiigfon  t$nd  I'frnujft,   dargcftellt  fiir  ilcn  den» 

«ierfelben  und  ihren  Quellen  gehandelt.    Einige  rüh-  kennen  und  ftihlenden  Menfcneii,  vuii  Ph.  Friedr. 

ren  von  den  AuU^em  her,  die  in  den  Worten,  oder  G — s.    Mit  befondercr  ROckücht  au{  die  Kir- 

«faen* 
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cbenngeleeenheitcn  des  llttkm  Rheinaftn.  i^of. 
9iJiog.  kL«.  (13  gr.) 

Dem  Herausg.,  ff.  B.  EngeUr.ann  zu  Frankfürt  am 
Mayn,  kam,  laut  der  Vorrede,  das  Manufcript  fiie- 
fer  Schrift  zufällig  2u  üeficht;  fic  flöfsto  ihm  Liehe 
und  Aclitang  filr  dcD  V£.  eio,  <ler  «uf  einem  Dorfa 
wohnt,  und  fpiterhin  erkannte  «r  in  Ihm  dardi  Oor- 
refpondenz  einen  alten  FrL-uiul.  Der  gute  Ton  und 
die  edle  fittliche  Tendenz  des  Aufiatzes  bewogen  ihn 
zur  HeUanntoiachung  defTelben ;  zwar  ift  er  nicht  mit 
allen  UehtHiptniigen  des  Vis.  einverftandea:  allein  er 
konnte  fich  nicht  entfchliefsen^  den  Flu6  fehler  Hede 
7u  unterbrechen,  uiul  fo  ift  die  Abhandlung  ohne  be- 
l^ghli^rpuile  uud  .MilisvcrfräulJjüÜeu  vorbeugciuit;  No- 
ten geblieben.  DiefsUrtheil  des  Herausg.  macht  auch 
Ree.  zu  deui  Idnigen.  Mit  jugendlicher  Wärme  brei- 
tet fich  der  Vf.  tther  das  eriiabene  Gefetz  ßttHther  Fnf. 
hcit  aus,  welches  ihn  gan:'  Ix-Teiftert  hat;  mit  ihm 


ging  ei 


ne  neue  Wc-lt  vur  ilini  auf:  denn  er  fand  ein 


Scm-s  Organ,  mit  welclicm  er  jetzt  diele  Welt  be- 
trachtet; «e  finnÜche Anücht  derfclbcn  ilt  »erfchw-un- 
den,  nnd  die  fittUche  Anficht  ift  an  ihre  Stelle  getre- 
ten •  er  Tragt  eine  überfmuliche  Welt  in  feinem  Bufen» 
und'  dieler  JÜ  fein  ganzes  fittliches  Denken,  Wollen 
und  Handehi  geweiht.  Wenn  er  ieilorh  hieraus  ju- 
belnd und  frohlockend  Gott  üud  Ünflerbiickkett  dedu- 
cirtt  fo  n»dchte  man  wohl  feinen  DarftcUungen  et- 
was mehr  Li«:ht  wOnfchen:  auch  ift  die  Andaciit  fei- 
nes an  Gott  gerichteten  Gebetes  S.  41  —  48-  in  der 
That  licwundorungswcrih ,  wenn  man  lieft,  dais  ihm 
Gott  nur  das  r*i»  Ah/oiiUt  jft,  das  öbrigens  gar  uulu 
diarekter^rt  nnd  Oberhaupt  nicht  in  das  Gebiet  des  Den- 
krvs  lu^rrliqtzogen  werden  kann.  Er  felbft  Sokit  auch, 
dafi.  Jtiau  jlui  fragen  werde,  wie  M  mdglich  fey,  d«f» 
er  mit  folchcr  l'ubrunft  diefs  rein  AliiDlute  anbeten 
könne?  Hierauf  antwortete  er  aber  wie  ficliu,  dafs 
nicht  der  l^erßcmd,  ßodern  allein  das  Herz  fich  dafOr 
fo  fahr  2U  esthnfiasnüran  und  die(»  Nrntrum  ia  eioeD 


•UmSditigen,  liAehft  weiCHT'  «iid  unendlich  gatigen 
Oött  zu  ver\Van<leln  vermöge,  vor  dem  fich  wie  Yor 
einem  perfOnlichen  Freunde  das  ganze  volle  Herz  anv 

ftluittcn,    und  das  fn-li         unauslprcehliclu-r  Lieb« 
umfallen  lalfe.    So  wenig  es  flec.  möglich  war,  dem 
Vf.  in  diefen  myltifchen  Anftchten,  fo  wie  in  andern 
Thailen  üeinerlicbriitt  CShs  ^.u  fblgen:  fb  ift  doch 
fef n  S^§r  für  eine  morm^n€  Religion ,  als  <fie  idhiH  fr- 
lif^niacliende ,  ihm  fehr  achtungswflrdig,  und  e<;  freute 
ihn  ,  dafs  er  der  Jieitgion  ^t:/^  die  Gerechtigkeit  wie* 
derfaluen  läfst,  von  ihr  zu  bekennen,  d^s  fie  rfiü 
moralifeh^  proManÜfehf  und  in  jedem  Individuum, 
das  fie  fich  zn  «igen  mache,  ins  Unendliehe  perfecHM 
fey.    Möchte  niir,  fügt  er,  das  chrifffiche  Leliratmt 
Mäunern  anvertraut  wercien ,  liie  von  dem  hüben  Be- 
rufe, Veredler  der  Menfchheit  durch  eiiM?  remfitt- 
liche Lehre  zu  {eyn,,/e%rigß  durchdrungen  find!  Aber 
er  bedauert  such,  dafs  man  fenfeits  des  Rheins  kthk 
Gl  td  habe ^  um  nach  den  BednrfniflVn  unferer2Ieil  ei- 
nen .Mann  amßändiq  z«  hHoUien,  tier  das  leiften  könnte, 
was  er  von  einem  ein  iftiichcn  Lehrer  des  neuu7.e\in- 
ten  Jahrhinuierts  verlangt.  —   Noch  mufs  Hec.  mel- 
den, wie  der  Vf.  di$  oben  vorkmriMende  Wort:  vrO' 
teßantifch,  nimmt    Er  verftelit  unter  dem  Proteftan- 
tismus  nicht  etwa  die  flehende  l^ltrnorm  der  fy  tTiboli- 
fchcn  ßilcher  der  Lutheraner  und  andrer  Akatholi- 
ken;  er  erklärt  im  Oegeutheil«  der  Wahrheit  gemäfs« 
tlen  Froteftanlismus,  10  wie  er  In  mehrern  Gegenden 
jlerrfcht,  fAr  nichts  anders,  als  fi\r  verlarvten  Katho' 
lieismus.    Wenn  er  alfo  die  Religion  Jefu  nrofeftan- 
tifcb  nennt,  fo  ift  feine  Meinung  dii-fo:  „  Der  Geift 
diefer  Lehre  eeftattet  nicht,  dafs  (ich  eine  unwandel- 
bare, für  alle  Jahrhunderte  hi  üehende  Lehrnorm 
bilde,  die  das  Gebiet  der  R^ligi<>nskenntnit(e/cMi^e, 
tmrf  keine  weitere  Aufklänmgcn  In  d«rfe!b«fi  mehr 
erlaul»e,  fontlern  fie  Ift,  ihrer  Natur  nach,  c\uc fort- 
fcnreiiendt  rerm^itung  zur  Jittlickreligwjen  Bildkn^ 
4fr  üin/cUw^"  ;  '  . 


I 


KLEII^E  SCHRIFTEN. 


Mathsm*tik.  Bertin,  b.  Dieterici :  Darfiellung  geame- 
tn/ehef  Wahrheiten  für  dm  KUnßirr ,  Kaufmann ,  und  über- 
haupt  für  den  iWt/it  Mathematiker  ,  von  S.  Sachj,  kün.  Ober- 
Ilnf^iauainU- Infpector.  IS04-  8'' S.  g.  m.  4  Kpfn.  —  Dier« 
Schrift  ifl  blnf»  fo»  htate  beftimmt.  welche  Krclmen  und 
Meffcn  und  Zeichnen  g»«»  müfchieiierinidfsig  bt-y  ihrm  Ge- 
fcbäfteo  verrichten,  ohne  VerUngen  naeli  Gninden  und  Ha- 
weiren.  Der  V'f  mfvnt  in  der  Vorrede:  rt  lief»«  licil  im  AU- 
»fmruien  fciir  v.i>lil  lisch  Regeln  Ivuidcln,  ohne  mit  den 
Orflnden.  a"f  welchen  Ii«  beruhen,  bekannt  zu  fetfi;  onrt  ei 
fey  daher ''•v ob  1  keine  I-rapc  itifbr,  ob  die  1  >  :i  uul  wichti- 
ge,, Vrirfchrifteo  ,  welche  lUe  MAtbematik  im»  liefert,  auch 
V,  ji   I    n  t    I  rf  n  Keweiimittclo  unbekannt  ift,  mit 

C^ituen  ^ebraucbi  werden  kflna^   Ja  e«  iey  fogar  iioilaw««' 


die.  diefe  ltflf(«ln  vnn  Üivtll  grMUVMlipni  tief);edaelllM  Vof« 
derHitzen  und  Beweiren  tu  treonea.  um  lie  fo  [dr  dai  (jewShtt« 
lirhe  Leben  eenieCtbdrer  tu  mdchrii.    Diefe«  Uekei-ieneuneea 

nun  ift  der  VT.  bey  Aii*4rbetliin|r  di'fer  Schrift  pefnlpt.  eip  ihm 
freylirh  nicht  v|.-1  Mab«  KCllnftei  haben  kann .  rfber  Ho  h  Ujt 
Verdjpnft  hdt ,  daf?  da*,  was  fie  pnth^lt,  rirhti»  und  otd-nt- 
Hell  »iirpetriigen  ift.  Dafs  iibrii;»'>is  der  Vf.  em  Vrrcbrfr  der 
M.(tli<'in  itik  f"y  .  u^d  feinen  Schillern  dai  Stndinin  diefer  >\if. 
reirfclLift  \v,iliirciii'irilii  h  weiter  emiiffhlrii  wird.  lj"i»t  Cch 
aus  den  Aei>fteriio|ii>n  ni«itiim.i  firn  ,  •!  »  er  fijt  ■  ,.  Vtiiter  «llen 
Wiffenfehafien  pr^ift  *»c»hl  kmie  fo  frlir  ini  puktiTchH  J,c[>rn 
ein  ,  all  die  tIathCBiacik. ,  Sie  ift  die  Mituer  alle*  Wiffeft ,  tin» 
fie  beweeea  Ml.  iiris  na  ein««  MinBlpiwI»*  «IIa  Maka  w* 
Oewerka." 
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hechtsgelabrtheit. 

Lbipsio,  b.  Crufius:  GefcUkhte  des  Kurf:r/!tlch- 
SHckßfchen  Oberhof ger'uhts  zu  Ixipzig  von  faner 
trften  Eittßehunq  1483  an  bis  zum  Ausgang  des 
XrHL  Jahrhunderts ,  oebft  eiuer  kurzen  Dar- 
fieüUHg  feiner  ge^enwHrtigß»  yerfaffung  von  Chri- 
ßian  Gottfried  hretjchtttannt  KurPirfrlich  -  Säch- 
lichem Oberhofuerichts-Actuur.  1804.  478  ^>  U> 
(i  Rthlr.  u  gr.) 

Das  Kurfachfifche  Oberliofgericht  zu  Leipzig  ver- 
tficcit  fchoii  feines  Alrt-i  ^  wei^rn  UDter  den  hö- 
hern deutfclien  Territorial^erictiten  eine  vorzügliche 
Aufuierkratnkeit.  Da  es  namlfch,  wie  onoh  au  dem 
Titel  diefer  Schrift  bemerkt  worden  itt\  fcht>n  1483. 
geftiftet  wurde:  fo  macht  es  cum'  inerkwCudige  Aus- 
nahme von  der  aewOimliclicn  Ke^fi,  Jafs  ilii;  neutii 
noch  jtrt2t  beftencmden  Hof^oricnte  als  Copicn  des 
ReichsUammergerJchts  anzufehen  und  zu  betutfaellca 
find.  Auch  hat  es  wegen  feines  Alten;  noch  manche  Ei- 
penthihnlichkeiton  von  der  Juftizverfaffung  des  Mittel- 
iltiMS  bcvbohaltcii ,  wuliiii  z.  ß.  ilic  vit-rtcljahrigen 
fcycrlichen  Oerie- hts  fit  zu  11  gen  geboren.  Schon  liier- 
nach  läfst  firh  b<-urthcilen ,  dafs  eine  praginatilchoGe- 
Tchiclite  diefes  (Berichts,  mit  einor  zweckniäfsigfii 
Darftellung  feiner  gegenwärtigen  Verfaffnii^  verbuii- 
ilen ,  zu  ni.tiiclien  allgemein  inten-ffanten  Hi'rnori<un- 
en  über  die  deotfche  Juftizpflege  in  einzelnen  Lau- 
em Anlafs  geben  könnte.  Allein  die  geijenwärtiife 
Scl>rift  ift  blofs  als  eine  Materialien -Sammlung  zu  Im>- 
trachlen ,  wobcy  jed«>ch  der  Vf.  nicht  niif  die  fchon 

Scdrudvteu  Naclirichten  grüfstrullH  il^  lyonutzt,  fon- 
crn  auch  manrhe  ErtHnzuiigen  derlclbcn  aus  fchrift- 
lichen  Acten  und  Urkumlen  beigefügt  hat.  Sämmt- 
licbe^auch  fchuu  in  anderaSchnften  befindliche  Ober- 
hofi»erichtsor.hningcn  find  wörtlich  abgedruckt,  kei- 
nesue^'s  uLcr  lÜe  iliiich  diefelbca  in  der  VerfafTung 
und  (i'-m  üefcbäftsgang  diefes  Gerichts  bewirkten 
Veränileningen  angegeben.  Dagegen  wenlen  viele 
Thatfachen  aus  der  al^emeinen  (äclwicben  Gefchichte 
angfsfilhrt,  die  gar  keinen  Einflufs  aaf  den  Haupt- 
gfgenftand  Sufsern,  fu  z.B.  Todesfälle,  F.iwprlnin- 
gen  und  Theilungea  des  fächfifchen  Haufes,  durch 
welche  die  Gerichtsbarkeit  des  Oberhofgerichts  Hiebt 
die  mindefte  Verindcrung  erlitt.  Femer  wird  S.  137 — 
170.  der  ganze  brflderlicneErbverglekh  vom  93.  April 
1657.  deswegen  wörtlich  eingefr haltet,  weil  darin  vcr- 
fchicdne  das  Oberhofgericht  betrefferde  Punkte  vor- 
kommen, die  aber,  wenn  gleich  der  Vf.  das  Gecen- 
tbeil  JiehauMet,  füglich  von  den  Abr^aa  taaSsm 
A.  LZ.  1806.  Srfiir  ßm^ 


hatten  getrennt  werden  l<önnen.  Endlich  findet  maa 
S.  333.  das  nach  dem  Tode  der  vervvittweten  KurfÜr* 
ftln  Maria  Antonia  am  23.  AprÜ  1780.  aus  dem  Hof- 
roarfchaliamte  zn  Dresden  erladene  Traucrreglemenr, 
fo  iN«e  in  dem  Anhang  /«A  D.  die  kurßichfifche  Hof- 
Ordnung  von  1764.  in  alpliabetifchcr  Ordnung;  ,wcl 
che  Vorfchriften  viel  zu  allgemeiu  find,  um  ihacM 
hier  einen  Platz  anzu  weifen. 

In  der  Darftellung  von  der  gegenwärtigen  Ver- 
fbnbng  des  Obeirhofgericfatt  vrird  zuvörderft  von  dem 
Perfonak  drjfdben  gc^honddt,  wobey  wir  eine  genaue 
Angabe  der  kurf-irftliclicn  Befoldungen  vermifsteu^ 
welche  die  ordentlichen  Beyfitzer  geniefsen.  -  Atidi 
'»fy2»fö|en»  dafe  wegen  Ernennung  der 
Obernofgericnbairenbre  Bericht  von  dem  geheimen 
Concilif)  an  das  Catinet  erftattet  werden  nmfs,  weil 

fie  unnutteilmr  von  denj^Kurfürften  abluingt.    in 

dem  folgenden  Abfchnitt:  von  den  Ferfammtungen  dt* 
Gerichts,  ift  zu  wenig  von  den  DcpnUtionen  zur  Güte 
gefagt,  die  einen  wefendichen' und  eigenthOmlichen 
7aig  von  der  Verfaffung  des  Oberhofgerichts  ausma- 
chen;  iielondcrs  hätten  diejenigen  dachen,  in  wel- 
chen diele  Deputation  Befcheide  ZU  geben  bcrcchticet 
ift,  genau  angeffllirt,  auch  bemerkt  werden  fdlen, 
dab,  wenn  gegen  ehien  BeTcheid  Lfiutenmg  cingf;. 
wendet  wini,  (hefe  von  den  Beyfitzern  zu  Recht  un- 
tcrfiK^lit  und  entrchi<'dcn  wird.  ■ —    13ie  vollen  Ver- 
fanmiknigen  des  Gerichts  (das  Plenum)  werden  zwar 
S.  265.  erwähnt,  ohne  dais  jtidoch  derücgenftand  der- 
fclben,  der,  wie  bey  dem  Rdch-dcammergericht,  in 
Verfaffungsfachen  befteht,  angegeben  ift.     Bcv  de?» 
Gerichtszu  iVi^e  des  Oberhofgerich'u  konnte  fich  dfer  Vf. 
weit  kfir/er  fallen,  wenn  er  blofs  die  allgemeine  Re- 
gel aufftcllte.  dals  daffclbe  fowohl  abcrnnmittelbare 
als  mittelbare  Perfonen  und  Sachen  eoneurrente  Ge- 
richtsbarkeit mit  der  Landesregierung  ausübe,  und 
nun  focleich  die  Ausnahmen  von  diefer  Kegel  folgen 
liefs.    Üchrigens  werden  in  Anfehung  diefer  Ausnah- 
men manche  noch  nicht  öfTentUch  biduuime  Refcripte 
bemerkt,  weiche  dem  l&chfifchen  Staatsrechtsgeiehr- 
ten  angenehm  feyn  werden.   Der  den  fiichfifclien  Hof- . 
gerichten  eigne  inhibitivproccfs ,  der  manche  Vor» 
thede  gewährt,  wiilI  blofs  berührt,  nicht  aber  ent- 
wickelt und  erläutert.   Defto  ausföhrlichcr  werden 
(S.  29a  — 344.)  die  beym  Oberhofgericht  üUichen 
Curiahen  angegeben.    Den  Befchiufs  machen  einice 
Bemerkungen  übtr  die  Etdf .  wo  zugleich  ein  dm 
II.  Marz  1800.  ergangenes  Refcript  wegen  der  her 
dem  Judeneido  zu  beobachtentien  Feyerlichkeiten  niit- 
getheilt  wird.   In  dem  Anhange  find,  anfscr  einieen 
Nachtrage«  nr  Cdbbiobte  des  Oberiio&crichts  und 
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18O0.  a)  Verzeirhnils  dor  lli-rreii  ürdmahorunt  Fa- 
cttit.  jurid.  Liyf.  vuii  1483  —  iggo.  Da  der  (^i  Jiiia- 
rius  der  Leipzi^jer  JuriftenidculliU  in  «len  Montägigen 
Sl^Wiinyn  des  Oberhofgcrichts,  wo  Heroluliuntin  iitiü 
Welfaiigen  abgcfofst  werden,  den  Vorfitz  fulirt:  fo 
ift  Jiffes  Verzeichnifs  niclit  uii/cw^ckuiäfsig,  unil 
ift  wie  das  vorhergehende  imt  Kleifs  au^;^i'beitet^ 
3)  Xoiicfte  Suorteitaxc  des  Oberlio%eriehts  vum  J.  1781* 
-  ia  alpliabetuiBiier  Ocdniuig. 

HAmiovKR,  b.  d.  Oibr. Halms  IkufTMe  ■  Recht, 
wn  C.E,  MüMterf  Doctor  und  Procunttor  bey  der 
JoftiB.XiiHKleyza  Zelle.  1804.  366^.  8.  (iRthlr.) 

Ein  Schriftftdler«  wdcher  wiederholte  Winke  der 

Kritik  [verg!.  cli<',  von  einem  .indem  Mitarbeilcr  ab- 
gefafste,  llet  enfiein  des  Roßtaufclicr  Rechts  (A.  L.  Z. 
1792.  Nr.  331.)  und  dts  Frachtfahrer  ■  Rechts  (isoi- 
Nr.  189OI  beharrlich  vernachiäCQMead,  imt  bebagli- 
•  chem  SelbRdaDkel  [  vergl.  z.  B.  die  Vorrede  nnd  S.  34. 
64*  67.  75.  183-  229.  271.  366.]  auf  diefelhe  Art  /u 
fchrinflelieni  fortlalirt,  ja'lich  nicht  entblödet,  thels 
zufatnniiaiijeftoppelte  Machwerk  dem  Rußfchen  Kai- 
ftr  —  i»  delTeu  Titel  ttbrigens  dos:  AUtnMiUterwmi' 
lichßert  nicht  gehört — zuzueignen,  em  folcher Schrift* 
fteÜer  verdient  alleniings  eine  flrengere  Kritik. 

Was  der  Vf.  hier  unter  dem  Titel  eines  U^eide- 
Reekts  giebt,  ift  ein  her/Jich  trockenes,  dürftiges 
Weide -iKecht!  Wir  haben  nicht  leicht  etwas  Begvii'f- 
leererest  Trivialeres  und  nattk>ler«!  gelefen,  als  tlicfs 
Werkchen.  Znna'chft  und  vor/ilglirb  auf  die  Kur- 
braunfchweigTciien  Lande  berechnet  —  warum  er- 
wähnt iler  Titel  dicfer  Bcfchrankung  aber  nicht?  — 
ontliält  es  einige  trockene  und  durch  einander  gewor- 
fene Sätze  aus  den  Uannüverfthen  Landesgefctzcn  und 
ReclltsfprOcheu  (wobey  der  Vf.  nicht  Ober  Pufen- 
dorff,  Strubfn,  von  BUinw ,  Hagemann  und  feine  ei- 
gene Pra.vis  hinausgeht),  welche  ohne  weitere  l'm- 
fiände  zu  oligemein  gültigen  Kechtsprincjpien  erho- 
ben werben;.  <tea  flbrigen  lülj.dt  diefes  Werkchens 
füllen  heterogene  und  "obcrfliicldiclie  Comnilationcu 
aus  Poefie  und  Profc  unil  Epifoden  aus  faft  allen  Thei- 
leu  »les  mcnfchiichen  Wiffens;  mau  fiinl«  t  hier  et^vas 
von  Aiicm«  nur  nicht  von  denjenigcji  (Jrundiätzen, 
auf  wddM  es  cigentUch  ankommt;  vergebens  fucht 
nuui  attgoneiae  Grundfiitze  und  zweckmäfsigc  De- 
ductionen  aus  deafelben.  Eine  genauere  Angabc  des 
lidialt^  dii  f<!s  Buchs  mag  daa  darOber  fpftUtaUrthfil 

reclitfertigen. 

Gleich  ilas  I.Stnrk  —  das  Werk  ift  in  27  Stekke 
fCapitel)  abgetheUt  —  von  Grundflüeken,  e*ithält,  uach 
folgemler  Definition  eines  GrundftOcks:  ein  Gr. Stück 
ift  ein  LantlftiU  k  oder  ein  tianiit  unzertrennlich  zu- 
{ammenhängeudes  Gebäude  (wobey  S.  7.  die  Uemer» 
kung  geniaclU  wird,  „daCs  ein  Gebäude,  abcebrocha^ 
in  feine  einzelnen  Tbcile  aufgelolVt,  wieder  zu  der 
QaTre  der  beweg^iclien  Sacli^n  hcr^Uinke"}»  au| 


44  Seiten  eine,  fich  felbft  und  jede  Logik  ftcts  durch- 
kreuzende, Reihe  der  fchleppendften  und  überflaffig- 
ften  Bemerkungen  Ober  fremdartige  Gegenftändc,  Ua- 
terfuchnnticM  :  ohTürft-  ('rorf'fuden  ? )  /.u  lien  bc.vog- 
liclien  Sacluii  geboren  u.dgl.;  eiu  I/uirifs  der  Lehre 
von  rebus  divini  et  huwani  iuris ^  von  rebus  facris^ 
fcMCtis,  reUgioliSt  pnblkis  u.i\^\.y  kurz  die  ganze  Lehre 
dt  remm  atvißone,  ja  fogar  weitläuftige  Bemerkungen 
übi-r  (his  Hrlract  -  Recht,  belonders  in  den  i\iir-  braun- 
fchweig'li-nen  Landen,  tlie  Lehre  von  berrenlofen  Gü- 
tern imd  andere  Gegenftäntle,  ilie  wohl  fchVverlich  ir- 
genil  Jenund  in  cwcin  Weide -Hecht  fuclien  wird. 
Unter  diefen  Bemerkungen  findet  man  Behauptungen 
von  folgeniler  Art:  z.  H.  nach  S.  13.  hat  di'.ilf  -  »fent- 
fche  Proprietät  zu  liem  Staate  otler  deffen  Fürften  in 
keinem  weiteren  (?)  VerhältnilTe  geftanden;  nach 
S.l^  beftand  der  Uuterfchieii  zwifch«»  ürb-  und  er- 
worbcDCmGiitin  clemagntilchenlletnictani  erftcm; 
die  Bemcrkimg  (S.  20.)  über  den  rrfprnng  der  Staa- 
ten verdient  nachgclefen  zu  werden;  S.  21.  vernnlVJ^ 
der  Vf.  offenbar  Addfota  und  RtgäHmi  ^  Bemrr- 
kung  (S.  ^.),  daCs  Griben  von  demjenigen,  auf  def- 
fen Boden  ne  find,  unterhalten  werden  mOflen,  ift  fo 

nll^remein  ,  als  lic 


^emein ,  als  lic  liicr  itulit,  uml  an>;  ilein  Grunde* 
auf  welchen  lie  gebaut  ilt,  wohl  nicht  richtig.  Auch 
das  11.  St. :  von  den  Aeckeru ,  gehört  zu  den  otif>i':s, 
W^AS<  hier  von  den  röodfcliea  Aieckeni»,agran<chen 
Gefetcen,  Hypotheken  -  Bachem  u.  dj^  Toricomm^ 
ift  fo  oberflächlich  und  fo  aufser  Verhiiulung  mit  dein 
eigentlichen  Gegenftandc,  dals  es  fiiglich  hatte  w-eg- 
gelaff.  n  werden  können.    Üiefs  ift  auch  der  Fall  la 
Aiil'ehune  des  III. St.:  voh  den  Häufen.    Im  lV^St.:  von 
der  fVeitu,  nähert  ßch  endlich  der  Vf.  feinem  Genen- 
ftande;  allein  ohne  ihn  zu  ci gn-ifen.  DerUuterfcnicd 
zwifchen  den  römifchen  üUciitliihen Weiden,  welche 
verpachtet  waren,  und  den  Privat  -  Wei  len  ,  welche 
entweder  auf  eigenem,  oder  auf  fremdem  Grünt.!  und 
Buden  ausgeübt  wurden,  ift  Iiier  richtig  benterkt 
Im  V.  St.  wird  von  der  Ausühwrg  der  Ifeide  Gerecltt- 
[ante  auf  Privat  -  ffeiden  gehandelt.    Bey  «ler  bekann- 
ten Krage:  ob  im  Collifions -  F.ill  ilas  yi\:ri:\um  lionii- 
mans  oiler  das  praedium  fervieas  den  Vorzug  habe? 
kennt  der  Vf.  nur  Richter,  Atciat,  l^yfer  und  Strn. 
ben,  welche  er  aber  ohne  He/.eichnung  ihrer  Werke 
anführt,  alle  andern,  milliin  gerade  die  wichtigften 
Schriften  über  tliefen  Ciegi     '■■     i,   -  1  Ii  It  Schriften, 
die  er  aus  jevlem  (,'ompenJjinu  ivcnnen  lernen  kani^ 
werilen  mit  Stillfchweigen  übergangen.  Die  Meinung 
des  Vfs.  über  diefe  Frage  geht  iUirigens  dahin,  daS 
dem  praedio  dominanti  der  Vorzug  gebühre,  v/eiK 
nach  ausdrücklichen  Gcfetzen ,  der  Ejgenthümer  dei 
dienenden  Guts  durchaus  nichts  unternehmen  ilari^ 
wodurch  die  unbefchränktefte  Ausabung  einer  er- 
rungenen Servitut  auch  nur  im  mindeften  leiden  könr. 
ne,  diefs  aber  gcfcbiehet,  wenn  er,  im  Fall  fQr  beid^ 
Heerdcn  ermaugelndcr  Frtftenuig,   die  Heerde  des 
Guts,  das  dieSer\itut  erworben  h.it,  mit  feinem  Viehe 
verilrängen  wollte;  eine  iMeinung,  welcher  Rer.  beyr 
tritt.    Vi.  rom  der  JiuU^g  der  If^eide  GereehUamf 
tmf  gtmem»  Wüdti^    VU.  ÜAer      Frage:  Aow 
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ätr  IFeide  Flen  itut  als  Perfonal .  Ctrschtfamt  ausacitht 
U!erdfn  ?  VJJl.  /',>',  der  Tri/t,  hefomlers  von  der  auf 
frciiHlen  Grund ftOcken  (nur  diefe  fafst  der  Vf.  nach 
S.  144.  „ins  Auge"),  Ünterfcbieir  zwilchen  ihr  und 
ÜerJrrvtlHs  itineris;  dief<-  ^crvltiis  i-:us  ift  hier  fehr 
dnrftig  abgehandelt;  (S.  14«.  muis  es  nicht:  NknaniL 
foiKleru:  ,;/f,»/a»i,  hcifsen).  IX.  ron  der  Knjoehctide. 
A.  /  0«  der  Erwerbung;  der  IVtidegerecbtfam ;  ictztre 
wird  hier  als  Servitut  angefehen,  und  in  Anfehutig 
ihW  Itrwerbuiig  iit  nichiv  Fig.ntlmmJichcs  un<l  Bl- 
roottres  vorgcfchriebcu  ;  <lt  r  V  i.  Uagt  abrr  deffeii  un- 
geachtet v.Hi  S.  163  —  179.  incl.  die  Lehre  von  der  Er- 
werbuiij^  dei;  äervitaten  vor;  was  hier  fteht,  ift  aus 
ledcm  Conipendium  zu  lernen.  XI.  Fm  tltr  Avf. 
Ifnng  dtr  midebefugniß  und  der  Trifl.  Hier  xvn  j/u 


aber  doch  fehr  wahr,  dafs  der  Vf.  auch  keiiMtt  «insi- 

fen  neuern  SchriftltcUer      die  anseföhrtcn  Deci- 
onen  der  luii  hraunfchwcigTchon  Gericht  sin  jfL>  ge- 
hören niclit  incher  —  benut/t  hat;  feuic  guiut:  Lilü- 
ratur  belteht,  aufser  ilun  (rewuhrüichen  Jjthrittftcl- 
Icrn,  /.  B.  Ligftr^   aus  altea  Tröl'tern,  die  nur 
für  diu  Cuhur-  und  Dogmen- Gerehichte  eioigen 
VV'erth  hahnn,    oft  ganz  am  unrechtiMi  '  V-ff  ,iii«e- 
ftihrt.     iJer  5til  ilt  b  ilil  prceiös,  balii  aluaii  lif.^; 
(S.  17.)  4las  Feud.il  -  W  i-Il']!   iVliuf  bcluii  liTc  l'riiiv_i- 
pii-n  auf;  (S.  68-  u.  366.)  uulürtlenislicb,  (S.  107.) 
»lie  allergnädigße  Lanilesherrfchaft,  fS.  lay.  u.  133.) 
hohes  Miiiiftf!  iüin,  'S.        n.  355.)  Saclisguthailche 
VerurdniiDi^ ;  uarh        Auf  ibriui;^  der  Landes- iJi- 
raflericn  ohne  Artikel,  /..  B.  S.  14.  22.  24.  67.  86- 173-» 


üue  g(wöhnhchen  liwrfl  tollendi  rervttutes  xurj^fUrA^yu.    „nd  <las  verftorbenen  Sclir«ttl>,  llei nth^Mitc  IVädi- 

to  i'-  i  .  1  Üf  R"'''  ß^"'-**  ^^P'''^'  ''•'ff*^  '^'^t  •■  »trr,  z.  B.  S.  31.  32.  33.  3-.  :!9.  352.,  oder  «aAA 
ftgl-ch  angedruckt  bleiben  können    es  hat  auf  das  /W^<r,  2. kbey&ruö^A  w.  

NMfifrjf»  ^<'"^^<*^       <"""'  M -hlerccht  die  «.17«.  <  ^. 

Ijenre  von  der  Wandmnf^skl.i^c  und  vun  der  aclia 

CöTTiNGRN,  b.  VaiulenhÖcl<  u.  Ruprecht:  Tke». 
phiiiis  Paraykrafe  Uber  du  Jnflttuthi/en  ,Tfulli- 
Hians.  Aus  dem  Griechircheii  Obcrfetzt  und 
mit  erklärende»  Anmerkungen  begleitet»  Effiir 
l*an«l,  i«05.  331  Ü  gr.  ».  (1  Rthh-.) 

Je-  feltener  ein  Untifnicluam  von  der  vorliegendea 
Art  bcy  der  gegenwärtigen  l^age  des  iitlfi&ifefacaSlU'* 

diunis  und  des  ßuclihandels  ift,  defto  mehr  ift  Vk 
wönfcheu,  dafs  we  it  r  VerfafTer  ooch  Verleger  voll 
der  Fortfetzung  ileffelln-ii  abgefchreckl  wei  den  mö- 
gen.    Die  I'araphrafe  des  Thcophilus  hat  und  bohäil 

wemi 

Finie  Trt 

Gottingen,  in  der  Vorrede  infondei  hcit  aus  dt-r  Ai  t 
des  Vortrags  zu  zeige«  fucht  (und  vielleiclu  teiblt 
durch  1,  I.  I.  angedeutet  wird),  nichts  weiter,  als 
ein  Collegienheft ,  ein  ex ci»ctifchcr  Vortrag  ftbcr  Jufti- 
nians  Inftitutionen  feyn  fönte.  \Vür«4e  durch  die  deut- 
TlIi.?  l 'L'biM-f  •tzuui;  nur  f(i  virl  bewirkt»  dafs  junge  Ju- 
riiten  nun  lieii  griet  bifc  licti  Tc.Ht  mehr  zur  Hand  näh- 
men: fowäre  fchon  daraus  der  Gewinn  offenbar.  Kür 


JtUgßrt  z.B.  bey  Slruben  ( nicht  $trubt-,  wie  der  Vf.  ihn 
fwöbr'"'  —      ■'  '^'•--» — 

qvct^tt  wtxons  l}wf>'  l.lccn  -  AfloLiation  ift  wahr- 
lich ftark,  ebeu  fo  gut  hätte  hier  die  Kochkunft, 

das  Jagdrecht,  die  Rcitkunft,  kara  alles  vorgetragen 

wcrdiai  küiinen,  was  aufs  Vieh  nur  einigen  H.  /u^ 

bat   Das  XiV.».:  «0»  dit,  HirUn,  uiid  cla-s  XVlel 

von  der  Pfändung,  actione  de  panpcrie,  legis 

Aquiltae  und  de  paß u,  hat  auf  deii  Gegcnftand 

diefes  Werks  eine  nähere  Beziehung;  Schaffe  iadef- 

fen,  ((afs  die  BearbeituuE  flicht  von  derfeiben  aus- 
fehl,  fomfern,  A/MtrV nrnrntnarhiin  ähnlich,  aUes 
was  den  Gegcnftand  nur  irgend  berührt,  zuf.imuien- 
,  '^''^  Maf^mg.  Audi  liier  bringt  der 

VI.  leiuc  beliebte  F.inilu  ilung  in  u/um  fnu:,i,n  caiifa.   Hiren  vouSachltundigen  fänxft  anerkannten  W  er 
Um  etffon  caufalem     276.  M.  JlVÜ.  fcn  den  Pfer.   die  grfhullicbe  Flnf.eT.t  des  ron  ,1  h  .  K  ■ -hts» 
St  ItZl!:        "^'e^  l^'MÄber  auf  des  Vfs.  Roßtau.    ßc  auch,  w^e  der  IJeberf^^Uer ,  ili.  U.       C.  Fl 
Ätor-  ÄfÄ/ vw-wicfen,  »ec.^  hätte  .aber  doch  gerne 
da.sienjge  hier  gelefcn,  was  in  Anfeliung  der  VVein'e 
der  Pferde  Keclitens  ift,  und  halt  diefs  für  zweck- 
«lafiager,  als  die  S.  287.  befiodiiche  Ei»ifodc  aber  die 

Srm    rr^^'  'S"  ^"*'«*  ^^^^  •'»"p'»' 

w  -j  *r'*'''*^"        Be^iehung  auf  das- 

i\^^*V;*^«S'«  Wort;  und  dodi  10  volle  Seiten! 
AiA.  /  on  den  Schafen,  hh  eben  fo.  XX.  ron  den  Zu. 


.  <  >      !t'gp>  /aft  gar  nicht  bearbeitete,  Lehre  auf 
5  iieitpu  aufserlt  oberflächlich  behandelt.  VWIT 
^OH  der  Jpfiubmg  derGtmtmheuen 
njehcr.    Diefs  wir»  W»  A«,»;.;., 


XJCVIt 

--    .  gfli'jrt  j;:ir  riicKt 
c  I  :a.     ..        war»  <Ue  Anzeige  des  iiihaits  einer 

*?y^iotrv.Ä'^';•'  S-^'"'"- 


beitet.  Dals  &e  minder  fliefsend  ift»  davon  ti  e^^r 
Bch  die  Urfkche  fn  dein  holprichen  Stile  des  Origir 

naJs.  Allein  wir  glauhen  iloch,  dafs  fie  in  manch«« 
Stellen,  der  Treue  imbefchadct»  gefchmeidigtr  und 
fclbft  fprachrichtiger  feyn  kdnotew  So  wird  B.  1.  T.  2. 


4. 1.  von  den  Getetaen  g«Iä^:.  »Die  üch  ein  jei 
Staat  rribft  c weben  hat,  unifki  demfelben  auch  s;e- 


Noten  ohne  Text,  nennt;  wirk- 

faft  iii<.hr  al-      u  u  -\fi?"\y<?r""'*st,  und  dagegen  Staat  fdbft  gegeben 

gefunden.  ^  ^  fel/üehe  Krjft  h.heu ,  foI<  bP  heifsen  bür-orliche  Ge- 
Vf  du  r                              5*.*®*"*^^^  Würde  iicli  ebeiidafelbft  beUcr,  und 

ritaXL  T«^!^!  iV  .'r     ^'  ^^^'''''-'f'^"  Gegenftandes  fo  felbft  den  Worten  des  Originals  angenienener  alfo 

BUBUcn  veinacillaifigt  hat;  es  ift  kaum  ijiaublicb,  ttbi»ietzenMea: -NacbdenTwir  die  erftc Abtheilung 


fei; 
letze. " 


der  , 
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3«r 

der  Gefetze,  in  naiOrliche,  vflöterrepbdjche  und  bör- 

gcili'  hf,  ..iiLC/cigt,  auch  den  Ucgriff  einer  ']cikm 
Klaf  f  bciüinint  uikI  mit  IJejfpipK-n  erläutert  haben, 
J<cmmen  wir  jetzt  zu  cjuer  /wcyten  A'.iiliL-ilunt;  dcr- 
felbcn."  Auf  der  anilcra  Seite  Ueht  I.  2.  pr.  der  Zu- 
falz,  der  hier  nach  den  Worten:  ^dafs,  wer  jeman- 
den das  LeWnoimtnt,  wieder getöütet  win! in  einer 
Parenthefe  ecmaclilift  (»weil  Mzweckindfsii;  ift,  die- 
fen  auf  diefelbe  W  eife  zubeftrafen,  wie  ervcrbroclicn 
bat"),  im .Te»te  nicht.  —  Die  jlmaerkungoi  find 
ebenfalls  blofe  fttr Attfinger  berechnet,  und  enfhaltL-n 
dt  sh-dh  nar  die  nothwcndigftcn  Erklärungen,  Berich- 
tigungen und  Ergänzungeft.  HauptfächJfjch  find  die 
Quellen,  aus  welclicn  Jufünians  Werk  gefchöpft  ift, 
jedem  Titel  und  Paragraphen  meift  wörtlich  aa 
fffel^cben,  auch  hin  und  wieder  erläutert:  fu  dafs 
Tßconh.ilu-^  zugleich  ;ils  Commentator  nicht  nur  über 
einTieltic  Stellen  der  Pandekten  und  des  Codex,  fon- 
dorn  auch  ilbjr  die  i'ragiiiciitc  der  aufser  den  Pan- 
dekten uns  noch  übrig  gebliebenen  jurifÜtcheu  Clat- 
Sker  ccbraucht  werden  kann.  Mitunter  ift  Theo- 
pbUws«  b^ders  Ja  hiftorifchea  Daten,  beriditigt. 


m 

mitunter  auch  gereehtfertigt  Zu  aBe  dam  bot  fchon 

(kr  lleiiifclie  Ai)i)arat  dem  VT  hinlänglichen  Stoff 
dar,  mid  die  Ausw.dd  ifl  filr  den  Z\v<K;k,  den  er  ikdb 
vorgefetzt  hatte,  im  C}jnzen  gut  getroffen.  Nur  hier 
unif  da  ftiefsen  wir  auf  gjur  zu  bekannte  Diutt,  wie 
fie  jedes  Compendium  der  Reciitsgcfchichte,  oder  je- 
der Inftitutionen -Cummentar  an  die  H.ind  gieht,  2.  ü. 
die  F.rklärung  des  Worts  Codex  S.  3.  und  die  ohiielua 
nur  oberilächlirhe  INi/ti /  mi  n  drey  iiltcrn  Cudici- 
bu^ ,  die  wir  hier  lieber  wcggelaflea  haben  würden. 
Uaijegen  wäre  es  auch  für  Anfänger  nütvdich  gevre- 
fen,  noch  mehr  auf  Variationen  oder  kurze  Erläute- 
rungeu  im  Text  der  Inftitutionea,  wie  z.  ß.  l,  i.  pr. 
in  «Icni  VVurte  v»,uov9a,  und  t.  ^4.  U^Hmf-^^i^ 
aufuierkiani  zu  machen. 

.Wir  bemerken  noch«  dafs  der  vorliq^endc  ftand 
das  fuße  Buch  des  Tbeoohihi«  eothab.    Dan  oiige- 

lu*ni;tc  Ver/.cichuifs  von  IJruckfeKlcrn  hat  durch  eiu 
itacli^eliefertes  hclonders  gedrucktes  ükttv.das  wir 
ebeufalj«  vor  MUS  haben  t  noch  MBoefae  Zu&ta»  er^ 


K.LEINE  SCHRIFTEN. 


jMir  ycmthruHg  des  f,ädäfikm  iVoUftmtit* ,  iB  b«lo«d«*«r 
B««i€him£  -..f  ai«  Berliner  »Itertoode.  'orrajlioh  .bfc»  .uf 
K«afli»i>te  nnd  Fabrik«nt«i.    Vwi  »Lf.  m^tgtr,  Kr>««» "  »"* 
jth  in  Bwlin.  1105.  g6S.  kLg.  (8  gr.)  -  De»  \t, 
handelt  bl«r  in  drty  AblhrfliUlS«»  l)  wn  der  ta  vefhiUend«« 
The-riiiiß  dM  Bnw.  Haifche«  und  HaUe«.   j)  Von  d«f  Ver- 
»eh»u«2.  Vtlrtalfornng  «nd  Eiltickmang  der  Krwerbim.ttel, 
btfonaarf  inROeUii^t  «nf  K.oflente  nnd  1  abnkmten.  3)Voa 
Kueh»       PoUzey  ..Sitten  und  Sialiehkeit.  Lnxuf  nnd  Notta. 
Ab  eine  Schrift,  wulch«  den  Nemen  eiae»  prakiifchen  Staat«- 
dienen.  4e»  z"  af.»jleich«n  Geg'uftMnden  hinreichenden  Be- 
y«fktt,  inEdem  Titel  führt,  oabm  Ree.  He  mit  um  fo  r«. 
fnanittOTOT  Erwartung  in  die  Hand,  da  jel«  dji  PiiL>hciim  mi: 
kleiiiern  und  erSUern  Schriften  «ber  diefe  Gegen ft.in de  üb^r- 
fehwemmt  wird.    <di«  nicht  de»  Drucks  nnd  pjpier»  weith 
§m&  \  aber  diefe  Erwartunp;  wnrde  nir-ht  hefnediet.    Mau  lin- 
ket aber  die  hier  erwjiinten  intfreffantcn  Crgeiirt^nde  feiten 
»iclitice  Begriffe.         "  wenipw  neue  und  iiitprefraote  An- 
fichten.  —    Der  VF  crklSrt:   Da  die  jet*i|;>'  Tbfiirunp  iicli 
durch  iiitnrlicUe  ^^n<■l  nicht  H#ben  lüfre,  fo  rnüffB  iji»n  kiiiift- 
liche  anwenden  :  —    fl  '?  Oeld  fey  dRtn  platten  Lande  iiicht 
fo  nOulich,  al»  den  St.idifu  ,  weil  luer  damu  grafje  Unter. 
■  ehwunge»  pemacl  l  werden  konnten.  —    Den  armen  Utt- 
ten  foU  m:.»  dai  Hnlj  fihpnkea.  damit  ße  •(  nicht  rteblen!  — 
Die  Tjven  tindft  er  In  Riickßeht  auf  di«  crCten  BedOrlBifb 
fehr  ..  itfli.  11  .  \v«il  man  l.ev  Artikeln  der  Kotbdurft  MM  wUl- 
lijrliL  l^  liehandliinp  lu  vorhiUen  fuchra  mafT«;  ab«»  «bn 
djefe  i  ixeo  »md  ja  die  vvUlkürhobft«  |l«b»l»dUog  4f  Mllfer 
und  der  Verkäufer.  —  Unbegawttwi  SabÜobwettwfcttfl  CaU 
der  Staat  Vorfcbur«  gebca  l  WMNM  ■iolie  UMi^eabepBMiteB 


•.«i?  Pitflniatwflrda 


Weg«  Mm  CaffM  bala  amleerM  Umm.  _  Nach  S.  4*. 
ktaat  4m  Vf.  kein«  beOSmi  Mintl,  Wall*  und  Flach«  wohl- 
(•Ufr  t«  mauhan«  al»  di«  Amfabcrciiiotc  ditfrr  ProducM, 
Wmh  Amliibrvwbou  ^«^lUifllt  ditCe*  Zwrtak  en«««lt««i,  tm- 
wird  ein«  Menfehent-lafre  ntmer  e«m«dir.  aa  «Im  «iidM  Wm 
b«retch«rn',  und  wenu  lie  diitfcn  /.weck  nicht  arrvicliM  (nvie 
denn  da«  di«  Erfahrung  fattfjin  gelehrt  h.t),  fo  ba«flTlww  fi« 
die  immer  tuiieliincnoe  Verarmuap  beider  Si^nd«,  iwdank  S* 
die  Prodartion  und  djnn  auf  dem  iiati'irtichften  Wh«  die  Ea* 
brik:it:on  vermtnd'-rn  —  Wenn  mm  die  fifcalitcbeB  Vor* 
fchUga  S.  4v  liefet,  fu  miirite  nun  da«  I. «nd  bedanern,  in 
dem  ein  folckei  Verfahren  eingeführt  vfirde .  und  man  muiKl 
fich  billig  wundern  .  wie  ein  Miinn  .  dem  ««  doch  nm  Vtt» 
mehrung  de«  Woblftandet  zu  tliun  ift ,  und  der  über  diefca 
Oe^e.nftand  ein  Ruc-h  fchreibc.  fich  fo  verirren  konnte.  — 
S.  40.  will  er  uoch  msbr  Spinner  in«  Land  uelicn;  al«  wenn 
wir  von  differ  iiiif.'iicklK  liri)  MenftJii>iii-l„ffe  oicbt  jetzt  fchon  ' 
zu  l  irl  ti.Vttcn'  —  \\  j  i  d  u  Vorl'chlaj  wegen  Vermehrneg 
des  Si-idpiibj'i« j  in  d^r  K  :  ri^rk  In-rrith:  fu  hat  doch  wnhl 
die  trf.(hrung  In nlj  n  '  >  Ii  r  n 1 1  (  1  ; <■  j  i  n  ,  dafi  mit  profieru 
Aufwende,  der  andern- .Vrti  .mpilffft  den  Reiclithiim  dej  I  jn- 
de«  nnverhj'tinirimdffig  mehr  erhitnet  h^beu  würde  ,  ein  frhr 
onbedeutende«  Pruduct  Kervorpebracht  worden  iTc  —  WUe 
der  ^riVre  Abfchnitt  in  dirfe  Sciirift  gekommen  ift ,  lAfit  fich 
nicht  leicht  «bfehen  .  d.<  dai  Kirchengehen,  da«  iange  oder 
kurze  Fredipen  u.  f.  w.  in  gar  tu  weiter  Verbindung  mi£  der 
Verrtiehruuj;  oder  \'ermindeTiin)r  de»  i'ikonoinifchen  Woblflan- 
de*  fteht.  von  dem  doch  auf  dem  Jitri  A\ftn  die  Rede  ift; 
der  Vf.  fchljgt  fogar  Kirchenlieder  v^^r,  und  gtebt  etue  Aa« 
wcifung,  wie  die  Prediger  fich  Rede,  rijicut»  "  *  ~ 
M* ,  UM  kommt  dann  —  aof  den  Lujtaj  l 
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Dienstags,    den  iS    Feh  mar  1R06. 


AR^NETGKLAHRTHEIT. 

•KovKHiiAASH»  Ii.  Bimiftaer:  Piutmcuopoea  DaniMi 
r^t  autorittte  a  coUegio  Sanitatis  regio  medico- 
chirurgi<*o  Hafiiicnfi  cunfcnjita.  1805.  Vlll  und 
Ig4  S.  ohne  jlüog.Re^irtei  .  4.  (1  Kthlr.  12  gr.) 

Den  Hauptv\'ertli  einer  Pharniakoj>öe  fucht  mnn 
insjnsmein  in  einer  z\vecUmäf»igen  Ait<;waiil  der 
Anneyimttd.  Dem  Ruc.  fcliiea  dieTe  belid^te  Av^* 
walil  inuner  dne  gewiffe  Aumafsung  der,  Vf.  xa  ver> 
xrie  kamt  die  Erfahrung,  und  auf  die- 
fcr  tjiufs  doch  dicfe  Auswahl  vorzfigHch  fich  gründen, 
Ton  ilrey  oder  vier  Aerztcn  crofs  und  entfcheidend 
genuc  fevn,  um  über  die  Wirufauikeit  aller  ArznL-y- 
niiltd  .und  £elbft  der  Formen  derfelbea  ein  Eotlurtheil 
fprechen  zv  kSnnen?  Sa«t  man:  es  wflrden'  dabey 
auch  die  Stimmen  der  Srztlichcn  SchriftTtoLler  zu  Kä- 
the gezogen: To  mflfstewohl  aLs<ljnn  auch  zuvor  über 
das  Stimmrecht  diefer  Sehriftfteller  cntfchiedcn  wor- 
4dl  feyn.    Und  iollten  die  in  dem  Lande»  wo  die 
«ene  fnarmakophe'cingeftilirt  werden  foH,  ]ira1(tici; 
rendcn  Aente  nicht  wenigftens  riii  oben  fo  i^eltcudes 
Stimmrecht  brv  diefer  Auswalii  baljen,  als  dieSi-  lirirf- 
fteller  des  Auslainls?  Noch  kennt  Ree.  keine  Pli.ir- 
makopuc^  hej  weicher  diefe  Auswahl  alieemein  eehil> 
It^et  worden  wSre;  l>ey  allen  haben  die  geienrten 
ZeitTrhriffnii  die  Aufnahme  einiger  .Mittel  getadelt  und 
die  iSi'  htautnahinc  anderer  gemifsbiiliut.    Und  njodi- 
ficirt  fich  diefe  Auswahl  nictit  innner  nach  dem  ärzt- 
lichen Zeitgeirt  des  Jahrzchends,  in  welchem  lUcPbar- 
makopoe  abgefaFst  wird?  I^hrt  aber  nicht  die  Erfah- 
rintg  dafs  iliu  Moden  in  der  Hcilmiltcllehre  eben  To 
oft  nttr  Töchter ^voni  Vorurthcil  des  Anlclnis,  eben 
fo  ort  unftät  »nd  witicrfinnig  find ,  aU  in  tier  Kleidei-- 
tracbt  ?   Wenn  in  einer  Pliannakopöe  vor  zehn  Jah- 
ren die  Sehneerore,  die  fHiaftfore  Traf^itwurzd,  die 
Kämpfifi-hen  KhTticrrp'-cii.'s ,   tlir;  Maywurnd.itwerge 
u.  1.  w.  grIVfdt  h.ilteii:  Ib  wiird^?  n;jn  (liefen  Mantel 
laut  ocriigt  haben;  jetvrt  überdehn  tlie  \'f.  und  die  Ree. 
der  Phannakopocyn  jtiete  IVlittel  mit  Stilifchwcigvn ; 
httchft  wahvTcbelnHdPMrerdtfn  fn  einer  Pharmakoiide 
de^  Jahrs  1SI5-  wiivlf-r  Mittel  nbergaiii:cti  wervicn  (ifir- 
fien,  die  jcl/t  im  Ruf  ftehen!  In  der 'That  hat  diele 
Ausw.iJil  auoh  mehr  einci!  tnrrivantilifchon  als  ciiien 

ShdlJclicn  Zweck;  mafi  benutzt  üe  vorzßglich  zur 
Berechnung  <ler  Apothekcrtaxen;  auf  die  är^rKrhe 

Praxis  k.nm  fic  nur  einen  hiicbft  Jndireclen  l'infiufs 
haben  :  <Ienn  die  Apollieker  (inJ  losiar  \ ei  l.iinHlicli 
gfnij'  ht,  auf  Verlangen  der  Aerzte^  die  in  cKm-  l'iiar- 
inaliouye  ver%viefenen  Mittel  wiedtev  ia  die  AfOtbe- 
Al'L.  Z.  t8o6.  Erfiir  Bmd. 


ken  zurok  zn  Yufeo!  WSre  aber  auch  diefe  Auswahl 
noch  fo  vortrefiflich  und  nodi-  fo  zweekmäisig  ein^e« 
ziehtet:  fo  würde  fle  ihren  guten  Zweck  doch  felir 
oft  verfehlen  und  die  rirztliche  Praxis  feSir  oft  keinen 
Vortheil  voii  ihr  haben ;  weil  notorifch  der  Eigennutz 
und  fchon  der  Kaufmannsgeift  der  Apotheker  didiem 
Zweck  und  diefem  Vortheil  Insgemein  dadurch-  ent- 
gegen wirkt,  tiafs  diefe  feleetcn  Mittel  unecht  oder 
VLi  iallcht,  oder  verdorben  dispenfirt  vrerdeii.  Eiiie 
Pharmakopoe  ift  eigentlich  ein  polizcyliches  Gefetz- 
buch aber  doi  Arzneyvorrjath  der  Apotheker;  es  ift 
alfo  wahrlieh  nicht  hmreMiejid  wenn  die  gebrSnch-  ^ 
lichften  und  wirkfamftcn  Arzneymiltel  darin  namhaft 
gemacht  und  den  Apotliekern  befohlen  wird,  fie  vor- 
räthig  zu  haben;  es  ift  nothwendig,  dais  darin  auch 
ausdrücklich  und  genau  die  Befic^iuEfenheit  eines  je- 
den Mittels  gefctzßch  beftithmt,  oder  die  Kennzei- 
eben  der  EcTitheit  und  Güte  tlerfelben  fefigefetzt, 
und  <ler  Apotheker  verantwortlicii  gemnaht  werde, 
wenn  er  Arzneycn  dispenfirt,  welche  nicht  die  gefofz 
liehe.  Befchaffenheit  haben.  £ine  eidliche  Verpflich- 
tung der  Apotheker  auf  die  Echtiieit  ufid  Gnie  ihrär 
Arzncyen  und  der  Aerzte  zur  ftiengen  AidTichf,- 
fruchtet  hier  wenig  oder  nichts:  denn  fehr  viele  Apo- 
theker und  Aerzte  befitzen  nicbt  einmal  <h"c  znrHenr- 
theilun^  diefer  Echtheit  uml  Gnte  erfonlerlichrn 
Kenntniffe.  Dem  Ree.'  fcheint  lifo  der  Hauptwerth 
einer  Phannakopöe  nicht  in  der  A^iswahl  der  Arz-  . 
neyniittel,  die  immer  ciureitig,  uidtat  und  unficher 
fejn  wird,  fondern  vielmehr  in  chicr  richtigen,  ge- 
nauen uud  deutlichen  Beftimmung  der  echten ,  unver* 
Eäifchten  und  unverdorbnen  Bcfchaffi^hüit  <l«r  darin 
aufgenommenen  Arzneymittel  zu  liegen.  IV.itftriich, 
dafs  alfi)  Ree.  in  der  Vn'rrede  zu  der' neuen  JJSu^e» 
Fharmako.^  if  uiiü;cmi  c'ie  Worte  las:  4^pUx  inprU 
mit  nos  joUicitos  hahuit  dcßderium,  akertm^  nerme- 

dhmm  aiparatns  jufta  mmu  augeretnr  ^     ;  afte- 

rem  eo  Imdem-  nt  A'edicis  prncf:ds  cnyia  rTct  irtfr  trrdl 
cci'r.evta  vir  tute  f^aria,  ra  dehgendi  elc.  Sclion  feit 
zcbii  Jaln  en  war  ficm  Publikum  eine  Revifion  d.^r  im 
J.  1772.  herausgekonimenen  dänifcbcn  Pbarmakcpre 
angekündigt,  man  erwartete  fic  mit  einiger  rn?;e<luld: 
deim  da  die  i'ilti'ie  Pliirmaknpf'if  fr,i-  den  dania]i!'en 
Stand  drr  Ileilkimdc  und  der  (Ihimie  /ich  fehr  vor- 
llieilhaft  ausgezeichnet  hatte:  fo  kojmte  man  mit 
Recht  IwffeiJ,  die  neue  werde  den  Rulun,  welchen  r»ch 
die  ältere  erwarb,  noch  mehr  rerdienen,  zumal 
ila  dieWei.e  ihn  zu  erlangen,  jt-r/t  gi  baliiiter  i^nd,  d,.- 
Zritraum  zm-  i'nifting,  IJnteriudu.'ng  und  Knllchei- 
dung  gewifs  nici)t  vu  beengt  war,  und  die  Vf.  in  ei-  ' 
ner  Stadt  wohnen,  wo  der  Handel  mit  den  Ländern 
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aus  welchen  die  exotifchen  Heilmittel  bc/ogcn  \ver- 
flen,  es  ihnen  leicht  machte >  die  echte  Befchaffenheit 
derfelben  durch  eigneAofiuht  zu  bertimmen.  LNe'Er- 

w.ntiiüL;  (I-  Piihfil< ums  jf't  endlich  befriedigt,  ob 
au  Ii  ilt'lii  II  Huifiuiiig  ert  :ilt  fey,  das  uiü:^ei»  die  Lc- 
fer  aus  dicfcr  Anzeige  beiiitlieilun.  Zu/ürdcrlt  er- 
w.irtL'L  iTian  wohl  eia  Urtheil  über  die  Auswahl  dcr 
Ar/.iieyniittel,  auf  wdche  die  Vf.  der  Pharniakopüe 
fp  vielen  Werth  legen,  und  da  fclieint  es  denn  dem 
Ree.  nuch  fehr  die  Fraise  zu  (cyii :  ob  fie  die  Auf- 
nahme folgender  Mittel  vor  dem  l^ichterftuhl  der 
•ir/tliuhuii  Kritik  rechtfertigen  kouneu:  agatie.  mu- 
fcar.^  rad.  alkamuu  (da  zum  Farbegeben  die  Goc^ 
nella  yorrätbii;  ift},  :411m.  hiJelli  (d.is  lic  fcÜjft  aus  den 
empL  meliiot.  verwiulen  haben),  hb.  beccabergae,  Oleum 
belutiH. ,  flor.  et  Ab.  carda  mines ,  rad.  clüme ,  ftm.  ci- 
treU. ,  cortix  caribatus  ftm.  cucumis ,  hb.  rec.  Cynarae^ 
firueL  eytufbaie  fruct./agi,  fol.  flamul.jevis  und  pu  Ifa- 
till, nigrk.  (die  faft  gar  nicht  tm-lir  pi'!)raiichl  wer- 
den,), fem.  ertuae ,  ol.  jafmini.  ol.  her i^amotte  {h\o{s& 
Payfmtts)  flarar  calaunta ,  ßyrax  lujuida  tacama  heva 
(die  faft  jav  nicht  mehr  echt  zu  iiaben,  und  wofür 
man  nur  KunftgemiTche  erhält,)  eort.  foyrnukie  cort.  et 
Ugn.  mahagoni ,  florcs  tUiae  baccae  oxt/c  accos ,  rubi  cha- 
maemotti,  pruneohe,  cafßa  fiHula  und  fernen  urticat. 
Vou  der  riiuhatdrUi'itfMrzel  lagen  zwar  die  Vff.  fie  fev 
major  atque  fortiori  bine  tfficacior  als  die  rad.  vaUriai. 
ßflveßr. ;  in  die  ältere  Pharmakopoe  war  jene  Wund 

Eir  nicht  aufgenommen ,  Kec.  möchte  doch  die  neuen 
rfahruns»en  der  Vf.  kennen,  zufolge  welcher  fie 
diefen  .mtfallenden  Ausfpruch  wagen!  Viele  A<'r/.tc 
des  liaiiilchcn  Reichs  werden  dagegen,  und  zwar  mit 
Recht  fragen;  ans  weloben  Gründen  die  rad,  anrieat^ 
britannicae,  contrajervat ,  htllebori  albiy  paeoniae  tor- 
mentiÜae  \vcu\  zedoriae ,  die  cort.  caßhie  liffneae ,  cinamo- 
mcae  (der  (loch  für  (iie  \'1T.  ift'lhft  iiedarfnifs  jfl, 
deim  uc  brauchen  ihn  zur  Ejfcnt.  arontatica  und  zum 
Theriak.)t  den  vifcus  quemus,  die  hb.  chenopodii  mexi- 
tam.Mrgfimi  keder.  terre/lr.,  Cini  cathart.  (tfa  jetzt  faft 
gar  keine  gute  Seonesblätter  zu  haben  find),  lyfima- 
chiae  purpnr.,  mari  vori,  fempervivi ,  ilie  ßores  tn:!Le- 
foli  tiohü- ,  fem.  cicutae,  die  Faba  St.  tanatii  reßna  he- 
derae  und  die  limaces  weggelaflen  lind?  die  alle  mehr 
Wirklamkeit  lubeu  und  wenigftens  in  Deutfchland 
auch  eebräochlieher  find ,  als  eine  grofse  Zahl  von 
denScn.»fAliiigen  der  Vf.  —  h\A\iTmateria  pharmcuen- 
Uca  ift  jedem  Mittel  erft  der  ofiicinelle  Name  voi^e 
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bcy  den  Pflanzen,  mit  Angabe  der  Klaffe  und  der 
Ordnung  (warum  mögen  die  Vff.  bey  den  Sahn 
Kalken  und  Erden  nicht  den  neuchemuchen  Namen 

beyi!;efL'tzt  ha!>fn  '^  üherliju])t  jfr  die  Terminologie  der 
Vtl.  h-iir  bunt  uinl  unlt.itlj,  nnd  dne  gedrängte  C ^jc- 
cinctii )  Belciireibung;  hierauf  fulijen  nun  die  in  uie 
Sinne  fallenden  Ciiaraktcre«  der  uefcbmack,  der  Ge- 
ruch, und  (lange  nicht  allenthalben)  die  Geftah,  der 
Standort,  die  tiurainmlungszeit  und  vorzflglich  (m- 
pnmis)  die  Kennzeichen  der  Güte  (diefs  inpnmis  wird 
III  iIiT  Fol^e  amlers  (Iberletzt  werden  müflen),  u^d 
bey  den  l'ilanzon  endlich  die  Anzeige  der  Abbildung 
in  Oeders  Flora  Danica.    Wäre  die  gctirangte  Be- 
Ichreibung  jedesmal  vcdlftändig  und  charakteriftifch, 
und  wäre  wirklich  vorzüglich  auf  die  Angabe  der 
Kenn^eirhen  der  Güte  Bedacht  genommen  wurden: 
fo  würde  Ree,  der  diefen  Theil  einer  Pharmakopoe 
filr  den  wiclitigften  hält,  mit  der  freudigftcu  Tb(ä 
Qulune  das  Pubukum  laut  imd  unbeiUngt  auffordern,  * 
diefen   Hauptwerth  der  Pharniakopöe    und  diefes  ^ 
grofse  Verdieiift  ilu  or  V'IT.  mit  Dank  anzuerkennen, 
und  diefer  Anerlieunung  feine  allenfalfige  Unzufirie-i  . 
(Iciilicit  mit  der  Auswahl  der  Mittel  und  einiger  an- 
deru  kleinem  Mangeln  willig  aufzuojjfern.    Aber  lei- 
der find  die  meinen  Befchreibungen  weder  voÜfl^ndig 
noch  treffend,  unil  die  Angabe  der  Merkmale  der 
Güte,  weiche  natürlich  auch  die  Merkmale  und  Eot- 
deckungsmittel  der  V^falfchungeD  itt  fi^  Itagreiftt 
fehlt  bey  vielen  Mitteln  entweder  ganz  oder  ift  man- 
gelhaft.   Um  diefs  zu  beweifen  will  Ree.  nur  über  die 
nach  den  tirey  criten  BuchftabL-n  aufgeführten  Mittel 
hier  feine  Bemerkungen  mitlheüen.    Die  Gcftalt  der 
.  lA.  olirotani  abßj»tlüi,  acetofellae,  aconiü.  anagtteUUt, 
aq^ifoUi,   afari,  belladonnae,   ckaerefotii,  cheltdonä, 
cochleariae,  der  flor.  chamomitl.  rotnan,  und  des  borax, 
des  bovißa?  cU .  find  gar  uicbt  befchricben  ;  andi  i  e  Ce- 
fchreibunguii  find  mangelhaft»  z.B.  baccae  berbt- 
ris:  Colons  jpulckre  rubri,  tatoris  expertes ,  faporit 
grata  acidi,fkbaäftriHgeHÜs;  eampefcan.  lieft.:  dn- 
mm'admodum.  et  compaetum,  eoloris  rührig  ndoris  vix 
uttii$s  fiporis  dulce  americartis ,    ii-ntcr  l':ih\ni''h-t'! den- 
tis; canellae  alb.  eoriex  in  fuperficie  externa  paf- 
fuH  vel  ex  afbo  flavtfeen*^  vel  virefcens,  vet  ex  Jmfeo  ftk' 
beiu,  fubt»s  ttutem  älbkamt ,  faporis  aeriufcuti  et  aroma- 
tici;  cortex  peruvianus  ftavus:  ex  eadem  re- 
gione  ut  prior  (  cort.  cliinae  fmfc.  )  ailiitus,   craifior  et 
magis  lignojits ,  iiiti  coiore  ciHnanomeo  et  principio  atnaro 


letzt,  ab  denn  die  Benennung  in  der  düaifchen,  nor-  fubaromatico  ommbus  aiiis  chütchonae  corticibus  antectt- 
tvegifchen,  islänihfchen,  lapnländifchen  u.  f.  w.Spra-  tit*  Mehrere  Befchreibungen  find  wörtlich  aus  der 
che  (viele  Mittel  haben  nur  einen  folchen Namen ,  aus  Prenfsifehen  Pharmakupöe,  z.  B.  altmem,  fUnr.  l|nii> 


Welciicr  Sprache  ift  dicfcr?  inuner  imr  aus  der  Uäni- 
Jchen?  haben  die  aiulern  genannten  Natiuuen  afsdenn 
kdoen  Namea  dafür  oder  heifst «-  wie  der  D.)ni fche  ? 
und  wo  mehrere  Dolche  Benennungen  ftehen,  z.  B. 
bey  der  acetofella  vier,  welches  iu,  da  alle  gleich 
curfiv  gedruckt  find,  der  D.inifche  unt!  welches  der 
Norwegifche,  Isiandifclie  etc.  /  und  wo  nurzwey  fte 


hcn ,  z.  JB.  bey  der  oiacia  tioßra ,  aus  welcher  Sprach» 
ift  derz«re)'te?),  endhch  auch  ein  oder  einige  deut- 


cae,  ayfe»icum,  bismulhum,  ^fkpAoni  etc.  Beym 
Alaun  hatte  noch  augegeben  wercMirfollai,  dab  der 
zerfliefsbare  tmtaugiich  fey,  weil  er  knpfer- und  «{• 
fenhaltig  ift.  Bey  der  anagall'u  ift  aach  tüe  Verwecl»» 
felung  mit  «</J»ie  media  abereaugen ;  bey  «ler  angnlkKr» 
die  Hand)urgifche  Entdeckung  einer  gefahiKcben 
Sorte  nicht  benutzt:  beym  antimon.  crud.  ift  nicht  an- 
nch  zum  Ar/,ney gebrauch  nur  des 


gefiahrt,  dafs  man  lieh  zum  Ar/,neygcbra 
^  mitern  fpitzigen  Theiis  vom  Kur  heu  beilienea  foUe» 

üche  Namen;  aUdann  fteht  die  Zjnnn/cAtf  Beöenouog  und  bey  der  fiefchnibung  detCelben  hStte  daaßert.- 
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S/ahrb.  d.  Pharm,  1798'  S.  112.  gebraucht  werden  Fol- 
ien. Die  artiica  wii  tl  auch  mit  der  lutila  fiiliciaui  und 
<Jtr  k^fochaeris  maculata  verwechfelt.  Die  VeiT.l- 
[cAniog  iles  Afphalts  mit  Pc(  h  ift  nitlit  bcnun-Ut ;  üe 
Vfi".  behauulcn  der  l'LTub.ilfaiu  iiile  fich  in  Alkohol 
ganz  auf.  nur  mag  Recht  haben,  ße  oder  der  ach- 
tungswürdiftc  Vf.  des :  Er.vas  über  das  LondHer  Apo- 
tiekerbuch,  Haniburr,  1790.  ?  Die  Verßlfchung  dlefes 
BalCams  mit  ^eineiiifiu  Syi  up,  mit  Copdivab.iirain  und 
mit  Terpetitii)  ift  nicht  angeführt.  Die  Bek^nntiua- 
chung  der  KeduktiuQ  der  Salzburgifehtm  mtä.  -  eturur- 
gifcMH  Ztilung.,  dafs  die  rad.  bardanae  von  den  Mate- 
rialiften zuweilen  mit  rad.  beUadonmae  und  fymphiti 
vcnueni^t  >venle ,  iit  nicht  benutzt.  Heym  ßovifl  ift 
di^  tittianiinluii^s/.eit  vergeffen.  Die  Verfäifchung 
de't  'Borax  mit  Alaun  und  mit  Steinfalz  hätte  auch  an- 
;ezeigt  wmlea  foJien.  Voadeu  verfchietleuen Sorten 
er  Kakaobohnen  tind  welche  der  Apotheker  haben 
foll,  ift  nicht  ein  W'm  x  gefagt.  Die  frifchgrüne  Farbe 
Kajeputüls  fciieiucu  die  Vff.  mit  unter  che  ivcnn- 
«ddften  ^er  Echtheit  zu  zählen,  dafs  man  zuwehen 
Itamphorirtes  Rosmarindl  dafiQr  erhält,  ift  nicht  er- 
wShnt.  Die  Verwechfeltuw  des  earex  arenar.  mit 
den  fchwäclicrri  laricibus  dylicho,  h'irta,  und  fpicata 
ift  nicht  beijierkt.  Der  verfchieileneii  Sorten  der 
Feigen  und  der  Matut'ln  crwahucai  die  Vf.  nicht.  Der 
VerfiUichuntf  der  GmBrxneüita  nachgekunftelten, 
«Acl  mit  folcncn,  denen  dü  Od  Ichon  ausgezogen  ift, 
wird  auch  nicht  gc<Iacht.  Beym  Caßoreitm  find  die 
Beutel  nicht  gehörig  b^^fchrieben;  die  Vff.  faecn,  vor- 
züglich werde  das  Donziger,  Prcufsifche,  Pobiifche 
nod  Uänifche  sefch&Ut,  und  fügen  dann  hinzu: 
riarif  imUu  feajatis  haiaim  eji  caßoreum  Rujjiewm  mt  tt 
Anglicum  ex  Amer'ua  frptfiitrlnnaü  al'atum;  bckaimt- 
lich  verkanten  aber  dieMaterialiftcn  aüe  guten  Sorten 
unter  deni  Namen  Tilrkifcher  u.ler  Mofiomtijclur  Bi. 

iirgeiit  und  wie  konateodie  Vff.  iagen^  dasiuiglirche 
oderCanatlifche  tej  auch  ßoif  Bomm,  da  es  ina^mdii 

v^-rfälfcht,  und  aiirh  unverfälfcht  fchlecht  ilt,  und 
felijlt  in  feiner  Gi  ujidinifchung  von  dem  RulBfchen 
abweiclit 


vemiifcht.  Heyden  Kttbebeu  ift  die  Bemerkung  flbeiWBi* 
gen,  dafs  die  kleinem  fehr  ruazeLchten  mit  ^Eulani'- 
niengefchrumpften  Kern  nichts  taugen.  Diefe  Bemer- 
kungen in  den  erften  drey  liuchftabcn  Könnten  fchon 
hinreiclien,  um  ein  Urth'cii  zu  fällen,  in  wie  weit  cUe 
Vff.  das  zweyte  Bedingnifs  einer  zw eckmäfsi gen  Phar- 
makopoe befriediget  haben  ^  doch  mag  ein  kleiuer 
curforifchcr  Nachtrag  aus  den  flbriecn  Buchftaben 
noch  einige  Data  liefern.  Wie  inaiigcUiaft  ift  »üe  Be- 
fchreibung  der  Geftait  der  rad.ftiicis:  craffa,  ra- 
tnofa ,  foris  fquamofa ,  badio  -  nigricans ,  intus  vallida  ? 
Die  Kchtheit  l!os  Guajakharzes  lafTeo  die  Vif.  noch 
nüt  verfiifsten  Salpetergcift  prafeo!  Ole  BerdireibtinK 
der  fdt'tuirzen  Niesuurz,  eines  Mittels  d.is  fo  vielfarh 
verweci>feit  und  verfälfcht  wicd,  ilt  hüchrt  unvi>ll- 
ftündi^;  die  Wurzeln  die  man  ft.itt  dei  iVlben  erhält, 
lind  nicht  einmal  senannt,  auch  ift  ei»  UauptkcitnzeK 
chen,  dafs  bey  der  echten  Schwarznieswur«!!  die 
Falein  nicht  unmittelbar  aus  dem  Kopf,  Ton  ^-rn  aus 
den  kurzen  gegliedertt^n  Adtcn  derfelbcu  kommen, 
nicht  angegeben.  Nach  der  liefchreibuog  der  ,^atao- 
pmtmrzil  erhält  mau  Ae  blofs  in  Scheiben,  da  man  üe 
ddch  auch  in  bimförmigen  Stücken  und  felbft  auch 
ganz,  in  der  GrOfse  und  Kann  der  kleinen  Rettige 
bekömmt.  Die  Vcrwechfelung  des  Il'ujfirfetickels  mit 
den  Safnen  des  ftttm  iati'  et  angnßi  fot.  und  der  cicnta 
vbrofa  wird  nicht  liemerkt.  Boy  dem  Quajfitnhotz 
wird  kein 'Teichen  der  JEchtbeit  angegeben;  beym 

lale  von 

ievlpalh,   iiud  he)-m  Sciiwr fei 
_  V'eri 
Blols  nur  in  Rflckücht  dafs  rM  in  Köpenhagen  lebte» 
bemerkt  Ree.  dafs  die  neuem  bottutfchen  Beftim- 

mungen  von  den  Multerpflan/en  iIcs  corl.  angnflurae, 
der  corlkum  ciunae,  der  rr.d.  ifc,:acui3nltae^  des  Opiums 
(papaver  Orientale)  und  dem  Taciintaltac  nicht  aui'ue- 
aommeu  find.  Die  Mutterpflanze  dies  ofBciuellen  Ako^ 
uftf  nennen  die  Vff.  deenif  nmtteus;  man  nimmt  abep 
inDeutfchland  und  höchft  wanrfchcinlich  auch  iiiDä- 
nctnark,  wo  der  Akonit  napdl  auch  nicht  wJrhft,  das 
acouit.  neoninntanum,    Warnni  ifas  Xu.',  ariglic.  und  fed- 


uer'yaih  nicht  die  Unlerrchetdun^&merkmale  von 


'  lUl<i  ■ 


Kail< 


und 


nicht  die  gefäbrli<  he  V'erunreinigung  mit  Arfenik 


Vom  (Vachs  wirtl  Reine  VerfcUfchung  an 
WBf^ben,  Die  cerußa  in  tametlis  fey  befler,  allein  auch  lizeu/e  vereinzelt,  da  beide  Eins  find?  wozu  bcy  dem 
diele  wird  mit  Kalk ,  Gyps ,  Talk  und  weifsem  Thon  Sebwctaulchaieer  noch  ir^  Tttlgt? 
verfälfcht.    Eigentlicli  wird  der  JiF^lfrwCft  in  Wciugeift  {D*r  M9/kkim/* /•igt>^ 

nicht  auf^reJoft.     Diefer  nimmt  nur  einen  kleinea 
Thal  ölichtes  Wefcn  von  ihm  auf.   Die  flor.  chamom, 
roman.  mit  gefüllter  Blume  taugen  nicht  zum  Arzney- 
eebranch,  auch  haben  die  Vf^  den  Untttfehied  der 
Etielkaniillen  von  den  gemeinen  und  diefer  von  den 
AckerkamiUen  nicht  angeführt.    Wenigftens  vom 
Kälberkropf  und  vonWer  Hiuidspeterfilie  hatten  die 
Unterichekiungszelchen  des  Semtrkngs  angegeben 
wenien  (bllen,  da  beide  auch  gefleckte  Stiin  gel  lialien. 
Die  Br^'  hreihang  der  rad.  cntumbo  ift  fehi  mangelhaft, 
nicht  unmal  dais  man  fie  in  Scheibenltiickeu  erhalt, 
ift  angi^ieben;  eben  fo  mangelhaft  iftdieBefchreibnng 
der  matM»  CUiNi,  deren  drey  Legan  und  fehr  fafcrich- 
ler  Bmctt  nicht  einmal  bemerkt  Snd.   Der  Si^tm 
wird  auch  iflit  Rlngelblnnien,  lanpccfchnittneci  Gra- 
natbiiithea,  .  und  mit  geräucherten  iUudfleilchfafem 


CHEMIE. 

EnrüKT,  in  d.  Henningsfchen  Buchh. :  Practifch. 
chemifche  Tabellen,  für  Aerzte,  Apotheker  und 
Liebhaber  der  Chemie;  zur  leichien  Ueberficht 
bey  Unterfuchnng  der  einfachen  und  zufammen-' 

SewtZtefi  Körper  in  chemifch  -  phyfifcher  Hin- 
cht,  und  deren  Verhaken  zu  den  eegenwirken- 
den  Mitteln,  von  tVilkehn  Cltnßtan  i^ieyer,  Doclor 
und  Apotbdker  zu  Schweina  im  Meinio^hen. 
Erßtr  TbeÜ.  igo6.  7  Folk» Bogm,  {UP^*} 

Der  Vf.  diefer  Tabellen  hat  zur  Abficht,  denjeni- 

£en  Theil  des  Publikums,,  der  ZAvar  nicht  in  der 
>age  ift  die  Chemie  ex  frofeßb  zu  ftudireu,  gleich» 

wohl 
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AvoW  aber  Hie  Nahirkürpcr  nach  iliron  chomifchen  Gc- 
haltn  /um  Oegcnftamic  fi.-:nes  ücfchäfts,  cxicr  feiner 
\\  ilVLufchaft  machtMi  imifs,  einen  Loitfadi-n  in  die 
HiüjJe  zu  geben,  wodurcli  fic  diefes  auf  die  zweck- 
mäfsigftc  Art  erreichen  kf>nncn.  Er  wnhilc  zu  die- 
feni  Uehiife  die  tabellarifche  UarfteJhing,  und  auf 
pine  folche  Art,  dafs  er  feinen  Zwecl<  gewifs  nicht 
TCrfehlcu  wird.  Strenge  logifche  Anordnung,  Ueut- 
lichUeit  der  Biyjriffei  Ausführlichkeit  und  Prä- 
cifion  zeichnen  leine  UariteUungeii  fehr  vortheilhaft 
aus. 

Gegenwärtiger  trj\er  Theil  enthält  auf  fechs  Fo- 
liobogen  drey  Tafeln ;  der  fiebente  Hoseu  entliiilt  Ti- 
telblatt und  Vorrede.  Diefe  drey  erucn  Tafeln  ftel- 
len  den  tlieoretifchen  Theil  der  Ciicmic  auf,  und  auf 
tiroy  noch  nachzuliefernden  Tafeln  verfpricht  der 
Vf.  ilen  praktifchen  Theil  zu  bearbeiten.  In  der 
el  ften  Tafel  fuclit  der  Vf.  auf  die  cheniifchcn  Ver- 
wundtfchaften  als  Bedingung  zur  Zerleguns  der  zu- 
fainniengcfetzten  Körper  aufmerkfam  zu  niacnen;  nur 
giebt  er  uns  ganz  tlie  Bergniannifcke  Anficht,  ohne 
auf  Bertholiets  wichtige  Af5nitatslehre  Rückficht  zu 
n:;hinen.  Hierauf  folgt  eine  Bctraclitimg  der  einfa- 
chen Körper  (beffer"iMatencn)  in  phylifch- chenii- 
fchcr  Ilinlicht.  Unter  den  Erden  vernuffen  wir  hier 
ungern  tlie  Yttererde,  deren  Exiftenz  doch  nun  au- 
fser  allem  Zweifel  gefetzt  ift.  Unter  den  Metallen 
hätte  nocli  von  Tantalum,  Cerium,  Osmium  und 
lri<liuiii  etwas  mehr  nngcfilhrt  werden  müffenr  auch 
hätte  der  Vf.  das  ÄicÄte»-/f//f  Nikolan ,  fo  wie  «lie  neue 
»neta>!ifclie  Snbftanz,  die  vor  einiger  Zrit  Tromms- 
dorff eilt. leckte,  wenigftcns  anführen  füllen.  Die 
zwevte  Tafel  enthält  vorzilglich  die  Säuren.  Die 
Ameifenfäure  hätte  wegfallen' können,  da  fie  nichts 
aiiiliTS  als  eine  Zur.iuimenfetzun"  aus  EFligiaure  und 
Acpfelfäurc  ift,  wie  ilie  Verfucne  tler  fraiizöfifclicn 
Clien-.iker  flreng  erwiefeji  haben,  da  hingegen  die 
Flüoigfieinfäure  nicht  mehr  unter  dio  probleinatifchen 
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Säuren  gehört,  nach  Klaprotht  genauen  Verfochen. 
Der  Vf.  hat  fich  ftrcng  nach  Tron:msdorffs  fyftema- 
tifchem  l  lanjbiich  tler  Chemie  gerichtet ,  aber  wahr- 
fchoinlich  nicht  die  neue  Ausgabe  benutzt;  den» 
fonft  würde  er  wohl  auch  anftutt  der  Crellfchen  Fett- 
fäurc  «lie  Thniardfche  Fettfäure  aufgcftellt  haben, 
welche  allein  i^ur  auf  den  Namen  einer  eigentlichen 
Säure  Anfpruch  machen  kann,  da  die  erftere  blofs 
eine  unreine  Effigfäure  ift.  Auch  hätte  der  Vf.  den 
Zuftand  der  filroxydirten  Salzfäure  angeben  foUcn, 
den  uns  neuerdings  Clieuevix  in  feiner  trefflichen  Ab- 
handlung kennen  gelehrt  hat.  Die  tiritte  Tafel  ent- 
hält eine  nähere  Betrachtung  der  BeftandfhriJe  ties 
I'flanzen  -  und  Thierreichs  in  phyfifcher  nnd  chemi- 
fcher  Hinficht.  So  gut  aucn  diefe  bearbeitet  ift: 
fo  erhüben  wir  uns  iloch  folgende  Bemerkiuigcn. 
In  dem  l'flanzenfchleime  und  den  Harzen  kann  man 
nicht  blofs  Kohlenftoff  und  Wafferftoff  als  Beftand- 
theiJe  annehmen,  fondern  man  mufs  auch  den  Sauer- 
ftüff  als  einen  Beftandthcil' anfch^ti-!  ticnn  beide  ge- 
ben bey  der  trocknen  Deftillation  wne  bedeutende 
Menge  kohienftofffaunes-Gasi  •  das  ohne  che  Gegen- 
wart des  Saucrftüff")  nicht  gebildet  Sverden  könnte. 
Bey  dem  Gerbeftoff  hätte  auf  Trdmnisdörff'i'  •nfuero 
Entdeckungen  Rttekficltt  gehommeh  -  werden  kön- 
nen, der  viele  von  /Vaji/f'\r  irrigoi»  Aifgaben  widerlegt 
hat.  Die  Subltan/cn  des  ThiVrrpichs  liättcn  etwa» 
vollftändicer  an fgertellt  werden  folk-n  ,  zumal  da  der 
Vf.  noch  Raiiiu  auf  dielVr  '1-afel'  dazu  Qhrig  behielt. 
Dann  wären  ficher  tlie  iiiterefTanten  Thntfacntn  nicht 
weggeblieben,  ticren  Entde*ckuncen  de'n  ffaniö- 
fifcnen  Schcidckniiftlern  venianken,  i|ie  znerft  das 
Lehrgebäude  der  animalifchcu  Chemie  begründet 
haben.  -  j 

Die  angefahrten  kleinen  Mangel  eutzieheri  dent 
Werke  indelTcn  nicht  viel  von  feiner  Brauchbar- 
keit; und  wir  w'iinfchcn  daher,  dafs  der  Vf.  bald  den 
verfprochcnen  zweytcu  Theil  nachliefern  möge. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ax/NETori  Stiiitgart,  in  a.  Ebner.  Kiinfth.; 

F.iniget  uher  Ei/rrf  ii'td  Si  lu-f/elfialrige  Cej'af.dhrunnen  und 
Bäder  in  yergl/irliune  '/f  Mineratquclie  au  f  der  2sehhai- 
inj'el  zu  Berg  in  Hei-  Coeend  lon  Stuttgart.  Von  D.  Uotwitt, 
jlit  eiueiu  Kiipler,  wolclie»  Jio  nürdliclie  Anficlit  der  Infftl 
d,irftcllu  1S03-  3  «"r.*»-  S.  (12  P'-)  —  D«»  iiweck  aiefer 
Itl-itter  ifl  eine  F.mpfrhiimß  der  fenannun  Quelle .  die  iii'cii 
iliircli  kein«  Ü.«ilp;inrt.iU  ßemeinniitii;',  s""3cln  wnrdeu  Ift. 
ifedmelin  Vmftt  ilue?  Wdffeis  entliaitcn  Gran  erJigce 

Miltel-und  Neiitr^tfal/e ,  (luch  S.  16.  Lcftiiiimt^r :  Gran 
Dilterfalz,  U)\  Grin  Kochfalx.  t  Oran  kolilriiriiirc  Kalk- 
erde.)  I»  Gran  Klfcn.  3^  Cubikzoll  l.nWäiire.  iiiid  \fO.  Cii- 
liikzoU  Sdiwefelluft.    Ree,  wünfcbt  der  biedern  Abficlit  Jet' 


Vf*.  den  bcftrn  Ktfnlg ,  iudem  er  jedoch  zugleick  bectacterM 
iJiiifs.  dafs  die  S.  35.  miigctliojlte  \  ergleiclitiii^itibelle  über 
die  ß'-ftandtlieilc  dvs  Berber,  kieinb«ri;er ,  Scliinznacber.  und 
NenndorfFer  Waflcr«  fo  felir  obcrfljchlich  und  unlitrtimmt. 
)ii  iiiirictitig,  aiineeriltrn  ifi:  mm  k.inn  doch  z.  ß.  jetzt  nicht 
nirbr  fa^cn ,  dau  lUe  Menp«^  der  HHciitiR.'^n  K*/tjniic2icile  de» 
.>enndiirfei  •'•  nucli  niciit  lieftim  dai  Mem- 

beij;»T  nur  •"II  rrhx\  efeliri:;i.-  ii*lte  it.  d.  gl. 

Die  H^-nnl!'.i  Ii  ~        '  s  .mich  f>-.'  ■  ivn  in  diu  em- 

fiiufClM^li.tr:  rn .  mr.rKt'-  ^'on  Mehreren, 

aU,^|^^^^^.,  um  c.riMiil  b«/.'vri[cl'  obgleich 
IfiSl^^^l^  nrilV,  iifa  ,|rr  \  I.  mdtt  üci  l.s'.lO  i£c.    der  ZU 

'  i  lei  diele  lüce  uigub 
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Miiiwochs^   dem  19.  Ptbrm»r  1806. 


A  RJSNE  TGELAHRTHEIT. 
KewnmAWi«  b.  Bnunmer;  /HaraMMyoi» 

CArjttU;^  Ar  «»  Mim,  4S.  ■>4«*foc*n»  X«w|flM,) 

Im  steeytm  Theil  babeii  die  VfF.  tueh  ctie  aenclteml' 
fchc  NomenlUatur  eingeffihrt;  aber  die  alten  imd 
neuen  Namen  unter  einander  nach  dem  AlplialiLth 
H^ordoet,  und  bey  dem  alten  IN'aiiu<n  auf  den  neuen 
lerwiefea«  unter  welchem  Hie  Zuber^tungsart  anc;e- 
nben  .wira,  und  auch  unter  diefem  fithren  fic  wieder 
den  ültfn  mit  curfivor  Schrift  an.    Ree.  kann  diefe 
Einrichtung  nicht  billigen;  er  findet  die  in  dci  Preifßt- 
feken  PliarmakopUe  getrotfone  kür/fr  und  zwerUm^'rsi- 
ger,  wenn  einmal  die  HnuptnomHulvlatur  die  iieuche- 
mifche  fcyn  foilfc,  wenn  nicht,  dann  die  Einrichtung 
\m  TApfifcUen  und  Oidentmrgifchen  Uisptafatorien.  Ree. 
läugnel  die  Vorzüge  der  chemifchen  Nomenklatur 
ganz  und  gar  nicht;  aber  dafs  bis  jetzt  noch  faft  jede 
neue  Pharmakopoe  fioh  auch  eine  eigne  chemifche  No- 
.  menhlatur  ainnafst,  mufn  durchaus  oft  zu  mancherlcy 
imd  auch  gefährlichen  Verwirrtingen  Anlafs  eeben. 
So  lange  diefe  Nomenklatur  noch  keine  fefte  Form 
and  Einheit  hat ,  und  noch  fo  fchr  der  Veränderung 
nnd  Vervielfachung  unterworfen  ift,  dafs  ein  chemi- 
Icbes  Präparat  in  vierPhannnkopöeea,  auch  vier  ver- 
üabieden«  N«piep.«rlialtea  kaan«  darf  Se  wahrhaft 
noch  keine  Anfprflclie  «nf  dfa  Redtte  einer  Ktinl^ 
fprache,  znmal  in  einer  gefetzürhsn  Schrift,  marhfn. 
Der  Apotheker  wird  zwar  allntähÜg  mit  der  Ternü- 
ouiop,ie  feiner  Landespharmakopöe  vertraut  werden; 
aber  die  ApothckergenOifen,  die  bald  im  Preufsilbheik 
Inld  im  HolftehdÜElien,  bald  im  Oeftrefchifehen«  bald 
im  Heffifchen,   bald  im  WQrtptnbergifohcn  u.  f.  u*. 
conditioniren,  mflfTen  (ich  am  Pude  in  der  .Synony- 
mik der  phannnceutift  lien  Nuntenkl.itur  durchaus 
venvi  rren.   Gelegen tüc  Ii  w  Q  n  fc  lit  hier  Ree. ,  die  Bild- 
Oer  der  chemifchen  Nomenklatur  möchten  aueh  dai^ 
auf  ROckficht  nehmen,  dafs  ein  Name  nicht  aus  zu 
viel  Wörtern  beftehe.   Es  möchte  feyn,  d.ii's  er  den 
Aerzteii  mehr  Zeit  koftct;    nl  i  r    ■  le  leicht  ift  ein 
Wort  in  der  File  übergangen,  and  welches  geüäbrli-^ 
che  Mifaverftandnifs  dann  möglich?  nnd  dafs  ficb  je-' 
<iee  sbbreviren  laffe,  ohne  dafs  es  mifsverftanden  wer> 
-Aen  könne,  wie  z.  B.  wenn  ei^ArTt  in  der  Eile  auf 
einem  Recept  abbrevirte  :  KaliSulphur.,  der  Apotlie- 
i<er  kann  dann  Kati  fulphurkum  ( lart.  vitriolaL)  oder 
Kali  ful^rahm  ( hep.  futpkur.  Salin.  )  lefen.  Zwar 
dioificfien  PbannaKopöe  die  No- 


liaben  die  Vf.  dar 
jnenklatar  der  Pregicilehen 


en,  Hod  Ree 


Ree.  billiei  dieb  viebnehc  als  wwn  fie  eine  neue,  und 
wenn  auch  beflere,  für  ihr  Werk  ansftudiert  hatten ; 

aber  warum  haben  fiediefelben  nicht  durchaus  li'-vbe- 
hahen?  Was  ift  dadurch  gewonnen,  dafs  He  für  half, 
ßtlphur.fimpL,  UtMhA,,  an^at. ;  balfam.terebinth. ,  b^U 
fm,  vitae  l/t^m.^  arm  viridis,  flix.  pectoral.  cUct.  ape- 
ritns,  $Ux.  aeUhm,  etix.  partgoric.  gelaüna  liquiritiat, 
iiqiinr  arttnioitii  tj/ro-  olfoß  fuccin.  liquor  ßifpticus  Loo/Ttii 
u.  f.  w.  nicht  die  preulsifclien  Namen  hcyhchaltcn  ha- 
ben ?  Den  Merc.  folub.  Hahn,  nennen  üc  wohl  darum  > 
h^rorg,  oxydatum  nigr.  und  nicht  oxydtttalnm^ 
weil  fie  die  Praecipitation  nicht  blofs  auf  den  fcbwar* 
len  Nieder f  hl;i|^  finfchninkon,   funr'firt  fin  fo  lang 
fortfetzen  lalien,  als  noch  Qucckliiber  niederfällt; 
zwar  ift  als  denn  das  am  Knde  niederfallende  aller- 
dings ein  etwas  mehr  oxydirtesQueckGlher,  aber  zu- 
gleich il^  aueh  kydrarg.  mtrico  ■  ammoniatum  (fainii 
vereinigt;  ihr  neuer  Name  ift  alfo  doch  nicht  echt 
chimifch.    Womit  aber  die  Vff.  bey  ihrer  Billigung 
der  neueren  Nomenklatur  fich  entfchuldignn  wollen; 
dafs  fie  uorh  den  obfoleten  Untcrfehied  zwifclien  JSfl 
fenzen  und  Titikturem  gÄen  liefsen,  Seht  Ree.  nioot 
ein ;  auch  nicht,  wemni  fie  die  Benennung  MiaetMr» 
ganz  aufigefchlnflcn  haben.  Ueberhaupt  ifb  ihre  No- 
menklatur ein  fehfames  Geniifch  von  Altem  untl  Neuem. 
Die  neue  ift  im  erßtH  Theil  nicht  jedesmal  bey  den 
Mittdn  angegeben,  von  welchen  fie  im  zweyten  Theil 
gebraucht  wiidi  £d  ift  «.  B.  der  cbentffche  Name  mA^ 
earUiMihbef  eahctmi,  ikpmntl. ,  beycrmMr  Mr^. nicht 
angefohrt;   auch  in  den  Vorfchrinrn  zu  den  Berei*. 
tungsarten  kommen  noch  alte  i\uiiicn  vor,  wo  dfe 
neuen  hätten  gebraucht  werden  follen,  z.B.  in  der 
Voiiahrift  zum  j«//.  vitat  txtern.  fteht  ftatt  ha  Ii  car^ 
bonie,^  fi^.tartan,  «w  inftie.  fetm.  cotnpcf.  tartar./o, 
Ivb.  ftatt  tarfar.  ani'r^^f^'nK       filitt.  foctid.  ohum  c.  c. 
dtHillat.,  han  oleum  ar.ur.a'u:  jvciid.  zum  p;ilv.  refriger. 
tiitriim  depnrat,  ftatt  kat.  vit^-kufn.     Genug  von  der 
Nomenklatur  in   diefer  Pliarmakopöe;    Reo.  eilt 
TU  andern  Bemerkungen  Ober  ihren  zu  nftcii  Tlieil» 
Die  Vf.  hätten  allerdings  durch  ein  Zeichen  beftun- 
mcn  follen,  welche  Vorlchriften  als  officinel  gehen  und 
Weichenurals  Magiftralformel  angefehen  werden  miif- 
fen;  dieLiiUfMula,  £^f(tf«arMi  (t/<«riaca  ausgenonuneu) 
Eituofacchara^  dleafKa  fulphttrato-  acidnla,  der  liquor 
tnfrrhas,  liquor  nervimts ,  tiq.  banftae  faiit. ,  die  vilut, 
aethiop.  das  nnfn.  centflae  camphorat. ,  unguent.  optftaltn. 
rühr,  können  .die  nirlit  lauge  ohne  ZU  verderlien  vor- 
ralhig  celulteii  werden.    Dadurch  dafs  fie  die  Magi- 
ftralvorfchriften  nicht  ausgezeichnet  haben,  wurdea 
die  Vff.  fielieicht  verleitet  ,  dafs  fie  g»r  keine  Formeln 
zu  Samenaiilcheo,  Jalapen,  Molken,  kalttto  Aufgalfen, 
yj «  Mor- 
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Morfdien  €tc.  angefahrt  haben ;  nach  des  Ree.  iVIci- 
nuiig  folJtc  hl  jeJer  Pliannakopöc  von  allen  Arzney- 
formcn,  die  iii  R.ickGclit  der  ßcroitungsart  etwas 
ei!';iies  liahoii,  weuigflons  eine  oder  7.\vey  als  Norm, 
Muftcr  üd(*r  Ücyfwid  aufgeftdit  werden.  Die  Aus- 
wahl welche  die  VfP.  im.  «if eytfi«  Ihcil  ^etrolT.'ii  iia- 
1ien>  wird  ilie  Stitninemiu'Iirheit  aucli  frliwerlioli  er- 
halten: fu  ciitbeljrto  Ree.  fc^r  gerne  balfam.  univerf., 
corim  cfrv.  I'vi.-  ii>ne  ppt.,  effcntia  v.nceLor. ,  und  gel  nr- 
ba'tif  die  fi.tffiilae  laxaUväf,  die  titict.  cathartka,  die 
iiietur.j  ofli  aniimtäata  ui»d  tlie  tinct.  opU  fpirUMofa^' 
deren  HeiJUrutte  entwctler  felir  unbeileuteud  ader 
ducli  unenrfchieden  lind.  Roy  den  folyemlcn  gleich 
•H'irkeiiden  Mitk-ln  ilt  iinnier  aucIi  eins  von  beiden 
überflilfiis»,  /oenicul.  unil  nnifi,  e>,ipt.  de  gum.  ar- 
titotkco  c.  i7'f:  foeliti.,  und  etiipl.  foetid.,  tmpl.  dia- 
t^L ßiapK  und  tmpL  noricum  tffeuL  trifol.  jibnn. 
unJ  etnt,  minor,  of.  deß.  abfuHth.  und  Utnaceti,  thym't 
un  I  nitVoriTii.  unpjtfit.  'iilpliur.,  und  m«^.  contra  j  ü- 
bkra  ^,!  f.  uad  wozu  das  f  xtr.  lii^tii  gun^ac. ,  da  die 
reffi^giiofaf.  netto,  vuattr  den  cinfjuhen  Mitteln  vorrä- 
ttugUi?  Wom  Aach  zwey  ^ectes/ttmaUsii  ÜM  oeidtm 
wtri  eovenirat. ,  oUum  eorn»  eerv.  foetU. ,  oleum  Bm  und 

ölen  n  f.iqi,  In  i  ^it.  n  di^'  Apatlieker  nic  ht  fo\W'[  :  fic 
hätten  allu  an  crllt'ii  I'ueil  und  niciit  luer  aut^cü.iu  t 
wenlan  füllen.  Hingegen  verniii'st  Ree.  aciä.  for'muar. 
aethinps  martu^.  antimoit.  (Uapkoret't  aq,  Jaiutat  aq, 
cha  noinill.,  zumal  da  foa  beiden  auoh  }uin  delUlÜrM« 
Oel  vurriithi"  ift,  a.>.  vuhii'rar.  Thrd.,  cnprut»  mim$^ 
niül.,  extr.  ßor.  antkM ,  rud.  caiom.  aroinat.,  rnfftrh. 
aquo/,  auc,  vo-ak,  fiiponjr.  fonHiie  extr.  cort.  peruv. 
und  rad.  valerkw.  jrtgid.  parat. .,  magiß.  bismutki,  zu- 
mal <la  VVisniuth  im  erßtn  Theil  aufgenommen  ift, 
SaJa  dr.mrät.  Sävo  medkat.,  fpir.  i-riii^nmn,  firpUl., 
fpir.  oder  litKt.  faponis,  fyr.  accti,  croa  und  zii!ii:''ijr^ 
tract.  acor.ii.  colmtfut.  tVi;'/;,!.',  ,  :V'»»'.'/  gum.  /  -'-l», 
wart,  cifds  nat.mid  utguent.  o^vgenat.  SviuicruAi  autii, 
dafs  tliii  Vn.  gar  keinr  Varfchrift  zur  Pidveruiij^  ful- 
chcr  Mittel  gegebcji  luIien,  >vobey  gewils  Kunftre- 
'  gel«  ani^ewan  It  werden  nnlffen,  z.H.  pulv.  croci,  nnc. 
mojchat.  nuc.  voime.,  rad.  ari,  gum.  arab.y  tragacavih., 
OiumvLv  etc.  colocifut'f.  ht';  arnnm.  conchjr.  olc.  Da«- 
durch  fehlt  es  diefli  Pli.n  iuukopoe  auch  an  Ueftim- 
Biuns.  der  Feinheit  der  Pulver.  Noch  fuu  lerb<it'er, 
daj«  »e  felbft  die  Anfilhnmg  ilcr  Uerekunfisiirt  von 
Mitteln  verijefr'ii  'vonnten,  Jie  fie  zur  Bereitung  an- 
flerer  .VlUtd  vorfchreibcn,  -z.  B.  der  fv/rt  mira  oder 
dtpurat.  zwr  Berettuig  des  ocidi  eltriei  and  tartnnci, 
de$  craetu  imtatlot^t  tabM^mantUiuii.^  desco/c/o. 
HL  zur  Rectilication  des  A'Jkohok»  der  ^<ta  dtpurata 
zur  S'idsi  p'io  }>lior,;ta  des  liriv.  can'^l-  i  '11"!  .'j  ii  ccu- 
ßic,  der  tJicl.  falis  tart.,  zur  tinct.  üHl.mon.  ja  '0"Lit., 
'des  tiUri  df-'Hrat.  zum  fal.  pohchr.  frign.  und  ?  «/f.  re- 
frtq<r.  Zwar  haben  ilie  Vit.  in  der  WeglalTung  der 
Kennzeichen  der  Echrbeit  und  Reinheit  der  cuoerei- 
teteii  und  zuriiiiin.»ngcrcfzlen  Mittel  ilires  zu  tuten 
1  heils  nahrtic  litJentetuff?  I'liarmacopoecn  zu  V'or- 
gäiiuer,  und  fic  find  nur  itn  f  i  rifchen  U'frfufatormm 
und  hie  und  da  in  der  üldtr.bwglfcheu  Piiarmaltopöe 
IteyeKfilgt;.  «bdv  Ree.  ift  überzeugt,  d«ls  did«  Weg- 


lafTung  imnirr  ein  grofscr  Mangel  einer  Ph«nnak<^iS«  ' 

fey:  nicht  alle  Apotlieker  Irinnen  m\  \  wollen  jcnau 
na'cn  den  gegebenen  Vui  rcln  itien  ji  heitBu,  "viiie 
Acrzte  find  mit  dicfen  Kennzcirhcn  luclit  genau  be- 
kannt; es  felill  aifo  au  einer  Cootroile,  o&  der  Apo- 
theker ilüs  Mittel  echt  bereitet  hat;  er  felbft  weifs  es 
vielleicht  nicht  immer:  denn  auch  nicht  alle  Apothe- 
ker haben  tlie  <Iazu  sehürigen  Kennttiiffe.  bleibt 
alfo  »lurch  <m<-[i-  W  ci;lal;ung  ein  höehft  wicliticc;  Be- 
dürfnils  <ler  praktili  lu-n  Arvaievkunft,  die  Sicherheit 
dafs  alle  Mittel,  die  der  Ai^i  verlchreibt ,  eolit  und 
gut  find,  unbefrieitiigt,  folglich  ein  i^aaptbedingnifs  ei- 
ner gefetTÜchen  Pharr.iakciinie  unerftkilt.  —  Wie  beym 
frßen  Tht«.I  wJ!"  Ki  i  .  juch  Intr  nur  die  drey  eriten 
Ruthfliiben  itn  ütud  dm cltgelien ,  und  aus  den  übri- 
gen nur  ciaiges  ausheben  was  ihm  befondevs  eine  Be- 
merkung sh  erfodern  fcheint.  Auf  diefen  erften  36 
Seiten  find  wöitlich  aus  der  Pmiß^thH^  Pharmahopöt 
auf^enonnnen :  cicet.  aromat.  uud  conc  ntrat.  acid.  ben.  . 
zo.tt,  mitrun.,  nitrk.  lernte;  pkojpitortc.,  fuccmk^ 
aether  acetk. ,  aittmouiHtn  carbonk. ,  OMfliOM.  pyro  ■  oleo- 
ßuHt  aqua  iaurtveraß,  und  mit^of .  ergent.  nitrie. /u- 
fitm,  oqnafntjAureUi.ixiä.,  caUarie  futvhiiratavnd  ct^ 
rtoll ;  einige  linjl  iuilK\tc(Ui  iul  .ibiitantlcrt,  x.  B.  tkiJ. 
Utiiürk.  adkif  jnlf-karu.  Lofiitc.  i  iurtal.  c.  c.  Warum 
laiTen  die  V  tf.  acct.  delUILal.  nicht  über  Kohlen pulver 
abxielieu  V  er  wird  Jadurcb  üeitper  brenzüvht  und 
ftärker;  atich  «rlillt  man  mehru  j>a!i:  prodU 
fSUgma,  quod  abikiendum,  ift  unrichtig,  das  fr/te, 
was  tibergeht,  ift  eine  verdünnte  verfiUsfc  Kffisjfäure, 
die  lit  \vi\..f.;i'-,\  orfen  zu  iTiien  lir  Jticlit.  \  >ri-  Ko^  ■ 
Jtntßlg  (8  Ptiuitl  Elfig  uud  I  Pi'und  Kufen)  wird  we- 
'  nig  vou  den  Rufen  enthalten,  lyvr-fßmbefrtßig  ift  ein 
nnt  wenig  tlflig  verddunter  ilitnbeerrob;  warum  be» 
ftimmten  allein  nur  hier  die  VFf.  den  Elfig  nach  Mafs 
iiiiii  nitUt  narh  Gewicht  Z  Nicht  4  Tlieile,  fondern 
wtdd  16  1  heile  Kfllj;  laffen  fich  zumtoeeU  ßatarni  mit 
JJleyoxyd  frttlii;cn;  wo/.u  diefe  VßrSehwtodmß  de» 
Mcnni^.s  f  Dan  Eindicken  bis  zum  txtraet.  ßtitml 
wiTre  lieffer  nych  derft  Gewicht  brftimmt.  Bcy  acid. 
wi^i''/.  iH  iiivlii  bcitimmt ,  dafs  das  r.c'd.  ßilpb.  con^ 
cemr.  levu  i?»u:j.;  die  Kryitallen  iuliten  vermittelft 
Kuhlen jiulvcr  gereinigt  wctt'en.  Wenn  der  Ap<  tho- 
Ker  iieitic  weitcne  KeHfltuifji- von  der  Jjereitung  des 
Acirf.  fintriar.  oxifdat.  bar»  als  ilie  Vorfchrlft  der  vff.: 
fo  ift  er  wirklich  felir  ftb-l  Imrathcn.  Auch 
bey  der  Deftillation  des  iwid.  nurtt:.  eonfertr.  luid  de» 
acid.  ßilphur.  coftceuir.  rfctificat.  ninfs  mit  \ii'l  mehr- 
Vurficht  verfahren  wcnieUf  wenn  der  Arbeiier  nicht 
Gefahr  dabev  lanfen  foU,  als  hier  angegeben  ift ;  über- 
diel's  Ii-  fcrt  ('fi.'  Viiif<  hiift  /ur  conceiitrirtvn  Salpcter- 
fJuro  keine  reinere  i>jure  als  Uic  gewöhnlich  vei  k.  ui- 
liehe  auch  ift  ;  uiul  warum  benut/Jcn  ilie  V  l  f.  bey  der 
Reinigung  des  VitriuluJs  If  'tßnmbs  VocTciiiai:  inc\n  ? 
Zum  Fitriotgcifl  nehnHB  die' Vff.  eilt  Theil  Siui  e  und 
fechs  Tht  ili-  Wafn^i^  "  nnitir  eben  ungerade,  und 
warum  keine  j^ereinj  tc  \'itri(?iraure?  denn  nur  dief« 
füllte  zu  innerlichem  Gebrauch  genomtnon  wcnlen. 

aää'  tart.  der  Vff.  wird  rohnniaig,  aujieiien ;  ihra 
foOfoDg  .dedetboft  nf  Gjpi  md  tfcbwefaUliice  i& 
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tuificlfer;  konnten  ffufÄÄote'/ Rath fc'. läge  nicht  ange- 
w.m  tl  wcnit'u  ?  iiey  iier  DehjUalioti  iles  Ejftgäthers 
luitte  vvoh!  bemerkt  wenicn  folien,  daCs  man  die  Mt- 
IcLiUiig  fchaell  in  eciindes  ä'ieUen  bringen  mOfre,  weil 
Jbnft-  «ie  Aetherbfldung  nor  unvollkommen  uiid  lang- 
fa;n  vor  fich  geht,  lier  Aether  phosjjhoiai.  ift  M;jrr- 
haupt  keine  für  <ien  ArÄiitnj»tfbranrn  ficiiere  iicrci- 
tiitig,  wöil  fie  fich  leicht  wieiler  zerfet^t,  und  nach 
der  VorCchrift  der  Vfif,  wird  iie  ohuclün  fehr  fehwach 
ausfallen,  weü  der  nach  ihrer  Bereitung5Knt  erhaltene 
ßr'--r.-'r!;ither  f'.'Ur  H  li  vacli  und  unrein  iVt,  aJfo  wenig 
Piiuspiior  autlulen  wird.  Aus  welchem  Grund  mö- 
gen wuhi  die  Vff.  aus  der  ßereitun^^art  des  anmtort. 
tmtriat.  mttrU«^.  in  der  preuf^üchen  Fluirm«kop6e  hier 
den  Znfatx-derSalpeierülure,  wodnrch  ctieAuftofung 

und  tfif  Oxydation  des  Hift-ns  bL'fiirdert  svin-l,  w^f,- 

felaffen  liaben?  wollten  lie  ernftlich  verbpliern ;  To 
ättcii  fie  die  Dürf/Hrtlufche  lier.'itungsarl  anfnelnnen 
iblien.  Warum  beym  aq.  calcar.  uß.  nur  arht  Theile 
WafTer  aufgej^offen  werden  folleii,'  Ift  dem  Hee.  iinbe> 
grfiflirh ;  es  könnte  \vo!i!  viermal  fo\ 


Digeftivralhedüchfooftift.  Die  dänifche Bereitungsart 
des  laizlauren  ßarvts  ftimmt  mit  der  Preufsilchen 
ttberein,  aufser  dals  diele  die  Barytenlc  mit  6Theil*  n 
vVaCTer  verdannea  und  dajm  erft  in  Salzlaure,  jene 
aber  fie  hgf  arüs  darin  adnöfen  lafien  ;  diefe  laffen 
die  in  VyalTer  wiede:'  .lufgi  l'^ifte  rjl/.r.mrc  iijryiurirfe 
blofs  liltrirLMi,  abranciien,  und  die  erhaltenen  Ivi  vfial- 
len  fcigteitii  anfliebcn,  jene  laffen  dicfc  in  Waffer  vvie- 
der  au^elü  ste  Maffe  vur  tiem  FiUriren  mit  etwas 
kohlensaurem  Baryt  dij'eriren,  »ad  die  nachher  erhal- 
tenen Krvft.dlen  vor  i(e«ii  Xnickncn  ciTt  in  i;,iit"m 
Waller  .tbwalflion.  Wenn  mclils  niehr  ftir  die  BL-in- 
heit  diele>  Mittels  gefcliehen  füllte:  fo  kannten  anrh 
diefe  Abänderungeu  erfjpart  werden,  Hec.  wfirde  die 
AVi/ifcyrAtr«/r//f^er  nicht  imrch  Kochen,'  fondem  durch' 
Glühen  bereiten  lullen,  das  crflc  gidrt  Hvdrothions- 
SriiwciVlkalk ,  der  leirlitcr  verdirbt  als  der  einfache 


)  g«T.nn;nTpn 

V'ci\lon.  /.um  d^flüitriffi  ylnts  ,  /Viv/;/'/  und  /'cicr- 
ß^t'rt:r:.iffer  haben  die  Vff.  auf  ein  Tbcii  Samen  neun 
"Theile  vVaffcr  vorgefchrieben  nn  l  fochs  i'bcile  ab^ 

adekea lalTen ;  die  WulTermenge  il't  zu  gering,  das  ab- 

Sesogene  Waller  wird  voller  Ocltropten  fcliwimmeo, 
ercn  nothwendige  Ahfcheidung  nicht  einmal  ange- 
führt ift.      Die  acfua  anthos  cotn-.'afiui  gebort  nicht 
Iiiehcr,  fondern  unter  die  äpa  itns.'  7.ii  aqua  carba- 
mala  füllte  doch  deftillirtes  Wafier  genommen  wer- 
den.'' Die  aqu.  ttuLff.  compof.  Tollte  noch  fpirUuafa 
oder  vhtofa  tieifsen.  "  Uey  aqtta  cinamoml  vinofa  ift  Jet 
Zufat7.  vjiii  r!;eii  fo  vifl  fp:r.  vvil  rectificati  zu  ftark, 
die  Hälfti-  vviiK!  liiiit  etcluiui ,  btUcr  aber  noch,  wenn 
es  iiiit  Ziintiif stellt  bereitet  würde.    Sonderbar  riafs 
die  Vtt.  liey  dem  aq.  cerafor.  die  aufzugief-icnde  Waf- 
ferquantitat  beltinnuen,    uml  fie  bcy  dem  Kirfcitlor- 
becrwafficr  der  Willkür  iler  Apotheker  Oberliefsfn  ! 
Auch  bcy  der  Vorfciirift  zu  den  aq.  meliiTae ,  me*:thae 
crijp.  menth.  piper.  niul  fior.  fnmli'.t::.  liiii  li't  ein  auffallen- 
der ünlerfcnied  von  der  Bereitungsart  »ier  oben  ge-; 
iiaimtcn  WalTer  ftatt;  hier  follman  zu  2  Pfund  MeTif- 
fcu  fo  viel  Waffer  gief&en  als  genug  ift  und  ao-Pfuod 
überziehen!!  Üer  Weingeift  macht  das  A/<yitrinl^  oft 
zn  rei/,'.*nil;  er  f*  ütr^  .diu  <'t';!i  vornithigen  nicht  bcy- 
gemifcht  icyn,  fondern  erlt  auf  atv.tlicnes  Verbngen 
zugefetzt  werden.     Üer  balfam  Saponac.  füllte  noch 
eaknvharat.  hcifsen,  mul  noch  der  ^te  Name  to//^  efo> 
detaoe.  bcygefügt  fpyn;  in  der  Vörfchrift  der  vtf.  ift 
das  Verhilitiil-.  der'Si.'Ife  zur  y'I,ir''L;keft  ^'rringer  als 
jetzt  gewöludicii,  und  auch  keinSdiii.i.ikgeilt,  f4>ndern 
nur  rcctifigirtcr  Weingeift  genotmnen ;  ihr  Halfam  ift 
«Ifo  dOoner  und  fcbwäcber  als  in  andern  Fbarmako» 
pdeen;  deTto  dieker  und  -ftSrker  ift  aber  ihr  ba!fam, 
teri'hinih.  oder  isrn:nn:t  dli^e'^s'-.,        fieans  zwey  glei- 
chen Tbeilen  Lerchentefnentin»  und  Terpenthiiiüi 
und  anderthalb  Tbeilen  gelben  Wach*  bereiten  lallen; 
gewifs  eine  äufscrft  reizende  Mifchuoc,  die  viel  Be<  - 


St. Iiweieiix^ik .  licy  carbfi  fp'-  liJInr  die  oliere  k.ige 
nach  itcm  Ausglilhen  einen  baibcn  Zoll  dirk  als  min- 
der brauchbar  weggenonnnen  wcrtlen.  Die  a'i'ü'^ 
Spongiae  der  Vff.  iU  untauglich,  der  Schwnnnu  darf 
unter  bcfl.'.ntli^em  Umrühren  nur  fo  weil  gcröftet 
Wfi  ileii,  d.ils  t  i  fi  hwarzbraun  und  pulverhar  wird. 
Warum  iNuisul  zunj  Bleycerat?  und  welcher  Apotlie- 
ker  wird  wohl  aus  4  Unzen  Wachs,  einer  Unze  Oel, 
eben  £(>  viel  l^leyeictraci  und  13  Unzen  Waffer  diefs 
Ontt  verfertigen Die  Otlzvektr  find  an  \zu  fchwaeh; , 
fibcrhnupt  il't  die  ßefllumuntg  ihres  Oelgehalts  Sacha 
des  Arztes  und  nicht  der  Puarmakopöeen.  Im  Rliv, 
acid.  der  Vff.  betragt  die  Scliwcfelfaure  uur  den  fönf«« 
ten  Theil,  und  es  iU  nicht  einnial  angegeben,  dar$  fi» 
ooncentrürt  und  gereinict  foyn  mfifle.  Tkj  den  Bin/- 
pßaftern  ift  keine  neue  VerSelTnrnng  benutzt.  F.mpf. 
cicüt.  und  Itj/ofcum.  ohue  Dickfaft,  Ichinmicln  zwar 
minder,  wrirkcn  aber  auch  weniger.  Ferrum pttlverifi^ 
und  kein  Aeüiiops  martiai.!  das  erfte  Jft  zum  jnneni- 
chea  Gebrauch  fchon  zu  grob,  und  reizbaren  Perfo- 
nen  wtigeii  des  W.il'ferftolfgas,  das  der Mneenfaft  dar- 
aus entwickelt,  oft  fchädlich.  Wie  konnten  die  Vff. 
die  in  jedei  Kückficht  untaugliche  Vorfchiift  zunr 
merc.  fiibliriir.t.  corrof.  beyb^halteu?  Beffer  liälten  ihe  ^ 
Vff.  beym  Jethhps  aiitimoii.  die  Vorfehrifl  des  Urhe- 
bers befolgt,  als  beym  nitre,  oxgdat.  nigr.  Bfym 
ttq.  /HHmon.  tan/He.  ift  dav  Deftillat  um  die  Hälfte  'rn 
\veiiig  angegeben.  Lieber  i^ar  Ivrin  Uqur.in.  viyrrhae 
als  nach  Jer  Vörfchrift:  mtjrrha  jeiecla  fotvatnr  m  li\f. 
dromtliiie,  qumimm  tinUttit.  Welche  unreine /V'a^K^/»*, 
die  weder  aus  eerelnigteD  Bitterlalz  uocfa  niit  reinem 
MineraDauseniafz  bcm'tct  wird!  Da«!  pnhK  ftUenius 
wird  key  langem  Auf!)eu .iliren  fehu.,!/ ,  \^^^^]  der 
Goldl(  Invcfcl  daruj  zerfetzt  lith.  Üeii  It liu ächfteri 
liq.  anod.  min.  haben  nun ,  nach  der  Vörfchrift  der 
Vff.,  die  dänifcbcn  Apotheken,  ein  l'heil  Schwc- 
Esther  und  fÄcbs  Theile  Alkobol.    Vier  Opiatt'mk. 

Inrfn  fiii  1  zu  viel,    die  opU  .-.'lurovirJ.  uiul  die 

ünct.  ovu  fmriiHoja  fuid  arztJjcii  und  ehemilch  betrach- 
te^,  cntbenriich.  Warum  bey  ff»r/,'.  rfat'pr.  Iitcn.  und 
mmirü.  noch  die  alte  mUhfame  Bereitungvsrt?  Wozu 
zwey  KrStxfaWtn  ?  Statt  der  fiores  :Hnei  1»  xitKum  frat' 


notfamkeitbayihrer  Anwendung  eribrnert,  und  wenig  ^ 

ftwkein  Vdfcsinittpt  fejn  dar^was  die  gewOluUiche  ^t^^tat»  oder  sim.  fUr*  oatgiat.  Äww.  bon0l  vorgc- 
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ü  liriebcn,  ht'uh  Mittel  find  nicht  elnerley:  denn  das 
Zitu.  f/rnciipit.  )U  kein  Oxifdnn  zinci.  Aus  der  alten 
dünifchei)  ?h.iriiiaUo|)<H'  von  1772.  haben  die  Vff.  die 
Vorfchriften  zu  mtHu>p.  antim.  aq.  cttle.  viv. ,  04.  nuiijf. 
fompof.,  cmifi  cerafor.,  cinanwm,  kungaru.  balfam.  et- 
phaliCf  fapohac. ,  nniverfal. ,  vitae  extern, ,  tmhfr.  majoraH, 
seravirid.  corn.  ctrv.  ßnt  igne  ppt.  eUct.  mendific.  empl, 
alb.  coit.,  ifc'-iicat.  titfrcitriale ,  ßicttc.  qeLttin.  liquirit. 
merc.  /nbUmat.  corrof.  mercur.  praea^t.  ruber,  lißuor, 
tnifrrha*,  pajfnUxt  loxat.  pUul.  atthiop.  pilui,  fiitid. 
pitlv.  ,i!tfi-r.fu,  laxctiv,  vtmüfug.  fpirit.  eflekUar^t  «w* 
aiivjnt.  liiv.'nd.  fwioU  und  campof.  für.  fort.  Mnmi*, 
und  laudij:;.  liquid',  wörtlich  beybenalten.  Die  ca- 
uones,  welche  iu  der  aUcn  Pharmakopöc  jeder  Haupt- 
antneyfonn  vorgcfetzt  waren ,  fintl  in  der  ncuca  fenr 
zweckwidrig  weggelafTeo  worden ;  fie  wareo  jLtmSa 
eben  fo  nötnis  MS  die  ea«o»es,  welche  die  vff.  in 
dieft  r  neuen  Phacoiakopfie  4er  m0t,fharma(etut.vot: 
«ntetzten. 

p  A  ß  J  a  0  a  I  K. 

Ci.flCKSTADT  t  b.  d.  künigl.  Buchdr.  Auguftin  :  Katf- 
ciufationtH  verfchitdenen  Inhalts  zum  Gebrauch 
für  Jugendlehrer,  von  ff.  F.  Clafen,  D.  d.  Ph. 
luul  Kector  in  WiUker.  1804.  XU  u.  «32  S.  8« 

(14  6'-) 

Hr.  C.  ift  derMdnune,  da£s  alle  fttr  Bürgerrchu- 
]en  gehürige  Lehrgegenltände  katechetifch  vorgctra- 
nen  werden  mOfTea.  Wenn  diefs  Tuviel  hcifscn  foll, 
Ss  da(s  der  kehrer.in  jeder  Uoterrichtsftunde  mit  fei- 
iwa  Scliflkni  ctne,  von  lutechedfpher  Oefchicküch« 


keit  7ctiorcYic?e  Unterredung  einzuleiten  fuchea  omf 
nicht  uimiitei  broohen  ton  t.lorirea  müffe:  lo  hat  er 
Heclii.  W  ill  aber  der  Vf.,  wie  es  beynahe  fcheim« 
foviel  damit  fagcn,  als  dafs  alle^,  was  deo  Schalem 
auf  einem  kOrzern  Wege  mitgetlieilt  werden  könne, 
wie  hiftorifche  Ken  ntniOfe  aller  Art,  erft  durrVi  krmft- 
lich  angelegte  Holfs*  und  Vorbercitungsfrageu  kicr- 
aus  katechitirt  werde  n  müffe:  fo  kann  Ree,  der 
übrigens  die  Katcchetik  lehr  Ichätzt,  ihm  nicht  be- 
ftimmen.  Die  hier  gelir'i  rten  14  KatecheCen  beiie» 
hm  ücb  theüs  auf  muraliüch  •  religiöfe  Wahrhdteop 
tliefls  auf  Natur  -  und  Sprachkunde  u.  f.  w.,  und  be- 
wcifen,  dafs  Hr.  C.  nicht  ohne  katethetifches  Talent 
fey.  Nur  fcheiut  es  ihtn  noch  an  der  Gewandtheit, 
die  auf  dem  kilrzcftcn  Wege  ihr  Zi«i  zu  erreichen 
weüs,  zu  fehlen.  Sieht  feite»  wird,  durch  eia 
zwecUofes  Verweilen  bey  Nebenbchen  der  VTeg 
zum  Ziele  ohne  Nnth  vorLlngert.  Statt  mehrerer 
Beyfpidc  führen  wn  nur  ein  einziges  an,  welches 
zugleich  zum  Beweiie  dienen  kann,  welche  Sonder- 
barkeiten auch  znncUcn  in  gtthrudttt»  JCatecbef^ 
vorkommen.  Bej  Gelegenheit  des  aus  dem  Glauben 
an  Guttcs  AlKviflenheit  {gefolgerten  Sa ,  d.nfs  wir 
uns  vor  ftlilechtcn  Heilen  littten  folien,  koiuitc  hcli 
Hr.  C.  fo  weit  vcrt;cflen  und  $,51.  fu  fortfahren: 
Nenn  (fo  fchreibt  er  inuner,  ftatt:  neooe)  mir  einige 
fchlechte  Beden!  Hiebey  fällt  den  Ree.  jeoo- Kate- 
chetein, der  bey  Erklärung  de$  zweyten  Gebots,  als 
vom  Fluchen  die  Re<lc  war,  die  verfammeke  Jugend 
frat!:te:  Könnet  ihr  mir  nicht  einige  Flüche  nennen? 
worauf  die  Kinder  in  der  Kirche  jiach  H»''a*"s*"fr  zu 
Ihttbeo  anfingen. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


rioTTV«6£LAHKTiHiT.    KopenJiagett ,  b.  flchnls:  Laerehog 
i  dm  nmafteiitk  •  chrißelige  Reiigioa ,  iitdr«Uet  til  Brag  i  de 
damke  Sknicr.  (  Lekiiudt  Jtt  19.  ^tfiAfidiMlMiMim .  en 
Gefarsnob*  in  Aut  diititeha«  RchdM. )  i 


richtet  zum 


izo  S.  12.  (1  <r.)  —  DiifM  aariiaiiiKL  ll«M>l  inia  Ltitf«4«» 

tym  UnttnwM  im  4lnfcb«Ä  1it$9»A  im  CbtiluMibwne  W> 
omtetÄlwbtteli»  «Btrpncrkt  y/MUp  der  Erwavtnac,  wtlclie 
mart VOfi  Um  haMM  wird,  foliaU  m.^n  wei 
äu  8««Un4.  Hr.  ValU,  d«(Tfn  Vf.  ift.  Eine  nab*  a» 
AMcftlieblUic  Kränzende  Sorgfalt ,  dem  bersebraciiten  Ltbtto» 
griffder  Inthenrchen  Kirch«  k*in  Wort  iiDd  kein  Jou  SO  «W» 
geben,  herrfcht  durch  die  |:*nze  Schrift;  und  wenn  auch  nat 
der  pröfiere  TJieil  der  dSnilcben  Jnpend.  wie  nicht  zu  zwei- 
feln tft,  mit  Ft«if*  und  Trttt*  nach  diclem  Lehrbnche  unter- 
richtet wird:  ft>  hat  man  wenigften*  m  D"noirinrk  keinen 
Grund  zu  der  von  einigen  der  neneften  ^ciiMrirttller  im  k.uf>- 
chetifchen  F^chc  in  Denir  hlaiid  j;eSi«r»iTtcii  M*itiiinj>  :  aW  ob 
die  vielen  neolOj:ircli«n  Relir innflphrbilclicr  vinferrr  T.ipe  ilcii 
Verfall  dpr  Mr>rali?"f  nml  H»'  r '^ln.'n  unter  drm  Volke,  wo 
nicht  bewirkt ,  ilm  Ii  erUiri  rit    :i,  tti*n.     Auch  die  ildniTcben 

8ebiiUb*l^*'  kU{«a  btynoiia  eiumütbi^  Aber  dielen  vemejn« 


tan  VeTfall;  unA  doch  ift  ditfer  BatWiehe  LjiadetkaMcliitmua 
mit  dem  lurcfaliohen  Syfum«  To  in  aller  Abfidit  einveTfuuden, 
dab  er»  vm  di*f»t Saite  bcmchitt,  f ewib  Schon  vor  so Jabren 
mnf«erh»h  bSd»  bailacu  fcaiUMH!  »  tu  Mht  Abfcbnitten  wird 
MhaaMc  rvn  Gott  «ad  Mneii  BifMreha6i«i,  «ob  Osm« 
Wwbmi,  v»B  det  Mentchan  Vardeibtn  dnivb  die  8ta4e;  vm 
J«(n  Cbtifio  unfcrm  Krliifer ;  von  der  ThcilhaftigaiMbaiig  Ate 
Sflndert  an  der  darch  Chriftiim  erworbenen  Gnade  nad  Km§- 
keit;  von  (l<'n  Früchten  de«  Glauben«  in  einem  heiligen  Lebea 
(  klirfer  AblViiiutc  ift  «och  ilberfrhrieben :  ron  Jen  tViekfeu. 
und  enthrilt  von  S.  56— ><^  alte«,  wa«  der  Glanbise  Gott  und 
Jefii,  Rrli  felbft  uud  feinen Nebenmenfeben  fcLatdi|;  ift);  vee> 
den  HnlLmittcIn  zur  Stärkung  de*  Glaiibcnt  imd  znin  Wacba* 
thnm  in  dcrOoueifurchii  von  dev  Menfchen  letztem  7.uft«nd. — 
F«  ift  Ileyfallswcrtli ,  daf«  ds«  Bnch  nicht  in  Trsftrt  nxxA  Ant- 
worten, font^Tn  in  kiitr.Pn  zitrjinmenfaängen J'°n  S"itr.en  die 
L''hren  atifftrllc;  wcniaer  eet«Ut  Rer.  ,  daf»,  nifolc»  der  Vor-' 
crjanernne.  eben  liorfelbe  Huch  mm  T_'iit<?trichle  r<)\v<ihl  der 
crften  AnUnger  ,  aia  der  flfaigern  Jugend  ,  dienen  folL  Soatt 
And  die  hier  ertheilten  Wiah»  lia«  nflcdlebeu  Oebtandie  di«>, 
fu  Lelirbudbe«  IbbAtsbar. 
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■  f>mr,  in  d.  Druck,  d.  Pefther  Univerf. :  ffae.  ffof. 

IPiMteW,  Chemlae  er  Botudo«  Proleflbris  

Prolußones  ad  Chmtm  SuM  Mmi  M«i.  I800. 

Xll  u.  170  S.  8. 
•  Mbtndaf.:  Acctßones  novae  ad  prolufionem  juam 
frinuun  etfecunäam.  XS03.  Mit  fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen 271  —  467.  8.  1803. 
Je.va,  b.  Fronunanii:  ^ac.  ^of.  frtntirFs-f-  —  Dat- 
ßellunecier  vier  Beßandtludc  der  anorgan^kt»  Na- 
tur. Eine  Uniarbeitune  des  erßin  Theils  feiner 
Proiufiooen  und  Accefaonea  Ton  dem  Verfafler. 
Alts  dem  LatciDifebeD  Oberfetzt  von  Dr.  3oh. 
Scitufler ,  AlTiftenten  des  Vfs. ,  mit  einer  Vorrede 
Ton  KUter.  1804.  XXXXVI  u.  52%  S.  gr.  g. 
(aRthlr.  4gr>) 

Wer  dem  Oange,  welchen  die  Ghearf»  fn  dci 
letzten  zehn  Jahren  t^enonunen,  genau  gefolgt 
ift,  wird  fchon  lange  das  Bedarfiiils  einer  ganz  neuen 
Dorftellung  derfelben  als  Wiffenfchaft  gefohlt  haban. 
Abgefehen  auch  von  dem  EinBuffe,  welcben  die  ver- 
änderten Anflehten  In  der  Philofophie  «if  Aenderung 
ihrer  Form  haben  mufsten ,  da  mancher  eigentliche 
Naturforfcher  vielleicht  diefen  nicht  gelten  la^fen^vür- 
de,  wurde  diefc  Reform  auf  dem  Wege  der  Erfahrung 
felbft  von  Jahr  zu  Jahr  dringender  herbe^^fcfOlirt. 
iMvoifter  hatte  zwar,  theÜs  dtoch  AttfBndnng  vieler 
KU  feiner  Zeit  fehlender  Glieder  in  der  grofsen  Kette 
phemifcher  Erfcheinungen ,  theils  tfürch  hcffere  Eln- 
««ihung  derfelben,  den  wefentlichcn  Dienfi  der  Wif- 
fenfchaft geleiftefc,  dab  dasSyftem  derfelben ,  vollftäa- 
diger  und  voBkommeoer  In  fich  gefchloUen,  gleich- 
em zu  einem  Ganzen  organifirt  aufgeftclU  werden 
konnte.  Dero  tiefer  Blickenden  konnte  es  aber  gleich 
vom  Anfang  an  nicht  entgehen,  dafe  diefes  Syftem 
mehr  ein  kflaftliohes  «Is  ni^arliches  war,  dafs  es  fich 
feine  Gränz«  -wfllkftÄch  gedeckt,  nnd  manche  Er- 
fcheimingcn  nicht  berückfichtigt  hatte,  weil  fie  nicht 
gehörig  hineinpaffen  wollten ^  dafs  es  endlich  durch 
«ine  beynahe  gefliCfcntliche  Vcrnachläffigung  der  Im- 
pondeinbUiMi9  die  gerade  die  wirkfamüeo  Foten-zen 
&n  cbeoiifelMn  Proeefle  find,  fogar  auf  den  figentli- 
ohen  Lebensgeift  Verzicht  gethan  hatte,  aus  dem  Och 
^\f,in  die  Geßalten  des  ewig  wechfehiden  Proteus  der 
fit/tut  «aUino  laffen.  Durch  die  nachfolgenden  Be- 
mOhnnsen,  vorzü^ch  der  franzöfifchen  Chemiker, 
welche  von  diefemitunftwerk  bezaubert  waren ,  wur- 
de es  zwar  umfaffender  und  plfichfam  nach  all«i  Di- 
meofioneo  vergräfserti  aber  dadurch  die  Zflge  dcfiU- 
A»  L,  £  tto6.  »fir  »-^ 


bcn  nur  zum  Thcil  vei-zerrt,  und  der  eigentliche  I/ft- 
bensgeift,  der  ihm  fehhe,  niofat  eingehaucht.  Der 
tief  Forfchende  Bertha  finllle  xw«  in  (einer  clicaii« 
fchen  Statik  gevriffe  Gefeite  In  ihrer  grölst««  ADge» 
meinheit  auf,  und  reinigte  diefen  Theil  der  Willen- 
fchaft  von  herrfchenden  Irrthümern;  aber  auf  eigent- 
liche Erklärungen  licfs  er  fich  nicht  ein,  und  fo 
konnte  fein  (bi&  treCOichcs  Weck  li^hfkens  nur  afr 
Beytrag  znr  Theorie  dienen.  In  DetmchVmd  Mi^lMn 
die  gangbaren  Compeiidien  dem  herrfchenden  SyTten» 
getreu,  und  banden  fich  grülstentheils  fklavilch  an 
Sdae  Form.   Um  fo  unerwarteter  mufste  die  Erfchei- 
nung  feyn ,  ak  l^iMtri,  ProfeUbr  derClMniie  in  Peftlw 
den  KOhnen  Verfnc^  vragte,  dem  oben  erwSlmten  Be> 
dürfniffe  abzuhelfen,  und  eine  wirklich  umfafrcnde 
Erklärung  des  eicentlichen  Lebens  der  anorganifchrn 
Natur  aus  feinen  ßtztenPrincipien  aufzuftellen.  Schon 
im  J.  i^fxy.  erüchienen  von  domfeiben  Proluftomts  ad 
Ckdimam  /ecutl  idcM  noirt,  wom  Im  J.  igoj.  die  Aee^ 
ßones  novae  kamen.    Erfteres  Werk  crregtp  im  An- 
fange nicht  viele  Aufmerkfamkeit,  l)is  D.      C.  Oer- 
ylca  durch  einen  guten  Auszug  aus  demfelbcn  in  den* 
erften  und  his  jetzt  einzigen  Stücke  feiner  MtOtrialM 
zu  Hmr  Cktmie  du  tuunzehmten  ^akrkwderts  die  Che« 
niiker  aufmerkfamcr  darauf  machte.  Durch  die  neue 
Darfteilung  ift  nun  die  neue  Winterlfche  Chemie  be- 
reits in  noch  gröfsern  Umlauf  gcbrnclu ,  und  hat 
fchon  die  verfcMedenften  Urtbeile  verardaist.  Nach 
einigen  foll  düreh  ie  dn»  was  bis  jetzt  zerftrmM 
Bruchftncke  waren,  zu  einem  in  der  That  organi- 
fchen Ganzen  vereinigt  worden  feyn,  das  in  fich  fclbft 
feinen  Lebensgeift  haoe,  und  die  vorzOelichften  Ten- 
denzen, auf  welche  die  wichtigen  Entaeckunecn  der 
lellten^zebn  Jahre  in  der  cbemifchen  Sphäre  hinleit^ 
ten,  follen  hier  gleiehCum  fchon  an  ihrem  Zidte  ange< 
kommen  feyn ;  nacli  andern  fefl  das  ganze  Werk  mehf 
die  Aasgeburt  eines  fchwärmerifchen  Kopfes  feyn , 
der  unfere  durch  die  Fackel  der  Induction  erleuch- 
tete Chemie  wieder  mit  den  Träumereyen  einer  neuen 
Art  vonAIchemie  verdnnkdnj  und  uns  auf  denSt«nd^ 
punkt  eines  van  Hebnont  und  Pincrifn«  znrOckbrin- 
gen  wolle.    Die  Wahrheit  mag  wohl  in  der  Mitte 
zwifchen  zwey  fo  entgegengefetzten  Urtheilcn  lieecn. 
Wintert  hat  unftreitig  die  chemifchc  Welt  mit  Ueifit 
aufgefafst,  und  Geift  in  ihre  Darftellung  hineingetra- 
gen. Er  gehört  zn  den  gentalifehen  Naturforfchem. 
die  neue  Hahnen  brechen,  und  auf  einen  höhcni  Sl.ind- 
punkt  fleh  erbeben,  als  derjenige  des  gemeiuen^Ta- 
gelöhners  in  dem  Gefchäfte  der  Naturtorfchung  äk* 
Seine  AnfichtCD,  weit  entfernt,  blofse  SpeeiiJationen 
flbcr<li»IiiilHri|i  %ii»  findvaiftM»  otf Erfihrung 
Xx  '  ge-  • 
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Scf^rürxtet,  und  auf  Jem  "Woge  der  Induction  will  er 
uicliaus  nur  zu  reinen  dllyetneiiilien  Hefultateu  ge- 
tilgt feyn.  Der  Vorwurf,  (i.if$  feine  Aufichten  ihren 
Ürfprung  der  neuea,  zum  Theii  To  verfcUrieenen  Na- 
turuiilorophie  verdattklen,  ift  völlig  grundlos.  Das 
Zufammentreffen  mit  derfclben  in  einzelnen  Ilaupl- 
ideen,  ^.  B.  in  iler  IJee  von  dem  in  der  ganzen  Natur 
durchgreifenden  Dualismus  ill  fehr  begreiflich,  wenn 
aian  au  die  eemeinlcliafüiche  Wurzel  ileukt,  auf  wel- 
cher auch  diefe  Naturphilofophie  entfprofTen  Ift«  fo 


ALLO.   LI.X£llATUll  -  flKlTUM 


fehr  lie  i  liefen  ilirei 


Inen  IJi 


Mig  verkennt  und  verläUg- 


net.  Der  Gang  tje.Jer  jlt  aber  fonft  im  Wefcntlichen 
ganz  \erfclüeden,  und  If^inUrls  eignes  Zeui;inls  in  der 
ll3ten  Note  feines  Werks  ift  in  diefer  llinliclit  am 
«ntTcheidendften.  Als  Ganzes  betrachtet  zeichnet  (ich 
IViiiterls  Dar'tellung  durch  feine  Form  fehr  vortheil- 
liaft  aus;  es  ili  ein  grofser  Zufammenhang  in  allen 
Thcileii ,  und  lui'^  wenigen  oiidachen  Print  ipieu  geht 
gleichfam  auf  eine  ungezwungene  Art  die  ganze  Alan- 
nichfaltigkeit  der  chemifchen  Krfcheinungen  hervor. 
"Von  dieler  Seite  betrachtet  erfcheint  diefe  neue  Dar- 
fteilung als  ein  meifterhaftes  Kunftwerk  voa  Einheit 
und  inneriu  Ziirammenlung.  Es  ift  aber  leiilcr  auch 
.jnur  ein  Kualtwerk,  durch  das  der  Natur  iu  vielen 
Stücken  Zwang  angctlian  zu  feyn  fcheiat.  Die  ftren- 
■e  üiduclion  würde  feinen  Vf.  nicht  fb  weit  eebracbt 
Sahen,  die  dichtende  Einbildungskraft  fttUte'  die 
Lilckea  der  Erfahrung  aus.  Es  find,  um  diefen 
fchünen  Zufanimenhan«[  herausbficfen,  und  eine  fo 
winfaffende  Theorb  immdleii  SH  kmmen,  viele  Din^ 

St  wiUkarüch  anflanonunen ,  voa'  denca  nicht .  Uo£s 
e  Er&hrung  nichts  ansfagt ,  fondern  die  felbft  flber 
die  Erfahrung  gehen.  Es  giebt  keine  noch  fo  grofse 
Faradoxie,  tue  fich  der  Vf.  nicht  erlaubt  hatte ,  um 


l4t 

einftimmen,  ohne  uns  jedoch  meine  genauere  Kritik 
einlaflen  zu  können,  wozu  tiier  der  Ort  nicht  ift. 
Was  die  Säuren  und  Dafen  zu  den  thätigflen  Stoffen 
in  der  chemifchen  Sphäre  macht,  feiner  iNatur  nach 
näher-zu  beftimmen,  iftunftreitig  eine«  der  wichtig- 
ften  Prol.iicmc  fflr  die  VViffenfchiirt.    Es  ift  der  Vor- 

§ang  ihrer  Anziehung  zu  einander,  und  il'.rer  Verbin-» 
ung  mit  einander  zu  einem  homogenen  Ganzen,  gleich- 
lam  die  Grundform  des  chemifchen  Proceffes  über- 
haupt. Man  hatte  an  dem  Sauerftoffe  ein  folches  ge> 
»neinfchaftliches  Princip  der  VVirkfamkcit  aller  Säuren 
zu  finden  geglaubt;  aoer  diefer  Sauerftoff  im  Sinne 
der  antipluogiftifchcn  Chemie  war  theiJs  nicht  in  allen 
Säuren  nachzu weifen,,  thcils  war  mit  feinem  Dafoyn 
iatditt  immer  die  beftlmmte  Wirkfamkeit  gegeben, 
woraus  hiit  Wahrfcheinlichkeit  gefchluffen  werden 
konnte,  dafs  feine  Wirkfamkeit  fefbft  eine  abgeleitete, 
und  folglich  das  holu  re  Princip  für  dicfclbenoch  auf- 
zuluchen  w.ir.  Ein  ähnlicher  allgemeiner  Grimdftoff 
für  tUc  Bafcn  war  eben  io  wenig  gefimden  worden. 
ff''i»Uri  trägt  nun  die  in  den  letzten  Jahren  bereite 
von  einigen  bekannten  deutle  hen  Chemikern  nufee- 
ff  eilten  Anfjchten  über  ein  imponderables  Princip  der 
Acidltat  und  Alcaliuität  in  einem  viel  gröfscin  Um- 
fange vor,  und  wendet  dicfelben  auf  Jie  Erklärung, 
der  municbfaltigften  Erfchehmngen  an.  Mit  Recht 
dehnt  er  den  Begriff  ron  Säure  und  Bafc  weiter  aus, 
als  er  gewöhtdich  genojniniMi  wird,  inilem  er  im  wei- 
tem Sinne  zu  den  Baien  auch  das  WalTer  und  den 
Alkohol  rechnet;  er  zeigt  die Unftatthaftigkeit  der 
gew^^hnlichea  Merkmale  acnrÜiiterfcheiduog  derSäu-. 
ren  und  Bafen ,  und  findlet  den  wef^tUchen  Charalc« 
ter  dcrfelben  in  der  Begciftung  durch  ein  eigcnthom- 
liches  Friucip,  jener  darch  das  Säure-,  dieler  durch 


Sinhdtia  das  Ganze  zu  bringen,  und^  wte  es  fcheint,  dat  Bafe-Pmeip,  von  deren  wochfisNÜtiger  Anzie-^ 
fuidi  wp  von  allen  bisherigen  Theorioea.ancb  nicht  bong  Besen  einander  alle  Erfcheinungeo,  welche  Bap 
•Ine  Spnr  flbrig  zu  läffen.  jDie  Gränzen  der  Oeifter  •  fen  und  Citren  im  Oonflicte  mit  einander  zeigen ,  ab^' 

nnd  Körperwelt  find  gleichfam  durch  ihn  vernickt  hängen  follen.  Die  Malerle  ift,  ihm  zufnFqp,  fflr 
worden.  Schwere  umfHaumlichkeit  iiabcn  hier  ihre  ficii  ohne  Beftimmung  im  eigentlichen  Sinne  charak- 
Bedeutang  als  Zeichen  der  Materialität  verloren,  die  terlos  und  todt;  ihren  Charakter  und  eigetitliche 
änorganifche  Welt  hört  nicht  l>iol]s,in  feinem  Syfteme  Wirkfamkeit  verdankt  fie  erft  der  fiegeiHtong  durch, 
«uf  annrgauifch  m  feyn»  und  lebt  gleioh  etnem  gro-  das  Sänrc-  oder  Befe- Princip,  welche  nicht  Mofs  im^ 
fsen  Thiere,  fondern  ihre  wirk f.nn ff cn  Kr.iftc  haben    pondcrabel,   fondem  felbft  inMiiateriell  f'„'vn  füllen; 

das  Vermittelnde,  was  die  .Atomen  wlcr  die  todte 
Materie,  den  blofsen  Stoff,  in  Stand  fetzt,  fich  mit 
den  Säure- oder  Bafeprincip  zu  verbinden,  nennt  er 
Band,  dem  er  jene  Art  von  geiftigcr  Natnr  beviect^ 
inticm  CS  fogar  in  feiner  ThätigUeit  Zwecke  bca&ficn- 
tijicu,  ein  Vorgefiihl  feines  Künftigen  Znftandes  u. 
dgl.  ni.  haben  foll,  und  aus  djefcn  wcnii;en  lüenien- 
ten  den  Stoff,  beceiftenden  Principe,  und  Band,  ver- 
bunden mit  dem  Xichte,  die  smfiunmen  die  vier  Bc«, 
ftandtheile  der  anorganifchen  Natur  nusmarhen,  aml*^ 
ihrer  Wechidwirkung,  geht  nun,  ihm  zufolge,  das 

{;anze  Leben  der  anorganifchen  iVatur  hervor,  und 
tängt  die  gränzenlofe  Mannichfaltigkeit  aller  ihrer 
Erfch  einungen  ab.  Die  Beweife  für  diefe  Sitze  trägt 
der  Vf.,  nachdem  er  im  erften  Abfchnitte  die  gewöhn- 
lich aufgeftellten  Untcrfcbeiduussmerkniale  zwifchen 


Jfelbft  den  Cliarakler  geiftigi  r  Kraite,  und  tier  y/r- 
fhagus  van  Helmonts  ift  hier  in  wahrer  V^erklärung 
wieder  erweckt.  Dadurch  mufs  H^uUerls  Werk  vie- 
len fehr  anftöfsig  werden;  indeflen  warum  folltenwir 
auch  gegen  folcTie  überfpannte  Ideen  nicht  tolerant 
leyu ,  wenn  fie  fich  bofcheiden,  nur  da  ihren  Platz 
'  ein74inchmen,  wo  die  Erfahrung  doch  ewig  eine 
Lücke  laffen  wird,  und  auf  dem  Gebiete  von  diefer 
Aicbts  BeiTeres  verdrängen!  Dicfs  gilt  denn  auch 
g^c>f^enthei^s  von  diefen  eccentrifchen  Ideen,  fic  kön- 
ucn  wegf.illen,  ohne  dafs  das  viele  Treffenile  und 
Brjiuchhüre  in  dem  Werke  dadurch  verloren  ginge. 

Eine  gedrängte  Darftellung  der<  Hauptanfichten 
des  Vfs.  mag  diefes  vorläufige  allgemeine  Urtheil 
jiSher  belegen,  wobey  wir  uns  da  einige  Anmerkun- 
gen erlaubL-u  werden ,  wo  unfere  eigenen  Erfahrun- 
fen  mit  <l«i,B«haiijptniiV«B  d«  Vis.  nidtt  gans  Uber* 


EsmerKnu 
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hatte,  in  ^tAj  Raaptabfchnitten  vor;  der  letzte  oder  nicht  bertätigt  gefunden.   Wenn  uns  gleich  in  dtefien 

achte  Abfchnitt  Itellt  eine  neue  Theorie  der  £lektll>  Verfuchcii  eine  tlieiiweife  Zeriügung  der  Kohlenfätire 

cität  des  Galvunismus  und  Magnetismus  auf.  vorzugehen  icbicn,  indem  wir  d^e  dabey,  erluilteiiea 

Den  Hauptbeweis  fär  die  Uiiabhäneigkeit,  Ab-  •Gerni^hc  von  Stickgas  und  Saaeiib)ffgas  ans  Grün.* 

nfondertheit  und  Trennbarkeit   der  begeiCtenden  den  nicht  wohl  einem  Eindringen  vop  aufeen  zufchrel-« 

Frincipien  von  dem  eigentlichen  träi^en  Stoffe  föhrt  ben'  möchten :  To  kam  doch  keine  Spur' von  einer  fol- 

der  Vi.  vory.ii^licli  durch  tÜe  DarfteljDarkeit  (tor  Säu-  c^ien  entgoifteti^a  KohK-nDurc,  n'ie  zw.ir  (ias  Kalk- 

ren  und  Baien  in  lehr  vei'fchiednen  Zuftiundexi  vun  iic-  waffer  nicdcrfchiai'eii ,  aber  nicht  wieder  aufiofen, 

geiftung,  odör  von  jener  cigenthUmlichen,  fie  cha-  das  Lackmuspapier  nicht  rothcn  foll  u.  f.  w.,  zum 

rakterinrendcn  Wirkfamkeit,  die  fie  ip  der  Erfcbei-  VorfcheiH;  fondem  d»  bis  jms  Ende  erhaltene 

Dung  za  SSuren  oder  Bafien  macht,  ohne  dafs  EnttEe*  das  vom  wafTer  «bfortiiit  -warde,  verhielt  lieh  wie 

hung  oder  Mittheilung  von  ponderablen  Stoffen  hie-  gewöhnliche  Kohlonfaui  e,  \i>he  das  von  ihm  nieder- 

bey  zum  Grunde  läge,  dui  ch  dio  iUebertragbarkcit  gefciiiaecne  Kaikwulier  wieder  auf ,  röthete  die Lack- 

rlerfelben  von  einem  bubftrate  an  das  andere  und  die  mustinktur  u.  f.  vr.    PrießUys  Schriften,  die  der  Vf. 

damit  im  Verhaluiifs  ftehende  EotgeHtung  de«  einen  bey  dieier  Gelegeheit  ais'gOiiftig  fnr  feine  Erfahrun- 

wid  Begciftun"  des  anderrf;  endlich  durch  die  Wldk"  gen  anfllfart,  enthalten  geiiidc  gegentheilige  £rfah>  ' 

f;irnkeit  der  GlnliehitZi-» ,  der  Hleku'icität  und  desOal-  rungcn.  Wir  konnten  eben  fo  wenig  die  al>i>eßuniyfte 


vaiiiünius  in  itrliohung  uiul  Verminderung  der  fiegei- 
ftung,  ohne  dafs  auch  hier  Mittheilung  oiier  Entzie- 


hung von  gewichtigen  Stoffen  Statt  finde..  Die  anti- 
phiöi^iftifche  Chemie  hat  bereits  ▼eriemedene  Zu- 

ffürule  derSäuf"en,  loHiofnmene  ur.-.l  r'r-ollkotnfrf ne,  von 
verfcliicdeiieii  (Jradeu  aufi-fjftclll .    Uer  Gruud  diefer 


VerfLliiedcnlu'it  liegt  für  diefe  in  dem  verfchiedonen 
quantitativen  Verhilltniffe des  pom !erül>len  Saucrftoffes. 

~  "     "      -       •  IFmterl  aufgeflell- 


^lit  diefen  Zuftäiidcn  find  die 


oder  enteeijtrte  fchweflUhte  Säure  durch  Austreibung 
nusdciii  fchweflichtfaurenKalicrhtllen.  —  Auchdas 
völiiglneutrale  fchwefiichtlaure  Kali  gab  die  fchwef- 
Uchte  Säure  mit  ihren  unverkennbaren  Merkmaien  für 
Geruch,  Gefeinnack  und  für  andere  Reagentien,  z. B# 
llofentinktur ,  und  felbft  ein  grofses  Uobermafs  des 
im  reinften  ätzenden  Ziiftande  an^ewaiulten  Kali's 
war  nicht  im  Stande,  die  fchweflictite  Saure  auf  die 
von  /sHn^/  angegebne  Art  abzuftumpfen.  Es  gereicht 


tcn  verfohiedeneo  Zuftinde  von  Begeiftung  einer  und  dem  Vf.  mit  Hecht  zum  Vorwurfe,  dafs  er  nicht  alle ' 
derfelben  SSure  nicht  zu  verwcchfelu ,  da  fie  von  je-  Umftände  im  gräfstän  Detail  an^ab,  die  zum  Gelin- 

tler,  I(  :i  fogenannten  unKjilkommenen  fowohl  als  gen  der  Verfuche  erforderlich  lind;  und  fonderhar 
\oJJi<ommeiieii  der  uehinliclieu  Art,  von  jeder  befon-  bleibt  es  immer,  dafs  die  meiften  Clieniiker,  die  bis 
<lers  gelten,  und  ficli  keineswegs  auf  das  verfchicdene  jetzt  die  ff^niertfchcn  Verfuche  wiederholten,  nicht 
VeVhäitnifs'  des  ponderabioi  SauerftofiGee  beziehen,  dieselben  Refultate  vriti,f^mtert  erhalten  konnten.  Dis 
Wenn  die-AnzieTmng  der  Sittrcn  und  Bafen  tu  einan-  Abftumpfung  der  Säure  (bfl  im  VerhaltntCs  mit  der 
der  auf  der  Thätigkeit  zwever  « ii'enrhflniliclier  Prin-  Menge  der  Hafe  ftehen;  Säuren,  welche  mit  zwey- 
cipien  beruht,  die  fich  in  die^eil3  Vorgange  wechfcl-  fächern  Verhähnifs  vuoBafe  entfäucj^rt  werden ,  nennt 
feitig  binden,  erfchdpfen  imd  in  ihrer  Eigenthflndich-  er  fehr  etUßiLrie ,  jene,  welche  mit  drcN'fachem  Ver- 
lieit  zerOtören :  fo  kennen  die  Säuren  in  den  Neu-  hälbuä  entsäuert  werden,  £ar  Mr  In  ei- 

tvalfalzen,  welche  die  Refultate  diefer  Anxlehung  lind,  nem  Ibkhen  doppeften  Zu^de  yaä  mlndernr  und 
fich  Tu'cht  mehr  in  demienif^fn  Ziift.-jnde  befinden,  in  von  grüfserer  Entlauening  will  er  den  Schwefel,  der 
welchem  ßc  in  den  Procefs  eiiigingf'ii.  Die  Schwie- 
rigkeit machte  die  Austroibunt;  der  Säuren  aus  den 
Salzen  unter  Umftünden,  wo  fie  das  durch  das  Bafe- 
princip  erfchöpfte  Säureprincip  nicht  wic<let  an  fieh 
7;  Vi  Ti  können.  Tn  tteii  ge\vö]inli(  Iien Fallen,  wo  man 
eine  >,jur('  aus  einem  SaJze  durch  eine  foeenannte  ftär- 
kere  Säure  austreibt,  tritt  diefe  der  erltem  ihr  Prin-' 
cip  ab,  und  die  ausgetriebene  erfcheint  daher  durch 
diefe  Wiedervollenclung  als  eine  vollkonuiiene  bäur& 
IV'mttrt  richtete  daher  fein  Augenmerk  auf  folche  Sau- 
ren ,  die  durch  blofse  Hitze  aus  ihren  Salzen  ausge- 
trieben werden  können.  Er  frdirt  namenthch  die  aus 
deui  kohleolauren  Kalke  durch  Hitze  ausgetriebene 
Kohlenfftare  als  eine  iolctht  tutgnßtU  Säure  auf,  und' 

fiebt  mehrere  Merkmale  an,  an  denen  man  fie  von 
er  vollkfmimen  begcifteten ,  auf  dem  gewöhnlichen 
Wege  drrrh  S-iuren  aus  dem  kcjhlenfauren  Kalke  aus- 

{;etriebcnen,  luiterfrhcide»  könne.  W  ir  haben  die  Ver- 
uche  fowohl  aus  porzellanenen  als  irdenen  Retorten 


nacli  ieiiieiTi  viel  ausgetleTnitcrn  Begriffe  \<)n  Saure 
■gleichfalls  zu  diefer  Claffc  von  Körpern  gehört ,  bey 
der  Austreibuoe  aus  der  SchwefeUeber  al«  ßUßgeH 
SAierfii  dargdftellt  haben. 

NATURGESCatCHTi. 

NtMnBmo',  b.  d.  Vf.:  DtutfeMands  Fämia in  AUti' 
iuHgen  nach  der  Natur  mit  Befchrelbungen.  Von 
^äeot  Sturm.  —  Fünfte  Ahtheil  Die  Infiectea. 
JEi^Bindchen.  Käfer. 

Anch  unter  dem  Titel: 
*  J)eutfcklandt  Infecten.    Von  ^acob  Sturm.  —  Er- 

ßcs  Bdch.    Kater.     Mit  20  ilhmi.  A l>bilduii iir  n . 

1805.  Vorrede  u.  Eiuleit.  Befchreibuugea 
371  S.  8.  , 

Der  fleifsige  und  als  genauer  Zeichner  von  Natur« 


und  anter  fooftiger  mannichfalttger  Abänderung  der  köipem  rOhmiichft  bekannte  Vf.  ha^  fchon  fielt  meh.- 
Um&äode  wiadarliotej  «bar  die  Rdflkate  ßlArf»  nm  hhrm  m  duKh  AbbÜdungen  imd  Be&bnibiia- 
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*l«en  erläutertes  Verseichnib  der  Thiere  und  Pflanaaa 

tinfr^^  V^^rerlandes  in  Heften,  nach  den  ThierklafTen 
uuti  iiacli  Jer  Eintheilnng  der  Pflanzen  in  Phaaogamen 
uad  liryptü^  Uli' II  g' '  Di  i'net,  lieraus/ugeben  ajisjefan- 
Achueha  Hefte  der  Bora  und  vier  Hefte  der 
fiNHNl  find  uns  davon  bekannt  geworden;  von  den 
let7iem  find  drcy  den  Amphibien  und  eins  den  Wür- 
mcra  gewidmet.  Das  vorliegende  Werk  liefert  in 
einer  etwas  vcranJertL-n  Foidi,  mu!  mit  einem  nus- 
{ührlichf-rii  rei.te  deu  Anfang  der  lijfectenkiafle. 

•  Die  Einleitung  enthält  nach  einer  kurzen  Ucber» 
ficht  Jim  .Nuiurgefchichte  der  liäfer  tlie  Aufzählung 
opd  Belehr cjbung  ihrer  äufsemTheile  nach  Knockt 
N.  Bevträ^en  zur  InfiecfemkunJe,  durch  die  vom  Im-, 
rantis  'C^rvus  genömmenGn  Abbildungen  TaL  I.  u.  S. 
fehr  ichon  erläutert.  In  Anfehung  der  Rlflnhden- 
theile  aber  hat  Hr.  St»rm  die  Maxiila  diefcs  Käfers 
nicht  richtig  ausgelegt;  befler  auf  iaf.  i6.  die  Kinn- 
lade des  Htjter  unitoloi:  Denn  was  er  für  den  innera 
Zahn  der  Kinnlade  S.XIV.  Taf.  IL  ße.  F.  A.  hÄ,  ift 
eiuTheii  des  Stamms,  und  fig.  3.  undt.  find  die  Zill* 
ne.  Um  einen  tafterfürmigen  aiiisern  KinnladenzalM 
vorzuftellen ,  mufstc  er  einen  Käfer  aus  der  Gattung 
Carabus,  Cycknu  oder  anden  wflhlcn;  anrlMMM 
ift  diefe  Form  nkht  fichtbar. 

^jach  der  Einleitung  folgen  die  Gattungen :  Le- 
tiinUy  Geotrupes,  Scarabaeusy  Onitis,  Coprts,  Au»- 
chus,  Gymnopleurus  {aach  JUiser),  Äphodmst  Iftßer, 
VuD  jeder  Gattung  find  die  Gattun^skennzeichen»  di» 
von  den  Antennen,  den  Mundtheilen  und  der  Fufs- 

Sliedcrzahi  genommen,  und  jedesmal  durch  Abbil- 
ungen  erklärt  find ,  die  in  Deuticliiand  vorkommen- 
(ft'ii  Arten  mit  ihren  Kennxeichen ,  ihrer  haupt- 
üclüichften  Synonymie,  ihr»  Nalurgefchichte,  und 
oft  mit  minder  oder  mehr  umftjndliclien  Hefchreihnn- 
gen,  alles  in  dentfcher  Sprache,  geliefert.  Von  jeder 
Qatlung  ift  diejenige  Art  abgcl)ildct,  deren  Theile 
zur  Erklining  aer  üsttunesnierkmale  vorgeftellt  find, 
und  zuweilen  find  noch  Abbildungen  anderer! Artnn 
liinzugefögt,  die  entweder  nocli  j^.ir  wicht  abgdlikiet 
_  waren,  oder  mit  andern  verwecbfelt  wurtlcn,  • 

Eine  fleifsige  Ausführune  in  den  Befchreibungen 
und  Abbildxuif^en,  und  die  Benutzung  der  neueuen 
uud  twl'ten  Vujgänger  find  unverkennbar  in  diefem 
Bttcbe,  dis  aota  don  Jo  fduem  Facbn  be¥randcrt«n 


Eotattidbgeo  des  Neuen  und  Brauchbaren  'gwng  Ifa- 

fert,  um  es  in  Deine  Bibliothek  aufzunehmen.  Aber 
Ree.  darf  auch  nicht  das  ihm  tadelnswürdig  fcheinend« 
an  diefer  neuen  Uiiternshinuiig  des  Un.  Sturm  ver- 
icliweiKen.  das  Werk  überhaupt  betrifTt»  £0 

mifsfallt  uns  die  nothwcndige  Concurrenz  mit  Pan* 
zer's  Fauna  In/ector um  Germania*.  Wenn  auch  hier 
nur  folche  Abbildungen  geliefert  werden,  die  in  Pan- 
zers Werke  fehlen:  To  Isanu  diefs  doch  nur  eine  Zeit- 
lang währen:  denn  über  lang  (xler  kurzm&Qßn  iieia 
<tar  Panserilchen  Fauna  ebeufall^  \  urk(aaaiai,  und 
zwar  von  eben  der  Hand  gezeichuet,  die  gegenwärtige 
Darftelluiifieu  liefert,  da  bekanntlich  Hr.  ^rm  auch 
der  Maler  des  Panzerifciieu  Werks  ift.  So  biiJig  anrh 
die  Preife  find,  um  die  der  Vf.  leine  guten  Art^eiten 
verkauft:  fo  ift  es  doch  lefclit  zu  berechnen,  daCs» 
fiallte  er  leine  Unternehmung  von  dnem  felir  amüt» 
Umfioige  wirklicb  vollenden,  der  Preis  des  Ganzen 
beträelulich  feyu  wOrde,  wodurch  eine  Entfchuldi- 
guiitf  des  Vfs.  wegfällt.  Ihn  beluuders  aber  trifft 
3er  Vorwurf,  dafs  er  uns  erft  vorKui-zem  ein  Ver- 
Mjchnifs  Deiner  Infectenfamndung  oder  entomologi- 
Ccbcs  Handbuch  tu  liefern  angefangen  hat,  das  wegen 
der  Aehnlii  hkeit  im  Plane  und  in  der  Ausfflhrung 
neben  diefer  neuen  dcutfchen  infectenfauna  gar  nicht 
befteheu  kann,  ja  dadurch  faft  gpns  cnrtenriirh  ge- 
jnacht  ift. 

Noch  aber  ift  nr  nichts  verioren,  und  wenn  iler 

Vf.  unfern  aufricntij^en,  für  ihn  fowohl  wie  fflr 
die  InfectenkunUe  gutgemc^Titcn  Vorfchlag  befolgen 
will:    fo  kann  er  feinem  Werke  eine  Wendung 

Eben,  die  es  nicht  allein  den  Befitzern  von  Panz^s 
iecteniittn*  unentbehrlich,  fondern  fdbdt  andern, 
die  jrncs  \N'crk  fich  nicht  anfchaffen  luinnen,  fehr 
wjiikonuTien  machen  mufs.  Er  fahre  namüch  fort, 
die  Gattungskennzeichen  durch  folche  treffliche 
Zeichnungen  zu  erläutern,  wie  er  hier  angefangeu 
hat;  gebe  von  jeder  Gattung  und  jeder  Familie  der- 
f(  iti?ii  f'"ine  Art  n!s  Beyfpiel,  und  verlaffe  die  Auf- 
i^liluiig  alit:r  x\rlen  und  die  AbUiltiung  der  unabge> 
biUeten;  oder  liefere,  wenn  er  diefs  nieht  ganz  au f- 
getien  mag ,  nur  ein  Verzeichnifs  der  bisher  iu  Deutich- 
land aufgefundenen  Arten,  ohne  fich  weiter  In»  Ein- 
zelne einzulaffen.  An  iter  piitcn  Aufnahme  einer  fol- 
chen  wahrhaft  nützlichen,  bisher  vergebens  gewüufcb- 
tn,  Vntemabiming  darf  man  gewüs  steht  zmUditt 


KLEINE-  SCHRIFTEN. 


pADACoeiR.  Uagdehurg,  b.  Keil:  Annteijiing  tum 
Briitf/ciireiben  /ur  BUrgrrjihuUn.  Von  J.  C.  f.  Saimgart^n, 
l.rh»«r  derKiwerbfchnfe  tuM^gilebnrg.  1805.  112S.  9.  (rjgr.  ) 
Hv.  B-,  VM  wetrh«m  wir  fcht'ti  einen  Brieffteller  für  Land* 
bbvleii  l)«beii  (f.  A.  L.  Z.  I7i;9.  Nr.  2S4.}>  Uefert  hier  eine 
for  Lehrer  in  Rilrgrtrdlinlcn  b^rtimmte  Anweifung.  fiie  f«n<t 
Mofa  ein«  iinn«n  EinlsituDS  über  de«  W«tii  An  BrieQidure»» 
^SM .  BIS  «liiifen  auhcyaplufiAeii  l^sln  an«  HU 


mch  die  willkSrliofae  Begel;  Wmm  wirA  «UsUMi  von  der 
Zeit,  und  tvmn  von  einer  Bediaeuag  Kcbraocibk,  VMrkMnmt; 
fteUt  fodann  einige  Fragen  anf ,  aeren  Mantwortona  ala  Vat« 
flbang  tarn  Brieffchreiben  dienen  foU,  und  befcltUeut  mit  «i«^ 
mgen*zain  Tbeil  nickt  übel  ecrathenen  Modellen  tu  Briefen,' 
andern  Gefcb2ftiaafrSn«n  und  ErkUmneen  einiger ,  befondert 
tu  EMmm  votiraanrader  frMader  WUner..  Ala  Hal£ibnch  £Br 
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Orsir,  iad.  Druck,  d.  Pcfthcr  TTrih-erf.:  ^ac.  ,T)'ryf. 
ffnntert Probt ftorret  ad  Cmmiam  Secnh  de- 
chni  noni  etc. 

Mln»du/.i  Acteßones  «ovae  ad  prolufwnem  fmm 

frimäm  ttfiemiiam  etc. 
Jena,  b.  Frommalin:  ^cu.^of.  IVinterfs  Dar. 

jUiUiHg  dtr  vur  BeßäadthfUe  der  aturgoHtfcbtn  Na- 

ttr  lt.  C  w. 

( BcfiUnft  dtr  im  JAn*.  44-,  «J 


Eine  grofse  Vcrfchiedcnlieit  in  den  FiTi  lieinunpen, 
wÄhe  die  Säuren  bey  ihrer  Austruibuiig  aus 
Salzen  zeigen ,  beruhet  nach  fVinterl  .luf  uiner  wefent- 
Hchen  uml  durch  vieles  durchgreifenden  Verfehle» 
dcnheit  der  Säuren,   ob  fie  n9mlich  ein  ZHfammetU 
halterdes,  olIit  nach  der  ge\v<',liii!icht>n  Spracht'  der 
Cliemiker  ein  einfaches,  oder  ein  zerfallendes ^  d.  h. 
zufammengefetztes,  Subftrat  haben.    Dis  Zerfallen 
dicfer  letztern  foll  auf  der  Vemicfatang  ihres  Sinre-' 
principe  beruhen,  mit  dcflfen "VOTminclemng  Hie  Ab- 
nahme ihrer  An  uchung  zu  den  Hafen  im  Vorhältnifs- 
Itehe,  \v;:hrcml  die  Ao/iehuag  der  Sauren  mit  zufani- 
tnenhaitfiidcni  Subftrate  tlamit  zunehme.  IJebcrhaajlt' 
beruhe  die  Anziebaiig  der  Säuren  zu  den  Bafen  voiu 
der  Si>irc  der  erfteni  auf  einem  gewifTen  VerhältnifliB 
des  Säurcprincips,  wrIciTes  in  den  S.ruren  Turück-- 
bleibe,  das  bey  riolitigcr  Sättigung  itn  unipckebrtert 
Verhältniffe  deV  Quantität  der  Anziehung  ft-'liu,  wel- 
che fie  gegen  die  Bafe  ausüben  und  wecnfelfeitig  von 
dersBafe  erleiden,  woraus  dann  IPi»lerl  das  unglei- 
che IMeugcn\erhjItiiirs  itn  Sättigungspunkte  erklärr; 
Stärkere  Säuren  näudich  haben,  eoen  vireii  ßc  ftür- 
ker  find,  und  weil  ihr  Säureprincip  wegen  iiincr 
icblaffei'n  Verbindung  mit  dem  Subftrate  eine  grü- 
ikere  Wirkramkelt  hat,   d.  h.  leichter  ait  andere 
Sruffe  übergeht,' mehr  von  ihrem  S'iurcprincip  vf,>r- 
lorcn,    weswegen  daim    nuch  mehr   diivoa  ert"<n- 
deitWitd«  um  die  Anzi  huni;,  welche  nur  zwifchen 
einem  beßimmteu  VerhallnilTe  beiiicr  hegciftenden 
Äin^l^  1>cfteht,  zu  befeftigen,  als  vuu  den  (cfawä- 
cltornsiitarad,  die  mehr' davon  zutOokhalteir. 

Auch  von  dem  Oberfauern  oder  hyperoxydirten 
Znftande  dcr'Slnren  ftellt  K'ivterl  t^anz  andere  An- 
fichtett  äif«  als  die  gewöhnlich  herrlchenden.  Es  ift 
auch  hier  das  immatcvietli'  begeiftende  Princip,  def- 
fcn  U.«bermaf«  und  gr'.fsere  Frcyhcit,  oder,  was  auf 
«■inos  liinauskömmf,"  fchlaffere  Vi-r!Mndun^,  dioCen 

2*ufCaad  begrjDlAdet.  und  er  erklärt  die  li^ftebung 
'  A,  UZ.  tao6.  Bffiff  Bmd.  , 


diefcr  Spuren  fehr  gut  im  Zufammenhange  mit  feinen 
flhrigiMi  Il\ ]>oibefen  aus  den  Unjftänden,  unter  wel- 
chen [je  entitehen,  rtamcntlich  ihre  Biktung  liurch 
Ciahelutze.  Rechtgläubige  Chemiker  der  herrfchen- 
dten  Schul«  werden  ein  grofses  Aergernt&  daran  neh-" 
men ,  wenn  fie  hier  die  rauchünde  rotk-  Dit'ttv/V  aus, 
Jhßende  Sa'prtgrfdnre  und  das  rauchende  Noräliäitfcr 
fltriolol  in  eine  (^J.tffo  zufammen  als  übtryotlenaete 
Säuren aufgcfleilt  finden;  —  in  ROckficbtauf  die  letz- 
tem n)Ochte'  Ree.'  nach  eigenen  UnterAichungen  dem' 
Vf.  beyrtimmen,  tind  fiir  erftore  fpricht  ihre  grofse 
AnaIoi?jie  in  ihrem  ganzen  V^eihaitcji  mit  dem  rau- 
chfiiileji  VitiiuJül. 

Aucli  vun  den  Bafen  nimmt  IFinterl,  fo  wie  von 
den  Säuren ,  vcrfchiedene  Zuftände  der  Begcif^ung 
an.  So  wie  die  Säuren  durch  die  Bafen ,  fo  folJen  um- 
gekehH  diefe  durch  jene  abgeftumplt  werden  —  und 
in  den  P;eulrairal,cen  lollen  fTe  daher  t^luichfaiks  im  ab- 
gcftumpften  Zuitande  exifliren.  liier  ift  die  Schwiep 
rfgkeit  der  Darftellung  im  abgcftumpflen  Zuftände' 
nach  Wintert  noch  grüfscr,  als  bey  den  Säuren.  •  * 
Theiis  fteht  die  Feuerbeftändigkeit  «1er  Sauren ,  tiieils 
vnr/ildich  der  Umffand  ini  VVene,  ilafs  mehrere  dic- 
fer Bafen  in  der  GInhehitze,  die  zur  Austreibung  der 
.Sittren  erforderlich  ilV,  durch  Anziehung  des  Uafe« 
principe  aus  der  Wärme  ßch  wieder  zu  vollkomtne- 
uen  Bafen  herftelfen;  Doch  gelte  dicfs  nicht  vun  ollen. 
So  foll  namentlich  die  Bitterlalzcrde  na  h  der  Austrei- 
bung der  Saizfaure  abgcRumpft,  und  zugleich  zum  * 
Theil  in  KaJkerde  und  Thtltfki,  (  nach  H-^interl  ein  ei- 

SenthAmlicher  Stoff  bafifcher  Xatur,  der  ein  üeftaod- 
lieÜ  fehr  vieler  Köi-}>er  foyn  foU,)  zerlegt,  und  Luft- 
fSure  entwickelnd,  clien  {o  lUe  Alaimerde  in  Z'vev 
ßeftjiultheüe  zerlegt  zurückbleiben.  Befonders  wirk'- 
lam  follen  fich  die  metaliifchen  Sauren  zur  Abftum- 
pfung  der  Bafen  beweifen,  uivd  fo  will  namentlich 
iVinterl  durch  den  Procefs,'  welcher  den  minerali- 

fchen  Chamaelenn  piebt,  inul  den  er  allein  iii  Ri'ick- 
i'iclit  anf  die  bcfondern  Handgriffe  dabey  ausfülirli- 
clier  hi'fchreibt,  die  Puttafche  im  oder/<f- 
de.''  Zuftandc  dargeftellt  haben,  in  wdchem  fie,  ,äufser- 
dem  dafs  von  ihrem  vorhergehenden  ftarkcn  Ge-. 
fchmack  faO  keine  Spur  mehr  flbrig  ift,  die  niork- 
wnrdige  EieienlV  haft  befitzcn  foU,  )riit  dem  Waffer  ' 
als  eine  Luft  zu  verfliei^en,  welcher /^<«/^r/ durcl»  die  " 
wirkfamlVen  Säuren  weder  die  tropfbare  noch  itarre 
Form  wieder  sehen  konnte.    In  einem  Ähnlichen  Zu- 
ftandc foll  die  Kalkerde  aus  dem  Kalk  wafler  durch  die 
gcfchmacklofe  Pottafclie  niedcrgefchlagen  werden. 

Auch  Aber  «las  Wefen  nnd'die  Grundurfachc  der 
Caufticität  (teilt  der  Vf.  cauz  neue  Anfichteu  auf.  Es 
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foll  das  Princip  d«rCaufticitSt  eine  Sa^,' imdl  zwar 
eioe^  Modi£cation  iles  S.iu(!rftoffs  oder  der  von  ihm 
ibgeiiannten  Wafferlaiire  1<  yii.  War  inalft  ii  geftelui, 
dab  uns  ifit;  frn  clietc  ganz,  paradoxe  Meiiiuni' ange- 
fnhrtcii  Grande  gar  iiiciit  UcfrieiliKt  haben.  ff^iiiUrl 
r-dü't  geivubitllch  zum  Erweife  feiucr  Beliauptungea 
alles  zatammen^  vns  auch  nur  ganz  t^ntfiMnt  dahin 
gedeutet  "^werden  Vann;  er  beurkundet  zwar  cladur«  h 
eine  fehr  aus^celn  Lit.-te  Le<  t  iy-  und  einen  feltenen 
wiffeufchaftlichen  Witz,  aber  nicht  immer  ergicbt  lieh 
dadurch  ilie  Wahrheit.  So  iicfsen  üch  z.  B.  <lie  Vcr- 
fucheiVif/U^V  ebeo  ib  gut  auf  Stickftütr,  womit  fnn. 
ierfs  Andronia  am  nSchften  Obereinkunnnt,  als  auf 
Sauorftoff  deuten;  deim  die  ans  dem  kohlcnrauern 
Kall<e  am  Ende  tfurch  eine  hoiie  Temperatur  ausge- 
triebene Luft  vcrliiclt  fich,  wie  PrießUu  ausilrilcklich 
bemerkt,  fchlechter.  ais  KemeiDeatmofuhjirjfcheLuft, 
trährend  man  ans  der  Winterlichen  Ciration  gerade 
das  Oegenthcil  vcrmutlien  füllte.  Aurh  köinml  hie- 
bey  die  ^cfcliaf teil  lifit  der  gebrauchten  Retorten  fehr 
in  Uetracht.  Eben  fo  erklärt  fich  »iel  ungezwunge- 
ner die  Entftehung  des  Waßera  ans  dem -mit  Kaike 
fechsmal  nach  einander  deftlUirten  Oele  aus  der  Mit- 
■ivirlcuiie  der  niVht  austrcrchlofrcncn  atmofnhäi  iri-lien 
Luft.  Weini  vulJeuds  fVmteri  einen  Verfucli  GmUns 
über  die  5£erlet7ung'dcs  Salpeters  in  der  Glahehit7.e 
anfahrt:  fo  begreift  inan  nicnt*  wie  er,  nachdeoi  die 
hulländifchen  Chemiker  feit  jenem  unbedeutenden 
Verfnche  fo  v  rtrffflirhR  L^ntcrfiichungen  über  die 
Natur  des  Kiickiiaiides  %üii  dicfer  Zeiletzung  ange- 
ftullt  hal)LMi,  noch  Folgerungen,  wie  ßc  fich  in  feinem 
Werke  tinden,  daraus  ziehen  konnte.  Wenn  dleiü- 
len  ilire  Cauiticitüt  verlieren,  fo  follen  ße  nicht  un- 
mittelbar die  g.mze  KohJenlaure  niiziehon,  fondprn 
diefc  foll  zur  Verwandlung  ätzender  Bafen  in  Uohlen- 
faure  nur  nut  einem  ihrer  Beftandt heile,  nämiicli  der 
Audronie,  aJs  Ergün7ungsmittel  dieueo«  Auch  zur 
ErlirirUmg  diefer,  lo  wie  jener  andern  ^Behauptung, 
dafs  der  Aetzftoff  nicht  vollkommen  mit  dcrn  Sauer- 
ikoffgafe  abcrcinftiinme,  fondern  eine  bJofse  Modifi- 
c  ation  doffrlben  fey,  wird  aherrii.ds  eine  Stelle  fnV/I- 
leys  citirt,  in  tJer  wir  aber  gleit lifalls  auch  uiclu  den 
cnifernleffen  Beweis  für  diefe  paradoxen  Meinungen 
des  V£k,  finden  künnen,  da  offenbar  die  Luft,  die  in 
"Vtem  PrIeftleyTchen  Verfnche  nach  <Xct  Abforption  der 
Koldeüfj  i:  t  durch  das Kalkwaffer  /.ur,U:kblieh,  fclton 
vorher  in  dem  Luftgeinenge  exiftirte,  auch  diefelbe 
tveit  gefehlt.  ^  auch  nur  eine  entfernte  Älodification 
äes  Saoerfkofl^fes  zn  feyn,  fich  in  dem  einen  Falle 
als  brennbare,  in  dem  andern  mehr  als  phlogiftiRrte 

Lnfl       '  ■  ' 
fcyus 


verhielt.  Was  der  Vf.  zum  F-rweifr  ! -s  D.l- 
tler  Caufticität  auch  im  obgcftumpften  Zuftande 
der  Bafen  atigefilhrt  iiat,  hat  uiU  eben  fo  wenig  be- 
frieih'gt.  Woran  anders  erkennt  man  die  Caufticität, 
als  gerade  «n  dem  immer  ftürkera  Hervortreten  der 
eigentlich  baßfchcn  Ei^^enfehaften,  insbefonderc  der 
grofsen  Anziehung  gcgmi  Säuren,  und  wie  labt  es 
fich  wohl  denken,  dafs  in  dem  vollkommen  caufti- 
fchen  Zuftande  die  Bafen  eine  Säure,  denn  «ine  fokhe 


auch  die  fchwichften  Slnren  den  eauftÜcliai  Zoftaml 

fo  fchnell  vertürhten.  IndePfen  kann  der  Vf.  diefe 
gleichfam  nur  eiugefciultete  I^ehre  \  <ni  dei  Natur  des 
Aelzftoffes  inmierhin  aufsicbcn,  es  cniftolit  dadurch 
keine  eigentliclie  LQckc  in  dem  Ganzen,  delfen  ei- 
gentliche Stilt/pnnkte  die  beiden  begeiftenden  Prin- 
cijjieii  find,  cleren  reges  Leben  und  durchgreifenden 
KuilUifs  auf  die  Beftimmnu^  aller  cheuiifchcn  l'>rciiei- 
Dungen  vur/.il 'licli  treffend  in  cleni  fönfttH  Abfelnutte, 
welcher  vo»  der  Aügememheü  des  Säurt'  und  Bafe- 
Princips ,  und  in  dem  fechßen  Abfchmtre,  welcher  «M 
der  l^erbindung  dts  Säure-  und  Bafe-Princlps  unter 
fich,  und  ihrem  J^o(h:U,  dein  H^ärmeßoff,  himdclt, 
entwickelt  winl.  Befonders  verdient  in  jenem  Ab- 
fchnitte  nach^elefen  zu  wenfen ,  was  der  Vf.  über  by- 

{>croxyilirte  Säuren  unti  über  den  Beytrag  des  Sauer» 
toffgäfes  zur  Bitdung  der  Säuren  la^t.  E«  ift  hier 
nielit  blofs  dtfr  durch  das  ganze  Werk  zu  bewun- 
dernde Geift,  fehr  heterogene  Gegenftände  unter  all- 

f|emeiue  Gefichtspunktc  zu  bringen,  (nndem  auch  iler 
einfte  Beobachtunnsgeift  des  praktifcbeo  Chendken 
unverkennbar.  lue  von  dem.  Vf>  oxa.  neu  aufgo- 
ftcÜte  Hypothefe  Ober  die  Zufammeu^tzung  des  Wli^ 
meftoffs  aus  der  Verbin  lun^  der  beiden  besiei 


Principieu,  deren  I'undcnz, 


ftenden 

Wänncftoff  zu  bilden, 
aller  VVahlauziehuitgc 


gleicitfam  das  Gninaprnicip 
ausmache,  ift  in  dem  fechlien  Ahfchnitte  auf  dem  W^e 
der  Ittdoction  fehr  wahffcheinlich  gemacht»  und  dar 

Wärmeftoff  erhält  durch  diefe  Theorie  gleichlam  tfft 
feine  grofse  und  vielfeitige  WirkDtnikeit  in  dier  che- 
mifchen  Welt.  Je  trefflither  aber  gerade  der  Gang 
ift,  den  der  Vf.  genommen  hat,  um  zu  diefeu  Reluf 
taten  zu  gelangen,  um  fo  fondcrbarcr  contraftirea 
dann  gewilTe  ganz  paradoxe  und  durch  Erfahrung  auf 


keine  vVeifc  bef^ründete  Beliauptutigen  dedelbeii  über 
anilere  Kigenfchaften  des  U^arnieftons ,  die  ficdi  in  die- 
fem  Abfcnoitte  finden.  So  fchreilu  er  z.  B,  dem  VVär- 
nieftoff,  der  doch  ihm  zufolge  das  IVoilact  der  Ver- 
bitidung  zweycr  nicht  blofs  iraponderahler,  fondern 
felbft  Togar  zweyer  immaterieller  Principien  ift. 
Schwere  zu!  Unil  man  höre  den  Beweis  davon.  Die  - 
Verbindung  beider  Eiektrici täten,  der  pofitivcn  und 
aegativen,  die  fich  unter  der  Yurm  des  elektrifchcti 
Funkens  zeigt,  foU  reiner  Wirmeftoff  feyn ,  und  die- 
fes  elektrifche  FlHmmehtn,  wie  der  Vf.  es  nennt,  foU 
feine  Schwere  ganz  deuth'ch  dadurch  erwcifen,  dafs 
es  bey  der  L'ebereinauderfteiiuug  ?.weyer  mit  entge- 
genge'fetzter  Elektricität  geladenen  Conductoron  ftets- 
vou  dem  obem,  diefer  möge  übrigens  der  pofitivo 
oder  negative  feyn,  herabßdie!  Hier  hat  der  Scharf • 
blick  des  Vfs.  genauer  gefehcn,  als  dec-Blick  aller 
FJcktriker  feit  50  Jahren,  die  fich  bis  jetzt  nicht  ge- 
trauten zu  entfcheidcn,  ob  die  fiJdttlicittt  vom  ntfft- 
tive«  zum  Dofitircn  Gonductor  oder  «mgekehrt  llber- 

gehe,  und  dfä  am  wenigften  ein  fbleMS  HerabbUeo- 
emerkcn  konnten  I  Und  dann  möchten  whr den  Vf.' 
fragen,  warum  das  elektrifche  Flämmchen  ein  Privi- 
legium vor  andern  fchweren  Materien,  die  eben  fpe- 
ciblch-leicbter  ab  die  Luft  lind,  haben  foB,  nicht 


ift  «toeb  der  Actdtoff  des  V£t.,  «athaltca  Ibilea,  da  wie  dk^  dhuch  du.ikirken  Drack  von  iintan  ber 
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in  lUo  Höhe  pehobpn  tu  wprtfen?  Oder  ift  vielleicht 
gar  das  cleklrilciu'  Hauiniclion  oiier  der  reine  War- 
mcftoff  cIl's  Vf..  fi3t;Lilifch  -  Icluverer  als  die  Luft! 
Hier  ib.  der  Fall,  dais  die  l<eclicii  Hypotbefea  de«  Vfs. 
ihren  Pbtz  da  einnehmen,  wo  noch  das  Gebiet  (ter 
EiTahiiiiig  ifl,  und  belTeic  Kiiifichtpn  vpr(lräiii;pn. 
l>'fbrieeus  ftiimuen  wir  guui  dem  hcy,  w.is  iler  V'f. 
Uber  &a  wefentlichen  Unterfchied  dei  eigentlich  yoi  - 
maocDten  Luftarten  von  blufsen  Dämpfen  am  i^niic 
diefes  Abfchnitts  behauptet,  und  leine  Ideen  treffen 
hier  aufrallenJ  mit  einigen  beiieutendcn  Kiiiwernlun- 
»en  de  Lucs  gegen  die  autiphlogiftifche  I  licui  ic  zu- 


Ks  fohlte  noch  zur  Vervollftändiining  diefer  Dar- 
fteilung die  Betrachtung  des  wichtigftfii  A";<  iis  in  der 
Natur  und  die  mbäriße  Wardiguni^  der  Koile»  di« 
d^elbe  !n  der  cnemilchen  Sphäre  ipieJt,  des  Ltehts. 
Diefer  Betrachtung;  ifl  der  fiebciiU  Alift  hnitt,  von  dem 
LkhU  und  jeiner  ttlrkune  auf  den  ll'ämicllojf,  gewid- 
met, und  auch  das  Liebt  «vdb  der  Vf.  trefnicb  for 
üeioe  Theorie  zn  benutzen,  und  dem  Gaoaen  anzu- 
ItafTen.  Das  Licht,  das  vorzd glich  dazu  beftimmt  fcy, 
die  ar»organifche  Natur  hi  Tnatigkcit  zu  fetzon,  än- 
fsert  iiuii  zufolge  feinen  wichtigen  Einflufs  durch 
zwcy  relative  Kräfte,  deren  jede  blob  »eg^tivilt:  es 
hebt  nämlich  einek-feits  die  Aazichuo|{»  welche  die 
Befhindtheile  des  Wänneftofl^  unter  einander  haben» 
auf,  und  andererfeits  hebt  es  das  Band,  durch  wel- 
ches diefe,  wenn  fie  zerfallen  find,  nn  den  Stoff  ge- 
hnflpft  werden,  auf;-  jede  diefer  \Virkuncen  übt  es 
aber  nur  beiboders,  d.  h.  bey  AusfchUeUune  einer 
durch  die  andere,  ans,  fodan  es  bey  dem  Antago- 
nifmus  zwiTrhen  detn  Bande  t:nd  der  An;'.iclning  der 
bej^eiftenden  Priiitipica  bald  «.las  Hand  1.1'nich  Aufhe- 
bung iler  Anziehung,  bald  die  Auzieiiung  durch  Auf- 
heliune  des  l^des  begOnfti^.  Der  Vf.  mufs  diefe 
Aasfcniiefsnng  der  einen  Wirkung  des  Lichts  durch 
die  andere  annehmen,  weil  nach  feiner  Anficht ,  wie 
er  ßch  austlrfickt,  ,,  wir  ,  wenn  Anziehung  und  Band 

i^U-ich zeitig  ihrer  Wirkungen  beraubt  Avären,  in  vol- 
eni  Lichte  keinen  Wanuettoff  un<l  keine  fiegeiftung 
haben,  die  Atomen,  Band,  Geift  und  Licht  zwar  das 
Chaos  der  Alten  darfteilen  würden,  aber  gar  keine 
"Wirkung  begründen  könnten."   Um  diefe  entgegen - 

JjefetEteri  Wirkungen  auszuiiben,    befitze  da  ,  L  1  lit 
okhe  Mifchungstheiie ,  die  nur  eine  derfelbcn  her- 
vonobringen  geeignet  feyen.   Der  Vf.  nimmt  hierbey 
rorzoglich  Äitterjv  er fuche  zu  Hülfe.   Der  veilchen- 
farbige Strahl  foll  auf  das  Band  wirken,  und  diefes 
aushebe«,  d  t  /  rftörende  Wirkung  des rothei» Strahls 
hiugeaeu  nur  auf  die  Anziehmie,  welche  zwifchen 
den  BeftandthcUen  des  WärmeftofEs  Statt  hat ,  fallen. 
JDiefe  Richtuns  des  rothen  Strahls  auf  die  Anziehung 
foll  anch  durch  die  Beobachtung  Htrfchets  beftätigt 
werden,     nach    welcher   der   rothe   Strahl  aiifser 
fich  eine  ftärkere  Wanne  als  aJle  Übrigen  Strahlen 
hervorbringe,  welche  Anhäufung  des  VVänneftoffs 
aaf  eine  Verminderung  feiner  EJafticität,  und  alfo 
Offenbar  «if  eine  Vernündcrang  der  An^ebnng  der 
bfll4«i  MUcfauBcitlieife  ddUbSa,  die  ja  die  Be> 


dingnng  feiner  Elaftlcitat  fey,  hindeute.  Hier  fcheiot 
doch  iitir  Vf.  uüt  oiiua  an^enuuuneuen  Begriffen  in 
Widerfpruch  zu  eerathen ;  da  ja  lu  iiöhung  der  Tem- 
peratur im  Omoae  nichts  anders  ift,>als  erhöhte  Jül- 
panfivkraft  oder  ElafiidtSt  der  Wirme.  Im  letzten 
Abfchnirte,  der  von  einigen  Erfcheinungen  handelt, 
welche  tlit;  zerlegten  luul  nat  li  W'ieilerverbiudung 
ftrebendeu  Beftandtheile  des  WärmeftofFs  zum  GriKi- 
dc  haben»  wendet  endlich  unfer  Vf.  feine  vier  grufsen 
Agcntien  auf  Erklärung  der  elektrifcben ,  galvani- 
fciiL-n  und  Tnagnetifcheii  Erfcheinungen  an.  Jene  find 
ihm  zufulge  weiter  nichts,  als  kUc  reinen  Anziehungs- 
erTcheinungen  iler  begeiftenden  Principien,  die  /wi- 
fchen  den  liolatoren  aneehauft  find,  zu  einander,  und 
zwar  foU  die  pofitive  Elektricität  elnerlcv  mit  dem 
Bafeprincip,  uie  negative  Elektrlcitüt  eihcrley  mit 
dem  Saureprincip  feyn.  In  di  u  ^  .Ivanifchen  Erfchei- 
uiuigen  füllen  liie  begeiftenden  Vrinci]i)('n  noch  das 
Band  mit  fich  bringen,  wodurch  iie  in  Stand  gefetzt 
werden,. mit  der  Materieielbrt  in  Verbindung  au  tre* 
ten ,  diefe  zu  bc^eil^»  und  fö  z.  B.  das  WafTer  M 
waflerfaure  und  wafTerbafifche  Luft  zu  verwandeln; 
endlich  in  den  magnetifchen  Erfcheinungen  füllen 
gleichfalls  die  beiden  begeirtenden  Principien  das 
riiätige  feyn,  und  die  magnetifrhe  Anziehung  und 
Polarität  begranden;  nur  tufs  im  JMa&iictismus  eine 
Aneinanderreihung  des  SSure-  tmd  Baieprincipsi  hey 

ffinzlichem  Verluue  ihres  fonft  eigentlu":. 'liehen  Stre- 
eiis,  ßcU  zu  Wiirmeftoff  zu  verbimlen ,  Statt  habe,  und 
das  Streben  derfelben,  fioh  zu  verbinden,  im  Magnete 
in  ein  blofses  Streben,  fich  nur  zn.  vermilicben,  Öber" 
gegangen  fey.  Die  Erfcheinungen  de9Tunna1inarech> 
net  übrigens  der  Vf.  zu  den  magnetifchcn.  Diefe 
ganze  Anficht ,  uiul  befunders  die  Ausführung  derfel- 
ben im  \\ crkc  ft-rntt,  gicbt  reiclslichen  Stoft  zn  Be-. 
merkungen;  wir  dürfen  jedoch  zu  der  bisVterigeut 
beynahe  fchon  zu  ausführlich  gewordenen,  UeberBcht 
des  Ganzen  kaum  noch  etwas  liinznfetzen.     Nur  in 
Be/ielunig  auf  jenes  fu  thatigc  Prüicip,  das  J^-r  Vf. 
Bnhd  nennt,  mögen  liier  nuch  ein  paar  Woile  zura 
Schiulfe  liienen.    Nach  den  Prädicaten,  wciclic  der 
Vf.  ilemfeiben  an  verfchiedenen  Orten  beylegt,  ift 
daffelbc  eines  der  wumlerbarften  Dinge,  und  näher 
betrachtet,  wohl  gar  ein  Unding.   Für  ßch  felbft  hat 
erdurchaus  keine  Verhältniffe  zu  unfern  Siimorganen, 
ift  fchlechterdines  kein  Gegenftand  der  W'aiinieh- 
mung  für  uns;  aocr  es  ift  nicht  blofs  für  fich  ganz 
charaktei'los ,  fondern  es  theilt  aucK  den  Sftifien,  mit 
denen  es  verbunden  ift,  keitien  Charakter  mit;  es 
niouificirt  <he  F.igenfchaften  derfelben  nicht  im  i;ering- 
fteii.   So  ift  es  wolü  etwas  Geiftiges  V  wint  mau  fra- 
gen.   Auch  das  nicht;   es  foll  fich  vielmehr  dein 
Stolte  fichon  et\vas  nShern»  eine  gröbere  BclbballeB- 
heit  al^  der  übrige  iramatnielie  Theii  der  Natur  fai- 
l)eu.  \Ver  mag  licli  wohl  von  diefem  Mitteldinge  z^vi- 
fchen  Gciit  und  Körper  eine  deutliche  Vorftellung  ma-; 
chen  können  ?  Was  die  Gcfetze  der  W'irkfamkeit  die- 
fes Bandes  betrüft:  So  find  anch  ÜerQber  (üe  Beliaiqi^ 
tnngen  dM.VfIk  eben  Ib  wiUkfllirUch,  gewagt,  und 
aUttjELsEdwuiv  wroftoftead.  Ea  find  weaer  pbyfifrhe 

noch  * 
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noch  chcmifche  BwegungsgePctze  ,  denen  Iii  fr  H.  nd 

ehorcht ;  wir  erfahren  iiicht:^  von  fjut-r  Kxpajitiv- 
'aft  defÖ-'lben,  noch  von  einer  etgenUicli  cheniil^faen 
VoiAvamltfchaft;  es  wirJ  viclr»iehr  »lurch  Inftinkt  be- 
lebt, und  handelt  nach  Ideen  von  Zwecken,  olaie 
rfafs  man  aber  eigentlicli  \viir>.tc,  was  das  füi  Z^veck« 
find,  ob  der  Zweck  der  Seib(tcrhaltnng,  oder  der 
Verbindüng  mit  aiutern,  d.  h.  der  Selbftzerftörung ! 
Wahrlich  da taiehe»  Agens  ift  weniger  noch,  als  eine 
Qualitas  occuüa  der  Alten !  Dergleicnen  DarfteUungs- 
arten,  wie  noch  fo  maruht?  in  ilcm  \Verke  fich  finden, 
mögen  für  den  Vf.  ihren  iubjectivca  Werth  haben ^ 
fie  mögen  zu  feiner  wilTenfchaftlichen  Welt  gehörciiit 
können  £eh  auch  io  Ceine  Defikait  fo  verwebt  bä- 


hen, daU  er  kaum  mehr  von  ihnen  wird  ablaffen  kön- 
nen; aber  auf  allgemeinere  Golrigkeit  können  lie  kei- 
nen Anfpruch  machen,  ilie  VVifTenk-haft  fieht  ße  als  Conti 
menta  opmionum  an,  die  der  Strom  der  Zeit  verfchlingt. 
Wefm  fie  das  einzige  Verdienft  diefes' Werkes  aus- 
ina'  hten,  fo  möchten  wir  dmifelben  wenige  Thei^* 
nähme  verborgen.  Es  ift  ihm  aber  ein  höherei 
und  l>leiben(lcres  Vertiienft -eigen,  neue  Bahnen 
der  Unterfüchung  en&ffoet,  neue  RichtoiiespunkM 
fnr  dJcfclhc  aufgeftellt  zu  haberl,  und  diefes  verrfienft 
wird  Hell  ifurch  die  Fnk-htc  iUt  Arbeiten  derjeiMtj,en 
Chemiker  bewähren,  die  dem  geiltvoUeu  Vf.  aui'tei- 
ner  Beba  nachwendelii.' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VsuMiiC-H  tt  ScHIlIFTiK.  Berlin,  b.  Manrcr:  Auch  Etn  at 
fiter  die  ^egenwänipe  I.ni;e  dtr  ■  Landjihullehrrr  und  drren 
ttwanigf  ,  ottne  uieicn  ZttJ'ckuj*  de*  Latidetherrn  lUlSgliche ,  Ver' 
hrfi'rung ,  mit  kcfUn^iee«  Hiniicht  nxi  dit  Bemauifcke  Lf 
Üi^tian.  Von  Chriftimn  Benedikt  Gl ffr/kld, ' li^f nigl.  lafpcctor. 
froprt  (I.  ttrftem  Pr«iii£«r  in  Bernaii..  itOy.  VI  a>  ICO  8.  t> 
CljiT.)  —  Ht.  G.  nimmt  fieh,  ak  «in  fcvavtt  lÜMk««- ttad 
i«1iMl«nitifpMMc,-dwl«atb  Cnaw  wMv  ihm  8lBft> 
•ni  «mllgUeh  L«i4]blnril«hnr  an;  daher  ihm  mwbt  x« 
«•nilhiui'  ift»  waan  er  ia  difftm  Sache  «twaa  waiilSuCeigi 
aherdoeh  mit  aller  A«rebeid«nhcit,  erzählt,  wag  «r  theitt  cor 
VerbFtT«riiBg  ihrer  Lag«,  ohn«  die  oft  b«rt(1rmte  kKnigl.  Mild* 
in  Ao(]>rach  zu  nehmen,  g»cli»n  hat.  noch  sii  chiin  wülent 
ift,  oAtt  cha»  sa.  kSaiian  wiinfcikt.  £•  ift  diefi  «in  erwaokcn' 
dcaBcffpiel  fflr  dia  HtTrn  CMtgen,  welche*  in  diefer  Hin- 
ficht  Vatbrcitun^  verdient.  Denn  to  vnreilglieh  trauri|;  die 
Lage  der  Hernauifchen  und,  wie  wir  wifTen,  «oderer  mittel- 
m.^rkifcher  Landfchullehrer  ift,  fo  daf«  die  Stellen  der  Meh> 
reften.'init  allen  Emoliimenten  gerechnet,  jährlich  nicht  über 
y>  ßthir,  betragen:  fo  find  dnch  nicht  allein  in  den  rei> 
«htm  Provinsen  noch  ein/.elne  fclilecht  dettrte  Schulftellen 
peinig,  f'indem  auch  aaderci  K'.igeii  des  ^'^5.  find  faTt  aüge- 
inein.  Dahin  geh<lr«'n  B.  die  Karpheit  dr^  gi-g'n  den  Schul- 
nnterricht  gletch^ntttj^pn  Landmsnni  in  !l»;ahliing  dej  Scliul- 
i-lil«»,  welcher  im -'^'<mm("r  fwiBR  Kin  lrr  p.v  nicht  zur  Sciude 


l,r,  nnrt  il«»  {ifrir.^e  wirlieiuliclie  Si.iiuJfeM  fiir  die  Win- 
Uli'   iiocli   dddtirili  abbricht,'  daff  er  die  Kinder  einige 
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Tjg«  <i«  iler  Worin"  in  H  iuf«!  beh.'lt;  und  die  wn.i^ff  Unter- 
ftiUtnnp,  r05.IT  .Ull  i!  \>r,i<-!itiinj5,  welche  der  Laniifclinllehrer 
b"y  ('-"r  0«»iciil»«SiH|^k'."it'  findet,  wenn  er  Ober  die  SrhniSle- 
THng  frinpr  Oieurteink*inrte  kU£;t.  (deinen  die  Icntcre  Be- 
fcli-.ve:  i'.e  lut  Re«.  felhft  fthoa  der  huhe/ij  Ueh»r4e  de»  Vor- 
r  iil'i,':  i^rtliji).  in  jeder  DiScet  «ine  eigene  Schidcommiflino 
voi!  vveiugen  Perfonen,  aber  mit  executiver Gewalt,  zu  errieh« 
teil.)  Hr,  G.  Tnchte  den  Leiden  der  Landrchiillehrert  feiner 
Inf[ieeci<)U  auf  mehrere  Art  abzahclfea.  Auf  die  nur  su  g«- 
crQndete  t'efchwerdc  der  Schulmeifter ,  dafi  die  Bauern  dl« 
thiien  zu  entrirhteiiden  Rrnt«  immer  kleiner  und  fchlechter- 
liefertrn  ,  wirkte  er  b"^  tlem  iMrmftrItAlluM  OMtConnfcario  die 
Vetordniing  aua.  d^r«  irtiea  att^l«  Kläbar  und  8«hulb«ltar  ta 
lidbmda  tooc  i6\Hid.  wiegen  iMR«  Di  OhwiiMtpt  di*  Wn«  < 

ßprcfMM  dM  PMdIgari»  iwd  Sabnlnraflkarl»  mmraie  ii<f 
of  mtiaba  OaCäU*  ftvrttig  maebcM .  «nd  dl«  Batfcbeidung- 
dtrilhar  üi  den  OerkhuJniMii  aufMhalten  oder  •bMr(^taMB . 
wäirdat  ta  litTt  «r  fieh  vhn  dem  Co»6(t<n-io  autonKraa,  Ah«, 
fshrifnn  von  den  Manttiln  «nd  Baftaltaogmi  elnsotmdani. 


Wegen  iinvermeidlirl>er  Vcr.ibrjitmung  der  Som«n«rfchule 
führte  er  eine  ScjiMua^Nfuhule  ein.  welche,  'nachdem  der 
FrQh -Gotteadienft  ht\,  entweder  vor  oder  nach  demfelben, 
in  der  Kirche  gehalten ,  und  fitr  welche  die  Schnltehrer  «in« 
Vergütung  erhielten.  Er  wirkte  ferner  den  Wictwen  und  NVai- 
Ten  «in  halbe«  Gnadenjahr  aua,  hielt  die  Landfchullebrer  an, 
dar  Faaervergüttgungaanfcalt  bevtutrete«,  und,  bracltte  ea  l^a• 
bin,  da£> iliiirlian  Mnn  oder  zehn  laiaar  lafpaotion.»  wwlie 
er  j«d«tmal  In  Vorfehlag  bringt,  da  BriMatannfifflimheiili 
aoa  dem  ühutjtlttuingfondf  erhakaa.  Naah  hettubdiehea 
war  die  Hülft,  di«  er  weaigtMna  vielen  fcbleoht  dotiatia Sehnt« 
ftellen  feiner  Dit^ce«  dadurch  verfchaffte,  dxfi  von  dem  iShr*. 
liehen  Ueb»rrchuffe  der  reichem  Kirchen.'irariea ,  waicbdlr 
der  k<Suißl.  Amtakirchen  -  Revenneiikaffe  zngefendet  wird, 
S  —  10  Rihlr  zo  OehaltaverbeCferungen  fciileeht  befoldetar' 
Sclinlmeift^r  ib^ir-jf^L-ben  wurden;  fo  wie  die,  d.ifa  auf  feine 
Vorftelluii^  b^y  iifiii°rn  Ver|)iichtuiigeu  dar  Kircbenj'cker  und 
Wiefen .  den  Schidlehrern  einige  Morgen  Acker  oder  Wiefe  in- 
Erbpacht  gegeben  wurden,  weil  die  mehreften  von  ihnen  gn 
kein  Feld ,  oder  nur  geringe  6nd  mehren'tbeiU  unfruchtbar« 
Gartenfiecken  beyder  Schulwohnnng  hdtten.  Aht  Recht  dringt 
eritu(t>r  reinen  VorfcbUgen ,  dem  gedrilckten  Staude  der  Land-, 
rcluillch.rrr  a  i  iV.ii  l>  i«!  F.-ii ,  vbr  a!len  anitcrn  darauf,  den  Hauet, 
jnsiili  ilten  ,  d  if»  er  daf  Schulgeld  nüch  dem  I.in(irrli  "Ne*l(>- 
rni-rit  von  ITf'.i.  b'>A.ili!en  mflffe ,  wnil-trcli  ihm  jj  k'-uie  iii-ue 
Abgabe  jnijtelf(:c  werde.  Daa  Sehiilreglemrnt  vmrnrdnet  näm- 
Hrh ,  dafc  dds  Sclnil/'.eld  nicht  wöchentlich,  fnndcrn  viertel- 
jährlich, und  zwar  ohne  Ruckficht,  wie  oft  ein  Kind  die« 
Sf^hule  befuchc.  «iler  m  derftlben  gefehlt  hat.  bez«liic  vvrden 
foll«.  Fin  treiUicher  Antrieb  filri  die  pflichtlnfen  Aeltern, 
ihi-e  Kinder  nnn nttrbrochen snr Schale  zu  fchicken;  and  dnatt 
ift  diel«  weife  kiinii^L  Verordnung  noch  in  fo  wenig  DiScefoji 
durchgeretz.r ,  weil  v.ete  Gerichtnourigkeuen  theilt  dem  fo  ge- 
nannten reirdlf  iien  Stande  ab^fnei^i  find,  tiieil*  lieh  vor  oer 
warhfenaen  Aiifkl  irunj  ffirchten.  tir.  G  erwShjit  noch  meh- 
rerer Leiden  dei  unbcfchcUzten  Landrchullehrerftandea ,  wel> 
che  Ree.  aua  eigner  Erfahrimg  beftü'tigen  kann,  und  die,  fo 
oft  fie  auch  fchon  auagerufen  Teyn  miigen,  wiederholt  werden 
mflffan ,  bia  fie  Gehiir  linden.  Andere  VorfchU'ge  ahcr ,  die  «r  , 
aar  Aufnahme  der  Landfchulftellen  tbiit.  machten  weniger' 


llayMl  iadaa.  a>  B.  di«,  wie  er.meynt,  »nnAta  y«r4ir«ad(Ma 
Vnr-  vnd  ZabbUüi  an  AaUgnng  nnd  Brh8ltnng.de»  bannh«- 
fdialta.  Mr  VarhalCmiBi  d«r  Landfobnlen  — anaendaat' 
Strafgaldar  binaa  sa  aflS(a»eB  ( die  j«  abcrall  firbnafhN  aa>  , 
■bina  Aawatfnngan  haben  )}  Eiarammlungea  hif  Heda* 
I,  lUadnuiea'  and  eadcra  Oalagaa  a.Cm 
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SRDBBS€  HR  E IB  UWO, 

XtoNDoy»  b.  Oftell:  Travels  of  four  years  and  ahalf 
in  tke  United  States  of  America  duriiig  1798-  1799- 
I800.  I801.  and  igo3.  dedicated  by  ijerinifrina  to 
Thomas  ^efferßmt  Esq.,  Preridcnt  of  üic  United 
States,  by'JWw  ÜMVif.  1803.  454  8-  (4  Rthlr. 
aofpr.) 

Däk  Gdehrlanilceit  nnd  tAerator  in  den  Nord- 
ainerikanifchen  Frpyftjaten  mit  flem  Aiibaii  des 
Landes  uicht  gleiche  Forüchritte  macliin,  ift  be- 
kannt, und  wird  auch  in  dem  gpgeiiw;irtigen  Buche, 
wo  über  die  geringe  Lefeluft  und  den  Mangel  an  Ach- 
ß^S"*  hriueher  der  Jugend  gelOagt  wird, 
an  menreren  Stellen  verfichcrt.  Wären  aber  aurh 
tliefeZeugnifTe  nicht  vorhau  Jen,  fo  würden  fchon  die 
cloitli  iiaili  der  Zufchrift  abi'cdrucktfii  Briete  des 
Vfs.  und  de$  l'riifidenlen  zumUeweife  dienen,  dai's  in 
diefein  Erdtheile  Auflxlärung  und  Gelehrfamkcit 
noch  auf  e^MruMcIn  Stufe  ftehen.  Der  Vf.  berich- 
tet dem  Prafidenten»  dafs  er  die  auf  feinen  vielen  Kei- 
fen t;frariiiiielten  Bemerkungen  liher  den  Charakter, 
and  die  Sitten  der  Einwohner  in  einem  Huchc  in  (^nl- 
flung  bringen  wolle»  und  bittet  um  F.ihuii)nils,  Tie 
dem  PräUdenten  zuzueignoDi  lüefer  findet  Geb 
durch  diefe  Ehrenbezeugijng  von  mmm  aufgeklärten 
Ai:  '  iii.ltT  (enl'i^Uteiied  t'oreii-vtf)  fclir  tefchmeichelt, 
und  wiitifchtjdals  feine  eigenen  nni  ejteii  iiumerkungen, 
die  er  vor  einigen  Jahren  über  den  nämliclicn  Gegen- 
wand igetchrieoen»  von  dem  Vf.  beftati^et  oder  be- 
richtiget vwrden  radgen.  Wenn  man  diefes  etiren- 
vc)lk;  /oui^nir<;  des  Haupte?  der  pröfsten  Republik  ge- 

Sca  das  Ilucb  tdbft  hak,  fo  mufs  inau  licli  vcrwim- 
ern,  wie  es  mit  einem  folchen  Lobe  hat  ausgezeich- 
net werden  können.  Denn  wenn  man  eleich  zur  Cnt- 
Ichuidigun^  de.?  Hn.  Jcffirafon^ anfahren  icann,  dafs  er 
das  Buch  im  Manufcript  noch  nicht  eefehen  hatte, 
als  er  die  Ei  laubnifs  zur  Dedicatinn  ertneilte  :  fo  war 
ihm  doch  der  Mann  iiiclu  unbekannt,  und  er  iiatlo 
feine  Poefieen,  die  höchft  elend  And,  feine  Ko^ 
mane,  die,  nach  feinen  Gedichten  zu  fchDebea«  ei^ 
barmlich  feyii  inüfreji,  feine  Ueberfetzungrn ,  die, 
wciiu  üe  auch  gut  feyu  füllten,  noch  lauge  nicht  ein 
folches  Lob  begrüniicn  können,  gelefen,  und  \on 
dem  Herumtreiben  deffeiben,  und  den  Fufsreifen,  um 
irgend  wo  eine  Hauslehrerftelle  zu  bekommen,  ge- 
hurt. Kincn  folthen  Mann,  dem  höchften<;  eine  Fer- 
lit^keit  lieh  in  feiner  Mutterfprache  gut  auszutfrOrken, 
und  einige  Belefenhcit  zugefchrieben  >venl  n  1  nn, 
der  aber  im  Buche  feibft  als  ein  Autor  von  geringen 
Jl*  L.      i«o(.  Mißtr  Amä. 


Kenntniffen  crfchelot,  und  der  faft  gar  nichts,  als  was 
auf  ihn  felbft  eine  Beziehung  hatte,  in  feinen  R|ufea 
vorbringt,  mit  dem  Prädikat  eines  Aufgeklärtem  von 
dem  Chef  einer  grofsen  Nution  beehrt  zu  fimli  n  ,  jft 
befremdend,  und  läfst  fich  nur  alsdauu  erkldre% 
wenn  derjenigen,  die  etwas  mehr  können  als  hiutcnv 
Pfluee  eiuhergeheu,  iinfseift  wenige  lind,  geiftio« 
Vollkommenheiten  und  hterarifche  Produkte  unte^ 
die  Seltenheiten  gehören,  und  der  PraHdent  durch 
das  flbertriebene  Lob  feine  Achtung  gegen  literari- 
fclie  Verfuche  zu  erkejiucn  geben,  uucf  insbefondei-0 
Au-siänder  enuituleru  will«  die  AufkJiruug  Jn  Ain»^ 
rÜu  beESirdern. 

Aus  den  zei Tireueten  Notizen  ramuv-In  wir  fol-! 
gnidcs  von  ilcru  Leben  tles  Vfs.   Er  ift  in  England 
geboren,  hat  von  dem  i3tt>n  bis  zum idhiM  Jahre  als 
Nlutrufe  viele  Seereiien  gemacht,  war  zweyn-al  in  In- 
dien, tft  mitSt.  Hdena,  Batavia,  Johanna,  UuniUy 
und  Tilltcherry,  und  mitGoa,  CochJn  und  Anjenga 
fehr  wohl  bekannt,   hielt  fich  vier  Monat  in  Canto» 
auf,   erftieg  den  Tafelberg  am  Vorgebirge  der  g«w 
ten  Hoffnung,    und  eiaabt  fich  daher  «her  den 
H^eUh  ToHriß,  der  mit  der  BeTchreibung  eines  ituims 
auf  feiner  Fahrt  über  den  Sevemflufs  ein  ganzes  Ka- 
pitel anfillt ,  weit  erhaben.   Auf  was  für  eine  Weife 
er  fich  fo  viele  KenntniCfe  erworben,  dafs  er  auf  den 
Gcilanken  kommen  konnte«    ala  Hauslehrer  fein 
Glück  in  Amerika  zu  machen,  woher  er  dieBelefenheit 
in  alten  und  neuen  Autoren  h^hr  fer  kennt  auch 
Kotzebue  und  ^/  Vr^/i^rf  Leiden    warui  er  den  Seedienft 
verlaffe»,  und  in  v.  elcheru  AJter  er  fich  nach  Amerika 
eingefchifft  habe,    darüber  finden  wir  keine  Auf- 
fchlilffe.   Er  reifctc  in  fo  tlflrftigen  Umf^nden  nach 
Neuyork,  daüs  er  iich  nur  einen  Platz  in  der  Kammer 
vor  derKajfltc  mlethea  konnte,  wollte  in  iNcuyork 
Hauslehrer  wenlen,   wurde  aber  von  einem  Buch- 
hiSndler  gethmgcn,  Bonaj^rtes  Feldziige  in  Italien  au^ 
dem  Franzofdchen  ins  Englifche  zu  überfetzen.  "'Als  ' 
das  Buch  Beyfall  gefunden  hatte,  fchrief)  er  Briefe 
zweyerunglttckllch Verliebten,  wobe)-eine  wahreGc- 
fchichte  /um  Grunde  lag.  Die  Elegie  auf  ilirenTotl  ift 
»ufserlt  matt.  Damit  die  Lefcr fich  von  dem  »oetilcheu 
Schwünge  und  der  lieblichen  Hartnunie  feiner  Verfev 
((jenn  man  ftöCst  oft  auf  elende  Reime,  die  er  und 
feine  Freunde  gefertiget  haben)  einen  Begriff  machen 
können :  fo  wollen  wir  da«  fade  der  £legia  her- 
fetzen :  ■ 

Kr  fwaini  and  nympht  nith  htmlth  nnd  hriiiiiY  crownd 
Scntce  Ift  your  Joo'ßeps  preßt  /A«  hallon'd  ^rmind 

Wken  ike  loud  heil ,  y7«w  •  aekoing  /nm  tke  tfialU, 
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l^our  miirids  to  worßii^  or  to  prayer  caUj  ; 

Bi:t  irradin^  /if^htiy  oVr  rhf  lofer'j  grace  _^ 

Ürop  titt  Jad  teaf  thdr  mem'riei  /rom  j  ou  cMtVtt 

Er  reifet  darauf  nach  Philadelphia,  wo  uns  die  Nacll- 
riclu  vi.n  den  alten  griwhirrheii  Mathematikern,  die 
der  Stitter  der  öffentlichen  Bibliothek  gefamtnelt  hat, 
und  worunter  ein  Ploleniäus  war,  den  ihm  Fabricius 
in  Mauihurg  1672-  (dfiiti  (a  lefe  man  S.  43.  Nute  ftatt 
1772.}  gefch'enkt  hatte,  aji  t;e.'.ogen  hat.  Das  gelbe  Fieber, 
w<*li  i)i.-s  in  Philadelphia  wüthoto,  jiuK  lue  es  niclit  ratli- 
lieh ,  dafelbft  lange  zu  verweilen.  Er  reüet  nach  Ciuir- 
Jeftun,  wo  er  zur  Erklärung  klaffifche  SchriftftcUer 
am  Collegio  angeftelit,  aber  nach  fechs  Wochen  wie« 
der  entlaflen  wird,  weil  er  des  Abenils  immer  länger 
austjlicl)  .ils  die  übrigen  Mitglieder.  Er  wurdr  d.uin 
H.ni  lelirer  bey  einem  Pflanzer  in  Coofohatchie,  ei- 
ncnx  unbedeutenden  Dorfe  27  englifche  Meilen  von 
Charlcfton.  Er  li.itte  Mufsc  genug,  Gedichte  zu  fer- 
tigen, die  in  der  Cli.ir!eftoner  Zeitung  abgedruckt 
wurden,  und  den  Bevf.ill  tles  iln.  Dcnme,  des  Redak- 
teurs der  einzigen  gelehrten  Zeitung  in  den  Fr<!\ftaa- 
ten,  erhielten.  Sein  Sal.iiium  \v.ir  aulser  fi  cver  Koft« 
{CigarroSt  wovon  der  Vf.  ein  fo  grofser  Liebhaber 
ift,  da(s  er  fie  und  Bflcher  zu  den  ihm  unentbehrli- 
chen BcdflrfniJen  y.ililt,  zweifelsohne  cingefchloffen) 
80  Guineen.  Die  feiner  Erziehung  anvertrauten  Kin- 
der waren  ein  Knabe  von  14 Jahren,  ein  uulscrordent- 
licher  Liebhaber  der  Jagd,  und  zwey  junge  Mädchen. 
Wie  und  worin  er  nnterrichtete ,  und  was  für.Forfc- 
frh litte  die  Zi/^linge  riiachten,  davon  wn(li  nichts 
oder  nur  im  Aligeuieinai  gefprochen. 

DcrStatiftiker  erhält  aber  auch  nicht  mehr  Beleh- 
rung als  der  Pädagoge  von  dem  Vf.  Der  Anhan  des  Indi- 
gos  ilt  in  Carolina  faft  ganz  aufgegeben.  DieStapelwaare 
iltKeirs;  Baumwolle  wird,  wo  der  Huden  es  xuläüjt, 
eebaut.  Von  den  Vögehi  und  andern  l  liinen  wir«! 
fehr  oberflächlich  gehandelt,  und  zur  Rechtfertigung 
eefagt,  dafs  der  Vf.  das  Studium  der  NaturproJucte 
oeftändii^  ;d-,  ein  dem  Studio  des  I-rben«:  untergeord- 
netes betrachtet  hätte.  (Wenn  wir  aber  doch  nur 
Spuren  angetroffen  l)ätten,dafs  er  es  in  diefcin  zu  eini- 
VoUkummenheit  gebracht  hätte ! )  Von  der  grau- 
en Behandlung  der  Sklaven,  welche  vorzüglich 
denFr.iueii,  die  i;emeinii^li<  Ii  lirh  in  diefem  Welltneile 
der  Herrfrhaft  in  den  Hauieru  anmafscn,  vorgewrtr- 
fen  werden  kann,  finden  fich  merkwOrdigc  Beyii  ieic 
S.  90  u.  f.  Da  die  Einwohner  von  Carolina'  ihren 
"Wcihnorl  oft  verändern,  fo  hatte  der  Vf.  in  Cefell- 
fch.jft  der  l  amilic,  in  welcher  er  lebte,  i/eJegenheit 
die  Ufer  des  t'luffea  Afhky,  SulÜvan  -  iiifei,  und 
Cbarleftonzu  fchea.  udicieri^tadt  berrfcht  ein  grofser 
Luxus,  fo  dafs,  wer  weder  Pferde  noch  Sklaven  hat, 
verachtet  wird.  Die  Furcht  vor  dem  gelben  Fieber 
trieb  den  Vf.  aus  diefer  Familie  1799.;  er  befui  hte  ei- 
nen Freuntl  aus  Irland  in  Georgetown ,  der  Lehrer  an 
einem  Erzielnincs  -  Inftitut  war,  und  mit  welchem  er 
Ober  die  anieriKanifcbe  Poeße  und  Gelehrfamkeit, 
welche  beide  fein  Freund  verachtete,  eine  Unterre- 
dung hatte,  «ad  legdte  aaeh  Neu-  York,  wo  er  eise 


Haudehrcr -  Stelle  frtr  100  Guineen  jährlich  antrat. 
Die  gute  Aufuahme  eines  von  ihm  gefchriebeuen  Ro> 
DMiift  vevanlafstc  ihn,  baU  einen  andern,  der  län^^ 
war,  weil  die  AmeTwaner  auch  in  Hin  ficht  der  fia 
eher  viel  auf  die  (Quantität  halten,  zu  fchrcüjen. 
Nun  hatte  er  Geld,  nach  Waf hington  zu  reifen, 
nnd  liier  hörte  er  die  Rede,  die  Jefferfon  bevm  An- 
tritt feiner  Präfidentlcbaft  igoi.  im  Capitol  ku  den 
ver&mmelten  Standen  hielt.  Wenn  man  Uefet,  dc^ii 
der  Prafideat  zu  Pferife  ohne  Gefulgc  und  Bedienten 
nach  dem  Capilüi  Eentten  jlt,  und  mit  eigenen  üän- 
den  die  Zßgel  des  Pferdes  an  die  Pailiraden  gebunden 
hat,  fo  kontraftirt  diefer  Aufzug  fehr  foniferbar  ge- 
gen die,  welche  man  neulich  in  dem  weftlJchen  liu- 
rojia  t:eft!ien  h.it.  ^'ach  der  Zurilckkunft  drs  Vfs. 
iu  iNeuyork,  wurde  ihm  von  dem  Vicepräfident  üurr 
(dem  nämlichen,  der  vor  kurzem  ein  unghlckli- 
ches  Duell  hatte)  eröffnet,  dafs  er  dem  Chef  des  Fi- 
nanzdepartements  als  ein  Mann,  der  die  Feder  i;nt  zu 
führen  wiffe,  von  ihm  enipfohlen  fey.  Trunken  von 
dem  Glücke,  ua^  ilua  «uilachelte ,  gab  er  feine  Haus> 
Ifhterftelleauf,  verfügte  ßcb  nach  Waf  hington,  w« 
er  jcist  nur  wenige  Einerohner,  nnd  die  Strafsen  mit 
Gras  bewaehfien  nnd.  In  emer  Unterredung,  die  ein 

Neu-  Engläudm'  mit  einem  \''iri;inier  ühcv  Bcni.  Frank- 
Um  hatte,  zeigte  der  Virginier,  daCs  Krankim  vieles 
von  andern  geborgt  hätte,  insbefondere  feine  be- 
xflhmte  Orabiclirüt  aus  Gentleman"*  Magazin  1736. 
Februar.  Sieben  Häupdinge  der  Charockefen  uaren 
angckonimeri ,  um  fich  in  <fein  europailehen  l,and/)au 
unterrichten  am  iaiten,  und  waren  mit  dem  Clief  des 
Denartenicnts  in  einer  Conferenz,  als  der  Vt.  ficlr 
melden  ÜdBi.  Endlich  erhielt  er  xu  feinem  Verdmis 
den  Befcheid ,  dala  er  ihm  ganz  unbekannt  wäre,  dafs 
der  Duvi%,  von  dem  er  mit  demHn.Burr  i^efurüclien, 
ein  ganz  anderer  wäre,  und  da£s  keine  Stelle,  auch 
Sicht  eiMiiai  Üar  diefen  Dmds,  offn  iUlwle. 

Der  Vf.  geht  darauf  nach  Virginia  und  am  Orro- 

quan,  da  wo  d'iefer  in  dcnPutomak  f..llt,  liefs  er  in  Ii 
abermals  in  das  Juch  eines  Hauslehrers  von  einem 
QuSker  fpannen,  der  aber  den  Unterricht  blofs  auf 
Lefea,  Schreiben  und  Rechnen  befchränkte.  Da  in 
der  Nähe  ein  Grab  ehies  kidianifchen  Helden  von  den 
Land».]. 'Uten  des  I  i  tlldagcncn  bcfnclit  wurde:  lo  wird 
vcrichiedeaes  von  der  Lebensart  der  Indianer,  und 
die  Gefchichte  des  Capitän  Smith  und  der  von  ihm  gf^ 
hebten  Indianerin  Pocahontas  ,  die  fich  in  den  Jahren 
1606  —  1616.  zutrug,  eingertlckt  (S.a59  -295;).  Wir 
lalTeu  es  d.diin  erlfiJlt  h-vn,  wieweit  ilcr  Vt".  Recht 
hat,  dafs  er  der  er'te  lev,  der  die  rührende GefcUicbte 
der  Indianerin  vorgetragen  hat.  Uns  hat  in  der  gan- 
sen  indiaDifclten  Epifode  die  potlMtikhe  Rede  der  In- 
dianer  zum  Andenken  des  Verftorbenen  (S.  354. 25$.) 
am  tieften  pefallen.  Länger  als  drey  Monate  konnte 
der  Vf.  unter  den  Dummköpfen  am  Occoquau  (wie 
er  fie  zu  nennen  beliebt)  nicht  aushalten,  und  nacl^ 
dem  er  einen  Freund,  der  Vorfteber  einer  Erziehung^ 
Anftalt  auf  Long  Island  war,  befucht  hatte,  begab 
m  leb  smIi  PhiteUlpliia,  Baltiiaoi«  luid  Wafbing- 
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ton,  wo  er  die  Debatten  is  dem  (bmals  verfanunalua  ten  wollen.  Gera  liiiten  wir  ihm  die  felir  oberfiäcb' 
Congreis  Ober  die  Aufhebung  der  auf  die  geifUgea  lieben  üeurtheüungeu  der  Thaater»  das  Gemäld« 
Getnake  gelegten  Aceifa  «ahörte,  und  trat  wtodor  von  dem  iWoü-  ro^oX,  fii^laonmlMBkftiloiaaMtt  «(«^ 
in  die  Dienfte  eines  Pflanzers  ia  Virginia,  der  ihn  auf  Redt-  tmd  Equiliber -  Kftnfto  des  Fr^noaml,  dier  Vor* 
I  Jahr  zum  Kizichev  feiner  Kinder  antuhin.  IliiT  er-  ftf^Iluripcn  nax  I'icryc's  thintre  niccncinique  erlaffen.  Di» 
richtete  er  eine  Ii  rat)  liiiit,  die  auch  von  eutfenuen  beiden  lerAtern  ünd  tiir  den  gebUdeteu  Maua  langwci; 
Siehidcro  und  Schülerinnen  befucht  wurde.  DieSchU«  hg  genug  anzii&hauen ;  aber  auch  unciidhcl)  ianswei;  * 
fer  werden  nicht  fehr  gerühmt.  luncr  von  ibneiv  iigeriftest  fie  auf  vielea  Seitea  be(chri«beB  «u  iefmt  . 
Cchon  cegeu  30  Jahr  alt,  aus  Jerfey«  wollte,  ob  er  Defto  wlllkommner  ift  uns  indiefen,  i«  einer  iUe&en- 
glcich  das  TifchliTliandwerk  gelernt  hatte,  doch  eine  den  nnit  an/.iL'lifiutuii  Schreibart  abte fafslen ,  Briefen 
Schule  eruft'utiji,  und  iiielt  dazu  die  Kenntnifs  der  der  rviaturkuiuli|;(^(  und  MalheiuatiKer,  aileiillialbeq 
lateinifchen  Sprache  für  nüthig.  Am  meiften  fou^  WO  0r  von  Gcgrjjit.inden  redet, die  diefe  Fächer  berüh* 
den  iie  an  derG«ographi«OeCchnMck,  und  «in  jtuees  ren.  —  Die  Keifebefchreibung  bebt  von  der  Rhei^« 
Mädchen  gewann  den  SShakefpeare  fehr  lieb.  Die  pallage  bey  Ncufs  au ,  wo  in  Achen  ein  inter^anter 
Schule  oifer  AkaiN-mje  wunte  doiii  clinnahgen  Ti"fch-  Aiisniig  ii.n.h  (Icim  Kahlenberg  hev  Krchwciier  ge- 
ler anvertraut,  u«d  der  VI,  ichillte  lieh  I802.  zu  Bai-  luaclit,  und  dicfer  mit  leinen  trefthchen  Mafcliinen- 
timore  ein,  um  nach  Gowes  auf  der  Iiifel  Wight  zu  werken,  fo  wie  in  den  folgendeu  Briefen  das  grufse 
£^ulo.  In  dürfdgen  ünaiitänden  hatte  erluiglaud  ver-  Mergelflöz  des  P^ersberges  bey  Falkenburg  mit  fei> 
hffeo,  und  er  konnte  als  ein  Oentleman,  der  fich  ei-  Ben  romantiCchen  Höhlen,  äufserft  inftructiv  befclurie- 
nen  Platz  in  der  Kajüte  gemiethet  h:!ir<',  nach  Eng-  bcn  vvitif.  Vi  rfchieden^  hier  und  in  der  Fult^c  einge- 
iaud  zurückkehren.  Dafs  Seefahrer  fehr  abergläu-  ftreuete  Bemeiiiun^en  über  das  Land,  überMculclien 
bifch  find,  w«iGl  der  Ree.  aus  eigener  Erfahrung.  Es  und  Sitten  haben  auch  ihr  befonderes  Intercffe,  uud 
ift  ihm  aber  neu,  dt&.JM  auf  ein  au  das  unterfte  £nde  eewinnannoch  durch  den  leichten  und  angenehmen 
eines  Mafts  genagdles  Uid^eifen  ein  grofses  Vmrauea  Vortrag.  —  Die  Aber  Paris  mitgetheilten  bedeutend- 
fetzeu.  Der  Vf.  fpricht  davon ,  als  wrnn  er  fülbft  in  ften  Bcmcrkimgen  und  Xarhriclitc  11  betreffen  fol- 
aliem  trnCt  diefem  Hufeifen  eine  grofse  Kraft  bej  legte  gende  Gegeiiltaiide  des  fpecieller«  ücüclitsk reifes  des 
S.  406.  Ree.  gbubt  hierin  nicht  zu  irren,  da  einige  der  vorzü'gUchftcn  Merkwünligkeiten 
«r  an  dem  Vf.«  wenn  er  von  theologi£chen  Sachen  des  Mureums  der  Naturgefchichtc  und  Cbar^kter- 
f|»rfelit,  mehnnais  wie  S.  459.  eine  den  Methodiften  zdchnuucen  verfchiedener  dabcy  angeftellter  ProEef-  . 
eigene  Sprac  he  bemerkt  har.  Methcxliften  find  füren  um!  andrer  Gelehrten;  die  Stenuvarte  und  (1e- 
aber  de«i  Aberglauben  lehr  ergeben,  und  haben  reu  Apparat,  bey  welcher  Gelegenheit  manches  lehr 
in  dem  letzten  Üeer-tmio  England  mit  einer  Menge  Wahre  Qber  die  Einfeitiskeit  vieler  franzöfifchen  Ge- 
VOQ  fchlechten  Bachem  überrchweoimt,  worunter  lehrten  in  Beurtheilung*  nelbnders  der  Verdienlte  der 
wir  «aeh  gegen wäitiges  zu  zählen  uns  h«K«chtiget  Deotrehen  van  die  Wwenfchaften,  gefagt,  aber  ein 
halten.  /.fi/iincf^,  uiul  der  geiftvoUe  als  Gelehrter  und  als Menfch 

gleich  uiterclfante  Laplace  u.  a.  davon  billig  ausge- 
nommen werden.  —     Ein  komifches  Inlerinc/zo 
-    PoRTMViiOj  b.  MalÜockrodt:  Briefe,  gefchnfhm  macht  Hr.  jUfrmr  mit. feinem,  dem  Vf.  aufgedruiige- 
atif  limr  Reife  fiarA  Art*  im  Jahr  1804. ,  VDn  ^.  F.  nen,  Syltcme  Ober  die  Rwhe  der  Erde,  worin  er  fich 
Beiizenberg,  Doctor  der  \\  eltweisheit  und  Pro-  fo  wcuii'  fdbfl  verftt-ht ,  als  er  f^h  andern  verftand- 
fclTor  der  Naturkunde   in  DflCfeJdorf.    Erßer  lieh  macht.  —    Von  den  acht  Kupfertat'cin  dieles  er- 
Thdl.  I805.  307  S.  S.  mit  S  Kpf.  (3  Rtfair.)  ßen  Theils      die  erfte  Tafel,  die  Lage  der  Kohlen- 
flöze von  Efchwefler,  ab  inftructiv,  die  verzüg- 
Noch  jährifch  wächft  die  Anzahl  der  deutfdien  Be-  Bchfte;  die  flbrfgen,  des  PajDtheons,  des  PBanzengar* 
fchrcibungeu  von  Paris  und  des  Wefens  unil  Treibens  tens ,   der  Sternwarte,    find  länklt  bekannt  -  und 
der  Parifer.    Dais  bey  diefer  Schreibfchgkeit  liber  ei-  die  fechste  fehr  niittelmäfsige  Tafel,  die  grofse Gaüe.  ie 
Ben  nnd  denfelben  Gegenftand  viel  Wiedcrholuneeii  tles  Mufeums  der  Naturgefchichte,  g'ebt  von  ilem 
vorkoomien  maflen» ift  «en  fo  un venneidlich  als  iämg.  grofsen  und  herrlichen  Cadzea  die£es  Saals »  dock  nur 
'Es  ^rfire  aber  sm  wSnfchen,  dafs,  wenn  Sn  eiBzdncn  eine ' fUhr  unvoUkommene Idee.  . 
Fächern  der  WilTenfchaflen  ausgezeichnete  deutfche 
iUäuuer  nach  Paris  reüen  und  es  ibreConvenienz  for- 
dert, ihren  Reifebericht  ins  Pubhkum  zu  bringen ,  fie  JTEUtRK   SPRA CHKÜNDt, 
_  Den,  als  competente  Beui-theiler  der  tar  Fach  betref-. 

fenden  GegieoftSmlc,  hauplfächlich  nur  auf  die  Mit-'  Töhincen,  b.  Cotta:    Teutfchrs  Ei-mentar.  Buch, 

tbeilung  der  Notizen  und  iieurtheilungeu  die/es  mdi-  Jiicht  für  Schiller  und  Kimier ,    h      ■  n  Sprach' 

▼iduelieu  Fachs  befchräuken  möchten.  DiefenAVunfch  vpd  Schül  -  Lehrern  zur  Prüfung  und  Beherzi- 

erregen  von  neuem  diefe  Briefe»  in  denen  ein  gutes  guag.  IHOS.  8g  S«  4*  (X3  er.) 
Drittheil  hätte  wegfallen  können,  wenn  der  durch 

feine  Vezfiwhe  aber  die  Umdrdiung  der  Erde  yahm-  Das  Befte  an  diefem  Bnclie  find  einige  «iletat  an- 

hek  beküktt»  Vßfidi  jn  diefi»  Schranken  hätte  häl*  .fddngte  BemeikuDgen  über  Pehkr  ^ter  Schrift- 
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MIcr,  w'icKatity  fferder,  Paulus  u.  a.  Verwicke- 
luogdwPerioWcn;  tUe HauptfaclK' aber  ifl  leider  wieder 
eionencrVerdiehy  «nCrelucbtfchreibiuiß  abzuäDciern. 


MR  tolch  einer  ,üotenieh»nuiig  gelanE  es  fchon 

bev  i'«"»  ^>"imern  dem  grofsen  S' !'  '"■iT'rrfr  her  Clau- 
dius fo  wenie,  dafs  er  mit  allen  kjUj^  »rifclien  Impe- 
rativen <ter  Tyranney  doch  keine  neue  Huchftabeu 
emziifahr«!  vermochte.  In  Fraiikreicli  war  Samt- 
vitrre  und  fd^  roHairf  dach  ohnmächtie,  und  bey 
uns  follteii  die  Beyfpiele  ^f/««/,  ButfMys  und  ihrer 
Genofien;  neuerlich  aber  Klopflocks  im  grellften  Ah- 
ftiche  mit  Hemtiter,  Mälzke  und  Richter  wold  cndlicli 
ietien  IvaHblatie  fläjerlegenden  Neuerer  von  fo  uu- 
niuzeii  Entwflffcn  abfcbtecltM. 

Der  Urlii '  -r  dicfcs  netipn  Verfuchs  zeigt  fich 
deutlich  als  eiueu  öcluvaben ,  und  ift  wahrfcheinlich 
ein  Jftnger  aus  der  Schule  der  Um.  Fnidn  und  AIj/I, 
welche  m  ihrem  deutfchcii  Sprach iorfclier  bereiu  un 
j  faft  eben  die  ürundßue  preiti|^.  GrOnd- 

li'chkrit  uiidScharffinii  hat  er  mit  ihnen  gemdo;  ober 
die  jugendliche  Warme,  fcheint  es,  treibt  ihn  noch 
mehr  xn  glauben,  dafs  die  l'mhii  lunij;  luicli  feinen 
UeberzeuKUDfen,  doch  wohl  ganz  Dcuttchland  auf- 
nierkfam  nuicneu  und  fo  zum  eiiiftin)n»igen  BtjWL 
Xvvincen  müffe.  Wahrfcheinlicher  möchte  es  ihn  we- 
nig hemcrken,  mit  Kälte  belächelu  und  bokf  vergelTen. 
Er  wiU  aus  iirirerm  ABC  das  c,  a,  t' ,  .r,  y,  pk  und 
^  eßta  verbannet  wiffen  j  doch  mügen  fie  noch  in 
fremden  Wörtern  gebraucht  werden.  Kr  fchreibt 
alfo  na^-h  der  Abftammung  (iicelle,  ^üUn  (cydonium) 
Kvphni,  üstcckfilber,  Kitakfalbgr.  Dagegen  foUeil 
ö  ü  untl  noch  ein  offenes  ilas  doch  völlig  eben 
fo  wie  a  klingt,  als  einfache  Sell»ftlaute ,  desgleichen 
ein  c/ia,  o^<*  Art  der  J'olen  s  uncTftärke- 
res  ß  aufi^enommen  werden.     Da«  /,       und  die 
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«»,  oder  vielmehr  lieber  ai  follen  nntcrfcliieden  wer- 
den, nachdem  iie  den  Ton  auf  dem  a  oder  m  und  j 
haben,  z.  B.  'räuch  (fumus),  rauch  {viilofMs}^ 
leffehfmoBis),  weich  (ceät),  und  fogar  vtrfchrfim 
und  fchrekn  ,  eine  Stadl  fdiIHffen  und  ein  Aleffer  fchUif- 
fen.  iJurch  den  Innlaut  loll  fich  <»«  in  v.U  verwan« 
dein,  z.  Ii.  betäuben ,  an  aber  in  m,  z.  B.  TeubcheM, 
Dientn,  Jitemen,  ßier,  gieng  follen  als  Dojppellaute 
gefprochen,  die  Zeitwörter  biß,  rang,  fproß  u.  d.  gl. 
zum  Unterfchicd  von  den  gleichlaviteudeji  Haupt- 
wörtern gedehnt  werden.  Erfchrekken  ( terrtre ), 
foli  von  Erfchrekkn;  (  .'Tfvri  ),  feß  (  firmxis  )  von  fflt, 
IfeUe  von  IfitUr  in  der  Ausfprache  unterfchieden 
werden.  Zu  vielen  iliefer  Seltfamkeitcn  hat  non  frey- 
lich die  fchwäbifche  Mundart  verführt,  eben  fo  wi& 
Klopflock  der  iSiiedcrlachfifchen  folgte.  Aber  wie 
kann  ein  Gelehrter  fich  doch  anmaßen,  dergleichen 
dem  ganzen  Volk  aufzudrängen?  Und  folltc  er  nicht 
bev  wiederholtem  Nachdenken  in  manchen  feiner 
Vorfchläge  felbft  die  Folgerichtigkeit  vcrmiffen? 
Wozu  dient  der  verdoppelte  Mitlauter  in  fatiffen  und 
"ttüffen?  da  jeder  DoppclJaut  t;edpiiiit  ift.  W^-nn  ilae 
/für  weich  gilt,  wiciwe:  1«  kann  doch  unmöglich 
HaJJ\  FäfftTt  B^ft  die  richtige  Ausfprache  er* 
geben,  fondem  inan  mfifste  hier  das  hurte  ^  verdop- 

1)eln.  Wenn  th  dem  cricchifchen  x  glelcn  gilt:  ib  - 
vann  Wachs ,  Lachs  nicht  Avic  fax  und  /a.rMX  Klingen, 
fonderu  niaji  mtdsle  Waxs  fchreibcn.  Wenn  ^  ganz 
wie  flautet:  lo  fcbreibe  man  doch  auch  diefe.s  und 
aUo  nicht  lielt,  Krtfu,  fondetn  Ai^« ,  Kräftig  eben  To 
wie  nUkhtig ,  NHehle.  Wenn  der  Kflrze  wegen  Sitehtht 

f^efehriebea  werden  füll :    fo  muCs  es  auch  Rachehe 
leifsen.   Auch  hnd  des  Vfs.  Seligheit  S.  27.  Einzele, 
Zwen,  unterfcheidete»  S.  3.   Stunde  nemmendt  S.  51. . 
Knüt  S.  63.  ofEeobare  Fehler  wider  Sprachgebrauch 


Dehnung  der  Selbfüauic  durch  Bcy&itx  des  h  und  §  vaaA  Adinlichkeit  fowofal  als  gegen  die  Ainfprech^ 
beyin  i  iSu       weg^en.   Die  DoppeUanie  m  utul  welche  alfo  kein  Sachverfiändiger  f^A  hei&eo  kantL  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ki»rMiNr.t  =  rinf HTE.  NUrmlerg,  in  d. Leoliner, Bockh.s 
Der  erß€  deutjl-he  Kin  hen  ■  und  Ketzer  -  Almanach,  mit  «rUtt« 
terndeii  Ai.ni>irki.npcn  .  .,i»(cin)  kleiner  Hcytrag  xn*' H«fw 
m.itioii«R^f<hiclup.  lierausregebfo  »»n  Cem^  Entfl  Wmidau. 
ISOJ  .S  8  (;i  f;r.)  —  T/ioBMw  Äf«ni«r,  dcf  Iwirieode  8pöl« 
t..r  aller  l\el.pion»i>*rt«ye»,  «I»  deOiia  SfliinbtB  figh  rt«r 
auch  fo  viel  i,b(T  Sprache  unAfiincii  der DentMi«  btarnZcit 
lernen  Uf.c.  I.aitc  Tciion  v«r  dMybif  lahi««. einen Kunplna 
•n  Hn.  WitlAnii  p^Fonden,  der  ihn  <b«MU  ile  eine«  Mi«n  fce» 
Crachietc  ,  welcher  Luthem  di*  Sbn,  KcEurmatnr  derRBligidil 
/«  feto,  liicht  gcg'iniit.  nndaniNeid  den  Bein.lhungcii  def« 
felben  fo  heftif!  enuegea  gearbeitet  habe.  Seitdem  hat  er 
feine  Meinnnc  Uber  lenfelbeo  go^ndart.  und  gUubt  ▼lelmeJir 
mit  andern.  Murm»' habe  nicht  fowohl  Luthem  IchiAcn  ,  aU 
fich  ficher  fteUen  wollen,  am  die  beleidigten  Mfinche  rti  be- 
tCnftieen:  ein«  Vemiothturg,  für  die  fich  allerdings  viel  lagen 
lifit.  üdMe  fcinen  fe.ltenen  Sebriften  ift  fein  «bfcheulicnet 
PajduiU  KCeeit  die  protefuntifchen  Cantona  der  Schweit  die 
ftUmalWnfSe.  Sie  wurde  fogleich  »nterdrAckt,  ond  ihr  Vf. 
ttw  der  iebw^  t*]*!^  e*"*"*""  befchr-eb<>ii. 


E«  find  twejr  loliiibogen  Im  J.  151?.  mit  ^er  Auffclinft  ge- 
druckt: „Der  Luiherifchen  Ermnuelifi-hmt  Ktretundieb  und 
Ketzer  ■  Kalender."  Naih  ^ncr  heriigen  Vomde  yriier  Zwingli 
und  Oefi0in/MMliu* ,  (den  er  HufiJäUmdtr  nennt,  weil  er  e&< 
gcntUeh  Hau*fekein  hieh,)  folgt  der  Ralender  Znerlfe 
«iae  AnaaliL  Zaicktn  in  HolaTeliaitwn«  tiebft  jjtw^  BedestiMg» 
z.  B.  eine  Wutji,  bedenket  gut  Fleifelilreflen  am  Frejrtaf;, 
^mftagi  und  andern  «etlMitnen  und  verbannten  T^gen;  mm 
trmuumle»  SelMtkots,  bedentec  gut  evangelifcbe  Ketzer  breit« 
aen,  und  im  Rauch  tn  dem  Teotal  fanden;  n-  dgl.  m.  Sodana 
Itommen  die  zwölf  Monate  ;  wo  aber  mc^t  alle  Tage  mit  Na* 
men  belegt  find;  z.  B.  deu  6.  JSnnert  Umrtinut  Luther,  ein 
Ketter  und  auttelnf Jener  Münch;  den  20  Jjnner  t  Vlri\  i 
Zu/ingli,  ein  Kirchendieh  und  ein  ßolzer  Figen/r^ff^  in  der 
k.  Ge/chri//t ,  ein  Geizer  d«9  d.  Bvmatelions ,  und  «M  £alw 
fchlager  detA.undN.  Teftmnmu ,  nnAMmgiJk^  mrtimmin  Thecf 
iogim;  den  27.  MSrz :  Ftorm,  eine  RDmtrm*  mnd  tim ßroftc 
dicke  vitreMgu  Unit.  —  WiCK  lenvf  •«!  iiMr  Franölioener-, 
Kttttel 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Monta^j,  rffii  04.  Februar  igo6. 


;  Scotam:  ^Vh^I  C:^-^ 

öjM^t  V/OiM  o^y 

crf^vx,  fiiyi**  czJjÄir  s*M«ff  O«» 

^uti3f     o**:?f^b  07^*^^ 

Ott»  j-i^         plc  o^UJf 

ftaL^\  0U*ä  ^v-^  ^ 

lASViyFoliobindeni  der  m/V  von  337,  der  xw^ti 
«C11315S. 

DU  rortrefflukkeite»  ier  DenkmHier  nni  du  Wahr- 
•  ktüen  ier  Kunden  von  ^hmed  ff^aßlf  ßfmäi,  Oe- 
fchichtfclireibcr  iler  hohen  nttoiuanifchen  Pforte, 
die  ftets  mit  dem  Segen  iles  Ewigen  verherrlichet 
werde,  unter  der  Leitung  des  demathigften  Üie- 
ners  feines  Herrn,  des  allmächtigen  Oottes,  j4b- 
dorrabman  ,  Modcrris  und  Vorfteners  der  koifer- 
lichcn  Druckercy ,  im  Moiiate  Schaban  d.  J.  1219^ 
Novemb»  1804* 

DicCi  ift  der,  nfcfct  wie  gewOlnüleh  «m  Anfani^e 
des  Buches,  fondern  am  Ende  dcITclben  ficheiulL-, 
arr.t/ifche  TiteJ,  der  mit  Ende  des  Jahres  1S04.  in  der 
Druckerey  von  Scutari  erfchienenen  ttirkijchen  Ge- 
Cchichto  des  Heichshiftoriognqphea  ß^ttßtf.  Es  ift  be- 
kannt, tiefe  US/t  Anbeginn  des  ottomaBifcfaen  Reichs 
die  Aiinalen  deflelben  unter  affenthcher  Autorität  zu- 
timmenget ragen,  und  von  Regierung  zu  Regierung 
^und  ^niaclit  worden  find.   Bey  der  ErrichtuDg  der 
«rftcaBucfadmckerey  in  Goaftantino|pel  becnm  man 
mit  dem  Drucke  dieser  Annalen  Vom  tattfenden  Jahre 
der  IlfJfchira  (1591.),  (f.i.  mit  der  Gefchichtc  A'^fn/aV, 
auf  welche  die  Fortfetzung  von  iten  ilil'turiugraphen 
Rafchid,  Tfchelebifadt ,  Sand,  Schakir,  Subki  und  Izzi 
Smlümm  Eftndi  bis  zum  Jahre  11 66.  (1759.)  folgte. 
Die  Nachfolger  /zzfr'dsHlftoriographen  rom  J.ii<S6 
bis  irgo.  waren  Hakim  Elfeid  Mohamea  Kfendi,  Tfchefch- 
tmfade,  ATuffafade  und  Bthdfcheti  Haffan  Efendi,  wel- 
chem unler  gegenwärtiger  Vf.  in  diefem  Amte,  das 
er  noch  zur  Stunde*  und  alfo  neben  anderen  wichti- 
gen Staatsimtem  (denn  er  wer  Staatsfecretär,  Bot* 
fchafter,  Retehamarichall)  £eit  vollen  vioRig  Jalnten 
bekleidet.* 

A.  Im'Z.  igoS.  Aslfir  AmnL  ' 


Die  gegenwärtige  Gefchichte,  weiche  fich  unmit- 
telbar an  haits  Werk  anfchhefst,  mit  (icm  J.  1166. 
(17*4^  beginnt,  und  mit  dem  J.  1197.  endet, 
umfiäot  alfo  den  Hin  tritt  Sultan  /IfafauMfr,  die  Reeie- 
rangen  der  Sultane  Osman  und  Mnßaplia,  und  denKe- 
gierungsantrittäuitan/76do//tami4ir.  Die  fünf  und  zwan- 
zig erUen  Jahre  diefes  Zeitramns  fallen  in  die  Knoche 
der  vier  letzten  Vor&hrer  WatM  Sfnü*.  die  fiefae« 
letzten  in  die  Epoche  feiner  eigenen  Oefchichtrchr«- 
bung;  man  follle  daher  erxTnrlcn,  hier  ein  von  fünf 
vcrfciuedenen  Hiftoriographen  zulanmiengeftücl<eltes 
Werk  zu  finden,  allein  das  Ganze  ift  aus  einem  Guffö 
und  aus  W90  EltMt  Feder  eefloflen,  wie  «r  dielt 
in  der  Vor.  und  Na^ti»  folgendermafsen  erklSrt 
Seine  vier  Vorfahrer  hatten  ßch  aufserft  viele  Nach- 
läfGgkeiten  nicht  nur  des  Stils,  fundern  auch  der  Da- 
tenfinmiung  zu  Schulden  kommen  lafTen.  HaHmEJfsH 
Mohamed  Eftndi  war  ein  vercUeniitvoller  Maflo«  aber 
ganz  unfähig,  das«  was  er  wnfste,  nur  leidentUch. 
gut  nieder/uTchreiben.    Seine  Gefcliichte  mufste  gan9 
Ol>crarbeitet  werden ,  wenn  üe  nur  ieferlich  feyn  fbllte. 
>lit  feinen  IS'achfuJgeni  war  diefs  mehr  oder  weniger 
der  FaU.   U^a0  ^enÜ  erhiek  aUb  vom  Sukaa  SM», 
der  die  Fortfetztmg  der  Reiehsamuden  ledruckt  zu 
fchcn  wünfchte,  den  Auftrag,  die  Bruchitilcke  feiner 
Vorfahren  zu  ordnen,  und  miteinauder,  und  unmit- 
telbar an  feine  eigene  Gefchiditfchreibung  anzufciüie- 
fsen ,  und  zum  Drucke  fertig  zu  machen.  Diefen  Auf- 
trag vollzog  er  nach  Kräften,  und  "brachte  im  J.  1804- 
die  Rcichsgefchichte  vom  J.  1166.  (175-  )  his  zum  J. 
I2I7.  (1803.),  d.  i.  den  Zeitraum  der  eben  verfloUVnea 
fünfzig  Jahre,  ausgearbeitet  und  zum  Drucke  fertig 
dem  Miltan  dar»  mid  die  ufit  ÜSüte  die£es  Werks» 
die  Regierungen  der  Snltne  Omtm  und  Mußa^  in 
fich  begreifend,  tritt  nun  hier  wirklich  vor  die  Augen 
der  Welt.    Wiewohl  nun  fowohl  Ifaffif  Efendts  als 
feiner  Vorfahrer  Werke  vielleicht  weniger  den  ehren- 
vollen Nainen  einer  wirklichen  CeCchichtet  als  dea 
einer  Reichschronik  verdienen,  fo  tyrauchen  wir  woM  ' 
nicht  erft  auf  ilas  Intersffc  diefer  Werke  ül>crhaupt^ 
als  koftbarer  Quollen  der  uns  noch  zu  wenig  bekann- 
ten ottomanifchen  Gefchichte,  .aufmerklam  zu  ma> 
chen;  die  Kriege  der  TOrken  und  ihre  Eroberungen 
find  nns  zur  GenQge  befchrieben  worden ;  wir  kennen 
die  Tluonfülee  und  die  wichtigfteji  Thaten  der  otto- 
nianifchca  Sultanen,  in  fo  weit  diefelbeu  auf  euro- 
päifchc  iMächte  wirkten,  aus  ^traNt,  Afignot,  Ca$lt- 
tmir,  LaCroix,  undden  uneanfchenGefchichtichre&*' 
bem:  aber  was  die  Vorfälle  des  Inneren,  die  Oe- 
fchiclite  der  Provinzen ,  die  Monumente  der  Sultanen,, 
die  reli^öfcn  Stiftungen ,  die  litcrariTcbca  AnfMdtco, 
Aaa  die 
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die  Aufnalime  und  den  Verfall  der  WifTenfchaften  und  Wahrheit  nirgends  anders  fuchen,  als  an  der  Quelle, 

der  Gefet^Mbmgt.di»  Bio^apkie  ^rdienter  Staat»»/  Diefe  QueUeivottiMilanjfchar  Gefehwbte  fiad  für 

mflnBer  und  OelehvMta  betrifft:  fo  kennt  Europa  hfe-  uns  die  Annalen  des  Reichs;  aber  die  Annalen  de^ 

von  wülil  gröfstcnthcils  fein  wonii;;  und  gerade  über  Reichs  nicht  ausft  hlnfswcife :  ileiin  auch  hier,  wie  an- 
alles diefcs  gewahren  die  unter  ottentÜcher  Autorität  dersrvo,  i1"t  Her  Hiftoriograph  nicht  immer  der  hefte 
auEaminengetragenen  Annalen  des  Reiches  Kenntntfs  GefclüchtCchreiber  TeiMT  Zeit;  dicfe  (^itdleu  find  filr 
und  Bdehrung.  Seltner,  aber  indefs  noch  immer  Of- '  nns  das  Corpus  Jcriptorunt  ottonunicorum  fkberhaupt, 
ter,-ab  man  es  wn  den  Hiftoriographen  emer  fflr  fehr  rm&  mtm  vrir  der  Annalen  vontugsweifc  «l^ähnen, 
delpotifch  gehaltenen  Regierung  er  varteii  füllt«*,  fin-  fo  gcfchieht  es,  tlieils  weil  iliifcllicn  allein  mit  dem 
«Jen  ^'ir  darin  frej^mlthwe  Bemcrkunucn  über  die  Stempel  der  öfi'entliclicn  Autorität  gezeichnet,  theils 
Felller  und  (ii'brechcn  derlHBien,  AutTchlöffe  iU)er  ilie  weil  diefeiben  von  ulion  ottoman.  Gelchichten  allein 
wahren  UrEachcn  und  Beweggrflnde  wichtiger  Vcr-  durch  den  Druck  mehr  geinuinniH2ig,-lUki  dadurch 
Cnderuneen,  Anflehten  der  äufseren  Staatsve'rwallting  auch  in  Europa  mehr  /.ugänglich  gemacht  find.  Wir 
und  BlicKeindas  Innere  des  Serails.  Endlich  enthal-  zn  rifcln  nicht,  dafs  der  vcrdienftvoUe  Vf.  dus  tMeau 
ten  diefelben  eine  genaue  und  fortlaufende  Anzeige  tler  de  i'Einvtre  ottoman.  fowohi  diefe  als  andere  clafdlche 
Ocburten  und  Stcrbcfälle  aller  ottomanifclien  Prinzen  Gefchichtswerke  bey  der  Bearbeitung  des  hiftorifchen 
«nd  Prinzefßnnen ;  der  VerändcrungeiC  der  hOchften  Theils  feines  Werkes  benutzen,  lud  dadurch  den  In« 
StaatsSmter  fowohi  an  der  Pforte  und  bey  Hof,  als  halt  derfelben  insgemdn  mehr  bdtannt  machen  yrer- 
im  Ücffbnfarat  und  in  der  Arincc;  der 'fiuf  -  und  de;  wenn  wir  al>er  nach  dem  Gfifte  des  fthiüft  er- 
ReUgion-sfefte,  der  Ehrenerhebungen  und  Hinrich-  fchienenen  Vorläufers  dieies  Werlvcs,  worin  Daten 
langen,'  der  Soldvertheilungcn ,  der  Audienzen,  iler  aus  Murchond,  dem  Shalunne  und  griechifchen  Oc- 
Invcftitnren  der  öffentlichen  Keyerlichkeitcn  und  Ge-  fchichtfchreibem  nicht  in  üitt  XcbOnes  Ganses  g^* 
häude.  Freylich  ift  darin  faft  alles,  was  chrifriiche  fchmolzen,  fondern  blofe  andndtader  gdOthet  wor- 
N  itiiMicn  nnll  europäifche  Mächte  betrifft,  mehr  oder  den,  urtheilen  fallen:  fo  bliebe  felbft  nach  der  Her- 
Kvenieer  Rhief,  unrichtig,  einlVitig  untl  falfck,  je  ausgäbe  eines  in  rfi^/irr  Manier  verfafsten  Werks  über 
iMlchaem  Unwifienhdt  und  Religion svorurthoile  die  die  ottonunüfche  Gefchichte,  worin  mehrsre  bisher 
litaterkeit  der  Quellen  trabte ,  aus  denen  der  Hifto-  unbekannte  QueUen  benutzt  wurden«  die  ErCchei- 
tio|a«ph' oder  das  Minifterium  felbft  feine  Nachrich-  nung  eine»  Kunftwerks,  das  den  Namen  einer  voB- 
lenfchöpfte.  Das  (erft  zu  tuifem  Zeiten  geäntlerte)  kommenen  Gefchif  hte  des  ottomaiiifchcn  Reichs  ver- 
Syftem,  an  keinem  Hofe  ftehendeMinifter  oder  Acen-  diente,  noch  immer  ein  hohes  Defideratum  der  euro- 
tcn  zu  unterhalten,  und  flberhaupt  mit  chriftUcnen  päifchen  und  aßatifchen  Literatur.  Bis  zur  Erfüllung ' 
Miehlen  fichfo  Wente  als  möglich  zu  bemcngen,  be-  diefes  Wunfchcs  denn»  oder  wenjgi^ens  zur  Er- 
wirkte nothwendlg  «ne  faKche  Anficht  aller  äufserer  fchcinung  des  verfprochenen  Wentes  des  Hn.  ilfiNf- 
Urneebimg'en  und  Vcrhhltnilfe.  Was  die  I'forte  davon  raf  a  TT'Ohßcfn ,  begnflgen  wir  uns  mit  ifcr  blofscn 
widste,  warti  ihr  entweder  durch  eiiropaifchc  Agen-  Inlialtsanzeige  des  vor  uns  liegenden  Werkes,  indem 
ten  felbft  (deren  ßch  immer  kreuzendes  Intereffe  wir  die  Titel  ilcr  einzelnen  Abfchnitte  überfetzen, 
nöthwendig  auf  die  Wahrheit  ihrer  Nachrichten  und  und  hie  tmd  da  einzelne  mcrkwOrdige  Vorfälle  nni 
Sdrlldhmgen  Elnflnfs  haben  mnfste),  oder  durch  die  Anflehten  herausheben. 

^ron  2eit  zn  Zeit  bey  Fricdensfchlfiffcn  und  Thron-  Um  al)er  fCafif  Effvdis  hiftoriographifches  Ver- 
hefteignn^^en  an  euronäifche  Höfe  abgefandten  auCser-  dienft  wenigftens  in  Verglcichung  mit  feinen  Vor- 
crdentlirhen  ßotfchafter  hcysicbracht,  fo  dafs  es  kein  gängem  zu  würdigen,  ift  es  blofs  Gerechtigkeit,  za 
Wunder  ift,  wenn  das  Minrftorjnm  und  der  Hiftorio-  gcftehen,  dafs  er  nch  durch  fiariieit.  and  Zierlich* 
graph  von  europSifchen  Verl^tnifTen  entweder  gar  keit  iles  Vortrags  vor  feinen  vnertri^cfa  fchwOlfti»" 
nichts,  otk^r  durch  das  Glas  der  Politik  und  des  Isla-  gen  Vor";jin;ern  Sami^  SctuUr,  SubM  und  Izzi  gar 
»nismus  alles  gelb  und  griln  fahcn;  die  von  Zeit  zu  lehr  zu  feinem  Vortheile  auszeichnet.   Er  fteht  dem 
Zeit  eingefchalteten  Relationen  der  aufserordentlichen  Naima  an  edler  Einfachheit,  und  dem  Rafchid  an  Bon* 
Gesandten,  nnd  die  hier  nnd  dort  eingeftrenten  Re-  digkeit,  aber  vielleicht  keinem  von  beiden  an  Wahr» 
texfon^  des  Oefchichtfchreibers  dienen  hiezu  als  ße-  heitsliebe  nach.   Diefe  letzte,  erfte  Tugend  des  Ge- 
lege; die  letzten  find  öfters  aufserft  albeiit,  nml  tüe  fchichtfchreibers  wird  befonders  durch  die  Stellen, 
erften  nicht  feiten  äufsevft  komifch.   Allein  diefe  fal-  wo  er  felbft  als  handelnde  Pcrfon  auftritt,  z.B.  in  den* 
fche  Anficht  rhriftiicher  Nationen  tmd  europlifcher  letzten  Feld/.iigcn  des  ruffifclien  Kriegs,  und  in  den 
Terhältniffe  darf  uns  deshalb  ft her  den  Wertl»  diefer  öfters  zerfchlaoenen  Unterhandlungen,  welche  dem 
"Werke,  in  fo  weit  diefelben  das  Tnrrpi-»»  des  ottonia-  Frietlen  von  KaiHätdfclu  vorausgingen,  beurkundet; 
nifchen  Reichs  betreffen,  zu  keinem  tnu^crerhten  Ur-  Seine  Bemerkungen  Ober  die  Unwiffenheit  der  dama- 
,     theile  rerleiten ;  der  Türke,  derfeme  GeCchichte  aus  ligcn  türkifchen  Minifter  und  Feldherren  find  frey 
den  Bj-zantineni,  oder  an»  den  dhrMiiken  des  Tften  nnd  treffend.    Dafs  aber  (  da  die  oneiften  '^"J?*"**. 
Jahrhimderts  lernen  trollte,  wOrde  nicht  weniger  tractatpn|in  den  vorigen  Gff^chichlill  jpwadngpfch«- 
darflber  erftaunt  fevn,  als  wir  «her  die  Urtheile  otto-  tet  find)  weder  derFriedcnstractat  von  Minardfcno 
manifcher  OffchicTitfchreiber  in  rliriftlichen  Sachen,  noch  die  demfelben  vonui'^i'vt  itncenen  Manifcffe  utid 
La&t  uns  daher  bey  Jed^^m  nur  das  Sriu,  nnd  die  T^ff^lml'!Ti^^i'"  ^rt^nft^ck«.  hier  zn  hndea  find,  mufs 
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^j^oM-flBBi  Minv^ium  n  Cüte  eefobriebea  wenho, 

und  beweifet  deunich,  wie  verhaist  diefrr  Frie<fe  dc>n 

ganzen  Reiche  gcvvefen,  und  noch  fey,  indem  man 

nicht  einmal  iot  '.l  nach  dreyi'sig  Jahren,   und  bey  fo 

verioderten  Lniftanden,  die' Kundmacliung  deffelbea 

fklrcHetiiäm  hält.    Da  ff'anif  den  Inhalt  der  ififtorio- 

^pheii,  deren  AnnaleD  leiiwr  Be.!.n<  tion  anvertraut 

werden,    vermuthlich  fo  treu  aJs  niüs'li<  h  liefern 

wollte:  fo  verfällt  er  hie  und  da  in  Wiederholungen; 

Ree.  aber,  der  eines  diefer  Werke  feiner  Vorgänger 

im  Mfpte  gefehen,  kann  verlichem,  dafs  es  durch 
jjpr^^i-f   .   .  . 

tdn 


If^affif  s  Bearbeitung  an  Ordnung,  Kfinje,  luul  be- 
ders  am  Stile  ungemein  g^^vonnen  habt?,    l  ebri- 
gens  hätte  Waffif  (der  felbft  lo  viel  in  dijiloniatifchen 
Cefchäüten  gebraucht  worden  ift,  und  die  Kuropäer 
hoelneluen  gelernt  haben  mufs)  unftreitig  anch  dann, 
wenn  vom  Feinde  die  Red««  ift ,  angemelfenere  Ans- 
drOcke  brauchen,  und  bey  der  heutitren  lange  nicht 
mdir  fo  fanatifchen  Stirmnung  de^  V'oIImvs  djr  alten 
abgenutzten  Ausdrfloke  von  luiiltfiver dämmten  Unelan- 
bigcH,  abgSUer^dun  Empörern  uikI  ungUUksbeßimm- 
ten  B^eiffiäUerH,  womit  die  Ruflen  beehrt  werden, 
fehlen  Vorfehrem  Oberlaffen  follen.   Ungeachtet  die- 
fer Flecken,  welche   t','ei<  lir.i.in   .ds   die  aiigchDrnen 
Muttermale  aller  törkilchen  licichichtfchreiber  ange- 
fehen  werden  milffen,    gewährt  die  Lefung  diwes 
Werkes  vieles  Intereffe  und  VermOgoi»  und  wir 
nWafehea  när^  daCr  nldtf  Rüdcfif^teo  iOr  noch  le- 
bende Pcrfonen  den  Druck  und  die  weitere  Heraus- 
gabe der  fchon  fertigen  Fortfetzung  diefer  Annalen 
bis  zum  Tode  des  regierenden  Sultans  yerbieten  mö- 
gen. Denn  wenn  gleich  in  die£n  Werken  der  rag;ie- 
rende  Grofsherr  nie  getadjslt  werden  darf,  fonoeirn 
immer  jjfMnbt  werden  muß:  fo  erlauht  fich  der  Hifto- 
rioerapli  doch,  die  Großwtfire  und  Mmißer  feiner  Zeit 
nicnt  erft  nach  ihrem  phyfifcben ,  fondem  oft  gleicli 
nach  ihrem  moraüfcnen  Tode  (durch  AbCstzung 
0der  Verbamltmg^  etwas  fcherfer  zv  benrthalen, 
ebennm  dadurch  die  höchften  Wiiicnsrni^rprnchc  des 
Sultans  vor  den  Augen  der  Welt  zu  bcgniniien.  Die 
hddiae  F.rfcheinunu  der  Kortfetzung  wjnl  alfo  wold 
tBfiicnft  von  dem  Willen  des  Suhans  abhangen,  der 
das  Inftitut  der  Druckerey  vorzQglich  begQnftiget. 
Auch  zeichnet  fich  der  Druck  diefe<!  Werkes  durch 
Reinheit,  und  befontlers  durch  die  Weglaffung  aller 
Schnörkflri ,    womit  die  Annalen  Snbkis  und  Izzts 
angefnilt  lind,  fehr  vortheilhaft  aus.   Erfchiene  nun 
die  Fortfetzung  irafftfs,  und  wOrtfo  dann  auch  (Qe 
Hiftnric  Schideddins  (deren  Druck  einmal  in  Wien 
ancefan^en  worden,  und  welche  die  Annalen  von  der 
Stirtune  de«;  ottomanifchen  RHchs  bis  aufs  Jahr  looo. 
d.  Hedfch.  enthält)  durch  Druck  ans  Licht  beför- 
dert :  fo  bclafsen  wir  die  ganze  Folge,  der  ottomani». 
fchen  Hiftoriographen  vom  6egiaB0D  dat  Reicha  hte 
auf  unfere  Zeiten,  nändich: 

Saadeddin  oder  Chodfche  tarieki  vom  UrfDrung  des 
ottom.  Reichs  bis  aah  Jahr  looa»  d.  u  1591. 

Naima  vom  J..d.  B.  lOOO— 107t.»  iL.*!  r»^*  ISf** 


tT4 

K/ffcM  vom  J.  d.  H.  1071— ii  jy. ,  rf.  f.    J.  1659 — 
1722. 

Tfehelebifade  vom  J.  d.  H.  1135  —  ii42«>  d.  i.  v.  J.- 

Saml^  Schakir  und  Suhki  vomJ*d.H.  II4S— IXS7*»' 

d.i.  v.J.  1729 — 1744. 
Jkti  vom  I.  d.H.  1157 1166.»  cL  L  t.  1. 1?44 — ' 

1752- 

Äf'fl^vmn^J^d.  H.  1166.,  d.  i.  I7ja.  bis  auf  dea 


Tag. 

Da  bey  den  Aemterverl^ihungen  in  diefen  Wer- 
ken fo  oft  von  den  höchften  Staafsamtei  n  die  Ufde 
ift,  ilert?n  Benennungen  bis  jetzt  kuum  die  weiu^ftei» 
irgendwo  treffend  üoerfetzt  wunlcn  faul:  fo  gLuht 
Ree,  hier  der  Inhaltsanzeige  keine /^ert-,  funderu 
eine5!>e|,-  Ueberfetzung  der  Titel  der  «berften  Staatt^, ' 
ämtcr  iwnnsichiQkaB.su  mOfliBn.  * 

Staatsdepartnnent ,  o>\er  die  Pforte. 

Sadrafam  Grotsweiir  oder  Vicefultan;  KiaiaM 
Vkegro<sw«fir;  Xmi^Mdü  Staatskanzk  r ;  'JTchaufeh. 
bttfchi  Reichwarfchall ;  ßeglikdfchi  Vicdtaalskanzler; 
Tefchrifatdfchi  Oberftceremonienmeifter ;  Mektubd/chi 
Staatsfocretär  des  Rei«Efcndi,  y^mf^^rüüKabinetsfecre- 
tar.  deffclbcn;  NWctumdfekibaffki  Si^elbewahrer; 
iüpidfclUtarkiajaJfi  OberMcgromerer;  KtajakaÜbi  iCa- 
binetsfeci  etär  des  Kiajabei;  Re'uEfenii  Kc'ff'diiri  nrfter 
Commis  des  Reis Efendi;  TfchaufcIthaJJukefl'eäari  dito 
des  Tfchaufchbafchi.  Unter  dem  ffekau/ehbafcki  kehen: 
Mühfiraga  Staatscitator;  Affarbafciü  GefäagnifsaufTe- 
ber ;  Smba/M  ExecnüonsfUurer ;  das  Corps  (tcr  Tfchim- 
fchen,  deren  einige  Gerichtsdiener y  aoMise  Atntsboten, 
noch  andre  eine  Ehrengarde  find.  Kalemipadifchahi 
Staahskanzley ;  BegJikknUmi  Departement  des  Staats- 
archivs ;  Teuav'ükaUmi  Departement  des  erften  Staats- 
expedits, JiwjjMMHditodes  zweyten;  Mumeiis^iaaxs-, 
und  Kabinetsconcipift ;  Dimomkatibi  Secretir  in  der 
Staatskanzley ;  BHfukteskeredfchi erfterStaatsrcfercndär, 
Kutfchuktcskrrfdfclii  Ahn  zweytcr;  Unmdfchi  Sin-itsrcfc-  „ 
reiü  der  eiulaKteaden  Relationen  ;  JCamnuy'cki  Staats- 


flsiMrfi|Mi  huml,  oder  dar  Deßerderat. 

Vier  Deftcrdare  oder  Finanzminiftcr, flehen  die- 
fem  aus  32  Kaminem  beftehenden  D^rtement  vor.. 
Jede  Kammer  hat  mehrsie  CJommfs  (Chatfa)  und  Se- 
cn?täre  (Kiatib)   und  einen  eigenen  Pr.ifnientcn  (Cho- 
dfclia).     Diefe  Kammern  (Kalnn)  find  1}  Bujiikrus- 
name  Hauptftaatsbuchhaiterev;  2)  nafckmohaOebellixxpt- 
rechnuugskammer;  3)  Ana'toU  MciitaffHit  Reciuiongs- 
kammcr  för  Anatohen;  4)  Suwarimok^h  Haupt*- 
controlle  fftr  die  Kavallerie;  5)  SipahkaUmi  Kairuner  » 
6trSipalris,  ^  Siiäi^arkalemi  der  Sihhtldrs,  j)  /lire- 
mem  motiaffebeffi  für  Mecca  und  IMedina,    g)  Duhr-r 
meHu^kbeJti  der  Knpffteuer;  9)  KaUmijekaUmi  lianmier 
dSnr  nanzieygehnhren,  10)  Menftlkalerki  der  PoftgebOh- 
TCVf    tt)  Mdeda;:~/7mtn'mn  der  Viehhutgebilhren, 
ia)Jllllito/«$fca/!miderSuutsgcfiLUe  Oberhaupt  13}^!^«- 
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Ueknlemi  F.xpcditskammer  de«  Fitianzriepartement'? , 
H)  Eviskoposkalemi  in  Kirch«! faclien;  i  s)  Kutfchukmo. 
knJ'mouajfebe/jiRechnwgskdniuier  der  froiumwiStifuin- 
een ;  16)  Ku^ikukrudname  Kammer  der  Mürine ,  17)  Pia- 
omokaMeß  der  liifautcrie»  i£)  Satiane  Mokataa  der 
Onaili^nqeMLT,  19)  Chaß  '\fokri*aader  bsfondernStasf;- 
einkilntte;  20)  BujukkaladLiiani  ertte  Rechnungskairi- 
nier  der  Oränztruppen ,  21)  Ktttfcltukkalaakalemi  dito 
f.xreytet  22)  MaaenmokataafJikaUmi  des  Mauz  -  uud 
Berg-wefeBS;  a^)  Ißcmbalmokataakatemi  Kamtner  der 
S'ant  p  irlit'^n  v  n  Kon  ftaii  tili  Opel,  24)  Brujfanioka- 
iüaia.'cnii  diij  .an  Bruffa,  25)  Kaffomokataakaletni 
dito  vüQ  Kaffa  (ungeachtet  daffclbc  langft  in 
rul'tifchen  HSaden  ift),  36)  dito  von  Awlonia; 
37)  TortrAiiiafaNiÄnwciliingskaininer;  38)  Sekimkatemi 
der  Leibrenten ;  39)  Defterdamuktobdfchülälemi  gehei- 
me Kauzley  des  Finaazmiuifters  j  30)  Malikanekalemi 
Kammer  der  Staats pach tu  Ilgen  ,  31^  Ziiyn-  HkaUmi  der 
StaatsCßhuldeOf  33)  AfokalafaAakm  des  Fiscus.  Je- 
Mt  ttiBdtM  did«r  38  Knamem  wird  darnach 


nennet,    ßfirikatibi  Fiscal:  Bafckbaiikiüi  Executionc- 
fiiUrcr  lies  Fiscus,  Ckaraafchibaj'chi  KopfTteaereinneb- 
mer;    GümrilkEmini  Mauthdirector ;  XfilbacliEmm 
Oberftkjicheadirector  ;     ArpaEmm   Kornauffeher  . 
Sdi^rEi^»i    Pulizeydirector ;      2!aralfckana  EfHiai 


Mflnxdirector :  Mi<>:.:r[:. 


■:hl  ) 


'.in"tt 


ffrhrr;  K-.ffr.blntrchi 


Metzgereyeuauxielicr^  ßar»uhana£.mua  Auii&ii&c  der 
PttlfeiftampfeD. 

Generalität  der  tfguübrm  Armee. 

Infanterie:  i)  ^euitfcheri  agdfji  General  der  Janitfcha- 
rcn;  2)  Boßandfehiba/ehi  Ü.d.ßoftandfchis;  3)  Topdtfcki. 
bafcfü  G.  der  Artillerie;  4)  Toparabadfehi  des  Fnlir- 
wefens;  5^  £)/<rfcfft*<^'Ai  des  Munitionswefens:  6)/^ 
gumdfchi  der  Mineurs;  7)  Chumbaradfchi  der  Bunibar- 
dier's ;  g)  Boflandfchitufenkdfchiffi  d.  i.  der  neu  regulir- 
tcu  Truppen.  Kavallerie:  9)  Sipahilarj^ajji  General 
der  Sii)alu  . ,  10)  (/en.  der  SUuidars;  11)  G.  des  Corps 
Gurebaijmin:  12)  G.  der  Gureimjeßar  i  ij)  C.  d«r 
OtäfäMäm  jtmim;  14)  O.  der  Ok^^ßiMj^r, 

{Die  Fmrefetfung  /«/f <.} 


KLEINX  SCHRIFTEN. 


A*zMTCYLAHliT1IIlT.  Dretdff,  h.  WaUhtr'.  Gottlob  Hen- 
riet  Oh/ c,  Medicinae  et  chirorgiae  doctoris  et  («^ionii  pedertri« 
electorülis  f^xonicaa,  cui  praeeft  Icfratut  a  Nielemaufohel  prs- 
tocbirurgi ,  Ohjarvatienes  »ntttomico  ■  pathaiogiea»,  Acceennt 
Ubolae  a«iiBae.  igoO.  44'S.  4.  (i2|;r. )  —  Uiefe  le^eniw^^tl 
Schrift  ift  eigentlich  die  vom  VL  am  Ztm  Aiii-il  de»  vor.  Jahn 
zu  Wittepbc^  »bne  Vorrats  veRheidigti?  luau^urül  -  üifrertd- 
tion,  vrelelia  ftatt  dai  att«n  iiftramg^fehnittenen  Tit«!»  vorfte- 
hendan  a«iien  iihulian  hat,  ßch  aber  vnr  jener  linch  datlurch 
MaMiehaet,  d.ir>  die  drey  dubey  berindliclten  Kupfer  iUnmi- 
nitt  find.  —  An«  dem  Scbaae  Teinpr  virrzclmjä^ri^an  Erf.ih- 
»niJjen  theilt  i^fr  Vf.  Viier  dr«y  Beobiciitunpcn  mit,  die  ihm 
VWl((s1icb  wiolitip  und  d«her  ffirx-m  /  ■■.•.-  ke  »nftmi^fffn  zn 
ttyn  Ichiraaii.  Dte  er/le  betrirti  einen  Hodenbruch  van  aufier- 
ordi*ntlicber  Ornfae;  fein«  Länge  vom  Bauchringe  b  -  t'-.it. 
BoU>>n  de*  Hodeoraeka  betnig  14}  Zoll,  oben  und  unten  wAr 
er  ij,  in  der  .MitM  aber  8|  Zoll  breit,  d«r  pjn/.e  Umfang  de« 
Hodcofadu  betrug  la  der  Miete  23  Zoll.  Der  Peni«  war  (aft 
gCBi  wmB^kgHMfstUt  and  raxt«  aar  im  abta  Tbail*  dei  Brochs 
Wi«  Bill Iffibil  Mvwtv.  Der  link* Baaebrlitf  wu  To  weit ,  dab 
man  M»  hkbt  wüt  4v  •»■■«■  Bnd  kumm  ki*nm»n  koniMb 
Ire  BraolifMk  MMk  wn«»  im  fvSbn  Thtfl  Am  Mageoi,.  ia* 
9MkMM,  h«i4«  NctMt  «n*  ia»M  obA  iUk»  OtiSnM,  «i« 


iMüBrliAb«  HankCMknf  dtr  rtBlaiHwi  Eingewetdt 
wi«  Itiolic  tiatufsbm  ift,  Me«  ^  Leber  und  Mils  aitt  tbr«r 
ffKürlichea  Lage  verzerrt.  Die  SamenbtSichen  lagea  neben 
inw  Verbindung  der  Schambeine.  Die  NUrea  und  Hanlging« 
kMMil  ihre  oatärlich«  Lage  und  B«£chafEMb«ic  beh«ltea.  Da« 
ZwärffcU  «bet  war  in  der  Mitte'und  link«rf«iia  «twa*  herab- 
cecogen.  Bekanntlich  find  die  Wundirzte  tn  Rliekfiebt  der 
Bichtnng,  nach  welcher  der  Schnitt  bey  der  Operation  dea 
Bruoha  gemacht  werden  muf»,  Terfchiedener  Meinung;  Hr.  Ö. 
liCU  ficn  durch  rielfiltige  Dnterfuchuogea  de«  Laufi  der  epi- 
fifttilbli««  OaOtfe«  hfm  D»t9fU  ttna«  Bruofaa.  onA  4itKh 


di«  Mitte  de«  bogenförmig  •iuged«hnt«n  Baacbringcs  m  M- 
eher  Richtung  su  durchfcfineiden ,  daf«  de»  Schnitt  rr  t  f-rrti 
wagrechten  Aft  dea  öi-hambeiu»  einen  FVxchtwinkcl  ^njchi, 
diiich  die  nati'lrHrlie  Lape  der  ped \i  Inen  Orfifie  verlortcr, 
J  hnitt  rr  phrilL-in  flnw.Vrts  und  vtTiuicl.lckf.  Die  zweyte 
Mfiil>,icluiinp  hpirii'ü  ei"  />*■'•  i'-'a'T-.f  Sffatom  äct  Netzes  in  «i* 
Bern  weiiilu  hen  Iviiipcr,  v.  ck  iir«  bcyn*  Leben  der  Trail  fär 
ein^  Cijiicrptio  extrautc  it,a  Ety>iUtit  wiurde.  t»  »ft  ia  Rück- 
Huht  feini-r  üufseru  [it  u  iiafwnheit  und  Verbiudong  mit  deik 
bfiuriibarten  Theilfa  frlir  ansfObTt'rh  befchriehen .  >i»ul  durch 
Knpfpr  erl.'ntejt.  Seine  SubTt^nt  \v.ir  jn  eini,'-'n  Stellrn  üa- 
f»«rlt  feft,  und  hart  wie  Knoripel ;  an  andern  aber  «i»  weitb, 
d«[»  «j  mit  den  Fineern  zerrieben  werden  konnte.  Sein 
Pireachyma  w<ir,  nicht  mit  Fett,  fondern  m;c  einer  gallen« 
anijgen  kor^snlirten  Lyiiij^lie  <iii;efüUcet  Zellgewebe.  Alle 
abripen  Eingcwctdn  d>-i  l  ntetlcibe*  bcfandeo  Ach  iu  eineut 
mehr  oder  vvenieer  widernatürlichen  ZaTt^inde.  EutsBaAlllig 
b«id«r  Nett«  Tcneint  dem  Vf.  cur  Entftehutie  di«fiM  Tii««M. 
Gelegenheit  gegeben  zn  haben.  Die  Jrhu  BufcaalltiMg  b«- 
trilft  den  Kntferßihaiu.  Der  Vf.  giabt  atobt  aar  ^*  fcnam 
kbMwenkt  BcTebytibaag  «mi  4«iti  ZeXaai*  4m  K0rp«M  ci* 
mmt  mia  Aoftra  Tag«  ii««h  da«  KaUwIcibniat  «AnbMM 
lraB«aM«fmt,  CaadSr»  iMMintbfc  a««li  dt«  an  tlir  mntAi- 
M*  Op«r«äoa  tUblt,  md  «Sa*  ▼en  ihn»  d««a  «rfunden«  ver- 
■iainäd«  Biad*.  Br  letbrt  war  nur  €l«blUbf«ia«aFr''i'<>(l«» 
WMb«,  wilsii«'  di«  OparifioH  verriobtM*.  Dar  Qüerdnrch- 
aiellar  dw  eh«n  0«Cfnaag  dea  klaiaen  Becken«  betrug  4  ZoU. 
4  Liaim,  d«r  fdiial«  Dtnobinairer  ^Zoll  5  Liaian.  und  di«. 
Conjugata  nur  Z  ZoU  und  I  Linie.  Wenn  Hr.  O.  abrigeu«  fagc. 
daf«  man  di«  Kreifaende .  weil  Tie  Geh  auberordentlieh  gega« 
die  Operation  TtrÄtibte.  habe  mit  Gewalt  ergreifen  und  ihr 
de«  beft3ndi»cn  Oefclireye«  wegen  den  Mund  ttthtHten  mfi/- 
fen:  fo  wird  «r  wehrrchjgalioh  diefe«  hart  fcbeiueude  Ver- 
fahren au  rechtfertigen  wimn.  JEalem  find  Uüch  einige  Tbeiea 
uad  aijM  firilunruig  daa  Mir  linaiMifiiya  Kiyuc  aog«« 
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^^^ÜUH  «jboC^  OL^y  etc. 

IKr  rertreffJiMiitiit  rf^r  DenkmSfer  nnä  dU  Wahr- 
ktiltn  der  Ktmüm  von  iftnMf  ^«j^/  Eftndi  u.  C  w. 

(  Fortfeuimg      AiMmi.  47*  «A#«lrMAiiMi  tUom^fimi.  ) 

Das  J.  Ii66.  n.  d.  Hedfch.  iTja.  n.  Chr.  Geb.  Ab- 
fetzung des  Kk^abtg  und  VMcUiune  der  Stelle 
des  Tarfama  Enmi.    Verleihung  von  PalchasfteUen. 
Verleihung  von  Uiemaswilrden.  Verleihiuag  des  Rangs 
eines  Bei;lcrbegs  an  den  erften  Tfcliaufch  des  Diwans. 
Verleihung  von  KicbterfteUeo.    Verleihung  der  Wür- 
de eines  Fafcha  an  den  Beglerb^  von  Bosnien.  Hit» 
an  den  Capitain  Moketnedbeg.   Auszug  der  Karawane 
nach  Mekka.    Feft,  ^ef^chm  vom  BoJUtHä/ckihafchi  auf 
der  VViefe  Ibrahimaga  s.  Verleihung  von  Pafcha's  -  und 
.  BeftlerbegsfteileD.   i>e.  Maj.  der  Sultan  bezieht  den 
FkUift  der  WaüidcfuhaBtn.  Ableben  des  Commandan^ 
ten  von  Beigrad.    Feft,  gegeben  vom  oberfteu  Stall- 
meifter.     Se.  Maj.  der  Sultan  bezieht  den  Sommer- 
pallaft  zu  Befchlktafch.   Aemterverleihongen.  Der 
Oro(swc£r  baut  eine  Mofchee  and  ein  iOofter  für 
tierwilehe.    Abfetxnog  der  «wey  Kafasktrs  oder 
Oberrichter.    Auszahlung  von  zwey  Quartalen  des 
Truppenfoldes.    Gewöhnliche  (drcYjährige)  Aende- 
rang  der  Woiwoden  (Fflrften)  der  Aluldau  und  Wal- 
lecbey.  Feftlichei;^^uch  des  (im  Serail  aufbewahr- 
ten) Kletdiuicsftaekde  des  Propheten.    Feyer  des 
Bairams.    Feft  des  Janitfcharenaga,  dem  Grofswefir 
gegeben.     Ableben  des  Mokatneä  KaaäF.fendt ,  vor- 
niaiigen  Mufti.      Eine  kurze  Lebensberchreibune, 
fdüinu  einer  Wftrdifnng  Ceiaeriitexanfchen  Verdienue 
■nd  VFerke,  wwniBter  fieli  dfe-poelilcliBtt^nreplin- 
fen  mehrerer  bertihmten  Cajpdt,  als  Borda,  Lant'a, 
Hamßia  u.  L  w.  befinden.   Aemterverleihungen.  Feit, 
vom  WeGr  dem  Suhan  gee eben.  Aemterv^leihun- 
jpn.  Se.  Maj.  der  Snltui  Endebt  wieder  des  SeraÜ. 
r  eyer  des  s^peyffen  Bidnons»   IPbdiriülileB  sus  Ptof* 
Cen.     Solimanvafcka ,  Statthalter  in  Bagdad,  berich- 
tet: Nach  Naavrfekaks  Tode  feyen  KtrimckaH,  JVlußa- 
uhaekam  und  AfaMiam,  deren  jeder  ntch  der  oberften 
Hsnidbaft  trachtete.  Ktrim  wird  tob  AM  sa  Iffoi- 
dhbed  gefi^liJagen,  und  diefer  belagert  dieF^OttPerf. 
Der  Statthalter  von  Bagdail  ift  wider  einen  Stamm 
von  Sfifidittn,  der  das  Gebirge  Sandjchmr  nahe  bev 
Moffjil  unficher  machte,  ausgezogen,  und  bat  diefef- 
biP  zum  Oeborfam  gebracht  DxejUcaÜB^-fmiiimi 
I0.Z.  1806.  £rßtr  Bmä. 


derfelben  erhalten 'Pardon  unter  der  Bedingung,  dal« 
fie  fich  kflnfÜg  um  Martdüt  herum  anfäO^  naoÜeA 
foJlea,  und  )oo  Köpfe  «ier  WiderAMmftiMB  «erd«« 
Bach  Gooftuttinopef  gefehiekt 

Da&J.  1167.  Chr.1753.  Ableben  des  Statthalters  von 
Saida.  Aufteilung  eines  neuen  Diffterdars,  ReisEftn^t 
und  Ttsluredfchi.  Rückkehr  der  Flotte  (vom  Arcnipe-  * 
iagns).  SoUtuanUmg.  Verleihung  der  Richterftellen 
von  KbnllantfaoMl und  Kairo.  Abfeodu ne  der  gewöhnl. 
Gefchenke  nach  Mekka.  FeuersbrunTt.  Verleihung  von 
Ulemaswürden.    Ausftaffirun^  des  auf  dem  Stappe^ 
liegenden  Dreydeckcrs.    Es  ift  der  Gebrauch,  dals 
die  Minifter  und  Grofsen  des  Reiches  verfchiedcno 
Spenden  an  reichen  Zeugen  und  Stoffen  machen ,  um 
die  bald  fertig  wenlenden  Kri^sfchiffe  damit  auszu- 
,  fchmücken.  Weitere  Nachrichten  aus  Perfien.  Ajaä- 
clw  erobert  Perl,   fandet  die  Gefangenen  nach  Ra- 
mja,  und  geht  felbft  nach  Ifpahan.   Die  Gcfan^cnpii 
6nden  Gelegenheit,  ihre  Eskorte  zu  überrumpeln  uud 
fich  zu  hefreycn,  und  plün^lern  liie  Gegeiul  um  Hama- 
dan  j  KtrimckoH  ftöfst  mit  6000  Mann,  die  er  zufam* 
mengerafft  hat,  zu  denfelben.   Afadehan  tmt  einenl 
Corps  von  derfelben  Stärke,  begegnet  fcinenj  Feinde  . 
nahe  bey  Jefledfchird ,  und  wircT  gefchlagen;  feine 
'fruppen  gehen  zu  Ktrmchan  über ;  er  felbft  flüchtet 
nach  ifpahan.    Der  Scheich  Alik»lukan  befindet  fich 
in  Hamadao,  tmd  Ktrtm^um  nicht  weit  von  Ifpahn.  ' 
Diefe  Nachrichten,  vom  Statthalter  von  Basidad  eiii- 
gefendet,  werden  auch  von  den  übrigen  Granzconi- 
niandaoten  beftätigt.    Neue  Feuerfpritze.  Mohamed« 
Oeburttfeyer.  Verlnderung  des  Kiajabei,  des  Münz- 
und  Kflchendirektors.  Ernennung  eines  Sore  Enifnf. 
Ankunft  des  jährlichen  Tributs  aus  Aer\pten.  Ver- 
leihung des  Rangs  eines  Beglerbegs  an  iieii  vormaligen 
Janitfcnarenaga.    Se.  Maj.  der  Sultan  wohnt  in  der 
Mofchee  des  Sultan  Mohomtd  der  Lefung  des  Bochari 
bey.    Fenersbrunlt    Aemterverieihunc  nod  Tntp- 
penbezaWung.   Tod  des  CkalitEfndi,  eines  berühm- 
ten Staatsmannes.    Verleihung  von  Ulemaswürden^ 
dito  von  Pafchaftellen.    Feuersbnmft.    Eine  kaifer- 
Ikfae  Feluka  und  fioot  fertig  geworden.  I>er  Drey» 
deoker  tan  ArfeMl  wird  vom  Stappel  gelaflien.  Die 
Karawane  von  Mecca  bricht  auf,  und  olc  Flotte  läuft 
aus.    Luftpartie  des  Sultans  nach  Saa  l  abad  oder  Kia- 
fetchana.    Veränderung  der  beiden  Oberrichter  voll 
Bmmk  und  Antitdl  Scilidanszahlunc  £ar  zwey  Quar» 
tde.  Der  Orölswefir  wohnt  dem  StOekgfelsen  oey. 
Feuersbrunft.     Befuch  des  Kleids  des  Propheten. 
Feyer  des  Bairam.  S.  M.  der  Sultan  femlet  dem  Grofs- 
wefir ein  Pferd  als  Gefchenk.    Der  Janitfcharenaga 
<kni  Oniliiwcfir  Jtin  feft.   Verleihwii  von  vk- 
Bbb  fcha- 
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fchartf-llrn.  Der  Grofswefir  giebt  «in  Feft  dem  Sultan. 
Bau  «uul;.  ßücherfaals  im  Galata  ferai.  Der  Sultan 
ftiftet  eine  Bibliothek  fammt  ilirem  Aiiffeher  in  dem 
zur  Erziehung  ü er  fiir  das  Serail  bertimiotea  Üfcko^iam 
gewidmeten  GalaU  ferai.  ( Da  diefes  Oeblndl 
telbar in  Pera,  dem  Aufeathalte aller  Kun^Ser« 


(cbiedener  PerCoaen  tob  Hofämtern,  «lad  Erhebung 
Anderer  zu  Ulemaa würden.    Der  Grofsherr  fend«t 

dem  Gro!i>\s'efir  ein  aufgezaunitos  Pferd.  Tod  des 
GroCsceremonienmeiftt-rs  IzztEfendi;  der  vormalige 
UiCtonoßraph  desReichs,  an  deuee  gedrucktes  WeH^ 

 ,  ,  ,   fich  dietes  anfchliefst.    Verleihung  der  Statthalter- 

ift :  fo  ift  es  um  To  mehr  feltlam ,  dafs  weder  irgencf  fchaft  von  Trapefon  an  den  Ktumtäum.  Soldauszafa- 
ein  Rcifebefchreiber ,  noch  felbft  Toimni  von  dem  lunj».  Rechiiuitgsrcvifion  des  Obermauthners  und 
Dafeyn  diefer  Bibliothek  Kenntnifs  eehabt  hat;  was  deffen  Arreft.  Abletzung  des  Kapudanfafcka  £r> 
jedoch  üch  theils  aus  der  ftrengen  Claurur  diefes  Er-  nennung  des  5ci/fimaiiAa;)«t<(an  an  feine  stelle.  If^tfkä- 
ziehuogshaufes,  theils  aus  der  Sorgloüekeit  der  Ein-   4*»  Efendi  wird  Kaja  des  Grofsweiirs.   Ein  Jude  jjS- 

hfin^  wegen  Mord.  Tod  des  Beglerbeg  ron  Merawh. 
NalmiF./tV'dt ,  vormaliger  Üefterdar,  von  feiner  Statt- 
halterfchaft  nach  Koni'tantinopel  zurückberufen.  Ab- 
fetzung des  BoHanifchibafchit  uuJ  Ausrug  der  Pferde 
des  Sidtauk  auf  die  Weide  nach  Kiafetcbana.  Aus- 


wohner  Pera's,  von  dem,  was  fie  aiu:h  am  nächften 
umgiebt,  Kenntnifs  zu  nehmen,  leicht  erklären  läfst. 
Ueorigens  dürfte  diefe  neneeftiftete  üibJiothek  wohl 
nicht  vielmehr  als  die  gevvülinlichen  Schul  -  und  Reli- 
eionsba eher  enthalten.^   üinricbtung  des  SatN^ÜMi. 

mti  ARs.  Verleihung  aer  RJchterftelle  von  Damafk,  laufen  der  Flotte  nach  dem  Archipelagus.  Der  Stdtan 


und  Tod  des  vorigen  Oberrichters  von  Anatolien, 
iMtfallah  Efendi.  Hänguna  eines  Diebes.  Der  Ober- 
xnauth^er  giebt  ein  ?>ft  dem  Sultan.  Stückgiefung. 
Erdbeben.  Tod  des  Soldichreiben  Amt».  ROftk- 
kehr  des  Sultans  in  den  WinterpdMt.  Veyer  des 
'zwevtcn  Bairums.  Verleihuiij;  der  Statlhalterlchaflen 
von 'Rumeljen  und  VV'iiiui.  Tod  des  Scheich  ,0"«,/^!// 
JEfendifade.  Literarifche  Verdicnfte  deHelben,  befon- 
ditrs  im  theoiogilcben  Fache.  AbCetaning  des  Kiajähti, 
des  Orofswcfirs. 

DasJ.  Ilög.  Chr.  1754.  Einrlchtune  der  Bibliothek 
im  Gaialaferai  mit  Btichern.  Feuersoninft.  Befuch 
des  Sultans  im  .Galataferai.  Ankunft  des  Scheich 
Wurad.  Er  hat  das  Grab  des  Vaters  des  Propheten 
bey  Nabiga  nahe  bey  .Mecfimi  entdeckt,  und  gezie- 
mend ausgcftattet.  Audienz  des  Bailo  von  Veiipdig. 
Tod  Sultan  Mahmuds.  Sein  Lob.  Er  kam  mit  35  Jah- 
ren zur  Regierung,  der  er  35  Jahre  rOhmlich  vor- 
fond.  Nadi  Ceiner  Beftattiuof  ward  Onme,  Sohn 
des  Sohan  Muftafa,  fogleicn  als  Sultan  aaerfcannt. 
Beft5ti"urig  des  Grofsweiirs  und  Mufti  in  ihren  Stnl- 
len.  Fever  der  Säbelumgiirtung  (Krönung)  in  der 
^lofchee  Ejub,  worauf  der  Sultan  die  MofcTieeSuitau 
Mohameds  beTuchte.  Erlaffung  der  gewähnlipben 
Krömiagsftener.  Feuersbrunft.  Dfe^uhanhi  Wa- 
lide fcndet  dem  GroIsweGr  Dolch  und  Pelz.  Vcr- 
theiiung  der  gewöhnlichen  KrönungsgcfchenUe  an  die 
Truppen.  Ankündigung  des  Regierungsantritts  an 
freinoe  M&fe.    Die  dazu  ernannten  Oeiandten  find : 


bezieht  den  Sommerpallaft  von  Bei'chiktarch.  Abfet- 
zung  des  GrofsweGrs  und  Ernennung  des  erftcn  Def- 
teruars  Naiti  Abdallah  m  feiueStelle.  Einige  beifsende 
AusfiUe  und  Wortfniele,  den  mrigm  Wcfir  beiref- 
fend,  wdchetder  Vf.  aus  dem  ngenen  Munde'  der 
genannten  Pcrfonen  vernahm.  l)et  OberftwafFenträ- 
ger  de,s  o.ultans  erhült  die  Würde  eines  Pafcha.  Vcr- 
ätulerung  der  ZWey  Oberrichter.  Abfetzung  des 
Mufti  und  Ernennung  FtisaUak  Eftnäi's  an  deflen 
Stelle.  Bairam.4feyer.  Feuersbrunft.  Kleiderord- 
nuiii^,  hel'ondcrs  wi  ler  die  grofsen  Kraben  der  <Xei- 
berüberröcUe  gerichtet.  Verleihun.«  verlVliicdener 
Pafcbaftellcn.  reft,  dem  Sultan  gegeben  vom  Grofs" 
wefir.  Wiedererbauung  .der-  (abgwranoten}  AloicJiea  • 
der  Otafcdfclils.  Andranz  des-  deMfehcn  uebndten. 
Tod  des  (jpnerals  der  Dlchebedfchis.  Verleihung 
von  Ulema.sfteil','n.  Abfetzune  des  Kiaja  des  OroCs- 
wefirs.  Tod  des  Doftenlars  Behdfcket  Efendi  und  Aa- 
ftellung  des  Haiinu  Efeitdk  an  feine  Stelle.  AbCetznog' 
des  Grofsweffrs  und  Emenniing  Atieafchifs  an  feine' 
Stelle.  Er  bekleidete  fein  Amt  gerade  99  Tage,  und 
ward  nach  Sciu  verwiefen.  Abfetzung  des  ReisEfttidi 
Abdi.  Er  war  ein  unerträglicher  Mann  von  grober- 
Art,  der  daher  ibhJecht  fiir  fein  Amt  nabte.  Der 
Koifer  besddit  den  Winterpallaft ,  «ad  Feyer  des 
zwejten  Bairams.  Abfetzune  des  oberften  Verfchnit- 
tenen  Befckiraga.  Derwifch  Eftndi  kommt  zurück 
von  feiner  Geiandtchaft  nach  Rufsland.  Auszue  mm- 
ÜBinem  Journal,  woria  Ceioe  ReiTe  nach  Peterwor^ 


Jlliaea  von  Silclitok  nach  Pulen ;  DerwIfekEftnii  nach  die  empfangenen  F^enndfehaft^benngnngen ,  d$8  Ce^ 

Ruf' Im d;  Cltatil Efendi  nach  Wien.    Geburtsfeyer  des   remoniel  femer  Audi 


Propheten.  Veränderung  des  Überftkämmerers.  Der 
Kanal  vnn  Konftantnu/nel  gefriert.  Ernennung  eines 
Kiaja  der  Walide.  Abiietzung  des  Mufti.  -  Verleihung 
der  Statthaherfchaft  vonTrabefon  und  Anatoli.  Ver- 
leihung von  Pafchaftellen.  Krboiitung  maltefrfcher 
Scliiffe.  TwI  des  Naff  Mu'iafaEfencii,  eines  ver- 
dienten Staatsmannes.  Acmtcrvcrleihung.  Tod  des 
Aisre  ChaUlEftndit  vomuligen  Mufti.  Abfetzong  des 
Örofswefirs  SVulb^apttTtlw  (der  nach  Mitylene  ver- 
wirren war  I),  und  Ernennung  des  vormaligen  Olter- 
richtcrs  an  feine  Stelle,  Hakimfadt  Ahnqfciia.  Der 
Ck^Agm  wird  ß^km^tk»4^   JUnCmuU' TOT" 


aidienz,  ein  maskirter  Hofbali  u.  a. 
beichneben  werden.  Sehr  grofse  Feuersbrunft.  £>a 
die  Pforte,  d.  i.  der  Pallaft  des  Grofcwefirs,  auch  in 
ITJammen  auCging;  £0  ward  bis.zBr,Wieder«rha«iiig'^ 
defldbdn  deniWefir  der  Pallaft  dMlnAiltwenr-te 
Kadrigaliman  (Partus  rTfulunü)  angewiefeo. 

Das  J.  1 169.  Chr.  1755.  Oer  abgetetzte Grofswefir 
erhält  Pardon,  wird  von  Famaauguftat  wo  er  im 
Elend  war,  als  Statthalter  in  Jüdr»  aapfteUt  >Nie- 
deraufbauung  der  abgebrannten  Gebinde.  Vei'wel- 
fung  ins  Elend  des  Sin  Efendi,  Richters  in  Mekka. 
Absetzung  des  Janitfchareuaga.   Verleihung  von  Pa- 
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Abfetnq^'imd  Verweiiung  des  oberfVen  Kämmerers. 
Abfetwag  tad  HiorichtuDu  des  Oro(swefirs  Atifiafcha 
w«gen  erwicfener  Beftechlichkeit   Den  Sultan  reute 
jedoch  feine  Hinrichtung,    Das  Siegel  erhielt  Moha- 
miä  SäidEfendit  Tormaliger  Kiaja  des  WeGrs.  Sukl- 
maszthlxmg.    Befuch  des  Suitans  in  der  Stückgiefse- 
TCj.   (Gewöhnliche)  Ueberfendung  des  sefchmack- 
ten  Zelters  vom  Sultan  an  den  neuen  Wenr.  Ismail 
Eftndi  erhält  den  Hang  eines  Oberrichters.  Rtlck- 
kehr  der  Flotte.    Pirijadt  wird  erlter  Imam  des  Se- 
rails.  Der  Richter  von  Ezuk  in  Ruheftand  verfetzt. 
Verleihung  von  Robfchweifen.    Vollendung  der  Mo- 
fchee  Xur  osmani.   Sultan  Mahmnd  legte  den  Grund 
zu  tficffr  Mofrhoe,  die  unter  die  fcliöiilten  Konftan- 
tinopels  eehört ,  im  J.  1162.    Osvtan  feyerte  die  Wei- 
he  derlelDen ,  und  fie>belilelt  feinen  Namen.  Kettung 
eines  (an  den  Stadtmauern  Kunftantinopcls)  gefchei- 
terten  Schiffes.     Abfetznng  de«;  Uefterdars  Haltmi 
und  KraennxingjIkmeiiKJ'endi's  an  leino  Stolle.  Hin- 
TichtungKarausfHa^fades  wegen  Krpreliungen.  Tod 
des  Turakpafcha.   Ahfetzunc;  des  Huuptes  der  Sehe» 
rife.    Oer  Kiaja  desürufswefirs  erhält  den  Rang  eines 
Palc  lia.   Erfcheinung  eines  Flammenmeteurs  zu  nächt- 
licher Zeit.     Jbrahim  Efendi  wird  Kücheiiinfpcctor. 
Sul  iauszahlung.  Feuersbrunft.  Eine  Seltenheit.  Der 
enel.  Gefaudte  denunzirt  iler  PfSorle  ein  matolfirehes 
Schiff,  das  mit  eni;lifcher  Flagije  nnch  Konftantinopel 
kam  (was  denn  bel'omlers  mit  eiiiem  Seiten  bück  auf 
Maltas  heutige  V^'I  hältnifie,  und  auf  lüe  Anzahl  der 
Ottoimaifchea  Schilfe ,  die  uhne  Gefahr  einer  Annun* 
eiatifia  unter  fremder  Flagge  fe^eln ,  für  eine  wehre  Sel- 
tenheit gelten  mag).    Dem  Ahdl  und  ,^thim  Mohamed 
JEfendi  wird  das  Elend  nachgefchen.     Verbot  der 
Hermelinpelze  für  die  hohen  Staatsbeamten ,  die  nichts 
als  Zobel  tragen  folleo.  Abfetzung  de.s  Farften  der 
Wellaehej.   AhTetsnidg  des  OrDbwe&ra  Satdpafcka 
und  Ernennung  des  vormaiieen  Grofswefirs  Munafa- 
fafcha  an  feine  Stelle.    Auslaufen  der  Flotte.  'Tod 
Bafckbakikuti.    Wegnahme  eines  Corfaren.  Ab- 
nntt  des  jährlichen  Sclutzes  nach  Mekka.  Tod  der 
^aSdeTaltaiiin.  Sie  liegt  in  der  Mofehee  Sultan  Os- 
mans  begraben.    Sie  betete  täglich  die  Sera  Ichlafs 
vor  dem  Schlafengehen  funfzelinhundertmal.  Aus- 
zug der  kaiferl.  Pferde  auf  die  Frflhlingsweide.  An- 
iumt  des  neu  emannten  Grolswefirs  in  Konüantino- 
peL  Aendemng  der  vwij  Oberriokter.  Verleihung 
Ton  Hofämtern.    F.ine  kaiferl.  Fduka  ins  VValTer  ge- 
lafTen.     Tod  des  Schonfchreibcrs  Tfckeltbi  Efendi. 
DerSuHan  zieht  in  den  Suinmerpallaft.  Feuersbrunft. 
SoUaussahlung.   Tod  der  Priuzelfia  SSoMdt*  Toch- 
ter  Abmedt,  Degt  in  der  Mofehee  der  Wabde  neben 
ihrer  Mutter  begraben.    Befuch  des  Kleides  Molia- 
jTieds.    Bairamsfeyer.    Der  Tfchaufchbafchi  erhält 
den  Rang  eines  Paicha.    Tod  des  MufUtfapafcha. 
Qroise  Feoersbrunftt  die  gröfste  feit  Konftantiiiopels 
Srobecimg.  Ben  der  FcdTtung  Sagri ,  tnt  der  Wefinehe 
von  Mitvlene,  ein  befeftigtcr  Hafen  zur  Sicherheit  wi- 
der Corfaren.    Waffif  Eftndi  befichtigte  denfelben  auf 
Heiner  Rackkehr  von  der  Gefandtfchaft  nach  Spanien. 
Anftdhing  vttfchiedeacr  Ays»  Abfietsiiog  des  Mufti 
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Damadfade  FeUaHah.    Der  Sultan  zieht  nach  Kot  . 
Agadfch.    Tod  des  vormaligen  Hauptes  der  Scherife 
Rifa  Efendi.     Zwej'te  Bairamsfeyer.  Mohamedaga^ 
überftAvalTenträger  des  Sultans,  erhält  den  Rang  einit. 
Pafcha.    Stillung  einiger  Unruhen  in  Merafch. 

Das  J.  ii70.Gnr.  1756.  Aufteilung  und  Beförderung 
verfchiedencr  Agas  des  Hofftaats.  Feft,  vom  Wefir 
dem  Sultan  gegeben.  Soldauszahlung.  Abfetzune  und 
Verweifung  des  Überrichters  von  Natolien,  moha~ 
meds  Geburtsfeyer  und  kaiferl.  Crefchenke  an  die  Oro- 
fsen  des  Reicks.  Tod  des  Prinzen  Mohamti,  Sohtt 
Ahmeds,  liegt  in  der  Mofehee  feines  Vaters  begraben. 
Abfetzune  cfes  Wcfirs  Muflafapafcha  und  Ernennung 
Ragibpafcms ,  diefes  wahrhaft  grofsen  Staatsmannes. 
Sein  Vorfahrer  ftürzte  Geh  felbft,  indem  er  den  Ragib 
dem  Sultan  mit  xu  grofser  Hitze  («m  Ihn  zu  entter> 
nen)  zur  StatlhalteiTcha  ft  in  Syrien  empfahl.  Der 
Sultan,  eiucenomnieM  durch  das  Lob  feines  Grofs- 
wefirs, befclilofs,  einen  fo  vortrefflichen  .Manu,  wie 
Jtagibt  nicht  ungebraucht  zu  laffen,  und  verlieh 
ihm  die  Stdie  feines  wannen  'Empfehlers.  Der  vo- 
rige Diefterdar  Hatimi  Efendi  vom  Kicnd  zurflckbeni» 
fen.  Soldauszahlung.  Die  (abgebrannten)  Kafernen' 
der  Adfchemoglans  ^Rekruten)  und  der  Janitfcharen 
wieder  aufgebaut.  Tod  des  Controlleurs  des  Tribut- 
departements. Ankunft  Rmgib's  und  feyorlicher  En>* 
pfang  deffelben.  Abfetzung  des  Defterdars  und  Kid- 
jabei,  dito  des  Oberflknmmerers ,  dito  des  Mufti,  dito 
des  RfisEffndi.  (.Man  fielu,  wie  viele  wichtige  Ver- 
änderungen RagiVs  Eintritt  auf  einmal  nach  lieh 
zog.) 

Das  J.  I171.  Chr.  1757.  Tod  Sultan  Oima*is  und 
Thronbefteigung  Sultan  Muflafas.  Sultan  Üsman 
regierte  j  Jahre  weniger  3  Ta^e,  ein  guter  freygobi- 

fer  FarK»  unter  dehen  Re|perung  fich  aber  grofae 
Jngllicksfidle,  als  grufse  Feuersbif nfte,  Pcft,  TlOn- 
derung  der  Karawane  von  .Mecca  u.  f.  w. ,  ereigneten. 
Hier  werden  die  verfchiedcncn  Ccrcmonien  tler  Be- 
ftattung  des  Verftorbcnen  und  der  fogleich  darauf 
erfolgenden  Huldigung  des  neuen  Sultans  umfldndllch 
bdK;brieb^.  SäbäumgOrtung.  Abfetzung  des  Xit» 
laraga,  des  Stlihitaraga ,  des  Kaptidanpafcfui,  des 
Leibarztes,  des  Geluimfchr eibers  des  Serails  und  meh- 
rerer andrer  Perfunen  bcy  der  ganzen  Coalition  vOn^ 
RAgib't  Feinden,  der  diefelben  durch  Aufdeckung' 
einer  wider  ihn  noch  wm  dem  Tode  Omuttfs  gefpon-' 
nenen  bitriguc  fttlrzte.  Der  Kislaraga  und  KapvdoH- 
pafcha,  die  den  nahen  Tod  des  Sultans  fahen,  mach- 
ten den  Anfchlag,  Ragihpafcha  ins  Serail  zu  rufen, 
und  ihm  im  Namen  des  fchon  fterbenden  Suitaus  das 
Scgd  abznnelimett»  d»  dann  der  Kc^udanpafch»  er- 
halten fuUte.  Ragih  erhielt  Wind  davon,  verfteckte 
lieh  eilends,  und  war,  ungeachtet  aller  NariifDrlclnm- 
geu,  nicht  zu  finden,  bis  der  Tod  des  Sultans  kund 
ward,  wo  er  dann  dem  neoen  Hem  die  intrigue 
fhireh  eip  ans  dem  Seräil  an  ihn  eefehriebenes  Bmek  • 
aufdeckte,  und  fo  Aber  alle  feine  Oegner  triumphirte. 
Der  Geheimfchreiber,  welcher  Wind  davon  ECgebcii 
hatte,  licl  ebenfalls,  weil  derSuhan  keinen  >lcnfchen 
um  ficb  haben  wollte«  der  die  Oeheimnifle  des  Serails . 

irer- 
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vcrrieth.  NacKfeliung  der  Thronbeftcigungsfteuer 
Vertheilung  der  Gefchenke  an  die  Truppen.  Verliei- 
hiuig  von  Rotsfehweifen.  Ernennung  von  Gefandtea. 
MtmiAlimidSfMäiB»ch\jlua,  SeMdiOmtm^mM 
nach  Rn&hncl,  MtJiamiä  i»«  nacli  Polen.  Ab- 
fetzuog  des Oberrichters  vonRumelien.  Gi  ofseCon- 
iierenz,  wie  dem  Unwefen  der  Araber,  welche  die 
Kanwane  nach  Mekka  geplündert  hatten ,  zu  ftcuern 
fey,  in  Gegenwart  dtt  tiultam.  CemeHeue  Befehle 
an  den  EmtraJhadfck.  Revifion  and  ReguUrung  der 
Einkünfte  von  Mekka  und  MciJiria.  Die  Qelder  der 
fOr  dieCe  zwey  Städte  beftimmten  frommen  Stiftungen 
fVoniCB  Cüt  einiger  Zeit  veruntreuet  und  verfchku- 
tlert.  Unter  den  Augen  des  Sultans  »nd  auf  Veran- 
fafl'ung  des  Grofswcfiis  wird  eine  beffere  Verwaltung 
derlelben  veranftaltet.  Kleidenirdnung,  die  Juden, 
Griechen  und  Armenier  betreffend.  Abfetzune  des 
des  Grofsweflrs.  Verleihung  von  Rofsfchwei- 
fen  an  den  Janitfcharenaga.  Befuch  des  Sultans  im 
Arfenal.  Verleihung  einer  Beglerbegftelle.  Loslaf- 
fung  \on  Gefangenen.  EinJa.Iung  des  Kutj'ckuk  Mußa- 
fa  Pafdui  nach  Konltanünopel,  Schwager  des  Crofs- 
berrn,  n*it  deffen  Schwefter  Ztineb  vermählt,  war  er 
aber  15  Jahre  in  Afien  ahwdcnd  gpwelen.  Hinricb- 
tung  des  Aga  der  Turfconumen  w^en  verübter Grän- 
fanmeitcn  an  feinen  Untergebenen.    IJer  Dreydccker, 

Jienannt  A/^rt/cÄ/o^,  wird  vom  Stappei  gelaücn,  Ab- 
etzung  AtiKuikuga.  Vermählune  der  Sultanin  Aifcha 
(Schwefter  des  (kpüsberm )  mit  MohamtAMfehtk  Ab* 
ieteang  des  StitEfetkH.  Wohamtd  SaMEftndi  wird 
t/lufti.  Sul  Inuszahlung.  Tod  des  Gouverneurs  voQ 
Bognid.  Abfetzung  des  Richters  yoa  ILuufunuuopeL 


Ueberfchufs  der  Einkünfte  von  Mekki  und  Medina. 
Zufolge  der  eingeführten  bciitjren  Verwaltung  kom» 
men  taufend  Beutel  mehr  em.  Abgaiu;  der  gewöhn- 
liehen  Gelchen  ke  nach  Mekka.  Kmtfehnk  Mußafm 
Pafchm  wird  Siegelbewahrer.  Abfetzung  des  Secre^ 
tärs  des  Kis'iaraga.  Aemtervcrleihungen.  Vermäh- 
lung der  Schwefter  des  Grofslierrn  Safekafultamm  mit 
dem  Grofswefir.  Die  Feyeriichkeiten  der  Verlobung 
und  Vermihiung  befclineben.  ROckberufung  einigt 
Verbannten.  Hniriclitung  des  Emirat-  Hadfih  Effinad' 
pafcha.  Verleihung  von  Kofsfcbweifen  an  den  K'uxja 
des  Grofsweiirs.  Auslaufen  der  Flotte.  Tod  des 
Oberrichters  von  Rumelien,  und  Befetzung  feiner 
Steile.  Soidauszahlung.  Verbannune  des  oberften 
Waffenträgers.  Abfetzune  des  Janitlcharenaga  und 
DefterdarEfendi.  BairamsKyer.  Aemterverleihungen. 
Ankunft  des  Stattludters  von  Siliftrien,  und  Helog 
in  Konftantinopel.  Verleihung  von  Roisfehweifen 
an  den  SartUffadt  Frisallahpafeha.  Abfetzung  dns  Leib* 
arzles.  Der  Sultan,  der  verklddet  Tor  den  Stadt- 
thoren fpatzieren  ging,  befahl,  einen  Kurier  des  Kür- 
ften  der  W'ailacbey  anzuhalten»  und  iief$  die  Briefe 
deCfeiben  in  üeiner  GegeniMurt  erbrechen.  Darunter 
Sßod  fich  einer  des  Leibarztes,  der  vom  Füriien  üeli 
oneGnnfft  erbat»  wodurch  nicht  nur  er,  fondem  auch 
der  Fürft  in  des  Sultans  Ungnade  gerieth.  Abfetzuns 
des  Fürftens  der  Wallachey.  Sein  l'^ürftenthuin  wird 
dem  bisherigen  Fürften  der  Moldau ,  und  diefes  dem 
hisbentgen  Woitendoümeticher  verli^eo.  Der  überft- 
ftallmemer  erbilt  RolslehwdfiB.  Abfetzung  des  Monz- 
dlnelan. 

{Dta  F»rt/»t»uHg  /»ifl.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScH^tNl  KtlHtTS.  Oienfe,  b.  Hempel :  Forfüg  til  «n  Tht»- 
rit  for  itt  udvortrs  Foredrag  i  yeltaienkeden  etc.  (Vtr/ueh 
einer  Theorie  der  iiuOtm  Btredtfamkeit  u.  f.  vi.)  »f  SUrm  JV. 
Jok.  Bloch,  Dr.  1  Fü.  fte.  1X05.  VUl  u.  go  S.  |.  (6  gr.)  — 
Dar  Vf.,  «lern  als  Uberlehrer  aa  4er  Katfatdrairchule  zu  Odea> 
fe  die  Ertbeiluiig  dei  IJntarricbu  in  der  danJchcn  S'priche 
und  den  fchönen  W'irfenfchaften  oblupt,  Tfrmifite  ein  zweck- 
miifiipei  Lehrbuch  .  nach  weK  hem  er  d  e  Schiller  der  ober- 
fcen  dafr*  xiir  Declamation  und  Aclion  anleiten  k*nnt«.  Und 
wirklich  fehlt  e*  äer  d.inirchen  Literatur,  wena  maa  Ba/l- 
holms  {;eiXtlicbe  Redekunlt  abnimmt,  worin  aber  diefer  Oa- 
geoftand  nur  kurz  und  iinvolUtfindig  abgehandelt  wird ,  an 
•inem  folchen  Buche  (>änzlicb.  Er  antlcbloTi  (ich  alfo  zur 
Auiarbeitiing  der  vorlief;enden  Schrift,  und  ^4uA  lieh  dabey 
enaa  an  des  Hn.  Prof.  Maafe  »Grundrilt  der  aUfemeinea  und 
«^fondm  niaen  Rbtionk;"  weil  ibm  antn  aUen  Schriften 
ab«r  4.i»Un  Q^gmutunA  kein«  bakamot  war.  walebe  danfel- 
hM  »fe  eoattag— at  mA  ucb  fo  b«ftiBiaiMn  nad  riehtieea 
QteetffcWii  >elin*tk  habe."  ab  iitU  (Verr.  S.  UL).  —  In 
te  HeiaitMig  «M  «•  Wehtffktic  4«r  inttwn  ■«rtdOkm- 
feilt  biwieren.  «eA,  ww  uMer  DwlaMiioii  vad  ActiM  u 
tadhehnfiiy,  kanerfiBM  DaiBiüäiUbfta^rfUkia< 


Haupubtbailniigmi ,  in  d«r«a  erfier  S.  3  —  IQw  Axt  iAfitttui, 
und  in  der  tmeyien  S.  20  —  80.  die  relative  Scbdnhait  der  De- 
elamacioa  nad  Actien  abgahandek  wird.   Die  AuadWIok*  da« 

SatbaloeirchenZuftandc«,  welch«  f.  41— St-  bcfchriebea  wer. 
en  ,  geViSraa  inzwifchca  inabr  fflr  den  SchanfpieleT,  ab  für 
drn  Rrdner.  —  D«r  Vf.  ift  abrigCBt  feinem  maft«rhaft«n  Vor» 
gitnfcr  Maafi  nicht  blind  gefolgt;  oad  fowohl  daa,  wat  er 
von  ihm  aufgenommen  hat.  aU  wa>  ihm  eigrathttnilich  ift, 
findet  man  hier  auf  eine  fchr  zweckmü'fiige  Art  bearbeitet. 
Doch  rermifst  Rae.  ungern  paffende  Receln  fdr  die  Auifpra* 
che,  bcfonder«  für  die  nichu  weaigar  alt  Uicbt«  Auafpracba 
vieler  Wörter  der  däoifchco  Sprach« ,  w«f«g«a  in  d«r  fob- 
jectiTenSemiotik  der  Declamation  and  Aetioo  b«roadert  S.  53 
manchaa  Willkürliche  und  mehr  Speciellei  vorkommt,  al« 
Reo.  fflr  ein  folchea  Lehrbuch  dienlich  zu  fe^a  fcheint.  —  Im 
ÖSftea  \.  find  die  heften  deulfobeti,  «agiifchen  und  fran- 
sAüfchen  Sohriftfteller ,  welche  über  die  äufierc  Bercdtfam- 
k«it  mehr  oder  wamgtr  ausführlich  gefchrieben  haben  ,  nam- 
haft gemacht;  Ree.  •vvunderi  fich,  unter  den  Deuttchen  we- 
der Maretoll  (d«n«n  Befc.  d.  Kanzelrednert  doch  felbTt  iM' 
DSaiüeb«  aberutst  iClt).  noch  B*krdt,  uad  uam  dea  £aglÄm<- 
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Mittwochs,   den  26.  Februar  I806. 


GESCHICHTE. 
ScuTARt:  ^W-^Vt  sJ^S'^J  j)^^^  y-W* 
iJdJj\  üücXj  OlyA.^  etc. 

Die  ^«rtr^iehkeittH  ätr  Denkmäler  md  du  Wakr- 
Acito»  i*t  Bu^it»  «Oll  Almud  Ifaßif  Efeni»  u.  f.  w. 

f^r^fiotmg  iwt  in  Horn.  4t.  mhgtirtdimm  Rmmißan^ 


D 


as  J.  117a.  Chr.  1758-  Röckkehr  Ahmed  Efendts 
von  feiner  Gi-fniidtlchaft  nac-h  \Viea.  -ßeiii  Ji-ui  n.i! 
M  txtenfo.  Es  bcfteht  trß**s  aus  feiner  Marfehrute, 
wo  b«raiider$  die  VerfkOauneiiinfeii  voa  Namen  faiir 

häufig  fiod,  ak:  W^^i^t  O^lerrtkk, 

SchtffHchat,{j*:^^  f^opoldßadt.  Ferner  aus  der  Be- 
fchreibung  feines  feyerlicben  Einzuges,  Audienz  u.  f.  w. 
Der  zwei/te  Theil  enthält  ciiüge  Notizeu  von  Ueutfcli- 
land  Oberhaupt,  die  fdir  foiiiterbar  ausgefallen  ünd. 
Z.  B.  Dcutfchlaii(i  wird  von  neun  Königen  (Kltetorts ) 
uiul  cineni  Kaifer  ( J'>j:p'riit»r)  rei;iert.  Der  mäch- 
tigfte  Kurfiirtt  ift  der  vun  Prandalntr  (Brandenburg)» 
der  die  Kaiferin  Königin  zur  Ehe  vvOnfchte,  diefdbe 
aber  als  Kurftkrft  (Ltetorw)  nicht  erhalten  konnte. 
Dann  einige  Notizen  llb«r  Ungarn,  von  demfelben  Ge- 
halte als  (lie  vun  Deutrchlan  t ;  <fann  aber  Oeftcrrcichs 
Finanxfyftem.  DievorzüglichrtcM  OueUcii  feiner Slaats- 
einkanitc  feyen  dieMauthgebflliren,  <ier Sperrkreuzer, 
nnd  die  Theatereinnahme!!  —  Der  A-iM«  Theii  ift 
eine  Befchreibung  Wiens  vnd  de«  Gbarakters  feiner 
Einwohner.  Sie  lieben  fehr  die  Spatziergänge  nnd 
das  Sciilafen  bis  an  den  heUea  Tag;  um  MitUg  Ipei- 
fen  fie,  fahren  Nachmittags  fpatzieren,  ^»lien Abends 
in  die  Oper  und  Komödie»  und  dann  ut  die  Gefell- 
fehaften  wim  Sonp«'.  Abfetzung  des  Richters  von 
Konftantlnopel.  Tod  des  vonnaÜpn  Grofswcfirs 
/iakimfadtühpafcka.  Er  war  drevmaJOrofswefir,  zwey- 
mal  tfnter  Sultan  MeüuHud,  unrf  eininoi  unter  Osrfia». 
KitRe  liebensbefchreibang  dcfTelben.  Proben  feines 
poetifchen  Talentes.  Befchncidungsfeft  der  zvrey 
Söhne  des  vorigen  Grofswcfirs  ^/«(»«^tfc« ,  wobey  mehr 
denn  hundert  andre  Knaben  befchnitten  wurden. 
Rockkehr  des  ottomanifchcn  Gefandtcn  aus  Polen. 
'JiMSZUg  aus  feinem  Journale,  enthält  nichts  als  die 
Marlblirate  n^ch  WarCcbau  und  dw  Geremonie  iler 
Aiidienz.  Entfliehnng  einiger  Sklaven  aus  demüagno. 
Nachricht  von  einem  Siege,  den  der  Emirhadfeh  Ober 
die  arabifchen  Stämme  (welche  die  Karawane  ancrif- 
fen)  erföchten  hat.  nämlich  in  der  Nabe  v<m  JJicbt- 
^ber^  BudHßrb.  Die  vier  Inia«Mj|i  Mekka, 
tgo6.  Sffiir  MtHkU 


rufen  tiafiir  den  Sultan  als  Gaß  (fiegreich)  aus.  Doh  " 
gleichen  trieb  der  Statthalter  vun  Dfcherda  unweit  voit 
Maam  die  jfyrifchea  Stimine  Jkni  Aaifa  zu  Paaren. 
Mekameds  Gelmitsfeyer. '  Verfiohiedene  Vorfälle ,  als 
Aemterverleiliung  u.  dgl.  Tod  des  von)iaI)L;en  (rrofs- 
wefirs  iXatii  Abdatlahpqjeha.  Feuersbruuit.  Saidaus- 
zahlung. Erbauung  von  Komniagazinen  im  Arfenal 
fllr  hunderttauCend  KUots.  Sendung  de«  Jthbas  ^fimdi- 
nach  Kairo,  um  durch  emftÜche  Drohungen  die 
Beghen,  die  fich  ilen  jährlichen  Trihul  zu  zahlen 
weigern,  zum  Geliurfani  m  briujge«».  Abfenduiig  kai- 
iM  lieber  Gefchenke  an  den  Statthalter  vun  Damaskus 
und  Napolis»  und  Unterftüt-zung  deOelben  mit  Trup^ 
pesr  wider  'die  widerfpenftigen  arablfotien  Stflmme; 
Hinrichtung  des  von  Tfchorom.  Abfetzung 

des  Chans  iler  Ivi  mi.  Ärreii  des  Kilrften  der  Walla- 
chev,  Konflatttiii.  Verleihung  einer  Begkrbegftelle 
an  den  y.weyteu  IJefterdar,  und  der  Wilnle  eines  Pa- 
fclia  an  den  Beglerbcg  von  Trapefon.  Geburt  def 
Prinzeffin  HeV)ctaüßl^'uttan ;  das  oey  diefer  Gelegen- 
heit gegebene  Domaama ,  d.  i.  die  dreytägige  llluniina« 
tion  ,  und  die  Krluftigungen ,  die  bey  diefer  GelegfTn- 
heit  dem  Volke  gegeben  wurden,  befchrieben.  Ab-, 
gang  des  jahrln  den  Gcfcheidves  nach  Mekka.  Ver- 
mäldung  der  CbMiiMi/kttaiitii  ^Tochter  der  Sultanin 
Aifcha)  mit  Mtr^g.  Verleihung  von  Statthalter» 
fcnaftcn.  Solilauszahlun^  für  zwey  Ouartale.  Ab- 
fetzuug  des  KiaJ<}heg.  Die  Truppen  von  Siwas  und 
Erfcrum  werden  befehligt,  die  an  den  Gränzen  ftrei- 
fenden  iMgit  in  Ordnune  zu  halten.  Ahfetzung  de$ 
Oberriehters  von  Rumelien»  und  andre  VerSndenm- 
gen.  Gelehrte  Difputatiunen  der  Ulemas  in  Gei;en- 
w.irt  des  Sidtan."?.  Hjoriehtnng  des  Infiifkiaja  und 
\>rlediung  vun  .S'ii/iTuifr.  Bairanisfever.  DerOberft- 
Waffenträger  erhält  Kofslchweifc.  V erfcbiedene  Vor- 
ßlle.  Vcrlobungsfeyer  der  ncugebomen  Pfefmteflm 
HfiOftaSafifuftanin  mit  dem  Ohcrft Waffenträger  ^fl»!/<|. 
yafclia.  Der  .Snltan  bezieht  den  Sommerpallaft  von 
Befclnkiafch.  Abfetzung  des  Mufti  SaUh  Kfendi  und 
trncimung  Aflim  Ismaü  E/enäts  an  deffcn  Stelle.  Zu- 
rflcknifung  fVet'uddia  Efendi's  aus  dem  Elende.  Tod 
des  RiisEfendi  und  Abfetzung  des  TfchaufchbafchL.  Vcr- 
fchiedene  Vorfalle,  als  zweyte  Bairamsfeyer  u.  f.  w. 
Abfetzung  des  Oberrichters  von  Rumelien  und  des 
Kicbters  von  Konftantinopel.  Beginnen  imd  Kinfte!- 
lung  der  Arbeiten  zur  Vereinigung  des  I  lulles  Sa 
karia  mit  dem  See  Sabcmdfcka.  Diefer  Vorfchlag  w  1  rd 
fchon  hn  J.  900.  (1494.)  von  Sbmnpafcka  in  Anrc^mig 

gebracht.    Eine  CommilTion  von  Cieonietern  un«l  flv- 
raulikem  unterfuchte  und  oivellirte  das  Tenaiii, 
wd  fiMttct«  «iDeii  Bericlit  Ober  4}e.An8£nUrbarkeit 
Cec  des 
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des  VorfchlagS  ab;  der  Flufs  Sakaria  folltc  nämlich 
mit  dem  See  von  Sabaadfcba  uud  dieler  mit  dem  Meer- 
hufoo  von  Nikomedieii  verbunden  werden.  Dadurch 
würde  nicht  nur  ciieZufuhr  der  Lebensmittel  aus  dem 
Innern  des  Landes  für  die  Hauptftadt  ungemein  er- 
leichli-  i  t  wortipn  feyn,  fondei  u  befonders  nir  cl.vs  See- 
wefen  durch  den  crieichtcrteii  Trausport  des  Bau- 
holzes aus  den  grofsen  Waldungen  ia  diefer  G^cnd 
der  gFöfote  Vortbeü  cntTtanden  feyn;  es  unterblieb 
aber  damals.  Im  J.  1064.  (1653.)  beftimmte  Sultan 
ßrJohamed  einm  gewiffen  Hindiogli  zur  Ausführung 
diefer  Unterneiunung,  der  aber  Iq  viele  Vorfteliun- 
gen  wider  den  für  einzelne  Guterbefitzer  daraus  ,er- 
ifracbfeodeft  Schadea  machte»  dafo  w  audt  dmuds  «n- 
tablieb.  In  djeTem  Jahre  wurde  es  abermals  aufge» 
friftht,  blieb  aber  wieder  ohne  Erfolg,  Aviewoiil  der 
Reisbfendi,  der  Generai  der  DÜchebedfchi ,  und  meh- 
rere gefcbickte  ErdmelTer  fich  durch  Augenfchein  von 
der  Thuiilichkeit  de«  Vorüchlages  Oberaeugt  luiten. 

Das  J.  117;?.  Chr.  T759.  Abrelzung  des  A'jpuifiJrt- 
fofcha.  liinfperruiig  der  rhürluiter  licv  ^it'idils,  wel- 
che der  Sultan  des  Nachts  nicht  auf  ihrem  Poften 
fand.  Verfchiedeoe  Vorfällei  als:  Audienz  des  nea- 
pulitanifchen  Gefandten ,  der  den  Hintritt  des  Königs 
von  S])aiiien,  die  'riuünbeft^')i;;unc;  Karls  als  König 
von  Spanien  t  uiid  FenUnaüds  als  küuig  von  Neapd 
notlBcirt  u.  f.  w.  Abfetzung  desScherifs  von  Mekka. 
JiJoffaid  Ibn  Said  wird  abgeietzt,  und  die  Würde  fei- 
nem Bruder  Dfchafer  verliehen,  Ueflätigung  desStatt- 
haltcrs  von  Damask.  Hiiuichtung  des  vurmaligen 
Deflcrdars  HaiimiEfendi  wi-^eii  aufgedeckter  üefte- 
chungtni  uiui  (Jel  iichiicidereven;  eine  kurze  Lebens- 
befchreibuna  deflVlIjeu.    Einige  befondere  Vorfälle. 


Haufe  KaJiondfchi's  will  mit  Gewalt  einige  ein- 
«efperrte  Freudenmädchen  befreyen.  Der  Richter  von 
tonftantinopel  erhält  einen  Ehrenpel/..  Widerher- 
ftellung  «k-r  Ordnung  in  A»  g\  jitcn  ;  l  iu  für  die  innere 
Gefchichte  dieles  Landes  inierei'iänter  Artikel.  Die 
(MlFtbin  abgefandten  (]ommi(Täre  und  der  dortige  Gou- 
verneur  Muftafapafcha ,    gehen   mit   den    u.  ri-f  n 
Begs,  nämlich  Hojjein  Kejckbefch  und  Risuan  Kici-a, 
einen  fürinliclien,  von  beiden  Seiten  untor  der  Garan- 
tie iler  Scheiche  «leriMofc  hee  ^lUj  ht'r  unler/.eirlmelen, 
Vertrag  ein,  vermöge  deffen  ße  ßcii  veriiinJen,  den 
g^wöhiilichen- Proviant  nach  Mekka  und  KonftantJ- 
Bopel  richtig  abliuliefem,  den  Sold  der  Landesmiliz 
alle  (frey  Alnnate  auszuzahliMi ,  die  Iiillaniltiien  He- 
feJile  zu  vollziehen,  den  Statthalter  un  I  Ilirhtcr  anzu- 
erkennen, die  Widerijpenftigen  ausznii  fe  rn.  Diefer 
Vertrag  wird  im  Departement  Bafch  Mabaffebe  ein- 
protocoüirt,  380  Beutel  als  Betrag  der  Sorra  oder 
lahrlirhrn  Oel.'.     ;,  i  Ii  Mekka  cinkaffirt,  15000  Fr- 
del>  Getreide*  narii  Sues  aiigeführt,  aooErdeb  für  die 
ia<!  von  Kairo  beftimmt,  und  als  Schuld  von  den 
Riirkhänden  an  die  Pforte  IO09  Beutel  nach  Konftan- 
tlnopel  gt'fendet,  und  900O  Gtontner  Werg ,  100  Cent- 
nor  Bindfaden,  und  50  Ctr.  Draht  aus  dem  Halen 
von  Alexaniiria  ins  Arfenal  von  Konftautinqpel  abce- 
Üefert.    Abfetzimg  das  Smüukug  von  TfeheUBr» 


Aemter^'erleihung.  Soldau<!zahlung.  Staat? conferenz 
in  Gegenwart  des  Sultans,  und  Abfetzung  des  AJir 
Had/th.  0er  alte  Scherif  wird  wieder  eingtfetxt. 
Aenderungen  eiol|(er  Staatsfaewnten.  Erdbeben  m 
Damafkus  und  Saida.  Der'Grttnd  zur  fehönen  Mo- 
fthce  Lalcli  in  Konftantinopel  gelegt.  Einige  V%)rfäl]e 
und  Veränderungen.  Der  Beglerbeg  von  Tripolis 
erhält  die  Würde  eine3  Wcfirs,  d.  i.  den  dritten Ko(c- 
fchweif.  Bairanis&jer.  Acmterverleibuncen.  Aus- 
laufen der  Flotte,  ffinricbtung  AUarrakmtlfegs.  Totf 
des  Alkafnltan;  feine  Stelle  erTiält  .Makfudperai.  Ab- 
fetzu<ig  der  beiden  Obcrricluer.   Abfetzu()g  des  Def- 

.  terdars'  und  des  ReisEfcndi.  Der  erfte  Sttübneifter 
wird  als  CommilfäE^  nach  Mekka,  emanat«  wn  die 
dort  !n  Verfall  geratbenen  WafTerldtungen  wieder 
herzuftellen.    Der  Statthalter  von  Karamanien  abge- 

'  fetzt,  uuil  der  vormalige  Ueflerdar  in  Ruhe  verfetzt j 
Ende  der  B^benbeitea  diefes  Jahrs.  Filnf  fchOiM 
alte  Säulen,  die  bisher  in  Konftantinopel  noch  un- 
verbraucht gelegen  hatten ,  werden  zum  Ban  der 
neuen  Mofchee  oe-s  Sultans  f,a!i-li  (die  tulpeoförmige, 
vuu  dei'  Geftalt  ihrer  Minare  fu  geiiannt)  verwendet. 

Das  J.  1174.  Chr.  1760.  SokJauszahlttflg.  Aemter^ 
verlndenmgen.    Vollendung  der  neuen  Mofchee  in 

Skutari,  von  der  Mutter  de;  Grofshemi  erbaut  und 
reichlich  geftiftet.  Abfetzuns  des  Boltandfcbibaiclii. 
Tod  des  Kafchgari  AbdallcüiEfendi.  Abfetzung  und 
Varbannvng;  des  Richters  vqn  Skutari*  und  ein^« 
Sterbßdle.  iKleaderordnuttg;  Zobel  •  und  Hermdln- 
pelze  den  gemeinaa  Leuten  zw  tragen  verbutcu.  Selt- 
ner Zufall;  die  auf  dem  lulumlchen  Adnurolfchiffe 
befindlichen  Sklaven  bemächtigen  fich  delTelben,  wäh- 
rend die  Conunandantcn  deffdben  in  St^cho  am  U1«K 
find,  und  flidien  mit  g  inltigem  Winde  davon  (nacb 
Malta).  Die  !)  iden  Commandanten  wertlen  für  ihre 
UnvorfichlJgi^cii  enthauptet.  Der  Oberllttalluieifter 
■wird  Kapudanpafi  ha.  Verleihung  vun  Kofsfchweifen. 
Tod  des  TfcludedfchiAbdaüahpa^cka.  Verleihung  von 
drey  Rofsfchweifen  an  den  erlten  Defterdar,  und 
Verleihung  der  Defterdarftellc  an  Ramipafchafade  Mu. 
ßafaheg.  Ernennung  eines  Oberftkämmerers.  Der 
Stalth.iller  von  Bosnien  feiner  Stelle  entfetzt.  Tod 
des  Commandanten  \'on  Widin.  Auszug  des  jährli' 
chen  Gefcheidies  nach  Mekka.  Tod  des  vormaligen 
Grofswelns,  und  derniallg'rn  Gonvcrneurs  vo/i  Flalep, 
AhdaÜalifaJcha.  Seine  i.ebcnsbcfehreibung.  Abfet- 
zung des  erfton  Defter.  lari.  Gelrurt  der  Prin/f'iriri 
Schah  fultan.  Aemterverleihungen.  V'erlcluedene  Be» 

febcnheiten.  Kfrimchan  in  Perfien  unterliegt  feinen 
einden,  flüchtet  Ceti  naeh  Kars  undBag^lad,  und  ruft 
den  Schutz  der  Pforte  an.  Soleimanpafcha  vun  Bag- 
fla<l  erliäit  den  ßefeliJ,  ihn  mit  Arabern,  Kurdeo 
iiti<I  Artillerie  zu  unterftiitzen.  Aber  auch  diele  Trup- 
pen wurden  gefchlagen,  und  Kerimchan  floh  nach 
Tiflis.  Der  König  von  Preufson  erhält  auf  wieder- 
holtes Anfnchen  (lie  Krcvboit  des  Handels  und  Wan> 
tiels  filr  feine  l'nterthanen  m  den  ultc  nianiiifchenStaa- 
ten,  laut  dem  hiervon  in  dem  Staatsaixhive  vorfia«li> 
gta  Inftounepte.  Tvä  des  vomalif«!  Mufti 
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AkUUASßmMi  eiii  IterOlmter  Gddirter,  EpiUmuttor 

des  (t^j^^  {Jy^t  Verfaffer  des  Ä^U  \Jief^  in 

VciTen  II.  f.  w.  Der  Siütan  bfziclu  Heu  Sommcrpallaft 
in  üaraasadl'ch.  Fcyer  des  zwe^lcii  üairauis.  Ab- 
ieUttOg  (MS  G«tieideififpectt>r8. 

Das  J.  1175.  Chr.  1761.  Verfrhipdcne  Todesfälle. 
Grofses  Gfwittcr,  fchläj^t  in  ilie  ,Muiür»^s  vorfchiede- 
acr  Molclieen  ein.  Stiftung  der  Bibiiuthek  des  Grofs- 
yt^iBagibpafcha  ( v.  Joderini).  Abfetzung  desOber- 
ricliters  von  iXatulien  und  iles  Oiiei  hauptes  der  Emi- 
ren. Abfetzüng  des  A'jflfß/jfjj ;  diio  lii's  Aem- 
terverleiliungcn.  Der  SuJtau  he/jclit  das  Serail.  Ge- 
burlsfeyer  Aiohameds.  Dem  /Ibdarrahmanpafcha  wird 
die  WOrdevon  drcy  Rofsü  h weifen  betätigt,  und  der 
Richter  von  Konftantinouel  abgefetzt.  Einlaufen  der 
flotte.  Tod  des  vorniuligen  Gröfswefirs  Saidpafcha. 
J.r  l)ot;Ifitete  )i:  loiiier  Jiit;<>ini  jeincii  \'^atfr  auf  def- 
fea  Gefandtfchaft  nach  Irankrcjcit,  brachte  dann  das 
Abgränzungsgt^fohäft  von  Bosnien  zu  Stande,  ging 
hierauf  felbft  als  Gefandter  nach  Paris,  ward  Sieget- 
bewalirer,  Statthalter  von  Aegypten,  Grofswrair. 
S<il'l.iuszahluiii:.  Tüd  des  DawcJfade.  Geburt  des 
Prinzen  Seum  t  lieut  regiereiuli'ii  Sultans)  Alittwochs 
am  ayften  üfchemaficl -ewel.  Die  FeyerlichUeiten, 
illuniinationen  u.  f.  w.  dauerten  volle  fieben  Tage. 
Eine  Menge  i-lncklicher  Chronographen ,  fowohl  auf 
4ie  Geburt  .iIs  fpatcre  Tlironh(>ru'ii;uii^.  Ziirnrkftel- 
lung  des  iia<  b  Malta  entführten  Krieg-slchiffes,  täuich 
Vermittfluiig  Frankreichs  (welches  dasScIiiff  vom  Or- 
den kaufte)  uiid  mit  erlüften  ottomapifchen  Sklaven  zu- 
rflckfandte.  Ankunft  eines  Gefandten  des  Beherr- 
Ichers  von  Fez  und  Marokko.  A'jfetznng  des  Kcipu. 
Autpafeka.  mit  feltfamen  l'iiirt.uideii  bei^leitet.  Kr 
■weigerte  fich  iiamlich  harttuickig,  den  Uf;ffhleii  des 
GroTsberrn  zu  gchorclien.  Aegyptifchc  Begebenhei- 
ten. Die  Beghen  fonden  Abgeonlnete  nach  Konftan- 
thidpel,  um  die  Zurilckrufung  des  auf  die  Vollzie- 
"Itung  iler  fultaiiifrhen  Befehle  ftrcng  wachenden  Statt- 
KaJt<?rs  Ahfnedpafcita  lu  verlangen.  Auszug  der  .Voi-ra 
«nd  Hinrichtung  des  SorraUfpeklorr.  Ankunft  <lps 
|ahrlicti«i  Tributes  aus  Aegypten.  1' «nu-rsbrunfr. 
Arndenme  des  Oberrichters  von  ^iatolien.  Der  ßo- 
flavdfchibaicki  erhält  drey  Rofsfchwdfe.  AWetzung 
des  Mufti  Bfkir  Kfi'ndifhde  Ahmed  Efendi.  Aemter- 
vcrleihung.  Tod  des  Statthalters  van  Bagdad ,  Solei- 
muinpafcha^  66  Jahre  alt,  von  den  Arabern  der  f^oUr 
des  ff'iirfpfeils  S-^»^ genannt,  ein  Mann  viJl  Kraft 
und  Thäligkeit.  Ein  kaiferlichcs  Handfchi  eibeu ,  das 
bey  Gelegenheit  eines  Zwiftes  zwifchen  ihm  und  Mo- 
hamedpajcha  erlalTen  ward,  wird  hier  eingcfchaltet. 
Zurrtckberufung  des  If^elied  din  von  der  Verbannung 
und  V'erlcibnnt{  einiger  Ulemasftellen.  ToddarPrin« 

zeflm  BtibctaUähfultdnMt  3  Jahre  alt. 

Das  J.  1176.  Chr.  1762.  Verleiliung  von  dreyRofs- 
Ichweifeu  an  den  Com'mandanten  von  Bel^ad.  Ver- 
laihuiig  von  Uhmaafialian.  Tod  das  StatSudtexs  von 
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Aegypten ,  /feßrMirpqfch«.  Er  war  bcfonders  ein  be- 
lOhmttK  J)/chirkiu/nfär,  und  hatte  iüs  foldtcr,  als  er 
m  feiner  Jugend  den  Gefandten  Jbtr  Mußafa  Efmdi 
nach  Wien  begleitete,  dort  iu  Gegenwart  des  liaifers  • 
proben  feiner  Gefcliicklichkeit  und  befondern  Ge- 
wandtheit abgelegt.  Verleihung  des  Rangs  eines 
Beglerbegs  «n  den  ^iaUteg  von  STwas.  Verlchiedene 
Zufälle,  ak  der  Tod  des  Scheichs  von  W/a  Sofia. 
Starkes  Gewitter.  Verleihung  von  drey  Rofsrchwei- 
fen  an  Hat::J'a  Hamid  Efendi.  Veränderung  tles  Ober- 
richters von  Rumelien.  Geburt  der  Prinzeffin  iWÄr- 
ma^iätimM»  I7>  Rebieiachir.,  Soldauszablung.  Ver^ 
fcbledene  ZuMle.   Der  filitz  lehlägt  im  Hafien  ein. 

Abfetzuui;  dfs  Wefirs  Judipafciia  von  Belgnid  pe- 
buit  der  Piin/elTin  MihrfdimfuliamH ,  23.  EMclicinalJel- 
Dwel.  Raif  hmmlbeg  wird  Intendant  der  Münze. 
Verfchiedene  Todesßdle.  Soldanszahiung.  Vcrfchie* 
dene  ZufÜle.  VoUendong  des  Baues  der  Bibliothek 
dp«;  Grofsweßrs.  Die  frhon  \o!Iendete  Kuppel  ftürzt 
ein.  Eine  üble  Vorbedeutung  bertüLigi.t  durch  den 
bald  darauf  erfolgten  Tod  des  Grofsweßrs  Kagihva- 
fcha.  Lebensbefchreibuog  dieies  grofsen  Staatsman- 
nes und  Gelehrten.  Seine  berflhmteften  Werke  find 
p^Xjüt  das  Schiff  der  iriffenfchaften  arahlfeh' 

über  verfchieilene  Gcgenftändei  eine  Sammlung  VOn 
Gafals  türkifch,  und  eine  Sammlung  von  GefcMf^s- 
auTlafzen  Jnfcha.  Kr  fing  aueh  eine  T^cherfet/.niig 
Saudis  und  Muxuands  an ,  die  aber  durcii  leijieu  l  ud 
unterbrochen  ward.  Hinrichtung  des  Adfchem  Ali- 
aga.  Aemterverleihungen.  Verbannung  des  Atar 
Efendi,  weil  er  die  Hand  gegen  einen  der  Ulema  anf- 
hob.  Bairamsfeyei  und  Aemterv  erleihung.  Verlei- 
hung von  Ulemaswürden.  Verbannung  de.^  Abdet- 
kerim  Efendi.  Feuersbrunft.  '  Auslaufen  der  Flotte. 
Verichiedene  Vor^e.  Zweyte  Bairamsfeyer.  Ab- 
Tetzüng  des  Difitrdat  KfmU. 

Das  J.1 177.  Chr.  1763.  Verleibungvoo  Uleuuis- 
fkellen.  Abfetzuni' des  TfchaufchbizfcM.¥vuersbTtmft, 

Schleifung  eines  Kaffehaufes,  Unfugs  wegen.  Zer- 
it mite  Vorfälle.  AfoA^imerfj  Geburtstever.  Abfetrung 
des  (^»rulswefirs  Hnmlai\ifclia  un<l  Anf'tellunr,  iles  Vor- 
maligen Gröfswefirs  Mufiafapajcha.  l"od  des  Kamil 
Ahmedpafcha.  Ankunft  tics  neuen  Cjrofswefirs  zu 
Kouftantinopel.  Antritt  der  Gefchäftsführung  deffel- 
ben,  Tod  dos  Kutfchuk  MußafapafcUa.  Der  ßcgler- 
beg  von  Adiia  erhalt  den  thitteii  Hul'stclnveir.  \'oll- 
endung  des  Uaues  der  kaiferl.  Mofchee  /.a/e/t.  Der 
Oberftlta  Ilm  elfter  erhält  drey  Rofsfchweife.  Tod  der 
Prinzedin  MtSirmahfultanin.  Hinrichtung  des  Statthal- 
ters von  Innia  und  Uehcrfendung  von  Rebellen  köpfen 
an  die  Pfoi  te.  Bairamsteyer  ontl  Aenitei  \,crleihunr.en, 
Aufruhr  der  Einwohner  Bagdads  wider  ihren  Statt- 
halter Alipafcha,  angeführt  von  einigen  Leuten  des 
verftorbenen  Pafcha,  die,  mit  dicfcr  Ernennung  nicht 
zufrieden,  den  neuen  Statthalter  au.striehen  und  umt 
Leben  brachten.     Vorlobuiu;  der  Prlii    iTn   V  '  '  r- 

fultam»  mit  licm  Kapudanpc^eha.  Auslaufen  der  Flutte 
und  andere  VorfidSe. 

Dal 
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A.      Z.  Num.  49*    VBBRUAR  1806. 


Das  J.  117S.  Clir.  1764.  Derwifch  Efendi  als  Gefand-  lege  giebt  Restni  Efsnii  <!ie  Ueberfetziin«  ieln« Sei  1  rei- 
fer nacli  Moskau  ernennt,  auf  Begehren  der  Kuileria,  beus  Friedrichs  an  die  Kailerin  -  K6ni;iin,  und  einer 
diu,  wie  der  Vf.  erzählt»  mit  Hülfe  der  Orlofs  und  puetifcheii  epilre  dellelben;  welclic  ihm  bey  feinet 
auf  Koften  des  Lebens  ihres  Cemahls  den  Thron  be-  kackkehr  durch  Polen  mitgetheUt  wurden,  ijefchrei- 
fticgen  hatte,  um  ihr  mir  Ithronbefteigung  CMAek  ztt  bung  An  Mark  Brandnbnrg.    Erählung  der  erf^en 

WiVnfchen.    Befchncidinirsfcrt  des  Sohns  ties  Grofs-  Streitigkeiten,  Schlnfien  hetrpffen  I  u.  f.  w.  irrJnf 
vreiirs.   Vcrfcliiedene  Zutälle.    Rdckkehr  des  Kesmi  Efendi  fchlicCst  endlich  diefe  Relation  mit  ilem  iie- 
Jlhmki  SfftHäi  von  feiner  Gefandtfchaft  nach  Preufsen,  merken,  dafs  alle  diefe  Begebenheiten  heute  zwar 
ü^ne  ganso  I^elation  »  exUtUo  eingefchaltet,  feiir  an-  Vätbekannt  leyen,  dofs  aber  nach  20  f»der  Jahreri 
tiehend*und  unterhakend.  {Ahmed  S^enM  zeigt  lieh  fich  kein  bewährter  Zeuge  mehrfinden,  und  daher  vie- 
durchaus  als  ein  Mann  von  richtigem  Blick  und  ^e-  les ,  was  ausgemacht  wahr  ift,  .ils  unaegrünilrt  be- 
funder Beurtheiluugskraft.   Sowom  der  topograpTii-  zweifelt  werden  würde,  weswegen  er  dann  die  ganze 
fche  als  hiftütifche  Theil  feiner  Relation  tragen  den  Gefandtfchaftsrelation  iler  Rcicbsgefchichte  cinveir» 
3tempeL  der  inöRlichftcD  Wahrheit  und  Treue.   Man  leibt  hat.  Tod  des  Reis£fendi  ElhaiJ^eh  Jbdi.  Ver- 
fieht  daraus,  dsns  die  Pforte 'von  den  damahgen  poli-  fbhiedene  Vorftlle.  Lage  des  Nakfcfu  Mnßafapafcha^ 
s  til'chea  Begebenheiten  Europa's  genau  genug  unter-  aus  Verdrufs  geftorben.     Abfetzung  des'  TfchtVifJu 
riclitet  war.    Wiewohl  für  europaifche  Lefer  eigent-  bafchi.    Hinriciitung  cinos  Banmiiers  wegen  Vnrun- 
lich  nichts  Neues  daraus  zu  lernen  ift:  fo  wlrde  eine  treuung  von  W.iifenyL.Idern.    Tod  des  Statthalters 
Ueberfetzung  des  ganzen  GeDindtIchaftsberichtes  in  von  Kairo.    Verfchiedene  Bucebeutieken,  als  Ab-  . 
Irgend  einem  hiftorifchen  Journale  eine  In  Deutfeh-  (etzunf  des  Chans' von  der  Krim  u.Cw.  VerTchie- 
land  gcwifs  fehr  willkommne  Erfcheinung  feyn.    Die  dcnc  Alif  'tzutii^fn  i:nif  AnrtclhmgrMi.    Tod  des  Prin- 
Aidiclit  des  erften  oltonianifchen  Gel'andtcn  im  nürd-  -/en  Sultan  Nonian,  Bruder  des  "Grofsherrn,  43  Jahr 
liehen  Dcutfchlaiul ,  feine  politifchon  Beobachtungen,  alt.     Vorläufer  des  Kriegs  in  Georgien.     Die  Eio- 
foine  Gbarakteriftik  des  grodsen  Königs  u.  f.  w.  babea  wohner  Georgiens,  fich  verialTend  auf  rufißfehe  Un- 
den  Werth  der  EigendittmJiehkeit.  Das  Granze  nimmt  terftfltzung,  weigern  fich,  den  gewöhnlichen  Tribut 
ci  Seiten  ein.    Wir  begnügen  uns  auch  hier  mit  der  zu  hezahli.n.    Der  Statthalter  von  Tfcheldir  als  com- 
kinv.en  Inhallsan/.eige.)     Vcraulaffuug  der  Gefandt-  maiidirender  tjriicra]  iiortliin  ernannt.  Soldauszah- 
fchaft,  auf  wiederlioltes  Anfachen  des  Königs.  Reife-  hmg  für  zwt-y  (»ararlali.     Verfchiedene  Vorfälle, 
beüciu'eibung.    Befchreibung  von  CItotyn,  KamlnUk^  Aemterverleiliungen.    Ahfetzung  des  KiajdHU  Ab- 
fAtnibtrg,  Krakau,  fVarfckam,  von  Palen  und  feinen  fetzung  des  Grofs wefus  Mußaßpqfeha  und  Entm» 
BfWobnörn,  Nationaltracht,  Lebensart  u. f. w.  Fort-  ming  des  Mohftnfade  MohaniedpaJ'cka  an  fouie  Stelle, 
fetzuna  der  Reife.    Die  Neugierde,  einen  ottomani-  Fcncrsbrunft  in  der  Stnckgiefserey.    Hinrichtung  de.« 
Helten  Gefandten  zu  feben,  habe  die  Leute  drey  bis  Tfclhp.irfade  ylhmedpnfcha.    Ankunft  des  Grofswcfii-v.  ' 
vier  Tagereifen  weit  auf  feinen  Weg  herbeigelockt.  Hinrichtung  des  vorigen  Grofswefirs,  angeblicher  Er- 
BeTchreibung  von  Berti».  Schönheit  «ler  Gebäude  und  prcffungen  wegen.  Kurze  Lebensbefchreibung  def-^ 
der  newohnerinnen.     Porcelainfabrik.    Botanifchcr  leiben.    Verfchiedene  B^chcnheiteP»  ais  AlUWOfM 
Gai  tcn.    Ivirchen  ohne  Bilder.    Abneigung  der  Pro-  der  Flotte  u.  f.  w.  • 
teftanten  gegen  die  Katholiken.    Cnnuliage  der  V'er- 

«rüfserung  des  prcufsifchcn  Staats  durch  Schlcfiens  Das  J.  1179.  Chr.  1765.    Tod  des  Statthalters 

roberung  und  Heinrichs  kriegerifchcn  Oenios,  weit  von  Dfchedda.   Aeiulerung  iics  Oberrichters  von  Ru- 

ausgcholt  durch  Belege  der  Gefchichte  von  vcrfclüe-  melien.   Der  BegUrbeg  von  Halen  erliält  den  ilritten 

denen  Eroberem,  welche  Reiche  gcftiftet  oder  vcr-  Rofsfchweif.    Ernennung  eines  Ilichtcrs  von  Con- 

gnifsert  haben.    Frieilrich  IuiIjc  fLiii'  beid"n  Bni'ler,  ftantinopel.    Geburt  ilcr  ( noch  heute  lebenden )  l'rin- 

"   Schweftcrn  und  Neffen  immer  genie  um  iich  gefe-  zeffin  B^u-Iiaiißtltaum,  am  a.  Schaban.  Gewöhnliche 

hen;  befanders  für  die  VeipSi^ng  verdienter  Feyerlichkeiten.  Soldauszaliluiig.  Wiederherftellung 
Ofßcicre  und  Invaliden  Sorge  getragen;    darauf-  von  Derwilcbenklöfteni ,  die  in  der  letzten  Feuers- 

gcfehen,   dafs  befonders  die  Officiere  fdiBne  Mffn-  brunft  niedergebrannt  waren.     Vcrfcliiedene  Vor- 

Jier   fevcn;     feine  Armee    in   beftändiger   Bewe-  falle,  als  Bairamsfeyer,  Aemterverleihungen  u.  f.  w. 

gung  erhalten.    Vorlcbinienc  Details  der  Militär-  Grosses  Ejrdbeben,'  Mittwochs  am  13.  ^ilhidfche^ 

difi^lini-Waffenübung,  Unifünnirung;  Viele  j^riin,  &mmt  melirern  nachfulgenden  leichten  StftGMD»  den 

worüber  man  fich  denn  in  Europa  iiutig  gemacht  ganusa  Monat  hindurch  verfpürt  Oer  anjmnchtete 

habe,  als  ob  diefs  ans  Vorliebe  für  die  Mosimen  ge-  Schaden  zum  Theil  aus  den  Stiftungen  der  Mofcheen,  ■ 

fchehe.    Literarifcbe  Talente  des  Königs ,  gleichtue-  zum  Theil  aus  dem  öffentlichen  Schatze  vei-gQteli 

.f^bk  als,  S<;hriftftcllcr  in  Prola  und  Verfcn.    Ais  Öe-  unter  Auflicht  eigens  luer^u  ernannter  Comniflare.  ■ 

{Dit  F»rt/*t»uitß /»Igt.} 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Doit»erftags ,    ätm  37.  Februar  I806. 


GESCHICHTE. 

ScwTAKi:  ^U-i.Vt  Ji;>^_J  y^W» 

<^JU>f  üUöf^  «A^V  etc. 

]h4  p^ortrtffliäAüU»  dtr  DttAn^ltr  und  dit  f^ohr. 
fuUen  dir  lümän  von  Mmti  WaSif  Eftnü  «uC  w. 


DasJ.  ri8o-  Chr.  1766.  Beylegun^  (Jci  cvprifchen 
Unruhen  durch  Abfendune  von  Fnippen.  Ver- 
fchiedoie  TotiesÜJie,  und  Aburtzung  des  Olierrich- 
Icrs  von  Hmnelien.  Erbauung  eines  neuen  Bend  d.  J. 

\Vafroriljiiimcs-,  woflurch  das  VV-iffcr  pinps  TluJs  ge- 
cUniiitl,  U»U  für  die  V'crfiuinini;  vuii  Koiiff jntiiiopel 
^eTammelt  wird,  im  I  lialc  vuii  Aiwat  (hinter  den 
groisen  WafTerleitaugeu  von  Hurgai«).  Mcihameds  üe- 
bttrtäfeyer.  Feftlleh*  Verrammlung  zum  erften  Un- 
terrichte des  Kronprinzen.  Fin  hergebrachtes  Feft; 
die  Ulcnrus  verfammeln  lieh  in  GL-naiwart  des  Orofs- 
herm,  und  der  fcr/.iohcr  deQ'elben  Wi};inni  den  L  iiter- 
Xicbt  delTelben ,  worauf  dann  alle  Anwtil'endcn  zum 
Huidkuffe  eelaffen  und  bewlrthet  Werden.  Verfchie- 
dene  Vorfalle,  aU  Ai.'nderiingen  von  Kichtern  u. f.w. 
Kmeanung  eines  Richters  von  Koiiftantinopd.  Auf- 
bruch der  Truppen  natli  CJcurgien.  Der  dahin  als 
Fcfdberr  emaiinte  Statthalter  von  I  lciieldir  nimmt  Hie 
Schlaffer  Bori  und  Siautfcho  ein,  und  läCst  in  dem 
ii-t7f''rt  den  von  cier  Ptoi  te  wider  «len  Fürften  Salomon 
als  riehcrrli  her  ernannten  Tahnmras  zur  Hefatzung 
zurAck,  beldgPi  t  uml  erobert  Salonions  Sitz,  die  Ko- 
£tung  luul  nümut  die  ü uter werf ung  Georgiens, 

cicfTen  unwehner  wm  Verzeihung  bitte«,  im  Namen 
der  Pforte  an.  Auszug  des  jähriichen  nach  Mekka 
beftimmten  Gefchcnkes.  Einlaufen  der  Flotte  vom 
Arohipelagus.  Feuer  im  Hafen.  Gehurt  des  l'rin/on 
Sultan  Monaitted,  Sonnabends  den  9. Sclianhan.  Sold- 
aoszalÜUni^.  Abfetzung  des  Kapud^npafc ha,  dem  das 
Feuer,  cfas  im  liafeu  entftand,  zur  Schukl  gelegt 
waril.  Keu«rsbrunft.  Theologifche  Difputa^on  in 
Gi"mMiwQrt  de"»  Cri-ofsherrn  von  120  l.lejnas,  ini  Mo 
Date  Kamafan.  'Fod  des  Statthalters  %-on  Aidin  ,  Wö- 
dfn  nhmmm[\k^  Bairamsfeyer.  Aemterverleihun- 
gofi.  Ahieizung  des  Clians  der  Krim,  Selim  Gerat, 
und  »neninrng  /Jr/larf^frai's.  Ulemasanflellungen. 
Jhrahiinbeg  erhält  Jrey  Rofsfchweife.  \\rlVhiedenc 
Vorfälle.  Grofsherruche  Gefcheake;  Schiff  vom 
Stappel  gelaffep  u.f.  w.  Tod  des  Statthalters  von 
l^rs,  Kiaja  iVahammedpafcha.  Abfetzung  des  Mufti 
Ueri/adt ,  und  F.rncoQuna  H'eiUid'mEfmiis.  /R^nkm 
4.U  Z.  18D6.  Ajhr  An^ 


Moiiamedpafcha  wird  Stalthallet  in  Kairo.  AuslaufL'N  ' 
der  Flotte,  und  zweyteBairanjsfeyt'r.  Kurze  Darftcl- 
liuig  der  Unmhoi  «u  Medina.  t&wifcliea  ctta  Ein- 
wohnern Mcdina's  niul  den  benachliartpn  Stfimmen 
Bcni  AI:  und  Beni  Sofer  war  eine  tijilJii  he  reiiidC  hafi 
.ausgelirochen,  die  nach  manchem  llaub  unU  Murd 
dnrch  Üazwifcbeukunft  des  l'afclu  von  Dfchetla  und 
des  Scherifs  von  M«kka  beygde^  ward.  Atf^ypti.« 
fchc  Angelegenhelten.  Uebertretung  des  von  den 
Bet;heü  Ichriltljch  cinerL'inf^cnen  Verfprechens ,  för  * 
dielsniaj  nncligeieheu  aus  üimuiacht.  V'crleihmigco 
von  Kofsfchweifen. 

Das  J.  iigi.  Ciir.  1767*  Ankunft  eines  GlOck- 
wanfchungsrebreibeflp  vom  Kaifer  von  Muokko. 
Verfrhii  liüp  Vorfalle;  der  Grcfsherr  bezieht  des 
Soniuierp.iilult  u.  f.  w.  Tod  des  vormaligen  Mufti 
EbubekrEfe?idt/ade  AhmedEfendu  Der  Grofsherr  be- 
richtigt den  neuerbauten  Bend  TOn  Aiwat.  Verieip 
hung  von  Ulemasftellen.  Tod  des  Nitifade.  Wieder* 
herltcUung  der  \\'j'Ti  rlcituniTrn  von  Meld^a,  wodurch 
die  Waffer  von  Arafat  unil  Hunain  iuneingelfeitel  werr 
den.  Nachrichten  von  der  Molle;  einige  zum  Vor- 
theile der  ottomauifchen  Schiffe  ansge^hJaopnc  O»- 
fechte  mit  Maltefern.  Feuersbninft.  rod^sOher- 
richters  von  Bumelien  Nafis  FelsaHahEfeudi  un  '  d 
Sabik  HalUEfendi.  Aetnlerveikilmngen.  Aepvnti- 
Iche  Au^ek-geidieiten.  Der  vormalige  Stattnaitcr 
Hamfapajcha,  und  der  eben  von  Mekka  zurückge- 
kommene Mirdhiäfch  Akmedpafciut  waren  in  Kaira 
DieHä'uptei  der  mifsvergnfljrteu  Beghen  Sa/füt^'r/,'  und 
Alibeg Boluthapan  d.i.  der  Wolkengreifer,  uiiieritiltzt 
von  Aliklaja  und  dem  Scheich  Haniam,  hielte»  fich  in 
Oberagypten.  Ihr  Gegner  empfangt  den 

neuen  eben  in  Alexandria  angekommenen  Statniaher 
Jtakimpafcha t  wird  aber  bald  nachher  von  Aliheg  ge- 
fchlagen,  der  mit  feinem  Anhange  in  Kairo  eia;'.ieht, 
fich  der  Pforte  unterwirft,  mn  die  BeüaLigung  des 
S'  heichalbeled  zu  erhalten,  und  bald  darauf  für  die 
erltaltcnc  Beftätigung  500  Beutel  nach  KonftaJilinopel 
überfendcL  Die  Einkaufte  des  Üiftrictes  v(»n  HoH 
werden  den  Schreibern  des  Mufti  angewiefen.  V'er- 
It  hiedene  Vorfäll-  Ai  niLt  rverleihungcii,  I)er01>ei  ft- 
liaJlmeiiter  erhalt  <lcej  HoCsfchyreife.  /f^d  des  liiok' 
fitifadg  ^toMtfl^Mrii»  gfwefiMkenObeniohtBrs  vonllu- 
melien. 

DasJ.  1182.  Chr.  ir68.  Abfelzimg  des  SfaithaJ 
tcrs  von  Kairo  Rakim  Moham*dpafc ha,  ihi' As  Alters, 
theils  natflrlicher  Langfamkeit  wegen.  Aeniterver- 
leihung  und  einige  Vorßlle  in  der^gcnd  von  Acbas- 
cha.  Der  Pafcha  treibt  die  Rebellea.  dief es  Platzes, 
die  ihn  vccj^gt  ItaUeai  zu  Geburt  der  noqh 
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jetzt  leben rfen  PrlnzefBn  Chadiclfchefukanin ,  Montags 
dc'i»  7.  Mobarretn.  Tod  den  Kistaraffajfi ,  Vcrwcifung 
feiiips  Imanis  ins  Elend,  und  grofsherrlirhe  befehle, 
die  Aerzte  betreffend.  Er  frarb  durch  UoMriffeidieit 
feinesArztes;  hierauf  erging  der  Befehl,  ds(s  knnftig 
keinAr/t,  ihnc  gehörig  j^oiinlft  geworden  zu  feyn, 
in  KonftaiiL.i  i  eine  Bude  uffiien  dürfe.  Beylegung 
der  CJnrulieii  in  Montenegro,  von  iMonchen  angezet- 
telt. Der  Ubcrftriallmeifter  Clialilaga  erhält  drey 
Rofsfch weife.  Truppen  werden  an  lUe  Grenze  ge- 
fchickt;  liic  polnirdiL'ri  Uniiihei)  licfsen  t-inen  iKiheii 
Krieg  UeHh eilten;  leclistaurfiid  JMann  \vL-titen  vt^r- 
Ctlitsweife  zur  V'erftirkiiiig  von  Bemicr,  (^,liot\ii  und 
Otfchakow  beordert.  Verbot,  neue  Bäder  in  Kon- 
Itantinopei  zu  errichten ,  indem  derer-  ohnehin  genug 
find.  Geburtsfeyer  des  Propheten,  und  Verleihung 
von  UleTna.sftellcn.  Abfetzung  des  Grofswefirs  Mok- 
fittfade  Mohanudvafcha  iiml  r  rnennanq  ties  Siükdar 
Jfanifapafclia  an  deffen  Stelle.  A  od  des  FiotonjeiÜcus. 
SaloiHon  von  Georgien  unterwirft  fichder  l'forte,  und 
wird  als  Fürft  wieder  eingefetzt,  mit  der  Bedingung, 
dafs  Sojar  gefchJeifet,  untTder  Mdnch,  der  dieUnrn- 
hen  grofsteiitheils  angeftifi  ;  'mttc,  ein^pfperrt  wer- 
dm  lullte.  Aiilsunft  des  ( ri  uisweiärs  zu  KuurtaiiUnu- 
|MÜ.  Abrot/.iiiig  des  ReisEfeddf*  Aeinterverleihun- 
gen.  Crofse  Confereoz  ja  Gegenwtrt  des  SiUtaos*  ub 
der  Krieg  mit  Rufsbnd  «n  ertOSren  fey.  Die  tractat- 
widrige  r.inrnifcliun^  RufslarKfs  in  Polens  Aiii^cl^en- 
heilen  erlaube  iler  Pforte  niulu,  länger  ruhig  zuzu- 
fehen;  es  ward  befcblollen,  dem  ruffifchen  Miniftnr 
«ine  katcfioriCcbe  Erklärung  abasufordem,  ob  Rufs- 
tandü^e  rrappen  aiu  Poleit  zuraekzfehen«  vnd  mit 
Garantiruiig  Uäncmarks,  Preufsens,  Fni^lands  utrd 
Schwetlcns  den  Frieden  aufrecht  erhalten  wolle,  oder 
nicht.  Uer  rufOfche  iVIinifter  wird  vorgefordert,  und 
da  er  die  verlangte  Krklürtnig  nicht  auf  der  Stelle  zu 
geben  vermochte,  in  die  fieben  TKÖrme  geworfen, 
»nd  der  Ki  iog  erklärt.  Abfetzung  des  ("laiis  der 
Krim  Makfud  Gerauhan.  Abfctzunc  des  Grofswefirs 
Hamfapafiha ,  und  F.rnennun^  des  "Nifchandfchi  Molia- 
tnF.iEminpaj'cha  an  deflen  Steile*  In  den  verfchiede- 
ne.ii  G'^fahren,  die  ffamfavqfcha  während  feiner  Statt» 
halterfcliaft  in  Kairo  zu  ocftehen  hatte,  foll  <*r  vieles 
von  feinem  Gcifte  und  der  Kraft  feines  Gemflthes  ver- 
livi  r  11  Ii  j  r':i,  und  <!alier  in  einem  fo  kritifchen  Zeit- 
punkte zur  Ktihruni;  des  Krieges  untauglich  befunden 
worden  feyn.  Tod  des  Mufti  ff^eliedäin,  und  Erneu« 
mag  des  "Pir^aäe  OsmanE^ndi  an  feine  Steile.  Ver- 
fehiedene  Vorfalle.  Der  Defterdar,  tviewohl  ein  ge- 
fchickter  F'inanzmahn,  wird  feiner  Grobheit  wegen 
abgefetzt.  Acmten'erleihnrigen.  Hafis  Muflafopajcha 
■'«rnSlt  drej  Rofsfchweife.  SoldauS7ahlung.  Er- 
■eMkimg  eines  Kaoudanpafcha.  Aus^nß  des-Grofs> 
wefirs  US  Oberfelaherr  wider  die  Ruflen  unter  den 

g'wöhnlichen  Cercmonieen  einer  feyerlichen  Vcr- 
mmlune  aller  L'ietnas,  Vortragen  von  Rofsfchwei- 
fcn,  Schlachten  von  Schafen  u.f.w.'  Totl  der  Pdn« 
aeßui  Mihrfchahfultanin.  Tochter  des  Grobharnp. 
Feycrifehcr  A«fea^  der  in«  {Rhan&ha  Amiw  bc|^- 
iendcn  BiindwaiMtaiftt'  Mtmuik  das  Gnüijr«-, 


(irs  felbft,  nachdem  er  und  der  Mufti  vom  Soltan 
feyerlic-h  befchcnkt  worden  ünd.  Derüapudanpalcha 
erh.ilt  drey  Rofsfchwcife.  Nachricht  vom  Tode  des 
Chans  der  Krim.  Verleihungen  von  Uleroasftellen. 

Das  J.  1183.  Chr.  1769.  Der  Grofeherr  erbäk 
den  Bemamen  d.  i.  Siegreich,  wegen  des  vcrd- 
teltcu  Anfchldtes  tier  Hüffen  auf  Chof  vn  Die  nüthi- 
gen  Befeliie,  (lafs  diefer  IJcyname  kiintug  dem  Kaifei 
auf  allen  Kanzeln  ita  Gebete  (Ghotba)  htjg^iefiwtt' 
de,  ergehen  durchs  ganze  Reich. 

(Oi9  Ett0l4img  J'olgt  naei/ieaa.) 
•   .  -  ■» 

GRIECHISCHE.  LITERATUR 

Laipzia,  b.  Hinrichs:  E^vsijsä-.Tos  'AvjJßniTi?,  ie  ts- 
pedUioMt  Q/ri  nuHoris.  Cuni\it  f.  h.  Botin.  1804. 
368S.  g;  (C  Rthlr.) 

Die  AhCcht  diefer  nntzlichen  Hnndauscabe  ift,  du 
Lefen  der  AnabaGs  auf  Schulen  zu  befördern,  di« 
Geh,  bey  der  grofscn  Alaiuiichfaltigkeit  und  VV'ich« 
tigkeit  ihres, Inhalts,  durch  den  ^£ach(ten  biftori- 
fcnen  StlJ,  ubd  durelt  eine  glttckliche,  anmothi|^ 
Da rftell Ulli"  empfiehlt.    „In  dem  Ict/.ten  Punkt,  hgt 
der  lieiausg.,  übertrifft  dicfs   Werk  Xenopkons 
Hellenkaf  (6  wie  (meiner  Meinung  nach)  durch  Ver- 
ineidufls  langer  Rifopuemcnts,  und  iicfatbar  morali« 
feher  oder  pi>littfcber  Bezi^ungen,  fowoM  die  Ayo- 
pndu  als    die  fokratifchen  f}'-f'J:f'i}rd:riri;n!.*  Der 
Text  ifl  groisteutheils  nach  y^ewie  (warnni  iik  Ul  uarh  . 
IVeiske  ?)  abgedruckt,  und  in  viele  einzelne  ALfc hnitte  I 
mit  dcutfchen,  die  Erwartiuw  erregendoi»  Uebe^  ) 
fciirifien,  zerlegt.    SSmitit  Wortrndftnr,  der  Be>  ' 
ftimmung  H{'-f<r' A  u<^^rribe  ||pali8t  ImU  Wmclllt teU 
verkürzt,  ut  au^eiuugt.  ' 

U  TERA  TUR  QESCBJCHTR  ' 

l)  f  Angeblich)  Frankfurt  u.  Lkipzio:  Denhrür- 
digkeiUtt  aus  der  LebensjttfdmkU  dts  XaiftrL  Ruf- 
fißen  Etotsratks  M.  JT.  RTtikmri,  Naeb  hi- 
nein Tode  zu  lefen.  igos.  IV  Q*  f  J4  S.  gr.  S> 
(a  Rthlr.  12  gr.) 

a)  BwK.MKN,  b.Seyffert:  Zimmtrmann^t  Ferkätt: 
niße  mit  der  Katferin  Katharina  Tl.  und  mit  dem 
Hirrn  U'etkard.  Nebft  einer"  Anzahl  Original- 
Briefe  der  Kaiferin.  Vou  H.  M.  Marcard ,  Leib- 
medicus  zu  Oktenburg  und  erftem  Arzte  zu  Pyr- 
mont. 1803.  XVm  Q.  396  S.  gr.  g.  (I  Rok. 

16  gr.) 

Die  zufällig  verfpäfete  Anzeige  von  Nr.  I.,  derzwey- 
ten  AtitDbi<^raphie  des  Vfs. ,  wurde  bereits  im  J.  ijos» 

entworfen,  und    fn-  ciTrlwint  hier,  einige  uiibeileu- 
tende  Verändern] igen  abgerechnet,   wie  fie  damals 
nieder^efchrieben  wurde.     Was  Ree.  (der  mX  dem 
AutobiQgraphen  nie  in  peridniichen  VerhSlinideo . 
ftand)  flEar  IPUiari  fagte,  als  er  noch  lebte  (er  fbd» 
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Ueber  den  fonJerbaren  Beyfatz  auf  de/n  Titel:   ftreckt,  freylich  aber  bald  vor;n>"r  ift.   Tilr  "Wriher 


«»Nach  üeineiu  Tode  zu  lefeii)"  fucht  der  augebiiche 
Hcni^g.  (ton  \i.  in  dem  kurzen  Vorberichte  auf 
^ne  —  iiJäm  wir  bgen,  fophiiitilche,  oder  ironi- 
firhe?  —  Weife  20  reelitKrtf^en.    Zu  der  Aeafse- 

ruiig   des  fogenannten    Herausg. ,    wenn    er   f;igt : 
st  Uebrigens  Kann  docli  iN'ieinaud  dem  V^erfalTer  ab- 
-'l^reclMn«  daCser  in  aJlen:Ieinen  Schriften  und  Ihiter 


ift  abtr  der  VVittwenftand  mit  mehr  ßittcrlceit  uiul 
Traurigkeit  verbunden. "  Und  S.  Il6.:  „  Kin  rauher 
Maua,  dar  eine  wOrdige  Fnwtmifshaiideh,  wird  bey 
ehrllcneti  Minnern  eben  fo  w{dri;|ten  Eindruck  ma- 
chen, als  die  an  dem  würdigen,  allgemein  gcfchätz-' 
ten  Defaix  verübte  Klegeley  des  en^lilehen  Oberma- 
trofen Keith."    (Flecelcv  ift  ein  LiebhnRsauscIrucI«. 


nehnrno^  oMiftens  (?)  fuchte  auf  der  LancUtrafse  des  Vfs.)—   MedkHüfch-praküfehe  Laufbahn,  i)  Pliu- 

zu  bleiben,  nnd  Immer  feineift  Axiom -treu  war:  fi^ »»  BrUekewm.  9)  MtauiHyeh-p'aktifche  Ixtufhahm 

AÜzu  klu^  iß  Jumm  "  wirt!  diefe  Autobiographie  den  in  Fulda.  3)  IjlufbaUn  in  Ks'.ß'.aiid.  4)  Reife  nach  Chtr- 

beften  Beweis  uder  Gegenbeweis  Jietern.  fon  und  Ausreije  aus  Rußland.    Dafs  nicht  hier  Man- 

Der  Vf.  hat  die  wichtigeren  Abfcimitte  feines  dies  vuri<omme,  was  nie  iit  nur  in  liem  Leben  eine« 

Lebens  mit  Ueheribhrifteu  bezeichnet.    Er  beginnt  Gelehrten  Oberhaupt,  fuudern  insbelondere  auch  ci- 

xnit:  Geburt,  KnahtMiUer.    Nachdem  Ober  das  Zu-  »es  Arztes,  rf«fjbr«rdig  genannt  werden  könne;  dai* 

lälhge  der  Geburt  und  der  Erziehung,  ober  Reuie-  nicht dicfeAbfchnitte vorzflj^lich auch intcreffante Bey- 


en- 


r  rveg 

rungszwnng  unil  Glsubenszwang  (\vu  ;iuch  der  Mt 
fchenhandel  der  ileutlchen  Fürflen  aerüj^t  winl  ),  über 
katholifcheu  Unterricht,  den  fein  Vater  und  er  feJbft 
CenoiAn»  Verfchiedeues  beygebracht  worden,  er- 
nShrt  man  endlich,  da(s  der  Vf.  „im  J.  1742.  am  Ende 
Aprils  zur  Welt  gekommen,"  (erft  S.  389.  beftimm- 
tcr,  ilafs  er  am  2".  April  i;e!)uren  fey).  Sein  Geburts- 
ort war  das  Dorf  Hämtrshag  im  Fuldaifcheo,  eine 
kleine  hall>e  Stunde  von  dem  Kurorte  Brflckenau. 
"Wie  er  an  dem  Unglflok  gekommeB  fey,  einen jte- 
krOmmten  KOckgrat  an  haben,  und  wa«  es  ftlr  ein- 
flufs  auf  feine  Schickfale  hatte,  winf  hier  erzählt. 
S.  la.  hcifst  es:  „Ich  hatte  fchon  als  Kind  den  Feh- 
ler, der  mir  faft  (?)  immer  geblieben,  und  oft  fehr 


träge  zur  Charakteriftik  (Ter  Höfe  enthalten;  dats 
nicht  die  erzählten  Thatfachen  wahr  feyii  fiiUteUif . 
wollen  wir  zwar  aidit  bezweifeln,  ila  wu'  nicht  das 
Gegeutheil  bezeugen  können,  und  ihm  gern  glauben, 
wenn  er  S.  365.  von  Geh  fclbft  fagt:  nich  iQge  nie; 
und  wer  mich  genauer  kennt,  wird  überzeugt  fern» 
djfs  ich  nicht  ein  einziges  verftclltes  o<ler  unwahres 
Wort  gefchrieben  h.ibe;""  allein  wir  fragen  doch,  ob 
die  Wa^u  hrit  in  einem  Tu  derben Oiicr  platten  'rt»ne  ge- 
jagt werden  mufs,  dafs  man  von  Sihiipf eh{}f rieht.,  von 
Schafsköpfen,  von  S^fkopfsperioden,  von  Sehnfkopftzeu 
ten;  yon  fchtechten  Kerlen  \\m  ^efetzlfii,  ker'<haftcn  ri'fitn 
Kerlen,  von  mif^ableit  Kerlen ;  von  einem  alten  Kxaflcr, 
mit  dem  ein  Piit/I'tkgt  b^ttzt  worden,  oiier  von  SchÜH'' 


wifl'e  SchOchternheit  hey  der  //'fi^arff fehen  Familie  gelcfen  wird,  und  der  l'elbft  oft  vcrfichert,  es  fey  ihm 

war."    UndS.44.:  „Aus  Schüchternheit  röhrte  auch  nicht  wenig  daran  gelegen  ,  in  einem  g'mllii^en  Lichte 

zum  Theil  meine  Vorliebe  zur  Einfamkcit. "    Hier*  zu  crlciidnen,  die  groue  Pflicht  doppelt  auf  tich  habe^ 

wie  oft,  eine  Digreflion  —  Aber  die  SckUihttruluit.  dttrcÄi  keineriey  Art  von  Renommiiterey  im  Schrei- 

Der  IJnparteylichkeit  zu  Liebe  unterläfst  Ree.  nicht,  ben  nhle  Findmcke  7u  venmlaffen ,  und  mittelbar 


2u  bemerken,  dafs  in  einer  folchon  Digrefhun  (S.  61. 
62.)  der  Xi.  einen  Ausf.dl  auf  die  A.  L.  Z.  thut.  — 
^üHBlingsalter ,  Univerftiitsjahrf.  Hier  (S.  I03.  104.) 
«rzinlt  der  Vf.  u.  a.,  wie  ihn  folgentte Stelle:  „„  Wu 
„„haben Sie  ftudirt?  SindSie  in  Göttingen gewefen? 


oder  unmittelbar  Seiiaden  zu  Itiiten?  —  Es  folgt  ein 
Abfchnitt,  lietitoit:  Aufi-nthalt  in  Prnnkfurt ,  mvitiz, 
A(u!ien.  Auch  eine  Reife  nach  Holland ,  mit  der  l*rin- 
zcfßn  von  Holjlein-  Beck  oder  Baratinski,  in  tleren  Be« 

  .  ^  .    (cluretbung  wüiii  nicht  Alles  d'flAwtfriia  fey n  möchte. 

So  hatte  man  mich  in  meinem  Leben  fehr  oft  ge-  In  diefem  Abfchnitte,  wie  öfters,  Allotria,  betref- 
fend die  pulififchen  Br^ebenheiten  ilamaliger  Zeit» 


MW 


9 fragt,  und  eben  fo  oft  in  Verlegenheit  «efetzt. —  Von 
f,  der  Zeit  an  tiabe  ich  allen  Studirenc^n  aus  Lelbes- 
«kräftengefathen,  wenn  es  nur  irgend  rnuidlch  wäre, 
„ nach  Göttiogen  zu  gehen."  — -  mit  eineni  oekannten 
meilicinifchen  SchriltfteUer '  in  Streitigkeit  verwik- 
kcltc.  —  Epifode  über  das  Hnirathcn ,  oder  ein  Ka- 
jitel  für  i'ene ,  weicht  noch  nicht  gehc^rathet  find.  In  die- 
«m  Kapitel  befonders  fehlt  es  nicht  an  Paradoxieen, 


Auch  hier  wird  poiemifirt.  S.  437.  find  dem  Vf. 
„  Narren  oder  Eof^ändcr"  Sj'nonyma.  Das  gewöhn- 
liche fieywort.  womit  er  Juigländer  bezeichnet,  ift 
„grob."   In  Aachen  ift  die  Slttenlofigkeit  in  Anfe- 

huiig  der  Liiftdinipn  grofs;  in  Spaa  etwas  geringer. 
S.  440.  ein  Paar  Bcyfpiele  von  Dcfpotismus;  das  eine 
fchauderhaft.   S.  453.  Jielet  man  von  dem  „Jenenfer 

3.x, 


an  fchiefein  Witze,  ao  einer  .feltCHUcn  MiTchang  dca  Orakel,  Ht^eku»i;   wo  zwey  gleichnamige  GeMirto 

Ernfthaftcn  mit  dem  Sbhenhaften ,  flb«r  ehien  für  die  miteinander  verwechrdt  lind.  \\n  der  Folge  immer 

Monfrhheit  fehr  wichtigen  GeLcnftand ;  z.  B.  S.  123.  Guarin  ftatt  Qujr/n  (Leibarzt  in  Wien);  ingleichen 

helfet  es:  „Aiiemal  thut  es  empfuullich  wehe  (wenn  Hartenberg  it.  Hardenberg  (preufsifcher  Minifter);  , 

Eheleute  durch  den  Tod  getrennt  werden),  vielleicht  in  der  obigen  Reife  nach  Holland  immer  Hoppe  fit. 

juift  fo,  als  wena  man  ficn  an  den  Ellenbogen  itoüst,  BoptA  Dieler  Abfchn.  ift  unterzeichnet:  nGeichrie* 

mttchtg  eine  feiuntrahafte,  hflchft  nnangendune  EniF  ben  cIqu^u.  Inaius  tSoi.,**  und  zwar,  wie  man  aat 

vfindottg  iftt  tfMu  ficb  Üt  in  dit  Finserfiit>e&  «r>  dem  ywAiugAoaduL  fidit»  von  MtUinm  mn,  wo 
•  -Hr. 
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Ur.  W.  damals  wohnte.  —  Badekur,  Fthden.  Die 
Kur  \vunle  zu  Baden  im  Badetifchen  gebraucht.  Bey 

(»elegenlifit  diefer  Kur  manches  UnheileutenJe.  Die 
Ffkden  betreUfU  befomlers  des  Vfs.  Streitigkeiten 
wegen  feiner  Aiiliuiigi^keit  an  den  BrcnvnianisinuSi 
wo  wir  für  das  ewige  Schinijpfcn  lelbft  in  dem  Schim- 
pfe» feiner  Gegner  Keinen  hinlänglichen  Rechtferti- 
gungsgrund finden ,  ob  ihn  gleich  der  Vf.  zu  J&ade  des 
ffiaattragesy  S.  554..  darin  fanden  will. 

Kr.  3.  hat  Ree.  niit  einem  peinlichen  Gefühle  ge- 
leCen.  MnCs  es  niclit  ein  folcnes  Gefühl  erwecken, 
wenn  mm  gei^öthigt  ift,  üch  durch  eine  AlaociB  JÜe- 
fchitlilij^ungeu  durchzuarbeiten ,  die  der  undaiiRbare, 
Äuisorft  heftige,  cynifche  H^eikard  feinem  Wohlthäter 
^mmerwann  macht?  einem  Z.,  der  zwar  aadi  ein 
.  f^werkd^pf  war,  der  ab^r  bey  der  Fehde  n^t  llYik, 
nicht  nur  als  der  beleidigte  TheU  erfcheiat,  £ondem 
auch  bey  weitem  nicht  in  einem  fo  eatehrcnd  Idkbn* 
fchaftliclien  ZuttanJe,  wie  fein  Gegner,  fich  daiftdlt. 
Für  jenes,  peinliche  Geliilil  iudeffen  findet  man  eine 
(ehr  angenehme  Schadldshaltune  in  den  angehängten 
ärtdßig  ßraMZvfifichtm  Britftn,  die  Kathorlm  IL  upd 
jKamnerMMM»  ^nonder  Icnrieben.  Hr.  M.  hätte,  -wie 
er  veriicliert,  die  Zahl  diefer  Briefe  noch  fehr  ver- 
mehren können :  allein,  um  ilcn  Raum  zu  fchonen, 
DtihJte  er  hauptfächlich  diejenigen  aus,  welche  zur 
Srläitterung  der  Verhaltnide  dienen,  worin  Z.  mit 
der  Kc^irat  ftand,  und  die  vorzagÜch  als  Bcweife 
von  der  Nichtigkeit  iler  /?'?zitar<f fchen  Befchuldigun- 

Snn  gegen  Z.  gcbrauclit  werden  können.  Und  in  der 
?hat  Konnle  Hr.  A/.  kein  zweckniäfsigeres  Mittel 
wähijpn».un)  zu  zeigen,  wie  fehr  /T.  in  aer  Ausgabe 


feiner  AutobiognqEihie  roo  ifoo.  üoipcm  Freonde  & 
Unrecht  gethsm;  wie  er  dieTen  feinen  Wöhtthltw 

eben  f«  fchnöde  behandelt  habe,  als  injnrhcn  andern 
Gelcly  len,  der  <ljs  Unglück  hatte,  niitiLitn  iti  Streitig- 
keiten zu  geratlicn ;  wie  fehrcr  Thatfucheu  vei  unftaltet 
und  verdreht  Iwbe  i  wie  unbefchreiUltchieideofciiaftiick 
und  feiner  j^nz  und  gar  nicht  mSchtig  er  gewefen  fej, 
fu  huki  er  heb  fiir  belei<iigl  hielt,  in  welchem  Falle  er 
an  tlem  piviumirlL'u  Beleidiger  durchaus  nichts  Gutes 
niebr  wollte  gelten  lalfcn,  fondern  ihn  als  einen  In- 
begriff moralilcher  und  inteliectueller  Schleclitigkeit 
bc&achtete.  Wie  verdächtig  hierdurch  die  in  nr*!, 
aus  ^65.  der  //'^f^ordf'fchen  LebeHsgefchickti  ange- 
führten Verllcherungen  ff^^s  von  feiner  Wahrheits- 
liebe werden,  brauchen  wir  jutlu  2u  erinnern. 

Aus  den  geiftreichen  Briefen  der  Kaiferin  theilteft 
wir  gern  etwas  mit:  aber,  wie  viel  mtlfeten  wir  dt. 
«bCchreibea!  Sie  aiachgi  der  Gttte  ihres Hersam  cbea 
fo  viel  Ehre,  als  ihrem  Verftande.  Und  in  Z*t  BHt. 
fen  wird  rnaji  ebenfalls  den  Mann  von  Geift  nicht  ver- 
keaiien,  fo  wie  auch  fein  Herz  in  einem  vortheiiha:^ 
ten  Uchte  erfchcint.  Folgende  köftlicbe  Worts  JO» 
doch, •  die  den  Inhalt  eines  Zettelcbem.  m«— ehtiei^ 
wdcnes  ctfe  Kaif0r'm  rinieeo  polemifchenBlSttern,  di« 
ihr  If^.  einft  ziigefchickt  nattp,  bev  ihrer  Zurückfen- 
dung  beylegte,  können  wir  lucht  undiin,  den  Lefern 
mitzutheilcir;  Sie  lauten  alfo:  „Die  Herren  Gelehr» 
teu  thätea  wohl»  wenn  fie  das  Zanken  und  Schelten 
bey(eiten  hflSan  wölken.  Denn  dabey  ift  wenig  Ehre 
zu  verdienen."  Schade  nur,  dafs  die  Gelchrteu  fo  oft 
Veranlaffung  fuulcn,  jnanchcn  Regenten,  bey  deren 
Fehden  obenih  ein  Menfchenwerth  undMejifcireuJebeo 
fo  fehr  gefährdet  werden,  etwas  Aebnliches  zuzurufen. 


KLSINE'SCHRIFTCN. 


'  TtCBMOuien.  Vima,  in  4.  Verlaph.t  <3rmilUiitt  imä 
v^fßändiger  ÜHterrickt,  »nf  dU  kltr*^  tmd  ieUkufie  Art 
4Ue  beßut  Afumvif,  Uifuitff  laut.fOnuutim  ^fmm 

frofie  Koflen  felhfi  tu  fiAHebrm%  Mt  Brctlmutt,  Dimttftri 
'trjieo,  Zinnntwafier  uitd  «ultfW  Sorten  mehr.  Nabf«  «wMI 
ifntr(i];lichea  Mittel,  den  Branntwein  deffen  Liebhabarn  ganz* 
Itel)  «buieewSbneB .  nnd  einer  kurzen  Anweifung ,  Hier,  Ef> 
fif,  VttOMh ,  AtCcboff,  Chncolidc  und  andere  Sachen  mehr 
an  vtaiartiKea.  Aat  viel)3hri|e  Erldlimn^en  gegründet,  lier- 
C.  A.  Btftke.  Ohne  JkbrcahU  (IIOJ.)  ICSI  S.  %. 

Jl  gr.^  Dttfer  Unterricht  gi«bt  suvSTderft  ein«  Anwcifiiaf, 
en  gemeiacn  Getreidebranntwein  >a  beraiten ,  wm  eaf  dem 
■langen  Titel  ni^t  ciamal  aneeseigt  tft.  Die  AnweiTiiog  er- 
ftreolu  ftch  aber  nur  auf  \  Dretd.  Schffl.  Getreide,  aU«  auf 
Sudel  -  Rreanereyen ,  durch  die  nur  Getreida  und  HoU  ver- 
fch wendet,  und  dem  Bronner  faule  Tjge  verfchafft  werden ; 
Breonereyen ,  '  die  billig  von  den  RepiT-.uij^en  ear  nicht  ge- 
ftattet  werden  foUtan ,  da  (ie  nie  dm  V  oithcil  der  grofiif.ti 
BfSanereyen  gawShre»,  wo/,  li.»  l'vofLrn  jh  Feuerung,  Hete 
und  Zeitvürliiu  lieh  bey  »inur  klfinpn  [.ift  ebe»  fo  hoch  be- 
Innren,  .il»  biy  i-iner  ^nirscn  Krcunfrey;  oder  der  Ertrag  an 
Brinntwain  ift  bey  einer  kleinen  Brenaeray  nach  VernlU* 

'         -         '      Unfai  V£  kattniM  vA 


I  Oi«i4,  MifR.  R«g|«e  31  —  30  KaniiM  Brvnntwcin ;  — 
Üc  eaiicinia,  40  Kaanao  miifa  4«r  Rm»!  ntob  «in  Sehaffirl  n* 
ban.  — .  wie  wait  fi«h  alwr  di*  KanttaUa  dat  Vl^  In -dar  £ä. 
ighmn^imä  <}atr«Ma«SMaaMNlaa  arftccd««^  Gaht 


feinav  Fofdaningi  dar  Branntwata  an  naiiiBaada  WafTer, 
wena  atwaa  erdantUchea  dabey  herauakommen  falte,  «lOlTa 
•inen  iaatrlUliaa  Spiritum  habea.  Auch  •lapfiahlt  ar,  su> 
befrern  Oihrunit  de*  Meifeba,  wann  fia  anebt  raalit  fitaaim 
wulla,  SautRaig  hinaasothna.  Walebar  Upfiaal  — '  Xmm 
Ffrbaa  daa  Braaatwatnt  nimmt  er  unter  anJfern  auch  btamaa 
BnÜlianlials,  BUnfpfibne;  zur  gntnen  Farbe,  den  Skoian 
mm  Weitenacker;  was  foll  das  feyn  ?  zu  CramoiG  ,  Amarmf 
tum  paxifer,  foU  heiften:  Amarmthut  baeci/er.  oder  ricbti* 
per:  Phy toi aeea  tUeandr»  Linn.  Aua  allem  dtetefliLatird  ataa 
dirfe  AnweifiiDg  fcbon  beoatheileo  kfinaan.  Dia  Aqoavit« 
Rpcepie  find  au(  andern  Schriften  zuramniengetragen,  na4 
iind  eb<-n  Ca  eotbehrlich ,  wie  }0be  Anweifong.  Um  dea 
Br.inniwein  abzngewShnen ,  fnll  man  B  Graui  Brechweinfieia 
In  einer  l'ortion  Rranncwein  anflöfen,  und diefea  etliche  Mal  wie« 
der>i[>leii.  /um  Schlaft  lehrt  der  Vf.  aueb  die  Bierbraaaraf 
aua  Getreide,  fertigt  aber  diefe  gaaiA  Keift»  fOe        C»  üA 

aa  Crgeu  ift,  auf  awaj  Saitaa  ab» 
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Freytags,    dtm  38-  Februar  1^06. 


SCHÖNS   KONS  TB, 

Bcmim  u.  Leipzig,  b.  Adamfitm:  König  Oedipus. 
Eine  Tragödie  lics  Sa,thnkles,  in  Hen  v  ersinafscit 
des  Ori^iuais,  aus  dem  Orieclüfchen  überietzt. 

Es  ift  nicht  711  läugnen,  daf<;  von  den  vier  Verfu- 
clien  eiiuM-  rüfinlcliun  L'L-hL'i  i(.-t/.iiii<4  lies  So|)lio- 
kl!>s ,  die  wir  bcynahe  zu  gleicher  Zeit  crtuüteu  b«' 
beti ,  der  gegenwärtige  eines  Ungenanoten  den  An- 
fortlerungpn ,  die  man  goj^pnwfirtir^;  an  einen  Dolmet- 
fcherUei'  alten  iMeifterwttku  der  l^lalTilcln>n  [.itcratur 
zii  machen  berechtigt  ift,  noch  .um  thc[ten  Geiui;^« 
that,  wenn  fchon  auch  (tiefer  liint'^r  dein  Jdeal,  das 
feiiiem  Urheber  ^ewifs  lebhaft  veirfch^veblt',  noch 
ziemlich  zurückbleibt.  Offenbar  hat  der  Vf.,  mit 
den  Schwierigkeiten  feiner  Aufgabe  nicht  unbeltannt, 
und  vuii  Grundfal/.L'ii  jusct'liend ,  dabey  aus:, t  ili 
mit  gehüriger  Sprai  bkciuitiurs ,  m\X  Creilt  und  Gefühl 
und  einem  fcften  Zwei  ke  gearbeitet.  £r  gicbt  uns 
darüber  in  dem  Vurberichte  Kecliealcbaft.  in  das 
Gefetz,  fagt  er  S.  VII.  daCs  die  Form  ftreng  nachge- 
billrt  werden  inaffe,  ftimme  ich  vollkommen  über- 
eiiK  „Aber  es  fcheintj  als  wollte  diefe  Seite  anfangen, 
die  Ueberhand  zu  gewjaoea.  Oiefs  wHnfchte  ich  am 
wcoi||(ten  an  Sophokles  su  erleboi,  für  dcffen  Oeift 
BD(f  AiisdniakiiiattelMafoJAicJitstt  viel,  als  zu  w»- 
pjtg  thmi  kann."  . 

Wirklich  hat  Hr.  Afi,  derfen  IJeberfnt7ung  alloin 
«lit  diefer  des  Ungenaimten  verglichen  /u  werden  ver- 
dient, da  fie.  von  Seiten  der  SpracbUennrnifs  und 
Treue  nicht  wenig  geleiitet  hat,  über  dem  Beftre- 
ben,  den  Bitehftaben  trev  zu  geben,  oft  Geift  und 
Äusdrurk  des  grofsen  Griechen  vernachläfliget.  Die 
Leute  Seite  ift  auch,  von  der  «lie  neue  VerJcut- 
fchuhg  den  Preis  v(jr  jener  behauptet.  Der  Ausdrut  k 
ift  würdiger  und  edler,  und  detii  Genius  desGrieciien 
nefar  annähernd.  Zwar  bleiben  auch  hier  noch  man- 
che WCuifche,  die  der  Fleifs  des  Vfs.  gewifs  bey  einer 
üeberarbeitung  zw  befriedigen  im  Stande  fejrn  wird, 
zurttck.  Wer  indef«;  die  Schwierigkeiten  eine<.  fol- 
cben  Unteroehmens  kennt,  wird  des  bereits  ^eleifte- 
ten  Geh  fnven,  und  von  den  Fehlern  zugleich  mit 
Achtung  ge";en  das  Talent  des  Vfs.  (pf-echen.  Als 
Proben 'BUii-klirhen  und  geiftvollen  Ausdruckes  he- 
ben wir  folgende  Stellen  aus:  wir  wählen  j^eich 
der  Fjnp;angsfcene  die  Hede  des  l'iieltcrs: 

O  Oedipoi.  Mtchthaber  mein«»  VatetUni* 
Do  fichfc,  wie  mit  wir  ßtzend  txm'       *  " 

Z.  180«.  Sirßir  ßsad. 


Um  deinaa  Ak*r,  rftn«,  üa  niebt  illni  waii 

Schon  Rirgen  mCgrn ;  Jene ,  vom  Greimicer  febwcr» 
Die  PTieftsr  ,  ich  di'i  Zev*  ,  und  dort  dw  JStigliage, 
Aiitwahl.    Ei  fitzt  die  andre  Schnar  Retvreigeter 
Auf  dem  Markt  rerfammelt ,  vor  der  F  illj«  doppelMr 
Wohniiae  lind  an  Ifmenos  feberifcbem  Herd. 
Die  Stadt  ja.  wii  d»  felber  auch  anfchauterc.  /ihr 
Umkämpft  der  Meerßurm,  vorzntaiirbea  ftrebt  bereit* 
UinfonU  ihr  Haupt  ans  Tiefen  blntgeii  Wogen fch wallt, 
Hinfchwindend  mit  den  Keimen  reicher  Erdenfrudu, 
HinCchwinJeiiil  raic  Viehherden,  ungefegnetrr 
Getiitrt  ifT  Weiher,  .luch  dir  f»iiervt>ll^  üott 
TroiiM  mit  VV  :     :    I     ,  t^rauj'e  Seiicke  ^  diefe  Stadt, 
V'>a  dem  pi-leert  wird  Kadmoi  Herrfi  lif r h<na  und  von 
Wniilvl  ip  am)  Aii^ltf«  lir,     H,i  iei  frhwarje»  Reich  erfOUt 
JDril  (i.'ittcni  mm  djcli  ninimrr  gleich  arifeheitd,  iek 
A'ot'A  diefe  Ki.iAer ,     littcu  Wir  «n  deitipui  Herd,  » 
Jcdoi  Ii  der  >taiiner  Erfien  in  de«  Lebeni  Gang 
Fr^ciiL'-nd,  und  in  gottf efaudcen  Filgua|;ea,  - 
Uer  «(ifgeltifec  zu  de«  Kadmo«  Stadt  ^elaBat, 
Den  Zin«  der  praufen  Süngriii ,   den  wir  dargereidiCt 
Und  da«  von  niemand  unfrer  je  tuvor  belehrt, 
r^och  durch  Erkundung;  nur  mit  Gott  beyftand  atlein, 


So  fa^t  und  staubt  man,  baCt  du  mu  empor  gelenkt, 
HttOi  a  «o«  £11» .  OMlipa»  f«waltie  Hjwpt» 
PrnfliBhn  wir  dich  itiif ,  alla  sa  dir  mnfewradftr 


D<ft  (b*  crßaacft  HItliv ,  wen*  vor  Odnani  we 
Au«fp««d*  dn  hSrtalt,  odar  aaob  von  IfrareliM  Rt^ 
Deaa  fteta  ErrahruagtreicheB  feha  ivir Ja  zu  meift 
Anfbldha  den  Aiia{;ang  ihrer  Rathiverliandurigea, 
Auf,  o  dite  Volke*  Hort .  erbeb'  un«  wiedernm.  > 
Auf  hilf  mit  Vovficlit:  Wie  dich  auch  fchon  diefe«] 
Erretter  aiiirithmt  nm  den  dargereichten  Schutz! 
Doch  diefer  Herrfchaft  nimmermehr  gedenken  wir, 
£t&  bergeftellt  zwar,  doch  fodanu  zurückgefmnt; 
rtcin,  anzerrtlttbar  nnn  erheb'  wm  wiederum. 
Mit  CtiMBi  Vopelfluge  fchon  gewährteft  du 
Biait  ooiSrMrung:  Snlchem  gleich  erfcheine  nun. 
Denn,  wenn  da  h^rrfchert  r,b  dem  Lande,  wie  bisher, 
Uu  menfchfnreirh  wnlil  fchiiner  dir  all  autgeleert ; 
OeuB  nicht«  ilt  w«hrUcli  weder  Fe&ung.  wedev  siotiiCft 
Oelom voiilltJui«b*ft,r  '  --  • 


Schritt  und  Klang  des  hohen  Sophokleifehen  Kb- 

tluirns  ift  in  iliefen  Verfeti ,  wie  un«?  dünkt,  nuift 
gliickÜcli  erlar-it:  iNur  furchten  wir,  in  den  curtiv 
gedriickten  Zeilen  nifichte  die  den  Worten  zu  fehr  fich 
ü n fr bnii eisende  Treue  auf  Koften  des  Genius  uiifrec 
Sprache  und  der  Verftändhciikeit  wahrzunehmen 
feyn.  Z.  B.  »jXikoi  Trpor^fxr^a  (von  welrher.'ey  Alter) 
wird  doch  durch:  wie  alt  wir Jitzead ,  nicht  gut  aus- 
eedrörkt.  Hr.  J'l  bat  diefe  Bedeutung,  die  wegen 
des  folgenden  nicht  wohl  verwifcht  werden  darf,  um- 
gangen: dafür  ift  feine  CcberÜBlzung  hier  wjrl<iich 
aucB  weniger  hart* 


Pu  Gehft,  Beherrfcher  meines  t.anJcs  Oedipit, 
D  e  Schaar  de«  V'olkee,  welcii'  an  deinem  Opferherd 

Hier  '  - 


£ee 


Die 
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Die  Verfetzung  im  9ten  und joten  Vers  ift  o£FeBbir  Da  d«  Vf.  doch  w»  dem  Metram  des  OrigiiMk  et* 
'~      '    "^^  ...  nachlafTen  mu&tt:    to  täxte  wqU  noch  tnebr 

nachgelafreo  werden  kösnen,  um  deutfche  Ohren  noch 
beffer  zu  befriedigen,  als  iie  hier  befriediget  wer- 
den. Einige  Stellen  fmd  ffg  9»  pCOfiMiolly 
mih,  und  wie  der  Vf.: 


auch,  wenigrtens  tür  untre ObrCo,  zu  hart,  fowie 
i»n  i.Sten  die  AiKlafTung  des  Artikels  die.  Eben  diefs 
jiit  vun  der  angezeichneten  Wendung  im  l^tea  und 
I9ten  V*  Hr.  ^  g|dit  jene  Stellen  fb: 

Omb.  wia  äa  Mbfir  Sehrt,  fchwaakt  «•  IM* 

heftiger  , 

SifehflBnuig  jetttt         nicht  ih*  Banpa  fia  aaha 

rermac  .  ^ 

Boipov  la  li;Aa»   tat  dem  SMaad  av  UaigaB 

Fl'uh. 

Sie  geht  tu  Grande  mit  Je?  L^nd.^  Llühnder  Siat, 
Zu  OriinJe  mit  der  Rinder  Aiivht  unii  imt  des  Weibt 
Unzeitger  Nachkunft :  denn  der  flatnmenwklde  Uott, 
Die  gratiTe  i'eft,    Itiirtt  auf  die  Sudt  und  mordet  fi«k 
80  wird  geleert  du  Kadmotheoi  1   und  reich  eefuUt 
Der  febwane  Hadea  oait  Gefeufz  nod  Klagefenr^t 
'Wiv  Staan  jattt  aa  daiacm  Hewd*.  uaA  fehBta'  iah 


Mk  iiafoai  Volk  dich 
Sa  aiitar  am  de 
Dm  Labam,  «ria  kaji 


auch 
Qott  aieht^aiah. 
1  ÜB  Uac «aiaek 
agafMieC 
a.  C  w. 


OaA««  »aafar*  — 

^  ..  .. 

pebcn  konnte, 

Vatakhtend  Tchon  Laio« 
Vai}lllrt  Orakel .  ftafst 
Ba  aus  die  Menfchheit, 

Jdien  wir  nicht  ein :  Wir  wOrdcu  es  fo  Ober£etZMi? 

Schon  \i.  Ter\velket ,  n  drj'ut  zu  nichts  M 
Wrrden  der  *lte  Surucli  an  Ldjos, 
KMudlicb  erliCcbt  Icbon  Apollo«  fibr*. 
Va*  4m  Haiiia  fiakab 


Der  Lefer  intA  finden:  Diefe  Ueberfetzung  ftelit  an 
Kraft  des  Tons  und  Würde  des  Ausilrucks  im  Gan- 
zen genfiiuinen  der  ((es  Ungenannten  nach:  Befon- 
dcrs  ift  \'r.i'iikii-ft  (toxo»)  in  diefeni  Sinni-  gf'geji  den 
Sprachj^ebrauch ,  und  Schlund  {an'/.oi^  g(^)^>-'n  die  ei- 
gendlone  Bedeutung  des  griechifc  hcn  Worts:  ab^r  die 


Vielleiclit  wären  nvirli  in  o'^y  atxovri^  die  gewöhnli- 
chere Auslegung  „u-ennäu  recht  hiireß,"  vurzuziehn. 

(Naa  OewaUieer.  wann  dein  Ohr  recht  hat«, 
Zm,  Ailharruthender.  nicht  verborge*  bleibt  M 
Dir  aad  iaian  iuiva>{äa|UcJieB  Mmm  aicfat } 

Deutlieher  wehigftens,  wenn  w 


nicne  oeaeuiung  ues  gnecniu  ncn  \\  orts:  an^r  nie  ueutHeher  wehigftens,  wenn  wem  etnar  mumenm 
jener  gerügte  Hartent  wenn  fchuu  Hr.       fünft   Humerilchen  Steüf  JI.  x.  540.  dieF  rklä 


von  andern  nicht  frey  ift,  wohin  z.  E.  feine  fo  häuh 
gen  Zurainiiieir/.icliun^en  gehören:   gevällr^Mf  Afff'fl, 
#</'«  u.  f.        wie  in  tolgendetn  Verfe. 

W«s  drangt  euch,    mir   zu  diefen 


Siuen 
I. 


hercaeirn 


findet  innn  doch  hier  nicht.  Man  fieht  flbrigens  aus 
dtr  an^t'tahrlcn  l*robc,  dafs  der  Vf.  auch  auf  das 


rtckt  Jo  genenntt  wirlt,  Vorzug  verdient,  wäre  dia 
Ueberfetzung,  wenn  man  ilith  mit  Recht  verehret, 
denn  Conft ichiiebt  der  Satz  eine  Zwi^eutif^keit  eixu 
nnd  man  kann  es  auch  nehmen  Air:  »nm  «mm»  dim 

richtig  verehret,  was  j^es^en  den  '/«fammenhan  ift.  — 
Sunlt  liat  der  VT.  den'  BrunkiJcken  Text  zu  Gi  uiule  ge- 
legt, und  auf  die  wenigen  Veränderungen  Htrrmanns 
in  dieter  Tragödie  darum  noch  nicht  Rackficht  aahr 


iUilt  li.'l 


Svlbeaiours  viele  Sorgfalt  gewendet»  und  dabey  die  ™  WäjJn\'^eil  er  6e  «o^U  nfcfci  g^W  g^^^^^ 
Regelt!  derjenigen,  die  als  Aleifter  geachtet  «u  wer-  (,,i,,„  ;  1  ,„  ,t,  l:>  I. , „  hiu  hen  Trimetern  hat  er 
den  vertlienen,  bcffii^t.  Nor  in  den  GnAren  wich  er 
in  cinij.en  Stfür-n  v«  n  dem  Orig  inal  ab,  da  CS  unfrer 
Sprache  dui  li  itu  \ü  inoglicli  ilt,  eine  fulcheReihe  von 
knr/.  -n  Ssühmi  auf  einander  folgen  zu  ia(Ten,  und  eine 
ZU.  än^ftiiche  Nachbililung  hier,  wie  die  ErCahrong 
lehrt,  immer  den  peinlicnreen  Ohrentwang  nach  6cS 
ziebi.  Su  ift  SC.  £.  die  AntiftMt|ilM  &  896<te*  g»* 
gaben : 


—  etfX  irt  Tov  a^ixroy  tifii  — 

Hie  fem«  dem  beilifen  Mittel 
Rah'  der  Erde  verehrend  iek, 

fin--'\  ]p  der  Ab»i<'r  Tempol 

fim  k  da:u  Oitmpia 

Wf'iri  /oA  *cj  jfieii  auftTi/tlieinllck 

JN  iJtt  tujumt  den  Mtnfcittn  ieißt. 

Doch  Jir    Oi-w  ilt^rr.  w<mn  man  recht  dich  ai 

Jdevs  vWltrt'p-iu  l'-M  nicht  verhflllt, 

N' <  )>  d. mrr  ft' ti  »-ndlnreii  heiligen  Uaix^chaft 

Vf  nichtrnd  f  hon  Laio* 
Vet jährt  O  iilrl   J  nf't 

E     U   S   dir  Mr'  I-  I,.  ri!      ri:  n-,Tytrr-mt%^ 

O/üm'  «»■  A  Afioilu-  ko«k  vtrthrt  t' 
ttbVinkm  db  «MtMh  . 


liibiacuen  uiui  iJaKljlen  zuweilen  Anapä- 
Iten  gefet/t,  al)er  fleh  lorgiältig  gohfitet,  diefe  in  die 
gleichen  5tdUieu  zu  hriuaeu,  £r  hat  ferner  das  Mu- 
fter  de^  t^^jetun  tiemfeben  Homers  bey  feiner  Nack 
büiliing  vor  Au.en  ^ebaljt,  imd  fich  bcftrebt  home- 
rifcti  zu  fi'Mi,  wie  Soplitjlxles  es  felbft  ift.  Die  grie- 
chifchen  i^jnien  hat  er  fich  die  Kre>lH  it  giiiuinnitn 
suweUw  nach  iiirer  ^uanUtit  m  ikaudirciu:  <(*  M* 
V.  300.: 

O  alles  Fchanend  TirefiM,  ^ftnlnllMM*> 
Uafi^UehM  «u«h  u.  £.  w. 

Eben  fo  mit  Merope,  Poljbos.  Er  beruft  fich  dahcy 
auf  {''oßcHs  uud  SckUgels  AutorHät.  Ree.  zvneifelt  in« 
deb,  ob  raj?-fetaan  Orandflton  zufolge  ((.  ZtUm^ 


fittijg  der  deutfchfn  Sprache  S.  iq.")  P<d)bos  und  Merope 
fich  wflrde  erlaul>t  haben.  Von  Seiten  neuer  Erklä- 
lungSB  oioer  kritifeher  Vcrbcfferungen  fanden  wir 
nur  weniges.  v.Sfi.  lieft  der  Vf.  nach  der  Verbef- 
lemng  eines  aioltt  gempatM  XlftÜMM«  «lamn  ftatt 
«XqSawc. . 
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QmS  oImM  Rai«kdMUII,  «IuM  n«a|Hle  die  GewdC 

Zn/sfOT,  «Kc  dunah  V«lk  lud  Qald  gcUagea  wM. 

Die  Lesart  giebt,  man  mufs  es  nftelien;  wegen  det 
letzten  Gliedes  dtunh  f^«tk  und  Gold,  einen  MifliHiid^ 
IMSton;  &  61«.  lieft ^«r  Vf.  wieder  for: 

«v«5  — 

Mob  der  VerbefliBrung  eines  JKritiken: 

tkhaue,  d«ß  i^ht  Zorn  dick  flürzt.  Die  Lesart  ift 
Icliarffinnig,  aber  fie  fcheint  uiinütliig.  Auch  fcheint 
die  feinere  iiulirecte  Waruiuig  an  den  Köuig  in  der 
cani;baren  Lesart  mehr  Supliukleifcb  zu  feyn,  als 
üefe  minder  feitte  geradezu  oiirende  in  der  vom  VI. 
betin  tzten. 

Lcipsio«  im  Indu&ric  -  Comptoir :  Ferfiich  einer 
JMm  dtrJUIeUe,  oder  ^Vinke  f  ir  Da 
Ben  nach  den  Grundregeln  der  Malon  y  gc- 
fchmackvoU  zu  kieiilen.  Hftraus^egebeu  von 
J^rnß  MülU-r  uiul  F.  G.  BaumeHrtner.  14»  S.  g. 
Mit  18  bunten  und  fchvvarzcu  Kupfern. 

Ein  Zeitalter,  wie  das  uurrige.  das^Uwr  derfieacb» 
tun^  4cr  äuüseren  Formen  To  oft  den  inneren  Oehah 

flberfieht»  und  das  daneben  fo  reich  an  Kunft-  Theo- 
rien nnd  Bücher- Speculatiuncn  überhaupt  ift,  hat  ja 
wohl  auch  einen  Verfuch  einer  Aefthetik  der  Toilette 
hervurbringen  rnülfen '.  üb  daher  gleich  keine  Jabr- 
zahl  auf  dem  Titel  zu  fehen  ilt,  und  fich  dieb  Werk 
daher  in  Reihe  und  OÜed  mit  den  SchriAen  „  (rf druckt 
kt  äiefem  ^%Arf "  ftelk:  fo  wird  ihm  doch  ein  icluirf- 
firhtiger  Literatur,    der  mit  unferem  Zeitalter  Be- 
fcJieid  weils,  aucli  olme  andere  Uata,  immer  ziem- 
lich richtig  fein  (J.  diu  isjahr  anwcifen  können.  Ree. 
ift  alfoauch  weit  entfernt  davon,  mit  den  Herausge- 
bern aber  die  Idee  an  dieCm  Buche  und  ober  die 
Ausföhrbarkeit  derfelben  zu  ftreiton,  da,  nach  feiner 
Allficht,  der  Geift  der  Zeit  fie  trieb,  mit  dieiem  Bu- 
che die  hiUfsbedilrftiee  Damenwelt  zu  befchenken, 
und  fie  alfo  nun  als  VVerkaence  einer  hölicren  Älacbt  an- 
zufehen  und  zu  bedanem  find.  Hey  voller  Freyheit  und 
Uiibpfani;i'idif-ir  des  Geiftes  wfinfe  c  ihnen  vielleicht 
eiiigeleut  litct  hjf>en,  dafs  eine  Kuidt,  wie  die  Putur 
kunft,  wef^en  ihrer  ewigen  Ablianwigkeit  von  Con- 
vention* Laune  und  Mode,  feften  Grundiatzen  «n«! 
Regeln  nur  feiten  gehorchen  kann  und  will;  dafs  hl 

A^„„l«....„l.^J»   e^ti.  t™:»  ,J:_  i.^r  Z-rr  l 


maibHte  VVaare,  zur  Seite  gefchoben  werden  wird.  — 
Ree.  uirtcrfchreibt  gern  einige  der  hier  aufgeftellten 
aligemeiueren  Grundlätze  als  wahr;  aber  das  iJetail  der 
waüinfUgeren  AnsfBhning  hilt  «Plräder'  für  geord- 
Bet  und  griindiich  genug,  noch  für  zweckmäfsic; 
und  ei  zweifeit ,  dafs  dieier  Verfuch  einer  Aei'thetik 
der  Toilette  auf  tlie  Toiletten  felbft  einen  befonderen 
Einfluls  haben  werde.  Ailsemeine»  echte  Gcfchmaoks- 
blldnng  kann  allein  geichmaekvdSe  Bekleidungen 
fiebern.  So  lan^  wir  aber  |ene  noch  nicht  haben, 
.werden  wir  in  dicfen  immer  ein  unficheres Schwanken 
von  Fxtreni  zu  Kxtrt  ni  f^  ln-n,  das  fich  nur  zufällig 
manchmal,  eben  wenn  es  dieModeXb  will»  aoeb  den 
wahrbaft  SdiAnen  idUiMt. 


Frankfurt  a.  M.,  b.  Wilmans:  Poetifche 
»leiite,  vuu  Tian.  1805.  221  S.  g.  (20  gi"*) 

Diefes  Bandchen  enthalt  zwey  dramatilche  SkizzcV 
von  ungleicbefli  Wevthe,  und  einige  Ronianaea  von 

gleichem  Unwerth.  Der  Vf.  ift  nicht  ohne  Talente, 
woVun  manche  feiner  i'ruttucte,  die  Ree.  inTafchen- 
h  Icbern  un  I  hjuriiiilen  uelefen  ZU  haben  fich  erinnert, 
Beweife  geben.  Aber  der  unfeiige  Hang  zur  empfind" 
famen  Myftik,  die  man  bey  einer  groCsen  Menge  jnil> 
gerScbiififteUer  jetzt  Uifft,  fcheint  auch  bey  unferem 
Vf.  nodi  yorfaevrfehend  zu  ieyn.  Schwerhch  wOrdl« 
er  lanft  (bkhn  Verb  diehceas 

Wji  ift  die  Herrlichkeit  der  Wfit  . 
Und  allei  (?),  wjs  dem  >inii  geti'llt 

Icli  v.iLl  liini   fr. .Ii  «futl  i^-i-ri.  (?) 
Dir  irr.hlriie  K'-tce  l  iUt  vim  mir, 
-   Lud  Jc/ii  .  nur  m  dir  ,  /.  i  liir 

Will  ich  mein  Sehnen  tragen. 

Das  Fragment  des  Dramas:  lUkdgani»  ift  Oiobt  jü 
diefem  Gefchmack  gearbeitet,  oäa  ttfist  unt  hoffen, 

daiader  Vf.  zu  dem  wahren  und  reinen  Ideal  viei- 
Mlelht  awOckkommcu  werde.  Doch  es  läist  fich  aus 
diefem  l^aen  Bruchftück  von  dem  Ganzen  noch 
nicht  urtheilen.  Das  zweyte  Drama,  der  Prophet 
von  Mekka,  ift  von  weit  gexingerm  WaMh*  W"^ 
andern  läfst  fich  Mahomed  So  v«r  * 


Mein  doppelt«  L^baa  ksAaft  nkh  OMveifi  a«  du  Q*. 
Ich.lt  der  Wdt.  und  titOmti/k  aa  da«  UibtrirrdiTcba. 
v,enn  die  Geuirne  um  Mittern.<chc  *  '  — 
Scheitel  rtehen,  [o  fatlen  mft 
Stralan  «ll«rl<f 
n.  II  W. 


ilUM 

in 


einer  Angeleuenheit,  wo  faft  nie  die  befonneneUeber-   r»:-    •        tu..     #^1.-.  .  . 

le  .ung,  fonilcrn  meiften«  nurder  aucenbli^^kLcheEin-  fr*  «'"««""/chten  Chore  weileo  flb|%mi|  im^klkih 
faii  einer  i.ut  raten  Tonan^-ebcriu  entfcheidet,  die  W  wmderiicb«  L|cl|t  in dieftt  Dranjal  ■ 


l  iieorie,  je  iHriier  und  wichtiger  fie  fich  macht, 
fo  weniger  br  ühtet  und  befolgt  wird;  und  dafs  «.» 
fiuch,  das  luilb  weife  und  halb  galant  feyn  will,  und 
an  feine  142  Seiten  Text  1 8  fokhe  bunte  und  fchvvarze 
Kupferblätter  fchliefst,  wie  das  ge^en  värtige,  voq 
der  galanten  Damenwelt  als  zu  fchwerfailig,  Qnd  von 
erattna fiten  jRiebtero,  als  bam»»  auf  dea  Kaiif  g«. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR  ' 

Münster,  b.  Waldeck:  Früchte  dts  Afia^Mm 
Geißes.  Von  Anton  Theodor  HartmomT^Vm- 
rector  des  Friedrichs  -  Gymnafiums  zu  Herford 
(g^enwärtig  Lehrer  am  'Cymnaüum  zu  üidcn- 
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burg).  Tljefle.  1903.  420  S.  «imI  397  S.  g. 
-   (3  KtUr.  9»gr.) 

Di«fe  Schrift  macht  keine  Anfpriiche  auf  wKfen- 
fchaftliclieu  VVerth.  Sie  ift  liluls  für  Dilettautea 
gerchrieben,  und  will  diefe  dadurch,  dafs  fie  ihnen 
L'iii  anfchauliches  Gemälde  von  der  eignen  Dcnk- 
Vorftellungs- und  Empfinduugswcife  der  Afiaten  zu 
entwerfen  bemüht  ift,  nicht  nur  LTi'Ltzen ,  fondcrn 
auch  belehren.  Diefcn  Zweck  kann  fie  fchon  er- 
reichen, we«igften.s  wird  es  keinen  Lefer  gereuen, 
dieU  n  Fitlcliten  einige  Stunden  der  Mu£se.  gefclieokt 
zu  haben.  Hr.  H.  hat  fich  Fchon  durch  andere  Ar- 
beiten als  einen  guitn  Kf^niier  ilcr  oricntalifchen 
Sprachen  und  als  einen  gekhinackvollen  Bearbeiter 
der  Denkmäler  des  osientalifchen  üeiftes  gezeigt: 
fo  dafs  man  ihm  alfo  auch  hier  fchon  im  voraus 
eine  jjute  Auswahl,  Treue  in  der  Ueberfetzong  und 
gi'falligo  Eiiiklei<lung  zutrauen  ilnrf.  Die  nieiftcn 
Stücke  in  diefer  Sa.ijniluug  gehören  Indien  an,  und 
find  nach  dem  Endirchen  eines  §foiies,  DalrumpU 
o.  «a.  bearbeitet.  oLais  von  der  erften  Erzäniung 
Theil  I.:  Dufchurmta  wicl  Seämnttäa  fi^  der  VC, 
dafs  ße  aus  Dalrymple^s  Oriental  Rt'prrtort/  Vol.  //. 
^r.  3.  London  1794.  (eineiri  ielir  leiteuen  Werke, 
wovon  nur  160  Lxcmplare  abeedruckt  wurden )  ge- 
nonMnen  £0^.  « Woher  ich,  ncifst  es  Th.  /.  S.  IV. 
den  Stoff  zu  den  "übrigen  echt  -  morgenländifchen 
Diclituui'en  geborgt  habe,  wird  der  gelehrte  Orien- 
talilt  iciclu  ermthen  ,  und  der  blutse  i>iiettaut  nicht 
eu  willig  vcrJaügen.'* 

.Wir  glauben  bey  einer  Iblchen  SanAnlune  nichts 

weiter  thuu  zit  können,  als  dafs  wir  einit^n  Proben, 
fowohl  von  dem  mannirhfaltiijen  hihaU,  als  vnii  »1er 
Behandlungsart'  <les  Vfs.  ausliehen.  Tli.  /.  S.  65. 
fpgt  .SflifcmUfltof  nDie  Berührung  eines  Kindes,  wa- 
ches in  uiiren»  Armen  liegt,  ilt  weit  ffifser  als  dia 
Berührung  fchöncr  Kl  t  lrr.  oder  Fraupuzimmer, 
oder  Waffers.  Der  Hraujuan  ili  der  erfic  unter  den 
Z'.veyfüfsigcn,  die  Kuh  ift  die  erlle  unter  den  Vier- 
fflfsigen;  der  Guru,  (d.  h.  tter  BrahmaiiT  der  alle 
h^gen,  vom  Gefetz  vorgefchriebencn ,  Gebräudie 
bey  der  Enipfänenils,  Geburt  u.  f.  w.  beobachtet) 
unfer  geiitiger  Führer,  verdient  vor  allen  andern 
Menfchen  verehrt  zu  werden ;  aber  die  Bcnihrung 
eines  J£indes  läfst.  alle  andern  Gefühle  weit  liintcr 
fich  aurock." .  Der  Ueberfetzer..  hat  hierbey  fol- 
gende j^merkuog  (dergleichen  er  zuweilen»  wie- 
wohl fpSiamer  ^s  man  wrünfcht,  mittheilt):  Ich 
pi-joere  mich  nicht,  eine  ähnliche  licinerkuns  aii- 
getroffe«  zu  haben;  aber  die  Wahrheit  und  Rich- 
tigkeit diefer  Beobachtung,  die  einen  natürlichen 
säim 'AeDfvhUcfaec  Gefillile  susdrflckt»  ift  fehr  ein- 


leuchtend.     Theil  /.  S.  ^84.:  Nmat.  der 

durch  feine  fchwänkev«  Ileii  KInfälle  fo  hernhmt  ift, 
fing,  >vie  er  ekieS  la^e.s  einen  trunkenen  Men- 
frhen  eibliclvte,  herzlich  an  zu  lachen,  und  f(  hicii 
lehr  erluunt.  ^ Warum  lachft  du?  fragte  ihn  je«- 
mand.  Bift  dn.  nicht  alle  Tage,  wie  Er'.-*"  „  lity 
meiner  Treue,  antwortete  er,  ich  hatte  noch  nie 
einen  Menfchen  in  diciem  Zuftande  t;el'ehen :  denn 
ich  beraulche  niieli  vor  allen  und  erlialte  den  (ji> 
brauch  memer  Vernunft  erft  nach  andern  wie- 
der." —  Eben  derfelbe  hatte  bey  Geleeenbeit 
einer  Schinaufercy  ein  Glas  in  der  Hand.  Zu  fei- 
ner Rechten  einen  Kamm  frifcher  Trauben;  und 
zu  feiner  Linken  eine  Hand  voll  Ri  fmen.  .So 
oft  er  ^rank,  afs  er  eine  Beere  von  der  fri- 
fchen  Ti-anbe  und  eine  Beer«  von  den  Rofinen. 
Man  fragte  ihn  um  die  Urfache  diefes  fuiidcrba- 
ren  Bcndimens.  „Diets  ift,  entgegnete  er,  das 
Bild  der  Drcyeiuigkeit,  der  Vater,  der  Sohn 
und  der  lieiliee'  GeiU."  Ree.  hätte  gewOnfcht,  dafs 
die  Quelle  dufier  Anekdote  ang^fiiilirt  wiie. 

Im  zmetften  Theile  find  auch  einige  poetifche 

Stücke  mifgetheilt,  die  aber  nieiftens  in  IV<..ra  .ibei  - 
fetzt  ljn<l,  obgleich  die  Zeilen  abgerückt  wie  Verle 
auslchen.  Die  Ueberfchrift  „ .Sibrwttt,"  welche  eini- 
gen iiingern  Gedichten  gegeben  ift,  will  nicht  recht 
patlen.  Folgende  Od«  von  ffgßz  S.  314— 315«  wtr- 
dient  Auszuchnung; 


Ohne  Maddica  and  ohne  Becher  ift  di«  i 
Oder  der  awnMM  FrilbUng  foeiidtiileer. 
Olm«  4w  Lwch«  lieblidita  Gereng  fb  Bata» 

Und  der  hnrtf  fi  irten  frfiideiileer. 
Ohne  die  iulpea-  Wangige  ift  die  Blume, 
Und  die  tvalteade  Fichte  freudenleer. 
Selb!«  Znckar -tciefende  Lippen  bebe»  keinen  Wenk, 
-Ftlth'^  ICdle.  dt»Vrettd«  vevletiic 
Wein  nnd  Rofenlauben  ergOuen :  ioA  BitA  fle. 
Ohne  unfere  Liebe,  freudenleer.' 
Ohne  die  Gliitli  lcbpnd:gp,r  Reitze, 

Ik  die  Kaalt  de*  MAhler»  frendenleer. 

Hafii!  Dein  Leben     tine  mScbdidie  Ifiese* 

Die  biy  f  «yeirltclikeinn  keine  Aeade  gewdnt. 

Dem  Stil  des  Ucberfetzers  fehlt  zuweilen  die  Feile. 
Theil//.  5.  267.  heifst  es:  „Was  verlaneft  du  von 
mir,  fragte  er  den  fchmeichelnden  Oionter»  der 
PrachtUebende  Khallf?"  Es  foU  heiisen:  ftäjgtn  der 
praehtliebende  Chalinhe  den  fchmeichelnden  Dlcli- 
ter.  Aelinlichc  NachläfGgkeiten  kommeti  hin  und 
wieder  vor.  S.  26a.  Z.  j.  mufis  es  Barmecidtn  fk*tt 
Barmeniden  IttlftcB.  -  -Dnuk  vid  tf/giitc  find  rva^g- 
Jioh  gut. 
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Sonnabencis     den     i*'"    Februar  1806. 


LITERARISCHE- 

1.  Franzöfifche  Literatur 
de«  «ilften    vnd   zwölften  Jähret 
(i8aS  t8»4)» 

XIV.    Gt0gr»jtkie  muL  Stttiftik. 
(■«foUd«  vM  Nr.  lA.) 

Jetst  noch  die  ell^meinem  Sebriften  Aber  Oeogi-apbie 
m\A  St:itiftik.  Die  Geographie  üTil'i haiijjt  vvui<!<.'  In 
den  iteuct  it  Jalitcn  /.iejulich  Itai  k  )icar]ji>itet ;  die  neuen 
poluifchcn  Vcräaiieriingcn  waren  eine  ganz  natürliche 
VerenLaOCung  für  die  fpeculetiven  Bm  lthiindler,  ficb  ei- 
nen neaen  VerlegMrtikel  inebr  znzuk^^iM» ,  oder  tou  ftl- 
»wen  neue  Aufla^i'n  zu  licroijrcii ,  die  mchrefien  zum 
fiehuf  der  lieben  Sdiu<jUgend.  Zu  diefcn  äjtem  Wer- 
ken gehören  vorziiglidl  einige  Ueberfetzungen  der  be- 
Itanntcn  Gttthritfdien  GcogiMphie  iiud  ein  Auszug  aus 
derfclhen  ;  Ton  Originalen  aiier  <]ie  bekanrucu  Lobrbii- 
«•lier  von  Ltngltt  Dufrtsnoy ,  NicoUe  de  la  Croix  und 
Qßtrwdi.  Von  dem  gröt&cm  Werke  Giuhrie's,  das 
rtoch  erft  im  J.  Igoi.  No*t  von  neuem  in  9  Binden  ge- 
liefert hatte  —  fiiidiMi  \\'\v  7wav  dicfsmal  keine  ncui 
Auflag*;  von  dem  Abiigi  aber  errdiien  eine  dritte,  be- 
n  »clrJich  vermehrte  Auflage,  und  zwari  wie  es  anf 
dein  Titel  heifst ,  zum  Gebrauch  der  Prytaneen,  Ly- 
ceen  und  SecnndaiiTchulcn ,  mit  Ii  illuin.  Karten  (P. 
I.an^Jc.is  1803.  8-  7  Fr.),  wozu  noch  ein  nach  dem  F.nt- 
fchädigtmgsi>lane  abgcfa£stex  TMtau  dt  Ja  ntWf.div^Qn 
yolitiquc  dtTAtttmaffit  auf  einem  FoKobogenlunn.  Vemiler 
Geograyhit  dli  tgle  f.our  Vinfif.  de  U  jiuncjfe  -par  Leng- 
Itt  D  ufr  1 1  n  oy  f  befargtc  /.  B.  f  j*»  »  om,  ebejnal. 
PrefefTor  der  Rhetorik  zu  Metz,  eine  tilfte,  nach  den 
moeCten  Friedem£chlQiXen  imd  neuertenOrganilationett 
Franlireiebf  ganz  nrngeerbeitete  Ausgabe  (i^ets  b.  De- 
villy  u.  P  };Vin  1S03  12.  I  Fl  .  20  C. ),  die  aber  bald 
darauf  wieder  unter  dem  Titel  einer  G.  t.  —  d'ofrlt . 
L.  D«f/vetc.  (ibid,  1803.  ff.  l  Fr.  80  C.)  erfchicn.  — 
Von  der  Geopr.ipliic  Nicöüe'i  de  h  Croi.x  lirfi-ric  Fort- 
tenay  eine  vcrbcllerie  und  venuehrie  Aullai^e  (l{,04. 
3  V.  13.  7  Fr,),  die  als  Lehrbuch  in  den  Lyceen  tmd 
Secondairfchulcn  genehmigt  wurde.  Von  OßtrwtlAt 
Ctwrt  de  G(o^«pfiie  hiftoriqut ,  eneitme  et  wttdeme  tt  dt 
fyLh-f  ,  li-^r  iL^i,;  Berenger  zu  l-aufanne  eine  ganz 
un«gearbeit«ie  und  Termebrte  Ausgabe  mit  7  Kar> 
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len  (P.  Lavrault  1803.  2  V.  12.  7  Fr,)»  die  aber  wegen 
der  darin  gethaneii  AusFälle  anF  dii-  neuen  Refuriuen 
von  einer  bühem  Behörde ,  Xebr  übel  aufge^mmeift. 
wurde.  —  Neben  diefen  liieren  wurden  fedoeh  aueh 

\ orfitbu-iliMie  neuere  uieJ<*rnMi  aiifgelcg! ,  wie  Bertha- 
loH  i  Ailns  mosUmc  fortaiif  zmvi  zwcyicnmaip  (Lyon  et 
P.  1804.  4.)i  und  das  von  Bouchtfeickt  suai  dritten* 
^  male  ( 1893.  !>•)•  Nene  Lehrbücher  waren  die  n»t 
Btrtim  zn  Rheiae,  Verf.  einet  Shnlichen  Buche  über 
die  Xaiui  güfchichie,  katechtsmusartig  l>carbeiteten  Eli- 
mttif  de  GSogrrpkie  txtraits  de  Guthrie  y  Latroixt  Voi' 
MtnttUt  et  autrtt  Giogrtpha ;  oiivr^  mithod.  «Ar 

'on  /tit  connoitre  let  frinciptt  dt  /•  Gitgr.  inathevutique^ 
fhijf.  et  -politique  (RJieiius  b.  Lebatard  Igoa.  13.  2  Kr.) 
eine  von  CA.  C,  Le  t  c  Iii  e  r  ^  elicjinligem  Prof,  licy  der 
UniverAtat  zu  Paris,  für  beide  Gefdilecbter  Itefihnmt« 
Neirveffe  Glo^n^ie  flfmtntairt  (P.  b.  Verf.  igOJ.  IS. 
3  Fr.)  xm<\  eine  ganz  kleine  G(ogt nyhu  du  ^rrmier  ligt 
(1803.  12.  75  C),  Nvie  a\u:h  ein  (in;  ]"  rdJjt-fclircibtmg  ' 
der  verfcbiedenen  Zeitalter  verknüpfeudcr  Coursdt  Gio' 
grapkie  ant-t  dm  m^tftm  igt  et  mtdtriit  (von  Mir)  (1804. 
8. ).  —  Von  gräserm  Umfinige  aU  dicTe  Lehrhfldter  füc 

I  i  Jugend,  ift  die  fehr  erweiterte  Ueberfetzung  eines, 
neuen  englifcben  Werks ,  deren  Titel  wir  hier  genauer 
angeben,  um  dadurch  fogleich  defTen  Umfang  anzuden- 
ten  und  die  Mitarbeiter  nahinhaft  zu  machen:  Gfogra* 
jihit  mwLme  r(dig(e  für  um  nowvttn  flan ,  0»  deferiptiom 
hißor.f  cii'ile ,  ■^^atitiqut  et  ttaturcHe  des  Em-pirtt,  Royau-  - 
m€J,  Etäts  et  Uurs  Cvloniti ;  avec  aLei  det  Aleri  tt  dt* 
httt  de  tomttt  itt  ftrtiei  dm  monde ,  rtnfermtm  h  CMUtr: 
duncc  L^r;  yrincifaux  Ycintt  de  U  Geographie  aKeien»f  et 
du  m'itien  dgi  avu  b  Geographie  moderne,  par  J,  Pin- 
her  ton,  trad.  dt  VAngL  avec  des  notet  tt  det  eugment. 
catfßdirMu  wr  C  A.  fVülktnatr ;  prie.  d'miie  imtr». 
datth»  i  I*  tSftgr.  matk.  ttethique  par  /.  F.  Laer  9t 
de  rinß.  nüT.  ^V.  Deniu  TS04.  6  V.  g.  m.  42  von  Buache 
vcrbcfrcit.  Arrow liiülhfohen Kart.  42 —  IC»  Fr.).  Fragte 
man  übrigens,  warhl  dicfer  neue  in  Frankreich  mit  vie» 
Icni  Beyfalle  aufijcnontmeoo  Plan  beftehc :  fo  dient  zup 
Antwort,  d.ifs  er  l)  die  Mftorircbe  imd  prc^refßve  Geo. 
graphle  jedes  Landes,  2^  feinen  ^lolii  ifchen  Zuftand  oder 
deUen  Statiliik,  3)  die  Civil  -  Geograjihie  ( fic  !)  oder  di« 
Befdireibung  der  Tetfchiedenen  Städte,  4) die naiilrü. 
c}ie  Frd!>cfchreihung  vortragt.  Mehrere  Penici  krngen 
ßl>erdieXesuud4a$  vorhergehende  Werk  heferle  Forti»  . 
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de  riJlts^  Her  fiel»  längft  fcliön  zum  öfTemlichen  Cen- 
fur  geugi a|<!iiCcher  Schriften,  befoiiders  über  die  nor- 
dtfclien  Staaten  aaJ^f.\-.>rh-u  hat,  in  Qudqut-!  l'.rreurs 
it  U  Oiogr.  finiv.  des  Gutkrie  et  Coun  dt  Comogr. 
ir  Mr.  »MMieffr  —  fr(e.  detr^r  kttrtr  —  Gfogr, 
dl  Finkerton  (1804.  8.  I  Fr.)-  Noch  ungleich  auJ>nluTi- 
dtcr  inrlcffi-n  als  ftnkci  ton't  Werk,  ift  die  in  Franiii eich 
•beniall^  Ti  1  I  I  i  aufr^en'jmmenc  Erdliefebreibung  des 
,in  Paris  iebeaden  JDauea  Aimltt  BritBn  «n  welcher 
Mtntite  einigen  Antheil  mmiot  und  daher  auch  auf  dem 
Titel  t;en,uint  wird;  Gfograjikie  vmthematiqne ,  fhtfßque 
ttpalitiaM  de  tomts  lei  ftrtits  du  Mondt  puUiS  far  E. 
MtnttlU  —  tt  Malt f  Brun  —  Iti  ditailt  für  la 
Frame  jur  Herkim  (P.  Tardica  1^03.  :n./.  ni  !5  B.  $. 
mit  einifin  Atlas  in  Fol.  122  Fr.).  Von  den  BSnden,  die 
%vlr  biiiicr  kcTinen  uelcmt  haben,  enthält  der  oilte  eine 
Abhandlung  von  Mtnttüe  über  das  dei>  alten  Geogra- 
phen zu  gewArende  Vertrauen;  AnnOge  mt  Baffuu 
nnd  d*  Luc'*  Theorieen  der  EnJe,  ein  Ahrili  der  Fort- 
fcbritte  der  Erdhefchreibung  bey  den  eiii  opäirchen  Na- 
tionen von  Af.  Brun,  eine  hiftor.  politifche  Einleitung 
in  die  alleemeinc Geographie  von  dem  Englinder/ft^jw/; 
endlieh  die  allgemeine  mathemat.  lind  phyf.  Geographie 
von  M.  Rrtiri ;  der  2te  eine  Einleitung  in  die  curoiiailehe 
Geographie,  das  eiiropäifche  Rufsland ,  Schwctieii  und 
Dänemark  von  Af.  Brun;  der  Jte  Band  Grofsbritannien 
Md  die  batavifche  ftepublik;  der  4te  die  Ofterreicbifclie 
inxA  preuls.  Monarchie;  der  510  Bd.  die  übrigen  Linder 
llciitfchlands ,  alle  von  M.  IWun;  der  6te  und  'j'ie  ent- 
hält Frankreich^  und  dazu  gab  Herbim^  der  Heraos- 
gehef  der  obgedacbien  allgenienicn  SiktUM)(Fmikreich>, 
Ibterialien  nir  die  Topographie;  der  8te  die  Schweiz 
und  Italien;  der  9te  Spanien  und  Portugal;  der  lOic 
Griechenland,  die  europKiTche  und  a£atifclie Tärkf y  ; 

der  Ute  und  I2te  eine  Einleiiting  in  die  Geographie 
Afiens,  dann  Anifnen  (von  E.  F.  Henri,  Ueberfetzer 

mehrerer  Reifen) ,  Perfii-n ,  Indien  und  die  nbtigenafia- 
tifchen  Lander;  deriijte  und  1410  f-ill  Afrika  und  Ame- 
n1(«;  der  15te  H,  ein  allgemeines,  ftatt  eine«  geographi- 
fehen  W6rterl>nch$  dienenden  Regiftcrs  eninalten.  — 
Man  firht,  dafs  das  Werk,  wenigftens  Europa  fehr 
atisfidirlieh  ,  die  tilirii^en  Frdthfile  aher  kürzer  behan- 
delt ;  daf*  es  jedoch  bey  der  Eile,  mit  der  es  bearbeitet 
worden,  trotz  demGebraache  grirtatcnthmls  guter  neuer 
Hiiirsiiiitipl ,  eine  nicht  gennj^i'  Menge  Fehler  h^Ne,  ift 
anderwir  ts  fchon  zur  Genüge  gezeigt  wurde».  Endlich 
Aaben  w  ir  hier,  w«J  die  aUgemeine  Geographie  betrifft, 
auch  noch  neben  einer  von  dem  ohgedachten  Fntteumf 
liearheiteten  neuen  Auflage  des  Voteiemfcktn  Linrieoni« 
ein  nnuvtju  Dictionnjit  e  univerftl  dt  Gtogrcphie  amcittitie 
tt  moderne  yjr  F.  D,  Aifuis  (P.  Giguet  und  Micbaud 
1904.  3 V.  g.'  15  Fr.)  anzuführen,  das  als  lUir  VoUÜta- 
dig  tmd  gut  gearlieitet  gerühmt  wird. 

Von  dem  Etfer,  womit  jetzt  die  Geographie  betrie- 
ben wird  ,  darF  man  \Tel]eicht  auch  den  Umftand  als  ei- 
neti  Beweis  anfuhren,  da£t  iu  unfern  Jahren  die  matbe» 
ÖMtifidie  «nd  phyßfch«  Geographie  bpfonden  bearbeitet 

wurde.  Das  erl'iert'  ^efcTiali ,  die  obgedachte  Arbeit 
von  Ijitraix  bey  Pinktrten't  Geogr«jhie  abgerechnet,  von 
Alfk.  Giftf^i,  Sooiclief  in  MuüCteritun  der  '  


Angelegenbetten ,  auf  eine  fehr  zweckmäßige  WeiCe  in 
den  Kudinunt  de  Glogra-pkie ,  om  traitf  dt  la  Sjthire  tt' 

milUire ,  du  glche  ttrreßre  artißciel  tt  dtr  Carter  gioff. 
etc.  (P.  Richard  J^O^,  12,  a  Fr.  50  C);  auch  bat  der 
Verf.  ÜBinem  Werkchen  ein  kleines  Worterhuch  der  in 
der  matlieiiialircheil  f 5cnT;rjp!>Ic  .  iii  dei  ^^^'<lr(>^.r3p^lie 
und  Schirttalirukuildc  yjhi  .lucliliclicu  Kuiiltaii%«liucke 
bey  gefügt;  und  in  einer  umgearbeiteten  Schrift  fon 
Dm  fäim  Triel:  l»  Gtogrtfkit  ferfietioumie  fttr  dt 
moneier  mttktdtt  de  Nive^mewt  (te  Ed.  1804.  4.  s  Fr.- 
50  C),  worin  der  Vf.  die  Erhohanj^en  tmd  Bildungen 
des  Terrains  auf  den  Karten  genauer  anzugeben  lehrt. 
Von  der  phylifchen  Geographie  handelt  /.  A.  Carnty, 
Prof.  an  der  C^ntralfchuie  zu  Montpellier,  in  einer  klei- 
nen Schrift:  de  la  Gfograpkie  pktffiqut  tt  taatvreÜe,  cte- 
fiiirit  ccmme  div  .nr  ftaijcr  la  voir  tant  a  la  Geognxiut 
^ßrMiuniqut  0«  matkfmatique ,  qu'i  la  Giogr.  pvUti^ue  em 
thäe  (f.  DetervUle  1803.  8-  I  Fr.  aoC).  Von  der 
Bearbeitung  der  Statifiik  an  Hob  haben  wir  hier  anfser 
dem,  was  oben  geleytntlicli  erinnert  worden,  nicJit* 
zu  Tagen;  defto  ausfülirlicher  aber  werden  wir  davon  in 
der  folgenden  Ueberitebt  frechen,  in  welcher  wir  die 
neueften  BemAhimgen  des 'mehrmalt  fehun  i<(;nannreii 
Dannau!,  der  kürzlich  auch  A/j/ö!;«-/ Thcurir  der  S^a- 
tiftik  überfeizte,  und  einiger  andern  franz.  Sciiriftltei- 
Iw  zu  erwShnca  b«b«n  werden. 


IL.  AJcadeHiieen  und  geleliitfe  Gefeflfclwftei»* 

Am  1 9.  Nov.  V.  J.  fcycrte  die  j^ademit  der  IVlffenftkaf- 
ten  zu  Mümckem  in  einer  durch  die  Kricgsunruben  verzö- 
gerten OflFent).  Verfammhing  das  Namensfert  ilireslintllc** 

hcrrn.  Hr.  Land  esdireclions  -  Rath  /.  /.  v  O'.mh.rg  las 
eine  Rede  über  die  Reformaiiun  in  der  Uerricbak  Wal- 
deck in  Oberhaycm,  als  ein  Bcytrag  zur  allgemeinen 
Reformatiuns  •  Gelchichte  des  Landes.  Hierauf  zeigte 
der  Hr.  Landesdirectiona-i%ath  J.  Baader  das  Modell  ei» 
ner  von  ihm  erfundenen  iMafehlnc  v  (  ,  die  Lenriii  m 
der  Saline  zu  Aeicbenhall  mit  dem  heften  Erfoig  ixo  Gro- 
ben auigeAihri  und  von  ihm  Hydrometrograph  genannt 
worden  ift,  mitte^ft  welclier  das  fumuiarifche  Mat  je- 
der durch  eine  Rohre  oder  Soolenleitung  in  einer  gewif- 
fen  Zeit  ausgeAuffenen  WariVriiienge  aufs  genauefte  be- 
ftiomt«  die  durchgelaufene  Menge  in  Kulnkiuls  ge">^' 
Ten  imd  du  Nab  idbfr  aufgezeidmet  wird.  'Der  Hr. 
geh.  Staatsarchivar  v»n  FoUhaufen  verthcüte  t  In  Goiieti» 
bergs  Manen  gewidmetes  Denkmal  in  Stereuyp«n  v<>a 
Unncr  nnd  Hvur't  Erlindmigi 


Am  ir.Jan.  d.  J.  Feyerte  die  CeßHfckrft  dtr  Fri«* 
der  Humanität  zu  Berlin  ihr  ::f/u»w  Stirtunj^sfeft  in  B8f • 
leya  vie.er  daügen  Fanuiien  und  Gelehrten.  Hr.  L»Be^ 
dtivid,  als  zeitiger  Director,  eröffnete  die  Sitzung* 
Xprach  „über  di«  Uol£aMiig  und  d«n  Oiing,  «reichen  fi» 
heym  Ent&eben  im  Oendlthe  dac  Menuhen  nioMt. 

Ufr  Secrctär,  Ht.Pt.Niinßuy,  verlas  die  Ueberfi  c  ht  der 
im,  Laufe  des  vorigen  Jahres  gehaltenen  Vorlefungen,  und 
fg^ob  wkmßunt  fcnnm  W«ffliHohr  va«  flefq»w«rti- 
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ZaCnmdte  der  GtflelKcbift.   Hierauf  zel^^ie  der  Hr. 
eetoran,  cUGi  keine  Bemtwonung  der  zweimal  atiCi 

geworfenen  PiekFr-jigi»  oinj^'efjjn^cn  fey;  daher  die  hii- 
iiianiriirchc  Crcfeiiiciialt  iiacblichende  neue  Fi-age  ftir 
^:is  J.<lir  180S  «nru.'lio,  lind  diu  Gelelirten  Deittfehlmnls 
anr  J{cauU''>*rtimt;       feUxMi  auH'urdrre : 

„Da  die  Grielilciiait  der  Freiimle  der  Humanität  als 
•lugcmacht  annimmt ,  dafs  die  Deutfclion  fwit  der  JVlitic 
des  l^ten  Jahrhunderts  in  ihrer  Sprdcbe  und  Litcretur 
fo  weit  gekommen  find ,  fich  den  gelnideirren  Veifcem 

aherci  uikI  netu-c-r  Zi'it  zur  Seite  flellfiii  zu  können, 
ff»  fragt  lie:  i,  Wif  ii:ifl  wixliirüi  ün<i  Sprache  i)n<(  Na- 
tional-Literatur  der  Dcuilclieii  feit  der  ZMreyten  üaltte 
des  l8>cn  Jahrh.  zu  derjenigen  Hübe  gediegen ,  daCt  üe 
jetzt  mit  den  cnhivirteften  Vö.'kem  des  Altcrthunis  und 
der  neuem  Zeit  einen  gleichen  Standpunkt  einm-Uinen 
können?"  Der  Preis  filr  die  tiefte  Beantwortung  diefer 
Frage  ift'  drtyftig  Dtäuum;  der  let«^  Tennn  xur  Ein- 
fendung  der  Au: mvrten  der  ifle  Octobcr  l^of>.  l>ie 
Abhandluitj^en  inuiTen  in  deutfcher  Sprache  aUgtü  ifsi, 
IcCerlich  gefchriebeii  und  mit  einem  Mtrt^to  verfchcn 
Teyn«  des  üch  au^  dem  UmCehlage  ein«!  verAegeUen  Zet- 
telt wieder  findet,  m  welehero  der  Keine,  Cbarekter 
und  Wdlmort  des  Verfaffcrt  enthalten  iCr.  Die  gekrönte 
Preisrclirift  bleibt  Eigenthum  ihres  VerfaCTers,  fo  wie 
die  Uhrigen  nicht  angenominenen  Ahhandluttuen  den 
Herrn  Einfendcm  von  dem  Secretär,  an  den  rairnntli» 
che  Anlworten  eingelehuskt  werden,  geeon  geliörig« 
Auweifudg  und  Bwcbainigung  Buruek  geftdlt  werden 
IbUen. 

Nodi  theilte  der  Hr.  IKreotor  Sstudtw  eine  Probe 

aus  einer  imgedruckten  itostriTchen  Uehet-fotzung  des 
alten  Gedichts  „  (\cinieke  der  Fuchs  mit.  Dsn  Schlafs 
der  Sitzung  micthte  Hr.  Ffwie  Cear/  mit  Vorzetgimg 
und  Erk)Ariuig  Bwe|«r  mn  ihn  entworfenen  Zeicbnan* 
gen,  von  denen  dte  eine  die  Frmnrdung  des  Probftei 
Ntcoltui  von  Rtrvau  \  -  r  r.:'.r  Tiuirc  der  .Mniienkirclie  In 
Berlin ,  und  die  andere  ein  vom  Hn.  LokU  Cattl  pivje- 
«liitM  Penknal  Air  fritiriA  4tm  Ortjkm  vorbeVt. 


IfT.    K  ü  n  f  t  e. 

,  Auf  die  Iluckkehr  des  berühmten  AUk.  v.  HumMdt 
▼rm "feinen  Reifen  nacJi  Berlin  hat  der  Hof  -  Medailletn'  Hr. 

Daniel  Loüt  riiio  Drulsin  ui/.e  J^ciirii-t.  I  ie  VurrKM  feite 
d.  rieioeu  enthalt  das  ilikla»!*  tl»;*  verilienüvoik'n  Mannes 
mit  feines  Namens  Uuifchriff.  Fi  udrick  HiinrithAItXM- 
der  von  Hu^nboldt.  Auf  der  Kebrfeite  iSx  eine  jung«  nWUw> 
liehe  Figur,  auf  einem  Lehnfttthl  fuzend,  mit  einer  be- 
fchriebenen  Holle  in  der  Hand.  Sie  fiellt  den  ^riechi- 
fchen  Phiicduphen  und  MaturforCcher  Demokritui.  vor, 
der  wegen  feiner  Kenntnifä  dea  Menichen»  der  f  l>i<^re, 
der  Ptbnzen  u.  f.  w.  fowohl,  als  u  <:gei\  feiner  I\eifen 
nach  Aegypten,  Aethiopien,  Periieu,  üaliylon  und  In- 
dien und  der  aneeftellten  Unterfuchungeiv  bcriihmt  ift. 
Vor  dem  Sitsetukn  erblickt  man  einei»  Thei)  der  Lrde, 
Amerika.  Die  UmCehrift  hütet:  Nov*  OrUt  Ittimtri- 
tui.  Im  Ahfchnitt  liefet  man .  In  frlicem  redirum  Bcro- 
limi  MDCQCV.  Die  Idee  bat  Hr.  Hwfraih  Hirt  an- 
gegeben. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Uitrarifck  ^mftifcki  Mußum^  welches  in  Ber- 
lin mit  dem  Amange  des  jetzigen  Jahres  eröffnet  wer- 
den CoUte^  und  von  welchem  auch  jn  dielen  Blättern 
Nachricht  ertbeDt  worden  ift ,  kfimmk  täeht  su  Slandey 
da  der  Unternt^hmer  dtdelbenf  C.  E*  OttAMt^  mh 
Tode  abgegangen  ift. 


Hl.  Sck]i>nh^ch  zu  Berlin  'iT,  nricTi  einer  liekannt 
gemachten  Anzeige,  eine  Schule  der  Tonkmnfi  gründen, 
AuCser  dem  Unterricht  in  der  Mufik  foll  in  diefer  Schiü« 
auj^'Ieich  die  Diclukunft  mid  Italianirche  Sprache  gelehrt 
wenleii.    Da»  feftgefetzte  Honorar  ift  monatlich  5  i^t^ 


Hr.  Prof.  Flcktt  aiis  Krlangen  gicht  dlofcn  Winter 
Über  in  Berlin  in  feinen  .Vorlekmgen  eine  Anweifung 
cum  feligen  Lehen. 


LITERARISCH 
I.  AnkttBcUgungen  aoMr  BildMr. 

Allg*meim4§ 
tthrktttk    d  t  r  dritkmttik 

oder 

Amieitmmg 

tmr 

Kttktmknnft  für  Jedtrm*HU 

D.  Ermß  Tillick 
tr^tj^,  luAßibntfiihkir  dtr  Ertitkmmp-  waJtLAni^tdt 

tu  lyrtjau. 
8.  l  Alpbahei  3I  Bogen.  I8  Gr. 
VnlOT  dieCem  ein&udien  TStel  werden  alle  diejeni- 


B    A  N  Z  E  I  O  'E  N 

Weg  weifer  finden,  der  faoflVntlich  in  fehr  kurzer  Zeit 
tiaön  jeden  unentliehrlich  feyn  vv'irJ.  Nicht  nur  Leh- 
rer und  Schäler,  fondem  vornehmlich  auch  Gefchäfti- 
männer,  Kaufleute  u.  f.  w.  werden  hier  auf  eine  höclift 
l«chte  und  kiuae  Art  «nefa  di«  üdiwerften  Aufgaben  lA- 
Jen  temeDf  tmd  fidi  bald,  fo  wte  idi  mir  un  eiA  . 
dfr,  der  dieBeweife  bey  7  tnd  gjaiirigen  Knaben  gefe- 
bei«  hAi,  felbft  gefteben  mui'ste,  tagen:  dafs  die  bisher 
gewöhnliche  Art  zu  rechnen  und  reebnen  zu  lernen, 
•ine  Wehm  MvtiMr  för  Kinder  und  ErwachlMM  Üf* 
Wai  SAUer  de«  btrrilKmten  Herrn  Verfitfler«  IAk 
ften,  ift  einem  grofsen  Tl.i  '.le  des  P»\l)likums  fciion  be- 
kannt, EajKoiSt  bey  einem  Jeden  Erftaunen  erregen, 
wenn  Kinder  vm  7  bis  i  JUirvn  ^  nGoimieagefetzte- 
ftan  AH%BbB&t  1.  &  G«Idmlaiin4^p||AyMi«$|«>^ ' 

•IIS 


ans  Jcr  Algebi-n,  fikon  anfgeiüfet  iiabeti ,  wenn  der  nje- 
iLuJiUhe  Kcchenineificr  k.nnn  mit  Aiifetzcn  der  Auf- 
gabe ferüg  ib.  £•  iü  die£s  auch  gtms  nakftrlich ,  wean 
jrnan  bedenkt,  daCs  in  diefetn  Buche  lÜe  Keehnungsarien 
fiuf  eine  und  tllefelbe  Weife  bcli.milelt  ei  tlen  ,  und 
nicht  für  eine  jede  b«fondre  Rcgsla  nutliig  ünd.  Hier 
Ift  von  keinen  4  Species,  ron  keiner  Regel  de  Tri,  von 
keiner  Ketten-  und  Gerellfchaftsrcchnung  und  derglei- 
chen die  l\ede ,  fond<;rn  alles  wird  nach  einer  und  der- 
felben  Regel  behandelt. 

Wodorck  fich  aber  du  Buch  TorzügHch  empiiehlt  % 
tf«  dte  DeutUdikelt  und  VerkindficAkeit.  Du  IGnd 
von  8  IjIs  9  Jahren  kann  e«  verftehen,  wenn  es  auch 
keine  befondere  Anleitung  hat.  Zu  den  MüIFsuiittelu 
RUrdcn  Lehrer  gehurt  ein  Knften  mit  lo  Facliem,  wo» 
tin  von  1  bis  10  )ed«  No.  zehnfach.  beCeut  jnit  Stäben 
Toh  Hotz  verfehen  ift.  [  Em  fqlcher  Haften  ift  bey  roir 
fertig  flu  4  \\\)\\.  12  gr.  zu  habe».  ]  Das  Buch  in  der 
Hand,  diefe  Rechenmafchine  vor  üch,  dos  Kind  zur 
Seite  und  nun  heirgebetet  und  dw  AUlebine  gebniudit, 
ninfs  d  is  Kind  i  cchnen  lernen ,  es  iiiat;  wollen  "der 
nicht.  Wci'  üch  hier  in  Lfijjz,iy  vun  dielcr  Methode 
überzeugen  wrill ,  der  befuchc  die  Mädclienclaffen  in 
der  Bürgerfchule ,  in  welcher  Herr  Idnäntr  diefelbe 
eingeführt  het,  und  er  wird  rtannen. 

Uin  diefom  Piiche  nun  den  Eingang  in  alle  Schulen 
ZU  verfchaßen ,  gebe  idx  et  fu  aufserordeutlich  wohjfetl. 

Heinriek  Griff. 


Von  Alpkoitßfte  ou  la  remireß'^  fh  ^  t  neSt  par  Madjmc 
de  Gtniii,  3  Vol.  ift  die  von  Herr  K.L.M.  Müller  b«> 
forgte  UeberCetzung  unter  der  Prelle«  welches  «iir  Vcr» 
.n^ldiing  niler  CulIiJjün  bekannt  nacllt 
Leipzig  d«n  16.  Jan.  1806. 

J.  C,  HInricKv 


Bcy  Wilhelm  Wehel  In  7eitz  ilk  CrIUhiciMn 
und  in  allen  Buclih.-indlungen  zu  liabcn  : 

Eaa^dtftdifchef  fVörttrhuch,  eder  alfkabetifcke  Erklä- 
rung aUtr  fVirur  »ut  fremden  Sprteiumt  dit  im 
Deutfiken  aHgen«mmen  Jind,  wie  tMtk  t^tr  im  itn 
IVifftnf   if:  r.  ^  bcif  den  Künßtn  und  HamdicerktH 
§t4ichea  Kunßausdruekt  llttr  Bandy  oder  ißer  Band 
Atr  Su-pflemcnte.  8-    13  Gr. 
r)er  Wcrili  diefes  Werks  Ift  vom  Publiko  und  durch 
mehrere  kiiulcns^  Blatter  liinJinglich  anerkannt  worden; 
es  lind  daher  alle  Kinpfehlnngen  deffelben  überBüffig. 
Auf  ktmüigen  L.  J.  M.  erünheint  der  lerne  Supplement- 
Band  defTelben. 

Handbuch  der  Grfttzf  für  Kauf-  vnd  UaniAsleute  und 
für  andere  GeßknfamÄ'riner  in  diefem  Fathe.  gr.  8' 
1  Hthl.  18  gr. 
Da  kein  Stand  mehr  alc  der  Handelsftand  gerichtli- 
chen Erörterungen  uuid  Streitigkeiten  ausgefetzt  ift :  fo 


nuifs  dicCes  Buch  nicht  nur  f.irlififclien,  fondem  auch 
alle  den  Kauflcutcn ,  die  die  Leipziijer  MelTc  Itefn- 
olient  fehr.willkoouncn  feyn:  denn  liicrdurch  känaen 
fie  lieh  awdi  olme  Sadtwdttr  Üier  Uire  GereebtCun« 
II jlIis  erholent  and  fich  mr  mandien  JH^Isgiifl^A  fipk«r 
ÜeJlen. 

Regeln  für  eine  junge  Ehefrau.    I  Gr. 

K.in  niedliches,  fchrr,-lMf[es,  doch  ail{it3lldjges  Ge* 
fcUcnk  für  jiuige  Jihefrauen.  .  . 


fr«ktijckef  Lehrbuch 
zur 

Bildung 

■*i»er 

rithigim  »mntliiduB  und  fnirifrlichm  jbudrmdut  der 

•  Gedanken  ^ 

•um  Gehrauck  f&t  Stkmlem. 

Von 

Ikl.  Johann  Chr ift ofh  Vollbedin 
Diaemimt  und  Recror  in  fVerder 
bey  Fotsdtm. 

Zweyte  TCnnehrte  mtd  wrbefferte  Auflage.  8.  I-eipzig , 
hoy  CJräfF,   I  Alphabet  16  (jr. 
Seit  mciircren  Jaliren ,  dafs  diefes  geuieionützlicfae 
Buch  vercriifen  ift,  hat  der  Herr  VeiiaCfer  mit  anbieten- 
dem Fleiße  an  der  ViM  buffiinmg  gearbeitet,  wie  mm  c$ 
bey  Vergleicbung  beider  .\uiyal)en  leicht  finden  wird. 
Der  Hauft -  Inhalt  iß: 
1.  Vorbereitende  Uebongen  zur  Biklung  de«  Stils  , 
'IL  eigentHehe  Uebanaen  im  Stil« 
HL  Hiilfsmittd  vat  Erleiditenmg  dar  Uebmigen  in' 
Sül  t 

IV.  Unterricht  von  der  Natur  des  Stils,  —  Darftcl- 
Itmg  des  Gedanken  -  and  Sprach  -  Stils,  —  der 
Tbeilii'des  rhetorirchen  Untcn-ichis, 
.  V.  Vcrbcrfenni^iLMi  der  fclniftliclirn  Arbeiten. 

Auch  bey  diefom  Buche  bin  ich  dem  Gmndlatze 
tiwv  geblieben«  dafs  SchulbOcher  mf^liehft  wohlfeil 
byn  maflÜBn.   Ciiftig  im  Dccember  1805. 

Heinri«h.  Griff.  . 

If .  Vomifolite  Anzeigen. 

Im,  FreymOtfaigen  1806.  N.  9.  befindet  Och  ein 
Auffatz  von  einem  ftiußmtigtu  deutfchen  Antiquar  über 
einen  franzöfifcben  Antiquar,  worin  fich  auf  ^fiebere 
Nachrichten  vnn  mir  ))e:;iir;(M\  will!.  Ich  vctht-here 
aber  «  da£t  dicfe  fichcr  feyn  foUf  mlen  Nachrichten  .we- 
der Ton  mir  find ,  noch  dafs*  mir'  difc  mckrefien  ihn- 
ftände  hrkanni  find.  Ich  kann  daher  den  gan7en  .^ttf- 
fatz  für  nichts  anders ,  als  fdr  ein  elendes  GefchwiltzQ 
und  den  Hm.  Verfaffer  fnr  einen  LOgner  erfclfttcil. 

Leipag  den  aa  Januar  1806. 

P««l  G9ttktlf  KmmmtKk 
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r.  Fran&önrcli«  Literatnp 
4e«    «ilfcen    nnd    z\välft«ii  Jalirftp 

JSV.    G  e       k  i  c  k  t 

^icbt  weniger  RelTsig  ak  «Be  iBnllMCehveibimg  wurde 

Aueb  in  »iTifeiii  Jalnon  wiedenmi  die  ältere  und 
ASuere  Gefobiclite  und  derea  Half&wilXcnfclialicu  l^eai- 
liailet;  den  hervorfiechendften  Theil  aber  uiacbeu  wi»- 
jdtenun  dj«  Sdnriüten  ftbcr  die  Gelcbiobte  Fraakreidu 

dfii  lioL  niMic  iNfaierialien  zur  Aufklärnnf»  (lerrcl!>ert, 
uml  }!carl)uiter  der  bisherigen  Materialien  theiU  für  das 
0anze  ,  iheils  ^r  cnnzetne  Theile  dieler  Epoeha.  Wal 
zuei  ft  <las  C.mze  betrinPt :  Co  haben  wir  hier  von  ineh- 
rem  Fonfetjsungen ,  r.um  Theil- von  Werken  zu  fpre»- 
chea,  die  zu  den  heften  Aiheiten  in  ihivr  Art  i^chüriMi. 
DU)  H^mr«  eompUiu  de  U  Rivtlufi«»  dt  Frmct  —  fAr 
4t»3  mdt  de  Ja  tmr»4  (  P.  Bidaidt  in  8.  ti.  in  lg. )  vnndc 
BUt  dem  aoften  Bande  (  l8o-(0  "'"^  zwar  mit  der  Ge- 
feliichte  des  organifchen  Senatus  Coufulu  vom  lyien 
Thtraa»  20.  J-,  und  eWinn  vulUtandigen ,  keineswege« 
trockncm,  R«giber  beCciüoirea}  und  von  d*r  in  der  to> 
rii^en  Ueherficht  tielwR  Aefer  ganantton  fUJhire  de 
Fir.'rr-  A:-,<ui<  fj  R'vi:!:i!i„n  de  T-89  —  yjr  F.  E.  Tou- 
loageun,  erlclucnftu  i}(03.  ein  u.  4.  Theil  (18  Fr.), 
weläie  die  Begebonbeiten  von  der  erfien  Sitzung  des 
Cunvents  bis  zu  Uobespiein-c's  Tode  fortfbbren,  und  iixu 
im  andern  originale  und  gntfsentheitt  unbekannte  De- 
taik  Über  den  Aufruhr  im  Calvados- Departement,  über 
^  Unrndwn  auf  St.  Doiaiiuo,  über  die  Einkerkerunjg 
der  CooVfliut  -  Coinmlflare ,  «ne  Operationen  der  Condei« 
fchcn  Armfe,  ihr  Hfh m  M-trr  >  in  (!cn  Gafitn;';ni ff en  wäh- 
rend der  Scluockenizt'it  tmrl  heromlcrs  iuicJi  uljcr  Ho- 
bespiarre  liefern,  und  öber»!!  eiae  kalil)liiii;;o  Unpar- 
teylichkait  z<ng«a,  die  dem  W<>i  ke  das  Lob  der  Olaitb» 
vrürdigkeit  vorb(\rj>t.  Reypcfugt  Und  diefen  zweyTTiei- 
Jen,  welche  du>  /'.veise  Lieferung  ausni.iclien ,  1 J  nii: 
allgemeine  Karte  des  Kriegüfcbauplatzet  in  den  Jabten 
1792  —  94.;  a  — *  6>)  Pkde  4«i*  SdilacbiQii  bey  Jem- 
niappe  ,  Nrr-rwinHcn ,  Hondfchoten  und  Fleuru«,  und 
der  Plan  der  Wiedereinnahmer  ton  Toulonj  7)  eine 
klifoc  Kaue  vm  St.  DoauAgo.  Die  in  Mm  1809  ndt 


dem  6t^n  Bande  geendigtcr  Ff.iir  i'ißni'.qnes  für  tu  cau- 
fei  tt  let  ejffSti  de  U  Rhohttoa  de  Franct  etc.  Ton  C.  F, 
ßeaulitUy  find  bereits  in  der  vor^etfUeberfielil:  'vaA  ui 
dar  niher  charakterifirt.    —    Pages'r  Hiftcire 

nmvdk  de  h  Rfv^tiem,  die  anfangs  bis  zum  71CU  Bande 
Ib  rafckfort'.cfiizt  wurde,  dnfs  lic  der  Gurchicbte  des 
Tages  iniuaer  auf  dem  FuTte  nachfolgte,  fcbeint  »ock 
niebt  vollendet  ;  dagegen  Heferte  diebr-  ehedem  ft» 
fruchtliarc  Schrififieller  eine  neue  AtiHijc  feiner  auf 
die  Gafcbicbie  der  Revolution  fich  lic/.ichendeii ,  zu. 
erft  1799  erfchienenen,  Nouveetix  Dialoguts  dtt  moru 
tntet  Its  ylus  ümett  jter/aimägu  de  U  Rivolution  fran- 
feife  et  -pluf.  kmmet  elühret  tneiemt  et  modtmet  mortt 
aaanf  U  Rfvelution:  fuivir  de  ytuß.enr,  autrci  Di.ilo  'ues 
eutrt  de  greadi  ■ptrfummagu  vivmt  ( Paris ,  Laut ens  i goi. 
f.),  von  denen  wir  hier,  da  fie  bisher  noch  nicttt 
erwähnt  worden  imd,  wenigftens  das  Verzeichnifs  der 
ipreelteaden  Perfbom  anftihren  wollen.  Sic  fitul :  De- 
iiuirthenes  uiid  Miralieau  -,  Kar]  I.  xmA  Luflvvig  XVL;  Ca. 
tiJma  und  Robespierre;  Danton  und  Coutbon;  Marie 
Amoinette  pnd  CecUe  JDubarrjr;  Selon  mid  Cendoreet ; 
Pius  VI.  und  (iobet  ;  Roiiffeau  und  Voltaire;  I\Kir<  t  au 
und  Jouliert  ;  Arria  und  C.liari.  Corday;  Bailly  und  AIj 
le!>lierbo.<;  ;  Kaciue  und  Roucber;  Heim-icb  IV.  und  «In 
Herzog  V.  Orleans  I  genamu  Egalit^;  Barnave  und  if- 
Jbt;  Mant  vtul  Mrabee»;  —  Neckeru.  Calonnc;  der 
C.nr).  Mmiri  ind  iler  (JmLmeifter  de«  Mahi-rcroidens • 
Pitt  inid  l'i>x.,  hi>n,ip.irte  und  ein  Mauieluck;  Billauif 
Varennes  istid  Bartheltmy,  Lafayettc,  Dmnouriex,  Tu 
ehegw  und  Suwarow.  Ais  Seiienftiick  dazu  hcinorUcn 
wir  die  ytm  Bttredtm  Rttt^jet,  ebemal.  Gniuiien- 
tlnir  des  ^l^ltf^ferordem  u.  PräUdenicn  der  franzöllfcbea 
Regierung  auf  Malta,  vor  einigen. Jahren  bemasgegebe» 
nen,  damak  dem  Anfclie'me  nach  wenig  itekanm  ge. 
wordenen  Giehgutf  für  h  RevolHtioa  franf. ,  die  ili>r  vf. 
jetzt  (  igo})  von  neuem  Jmi^ujgab,  «criiielirt  mit  einem 
Dialog,  worin  er  firh  und  Dulomicu  gegen  die  {m  Ptt« 
Uikum  TerbreheteitGernohte  über  ihr  Betrogen  grgcn 
ihren  Orden  in  HinGehi  der  Uebergabe  der  Infel  Mjtia. 

an  Honajjarte  211  rechtfertigen  verrucht. 

Unter  deu  einzelnen  i'eriiMiun  der  Revolmion  ge- 
wann die  erfte  der  National- Wrfjuntdnng  einen  nicht 
unwichtigen  Beytrag  durch  die  Bekfinntmidiung  div 
Meinoirea  von  &tiVy,  der  feltiCt  zu  Anlange  der  Bavo- 
Itttion  eine  to  wA»ag^Mit  fpiikei  4MdeeSdnh»vk 
(1)   U  ahtr 


-m 

über  die  von  Ibra  beobacliteten  erften  Br^gebpnheiten 
der Tdlien  (chon  in  diefer  Kückficht  ein  nicht  gewöhnli- 
dies  IntereCCe  bat;  |)ier  kOnimi  wnr  inw  icdocb  einer 
•usfiü^ritdien  Aateig»  d'iefer  Mfmtltt*  iTm  tmMi»,  de  U 

Rfvol'utnn  ttc.  (P.  b.  I  p  .rinlt  u.  a.  I804.  3  V.  8-  loFr. 
50  C.)  überheben,  da  iie  nächftens  in  dei-.A.-L.  Z. 
atufahrliobei'  angezeigt  werden  foUen.  —  Zu  einet* 
frühem  Gcfcbicbte  diefer  Periode,  dem  mit  fo  groCten 
BeyfeOe  auiirenoinnienen  AhtuaüXk  hiß.  dt  la  Rival.  fri' 
Ton  dem,  gleicli  UjiIIu,  (zis  1  n  Je  les  J.  1793)  hingerich- 
teten Rasant  dt  Si.  Etttnnt^  hatte  bekanntiich 
Ltcrttetle  d.  der  fich  die  ganse ReirolatkHi  hä«- 
durch  immer  als  ein  Feind  der  Anarchie  und  Tyranney 
gezeigt  haUü,  eine  Fartfctzimjj ,  einen  Precis  de  U  Riv. 
fr.  —  AffemhUe  Ugiilätivt  (1801)  geliefert;  diefer lieCt 
er  jetzt  die  Cttntiuioa  tuti9»»l*  (  1803.  2  V.  XJ^  Fr.) 
ktgtn ,  die  lo  -wie  jene,  «Inw  m  die  geheimen  Ur&dien 
der  Begebenheiten  eindringen  zu  wollen,  dicfc  Bege- 
benheiten fi  lSft,  uft  mit  warmem  t  ifer ,  darfteHt :  fo 
man  wrinfciicn  möchte,  dofs  LacrtttMt  anfelk  die 
fbigenden  Peri«den  der  Kevolutioa,  oder,  wenn  »md 
lie  t  wie  Üb  viele  er'  verlangen ,  mit  der  KinfiBtsung  de« 
Directunums  als  beendigt  auf*  i  n  T  U,  die  neueften  Pe- 
noden  der  franzöHTchen  Gel  I  i'  '  t.  ,  des  Directoriums 
«nd  des  Confulats,  auf  gleiche  u  t  bearbeiten  möchte, 
um  fo  eine  Folge  kurzer  Ueberlicbten  des  alhnftbliehe» 
iFongangs  des  ganzen  grofsen  Scbaufpielt  zu  haben.  — 
£in;{elne  Ilcytr.iMr  zm  (jefciiicJue  der  elften  i'erioden 
bic  zum  Schlulfc  des  Con venu  lieferten  —  Werke,  wie 
weiter  unten  xjk-  erwtfniende  Metiiiiiitw  eli> 
gerechnet  —  theils  Bearl  eitMn^'crT  e'nrelner  wichtiger 
Folgen  der  Ilevulution  iil>eiiiaupi  und  einzelner  Schritte 
der  gefetzgebenden  VerCuBiBkingen,  thcils  Nachrich- 
ten voo  geretteten  Gefimgenen  oder  aaglilcklichea  Op> 
fem  der  RevoldtSam.   Im  jcneu  u;.Jiv)rt  eiine  Gefehtohte 

der  Iitnern  Uniiilit»n  in  rrankriMcli,  unter  <\-'-a'.  ci  ■.  i"  zu 
enmalsendcn  I'iici  einer  Hißoire  de  U  Guerre  civiU  cn 
FrtHte  et  der  milhmri  qu'tllt  e  occafiumis  dtjtuis  V(f»^ut 
/«  Jbrmeeiom  du  imt  gäntrtnx  «e  1789^  pufi$'0m  ig. 
f«r  Tttttnr  de  fHifi.  dm  Mlpn  d*  tnät  Xf^. 
(P.  Lerouge  1803.  7,  V.  8-  15  Fr.),  in  welcher  authen 
tilche  Details  von  dor  Plünderung  und  Einäfcherung 
der  Sehloffcr,  den  Unruhen  auf  Corlica  und  itn  <'«ii^ 
iet,  die  Morde  zu  Nancy,  Avignon,  Inden  Colonieen 
und  yorz 'Jülich  auf  St.  Domingo,  von  de>i  blutigen  Sep 
lemlierMyoii  im  Jahre  I792,  vnn  den  Bfligenmaen  von 
Carpeuiras,  Tonlon  und  Lyon.,,  luid  endlich  vomVcn- 
däekrleg,  wie  euch  mane!>eHe]r  Anekdoten  Ton  PerEb* 
nen,  die  ia  der  nevo'aiioi-i  eine  I\oIle  fpicllen ,  nutge* 
tlieilt  uxkK'11.    Lii»  ichr  iniercff.mier  Beyirig  zur  Oe- 
fchichte  der  Sc:lireckeiis|3L'i  lud.-,  worin  mjn  t«ine  Menge 
lehr  anziehender  ThatiÄoiien  Aiidet,  iCt-di«s  mehr  dnrcb 
ihren  Inhalt,  aU  dnroh  den  Voitrag* aAieliende  Oe> 
loliit  htL'  rincs  Ij  dlI  r  :  iaven  Mannes,  der,  mit  o/Tenba- 
rcr  (Jelaiu   feines  eigenen  Lcljens ,  ehen  fo  künfdicbe 
aJs  ge  \  .^yic  Verfuchc  machte,  andern  dai  Leben  zu  ret» 
ten ,  und  der  bisher  fo  gut  wie  gar  nicht  lielohnt  wurde, 
felUfi  niclu  von  Perfoiven,    in  deren  Gewalt  e*  fleht, 
iliüi  i'incn  glanzenden  Wohlftir-d  .-u  ndu-rn;  wir  iney- 

Dfn  die  iitft  einem,  Bopune  |;leichcud6.,  bereiu  durdk 


Auizüge  in  der   Miuez-ra  bekannte  Schritt  :  C4aHrr, 
0»  Mfmoires  kißeri^uet  de  Mr.  de  U  Ruffiirtt 
jiagß  m  Ctmiti  de  film  ««Mic,  rfdiglfmr  Mr.  Liämtrt 
lonsoodll  Of.  Marclwtd  I804.  (N.  Ed.  I805.  )  4  V.  TX 

^  Fr.  50  C.),  wovon  leider  ein  felir  nrofser  Tlicil  mit 
der. aninter«lXanten  Jt4<<>:ndgefchic}>te  des  wackerii  .Mui- 
iur  aBgeAllK  i& ,  die  gar  nicht  vcrmuthen  leCTen ,  daft 
maii  wditerinn  üm  al»  den  Ketter  einer  Menge  interel» 

'faitterTfrfflfien, B.  aller  Aeteurt  des  Tlieatre  fr-an* 
^ois ,  die  ditch  eine  Beneliz  -  Vorftdlung  für  ihn  gaben, 
als  üe  ihn  keimen  lernten,  werde  dnrgeftellt  feiten.  — 
Unter  den  Opfern  der  Berälnribn  wurde  immer  wieder 
Ludwig  Wl.  von  neuem  ausgezeichner.      JYir  rlurch 
ihre  Beyirige  zur  Gcfchichte  der  Revolutlun  bekannte 
EngläiKlerin  fFiUiams  yab  eine  Co>  reffiondance  jt^hifue 
et  cegfidentielle  di  Louis  XKL  tvtt  fu  fröret  et  fi$^tiin 
ferftmta^t  tf^hrtt  p ewiear  Irr  friwiuret  tnimfet  de  ^  ■ 
r^gfie  et  jiir.ju'a  Ja  mort  avec  det  olfervitioiti  (T.  Defjiy 
1803.  2  V.  8.  7  Fr.  50  C.)  heraui,  «Ui  en  Witbii^kcii 
einleuchtend  feyn  würde,  wenn  nur  ihre  Authentici'tit 
ansgeiiuGbt  wir^,  .  IHe  Herau^berin '  ift  Ikbrigens 
au<n  hier  ihren  repoMikanitbtien  GrttndfiUzen  tren  ge* 
blieben,  nach  welchen  ihr  der  Kiinig  im  Ganzen 
bochft  veiilicliiiü;  erfclieint.    Ganz  anders  urtheüt  von 
ilun  der  Al)h(^  i'rotfsrt^  in  feinen  fchon  im  J.  1800. 
ohne  lein  Zutlum  erticbicnenen,  im  Jahre  1803.  aber 
in  einer  aildem  Geftah  mit  feincjii  Willen  gedruckten 
Werke  :  houls  XVI  deircrit  avaat  d'iire  K  'i.  ou  nl'lcM 
dtf  teufet  de  ia  Rivoiuttvn  f'ramemje  et  de  i tl>rjtiiJem»r  de 

■  ftuUi  trinet  (P.  b.  Lauten«  I803.  8-  5  Fr.),  djis,  u-i« 
mehrere  andere,  befonders  Bartucl,  m  zeigen  faebtt  ■ 
daLk  Ludwig  X,VL  Entthronung  die  Folge  der  Mtcliv 
nationen  der  fogenannten  philofophifchen  Parte y  fL^it 
Ludwig  XV.  war,  übrigens  aber  mit  der  Bemerkung 
Icbtielkt,  daCt  jede  An  von  loterenb  nnd  Vomrtbeil  der 
Erbaltiiii-^  der  aufgCDpfert  werden  iiMin"-,  weiche 

die  gegenwiirtige  llegicrung  verfchalft  habe  und  zu  er- 
hdMtt  wiBen  vrarde.    Wie  leicht  diefs  biidier  der  Ke- 
mating «wrda,  und  wie  wcnia  bey  der  gewnwärtigyn 
Poliseyfeinni^tnng  Franltreid»  Verinefae ,  unmlicn  >e 
fUten,  gelnnL;cn,   zeigt  auch  der  frluyache  Verfuch, 
den  man  mit  einen  untergelciiobenen  Dauphin,  dem 
S0I1M  i^es  Sobneiders  zu  St.  Lo,  Namens  Herrag.mt, 
machte,  wovon  mnn  in  einer  hefonderen,   benaiw  b» 
deutfchen  Journalen  au.'^gezogenen, 
■phin  artutUemttit  cn  Frtuce,  ou  Hißeire  den  imje^fir  fe 
difent  le  dermier -ßls  de  Uuis  Xn.  fW  AlpL  B.  (P-  He- 
rongen 1803.  2  V.  1«.  3  Fr.),  die  ßdi-wafig-ich  auf 
die  <;.Tiibt:iclie  Verhandlung  bey  dem  Cniuinaltribunal 
dei  M.uncdfpartfiiKints 

gruiulet,. Ausführlichere  Nach- 
riclit  lindet.  —  Unter  den  niUlfi|i  freunden  LufbvtVi 
XVL  £mmI  Mdeskerbet  eanta-v^emi  fimrapben  an  ^ 
FbtedeSOer,  der  ihn  aber  mehr  ia  ISterafiteher  ab  INk 
litifcher  Hinriclu  lietrachtete ,  daher  wir  von  feiner 
Schrift  in  dem  Abfchnitte  der  Literatnrgelebii^M  ^t^*' 
oben  werden.  -  •<•*  ■, 
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II.  Preife. 


NäcktrMg  'J'"'     P r  e  i  1  a  tißga  l  e 

Wtgm  d*r  Käth  tUm  Gltiwtfcktm  T^amt^t  ia  Hdbtrftif  tu 
trrkknmitm  Hma»hJtf-Seki$te.' 

'  t3^  Mlir«re  G«]«hrt«,  wdcbe  hey  obiger,  unt«rni 


=  15S 

earrirea  wollen,  den  Wunfck  geäulseri  haben,  dafs  der 
•lif  ObKrn  t9o$  Sur  Bnreichung  ihrer  Ahhandlongeil 
1)(>r'!iiiime  Termin  norh  clnij;e  Zeit  hinaiugeftlzt  wer- 
den inüchte  :  So  erklären  unlericliriebeius  TeCtimenty» 
txeciitoren,  daCk  obgedadUMT  ToipMiA  4ni  »l  Atichw)« 
1806  vvriftnaert  w«rd«v. 


LITER  AKISC4IB  ANZEIGEN. 

•  * 

'I.  Ankündigangen  neuer  Bücher. 


Freunden  Jer  gricchifchci»  Lim  atiu-  w'n  d  es  ange» 
I  re)'n  ZM  Terncliinen ,  dafs  von 

Maimärt  de  dultaii  gratcat  Unguac 
eine  neue,  «vn  Hn.  Rector  ftLSum  hcrichfigte  imd  tciv 
mehrte,  Ausgabe  errchcmeii  wird«  deren  l>ruck  bereitt 
angefangen  worden. 


Folgende  kürzl 
in  allen 


ich  er£«bie«ene  Werke  find 
i^aien  Bnehhandlungen 


zu  haben 


Ntuvegu  Dietiunmaire  atrriti  fraMfois  -  üOcMUMd  et  «Zk* 
mmd-/rmifaif,  per  C.  F.  Cr««er.  3  ybti  ^14. 


Sehr 


Brunswic  cbez  Frederic  Vieweg. 
Ichön  in  l«der  gebunden  3  Kth]r.  12  Ggr. 
Der  durch  feine  Franz<i6Iebe  Sprachlehre  und  m- 
dere  Werke  rikhinlic}i[t  IicUanntc  Herr  Ablie  GtartcirriOT- 
tet  li-ällt  über  dierti.$  ueuc  Dk/ioonairt  dt  jjochc  folgejides 
gBnftige  Unheil : 

Ce  vecalmlasre  eonrient,  non-fenlement  tous  lec 
tnois  de  la  Atnuir*  MUion  du  dietkmumrt  4t  ftuUmity 
iiiais  encore  les  anciens  mots  que  Mercier  a  cru  iJevoir 
taire  revivre,  et  luAme  ceux  de  Ton  invention,  dout  d  a 
voolu  faire  cadeau  k  )a  langue  fraiifaife :  ce  qm  fait  un 
total  d'environ  40^000  motc.  La  pariie  allcmende  n'eft 
|>«  moim  ridie.  On  y  retrooTe  tonte  In  nomenfilattire 
d'Adelung  etc.  ainll         les  ex|iienji)ns  adopti'cs  par  M. 

Cajnpe  poor  d^g<ig<^r  i'allemand  des  mou  einpnintec  andern  HttllicqueUen  Torausfetzt ,  fondern  dem  Lehrer , 
tiet  langoes Bwrtes  ox\  etrangeres.   De  plus  M.  Cramer    Kofammengedringt  darbietet,  wrns  ihm  «it  wU&nnfitU^ 

a  donne  tous  les  fern  dont  chaque  niol  eft  fufccptible  , 
et  n'a  pns  meine  toujours  neglige  Ics  exemples.  Tout 


HattMTge/ckkhtt  umd  Tecknologu  fir  Lekrer  in  Sdiuleit 
und  für  Udkaber  ditftr  tVijftnfekafn»  VW  C.  P  k» 
Funkt,    in  3  Bänden,    gr.  g.    ürattIl^ch^reig  ia 
der  Schul buchh  and  I  II  nj;.  1805.  xMit  24  nach 
der  Natur  .auigemaliea  Kupfertatelu   13  lUhlr. , 
wut  lehwarsen  .Kopfem  7  lltblr.  la  Ggr. 
Die    iincikanmen  grulsen  Vorzugi^  dleffs  Werks 
)eixt,  da  der  allgemeine  Beyfall  fchuii  die  l'uufit  Auflage 
delTdben  nödiig  gemacht  hai«  noch  ciniual  au>,fahriiclt 
SU  entwickeln,  nr&rde  etwai  febr  aberttodiges  feyn. 
Man  wei(s ,  da&  ei  trotz  dem  dadiirdi  erregten  WeitcS* 
frr,  unter  allen,  früher  und  fpäter  zu  gleichen  Zwek- 
Ucn  gcl'chriebcnen ,  Werken  noch  immer  den  erften 
Platz  behauptet.  .  Ks  war  da*  erfie,  woriinler  vernünf- 
tige Gedanke  befolgt  wurde ,  daL  man  die  Gekkkdlie 
von  der  Anwendung  und  Benützung  der  Natar«Eneag< 
nlffc  mit  der  Befchreil>ung  deiTelben  verbinden  mtlffe, 
wenn,  man  die  ^^atnrgefclüchte  eben  fo  nützlicb  alt  un« 
terlialtend  madien  irol.    E<  war  ««gleich  dal  erCte« 
lind  ift  vielleicht  noch  jetzt  das  "ir  -'i^c,  v/orin  atu  dem 
weilen  Umfange  diefer  WiffeidchaUcn  gerade  das  An- 
7iehendftc  und  Lehrreichfte ,  gerade  das,  was  für  alle 
auf  BUdmig  Anfpmch  maidieiule  MenCcben  su  wUXen 
ntgenebm,  nOtsItdi  und  natUg  ift,  mit  ve*ftliidig«r 
Aiuwahl  iiusgehoben,  in  einen  leicht  zu  überfelicndcn 
unerkUnfiehen  Zufainincnbang  gebracht ,  und  in  einei; 
klaren,   allgemeinverftandlichen   imd    zugleich  edlen 
Schreibart  dargelegt  worden  ift.    K«  war  midiCt  eild* 
lieh ,  wenigftent  meiner  KenntniCs  naclt,  das  erfte  und 
nocli  inniier  das  cin/.i;»e  Werk  diefer  Art,  welches  keine 


cela  n^atunuins  fe  trouve  dans  deux  parties  que  l'un  peut 
faire  reher  en  xin  fcul  volume  tr^>porutif,  ajrant  la 
Ivrme  d'on  joü  ]>eiit  in  g*,  et  non  point  oette  forme 

carree  fjui  nous  eft  veiiue  d'Anglcferre.  L'impi  effion 
cn  eft  ei\  cai  ai  leres  ruiiiains  et  en  nonpareille  4  petit 
eeO  ti  es -heile  et  tres-lifible,  tant  pour  räOeaaild  qvO 
pour  le  fran^ais.  Le  fyfteme  orthograpbiqne  en  eft  txjn, 
et  les  gemes  des  mots  y  font  Hd61cment  mdiquc^s.  En 
un  mot ,  c'efi,  ainfi  <ni'<jn  appelle  les  vocabul.iires  tie  ce 
ganre,  le  dicttonnäir«  de  puche  le  flui  Joigni  et  U  fiut 
4tt  fu  noui  ayons. 
Extrm  iuMt  httrt  d»  Mr,  (AM  Grimimmit. 


ifi,  Tii-n  -inen  elien  fo  angenehmen,  als  fruchtbaren  und 
voll  Ii  and  Igen  Unterricht  zn  crthcilen.  Bey  diefer  neue- 
ften  Auiiage  haben  Verfarfer  und  Vcrlagshandlung  vol- 
lends gewetteifort,  wn  dieCem  Weike  den  böchften 
Grad  der  Vollkmimienbeit  «n  geben ,  den  et  durch  fie 
erreichiMi  !.  nntc.  Keine  Seite  ift  ohne  fchr  wefentli- 
cbe  Verbellerungen  und  /.tifät^e  geblieben;  die  dem 
Jten  Bande  angehängte  Gtftkickte  dtt  Mtwfcktn  wurde 
von  dem  rühmlichft  bekannten  Anatomen  Herrn  Hof- 
rath fVitdemoHH  durch'gefehen  «nd  verheffert,  und  die 
Kupferfammlung  ahertnds  mir  2  neuen  PJaticn  vermehrt. 
Wenn  nun  auch  gleich  hey  diefer  von  Kunlikennem, 
tndtk  eiiD  und  das'andet«  sa  erinnern  feyA  mildite :  fi» 
ifi.diMb  dif  0«iH«  £»  «amtwObnliok  gut  lÖ^jfj^^"""«" 


^erithen,  daf»  >cli,  wie  lcl>  mit  UeTierzeugung  terfi- 
cllem  lunn,  nunmehr  kein  anderes,  für  den  Unterridil 
in  ii-r  %'.turocrc\iichie  beftumotM  Werk,  weder  im 
Deuilchcn  auch  in  einer  andern  Sprach«,  heitne,  wet 
cTie«  i»  R«fkficlit  eine  VerglcicUttHg  mit  diirfei» 

Swikifdum  euszubalten  iiu  Stande  wäre. 

'  Da  man  nur  Ibgt,  liefet  tnen»  «mmbgeblichec 
Urllidl  fi"  I-i'l"  «:'^>  Frzieher  xmA  Aeh<>rn,  welche  noch 
durch  lUith  geleitet  zu  werden  licdiirfeu,  vielleicht  eini- 
ge« Nutzen  haben  könne :  fo  habe  ich  nichts  dawider 
^abt ,  dafs  es  mit  lueiner  Unterichrifit  öffentlich  be- 
kannt gemacht  w&rde* 

BreimTcInvdf.  /•  ^  Cam^ptt 

t 

'  ^äi^tjkktr  t^fi  Ar  flumtüchtn  EurtpSifihe»  Siu- 
ttn  in  Hinficht  ihrer  Grüße,  Bevölkerung,  Finamt.. 
iiffci  Militär- Verfkffung  «md  ihrer  äujieremrojiäi- 
'        fitol  Btfitr.*tigem ,  von  G.  Haffe  l.    Ii   Band  in  2 
Heften.  Ful.   BmnfchMreig,  Uey  Fr.  Vieweg, 
1805.   Preii  4  WtWr.  8  Ort. 
'     yebcr  diefes,  fiu  iVie  jetzigen  7.eheii  lir-rlift  inrcieT- 
linte,  Werk  fälU  ein  lehr  competemcr  lUchter,  der 
Herr  froMbt Bheling  in  Hamborg,  nachrteliendes  gün- 
jiige  Unheil,  welches  hier  nur  im  Auszuj^-c  fi)l^t. 

„Die  Tabellenform  iß  der  Staatenluuide  durch  die 
,,erfeichierte  Vergleiohniig  d«r  vielen  zu  licobuchten- 
*den  Gc^enftände  nngemeut  angeraelTe».  Daher  ward 
es  r<:hün  dein  verftorbenen  Kandel  2um  Vcrdienft  ge- 
.^rechnet,  daf«  er  im  Jalirc  17H6  feine  ftatiftifclien 
„TaboHen  herausgeb,  demit  jjanze  EiurichtunK  lehr 
^zweckmässig  wmr.** 

„Der  Vcrfaffer  der  gegen  .'.  mi  l'  -imi  Tahdhni  heirltt 
„den  nainliclwn  Weg,  aber  mit  elgntr  Ivratt  und  lehr 
„  gut  aiiNgfrüCtet  Um  gläekKch  zu  Tollendan.    bey  dem, 
I,  li'it  lA.milel  Cduieb,  fohr  großen  Zuwachs  der  ftaiifti- 
4,fchen  gedruckten  Hiiirsuiittel ,  die  fielt  der  reichTte 
OffttfcWfr If IPy^  nicht  alle  anCchatTcn  kann ,  und  wovon 
^,  die  ifitWw^  -weWie  Suuiftik  lehren  und  lernen,  wohl 
y,nur  «nen  tehf  Ueiiien  Thail  iMÜisan,  fo  «odi  hey 
j,der  grci&cii  7<  rft*euung,  in  der  viele  rchätzb.u  e  Nach- 
j, richten  heruujJieg«n ,  ift  es  erwunicht,  daXs  ein  ge- 
^,  fohickter  eiidlcbuvoller^  Mann  Tie  üuijuilc ,  prüfe  und 
,in  LM-hdriger  Ordnung  dem  Pubükuu  nutüieile.  £ia 
Werkt  dieCer  Ar»  nrtift  vor  allem  m  unfern  aiifscroe» 
^dcntlic^en  Zeiten  feKt    ■  ■illkommcu  feyn,  wenn  es, 
^«ie  du  nf^ivttrtige^  (ionauigkeit ,  VolUt^indigkelt , 
},Tienheil  der  Angeben,  telbß  mit  Bcybringmtg  Iwd«» 
|,render,  nicht  gmz  verwerflicher  Va»iAmen,  und  je- 
dcfmaliger  Anfninun^  dt;r  (Quellen  verbindet.  Moch 
eins  i;.;)u>rt  «du  der  grüfsem  VoUkommenlicit  eines  Ibl- 
,',chen  Werks  i  «nlaerlt  richtiger  Dmok,  bciknidars« 
Namen  «nd  Shhten,  und  auda  dieCin  wird  nwn  hAtw 


»1 


„  Finden.  Wir  haben  in  beiden  Heften  durdigilngig  den 
forgftitigEteii  Gebranch  der  beften  gedruckten  Quel» 
i,Ien,  die  mreckmäfsigfie  Auswald  und  deutlishlm  An- 
i^MdMDig  yhiidw*.»  uad|^b«ad«lwr,  d«f«  dei^Vtr* 


„FafTer  von  dllen  Sachkenaem  aufgemuntert  vwrifn 
„  wird ,  diefe  TabflUon  nnt  gicidiero  FkaUe  xfX  Ttt» 
„den.**  «.'£.  w.  ■ 

n.  AuctioDen. 

In  Frankfurt  am  Mayn  wird  Jen  öun  Min» 
und  lul^^eude  Tage,  eine  aus  bcynahe  §000  liitaäea  ttt- 
riehendc  Sammlung  von  gebundenen  Büchern  aus  alloi 
wirUnfchahlichen  Fichem,  durch  die  gafchworaen 
Herren  AusrSFcr  öffentlich  verftelgert.  Die  Liebhab«- 
dcr  franzölilclien  Literatur  \\  erden  hefundcrs  eine  Am- 
wabl  cUUtfcher  Werke  hnden,  die  in  keiner  BiUiothek  « 
gern  rcrmlftt  werdeiu  .  Die  Knpferwierke  Jini)  nSt  den  | 
beften  Abdrücken  vcrfehen,  und  durchgängig,  fo  wia 
alle  Bücher ,  ^in  comlhionirt.  Olmc  alle  weitere  An- 
preifung  diefer  gewifs  vortrefflichen  Sainnduog,  «er-  . 
weiß  man  die  Liebhaber  auf  den  jCatalog«  der  in  du 
Mitte  Februar  'an  folgenden  Oiten  gratis  xa  babeQ  ift. 
Aachen  btry  Hn.  CutLcU  u.Coiny.  Aj iifterihun  Hr.  J'ucJj- 
häiuil.  titjfty  Pofier  nnd  BeUmann.  ^VlL-haiVcnburg  Hr. 
Buchb.  Ettinger.  Augsburg  Hr.  Btchmeutr ,  Lehrer 
Gymnaüuni.  Hayreuth  Hr.  Poftm.  Fifchtr.  Herlin  Hr. 
Auctions  -  Coumiiffair  £aiiHN«,  Hann  Hr.  Buchb.  TtAwr. 
Braiinfchweig  Hr,  Antiq.  Frtirr^atir.  l^reiuen  Hr. /.  G. 
UeyPe,  Breslau  Hr.  Kauimerfeeretur  Streit.  Caffel  Hr. 
Btodih.  GivdhKi.   Celle  Hr.  Ttoßfecreiatr  Fraffr.  C/eve 

Hr.  Huchh.  Hannemann.    r(jbli'nz  Hr.  Kncltli.  üo'fckcr. 
Colin  Hr.  Aniitj.  Imkaf  .    Daimi;  Hr.  Wuchh.  QuidftemM. 
Deutz  Hr.  Pofifecretair  Uieti  und  Hi.  Htv.  Dresden 
Hr.  /.  A.  Rmnkaltr.   Duiabmg  Ur.  Buehh.  SUgeker  et. 
Cmj).    DOfieMorfdie  l>fini«r^B«ftUiHidt«ig.  Eh- 
rcnlH-eaftcin  Hr.  BuclUi.  Gihu.    Fr""    ■  1!  ProcUma- 
tor  Hendrich.    Frlangen  Hr.  Anliq.  Kammtra.  tiaisk- 
furt  a.  M.  Hr.  Eftlimgtr.    Frankfurt  a.  d.  ü.  die  Akadew» 
ffke  lUiohhandluiig.    Gutlingen  Hr.  Biichh.  SckntüUr  v. 
ih.  Proclaroaiur  Sckefeler.     Gotha  die  Exytdiiim  ift 
Reiths anuigers.     Grcctzyl  Hr.  Bucldi.  Bylktr.  Halle 
Hr.  Auetionator  Kaden.    UambuDg  Hr.  J.  Jkji»fr*t^' 
Hmninvr  Hr.  Comnnflionair  FrtmSU^tkJt  Hr.  AiiliM|atr« 
GefeUiut  und  das  Intelligenz  -  Cemptair.    Heidolbeig  «!«• 
Hn.  Gebrüder  P/Shier.    Hehtißädt/Hr.  Buchb.  FUckü' 
fen.    Jena  Hr  Hof  . CoBuniCIairfi#<tf#r.    Kiinigsberj;  .1»* 
Hn.  Buchh.  CökheU  m.  Vimr.   Leer  Hr.  Buobluiltolf«. 
Leipzig  Hr.  Prociamator  fVeigel  und  Hr.  AuctteM-Cal* 
üerer  Grau.     Leydt  li  Iii    Iluchh.  LjKciriHj»«.  Lüheek 
Hr.  Aiictionaiür  ttMik  u.  Hr.  Auetionator  RtMnhiid-  Mar- 
burg in  der  Akaitmifekn  BiieUiMidlung    Nurnher^;  Hr. 
Buchh.  LefÄ«»r.  Nymwegen  Hr.  Buchh.  I^VrjMfc  ühkn« 
bürg  Hr.  Buchh.  Schulze.    Vi  a^  Hr.  Kiuhh.  WtiimM. 
Regensburg  Hr.  Stadtfacretär  Keyfer.    S  «Vzburti  Hr.  Pro- 
feffor  yUrtknler,    Schwetin  di*.A>dwr/<A<  BucItlMad- 
lung.    Stuitgardt  Hr.  Anttq.  Crar«.   TObin»«  Hr»  A»* 
ti<iuar  Hälftlmdfer.    Utrecht  Hr.  fTÜd  u.  Ahherr.  Vn^ 
fei  Hr.  BuchlundJ.  JUder  uad.JOäaa«.    Wien  Hr.  ß»««. 
Würzburg  in  der  Smftditimdfr  FvUkIfdm  Smm* 
GtUknt»'  Zeitung. 
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LITERARISC  H'E  NACHRICHTEN. 


I.  Fraozönrcbe  Literatur 
tf«s  «illten  und   zwölften  Jahres 

C1803  —  1804 ). 

XV.    G  e  /  e  k  i  c  k  t  e, 
-  • 

(Fortfeczung  von  Nr.  3o.} 

BejrtrSge  belonderer  An  zur  Gefchicluc  der  Revoln« 
rion,  aui  dw  0«fchidlte  det  Kriegs ,  des  gllnzcild» 
ften  Thfüs  diTfclben,  liefert  Ckat  t  au  n  i  ufs  Corne- 
lius Ktfias  fratt^ais  ^  om  hlotices  kißoriqut/  für  Its  Gini- 
raux,  les  AUnat^  U$  Offieieri  et  lex  Soldan  qui  Je  frmt  iU 
lufirts  dam  U  gHerrt  de' Im  KivtUithn  (P.  b.  V£  I803  a. 
f.  J.  gO«  woTon  die  uns  bekannt  geworden«!  Tbeife, 

unter  andern  die  Rioj^rapliicon  Min  Kockambtäu  I  d. 
Cußint'tt  fVimfftn't  und  Dugommitr'f ,  wie  auch  ein- 
zelne Thaten  gemeiner  SoMtten  ersihien.  Bis  auf  die 
iieuefii -1  F  l'lziige  vivir  der  Vf. ,  wenn  wir  nicht  irren, 
damaitnouh  nicht  gekumiiien  -,  er  wird  hier  eben  To  rei- 
chen Stoff  finden ,  a]s  in  den  erften ,  unter  andern  auch 
ia  den  gaits  e'^enen  Felds^i^en  in  Aegypten  und  Syrien, 
cn  deren  Gebhlebte  wiedenun  ein  neoer  biter- 
errmter  Beyiraf^  von  dem  Kriei^SüniiiinirTar  /.  Miot  cr- 
Icbien:  Mimoires  p.  /.  a  l'Hifiotrt  det  exmciitiomi  em 
Bgjfpu  tt  en  Syrie^  ftmduu  Ut  M.  8  — 9.  Ai  U  RtfmU. 
(P.  Demanville  I804.  8-  4?''.  50C.),  welche,  aufser 
ßunaparte,  au«h  DcCaix  in  intererCamen  Lagen  2cii(cn, 
im  Ganzen  aber  freyru  h  den  erfiera  Helden  vorzufjlirh 
betreffen,  (ß.  A.  L.'z.  1806.  Nr.  13.)  Auch  fehlte  es 
ideht  an  andern  neuen  Scdirtlten  Ober  ibn,  di«  groGwiw 
theils  Loliri'den  waren.  Vor/.u^Tich  fruchtbar  i(t  in  die- 
[ein  Fache  die  Feder  des  bekannten  Ckas  ans  Nismes, 
dellen  ParMtt  de  Btmtfarte  le  Grand  avte  Chutlemagn« 
(ae  td.  aiipni.  et  corr.  I803.  8-)  «"^  «>n  CitUf  d'ntü 
d'mn  mt  de  Ja  fatrie  für  lei  grnmdtt  «rriear  de  FEnt^treur 
'biapolfon  dtfuit  fei  oflratians  mititairet  a  Tenlan  jurqu'i 
f»m  €9h>imcmt  n*  trine  (1804.  8-  t  Fr.  50  C,  ae  Ed. 
1805.  8.  1  Fr.  SOC),  indeffen  wohl  wenig  mehr  ent- 
hallen  kömu-n,  als  feine  frühem  Schriften  über  den 
Heiden.  Mit  Chni  wetteiferte  ein  anderer  Schrift ItcJ. 
ler  diefer  Art,  der  jetzige  Loitei  ie  -  lnfpcc»or  Barbe 
in  Les  trois  konmes  iUußres,  ou  dißertati»»  für  ht  Imßim. 
tUns  foHtiquei  dt  Cißr  Auguße^  Chartmnpu  tt.de  Na. 
pMm  ß9Mptrt$  (1803.     N.£d.  1804.  la.  4 Fr.  joC.) 


und  ni:  ftWige  da  fremür  Canfid  «  BntxeBer  ( igo}.  1 1. 
3  Fr.  66  C).  Nicht  ohne  Stolz  tratLe  Comte,  Verf. 
eines  nicht  üline  Beyf^ll  autj^enoiniiienen  Werks  &l>er. 
die  Ilevolution,  in  einem  jedoch  nur  kleinen  Werkcben: 
Det  fahr,  ¥t  m»»  fat  der  matt  fnr  Nepal  fon,  premier  Et»- 
pireitr  des  Franfoif  (1^04  S  50  T  "  ■  ,f  Fi„e  andere 
L<>r:lcluUt  auf  ihn  ertchien  unter  dem  louderbaren  Ti- 
tel:  Un  pf«  dn  temjtt  faffi.,  un  jiem  4»  ttmpr  prffenr,  am 

{ntlqtus  virittf  dant  Ü  f/m  seavAifr  Mr  /.  C.  (P.  De* 
ray  1804.  8.)»  deren  Verf.  die  GeCsaiekte  der  fraherrt 
Jahre  der  Ilevolution  unter  den  verfch1cdcnen^cft*i/;;o- 
benden  Verrammlungen  nur  darum  kurz  daizuftellen 
fchcint ,  tim  das ,  was  Bonaparte  bis  daliin  leifiete  in 
einem  defto  glänzenderen  Lidite  zu  zeigen.  Dagcg<>n 
ift  die  Hißoirt  du  Conßtlat  de  ßonafarte  eont.  tous  lu 
ivcticiueni  ■poUtiquei  tt  mtlitaircs  dt  ian  VllI  jusiju'a  Fan 
XL  lei  üffirent  traitit  dt  faix  etc.  par  S.  M.  Y.  (P. 
Teftu  1803.  3  V.  8- ) ,  mehr  eine  Sammlang  Ton  Akten. 
ftücUen  der  verfchiedcnen  Tractate,   Senats  ( rmfuU 
te  u.  dei  gl. ,  als  eine  eigentliche  Gcfchichie ,  in  didVr 
RtLckficht  jedoch  eine  gute  Vorarbeit  für  diefelbc ,  uiv 
«f^lhr  fo,  wie  die  in  der  vorigen  Ueberlicbt  erwihnte 
Gelcbielite  det  Dtrectoriums,  Audt  hat  im  J.  1 804.  der 
Cchnn  oben  ervrähme  Prevofi  St.  Luden  ein  Jahr- 
buch der  Hißoire  de  t Empire  /ranfeit  fnui  le  rff^nt  dt 
fon  Premier  Empereur  angefangen.    Endlich  haben  wir 
noch  einige  Schriften  anzufiUircn,  die  fich  zum  Theil 
auf  Bonaparte,  zum  Theil  auf  die  noch  fortdauemdea 
Verfiichp  des  f raiizürifchi'n  Kronprätendenten,  fo  wie 
Englamts ,  Bonapai  ie  von  dem  franzäiifchen  Throne  su 
-  «erdrängen ,  besiehen.   Die  eine  derfdben  ift  ^  in 
inchrcrn  deiufchen  Journalen  im  Ans/nge  mitgetheilte 
Schrift  von  Mikie  la  Touche:  AUiance  des  Jacohtnt 
de  France  avec  le  Minißire  anglait  (1804.  8*  3  Fr.  V,  el* 
njge  andere,  ebentalh  zmn  Tlieil  fchon  aus  deuiCchen 
Jonrnalen  liekannte,  ßnd  von  dein  bekanmeii  Grafen 
'  Mont  gaiUar  d.     r!ek.mntlich  w.ir  M.  ehedem  einer 
der  thaii^ften  Freunde  Ludwigs  XVL;  da  er  et  aber 
fpätei'hin gerat hencr  fand,  iich  durch  die  Unlcnrerfung 
unter  Bonaparte's  Heri  ft-luift  die  Rückkehr  in  fein  Va- 
terland vurzuburcitcn:  Tu  decUn-  er  jene  Intriguen  ge. 
gen  B.  auf,  und  wurde  deffen  Sc!mii7.i  fdtrlcr.  Sofiiehle 
er  in  der  Broehäre:  La  Fraate  fous  le  gouvernemeut  de 
Bauaparte  (P.  March,      Ncuv.  1804.  8-  60  C.)  durch 
einen  Ueberbliok  darOdUuchttt  dercAp!#fiM^n  R«. 

CO  X  »i«. 


volution  zu  zeigen,  irelclien  Gefahren  B.  Frankreich 
cittrifliea  halte«  und  wie  fehr  die  Regenten  und  VtHker 
Europent  fieh  färdte  Erhaltung  der  gegenwärtigen  finfl- 
zöGfcben  riegicruiiy  intürenitfu  iiuUien,  die  allein  Eu- 
ropa feine  Ruhe  iiciiern  könne,  —  hcfonclers  gegen 
Gr»rsbritanniens  Imrigucn.  Diclo  Imi  igaen  deckte  er 
in  einer  grörsem  Schrift  auf,  in  den  Minuirts  fecrtu 
ftniint  Ut  annfts  dt  fom  (mif^ration ,  cont.  dt  mouveäer  in- 
formitioni  für  U  carnczirc  dts  Priticu  fraiifats  et  für  Ics 
iutrigutt  Act  »gtns  d'AneUttrr*  (P.  Petit  X804.  8-  3  Fr.}^ 
<lie  mm  bereit«  wo»  nwlireren  AwsSgen  in  deutGdhoA 
vieigelerencii  J»nnia!en  kennt.  Schon  frilher  war  in- 
deCfen  bereite  fein  Memoire  coucsrnant  /«  trakifwn  de  Fi- 
tkegru  dans  Its  anuits  3  —  5 ,  » icUg(  en  l'an  6.  etc.  ( P. 
t«j>ub}.  Druck.  1804.  8«}  herausgekojumen  (T.  A.  L.  2. 
T804.  Nr.  184- )t  Aw  die  fpltem  Anklagen  gegen  Picb. 
nur  n.ich  vs  ahiTcliclnlicJier  und  auch  Moreau  verJ.i<'l'.- 
lig  machte.  Geyen  lieide  war  auch  die  anonyme  Ero- 
fchiire:  Picht gru  et  Mnreati  (P.  March,  d.  Nout.  I804. 
80«  vorz^licli  auf  der  iiu  Jahre  1797.  zu  Olfenburg 
entdeckten  Correfpondenz  beruht.  L)er  Procefs  felbu 
Teranlaf^te  bekanntlich  den  Druck  nller  Akten,  die  wir 
bier  als  bekannt  voraiufetzen  kOimen.  —  £iiüee  Fluj[- 
übbriften  über  die  Reifen  Bonaparte's  ia.d{{1.,  Mmen 
UerlKglich  tiberg.ingen  werdon. 

(Di«  JPort/ttiuag  folgt.)  . 

I 

II.  Gddirte  Gefemchaften  und  Preife. 

In  der  Slizuny  der  mcdidiiifchcn  GrßUfha/t  zu  Tou- 
louft  am  26.  Srptbr.  t.  J.  wurde  bekannt  gemacht»  dais. 
«war  die  Gefellfchaft  keiner  der  durch  ihre  Preitfrage 
de';  V  ir-^'^a  J.ilirs  über  den  Gebrauch  d-:r  Z.i/r^^e  h;ii  der 
CcL'urt ,  \cran!afsten  7  Schriften  den  Preis  iuei  kennen 
konnte;  dafs  fle  jedoch  der  Alihandlung  des  Hn.  Prof. 
IVtidmM»  zu  Ulaynzt  ungeacliiet  üc,  gegen  die  £rvrar- 
tDRg  der  Gefellfchaft ,  noefa  zu  hüutig  die  An^vendimg 

der  Zant^e  eiii);fii.-lill ,  eine  ['Jedall'u  v  <n  lOO  Fraiikrn, 
and  eiTier  andern  Alihaiidiiing  des  Ajzii's  Scntjux  d.  j, 
xa  lUotirpeJiinr  die  Ehi.-net  u  ihnimg  zuei  kannte. 

J  -i/.t  fi-tzt  die  GefelUuhaft  fi^r  das  fc<lgcndc  Jahr 
♦Ine  gt'ldcnc  MedailTe  von  300  Franken  auf  die  Ki-ftim- 
Biuni;  der  f'\rtlitiii'  und  Ka-h-'ncile  der  t''trvit!jiil:t_^uiig 
der  NomtKclaiMren ,  in  iStzithuKg  auf  tUt  ^btUtu  der  An*' 
't  Phtffiologtm  mwd  NcßgrdfkiMt    Die  lateiaifcb 


oder  fransöilfch  gefcbriehenen  Abhandlungen  nQ&CTrain 
den  aUgenieinon  ^ecret&r  der  GefelUiciiafu»  Ha.  TeHvi 
TOT  dein  !•  AuguHt  180611  cinjjefendaft  vrttAwu 


Unter  den  vielen  Ärzten,  welche  die  von  der  Aei- 
dfmU  SM  Dijtm  au%^bene  Frage:  iAer  iiejtnx  kii^m 

chtn  und  valJicIiicn  Fid'cr  ,  bcaiiiwnriüifn  .  hat  Hr.  Giil- 


lardy  Arzt  bef  dem  Hüfpitale  der  Unheil Uaren  zn  Poi' 
tiers ,  eine  AuftnuntenuifpunedaUie  erhahen  ;  andi  -Wsr- 

den  die  Ahlundliingm  vnn  Ljfotte  Gouzi  zu  Toulottla 
Hiid  Canollc  zu  Puiticrs  elircuvuil  erwähnt. 

Fi'ir  das  folgende  JaHr  lind  aufgegeben  :  l)  eine 
LobCchrift  auf  d'AubentoUi  a)  eine  Abhandlung  nbar 
den  W^bau  in  den  Detiartements  Coie  d*Or  mtd  S<aoiie 
und  Loire  (bis  znm  I.  Ju'.  Tgoö. )  ;  3}  eine  Abhandlur^ 
üijtfr  die  Nüttel,  don  SiTun  pcrennueiid  zu  rjiachen  (Iju> 
zum  Jun.  1806.  )i  4}  >"ini'  Alihaodlung  über  die  Vor- 
theile  der  Vollendung  de«  Canals  von  litnirgognc  (his 
zum  3u).  iSoyO-  D«?'"  Preis  frtr  i^ie  erften  zwey  Fr.inen 
iTt  die  i;i'r,'r>tiiviiclie  yuldfno  .McduiHi;;  dcf  Preis  I  ii 
dritte  ijcriclit  ni  500  Fr.;  der  für  die  vierte  in  lOOO  Fr. 
Die  Fonds  der  letzten  beiden  PreiTe  vecdankt  dfe  Ge- 
Ic-]]fv]-:i'  ':n  Pialidenten  des  Senott,  Ho.  Rnntfms  dt 
Seufitiauau ,  Oivejn  Mitgiiede. 

III.  Tode  sfklle. 

Km  31.  Dechr.  I805.  ftarh  zu  Kief  der  htrühnHf^ 
kunigl.  dänifche  Leibarzt  und  ProfeCTor  der  Medicin  tk. 
Ge^r.  Htn^tr^  im  73Kcn  Jahre  f. 

Am  ftri'n  J.iiiajr  igoö  ftarb  zu  BeiTiu  'Vr  Apothe- 
ker C.  i  .  Liica;  ^  ein  gcfchit  kier  und  all^ciiiein  i;<?ncU- 
teter  Phjriiiaceuilkcr,  iui  49r!c'n  J.  f.  A.  Scir.c  Kcnnt- 
niffe  in  der  Botanik  wurd<;it^C«;hr  gefchäiait.  Kr  vnr 
Miitjlied  der  Kegensburger  hotanifchen  und  HaHifchen 
naturforfohendrui  Gf  rt  lift  h  iTi  ,  und  ha»  lit  h  auch  als 
Schriftfieller  diu-ch  chemtfche  Aldiandlungcn  ttud  Un- 
terfuchungen  im  Derltmicfaen  Jahrbudi  filr  die  Pbann^ 
cie,  Jalirg.  4.,  bekannt  t^'ein;ichr.  y 

Am  12.  Jan.  ftarb  zu  ileidulLjerg  dfr  ctTt  vorkoi^ 
zem  ans  Alldorf  duhin  beru.'cne  Kirchenrath  und  Prot 
C.  Lor.  Bzuer,  bekannt  als  fleif^igor  Sebriftftaiier  und 
als  thätiger  Leltrcr  gefchätzt ,  iui  5often  J.  £  A.  > 


LITERARISCHE  ANZEIGE». 


I.  Nm  penodilche  Scliriften. 

B  t  9/  i  mm    fnd    der  Tart»rU^ 
ZfltfMy  yVr  Potjie,  Ktmß  «ad  mtmr* 
>  .  Ztitgtfckicktt.  - 

'  Von  die  ff  r  mit  Anfang  des  Jahrs  I806  zu  fVehnar 
«begonnenen  Zeit£dirift  erfchcinen  wr»chcntlich  2  '«is  3 
Sttticke»  BBd  wctdeDpoCltHglich  durch  ganz  Demfcbland 


verfandt.    Eins  führt  den  Titel  Efyftum:  dis  ondr''  »[ri 
anter  dem  Namen  Tarrarui  in  die  Welt  gehn.  A"^ 
ligen  komiBen  nach  Elyfiim,  alle  Verdammten  «'«•'  ^««^ 
den  in  den  Tartarus  geworfen.    Zn  den  MitirliciierA 
gehüren  die  vorzüglich ften  Köpfe  Dcnirchlands. 
men,  wie  die  eines  der  Hcrausg**^«*'  «Irr  Pr^vilSfi ,  f** 
wie  i!ie  des  ehrwürdigen  H'it  land  f  dlift ,  die  mit  ihren 
geilLrcicbea  Beyträgcn  die  drey  erften  twreiu  wri*»d^ 
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1^  == 

neu  Stücke  geziert  Lab«n,  wOgen  für  den  Wcrili  und 
den  Inhalt  der  übrigen  Bürge  feyn.  Auber  nanchen 
neaen  und  völl^  unbekannten  Anekdoten  von  iürtkrt 
SekiBtr,  Veft»  aus  dem  Monde  von  Preottdcn,  die  unt 

diefen  AJlüiiccn  laMije  an  einem  und  clrmfelljen  Or'.e  ge- 
lebt haben,  die  üch  in  diefen  erlten  Siiwken  betindeu , 
lioffen  wir,  dab  lücbt  minder  Jie  atnatante.An  ton  Ver- 
liandliiii!.' ,  To  WH-  die  Akten  ans  tier  ^rc.fsen  G*>  if/if/- 
ßube  des  Tdi  iarur,  in  Sidien  pro  et  conti  j  iliu  Herren 
Hitler  ^  Hebel,  ScUcgtl,  Bouterueck ,  Ticdge^  Clamer 
Sekmidt,  Schrtiker^  Kotttkue  u.  f.  w.  jetzt  and  in 
Zukunft  dem'leAsr,  wenn  ändert  unfor  Vorlutie|i  vom 
Puhlikun)  untcrfcAtzt  wlrtJ,  cini^iei  Vei  ;,Tiügen  vei  fcliaf- 
fen  foll.  Der  Preis  für  den  Jahrgang  iCt  6  Thalcr  SaohC 
Mit  Verteilungen  wendet  ficli  Jeder  an  dai  iliui  zunächft 
liegende  Purtamt.  Auf  Credit  kann  man  lieb  dabey  un- 
niügÜch  einlaCTen.  Das  hieligc  Hcrzogl.  Saehf.  Weimär 
rifcJie  Pofiaint ,  fo  wie  die  hochlöl)!.  Kurfiirfdich  Snchfi- 
Jehe  Ztitungfe.tftdition  zu  LeipAtg,  haben  Hauptrpct'irio* 
nen  übernummen.  Dns  Weitere  befagt  die  AnkQndir 
gung;  dicKedadi  in  fnlut 

Weiuiar  den  15.  Jan.  lito6.  J.  D.  Falk. 


Anzeige 
f§r  Ahtrnt  h*hrtr  und  Kindts fftundt. 

Voll  (ler 

^  t  i  t  u  ti  z  für  Ute  Jugend, 
mit  Kupfern  und  Mufikbe^lagtn. 
Reditirt  von  Herrn  Vkdiiector  Delz 
find  nun  die  erften  wocheinlichen  Lu  ff  runden  erfchie- 
nen,  und  ich  begleite  diere  Ansdge  ni'u  (!,  in  bcrzlicH- 
ften  Dank  für  die  wirklich  acu-^cze-ichnet  günfiige  Auf* 
nalirae  derrellMtn.  Gcwohnr,  i  c  y  allen  meinen  Unter» 
pt-innun^^'u  -^i'H  i'js  ii-hi-'cL.  Tuij'  Iviim  mit  Atli:ung 
zu  verlüge«! ,  karai  icU  üm  üh.-  I  rkcuiUiichLcit  bey  ilie- 
fernicltt  iHjffer  an  den  T.ig  lo^jm,  als  wenn  ich  Itatt 
der  vci  fpruclinen  di  ey  Kupfur  jeden  Mqnat,  deren  jetst 
vor  der  Hand  vier,  mitbin  jede  Woche  eines  bcyziile- 
gen  ver(fl«dief  wodurch  icli  dii»  Frc.ide  der  kT(  iiK-n  In- 
t«r«Öentcn  diefer  fAr  fie  aunit-hrt  bertiaiuv.cn  Zeitung 
nm  üdn  nocb  su  vergr6&ern  l\off<e^  und  luir  rchuiei- 
che!n  darf,  dafs  folcbe  Uld  in  aÜrn  /Irkeln  der  dcut- 
fchen  JugendweU  gelefen  wird.  So  gcwilai  eü  zu  er- 
warten war,  daCs  dieTes  Infiiiut,  gegrmidet  auf  Kinder- 
liebe und  unter  der  lledacilon  eines  To  geücbitaten  Man- 
•nes.  In  Vcriiindung  mit  fo  vielen  Jugendfineonden,  wrt 
der  heften  Aufnahmt-  be^jlciut  werden  winde,  t^lien  fu 
gewifs  kann  wühl  keine  Ausgabe  i«]y|b*re  Zitifcn  tra- 
gen,  als  diele,  «vofür  der  Dank  der  Waiflca  lieblangn 
im  jeder  Wtiche  /u  hoffen  ifi. 

Von  Seiten  der  Herausgebet  wird  die  gcwiffenhaf- 
tefie  Sorgfalt  uml  all»  Bemähung  daiiin  terwendet ,  um 
diefe  Bildungshüitef  SO  eineui  Oegenftand  «rerden  «n 
fehcn,  der  dem  Uoyrall  der  Aeltem  and  dem  boben  In- 
tBWffe  für  dcutCcIie  J  igend  ganz  entfpricht. 

Durch  das  ,i;eg^vj*¥n^'"at't  dii^fer  Zeitung  wird 
filuigens  nocb  (äraSe  ik  Vnrftcher  nnJ  >iharbetter  der 

bnämeÄM  Enkhiwtgwaiffbw  tbittig«  ttlmwr  dn 


Vereinigungspunkt  gcgrandet,  vrodoreh  fellT  vi«]e»Gnte 
liewirkt  werden  kann. 

AUt  r#A».  Poß.Aemer,  Ztitungs- Eyve^tio0en  und 
tKe  BueläMäluBgen  jedes  Otts  titftrn  dufi  ZnttMg  wa- 
chenrlich  in  genautr  Orlnunv. 

Leipzig,  im  Januar  1806.         .  ' 

'  OeprgVoX«. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Flu  l,ckanntcr  deutf.her  Gelehner,  der  ' 
Reihe  vmi  Jaliren  in  Paris  aufgehalten  hat,  befcbÜtJgt 
fich  nm  einer  Ueberfetzung  des  eben  ertebienenea 
neuen  wichtigen  Werke« :  -  «  » 

Tie  fecret  hiftortf  ofrk«  Court  and  Cahinct  <./  St.  Cloui 

in  a  feries  o'f  Utari  from  a  Gentleman  nt  f»nr  t» 

t  Nol'lenuu  in  London  u  nittn  dunng  the  mMths  9f 

Ahj.  Sept.  tni  Oct.  1805.  in  3  Volt. 
Und  wird  fo)cbe  eheftens,  hin  und  wieder  abgekui^t 
und  mit  richftgen  An merknngen  begleitet,  in  einer  be- 
ka.intni  Üu,  Iih.indhinf,-  hcrau<<j,f--yW^\  \%'Pii!en,  welches 
zur  Veruieidung  aller  Cullilion  hwuiii  bt:lwnnt  gemach» 
^lÄxA.  Beltdliuigen  Merauf  nimmt  an 

Fr.  Bruder, 
BocMiamfler  in  Leipzig. 


betjm 
R  t  c  h  n  e  u 
für 

Jedermtn» 
SV»    Beften    einer    «r««n  H^ittW* 

'  ktrausgegtbeu 
vom 

Frtedriek  Fraea, 

K'önigl  Pretifs.  Acclfe  ■  Aujjcher  in  Erfurt. 
Erfurt,  in  Coiomiüion  bey  Fr.  Aug.  Knick.  I806- 
broch.  8  Gr. 

Du  Tabellen  ünd  Kauflenten,  Caffenhedient«« , 
fc»  wie  «u'.h  Jedenii.inu,  ihrer  r>rancbba\''ke!t  wegen, 
nn  empfehlen.  Da  die  Einnahme  dufur  zum  Tieften  <  i- 
ner  armen  Wittwe  beCtinunt  ift :  lo  glaubt  man  um  ^ 
mehr  auf  gm«»  Abfalz'  redmcn  bu  dikfca* 


Ankandignng 

rmer 

Gefchickte  des  askt  zeknttn  J  akr  ku»d.tr  $t 

von 

i.«d(ev  «.  SA<itko 
ob  Fortfemmg  und  VoSendmng  dtt  'Biswgthdorffekf 

fl.imshcd.irff. 

Der  Tod  hinderte  den  Prof.  Mangelsdorf,  die  Ge- 
fiJlieiM«  dea  igten  Jahrhunderts  nach  dein  Plan  auszu- 
führen, woTon  er  in  feiner  rtihrikenmilfirigci|  Dwliel- 
lung  einen  Entwurf  geliefert  hatte.  Es  war  dabar  d^ 
Vcrlagsbandlong  fchr  angenehm ,  d.if»  Geb  der  Herr 
-    '   ticmmmm  M»n       Hand  wt  Vongndtmg 
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Aes  Man^thiorfiCAMk  Vkalbeämb  n  liMtaii,  nni  diu 
n<<c'h  Fclilendc  Gcfcli'ichte  J?s  <iLj>'zrjirueii  J  lin  iiLindons 
imferm  Verlag  zu  überkllen.    Herr  v.  ötczka  hjttte  lieh 
fdum  lange  Yorlwr«  «Im  oaCBr  Auing  an  ihn  gelangte « 
mit    Ausat  lu-itung    dicfci    Werl««    befchäftiget ,  und 
brauchte  nur  noch  die  letzte  Hand  anzulegen ,  uin  es  su 
^loUenden.    Es  wird  daher  die  ganze  Gefchichte  d«i 
Igten  Jahrhundert«  m  drtv  kurz  nach  «nander  folgen- 
den Binden  erscheinen:  aen  erften  Theil  Hefvn  wir 
T*r  Oßtrmtffe  l%oS  y    die  Leiden  lef/.t.-n  f]  ü  fi  n,  /  m 
OCtermeCte  I807.  —    Hiermit  kuuncn  wir  alCu  den 
MangeUdorfIchen  Hausbedarf,  der  dann  aus  IjTbdlcil 
befteln,  a!>i  dn  voüßandißu  HuMueh  dtr  tAgmeiat» 
fVtltgtfckiikte  empfeklem. 

iXc  T.  Baczkofche  Gefchichte  des  Igten  Jahrhon- 
dlertf  «rXcheint  wuh  unter  hefondenn  Titel  al«  eis- 
nei  Wetit.  Et  wäre  flberflflflig,  etwas  sum  Leb  dteffid- 
ben  zu  f.igcu  ;  es  wird -genug  fcyn,  zu  erinnern,  dafs 
e»  das  lleCultat  vieljähriger  ^lachfurfchun(>en  des  be- 
rtthmten  Oelcluebtfehreibets  PreuEsens  ift.  Wer  feine 
peftcllungen  vor  dem  erften  April  1806  unmittolUar 
oder  durch  die  Herren  ftuchhändler  an  uns  gcluigen 
lilst»  dem  liefern  wir  leine  Fxemplare  auf  fchünerm 
Pa.pier.  Der  Preic  des  erften  Theiies  ift  I  KtbJ.  8  fr» 
.  Hau«' d«n  «8»  J«*  I806. 

Ruff  Ml«  Veriagtlviidaflg, 


L    V    d   w   i   g'  t 

krtfptogamifiht  öewiehft  der  kirfi»' 

Cil'ir^tt. 

Die  erite  Ccnturie  der  ludet ifchen  Kryptogamiften 
bei  Ia  vielen  Beyrall  gefunden,  dafs  immer  mehr  BeÜdU 
lungen  ab  Vorr^ili  da  war.   Iizt  kündige  ich  diei 

Zw  elfte  Centurif 
diefe-r  CJcwichfc,  im  Namen  des  Hn.  Ludwig,  an.  Sic 
wird  fär  denfelben  Prei«,  wie  die  er(te,  nimlicb  Air 
•ine»  hoTlindifelien  Rand.Ducaleiit  vcrlnnlc,  und  Lieb- 
haber K  innen  l'n  h  wieder  dcfswegen  in  portofreyen 
Briefen  an  mich  wenden.  In  diefcr  zwejrten  Centurie 
Irommen  unter  andern  Poltftriekam  »Ifeftre  Ho  f  f.  Jum- 
gurmauniä  curvifoli*  DiekJ.  AUrefumtia  ktmifphatriea,  Lf 
$t<L(a  H^ahlenhrrgn,  TMatrm»  intlnfum;,  Pärmtlia  reatrvt^ 
'ftllideä  troceo  und  Btcomijces  tauricus  vor. 

IkK.  Garten  bey  Halic,  Sprengtl, 
1806.  ha»  «9.         fceibllbr  der  ~ 


habe ,  lieweift  der  Umfwmfl ,  Af»  er  ^urch  *Tn««n  der 

eiTtLMi  Gottesticlelirten,  dein  er  diefs  Wim  k  zm  Pnifuns 
vorgelegt  hatte,  fchrifUich  aufgefordert  .wurde ,  lie  zum 
Draek«  SV  befitvdem.   Moeb  iCit-cn  bemerkra«  daf»  ^ 

Bi'grilfi^ ,  welche  in  den  Haiiptrti"trk"Ti ,  drrcli  M'nrte 
au&gedriicki,  vui Uoiuincn ,  nicht  etwa,  wie  in  andern 
Wörterbüchem,  alpluhedCbli  geordnet,  fondem  nach 

der  Reihe,  wie  iir  vorkomiticn ,  definlrt  Gnd. 

f'tai  fVitderkommcn y   Htcdfr/rkcH  mmd  Erfcktinc*  der 
Va/rigem  nach  dem  Tode.    Meim*  Vibeneugumgeu 
matk  Crufiufiifcken  Grund/atzen ,  «M  D.  J»ka»» 
Friedrich  Teller,  g.    12  Gr. 
Das  allgemeine  Auffeilen,  welches  die  Gerducbte 
der  F.rfcheinung  der  Gattin  des  Herrn  D.  Wöuels  in 
Leipzig  venirläeiit  hat,  verenilalfte  den  gelehrten  Ver- 
fa ff i- r  dief er  Schrift,  Geh  -  - 

fieJler  zu  ftelleu,  wcl>:' 

kanntmachung  ihrer  Meinungen  veranlafste  und  elien 
diefe  Mey nungen  kritUch  zu  prftfen. ,  Er  Aufsert  gleich 
Anfangs  fvine  Verwunderung,  dab  man  diefe  Sache  pfy. 
clioIogifcU  und  anthropulogifch  liahe  cikUren  wullen, 
die  doch  nur  pueu^wtologifcb  beleuchtet  werden  muQe. 

Das  Eigene  in  dieliM-  Solbrift  ilt,  dab  unbr  btrubo»' 
ter  Golies^oleline  das  Wiederkommen  und  Wiedcrfe» 
hen  der  Vei  fiui  benen  verneint ;  aber  die Geiftererfchei- 
nu(\gen  beftimmt  zugiebt,  beweUetimd  mit  Thalfachen 
belegt,  die  den  Lefer  mit  Eicftannen,  oder  umhi  gar  sni 
CiuuiGm  erflUlaa  ivcrden. 


unter  die  Reihe  der  Sehrift- 
u.j.e  gedaclites  fc'reignifs  zu  Be- 


ifr 


Bey  W 11  heim  Webel  in  Zeitz 
uM  in  allen  Buchhandlungen  sn  haben: 

Präktifiket  mntrbuek  »er  dtm  Urcwa  EutAbmat 
LutLfri,  von  M.  6 r«r « 'Xd^ai  Aerr er, 

'  ■  feri*ttnti*»t. 

Die  AbCcht  des  gdtbrten,  dnxdl  nehrere  Schrif- 
«pn  ridiinlich  bekaimen,  VeHäfTer«  gehet  dahin,  den 
Schullehrern  ein  Buch  in  die  Hinde  zu  geben ,  welches 
iJmen  das  f  rkl.ircn  der  Hanptftücke  de«  Katechismi  fehr 
«rleiebieni  Dalle  i  uiul  daft  «r  Dünen  Zweck  erreicht 


In  eOen  BuAhanidlnngen  ib  lummehr,  de 

bffg^ft  tnterefT.inte  rrft  lu'inunt; ,    zu  ha^ien: 

Ckrißiam  Felix  fVtiJtt'mt 
St    lkßh  ipgrmfkit 

ktramge^thcn 
v«M  dtjjcu  Sokae 
Cktißian     Ermß     IT  e  i  f  tt. 
rad  dtßim  Sckmtwjrr/9k9€ 
.    S  mm  m  €  t    G  0  t  t  I  rl    F  r  i  f  €  JL 
Mit  Zufützc  n  \'  V  !i  ■{  f  in  Letz rer V 
itma  du  Verjiorktntn  Büdmifs, 
Leipzig,    bey    Georg    VoCe,  l9o.4 
Preis  I  lUhl.  16  gr. 
Die  Biotjrapliie  ein«  Mannes,  der  wahrend  feiiv^ 
IfeOMB  Lebens  der  N'crtraute  und  Freund  der  gröCtten 
tind  Terdirtelten  Männer  Deutfchlands  war,  dem  di« 
jetzt  lelMsti<le  Generation  ^nen  gro&en  Theil  iJirer 
Bildung  Tcrdaukt,  mnfs  bey  der  ganzen  Natiim  all^i-niei. 
-nee  Intereffe  erfhg«^'^ «  und  daa  um  la  mehr ,  d«  diefe 
Tliographi«  ihmmm  filbfi  ^fehrleben ifr,  und  er  hier  mfc 
der  V   ifen  Anrpruchloligkeit ,    die  fein  pan?r«  J  »»'»en 
aus/cichnete,  feine  SchickÜBle  in  der  bürgerlichen  und 
gelebrrtnt  Welt  erzählt  ofld  fdne  Anlichten  der  Welt 
und  des  Lebens  raiuheill.  —  Weib«,  der  Dichter  und 
der  Kinderfi-eund,  fehlt  in  keiner  BibKethek.  Wdben» 
Selbftbiographie  ili  das  N'crniäclitnifs ,  di.  1er 

wardife  U«tft  feinen  zahlreicbea  Freunden  hiiuevlieb. 
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Mittwoch»    den  Februar    i  Z  o  6, 

tlTERARTSCHE  NACHRlCtfTEK. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
4es    eilften    und    zwölttea  Jahres 
(»8o3— ^1^). 

XV.     G  e  f  e  k  i  c  h  t  e. 

(FoTtlKsung  V».*  Nr.  31.) 

T7"oii  dielen  Schriften  üb#r  die  ReToiution  und  dlio 
^  neueften  EreigniCTe ,  gehen  wir  zu  den  der  Revo- 
luuoa  zuoicblk  vpnuii^aguigenen  RapBrungan  der  Icn« 
tan  Rimge  Vibrnr^  di«  in  den  neuem  Jahran  oft'abfidi^ 
lieh  dazu  beftiiiimt  weren^  dic'^rinir:  jener  groisen  Um- 
wandJung  in  frühern  Jahren  zu  entdecken  und  aus  ihnen 
zu  cntwickdii.  Hin  wenig  Cehmeichelfaaftes  Gemilde 
der  Zeiten  der  letzten  2  Könige  in  HinTtcfat  auf  die  Sitt- 
ficbJceit  lieferte  /.  C.  E.  Farctf  zu  St.  Menehould,  in: 
Moturs  de  FrtM^ais  fous  Iturt  deux  itrmtirf  Roif  (P.  Du- 
four  1803.  8.  8  Fr.)«  deren  VF.,  wie  er  in der.Vorreda 
Tagt,  naeh  daar  viartigjährigea  Baobaehtang  Criner' 
l.aadilfTne,  rar  der  Rerolution  gefunden  haben  will, 
dais  aller  Verkehr  unter  den  Menfchen  darsui'  liinaus 
Sen  fey ,  üch  B^enCeitig  ihre  LaCter  mitzutheilen, 
idia  UuAichkait  darauf  üch  beCchrioikt  habe,  die  Aus- 
Eehweiftmgeil  anderer  zu  Ichonen  und  die  FreundTchaft, 
Tif  .'1  liegOnftigen;  da£s  die  Maehthabei  iUüs  thun  zu 
dürfen  geglaubt  hätten,  die  übrigen  aber  Alles  naolizu- 
ahmen  gewohnt  gewefea  urlKn;  daCi  alle  keinen  an- 
dern Führer  gehabt  hätten,  als  ihre  F.inliil Jung»kraft, 
keine  andern  Gefetze,  als  ihren  Wille»,  kein«  andern 
Schranken  £tar  ÜM  Anl{ir&ch««  dt  VmUS^SliMwktf 
Um  HoflhuBgan  weiter  za  traben. 

Sa  flhartrieben  nnn  atush  !m  Ganzen  diefe  SehiTde- 


fo  ficht  man  doch 


.ill/,udeut)ich. 


tMg  IgftL  mag : 
trie  die  unter  der  Regentfcbaft  am  Hole  uiul  unter  den 
Oreben  eit^eriffene  SittenJofigkrit  unter  Ludwig  XV. , 
vorzüglich  durch  die  Maitreffenwirthrchaft ,  immer  wei 
ter  üch  autdehnte,  und  der  bisherigen  Ehrfurcht  für 
die  Monvdüe  und  die  Köoi^e  fchadete ,  nicht  nur  aut 
^tea  isnmniBtaa  Memoiren  )ener  Zak,  Cooidam  «udi 
aai  andetB  Bearbeitungen  der  Gefobiefate  der  lataten 
Hegierungen,  wie  aus  der  von  dem  bckanme»  Itlt  dt 
SMttt  gelieferten  fortCetzung  MÜlvt't:  Elimtnt  dt 
fHißoire  dt  Fmet  T.  IV.  frrmmtt  U  Smpvl.  h  cti  EL, 
€tm.  tH^.  du  rlgus  dt  Uuu  XV  —  XVI.  (P.  Gerard 
1803.  19.  3  Fr.},  in  welcher  üch  der  Verf.  Torzagfiob 


treffen,  der  Pompadour  und  der  Du  Barry,  auf  die  Wai4 
der  c;eneraJt>,  die  BUndniffe  und  die  innere  Regierung 
Fr«n)ireichc  f erbreitet ,  die  wohl  nur  zu  Itcbtbaren  Ein- 
flufc  auf  die  folgende  Regiermig  und  die  Revolution  hu- 
ten,  deren  Gefchitlitc  1 -i  Vi  tf.  mit  \  ieler  FreyniQthig« 
keit  darftcllt.J  Bey  der  Autorität  eines  folcken  Ge- 
bbidiirdirritMK«,  wie  de  tUe  de  Siitt,  der  bej  alle« 
Vorwürfen  -'ines  711  glinzcnJon  SiHs  u.  djj]. ,  doch  Im- 
mer den  Vortbeil  der  WalirheitsJieUe  auf  feiner  Seite 
bat ,  nufste  dmrcb  «ne  Colche  Darftellung  der  erwähn- 
tan  MeitrcÜiBn,  dia  man  Ccbon  aus  Ib  vielen  Schriften 
atiF  diafelbe  Art  kennt ,  von  nettem  der  Halt  der  Nation 

gegen  diefelben  vefft  irUt  werden.  Schwads  1  ii:,ii;e 
daber  nur  der  Erfolg  einer  neuen  Verilieidigung  der 
letzteren,  der  De  Barry,  icjr. ,  die  dt  Fi v rollt  in 
den  Mfmttrei  hlfloriauit  dt  J.  Gahard  de  yauiernitr, 
Cemttffe  Du  Barry,  derniire  maitrfße  de  Lauit  XK  (P. 
L^roQge  1803*  4  Vol.  12.  7  Fr.  50  )  unternalim,  um 
fia  ned>  ihrem  Herkommen,  frühem  Leben  ,  Charakter 
nnd  Benrimatt-wibrend  ihrer  einflnftraichen  Perbda 
am  Hofe  fortheilhaftcr ,  als  bisher,  darzuftcllen.  fJanz 
anders  verbalt  üch  dicf^  mit  der  früher  einftufsreichen 
Mine  de  Mtirnttnom ,  die  eine  HauptroUe  ill  4laii  MamiHi- 
ren  4er  Mine  Ciiylut  f^ielt,  die  jetzt  von  Augtr^ 
der  fioh  feitdem  durch  die  Beforgung  neuer  Ausgaben 
älterer  Werke  Cehr  ausgezeichnet  hat,  ron  nc li-'.u  her- 
•lUgegeben  wurden:  Ltt  fouvtnirt  dt  Almt  de  Catjlutf 
K.Bi.  rtvue,  corr.,  fric.  d^unt  nori.ct  biogr,  et  fir.,  Mt 
fuivie  d'un  choix  de  lettret  de  Mme  de  Caylus  (P.  Colnet 
DiO^  12.  2  Fr.  50  C),  die  elien  nicht  die  glinzend^t^ 
Gc£chiclite  Ludwigs  XIV.  betrelFeiu  Eine 
wie  dieCe,  in  Vergleiehune  mit  dar  vot^ 
gen  «n9t  voHkomuniarc,  Ausgabe  einet  mnlicbenWerVp 
aus  den  frühem  Zeiten  dlefes  Königs,  ift  die  Rtnouard. 
iche  von  d'eh  Mcntuiren  des  de  la  RocheftmcMult^ 

des  berähtnten  Verf.  der  Memmren  Qlior  die  Zeiten  der 
Fronde,  die ,  nach  den  Retzifchen ,  für  die  intcreTran» 
teften  über  jene  merkwürdige  Epoche  gelten:  Mhani' 
ret  dM  Duc  dt  U  Kothtfoucault  (P.  Rcnouard  1^04. 
8.>.  Pie  MMnmren  find  von  dem  darch  ähnliche  Arw 
b«t«ii  Torthaibält  bekasinten  Bai^blndler  R.  nadi  «S> 
ner  Handfchrilt  vermehrt  und  .li^rfür  geordnet.  Ni<&^ 
weiter  «1«  ^  innlicber  Roman,  ifi  dagegen  das,  fi-Q. 
beca  'Zditca  hetremnde,  leicht  hingeworfene  Werk> 
eben:  Imtrigutt  fetrtmt  et  ftlUiquts  da  Cärdituä  dt  Rf- 
tkelitu  fubl.  £üfrh  »u  wumt^crit  d»  Ije  SHek  jMr  D.  üC 

( p.  Michel  iao|.  la.  1  Fr.  50  C)  i  und  iri^lMi^tjjrtflilocKzIe 
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■ervooianliaft  wurde  die  Gefftiuehte  der  eifemen  Maske 
^mAem'MauiBkmiRigmmMlr  fF*rin  in  L'Hommt»^ 
Muf»«  de  ftr  (P.  Fr«chet  1804.  4  Vol.  12.)  bearbeitet 
(I.  A.  L.  Z.  1805.  iSr.  297.)-  Deltü  auihentifcher  üxik 
£e  Beytrage  zu  dem  Lolien  des  guten  Heini-icbs  in  der 
Vit:  miHturt  ttfripit  dt  Uimri  IV,  ivprit  ftt-ltttrts  iW- 
idius  au  Burom  dt  Stn^  ciMi  t  Corißmdre  i^Audauitty  a 
StiBu ,  a  Dwphßis  Morna  ;,  a  Hrantomtt  ftt  haruK^jid, 
Jon  hiHirairt  tu.  -pric.  d'üne  Hoiict  für  Cerifondrt  tt  n  un 
friät  für  kr  tmomrt  dt  Htmri  IK.  ntt  du  mottj  kißcru 
quts  (P.  Louis  1803.  8<  6  Fr.),  die,  wie  inan  üeht,  l«f( 
nur  aus  Briefen  uivd  Ileden  de«  Königs  liefteht ,  iti  de- 
inen, wi«  man  fonft  Ichonweils,  ül)erall  eine  Bpicdt 
Äunkett  des  Herzens  fühlbar  ift|  die  ihm  &ucb  die  Liebe 
der  Nachkoimncn  gegen  «He  Verändenii^eB  der  Zeit 
£  ■  v  rti-  Zur  Gefc  hichtc  des  lleligionskriegcs  und  der 
Ijgiic  ,  l  iit  welchen  uocli  «licrcr  gute  König  zu  kämpfen 
fciiirt;,  lieferte  /.  C.  Martin  zuGrenoblc,  der  l802. 

(.^fchiclite  des  Duc  de  i«sdigaiires,  des  leutea 
Connetalile  Ton  Frankreich  bearbeitet  haRe,  in  der  Hh 
ßoirt  Hutitairt  tt  -pcUtique  de  Fr,  de  Btaumvnt  Baron  der 

•    Mrttt  (GrenoUe  I803.  8-  3  i">  )>  «1»^ 

'  debdfrVf.  mehctie  gute  Seite  feines  HcUen  dirftellt, 
doch  im  Ganzen  n  .r  n^nen  ]»fichft  «Bgftnftige»  EJa- 

'    druck  zuräcklalTen  kann. 

Einzelne  firtthere  Perioden  der  franzöfifchen  Ge- 
Ichichte  ßndct  man  io  den  letstem  Jabren  nicht  bear- 
l»eitet;  di«  frflbeften,  die  Gefdiielite  derGalfier«  en** 
'genommen,  mu  lI  r  fich  ,  aTigei eclinet  noch  einige  wei- 
fcr  amen  zu  nennende  Schriften,  welche  die  Gc- 
falndne  dier  Römer  und  Gallier  Tereinigen,  ein  Genfer 
«nd  ein  Parif.r  Gelehrter  befchifftigie.  /.  J*i«#», 
Prof.  der  Gefthichie  und  Statiflik  ht»y  der.Akadeiroe  «ti 
Genf,  lieferte  emc  Hifioire  dt  C^uLui  itfuis  hur  ori- 
«nw  iatqu'i  ifnr  mdantt  avte  Its  Francs  tt  jusqu  «  com- 
mnemtir  de  h  mtmftßi frnt^ft  (Genf,  Pafcl.oud  1804. 
3  V.  8-  12  Fr.),  die  als  die  erfv  1  rMFch  bearbeitete 

£11«  Gefdiichle  der  Gallier  geluln  wn  il,  in  welcher  dki* 
g  Volk  in  feinem  wahren  Lichte  erfcheint ;  doch  ift  n 
der  fr  iTiem  Gefchichte  noch  zu  fiel  Wortkrämerejr,  — 
Ungleich  weniger  bedeutend,  doch  flieht  g^nz  nnbraucK- 
■  Tkar  zum  Unterticlr.c  ,  fiiul  die  fatt  zu  gleicher  Zeit  er- 
fchienenen  Blimtns  dt  l'Hifioirt  dti  Gaultt  (P.  Capelle 
1904.  19.  Fr.  50C*),  die  der  ehemalige  Prof.  der  Ge- 
Tchichte  am  Pr^'tan^e  rfnd  jetzige  Prorifor  des  Lyc^e  sn 
Cahors,  Strttuxt  herausgab,  der  in  deinfellicn  Jahre 
Bocb,  auGter  emer  zwcytcn  Auflage  feiner  kaum  er- 
fchienenen  chrgnologifchen  Tafeln  der  ««gemeinen  Ge- 
Icbichte,  noch  zwey  andere  allgeindnere-ScIrrUtett  Über 
die  fc-aBz^fifche  (icrdiichte  für  den  Schulimtfifif  !ii  lie- 
lerC«,  Ufr  den  e?  jetzt  unabläfsig  mit  Beyfall  vun  Sei  en 
'der  Dfrcetören  des  Schulwefens  ,  nicht  al>er  durchaus 
zur  Befrledig'ini;  anJ-r  r  Oelehrien,  arbeitet,  niimHc^ 
-  Efitomt  de  l'Hißout  ju  Fronet  (P-  Samfon  1R04.  1«. 
'  «Fr.f,  das  aber  fowoM  i:i  Hioücht  der  ^A  ^' 1  1er  Tlut- 
EK^he-n,  aTi  de>  Vortrags  noch  febr  viel  zu  wimfchcn 
übrig  lifsi ,  «hd  önen  Frteir  da  Tab*  igt  ekronoivgique 
de  rfli/Ioire  France  du  Prfß  Hinattlt,  adaytf  ff^ur 
tat  tuda  et  Its  icolt/  ßcond  tamtiikut  jurqu  a  htrt  de 
Mpm  CP.BctnoHnl«  tSa4,'t%  TF*.  JoC),  wor* 


in  man  das  ohnehin  verhältniCstn&^üg  karte  Werk  H«. 
mmUft  abgekflnt,  damgen  aber,  wie  der  weitere  Titeh 
anzeigt ,  mehrere  nö^  ungedniekte  AuHätze  de«  Prüf. 
fJenault  \{c\tie  icchmfchert  Verte  Aber  die  franzölifche 
Gefchichte),  eine  Aussvabl  fchöner  liifioriCcher  2üge 
von  MiUtSf  imd  di«  neuefte  Gefchichte  bis  auf  die  da«  ^ 
male  noch  mebt  bebimmte  ^»odte  der  KaifeiluÄium^  * 
fortgefctzt  findet.  Auf  alle  Fslle  (cbeint  dieCi  Werk- 
elten wenigstens  muht  der  Einfuhnmg  in  die  Lyceen 
Werth  zu  leyn;  Co  wie  man  üch  auch  wundem  imilr« 
Ton  der  bckaiinten  hßruciiam  für  l'H^aire  dt  Frtmtt  tt 
tmüHit«  par  It  Ragoir  imaer  nödi  neae«  Ins  «ul  die 
II  I  eTieii  7«nten  furtgcret/te  ,  Auflagen  erfcbttllCIKlt  ÜO* 
ben,  wie  dteik  im  J.  1804.  der  Fall  war. 

Die  einzelnen  Theile  Frankreichs  finden  jetz't  w«r 
nigev  IhrL-  Geriihlchtfchrciber ,  als  in  früheren  Zeiten. 
Aufser  Kosuij't  Hißoirt  de  Li  viUe  d'Autun  (f.  A.  L.  Z. 
1803.  Nr.  308.)  haben  yvir  nur  noch  vuij  dem  fcbon 
durch  h-ühere  Werke  fiber  die  Gelbüichte  von  Guienne 
und  B<irdcaux  bekannten  Berutdmu  die  AianiUt  i^ß. 
Chiles,  liur.  rr  ßjiißiques  de  Bordeaux  dejmii  la  fanda- 
ttoH  dt  tettt  vilh  jusquatt  I802.  (1803.  4.)  und  Mfmoi- 
rit  fi^  Jrr  »ntiqnitfs  du  Poitou ,  aujouriPkmi  It  df'p.  dt  U 
VitWM  jpar  E.  M.  Sitmttt  (P.  Garney  1804.  8-)  aiizn- 
ftliren,  fiir  jetzt  nur  em  Theil,  \Torin  Abhandlungen 
ül)er  einen  KircldiuF  und  eine  Kirche  zu  Poitiers  ror- 
komraen,  dein  aber  kilnltig  FortTctzungen  folgen  fol* 
len*,  —  rnid  dann  ton  di»m  fckoR  o1)gedaditen  Mogra» 

phcn  des  Generals  Bcaiirtinnt  des  Adrct«!  aus  D^uphine 
einen  nur  zwey  Bogen  lui  ken  Cony  d'cdl  rsfide  für  It 
Dairphini  tt  der  txploitr  dt  fti  Hirot  jurqu'au  ttms  dm 
Ciuvalitr  Bai^d  tt  des  CannttMas  LetdiguÜrea  mu  du 
mettr  (Lyon  1 804.  8-),  natarReh  nuf  eine  vAbeJfie* 
dinende  SI;iz7.i-,  die  \iellcic'  r  M  Ts  dazti  befiimmt  war, 
auf  fiie  vaterlindilche  Gegend  des  Verf.  ond  ander« 
SdnIRefi  deOelben  nhnerkikni  xn  snech^ 

%  Vermiß^  Kactiriciiteiu  '  -  , 

'Die  neidlehe  Nadiridbi  -wm  der  Fineiminng  einet 

beriiliinten  dcutfcben  Arzte«  zum  AJf»cl{  der  Soa'erf  dt 
Miditciat  dt  l'ifolt  dt  Paris  eriimert  einen  Keifenden, 
der  unlängft  diefe  Anftalt  )>efachte,  dafs  er  auf  ihrer  ^ 
Bibliothek  nicht  ein  einziges  Werk  des  berOhmten ' 
iteiten  AjfMl  ftnd;  überhaupt  Ton  Deuifchen  mn-  ein 
e'ii/iges  Work  des  Terftorbenen  Rödertr  zu  Geringen, 
und  eins  yon  Shmurima.  Auch  fucbte  er  in  der  BibHo^ 
thek  des  Natianal .  fa/UMsr  Tergebem  nM>1i  den  Werken 
Kli^rß  cks;  wie  denn  wohl  ron  defTen  .M i* gliedern  viel- 
lei'  lu  nicht  vier  eine  Zeile  ihres  deuifchen  Colk-gea' 
^elefen  haben  mögen.  Etw,is  fehr  rh.-.r.-ikfcriftifehet 
tur  den  Zuftand  der  Literatur  in  Frankreich  ift  folgende 
Tbatfacfae.  Wn  bekannter  nnd  beliebter  Schrififteller 
hat  R  Leben  Leo  X.  ins  Franzafifcbe  Bberfi  i  zt  — 
und  aller  Aiilbe  ungeachtet,  die  er  ficb  feit  (echa  Ittana- 
ten  giebt ,  keinen  Verleger  ttt  dem  VrefRielM»!  ^Bocbe 
finden  l  önfipn  ;  —  «lalringegen  der  dcrstfche  Ueberfct- 
zer,  Mr.  Dr.  Gloftr  in  Helraftidt,  ohne  alle  Muhe  e'uiea 
Verleger  faad.  (A.-fik-.>  -  Digitizc  )Ogle 

UTESLA- 


LITSR AR1SCH£ 
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^  I.  Neue  periodifche  Schriften. 

So  eh«n  rmd  Ton  fiilgeodeii  Journale»  erlclnenen 
«nd  an  alle  Buchhtndlangw»  «nd  Poß-Aemter  -fcrimdt 

.urorden :  y  ■  / 

'    Z>«/  \ßt  Stück  vom  Jtitrnal  der  Lmxui  u.  a  Moden  jSo6. 
•  Das  \fit  Stück  V.  d.  ABg-Gtovr.  Efhtmtndfn  l8o6. 
'  Dj/  xjh  S'iick  vom  Voigtt  Magtüm  für  den  ntutßtu 
ZtiftincL  At  r  Naturknudt  1806. 
Das  ißt  und  2te  Stück  von  dtr  L'dnitr  ■  unl  fuß'-'r 
Kümde,  Ei»  GfgrtfkifcktM  htjtbusk  für  aüt  ittunde 

X8o6.  . 
I>ie  ausft'ilu  liehen  Inhalte  von  dieren  Journalen  find  m 
unCerm  31onau- Berichte  No,  1.  pr.  I806.,  dar  b«y  «TI«n 
Baolllunidluilgen  ,  Poft- Ämtern,  Zeitungs  -  und  Arh  .  rs- 
Comptolrs  graris  zu  babea  jft,  ib  V»e  in  dea  Frinki- 
fdieii  Projinzial -Blättern  tbgeJmdtt. 
Wcimr  im  Januar  1S06. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indultrie- 

Comptoir. 


^r\M\ch.r  Regieruügs-Abüregeln  aber  foU  Icl>lechtcr: 

Da  läy  der  Anzahl  tanZeitIchnfien  m  Deutlohland 
•iÄe  neue  Ikb  nur  d«l«a  ch  Werth  leMfeo  kann  wenn 
fiedatWoiul«rtG«Wetacbtet,  d«| Andere fchonJurhcU 
in  A  fraich  "eno-nmen  haben;  fo  füll  d,e  Ailgem«m- 
bei.  uuters  Plans  in  Uircr  An.f*\hrung  he^nnm  fcyn, 
dttreli<Ue  Ai  beiten  Ander.-.-,  v.ci.  lu-  e...euThcMl  a.-U.- - 
hftn  zu  realiüren  bei«i»  Äbemommen  1 .  a  1  eiu  Zuglc  lU» 
hoffen  wir,  indem  tu«  Nien.and  ^'Y^"^IT^ 
fcmdem  fi>r  uns  fell.ri  Ftwas  2»  feyn 
«idem  Sehe  dem  Publikum  d.durcb  Nutzen  «a  bbdFen, 
aalk  w?r  t«n  Zeit  su  Zeit  eine  UeheriKlu  ;  «  » 
halte  Je.  helTem  mit  unfern.  Plan  yerwand.cn  ^«'«f^hnt 
ten  aehen,  und  in  diefem  zeigen,  m  wie  fem  f.ch  jene 
ge,..nr.mg  ergänzen,  oder  durch  .hr  on.elncs  Streben 
die  Hiftorie  und  Pbüafbpbie  wirUiob  bereichert  haben, 

alles  ßne  im  tt  fludiv,     -  .  , .  «•  • 

11-     r  u    iter  werden  fich  •»  Scbhiff«  tvOM  je- 

den  Banden  insgefanunt  nennen. 


Von  der  Zeitfchrift :  Lnndon  und  P*rts  fiir  t8o5  i 
iß  (beben  dal  6tc^tiif^  erfchienen,  und  der  austuhrlic^e 
in  dem  Monats -Bericht  Wo.  la.  von  den»  Fa«fil. 
t.  priT.  Landes  -  Indufirie  CompWtr  imc1isii1«£bq. 
HaU«  im  Januar  i8c6. 

Neue  Societäts    Buch,  «nii 

Kunft .  Handlung. 


Mit  dem  Jahr  I806  erfcheint  ein 
Jturnai  für  Gtfckiektty  Stätiftik  »mi  St»9tt' 
u>iff*nf(h*fu 

Diefe  Zeitfchrift  wird  .  . 

vorerft  den  Urfnrung  und  dw  AntWldmig  de»  1«^if«l 
SlM««n  hifiorifch  erforfchen,  und  e  t  -  ^rundlich« 
jtenotnils  der  neuetten  inaem  VerhäJmiUe  "«d  d«r 
inlsem  StMt«i-B««d«mg«ft  b«r«it«n:  k^tri^-ßm^ 
Jßifcktr  Tktil;  —  •      ^      „  .  . 

Sodann  aber  die  Ideen,  nach  welchen  aUen»  eme 
Vemonlmä&ige  Verfaffung  mfl^cdi  ift,  entwickeln,  nad 
die  i  .  7-  1  ng  dicfer  Ideen  zum  lab«  üMbwatBi»: 

Der  »wptinhak  foU  in  ^/^«»ti/nÄ^f«  befteben; 
nur  die  bedeuunißcn  W^vke,  durobw^job«  dis 


nur  aie  acciiuicn  tjt  ^      ■■    • ,  —  -  »jt. 

ichaffUckt  Erkennt  luLü  wirklich  gewoi**«  Mt ,  M«! 
mgezeifft  nn.l  krilUirt  werden  Tt^  <lrin  /n7?.rf/fA 
Tbeile  ift  die  Gefchichte  der  alttn  fVtlt  um  i..  %veniger 
aasRefcWoffen,  als  oKhe  dief*  d?e  Formen  de*  modernen 
RefeUfchaftllchen  Lebens  ba  '  r  1  .klärangsgrand 

bleiben.  Auch  mag  es  dienlich  lejn  öfter  die  alten 
BDder  iKflimr  Kren  «orttck  «n  nilemdels  die  Erfchtaf 
fting  daran  Geh  erkenne  und  ermanne,  to  denn  andern 
Tbeile  der  Zeitfchrift  wird  man  v  .rzü^  dS^  w  AO' 


Der  imlerzeichnete  Verleger  dieCos  JcnimaTs  ^buht 
«orltuüg  die  V.rncherung  geben  *u  dü.len,  o.is  der 
Hr.  Kedacicur  dcXfelbcn  ebierder  TO«  gf;«l'^,""' P:;^*'^ 
kum  Yorxttghch  gcfchutzten  Schnftfelle,  tf,  der  famen 
Beruf  »urHerauagabe  einer  folchen  ZeitfchnU  lingft 
rtbmKch  beeAumfetlwt,  und  dmrch  d«  Unterrouzung 
,nehr.rcr  der  vorzüglicbften  Gelehrten  P«»"^«'^.'?^ 
„och  mehr  m  Stand  gefetzt  wird,  ihr  eme  beyWbge 
Aufnah.ne  zu  verfchaUcn.  Das  erfte  Heft  c.fc  ..mt  .u 
Fn  )e  dea  kommenden  Monat».  Der  feanze  Jahrgang 
wird  evus  12  Stucken,  odei-  4Banden,  jeder  B*««!  a«3 
Stücken  beftelico.  Der  Preis  emes  jeJen  Bondei  ift 
a  Atblr.  la  aGr.  f*ckf.  oder  !liL4^\t.  .  heni. ,  wofHr 
d«.J«wnalfaiHeBBuebb*ndlangen,  auf  allen  Pofi^. 
nnd  Zchungs- Expeditionen  m  bekommen  At. 
Münf ter  in  Weftphalen ,  im  D««.  iBOg«  . . 

Pete«  WelA*«"' 


IL 


neaer  Bücher. 


Jb»on>«/«*r  1S05  fi'fd  hey  Gtor,  ^^«1^^^ 
füg  mttmit  ntut  Büektr  erfchi€tif  und  btßindtg  M 
-  «iSs  AwtteedTeegfe  «e  Aefce.- 
ABCveäUCebuob,  neue«,  in  191  AlimlJimgcn,  nnt 

Erklärungen  am  der  Naturgefchichte.  Siebente  verb. 

A«ß.  gr.  8.    ftüt  rchww«en  Kpfem  M  Gr. 

Mit  illurainirten  Kpf, ,  ^?«,t^»' 
Atale,  oder  die  Liebe  /.weyer  Wilden  m  der  \\  aite, 
'  TOniF.  A.  Chateaubriant  i  überfetzt  von  C.  F.  Crawrr. 

7u'eyte  Terbefferte  Aufl  .  Mit  I  Wer.  8-  aa  Gr. 
ßaitK.  S.»  intereOimte  Leb«ns  -  Oemflde  der  denkwft^ 

£ften  Perfonen"4ei  eclittdwteü  Jii«'«»?!»;«*'^  f 

•rtlsi  «•  Q.  aTWr.  10  gr. 

T^V*^  Digitized  bv«üSogIe 


9.  Mitrbtck ,  L.  F.,  Jer  Toitengrlljer.  F.in  Oe^en- 
ftiok  zur  Urue  im  einüaiuen  X^^ole ,  von  «leialelbea 
Vcr&fliet.  Zweft«  verbellerte  Auflage.  Mi^  Ki^fehl 
von  Penttel.  8.  conaplet  4  Tbeile.  5  Thlr.  8  gr. 
fiUderbuch,  hotaniCches,  Für  die  Jugend  und  Freunde 
der  PAanzenkunde.  Mit  deutfclieui,  franz.  und  eng» 
lilbhein  Text.  HonnMgegebea.  tou  It.  Drtvts  and, 
T.  C.  Htvm.  aCrüefe.  4.  l60r. 

Sufchtndorf,  K.  F.,  gründlicher  Unterricht  von  Thurm- 
Uhren,  welcher  die  Befchaffenheit,  Einrichtung»  Hai- 
tang  lUld  Behandlung  diefer  Kunftwerke  deutlich  er- 
klärt, Mirt  and  darftellt.  £in  Buch  für  Dorfpredi- 
ger, Schalraeifter ,  KirchenTorfteher ,  Thürmer  und 
'■He  die,  denen  die  Beforgung  öfFeiulicher  Uhrwerke 
aitv«rtr»iit  itt.  .Mit  Kupfium.  4.        i  Thlr.  12  gr. 

PäBaityüoM  fittorMqnM  dm$4udSiai  dn  go6c  1«  plai 
moderne.    Deuxieino  etlition  3  Thlr.  I8  -^r. 

t)oi%,  /■  C>,  katechetifche  Jugendbelehrungen  über 
inoraliteh-i«^^  Wafavbcitan.  Erlte  und  zweyte 
Sammlung.  l  Thlr.  8  gr* 

Gefchiebte  der  Imhetlfthen  Religions  -  «rad  KirdienTet^ 
beTferung.  Zur  Rclchrung  und  Unterhaltung  fiir  den 
gehildeten  Bürger  und  Latidmann;  auch  zum  Ge- 
brauch in  TerbelTeiten  Volksfchuien.  6-  I  Thlr.'4gr. 

Htchktimtff  allgemeines  ükonomifch-  chemiCch- 

technologiliches  Haiu-  und  Kunftbut:]i,  oder  Saimn- 
limg  ausgefuchter  Vorfchriften  zum  Gebrauch  für 
Hau«  -  und  Lindwirthe,  ProfielBoniften,  Kflnftler  und 
KunlUiebhahnr.  3rThä.  Zweyie  rerbefl^e  AuQage. 
gr.  g.  2  Thlr.  6  gr. 

Kihnkt ,  M.  E.,  Elementar  •  tmd  Lefebuch  fftr  kleine 
Kinder,  nehft  Darftellung  einer  erprobten  und  leidi» 
ten  LdCemethodeu  Mit  la  fein  geftachenen  Kupfern, 
gr.  8.  I  Thlr.  8  gf- 

Memoiren  über  die  Tempelherreft  etc.  Ton  GruuvelJ«, 
überletzt  von  C.  F.  Crtmer.  g.  I  Thlr.  ao  gr» 

%htt9t  J.  F.,  die  neuefte  Konftftielcerey,  od«r  Aami^ 

fitng  die  franzßfifchen  und  en^lifchen  jjrofsen  Um- 
kÜtget&cher  und  Shavvls  von  Kalimir,  Tuch  und  Halb- 
tuch,  wie  auch  Sammetkragen ,  Mainmehicken  and 
lUtdilumts  fownqlll  in  Gold  und  SUher  eis  aadi  unl 
«der  Seide'und  eti^HIdicr  Wolle  tnobeaftfn  «ni  platt 
zu  fticken.  Mit  Ori^al  .^Eyedeins  nach  den  jetzigen 
Gefchmack.  Mit  6  Kupfert.  gr.  4.         l  Thlr.  8  gr. 

Nmo,  J.  f.,  Original •  DefTeins  fir  die. neue Stickerey 
in  Petlnets,  Filoche  und' Spitzengrund ,  beftehend  in 
Kanten,  Bordüren,  Mufcnen  imd  Blümchen,  litblt 

:  ridhtiger  Anweifung,  durch  Seiden- oder  Eibifch-^a-, 
|äer  und  engliTohen  BotiTt,  deaPetinet,  FäoellB  md 
ipitzeiignind  dewPrabamerlCamen'i^ddh  rt  irtdbaw. 
Ivrcyte  verbtHerte  Auflage.  Mit  6  KupFertiRn.  ao  G*. 

Peter  l'irfrors  ReiTeabentheuer  zu  Weder  und  xu  Land. 
Ein  Buch  flto^afo  J^tmi»  kor  BiMtniig-ftnd  V^m*- 
niin||.  8«  I  Thlr. 

Stihftbiomtohie  des  H«rm  Kreit- Steuer -Einnehnieir 
F.*  Wenn,  4imM|«(»ton  ««d  «b  im  i«*%ai 


Zubtzen  und  Frllinerungen  Tcrfelicn  .  eCfen  Söh- 
nen,-Herm  AUeÜar  C.  £.  fVtißc  und  M.  S.  G.  Frtfcky 
Ith  dam  Poetrlt  das  Vacfiorbenen.  gr.g. 

I  TlUr.  >6  gr. 

Strickerhi,  die  elegante,  oder  Sanunlung  kleiner  Strick- 
mufter  Für  Freundinnen  des  guten  Gefchmacki.  IVlit 
24  KopCem.  Zweyte  Termehrte  und  TcrheGCerte  Au^ 
l«g».  4-  iTbt.  ggr. 

Tempelherren,  die.  Ein  Trauerrpiel  in  Fünf  Aufzügen 
nach  Raynouard ,  in  Jamben  von  C.  F.  Cramer.'  Mit 
I  Kupfer.  8.  I  Thlr.  4  gr. 

Toilettea-GeCchenfc.  ErCtes.  &n  Jahrbudi  fär  Damen 
1805.  Mit  17  Kupfern  und  8  HofikUlttem.  Zweyte 
▼erbeffertc  Auliage.    kl.  4.  3  Thlr.  8  gr. 

.ToUetten-Gelchenk.  Zwejrtes.  Ein  Jahrbuch  f  Ar  I)a« 
mm  igoC.  Bfit  19  Knpfem  und  8  MufikUutanik 
td*^  galk  Schweizer  D>  -ck' Papier  4Thlr. 

Holl.  Schreibe -Papier  5  Th^. 
Engl.  Velin- Panier  6  Thl^ 

Wald,  der,  da  Spiel  F£ür  dift  Jugnid,  iHiu».      iz  Gr^ 

«.  ITif*!«*«!,  im  F.,  fib^  die  rwhte  Bdnridhrng  der 
RoihLiuchen*«  Heek*  oder  Seaamwldumg.*  2tf-  Auf- 
läge.  8.  '  16  Gr. 

IFtlke,  C.  H. ,  AnweiFung  ßlr  Mittar  und  IQndatldirer, 
.die  es  find  oder  werden  können,  zur  Mittheilung  der 
alhirerrcen  Spraclikemitniffe  und  BegrjiFe,  von  der 
Geimrt  de«  Kindes  an,  bis  zur  Zeit  des  Lefenlemem, 
aaweiMlbar  in  jed«r  menCehlichen  Sprache,  die  Je> 
wnd  Tavßefat.   Mit  KnnfiRD.  gr.  8.   S  TtUr.  16  gix 

—  —  kurze  Erziehungdenn  oder  AnweiFung  zur  köi-- 
perüchen,  Terftilndlicben  und  Sttlichen  Erziehung, 
anwendbar  den  Müttern  und  Kinderlehrem  in  den 
erften  Lebensjahren  der  Kinder;  in  Verbindung  mit 
deffen  Anweiiung  für  Mütter  und  Kinderlehrer  zur 
Mitibe'Jui^  der  allererfim  SprariifcenmnUFe  und  Be- 
griffe  I^TUr.  g  gr. 

VorseielnHmgen  mm  lof  Medaillons,  ,  «n  Haad.  und  Tai 
fchemüchem,  Hemden,  fiLch  und  Prstzeiigen.  Auf 
12  Kupfenafolo.  gr.  4.  erfinden  und  gezeichnet  ron 
L.  R,  ^  a  Thlr. 

Zeic()nnngen  tut  der  DchOoen  Baafcafcft,  oder  DarFtel. 
lungen  «usgeAllirMr  und  idiaRCeher  Oeblode  mit  iHrdi 
Grund-  und  Au&riFTen ,  auF  1 15  Kupfertafeln.  Nebft 
einer  Alji«ndlimg  über  das  Schöne  in  der  Baukunfti, 

'  Ukr  «MMDbn»  Auflage,  eeonpaet.  Vclinpap. 

Royal  FoL  40  Thlr. 

Zeitung  für  die  -eli^guite  Welt  1805.  Mit  Kopf,  und  Ma» 
£kbeylag«n.  4.  Per  lähtyng        .     .  «Ildik 


Napoleon,  KaiTcr  der  FranzoFen«  iat  |Cr6fttmgt - CoTtO^ 
*  me,  gaz^iahaet  ran  ^t^^  mAoAta  voa  Sdtmkj 

illuRdiüM  II  Qr. 

Jofephiae,  daCCen  Gemahlia;  Cchwat«  8  Gr. 

a.u_^  l»OfV 
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S  •  n  II'«  bendc  den   S***  Februar   i  8'  o  ^« 


4       «  » 


t,I  T  B  A  A  R  I  S  C  H  El  NACHRICHTEN. 


I 


I.  Lehranftalten« 

der  am  20.  Dnclir.  t.  J.  angeftellten  GedächmiCe-  ' 
^  hjer  der  WoM!<hflter  des  Btn-linirch- Küllnfchen 
Gy^nnanums,  liels  »Ir.  Dr.  Btütmuinn  tlie  vorjailiriye, 
durcij  «len  Hn.  ProF.  Sfalüng  in  laieiniicljer  Sprache  ye- 
kftltene,  Kede  ztrm  Andenken  an  den  fd.  Ge(üke  al)druk.- 
ken.  Die  Haaptr«de  ü«t  der  Fcjcr  biek  der  Hr.  Prof. 
Kifkt:  „Uebernlfai  Uoietifehen  IStaitdpimltt  d«r  Rd- 
mcr."  Niicli  den  Ri'den  Her  Gvimiafiaftcn  wurde  eine 
wn  Hn.  Zelter  c«niponirte  Cantate  Yoraelrageii,  welche 
iDe>irere  Mitglieder  der  antaer  ligilMr  Atvction  l]tehen> 
den  2ßngakad«inie  imt«rftützten. 

An  eben  dieCemTa^e  hatte  die  Privat-  Schul-  und 
Frziehungüanlialt  für  Sohne  dc5  Yln.  fV.  Krüger  ihre 
Prahng,  zn  welcher  der  VorCteher  derfelben  eine  £in- 
ladwigsfcbHft ,  weteh«  4ie  OrgaxdCMian  feiner  Lelmup 
-ftjÄt  enthalt .  rlrucken  lief!«.  (55  S.  gr.  80 

Abi  23.  üec.  war  die  Prüfung  der  Töchter  - Lehr- 
anftalt  des  Hn.  Prof.  fUiiffitt.  Seme  EinladutigsCchrift 
«ebk  Machrieht  von  iK^m  jetsigen  Znftmide. 
Mn  hkj  ^evCelben  4  tehrerinnen ,  «M  Ochtilfain  taad 
8  Lehre>  njt>  Zahl  tlc>  7'yjinge  wtrsar  Zst  dar  Fkt^ 
Cwig  75,  in  vier  CkHeii  veiiheilt.} 

Hamburg. 

Am  5.  Dec,     J.  hielt  der  vor  kurzem  als  Profeüor 
der  liimnBMik  tm  JohenneuRi  eingeführte  Hr.  M.  Hipp 
feine  Antritrs-^edc :  Quantum  fludtum  MMtkefept  Wflttt  ad 
tKcnUndam  mentem  kumaaam,    Das  L'rugramin  dazu,  von 
dem  dieftkhrigcn  Rector,  Ha.  ProL  GerJI»,  «ttliidt 
Uam»m  im  N.  T.  fptc.  V. 

Hiiligtnßait. 

1  JDie  .O^aniüation  ^  MefiMn  OytwvifiwDt  ilk  be- 
reits zu  Stande  gekorfitnMi,  und  Ib  amgeMlen,  wie  et« 

ficli  unter  eiiif  11  T'l\u\?ter  V.  Alaßow  und,\o\\  dem  Ein- 
fluls  eines  Kanunerprilldenten  v.  Dokm  erwarten  licfs. 
Der.iBlierale  Qvh  der  Behörde,  Mitwirkung  der  Leh- 
rer za  einem  Zweck  hey  Verfchiedenheit  der  Confeflk». 
neu,  Einheit  des  Ganz«n,  und  der  twhhhitige  Kn« 
fluCs,  den  diefes  auf  die  GyrnnBllaftcn  h  ■len  nniTs,  alles 
banehiigM^«  AwJkhtea  in  die  Zuliiunft. 


Am  4ten  Januar  gefchah  die  Eröfiittng  der  Sch«' 
len  nach  dem  neuen  Lcbrplane ,  und-sngileieh  die  Ein«  ' 
fähntne  dref  aever  Lehrer,  in  Gegenwart  einer  Depu- 
tetton  der  lUnlgl.  Preoff.  Krieges-  und  Domainen-Kam-  . 
mer.i  Der  Director  und  die  drey  neuen  Lehrer  hieltea-i 
dabey  kurze  Anreden  an  die  Gymnafiaften ;  die  Ver>- 
fchiedeahciten  des  ahen  und  neuen  Lehrplans,  mddi»  • 
VerhältniHe  der  SchUler,  die  djraus  fliefsen,  wurden 
den  Schülern  bekannt  gemacht,  und  das  Publikum  jward 
durch  ein  Averüflrment  davon  benachrichtiget^  ■  Müh 
het  üch  im  neuen  Plane  den  beCCeren  GjrnuMfien  genl« 
bevt,  Cbwobl  in  Hinfiefc»  der  Oegeifftlnde ,  alt  der  Ver- 
llveilung  und   der  Mcthoric.     Die  Snhüler  find  nichtt 
inelur  l>lofs  in  lateinifche  ClalTen  gethetJt,  fondem  eia. 
Schüler  litzr,  nach  gröCsem  oder  geringeren  Fahigketieifc 
der  Tcrfuhiedeoea  Fieber,  «neb  in  verfchirdt-ripn  Cur~ 
Chi  diefep  Sprache  oder  WttTefifduf^    Von  Sprachena 
werden  gelehr»:    die  L.iteinifcjic ,  Deutfthi-,  GrieobiA> 
fehe  und  Franzulifche;   von  WifTenfchaften :  Mathema- 
tik  bis  zur  Aftronomie ,  Lc^k,  Anthropologie,  Phvfik 
Naturgefchicbte ,  Geographie  und  Gefchichte,   Tli, n. 
tur  uiid  AlterthOmer.    In  der  ileligiomlehre  uniernch- 
ten  zur  nimlichen  Zeit  katbolifche  und  proteftantifcha 
Lebrer  die  Schüler  »brer  ConfeCGoQ.  Auab  Scbönfchrtsi.  ' 
ben  und  Zeiebnen  wird  gelehrt.    Sprechen  lotvohl  als 
Willen fchaFten  find  in  vier  Curfus  geihei't. 

Das  Locale  diefe*  Gymrtaüuins  iCi  in  deia  fnhAy^^ 
Geliüude  des  Jefuiten-CoUegiums,  wo  zugleich  die  Pro« 
feCforea  wehmn.  Der  Diractor  und  die  drey  erften 
Lehrer  balien  «nfebnücbe  Gehaltszulagen  erhalten.  Dag 
Lchrcrperfonal  ift  folgendet :  Director  Hr.  Lim^tmmit 
vorher  PrufefTor  der  Pbybk  und  Madiematik  en  eben 
diefein  Gyinnaiiuni;  Hr.  ßUrkt,  vorher  Ldirer  an  der 
Duinfchule  in  Ha1berf<adt;  Hr.  Sacbfe,  vorher  Lehrer 
an  der  nlinlichen  Schule ;  Hr.  Turin ,  vorher  anfserar. 
demlicher  ProfetTor  an  der  Univerfitit  tu  Erfurt*  Hr. 
Schiuültr  und  iadf/fA,  beide  Cdum  vorher  Lehrer  aia 
# Inefigen  Gyiontfiiun.  Lehrer  der  Inmsölifchen  Sprache 
ift  Hr.  Foreau;  Lehrer  der  Schnnfchreibekmift  Hr.  B9. 
fald.  Der  Vorraih  von  nhylikaiirdien  und  mathemeti. 
feilen  Inftnuaenien  wird  durch  Begünftigung  der  Ktt- 
lügL  Kemur  anf^hnlich  vermelirt ;  nSthigo  Werke  für 
die  BlbHodiek  angefchaift,  und  die  febon  jetzt  anfebo. 
lieh  geftiegLnc  7,ili!  der  Schüler  Jäfst  auf  das  Zutreoea 
des  Publikiuia  zu  dieCcr  Aalult  fehtuffgn, 
(I)  Z  "TJigltized  by  ^ 


Mit  dem  GymnaHo  ift  zugleich  ein«  TSekttrJUÜih 
«•rbunden,  und  elMn^ült«  nur  einige  Tage  fpiter,  die- 
fien  Monat.  erSSnet  wovte.  ^hm  Bedürtaib  einer  bet 

Trren  Bildung  ward  IsQg»  Cbhoiv  letobaft  .^efbblt ;  aber' 
«lie  Schwierigkeiten ,  diii  Itch  bey  der  Ausfiihrung  loN 
cbcr  Anibilten  zeigen  ^  fc^mtil  nur  vun  einem  Dohm' 
genirn  behenÜKt,  dywVwM»  «nd  g^ben  Renten, 
gegenwärtig  m  mefdfbe  itnt  dem  C^ymnafidin  fo  ver- 
bmi  !en  ,  (Kiii  läclu  nur  diefer  Uiiieriiclit  in^  (lymria- 
£uins-<jrebäude  ertbeilt  wird,  fuiidern  dols  aach  alle 
Lehrer  de«  Gymnafiums  daran  Antheir  nehmen.  Zur 
Direcitice  'l'iefer  TöchteiTchule  ift  eine  Demnifclle 
Htrmingkauftm  aus  dein  HUdesbeiaiijTchen  lierufen  vvor-. 
den;  &  giefat  Untcnicbt  in  weitilwben  'Handarbeiten,' 
im  Zcidmen  und  im  Framafllifchn. .  Die  Gjmnafium«- 
K.direr  nntcmcAtcB  iaa^Redifien ,  0«ograpMe  -tind  6c- 
fdiicliie,  Orthogr.ipbie,  AufHtrzen  mandlicher  Vor- 
.  tr;|ge«  in  dem  iSötliigften  aus  der  Natotlehre  und  Natur- 

Iiewiichte,  Keiigir>ndclife  nm  Lehrern  beider  Confef- 
lonen,  VerCtandesahmigeii  nnd  Schönfcbreil>en.  Die 
Tuehier  find  in  xvrej  QuTen  «hgetheilt,  yede  erhilt  wö- 


•  r 
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diefe  EUktriciiät ,  und  zwar  Cein  einer  Pol  die  foßthUf 
lein  anderer  die  «egenVe.    })  Kine  Ansabl  Magnet« 
ben,  bey  gleieheoa  Verfahren  ^  «bettife  gut  timt  Kmfc, 

ftkt  Batttrity  als  i-ine  Anzahl  Parc  verföhiecfcner  Me- 
talle ,  und  auf  diefe  Art  gelingt  es ,  die  von  den  Polen 


Ii».  Alcadomoi  und  geltthrte  GgfeflCshaften, 


In  «ner  der  letiten  pbyGkalifcben  Sitzungen  der 
tyalchea  Akadenie  der  WiffenCcbaftcn  za  Miteebea 
Hr.  ^rol.  Mimr  itm  Aohmg  einer  Reihe  Von  V«ri 

When  vor,  welche  beftirmnt  lind,  •ßl)«r  die  Natur  des 
MAgntüiWHu  nähere  Auffchlüffe  zu  geben.  In  Kück- 
£ebt  eof  ven  d«r  Akademie  felbft  in  friUiem  Jahren 
Ci77<l^  tt>  >7770  aufgebelhe,  dcnJcIbeiir Gcgenftaad  he- 
treffende  Frai<;e ,  gieng  er  von  dem  Vflrfcehr  des  .Magnc- 
tltmus  uj'it  tter  1  .Icctricitäl  au«.  Die  Refnliate  .t.-r  cr- 
sl^ltea  Verluciie  waren :  l)  Ein  )eder  Magnet  ift  ein 
Aeifutwient  einet  Parea  noit  einander  Terbundener  bete* 
rngf  Tier  .Metalle,  feine  verfchiedenen:  Pble  ffelJen  .;!pirlt. 
iaui  diefe  TerCchiudenen  Metalle  dar.    2)  Er  liefen,  wie 


.der  ^nzdnea  Magnete  zufamnoen  gelieferten  Eiecnrici- 
titcm  im  •Ekmmmtt  darzuftelien.   4)  Vermittelft  die- 
fer  ElectijcitlMn  bringt  eine  folcbe  Batterie  aus  Magne- 
ten, nach  Maü-abe  ihrei  StJrke,  alle  dicjmi.jcn  Wir- 
kungen auf  todte  wie  auf  lebende  Köiyer  hervor ,  wel- 
'ehe  eine  gleich  ftarkeVoltaifohe  SSole  gewfihiiticfaer  Art 
ebenfnlls  hervorbringt.    5)  Aus  den  Veifuchen,  wel- 
che diefs  erweifen,  «rgiebt  lieh,  daf»  am  magneiifirtei» 
Eifern  der  Sifdjioi  die  yofitivi  und  der  Surdpvl  rlic  m'?^ 
tivt ,  am  aMtpietilchen  Suhl  btagagen  der  Afordfai  &» 
fofitiüt  md'ver -tPf  dpef  die  prgittfo«  NArieUtt  giebt^ 
6)  Diefelbe  un»g('kebrte  V'ertlieilung  bi^hnupten  auch  die 
durcli  die  Magnetilirung  polarifcb  Tci'itiiderten  OxifcUH- 
Iftäteu  des  magneiiürten  Körpers;  wi^prend  am  loapne^  - 
tiürien  Eiftm  der  Südpol  der  oxtfdirbare,  und  d^r  Nord-"», 
pol  der  miader  t^ifiirbMty  ift  «u  niagneiirdien  Stahl  der 
rtordyol  der  OxycUrharere,  und  der  Südfol  der  mimdtr 
•Mifitrhart.        p«r  Veri.  IcbkiCt  mit  den  Auafichtcat 
welche  fchon  die  Anwendung  diefer  erben  R^lm» 
auf  die  Erde  tli  Magmtt  im  Grofrtn  zur  Erklirung  meh- 
rerer Naturerfcheinungcn  gewahrt,   wohin  vorztigliclt 
der-pbyJifche  Unter fciiied  der  beiden  HeiniTphireu  un^,^ 
daß  Mojrd-  tuul  Siklbcht  gehören.   Denn  in  der  That  , 
kum,  demvwigen  «iifolge,  die  Erde  a](  Magnet  «aner  . 
VoJtaifchen  Säule  ungeheurer  Ciröfic  gleich  geaoiuet 
weiden,  deren  Pule,  durch  die  Wälfer  de«  Oceant, 
einerleiu  in  befilndiger  Schliebmig  gdidken  .«aiw 
den  (woraus  die  gröfstcn  chpintfchen  und  nach  den  \ 
Polen  abermals  verfGbiede:i«-ii  Veränderungen  der  F.rcU 
materie  erfolgen  und  erfolgt  feyn  uiiiffen),  anHn^rt-irs 
aber  noch  immer  an  reich  an  Llfktrtcität  find,      dab  ^ 
idd«  «in  hetrlchtlkiiar  Th«U  tmc  indfsn  freyen.Rln- 

meri  des  Himindt  IM  BahAdnr  Sttahlan '   

finden  lUiuue. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Anzeige  für  Hamen. 
BMM>aAditmg«n.  i£t  nun  wieder  zu  er^ 


kabf^t 

Zu-ctfter 

Te*<<r(r«»    -    G  *  f  *  *  a  m  k. 
Bim  Jtkrtmtk 
■  fir 
>  D     •     «     f  *• 

1806. 

Mit  ao  Kttffinmfalm  mmi  10  MmfikhlSttnm> 
hl.  4f  ■ 

DaQ  diefs  zweyte  Toiletten -Gefcbenfc  in  Teiqei) 
Sf^Mubeit  des  inaarn  imd-AiBuI»ein&di»4i«fte!4Jabera«tt- 


gmig  Vemnlaffe ,    wie  fehr  die  Herausgeber  iin<T  der 
Verleger  die  allgemein  ausgezeichnete  A<itnahine  des 
crften  Toiletten- Gefclienks  zu  fi^liitzen  gewulst  habetaf^ 
bat  nun  der  noch  vergr&bert«  BeyM  didka  sWayt)^  " 
Jahrgange«  hewiefen.   Jeiat  ift  dawm  wieder  eine  kn. 
zahl  vorraihig,  und  der  Inhalt  wlederlml'  f  l-.Mulor  — 
Unter  der  erfien  Uelierfcin-ift :  üiWeag  ter  Km^ 
und  zun  fckömertn  weMichen  Uht»^  findet  man  MghhM 
Auifante»  ala    I.  dia  FlUchtKnge  oder  dns  T.^gelnich. 
9.  -Uelier  daa  eheToTe  Leben  eines  Frauenzimmer».  Von 
St.  Schätze.    3.  Das  Weib  im  gefelligen  und  hinaBched 
KiTiife.  Von  M.  Heffe.  4.  Ueb«r  Unterhahdim  in  «reib* 
li«b«n  Zirh«M»   J.  TlAett*e*roaB»«wirelldn  SntY  geift- 
reirhen  D)ime  nnd  ihrem  Kanimernv4< leben.     ^.  IVi.er 
«Ue  Mode.  Von  £.  AI.  Arndt.    7.  iüwaa  ttbcr  Tanzlpial»  , 
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QtKl  p«ntoiniiziifc!ie  Gcnatlde.  1.  WdUicTie  Kunrt.  Von 
P.  Lemiroir.  9.  Ueber  Koftümirungen.  Die  zweyte  Uo< 
birCchrift:  Ztkhemkmtfi  und  Mcierry -enthält:   I.  Bdcfii 
aber  Z^idMiBknnfe  and  M«l«rey.    Van  V.  U.  Schnorr. 
a:/tllaba'fleiefinMi<lRMl  Malen;^  befonden  in  Bezieinni|; 
auf  Blumen  -  FahricJtiim.    a.  Materialien  zum  Zeichnen  , 
und  iKUJen.    b.  Zubcreituns  der  Farlnen.    (.  iiiilige  uü^' 1 
fdmrine  Tvegeln  Ueyiu  ZeiSinenr  ttildi  iMaleft.:   4.  Vmt' 
den  yerfchiedenen  Zeiclienmanitren.   e.  Das  Schattirca 
mk  BleyCtifi.    f.  Das  Tiifchen  oder  Laviren.    g.  Do« 
Auxtsalen.    k.  Von  der  Malerey  auf  Sude.    Die  dritte 
IfeUerlcbrtft :  TmuMm^.   I.  UeMr  die  iuic]i«rüeb» ÜU- . 

«ur  TMifekiiitK/  'Vta  Rolltr'.    0.)  Vcrfbefa  cinaru 
Theorie  der  Tsmsktinfi.  Von  deinfolben.    3.  D4S  Ver-ic 
hältnifs  der  k6r^erii{^e|i  Ausbildung  zum  {juten  Tone. 
Von  dernfelbeii.    4.  Nutzen  der  ehenuis  getragenen 
Scdkcafchuh^.    5.  Etwas  Ober  die  gymnartilohen  Ue- 
Iranecft'^dkr  Griechinnen.    Die  vierte  Ueberlcbrllt: 
Aimfik,    I.  ^yas  ift  Deutfclio,  was  Italiänifche  Muhle, 
und  ^a^döba  ^verdient  den  Vorzue.  Vvn  A>  Weiler« 
9.'  Udbcr^niftfinJflUM  »UebangedT       Di«  <Oidttj-ft« 
4.  Singfiückc  Tun  Giithe ,  Muchler,  Esra4!x}eD?,  Krue» 
It»  de  Kroligk,  A.  Wail,  Sireckluis  und  Yofji ;  cojn|>u> 
airt  von  Seidel,  Reinicke  und  Härder.    5.  AlU^gros  liir 
dfcJlqitqpiaifo.  -VQtt  f.  A.  T. }  .»hmann.   6.  Walzer.  Voll 
A.  Härder.    7.  Vamttonen  fftr  die  Oüiurre."Vd'fi'Ilei. 
nicke.    Die  f.uifte  Uebcriehrl/t :  fVtilAicke  Kuitflurbtiun. 
Von  Nm«  und  >I,  Prey  neue  ArieH  zu  ftrik- 

kan.-  A  Oki^  OöMrath-^i^icfwn.  b.  Das  Bouillon- Sirt|^. 
ken.    f.  Das  vrattirte  Stricken,    d.  TapilTerie  oder  Car- 
re  -  Strickerey.   2.  Stickerey.  ».  Das  Mudelin- Sticken 
mit  durchbrochenen  Knötchen,    b.  Das  Zugfticken  in 
MuKelm.      Das  Marli- oder  Gaze- Stiokan.  j<  KümÄ* 
Bch«  Ndsarbriten.   4.  Ueber  nanien<Pabirioatian.  5. 
Ut'ficr  S;rohar!>ei  cn.    6.  Uelier  Papparbeiteii.    7.  Arw 
be  CMrt  mit  Kl6ppeln  and  Schiffchen.    Die  fechfte  Ue« 
berfchrUt:  Hiusliek»  Xkhmt^t.    1.  Ueber  Ziuuuerputs, 
Gardinen,  Modefranzen,  Krepinen,  Frifuren  und  itto> 
dequaften.   2.  Ueber  Ti£chzeu|;,  feine  Wäfche  und  Bet- 
ten.    3.   Confervirung  der  Kuplerfiirlie   vor  Rauch, 
Suuh,  Od-  und  Moderfleckent  .nud  Ueiiü^ung  dat  Gla- 
tA.  4.  Ueh^  OoAfiervirtaTig  der  Itanehwraarsn.  5. 
lifche  Delicateffcn.    a.  Bebandlung  des  FleiTches.  b. 
Fifch  -  Sauce  zu  gebackermm  oder  gerüftetein  Fifch. 
t.  Sauce  zu  Carbonnadc.  '  d.  .VIaM*lel-Creflie.    t.  SA»* 
kölataa  -  Creme.    /  Vanille  -  Creflw.    g,  •OdHramitnr 
Hahn.  ft.  Componirte  Efltge.  I.  Euunadieil  derFrfldite. 
1.  Frachtrifte.     6.   Einige  der  vorziiglichften  Kegeln  * 
zur  Eihaltanff  und  Vervollkuuiamiuig  der  weibliobe*  . 
SchWflieh.        '      .'  •  -    •    '  • 
'  AaUtx  it-n  MiifikliTattem,  dem  ganz  fchSnen-'n- 
telkup/er  und  einer  Platte  Tanztonren-,  ift  Eüne  Kupfier- 
ufd  zu  panlbmiiuirchen  DarlVellunt^n ,  Zwey  zu  Zei-  > 
ehenknnft  und  Malerey,  Zwey  zb  TansAiunlt:,  Drey  za  < 
StHeklamft  und  TapilTerieariirftctl,  ^T.vr^  zu  Stiefcerey, 
Zn-t'j  au  Ni!];irl)tiiren ,  Zwey  zu  Hluinenzt-u  linen  und 
f'brtcireB,  Eine  zu  Stroharbetten ,  L -ine  zu  Papparbei- 
len,  Ena  c«  Arbeiten  mk  KlOpfnln  and  Schmchen-, 
and  Fine  zu  7.im:iierp'iiz  hofririi:n<.  Ein 
«oller  UuiXchia^  uiu£cblie£tt  da«  Ganze. 


RrtkU-darOB  ift 

.  'i  4^  Sabyteizer  ipru^lcpapier  4  Thir. 

f^it&ti  boU.-  Papier  5  Tldr. 

— -  Olli;).  Vi'JtTi  l'jjiier  6  TMr. 


Geoi  "  VoTs. 


Bej  dmn  ifer-Bii^driiekef '6isVr««'d^^:^fe 

T&  erfchienen  und  für  Wlililr.  iH  gr.  zu  luhen  : 

SMmin4g  ätttrtr-  umi  mpierer^  Gtfent ,  OrdnHngtn,  unA 
Cirkmlar-  Befehlt  ftur  d*f  Fi{rßeHtkM'm  tVeimär  vntl  ■ 
■  filr;4i« /(NU^fike  ,^midaa$rtioM  bit  s»  Ende  dei^a/t- 
rßt  1804.  in  Hntm  lijiÄttifchtn.  Autzug  gebracht 
von  Jo  kann  IS  Sc  hmidt,  F.  S.  hegUtoHt  -  Rafk, 
lek-  Stcret.  und  Archivar  zu  fVeimar.    Zikutir  «ad 
Ttttttr  Band;  mit  einem  x  ollfiHndigen  Rceijfer. '  ' 
Mit  diefein  Bande  ift  nun  die  ganze  Gelctz  -  Samra-  ' 
lung  beentUget,  jedem  I^eaintea,  befomiers  Juriften  und 
practic  irenjlcn  Advocaten  unentbehrlich.    In  dem  9ten 
upd  10»en  Stande  üx^  d^p  nqicltpi  Befehle  betindlich.^ 
«od  find  dtiere  ab  der  erfre,)Snppileinent-Ilaijli  z«  ba-  ^* 
trachten;  auch  Ufinnen  felbige  unter  einem  eigenen  Ti- 
tel feparat  gebunden  werden;  dc^  xweyte  SupMeinent- 
Baitd  erfcheint,  (obaU  ganqgbnie  Matariaiieii  ficbdaa« 
geiuMoelt  ha^en.        .•  i,,»,     ^   :  . 

Denjenigen  f  die  dteft  ganze  Werk  ßch'Atfdt  ni- 
fchafTci»  wollen,  will  es  der  Vfi  ]cjj;er  Iiis  Ofiern  um  Den 
PeanumarstiiHUr.Preis  a  II  Uthlr.  ü  gr.  ablaffen,  wenn 
üe  das  Gtold  hacitv.aD  ilwi.  fifaf  aiptmdla^S  SMAlitir'kO'  ' 
tm  JiJWhn  ly  flüMr/ig  gr^  . 


Isk  dar  BanaigirtncriX«^b«n  Bachbapdlqnk  so 
Wflrzburg  ift  erfcMenan  itad  in  aDan  andern  Bach-  '* 

handlmiL'in  T)*"  iit  rd.lancls  zu  haben; 
■Archtu  für  Sicatrkeit  und  Atmeuffitgt  2tcs  lieft,  dem 
Üaa  3t«  binnen  14  Tagen  iblaen  wird ,  vom  Herrn 
Jufiiz-  und  Domaintei  r  Rath  Gruner  und  Herrn 
Landesdirections -Rath  HgriltbeUj  in4to,  niii  ei- 
nem gefchtnackvollen  Umfcblag. 
ynrjmeh  emtr  aa/'  dir  Gefttxe  gtgr&mdttin.  Ererteruug ,  ^ 
M  -itA  W*it  itr  heu  der  Emph^teuft  der  rhmfektm  ' 
Recktr  und  beifm  deurfehtn  E'  bzins  ■  Coutracte  cum 
>  Grunde  Itegtude  Begriffe  befonden  such  im  Lehnt-  ' 
V.  Cntrttett  wefenflick  enthaltem  fty^  od«r  demfelbcn  in  ' 
iMdkr  fVfifa  zum  Gtrumdt  lüge  und  einer  auf  die/lt  \ 
Reß^tvt  gtgrmnitttm  Btrid»igung  des  Begriffet  ff»-* 
••  ■  der- Lehnt -yerfaffun^    Bkt  tVort  an  ttuftre  Ztit' '  » 
gnnfftn  von  F.  fV^l^tj^  *oa  XJlmenft  ein.   g.  ' 
•ftrais  8  Gr. 

^Kltin,  G.  M.,  Beträfe  tMm  Studium  der  P hilf ofhie 
alt  Wifftufch^ft  itt  Au;  nthß  einer yol^autUgtm  und 
faßlichen  Darßeüung  ikrfr  Nuupfmomtme,  'gr.^'' 
Frei«  I  llttlr.  12  gc.  od.er  2  A.  45M-.,  » 
WenTbikibfhie«»  ihrer  felbTt  wiHta  interdSrt, 
die  F.rfcheinong  eines  Werkes  willkoimnen  feyn , 
worin  die  Haupcmetaente  eines  Syrieiiu  falslich  und  volJ- 
Xi«sid»g-dapgefi«Ut  ünd ,  weldiat  fich  vor  allen  philofo- 
phiTchen  Lehrgebäuden  der  nancm  2Leit  Ibwohl  in  fei- 
nen PHncipien  ak  Folgen  wefcwrikh  Otarfcbeider.  Der 
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VerfeOcr  gab  fich  befondere  M&he ,  äorttlt  eine  ' 
IM  T-i  r  r  -nleltung  Jie  Lefcr  mit  dem  WcTch  «je^  PbUo- 
lojilne,  und  den  verfchieclüiien  Verfuclien,  daTTelbe  aut> 
zudrücken,  bekannt  zu  machen,  und  Urnen  aaf  dieCe 
W«£e  Am  Studium  einer  seitiier  Eaft  gon«  verkanntea 
WifEBnColMftt  BiniKek  4«c,EUlo£ophie,  «Is  der  Lehr« 
wm  itf  I.  m-  «ii«i«litfitb 


\f.  Mirr6ralieh-ycTlcaT>F.  • 


u 


Aakümdigmmg  tiütt  mim»r$Hgiftk— 
fFtrktr.    » 

Wir  hallen  den  Verlag  eines  Werkes  übcmorainen, 
das,  vie  wir  uns  fchmeicbeln  zu  köiuien  hoffen,  auf 
die  Aufmerklainkeit  6ts  natut  hifturifchen  Publikumc 
votlgulü^ftcu  Anfijriiche  hat.   Et erft-hgiw z» Iriinfti^eg. 

Oi'tetawile  uiUtr  dem  Titel : 

Syßitnafißk  -  tabeüarif^ 
Ueitrfitkt  ttui  Ch*rtkteri/$ik 
Am- 

'     ■  ■•  '•.'^fii'.*  ....  .  .  ' 

C.  C  Ltfmktri,  K.F.Mert  vud  Dr.  LlLK^fp. 

GroCs  Folio. 

IKe  Ver&flüer,  tbeil weile  durch  andere  literarilche 
ArbeltcTi  bekannt,  haben  in  diefem  Werke  ihre  Anilcht 
der  zweckiniCsigften  Anordnung  eine«  Mineral -Sjfittint 
dargelegt.  Sie  haben  vci  liicht,  die  beiden  entgegeage» 
£etstest  JUethoden,  das  £iaJ[^Bcaü^  •  Pnaoip  nach  der 
OeCäinmtlieSe  der  Inlsem  Keitnzriolieii,  oder  stadi  den 
qoantitdr'iven  MirclinngsvcrhalmifTc  zu  ordnen,  jedoch 
mit  vorziiijlicher  Hinüclit  auF  das  trflere,  in  Co  weit  zu 
vereinigen,  als  der  gegenwirngo  ZuDand  der  Mineralo*. 
gie  es  rrK'irderte  und  zuttct«»-  l>ie  SmrwOf  welehe  Jie  ih- 
rem Werke  gaben,  Fährt  den- Aiiifalger«ben  fo  inftru. 
Ctiv  in  djs  Syl'tt'ni  ein,  als  fie  dem  Kenn<^r  iilU  a  Xutzea 
gewährt,  den  er  aus  dem  Gebrauche  Irvaidcr  £yltema> 
«Udler  Berchreibungen  ron  Mineral köfpeiA  zu  %iAma 
wünfcht.  Die  glücklichen  Combinationen  ,  nntpr  -,vp]- 
chen  die  Verfaffer  ihre  Arbeit  ToUfdhnen,  Liieii.  un« 
diefclbe,  als  das  intcreffante  Refultat  mehrjähriger  B«ob. 
achtungen  ailCelteh.  Die  Vorarbeiten,  weiche  die  Her. 
ausgeber  naftU  Anto^iüe  prüften  ,  und  allo  gelüntert  be- 
nutzen  konnten,  die  fc'.ntdeckungcn  der  neurrten  7i-\t^ 
trelcbe  nun  bis  auf  die  Fortfchritte  des  Tages  zu  verfol- 
gen bemühet  w.ir ,  dii>  AufFtülmbig  vieler  neocBvMtder 
noch  nicht  biniingüch  bekannten,  Fofrilien,  ■ —  alles 
bercchiigt  di«  Verleger  ^u  d«'n  gröCsten  Erwartungen. 

Ein  gefchmaekvolle«  AeuTifi  e  beweifi,  dafs- i»ir 
i^^ts  TerEämm  haben,  um  auoh  ron  diefer  Seite.«]len 
gefMbiwb  WünfolMin  der  KlliliBr  n  emfpredien.  < 

•IrMftfiMI^  i»  Janaar  1806. 

Jek«  ChriCt.  Hermann' fche 


Es  Itebt  b&jr  Jins  eine  durchaus  voiÜiindigef  «dk  - 
Calbft  die  (eltenßea  SlOcke  enthaltende»  ^qtMUiefeae  Tf*- 
ner^ieak  Sammlaaf  wn  490  Exemplaren  z«;  ^JtMi&M. 
-AHe  EsHMlipIare  fiiHd«rebaus.&Ucb,  gut  gehaHen,  und 

die  KryTtaÄiEaiionen  deuilicli  und  uubeuihädigr.  r>se 
Sificke  find  fammtlich  von  gleiciiein  Fucmat,  «ämlich 
'  von  S{ —  3  Zoll  Linge  und  2  Zoll  Breite.  Dennadl . 
dem  neueften  Wltrwrfchen  SyCieme  geordnet --n  fvatakg 
kann  man  auf  frankirte  Briefe  zur  Finlkht  eriiaiteu.  — 
Feiner  machen  wir  bekannt,  dals  wir  zum  Vortheil  dei 
mineralo^fchen  Bsblikiuna  £[tlfn|de  .Veränderung  in  den  , 
.■hM»erigen  Pgeifanamfeier  AiSkrigenMwjb^.bafaen;.. 

'^l  '     '    A.  Orykttgnoßifeke  Stml^mgtä;'  ' 

No.  I.  200  Stück,  I  Zoll  gruCc.  f'reis  4  Thlr.  i  p.  , 
.  Nn.L  «wJiooSt.,  il^ar,  Pr.aThlr.^.  No.IL2ooSt., 
sZ.gr.  Pr.  13  TUr.'  6  gr.  l4o.  UL  aoo  Su ,  i|  Z.  gr. 
Pr.  8  Thhr.  4  gr.  Nü.  IV.  200  St.  ,2^  —  3  Z.  gr.  Fr. 
ao  Thlr.  10  gr.  ^'o.  V.  300  St. ,  3  —  ji  2,  er.  Preis 
34Thlr.lt«r.   /:        .  . 


B.  Gtopitfiißkt 

il,  Von  den  n:\ch  KarßcHf  Syrtem  ron  uns  herausgege- 
beiusn  l>eideu  eifiea  G«inrgi«rte«  -  LiefeHjngen  " 
bleibt  der  Prinumeraiiompreis  ron  No.  I.  4  Thlr.  • 
von  No.  U.  8  Thlr.  bis,  Ende  Mitx  d.  J.  oflbb.*  < 
Die  dritte  UeFeruri^^erftiiefait 'im- Mir».  - 
i     .Ii»  pebirg.-iarten  -  Sauimlungcn   nach  denirelben  Sy. 

fteuie,  60  Stüt  k,         3  Zoll  lang.   Pr.  3  ThJr.  * 

Obige  Freife  gehen  aneh'fOr  unEere  nicht  zu  weit 
von  liier  cntfcrn^L-    'nniiirfionC'L^ger«  BmEe und. Gel- 
der erbitten  wir  uns  poftfrey. 
.  Hanau,  den  15.  Januar  t8o6. 

lliaernJien  •  Ta  u  fch -     Hand,! nag«- ' 
•   .  .  Coinptoir. 

III,  Anodonen«- 

'     ,  •  * 

Zu  Ende  Fi-broars,  und  im  Laufe  des  Mirz,  wird  üt 
Berlin,  aus  dem  NaohMs  de«  Mioiatuf  -  Malers  Herrn 
imkelm  Ckodoieiukit  eine  eninhaliehe  Sammlung  Ku* 
pferftiche,  Zeichnungen  und  Oenillde,  gegen  gleich 
haare  Bezahlung,  verfieigert  werden.  Aufser  einer,  bic 
auf  vier  Blait,  rolJftlndigen  Samoilun;^  dei  >jdirtm  Ar- 
boiten  von  Dtmitl  CkuittoUikit  finden  üch  darunter  noch 
viele  der  aRetfeltenften  fiHttär  diefes  iMeifters  ,  acht 
hiE  neunhundert  Zeichnungen  vonderCelfaeu  Hand,  nod 
das  Original  •  Oelgemülde  des  Calat  ^ohfalls  von  ihn. 

/  f'Da  befondre  ROckGchten.  es  nSei»»  «erf^atten.'d» 
genze  VerzeichniOt ,  welches  fich  über  2000  Numeru 
bajinft,  drucken  zu  laffen:  Co  wird  nur  eiu  Verzeicb-. 
mb  von  339  Nuinern  im  Drock  erlch^ncn. 

.    Berlin,  den  36.  Jaanar  1906, 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  24«  ■ 


Sonn 


abend»   den    8*«  Febrner  i«otf. 


I.  Univerfitäten  vnd  andere  Lekranftalteii. 
■  Prmuiitr» 

A:u  -2  2.  Ji.i.  erliielt  Hr.  /.  Verwci)  am  Ilften  in  Frles- 
laiid ,  nach  tertbeidigiing  teincr  Inaag.  "iTjcCen^  die 
iurirärfche-DoctorwUrde.  # 

Am  27.  JnL  n-uirlc  Hn.  L.  D.  Wurnta  aus  Lauwar- 
den  dieleiiic  Wurde  u*cU  Vct lUcidigtuig  Iclncr  Thefen 
ttrtbeilt. 

Am  28.  Jul.  empfing  Hr.  J.  Hf*4/?r#  «iis 
Fl  iesland  denTellicn  Oraid ,  naeMein  «r  einige  Theben 
Vtrtheidi^t  hatte. 

Am  9.  S«»t.  ediielt  Hr.  /.  EtrdmamHi  av«  BoUvrar* 
d«tt  «  Ftwifaid.  iMoh  Vertheidigung  feinar  I^Mipw*!^ 
ffllercn ,  die  Doctonvi\rde  in  der  Medicin. 

Am  8-  Nov.  vortlieidigte  Hr.  A.  vamSwikK  «II  Boe- 
lul  im  Rabcnfteiiiilühen ,  zur  EdeHgiaUg  4«?,  weJfflll.' 
Doctorwürde,  ln»«ig.-.Ti»e£e«.   ■    "  „  , 

Am  Ig.  Not.  wnwie  Hr.  A  &ü|/!r«  eue  Enneiwr, 
nach  Vertheidigung  feiner  IiianB..TlicI«B,.snfa]JoclMt 
iMider  Aschte  proawvirr. 

Harderwyk. 

Am  2.  Km-.  V.  J.  wdMWig»«  Hr.  /.  C.  d'EngtllTon- 
nrr  feine  D.f  j"rid.  inaMfmr.  «<  /fg-  XXL  fr.  Dig^. 
At  Furn,,  worauf  üku  die  Wörde  emes  Doctors  beider 
»Milte  erlhcilt  wurde.  Hr.  Prof.  /.  M.  Ktmftr  «Irufl^ 
aete  aieTe  FaVerlialllUit  »mt  einer  Rede:  Df  W,  ftto« 
•^ffwiMtkt  itAtM  Lütrtfi  UtiM** 


-  XJn«eochiet  HitehCt  xrichtige  EreignifTe  die  ^^nrc 
Aofmerkfaink«.  wiCers  Kurfurfieu  auf  hch  zu  x.chm 
rthienen:  fo  hölte  gt««liw«bl  wiferc  U.uverhtat  nicht 
auf  ein  <  r.- ..-iiTiand  der  Imdcsviterhcbea  Vorfor«  det 
reiben  zu  levn,  und  e. hielt  mitten  iiu  Uufe  efae«  « 
Xeiner  Art  einzigen  Knegc?  Bo«x.r<-  ,lav..n  GUmcU 
Aufanfls  bey  d«»  Ausln-tt(fb«.  des  I^iegs  ward  ih>  a.,s 
Achiimc  gf-^n  i^"-en  WiedeAerfteller  Ton  .l.  n.  K  ufet 
4«V  FrMiMfen  Sicherheit  und  mÖgUchfte  Ux^eft..,  :lieit 
«naebau  Folge  davmi  war»  dafs  wu  zuerü  nur 

SiroMrlbba  «nd  beenacb  nwr  auf  eiiie  Uu^^e  Zeit 
TriippnMni^«H»ti>r«iig  l»tt«a,  «nd.dalx  I^rer  mwi 


Lernende  kaum  etms  Ton  dem  Kriege  empfanden.  — 
Auch  erfolgten  bald  mehrere  liouc  Kinrichtungen,  di« 
den  Zweck  haben«  manches  in  dem  ijten  Ürgaiüfip 
tionsedtcte,  durcli  das  «neh  die  Unirerlität  ifave  neiia 

VerfalTanji  erhielt,  theils  zu  c-tijjiizon,  iheils  zu  ver- 
bertern.  Dahin  gehören  voieift  die  \'>>rl"chrif«en ,  das 
Pr^rtttorat  betreiYend.  Von  nmi  an  wit d  der  Prorector 
von  dem  Kurfiirlten  rell)ft,  als  llector  MagnificentiOinius, 
alli  iiial  luf  ein  Jahr  (vonüfiem  bis  zuOfiern),  nach  dem 
Voi Ti-!il.i!^e  der  f.iimnüichen  ordemlu  hcn  Pi ')ti-iT  »r<n,  die 
in.verUegelten  Billetten  an  den  Senat  gefcliehen«  ireicite 
dWrer  an  dai'UniverJiMti-Caratariiim  fiandet,  das  dar* 
■'  S.  :  1  r  Kurfiirften  felbft  Beiicht  erftattcr.  Von  drey 
FrotcUoren»  «reiche  die  meiften  Stimmen  erhalten  ha- 
ben, ernennt  nun  der  Kiorfilrb  «nun  Sllm  Prorector. 
Jeder  znn  Proreotorai  Ernannte  Ut,  w&m.  tr  nkbt  wich, 
tige  Gründe  zitr  Entfohuldignig  anAiliren  kann,  ver« 
pHichtet,  diefc  Stelle  anziin-li  :i :  m  ,  mir  der  R*i«ehcnde 
Prorector,  der  wie  jeder  andere  ordentliche  Protieij[br 
.waÜilt  und  wieder  gewählt  werden  luiin ,  darf  lieh  «las 
Prorectorat  auf  die  drry  nächften  Jahre  rerbitten.  Der 
jedesmal ij^e  Prorector  ift  zugleich  Mitglied  der  KurfQtir> 
Sehen  Uhcrpolizey- Corouiiffion- in  Heidelberg.  Dm 
aemUmiJcke  Gtrickt^  in  welchem  er  prlfidirt,  beCteht  a|K 
Uwe  imnt  ans  zwey  }miftiMi<n  Profeflbren  a1«  Beyfit' 
zem,  und  dem  Univcrßtäts  -  ^yndicti;  .i's  Srrr^'trit .  Alla 
ordentliche  fowohl,  als  aufscrordetuliche  jcrifiiiche  Pro- 
(ieCforen  find  in  der  Kegel  verbunden ,  n.ich  einem  halb- 
jährigen Tumiis  JBeyfitur  bey  di€Cera  Gerichte  tu  ^ver- ' 
den.  Eine  eigen«  atisfldirfiche  InAraeticm  wird  dierein 
rierichtc  fowohl  die  Couipetenz  fL-incr  Gerichtslxirkrit, 
als  auch  fein  Verfahren  dabey  IteCtiumien..  Qer  Avt'- 
fchufi  oder  emgtrt  ^rnac  befteht  ans  dorn  Praraetor^  den 
Leiden  lieyliizern  de;  akc.<'cii'iiVli"n  rjcrirh's-,  w  nri 
auch  gleich  ein  auLciordeiniichcr  l'roieffor  i^«vli'7cr 
deUelben  leyn  foJke,  und  rech$  ordentlichetv  Pri^lcffo- 
nm,  «wey  aaa  der  tbeoh>gi£chen  Faoaltitf  einem  Kitho- 
llken  nnd  einem  PmteTtanten,  '«inert»  aus  der  jui  ifii. 
fclicii,  einem  aus  dfr  meJicuilfchen ,  einem  aus  der 
Ita-iuwirilifcbahliclien,  und  einem  atu  der  allgemeinen 
Scctbn.  Am  F.nde  eines  jeden  Senieflers  treten  drey 
rVliiijUeder  diefes  cn!;frn  Senates  n'»  ,  undwerdeh  diircu 
drey  andere  erfelzt,  die  dos  Clu»aUii  ium  ernennt ,  doch 
fefHlals  ihre  GeCchäftsfufarang  ein  Jahr  dauert.  In  An* 
rehu^.der  G«i«hiffie  tnu  dicfecmuEfire^SeBat  öden 
(ay  A,         '  DiöftizedDv 


AusrcInilSs  ganz  an  dicSteile-dw  bttherigen  Senates,  mit 
Aiufchiuls  (JerTen,  was  vor  das  akad«mi£Bb»  Oeiiobt 
oder  das  Fjihor at ,  oder  die  beiden  DepntatioAen ,  nlin* 

lieh  (!ic  Hii)liotliek-l)e|Juiaii  11  i  rdie  Bau  -  und  Oeco- 
iKMuie  -  Deputation  (welche  ebenfalls  Anfuhen  der 
netten  Etnricbtung  find)  gebeirt.  Vor  den  vellfkliidi« 
gen  Senat  gelujien  hhifs  alle.  Iftrinlirfu  Ti  Ct ixilainalionen 
für  die  Studierenden  im  Ganzen,  die  \S'M  uder  das 
Vorfchlagen  der  OfYictaitten,  in  Ib  weit  beides  der  UnW 
verfität  zukomojk,  die  Erfceninmg  wur  IVdegttkin  com  , 
lofinmi«.  Doeb  darf  der  AntCehttb  auch  filr  ihn  aTlein  ' 
gehrtrige  Ge-;t*nr;ände,  wenn  er  es  für  notluvcndiy  liaU 
ten  füllte,  zur  Ahfaffung  eines  förtnlicben  Schluffes  dem 
vtOfiSadigtm  oder  große»  ejM(Mj/MM 'JrMir«  vorlegen, 
welcher  atis  allen  ordentlifhen  Pi-ü!'ffron-n  der  [mit  Sc- 
Clionen,  und,  wenn  aiir>crurtlpntliclie  frofefloren  der 
i^rifiifchen  Facahai  Ai  t^  icdrr  des  akadmifcbn  Oe* 
riobts  iind  ,  «iicb  aas  diofeu  beXiebt. 

Die  G«rehtfte  des' fpiercr/f  da>  aus  vier  Mitglie- 
dern hertehi  ,  welche  auf  eben  die  Art,  w  ie  die  Mitfdie- 
der  dos  eTii;crn  Ausfchuffes,  ernannt  werden,  und  das 
den  Jahren  nich  iltefte  Mitglied  zum  Chef  hat ,  lind 
die  unmittelbare  AuHiciit  liber  den  Fleifs  und  die  Sitt- 
lichkeit der  hier  ftudiercuden  Laudeskindur  fowulil,  als 
auch  der  feiner  AufQcbt  empfuhlnen  Auslinder;  die  £r- 
theiluiig  ^ten  IVethei  in  Rttckficbt  cof  fikonomilebe  Ein* 
riehtimgem  der  liier  StadteffeAdea , '  TtterlioHe  mildere 
und  cnirieie  Krimierungen  bey  bemerktem  Unüeifse 
oder  bey  wahrgenommener  UnfittKchkeit  und  in  kluger 
tUnterdrdckung  jedes  Keimea  von  Unordnungen,  beMa* 
ders  der  Duelle  und  verbotener  Verbindungen.  Wir> 
ken  die  von  dem  Fphorate  ergrilfencn  gelindem  Mafsre- 
geln  nicht,  fo  liegt  demfelben  ob,  dem  engem  Senate 
oder  dem  zeitigen  ProreoMNr  die  nötbige  Ancjeige  davon  ^ 
«n  nedieii. 

Die  Faculi^inrt  IJaben  in  ihrtm  bixherigon 
Stande.  Alle  i^rdentlichen  Profclforen  ünd  ftli:g:i«der 
derfcllien.  Der  Kaag  in  der  Facultät  wird  (in  der  Ke- 
gei)  beftimmt  liaohr  der  Ansabl  der  Jahre,  v»dcbe  die 
Profcfforen  alt  ordenillobe  Lehrer  anf  der  bieCgen  oder 
eiiiiT  und -I  I  Üiiiverfi  ii  zugehraeln  hahen.  L».i5  Ge- 
Ich«ft  der  UÜHimktkS'  Commißitw  l)ef;ebt  baujttfitchlich  in 
der  AifOieht  Aber  dieOeCehAi'tsfährun^  des  Unircrfitlta« 
BiS'l'ioihelurS  und  der  Secretirs  der  BibliothcT:,  fn  wie  in 
der  Vorlorge  fowolil  iür  die  beftändige  Ergiln/.un^  und 
Vermehrung,  als  auch  die  zweckmäfsige  Kinrichtang  der 
Bibliothek.  Die  Commilfion  wtbk  die  jährlich  et»  dem 
fi\r  die  UniverfitXtt  •  Bibliotbek  beßinunien  Fondi  anzu* 
ruhafTenden  Bacher,  -/.inn  Tluil  nach  den  Vorfchl.\gen 
der  ProfeCIureu.  Vorfteher  der  C.oiniuifUcm  ift  auch  hier 
das  ilteße  Atttglied  nach  der  Zalil  der  Jahre  feines  or- 
de^türhen  Lehramtes  hier  oder  antlers  wo  vor  feiner  Be- 
rul  ung  hieher.  Die  Biu-  u»rl  OtkoBomit-  Commi^tn  hat 
.  die  Oberaofljcht  über  das  Bauwefen  der  Untr^rbtit.  Ibr 
ilit  der  Bau  -  Infpector  der  UniverJitlt  nntetgeordnet.  In 
«knnomifeben  Angele^enh^ten  dkr  Uhbrerfimt  bat  fie 
-Till  7.;iglii-li  die  in  dieft-i  I'urkllcht  nothwendli^en  Vur- 
fchläge  und  Gutachten  an  kurFiVrft liehe  Univf  rfitäts- 
Cnratoriuni  zu  erftatten  und  iühm  die  Vullziobobg  der 
von  demtelben  eriwdMaaen  BefnhbitTe  «n  waciwa. 


Die  zu  den  Tcrfchiedenen,  durch  dief«  MiMm  Rt^ 
riclitungen  ein^elührten ,  SiLilen  und  Aeuuern  ernann- 
ten Profefforcn  find  folgende  .  Frui  t-ctor  lüs  Uflern  I807: 
Hr.  Hofrath  Thihant ;  Mitglieder  des  1  >  lemiCchen  Ge- 
ncbtes:  der  icdesmaiige  Prorector ,  Hr.  J  ift izreth  Msr- 
fi's,  Hr.  ProF.  Htift;  Mitglieder  des  en^  Senates-: 
der  geiftliche  llntli  Hr.  Schnii-p-pingtr  ^  Hr.  KircheniüK 
Daub^  Hr.  Tktbaut ,  dii-  Hn.  geh.  Hofr4tbe  Acktrmann 
und  Suckow,  itüd  Hr.  Piof.  Sckmiit  ^  geiftlicher  Hatb; 
Miu^lieder  des  Ephorates :  die  Hn.  Kircbenräthe  Sckwtrx 
vnd  Ewtld,  Hr.  geheime  Rath  Afai ,  Hr.  Schmitt;  Mit- 
glieder der  Bil>'iutheks- Conuniflion :  Hr.  Dnub^  i4r.  Dr* 
r«/#r,  geiftlidter  Batb,  Hr.  TkUxmtt  iir.  geb.  Uobatb 
AMerAl*,'Hr.  Oberferhradi  Gt»rrrr,  Hr,HofTnthCr«e> 
ztr ;  Mitglieder  der  Riu-  und  Oekoncmie  -  Dp|>ii  >ii  n: 
die  Hn.  SrntkoU»  am\  Gattertrf  und  Hr.  l'rol.  KetmJurd, 
aebCt  dem  Syndicus  der  Ufdvet&it,  Hn.  mm  KMgmt 
welcher  ein  Votum  hat. 


Bey  dem  Anfange  feiner  Vorlefangen  hat  Hr.  Kir- 
chenrath Ewald  drucken  laffen :  Ge'ift  und  Tenditfnz  dar 
chriftlichen  Sittenlehre;   eine  UedOf  vrie Üe  en  Akade-^ 
miker  gehalten  werdeii  kounte. 

'   n.  Gelehrte  GefeUfchaften  nnd  PnSSe. 

Die  Diiectoren  und  31itglieder  v  n  Ttultrt  Stif' 
tung  haben  in  ihrer  am  28fteu  Dctober  vor.  }.  gehalte- 
nen Verfiaromlong  von  den  auf  ihre  ha  JIthre  l$04.  auf- 

«eftelite  Preufrage  erhaltenen  Antworten  keiner  den 
reis  zuerkannt.  F.s  wurde  daher  helcWoften,  lolgende 
Frage :  »^Was  kann  man  in  Anfehung  der  tht  iiiudiui- 
mnng  des  Licbtftoffet  mit -dem  WArmefioSe  aus  den  dar> 
ttbMr  angeheilten  Verfuehen  oder  bekanntea  Pjfabnm» 
gen  tnit  einigem  »"frunde  herJoiron?"  aufs  Neue  zur 
Beantwortimg  aufzuftellen  ,  mit  Ausferzune  eiaer^golde- 
nen  .\iedaille  von  400  Gulden  Holl.,  nadr 
bis  %am  1,  i^ril  J807  fn  Tci|la|^ni. 


Die  Anjfterilaniör  Gefellfchaft  für  Vaccinalion  kiek 
am     Not.  V.  J.  in  der  F.nglifchen  Kirche  ihre  zweyte 
JahresTerfajnmlun^.    Die  Rede  des  Präfes  ,  Hn.  It.  M. 
d  RoUy  wuriii  von  dein  1  rfulge  der  Bemühungen  imab» 
gefloUenen  Jahre  der  Gefellfchaft  Uechenfchaft  gege- 
ben wurde,  bandelte  vorher  von  dei^  Vütbt»m»%''ütM» 
j^t^eu      KwderUmtm.  —   In  den'buden  idireii««^ 
ren  n'ier  iSoo  Purfonen  vaccinirt;  alle  Iirtpfungen  he- 
ben einen  glücklichen  F.rfolg  gehabt;  anch  hatten  (ich 
bey  keinem  nachher  die  Kinderbinttern  gezeigt.  —  Für 
das  Foigende  Jebr  ift  der  Dr.  und  Prof.  Ur*  ß> 
zum  Prilfes  gewabk  worden. 

Iii,  Befördeningen  und  EhrenbezeogofllEBBk 

Hr.  <],  ■{  von  Sponekt  vorher  in  k.ufürrtl.  wertem- 
bergifchen  Dienften,  ift  als  aufserotdeütl.  pnifi-ffor  der 
wraktlfti^en  PorftwifTenfeheft  bey  der  üniverüiic  zuHai> 
^  «VeTtdlt  werdaii.    fibenda^^^^^H-  JJ^^ 


^^Mfp  Htgify  hUhme  AfUiMBunt  4«  Fhj&cMi  Beden, 

len  Arztes  tl«r  Klinik  (zur  EiofTnung  feiner 

Vorlefungen y  und  zur  Bekanntmachung  feiner  Art  die 
Hdlkunde  «a  behandeln,  hat  er  ein  Programm  llbtr 
v«rfchi«d«M  Ocfmftmd«  derCSdben  (l^  5.  80  htinm- 
gegeben,) 

An  die  Stelle  des  TerrtorbeiiBn  Kirchenmthes  opd 
«nmg.  reiormirten  erften  Predigers  Kaihel  zu  !>Uiinhaim 
rftafe»4«r  Uibetiges^yie  Pkvdiger,  Hr.  Pgaitl,  an  deC> 

fen  Stelle  ak  »wcyter  Prediger  Hr.  Erhy  bislicr  (dritter 
Prediger*  welche  beide  fich  durch  die  Herausgal>e  «ini. 
Ipnr  Oelegenbeitspredigrcn  bekannt  gemacht  haben.  Al$ 
dritter  daßger  Prediger  hat  der  bisherige  hocliJeutrche 
Prediger  zo  Frlangen,  Hr.  ür,  Le  Ptqut,  bekannt  durch 
fehle  Ueberfetzung  von  Uouffeau't  HeloiCe  und  «Joe  Vtt- 
digt-Saiamlnbigi  den^Anf  erbaUcn. 

I>«Ri  Areni>Di«eoniit  und  Speci«T-Snpertfit«|ideii- 
ten  der  Diöcefe  Karlsnihe,  Hn.  Theodor  Vi>U,  und  dem 
Profefl^r  1i«y'  dem  Lyceo  zju  Karlsruhe ,  Hn.  /.  F.  fithtlf 
den  Verblwr  d«r  mit  BerfaU  eafgenommenen  Allemm- 


nilbheft  Gedichte,  haben  Se.  kurAirftl.  Durdilaucht  den 
Charakter  nnd  Hang  eines  kvirfiu  ftlichen  Kirchenraihes 
ertbeih.  Wm  el>en  demfclben  ift  der  !)isherige  Profef- 
i«r  und  ÜilJiothckar,  Hr.  /oA.  IVi  li^  Hamtl.ng,  zugleich 
Vbiftober  eines  noch  ^vtm^  l>r-k.uiueu  1  aourtununen- 
Inf:  ntPs ,  /  uu  k.irrürfU. Holraihc  und  eflt«?n  Bibliothe- 
kar, ernannt,  und  dem  bisherigen  Archiv». Prtfct.W 
ten,  Hn.  Fritdr.  M^Utr ,  ift,  neben  f.-Inem  buhengen 
Amte  bey  dem  Archite»  feine  H«uptbcfchaf:.gung  bpy 
HOefafidera  Hofl>lWioiliA  in'^  BgeBTchaft  cpiM  B»- 
Uktbekm  «ngeirfelini  vwden. 

Hr  Dr.  B.  C.  Ceeie<&  tVtßtnbtrg  ift  al«  Arzt  und 
Leclor  der  MedeeWi  nach  PurtKierCBde  berufen  worden. 
Eben  d.ilun  gclu  als  Chln.rgus  und  AccoiieheiW  Hr.  Ä. 
U»i.krooni  zugleich  wurde  letzterer  als  LectO?  der 
Anatomie.  Chiiwgie  und  EntMndungsktnuIe  ang.  riell  , 
welchen  Pnften  er  anr  ^y  Nov.  IT.  J.  IJ^^j* 
„Ueber  die  enge  Verbmtiung  der  Aii*iomie,  Uiinirgw 
ond  Entbiiiditngikiuide**  Aieiii&di  r"^*^. 


LITEAAKISCH 

f.  Nene  periodiibhe  Schriften. 

Ipi^nd  cUr  frahiftkm  Artmykmndi  «ad  fVmndartmfn 
:  kjuiftt  ktratuvtpitm  4Hm  C.  fV.  HufeUmd,  23« 
JUader  ißtt  »§dt.  Berlin  IS06.  in  Copmüflioii 
IwyL.  W.  Wittich.  PraifiaOr. 
Inhalt, 
rnner  RrBrtemng  des  Begrifdi  ron  ÖrtÜ- 
iken  Krankheiten  ,  v  n  Dr.  Fr.  Huftlandi    II.  Beyirag 
«ur  Naiurgi'rcbii lue  der  Confumtionskrankheiten  ttber- 
haupt  und  ci'  1  !  nngenfebwindfiidn.imiHermideret  -mn 
Dr.  Storr,  Hofmedlcus  zu  Simt^an.    III.  Pi-merkun- 
gen  Aber  da«  Scharlachlieber,  ais  ein  Heytt.ig  zur  lie- 
antwortuna  der  in  der  Aufforderung  (I.\.'P.d.  1.  St.  d. 
n,  Journ-  der  prakt.  Anfney^  nqd  \^undarzneTkunde) 
au/gewonfinwn  Fragen,  wn  iSrntteHet^  Leibmedietis  and 
Prof.  in  Warzhurg.    IV       m   rkungen  über  die  epide- 
milchen  Nerrenfieber  und  den  Gebranch  des  Queclifil« 
ber»  bey  denfehien,  von  Dr.  Fr.  Jahn,  Herzog!.  Mei- 
»iM^tchem  Hofmedicofi.    V  Eehand!  ung  einvs  emge^ 
Kbrnntid  nnd  am  5ten  Tage  nach  der  f;  inklcininung 
oper  irü  1  Krachs,  Mröbey  nach  der  Operation  die  Ge- 
fahr der  Zufälle,  befondert  der  Daniient9:ilndang  zur 
Ita&srfren  Heftigkeit  Bieg  und  doch  glttcU!ieh  getieüt 


F.in  pA.ho1.i:.rir,.li .  tliernpeiuiri        PeTi>g  ,  auch 


«rarde.  _   _   ^ 

m  zweifelhaften  Filiien  fl,is  KxireMi  einc^  gegrdndeten 
Rcttanganiitteh  nic'it  imscrfncht  zu  laffcn,  ron  F.  W, 
Htfw^  üded.  et  Chir*  Dr.  VI.  Ann.tlen  des  Kr.inkpn- 
lianCafdk»>aie*4tdVmi  Hufelan  <  mu?  Fritze.  1)  Hinhmg 
ein«s  Liinfjent^erchvvürs  mit  iiüfvcr^r  (lelLvini^.  2)  Hy- 
druphoWie  ein  Jahr  nach  dem  BUTe.  })  VetfOßbe  »-.i» 
der  Infiifion. 


E  ANZEIGEN. 

Mit  cV.efem  E.ndc  'e^  Toun^als  wird  »«gp*«; 

"^i.^^.    .?Acta  regiae  SocietatU  nted^^^^^^^^^ 

Bienlis,  Vol.  IV.    2)  Se»rpa,  K^der  u2 

Iber  di^  ang^lwmen  UMnnn.en  I  uf.e  '^j^'^'^^^'-jL^^ 
bber  die  Art^  diele  Ungcttahh.-u  .u  verUcKern.  An, 
Italiän.  Aberfetct  tnid  mit 

der  Wundar^neykonJe,  T«««;  »"^  »^^^ 
Auz>  Fr.  Hicker  mcdicinifch-iwadttilelMe  Tefcbeabaeii 
Hb-  FeUtnte  und  Wuudärzte. 

■iHkelttanzetge 
•  »on 

Um.  grl  8.  geheftet.  R«lJbrt Mflr*,  » 

AT.dreäitcben  Buchhandlung.       ,    ^  - 

n.  oi  ^»Äw«  *- «tw-^ 

fetzung  •  JU  «atarfiollft« 

III.  Die  H;iiirpr  nnd  die  Tf »wnen,  OMT  am 

'  i  f  Schlendrian.  '        „  -  i 

o  Schlacht  b«J  Autelkfc       Dig  c  igle 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Sey  dem  Hof-Buchliiiuller  Albmnu«  in  NcnürcUt» 

fipd  erfcliienent 
i  ILtm  ^z,  Beyträge  zum  Mecklcnburgifchen  Stuu-  u. 

Piivii-Kecht.       4r  Sf  6r  Band.    3  Rthl.  20  gr. 
PerrenErSTtcmngenderVerblndJichkeit  des  wehlichen 

iRibl. 

Jfiwtsrft  nevo  MecUenburgiCche  Staats  -  Kanzley  zur 
Kenntmrs  der  MMUcnboqpCphaa  Swtut  •  V«r£k£Cung 
und  I\ecbi«gclelirfi«»k«t.  Jr  TheU.    1  BitU.  .  , 

H«  Zi*Wf r'""""  1  liber  .Meklenlmrqs  Credit,  VeihähmTfe, 
»ebft  einigen  ilellexionen  über  Getreide  -  Preife  uttd 
Güter -Handel,    ao  Gr. 

Müücr ,  /•  C.y  GeCiago  am  Oavier  nebft  einein  An* 

"  hange  von  R  «cuen  Walzer«.    I  Rthl.  8  gr. 

ScliiBer,  erfter  Murenaluj.inacli.    I  Ilthl.  , 

K*//,  letzter  MuCenaliuanach.    I  Rthl.  g  gr. 

«.  Mtm^lutufen ,  prorair«^«  nad  poeiiTch«  Veiljidie  mit 
5  Kupfern  von  A/cno  Hm/.    I  Rthl,  8 

Rtiukalk,  Ideen  über  das  Aeu£sere  der  evangellfcben 
GotteWebnUDf.  lIltlil.Dgr. 


Der  Suiifcripiionsprels  ift  n:  r\  Ein  GtiHen  Säckf.  prjüu- 
merando.    Man  beliebe  ftch  dcCslialb  entweder  gera^ 
m.  nijch  j  gc|«r  «ach  an  die  Bucbbändlsr  Htmmerd»  vA 
Sckiettflkke  in  Hall«  za  wvnien.   Bit  au  Ende  Febrom 
werdcji  Subfcriplioncn  an:;eno)iiint:!i ;  dann  ntioi-  vvird 
der  Ladenpreis  dicfes  Buchs  um  <uji  Betrjchtliclies  <»rb6- 
het.     Wer  auf  furr/  l^xcmpiare  fuhloiil'irt  oder  diefa 
faiyuielt,  erhält  das  ftchfit  für  feine  roumhung.  Uebri- 
gens  wird  meine  Scnrift  zu  Uftcrn  igo6.  die  FreCfe  ver-  * 
laden  haben,  und  ilit-  1' xcmplare  wefdamXbdilin  mdis 
Xntfireflemen  abgeliefert  werden. 

B«mbiu]g  im  Momt  Imuamt  \%o$, 

GarogHon, 
öffentlicher  Lehrer  der  firaAz.  Sprache  mm,  dar 
Stadt-  Schule  xa  BtnhwK» 


In  der  An  •!  r  e  üifehen  Budihandlung  sti  Frank. 

furi  a.  M.  il't  erfchienen: 

Btträchtun^en  i^tr  dtH  Cktrther  Kgrh  dtt  Cropen^ 
von  Karl  V9n  Dalberg,  ErzkjDzJcr  und  Kur- 
furßtm,  a.  d.  Frtaz.  wm  timr  yorrtde  vob  Nik, 


Bey  dem  Hof  •Badidruclwr  GdpFerdt  in  Jena, 

X- 1  I  th  hey  Herrn  Buchh.liuUrr  H  rüder  In  L<  )p- 
•z'i"  ,  ilt  7,«  haben:  Hoci^fürfll.  Saciijtn-  lytimar-  und  Ei- 
fenlcliifciur  Hof  -  uni  Adrtfi'Cätaity  mtf  ^  Jikt  ito6. 
bröCBhirt  für  Gr. 


Wihrand  einem  Zeitraum  von  niebrcic-n  Jahren, 
da  ich  in  der  franaOfifahan  Spra«be  Unterricht  ertbeilt, 
h.me  ich  immer  eine  Lücte  bemerkt ,  welche  die  Erler- 
nung diefer  Sprache  aulserurdentlich  erfchwert.  leh 
emfchlofs  mich  daher,  diefem  Bedürftiili  für  lianwidto 
atonhalÜBn.  and  baarbaicata  deamaeh  cinau 
C  •  «t  «I  «  •  r  a  r 

r  richtigen 

C  »  »ft  r  u  e  t  i  0  H    und  Ap.plicttiom 

aller 

fr'aumifi/thtu  Zaitwirttr 
ja  Hn^i»  auf. 
Arttktl,  F&rwürttr  und  Partikel.  , 
Ich  btate  alfo  ^iafa  Scbnft  den  Ltebhjib^m,iuitd.Erler- 
nim  der  fransAßtiEilNil  Spiwoha  iitf  SoUieriptiMi  a» ,  um 
l^nen  den  Ankaiof  derMiwa  d$üo  btOar  xu  erlaiehtanu 


LnVarlage  des  Unterzciilinetcn  ift  erfchienen: 
f  raaif  /.  r.,  de  cftmndts  knUnun  morbts  epttome, 
t)m  fraeUctiontt  in  c/iaj»  Vmiohtmnfß  Ub^ 
üt  ü  n*maukit[*9rum  wditanm  tvHtinuät».  Li- 
ter Sttu  dt  Rtttmtitmiku4,  SdhiMum  turatnt ti 
yratfatus  efi  /a/  Eftrtit  M.  D.  ifiej.  %.  I8Q5. 

a  B.  90  kr. 

^      ijKsdtm  «pitmet  Uhr  fmmf  d*  Ntmrofihmr. 

maj.  8.  1805.    3  II. 
Von  mebrem  Orten,  hefondcrs  des  Auslandes,  ver- 
nehme ich  ,  daljs  man  diefe  Fortfetzung  der  Frankifchen 
Efittm*  «U  «iir  Maohwerk  das  Ha.  Dr.  Ejftnt  zu  rar- 
fenrayan  iich  baiDühe.   Um      fefchat  gnnidlbfei  Ge- 
rücht ganzlich  und  doch  kurz  zu  widerlegen,  brauche 
ich  weiter  nicbts  zu  thtui ,  als  mich  auf  das  Zeugnds  al- 
hier.,  in  den  fibrigen  öftreichifcben  Provinzen  und 
in  ganz  Europa  sarftrauMai  noch  ]e)>enden  Zuhörer  des 
Hn.  Hofraihec  Frvaft  zu  berufen ,  wovon  tjcwi Ts  keiner 
anTtcIicn  wird,  die  Aechtheit  der  \'()/ iclunüf n  feines 
ehemaligen  Lehrers  anzuerkennen.    Hier  in  Wien  bin 
ich  bereit ,  jedero  Zweifler  duiiber  Genfige  sn  leiftcn. 
Dermin  fei.  Dr.  Sfan,  ein  vieljähriger  '/.uhircr  Frjnkr, 
und  der  in  den  Jeiztün  Jahren  feines  Hierfeyns  immer 
um  deCDen  rerfou  \v.ir,  r.tmmelM  diele  Schrmen,  uml 
beCorgtf  meltrere  AbfchrUten  htevon,  daran  «ja»  baiyä 
Abdruck  derfelben  zmn  Grunde  Hast; 

Dafs  Hr.  HnIVnth  Frank  dit»fe,  ohne  feli*  WiBhiltiiii 
Willen  unternommene,  Auügabe  mifsbihigen  tmd,  wie 
es  auch  bereits  gefcbehcn  ift ,  dagegen  proteftiren  ,wei!^ 
da,  liefe  fich  leicht  vorausgehen  ,  gilt  aber  noch  keines- 
wcgs  für.  einen  Beweis  der  Unächtbeii  diefer  wirlUicit 

{[ehaltenen  Vorlef ungen. '  Dafs  felbeivon  ihrßm  VerfaT- 
er  in  einer  andern  nad.  ToUkemmenanirGettaU  kfinnten , 

!;eUei«rt  ureadoi,  daran  zweifislt  IKemand;  dai»  aber 
elbft  diefe  Form,  in  welclier  fic  jetzt  erfcbiciiPii  'in!, 
für  praktifche  Aerzte  als  Handbuch  genufsbarer  iev,  al&. 
die  trockne  aphorlftifcbe ,  in  welcher  die  erften  5  Bü- 
cher exiltiren,  wollen  viele  einfidmtoUa  Mlnnw  ba» 
Wilsten.  Wian«  in  Januar  1806. 

AL«7«  DoUj  d«r  Älttra» 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


h  Umverfitilt«n  und  andere  Lehruftalttn, 

:  -  •         .        .  . 

An- Ii.  NoTbr.  1905.  rertheieUgtc  vmm  de»  Vorfitse 
d«  Hn.  Regier.  R.  und  Prof.  üfairfwww  Hr.  J»k^ 
F^d.  (^Mdr»«r  jiirlCtUeh«th«&s. 

'Zuw.  WiilinachtsferEe  wurJe  folgendes  ProgT.iinm  ; 
Augujiuf  Cätjar  Ckrifii  n^fciturt  fmrjn  m*9  itmsruj  (ßd 
tMc.  III.)  Stet.  I.  (Ii  Bog.  4-)»  MnVt  llr..GaiilU'to. 
nalrath  fy»ld  ilt,  autigetbeilt. 

Am  18'  Jan.  1806.  feyerte  di«  UmTeiütät  das  Kri^ 
nusifitfeft  in  ibrekp  groben  H<irf«le.    Nach  einen  Pro- 
log  de*  Un.  Vnf.  fürjel^  hi«h  Hr.  Sind.  KäUt  m» 
fMiiifiili«  Rede  lib«r  dm  UHtiwiidaÄZttlkand  PtmAmu^ 
v  ein  rleiitfcbcii  G«<licht  Ton  Hn.  Prof.  Ferßhkt 

TertheiJt  wurde.  JJt«  Einliidiungi -Programm  des  Hm. 
ConGftorialrath  FFatd  enibilt  ^Bexträige  zur  Gefcbiclite- 
der  Freoi«.  Gefpugelmng  io^KirelM»-.  uadS«hiil«a*Sft* 
dien.  (Nr.  I.  I  Bog.  Fo).  >  » 

.  ,  -       '  f 

M  :l  n  ß  e  r. 

'    Vtruitludji  der  VtrUfumvtn  im  TVtnwr-  Sm^tr 

Tlitologifck«  ,FtcultSt.  9. •  ri- 
Die  Eneyklopidie  und  Methodologie  trSgt  vor  nach 
eignen  Helten  Hr.  Prof.  tVeckltin.  —    Die  hebr.'tirc^hen 
Alterthuiner  lieft  DtrftUe  nach  Tuekftm.  —    1  »ii- 
ehenf elchiehtc  der  ^ai  cdtf»  Mw-himderte  Jie(i  Hr. 
Sm£  -Aiermr.  — >  Die  Dttgi—tifc^  und:  wmut  kl  ^ 
fem  Hslhjnhre  die  allgenjelne,  lieOt  nach  dem  KlSffth 
Jiktm  LehrbucKe  Hr.  Prof.  fVftkkin.  —  Die  Sentlfghiei- 
ben  d«i  Apoftdt  Pauli  erUlrt  Hr  IVaf.  Kifitmtktr.  — 
Pe*>  fimtgefiaa.  Loctt  erkliüir  i><r/fii(.  —  Die  Lebre 
'von  der  gsulifehen  Gnade  und  ron  den  SaeMment«»  in 
d^gfsatilcber  fowobl  als  muralifclier  Hinlicht,  tTAgt  Hr. 
Prof,  ßorgm»  nn  vor,  —    Uebcr  die  faftoral  -  Theologie 
IWCt  Hr.  ProF.  Brmhmm.  —  Die  Lehre  von  der  Am* 
Ijp«n(JuTig  flct  !>aci7imeTite  .vird  er  imbefonder«  Tortra->' 
gtti,  uiul  m  licr  Abhandiung  Ton  der  Ehe  die  Verord- 
oangen  des  Landreebtt ,  wekhe  diefm  Gegenftand  be- 
trelleii,  erklären.  — ^  X^i  4i0«m]iGfae  Kircbenrecbt  oo|(h-. 
■iwilirt  Hr..C<mwii«M  Cknbf  bmI»  eigenem  PlaOt  «M 


Jmrifiifcht  FatnttSt. 

*  Die  detttCi^e  Reichsgefcbicbt^  wird  Hr.  Regier.  R. 
^ricfaMM,  ndk  vorzag)icher  Rücklicht  auf  die  Linder, 
welche  jetzt  zur  PreuCsilchen  Monarchie  geli<'ir»»n,  nacli 
dem  Fätttrfcktn  Handbuche  ton  ragen,  bey  der  äluüii 
Gefchichte  jedoch  Hefte  zur  Crzinzung  nnttheilen.  — 
Da«  deaifehe  Suatcreeltt  wird  D9rfMt  mit  der  nlniU. 
eben  RaeUeht  aadi  FMtitr't  Hendbueti'  lefen.  —  Die 
Gefehiciitc  des  rSmifcben  Rechts  lifft  Hr  Kriegt-  and 
Dcuiainen  - Rath  Schfstiding  nac-h  Hugo' i  Kehrbuch  der 
Recbtsgefchichte.  —  Die  Infdtaiionen  wird  Hr.  R»^ 
gierungs •  Rath  Met/tr  nkch  der  fValdttkJcktn  Aussähe 
des  Heintcciut  vortragen.  —  Die  Pandekten  lieft  Der- 
ftlbe  nach  BSkmtr,  mit  vorzüglicher  Iltick&cht  auf  das 

?reulsirche  Recht.  —  Diefelbea  iieft  «uoh  Hr.  Hofraüi' 
htkt,  ebeniafls  naeh  B»kmer.  ,  De»  dentfehe  Privat. 
'  Recht ,  mit  befonderer  Beziehung  auf  die  hiefiuen  Pro- 
vinziah echte,  wird  Hr.  Regierungsraih  Ludarff  Tortra- 
gen.  Bey  den  einzelnen  deutfchen  ReiohNmatenen  wird 
er  auf  die  Dilj»alaiMnicn  des  preuliifbbenLanidrecbts  he- 
ftmdere  llaekfieht  nehmen.  —  Die  Thew^«  df  s  ^mnei* 

ne:i  in  Di-!i.r<'lraiK]  il':];L'hpn  Civil-Pi    i  er'i.:.;    li  Tt  Hr. 

Kjittgi  -  und  Doinainen  Rath  SckMUtidiHg  nach  M*rtimt 
Lehrbachei.  <  f 

Medicimifthf  FaeultMt. 

•  Die  Naturgercbichte  lieft  Hr.  Medicinal-Ratli  n'er 
nekiak^  mit  Vorzeigung  feines  eigenen  Naturalienkabi. 
nett.  —  Chemie  lieft  Hr.  Medicinal- Rath  Bödde.  -r^ 
AaeiMme  lieft  Hr.  MedicAeih  Lider/.  —  AnthcnpelM|» 
lieft  Hr.  Piseft  f—dfrÜrr.  —  Pilliologie,  verbandCM 
mit  Therapie,  Hr.  Med.  Rath  Druffel.  — •  filateriam  me« 
diciin  fetzt  fi»r«  Hr.  Medic.  Rath  Boddc,  naeh  Horn.  — • 
Chirtirgie  lieft  Hr.  Prof.  Fritt.  —  Ueber  die  Geburtf»- 
hiUfe  lieft  Dtrfilht.  — r  Uebcr  chirw-gifche  Operationen' 
lieft  Hr.  i\ledicinttlrath  hhdert.  — •  Üeber  Thier  •  Arze« 
neykundc ,  uiul  /.w..:  u'ifr  Anitujuitt,  verbunden  mit 
Phyfiologie,  lieft  Hr.  Prof.  Fthr.  IMrfalbe  giebt  «uoh 
UmorM»  «NT  a«ft  BeCpUag  d»  SJetde. 

Pfydiolotfic  und  Logik  lieft  Hr.  Hr.  Prof.  Utktrmif. 
Ar.  — *  phiJaLphiTcbe  Moni  lieft  Der/eltt.  —  Dieb«, 
keiroi  r<tne«iii¥l  ■ngiirendiie  Uediemuik  Mut  Hr.  Prof. 
Crr«,  -  Dto  UwfnimmnOihfSkttS^f^lCohng 
(a)  8  ^  nach 
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nach  Grtn.  —  Za  iftlied&Iien  jxai.  tliMorilelien  Vor» 

lefuii^en  nach  Eftkti^urgyxndk  FüUtbtrn  erb'unet  fi  h  Hr 
CoQs.  A^ilÜifcr*       -Zu  pädagagifcben,  nach  Siatuytr, 
^trftUn  ■—   Homers  Iliade  cooinunrirl  Hr.  Prof,  lü/fr- 

puhrr  —  Die  Aimnlen  Je^Tat-ittis  orttiiipnlirt  Hr.  Prof. 
Sckluter.  —  Über  lii«  rumUciien  Aiterihumer  lieft  Der- 
JMt.  — ■  Über  die  Theorie  des  deutfchen  StUr,  Ter- 
banden  mit  GeCchic^te  mid  Kmik  d«r  lUntGehta  lit«^ 
catnr»  I>fi^Ulv  uMfa'  «igntin  Pbnl 
'  II..* 

II.  P  r  e  i  f  -   

Bey  der  «s  as.  Jon.  t.  J.  sehalumm  «^aacinMI 
Verlkinmlung  der  fcbon  5)  Jahr  •heßeheädeli  Btiho^fdim 

GefcUßluft  dir  WijftnßL}f:en  iw  Htariem  wu;<'rn  .-uerft 
iUe  gegen  den  &.  £Ü>v.  1^04  eiugekommenen  Preislchrif* 
MD'  bmmlidb.  .  * 

1.  Alan  Tiatte  iJie  Frage  aufgeftcllt  :  „In  wie  ft>r7i« 
kann  man  aus  den  in  den  NiederlamU-ii  gcmathten  Wit- 
terungskundigen Wahrnehmungen  die  Naturkennmifs 
der  Winde  rar  dUfe  G«fenden  bdünuDca:  miifwmrlift^ 
weldies  die  wm  metften  nerrlchciideh  "Wind*  find ;  wie 
Ee  dun  I ends  oder  die  oieifte .Zttit  «uF  einander  Fol- 
gen; aus  welchen  Torheigehenden  UmlUndcn  man  hier 
zu  Lande  die  Winclvar&naeruneaa  in  dMUMiften  FAllen, 
mit  einigem  Gründe  vorherfehen  kann;  und  welchen 
Einäuls  llc  durclij^ehends  auf  die  Vertaderung  des  Wet- 
ter» haben?*'  Da  diefe  Fr.ijje  nicht  gehöiig  beantwor- 
tet worden.  Ho  iCt  üe  au£(  Neue  gegen  den  l.  Not.  1806 
an^jegebnl.  .    t  . 

2.  Man  terlai^te  Femer:  Ein  ^snaaes  Verzwch« 
nifs  der  S.iugihierej  V^gel  und  Amphibien  1  yvelch^  na^ 
türliche  und  nicht  aus  andern  Gegenden  uingettthlte  B»- 
woliner  diefer  L^dcr  ünd  \  mit  Betyfagunc  ihrer  ver-' 
fciiicdeneu  Namen  nt  den  Terrcbiedencn  NiederUhdi. 
fchen  I>lfi  I  ici  en  ,  und  il .  i  <  r  (^n-fchl^chis  -  Kennzeichen  , 
nach  dem  ijnnciXchen  Syficm  kurz  aufgerteUt,  ne.ift 
INaeliweirung  einer  oder  mehrerer  der  heften  Abbildun- 
gen diefer  Tliii-rr. '*  Hierauf  war  zwar  eine  Ahh.ind- 
hmg,  aber  Tpat  clnf^ekouiiiien}  weX*l»^lb  der  Termin 
Boen  bis  zum  T.  Jan.  1806  rerlihgert  mit-de. 

■  •  3.  Die  GcTeUfcfaafit  hatte  eofijegebeii:  ^^Mti  Ab» 
btndHing,  TMiche  dm  HeoptlSielil^BCB  wi  dem  en^daUe,' 
was  flif  Voltfiifche-elektrirehe  Siule  und  die  rlimit  an- 
aeftellten  Verfuche  gelehrt  haben."  Die  darauf  eit^e- 
Imiiawne  Antwort  Jeifiete  den  Fortleruji|(en  kein«  Ge- 
nüge, und  daher  ift  diefi^'FnHM'ailft-Nctle  «nitgegrbcn. 

4.  ltet>er  die  fCttmr  dtt  nkert  taH  Anwendung  auf 
Feuerhe«>rd«  ift  eine  Aiihandlim^  mit  der  eoltli'iien  Ma- 
tkiUe'gekrSitt  worden  t  die  Hn.  /.  /.  Brtchal  zti  Bräna 
in  M  Aren  Wim  VerWIer  hat. 

5.  Auf  ilio  Frngc:  „In  vrie  weit  kennt'man  die  Ur- 
lachen  der  Fiiiinit's ,  welche  in  fiilleftehenUcm  reinem 
WaflTcr  entfteht?  und  k.inn  aus  dem,  was  d.iräber  be- 
liannt  ift,  »der  durdv VerCifche  weiter  jjM^nefen  wer. 
den  Icann^  hergeleitet  werden,' welches  die  tMtTeiid&en 
«nd  imfchidliclif'en  .Mittel  lind,  um  das  ftiUfteWende 
Waffer  gegen  FauJnifs  au  bewahren?**  wareii  a'Ant- 
wmtcn  emgekomraen,  welche  zwar  b«ide  ihre  VaiiBwi 
Im  ImÜmb,  «Int  doelr  »u  oMrflMilelt  abgefafsc 


ak  dab  einw  tmh  ihnen  der  Preir  sasiitandt  wttimi 

ImiiTue     Defsh.ilbifi  diefe  Frage  gVgsA  den  t«  NoVB^ 
ber  1806  aufii  Neue  auigqe)|p[U  , 

6.  Gegen  denfelbeit  TeraBin  And  auch  die  drey 
nicht  zurGefiOge  beaniwurtetcn  Fragen:  äMAnfUSrimg 
eUr  K*tMUHift  £u  mtmfeUidUm  Ehyert  wii  der  ütUamg 
feintr  Krtnkhtiun  durtk' 4if  Ckimh  betraSend»  von 
neuem  angegeben.  .  - 

"Fanier  bat  dle'Gcfidttchaft  Ar  |pit  b«fni|d«b,  Mk 
gende  fechs  neaf « t|wi|fiafiniig<pift  dm  I«  Not;  1806 
^^ufzugeben : 

'  I,  f^In  wie  weit  hat  die  Cbemie  jetzt  fowohl  dB« 
i  ak  die  niebften  Beftandtbeile  der  fiaasmi 
i  geldivt,  befondm  derjenigen,  welebe  «er  tl^ik- 
rung  gebraucht  wi-nlcn^  unJ  ja  wie  wi-it  k.irin  iTiju  aus 
deai^caigea,  wasL  uun  hicrvun  wei£K,  oder  durch  Vet^ 
,  fodie  entdecken  kann ,  verbunden  mit  der  Natorkennt» 
niCt  des  menfchlicl^en  Körpers,  herlp'tpn,  \rflrK,:  Pfbn. 
z«n  fiir  den  menfchlichen  Körper  iui  geiuntien  Zultande 
and  in  den 

9.    Kamt  man  aoe  der  KeiMiidlr*eoA  dt^fiefWnd* 

th*ilen  di  r  Nahnmg  für  die  Tliier«  diM»  UrTj  1  iMig  der 
Torzüglichltcn  enifernteren  BeftandUieile  des  tbicrifchen 
K<»rper8 ;  -  befondert  dirr  KalUenle ,  der  Soda ,  des  "Phtit»- 
phorus,  der  Eifentheile  u.  f.  w.  gentigfam  erUliir(>n? 
Hnd  folite  man  diefit  niohr  könnten,  wib  werden  üc  denn 
fonft  in  den  Körper  gelir.ioht  ?  oder  mag  mkM  nach  Ver* 
£ichen  und  Wabnielunungen  aanebmen,  dißl  cum  w«. 
a%ften  eimfe  derÜBlben-«  •  wmn  fie  "aiKh  durch  chetni. 

fclip  Mittel  weder  gefchieden  noch  ztif:iiniTi('i'|>ereizt 
werden  k^nen,  durch  eine  "eigenartige  Wirki.ii'^  der 
Organe  he^TDrgcbr<icht  werden  ?  ** 

f.  ,t<WUdies  ittddt«  kilclMftn,  welobe  den  Obt^- 
btam'en  hier  zu  lande  den  i»elf?en  Sehadeti  zuFitgen  ? 

waj  wcifs  ::ijri  von   ihrer  Oekniuirnie ,   \'ei  \^Mnde!iing 
tmd  Vemielu  ung,  und  den  Uuifiindcn,  welche  ilir  Zu- 
nehmen h^günfiigen  oder  verhindern?   we^^he  Mittrf 
kann  man  aus  deui  .einen  otler  dem  andern  lierleiteii, 
die  am  gefchicktefien  lind,  um  ihn  1  I  i^iftchung  entge- 
gen zu  wirken,  tntd  \^^ch«  Mittel  kennt  man,  tun  die 
Bhmne TMtjhnewjan  iMfreyen ?  *'   (  Atm  Man  wtafdik 
h«f  >d«r  htaasoaflbttitseliilddiM  Aefth-Inleltten  «ngMefi 
gute  Abbildungen  derlelben  zu  ■erhalten  ) 
•     4.  ^  Wae  hat  die  iü^ahruna  •  genug fam  bewiefen 
Ober  die  von  Humboldt  cne^  vernichte  Beflirderang  der 
Kehnent  der  Saaten.,  duixh  das 'Befprengen  derfiäben 
ant.oxygenirter  Seefal^t-Stitre,  fo  wie  über  anderd  Mit-\ 
tel,  welche  man,  auCser  gewolmlichem  Mifi  und  \Va*>i« 
me,  angewandt  hat  ,  den  Waobstkwnjdar  Pflaneen  <|Bar 
Allgemrinnn,  «nd  das  Kernten  'der  SiamM^thefondeM^ 
7ti  befördern?    In  wie  weit  kann  man  aus  der  iV.^fHr^ 
kenritniCt  der  Pflanzen  von  der  Wii^kung  diefer  .Mute! 
Aecbenfchaft  geben?    Wekhe-AnMtang  giobt  uns  daa> 
ieidge/  um  w  davon  wifflan,  «t»' wakarn  Prti$n«g  der- 
lehen  aiigewand  ten  oder  ander«» '  MkiM  ?   Uild>^«lok«r . 
Nii'.'en  ifi  f-'ir  Am  Anbüii  n'i'zIix;ber>OfcWiÜrfb'MI^W* 
bisherigen  Erfahrung  zu  sieben?  **•         "  ' 

5.    Wi*aM«it  kennt  mmt  defti  Qnellfänd,  tor«dha»* 
in  So  mit  er  m  mlahttikMaOnmd«^j(||g)if^|jg^[^ 


m  Ho)1an3  geRinden  wird?  Was 
nmoi^eh  von  reiner  dorchginegen  Am- 
^ddrimng  «fld  "tiefle;  Wi  den  ▼erfUiiedMieh.Mtta;  vmI 

der  Dicke  und  AliwcchfeJxing  feiner  Lagen;  von  feiner 
Bewegbarkeit  oder  SielUerändenuig?  Und  welche  Ge> 
Setze  kann  man  Ton  dem  angeben »  wM  man  dabejr  sa>- 
weilen  ficb  ereignen  ßeht  ?  Welche  nätzliehe  Lehren 
•der  Anweifungen  gieht  ferner  alles  dasjenige,  was  man 
daran  weift ,  aw  die  Hand  ,  es  fey  bejr  dem  Graben  der« 
Beunnen  znr  JErlangaog  giiicn  QuenwadiBrt,  ocier  bey 
Am  Legen  der  Fanilamame  -«oii  Oebloden,  Säi]«» 

6.  t»^*  ^  Sprachen  eben  To  wenig  als  andere  Sa- 
(Bnn  von  dem  fogenenntte  Znblle  «bliangen,  oder  gen» 

Willkiirlich  find  ,  —  aus  der  Vergleichiing  veiTohiede- 
ner,  vor  allen  älterer  Sprachen  anzuzeigen  :  l)  weldies 
die  alleenMinea  Sachen  tmd  Haupte'ipenfchaften  ünd, 
irorin  die  «eißen  S^radien  überemCuiomen  ?  3)  ivel. 
tätet  Ihre  vbrtiehmfteri  Veifc&iedenhelten  find  ?  3)  aus 
welchen  Griinden  lunl  Gefetzcn  die  alltjeiiit'iiu-n  L  l)er- 
f inftimmungen  und  Haiipieigenfchaften,  und  aus  vrel- 
i  tit&wen  imd  Verfchicdenheiten  und  UnterÜBhei» 
l ftbgeleitet' ünd  erklärt  werden  können? 

7.  ImJSainen  des  Stadiratlis  zn  Aiarterdam  ift  ge- 

fen  deii  I.  Jaai.' 1807.  folgende  Preisfrage 'angegeben : 
>a  die  gegenwärtige  Lage  des  Y  Idngs  der  ganzen- Aus- 
dehnung der  Stadt  Amfterdajn  ,  das  iCt ,  hinter  de  Laag» 
langt  dem  grofsen  Waal,  Hannekes -iireeuvi' -  Waal  und 
den  Lands  und  0.  J.  Comp.  Dokken,  nebft  deim  ganzen 
BdSa  nacib  Sftden  der  Bnitenpaelen  nicht  sOan'eine 
Verfchlimmung ,  fondern  auch  eine  zunehmende  Ver- 
landung  zur  Folge  zu.  haben  fchcint,  l»  dab  man,  um. 
dieSchifTfahrt  zu  imd  von  der  Stadt  im  Stande  zu  halten, 
rnianOiürlich  gendthaget  iCt,,  die^  Stoffe  durch  mechani. 
tehe  SKtteT,  aTs  SchEnnm-ntthlen  u.  a.,  mit  giotsen  Kot 
Iten  wegziirdiafFen,  —  und  djefe  AulTchlimmung  feit 
den  im  J.  ijji.  «ngelegren  Hoofden,  Uft  u|id  Weft  von 
meowendesn,  und  der  Wiedereröffnung  der  alten  Kad» 
ISngs  dem  Ziekemvater  eher  vermehrt  als  vermindert 
zu  feyn  fcheint;  fo  wrd  gefr-igt;  „Welchen  Urfachen 
„Ift  diefe  zunehmende  Auffchlämmung  des  Y  zuzo« 
t^lireil?en?  iiiul.4urcb  welch«  Mittel  lnam  ittati'.4^fer 
MuflildfieÄeti'  imd  iiße  SehiffEdirt  ^Of^indfrAden  Ver>. 
,f  fchlämmung  entgegen  arbeiten^  veipSgftens  aufhalten, 
nda£i  fie  ficii  nicht  aufs  neue  anbtse,  wo  ke  einmal 
„weggenommen  ift?"    Die  lieft«. BeantifCjtung  wird 
BÜt  der  doppelten  Medaille  Ton  6b  Üaeaten  belohnt. 
Aach  wird  dem  Verf.  oder  feinen  Erben  eiAe  Prtmie 
▼on  10,000  Gulden  verlieh crt ,  im  Fall  die  Be^^BTUn^ 
üine  Vorfchläge  in  Autfubrung  bringt,  und  die  ErfÜi* 
rimg  von  6  folgenden  Jahrea  einen  guten  Frfolg  zeigen. 
Znr  Belehrumj  i'iner  t!as  Y'  kann  inan  in  der  ntaatshiu  h- 
druckerey  zu  Ainltcrdaiu  alles  bisher  Erfcbienene  er- 
halten.  " 

'-  Auch  bleilifn  femer,  noch  für  einen  nnlieftimmten 
Termin  die  ^leits  im.  Intelligenz -Blatt  1804.  S.  1594.- 
ani^efuhrt^, Fragen  ansgefetzt,   fo  \vip  niu-h  dort  das 

Nähere  ftber  äie  fiinlendung  der  Prci«Cchnftea  nach» 
-      ift.  -    -  .  ..... 


fP,-Btfltliiffiiii|fiil  taA  EbroibexeDgiiiieaii. 

An  die  StiaB«  *Mf  Mrfwrbenen  fttperintendentwfi 

Kdttnfttin  zu  Wien  ift,  als  crfter  Frediger  der  dafigen 
luthenfohtn  Gemeinde,  der  bisherige  zweyte  Prediger 
Hr.  /.  fViUkttr,  an  die  Stelle  des  letitero  aber  der  bis- 
herige  dritte  Prediger,  der  dmtph  pAduogifche  Schrif. 
ten  bekannte  Hr.  J.'&M* ,  eriiaftnt wenden.  .. 

Der  durch  mehrere  philofophifche  Schriften  be- 
kannte bisheii«  Prediger,  Hr.  £fcr«*i»rg  zu  Iferlohn, 
Ifi'dilCWfeh-fief^twltgwrun^  ib  ^twOnu  a«»Dfm  m 

Perlin  berufen  wprden.  .  .V*'? 

Hr.  llofrath  und  Prof.  Ftmtrkack  ift  vm  WttUlct 
zu  Anfany  drt  neuen  Jahres  von  Landshut  nach  Mün- 
chen als  geheMner  Referendar  im  Ji>ftiz-De»arteu»e^ 
abgegangen,  vdk  dem  Wbnd«n>  AnIbifB,  Im  F«A» 
der  Gefetzgebtmg  zu  arbeiten.  ' 

Hr.  Dl-.  SctmidtmülUr  zu  Landihut  i£t  zum  (urdcnv, 
Lehrer  der  GebUMriillfe  n.  StmmMntoylumde 
Rathscbarakter  ernannt  wvidnn. 

Hr.  Prof.  NettU  za  Roftodt  ift  to« 
BraunCchweig  zum  Leibmedicus  ernannt  worden;  feine 
Stelle  SU  RoUuck  erhalt  der  bisherige  Hofuaedicus  Hr. 
Mi|/E«r  cn  ^iehwerin. 

Hr.  Ludwig  Thilo,  Doctor  u.  Prwatlelireif  der. Phi^ 
•tefopMe  zu  Halle,  Vf.  des  Buchs:  Ofar  d»»  Ä«*l»i  iV 
znr  Proföffur  der  Philofophie  auf  der  Unirerüidt  zu 
Frankfurt  «n  der  Oder  befordert  worden,  und  wird 
nldifte  Of^ern  dalnn  el^elien. 

Hr  M   Gc//#fr  zu  Leqpsig       «in»  WÜMOtiMt^ 
liehe  ProfeHur  erhalten.       .  . 


Inder  Verfeimnlnng  der  Köni^.  tUmtfekn  Gt/A 
fduft  zu  Klmigihtr^  wurden  als  Ehrenmitglieder  anfge- 
nommc».  der  dort  anwefcnde  Hr.  Collegienraih  von 
Xettfhue,  «nd  ahitufend  Mr.  Geh.  Oberfinanzrath  vom 
Borgßedt;  als  ordentliche  Mitglieder  aber  Hr.  Recwr 
Stkuitt  zu  Luckau,  Hr.  Lieut.  von  ßVrmite  im  Waiiieiie- 
Regiment  T.  Reinhard,  Hr.  Dr.  und  BiUlioth.  Lun-f  zm 
LeifMig,  Mr.  Stadtfectetit  Grift  «id  Hr.  Äetoendar 
IMtfAeK  Königsberg.      ■  >  •  '  f 


Die  KSnigl.  »orwgifilu  Otßttfik^  itr  Wiffenfthtf-. 
ttm  zu  Drontkeim  hat  Hn.  Pro^  Tytkfm  «n  ^^^Jf 
zum  auslandifchen  AKtgTiede,  zu  iinlindMUimi  MitW«7i 
dem  aber  Hn.  Cojif.  Rath  Maütng ,  Deputirten  bey  der^ 
Zollkamoier,  H».  EutsruiM  und  Prof.  Sckltply.  ""dH^'r 
UMkMA  ondGMmultMi  im  iGommemadi*«.  Mmiät. 
J>%UdMk 

.'    IV.^  Todesf  älle.        ^  ^ 

'An*'^.  Dec.  1805.'  ftarh  znSiJzburg  d«**!"*^^? 
Hofterichtr  Direktor  «nd  ehemal.  Pr*E  FUUff^''§t^ 

.^KiBttB^ML  iinil.£aniirtoria]-AaMBRr      *^  WnMtfT^ 

'    .  DigitiztfSP^Ogle 


LirBH  AR.ISCJI  B  /tfifZBlOBH.' 


f.  Neue  Mi6lnllNi. 


C*mtMtmf  Dm*id4t  f*mit'§mt§» 
Cmif,4tfr.A.MotMrt.  PantL  . 

Ofere*ut»ttt  ' 
wätiKbmtuoäufmJ.A  Hillir»  Cooqponbt vmXT.jf. 

Mttan. 
(  Partitur,  a  Tbir.  4  gr. ) 

Wir  glauben  uns  dien  Verehrern  d««  ffofttn  Mo- 
mgtil  «Dd  alkn  Kennern  der  Tookuaft  dnrdi  die  Her» 
'■«■ntie  ttab*  Wctfa  sa  TerUnden ,  de  «•  nach  den 
UruieUe  oonipetenter  Richter  um>?r  illen  bekannt  ge- 
wtn-denen  Werken  Mozart'«,  lelblt  das  bewunderte  lle- 
nicht  «MjyefcbloCren ,  in  diefer  Gattung  die  ecfia 
Stelle  behaaptef.  B«]r  der  AahBrang  diaSBrCinMie  fcum 
nur  die  Rede  dayon  feyn,  um  Hontt  «mt,  ideht  'aber, 
was  er  bey  nocli  lang^tmi  ge\/'%ritn  wSti;  .  rlena 

etwas  Clailircheres  and  Gediegeneres  hat  Mozart  tiie  gc* 
fcbriaben.  Wo  Ande  man  in  neuem  Werken  Terzetten 
und  Ftigen ,  die  nüt  denen  in  dieCor  Chum«  trtc^icb«« 
irerden  könnten?  —     .       ,  -  r 

AuCcer  dem  italitnilchen  Grundtexte  i(t  ein  deut- 
fcber  Text  «ntergdegt  worden«  der  in  aebr  eli  einer 
HlnGelit  nerkwOrdig  ib:  denn  er  16  der  Mnfik  genn  n^' 
nau  anpaHend,  und  die  letzte  ttiuGkallfche  Arbeit  Ut 
rerewigten  ilillen.    Leipzig,  im  Auguft  1^05. 

Burtm  dt  mußque 
*'  Hoffmeifter  et  Kftkn«]. 


gemacht  hat ,  gemäCi  «UK«»rbeltet  Ift.  Man  wird  did« 
Vonlkge  beCpnder^  in  der  TOilftindig  eligeiienddiei 
Lelire  fem  Oebrandi,  der'F«  Gir-  vmd  B-Kiappe  be- 
merken. Wir  haben  dlefci  deuifchen  Aiu.jjabe  ,  auf  r 
dem«  was  man  tou  einer  guten  Ueberfetzung  tordetn 
tunn«  ned»  dadurch  einige  Vorzüge  vor  der  Frana8fi> 
.fchen  zu  geben  gefucht^  dafs  wir  die  Erfakrumnu 
der  belten  dtmtftlum  Kiinftler,  xumTheil  in  eigenen  An- 
merkungen, beygefugi,  2)  den  Uehun^'srtucken  zor 
Bequemlichkeit  beym  Unterricht  Üue  %u>eyte  Flöte  ua- 
tergelegt,  3)  die  FeUerd«  Ori^ndt  fet^f^lti^  verkrj. 
ftrt  haben  u.  f.  w. 

Wir  hoffen  flaher  mit  einem  Werke  ,  das  iicb,  wie 
dieCes,  üdUk  canpfiAbK«  cim»  gOnltiga  Artfefht  ^ 

Mtilntfremd*,  di*  nnitireM  Exemplare  gegen  hean 
Einrendung  des  BetragB  friD«»  li«Qdl«n,  «ekalMndai 

fümftt  Expl.  frey 


Burtm  dr  Muß^e 
Ton   A.   Kühne  i. 


H  1*  g  9  t'j  und   fVm  m  4  9  r  l  i  c  k't 
«  «  «  »/«  4  •  I  «  ' 

rar 

dat  Comfervatortum  %u  Ftrit 
«torlalttUIldziim  Untetticli:  angenu:: unen.  PreiilRdlI.3* 
«  *  Leipzig,  bey  A.  Kuhnel. 

.  <  Nebft  drey  dazu  gehörigen  . 5'ej)}»llnintfnv ,  'itttHA» 

leichte  Duetttn^  Sonaten  tnit  einer  ztteyteu  Flcri , 
*      und  Uebungs£tfl«|te  Cß'iflif')  enthalten  und.beDan- 

ders  zu  bekompiCÄ  find.    "Qu.  «rfie  Sufflißfa^ 

keftet  laGr. 
Die  Verlag^handlung  "darf  erwelil  olme  Rntnnredlg« 
Iteit  von  Gdi  tagen,  daU  fie  nach  dein  Verdicnft  ftrebe« 
durch  die  Verbreitung  grfindüclier  LehrbCicher  dar 
Ktmft  wefentKch  zu  nutzen,    pie  VimUnftknU  von  Kadt, 
IhifloT  tmd  Kreutzer^  die  Geßmglehre  des  Pürifcr  Conl^r- 
THtonutii'!,   ferner   Cttm^tit  ctanofort^cknle ,  PUytl'f. 
BtvierfikuU  Britte  AoigidM ,  4i«  UmarUeitung  von  Mo- 
Mtr$'f  yiolinfchUo,  Aihwlki^rgart  Oemtt^älktffßimif  t  die; 
Gai**rref(kule  ^  Dl^itMt^r  FlötemfekmU  n.  T.  w.  find  fie- 
weiTe,  die  der  Welt  vor  Augen  liegen.  An  j^ic  ^Vrrke, 
die,  wie  wir  hoffen,  manches  glänzende  ephemere  Kunft- 
iM^eihkkt  aherlelMiu  werd^  f«li%£it49h  dieCe  jrrar  Fli- 
tt^thittlt  des  CpnCervatoriume  an,  die  nac)a  dem  Urtheile 
ooiiipctenter  Riohter  ihren  Zwcyk  vo^onnen  erfiUlta., 
wai  den  FecdWit^pa»-  ^  >l|»iFlaM%ii4  Iii»  »md 

,■«  i  .  ;    '       •  '  ' 

i  III,  mi 


II,  Bücher,  fi»  ra  T«rkaii£aaL 

In  den  7u  Nitrti')  rg  Itcy  Lecbner  herjtis^elcoij} 
menen  Ltttrarijcktn  Biättern  Üd.  VL  No.  XVIif.  u.  XIX. 
findet  lieh  «ne  genaue  lierchreibung  einer  Üibei-  Auf' 

£be  vor  Lntktrn  in  zwey  Bänden,  deren «rfterllieif, 
in  forgflltig  angeriellten  Unter fucbimgen  «nd  Vergiei- 
chungiju  znfoige,  eiitti-  l'iditr  noek  gintlich  unbthannttn 
—  der  zwey le  aber  jener  muthmauliidi  zwischen  147O 
bis  1473  errchienenen  Ausgabe  zngehGrt,  Avelche  Ptnttr 
in  reinen  Lit.  Naehriebten  S.  30— 40  unter  No.  lU.  be« 
fchrinbcu  hat. 

Diefe  l)eiden  fehr  gut  conferrirren  P  lnde  werden 
bierait,  beide  sulaninien^  oder  auch  einzeln  ^  den 
liefakalMni  so  Kauf  «ngelmten ,  fo ,  dab  Oe  demfenigen 
au$geIlt>Fcrt  werden ,  der  innerlulb  fecks  Monate  cMwe- 
der  Hn.  Diac.  R$th  l>oy  St.  Sebald  in  Nürnberg,  oder 
dem  VL-i  fafftT  jp.nor  Herchreiliung,  dem  Kecior  i^d/'f 
an  der  Stadtfdiule  zu  Altdorf  bey  Nürnberg«,  dct  lUkk' 
AuTgelxtt  kdtum  oemadht  haben  wird. 
Ahdorf,  den  I.  Februar  tBO& 


III.  Vermifchte  Anzeigen.  .  r. 

Von  folgenden  zwey  Werken,  aus  dem  FrsnzSfi- 
Tchen  mit  Artmerkungen  nnd  Vcrben'eruni^n  ttbcrfei«: 
tMti  eUmtnttirt  iHißoirt  aentrftfe  p.Dumtril  etc. 
TrtM  dtt  Hydrofifitt  ofaitt  *t  ,UtU9fUtgm»tit^ 
nent  dMi  (tt  «HMiir  de  Dtftmmmt  4i 

etc.  et*.  -•  ■ 
Und  )m  jetzt  nur  die  bertellten  rMi«m|ihir  rrrCindt , 
die  VerCendung  an  die  Buchhandlungen  gcfrbiehi  erlt 
in  Tier  Wochen.   £civtt|  den  la.  Januar  lä-^- 
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Mittwochs   den   t**^  Februar   i  $  o  €, 


LITERARISCHE    NAC.  HR  I<C  H  TEN. 


I.  Franzöfifche'^Literatur 

des    eilften    und    zwölften  Jahres 
( 1803  —  i8<4)- 


XV.     G  e  f  c  k%  c  h  t 

(Fonfetzune  von  Nr.  aa. ) 


f. 


•ufscr  Jiefcn  Schriften ,  die  fich  auf  Frankreich  al- 
^  lein  hcziehen,  haben  wir  dieljHld >eVnige  anzufub- 
tlie  Fraukreichs  Crcfcbkbte  wh  der  GeCcbicbie 


anderer  Keiche  in  mehr  oder  weniger  befönioiten  Ver- 

lialmifren  darfiellen.     BelxaiiniÜch  hatte  fchoii  rmlier 
Gitllard  eine  Hißaire  de  U  Rtvdue  dt  la  hranee  tt  de 
t Anbietern  gefehriebeu ,  die  mehrere  Auflagen  erlebte; 
dl  Ii""   inilefFan  zu  bäiiderolch  war  (iie  ift  II  Binde 
ftark;  und  in  der  Gefelüclue  der  Kriege,  oder  vielmehr 
übertiaiipt  zu  fehr  ins  Detail  gieng,  als  dats  lie  ein  Lc- 
-febuch  ßir  das  gröbere  Publikum  hätte  werdeu  küimcn: 
fo  unternahm  es  Vifuot  yamklane^  Mitglied  dei  f?e- 
fiMZgpI)eniI.-M  (]urps,  riii  kirzcres,  Ii' >  tiif  die  n<^iiiTte 
Zeit  forlgeletzies  Werk  dieler  Art  zu  tclu  eiben;  Kiva- 
Uti'ie  Ufrance  tt  d^  l'Angttttrre ,  depuit  la  cotujuite  de 
GuiUaumt  Duc  if  jV  » w  ,  »n  1066.  jusqu'i  Ut  rUftur«  d« 
traiti  dAiaicns  fcsv  i'Anglettrre  (P.  Bemn-d  I803.  %. 
4Fr0i  defr«n  pasriotifcber  Zweck  darauf  hinaüSL;i  li!, 
XU  zeigen,  deb  uührend  der  hier  behandelten  hctien 
Jahrhottdert«  die  englirehe  R^erung  immer  Trcuiolig- 
keit,  L'ft  luul  Trotz  anwendete,  (t.ihingegcn  die  Fran- 
Zofen  üch  uiuijl-i  mit  iVimh,  tiiederliiin  und  Alc»f$jgung 
Wlheidigu  n.     I  lient  ilk  vorzüglich  gegen  Gror.<l»riui-. 
nlen  gerichtet,  duch  zugleich  atu  alle  eur<^iailche  Swa. 
trn  üch  ausdehnend,  ift  ein  neue«  Werk  von  dem  Tri- 
bun Arnauld,  Verf.  der  B*hnce  du  Cnfnm.rcc  und  des 
Sjlfi.  marit.  et  ftolit.  dtt  liurr^pfftts  ftncutnt  U  l$e  fiiclt 
unter  dem  Titel:  Rlfultüts  d<i  Gurret,  des  Nffatfathuf 
tt  i{cs  Traitis  ./ui   '  '  "  r-<  0  '  ff  ßiivi  h  coaluiun  cotttre  la 
France  f.  /  dt  ßtupi-        /J'»«  f«Wif  dt  l'Euro-pe  (P. 
Beaudnuin  1H03.  8.  4  Fr.  50  C),  worin  er  Torläufig  in 
einem  ifien  Buche  die  Uefuluie  der  eurepäiCcben  Ver- 
haiiniffc  von  1763  bis  i79f ,  in  einem  »en  die  nachher 
erfolgUM-v  Fiicdeii^Vlilufe  mit  FreiirscH,  Holhnri ,  Sp.i- 
lüen,  Tmcaiu  und  Caflei  darlegi,  die  i*  »cliherigcn  Ne- 
coiiatioiwh «Iii  Vetlnlge, aber  nur  anzeigt,  und  mit  ei- 
•em  Ablflbiuit«  «ber  dUi»  ratauvea  Folgen  £ar  Frankrod» 


und  F.nf^land  fchlicCst ,  der  vcrrchietlene  Beme.rkungen 
iihcr  <l;is  britifcbe  Kablnet,  und  deffea  Machinationen 
ft-ii  der  Thnmbeftdgnng  der  jetzt  regierenden  Familie 
eiuiuilt.    Weiter  aufwärts ,  aber  noch  nicht  weit  herab- 
Wirts  i-i'l't  fi»  VVi-rk  rli»s  o'nt'-ii  1"  —n  Ariillfrie  -  liaupt^ 
juanns  t'erd.  Bauari:  TMeau  andytiqut  dt  la  Diplo. 
mnie  fratifaife,  drpuit  b  nuMvHtt  tU  iMtit  XllL  jut^a'i- 
la  ■paix  d'Amient,  deffen  erfter  Theil  (P.  Prault  I804. 
g.  5  Fr.)  nur  erft  —  nach  eine:n  allgemeinen  Abrifs 
der  franzülifehen  Dipiamauc  vom  latcn  Jahrhunderte 
bis  auf  ileinri<;h  iV-  her^b,  — '  die  Gelchichtc-^  der 
franzSGfehen  DipTomatik  in  Verhindimg  mit  der  aus- 
wii  i"i;rn  unter  Ludwig  XIII.  hclKindeli.     (Die  Forl- 
fetzung  ift,  trotz  der  Urüieile  einiger  Journaliften,  die 
das  Werk  nicht  nefriedigcnd  fanden,  vor  Kurzem  er» 
frlitt'iit  n. )    Das  Tablcau  anal^ftique ,  chrenologi^ue  tt  com- 
fttntif  dis  kiftoires  de  France,  d'Alhmagtte ,   d  halte  et 
d  üffagne  depuit  Pharatjtotid  jutqu'a  Lotiit  .YFI. ,  ovfii 
de  /«  carre  giojr.  de  ces  tinq  jmißmutt  p«r  u»  atuien  In- 
ßhutemr  (F.  mtier  igoj.  4.  3  Fr.)  war  aldichtlich  da^ 
zu  brlnni/iir,  die  Fraiizofen  mit  der  (icf.  liii  'u  -  Jcr  U\v 
Frankri-ich   als  (iriinznachbaren  und  weisen  hUuligcr 
feindlicher  und  friedlicher  VetfadtniOüe  intcreftintefien 
Staaten  genauer  bel^annt  «u  machen.    Auch  gehurt 
hierher  iHltvon  Muffatf  Futkay  herausgegebenes  feit- 
dciTi  votdt'iitn^tf  -  U\'ik:  Vttia^e  i  St.  fftenbourg,  a« 
nouveaux  Mnnntrts  für  h.  Ruj'/ie  par  Mr.  dt  lg  Meffe- 
liire  etc.  <  P,  P^n k   ik,:  1803.  8.  3  Fr.  50  C),  wie  fdt 
axich  aus  der  Anzeige  der  deuifchen  Bi»arl,e?tung  in  der 
A.  L.  Z.  I805.  N.  197.  ei-^irbt.    Neben  diefe  Schriften 
über  diplomatifche  Verhandlungen  fi  eilen  wir  die  Ue- 
berfeiznngcn  der  SehiUtrftktn  Gefcbichte  des  dreyfüig- 
jährigen  Kriegs,  Ib  wie  der  Jlr(«»te/?&rir  und  Uoydfeketi 
Werke  ülier  don  ficbenj  lhri[,'en  Kt  ie!,',   lftztere>  U  hr 
vrrnielirt :     Gticrrc  dt  treue  ans  ysr  S:killcr,  irad.  dt 
l'Allem.  far  Mr.  C4..  .  ( Ckam  y  j\  u  )  (P.  Lenoruum 
1H04.  a  \'.  g.^,  bey  deren  ganfti^  n  Ajize!.  ■  in  fran.:.)- 
fifchen  Blättern  kein  Wort  von  cmtr  h uliern  von  dem 
Schvveizor  etArufx      f  i;^!  >\  ir(l  ,  \oHveaux  M^moiret  lU» 
ßitrifMtJ  Jkr  U  gutrre  di  ftp  ans  jtar  Mr.  de  R0t€0W 
trtd  dt  TABtm.  (P.  Treuttel  tmiVWfirts  IgO}.  «  V.  8- 
12  IV.),  eine  mit  ^lün  hi-m  r.cyr.il]«  xifgenouimene  Ar- 
beit, und  Jliß.  dt  la  Gutrre  d'AHtmagnt   yseadant  ler 
*►  1756  et  u.  —  trad.  tn  partit  de  VAnoi  dt  Lljtfd  et  tm 
partie  rfdigi*/mr  kt  CWtfp,  mrig,  de 


le 


JBB» 

Mr.  ftr  Roux'FatiltMt,  nc.  Mitit./r.  (1803.  2  V.  8- 
10  Fjr.)«  Aach  inüfCea  wir  hier  Htnr  i's  U«licrIetzaog 
von  Ritekit*t  Mfmiirtt  -Bolitiquer  tt  mlit,  fiir  Utfrim- 

ci-päux  evintmtns  arrivees  de-puis  l»  condußo»  du  traitf  de 
Cmtip^farmio  juftju'a  aUe  du  sraite  d'Amitns  antüliren. 
(P.  Maglniel  1804-  2  VoL  ^1  10  Fr.).  —  Kin  neues 
Werk  von  So  Iii  «vi«,  dein  Herausgeber  To  vieler  geb«i< 
men  Memoiren  tot  Gefcbtchte  Frankreichs :  Hifioirt  de 
jj  dicadtnce  dt  la  Monarchie  fran^aife  et  dts  fjrogrh  d« 
Vworiti  rot^t  i  Coptmhaguc^  Madrid  ^  Vumney  Stock- 
'  AdA»,  BefÜH,  St.  Pmrshoww,  Londtttt  dtfmir  VfftHfut  iit 

Louif  Xiy.  furnommf  It  grand  jusqu'a  U  mort  de  I.cul;  Xl^I. 
(P.  Dupral  u.  a.  1803.  3  V.  8-  ««•  I  Heh  Tal>.  4.  16  Fr.) 
fnll  scig^»  dafii«  fo  wie  die  übrigen  europäifchen  Rc* 
iperongen  zur  Zeit  Ludwiga  XIV.  ficfa  Mt  alle  m.ein8r 
niirslkhen,  unruhigen,  die  llloxurehen  bedrohenden 
Lage  befanden,  nachher  Frankreich  .1  -  1  i  r  Z.  ;  ,  da 
joaU  aJie  diele  Regierungen  wiederum  in  einer  beUurn 
Lege  vnd  £e  hfinigliehe  AuMrität  befeftigt  Iah «  Frank- 
reich Ton  allen  Gräueln  Jcr  Rerolutljn  I)eclr3ngi  und 
die  künigl.  Autorität  vertiichtet  wurde  \  es  ili  aber,  wie 
man  eoa  deutTchen  Anzeigen  üebt ,  höchCt  olierAächlich, 
vell  -roti  Unficlitigkeiicjii  und  nur  büchftena  m  ^em  Ab< 
lUtalitt«,  der  FkenkreiA  betrifft,  de«  NasbleCea«  we>^ 
iDU  P»rtftt%ung  f»lgi.') 

II.   L  eh  ranlt  alten» 

Det  VgT.  bayr.  Sehnlen- 11.  Studien  -  Ober-  Commif- 

Jkrist  inFiankfii  :»rl)eitet  imter  Kryzieliung  der  frufef- 
loren  iu  |j«iueiiifclialü.  Eeratlmng  mit  deiilclben  eifrl^It 
dahin  f  den  unicr  vielen  Akademikern  angenommenen, 
fiftert  bis  va  Hohe  eingreifenden,  Ton  der  Inbunanitftc 
gm«  paffende  Gefetzt  tiad  AnTulten  nanuftinv 
men,  l'o  v/io  auch  dtju  Haiu^«  zn  fmnliclien  /.LTTtrc^ui'H- 
den  Vejguügiiii^en  «ine  beüVrc  Birlumig  zu  gt  iien. 
fine  Ib  eben  zn  diefecn  Zwecke  am  hießgcn  Lyccmn  er- 
richtete neue  Anfialt,    rin  mitfikalifikes  CoHcgium  für 

'  Aktdftniker  f  verdient  gcwifs  ilcn  BcjiiU  und  die 
^bi&4edenheit  des  Piililgugcn.  ¥s  ward  am  9ten  Ja- 
niur  Abends  Toa  5  —  7  Uhr,  sugl^ich  als  vorittuß» 
get  FeCt  wegen  der  fon  unrerin  KurfiHrßen  angenons» 
meiitn  Kimyi wurde,  in  einein  gut  cr'cuchtetcn  Saale* 
▼or  einer  zaiiiretcheu  VerUnuulung  aus  allen  Ständen, 
feyerlicb  eröffnet.  Das  ürchefter  war  unter  der  Lei- 
tung des  MuGkmcirrers  Baikofftr  yon  einem  gebildeten 
Cftoie  der  AksdiMiiikcr ,  von  denen  einige  mit  BeyFall 
Inftrumental -  un<l  Vocal-Conceric  galten,  fehr  wohl 
befetzt»  tmd  am  Ende  ward  eine  Hymne  auf  tmlem 
Ktidig  mit  allgemeiner  Theilnahme  nnd  llabrang  eb» 
■  '  gt-fi>iii;«n.  Dlefs  iniirikallTcb ü  fn!!i>fjtum  wird  w")- 
cbeTUli«h  am  Douncrfuge  gebaJten.  Da  ohneliin 
luclk  der  beßehendcn  \'erfallung  färnrntlHibe  Akl^ 
«letnilur,  die  Genie  und  Neigung  dazu  haben,  nnent- 

'  seldlicnen  Unterricht  in  der  Mufik  erhalten:  Iu  lall 
Sttntb  dBeXe  neue  AnXtalt ,  die  alfo  an  Geh  mit  geringen 
KafitB  vccIjmuieBÜ«»  dco  Mcb  —fikalifcher  Aofint 


dung  ftrehenden  J&ngMngen  Gelegenheit  gegeben  wer- 
den, öffeiuliche  Proben  davon  im  B«yf«'yn  ihrer  Gönner, 
Aekern,  Freunde,  fümn>tli<:ber  Lehrer  und  Akademi- 
ker zu  geben,  imd  durch  dieCe  edle,  äfthetifcb  bil- 
dende UutiJtliaHung  ßch  fuwohl,  als  dem  gegenwärtigen 
Kreife  der  MuAkfreunde  einen  augenelmnen  Abdul  zu 
TerlehaiflFen.  Beki  wird  damit  auoh  eine  andere, 
eben  Ib  sweckfienHehe  Anfiah;  ebn  tlUKhmifikt  Lift* 
bibliothck  fOr  das  Oyinnalium  und  Lyceum,  womit  . 
fchon  zum  Tlieil  vor  einigen  Jahren  ein  Anfang 
gemacht  wurde,  verbunden  werden,  wenn  man  über 
cniige  noch  im  Wege  ftehende  ScbimerjgltätCII  und 
HuulemiHe  einig  geworden  ift. 

M  &  •  €  k4  m» 

Zu  dem  allgemeinen  Lehrplanp  För  die  kurpfalzbay- 
erfchen  Mitteilchulen  (München  1804.),  welcber  £> 
viele  Stimmen  im  In-  und  Auslande  ge<^en  iich  hatte, 
«^rrrhiun  mit  dem  Anfange  die£es  Sctkuljabres  tim  g*- 
wij^e  Moiifitmianen  deßt^tn  httreffrtder  Kicirnsf ,  der 
unter  fj  Ml  hiche  ProreHoren  venhellt ,  den  Studieren- 
den bekaiuit  genucfat,  und  Ibgleich  auch  a^it  deu^  be- 
Iten  Erfolge  vollsogen  wurde.  Da^ori^  ift  mni,  wie 
nxts  feinem  Inhalte  einleuchtet,  die  (blaut  erhobentr  Pe- 
fchuldigung  wegen  der  iin  Lfhrplane  allzu  fclir  be- 
Jebränkten  Zeit  für  das  Studium  fler  CJaOtker  hefeitiget 
worden.  Wraen  der  in  dicfer  Sache  in  vielfach  ver- 
breiteten  Febde,  wid  mehr  oder  Mrentger  erregten  Tbeil- 
üdijijf  (v-^i.  fVisnt^ijrf  al)t;cdi  ungene  Erklärung),  ver- 
dienen dalicr  die  wiebtigeren  Momente  diefes,  jedem 
Philologen  willkommenen,  intereQuaten  Naebtragt  95» 
fentlich  mltgothelli  z'.i  werden  t 

„Wir  habe«  uns  «her  die  Vorfchläge  und  Wun- 
fche  der  Ober  -  Schulen^Conniüflariale ,  Kecoren  und 
ProfafEmren  in  Betreff  einwer  Torsoi^bBienden  Aiodi* 
ficedoncn  det  fnr  die  DntteiUbbtilen  iroi|^(<^Hebe- 
nen  Lehrplanes  Vortrag  niacLeu  Lifren ,  und  darauf 
befdilofCen:  Naclidein  maürcre  Prufefforeii  glauben, 
dafr  fie  bey  der,  dem  Erlernen  dcriOtemi  Spter 
clmn  angcwicfenen ,  Stundenzaid,  den  ini  Plnnr«  ver- 
gcfcbriebenen  Zwecl\,  das  Sludiunj  dex  (^fafkker  za 
befördern,  nicht  erreichen  können:  fo  wollen  Wir  zu- 
geben, dab  nut  der  hiteinilchen  Spreche  fchon  in  dar 
iften  Gaffe  det  iKen  TVSennimne  angefangen,  imd 
durch  die  erftcn  7  CJalTen  dem  Studium  der  Spr.ichetj 
und  älteren  Clafiiker,  zwey  Driitheile  der  vröchenili« 
eben  Lehrfcimden  (fämmtliche  wöchentliche  [.ebrlbm- 
den  follen  20  fcyn),  und  die  übrigen  Stunden  dcnSach- 
Gegenftänden  gewidmet  werden  foIlcn.  —  Auch  wol- 
len Wir,  dafs  fchon  in  der  3ten  Gaffe  des  iften  Tricn- 
luums  wcnigftens  d^s  Lelen  und  Sdireiben-det  Griecbi* 
feben  gelfhrt ,  ond  detm  der  Ünterriebt  In  dtefer  Spra- 
c.liL'  fru  1 1' n '.vrire  L'f  r^':7'_  'ACillcn  rcil).  In  der  Regel 
ift  den  Schülern  diettts  Trienniums  der  Unterricht  ia 
der  Ihmzfifilcben  Sprache  sieht  erlaubt ;  doch  kann  und 
Wl  von  den  Rectoren  eine  Aiisnahuio  bey  beConderett 
Umitanden  geftattet  werden.  Von  den  Kunden,  wel- 
che in  dem  Lehrplane  dem  KeKgionsuntenielMrA^fB^ 
jCet  TgjfBnimn  ogcwaclcii  find«  derf  kerne 


werden.  —  In  dem  aten  Triennium  find  *uch  dfc 
gewttnfcbten  13  Stunden  für  den  Sprachunterricht  zu 
verwenden.  I>abe]r  ift  befondert  dafbr  tu  (brgen,  dab 
dte  Sdiaier  in  der  AuebHdnn^  der  verrdiidleneit  deit* 

feiten  Siil.irieii  niclit  vern.ichlanigt ,  nnJ  cL>fs  üln^rliairjit 
gciracbift  werde»  liaü  üe,  lüwoJil  iinSpreclisn  als  Solu  ei- 
ben,  ihrer  Mutierrprache  volikoniincn  mücluig  wer  den. 
— ,  DicGrUnde}  nach  Fiebern  und  nicht  nach  Clarren  in 
dem  9ten Triennitnn  zn  l^ren,  ßnd  fu  wichtig,  da£i 
Wir  uiiiiut;;!ich  dsTon  ahgrlieu  können,  iiiul  es  l)leiljt 
alfo  l>ejr  der  im  J.  1802.  gefal'sten  £ntI'ch]icC«ung.  — 
Anoh  in  der  philofophifchen  Vorbereiinngsdatle  geftat* 
ten  Wir,  dnfs  die  Iii";'''^pl'leen  erller  Menfchen  mit 
dem  Sludiuia  der  alten  und  neiicn  ClaCiiker  TerfcliD^l- 
zen,  und  Für  diefel  auch  die  dcrGcfchicbte  der  MenSw- 
heit  wächeniJicb  enuogcnen  a  Stunden  sugetbeilt  wer>. 
den  Ibllni.  Dem  Wunrche  zufolge ,  daHt  auch  in  den 
letzten  2  Jahreft  des  pliiloropLirchen  (  iiiTus  der  claCß- 
ütthen  literaiur  meluer^  Stunden  gefchenkt  werden 
auBchtent  Itiinnen  die  aus  der  Befcbrinkung  der  Vörie» 
fungen  über  pbilof.  .Vlma]  und  Piidagogik  gewonnenen 
Stunden  dazu  verwendt-i  \v(  i(K-n.  —  In  derlin/.icn 
philofophilfhen  ClalTe  konnon  aber  dem  Sludiuin  der 
Clafliker  keine  eigenen  Stunden  mehr  anvevricfen  wet^ 
den.  Wird  die  ^^rfchrift  de*  Vlenet ,  da&  die  SehOler 
diefer  QaCTc  alle  2  Monat«  fich  iiScr  die  fnrtgcfetztc  Le- 
ctilre  der  ClafTiker  rcbrittltcb  answeireii,  alle  liaJhe  Jahi  e 
•inen  bedeutenden  Auftatz  in  laieinifcher  Sprache  vor- 
legen ,  und  an  Ünde  dei  Jahr$  pre  abfilmttrio  ein  ihnen 

{[egebenes  Tbenit  euMrbeiten  mmFen ,  genau  gehalten : 
b  kann  und  unrd  auch  In  diefer  ClafTe  das  Studium  der 
claffifcben  Literatur  hinlänglich  i>etrieben  wt^rden.  Die 
fealbjllnigen  befCer  gerathenen  Aufl^ttze  follen  zu  den 
pceipneten  ktn  fijrfil.  Landes  -  Directionen  eingefchickt, 
»ucli  hey  den  Torgefchricbencn  Declauutioiu- Übtingen 
immer  aligelofen  werden.  —  Zur  grijfseren  Aulnnin- 
terung  der  Schäler  füllen  jene ,  weiche  fich  in  dem  Stu- 
dfcun  der  Philologie  vorzüglich  eotxeichnen,  am  Ende 
Aes  Schiiljahrps  Uns  liek:mni  i^nnncht  werden,  wo  Wir 
£e  dann  bey  ihrem  S»udiii:n  an  ürr  Univerfität  bcfun- 
der*  dweh  Slipendi*  n  innerftiUzt^n ,  odi^r  zu  ihrer  voll- 
kaaencnen  Ausbüdung  in  dfsr  jPbiloIogie  an  beri^hinte 
fhiklogen  fchicken,  und  einft  äuf  ihre  Anftellung  als 
firaiefforen  befondere  Ri^ekiiebt  nehmen  werden.  *»c." 
Hänchen  I  den  4.  Norembcr  I805. 

Htximitiam  Joftfk»  Kir/Brß, 

m«  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  TR.  Jan.  feyerte  die  Königl.  ittttfrht  GtftBftkafi 
zu  Konigihtrg  das  KrvinnngsFeft  durch  eine  öffentliche 
VerCunnilung.  LHcfe  winde  durch  einen  Prolog  vom 
Hn.  Con&fturialrath  Htnnig  eru&ict,  an  dcITcn  SchlnQe 
er  die  unliingft  anfgenonrntenen  Mif^^linder  bekamt 
maohtp.  Hierauf  las  Hr.  Ewald  eine  Ilede  ulirrVa'.cr- 
kndsliel>c,  Hr.  Collegienratb  wn  Kotzebui  fiae  Ahhand- 
lung  über  HandeUTerbindnngcn  des  Lübecker  mit  dem 
deotfchen  Orden  in  Preuften,  raid  Hr.  Diaconui  Sch  :f 
fir  tm  Fifcbheiifcn  eine  ftbcr  die  Anwendbarkeit  der 


Uallfoben  Schädellehre.  Zum  SchluCTe  ward  ein  Ge» 
diobt  vom  Hii.'Secretar  Aieil-veirdicUt. 


Die  mtikinlfche  GipTlfckaft  zu  Ii»on  hat  hij  zu» 
Aiiguft  1K07  ioJgeudc  l'rel^^ra■;e  anfLji'l'telll  ;  „Welche 
diagnorüfclic  uml  piHjgnoftifcbc  Zeichen  liefert  der  Zu- 

Itand  der  Zunge,  der  üppen  und  der  ZlÜkne  in  den 
acuten  und  chronUchen  Krankheiten?  dnd  welche  Fol- 
gen (lalTon  lieh  d>n  aus  in  der  Praxis  h»'rleiieB  ?"  DflT 
Preis  ift  eine  goldene  Medaille  von  300  Franken. 


In  der  letzten  Verfammlung  der  KiitigJ.  Morwegt' 
fclztH  GtftUfckaft  der  tViffti^jowfan  im  Dromlieim  wurde 
eine,  von  demQiierbeiganiu  -  AlXe£Uur  zu  Kungiberg  Hn. 
JSnemAeingeGeiidete  Abhandlonft  aber  ein,  von  ihm  bef 
Areudalil  t;cfiindcnes,  neuci  JUinenlt  Au  er  Dmliib 
nennt,  rorgelefen. 

IV.  CenfuraBgelegenheitgii» 

Der  Monitear  vom  23.  Januar  enthalt  Oker  Üit  U»> 
her  immer  noch  problemetiCiifa  peCchienene  Prtfr/rtjf' 
ktit  in  Fnmkreick  folgenden  Antke):  ,  Im  J»urnA  me 

l'EurpTi  VI. II  t^  cii  \\  ird  angezei,;i ,  ihiCs  am  Schluffe  ei- 
ne« neuen  i.uUtpiek,  das  Hr.  Collm  i'HaricvtUt  ia  die 
Sammlung  feiner  Werke  aufgenommen  bat,  Julpende 
Worte  gedruckt  ßnd  :  .,  „  Durt  tiuefelm  und  der  ijruck 
fo  wie  der  Verkauf  etlaulu  auf  eine  Hntfcheidung  Sr. 
Excel!,  des  Senators  und  Police yminifters  vom  9.  Prairial 
des  Jahres  ig.  Auf  Ordre  Sr.  Excell.  der  Che^  der  Di. 
vifion  Aber  die  Prebfreyheit.  P.  Leemfr.****  Se.  Maj. 
hahen  firb  gewundert,  asis  dicfem  Artikel  ztt  orfi^hi-n, 
d.iTs  ein  fo  fchätzbarer  Autor,  \\io  Hr.  CoUin  d'Harlc- 
vüli*,  der  Genehmigung  zum  Druck  eines  Werk«  bo- 
durhc,  d»$  feinen  Nvnen  führt.  In  Frankreich  eidftirt 
kritu-  (  e!\fur.  Jeder  franz.  Bürger  kann  jede«  Buch, 
das  er  ui'l,  drucken  laffen  ,  nur  iimfs  er  dafür  ver.nu- 
wortlicii  ieyn.  iü  darf  kein  Werk  unterdruckt,  kein 
Autor  anders  als  vor  den  Uichterftiihlcn  belangt  wer- 
den, oder  auf  ein  Decret  Sr.  Maj.,  im  Fall  die  Schrifr 
die  crftcn  Iledite  der  Souveiainet.it  und  det  öffentlichen 
Beften  antaftete.  Wir  würden  in  eine  feUfame  Lage 
Bar&cklmken,  «renn  ein  Commis  üdk  das  Recht  enmab» 
te,  den  Drnek  einesBueha  zu  hindern,  oder  «ncn  An» 
tor  zu  zwinj^'ftn  ,  envas  d.it  aiis  wegzulalfen  oder  hinza- 

^zufetzeo.  j3ie  Denkireyiieii  ift  die  crft»«  Eroberung 
des  Jahrhunderts.  Der  Kaifer  will ,  cIjL  Tie  beybebal* 
tcn  werde ;  nur  muß,  der  Gebrauch  diefer  Freyheit  we» 
der  den  Sitten  puch  den  Uechten  der  oberften  Gewalt 
nacbtheilig  feyn;  und  unftreitig  bann  nur  ein  verderb- 
ter Scbriftfielier  denCalben  Jünirag  thi^  wollen ;  auch 

kannte  nur  cIb  fdiwadier  FQrft  dne  Predihek  dMen, 
welche  die  Fundamente  der  gefellfchafllichen  Ordnung 
und  der  Kuhe  der  Bürger  mitergräbt»    Freyheit  nud  < 
Tllifation  liegen  nur  swiC^en  Extremen«  tmd  zwifchea 
di'Trii  l\xrr^raf^^  miifTeii  d)0 JELigpwnsig  Md dis  Oofeti^ 

gebuDg  ücb  holten.** 

■   ^'"^  IITERA- 


LIT£11ARISCH£  ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

A*zeige  für  Gcfciucki rj r itnde. 
Die  Tempelherren.  Ein  Trauerfpiel  von  RaynoiMltt, 
wovon  in  meinei'n  Verlaj^e  eine  ftLüne  Uelierfelzinig  in 
Jamben  von  C.  F.  Cianier  erfcliieneii  llt ,  liai  in  P^i  i*  fo 
viel  Aufljebeo  gemacht  und  Theilnübine  gefunden ,  wie 
man  Jlch  die  Tvn  eineoi  Sificke  erinnert  —  Xb  weg  iCt  es 
nnA  zwar  nnt  äer  Ueberfetzung  In  ]>eiitCieli]aiid  iddtt ' 
^ewi-Ten  ;  doch  ift.  Tic  auch  noch  ni^kilg«  da,  und  idl 
bin  nni  dem  üeyiall  zuh  i  vien.  '' 
Nach  Ertcheinung  tiiefes  Trauerfpiels  wurd«  von 
Crou-jcUe  eine  Gefchichte  des  Teinpelritterordeus  ange- 
kundigt,  auf  die  Jedermanns  Neugierde  {^efpanni  war, 
und  nacliher  mit  dem  höchften  Ueyfall  auigenommcn 
worden  ift.  Auch  hiervon  bat  Herr  Craiuer  in  Pari« 
«ne  Üebertetznng  fflr  feine  Landde'ute  beforgt,  wekli« 
ehenftlls  Iwy  i^ntei-  folgendem  Titel:  .  ' 

Mcmoirtn 

über  die  .  / 

T«mf*lktrr9M 
odar 

ntue  AufklSt  ungtn  iiher  ilu  e  Gefchichte,    ihrt»  F-,   :cfi  ^ 
dii  gtgt»  fit  varttbrachun  BtJckuldiguugtM,  und  dit 
giiamtu  VrfitAtm  ihrtt  Unter gmgr; 
vom 

Philipp  Grouvellt. 
■  Am  tum  franz'ofifckew.ikerfttag 
'  von 
C.      F.      C    r    m    m    «  r. 

Preis    1  Thlr.  20  ^r. 

,  erfchienen,  und  nunmelir  in  allen  HuchhanHiungen  zu 
haben  ift.    Diefc  Meinoirini  find  unfireitig  das  l^eCte» 

.  Gcdachtate  und  VoUfttfndigfte»  was  je  aiier  diefen  i  ,e- 
genfiand  herausgeliommen  ift:  denn  lie  faffen  alles 
THerkwin-digc  und  Wichtige  der  ein^ilneii  zcrftreueten 
Schriften  in  fich  ,  und  gel»en  in  einem  ihrer  wichtJgften 
Stfldiw  die  allcrintcrefTanteften  Kapitel ,  die  Aft  an«t  m 
diefer  von  fo  vielen  verhandelten  Gefchichte  aufhelfen  , 
viel  Neue3  noch  nie  geiagtes  enthalten ,  und  für  jeden, 
der  Gcfcliichie  lieft  und  liebt,  befonders  ti\r  Urdenc- 

f liedar,  •dadurch  eine  höchft  anziehende  Erfeheimmg 
eyn  ntuEi.  Georg    V  o  f-s. 


SmbferiftitMf  •  Amktigt. 

r  4tc'inul  letzte  Theil  vnn 
det  Ha  i  n   Kjn^Uy  •  Sccretdir  S i  kü  t  z  JhlßttHifcksm 
Idiotikon  ^  tin  Bcytrag   zur  Volksßtten gefchichte  ^ 
'titr  Sam/tung  flattdiutfcher.  ttttr  und  neugebilde- 
Ur  Wtrtty  IVortformen^  Rtintarten,  Folkswitzes, 
Spi  ich-.iörttr  ,   Sjyyuchrtime ,    ^'iegcnlit-.itr  ,  Anek- 
.  dottn  und  aus  dtm  Svrackfcktnc  trklärttn  Sitten, 
GthrSmckt,  Spuht  F^t  3tr  dm  «ni  mtutm  Hd' 
fitiur 


wird  znrMeCfe  iu  meinem  Verlag,feriig.  Die  SuWcrV 
benii  u  erhahen  dcnfelben  um  ^1,!  des.  n.ichberip'cn  La- 
deuf  reifes,  und  werden  erfuchi  üch  bejr  mir  zu  lueldeii. 

Durch  Ankauf  der  3  erüe  Tbeile  vom  vocigen 
Verleger  i/ui  iuli  im  Si.inilc,  doihMi,  die  noch  geneigt 
feyn  mi>ciitea,  de»  imulct  ipüon  cyzutreien,  j«den  d<^ 
felben  fiir  2  Mark  8  Schill,  oder"!  lUhl.  Conv.  Geld,  alle 
4  anCuBinen  aber  Üatt  de*  bishjrigen  Pre'fe,  von  1 1  Mk. 
filr  7  Mk.  Coar.  oder  für  2  lUld.  6  gr.  an^uhicen.  Die^ 
ft-r  Preis  gilt  vorläufig  bis  zur  Erfcheinung  des  4ten Ban- 
des. Ueberdem  erhält  derjenige,  der  4  oder  mehr  voll- 
ftiUitiige  Exemplare  unterbringt ,  ein  Frey  -  Exemplar. 

Jeder,  der  lieh  etwas  geraiiet»  mit  dem  Werk  be- 
kannt macht,  wird  iidi  ubii  tigen ,  dali  es  nicht  blof« 
für  Holfteiner,  fondem  für  jm'en  Liebhaber  der  Sittaii> 
gefchiohte.  So  wie  für  jeden  Freond  der  deutUieii 
Sprache,  von  grolsem  ImerefTe  ift.  , 

Alten«  ina  Jemiar  X806. 

J.  Fr.  UammericJi. 

II.  Venilifclite  Anzeigen. 

Zeitung   für   dit  tltfntt 

wird  jedesmal  Mittwochs  und  Donnerftags  pünktlich  ex. 
peüit,  and  die  dazu  gehörigen  Kupfer  und  .Vlu£kblit. 
ter  wcnlen  jedem  Exenipiar  W^hig  btygdt^t .-  wenn 
alfo  diefe  Zeitung  hie  und,  «inlr  »üd^üci  mttkammt, 
fuU-r  Et;uier  und  Peyt.igeivfditai,  lo  lieg»  cüe  ScfiuM 
nidi:  di\  der  i.xpudition. 

Die  vermehrten  l'.eftellungen  auf  dtefB.im  In»M%4 
Ausland  allgemein  gofchitzie  ZettfchriittetsiD«aeiiniieh 
zu  der  Anzeige,  daU  ich  lie 

an  dir  i-fjV.  P  op  iitfi  t  c  r,  ^  e  i  t  u  y  gt'£x9tditi9. 
nen  und  Üuc  nh^Mdlumgem 
nur  auf  fefie  BeßeUung  tende^  und  ich  erfudie  dah.r 
die  Uhi  i  en  Aliunru  iurn  ,  fich  über  die  Fottfetsuns  ie> 
desiual  bcfiimuu  zu  erklären.       .  • 

G.  Vor»." 


Am  dem  Mamfdd.  3.  Ptbr.  ißoö. 
In  den  beiden  Monaten  Dccember  und  Januar  find 
?  u  590 RtU.  eingegangen,  näm- 

licbfö  Fl.  durch  Hn.Feldpr.  J»)?4fl«  in  Ar.vl.acJi,  5  R,hl. 
▼on  einem  Ifraeliien  in  Bernbnrg  durch  Hn,  Keaek 
T  RtLl.  v,,u  Hn.  Uvi  Hirfck,  Schuizjudcn  in  SohOneheclc! 
5 14  HthL  durch  d.  K.  Pr.  Pommerfiüie  Kammer,  6  Rthl  ' 
durch  Hn,  Pr.  Schah  in  Umnieritz  bey  Som,«h„re .' 
2  Klhl.  12  gr.  von  Hn.  l'.'rtcQnnailT.  Grunoio  in  F  eSu 
\  Gr-i«/-nft.  dafelbft,  3  RtW.  durch' Hn*. 

i  red.  (jibkaujen   m  I.Inden  in  der  Gnflcliaft  Mark 
IS  lUhl.  aus  Kloftermansfcld,  2  Ktbl.  von  Hn.  A.  Dir! 
«Mr  in  Bickendorf.   Die  Haupifumine  ilt  17300  RUiL 
preuu.  Cour.    •  '  .  » 
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LITER  AR  l«e»S    ir  A  C  U  R  I  C  U  T  £  N. 


I.  Uafverfititölf  tnid  andere  Leltfanftalteii. 


2?  * 


r  f  fl  f. 


A  nria.  I>«o.  1805,  dem  höchfterfreniichen  Oebum» 
Mtm  8r.  Kairerliehen  MiijeCtit,  uiirers  angebetetca 
MoMndwn,  verDuiuiieke  lloh  die  hiefige  luiferl.  Uatntr- 
fitii ,  Mdi  ctem  in  der  Pfarrktr«he  vom  Hn.  Oberpaftor 

Lens  gehahenen  GottMdleiir;  ,  ja  dem  grofsen  Audito- 
rium ,  wo  fidb  auch  «n  b«trici>tHok«r  Tbeil  dt*  hiafi« 
gen  gebild«MB  PttldilMm  «ng^hnSm  batt«.   D«r  d.  s. 

Hr.  I\ector  roagnif.  Parrnr  f'r:ifFn*»rr  tVic  FryprlirVikfit 
mit  einer  kurzen  Hede,  woim  er  die  Hauptmoment«  aas 
dem  Lebsn  anferc  allgelicbten  Monarchen  bii  huf  gcgenp 


tlf  an  Zeibpankt  darfteUte.  Hierauf  CBtniahl  Hr.  Hof- 
ntfa  Morgemfitrm  i»  einet»  l\edc ,  Ptsn  im  Lefrm  ,  wobey 

VI  J\c  claniü:hen  Schriftfteller  des  A^tertliurjii  and  der 
neuem  Zeit  zulammeoftellte.  —  Dann  wurde  Toa  Uita 
der  Erfolg  der  Torjlhrigen  Frtbnfgaben  btlunnit  gt* 
irtAcht.  Auf  die  zvvey  von  der  tkt»logife/un  Facultit  auf- 
gegebenen Preisfragen,  der  einen  aus  der  Moral,  der 
andern  ans  der  Dogmatik,  \raren  keine  Beantvnutitngen 
eingelaufen.  Fflr  den  Verfueh  der  Bearbeitung  einer 
fpller  angegebenen  homilenCohen  Pteinrafgabe  (einer 
Vredigt  zur  Feyer  des  Gebnrtsfertes  des  Kaifers)  mit 
dem  ftiono:  Ret  adkortäiHff  vnird«  die  filberne  Mednlle 
-dem  Studiofus  Jtmimot  Danitl  Bnum^kmtie  aus  Mitau  zu- 
erkannt. Für  das  näohfti'  Ia1ir  erwartet  aie  theologifclie 
FacoItM  eine  „Darftelluu^  ties  gegenwarügen  ZuCtau- 
det  im  rafGr,  hm  Reiebfc. "  Za  einer  Preispredigt  {{ielit 
fi«  TUla«  Auf t  ^VeR/deir  k«Uig«i  Mlchfedci  Um- 
ganges nit  «erftorbenen  TVemiden."'  — '  Uclier  die  von 

der  jurißißhtn  Facultil  atiFgeworfene  Preisfrage  :  „  Sind 
böfe  Beyfjn«ic  ein  <regetilLai|d  firafeuder  (iei  Kchi iykeit, 
Mnd  in  wie  fem?"  waren  zwey  Abharnünngcn  eiuge« 
gttigen.    Oer  niit  dein  M(;tio:  Fertilir  aßiduo  fi  nen  rt- 

'Wtvettr  AratrOt  Nil  mfi  cum  fpiiiii  gramtn  ktkehit  agfr, 
xrurJe  die  goldene  Preis uiedaille  zuerkannt.    Der  Verf. 

¥t  der  Studibiu«  fyiüulm  Aug^  LmUbit  Btultr  au»  M)* 
titt.  Par  daÜ'  nleUfte  "lehr  tefriraait  die  jorifrirelie  P*. 
ciilrut  f  'gende  Prei^aufgahe:  „Ift  Eftbland  mit  Livland 
rcchuve«  wandt,  und  in  wl«fem?"  (Man  erwartet  die 
niöglichlt  dijoloinatiffhe  Deduction  der  rechtsgefchichtli- 

dien  BeWeile  der  Affirniatiun,  und  die  fleftiinroung  des 
.  VerhlllniiTes  dar  bciderfeitigeu ,  dieCe  VerwandtCcbah 

WgcQodegidM  ftedN«iiii«]l«0  geg^a  iiW«l> 


chet  find  die  politifch -hiftorifchen  GrQnde  der  gerade 
fo  geeigneten  Xleefatarerwndfcbeft^  beider  gedaohter 
PHmnaten?**  —   Anf  die  von  der  wudieimtfihnt  Paenlf  tt 

aufgegebene  Preisfrage:  „Welches  fin  !  JIi:  Or-in^  i.i  t? 
Kräfte,  die  den  ProceCs  der  freyeu  Warnae-  tntwicli.e- 
luiig  im  ihierifchcu  Körper  bewirken?  welches  i(k  die 
fortfclireitende  VoUkommenheit  deftelben  in  den  ver- 
fchiedenen  Ordnungen  warmblatiger  Thiere,  in  Co  fern 
fie  uns  die  vergleichende  Anatomie  und  Phyllolugie 
lehrt  ?  Welche  C^ane  find  Leiter  und  CondenCitoren  der 
freyen  Wirme?  wclclie  Krenkheiteii  emßefaan  endlich 
aus  Veniiehrungdierej  Pruzeffes,  imd  welclie  Latentu-cr- 
dun^  des  WiriuertüfTt  ?  "  lind  zwey  Ausarbeitungen  ein« 
gereicKt.  Der  einen  mit  dem  Motto :  Ut  d^Jiat  virtt^  fg* 
wum  ^  Uudämd»  voltnmu^  wurde  die  goldene  Prei  T7)e 
daille  zuerkannt.  Der  Verf.  Ift  der  Studiofus  Btrrtkjrd 
Cirgtnfokn  j  i^.  L!Tl«nd.  Far  ri  is  }<  ]_jende  Jaiir  ift  fol- 
gende Frage  beüinunt:  „QmomoiLf  mutriti»  fotiut  P  " 
—  Auf  die  von  der  erßen  und  dritten  aade  der  pkilo- 
fophifchtH  Faciiltät  aur:;r"',-1i -ne  Preisaufgahe  :  „W'jiin 
und  \\  ie  wurdft  die  Verbitirlung  zwifchen  Livland  und 
Deuifchland  angeknüpft,  und  ronZeit  zn  Zeit,  vorztig. 
Uak  in  literarifcher  Hinficht,  hefeftigt?"  war  aber m.ds 
keine 'Beantwortung;  eingegangen.  Die  erfie  und  di  ine 
Claffe  ^iebt  fie  zum  dritten  Male  auf.    Auf  die  ron  der 


zweyten  und  vierten  ClarTc  der  philofoph.  Facultjlt  feCt^ 
gefetzte  PrciitVaLjc  :  " 


der  IlanH.inzieluuit. 


,,Wie  laffen  Geh  die  PhXnomene 
der  Hajrriihren  und  der  fchwiiu- 


]uendcn  Kurper  auf  die  Gefetze  der  Flichenanziehune 
zurückführen?"  war  nur  eine  Schrift  einge1aiifni(  mit 
dem  Motto:  Errant  wit  lütt  vtrmn  jmnm»»  Ihr  ward 
'      goldne  Preit  •  Medaille  snerkannt.   Ihr  Verf.  ift 


lie 


der  Studic)fus  Alexander  van  ZackcS  aus  livland.  Zur 
neuen  Proiifrace  der  zwejrien  mui  vierten  Clalle  wurde 
die  Frnge  beflfOnrot :  „Welcbn  iiiui  di«>  Hanpteigentiche^ 
icn  der  Sauren ,  und  Molche  dicfer  f  igenlfchaltcn  kön- 
nen als  Kennzeichen  nufgertclU  wetden?"  DieClafToa. 
erwarten  eine  philofopliifche  Auseinanderfetzung  der 
Grttnde  und  die  HeweiCei  dals  die  angefiilirten  Kenn- 
seichen allen  Henptfänren  «nkvtnmen,  und  nicht  an- 
dern als  Nichtfi'.iren  n^I-emoln  anerkannten  Suliftanzcn. 
—  Uebrigens  wurden  nach  $.  151.  der  Univeriitltj. 
Statuten  die  verfiegelten  Settel  mit  den  Namen  der  VflF. 
der  Auf^tze  unter  den  Augen  rles  Rcctors  und  der  iJe- 
cane  geöfinet,  und  Tom  ProfeCfor  der  ßeredtfamkeit  die 
Nanea  det  Voef.  B^gMdi  nil  den  «mxifiiroP^^ikrt*.  wie 
(a)  D  der 


itr  FaculUt  bekannt  gemacht.  >~  Diefer  fchlols  hier- 
auf rein*  Bada  imt  dem  Ausdnick  unferer  Oeffthle  &ber 
Kaifer  Alexander  in  Demfehland  und  Seine  an  diefem 

Woi  gpu  vernoiuiDL'v.e  c  i  fniiy  icli  Ilückkehr  nach  der 
HauftCtadu  '  Htm  bertieg  der  Hr.  Hofrath,  Baron  von 
Efnier,  den  Katheder,  und  hieh  feina  Aatriusrelte<;^üb«r 
den  wc>h!thätigen  Emflufs  der  ('iiltiir  der  Kt^tg/Wifftn- 
Jckajte»  aui  das  Gluck  der  Staaten  und  Uire  directe  Hin- 
Wirkung ,  einen  dauerhaften  Frieden  herbeyzuführen.** 
IMe  pvi"  Feyerlicbkeit  im  grofsen  Aadkotiom  wtfirt« 
dr>'jStunden.  —  Nachmittag  feierte  aueli  dai  Knfar' 
liehe  Gyinnaflain  diefer  Stadt  den  heutigen  Fefttag.  Der 
Oberlehrer  Hr.  Lange  zeigte  in  einer,  J^cde,  wodurch 
die  MenfohbMtdM  geworden,  waa  fia  i&.  Hierauf  lae 
der  Üheriehrer  Hr.  Dr.  Struvt  ehf  toti  i>im  vcrrifstcs 
Gedicht;  Sitg  dtr  Au/kläruMg.  —  AbtiucU  wotd  die 
Stadt  arlauehltt.  ,  ■ 

Auf  Veranlagung  einiger  tuamJtuarifchcr  Auftritte, 
die  einen  Auszug  der  hieügen  Studierenden  zur  Folge 
hauten,  ift,  nach  deren  ilüclMt.ebr,  oiuarm  IQten  Januar 
aifi  Köni^l.  Rcfcript  bekannt  gemBcfat  woroen,  worin 
at  unter  andern  bt-ifüt: 

^  «iZur  Verhütung  aller  neuen  Unordnungen  finden 
Wir  Uns  hevrogen,  folgendes  feftzufatsan: 

1)  Soll  mit  unerbitiliclier  Strenge  gegen  diejenigen 
Studierenden  verfahren  werden,  weltlie  mit  Verki/iing 
der  ihnen  erlheilten  Anmeftie,  landsmannTchaft liehe 
«dar  wohl  gar  geheima  OrdenizuDuniaenküntte  furtlBt» 
san  oder  anfangen  werden. 

2)  Däfern  auch  ein  Suuliercnder  ,  es  fey,  wo  es 
wolle,  mit  einem  Dtilcbe  oder  Stllet,  <-(!cr  Ti;r/.e.rol  be- 
waffnet angetroJFen  wird  :  f  «  il  er  ,  wi-nn  t-r  auch  Ahri* 
gcns  ficli  nichts  zu  Schulden  kommen  larfen,  fofort  zu 
ii^afiiren  und  auf  iiiiiner  von  der  Univcrliiii  wegzi»- 
weifen ,  divon  auch  allen  auswärtigen  Univerfitäten,  fo 
wie  bev  diFantlicli  Aelegirten  gafchieht,  die  Anzeige 
«n  maenen. 

3)  Wird  hicrmil  auf  das  Lertiniinterte  und  fefierta 
erklärt,  dafs  ein  jeder  nach  G<ittiugcn  zm  ilchgekehrter 
Stodiufus,  dar  mit  einem  andern  weg- n  des  Hier.')]ci- 
liens  Hände]  facht jmd  anfängt «  von  ciec  UniTarfitit 
fentlich  relegirt  werden  foll.  '  . 

4)  Sind  nach  den  akademifchen  Gefetzen  ohnehin 
alle  Vereinjgtuigen  der  Studierenden  su  einer  Aufrecht- 
haltong  der  fDgenanntea  akademirclieii  Freyheit,  oder 
zum  Vortrage  gnneiuIaiDer  Bafehwatden,  lingft  auf  da» 
fchärffte  verboten.  , 

Wir  emevani  biminit  die  Iham  VurÜidittftaB  atad 
liataen  fcft : 

a}  daXt  alle  ZufammenkünAe ,  die  zu  einem  der  ge- 
duliten  wrbot«ncn  Zwecke  fähren  können,  rofr>rt  zu 
Iprengen  und  die  Urheber  Hogleick  von  dar  UmvarlitAt 
wegzaweÜen  find ;  ' 

h")  data  ein  Jeder,  der  von  einem  andern  zu  den 
berührten  Zwecken  da*  «Ehrenwort  fnrdert  oder  eine 
iehiaapfesde  P.rklaruag  bayfiigt,  ^mek  Toa  dar  UniTar- 
fitit a»  nüag^ran  iß)  w«i  «aui  * 


t)  ^egen  diejenigen,   die  Ach  zn  gefetzwidrigeik 
Deputaiwan  hraiuliea  laJIen,  oder  sk  otdnailbiwidzv 
gen  Zwaciten  SoMbriptionan  farauiahit-  pdar  Winha 
eri<  unu  r/  ichuen,  gldchfaUi  «ibiia  dls  SchonuTig  aili* 
zuwenden  Xejrn  wird.  ** 

iL  AkuSemdem  und  gelelute  GefdlJcihafttti. 

Am  joTtaa  Jan.  hielt  die.  t^tOjß.  AktimU  der  fhfi 

fitifikafitB  zu  Btrlim,   in  Gegenwart  des  Kronprinzen 
und  deden  Hu.  Bruders,  der  Prinzeüin  Kadzinl,  de« 
Hn.  Forften  von  Fulda,  der  Frau  Herzogin  von  Carland 
9,  £,  w^  z«r  Qedii9btaU]|fajei;  Friadriuit  daa  GnfiMn,, 
dna  AffientKdxa  Varbnnnloiig.  '  '  ' 

Hr.  Dircctor  Mtruu  er<iffncte  dlcfelbc  mit  einer 
zweckmäüiigen  Rede,  und  zeigte  zugleich  an,  daCs  die» 
Tor  ihm  aulgeftclhe,  .iiifsarft'ihnliehe  Büfte  ta  Porzeü 
lan-Biscuit  Friedrichs  FI.,  unter  Leitimg  des  jeuigen 
Chefit  der  kdnigl.  PorceUan-Manufactur,  Hn.  Staati-  iMi- 
nifiers  Grafen  v.  RedtM,  von  Denenfvlben  zur  Verherr- 
Uchiuig  dieCef  oerkwfirdigaa  Ti^aa«  der  Ahadateia  dar 
Wiffanfchaftan  aiaa  Aadatitasi^tar^bif  wwd«  Cay,  lOMt 
jetzt  einen  angemeCTenen  StaodpWlki-ia  DiraHtViiCliiiffm- 
longs  •  Zimmer  erhalten  foUe. 

Hierauf  las  der  Hr.  Geheime  Ober- Finanz« Rath 
«.  Btrgfitdt  eine  Abhandlung  :  „  Umrifs  des  jcrzigen 
Zartandes  der  preufsifchen  Alonarcfaie,"  zur  Gedii^t- 
nilsfeyer  Friedrichs  II. ,  vor. 

Hr.  GebeioM  Rath  Ernum  la<  dal  4te  Memoire ,  ha^ 
traHand  „aiaiga  «nehtige  Züge  aw  der  Regierung  daa 
Kurfiirften  Friedrich  Wilhelms  des  Groften"  vor,  wel« 
ehe  au.<;  dem  noch  nicht  (ifFentlich  bekannt  geuMohtM 
Tage  buche  daa  Raifa  -  üttarfidialk  Diaterich  Sigisnoad 
f.  üuch  genommen  find. 

Hr.  Über -Medicina). Rath  Klaprork  las  eine  kurze 
Abhandlung  „ti])er  die  (  Vurakteriftik  und  rhemifche 
Zergliederung  des  OukoUth,  eines  von  ija,  Ecmarck 
bey  Arendaf  m  Norwegen  aii%aBindcnan  naaea  FoCGls  « 
dc*rfrn  T'r  riantltheile  er  im  Hundert  /.u  Kicfilrrdr, 
35.^  Kaikirde,  24  Boraxßure  ^  und  4  H'a^cr  beitimmte. 

Hr.  Geheime  Rath  v.  MüUer  hierauf  eine  Ah> 
handlung:  («aber  den  Verlnft  der  Freyheit  der  alte« 
Völker  din-cii  die  ROmer**  vor,  nnd  endlich  befchlob 
der  Hr.  Kammerherr  v.  Humh'  J  \t  dir  Si!  .»ung  durch  Vör- 
ie fung  einer  Abhandlung;,  ^ uher  d^e  Phyliii|pa0a*ik  der 
VegeubiBan.** 


Die  königl.  Ahaiemit  itr  bilitndtM  KBnflt  und  mtcha- 
nifckea  f¥tßtHfciu/ien  zu  B«rlin  hat  unier'ua  2%.  Jan.  an- 
gekündigt :  mile  fia,  da  dia  öfTentliebe,  alle  Stknde  be^ 
gTfickende ,  und  mit  ihrem  wohlihättgen  Finfluli  die . 
Zw  eige  aller  Kunftthätigkcit  beCeelende,  Ruhe  wieder 
hergeftellt  ift ,  im  Monata  Seytaaibar  tän»  Ktmßaaa&ä^ 
luag  TacanCtahen'  werde.  ,^ 


Als  Nachtrag  zu  dem  netdichcn  Berichte  ftber  die 
tan  der  kSmgl.  GrfiUf.käß  der  ff'':f,r:Jlk.fiem  zu  GSitHh 
^fct'  jahttintc  Praii£Biirin,.die  OrgmißtU»  der  Pß*attm 

'    '       '  ,  *      ^  j      .  I  ,  belrcf^Ie 


betreffend,  gehört  noch,  dA  ^  d«t  A«eclfita  wto«e 
^rkma»*  Schrift  voitt  HM»  IM  3>i*ir«««f  * 


1x4 

H*ndlung  ehalt.  :i  «WlwA*4 .  die  er  feit 

j^,.  b.ü.rs  eine  i<-^-.^'^^?l aL^brei««  B*^ 
Ipn^r  Zeit  TOit  SorgWt         f  .  .3iii»im>lt 

Die  ku,-^icJ>  rerftorbew  Wr»«^  t^»^^  ^.^  j.. 
m.nn  •«£  Dieskau  ""t^^fdrerer»ftclli»-Itn.rnlung  all« 
Erlaubnit  gj«eb«n,  üch       "^''^^^ine  nock  nicht  m 

IV.  Befördenmgen,  EIwiAm«*^«  ^  ' 

BeT  der  aflgemeinen  Verrammlung  der  Gcftüfchift     r^^^^,  .„.j        ^^/i^ötrr  -/u  Geh«»«»»/»'    ^  p^,^. 

'.»•■^'•rSr   ^_  *Kt.?^,n   „«-her  Tyekft«,  Mhßktrlick,  Httrtn,  Sart9rtm  ibw 

Uru>A  zu  Hofrlihen  ««^^^^^Iben  den,  m  rcmem 

Ke^ffe^beyBe^^^^^^^^  ErBhrun.en. 
Bort;,  und  Hutten- \\erke  ««»■'t  f Ober« Schal zkam- 
»um  wirklichen  ""»efauriatt-B.*  COMt  oc 

«ennen  geruhet  /j^-^a^  '  *  ^o'-eV  u.t  der 
gung  femer  Reifen  im  'VrT^^rftorbenen  wirdigen 
jüngfien  Tochter  ^«  "'Ll^  ruerft  d. 


Die  GiJtUfckgft  Jür  Njturkundt  umi  Littrumr  im 
Haag  (DäigemtiaJi  wrfcbe  aiu  ungefähr  300  .Alityhc- 
de.  n  lu  fubi ,  Wdite  «m  aS-OcU  T.  J.  ihren  neiwcljM- 
te«  Horfaal  iu  Gegenwart  Ats  RathfpenßiwiMri.  MOMT 
ein.  Nach  einer  paffenden  Mufil«.  hkU  Hr.  K.  x»* 
4k  MudketU  for  einer wWrcichcn  Vjtfc.iLchaii  eine  Bede: 
««UelMT  den  Werth  der  Ausbddun-  theoreiircher  und 
prakiifcher  Wlffenlchaftcn  für  den  Geift  und  .für  den 
Umseng."  —  £in  teftlicbe*  Souper  fchtoti  die  F«yer 


h»  d.  H.  /.  fVtttr  f&nm  Alihandlan,;  vor:  „Ueber 

eW  'e  epft-hirhts  -  und  ftaawkundige  Projjliczcynng» 
w'^Hr.  /K.  trw^mu  ein  Gedicht:  „Lob  der 
«* 


III.  BibliQtheken. 

Der  Terfiorbcne  Krlfgsratli  wv\  Canonicus  i'cÄu/t 
to  Berlin  be£a£»  eine  fehr  beir&chthche  Sanmilung  von 
Indkanen,  welche  nksbt  nnr  cigemlicke  Und  - »ee- 
Karten,  r,.^^>.hl  alte  aU  neue,  und  zuurTbeU  äolscrit 
feltcne,  cuihidt,  fondem  auch  Profpeote  iiodGrondnne 
twiStäd  en,  ScblttOem  und  Kirchen»  viele  gezei  hrc  tc 
Pinne  von  Belagerungen,  LSgem  tu  f.  w.,  inijleich.n 
«oitraphlfche  und  tnpogr.i.bilche  Ktxpferwerke.  Von 
£ie»Theiie  .Ikfer  wicli<ig-n  gr..r>fn  S.imndmg ,  den 
Pommerfcheu  Karten  ntolicii,  hat  der  TerftorbeHe  Ratfi ' 
ZSttur  lusfahrriche  Nachricht  gege>>en«  in  lemcr  Rede  - 
nach  der  Infel  Rügen  1  456-  4591  y^lbej  derleJbe 
wünlcht ,  difs  die  ganze  Sam.ojnng  „vor  einer  dermn- 
Iiigen  Z^retr^uungVe-abr.  würde."    Dicfe,  U  nnf.  h 
ifi  jetzt  in  trfüllung  gegangen.    Der  ä  tefle  Sobn  de« 
ehemaligen  Belitzers,  Hr.  geh.  Legat.om.aih  »0»  .^huh, 
(vordem  konigl.  i>rc..rs.  Gefandtrr  bey.n  N.edcrfA^ 
Ukn  kveiTe  zu  Haiolmrg,  gegeiuv.uug  m  Potfcfam 
inOmhaft)  1»»       Verehrung  g^gon  den  König  nud  aus 
tiebe  zu  den  WifTcfchaften.  die  gefajnmte  Mhlreiche 
Sammlun«  Sr.  Majchat  ftlr  irgend  ein  flilentitch«  InTlittit 
d»rf«rcl.isv..ll  übergeben.    Der  K^^':^  !  '     ^ woh  ge- 
meinte Darreichung  hiddreieh  angcuoranu  n ,  xmd  dein 
pArioiifchen  Gefchenkgel>er  In  einem  eigenen  Cabu.ets- 
Ibhreiben  in  d.n  gnadigOen  Ausd.  rukcn  dnftir  gedankt; 
^Ibdann  aber  dem  Qi^er -Schuldepartciucnt  die  Unierlu- 
Anng  aofgetrawo,  ob  diete  Sammlung  Geb  fiir  eme  g*. 
Ukru  Schuh  ei^enc.          Gutachten  6d  dahm  aus  :  daf. 
der  Zweck  a.»  beficn  «rr/icht  werden  kann*,  wenn  üe 
einer  mnxUcken  BMi  <tk,k  einverleibt  würde.  Nachdem 
dem  Oefchenkgeber  feibfl  die  fpeciellere  Beriunmung 
hiervon  üh.tla&n  worden:  f«  »  «""'"'h;  ^"'"'^C' 


fr  des  unläTigu  ^''"'"■r."  :    Tuerft  al* 
Beriheaptmenm  v.  Charpent.cr  v«reheligte 

Chef  im  Banate  angofn^t,  und  ^"l^^^rbh^in. 

Siebenbürgen  vatteizt  worde»»,  vmvmim^ 

lieh  län-ere  Zeit  bleiben  yrird.  2,  Berlin, 

Der  Hr.  gth.  I*g«"<'™".*\  r^tdT  ift  mm  auch 
Bevonmlchrigte"r  «di««r  ^-J^f'^l'^iot  Belm 
dt  Gefchäfi.l obrer  der  Hanfeßidi«,  •»  "oi 

pccrediihrt  worden.  Bentheim  -  Tcklef 

Der  regierende  Hr.  (^-rai  ,  ffctneaier  in 

b,ng  h  .t  den  Hn.  Dr  ioA«.  C^^^^^^^ 
Rhtda  zu  feinem  Hof-  tmd  lM«"^^^^ 
und  ihto  zugleich  dai  erledigte  U«l- VJnru»»— . 

HerrCthaft  Rheda  abertr^«'"-    wiff,  nrchaften  *u  B*»- 
Die  konigl.  Akadfiwe  der  J^»"* "  H*rr. 
Jin  hat  den  n.ff.  t.nif.  Ober- Bergh.«ptn«na,  Hn. 
«^...xnmausvvlrtißcaMitghedesevviUt. 

Hr.  Dr.  G-«  H,t  ^  ^''^Ä::i;eh  ir^^^eE 
»nr  Bezeugimg  feiner  beromlem  ^"f^*"."  ^brcife 
le«  VorleLlen  zu  Bonz-;^»^^^  V       «ni  rine  goldf 
d«rt,  einen  Itofibirfen  J^r^J^^i^Jln^^^^  » 
„ir  DucatengefüHte,  T.beu«e^>'»Jj^^^  j„ 

.  ,  i),m  znm  MitgHede  **^'J;^<,.  Sei« 
Wiffenfch.f.^n  ^.u  Stockholm  "  "  „„idene  B«- 
Begleiter,  Ur.  Dr.  ifUr^ium,  «irWi  eine  g 
pCtiruhr.  •   ' 
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Magnin  für  Preiiger 


U.  Bd.  a  Stck.  gt.g,  34 Bogen   ig  Gr. 
lull  alt;  t.  Aiktmdßmg.  Udwr  die  Vemehmngder 

Feft  -  und  Cafii?'  I't >'-ii l;! m  auf  dem  Lande.  IT  3  AM' 
Mtigtn.  ill-  37  tritwurre  zu  Predigten  und  Reden. 
«.  5  aber  Evangcfien.  5  über  die  Epifteln.  t.  8  Uber 
fi  eye  Texte,  c.  9  Otfuiftifchc.  IV.  B.  16  Uturgifekt 
Bey trage  der  Herren  etc!  Hu/ittgtl ,  DnMwr,  Ammam, 
V.  2  Verordnungen  über  die  T««  Uld  di«  Kieh«!» 
Suite  im  Herzogtbam  Gotluu 
Jans,  im  Juiwir  iflod. 

Friedrieh  Frenmann. 


tertrigo.  ai.  Lentigo.  Epbelb.  33.  Comedones.  23.  Na», 
vus.  34.  Caloüta«  cutis.  35.  Plica.  26.  Alopecia.  IW  Ah- 
#ieilung.,  VergiftMHven.  \.  OlafTe.  Contagin.  AJlgemane 
Di-![;nriltik,  Pro^noftik,  Aetiologic,  Elgeufchaften  Tfie- 
rapeuiik.  I.  Peftis  ,  a.Sjrjjhillj,  3.  Rabies-  H.  Cltne. 
Gifte,  t.  VegeubiliTchc  Güte,  2.  Mineralifcbe  Gifte. 
Aninwlifiehe  Gifte,  4.  Laftl!llnnige  Gifte.  —  Fw 
K — UV*   Jena,  Im  Janoar  1806. 

Friedricb  PreniBau. 


Leipzig,  in  ConimifGon  bey  Steinacker  in 
Verbindung  mit  dem  Comptoir  l'ür  Literatur: 
Jifßiz  •  und  Folittif  ■  Rügen ,  zur  Rrdnwig  dti  Men- 
fcktn-*VokU  etc.  crüer  hinrgKO^  igoj.  Zvrey 
Rüilr.  Sächf. 

Der  ZWfvtc  Jahrgang,  w«lcher  an  InterefTe  täglich 
aMhr  gewiuut,  empfiehlt  lieh,  wie  der  erlie,  von  l'elUft. 
IH'-iu  ich  crfcheint  ein  Heft,  und  koftek  dkr  gamee  Jdi^ 
g»  ,^  «uiQ^  wir  Zwey  Rtblr.  SloliC 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für  Aerzte. 

Dr.    C*.   H^,   H  •  f  t  l  m  m  d* t 

Sitß-m  der  ■prastifckeu  Htilkumde, 
Ein  Handl>ucii  für  akademifclie  Vorlefungen  and  für 
den praktifchen  Gebrauch.  Ii.  Band.  SjMtitUt  Tht- 
rrpeutik.  3te  Abtheiiung.  HaUtkrankkeitem.  Vtrgif. 
tungew.    Gute  Ausgabe  auf  vreiTs  Druck  -  Papier , 
rplendid  tjcd ruckt  36  Bogen.  <;r,  8-    2  Tlilr.  — 
IVacbdruck  aui;  fclilecbt  Druck- Papier,  eng  ge> 
druckt  «5  Bogen  gr.  g-  ,1  Tlilr.  4  ar. 
"Welche  Fmtfetzung  fchori  lange  feur  gewünfclu 
\iritrde ,  iCt  To  aben  erfcbicneii  und  an  alle  Bucbbandlun- 
gen  vetCandt- worden.     Der  Werth  diefes  Werkes  ift 
entfchicüen)  es  folge  alfo  liier  nur  der  Inhalt  diefer  Al>- 
theilung.    IIT.  Abtbenliiiig.  HM^tMektm.  Allgemeine 
Dtagnoftik  ,  PrognoCtik,  Acii  iloi^ie,  Etntheiluug  ,  Tbe- 
^  f«£eutik.    l.  I.  Variulae.  a.  Varicell«.      MorbülL  4. 
Scarlatiaa.  S.Rabeolae.  6.  Miliaria.  7.Petecltiae.  •.^em* 
phigitf.  9.  Aphiliar.    10  FiTeri.   1 1.  Urticaria.   12.  Sca- 
bies.  13.  Herpes.  14.  1  inea.  15.  Crufia.  16.  Lepra,  ij. 
FlraDiboai«i  igi  OlutHivefiMM.  19.  Fanmoiitat.  aö^  In. 


In  beTorftebender  Lnpaigar  OlkcnaeOa 
in  meineiB  Verlage : 

t$krkB€k    d€r  \'atmrtfkr* 

für  iickuttm 
vom 

Wr  i  t  d  r  i  c  k  K  r  i  t  t, 
THfiffpr  tun  GtpmiajiKm  £,«  Gotha. 
*  Die  Abücht  diefes  Lehrbuches  ift,  t -nsn  grfiitdli- 
chen  Uaterrteht  der  ^^■nlrlchre  auf  Sebulaa  aa  bti6^ 
dem ,  wo  dieCa  WUTenCehafi  niolit  alt  ein  lieitvenrab 
behandelt,  fbndem  als  ein  vurznuHch  nii!^JiL-i)<.'>  Bir> 
dungsuiiitel  des  Verftandes  gebraucbt  werden  foli.  iu 
kam  daher  darauf  an,  die  Saebm  njcht  nur  in  einer 
leicht  zu  üliei  febenden  Ordnung  imd  einem  Mshchiti 
Vortrage  darzufiellen ,  fondem  üe  au4;Jj  jiiit  erfortlerli- 
clicr  Genauigkeit  abzuhandeln ,  li>Jg/icii ,  da  tvo  et  an* 
geht ,  fdbft  die  Mathematik,  weit  ibre  KenitniCi  aaf 
gut  ein<;eriel)teteÄ  Schalen  voteutgetetst  vardea  kann, 
zu  Hülle  zu  ne}mn>n.  So  hat  der  Hr.  Vf.  lieh  bemüht, 
einen  treuen  AlirÜ«  des  jetzigen  Zufundes  der  Natur- 
lehre zu  geben,  ohne  in  das  Detail  einzugeben,  das 
der  akadciuifche  Vortrag  erfordert,  noch  jucb  lieh  mit 
der  Nüchternheit  zu  begnügen,  welche  die  Scicbl^keit 
gerne  mit  dem  Schild«  der  CWlweinirtH«igkd,t  und  (asa- 
huwlk  bedeckt. 

Alt  Verleger  werde  idi  oidtts  latteriadcn,  ein  b 
nützliches  Scliulliiu  !i ,  feinem  innem  Gehalt  geniiü, 
aufs  zwcckinl[(igtte  in  feiner  äu^tem  tiiirichtung  aui' 
zuftaiten,  und  liey  gtitem  und  correctem  Druck,  gHtnli 
Papier ,  den  mö^lichft  billigen  Frcil  te&auIiBtsaiU 
Jena,  im  Januar  lgo6. 

Friedrich  FroHittaiMb 


Dr. 


/.     /.      S  t  0  l  i 

Uißortßhe  tredigten. 
ZwevTheile.   Ilten  Theils  ifte  Abtbeaong  ^^*> 
Ibi'c  Sohn,  von  Bethlehem,  gr.  8.  • 
flttd  ht  fetstef  Michaelh  •  »efl«  wirUidi  » 
in  allen  Buchhand!un;^en  zu  haben. 
Jena,  iui  Jahuar  1S06. 

Fri«drieh  Fro*««ttB>  , 
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.XV.     G   e  f  e  h  i  e  k  * 

(  fortfctiiiiif  Ton  Nr.  26.) 

ie  Gercbichte  der  einzelnen  Staaten  autser  Frank- 
Mi^  wurde  auch  in  den  letztern  Jahren  wenig 
bearbeitet ;  doch  kamen  «kHg«  ndyn  «U  di*  AaUw^  als 
in  den  vorhergehenden.  CFbor  fuflffell  erbhuMn  waA 
«uUer  den  in  der  politifclien  Lirt  i  itur  und  den  in  die- 
Ai»£Bi)nine  weiter  oben  bemerkten,  in  weldicn  die« 
^  $ttitt  mit  dem  frmaaGfidNn  «nCnnnMmgeftellt  Ib, 
•  'JJ^'iberdiel*  die  gereimte  Bearbeituii"  der  englifchen 
?f ''^hte  für  Kinder  abgerechnet,  die  wir  unter  den 
ir*r  ipli'^'Jftw*  anführten,  noch  einige  andere.  Auf 
fr  ,Nanier,  wi«  d*  tißUM  üilc/  die  neuere  Oe- 

1.  Miete,  behandelte  er  auch,  uocli  etwa»  ein- 
"  r-      P*  !V<  ilchichte  England«,  unter  Georg  II  —  III. 
'a^rlÄoJ.  die  befchich« 

m.  Zur  Bekairer  Repräfentanten ,  aU  der  Regen, 
cejm  di«  frMWÖfiK»        «J«'^  fpiUemZeit  dient  da- 

iSwt  einen  neuen  Hit.8  9  F-  ).  D.e  Schrra. 
L,chtc  Daneo-tk.  «od  J^eri«"^»^  fe.ne  Ge- 
k„me  ehemal.  Prot  F.  Ält«  Werlte  ruh.nl. ch  bjr. 
in^r-eo.  angcmeffenen  Vortr</«  «Genf,  heferte 
Xei  ikea^der  BAcer  beginnU^e  to  Iftan.hgc  .on 
faitf  4M  Buna«  -in  «nfern  Tagc"T.'l  j'-^jur  Aul  o- 
fchfchte  di.fes  Staat.  :  Hiß^re^  '^Z^IIm^ 
beenget,  P.  De.errille  u.  a.  igO    y.,/ ;o.rx  (Genf 


luan  faidher-  in 


ler 


'wurde ,  da  .  — —  ,,  *j 

zu  weitUuftige,  oj«'  noch  «n^"»«,e  Wer.»  ^, 
die  UeberCeixu«««       M.Ulerfchen ,  h    _  p]^,,,^» 
TonCtindig  wurde  die  G«Cc^«h-  ^af     J^' Ml 
D«.odo.r<i.    Verf.  ™cWer  gr^&er^^^^ 


de  lg  RifMüime  rtmaine  jut^'mx  prmiiru  unttt  de 
I9r  Sa«U  (P.  Perlet  igoa  —  3.  9        g.)  beirbeiter, 

fin  Werk  ,  das  ihn,  feiner  Veificherun«  zufolge ,  /wCilF 
Jahre,  jedoch  neben  andern  Ar)>eiten,  z.  K.  einer  neun 
Bände  ^rken  Gefchichte  der  franztilirchen  Revoli#inn 
oiner  noch -nicht  gedruekten  Gefbbichte  Deutfchland.s, 
befehliFtigte,  im  Oenxen  aber  nlditt  weiter  als  eine 
flüchtige  Compilation  ift  ,  die  befonders  da,  wo  ihn  beC- 
fere  Führer  verlieCsen ,  wie  in  der  Gefcliichte.der  neu* 
cften  mit  der  franzöCfchen  zufammenh  Engenden,  Revo« 
lutionen  Co  mangelhaft  ift,  dafs  man  felbl't  viele  rlurrh 
eine  Menge  Journale  in  Umlauf  gekommene  Utnltände 
vermifst.    Ein  nicht  ganz  werthlofer  Be]rtrag  su  diefer 
neueften  GeCobiokte  Italietis  ünd  die  Mfmoiret  f).  /.  i 
fHifMrv  4m-  ibrm^i  RivtSmtitm*  de  Napltt,  ou  lUtailt 
qui  ont  fr(c.  l'tntrft  des  Franftir  dans  cttte  -jUle,  rtc.  pgr 
B.  N.  timtin  ocuiairt  (P.  Duprat  I8Ö3.  8.  2  Fr.  50  C) 
deren  VF.  befonderf  dem  Zweck  hat,  die  Urlacben  der 
KiaderlMe  der  nenolitaniCdbeii  Armee  ,(,rqn  X3o,6oo 
Mann)  dordi  eine  Mmne  (von  ih»  nur  auf  14000  .Mann 
gefchitzte)  Zahl  Franzofen  aus  einander  zu  fetzen.  — 
Zu  AUlu't  neuefter  Gefchichte  liefern  die  oiwedacht^n 
Gefprtcbe  Uber  die  Revolution  rdh  Borrtdwm  Kmißjat  ei« 
nen  Beytrag ; 'zur  älteren  gehurt  das  dui  ch  eine  Preis- 
frage der  ÄkaderaJe  von  .Montauban  veranlafstc  Elott 
de  J.  l»  Valttte  Parifor ,  grawri  nuUre  de  Vordre  de  Afafi« 
an  milit»  du  l6#  Siicle^  ni  dami  la  proviaet  de  Quercu 
dtf.  i»  Vot;  vnr.       «  remp.  le  prix  tte.  ( 1 804.  12' 
I  Fl.).   —    In  RücUficht  der  Gefcl)if:!ue  Syianitni  }ie. 
fchrankte  man  lieh  auf  Folgende  zwey  Uelierfetzunaea* 
Mritjl  4»  rHiftoire  d'E/ftgnt  de  D.  Tk.  d'Yriht't 
trmd.  —  mtr  CL  Brmnt$  it.  Gerard  1803.  12.  3  Fr.), 
dem  ente  kurzcErdbefchreibung  Spcmiens  und  PvrtutaU 
bcygeFiigl  ift  ;  und  :  Fj'ifs  ^li.ruitx  de  U  Marime  *fy»gK»m 
le  —  fur  D.  J.  tienrique  —  xrati,  «,-«  fr«,  deren  er- 
TterTheil  (P.  Lemult  1803.  g.  3  Fr.)  vom  Jahre  3030. 
▼on  Erfchaffung  der  Welt  bis  auf  die  Fnidccluin''  von 
Amerika  herahgeht.  —    Aus  der  Gefchichte  derlibri. 
gen  emsoplürchen  Reiche  wurden  faft  nur  Biogrvphieen 
nad  bieamj^fdieBniah&flckc,  oder  fogenannte  Mcinoi. 
reu,  gefiefeft;  fo  fal  Hiniktir  anl^  Pteujten  die  unter  un« 
zur  Genüge  bekannten  SgUVitiirr  di  lirti:  ans  de  fejour 
i  Berlin  des  jetzt  wiederum  zu  Paris  lebenden  TkiS 
he»rt  (L  A  L.  Z.  I805  Nr.  5.);  ut  Hinfiefat  aef  A^. 
.uf^er  demiehr  »k«I.Mdi»4»f|^^|;^ 


lir  HußU  ^oa  «U>Ri  xu  Moskaa  lebenden  Abb^  Firim 
^Moskau  1804.  8  )  und  cUm  hypothcfenreichen  Werke 
des  Grafca  J.  Pttocki,  vruvun  in  der  A.  L. Z.  Beridit 
eiTuttet  wurde,  die  neue,  mit  zwey  Theilen  vennehrte 
Auflage  der  M*Jf9  ■ fcktn  Mimoirts  ftcrttt  für  U  Rußt 
( I804.  4  V.  8. 16  Fr.) ,  gegen  die  knrs  TOnier von  dem 
im  vorhergebenden  Abfchnilte  crwalinten  l'erria  dt 
PilltJ  ^uelqucr  Moii  a  Mr.  M.  C  1803.  8-  3°  C. )  er- 
JCdnenen  wai  en  ;  die  fchon  oben  ervvUhmen  Uli erii  Me- 
aaoiren  von  dt  Ii  Mefftliirt ;  die  von  deui'Holftei- 
ner  C laufen  im  J.  1804.  herausgegebenen,  in«  Deut- 
fcbe  und  Enj^lirdie  »herretzten  Traiti  characurißi^jHes 
dl  tHißnrt  dt  Rußit  (1804*  8<  3  Fr  );  und  in  Hiniicbt 
«uf  Smw«iIw:  f  r0})i««'#<UebeMenung  von  ArAtmlul' 
Goftav  Wafa':  H.ftoirt  dt  G.  IV.  —  trad.  (P.  Gi5- 
r»rd  1803.  2  V.  8-  9  ^r  )-  —  Diefe  Ueberfclzung  erin-. 
nert  an  dio  eines  andern  Werks  deflelben  Vfs. :  Hißvin 
i*t  nihtfßürt  gnd.  dt  V Allem,  de  Mr.  J.  N.  i Artktih- 
holz,  »vtt  nm  mfanrpropos  et  qutlifuti  littet  im  Tradu- 
iltur  (  r.  1).  Henrichs  1804.  8.  4  Vr.)  ,  die  \on  dem  he- 
huinitn  lieur going  berrübrt,  der  die  Literatur  feiner 
IjKidtleQte  fdion  mit  mAr  ete  eSnem  Üeutfchen  Werke 
bereicherte.  —  IViefs  letztere  wurde  in  Frankreich  um 
fo  mehr  mit  P.e)  iali  aufgenommen ,  da  die  franzuHTclien 
Schriften  aber  diefe  interefüime  Erfebrimuig  in  der 
Acähem  Oclcbiohte  der  europHehw  Celwatoen  veraltet 
find.  Ein  Tiener  Beytrog  zar  OtiTdiidite  der  frattzSfi» 
fchen  C.uioni*  cn  ifi  das  Mimtire  four  le  Cktf  de  Brigtdt 
Mtgloirt  PeUge  et  four  les  Juiitani  de  ia  Guadeloupe, 
d*rgfj  j)»r  tette  Ctloni»  it  fgdmiwiftrttion  vrnifoire, 
tfrh  It  dlf*rt  du  Cap.  gen.  Lterafft  damt  it  moii  dt 
Brun,  au  10.  (P.  Defenne  1803.  2  V.  8-)-  —  Auch  lie- 
ferte die  fruchtbare  Feder  des  obgedachten  Fantin- 
Dts^Aoar  dl  ein  hier  za  erwähnende«  Werk:  Heeder, 
Attim»  Tippt  Z:,<1>,  H^tirt  trinule  trad.  dt  t*  laugmt 
trientale  (P.  Barlia  1802.  3  V.  12.)»  das  aber,  wie  in.m 
wohl  fchon  aus  dein  Tite!  vi-rmutliei,  luelir  in  das  Fach 
der  IV'inancn-,  als  biftorifchen  Literatur  gehört.  — 
Einen  be£bndern  Abfrhnit!  verdient  ein  neues  Werk  des 
ie^wedirdien  Ge(än<:ten  in  Conftantinopel,  Mmradgt» 
d'  Ohffon ,  Tun  dem  noch  immer  die  Fortfeizung  feine« 
TMtau  dt  l'Empirt  Ottoman  vergebens  erwartet  wird, 
du  «^^tnlellt  nedi  fartsnfetseadci  TtMum  kiftorifua  dt 
TOrienty  dcffen  erfte  vW9f  Theile  (P.  Didot  1804.  8. 
10  Fr.)  nur  erft  die  Gefefaklite  des  Orients  bi«  aiü'den 
Untergang  der  Saffaniden  (651  n.  C.)  tmd  vorsOgliA 
fiel  Lcbircichcs  aber  die  Gefchichre  der  Perler  an»  per* 
fiCshen  SchiiftfVellem  enthih. 

Die  CtTLbicluc  der  Griicktn  i-nd  Rvmtr  wurde 
•ach  in  oufem  Jahren,  tbeik  in  Werken  über  Mytiuüo- 
KaBft,  Sitten  and  Gebraacbe  gemetnfefcaftlich , 
theilf  einzeln,  bcfonders  die  der  l\<üner,  zum  Tbeil 
für  die  Jugend,  bearbeitet.  Abgerechnet  die  in  der  pä^ 
dagogifcben  Lkeratar  aagafillurte,  ^eich  der  eaglifcheji, 
Sär  Kinder  ia  Knm»  gwolMp,  t§aoalek9  Gefchiciif 
erichien  zmn  Unterri^te  der  nndiereaden  Jagend  und 
s'u  E-'rleicbierung  des  Vcrftebena  der  rümifcben  ClaHl- 
kei  ein  anonymer  Akrigf  dt  tHifitirt  tt  dts  Antifaittt 
t$ ,  •«  L«fr,  J|iN«r#(  'Qvntmmtt  ff.  Cirfmanitt  dts 
IL  £iL«jK.«H*  (JP.J«aim  I«B|»  g.)t  dm 


indelfen  nicht  eigentlich,    wie  der  Titel  Termaihen 
l&£st,  eine  Gefcbichte  der  Begebenheiten  des  röuuIt^cQ 
Volks ,  fondem  nur  die  fogeyaunten  Alterthiuner  ittW 
xicographifcher  Form  abhandeln.  —  £i]v nicht  unwicE- 
tiger  Baytrag  zur  GeCchicbte  der  Aegierung  der  ftAocr 
iflk  ein  nevet  Wetitdien  vnn  BjlAe»,  Bnreanchrf  im 
Finanzminirtcrinni ,  der  bereit.?  im  Jahre  igoi.  die  Ge- 
fcbichte des  ruuulclien  HauJels  aufzuklären  fucbte:  dt 
l'adminiflraiioH  dts  Rtvenut  publict  ckez  Itt  RomaiMt  (F. 
fieiUy  IgOJ.  g.  iFr.  80^)»dMia  ».Theilen  von  dem 
Fntanzfyftem  der  Römer  wihrend  der  Republik  und  an- 
ter  den  Kiufeiii,  im  di'itien  ,i'>or  vnn  der  Organilälioa 
der  Beamten,  hier  und  da  vielleicht  mit  aUzugroüer  fia- 
wnnderung  RrfUeRftmerliMideh,  Ahr  uti»  ebir,  meh 
den   neuerlich    vi»n   Boßc  und  Htztu-ifcli  gelieferten 
Werken,  fchwerliuh  etwa«  neues  dariiher  fagr.  —  tioc 
einzelne  wichtige  Itogebeiüieit  der  röoti fchen Gefchichtt 
machte  Vit  Hand  leinen  Landsleuten  diai^  die  Uber' 
fetzong  von  Mtifsntr't  Spartaeut  »0  la  gnem  dtt  Gl§- 
dittturt  (P.  Favolle  1803.  12.)  bekannt,  eine.  Je m  Au- 
fcheine  nach,  treue  Arbeit,  deren  Verf.  dahin  ürchte,  - 
auch  die  Worte  des  Originals  wiedersngelien.  ^ 
Die  Ltttrtt  tcritet  fous  le  r}pie  d'Au^uftt  wft.  in»  prf- 
cit  k^ftori^e  für  les  Romains  et  les  Gutlw  dqmh  levr  tri- 
gint  jnsqu'k  Ia  kataiüt  d^Actinm  (P.  jDMWrsy  I^OJ-  8> 
o  Fr.}  fmd  eine  olüenbare  Mechahimmg  von  Btnkämff 
Anadiirfi»,  der  IdMitr  Ib  «M«  Meeiiabimiigen  tMo» 
lafste,  flehen  aber  weit  hinter  den  Origiiule  zurück, 
find  nur  leicht  hingeworfene,  oder,  wo  der  \f.  etvn» 
mehr  auswählt,  nicht  mit  treuen  Farben  dargefielltf 
Skizzen.    Hiermit  verknüpfen  wir  den  von  dem  Ca^ , 
mcus  dt  Baß  zu  Gent  herausgegebenen  Ricntil  tAnt^^ 
tti  rmnaintJ  tt  gaulaifet  trouvfes  dtut  It  FUmdrt  . 
«MS  dir«,  efMC  tUßputitn  dtt  Utm»  tmtkUt  a 
(Oent  IgO«.  8.  3  Fr,),  wwi»  «war  vieler  ^^^^..^hn 
barift,  und  befünders  fiir  den  NmniMn.i'üif^,  fg)|,ß,ft 
fchatzbare  Notiz  lieh  findet,  für  die  find  hier " 

aber  wenig  gewonnen  fcyn  dürfte.    —   ^5,,  ^  Jjp.', 
die  in  dielen  Zeitraum  gehörigen,  abeif,  Fonfet/  n- 
vorige«  üeljerficht  genannten,  fchltzlj.  ^e«  morgen-  : 
^"'..r'V^  Auszüge  aus  le  Beau' s  G^^^^  j,  ^5,,, 
htodifcbe»  Kaiferthoot  von  AmeUi^j  ^„j^,  J  , ; 

aoehBHe««'/UebeAtWBig-vonj„ken.    Fi.ien  ba.  • 

Jo»  (1803.  3  V.  S.  15  Fr.)  zu,„a  ,„s  diefer  Zeitp«.  • 
fonderen  ardiäoiogüchen  zu  BetSa-  ' 

liada  betnfft  die  von  dem  BikTorher  fin  Mar.  tm»d. 
fon  an  AliÄia  ganchrete        i„  D.rfj:ha  ,<mfahi. 
abgedruckte:  lattre  für  i%ur  MitmLrnktft  n  Dtf 
rrs     les  ca>^ß'Je  lemr  uff,  Puch«  18D3.  fÖ,  » 
tychts  tttUfiaftiqntt  ei»  Mnf».„m  zu  BeFancon  befind-  ' 
zeigt,  dafs  ein  folcjjj^  römifchen  General  Ariobiod  ^ 
liebes,   P.ptychor.^,.  „ud  verfchieden  von  dem  zo  . 
unter  .An.hai.us    ^iunHch  StiUcho,  dam  Befehlshaber :  . 

Uir-'  '  '  —  -       .      .  •   -  ... 


Uijonley,  «i-««  Aru^^,  beylegta.  Weniger  eimsh» 
Sobrilten-»^j^^l.,L:  die  Elses  et  Comrt,[tne,  d< 
•Je/»«'»«  »803- 4 V 


.,emerkea^  ■  ,.       f "  Comrt.ß»es 
r-,,.,  äMxP-     ™«f«*rA>  tt  Antfntr  eme  ve»- 

Crece,  ^«PP'- -«'/Barh.  Utov  .  v  g.      Kpf.  24^^  ! 


belXerte  Ausgabe 

andtoadac 


i  dar  Torigea  Uebo^ 
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ücht  charaktenürten  ScLrift  genannten  Laniiericiien 
yoyagt  d'Auttnor  ta  Crlee ,  mee  des  motions  für  -SfyjMV 
1804.  «iM  7e  Aufl.  in  5  Biadcben  in  TaCchenibtnut, 
knr«!leli  aber  ( 1805)  eine  8«  in  3  Octavb&ndcn  veran« 

r.  a!  wiircJc;  da  hingegen  Ton  Barthdemij's  Keife  des  j. 
^»acharüs,  zuni  Theü  wohl  wegen  der  vielen  .Nach- 
jriicice  Qnd  Uel)<;i  reizunge»  im  Aiulande,  lange  Iteine 
jietie  Aufljige  erfchien.  Weun  aber  der  eln/elnen  Schrif- 
ten über  die  Griechen  wcixig  waren;  fo  trcica  He  defio 
biu/ige>  >i"t  den  Römern  zugleich  in  mchrcrn  neuen. 
Bear&itnngea  derMjrthoiogie  und  Kan£t  anf,  von  denen, 
iinr^'Ietsren  in  dem  folgenden  Abfohnitte  ioifiibren' 

iIlt  bcnmrken  inüffen.  Uii- 


rdcTi ,  die  erfreni  aber  1 


diefen  waren  einige,  die  jetzt  nur  von  neueiu  er- 
r  hienen ,  wie  Tr  tff  «  n'j  Mifthol»^  ttmparie  mvk  l'Hi- 
fifirft  die  ietst  tii  ein  für  die  Lyceen  und  andere  frari- 
zdüfche  Scnnlen  beftitnnnes  Lehrbuch  in  einer  neuen, 
Tcrliffferten  und  mit  der  nordifchen  Wytliologie  rcf: 
xnebrten  Ausgabe  erfchieu  (P.  Dufioot  1^03.  X  V.  12'. 
5  Fr.)  «id  Ly$M^$t  eiheinuige  Prindpfll  htm.  bey  der 
UnirerGtät  ZU  Nancy,  Traiti  dir  Mythologie ,  wovon 
jetzt  eine  neue  Auflage  beforgt  warde  (1804.  g.  5  Fr.). 
Von  eben  diefem  Schrihfteiler  err^hiLn  aber  anch  in- 
demfelben  Jahre  eine  Ejtjtlkttiom  dt  la  Fable  par  l'Hi- 
floirt  et  Ui  Hierogltj'plui  Ott  Egtffritnt ,  viritMe  faurt» 
tic  Ii  l'iLAe  etc.  ( 1\  barran  1804.  3  V.  12.  5  Fr.),  ein 
ziemUch  aberQuCOgec»  gr££ctcntheiU  aus  N««i  abge£Bbrie- 
Imiw«  ,  We*lcch«n,  däfen  driNvr  Hi«l  öna  nosh  weit 

ö^crfli-Tsi^cre  'ktiry.r  Pefrb rri bunj'  Aopvptens  enthält. 
Oie  Tkt«logu  fatjtnntt  ou  Court  dt  Alutkologie ^  mtvr. 
iUm.  tt  unique  ins  f»n  gewrt  far  J.  B.  Gr  «litt,  Prof. 
i.  b.  C.  CP.  Peciffe  I803.  19.  I  Fr.  35  C)  behandelt 
zticrft  die  Gfitter  dee .Hinmieb,  dA-  Erde,  der  Gewäf. 
Ter,  <iiii  Feilt  rs  Lind  der  Unterwelt;  dann  die  verlotter- 
ten Parlonen  in  chroookigifcher'Ordnangi  hieraut  ein^e 
»ytInCBlie  Befebenbeiten,  dca  Ar^oo^nteiwii^  den  tbe- 
banlfchen  und  trojaniCchen  Krieg  und  deren  Helden; 
dann  verfchiedene  von  Ovid  erzalihe  Falieln,  endliok 
aber  die  Religion  der  Aegypter,  Perfnr,  Rö«er  und 
Gallier.  Ganz  be£ondare  AÜfUdmngen  der  Mythologie, 
veffpricht  C.  F.  Douii^t  Cttf  dt  U  Mtfthologie  ^  frfcu. 
dt  VMvragt  (P.  r  1804*  8-  1  Fr.  50  C.)  eine 

bloixe  Ank^digung  «.in^«  grölÄem  Werk»  zur  voliftän- 
digca  ErUlrnag  des  inacam  Sianei  «Der  alten  Fabeln, 
wovon  hier  nur  vorläufigf  Proben  gegeben  werden  .  die 
ucndich  alle  von  der  Art  And  ,  wie  folgende  Erklärung 
'  A«r  Fabel  von  Actaeon  :  „  voir  Diane  au  bain ,  c'eß  pfn(- 
trtr  mprudmmcnt  Ut  mußirtt  Its  plm  tacket  Hm  hmagit } 
deveuir  ttrf,  c'tß  ft  Uüjftr  fiduirt  jmr  fet  fr(ßigei.  "  — 
Em  eigener  Uooftand  ift  es  übrigen.s  ilaCs  man  feit  eini- 
ger Z«tt,  betbnders  feit  Noel't  grOCserer  Mythologie, 
wiedemni  die  Mythologie  des  claÜifchen  Alterduuna 
t.Viril';  Tuit  der  Mythologie  der  Nordifchen  Völker,  theila 
ui  ul  f  or  anglich  mit  der  Mythologie  der  Aegypter  verei- 
:i  cjr,   bey  denen  fcbon  Co  viele  Schrlliltcli'er  den  Ufw- 
Iprung  der  Künfte  and  WitTenfchaftea  iuchte^.  Gegen 
fiefe  gab  jetzt  C.  Caillu  eine  in  der  Akademie  zu  Caen 
'orgeleüene  Dijftrt.  für  U  frtjugi  q»i  attrilue  aujt  Atgif- 
ttiems  t kimmtut  de  U  dictuvtrui  dtt  Stituctt  et  Art» 


kannten  Gründen,  Aegypten  diele  Elire  abgefproch^n* 
«od  Alien  ztigetheilt  wira.  —  Von  den  übitgen  JMtk* ' 

Völkern  iinden  wir  l^e'm  ;.  v.  eitcr  durch  eine  befondere^ 
originale  fitfarbeisunu  auigeieichnet ;  nur  eine  gute  U«>> 
berietzung  ift  novh  anzuinbrcn:  Rtchtrckcs  fitr  F§rigilti' 
1$  Utt  divtrt  itibltgetiutu  dtt  Senket  öu  Gukt  etc.  «tivrlt ' 
trad.  'fltr  Toriginal  atigloit  dt  J,  Blnktrttm  ;  avee  der- 
oMgmtnt.  tt  dtt  corrtctitnt  fäite  jtMr  Vauttur  tt  une['etf9t  • 
du  mndt  toanu  par  lei  Ancitat  (P.  Dentu  I804.  8*)*  "  * 
'(,De'r'  B^fcktuft  /olgt.y  • 

II.  Gdehrto  CafeUIcbaften  und  Pr«ifii. 

Am  2.  Januar  igoö.  hielt  die  Cleße  dtr  frawzöfifcktp  ' 
Sprachx  uad  Literatur  zu  Parii  eine  ößeatiiebe  Sitzung. 
Sie  begann  mit  einem  Bericht  des  beftändigen  Seeretdrc 
(Hn.  Sujrd')  über  die  Preife  für  das  bevorltehetide  Jahr, 
~Di«'Au%abe-iiM  Fsche-derBaredifamkeit  ift  eine  titerarl' 
ßke  Uchefjukt  Fraakrtichs  ieahimd  des  iHtc  Jtifltundtrtt 
(in  io  fern  die  Literatur. ein  Gegeuiband  der  Belckiffu* 
gung  diefer  aaße  ift ) ;  die  Aufgabe  im  Faohe  der  Poefie 
ein  Gedicht  nher  das  Reifen^  in  welcher  Forai  es  im. 
mer  fey  ;  nur  darf  das  Gedicht  uielit  unter  ehihufadert, 
und  nicht  über  zweyhundert  VerCe  enthalten.  Darin 
wurde  daa  cekrfinto  Preisgedicht  Ober  die  UmMingim- 
kehder  Gelehrtem  von  Hn.  C&.  MiSevmft  verleren,*  d«f  w'~ 
derfelben  Sitzung  felbft  die  Prcisiin-djiHe  in  I  nipj.ng 
nahm ;  ein  anderes  von  Hn.  f.  Ffibrt  erhielt  das  Aoceflit. 
Hierauf  las  tir..  Ptmlii  eine  Loüifclivift  auf  d«n  Genaril-  . 
Advoo.  S^nisvi  zuImbc  Hr.  Äntudt  ciiu{^  Fabdqk 


In  der  am  16.  Aug.  vor.  J.  gelialienen  öffentHcbtlM 
Sitzung  Atr /rttftn  GtßlJjJi^ft  dtt  AAerUmtr  nmd  Mm- 
dth  t  der  JFiJftHßiLjßcn  und  Küttße  des  Marne  Dt fartt» 
mtnt  zu  Clutlonsy  lai  zuerft  der  flr.  Prufekt  als  Priiüidenfe 
eine  Aede  über  den  glückliclten  J-  inHufs  der  gelehrteft 
GeleUCchafien  auf  die  Orte  wo  Tie  fich  befinden;  Hr.  Dr. 
Augtr  eine  Abhandlung  -über  die  Vcrhiltniffe  der  Medi. 
ein  und  Mor.ll;  der  Secreiär  Hr.  Moigaoa  erftatteii  Be- 
richt aber  die  Arbeiten  der  Gefellfcbaft  im  -vor.  Jahre,  Io 
wie  Uber  dBe  ökononATcben  Verfocflie  nidn<erer-Mi»^B»^ 
der,  nnd  crii'.neite  an  die  im  vorigen  Jahre  aufgegebene 
Preisfrage;  darauflas  Hr.  Btcqutu  ein  Brachftück  feii»er 
vcrßüeiiien  Ueberfetzung  der  Aeneide,  am  dem  4ien 
Buche,  wo  Virgil  und  Dido  von  einem  Sturm  überfal.  . 
len  werden;  Hr.  Pcterhty  erlter  LandineCTer  des  De»  > 
parifiiientj  ,  eine  Abhandlung  über  den  Entwurf,  den 
FlofsMoivre  nächChalons  za  leiten,  und  auf  dem  Marku 
platze  einen  guten  Brtmnen  anzulegen;  Hr.  Vaatat 
General  -  Secretär  des  Departeuicnts,  eine  Abhandlimg 
6ber  die  Vortheile  des  Luxus  für  grofse. Städte  und  def*  ' 
fen  NadttkeSe  für  kleinere.    Zuletzt  wntde  Hn.  Joß9  ' 
f&r  einen  neuen  Veotilaitor  mm  Atifi»>^^m-nn[fTPttlli"W* 
sugeff  rochen« ,  ^ 


In  der  Cffentliehen  Verlamtnlimg  der  mtdictnifcktM 
GtfeUßkaft  zu  Miar/oUt  im  Sept.  v.  J.  las  der  Prüfident 
1fr.  Stgtud  eine  A«de,  üb«r  dca  Z»tfitnd  der  i^dtm  if  Google 


%    Frsakreith  tu  Aufmtp  det  19MII  JtA/fhuiAim»   Hr.  Siiwr- 

las  als  beftsndi^er  Scr  rrt  ir  einen  Bericht  über  die  Ar- 
l^^^iyiv  derGeleilichaft  und  deren  immer  weiter  üeh  am- 
Jgj^nMirie  Correfpondenz  iui  vorigen  Jahre ,  -wie  auch 
eine  Lobichrift  auf  den  TerCtorbeoen  Präfidcntea  Dr, 
Bouge.  Hr.  Vidts  las  ein  Memoire  aber  die  NS«diekktit 
itr  ytrsneykutteU ;  Ht.  Lahrie,  Secretär  der  Conimirfion 
d«r  Epidemieen,  las  einen  Bericht  über  die  Arl>eitea 
umd  die  Correfponi«!«  der  Canuniffion,  belbnders  mit 
den  Aerzti  "  /u  LiTomo,  Malaga  a.  Cadix.  Hr  Siel, 
^fgg^iir  des  Vaccine- Ausfeh ufi'es ,  las  einen  Benciu 
Uber  die  Arbeiten  diefes  Ausfchuffes  (400  Kinder  wiir« 
den  unentgeldlich  vicctnirt).  Ur.  Kn^WM  ümh»  Seiu 
jies  Bruch  ftück  feiner  medicmife1i«n  Reife  iwdh  Eng- 
land  im  Frühjahr  Tgc^.  m'-f  -  AU  Prcisfr-iL'--  ift  iT.e 
mdifir'ß^  T$fgrafli^  ti»*r  Stmif  dts  Dtftrttmtmti  von 


Ins 

befteht  in  lao 


III.  Todesfälle. 

Am  20.  Dec.  t.  J.  ftarb  zu  Suhl  Karl  CottUeh  Bör- 
ner, korfbrfi]  fitelir.  Bergmeißer  ond  BeregcCchwumer, 
wie  auch  EifenhuHen-,  F,irenh«intiu'r  -  uikT  Gt?\\^hr-  Fa- 
briken -  Infp^cror  dafeluft,  uiiier  andern  durck  Anmer- 
kungen au  Qarmevfs  Werke  über  den  Ben  nnd  betrieb 
der  Hohöfen  bekutdt,  in  einem  Alter  wn  noeii  ück 

40  Jahren. 

■  »  • 

An  foE^en , 


fcHiedene  <Jr  ''t-hte 
Q.  iL  tL  DrMf.  " 


LiT£AARI$CH£  ANZ£.ia£N. 


I.  i^BkaBfligunseii  affiür  Bücher. 

bl  letsMr  MiebeeKt-MencTift  erfektenen  unA  m 

Buchhandlungen  vcrfandt  worden  : 

t,%i9vif-a     A  r  i  0  f  t  0'  t 
Rafeuder  Rolawd^ 
überfetzt  Ton  /  D.  Grlei.  Iiier  Theil. jpr.  g. 
«uf  Bafcler  fein  Velin  Papier  geheftet    3  Thh*.  lg  fr. 


"^eilf  Franzöf.  Schreib -Papier 

Den  Freanden  diefes  Dichters  m»d  dreier  Ueber- 
felezung  gcmigt  diefe  einfache  Anzeige  des  Dafeyns  die- 
fpr  Foitfeizuog,  fo  wie  die  Vcrücherung,  dafs  der  Herr 
'  Ueberfetzer  fo  weit  vorj4«rackt,  dafs  ich  dan  gtcn  Theil 
»wnäphfien  üfter- Metl'e,  odir  doch  bald  nachher»  ge* 
«nb  veeCprechen  icenn.  Jen« «  im  Januar  x8o6. 

,  ,  Fricdriflk  Froa<ai«iiii<' 


Leipslgi  iaCommiCSI^  bcy  Rein  und  Comp.: 
Xae«  ein  Gtrichtshcrr  frincn  Gerichtsverwaittr  uiiükiir' 
'  .  Utk  itt  Am<.s  ensiaßtn  ?  1805.    4  Gr,  SäcM. 
Unier  allen  bisher  erfchicnenen  Schriften,  obigen 
Gegenftaml  betreffend ,  ift  die  angezeigte  gewil«  eine 
dar  Gehalivulkfien,  und  tenlienk  um  lo  wehr  lUg»-- 
tsatai  cn^foUen  *a  werden.   .  ^ 

II.  V«|«nifGhte  Aiizeigeii« 

Arw  eig«  dar  DrucIcfeMer  mul  Verl»eIISBrang«n  in 

der  iiutfiktn  Ühnfttzuni  dtr  Gediehe  Ößjiu  vw  F*l, 
^j^tn  ««  &oi*»r^.   Hinburg,  bey  F.  Perthes. 

Im  trfttm  TAtii 
Sjte  l-'.  Vers  7.  fwtt:  uohl  ff  liet:  It«^/««^ 
*—  lg.  Ysrs  30.  fu  Ar.  1.  i^,t«t  . 


Seite  4«.  Vers  13.  ft.  verdunkelt  \.  erdvnitllft 
49.  Vers  31.  iufitu  U/itt. 
I09.  VeMSlfl.  IV.  fi»ihr*  Ifimfterm. 
' —  135.  Vers  34.  ft.  fr  i'»V^r  1.  ^r/i  i-r 

—  139..  Vers  65.  f».  den  Arm  \.  dem  Arm  ^ 

—  149.  Vem^e.  ft.  Ffrad*  ].  Fried'. 

—  SSO.  Vers  33.  ft.  Brgit%«$  L  Brg9fti» 
340.  V«rc  49.  ft.  etr  1.  ve«. 

—  94I  V<>rs  133.  ftatk  tFM  (lakh-aer  Fmki}  liec 

fFind. 

— .  a«i.  V«r*  -tf  3.  ft^  hßtp  1.  (t/i»f  te. 

Im  SMr«yr«e  T4rj|. 

—  39.  Ven  333.  ft.  arätfm  ).  hrülle». 

—  53.  letster  Vers  ft.  SikaUt  1.  StkitU. 
^  St.  Ver«  5.  rt.d0  IM  1.  im  Thal 

—  C02.  Vers  324.  ft.  »0»  Fi«t ^  "  Fimgml,^ 

—  348»  Vers  59.  ft.  Meert  ).  Meer  es. 

—  85&  Vet«338*  ft.  SM«Af»jj  1.  wiacA/jf. 

  2^4.  Vers  6 Ig.  tt.  Itochfult  1  nscLmal:. 

—  304.  letzter  Vers       verluüe  l.  v  e  r  ka  i  It  e. 

—  31«.  Ver«  152.  ft.  Dk  iMt  Hemek  L  Där  d*r 

tituek. 

Im  driteen  Th  eil. 

—  5.  Vers  41.  ft.  Det  Oceant  Spaeker  1.  Det  Oer«. 

met  Sjiathtr. 
K».  Vers  132.  fr.  Die  SfMcrcMrfHrL  Ose  fjrtr- 
re  »ergo». 
• —  T^^.  Vers  564.  ft.  dt-nt  L  dann. 

—  78.  Vers  225.  It.  Heers  \.  Heeres. 

-.  ^^^»63.  fr;  IfVeerr  ).  frrteecfk 

.  —  137.  Vers       ft.  gt^grfMhttr  L  f  >>/»<rfcr. 
J'uckter.  ' 


Digittzed  by  Goc^^lc 
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der' 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  nu  29. 

Mittwoohf  den  Februar   i  %  o  €, 


L  I  T  Bit  A  R  1  S  C  H  E    N  A  C  H  R  I  C  H  T  B  »: 


I.  Akademieeii  und  gelehrte  GefelUcliafteii. 

G  e  f  e  h  i  e  h  t  9 
■ätr  KüftrU  Aktitm*  der  fViJftnfckafien  «s  St*  FtttrAmrg 

vom  Jehl  t  1 804. 
(Autzag  «HI  Storcht  RufiUnd  XX.  Hrft.) 

I.  ^erXmcUnmgtm,  I.  Die  vtrßarktntm  MittUeder  yn^ 
ren:  7.  LcAauw  ,  /.  IbM,  /.  PruflUtf,  d.  J,C§vtaUUff 

J.  F.  GmcUi ,  T.  Läwitz.  2.  Ntu  eufgettommene  IklhgVte- 
der.  A.  Ortlentl.  Akademiker :  der  Staatsraib  H.  Storch^ 
ider  Collegienrath  und  ProfcfTor  /.  F.  Rudolyih.  B.  Ad- 
)iiiiete:  K  ßi^ismitwskift  «£0010.  Ob£enr,  d«r  Akad.,  /. 
XhfhwL  C.  Elnheioiudie  Elireniiritglieder:,  «.  AicA» 
täten ,  Ingenieurgeneral  u.  f.  w.  D.  Einheimirche  Cor* 
refpondenten :  JTF.  Bun^e,  Collegien- AfT.  und  Pharm, 
«u  Kirw;  /.  F.  Adams  ^  TttahrMtb  und  Naturforfcher 
bcy  clor  grofseu  Expedition  unter  dein  Grafen  Muflin 
Pufchkin.  E.  Au5n-5rtij;e  rorrefpondcnten :  F.  Nicolai 
*ü  Berlin;  Fresfhr.  von  H'n'~n\i^tn,  Herzog).  S,  ^Veima^. 
yrirkl,  geb.  Rath.  .  3.  B^ördtrwgtn:  die  auCterordent- 
lidien  AlcadanUeer  Snbi^^Ktum'maA.  Stnjhwskv  worden 
zu  HofV-athcn,  die  Akadwawk« Mrafft  luod' Seimhtrt  la 
Staatsr&thcn  crnannu 

II.  Oefckenh,  welelie  die  AltiKleinie  ftirdle  Bihfio- 

thck  und  ilirc  vp[  Ichictlcncn  S.immlungnn  rrliicli.  (Hil- 
ter den  theils  voa  auswärtigen  Akademicen  und  gelehr- 
ten GeCilIfchaften ,  theSl  'vonf  einzelnen  Gelelirten  er- 
baltenen  68  Werken  waren  lg  dentfche,'  I7  franz., 
14  Italien.,  Il  latcin. ,  3  ruC».,  2  engl. ,  I  holllndildies, 
i  tAmtüUehnmi  l  pehritahe».) 

ni.  Reden  uvi  AhhaniUun^en,  die  in  den  ahtdemlfchen 
Siran ftt  VtrgtUJeu  worden :    1)  Kölrtuter :  DUicrt.  de 
Antbrnrnnpi^ver«,  fect.  i  —  2.    a)  C.  P.  Thmnbtrg:\, 
Herttaä^  ^^AHDftk  c«nn*«  deCcripüonibut,,  «njtnifdTer^  et . 
kon.  jUtiC^T'})  Stwttnu:  Kurse  Betnehtiing  des  An> 
fimgs,  Wacbsthums  urta  Nutzens  der  Handwcrk^kunde.  ■ 
4)  Mq.  d»  Aiamo»:  Mat.  £oininalre  tat  la  nature  et  l'ob- 
jflt '^'lT!:ooAoM^)^bad^         Stwafiignow:  Dcfcru 
p&ott  'itt'9p«j*iört(attis,  notir.  efpece  de  poiffon  thwra- 
^^e.  Ä)  ■iVolknW:  Von  den  in  Oripreufsen  geFundenen 
B^rnfteinftrickcVitn.     "^i   Sewafiiantw:    Nachricht  von 


eben  Bentekfater.  (Didelphü  urfina  T.  Wombat).  8)  P. 
Jbedbedsew  .*  OUerr.  magnae  eclipf.  folarit  de  30.  Jan. 

I804.  9)  F.  T.  Schubert:  Qhfttrv.  nonnullae  aftronuin. 
in  fpecula  .^cadeia.  inftitutae.  lo)  (Köhler)  Lettres  Cur 
quelques  IVIedaillet  de  le  Sarmathie  europeenne  et  de  1« 
Cbenoii&IiB'taiiriqne.  liyKuktlnik:  Diff.  tccbnol.  Ae  La- 
nificio  Carpatfeo  etc.  ti)  T.  Kautter :  Dcmonftr.  thao- 
rematis ,  nec  fujuinam  ,  nec  dlfTerentiain  duorum  cttbo* 
cuborum  cuho-cnbum  eÜc  polfe.  13)  Oztrtsknotky': 
Tom  Gebrauch  der  VogelFelle  und  Flaumfiedem.  14) 
Storch:  Difcours  de  reception  et  reponfe  de  Secr^taire. 
15)  C.  P.  Thunkerg:  Planta«  comortae  in  pro.inont.  bona« 
fpei  Afr.  olim  coUcctae  iamque  defcr.  16)  ^"(rfiMftJlD. 
AnweiCung  gotet  iind<gettaaile«  Bier  zu  braoen.  17) 
BtÜkri  Mr  le  ealenl  dee  wktSow'det  Etoilea.  1%)  N 
Fnft:  Obfcr  vsft.  quaed.  circa  rerolutionenaarcuum  circula- 
rium.  19)  kViskowatow :  Verfuch  einet  bündigen  Be« 
weifes  des  mechanifchen  Salzes  Ton  den  KriAen,  die 
nach  ilen  Seiten  eines  PareUelognunnn  dehn.  ,  20)  T. 
JCi»//rr.>  Novae difquiCfepernamerislvimiee  mx  +  mj  } 
21)  F.  F.  S(huhert:  Ohfervat.  für  reclipfe  du  SoJeil  ]« 
1 1  Fcvr.  et  de  celJe  les  Pleyade«  le  13  Avril  1804.  n. 
It.  Caites  k  l  ubferTatiim  de  l'Aesdeniie.  23)  N.  Fup: 
Solution*  de  quelques  probl^mes  rclatifs  au  developpe- 
ment  des  lignes  conrhet  k  double  conrburc.  33} 
L.  de  Crtät  an  ad  Aetberunt  naiurain  conftituen« 
dam  neceflaria  fint  acida?  34)  Behler:  EfCai  für  une 
Tyndtife  des  Eqnations  dn  fe  degr.i.  25)  Smjehusky: 
Ton  der  u'irthfchaTtlichpn  Nutzung  dl-r  S-'da.  zC)  iFoU 
kpw:  neue  Alt  die  Metalle  vor  cl»»in  iioft  fiebern. 
37)  L.  de  CrtUt  Bspetioieaia  quaed.  norum  Sah's  fedal 
titi  «cidum  f|ieatiDtia  inftiMte.  ■  38)  Kilrtuter:  Difl^rt. 
de  Antherarona  paDrere  oontm.  de  colore  Autber.  pulre- 
ris.  29)  F.  T.  Scktihert:  v\r iinidvcrf.  de  ineihodu  de- 
teiniiiiaiidi  locuai  Coinetae  opo  proiectionis.  30)  U  tf 
Dereüi:  IVl^m.  an  langue  Ai«d.W  la  man»re  d'appX 
Toifer  le«  EUns.  31)  Kamdtr:  erpof.  meihodi  feries 
qtMUcunque  datas  in  fraötiones  continuas  convertertdi. 
32)  L.  de  fVtxel:  Memoire  für  les  pierres  inet^oni|uet 
tof^b<^  des  nues  dans  dilFiirentes.  perties  du  m^ndp  r^- 
dlg^  et  tred.  de  TAngl.  33)  Ktaffit  continnat.  d'im  me- 
moire für  )es  peifectionnemont  d'une  niethode  de  trou- 
▼er  für  mer  la  Latitude  du  vaiffeau.  34)  luoekfixma: 
Tom  neuen  Ddal^dlfcben  Thermometer.  35)  StWtr- 
.,ie-^Betr.d«»»Btell.Ulta.gie,  '^^^^^  ^r.^ 
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haun  und  Jeren  Voi Tchriftea.   36)  C^res&tte/ib' ;  Ob- 
lienrat.  de  eatulis  feüms  in  utero  connexit.    37)  Einige 
Nachrichten  von  den  Reifen  des  herühmten  Humboldt. 
58)       Tl  Scliuhtrf  Determination  de  ]a  Latitude  et  de 
Ui  Longitude  de  (jue^ues  endrolt«  de  Teu-pire  de  KuT- 
fie.   39)  /.  A.  Mtytr:  Obferrat.  ineteorol.  -per-ma  ij^l^ 
in  nrbe  Saratovia  inftituta.    40)  Stwfßutnoto t  von  Far- 
ben .lus  Halbinetallen ,   welche  auf  ScKinelzglas  dauer- 
haft find.    41)  Vtßtr:   IQetner  Bajtrag  zur  Naturge- 
Icbicbt«  der  V^gel.  ^  4:0  FerxnMBM».*  fi«£obndbBOg 
einer  neuen  Art  Wdde:  Saißx  emwamdra,  feTils  fer« 
ratli,   glabris  ovato-Ianceolatis ,  pe'.ioÜs  dentato- glan- 
dulofis,  fluribus  eoneandris.     43)  Smjtlowtkj :  He- 
nierMaUis  japonica,  •TnseMft  iIIm.'   44)  Xrsjft:  War- 
jnmg   für  Aulfebcr    hrv    Ptilvermülilen.    45)  tVirmi- 
^iki:  Obferyai.  Venerls  et  Saturn!  babita  in  fpecula 
Acad.     46)  Kragt:  Boy  trag  zur  Anlätung  für  due  zu- 
▼eriäCsütften  und  wirkCiaCten  Mittel  gegen EyMemieen. 
47)  KUrtmur:  KvSnS  zur  Bcnatsnng  «nee  m  der 
tur  hiiifig  verbreiteten  Mittels,  deffen  Anwendung  bey 
Feuersgeiahr  zu  fcbneller  Tilgung  derlelben  den  balten 
F.rfolg  verfprickt.    48)  /.  F.  Adau  FInnae  caucaücae 
Prodr.,  icones  et  defcript.  InfectoruiD  Tarior.  exhiltcm. 
29)  Ej.  DilT.  bot.  exhib.  definiiiones  et  defcript.  Planta- 
riim  var.  C-iucafi.    50)  Ej.  dcftripr.  aovi  plant,  generis. 
51)  Hermamu:  über  den  B^rift',  den  Inhalt  und  den 
Kaisen  der  StatiTtik.*  59)  feuwi  fadlft.  Bafdandbong 
der  Wäl  !rr  fler  Kmne  im  europ.  RufsJand.    5^5)  IV. 
ht-ijfe:  lic  ^üac  litt,  über  den  ü>wohl  leichten  als  fchweren 
Salxlther  und  Folgerungen  daraus  sur  Theorie  der  Ae- 
ther  •  Arten  überbaapt«       fk.  iCraw.*  -fiialcitHng  in  di« 
M  mzgefchidite  des  mmttjicn  Reidc ;  erfterZdtrama 
Vom  AitTang  des  Staats  bis  auf  die  Regier.  Wladiinlrs  I. 
55)  Sckerer:  über  die  Gewinnung  der  ScbweieilAure 
ohne  Salpeter.   56)  /.  Redauuki:  addit.  qoeed.  wA  Ceia- 
loguin  Pläntamni  Ceptentrionalium. 

IV.  f)''ßrvMti»mem,  Ejtperitnemte  und  uuUre  N9ti%tm, 
'.tJcke  der  CMjertmz  vorgelegt  find,  l)  Htrrmann  Nachr. 
von  der  neuen  Goldmipe  K^latoiw,  welobe  auf  dem  lin- 
ken Ufer  der  TUiuOoinipi  entdedtc  worden  ift.  ^  fik 
über  eine  fehr  merkwürdige  Nebenfonne,  fowolil  durck 
ihre  Geltalt,  alt  durch  die  Lebhaftigkeit  ihrer  Farben, 
die  an  dem  nftmlichen  Tage  zu  Kjathariitenburg  und 
Werekne  Jwiask  beobachtet  worden  i£t.  3)  Ekeminf. 
Kaclmeht  von  swey  .Mitsgeburtan ,  die  in  den  DOrfimi 
i'.rr  Katharinenbur^^ifehen  ßergwerksdirection  zur  Welt 
gekoaunen  find ,  noch  loben  und  vullkonunen  wohl  find. 
3)Ped/f  Nachricht  von  den  Verheerungen,  ^reiche  eine 
WoJke  Ton  Heufchrecke»  in  der  Kuban ,  auf  der  Infe)  Ta- 
man  xmA  in  der  Krjm  vfruifächt  hat.  5)  Totn  Graf  Ktt- 
f  '.uWj  (.^lirj.  lies  luiicrn)  mitgelheilte  Naohr.  fon  dem 
Ausbruch  eine«  uuterirdifcken f eoet«.  beider  Fefknig 
Phanagoria  am  4>en  Jidint.  6.  Metcoiok^||UiBli«  B«öl»- 
•dituiigen. 

V  —  VI.  Berickrfy  utlcke  der  Conferemz  digrfisttet 
tv»rdtH  fimd^  uwd  Urtkcilt,  teelche  die  Akmdrmit-  grfnr 
Aar.    I)  Stk»htr$  über  die  afunn.  CNiCnnrationaii  dct 

Call.  R.  Ftiickner  «u  Riga ,  um  die  BnSke  diefer  Stadt 

g.'n  liier  «Is  i.iihcr  zu  iMfiiinmen.    2)  L$irt:z  ulicr  tfie 
iici'tauJibeU«!  der.^fnteoiit^ia«»  diexti         in  Fnok-  , 


reu  h  m.il  zu  Charkow  herabgefallen  find;  —  und  über 
die  BeTundlheile  des  IHineratftackSf  wdcbet  tauer  den 
Namen  der  Pallat'fcben  gediegenen  Eifemneffe  bekafan 

ift.    3)  Ru.ij!vh  iMiOr  tU  u  ^i  getiuräriigen  Zuftand  de» 
botanifchen  Gurteiu  und  die  Ptlunzen,  die  lieb  in  dem- 
Cdben  irarfinden.    4)  i^»»tz  über  einen  Firmb,  6«t 
Eifen  und  Stdh!  |^i»;;eH  (!en  Uofi  fchützen  fulJ ,   di*' ein 
gewiffcr  Schulz  in  London  erfunden  iuben  \viM  {^Aasi- 
Aeru^o"),         'Kr'iT'  über  die  Eründungf  das  Schlff- 
baukols  in  einem  Sandiwde  zu  trocknen,  ein  Ton  Hn. 
HoMenbuck  dem  Katfer  vorgelegtes  Project.  -6)  Krmffi 
xma  Fuß  über  ein  vom  Cajiit.  Scii'.\  anenbach  erlundeiies 
Rad,  um  das  liett  der  ^ewa  an  Stellen  zu  vertie/ieo« 
'WO  Barken  anlegen  follen.'    7)  Gurjtw  über  eine  ma» 
thematifche  Abiwindlung  des  Mag.  zu  Moskau  SagorikU. 
8)  Ritdolfk  ül>er  ein  dem  Kaifer  übeifandtes  Weriudes 
Hn.  Scnwelnuls,  die  Anatomie  des  Pferdes  betrelFeivd. 

J)  iSirorci  üImt  dn  dem  Küfer  do<Kcirtet  polit.  Werk 
et  Tit.  S.  MoskrelTenskij.     10)  Fmft  .«bw  Mm  rMB* 

Rechrrchr;  für  !cr  RiHtif  etc.  Ii)  EhmL  aber  LtfrMtl- 
(9US  Eßat  de  Gtcmesne  antlytiqtte.  1 2)  SthAtrt  über  des 
Comreadm.  ^arytfciicw's  aftronom.  Obfervationen. 
Stwtrgim  über  Hn.  Waxel's  Abb.  die  Meteorfteine  betr. 
14)  Rudolf h  über  den  vom  Commerzminifter  eingefand- 
ten  Sa  amen  des  Holcus  Sorthum  aus  China.  15)  Saclia-, 
rote  über  feine  iaütfahrt  am  30.  Jun.  t,  J.  l6)  ^ffji^ 
etotki  Ober  die  Berechnting  der  Beobtcbtitng  d«r  Sott- 
nenfinffemifs  am  A'     ,   \  im  ("ontri»3.fir.  S-«i  vt- 

fchew.  17)  Stnrck  uiiL-r  die  iici.iriu  des  riLni('fiicji  Sjaa  a- 
Kalenders.    18)  Sew<rgin  lilter  feine  Hnnländifche  Reifel 
19)  tmft  über  die  beiden  von  ihm  ahgefaCtten  und  im 
Warnen  der  Akademie  bekannt  f^entacnten  Programme. 
20}  Inochodzoif  über  Sirytrchew's  J nini.il  A^i  ufii'^no» 
uiifchen  Beouaclitungen.     21)   Stnj-letvskij   üV»er  Icina 
Reife  nach  dem  Gouv.Orel.    22)  Schtd-en  :\jer  die  ver. 
luiuflichen  Doubietten  der  künigl.  BibHotbek  «u  Kopen- 
hagen, nelift  einer  Lifte  von  IJO  Binden,  welche  f&r 
die  Bibliothek  anzufchaflFen  wären.     2j)  Sat\ißijn'»w 
über  das  Conchyiien-Cabinet  des  verft.  Chemni.z.  2^ 
(Ofirtniwtkij  über  das  letst«  Fsanen  der  Zör^^in^^e  der 
akademlfchen  G) mnafiitnis.     25)  Fmft  über  eben  dieTcs 
Kxamen.    26)  Storch  liber  die  zwecktnäfiige  Firirich- 
tung  des  Inielligenzblattas  der  St.  Petersburgifcben  'LA 
tnng.    ±f)  Mgt  über  da«  Abb.  des  Prof.  Ide.  zu  ZMov* 
kau, 'die  Hsbeimeffang^  durdi  den  Barottieter  betreff. 
28)  ■F-'^^i  i.  über  clru'  iiei;e ,  vom  engl.  Medianücer  Ala-' 
)or  erfundene,  Art  von  Darapfmafchinen.  '  :. 

VII,  Corr^/peednK  hatte  die  ■  Ak^dcmip  während 
diefes  Jahrs  mit  dem  Nation j1  -  IwOiiii;!.'  zu  Pari.«,  mit  der 
kOnigL  Akad.  der  Wiff.  zu  Kcrlin  ui^d.  Stockhcilip  »  mit 
den  kdnigl.  Sod«tlfeii  der  W|fl[.  zW.^Undon,  Kopeiiiita.. 

5en  tmd  (xäcd|a|en«.hnt  der  ital'  So«;,  d.  WUL  zu  Mo-  ; 
efta,  mii  tfer  ttedicin.  Soc.  zu  iV|^jmz,  mit  dem  Con-  < 
ffil  des  Innern  dor  I'.atJvifcheTi  Kepultlik;   feiner  tnit 
den  Herren  de  U  Lande^  Cuvjjer^  JFjuJas  de  St.  ^gS^d. 
UVamint.  Buhkbar^,  du  vnbnl- 

und  Oherften  Grcbert  zi  Pnris;  nilr  de::i  Hn.  Eironet' 
Banks,    Dr.  Pl.int.i,    V>r.  Vuiit-.^   uud  zu  Lon-j 

don;   mit  den  Hn.  Fodi',  K  .äjyr.jlh.uwd  Richter  zu  Her-  ^ 
,  ün;  iiiit  den  ifiL  aleknderhjelni'I  Norbe»  imi  JBunn  , 
■  -  DigiffzedbyQ^f^gle 


di9  *  S5s^ 

.   .   .    •        •  •  '  ■ 

Paykiill  V.u  Stockholm;  lln.  r.  Zimmcnnann  a.  Gaufs  zti 
BiauiUcliweig »  Hn.  v.  Crell  u.  Piart  zu  Hdiuftätit;  Ha. 
Grafen  Mu£Cii  Pufohkin  zu  Tiilis  ;  Hn.  v.  Herrinann  zu 
l^aüiariiiaaburg ;  den  Hn.  Prüf.  Fif<!her  uiiJ  JieuCt  zu 
^loiktti;  Hn.  TluinUerg  zu  Uplaia,  Rociion  zu  BreCt , 
A)(liiii  /.  i  Ij.i'ij^'.  1 ,  C  akM[jni  zu  NL'.T[)i:i,  Oa-pioli  zu  Mo» 
dc'ua  j  Bugge  zu  Kopeniuigen  i  HerIcheJ  zuSlougfa,  Käl- 
reuter  zu  Kavlmibe».  Simiiianjiig  zw  PlWik&Mt  a.  Jfl«, 
K  i-i':!cr  zu  StungardU,  PallM  za  SyaiplMMpo^t  Mala' 

cui  ne  zu  FslIlwi.  '  i  ■  i 

vni.  fVtrh,  die  ,m  J.  1104.  vaM.Ahtdmihirmäm- 
«mtg*ltbtm  wrcUn.  I)  Prudui^i«  lieoü«  a»|^aok- pnM» 
Üieitvija  po  zapa4a7in  pcovinzijdn  MflTriftlrago  lofo- 

darstva  etc.  v.  1803.  (Foitf.  d.  Reifebemci  k.  über  die 
weftl.  Pioviuzcii  de«  vuff..  Reich«  )•  von  Scwei^gta.  a) 
Kraiküije  nauchertanije  MineralögU,  Sotrchinennoje  v 
pol'zii  Gubemskich  Gimnazii  (Kqrzer  AbriCt  derMioe- 
ralogle  für  die  Gonvern.  Gyninafien)   von  StwtrgiH. 

3)  TcchnnJogitfcbcskij  Shurnal  etc.  (Tecknol.  JourndJ) 
faerausg.  ron  der  kaif.  Akod.  d.  Wiff.  l  Th.  1 — ^  H. 

4)  Liimejevo}  Syfiema  prirodl  ete.  (l^ne's  Sylt.  d«r  Na- 
tur überf.)  VOM  5"i;<  j//;ir,j  ^  t  Tli.  5)  Ureobfchsrliaja 
i  tfchasnaja  jefie*tieunaja  liiurija  G>'*  de  BufTonay  Tl'ch, 
VIII.  (Allg.  u.  beXund.  Naturgerchicltte  des  Gr.  vitnBuf- 
fm^  VIIL  Th.  überL)  ▼•n  Lf pickt».  6)  ffa&ovlenije  o 
Ternejrchich  predooKranit«!'  nych  rredatvack  protiv  sa< 
razy  etc.  (Anweif.  übor  die  zweckmilsigfion  Verwah- 
rungsmitiei  gögea JEpideoiieen  —  e.  Auszug  a.  Mbrvcau't 
Schrift)  ton  Kri^t,  '  7)  Aalsland  unter  Alexander  I. — 
kon  H.  Storch,  a— 4.  B.  8)  Pnpuljie  ATn  nomlc 
Von  Schuttrt.  Ir  TH.  9)  Nat'fcJialaija  oiiiuvanip  puS; 
koi  Trigonometrij  eic.  (  Anfangsgr.  d,  niedem  Trigon. , 
der  htfiiaf  H.GGometriQ  und  der  UÜTercnz  •  und  Integral« 
Aftcfanongfln,  zuin  Gebr.  der  adl.  ZogHitge  des  erften  '' 
Kadettencoi-p.« )  \onFuß. 

IX.  Werkt ,  u  tiche  der  Com/trtmz  vorgelej^t  und 
tum  Ürmke  htßinmt  find:  l)  Oftrtikoirskt  t  Forff.  der 
Reife  nach  dem  Wcitsen*  «ml  Ek-Meer;  a)  SneerpH'r 
yeb^rlicht  da«  ru(L  Finnlaul*.  '       ?  f 

X.  Prcirfrafien  für  in  J.  l%o6.  find  Friiher  miipeth. 
f.  \X.  IVigt»Jfi^lukt  Rtifem:  l)  Sn^lowsMt^lKad» 
njl]»  drai-GouT.  Ord  (t  -oben  V.  31.  zt»r  Umemchung 
öder  dort  r:'??:';  tV;r  Fulrj;cn  des 'BifT<;s  toJIrr  ?hmr!i^  mir 
^iolg  geUr-ittchteu  PiUuxe);    13)  StMiergim  t  iu)d  üu- 


dol-pVs  Rc^fe  nach  dem  tjiS&SiäMn  Fuuilaftd  (IX.  a.}. 

3)  Saciiarniv' t  LiAhfabrt.  •  , 

II.  Befordenmgen  und  Ebrenbezeugungen. 

Nocli  im  vorigen  Jahre  Mt  der  Dr.  Juils  Hr.  /.  C. 
Lindtnbcrgy  /.um  ßu.'-genneifier  in  Lübeck,  und  der 
Ltus  Hr.  y.  F.  Hack  zum  Senator  dafelbft  erwählt  wor- 
den. F. Ticrer  hjt  fich  durch  mehrere  Auffätze  im  N*. 
turforfchcif  i  laiztar.  r  durch  einige  kleii^e  jurifdfche  All- 
hijadiongen,  Ik.1v.uuu  gemacht. 

*.  Die  lh»oL  Facultai  zu  Jloftock  hat  Hn.  Prof.  /f'atfr- 
«tar  zoGreÜswtfÄeaiBlKJoW^awl«  erü^^^  t 

Der  '  cUirHi  mehrere  rnathcmaiiCohe  Erfindupgeit 
bekannte  Hr.  Ad»ocat  7.  Gdttfr.  Sttinkäufer  zu  Plauen, 
hat  die  jurch  Eberts  Tod  arledigte  Prolefrur  d««flUtfi^ 
Jmatik  »bS  der  UniTerfität  zu  Wittenberg  erbaltea. 

Hr.  Frickt^  bisher  Feldpredigcr.bey  demDragoMT. 
Regiuicnt  ron  Vofs  zu  Sagan,  ilt  alc  «weyr«i.Sr«di§(^ 
zu  BunxUu  ansoftellt  worden.  ' 

Hr.  A'ffcA,  Adjiinct  dei  refbnnirten  imi^^^ 

bey  der  Friedrichsrchule  M  Bredul,  gd»  «1»  dritter 

Domprediger  nauh  Halle.       •"  '   "  ' 

Hr.  Hühntr,  Erzgriefter  zu  St. Nicolaus  und  Arfef- 
for  der  fürftbirchöfl.  ScLül  .'Cbimmflion,  ift  zugleich  alt 
Plompredigfar  zu  Br«;Iaa  aojgefteHt-wopjden. 

Der  in  clicleii  lil;iitern  luehrmaT.?  fthon  eVwihnte, 
zu  eiivor  Reife  n^h  AlriU  üdi  vorl>ef  eilende  j  .]«»*.  Di». 
Z^M«  «u«  WitteniMi«  «rhäh  zu  JiefLjr  Reitt^iato 
färfik  Ui|t«iltat9ail9  van.300  lleiphttM««'  .    . . 


■1  ««. 


:  '1*  . 


Hr.  Dr.  K.  Futki  aus  dem  l^aflauifchcn  ift  zum  PrO- 
fcObr  der  N«tiirg«refa}ciit«  midJQireetor  des  iMMnilchca 

Gat-tens  atif  der  Univerßtät  Kaf  m  ernami|  word««. 

Hr.  Prof.  und  Uibarzi  Vogd  zu  Roftock,  d«r  fidl 

g!gemv»rrig  zu  Paris  Uefindet ,  ift  Ton  der  durtii^an  Gq. 
Ufcbift  der  medicinifchcii  Sehnle  zum  auswärtigen  MiC. 
gtiede  in%enomi4prttwl>rdeii.  ElÄt'diefe  Oefellfchaft 
li.ir  den  Hn.  Staatsrath  Frtfik  7.a  St.  Petersburg,  deCTell 
Sohn  Hn,  9m9,4nf*fhVn*k  zu  Wihu  ,jHi»r.Hofr.  hUr. 
ttnkell  zu  Salzburg,  Hn.  Hofr.  Uhr  in  Wisbadcn,  und 
fl.ie  Hn.  Pn,r.  Mctttrrtuhi^  Straät^^OkkWtwi  W» 
z^IVIitg}i«(lerai  etaiannt.  '  -  •   'i^lH. f"^  <| 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


«Ct  zn  haben  5.. 
Mgiiiiir  TfchüHt  von  Gltrut  LthtM  und  Sckrifems  »tk' 
deffem  eigenen  Handfehrifie»  difltKaiiJch  -■•rfc.ft  und 
mit  Urkumden  Megt  von  .  Ide^hom  FiLtjn^  ttu^ 
wiiJj  t;  rrj  Arci.ivtr  dtt  Gotttthauftt  Rheinen  ^  derma- 
Itn  tfarrtr  in  Engelkur g  njxkß  St.  GMtU,  ZwejT 
Theite.  gr. «.   3  Ü.  30  krA., 


Wer  keiMt  doff  groDien  Gilg  Tfobudy ,  den  Grob- 
Wet- der  lidMdC^en  Oefchlchte ,  den  grollen  Schiifu 
iKller  unfarer  Natiop  m<*t?  J  n  fJilg  TCchudy,  der 
zwar  nicht  dfer  eiaubige^  aber  lelbii  lucli  dem  feycrlichen 
GefdUidnib  der  gtö&len  Lioiiter  unterer  Nition,  Hai- 
hr  m  l  Müller,  der  J^r»  bey  weitem  der  gtltlurtjfie 
mA  UMrJuiuidle  Gefclricbubhreiber  Criner  Nedea  ißj 
diefen  großen  und  unfterWichen  Gilg  Tfch  i  ly  ftellt 
hier  die  GelCcliicfate  als  Staaumann»  Gelehrteu,  "»«1  P*- 
■nU«nTttw  la*ciltMiTh«Bi  m-s  i«QiiN*t*ÖFIÖtec  v 


v'erden.Ccte*  ScIinPtcn,  klein  und  ^roCs,  aber  t6oui 
rc>       ,  ondi  •Wtil'dar  fftöStt»  Tbcil  ganz  anbekiink, . 
u  eiil  iufiig  "««nfirt  tmi  ?ib1«  hn  Amauge  geliaiwt.  Ei 

cereicht  der  Nation  zur  Flire,  tl.iCs  endlick  tiil-i;  Tf«liU(3y 
«feineu  Biogttiphen  gelunUen.  In  wie  tern  es  tlemlVl- 
laeu  gelungen  ifi,  feinen  Gegeolkaild  wiir.lig  genug  dar- 
zuru-lien,  tibprlufTcn  Wir  wnpwtcyifflhitn  Bwnthri« 
lyng  des  PiibÜl«>uros. 


Cey  Fleckeifen  in  Helmft&dt 
ifc  SU  liaben: 
Etinhärti  Tita  Caroll  Magnl  cd'aa  cum  adnotAtionibiU 
'   et  vnriaUtte  lecüonis  a  Cr.  G,  Brtdow.  %.  cum  Hguris. 

l  Rthlr. 

LifM4^fr,  E-A-ff-t  Anleitung  zur  Für rtwirrenrchaft- 
licben  Mefskumk  und  Foiliuxation.  4.  Mit  Ifcupfcrn. 

4  Rthlr.  8  gr. 

tl«b«r  di«  VariBd«raog«n  «  welche  Prcuüseqs  poUiifdi* 
militarlfehe  Lage  feit  Fiiedxielit  II.  Tode  erlitren 

hat.    ^>■  K  6 
tJeber  Hcinricli  IV.  liebe  zu  dea  WilCeuIckaften.  A«f 
«  Mfi«j.-.    ^  .    .  .  aoGr, 


•Von  de»,  tmi  fo  rielem  Beyfalle  aurgeuommexien» 
fRTerke: 

Uteine  neue,  ganz  nrngcnr!  :tr»e  Auflage  in  4  Binden 
crfcbienen.  Diefcs  Werk  kaiut  cotnpl.  6  Hthl.  Ig  gr., 
nn^  tf t  dimik  ^  |uw  Buchhandlwigeii  «p " 


■  •  "        ■    Allgtmiimts  '  • 
r  ^  «  «  A    i  *  r    A  r  i  f  k  m  t  *  i  k 
»der 

-  •»  ••         •  I  #.  (  >  ■  s  ^ 

^  •s'^.  .    •'•Jl#cÄ<ifÄ«is_/i  j  ur  Jcdtrtna»»  .:.'[ 
■  i  loa  ,   .  '  \ 

^■Wrtftf^  «mi  yttntrftAitr  der  Er^kkmgs-  muL  Ltirmßtk 

zu  Dtjfäu. 

In.  meiner  erften  Anzeige  diele«  Buches,  vrortn 
Ich  d«l  JPuhUkum  «ufuierkCain  auF  die  Vorzüge  'deDSd^ 
h>:n  ^<^r  a'^c"  .'.nrlem  Rechenbüchern  und  ihr«  Arten  SQ 
rccbnto,  unLUte,  habe  ich  Kn«ireife£CcA. 

Da  njniiich  Hirfes  FUich  eiHzig  für  Schulen  berech- 
net ift  t  vfld'in  denfelben  nicht  iamer'  Kinder  bezaittel- 
ter  Aetrem  fmd :  £»  wOI  iA  ftr  ^efe,  «ne  itslt  et  hvf 
Cliudlus  Br:'0tUtr  |;enjarht  habe,  auch  hier  <len  Prcit 
in  I'artie(!n        6  Gr.  geringer  u^achen«    So  da£(  wer 


diefe  la  Stflck  fjait  ftli-  9  Rtl*.  imr  mit  <  RtMr.  Ö». 
«VCBtionsui&nze  bezahlt.  Nimm:  und  verfehl  r-.bt  rir  r 
«nsniger,  und  fchickt  den  baareu  Betrag  von  Gf. 
fro  txempl.  ein ,  fo  wHIl  ich  d«is  thun  und  ihm  die 
verkngten  Bieber  frtj  Oberfenden.  Doch  könii<>n 
diefe  Vordieile  mir  Statt  finden,  wenn  man  Geh  dirccie 
'fn  mich  wendet. 

Und  endlich  bemerke  ich  noch  folgendes.  Die  vn> 
fefchliohenen  Druckfehler  gehen  der  Methode  durcbeii» 
Aichtt  en,  diel«  bleibt  in  ihrem  Werth.  Ein  jeder  Leb- 
rer  findet  die  elngefchlichenen  Fehlci  ohne  Fingerz«ig : 
rler.n  lueinein  Kiwbcn  von  8  Jaliren  würden  lie  ni^ 
mitgeben.  Ich  heb«  diels  urgircn.  mftlEen,  um  den  et- 
iMDigen  AenGMraagen  tuberufanei-  Beriehtigcr  zu  be- 
gegnen. 

Präkfi/cktt  Lthri»ek 

B  il  d  u  n  g  _ 

timet 

HtiHgm  mtaHbiM  und  fekrifttkkn  AätdrmeUt  icr 

Gedanken, 

z»m.O$ir»neh  für  Schule», 
von 

K.   Jokämm   CkriftBpk  F»lUediu£t 
Dimtwmt  und  Reenr  tm  tftrdir 

trtf  Poijjam. 

Zwcyte  rermebrte  uaid  vcrbefierie  Aufl.  g.  i  Alphabet 

16  Gr,  *^ 
Bey  diefein  Scbulbudie  gelten  diefelbcn  BeJlnguzu- 
gen  ^  h«y  dem  obigen  j  fo,  d»fi  wer  12  txompJare 
auf  einmal  nimmt ,  Statt  g  ftlUr.  nur  5  RÜllr«  $  gr.  Coo* 
ventiutumünze  zaiUt.  * 
•  '    Von  diefen  Bflchem  find  je^erM»!  Exenpbse  fkn. 

her  in  r.Inroquin  -  Papier'tand  ,  der  Bend  4  O  Gr.  4« 
haben.    Leijpzig,  iniiebruar  lgo6. 

.Htinridh  Griff, 


Bey  Hanifeh*t  H^lttwe  in  HUdburghauTen 
neaerlicb  erfc  hiencn : 

I)  Die  crften  Blatter  des  irorige«  Jahr  «ngekOndigtea 
AigmHum  FertiHigKHgt-Bltttti  derkriOftituU^ 

ttratur^  4..  IgOÖ.  h.übj(lhibrh  T,  Rthlr.  fachf. ,  iindT 
ünd  in  allen  Buchhmdlungen  uiiii  PoXtiuitem  zur 
Einlicht  zu  halien* 

^*  IS^H'^y**^'^  nhenaatttin.  Aus 

dem  TrenttttUchen  fiberfetst  tea  Cfk  lH.  F\Murm 
tfiarBnid.  X806.  8.  jgOr. 


:  .  ;  ■  •     W  .. 


'Von  f!en  Mmoirtt  dM  j8<roa  dt  Bc/ceve/' erscheint 
nichftem  in  einer  loliden  Q^ttcbbaxvdlunjg  ciae  deiu£i^* 


n»        fKY  •III 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franz önfche  Literatur 

tLm»    «ilfitn   nnd    ztir0lft«i|  Jalirsi 

■  G  e  f  c  h  J  (  h  rt, 

(BafdaluCi  von  Nr.  aS.) 

Die  Gefdilclite  älter  uncl  neuer  Völker  vereiiiigten 
wiederum  mehrere  -  rylVematifche ,  tabellarische, 

lexicographifche  und   vennifchte   Scliriften.  Boffutt's 
in  neuera  Jahren  mederusn  mehrmals ,  zuletzt  noch  mit 
listhnfehen  Si«reotypeii  aulgelegter  Difcturt  fur  Tifi- 
jfhifV  univerfette y  wiir^e  endlich  auch  ,  wai  der  Vf.  wohl 
sie  erwartet  haben  durfte ,  zum  Bcfteu  der  Schulen  und 
chrKtHchen  Familien  katechnifch  behandelt  oder  ge- 
niiCibenclelt,  in  i'tiißoirt  univtrftU«  dt  B^ffmet  «xftfit 
jiar  itnunAtt  tt  jmt  rijjonfes  (  P.Uabroca  1803. 12.  2  Fr  ), 
welcher  tlcr  Verf.,  wahrfclieinric-li  der  durch  n'lei'ry 
Büchcrfpeculationett  bekaniue  Verleger ,  eine  Einleitung 
in  das  biTtorifche  Stoiliain  ültcrh.iupr,  nnd  infoaderfaeit 
in  das  Studium  der  Univerfrilliirtorie  lunl  eine  AuiFüb- 
ruag  mehrerer  von  B.  nur  angedeuteter,  Thatlachen  bey- 
JtkiM«    Mir,  inm  dem  olwn  eine  Geographie  der  alten, 
imid«ra  «id  amMra  Zeit  angeführt  wurde,  gab  einen 
Ccmrt  ütmemt.  er  ralf.  tTHißoire  (1804.  4  V.  ia.  9  Fr.) 
heraus.  Menttllt ,  von  dem  man  Uereiis  fo  viele  Hülfs- 
mittel  zur  Erleichterung^  des  luftorifihen  und  geogra- 

Sbifehen  Studiuou  liar ,  und  von  deffen  Court  comjiltt 
t  Cotmt^rayihie ,  de  Geogmykie ,  de  Clironilogie  et  d  Hi- 
ßoire  amc.  et  m<id.  im  Jahre  1804.  eine  zweyto  Aufl.ige  in 
4  Binden  (  30  Fr. ) ,  und  zugleich  ein  Ahrl^i  tltmtnt.  in 
AJSladeo  (10  Fr.)  eiT^bien,  lieferte  ein  tMttm  fyn» 
lireaifM  i»t  frincipam»  htiemtnt  it  THiftoire  anrSenme 
et  modtrne  par  ordre  da  ßccler^avattt  et  a-prh  Vcre  vulgaire 
(P.  JBernard  I804  Fol.  mit  Erläuteruiifien  in  8-  2  Fr.), 
4w«  wie  alle  Werke  MenttS^t,  mit  myfail  aufgenom- 
~aten  wurde.    Diefer  Fall  trat  auch  bey  einem  Werke 
des  in  diefer  Ueberficht  fchon  mehrmals  au^eFohrien 
Strittfs'it  bey  den  Ta^J»  tkrtuologiqucs  de  l  Hißohe  tue. 
ßijmdßau        die  zucrft  im  J.  1803.  (P.  Obre  13.  3  Fr.) 
all  ctn  iraa  der  Regierung  genelmiigtes  Idurboch  Kr  die 
franzöfifchen  Scliulen  erfchien,  mid  bereits  im  Folgen- 
aendcn  in  2  Jßtodchen  (5  Fr,  50  C.)  -von  ueaein  auJge- 


derVerF  mit  der  Gpfrhirlite  des  alten  Tcrtaraemt  fce»" 
ginnt,  und  aus  riei  (.refciuchte  der  Reiigioa  «»«»««ffhft  Ij^. 
kannte  Umltäude  nach  aher  Weife  erz;lhltj  "«.  B.  da 
^CenUtamillcnerlcbiencne  l^euz,  dafs  er  manchmal  nn- 
befdmmte  rednerifehe  Ausdrucke  für  beftimmte  hifto- 
rifche  Ijiautht,  z.  B.  dafi  Hannibil  den  Gipfel  der  AI-' 
pen  fpaltete,  und  da£i  auch  die  zwe/te  Au&äg«  nicht  £e 
«orrtet  gedmekt  ift,  eb  SdralbBelier  dorelniai  fern  Ibll. 
ten.  —  Zwey  gröCscre  tabelJarifche  Werke,  die  zu- 
gleich  die  Geographie  »her  und  neuer  Zeiten  umiaOeB 
▼on  CAaarrfa«  und  Leftge^  fanden  in  FrankretdI- 
ungemeinen  BeyM.«  und  wunieii  auch  von  der  IKcBit- 
rm%  al«  nftnKelie  BBeher  genehmigt ;  erfcheinen  aber 
in  den  Anzeigen  deutfcher  Kritiker  in  einem  weit  we* 
niger  vortheilhalten  Lichte.  Ltfagi's  ArUs  kiftoriaut 
tt  gfograpkique  ädoptf  four  Iti  Bibl.  et  tmfage  du  Lueftt 
frUCommißn  d  iaftruct.  puH  (1802,  4),  der  die  alte 
und  neue  GeFcbichte  theils  ciironologifch ,  tlieils  nach 
St  i.acn  cnihi'.t,  ift  bereiti  in  der  A.L.Z.  1804.  N.  34^, 
gewürdigt  worden  j  und  was  CAeerree»'/  fchon  in  der 
vorigen  UeberGeht  heyläufig  erwlhntet  Werk  betrifft  • 
Science  de  lUsfloirc ,  com.  le  Stfflime  gfntral  dtt  comnoiß 
faacei  i  acquirir  avant  d  Studier  l HMolrt  «t  U  mftkodt  h 
ruivTt  auamd  »n  fe  livrt  ä  et  tttnre  ^tamJm  Jx^u  /  


Ulli 


 uiiu  nullt- 

 '   '  fcll'ft  Gegenfiande  in 

Tabellen  zwmgen  zu  wollen,  die  diefer Darüelltmg  nicht 
wohl  empfinglicb  Jlnd.  Das  Oemte  der  hiTlorifchen  Wif. 
fenfcbaft  theilt  der  Vf.  in  eine  Partie  notionnaire  wel- 
che  die  Chronologie ,  Giogrtpliie  und  Organifmitu  ehiU 
begreift ,  und  in  eine  Partie  mhkodiflu^  welche  die  po- 
liiifchen  und  moratifchea  Beoboohtiangen  enthalten  lolf. 
Die  bisher  erfehienenen-TheUe  find  die  Tabellen  ni.rr 
.ÜA  Chronologie  (1803.  30  Fl.),  deren  mehrere  n.u 
TOriäuh;;c  Kenntniffc  der  Chrunoli^ie  ""»ftfTffn  die 
ülirigen  aber  die  hifiurifchen  Thatfachen  Uefr  In  ehr«, 
nologifcher  Folge,  ohne  Rücklicht  auf  den  Synchn.mj- 
mus  imd  die  Gefchichte  einzelner  Völker ,  nicht  ohne 
mancherlcy  Irrthümcr  aufFohren;  und  die  Tabellen  der 
europüfclien  Erdbefchrcibong:  Gfoyttphie  Etirop» 
"<  1804.  «6  Fr. ) ,  deren  mehrere  der  wathematifchen  und 


.\  •o'-r  »»'•-■ZI  ».»      •««uemaiucoen  unA 

plivfifchen  Geographie,  die  übrigen  aber  den  einzelne« 
Ländern  F.uropens,  befondert  ■  des  alten  and  neHML 
Frankreichs  gewidaet  find.  Aneh  fAiQÜ^ei^jJI!:^ 


Lycopn  mu\  üTirincu  Schulen  eine  Mapptmome  ckroaa- 
gr^pkiqufy  inü^uint  toriginc^  la  fiadatiom^  U  ditrie  tt 
Ut  rdttttttimt  des  Emvires ,  Royaumti  et  R(y.  ulHquti  iomt 
if-^fiifmmiomdtnttHißoirt  antuaut  et  msderne  (Igoj. 
Fl.  5  Ft.),  wozu  noch  eine  N-jtict  ttimeBt.  (1804.  12. 
5  Fr. )  gciiört.  —  Eine  Saminiung  eiun^r  Ai^t  itf :  £a 
GuUt  dt  l'Hifioirt  i  l'ußge  i*  l*  htmtfft  tt  ttr  ftrfwmut 
qui  veulent.la  lirt  mite  fruit  au  nr  lrti  avtc  fuc  'n;  re- 
tueil  (lintrnt  etc.  —  comm:tKi  ftr  Mr.  D**,  Avoctt ,  tu- 
ttur  ic  l'lliß.  det  Nju fraget  ^  cotttiuui  et  mit  au  jour  far 
J,  fr.  N(e  de  Im  RgeluUe,  ci-d.  Likr.  i  Parit  (F.^- 
dbolt  1803  3  Vol.  g.  15  Fr.)  ;  Ce  vereinigt  nämlieh  mnt 
gr66ern  Werken  und  Sniainlunfjen  verfbhietiene  Scbrif- 
ten  über  rla*  Studium  der  Gerdiiclite  und  die  liiriorio- 

Srapliie  mit  chrondlogirchen  AlirifTcn  und  der  Literatur 
er  GeTdiichte,  Co  dafs  eine  ausfAhrlicl»e  Anzeige  ihre$ 
Inlialts  für  dentiterator  nicht  imintorefTant  feyn  diirite. 
M  III  fiiiilct  hier  nAmlich  im  iften  Bande  zuerft  Ausz-.ige 
aus  Qaurt  dt  Gebtlm'*  EudeHung  in  die  Qetciiichte  des 
M«n)ch«n^  AonOge  tiier  die  tmm  der  AuKncrlcfiinkeit 
würdigen  Gelchicnten,  über  den  SkL-pticismus  ml  !  I  i  » 
lüeine  Zahl  authemiCcher  Denkmiller ;  des  Abbe  Anjcimc 
A'ihandl.  über  die  Denkmäler ,  welche  den  Mangel  an 
Schrift  erfetzten;  und  über  die  Denkmäler  ,  deren  lieh 
die  erfien  Hirtoriker  bedienten;  des  P.  Griffet  Abliaiull. 
^ber  den  Satz:  die  Wahrheit  ift  die  Seele  und  Grund- 
luge  der  Oe(cbiebte ;  Hn.  v.  TreOlMt  Abbanai.  Ober  die 
Nüttlichkeit  dar  Oefbhielite;  k  Vaffvr^t  Bemerkungen 
über  das  Suulimn  der  Gefoliichte  und  die  PniLliieii  des 
Gefchichtfcbr eibers;  CMrr  dt  Gtbilin's  Bemerkungen 
ftber  die  HiHoriker;  Lucita*t  Abh^  T\d  1 1)111'  Über  die  Hi^ 
itonoeraphie  nach  d'Ablancourts  Ueberfeizung  ;  meh. 
rere  AurTttse  Ton  Voltairt  üljer  die  Oefchichte;  eine 
Aidiaiidl.  j!>  iil><«c  von  Palijfot ;    Bemcrknn;;cn  nl)er  die 

iVrt,  die  Gel'chichte  zu  leCen  und  zu  lobreni  von  St. 
Rtalf  aber  das  Stadiom  der  Gefehiehte  Toit  Hn.  v.  Trtf- 
fan^  ein  noch  urigcdrncktcr  Anffatz  vom  Pr.if.  Htuault 
über  die  Hiiturli.ig»  aphie,  Mably't  tirundliize  und  zwey 
-anonyme  Auffitze.  Der  2e,  der  Chronologie  gewid- 
mete Tilsit,  «ntbftit  vorläufige  Bemerkungen  ftber  das 
Stndinm  der  Chronnlngie  und  Gefddenie  von  Aijf 
AfanM),  eine  Ueht;i  .'"n  In  ilcr  allgemeinen Gcrdnclite  vor 
G.  aasb  Laugtet  Du/reju«y  und-A»^,  und  der  Ge- 
IphitdiM  nach  Ch.  G.  bis  zu  Ludwig  XV.  von  BtrardOr 
llr  Bataut,  nehft  ein«iii  bis  auf  Ponaparte's  lebenslt«g- 
licb^ni  Coafulare  herabgfhendcn  Nachtrage.  Oer  30 
Sand,  der  die  Liierainrder  Gefchichte  ketrilTt,  liefert: 
la  Mptkt  U  yat/tr't  A|)h.  über  die  TorzftgUcbßen  grieebl- 
fcben  und  römifehen  Hiftiiriker  Iiis  sniu'fiebenten  Jährt 
Jiiinderie,  MilUj's  Urtbeile  über  e  Vnige  .ilu-  und  none 
GercbichtfcUreiber ;  d  drgmfon's  und  Heiijuh't  B«uier- 
kungeii  Ober  (raozüfifche  Hifteriker;  tmd  endlich  eine 
jrom  Heramg.  Slfty  verferiigte  auscrlefene  liiftoriT.  he 
Bibliothek,  die  jedoch  nur  Iranzölifche  oder  ins  Fran- 
aöluclie  liliiM'fetz.'e  Si  luiften  entbalt. 

Aus  dieler  Ueberijcht  «rgiebt  fiobi  dals  in  den 
ietstett  Jahren  mehr  fftr  die  ehranologifdie  als  fyften»- 

tiCehc  Behandlung  der  a1!q;fmeinen  Cefchichte  geforgt 
wurde. .  Auch  nahmen  darauf  felbft  die  Beartieiter  der 

kSofr^hifiakMi  WannlAdier»  di«  wUr  Uec  ^aftlmA 


haben,    die  Hn.  CkaudV^  und  DelasitMe,    in  der 
ackttu  Auflage  des  lingft  beliebten,  von  deui  Jefuiiea 
Fdttr  in  cnuin  Nat  bdrucke  fchr  gemi£lhand^ten, 
vtau  Dktimaurt  kijhrifue,  ou  kiflairt  airfgte  da  ttmt  f*t 
kommt t  qtü  fe  Jörn  fut  un  rem  par  dri  taltni ,  dtt  vtrtuf , 
0tu  Ar/aittt  das  trrturt  etc.  (Lyon  1804.  13  V.  8-), 
die  Ot  tetoMen  Band  blols  «Areeala^y^  Tabellen  lieiert, 
im  Ganzen  aber,  vorziirjlich  durch  die  Anüiabme  der 
d  urch  die  Kewlution  bekannt  ^ewurdenen  Pcrfonen, 
um  fiinF  Bdiide  fiürkcr  als  dt«  von  irÄJ  geworden  ift, 
fo  dab  das  Lexicon  eine  ganz  neue  OeCtalt  und  netten 
Beyfall  gewonnen  hat,  den  die  Vff.  auch,  bey  allen  noch 
übrigen  Mingeiii  und  Feldern  ,   durch  eine  vcrh.lllulfs- 
ml&ige  VoUfländigkeit  pnd  eine  iui  Ganzen  tühuiliciie 
Y^lperteyliehkeit  sn  verdienen  gefucht  haben.   Bey  der 
Stdrk«  übrigens  ,        welcher  dieCt  Werk  anj^cwacbCea 
ift,  fand  ein  noch  vor  der  Erfcheinuu^  dieler  B»i  Ai^* 
läge  erfchienenes  kürzere«  Werk  Bejrfjll :  das  nouveau 
DicHantuirt  uuiverftl  l^ioriqme,.biögrafki^«t  kiUitfrm- 
fluqui  et  fortatif  ett.  '.«ed.  da  tAMf^*  dir  7.  #P#tti«r>— 
tt  coufid.  augm   yar  Mt*.  l'EtUtft  tid.  Dr.  de  Sorb.  et 
Abhi  de  Fremontri  (P.  Detroy  1803.  2  V.  g.  12  Fr.); 
denn  bey  allen  (Mängeln  des  englifchen  Originals ,  .  die 
der  Ri'ifM^r  Uelierfeize;  nicht  iimncr  gehörig  getilgt  hal^ 
und  bey  allen  Feldern  ,  die  er  in  feinen  eignen  Artikeht 
begieng,  lieiert  doch  d.is  Werkchen  eine  grotse  Meng* 
bio^raphiCaber  und  anderer  Artikel,  z.  B.  Ober  die'ver» 
fehiedenen'SUMten  Furopens  u.  dgt. ,  die  mm  bn  dafaiil 
in  franzoftrtduMi  WerkiMi  diefcr  Art,  zum  Thtfil  jedoch, 
wie  Hjauclie  euglifche,   ohne  grofsen  Nachtheil,'  ver« 
mifste.    Lobens  Werth  fand  unn  iii;!ij7Pm  auch  bej  die» 
fem  Schriftfteller  die  jetzt  in  Frankreich  lo  hlnfi^TeC- 
mifstc  Unparteyüchkeit,  und  die  mit  FTeifse  Itcurbeiletet 
hierund  da  vielleicht  ülicrfülhe,  c  In  on.>l'i;'rLhe  Tabelle. 
Ein  recht  brauchbares  Seitenbück  zu  diei'en  Nnmenlevi- 
cis  ilt  das  Vtaiutairt  paer  fhittOißemee  de  fHifioire  mo- 
derne (P.  Lenormind  IgOJ.  8.  5  I^. ),   das  die  in  der 
Gefchichte  vorkommcndcii  Würden,  Aeiiuer,  Gefet/e, 
Gebrauche  u.  L  w.  erkUrt.  —    Neben  diefe  alphabe- 
tiCfben  Arbeiten  f teilen  wir  eine  nach  den  Tagen  geord* 
netc  Satanilung  biftoMtcber  ErzÄhlnngcn,  wie  wir  der« 
{^leiclien  von  Stybold  u.  a.  erlileltcn,  die  von  dem  in  die- 
len Ueberfichteu  oft  erwähnten  Noelt  General  -  Infpe- 
etor  der  sARentl.  Cnterriclita-AsiftalMif ,  und  Plaue ke 
hcraii5gfgclj«ne  Epkfmirid'r  rvliri.jvtt ,  lit(riäret  tt  reti- 
gituftt  pri/tutant  pour  ekacun  des  jonri  de  Vauaftler  htttt' 
mem  remarquahlei  qui  dateut  de  et  luitue  jamr  ttr.  (  P.  Le- 
iiormand  180).  12  V.  8.  36  Fr.}«  die  einen  fo  ftarken 
Abfats  bnden,  dab  die  erf^en  Stfteke  Md  wieder  it» 

Sclegt  wurden,  ungeatliiet  mnn  ihnen  wohl  mit  Rfcbt 
en  Vorwurf  machte,  dal^  lie  manche  nicht  binlingWcb 
.merkwürdige  Thaifachen  aufnahmen,  und  Ce  oft  zu 
weitl  .  iFii:^  behandelten.  Fine  andere,  mit  vietena Be^ 
falle  auigsnouunene,  jetzt  fchon  zum  dritten«wle  wai- 
gelegte  Sammlung,  die  Chaix  dAueedoter  ttuicf^nr^  tt 
modmutf  von  dem  dinxii  n^rere  inftorifchc  Scbnfun 
lidiimiMn  PomttUm  (i»  ta  JtacirTlMar^,  jetzt  Bndt- 
bänd'er  zu  Paris  (1803.  5  V.  l8-  6  Fr.),  enthalt  befoo- 
ders  viele  Anekdocen  aus  der  Gefdiiehte  der  Hm'oI»' 


2S7  ^  •-"    ■  — 

ancH  nielirefe  ändere  aus  «1er  polulfdien'  unil  Llteralur- 
GeCchiclite ,   To   unter  andern  vun  hekaniiten  Al>lte 
Prtvoß,  deIT«n  Romane  vorzüglicli  tl.idiirch  einen  dü- 
Cteni  Anfirich  entli'ulten ,  dal's  i'm  fein  ganzes  Leüen 
hmdoHch  der  Gedanke  rerfulgtti ,  dafi  Ceiu  Vater  an  ei- 
nem Sterze  von  Her  IVeppe  ftarb ,  Ton  wdcber  er  ihn 
hey  einem  heflig<  ii  7  w  i^i«  hin  nbwai  f.    Uutet  inchi  ea 
andern  hat  den  Fmiixufeii  vurzüjjlich  folgende  Anekdote 
gefallen.     Als  in 'der  Schlacht  hsy  Minden  das  Kano- 
nenfcuer  einer  Batterie  unter  den  franzünfchen  Ariille- 
rie-Gjrj^r  viele  Verwflftun^  und  einige  Ban^aijkeit^lin- 
rlchtelc,  Tagte  der Commandcur,  St.l'ern,  7.n  fenitn  Leu- 
ten;       WC*,  mt  «nfMt!  qn'^  et  qut  t'tß?  du  Canon  ? 
«4  Im,  >(  re* ,  r't  tu*%  TOfU  twt, 

.  Zuio  Bcfchluffe  ennnem  wir  noch  daran ,  dafs  w'r 
einige  in  diefem  Ahfchniiie  nodi  als  Boy»ra<^c  r.ur  (ic- 
fchichtc  der  Menfchheit  anzuliilirptidf!  Sclu  iftim  i\bcr 
die  Gefchichte  des  weilitichen  GcfcLlot  Ins  l>creits  oben 
in  der  literatur  der  Fhilofupbie  bemerkt  luijcn.  ^ 

« 

IL  Akadwaieea  inni.  gelehrte  GefeUJchaften» 

2a  Ende  des  Sept.  v.J.  hielt  die  Actdemia  degVArcO' 
ii  zu  Rum  eine  V'erfammlung  zu  Ehren  des  (auf  der 
Bcife  mit  dem  Papfte  Pius  VII.  zu  Lyon)  ycrftorhenen 
Cardinais  IBorgia  (deXXen  Biographie  fo  eben  der  be- 
kannte ?.  Pnolitu  heraiueegebeo  hat);  Nlontiffi.  Nucci 
Je»  «Sni  LMchenredc  enf  iBot  der  Prine.  Cj/ttgi  Verfe 


und  eine  lalelnirche  Elegie  TOn  einem  anJcm  Mi?,:;liede. 
Auch  l.is  Hr.  d'Anribtou  fraiöölifche  Verfe  zu  JEhren 
der  Cariünäle  Thomt^ft ,  Otrdit  nnd  Borgia.  ' 


Seitdem  Lnifiava  unter  die  Herrfchaft  der  rerei- 
ni^ton  St  iren  von  Nordamerika  gekonODeo  ift,  find 
dort  bereits  zwey  gtUhrtt  GeftUfehafte»  CV  NrtI -  Orlttmt 
lind  Nätckez  entftanden.  Die  crltere,  Utcrarifckt  Gt- 
fiUfehttft  genannt,  will  eine  Monatfchrifi  herausueben,. 
die  vörztt  •  lieh  d«n  beßtmmt  ift,  die  Kenntnili  des 
Landes  zu  vcrSfriten,  nnd  die  üffentJichen  Urtneile' 
darüber  zu  berichtigen,  daneben  aber  den Leferdorch 
Aullätze  aller  Art  za  belehren  und  zu  mneTh.i;ten.  — 
Die  andere  itnOct.  igoj,  errichtete  GtMf<k*ft  am  Mijß^ 
ßpj>i  zur  Erwerbung  und  Verbrtitungmniiclut-  Kennt- 
Hijfe,  beflcht  aus  30  -  40  Miif^! ledern,  hat  Correrpon- 
denten  in  den  vereinigten  Staaten,  und  ihre  beCun- 
4em  nq^ementi;  encb  ift  fie  dercb  «Ue  Ibgciieeni» 
iDoOKpjiranoiuaete  eutorifitt. 


Die  Ökontmi/ch  GeßHfckafi  auf  irn  Bahäm-Wtia, 
die  fich  durch  Preife  m»  die  Beförderung  der  Indußrie 
verdient  macht,  hat  von  der  englifchen  Kt  gierung  Inni- 
dert  Morgen  Landes  bey  der  Stadt  Naffau  auf  der  Infcl 
Providence  zur  Anlegung  einer  beten.  Gartens  und  m» 
Heores  «ur  Verlkiiinilung  ibrer  Hitgliecter  erbdtai. 


LlTERARISC  HE  ANZEIGEN. 


I,  Neue  periodifche  Schriften, 

Georgia 
;  oder 

der  Memftk  im  Leben  und  im  St$ate. 

Ütraus gegeben 

'jntn 

Mtditinal '  Käth  Kilian. 

'  I  n  h  a  1  t  <  T  e'r  z  e  i  e  h  A  i  f  « 

Tom  Motmt  Jamuir  T806. 
Ko.  I.    Zietck  und  'iV«.irns  -  de»  Georgia. 

—  ^  Zweck  und  Tendenz  der  Georgia ,  Forlfetzung 

Tom  Hträiugtbef.  Der  Verein,  Ton  L.  Schrei'- 
lien  an  einen  GrtrteAliclihaber  ilber  den  rerfdiie« 
denen  CjUlmi^'  :  1.     rk,  von  D.  R'dfsig. 

—  3.  Uie  HeUffians-m  und  deren  Kultur  i  ein  georgt* 
feiet  fiecHeht,  •ton  D.  Rößig.  Antwortlchreiheii 
des  Mfrittsgetjer^  anP  die  an  ihn  eingefchickti 
fc^riltiiclic  Anfragt;  über  die  Nützlichkeit  i^fd  Be- 
weisfidiigkek  anf^ergerichtlicher  LeichenöfFnun- 
gen.  literater.  (Colona,  ein  ländliches  Gedicht, 
von  Prof.  E  JL  ffÜtkeTf  «rfter  Tbe|l. }  ^ 

— '  4.  Der  S&th  Utr  weMifkt  SekSakeii^  fum  Htrmtt' 
gebtr. 

^   g.  Gthanirmut;  Scfanibeii  de«  Hemi  Prof.  ^Mn 
«o  Harm  0>  N§mi4a  Prilidenten  der  gahtinUelMi 


Gcfenfchaft  in  Paris.  Literatur,  («^»^«"a,  ein 
lindHchcs  Gedi.  lit,  ron  iW.  F.  L.  fValtktr,  zwey- 
ter  Tlieil).  .  ÜercLichtc  des  Tages.  (Aus  Leip- 
zl'Sfdier  den  Charakter  d«S  Keiclihuftens,  Srdiir- 
lachs  und  der  Mafern,  tcnvohl  im  Ausgaiigc  des 
vorigen ,  all  »in  Anfange  diefes  Jahre« ,  nebtt  eun- 
gen  a'^ucineliien  Regdn  für  daa  Verfahren  dsbeyO 
vom  Htrautgtbtr. 

Ko.  6.  Veher  die  Sterblichkeit  der  Stadt  Ltijttig  nach 
Mafsg  ihe  der  Lifie  vort»  Jahre  X805.,  Ton  Df- 
jftig.  Uteratur.  (Ueber  die  mamncJtWdgenStelW 
Vertreter  des  Getreidebrote« ,  und  die  Bereitung 
des  weifsen  Kabenbrote*,  von  F.  A.von  Refdi). 
Briefe  Über  Natlenal.Glbten.  *  Iialianifclu  - 
teil ,  von  D.  RS/;?.  Gefchichte  des  Tages.  (Aus 
Jena;  Dobfchat  Wuhnlinn,  oder  Medicinalgcricht 
über  alle  Syfieme  aller  Ze'u  . 

—    7.  Dcrlamition.  Der  Weihnachts  -  Morgen.  Fraueiw 
lob.    Gefchichte  des  Tages.  (An  Herrn  G«l».Hof- 
'    rath  D.  Linke  in  Zerbft,  und  Herrn  D.  der  Me- 
diein  upd  Acconcbeur  Sembeck  in  Päcnecki  die 
frudttbanmcbende  Methode  betreflead.)        •  . 

— •  8.  Dedamation^  Fortfetzung.  Liebesverlan|;en.  Ge- 
fchichte de*  Taget.  (Ans  Bamljerg ;  Berichtigung 
euiM,  auch  in  litenrifeher  Hinficht,  von  D.  Mar-- 

in  Bambei^g  begsvgeiim  FelCun».! 


m  = 

Ho»  9-  i>i*  Urne.  (VorgeidCca  zur  Todtenleycr  des 
Ptü't.  BäUu  in  Z.  K.  von  cinem  M'itgllede  der  P.  G. 
am  4.'Dec.  I805-  Haiisaizneycn.  l)Erei  .  Lite- 
vttnr.  .(Kteine  Sittenlelire ,  in  kurzen  Aatfprik« 
chen  auf  die  Tage.  ) 
lO.  Fragmente  <äer  MilitSrifcIien  Staatsarzneykunde, 
von  U.  Kaufek.  Erltes  Fragment.  Briefe  Uber 
National  •  Oirtan»  Hgllandiffdiar  Gavtan,.  wa 
D.  Röftig. 

•^11.  FragmtHti  dar  HDitArirelieii  Staatsarzney künde , 
FortCetzang.  Hausarzneyen.  2)  Milch,  v  Uel>er 
Sebufs  wunden.  Ein  Wort  ve^mutUich  zur  rech* 
ten|Zeit  geCprochan,  TOR  I>.  Sm^A.  Qiarakterip 

ftik    «    1  r  Xeologie.        der  Neologen. 
^  12.  Htuiarzneijtn.    Milch,  Fortfetzung.  Literatur. 

{Das  Amoenwefen  in  Abhaiullungen  und  hiftori- 

fchen  Darftdlwngan,  barausgageben  von  einer  Oe« 

felirchaf^  deatfcher  Amenfreunde. ) 
13.  Die  Vrnt  ^  Funfctzun^'.    Die  Tendens  dlvZeil' 

alters,  /ur  Natur  zurück  zu  kehren. 
mmm.       DU  ßürgtrftkult  M  httfiig.   (Zur  ErlSuteiiing 

des  !  i  K  ipfers.)  von'Ara^.    Die  HeilpHan- 

,  ■  zc«\  und  eieren  Kultur,  Fortfetzuns,  von  D.  Äfl- 
■»  fi*S-  ^crchlc-hte  des  Tages.  (,ß(ßitrt  moinüMii' 
•  fche  VörleCungen  betretend.) 
Wüchcntl.  lerfcbeinen  von  diefer  Zeitfcbrift  J  Stücke, 
die  imelligenz- Blauer  ungerechnet.  Obgleich  keine 
fcttgaCatsie  Zabl  von  KunferXticbcn  verfprochen  wor» 
den  Uk:  fi»  werde  icli  dof«  ddnn  Adian«  dafs  jeder  Mo* 
ttmWO  XDÖglich,  ein  ausgewählt  fdidncs  Kupfer  erhih. 

Der  Monat  Januar  hat  mit  einem  Sujet  angefangen, 
dal  ganz  dazu  geeignet  ift,  die  Intereftenten  Für  Fich  zu 
gewinnen.  Werde  ich  durch  den  Beyfall  des  Publi- 
kums au  fj^emuntert ,  fo  fbrtz«rahran :  fo  haben  diejeni- 
gen ,  wilclie  lieh  die  Georgia  zu  i'l'^'en  gemacht  ha- 
ben, l<l  ülätter  Ichöner  Gcmilde  nach  der  Natur,  wel> 
«be  ancK  ohne  Text  6  Rihlr.  wer'tb  feym  werden. 

Wer  fein  Fxpl.  früher  als  durch  tlcn  Buchhandel 
zu  haben  wunfcht ,  wende  ilch  an  Tein  zun^lchlt  gelege* 
lU>t  Poftamt  oder  Zeitungs  -  Expedition* 

iaipügt  in»  Februar  igoö. 

Heinrieb  Griff. 


Anztigt  M  Atlttrm  und  Erzither. 
An  alle  Bucbbandlungen  Deutrchlands  ift  verfen. 
det  vrorden: 

Ztitfikrifi!  jß"^  PStUgogik^  Erzithumgt-  und  Sckulwe- 
fkm.    Au  FwtfttzuHg  itr  BMiufuk  der  fidagogi- 
fth.-r  l::rtrfi:ur_     Hfraufgtpktm  VM  J,  C,  F,  Oktt- 
Mudtt.    Jakr  gang  1^06. 
Unter  obigem  Titel  ericbeint  dt«  feitherige  Biblio- 
thik  dfr  jpadagog.  iütccatar,  und  fidicr  wird  dkblbe 


durch  den  enveiterten  Plan  iwch  meTir  FS  cunde  Rndc» 
als  feither;  afian  febe  deshalb  den  Plan  auf  dem  Um.' 
fcblafie  und  die  Vorerinnerung  an  dem  fo  eben  erfcbiene» 
nen  JvuiMr -  Stiitkt.  Der  Inkiait  deCCelben  ift:  I)  Beanc^ 
wortung  der  Frage :  WdcberReli^ondehrer  bat  die  allge« 
meine  Stimme  fiirlic  li,  Ii  r,  welcher  die  Moral  getrennt 
vun  der  lieligionsiehre,  uder  der,  weicher  folche  mit  der- 
felben  gleichCam  Torwvbt  vorträgt?  von  Meyer.  3)  Ei«' 
nige  Bemerkungen  zu  dem  Entwürfe  einer  allgemeinen 
Schulordnung  für  Schleswig  und  Holftein,  von  Seidem' 
ßüeker.  3)  Beurtheilung  der  Fragmente  über  Menfcben- 
bildung,  von  E.  M-  Arndt.  4)  Bitten,  i^nd  Anfrt^cii. 
Hiftortfeki  Nntkriekie»:  Ueber  dat  Si^idleluwSenii» 
nar  zu  Brahe  Troll ent>mg  in  Fühnen,  von  /.  IV.  OnOy 
KurfurDtl.  SicbL  Generale,  das  Schulwefen,  uOil  Rur» 
pfalzbayr.  Vecordmuig,  die  Mitteirchulen  batt«ffiMBd.i 
Anscige  ««n  to  geognfli.  JiigcndidMiGMH.  ■ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher.  ~ 

im  Verlage  der  J.  F.  S  c  i  d  c  1  foh  en  P  «  r  h  h  a  n  - 
lung  zu  r^amberg  ifi  Ca  eben  erfclücuen  und  an  alle 
Buchhandlungen  Deutfchlands  v^rfeadet  werden : 
/.  Ckrifi9ph9r  Friuktwrn  ve«  Aretim  kta^ 
pfsptt  newH'e  itr  Mmimwik.  gr.  ^.   4  Or.  oder 
15  K« 

Arco:  Ein  baierJcUet  -  vaxtrtäniißktf  Trsucifpitl  in 
fUhf  HMdJmnge».  Aus  den  Zeiten  dtt  jpM.  Succef- 
fionikriegei,  von  dem  Vetf,  dtr  Mätkt  AurttllU  IIL 

%.    16  Gr.  oder  I  Fl.  -. 
HgudwSrterbuch ,  kißorifck  •  foetiftket ,  für  Freuuii 

und  Freundinuem  dir  2jea6rt,  mi^eicken  für  EUerm^ 

wrkke  felhft  ihrt  Ißnder  im  der  Mytktiiogie  imd  Gt- 
Jckichte  untcrt  icluen  u  oUcn     M:r  fimr  Vtrredi  vt>u 

P.  J.  i'j.  8-  32  üogcn,  eni;e  gedruckt  I  KihJ.  ggr. 

oder  2  Fl. 

DieCe  Schrift  hilft  einem  iMangel  ab,  welchen  gewib 
fchon  oft  viele  Freunde  tmd  Freundinnen  der  Le.clüre 
gefühlt  haben,  welche  nicht  Gelegenheit  hatten  in  der 
Mythologie  timennchtet  zu  werden,  und  doch  aUentbal" 
ben  Winke  nndAnfpte  kl  Ilgen  .laf  Gegenftlnde  der  altett 
Dichterwelt  finden.  VeriiL-lit  man  diefe  Winke  nicht, 
fo  geht  oft  die  Schönheit  eines  ganzen  Gediclus  oder 
feiner  beften  Stellen  verloren.  Die  Verlagjliandlunf 
elaubt  daher  überzeugt  feyn  zu  dürfen,  dafs  fie  in  die- 
fem  Buche  nicht  nur  ein  vollkomjnenes  Mittel  der  Selhft. 
belehrung,  fondem  auch  des  Unterrichtes  für  Kinder 
dem  PubUcam  abergiebt,  indem  aUies  AnCtttUige,  wel* 
dies  niebt  iianior  im  nythologifcben  Jugend«nterri^( 
gefchehen  ift  —  forgfältig  vermied  t.  'ft  Die  alpIiaJic- 
tifeha  Ordnung  ift  dem  Zwedse  eines  Handbuches,  das 
ldknettiavinrkoiinMOdAF«llb««hMCBD*  gBivbdS» 
anfljiMtfriiiinrte« 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
<««  «ilfttn   und    swölftea  lAhret 

XVI.     S  e  k  ö  H  e    K  u  H  ß  e. 

Sclion  in  d«r  vo'.^en  UeUcrfichi  ifi  l)cinerkt,  wie  fehr 
die  freye  Beuuuuug  Jet  j^ruUeit  Kuiifirauiiuliuigen 
iu  Paris  da24>  beytrage,   diu  Schyftftelierey  über  die 
ii^itcv  erweitern,  taui  wie  dazu  auch  die  Kunfukap 
demie  od^r  diie~'vierte  ClafÜB  des  Inftkatt  der  Wiffcba^ 
tet\  und  KiinrtL-  itiitw irlvC.     Autli  in  f\n  nencm  Jali- 
ren  war  dieC(  der  Fall ,  wie  oben  i>v>reiu  in  der  allge- 
tneinaa  EinleituBg  angedeutet  wurde;  und  wcnu  im 
CJ.iu/en  wenij;  für  clin  at'"i'meina  TlieoriL'  u.  Gefchichte 
gelotgt  wiirdc :  fo  waren  die  Scjuiituu  übet  die  einzel- 
nen KiinCka  defto  Iflnfiger;  doch  niügen  jene  allgemei- 
nen hie^ «onnffl^nt  und  unter dii^e^jrag  die,  lo  viel 
Tvir  wIBei^,  einzige  theorettfche  *  die  in  den  letzten 
zwey  Jahren  ei  uliien,  tlt'n  Anfun;^  mnilu  u.    Dicfe  war 
ein  Lßki  Jitr  ii  ■ptr/ectiann-tnent  cLts  btüUje  arts  par  Us 
Scitftttt  tjctettt^   ou  Calcuh  tt  Hifpatkt/ej  fur  U  P9nfie, 
U  Piinfure^  tt  U  Mufiifue  fnir  H.  S.  C  cii;.  (^P.  Puugcm 
IS04.  2  Vol.  8-  7  Fr.  50  C.)»'dcr  nicfati  gcjjngeres  als 
eiqe   angenictne,..Kefnrui   der   fchönen  Kaufte  durch 
Anwendung  d^Calculs  auf  diufelbc  bezweckte,  (fodalk 
er  z.B.  die  poetifdten  Pbrafen  al^algebraifclicGIeielidn- 
gen  darfitllte),   aber  auch  r<j  allt^en  i  ine  ^litbiüiiiung 
£and ,  dab  das  Ganze  für  nichu  weiier,  jtls  ein  vei  uu- 
glückter  £ntw|irf  anzufeilen  iCt.     Unter  den  übrigen 
Schriften,  welche  Jie  Kiiiirte  überhaupt,  oder  die  tiil- 
denden  infunderhcit  zum  Gugcnftandc  liabeu ,  betrafen 
mehrere  wit:deriun  die  Kunft  tlcr^Vhen;  und  unier  die- 
len zöduMt  ücli.  TurzQglich  al;  ein  £»£i  neues  Werk,  die 
•UniairMtang  der  H»berfchtn  Ütbertet/ung  flcrWinkel- 
manni feil 011  Gcrtluchie  c!ei  fi'HjiMi  aus  :  Hißclrt  de  l'Arr 
ciuz  Us  Aucitus  jmr  W.  trad.  dt  i'AUem,  «SfC  des  notet  ki- 
fiuriquei  tt  erhi^et  (P.  Jloffange  u.  a.  1803.  3  V.  4.  mit 
j6o  Kpf.  72  Fr   •  f'ie  neuen  Herausgeber  haben  niinljch 
iiida^/iur  die  tiuhtrjcl^y  nach  der  Wiener  F.dition  ver- 
fertigte, Uobetfetzung  mit  der  Dreülnei   von  1767, 
fondem  «od^  mit  de      jUayJw^  im  J-  1779-  und  zu 
Komim  Jalire  1783-  erfdrienenen'vergliclien  und  einen 
gAM/i  i!  T'  iiiJ  .Yninerliuiij^en  Jjeygcfii^t ,    di-r  aiicli  Ta- 

dic  b«&uer  der  ^tem  Ueherlittzung  besonders  verkault 


uörd.    Einen  wichtigen  Reytrag  fftr  die  pefchlchte  dec 
tlten  Cawohl  als  neuei^  Kunft  verlfiriobt  ein  vun  dem 
Kftnltler  Jlfef/ter,  eb«ha)!gen 'Direct<)r  der  Kunftaka- 
demie  und  nachhcrlijer  Profeffor  an  tlct  feHiralfchule  zu 
Toulou£e,  unternonunenes  Werk :  Rtcktrchtt  Jur  l«t  Ce> 
ßnmj,  htMte$irt,  Us  U/ggts  religieujr,  thäcs  ttmilitau 
res  in  mcient  -peu-Jer ,  i'^i^yts  la  eutcurs  c'iihic!  et  let 
iponumtas  ttitu/ues ;  outr.  miU  de  critiques  et  de  prüepttt 
utilet  aKx  jeumes  ftiutret,  fcufyteurs^  arefiitectes  et  autrtt 
»rtißts  9U  mmuturtt   revu  tt  C9rrigi  d^avi  ls  Us  rfmarquet 
de  ftnflitat'mn.,  wovon  im  J.  I804.  (P.  b.  DIdot)  der 
elfte  Tlieil  init  98  Ki.|)r.  in  eifcluLn.    D.i.-  ^f.mül'cript 
wurde  dem  INational -Inftitute  zur  Umerfuchung  über^ 
geben,  und  Mongez^  Vincent  nnd  GibtUn  erftaiteten  dar- 
über einen  günfti^i-n  Ffrlchr,  d.ifi  run  d.is  Werk  ein« 
um  fo  b«deutcndlvi  e  Aatwritüt  fiu  ücL  hat,,  da  der 
wie  fcbon  der  Titel  zeigt,  die  ron  diefiera  Gelehrtes' 
darüber  gemaebten  BemerkuiuEen  zur  Verroll  kümiu- 
nuiig 'd^nelTien  . benutzte.   Dieler ' erfte  T)ieil  erthilt 
btofs  das  r.  fiiane  der  f\6mct  ,  ihrer  einieiucn  Stände 
u.  £.  w.  in  den  verfcLiedeuen  Zeitaltei-n  nach  Medaillen 
und  andern  Denkmälern,  von  Roraulus  bis  auf  die  letz« 
ten  orieiualjfclien  Kaifer;  der  z«eyte  wird  das  Cofiume 
di-r  Gallier,    der  itaüinifchcn  v.v.il  griecliifchen ,•  der 
^ypiifchen  und  anderer  iliern  Volker;  der  diitte  aber 
daa  G>ftuiDe  dtn-  Fionzofen  vom  Anfange  der  Alonaichie 
bt*  auf  die  Regierung  Ludwijjä  XIII.  herab  enthalien. 
Die  Kupfer  find  eben  nicht  vorzüs^lioli ,  clui  h  fitr  üiren 
Zweck  brauchliar,    Unterdcffen  dauert  auch  die  nieiir 
auf  ariifiifche  Darftellung,  als  auf  kiiiifche  und  biftop* 
fche  Relehrung  ab/.wrckende  n'illemivfcke  Samm- 
lung :  Cktix  des  Coftumet  civitt  et  militanes  dej  feufUt 
de  l'Aniiquiti  (P.  Treuitel  u.  a.)  fort;  wovon  H.  7.  u.  f. 
lieh  Tprzüglidi  mit  dem  grieicliiifcben  Coüunw  befchalT- 
^tigt;  wie  auch  Millin't  Mtmumns  »atiqmtt  infiitf,  ou 
noirjcUcment  exyUquCs^  eine  deio  Anf.m^e  luili  Ix  reiia  in 
der  A.  L.Z.  ange7.eifj;ie  und  kimfiit;  weiter  .tuzuzeigende 
Saumdung  von  Erklai  ungen  in  »Icn  verfchiedenen  Mtf- 
fcen  zerftreuier  Kmifuverki' ;.  femer  die  v(  n  Jf'icar 
imd  Mongez  herausgegebene  Galerie  de  t'ioreuct  u.  a. 
Dazu  kamen  jet/.t  einige  Satunilfiigen,  welche  die  G«» 
Jirikler  firMmefi  aus  lloq),  die  ücb  vor  einigen  Jabren 
in  Paris  nieJerfiersen ,  not  dem  KupTerftecher  Pire/j 


untern.:?  inen,  Kuijf^rftiche  vonGeir.-llden  nach  Itapliael 
1  der  iiiala  Borgia  im  Vatic«n  und  nach  Jutios  Rumi^" 


Tins  in  ilfr  VTHn  lante  lU  Bora  (  1S03)  ,  cnlt  einer  nar 
geringen  Beyiage  von  Texte«;  fo  wie  die  uinfaffendem 
Werke:  Aftiquitd  d'Hirtulantm  oravcs  f»r  Tk.  i'jrt/j, 
mi  die  Mtmamem  muifmt  da  A&fi$  NaptleM  ( 1804) 
d!e  TMch  und  mdi  cm  3  Binde  ftarkM  Werk  ndt  300 
Al  i'  ilclungen,  ruci-ft  derGotter,  Helden  und  Porirait-Fl- 
gur<u,  und  zuletzt  der  blolsen  Zierailien,  autniacben 
trird,  zu  welchem,  anter  Vucomttt  Leitan^j,  darfBüp 
gere  (_J.  G. )  Sehwe  i  gkSuftr  den  Text  bis  zum  4teB 
Hefie,  und  iiachher  der  durch  mehrere  antiquarifche 
AbbandL  bekannte  L.  Pttit  R*del  lieferte. 

Jttit  diefem  letsiern  Werke  Terbindm  wir  Xbeleacb 
clw  Ittirigen ,  die  Geh  mit  dwfer  Iwrthinlell  ICiiilßufiui^ 
lung  theils  ini  A",;eme'incn  ,   ;iieils  infonderheit  entwe- 
der mit  den  Werken  der  jrSiidiiauerey  uder  der  Malercjf 
1)elc1i<fftigten.  So  krst  üch  zu  den  eben  erw&hnten  Mo- 
numinr ant. du  M.  N.die  von  A.  Lt  grand  herausgegeben« 
GiUnt  dtt  Antüiuti,  •»  Eßquißts  dit  Statuts  ^  Bufttt  tt 
SäS-Rilitfi  (P.  Uenouard  I803.  8  H  Fr  ),  die  auf  92 
Knpfertafeln  167  Abbildunj^en  von  Amiken  liefert «  als 
•in  Sestenftaek  betnoiiten.  Blob  den  6«niildai  wann 
mehrere  thelk  in  der  vorigen  Üeherncbt  fchon  genann- 
te und  jetzt  nucb  fortgeletzte  Werke  gewidmet.  Der 
Ceer/  hiftoriaue  et  Htmtntdrt  it  Peinture,  ou  Galfrit 
tompllte  dm  Mit/htm  tte.  dne  vermiCehte  Sanunhui^  mit 
Texte  von  dem  durch  mdirere'  arttftifebe  Arbeiten  be- 
kannten LntlKt ,  erhielt  fxcij  furtdauernd  in  feinem* 
'Wertbe,  and  befund  daher  auch  leicht  die  Concurrenz 
«dt  dem  «benKdFt.  wohl  aufgenoinmenen ,  necb  Schulen 
geordneten  Marntttl  du  Mußt  firan^ais  ^  woron  Nr.  4  (*.\f 
Werke  RifkotU^   Nr.  5.  die  Werke  Le  Bruns ^    ^r.  6. 
"Werke  aus  der  niederlindifchen  Schule  darftelU  luid 
daneben  hefondere  Abhandlungen  dies  Herausg^bcrt 
•OUer  l>i<^rber  gehörige  Gegenfllnde  Kefert.  «.  B.  mif 
"Ver-mlaffiing  der  Werke  von   r.  Oßade   umt  G.  Dow 
Uber  das  Xogenannte  Gtnrt^  und  l>ey  van  Dyck's  Wer- 
lien  ftber  die  Fottraitmalerey.    Ebenfalls  auf  die  Male- 
rey  befchrankt,  und  gfufitmihci!;  dur  rli  UnterftiitzuniT 
des  IVlureums  zu  Stande  gekommen,  imd  die  von  Len- 
den heraosg^ebenen  Vitt  tt  tmvrtt  da  Ptintrti  Itt  flas 
tiiih-tt  dt  tomit  Ut  Icefe«^  wovon  die  böden  erUen 
^eile  (1803. 13.)  fiehrak  Z>MM*i(*ff  Werken  belekiff« 
tigan  (f.  A.  L.  Z.  1805.  Nun?.  i'^O     Dagegen  liefern 
die  von  detofelben  Künftler  (orui,tuemd  herausgegebe- 
nen Amuhf  de  Mußt  noch  in^nier  Fefchreihungen  von 
'Gemälden  und  Bildhauer- Ar!)citcn  iin  Mufeum,  neben 
Befcbreibungcn  neuer  Werke  aut&er  dcmf^lben.  (Die 
'äh  «inen  Nachtrag  zu  den  zwey  letztgenannten  Samm- 
limgen  fich  «nkttndigenden,  suBerün  und  Paris  erficbie- 
vienen,  TMetrtfttun  muteiir  dn  Am  eie.  find  bereit*. 
fr-ihiT  in  der  AMp.  Lit.  Zeir.  bekjnnt.)    Eben  fo  umfaf- 
feildy  doch  iilofi  auf  d.ts  i\Jufcum  ßch  cinlchrinkend, 
'^fir'eflaf!  nece  rn»er»iehimmg:   l.t  Muße  fran^aif ,  Rt- 
tu  eil  (»mplft  dn  Tahlenux^  Stututi  tt  BurtU^t  »tü  e»m- 
fofcnt  U  CoUecticH  natloualtt  m>tc  Fexftkmom  aer  flijttt 
t*  dtt  difcourt  kißoriquct  für  U  Piimuj  t ,   Sculpturt  et 
Qreamri  par  ^.  C.  Crott  Mugmaa,  fuM.  j>tr  RoHl- 
lard  Pirtmville  et  Limrtmt  (P.  b.  Hennen  tflof. 

Fol.),  eine  SamMung  "Vine  Orilnun;^,  ri'irr  m'r  ;r;i'j^n 

'  Kullern  von  onerkcuuu  ^eichuiiUea  KuniUeru  und  uüc 


zwar  aben  nicht  (ebr  kriti^hen,  aber'tmterhalten&ab- 
gefaxten  Befchrelbungen  für  ein  gröfseres  Publikum,  ta£ 
uJsOnem  Papiere.  Eiidlich  gaben  auch  noch  einige  Cli«;. 
«M?«r«|fM  ia  diefeiB  MnCaasn  dam  Atdieber  det  ittnf^ 
«mt  der  fraoaEdliGdben  Denkmiler  Ate».  Ltmtir^  Var- 

anlalTung  zu  einer  Hißene  dt  Ja  Prinruri  für  verre  rr  it. 
fcriptien  dts  Vuraux  aticnni  tt  mofUrnti  tHiftoirt 
dt  l'Art  relativ,  a  U  Frame  (I804.  8  )1  in  welcher  das 
Allgemeine  igrölatemkeik  aas  It  VMl  gszogen  ift ,  die 
fpedellen  Bcfehreibunsen  aber  ditf mwereyen  franzSfi- 
fcber  Künftler  hctrcnen ,  die  üch  ehedem  in  dem 
Sehloffe  au  Ecuen ,  in  der  Abtey  St.  Denis  a.  £  w.  be- 
fanden, veraagfieh  £e  dnrdi  Kupfer  erlSntcetot 
Glasmalereyen ,  welc^ie  die  Fabel  von  Amor  und  Pfycho 
TorfteDen  und  nack  Ripb^iels  Zeiclmungen  im  i6tcn 
Jahrhundert  gefertigt  feyn  foBt»»  —  Zum  Theil  eben» 
£ilU  aas  dem  MuCeom  NapgJeMi,  zum  Theil  aber  auck 
ans  verfchiedenen  andern  Saonnlungen  eiltlehnt,  find 
Mtniiles  yixttorcy-ic  r:  r^ißor;.iuri  Afi  Pmf-iz^ißes,  CoJ« 
Itet.  dtt  Grevmrct  au  trait  et  a  lA^atiata  d'aprh  in  tutü- 
hmtt  omvragtt  couuut  e«  imtditt  mtt  Peiatret  -payfagißet 

von  dem  rfutrh  frinr  Tnnr^ka-  n  riiViirilich  bekannte 
Batltr  d'Aii>e,  die  aber  weder  in  Hinlkbt  des  tbeo- 
Mtifchen  noch  praktifchen  TheOt,  der  dnrda  den  Na* 
men  des  Haraosgaberi  onegiaii  Ennutaaf  ctt- 
fpreohan.  #  • 

Aiifior  dj( T.  r.  'U'crken  aber,   die  ßch  Ranz  odtT 
gröfstentheils  mit  dem  .Mufeum  Napoleon  befcha/Ftigten, 
erCdsienm  noch  verfchiedene  andere  Sejttlge  rar 
Tlieorie,  und  b«rnnrler^  zur  Gefchichte  der  neuem 
und  neaeften  Kunft.    Ki  fonders  war  hierin  der  fchoik 
oben  arMÜiate  Laed«M  wiederum  febr  tViäti^;.  Seine 
Ccbon  ganeimten.'tdea»/;/  du  Mußt  et  deJ^KctAt  anN 
derw»  det  heuttx  Arutxe.  entkielten  fortdauernd^  neboi 
illiern  Kniifi \verl<cn  ,  Zeich nun<;.:ij  un  l  nefchreibungen 
neuer  Maler  -  und  Bildhanerarlieiten;  fem  ehemals  wtter 
dem  Titel  «hiea  Prteit  kifioriiut  det  preductiomr  der  Arte 
heransgegehmes  und  dann  als  NouveHtr  drt  Arn  noch 
im  J.  1803  fortgefetztes  Jonmal  lieferte  Anzeigen  neuer 
I  rhndnngen  und  Entdeckungen  für  die  Künfte,  Nach- 
richten von  aos^fietzten  PreiMa  vnd  den  dadia«k  veran-i 
lalsteh  Arbeiten,  von  den  jibifidi  im  KendUadie  aa^>e' 
fteTltcn  Kunft¥rerken,  von  Proj«"tett  zn  Moniiuicnffii 
und  Gebäuden,  von  RegierangcbeCohlüIIen,  die  Künfte 
und  KunfUcbulen  botreffend;  BefäkeUntiigen  von  Pri- 
TatkAliinet!;,  ncnen  Kupferftichen ,  neuen  CoftSrns  auf 
den  Thcitem  und  bey  AfFentl.  Feften,  Kunft  -  Anekd». 
ten  u.  f.  w.    'Von  ähnlicher  Art  ift  fein,  dem  AnCcheine 
nach  an  die  Stdle  diefer  Ntmveätt  getretener,  Alm^imk 
der  Beutue  Amiy  Pehnmrr,  Awffierv,  AixkUettue^  ta 
Cravurt  jtpur  Tan  12  und  fcur  ttm  I3,  wmon  jener 
ni  ch  im  J.  l80^. ,  diefer  im  J.  IHÖ4.  (i-a  Fr.)  bey  dem 
Vf.  crfcbi  n ,  r^^  r  ]•  doch  vorzüglich  auf  einen  Adreb- 
Kalender  der  Kunitanftahen  in  Paris  luid  der  dort  le- 
benden Kanftler  berechnet  ift,  deren  neueCte  Werke 
wa^^dtk  «BgeMip  «erden. 

{Dtr  Btftklm/f  /«ig$,y 
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II.  Toaesfällc. 

Abi  4.  Nov.  t.  J.  lunrb  zu  Florenz  der  Knpferftedber 
Getrg  AeL  IUAtr$t  Bruder  des  bedUmifn  Le«dfch«ft«* 
ni  ilers.   £r  w«r  su  Prensliitt  «in  i$t«a  DeMnlwr  175$ 

geboren.  , 

Am  35.  Jan.  d.  J.  ftaj-}»  zu  Paris  der  mrKarzem  zum 
StuUfMhe  «roannte  J,  MMmitTt  töne»  der  W 
lumucfien  Mitglieder  difr  ccmfiitnirenden  Verr«nim1nng, 

wilbrcnd  tl.«.i  Siiirtnc  ilcr-  Revolution  VorftcniT  eines  blü- 
henden Erziehutigs  -  Inlatuu  zu  Beiveilerc  licy  Weimar* 
n4ch  fciHcr  Rückkehr  ins  V«terkmd  xuerft  feit  ItiOü  Prft- 
fect  des  Ule-  und  Ulainc ■  DeparteraRnfs,  xmd  feit  1805 
Staatsratb,  45  Jahr  alt.  Die  vurziiijliclifleU  feiner  ScJirif- 
teii  über  die  franzöUfche  Retolutton  find  auch  durch 
Ueberfetzungen  vcm  Hrftlmd^  Gern  u.a.  bekannt. 

Am  26.  Jan.  ftarb  au  Gießen  JoL  Ckrißojsk  Fried. 
Schult.,    urdeniJ.  Prof.  iier  Theoingie ,    Imulgräfl.  lieff. 

Kirchen*  und  Schal  «Kath,  Superimeadeut  der  Akfel- 


94$ 

der  EHöces  und  crficr  Burgpi«d^er  n  Ciefsen,  58 
Jahre  alt. 

Am  28.  Jiii.  fr.  7«  Angsborg  AÄ.  Jak.  Wt§«r^  Pftr- 
rer  bey  der  St.  J-ikol»$  -  Kirche  zu  Augslmrg  und  S«mor 
des  daGgen  cvan},'cl.  IMiniftcrtuins ,  i  n  6?ri(  n  J.  f.  A« 
Seine  Schriften  find  im  geh  Deotichland  vet  zeichnet. 

Ilf«  BefördefltDigeii  und  BmabesflVfvqEBO« 

Hr.  Hofmcdieiis  Sth^U»  n  Hannover  Uk  mm  «r» 
Xten  k(jnigl.  Leibincdicns  ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  SchwS^ridien,  Prof.  der  Natargefialudit« 

zu  Lcipzifj,  luu  zur  Scliidlu.h.iltang  ff  t  f'.r.en  abgelehn- 
ten Rui;  int  Ausbnd  ,  eine  Gehaltszulage  bekotntueiu 


Die  ruCf.  kaif.  Aliadeniic  der  ^Vi£IenfiAaften  m  9t. 
Petersburg  hat  den  Hn.  Ober-Medicinab  nli  K'/jf  r,  :  '  u 
Berlin  zum  auewirtigen  £hreiinitgUede  aufgenoimuen- 


J.1TERARISCH 

I.  Ank&i^gniigen  neiier  Bücher. 

■ 

Ip  VtaHmt  der  $t«ttiBifeli«ii  Bod^lunidlting  in 
Ulm  koeamt  tolgendei  intCMDäiiM  Wflrii  im  Unf- 
^en  Jahre  herau« : 

Ktutt  kiflor^fth'Hojravhifek-therarifchti  Hawdteirter- 
Ton  der  S«li«nAnii  der  Welt  bis  zum  SchluFfe 
des  iSten  Jahrhonderu.    Enthaltend  das  Leiten, 
den  C1i.ir,»liit  '     ind   elie  Verdlenfie  der  gr:'!'  :  :i 
and  denkwiirilij^ficn  Perionen  aller  Zeiten,  linder 
und  Sttttule.  Naeh  den  zUverlärfigCten  Quellen  be- 
arbeitet.   Fln  Handbuch  fiir  Kei^ner  und  Liebha- 
ber der  Gefchichie  und  für  ftudicrende  Jftnglinge. 
In  4  Binden  von  Stmtitl  Baitr^  Pkediger  inOAtna- 
genbieyUhn,  gr.9.  1807. 
Der  Ladenpreis  jeden  Bande»  Ton  30  Bo{>en  iwird 
3  fl.  feyn;  vrer  aber  bis  Ende  d,  Jahrs  2  ß.  15  kr.  bey 
der  gedachte^  Stettinifclun  Buchhdig.  In  Uim  darauf  vor- 
•Dlbesahlt  oder  portoirey  eijd'endet,  erhalt  folches  um 
den  4t<'n  TheU  wohlfeiler.     Eine  ausfukrlicke  Antfige 
daron  Ut  daielbft  und  in  aUen  Buchhandlungen  ouent'- 
gjdiiffli  «t  haben. 


Mmjftlopädie  ilft  ?^:f»mmen  vofithfn  Rech  -  von  A.Hitm- 
m*L  IIsi        2te  una  3te  Abihcilung.  gr.g.  Oie- 
•  .    ÜMB  bey  i  .1  fchd  vnd  Malier.  Prmi  4Rifalr, 
oder  7  a.  la  kr.  ■ 
DieCe  Abthetlung  der  EncyclopSdie  da  pofitiTen 
Rechts  ciuhä)'  fl  J-  r  .L^enannie  claflirehe Paridrlvienrccht, 
oder  die  Tollftindige  Darftellung  d*s  tH  der  Ptriode  vtn 
Gttft'tb  tKjf  AttmuHtr  Sever  vorkMudnem  fofitivtn  Riimi» 
Jiktn  Rechtr.    Tn  der  biftorifchen  /.'nrwidiliing  de*  heu- 
tigen poOriTen  Hechts  ift  diufc  r.puclic  ger.ide  die  \vic!i- 
tig&e.  AUit  unennadltehem  Flciue  ona  durcfadringeu- 


EAMZ£1G£N.  - 

dem  Scharflinn  hat  der  VcrfalTer  dieThatCaclien  2i;rirn- 
BtcngefteUt ,  welche  die  hteh£te  Antbiidang  der  Privat- 
rechurerhiltmrre ,  die  je  unter  eineni  Vnllie  ftatt  £ind , 

bezeichnen.  Die  .Methoilc,  ■■'  l  o  der  Verfnffer  in  der 
Zufitmuienftellung  und  Anordnung  des  StoiFs  in  den  tur- 
hergehenden  Tbeilen  der  Encyclnpidle  beCblgt««  liegf 
auch  dicfer  Abtheihmg  zum  Gründe. 

'Zuerft  GtfchUkte  d(r  Snatn^rfaffung  u»d  VtfWli' 
tun^  Rimt  in  der  dritten  Periode  von  Cueto  hit  atrf Alt' 
xaadtr  Sever  ^  GtfcHichte  der  (jefetzvebung,  jarißifcke  Li' 
ttratur,  Geferütmnde  tmd  gelehrte  Starktitimg  det  Rtcktt 
dhf-r  l'rri  'i':  dinn  Recktrfijßem  die/er  Ptrivde  ^  nimlick 
Jfrtvati  (cu: ,  Rtgitrumgirtckt  ^  Stüttirecluy  Krimiaidrtckt 
tMd  trozeftrtcht.  — 

In  beziehinu  auf  die  Torltergoh enden  Theile  der 
Encyclonädie  enudt  dielWAbdieilutig  dat  umm  vMnmmm 
autgebildttt  Römifcke  Rtclu ,  das  in  deui  erfien  Theüc  in 
Icmtm  Keune  und  in  der  erftcn  Al)ihi;i]Ling  des  zvvey- 
ten  Theils  in  feinem  Wachsthum  oder  Ausljreiiung  dar- 
geftelit  war ;  fie  enthält  alfo  die  ToUkomttme  IVeiie  des 
poGiiTen  Röitiifchen  Rechts.  Der  Jte  TheU  der  Ency- 
clopHdie  n  iid  die  Enikrättun;^  defWben  bis  zor  Aufiö- 
Xung  des  ganzen  RechtsorganictDus  des  j-Ouüfchen  Volks 
erOrtem,  oder  diejenige  Petiade  det  tUdn«  bdumdeln , 
welche  ron  A',.viru{(r  Stver  hegimt  üjid  firh  nit  der  Gi- 
fettgehimg  Jußwtans  Jdilteßt.  Di«ler  driiie  l'heil  vei-- 
bindet  unfre  hemigen  RechtSTerhähnlCfc  mit  denen  der 
Vorzeit,  indem  er  die  GeCcbiclite  des  in  Verfall  ge- 
tcotnnwen  Rechu  bis  zur  Epoche  hinfiihit ,  wo  daa  heu* 
llge  pofitive  Uecht  feinen  erften  Anfang  »«hm.  AviF  (lie- 
fen dritten  Theil  folgt  im  4Jtcn  nnd  letzten  Theiio  der 
Eatfjrelopadie  dir  Entwicklung  der  kimtige»  ftfitmen  Rtcktt 
in  nien  feinem  Tktilen ,  fo  wie  Heb  dtefe  nach  und  nach 
auSi^cbildet  h.?l  rn.  Mit  dem  4)en  Theii  der  i  ncjca^pä- 
.die  ift  dteCe  gefefaltifCen.   Dann  erltDigitk«dib|K!jlVl')'^ 


füitunthelt  2"  bo\M  tlieil^  im  Stande  fejTi ,  ob  der  Ver- 
i'alSLtr  iVine  Aülicht  ej-reiclu  iiabe,  tias  poiuiTelle<tbt  mit 
«1)«n  ModiiieatiDnen  der  Zellen  dargeiteU«  und  für  die 
Kecliis'^'ifr.  iirdi  i!'t  den  hüliem  Geüclitspunct,  ms  ctcm 
U«  allein  Wahrlii  it  und  OewU'sheil  erlangt ,  zuci  It  un- 
widerle^ieh  er\rieren  und  da$  frappeniai  ilVhc  Meinem 
in  (K<n  recliiiicheu  lieftimmi^iigen  auf  einen  feftcm 
CrriuuL  veJrvvWijen  zu  haben« 

T«fch4  vai.  llBller. 


D.  C.  G.  Rifftß  Eltmtnta  juris  Rmt»i,  ' 

fccunilinn  omI'iiiciii  Todicis  Juftini.inci  rppc-titae  pracle- 
viionis  in  u£uiu  liuiUürorum  er  fori  adutnaca,  adlecia 
|W«elatione  de  conlUio  in  bis  eleinenijs  propoüto  et  brevi 
manufcriplis  Codicis  Jubmianel  in  l/ili].  P.^LÜioa  Aca- 
demiae  Upüenlis  affenreü  iMithLa.  guia).  Lipliae  in  Joa> 
e^^imca  Uterarla.   3  TUr..8  Or. 


dei  Ste'ilpn  rtflufi  (z.  B.  t.  120,  270^  44I  ■)   bislier  v.r- 
wies  u.  L  f.    Auch  in  Abliebt  der  crkLtrfsiiden  Anis«- 
klingen, '«Ue  fehen  beluomle  Dinge  übergeh n  und  jm 
folche  Sieben  crklirpn  .  wt-lnhc  entweder  aurb  von  den 
nenclten  F.i  kUrctn  vaiqU  nicbt  riclitig  erklart  v  i  i".  yn 
leinenen  oder  dotb  ei^cnlhümliclie  Pemerkuiigen  <^crt  ;'.- 
taum,  eiüt  dem  Verf.  das  Gefets  sweckmjU«iger  Au»> 
yrM.    Dorcli  Grünin'ichkeh  m  der  Attsführung  und 
F.iiidilngen  in  die  tjaiizo  innere  (Jif;aiiirii  1  >))  des  W'erkj 
liofft  er  lieb  vor  einer  unfreundticben  Ai)\iicndung  der 
Stelle  des  Horazifchen  Oedichts :  futi  digmmm  taat»  fim 
hic  fromiffor  hir.tu^  .i  il"  Ht-b  rell)ft  vei-w«hrt  zu  fcaben. — 
Für  ein  anitiiuli^cj  Aenf^prc  und  corrccteti  I>ruck  wccd 
ich  alle  Sorge  tragen,  um  du- To  befonderc  Ausgabe  der 
Horasifcben  Poetik,  die  duicb  ihre  ^nricbtung ,  dafir 
fie  Uelterfetzung  nnd  deutfche  Noten  ensfclilielir,  vba 
dem  Verf.  auch  xr.tn  S<'luilpel)(ducb  beCtiinnit-  iß,  fOoc 
den  ec  an  einer  zweckmAJ^igcn  Ausgab«  noch  £afak| 
«neb  Toih  (fieler  5eice  .J^rero  Zweck  em(]ira^iend  m 
machen.   Leipzigs  den 5.  Febr.  l8o6. 

G.  Marlini. 


Kotnimende  Öfter -MetTe  erfdieiiit  in  einem  mitiii' 

|[eil  OcCaTbend  in  meinctn  Vn  : 

•       O.  HorBtit  Flacct 
.  •  4» 

ü.r't'»    1»  •  •  t4  t  i  k- t  r 

tdidi» 

Carnlur  G  0 1  tl  ol  Sc  fiel!  f , 
prttMißtl  dirputüiiont  de  coußlio  quoi  Uorattm  tn  coniUud« 
poewutt  fuo  fecutm  fit. 
Jlcv  Vi'i  f. ,  der  Geh  fchon  linger  mit  disfetn  Hora* 
airdien  W  erke  befcbäftigte  und  es  feinen  Scbrdcrn  er- 
klärt, fand  bey  keiner  der  bekannten  .'Ueynunjji-n  dar- 
&b«t  völlige  Beruhiguim  ond  er»d'net  in  der  dem  Werke 
Tt^ranTtehenden  tatdnlu^en  Unterruehtmg  feine  «igen« 
thi.m'irbe,  dntcli  Keine  erili -In  ne  Hypo'hr  fr  '  rüe 
>flfiiW<üclie  Hntiei  er  felbft  als  Hjjintliefe  m  Witlcrlti eit 
init  ihrem  Zweck )  oder  blofs  einfciti^e  Aalicbt  dei 
U'erks ,  londern  durch  die  allCeitig  au^efitCtten  Züge 
und  F.iuenihifinlichkellen  des  Homsuchen  Werks  • —  "in 
VerbindnnL'  mit  anLlem  S: -'l  n  Ics  Ilur.r/.  üIkt  ditnfel- 
hen  Ge^'cnltaml  —  btgi  unJeie  iukI  bcftitijjtc  Anficht. 
DieCe  forgfültigc ,  mit  Herftckfichtigung  der  verfehlede» 
nen  Seilen  der  Sacln«  [,'pfchrirliene ,  Um i-i Tnrhung  lin- 
f«rt  zu  der,  itn  Werke  üb<r  die  Lictüre  du  alten  tläßi- 
Vtr  auf  Sckultn  gegebe«*  Hinweifung  den  vullftündigen 
Krweis.  In  ki  itifcber  Hinücht  ünd  in  dem  Horazilchen 
Werkeben  —  abgefehm»  tan  dem  oft'dnrch  rftehtigere 
AliibeibrnL;,' An-ab«*  der  Worte  t  itter  redend  eingefübr- 
icn  IV'ifon,  IVO  man  in  einem  fort  las  ».  B.  Vers  347 
^553,  beffere  Inierpunclion,  hedavtend  Terlndertea 
$\iitx  —  Flerkcn  getil'^;'.  die  man  noch  i^m?.  uberfah, 
Lesarten  aus  /ufammenhang  und  Sprachijcb^auch  ge- 
reditfimi^t,  die  taan  at»  fcifUilter  tidniger  Anßehk 


Accurutt  Codiiunt  Qraecoritt»  M(s.  BibliothecarMni  Mo*- 
-  quenfiam  fuuNiJfimae  Cynodi  notitia  et  rccenlio.  An« 
nn^^  et  iuvenile  Äbxandcv  PnnaQ  av«MilAü™>.*' 
potentiffimo  rolTonim  ünperatore  et  autocralore  pnn- 

c'\\  r  littfratu  ii  am.mriniiiin  rt  bpnfficen  iffiiiK»  edita 
f  C..F.  de  Matijiaei.  2  Tumi.  8  ina^         in  Übrari« 
'  ioadtiuiea.  %  Thlr.  * 


Im  Verlag  der  S  r  e  1 1  i  n  if  c b  e n  Burhlwndlung  in 
Ulm-^vird  nach  Uftem  d.  J»  eine  gute  UabeiCetzinig 
von : 

N.  F.  CaearrfV  Gruaiptau  der  Staatntirtk/ikMfi ; 

•eine  durch  d.is  Xiti  lul-lnfiitu!  .i'.  Preis- 
Icbrift,  nach  der  von  dem  Verfafler  [eb'it  »erbef- 
-   ferten  nnd  vermehrten  Ausgabe«  gr.  .1806. 
erfchulncn ;  welches,  um  CoUUuiacn  sü  verveidcn,  Ue» 
mit  au^e;:eigt  wird. 

U.  Anctioneiu  ] 

Auf  den  I7.  März  u.  folg.  Tage  d.  J,  fbll  ce  N>rii««- 
yie eine,  «us  bexiuhe  4^900 Bänden  he&aliende,  Samof 
Inng'TOn  Bl\chem  aus  allen  Fächern  der  Gdehrlan'l'eit* 

u'onir.tei-  lieb  eine  /'leiiilichc  Anzahl  foltoncr,  zuiriTbcä 
koftbarer  Werke  bcf.  det,  üflfeatlich  verauctiooirt  w«;- 
den.  Das  gedruckte^  f  I  Bogen  ßerke,  Verteichnil»  i» 
zu  haben  in  f  lalle  boy  Iln.  EkrhtriU,  Buchhalter  dir 
Expedition  der  A.  L,  Z. ,  und  m  Nordhaufea  haf^i  .1^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcfae  Literatur 
de«  «ilften  und   zwa]ft«n  Jahr«« 
( igo3  ~  i8o4). 

XVL    S^e  h  S  n  t    K  ii  aßt, 

(Befclilurt  von  Nr.  3i..} 

Avtatt  L*»d»u  arbeiteta  TOrftögUcb  d«r  KünCtler 
G»Mlt  df  St.  Gfrmtim,  chenalf  ProfelTor  tin 

College  Clcrmonl ,  nicht  nur  für  die  Oofchiclite ,  fon- 
äern  ai>ch  für  die  Theorie  der  Runft.  Fr  if(  fo  eb«n 
mit  einer  rdn-  ausführlichen,  die  ganze  CTcfchichte  der 
neuem  franzäüfchen  Malerey  umfaCTenden  Biographie 
f  OH  ff  iu's  befchäffrigt ,  wovon  der  erfte  Theil  unter 
dem  Titel  ei  fcbion  .  Vit  de  K.  Fvufßn,  confidtri  C9mmt 
ck«f  de  rfeole  ßranfaife ,  jtrfc.  d'un  pHcir  kifioriqu«^  dt 
feimtrer  fran^äis  dt^uif  Fr.iHfOh  I.  juiqu'au  rigtie  dt 
Leuit  XIV.  fuivie  tu-  iiitu  .infdits  et  ausktntiques  für  ft 
vi*  tt  fes  mvriges  (^l'.  rci  iet  t803-  H  F»"-)»  ""'^  K*'* 
Beben  noch  ein  geHnfrcninfsen  dazu  gchöiijifüf  Werk 
heraus :  Mefuret  de  ta  telibre  ßttat  dt  tAatitmus  fuisit  de 
quelques  oifervat  'tont  für  h  Ftimtltrt,  tftnteritts  Uttrttt- 
ment  du  m»nußi  ii  origirol  de  N.  Ptußin^  ■publ.  -par  lieUoni 
e»  1672.  tt  trmL  de  l  Itälttm  (Kh.  1803.  8-  l  Fr.  50  C). 
Noch  ein  drittes  \V>rlc  von  ihm  ,  das  fich  nf  P^tjjßm' 
1  r-irlit,  ifi  (lie  neue  Auflage  einer  Ueberfetzung  von  L. 
*4  Vinci'  s  \\'«tke  aber  die  Malerey  mit  Kupfern  nach 
PtußtH  und  andern  grofscn  Meiftern :  Traitf  de  U  Pein- 
Ptrt  dt  ds  Vinci ^  frte.  dt  Uvit  dt  Vmueur  tt  dm 
tmti,  iit  fu  mtvrmgtt ,  «vnr  dtt  noiet  et  dtt  ^fervafttnt 
(Ebcnd.  1803.  8  9  Fi  \  r^ach  einer  itali.lnifchen  H  nd- 
fchrift,  in  weither  iicU  Püiifiiu*  Üri^inab.eiclmaii^on 
bof  inden.  Auch  liefen«  Gault  noch  ejue  Al>haurlliing : 
Dei  Paßonj  tt'de  hur  tXfref^tU  gMrah  et  ftrtUldiir« 
frms  Itt  rafportt  dtt  btanx  artt  —  avec  ftr  t.eidirt 
(Eb.  1804.  8-  8  Fr.  )i  W'J/u  dio  auch  lieLjinJers  eifi.lnc- 
nene  Coteetitn  dt  tittt  d^exfreßom  re-prifenteuit  let  dißi- 
tauts  foßtnt  dt  ttmt  tte.  ytr  Jof.  et  Ant.  Stuvttt, 
Ät  Lewirr,  gr.  jjr  Taffaert,  geli«n»n,  die  auber 
ien  Copiecn  von  Köpfea  Raphaels,  Doiuinicho's ,  da 
Vinci  u.  a. ,  vot  zügUdr  Büch  Köpfe  nach  Foußm  liefern. 
Aufs  er  dem  übrigens ,  HTM  Otuilt  jEur  B^reißberung  der 
Gefchiclite  und  Theorie  d«r  ItUcr'  anlk  dnrdi  Ucbw» 
fetsuBg««!  dm  ItdilidrdtciiMytnif  t  «rfohini  »ndi 


eine  mit  Anmerkungen,  befonder*  ron  Bottari  rerfehene 
Ueberfeizung  von  F afari:  Vit  dtt  Peintret,  Sculpnurs 
et  Arckitectcs  let  -plus  celehrer,  par  G.  ytfari,  dnren  i-r. 
fterTheil  (P.  BuiUe  I803.  8-  6  Fr)  die  Bkgr«pbieem 
von  L.  da  Vindi  M.  Banz,  Priimtioe,  B.  Bradiiielli, 
S.  del  Piomlxi  und  Tititti,  mit  den  yiMnWfm  dieCer 
Kunftler  enthilt. 

Noch  bemerken  wir  hier  in  dea  vielen  SciiriftM 
ftber  die  KOnlte  fiberbaapt  eine' neu«  Tehnehrte  Au/Ii»« 
Ton  M.  S.  Dnttn^t  •Hmeiftr  t^rfHt  de  Petmture^  fuivi 
d'un  difcovrt  für  rArcnttecture  et  la  Sculpturt  ( 1804.  4, 
a  Fr.  25  C),  worin  befondert  die  Abichnitte  fon  der 
Harmonie  und  von  der  PaftelhmJerey  weiter  augefähre 
find;  und  das  von  Petitot^  erftera  Arthitecten  des 
Herzogs  von  Parma,  herausgegebene  Raifonntment  Jkr  la 
Ptrjfcctive  fonr  t»  fmUint  rmfiit  wtut Mt^tt  (X803.4. 
3  Fr.  $0  C)  . 

2«  d!u«n  Schriften  Uber  UMlwet«  RBnfie  zugleich 

und  die  IMitercj*  infonderheit ,  die  wir  hier  fchon  ne- 
licnbey  angegeben  iiaben,  kamen  auch  manche  einzelne 
über  befondere  Kdnfte.  So  fehriob  ein  blofs  mit  P,P,Ck. 
firli  ii.Minender  Zeichner  und  Kupferftecher  eine  Kotict 
h:ß>u  t^ucfur  Furt  dt  biOramirt  en  France  ( 1804.  g.)  die 
ungeat  hu't  es  ilir  an  Gi  imdlichlveu  nianqolt,  und  man- 
che Angabe  einer  Berichtigung  bedarf,  doi^  viel  Gil- 
les und  viele  eigene  Aniichten  enthllt.  Auch  wollen 
wir  hier  im  Vorbcygehen  beincr!<?'n,  dnTs  dj-  duicli 
die  Kupferftecherkunft  umerfnitzie  St  htinrclueibekunff 
von  neuem  von  //arger  u.  a.  bearbeitet  wurde. 

Fttr  die  Bildkautritf  tnüniderlieit  eriahien  aulker 
dein,  wai  zw  lltem  GdTc^icliie  derretben  in  den  ol>ea 
angefrJirten  Simirlungcn  emhalten  n-.ir,  nlclns  weiter 
als  die  Rcfchreiliimg  eine»  an  tiie'SteJle  des  in  der  Revo/ 
liri<m  -/.erftiiricn  Monuments  zu  crrich:cnden  Statue  des 
MAdchviiu  Too  Orleans:  '  fUidi/tcetian  du  Monun-.rnt  dt 
Jetnne  d^Are  dun  hiviBe  tOrUtut  yar  U  C.  Gott  fiJr 
Artißc  ß^tnajre  de  Pj>  i>  (P.Volade  1803.  g-)»  Ober  def- 
fen  Uufs  in  Bronze  unter  Goit't  Leitung  der  im  Athfnli: 
des  Artt  TO«  Jtwdffff ,  Btavdlltt  und  DmvAmm  erft.  .tete 
Bericht  im  Mag«sin  «ncydopedigne  X809. 16v  3.  Mcii. 
tulefen  ift. 

Wa»  die  Bnmimnß  beti-ilTi:  la  wollen  wir  hier  tot 
alleni  «n«n  widitqgenBeTtm^  «ur  Gefchichte  derfelben 
•nfilliran;  da«  IdMaArtdier  im  J.  i?8S.  Ton  der  dama- 
ligen Akadmnw  dv  lafUnifttii  gdiiäl|||^eA^  erft 


jeirt  zum  «rfterun^'e  gedruckte  PreUrchrlfi  des  fulion 
h  iilier  rülinilich  bekannten,  durch  einen  langwierigen 
Aul'enthalt  in  Ilom  ausgebildeten  gelehrten  Kuuftler«, 
Quatremcrt  de  (lutnctf,  jetzt  -Mitjjliecl  der  vitTtcn 
CUUtf  deS;Kationa]-lnftitatJk :  dt  i'Arckticcturt  { ^^fff ' itnnt 
tQl^Üdri  dt»t  Am  0rigime ^  fti  frincipu  et  fon  gout^  n 
tomyaree  feus  tts  memet  raypotsj  u  r.irc'aiitciMrt  gyecqut 
(P.  ISnrru'ui  d.  ii.  IÜ03.  4.  luit  lg  Kptn.  13  F.},  deren 
iwriili  it  dahin  geht,  dafs  die  AegypMT  weder  ein  Sy- 
£teni  der  Baukunlt»  nocb  «in«  fogenannte  Ordnung 
kannten;  üe  rchliefitt  nnt  einem  Citate  aus  Hemfter* 
huy's,  nach  wclcliem  die  Griechen  nie  die  Aegypter 
Mchabmten.  Die  i^lM-igen  arcbiiektoiüTcben  Schnheui 
iim  in  itn  IctsternJahrsit  erCeluBiln,  WBmit<dl«  lAtta 
in  der  Technologie  bemerkten  abgerechnet,  groben- 
tbeUt  Fortletzungcn  einiger  in  den  Torigeu  Uebcrfich* 
im' erwähnten  Werke,  jaaBalttrdj  Paris  et  fit  M»- 
KVM/>/,  de  (Ten  ganzer  erfter  aus  13  Ijeferuogen  befte- 
bender  Band  einzig  und  aUcin  das  LouTre  betri/Tt,  und 
mit  einem  IchrrcitJien  hiTtoriTcheii  Texte  von  Amaurtf 
D»vül  verfehen  wurde ;  von  Dmbmt't  Artkintturt  ci- 
ftÜt  und  Yon  Dtt9urmellt't  grtndr  jsrix  etc.  Auch 

g.ll)  der  let'.'trrr  Fniimcirtci-  /c  neuvfau  ^''tqvch  ,  ou  tii- 
mens  d'Arckitecturt\;  ouvt .  uiiit  aujt  commtn^ans  tt  aux  ««- 
Vt^itrt  tm  hätimtns  qui  vtultnt  avoir  unt  idjt  txactt  des  ordrts 
m.  ü¥.  h,VL  1804.  FoL  6Fr.)i  und  ein  anderer  Beuniek- 
rterundLehrerderArdiilektur,  De  tm  Osrätttt^  «ne 
mouveUt  R(^\e  -ptmr  la  yratiifut  du  Dtßin  et  du  Lavis  de  FAr- 
tkiteaurt  civilt  et  militaire  (.  ihoj.  8  )  ^'eraus.  Das  von  C. 
N.  Ltdtm»  geKeferte  Prachtweik:  l' Arckitetture  tonji- 
ihit  foHs  !e  rafport  dt  TArt,  des  AUcurs  {t  de  Im  LtgiS' 
lation  (P.  b.  Vcif.  mo4.  Fol. ).  eniiiili  125  Kupfer  von 
zum  Theil  höchft  fbnderUaren  Ent^rürren  des  Verf.  zu 
Gebinden«  die  er  beünidert  ia  einer  neuen  Stedt  bay. 
denSaliiten  TCO  Choosiutfilhrcfn  wollt«.  IV.Tmilit' 
fer  s  Architettvre'foumifr  uu  i:rincip(  de  Ii  uai^rc  tt  des 
arts,  ou  Effai  für  let  motftns  qiu  peuvtttt  tepprciktr  Us 
troit  Arckittttures  d'une  tmhi  tkitri^jMe  et  yruique 
(1804.  4.)  können  wir  Jbier  mir  dem  Titel  nach  «onhi 
ren.  -*-  Gewifrerineften  vereinigt  ift  die  Beukunft  tund 
Gartenkunfc  in  folgendem,  fclion  zuiu  zweyteniudle  fehr 
vermelirten«  Bedriickl«(a  Weik^  des  ehemaiigen  Bau- 
meifterfl  7.  iUT  Mtrtt:  Tkiorte  dei  Jttrüt  Ftrtiu 
Jdfiir.-  de  Ii  n^ruri  (P.  Pankouke  I803  1  \  9  P«-. ) , 
Vforiu  der  \'erl.  den  in  Frankreich,  ItaJica  uii/i  Spanien 
4ardl  le  N6tre  und  feine  Nacliahnier  beliebt  geword«> 
nen  regeUniüj.igen  Olrten»  ebca  b>  wobl,  »U  den  er> 
Kwungonen  Kachahmnngen  der  Natnr  den  Krieg  er* 
klürr,  und,  nachdem  er  die  .il'j^fnmincn  Giundlaize 
dei  GarteniKlue»,  ilie  ßuli  «uf  den  Boden  u.  f.  w.  be- 
ziehen, eutcinaadergefcist  hat,  ausfillirlicii.Ton  den  ver- 
fcliiedenen  Gattungen  der  Garicnanla^-en ,  LandCchalt, 
Park,  Alcyeref  und  eigentlichen  G.iii.cu,  den  ihnen  .m- 
getiicfrenen  lielianHen  u.  f.  w.  handelt.  Auch  liefert  er 
in  befondern  Abfchnhten  Vergleicbonfen  der  in  sneh- 
rern  bekannten  Gedichten  ftber  den  Gertenban  und  in 
niehrei-n  thcurL-iirchen  Sduiften  vetyttvtgeoMi  Gnukd» 

fiiize  mit  den  leinig(>n. 

So  wie  auf  die  bi  hriften  ülier  Malerey,  Bildhanerey 
■nd  Beukunft  die-Pan£er  Saniuilungdki  von  Kunitwei>' 


ken  und  andere  daGge  Anrulitis  den  wichtigfien FJa- 
Buls  beben :  fo  ift  dieb  euch  der  Fall  bey  der  Mu&V, 
die  in  HiuUcht  auf  die  Bearbeitung  der  Theorie  — 
und  nur  von  di»  C«'i-  ift  liier  die  lii-do  —  durch  dat  Cm* 
^tnmtQirt  4t  iAstJi^ue  iuuocr  inehr  befördert  wird.  Ancb 
m  d«n  letzten  Jehren  erlcJnenen  wtedcrmn  verfebicde- 
ne,  tirüs  vuii  luelircri'n  .Miiijliedfrn  yetneiiifi liiftUcli, 
ibelis  von  einzelnen  hearbfiteir,  Wt-rkc  ;  andere  Scbri^- 
ftcUer  diefcs  Fadis  i.itxdcn  es  wichtig,  ihre  Arbritm 
der  Beortheiliuig  der  Mit|^lieder  jenes  Initituts  zu  tui- 
terwerfen,  und  durch  ein  OftVntliches  Guuchien  ße 
dem  r  jMiUum  ciiijjlehlen  /.ii  lalTcii.  '/ii  jenen  Werken 
gehört  die  Mithtdie  de  Ckaut  de  Conftrvuok^t  de  Mafiqa* 
re«f.  dar  friaäfMt  im  Ober,  drr  Etttreitft  fmr  h  Mir, 

des   Sü'.fert!  fjri'r  'dn   rTr:!Irtirf  Bj;vJ-3ges  encicns  tt  mt- 
dtrats,  it  lii  j  Ai>t  ditii  taut  tct  muuvrment  t$  Us  dißift*i 
cmractirt!  (P.  in  d.  Druck,  d.  Conferv.  I804.  4.  36  Fr.). 
Diefs  Werk,  das  iteiMnte  diefer  Art ,  das  vom  Confci^ 
▼aiorinm  beforgt  wurde ,  ift  die  gemeinßhaitÜdie  A^ 
beit  der  fiir  den  Geftn-  und  die  Decidiiiatioii  bey  diefer 
Anltait  ftehenden  Lelirer,  (itrts ^  Ritktr^  Blgataie,  Gl- 
r»rd  und  GuUhtrd^  wozu  noch  die  Infpectoren  und  Leh- 
rer der  Comp-fi         <ir  !J'^c,  M '  ul  und  Ckeratiaif  nthh 
dem  Bibliothekare  Lan^ie  ,  und  aiifier  den  .Miigliederil 
des  Confer>'aioriums  noch  Giaguinf  ^  Vf.  der  mchrerien 
Amkel  ül«er  die  Mulik  in  der  n>etliediJicben£ncyUiipl^ 
die  ,  und  der  eTs  S<tnger  und  Componift  bekimie  lue- 
getzi  hinznii-atcn,     Üie  in  dem  Werke  l>eiol{;ic  Ot^l- 
nutig  ift  die,  dafs  zucrft  von  dem  Mech^nifwu«  der 
Stimme,  ihrem  Umfange  l>ey  heidcB  GefigJilechem  «.£ 
w. ,  dann  viwi  der  Pi  axis  follin,  zucrft  im  Allgemeinen, 
dann  von  deti  vei  fi  hiedeiven  At  ti-u  des  Gcf^n|t?  gifhan- 
dcft  wird,  endlich  aber  Beyfj-ielc  ge)ji«he»  wenlciu  — 
Schon  6-fliier  hatten  die  Lehrer  der  Violine  am  bttuiute, 
Bn'ler,  Kedr  und  Krtmtter  eme  eben  fo  nte^diTch  he- 
nrln  hete  Afhkodt  de  Viohn  —    rcdi^'r  y.  r  !Ui!lti^ 
aiofttit  f>*r  le  Ltmßrvatvirt  p.  f.  a  I  ctudc  ilivj  cet  f'tj!-/. 
(94  Fr.)  herausgegeben,  der  auch  ein»'  ( j«-!VlilclHe  dit- 
ie*  onter  Karl  X.  in  Fr.iiikreich  eingeführten  InCtvu« 
«nenfs  bcygcl'ügt  ift ;  und  ihnen  folgte  Adam,  Lehrer  d«l 
Piano,  mit  einer  alinlic'ucn  Mitkodt  dt  Piano  (.1S05). — 
Eine  ebentalis  ganx  metbodi£cb ,  befoi^ers  nach  deat- 
fehen  Werken  fon  etnem  SelsIlW  der'OeudclKai-ab* 
geFafste   Eiole  d'Orgue^    diiiße  t»  3   f artin ,  rlfnmit 
d'ajiris  Its  »uvragts  des  plus  ecUirtt  Orgaatfta  dt  iABt- 
«iger  —  7»#r  Afartini  (P.  b.  Imbault  I804  Fr.), 
Wfude  in  Fmnltreich  mit  ellgemeinem  Bey6Ue  iind  mit 
Anerkennung  des  deuifchcn  Verdtcntte«  in  diefem  Fa«* 
che  der  iMidlk  aurgeiinmiiicn.    Auch  ift  hier  noch  cm 
belondere«  Werkdien  von  Band:   Ohfetvatitu  fürtet 
Cordes  i  iaftrmmntM  Mufiqn*  (fgOi4.  S.  7S^)* 
ein  «ndfres  von  LöUct:   h'ßructieni  rkfor.  tr  iftet.pf 
Vactord  du  tiano/tiru  (IS04.  8-  I  Fr.  20  t:.)  zu  i>ei**'' 
ken.    Die  Art  de  cttmpofer  la  Mufique  fans  tu  ttaaohrt 
Us  tihmat  von  Qmlligmwi^  wovon  im  Jalire 
neue  Auflag»  erfebien,  WiH  wlrUicft,  nach  der  Var- 
Ccherung  lachrerftindi^ei  l'.ichier,  ehie  iMengc  kleiner 
Stücke  componiren ;  übet  Arien  und  Uomanzcn  hiiuat 
gehl  aber  die  Kunft  des  Vf.  iiiebi;  ^  in  vnebntalNr 
La  Qr.sU  /«  d'^paia»,  e«  ««^ifl^f^^^I 
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frendre  tm  jomant,  Itt  pri0eipts  de  U  Mujufue  (.l904^ 
3  Fr.  50C.)  Wfwt  w«  der  Titel  verfpridit,  lifstüch 
hi«r  lücbt  «iweben;  —  von  folgemlem  neuautgelegten 
Werke  «lier:  TWW  tfhnmnit  n  ie  Cmnjiojitio»  j>ar  Fir, 
X.  Richter^  rtvae,  corr.  et  angm.  ■psrC'.r  Kt!khrrn. 
Ktr  (Igo'^.)  und  MmUkI  du  jiuae  Mufuun  ,  ou  titmetts 
iktor.  (t  y'rat.  dc  Mufi^itt,  -par  t.  M ar c OU ,  MC.  ordinMtM 
de  la  Mufique  du  Kot  Lwit  XKL  N,  Ed.  ampm.  d'uu  j>rf. 
eis  hifivriqnt  für  U  Mujujut  et  fuivit  (TiHi  difeimrt  für 
r  Harmonie  jtar  G  reffet  (1804.  12  )  Cuni  hier  die  Titel 
liiiildng^icb.  — ;«el>en  «itelcii  titeoreü leiten  Schriften 
erfebien  audi  im  J  1803.  eiiV  theoreiirch -hißpriCebe* 
Wochcnhlart,  ein.-  CorrtfyoniUncc  des  Atiutears  Muß- 
tient  ridigte  par  le  C.  C»catrtee\  «mrcar,  das  j>Üir» 
licii  31  Franken  koften  IbllM,  abcr  nickt  kOfS  ftirtg** 
frt  zu  haben  fchc'mt. 


■Voa  d«r  Muük  gebeA  wir  zu  den  Käalten  de* 
nandlichen  und  Tdinnlidieil  Vortragt  flb«r.   In  dm 

\LMii;en  Ucl)errii;r.ten  ßkfart«lt  wir  mcbiere  bekannte 
Schaurpieler  an,  die  öber'ilire  Klinrt  fcliriebea,  und 
unter  andern  auch  Larive.  DieOer  bertthmte  Schiulfi«'« 
1  •     den  d\],'\')ey  Verdrübliobkeitfln  wn  Tbatter  fw> 


lei 


drängten,  benutzte  auch  jetzt  nodi  UmB  Miil««,  zur 
Vervoll komninung  fenu  i  lo  i  ft  licyzutragen.  AuCser 
den  fcboA  ^ber  nngeführten  Rifiextoiu  für  l'art  thia- 
sr*i,  Iii  niMk  'Von  iKbs  in  Journalen  ein,  dem  Minilttr  des 
Innern  im  J.  Igol  überreicbtes  ,  Memoire  über  die  Mit- 
tel, die  Theater  lunzufchalTt  n,  ihnen  ihre  Moralität  wie- 
der zu  geben,  und  eilen  Schaurpielem  ein  geböriges 
Auskommen  zu  fiebern ,  obne  doDi  es  der  Regierung  et- 
was lioliete;  und  fpSterWn  lieferte  er  «wcy  -»orber 
mündlich  nih  einem  nicht  j-etingcn,  Jedoch  mir  feinem 
beüebten  ninndlichen  Vorimge  zu»uf«ihreibcnden ,  Hcy- 
liülf  gehalteite  Vorlefungen  Aber  die  Kunft  de«  Schau- 
fpii'ier.s  nnti  1  f!fMn  nicht  ganz  angemeflenen lltel  eine* 
Courr  de  Dici.wunon  cUnfe  en  dottte  S(avitr  (P.Debra. 

1804-  8-  5  F«"-)-  I"^  T'''^'  '^^"^''^  dasWcilt- 
cben ,  necb  den  UeberfebriAen  einiger  Kapitel , .  z.  B. 
Äber  den  Mann,  Ober  das  Weib,  über  die  Verfabning, 
aber  den  Muth,  über  ein  gutes  und  hn^tt  Herz,  über 
Eifei-fucbt  u.  L  w. ,  eher  für  ein  Lein uucb  der  MoraJ , 
all  der  De«*wiatlun  bahe^,  die  eigentlich  nur  in  den 
Ablchnittcn  von  der  Stimme  und  ibren  Wirkungen,  »on 
der  PronuHciatiiin  und  Ariicnlation  abgehandel*  Wird 
dahingegen,  wenn  man  da«  Werk  als  eine  Sdunfpieler- 
Scbule  betracbtet,  leJbCt  die  Kapitel  rom  Uedachtiürfe 
vaA  den  Geften  febfea.  lodeffen  bezieht  Geh  das  Ganze 
..  w  ler  weni  'ei  auf  oie  ScbauCpie'ei  kiinft ;  nur  dQrf- 
te/naji  darüber  "in  dem  mehr  dunUehi  als  tiefen,  mehr 
daelainatorilcben  als  beredten  Vortrage,  wenig  eigentli- 
che  Relehnmg  find«n,  imd  fidb  kaum  darcb  die  Bwn> 
cberlcy,  beionders  ihn  felbft  beirdleiiden,  Anekdoten 
«Btfdbidlgt  fMen. 

Flelfsiger  »Is  bisher  v,nir  le  jetzt  wiederum  di«  Re- 
redfi»mkeii  und  die  Kunft  des  fchrif iiichen  Vortrflgj 
überhaupt  bearbeitet.  Die  von  dem  berfthniien  Ctrdi- 
na)  Mäurij  bereits  im  J.ljga,  benmtgegebenen  triMÜiw 
d:Ehquence  vour  /#  Ckaitt  tt  It  B*rrtm  erbb!«nen  ieist 
*  AiiBafe(lte4- SOf  ^rleiMaedebef 
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feiBtr  Anfbahme  In  die  Aaktmie  fr.  tiftd  einige  fenier 

Elogen  bej-i^efiijjt  WLinlen.  Der  fclion  oben  melirunls 
■ngel  ilirtu  (/a  i /mar  ci  ürUtfUs  uhri^is  tt  liim, 

de  Riihariqut  i  l'ufage  des  ortifons  d'Edttc.  etc.  (I803,  la» 
1  Fr.  50  C).  L.  Lefebure,  dertelbe,  wie  aus  dem 
Buch«  ftJbft  zu  erhellen  fchcint ,  der  bn  J.  1793.  «n« 
Conßitunoa  du  ^ouvcnternrni  j  "r  rMfi«» /rawf.  heraus- 
gab, liefert«  eine  Ittude  anägtifiu  de  i  hloqueace  ( Paris  ^ 
Agalfe  1803.  la.  aFr.  50Ci*)t  Würin  er,  nach  einen«- 
allgemeinen  Abr-fO  nbrr  den  Zweck  der  ReredfaiuUeit, 
■nf  die  UcidenfL^bat^en  zu  wirken,  zuerft  von  Perfonen,,- 
Handlangen  nn'l  Ideen  als  GegenCtätwIen  der  Uede, 
dann  Ton  dem  Vortrage  felUTt,  dem  StÜ«,  den  Kiick- 
Aeliten  «nf  Sittan,  StdiicUfehkÄ^  Loid«i|(<dMfi  arid  deiT 
Oekonomie  der  Rede,  cnem  oft  felbCt  rciliic  riTchi-n 
Vortrage  handelt.  —  t.kn  anderes,  zugleich  mit  iUick- 
ficbt  auf  die  Dichter  abgefiaTstes  ,  Werk  dicfer  Art  lie- 
fet te  der  ehemalige,  durch  hiftorifche  Arbeiten  be- 
kannte, Benedlctiner  PL  L  LiiHe  m  der  Vmtttii 
Rketoriqmt ßrmiMift  a  i'ujage  des  jeumes  ftrfonntt  de  l'un  tt 
d$  ftmtrt&iM,  ä»ie  dtt  exemjtles  tirts  itt  mtiäturi  Oräm 
ttmrt  tt  Fttttt  luim  et  fram^ais  (P.Oiarraa  tgO^  1»^ 
aFr.  50 C),  die  befonders  hlr  Franenzimmer  beftiinmÄ 
ift,  denen  der  Vf.  eine  mehr  der  männlichen  iich  nh' 
hernde  Erziehung  gegeben  zn  feben  wünfcht ;  mai» 
rühmt  an  ibr  einen  ainliadKNa Vortrag  ttid  die  gnte  \yBbl 
der  Beyfpiele.  Ganz  aaeh  Brntinr  und  die"-««!  ilf  er« 
mtt,  Prof.  r',  t  TN-lii-triftik  am  T.ycee -/.u  I\I<iuiins  ,  gelie- 
ferten, mit  beyiall  au^enommenen ,  Ltfns  dexBtIte» 
LtHru  f./.  it  fltffUmtm  anr  ffime.  dtHt.dt  tMSBt^ 
ttux  (Moulins  n.  P. ,  b.  Place  uj  a.  igoj  —  4.  3  V.  12.^ 
6  Fr.).  Von  den  einzeinen  Arten  des  Vortrags  wurd« . 
der  Brief fiil  von  zwey  »1«  Dichtem  bekannten  Schrift- 
ftellern  bearbeitet:  Ltttr  lieferte  eine  HJUttri^ue  ifi-^ 
flolaire ,  oh  jtriweijmmr  tttmemr  ik  ftrt  ttmirt  mpyliqhf 
M  gtnre  Ififtolaire  (P.  Petit  1803.  12.  2  Fr.  50C.),  die 
zweckmäfiig  für  Unterrichts  -  Anftalten  feyn  foll ;  und 
P kilifOH  la  MadeUinc,  ein  Manuel  (-pißtlaire  a  l'u- 
Jkgt  de  k  Jiuneffe,  tu  Inßraetient  g(nirdtt  tt  ■particul.  Jur 
tet  dhrert  gtnret  de  correfpondautt ;  /mM  ttxrmfUs  fuifir. 
dam  »OS  metUturi  Uiivaifts  (P.  Capelle  1804'  12.  2  Fr, 
50  C),  das  noch  in  demÜBlben  Jabre  aU  ein  ouvragt 
adopti  pour  Itt  Lycfts  in  «hier  ^»erbeflbrten  Aaflage  er» 
fehlen,  und  bey'sllswerthe  Onrndfätze  nbcr  die  vcr- 
fchiedenen  Gattungen  der  Briefe,  mit  Au&lcfcliefsung 
der  freund fchaftlichen  und  liebes  -  Briefe ,  mit  guten 
Moftem,  baÜandei«  tau  V^ttin  und  Aer  Mme  Sevipf,  j 
Terb'mdet.  Aeeh  wtirden  die  Jbbott  fd  oft.  all  Muner  ) 
gedriicktt  ii  l'rjefc  diefer  Daine  in  den  letztem  Jahren- 
wiederuin  mcbrniak  theiU  ▼ol^ftändig  gedruckt  (wie 
auch  im  J.  IgOX.  tmter  der  Aoffiehk  des  Terfiorbenm 
AbVi-  V,cufltt  de  Vauxctütt') t  theils  wurden  Auswahlen 
vetanltaiier.  Di*  letzte  Sauimlimg  diefer  Ai  i ;  Quellet 
Ltttrtt  dt  Sevignf,  fdititn  dffiimft  i  la  jtwneffe  tt  i  VedU' 
tanmt  Cf,  Cbamier  1804.  V«  4.  3  Fr.)  entbllt  eine« 
buber  nnbelcannt  gebliebenen  Brief  der  Blflie  5., -der 
28  Tage  vor  ihrrtn  Tode  gerchnebcn  %\'urde,  und  wahr- 
Icbeinlicb  ihr  letzter  war.  —  Eine  neue  Sammlung  von 
Ctufi,  ehewal.  Profeffor  an  der  Uiiivirlijat ,  und 
Uerauig.  der  Sürftt  fofrairr/«  mter 
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uiui  ujcii  vi  r^l<'i(  In  !  ■  Mufter  der  alten  und  neuen 
ClaOiker  in  TerfcWiedcucH  Gattungen  des  Vortrag  ent- 
ludtCD;  bU  )«tzt  lebciut  a.hcr  nur  die  crft«  Lieraraiig, 
die  Lobreden  cnihllt,  (P.  lunpr.  da  Sc.  et  A.  1803.  2  V. 
g.  6  Fr. )  erfchienen,  und  der  zweytcTbeil,  in  %v«U 
clu-iii  die  Sailicn  auf  diefelbe  Art  behandelt  werden 
Ibllten,  noch  zurück  zu  Xeyn.  Eisige  KterniCch- 
Iritifch«  Sehnitett  «bcr  «audn«*  lKebtuiigtm«n  wtne- 
dpn  lieh  7.\vi>ckinär!,;ger  in  dwa  MgmiaA  Abükaint 
unterbringen  laUen. 

U.  Uiüverütäten  und  andere  LebranTlalceiv 

Htiä$thtrg. 

Nach  einer  fo  eben  erlafCencn,  die  Habilmrung  ilar 
Privatlehrer  auf  unferer  Univerlitit  und  dei  en  Pflichten 
«nd  Hecbte  betreft'emden,  VorfchriA  darf  künftig  nie- 
mand aU  Privatlehrtr  »uftrMea,  walcliar  nicht  iudttyt- 
»igen  Facuttät,  in  wdcher  er  lehren  will,  den  akaäeml* 
fclicn  (.liOL';  erlangt  bat,  nur  tbeologifcbe  Vorlcfiinjjcit 
darf  auch  ein  Doctsr  Philofuidiiac  halten.  Wer  prira- 
liCfinin  Umciriahe  ertbeilt,  oimo  feine  Lebritanden  im 
Lcclions  -  Caialoge  oder  Hin  fchwar/.en  Brerc  anzuzei- 

Seu,  bedttif  keiner  Habilitii  ut)£ ;  ducli  muls  er  bereit 
>)-n ,  dem  Prorector  oder  dem  Decane  der  Facultlt ,  in 
wekhe  fein  Unteniobt  gebört ,  auf  Erfordern  Ton  fei» 
nem  Unterrichte  Reeheiuelialt  zu  geben.  Ohne  helbn» 
dere  DlfpenfntiDn  des  (!nratoriuiu  wird  keiner,  wel- 
cher die  AntteUuiig  in  Staatsäintern  verwirkt  hat,  eben 
Ib  wenig  alt  ein  i\ele;;iri*i  oilei  ein  folcher,' der  da* 
Cnn'iUum  a^tuniii  evbielt ,  als  Privatlcbrer  zugelaffen. 
Wer  bter  diCputirt  und  proinuvin  bat,  braucht,  uni  die 
Erlaubnift  zu  Privatvorlefuiij^en  zu  erhalten,  nur  noch 
•in  Programm  drupkei\  zu  laiten.  Hat  er  nicht  di^utirt, 
fo  mds  er  die  Infputation  naehliolm.  Wer  auT  einer 
aiiiswirtigon  Ti  11. 1'tat  promovirt  hat,  mufs,  nachdem 
er  üch  bey  dem  i.)rcan  und  der  Cuiatel  gemeldei  hat, 
•in  Programm  drucken  laffcn.und  difpntiren.  Dieb 
Programm  niub  er  dem  £^ecan  zur  Ceivfur  übergeben; 
Hntlet  der  Decan  es  def  Drucke»  nicht  werih:  fo  mnf» 
er  dem  (  rillcpimn  die  riufcheidiin  uliei  lal  len.  Wer 
als  PriTailehrer  zugelaffen  ift ,  darf  olltt  zu  feiner  Facul- 
tlt gehörigen  Collegia  lefen,  aucfa  wenn  da  Profefbr 
die  niiiiiiiiiien  'efen  follte;  und  hat  er  fich  in  mohreni 
Facuitatcn  bab'iliiirt:  fo  darf  er  alle  zu  dielen  racult4> 
ten  gehörigen  Wiffenfchaften  Tortragen;  aber  unent- 
geidlich  darf  er  \vü<dtentlicb  nicht  mehr  als  drey  Stun- 
den Vorlefuoften  halten.  Jeder  PrivatTehrer  hat  das 
Recht,  lien  h.dlijahiiiien  VcrfaniJi  lui.gen  der  F.icultSt, 
ZU  der  er  geborr,  und  in  welchen  über  die  atizuzeigen- 
den  Vorlefungcn  und  die  Wahl  der  Stunden  beradh. 
feUaft  iH«d«  b«ygmwoluMn»   Dtr  Oetewcli  d«r  fJat 
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Auditorien,  if'  rlcin  Pj  iv  nlelirer  wie  dcui  ProfeiTui  j*. 
ftattet;  doch  ftchcu  in  Anlehung  der  letztem  die  Ptv 
▼atlehrer  den  ordentlichen,  and  nach  diefen  den  eabar. 
ordentlichen  ProfffToren  iiafli.  Ift  jemand  cimnal  all 
Privatlehrer  zugelaffen  1  fu  kann  die  Faculut  i/hue  er- 
hebliche Gründe  die  crtiieilte  ErlaubViiiji  nicht  7urück- 
»ebmen,  AI«  blche  Or&nde  gelten  die  n&mücbea,  wei- 
die  TOn  der  ZolaDimg  alt  Priratüdirer  «utCrblielseB.  Ob 
einer,  welcher  j1;  Ftivatlehret  aiifireten  will,  V(in  Jen 
obenvoi^efcbriebenen  Formalitäten  zum  Theil  oder  gaaz 
JirpomBit  werdMi  Ibtt,  erkannt  das  Cwratmlain. 

il!  a  r  b  u  r  g. 

r)as  diefsi  ihrl^c  W'aifcnbaiH  ■  Prograians,  weidiet 
die  ackttekHu  Fortfeizung  der  Nachrichten  ron  dem  ei. 
tuther.  WaifenbauCe  enthi)t|  bat  Hn.  SopeniitemiaatCB 
K.  fV.  Jufli  zum  Verf. ,  und  ISeflm  die  Fertfetrtmg  nnd 
den  Befclilurs  des  im  vitrttH  Tlieüc  <ler  hrfflßlun  D,ii'f 
tcSrdigkttscH  abgebrochenen  AiUiiDgs  aus  dorn  fein  uirer- 
•fCanten  Tagehmcht  da  Rittert  Dtarnhi  van  Sciäckttw 
9>>er  die  ron  ihm,  im  Gefolge  Landgr.  WilSulm  1.  im 
Heffen,  im  Jahre  1491  in'c  gelobte  Land  gcmadite  Reife, 
näinlieb  die  Ritckreifc  dts  l.mdgrafin  aut  dtm  grliht» 
Lamdt  im  Jtiu  VitttrUud,  (Marburgs  b.  BayrboOer.  s6$t 
in  4. ) .  Der  Herausgeber  hat  samrere  erlinteade  An> 
■aerkongen  beygefUgt. 

Da  dem  Torjibrigen  Prorector  der  Unirarfiti^  Hn. 
Prof.  Dr.  Ralvrr,  dat'  Prorectorat  auf  ein  Jahr  rerito- 

geit  worilen  ift :  fo  ift  di<^fsmal  kein  alc.ideniifi-lifs  Neu- 
jahrs-Prograjum  geliefert ,  fondem  die  Verlargcrupg 
des  Prareetoratc  hkifs  durch  einen  AnCd»1ag  am  Ccbwat' 
zen  Brete  bekannt  gewacht  worden. 

•  Paris, 

.  Auch  wahi-end  des  Feldzu««  mit  den  inncm  Angc- 
lafenbeiten  Frankreichs  befchäftigt,  erliefs  der  Kaifer 
von  Brmmim  aus  zvrey  Dccreie,  die  Befatzung  einiger 
jHtyiifcktu  SytciaIfckuleH  hetrefFend. 

Zu  Aix  irurde  zum  Profeffor  des  rCinifcheu  Keditt ' 
Hr.  Amte  ernannt;  dte  drey  Profeffutea  des  rii41-Co. 
dex  erirK'lten  die  Hu.  ylijrUh  an ,  Uoutdllt  und  Pilttc; 
die  Prüfcfftur  der  Crimiital  -  Gefeizgebung  und  des  Ciril- 
'tmd  Crlmhad-Proeefrea  'wmde  Hn.  CsejlMr  aagetberik 
(  mit  zwey  Gehnifen  :  Hn.  Pihcot  11.  At^»isrd>;  z^inOe» 
neralfccretär  der  Schule  wurde  Rambtrt  enianiu, 

Fi'ir  die  Schul«*  zu  Grrirotfrwurden  eminnt :  Didier 
als  Profeffür  dps  rf  inirrlion  llf  •,  /,a  Profefforen  drt 
Civil -Codex  die  Hn.  l'lancl  ^  tüi  und  Jo\y  ;  zum  JVwf. 
der  Crlinin;il-Gefe;7gel)ung  und  des  Civil  -  und  ffiini- 
nal -ProceCres Hr. firrrias  St.  Prix;  zuSteUrerttetemdcf- 
fdben  die  Hn,  MarH  nnd  Bwdini  zum  Geoml-Sccr«» 
tIrHr.  X«  A  £.  Ckmiuii. 


Digitized  by  Google 


«fflr 


IN  TELLIG  ENZBLATT 


-n- 


d  e  r 


-ALL GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


N  u  im.  33.. 


Mittwoch 


n 


26'.en    Februar     t  S  o  6. 


.  .    LITERARISCHE  .NACURICH  T  £  N. 


U  Franz örifclie.  Literatur  \ 

•  ilften   vnd  sw«lft«ä:  Jahlrs-t 


rXVIi;  D  ickt  *  r  wf.  r  k  m,,  ■ 


.^^>  £iJ4*  Frank^eicJis  ift  aüc!»  jetzt  nocli  flTefclbc ,  die 
;XIe  III  «Ipn  letztem  J^hr'ea  war;  ai'cli  ohne  tlic  Preife 
^de«  Inlutiits  uml  anderer  Gcfellfehaften,  würden 
Dichter  Ichon  an  den  mebrern  Alnanachen  Aufmunti- 
.rung  geuu^  gefunden  haben,  ihre  Tälente  zu  zeigetl. 
Wenn  elicdfm  ein  Almanack  dts  J^tufts  nebft  einigen  un- 
bedeutendem ,  mit  jenem  vergebeni  wetteifernden  Al- 
nHHuäiVB  ^fti*  Mmmm  l^rUolie  ftftolw  BlineRlifcii  i  b 
langte  man  jetrt"  nicht  mehr  mit  zwey  gröfsefn  Mafeti- 
Almanacbeil  aus ;  man  bedurfte  felbft  neben  tnebreren 
ftr-poetifche  und  proCaifche  Arbeiten  zugleich  bertimin»' 
ten  Saounlinigen,  neoh  einef  Mnutuek  des  Pr«/famr/, 
riiaelne  Departeinftui  Heftmii  befondere  AmtiMckt 
des  Mufti,  tind  ^dlkrh  WOtCt»  die  Pirrfer  nicht  mehr 
ein 'Jahr' ab,  fie  lieferten  Qdartal -Sendungen.'  Dtioh 
'  dellrei«  fich  diefe  efft  vom  J.  18^5,  «nd  bier!b«b«n  itir 
es  Wofs  mit  t!en  ProdiK-ten  der  J.  1803-^4.  zu  thun,  die 
im.  fich  zu  reich  ßnd,  als  dafs  man  bey  fpäiem  Jahren  zu 
borgen  nfithig  hfttte.    Zuerft  auch-Wer  wieder  ron  dem 
üeiB  Ilecbt  der  PHoritat  behauptenden  altem,  feit  «ini- 
'gen  lArmt  ron  'Vifift  heraüsgetfebenea,  AimituA  dtt 
'Mufes ,  iler  jet  zt  IVbon  nbcr  40  >ahrg!lnge  -zlhlt,  und 
'fbrtdaüemd  theils  noch  ungedruckte,  theils  fchon  gc- 
aus  eben  erfchietlonen  Sammlungen, 
' oder  auch  altere  enthalt.    £>er40fte  oder  für  d.is  Jahr 
"11^64.  (P.  Louis  zit  Ende -des  J.  1803.  crfchienen)  lie- 
fert unter  tAidem  drey  Gediclite  ron  Baour  Lormiaa, 
■  Proben  der  vreittr  unten  ta  erwähnenden  tiedicbte  der 
'€a^iMä.SilhhVf}  WHfiedllnctdielttWIMivArKeitai^ 
•Vei-ftorljeTlfh  L^^arpV mehrere  tun  DeliHt ,  Hucii  und 
'^Ptrnif,  lind  danri  «Kiöh  die  faft  vergefiene  Satire 'PalifFfttt 
'feegen  Ft^edridi  den  GrofsOTi,   Öbor-deren  nencn-  jWi« 
'  druck  hch  melirere^JAumelifVe«!  mit  Unwillen  erklärten. 
'*r>er  4tfte  Jahrgang*»« da«  Mbr'ffiOjft  CB*^druckt  iS©*) 
"emhah/Burser  m«hrem  A /heilen  des  Hrrnusg.,  wieder- 
um verfchiedehb  fehdn  g^lrtWMe'der  f>?hon  genlMMtÜn 


Werken  nicht  licfindliclic  Gedichte  defCelben,  mebc«i% 
.Madrigale  von  Unter citr,  M.du  TrauerXpielt  Agamen». 
non,  mehrere  frohe  GeCiBge  von  AtmudGeu/ff,  den 
man  den  Paaard  unferer  7eit  zu  nennen  pflegt ,  eine 
Menge  Fabeln  von  U  BaiUij  und  Botjard,  von  slgmr  d. 
nlt.,   Erzählungen,  doch  Ton  geringem  W«etlM,  ndt 
Aufnahme  derer,  die  P«wlief«i;^,  Nachahmungen  ho- 
'nziCsher  Oden  wan  Lakarpt  und  Bouffier/  u.  a.  m.  Auch 
liefiTt  diefcr  AInianach  noch  immer  die  jährliche  Ue- 
hei  licht  des  poetifchen  Zuwachli«.    Der  in  der  roriffCn 
lUeberücht  noch  nicht  erxrilmte  CiMyw  /ahi^ang  de« 
■  wafAmutd  C/urUmagnt  herausgegebenen  Nouvcl  Almm- 
mtek  det  Mufcs  -peur  l'an  grfgoritH  18O3  (P.  Barba  IgOi. 
12.)  1  der  riiic  dem  Bildniffe  der  baliebtoa  DiditMi 
Fort.  /Jrw««  ge»ijy:t  iftj.,li«fert  «niMr  mehreren  Ge- 
diditen  derCdben,  ein  Gedidi«  de«  im  Jahre  1794  hin- 
gerichteten A.  Chenier,   einige  auszeichnungswertho 
geiftliche  Oden  von  dem  vor  kurzem  verft.  Erzbilcbef 
misgelig,  verfchiedene  Gedichte  von  Le  Braa^  Ce«r 
•  mnT,  lakMme,  M^f..»,  deSt.Augt,  klemere'st.icke 
waaArmawd  Gonjp,  Ktrivelan,  PilUt  u.  a.,  nur  nicht« 
vom  Herausgeber,  deffen  leichte  Verfe  do(^ ^  ««m 
gelefen  wer«len.    Suu  der,  .gl«wh  4«m  ftlteren  Abna- 
.naoh  t  heygeRigten  kritiCebtn  Notlxen  Aber  neuere  poe- 
tiCche  UVke,  hat  de.  He. ausgelu  r  von  diefcm  Jahre 
einen  Nekrolog  der  kürzlich  vevliorbenen  fielletriftea 
beygefilgt.    Den  drittcH  Jahrgang  .haben  wir  nicht  keil, 
nen.lernftn;  den  vitrttn  aber  fOr  Igos ,  der  noch  fan  J 
.1804  heraiisgekommen  zu  fejTa  fchcint,  hatte  nicht 
mehr  den  eln-n  t;.  n.i.mtciv  Cliaritmagnt  zum  Herausge 
her;  aiigelghrcckt  ÜMreb  raancberlpy  Hiaderniffe  und 
hefionders  dufch  die  Menge  lehleohter  Verfb,  die  ihn 
zugefendet  worden,  gab  er  mit  dem  Verleger  diefs  Un- 
ternehmen auf,  vnd  diefer  neuefte  Jalirgang.wotde  vdii' 
einem  Ungenannten  bey  dem  Hncliliandler  Bnffeur  her 
..ausgegeben.    Auch  Icfaeint  der  Wewh  defTelben  eerfki* 
ger,  als  bey  den  vorhergeliendcn ;,  doch  liefe«  er  nodi 
.wanphe  lefenswerthc  Sii.lI.p,  1  ,  zdJdungeu  von  Pont  und 
dnjgen  andern  Mitarbeitern.  --  fidimdeip  intereDanc 
.  linden  die  P.u  ifer  damab  — [*"Tfrrn  fmf  4^ 

genwärtigen  ZeK.u  -li^  z  R  im4lft|pij»hif, äUi  ikS  ■ 

AJiaaiiacn^  lolgeruie  /.ejuinang:  t         .  ,  .~ 


^55 

VT"}  im  neuen  Almanache  eine  F.piftel  an  Moliere  ron 
yjvi.-ilcii.,  worin  der  Dichrer  über  den  IVlaii^el  eines 
tneu^  Moliere.  l^agt,  der  die  Fekler.>der  Zeit  uod  ]l)e> 
iöiulert  die  Cotim  süchtige ,  von  denen  et  vuuer  am« 

dem  fü  }icif-t :  ... 

•    htur  Mttjt  /e  nourrit  de  /<•/,  dectlomuit; 
taluint  et ftt  furtnti_v9ilu  hur  giaie. 
Tun  /e  die  Phihfofke  et  n'rß  voiiit  toUrMt, 
l'autft  croit  tont  fi^ir  tt  m'efl  ^u'mt  imitrmtf 
Mir  flWfimtr  i  Ttwvi  leJM  tdtmit  märt, 
ttn  dt  catomaUr  eß  -pour  eux  Fan  iftcHrt  etc. 

imibey  mm  fich  munUkähdidr  de$  ttut  cmmt  chtz  nout 
«nnnert.  In  andern  Journalen  findet  man  dagegen  feine 
PLobl^rilche  auf  Bonaparre  aiisgczeicbnet.      Ene  nach 
idiefer  neaere.  iUmanach  zum  erftennule  fti.r  das  J.  Igoa. 
«rIelUmf  waren  neben  eünigen  andern  fogenamiteri  AI- 
mmueki  ckanratit  Ton  1781  —  91.  und  dann  im  J.  1797. 
^trtnnes  lyriquet  an^ritnt.  ton  Choltt  de  Jetphert 
herausgegeben  worden ,  die  er  jetzt  wiederum  für  daa 
J>  1803.  lüclat  ohne  <^äck  fortfetzte-,  den  in  der  Tori- 
^ftn  Ueberficht  erwtimten  Chanßmnitr  det  Graetr  von 
C hl  zet,  feit  If^oi. ,  finden  wir  in  unfern  Jahren  unter 
dem  Titel  einer  Lyrt  tPAattrto»  Mritdtr  (wo  der  Name 
^uatren  weniger  gemilsimnellt  Ift,  idt  in  B.  T.  Stmtwt 
.Ami  (T Attaer fon  (!S03)  einer  SanmiliHirT  fpbr  fclilechtcr 
Auch  tlieiiten  noch  immer  die  Viudcville- Dich- 
Äec  Btrrif  Pill,  Radit  u.  a.  ihre  neueften  Arbeiten  im 
.^^Utnjmmwr  4u  VautUviUe  ipit.    Z^^rey  ander«  ebenftUi 
Säiaa  froher  «ngeAkrteSaflutelungen,  ron  gleichem  mtd 
•Jdtann  Datum ,  deren  Herausgeber  Jich  blofs  mit  C.  bc- 
■■•a«>chnet,  wuhrfchcinlich  abei*  kein  anderer  ift,  als  der 
Verleger  Caftlle^  das  twuftuiUe  fitn^mp  und  der 
'Ciumfoiinier  dn  Mufer,  crfchienen  Wi-nigfiPt«  noch  ffer 
das  J.  1804.,  und  letzteres  «mthiclt  recht  gute  Stücke  bc- 
kani^r  Dichter,  z.  B.  Tim  Armand  Xhajfff  Dupgtif,  Se- 

S\  HUiptn  k  AhgdeUime,  die  auch  mit  den  iUirigen 
Ctm  defVaddbvtUe'-'Dfaiert  ht  den  ron  Kit  für 'das 
..Jahr  X8a4.  heiausgegebenen  Chunjorrnier  du  Vau.UviUe 
.'•«oft raten;   crftcrei  aber,  wenn  gleich  aus  bekannten 
^^ue]len  ,  ebengdls  -gUlcklich  gewählte  Uenift  Oetfdne, 
.  witzige  Einfllle  u.  dgl.  in  Profa  und  in  Verfcn ,  und  zu- 
gleich eine  anziehende  , UeberJlcht  der  im  vorhergehen, 
cien  Jahre  anfs  TlMItfer  gebradHen  Stücke.    In  Ruck- 
.,AQ^tdie£ar>Mi£cbong|toetirdi«'  nnd  profaifcher  Stücke, 
(.gl^vlke  c&f«»  Almameh'  den  Teit  Iftnger  als  15  Jahrtin 
r^rfi^hoinenden,  feit  IgOO  von  Lucas  Rochrmont  mit  Bey- 
iMi  iortgefctzien,  älmonseh  litirah  e,  tu  Etrenntt  d^A-ptl- 
ion,  wovon  aber  der  Jahr;«ang  I804  als  aeringhaltig  und 
.  .^<;r>ndcrs  wo^'^n  des  «Icich  voranftt-lienoiBn  CnunntBigcn 
,  Uedicines  iiiii  i'icdit  fetadelt  ward.*  . 
•        Aufier  dpn  f  >  eoen'  genannten  Almanaelii  Ahr  ver- 
;lnifchtc  Lfft-r,  A'-r  <»iri7iij  und  allem  in  Pnris  oiTcJiienenj 
<kamen  atit  h  einige  liefoiulere  für  Dauion  uiui  für  Kin- 
.der  Ireraus.    Statt  des,  wie  es  fcheint,  eingegangrnen 
Chamfumitr  det  Damer  ^  «rldelt  da$  Utüsna  Gefchlecht, 
«nfterd«MiT»Wnir;rchfen,  Ali^  das  *J.  1904.  einen  weit 
Wohlfeilem  Ckanfonnier  fran^att  au  Etrtnnc  dn  Damer, 
ar  Ai  {P.  b.  Cafillot  1804.  Jg.  I  Fr.),  der  mit  dejm  obse- 


■  -    •       ^     .     •     i         ■  "ißp 

'Stücke  von  Armand  Gouffe  y  Dupat^,  Segur  u.  a.  bekann- 
ten SSngem^iefer  Art  wetteifert«;  und  einen  Caltndritr 
tJ^pMore  ,  0(1  recuefl  de  f9efi*t  intdit»*  du  ftut  €ilAr*t 

'tmtturt  C  1803. )  von  dera  fchon  ohgedachten  Bnchfallnd- 
1er  Capelle  y  der  alle  halbe  Jaiii  --  foriy.-retv.t  wei  den 
lallte,  der  aber  nar  entweder  Ichon  oft  g^iefenc,  oder 

\d«fl  lÄXeb»  eben  lucht  Uhr  wOnligtt  Oefi^te  Ueferte. 
Auch  mHffrn  ^vir  hier  an  dis  untfr  den  rcriiiirchten 
Schriften  aulgclührtc  Mj^Acin  de/  Dames ,  das  Schriften 
Ton  und  über  Damen  enthält,  erinnern.  Für  die  Jü. 
genderXchien  ein  Jjrdin  det'EHjSoUt  c«  Bonget  det  fi- 
wütet  et  eompliment  eic.  (P.  b..Decoiir  T803.  Ig.  i  Fr.), 
der  roll  mciir  Sorgfalt ,  als  ülinliche  frülu-re  S.iminJun 
gen  veranltaltet  und  mit  manchen  gefilligen  und  naircn 
StUeken  ausgeEkattet  mt.  —  *S»  wi»  wir  übrigem  in  der 
vorigen  Uehfiücht  einen  Almanack  jweriijuc  de  Bruxdln 
aufzuführen  liatten,  fo  findet  Geh  Für  dit> fr  r  in  Almanack 
des  Mujts  des  diparttwitMt  wUridiomiu x  (Touloufc  b.  Oui* 
nofnond  I8a|.  Ii.)}  (M  S^iV  •b«^  di«Cen  Aluianacb  «ot 
Touilottfe,  dks  tn  FniflikT«icE  am  fttlüeHeit  eSm  belletti- 
ftlTche  Gefellfchaft  hatt«  (diel im  I4ten  Jahrhunderte 
geftiftete  der  /raur  ßofreaut')  und  nach  daran  Zerttörua« 
ein  AthMt  befitftt*  in  Farit  iddii  Mbr,  ab  )tftoem  BMu 

feler,  oder  vielmehr  noch  fchlimraer^  jener  \vurde  kaum 
bekannt,  diefer  dem  gröfsten  TheÜe  nach  venn^tJieilt, 
und  kaum  fanden  einige  wenige,  lonTk  fchon  heknniita 
Dichter  des  Sädeiu  Gonade  vor  den  Augen  der  FaciCec 
Kritik«/. 

AnGrerdiefon  Almanadien  erfebien  aneh-riB«  mc& 

d^n  vci  fcbiedencn  Dichtungs  11  ten  gj'ordiieLe  Samralui^ 
alterer  Gedichte  von  geriugcrm  Umfai^e,  (ine  Petita 
Eatfthffdia^  foHiqu«^  em  AaUt  eb  Ftl^t  ww  temt  Ut 
genres  pjr  vne  Soc.  de  gens  de  Icttrer  (P.C'apc^le  11.  n. ;  wie 
es  fchun  früher  ajlstr  andern  eine  Sammlung  diefer  Art 
unter  faft  ^'eicluni  Titel  gab),  iil  welcher  dtBytwjgfn 
Gedichte,  die  darin  keine  Stelle  finden  konnten,  wie 
die  epifchen,  weTugftens  erwtiim  werden.  Dodi  ih 
die  hier  beobachtete  Ordnung  eben  nicht  fehr  ryfteina- 
tifch.  Sbenthllt  der  «r/?<  TheU  diefer  Sami|ilifng(l  804), 
die  «wfiV  Bünde  betragen  wird ,  unter  dem  ihitel  erm- 
fier  Gedichte ,  aiufter  Feutry't  Tomlteaux ,  LegonvCt 
Souvenirs,  Thtv aiieaus  Cpaßructiom  des  hipitaux,  und 
Voltair  t'i  La»  wimrelle ,  die  »um  Thcil  doch  einen  be> 
Jitimntem  Kitec»k4rlialte9  ltGBnfn„Mich  dwiudb  toA- 
■rilohe,  lulb  dMhmifche  Gedicbt:  /«  mmthre  da  Krt  Ut 
vers  von  Fr  an  f  oi  s  (de  Keufcluitetn)  uuJ  mehrere  ero- 
tifche«  wie  Colar  deau's  Hnmmet  dtPramititift  Malj^i» 
IStre's  Narciffe  dans  l'isle  dt  Vemm^  jlmit^^t  JatgOMS» 
dt  Paris  y  B  e  ruard's  arj  d'ümtri  dw  ,s.u>eyte  liefert 

-  Pöemes  tadins  von  Cireffet,  Vt^tairf^^oittcrif  u.  dar 
dritte:  Epigramnkty  Madrigauxy^itaphett  laßriftsamf^ 
PtnJ4u t  iSaIntttt ,  RondeaOjn^  Tr^jaff 3,  dfr  -ßj^i- 
Wtfwnraitt  et  firieufes , ,  (wo  all*  die  ariowa  Am  blofs 
für  die  Anordnung  von  Gedichten  enifcLied ,  die  man 
eben  fo  gut  im  er{teniB«|id«i<|Vir«rten  konnte  der 
finftt:  Epitrat  U^tt  o.aie»iffyy  «af  die  jedoch  Wtm 

.  Thaü'dw  Epigramm  gegen 'l>ar«i,  anwendbar  ift :  \ 

■  ^  'yMfim  BltMt  qni  et  yattt  tß  4rißa  em  fa  gaikf  I 


Derftchßc  Viefert  Pohtln;  itr  fieieMttp\i[iair'ifrhi^,  raorali- 
£che  und  geifülcJiCj  der  ächtt  »t\acreonütche  üiea.  In 
den  literariCchen  Notizen  kommen  oft  fchr  derbe  Feh- 
ler fqr;  io  Tt,B,  vntd  Frätafiot's  Syphilit  unter  die 
ISpfaarsbaAen  Cdd'idite  gerechnet,  ujjd  ihr  \  f ,  ein  Geift- 
Jichtr  genannt.     Tu  äu  S  '.  lie  lioftifwint  find  die  von 
dem  mehrmais  gedachten  Studien. lafpector  nät 
•  'd*  U  FUce  gelieferten :  Xffnr  de  UttritWrt  ft  tU  Af». 
ratt^  OM  Rtttuil  tu  yrcfe  et  fn  virt  df  flut  bcaux  morccaux 
dam  nStrt  Luingmt  (Uns  U  Litiraturt  de  dtux  derniirt  fit. 
,   de/  (P.  Lenoriaam  1S04.  2  V.  8.  9  Fr.),  die  ff  r  di« 
frsnxufifcJie  literatar  dallelhc  tutd,  «raa  die  in  dein  phi- 
Jologifolien  AliCehnitte  angefhhrten  Ctmehnei  poit.  un4 
Karrationet  für  die  rüinifche  feyn  foUen.  —   Fane  Ton- 
derbare  alphab«ti£cha  Sammlung  von  poetifdi^n  Bnteh-. 
ftücken,  von  EittAtlen  in  Verfen  utid  Pröfa,  Vemdfdit 
mit  aUerley  fogenanmen  Aneluloten,  fieng  Sallentin 
am  J.  1804  an  unter  dem  wenig  palL'undeit  Titel  eines 
Im-ptovifattur  frauftis  (P.  Gdujon  12.)»  et  ift  eine  nur 
üuchtige  Arbeit,  welche  jedoch  Käufer  gefmiden  hat, 
'4im  endi  wohl  Im  xum  'Siuen  Baacle ,  woiiiit  die  Sam»- 
lung  gefcMoffen  ^v  erden  foll ,  aushalten  werden  »  dj  llo 
fürdiefrohc  Unteiholtung  SioiF  genug  darbietet,  wiewohl 
dafür  noch  nehcnbey  durch  andere  Sammlungen  von  ' 
Anekdoten ,  Charodea  and  lUtUel  bis  »im  UeitecHuU» 
-  gfiforgt  wurde.  « 

Unter  den  Sammlungen  von  Arln  ir^n  einzelner 
Dichter  machte  keine  £0  vieles  Auffehen  ala  die  Fpffirt 
'dl MarrttritnEU»»9re  ClotiUtdf  tVmlltn  Ck»lytt  df- 
'  f)uii  mme  de  Surville,   Fo'e'tt  frän^tlfe  du  15«  Sihlt 
pmbl.  ftr  Ch.  y  an  dt  r  bour  g  (P.  Henrich«  1803.  g. 
.4^'^«)t  Ucberfetzung  der  von  Boileau  nachge- 

ahnlfim  Od«;  dfr  Sapplio  ,  eine  Hi-roidc  ,  Fplflcin,  R<ni- 


deaux,  Lieder,  u.  1".  cnihaltciv;  denn  lo  gut  auch  der 
Herausgeber ,  ^cm  Anfcheine  nach  ,  die  üchtheit  die- 
ler Poeiien  einer  in  der  Sfreohe  ieiiefe2aic  gedmcktea 
Usher  unhekesint  gebliebenen  Dielitenn  reditfertigt, 
düe  er,  feiner  Verficlierung  ziiFol^-e,  von  der  Gattin  des 
im  J.  1798*  erfciiuffenen  euiigrirtett  Capitain  SimtiUe  er- 
hielt, der  lie  in  Familienpapieren  gefundeB  und  zum 
Theil  vcrbcITert  JiaUen  will,  übrigens  aber,  trotz  feiner 
üeigung  zur  Dichikunit,  doch  nicht  im  Stande  gewefen 
ÜSfCt.  foTl,  fo  einfach  fichune  und  naive  Gedichte  zu  lie- 
iwn,  da  vielmehr,  der  Charakter  feiner  Gedichte  ,  dem 
2«ag(^e  einet  Breden  mlblge  ,  gerade  der  entgegen- 

Jefv  tz'e  Wir":  Co  behaupteten  doch  die  niclirftei i  it  ,T: 
fcliea  Kritiker,  mit  Berufung  aut  eine  iVlenge  iniherer 
BeyCjpiele,  ^-ifs  der  eben  gedachte  SurviUe  Verf.  dicfer, 
atu  der  neuen  in  eine  alters  Sfii-acbe  übcrfeizten,  Poc- 
ileen  fef,  deneii  er  mter  dicCcr  Hülle  meiu-  Bcyfdll  zu 
▼erfeha/Fen  hoifte ,  als  wenn  er  lic  alt  feine  eigene  gaber 
r  J3lie  di^r  angeführten  Grande  lind ,  die  an&frfi  abge>  . 
tttchnet ,  TorzQglieh  Mgende  zwey  innere :  da£s  04iäit 
(fo  nennt  man  die  Dichterin  gewöhnlicli )  entweder  im 
.Voraus  die  fpätem  Dichter  geplttndert  habe,  oder  ihre 
Wdwer  Yerborgenen  Arbeiten  diefen  Dichtem  behnt' 
gewefen  fejr-n  ,  da  man  fo  viilc  Gedanken  Kohatre't  a, 
a.,  die  Glück  machten ,  hej  C;, ,  etwas  verändert,  in 
da**  dhaa  Spreize  wieder  findet ;  und  das  viele  Ausdrük- 


Trotz  dlefar  leichten  Entdeckmig  wagte  doch  bald  dar» 
auf  eia  anderer  ^janzfiürcber  Dichter  ein  ähnliches  U«> 
ternehmeQ;  t*  TVenMeMr,  Pe^c/  oiciianiqaef  da  iTft 
Sitclts  trtdtiiti  et  jtutt.  jtar  Fahre  d'  Olivtt,  anrtur 
d'AzaUis  etc.  (P.  Henrichs  1S04.  2  V.  g.  7  Fr.  50  C,), 
eine  Sammlimg,  die  alte  Gedichte  von  Troubadouu  ia 
der  Lgttg/M  dV  Iwfernioll«  wahricheinliph  aber,  trms 
•llen  dem,  womit  die  Echtheit  derfelben  befchein^ 
>vird ,  ebenfalls  nur  Gedichte  des  f '^H-nannfen  Heraus- 
gebers, Feen-  und  l\ittermährcben,  Heroiden,  Lieder 
u.  dgl.  m.  eaibSlt,  doch  nOglidtCk  fan  Oeilte  jener  Zeit: 
und  Sprache  abgefaßt,  zum  Theil  mit  dem  voii'pli^ir ''cn 
Te.xle  unil  luit  einem  AVurierbucbe  der  Lsague  K^t  uder 
.occitanilchcn  Sprache  tmd  etiler  Gejbphichte  dcrfelbea  ' 
verfehen ;  thx  greiser  Apparat^  aap  duaa  Cehr  leicht  z« 
entdeehenden  Betrug  su  ▼erhütca.    Bey  diefer  Gele- 
genheit fuhren  wir  ein  hiftorifclies  Gedicht  von  Pc  yin 
au  Üourges  an:  Ut  Troaiecioer/,  Ptime  hiß. ,  fuivi  de  «p-  ^ 
tes  inßructUitr  fiir  h  Vit «  ler  omvrdges  de  quelques  mns  dei 
»Kcieni  Pattti  (I803.  iR.)»   die  uns  bis  jetzt  nicht  nä- 
her bekannt  wurden.    So  fehr  übrigens  »uf  jenen  Ge- 
dichten der  Verdacht  eines]  erzwungenen  Altc^thumc- 
ruhte ,  fo  wenig  konnte  die£l  der  Kall  mit  einer  andern 
Sammlung  aus  C/enM««/  Zeitalter  feyn:  die  Ft¥fi€t  dr 
Ckorles  d'OrKans,  Pete  de  Louis  XII.  et  Ondc  de 
Fraueois  I.  Reis  de  France  (Greuoble.  b.  Girard  I804* 
8. )  \  denn  wenn  man  &ijtt  gleich  mitHecht  darilberwuik' 
dem.  darf ,  dafs  dicfe  fo  vorzüglichen  Gedichte  eines 
franzSitfchen,  eben  nicht  fehr  glücklichen,  Prinzen  nicht 
elier  gedruckt  winden,  und  fo,  nach 
lange  die  ihm  gebuJn  ende  Ehre  genofs : 

pour  ttvoir  le  frtmier  ^  dans  ces  fiUles  grojßtrt^ 
'dehrwiB4  ftrr  tdJffttr  dr  li»t  «artiir  rmtmeifrf:  '. 


fo  hatte  ihm  doch  fchon  der  Königl.  Bibüotlicltar  SaBier 
.nach  einer  HendCidirift  der  JUmgU  Bibliothek,,  dbfa 
'  Ehre  gerettet,  and  die  Herausgeber  der  ämfUt  ftM» 
ques  hatten  eine  Ao.<;wahl  feiner  Gedichte  an  die  Spitze 
ihrer  Sammlung  geftellt.  -  In  diefer  Ausgehe  vom  ProE 
Ckalvet  zu  CrenobJe,  dem  man  auch  eine  neue  Auflage 
von  Guy  Aüard's  BiU.  du  Dauykini  verdankt,  erfcheinen 
die  Getfichte  des  Prinzen  vollftändig  nach  einer  Hand- 
fclirift  in  der  Bibliothek  zu  Grenoble.     So  fehr  men 
.  eher  auch  die  BcmObmigea        Hemns^eber  ioUdi^ 
SeramlungOT  titerer;  IH<bhter  in  Frankreich  dirrt  fo 
gehl  CS  doch  diefen  altem  Dichtem  wie  den  nnfrigen: 
lie  werden  mir  feiten  gefefen,  weil  )ene  frühere  Zeit 
nach  Sprache  und  Gefchmack  zu  wenig  )nit  ij/sa  &!• 
tem  feit  I.ud'.vig  XIV.  überernftimmt.  Dagegen  weraen 
die  Dichterwerke  diefer  neuem  Zeit  immer  wieder  in 
Sammlungen  und  einzeln  neu  aufgelegt.    So  lieferte  die 
,  Forcfetzung  der  iii.der  vorigen  Ueberfiebt  erwähnten 
BiUinktqme  fort»!»»  Ä  Voyageur  (P.  Foumier  in  ;t6. ), 
deren  fr  'il.  ii-  Thei^e  claffifche  Werke  von  Schi^F  ficl- 
lem  aus  den  Zeiten  Ludwigs  XIV  —  XV.  enthielten,  die 
W«iiBB  Btmtrdt  Btndt  a.  a.,  und  Herkan  lieferte  Ste- 
reotypen-Auflagen  aoserlefencr  Werke  von  QksmlitB 
und  iMfare^  Grejfet  u.  a.    Aach  erfchienen  neue  Aas* 
gaben  diefer  und  anderer  dterer  verftorhener  IMchter 
ley  idign  BiwWmidhmi  ib  ■»  B»  voadea  Oswrsrdr 

d,  by  CÄlfegle 


l?frrjv{?,  eine  Ton  dem  Diebter  Fjyolf  ?  TmnRältete 
ßidt  Edition  comviite  et  U  fremUrt  fane  für  Itt  manu- 
J(riu  aatographei  dt  tauttur  ^  la  flufart  inidirt  (P.  b. 
Biullon  1803.  a  V.  S«. 8 Fr.  4  V.  Ig  Fr.),  die  eine  be- 
'trllehtl1«1i  «enndine  Ausgabe-  der- Art  Mahner,  Ton  mt- 

£>  Mlruukioji  Arbeiten  ^^^cr  oinentalifrlu«.  Dialogen,  Nacli- 
ahmUngenJcr  Saloniünifciien  Seht  Ute»,  ein  Gedicht  Let 
Cämfagnts  X halte    eine  Oper,  drey  Eingänge  zu  Bai- 
'letten,  ein  LuCtfpid  und  mehrere  Epifteln  und  leichte 
Poefieen  enthalten,  die  aber  nicht  alle  von  gleichem 
Werihe  find;  wenii^rtcns  ift  düs  Luftfpiel  fchiecht.  Im 
Ganzen. Terdieme  aber  dteCe  Ausgabe  BeyfiU,  und  ihr 
Wevtli  ynrd  itocb  diAvh  «ins  gute  Biograpfaie  des  Im  J. 
X"~5.  vei Tiorlienen  l>icTitcrs  ethßlif.     Auch  7.\vcy  an- 
dfif,  "i'i  «UcCelbe 2eit  verltuilieue  Diclitcr,  Caltrdeau 
unJ  Grtffety  wurden  durch  neue  Auiljycti  mederunt 
WS  Andenken  gebracht.  Auber  der  oben  Tchon  im  Vor- 
beygeheii  efxrähtite«  ftereotrpifchen  Auflage  auscrlefe- 
ncr  \^'ci  Ice  von  Gi  efftt ,  e»  rchienen  dcffen  Oiuvrer  com- 
fUtt(t ;  N.  Ed.  äUj^m.  di  yihes  tn(dit$  qiti  ne  Jt  trouvtnt 
'  dam  mcunt  autre  fdition  (1804.  3  Vol.  Ig.  f  Fr.  50  C.% 
iin.l  Oeuvrei  de  Colardetu  (P.  Pillet  I804.  4  V.  S.  4  Fr  ). 
Zilie  Auswahl  der  Werke  eines  früher  verl'coi  bcneii  wit- 
zigen Dichters,  beforgte  ein  naher  Geiftesvenvandtcr 
deflelben:   die  atmrts  ekoifitr  dt  Mr.  Pnnari,  hom- 
wuift  rtmAu  I  fm  mtmnre  per  Arm.  Gouffi  (P.  Capelle 
Iftov  3  V.  12.  3  Fl.),  eTuIi.i1ien  nur  die  noch  für  den 
gegenwaiii^en  (jcfclimick  palfende  Vaudrrillen  und 
^leichte  Gecliclitc.  —  Auch  ijnnffen  wir  hier  noch  zwiy 
etf»  jetzt  ge  iruclue  Werke  Ehriant  erwähnen  :  ElUtcr 
tt  \tj)Ltaly ,  Fatme  trti.  de  fHihreu ,  fuivi  d  ün  dialogut 
en:re  dtux  ckienf,  N^lUt»  imiret  de  Cciitntet  —  (P.  I.jbr. 
icoile  iSo^  Ii,  i  Fr.).   Das  eiiie  iü  die  in  poetilcher 


Profa  erzlKIte  Gefclitelite  iwtyer  jadifch^  Bruder, dhk 
ren  einer  aus  Liebe  zu  dem  andern  iiieht ,  um  üiiil  ÜBK 
eben  erft- geheirathete  Frau  abzuti  eton,  a n.^c blich  t« 
einer  behriifchen  HandCcbtift  überfeut    das  andere  ib, 
wie  ebeB&llt  fehon  der  Titel  bgr^  die  Beaftiicntmif  eiiier 
NoTelle  von  Corvjnti's,  eine  Satire  auf  c^ie  Sitten  fiMfies 
Landes,  worin  unter  andern  iler  eine  Hand  erzäi>lt,  wie  es 
in  der  wirklichen  Scbaferwelt  ganz  anders  bergehe,  als  in 
der  dichterifehen.   Beide  itnd  ganz  ia  dm  bekannten 
Manier  des  Dichters,  djiCTen  Rabm  jetzt  ^  aadkil«! 
Urtheilen  der  franzoIifchenlouniafilMn  XU-tkUänibm^ 
fehr  zu  üiiken  anf,b^t. 

(Di*  Firf'fetzmmg  /•Igt'') 

II,  Beförderungen  und  Ehrenbezeugongcn. 


Hr.  Ober  -  AppeHadonftrath  Rmmdakr  zu  Celle  ift 
zum  Kanzlejr  -  Directer  delUM^  mi  Hr.  fdr.  Kaadef> 
Spcrrtir  RMtrg  *tt  Hkttiunrer  nm  Homtdie  «noint 

worden.^ 

Der  HerxogL  MeeUenlK  Kanuaerlierr  und  Land- 

drofi  von  T rhßcny  der  yor  einigen  Jahren  e'm  Werkttber 
die  Armen  -  Polizey  in  befondrer  Beziehuug  auf  »Meck- 
lenbur^  herausgab,  ift  roin  Herzoge  ku  iviecklmburg- 
Scbwerin,  tnit  BejbtAuäMam-imuar  Btmtm'Sttiie  ta 
Wredenhag«n  ,^zum  ^virltll^en  Mitgliede  der  Henegl- 
F;:i  11 1 .'.  -  1,11.:!  'nu'-.,i' r^-i T'.untner  zu  Si-'lm'enn  ernannt; 
und  dem  Dr.  xMed.  Stmhirtndorff  zu  OOftrow  der  Hef- 
'  reiht -Charekter  ^ua,  eigener  Bewegung  crtfaeOt  «M»den> 
Der  regierende  Herzog  TonSaclifen  -  Ootli.t  tinff  A^ 
tenburg  hat  dem  prira  tiHrenden  Gelehrten  Hn.  Auff^ß 
Mahlmann  in  Leipzig,  eus  eigner  Petr^^Dgt  den  H»- 
ratba-ChuaktArbejgelegt.  ' 


L  I  T  £  R  A  &  I  S  C  H  k  ANZEIGEN. 


.  .1 


Ankündigungen  neuer  Bücher, 

bi  eilen  Buehhendlimgen  iCt  nun'  zu  ha1>en : 
''BttiRihakanntelQiid:  HtfdeudUhcrOiisinal- Roman, 
unheCehelmc»  luheitii.'  Vo*  IVediger  H.  in  o.  8. 
'»So».  I  Rthlr. 


GroMM««;  die  ichwirsen  BrBder.   Scheo^iri  in  vier 
Akten.  %^  *  If^r. 


•  ...  jj 

I/I  -v 

  .         Kurfutkjt»  ,' 

f  neue  Scbaufpiele.  8.  tgo6.  i  Rthlr.    «M»  «^«s  /«  ffw  elr  «nbr*  ÜwTftir  mmd  «tate  mUtajgt 

Letstere  ßnd  unter  folgenden  Heeln  «neb  dnida  .  ^äuU  DtmtfchUndt  l>tr»tkt^ 

%a  belununen;  *  »  fick  du  .    '  : 

Cr§m»mi,  der  Teufel  itt-AktealMbofacta. '  Lurttpiel.  '  Jl  i  n  i  f  #   -    ^  1  r  i.«    ■>  -> 

j  -  -  .'  6  Gr.  zmtutijfHtn 

%Ti  *^  dh'tmäOKmm.  .Schau.  ~  ■  Diela  Werk,  ift  in  Uewr  in  allen  BacbbaedJn^« 

'»►•»•'        2.'  i    ..      S .,  .e*./..«.*! 
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I. .  Franzolifcbe  Literatur 

(I8Q3  —  i«o4). 

ZVn.  D  i  e  k  1 1  m  9  €-r  k  r, 
( Fm idlmif  vwi  Hr«  SS> ) 

.T  TttMr  den  ietzt  lebenden  Dichtem  traten  wiederum 
^  Terfchiedene  mit  Sammlungen  ihrer  Arbeiten  eof, 
doch| mehr  Lehrlinge  al«  iUi:ifier.  £do%r  Lormita, 
VortfaeiJhafter  bekannt  durch  Heine  Bearbeitung  offiaiii- 
ibher  Gedichte,  «I»  durch  feine  Setiren,  die  ihm  £0 
nunelA  fteprdTalien  suzogen,  gab  einen  RttmtiH»  PU- 
ßet  diverftt  —  auxqutüts  OK  a  jaint  flujitvrs  Efigrmmu 
Jtitts  toHtre  lui  *vec  fet  rfpomfis  (Bordeaux  h.  Pelletier 
JUvill»,  n.  P.  Ii.  PougciL«;  igoj.  g.  a  Fr.),  worin  manche 
Iniber  nooh'nngedruckte  Stucke  aufgenommen  üiad.  — 
Ein  anderer  Dichter  des  Tüdlichen  Frankreichs ,  A  u  g. 
ia  Bouiffe  t  von  deiii  inehreje  der  bcflern  Heytrai^n  /u 
dem  otigedachtea  Mufen  -  Almanach  der  ludlichen  l^u- 
partementf  hetrOfami,  der  fieh  aber,  wie  B.L.,  in  der 
Üothwendigkeit  Cah,  ilch  g<"^?n  Scrirfn  -/u  v<"rt);c;tli 
gen,  lieferte  eine  kleine  Sainmiung  Umar  im  Ganzen 
wegen  leichter  VerCKcaiion  gelobter  Gedichte,  woron 
diefe  VertheidigUM[  des  Hauptbäck  ausmachte :  Lt  Cee- 
trt  Sittire  t  Jvivh  <£  frj^«r  tUverfct  (P.  Capelle  HK>4.  % 
f.  \  Pf«  de  ehofe  oh  Ri<n ,  Colißchett  litfrairei  far 
A.  BUmehet  (P.  b.  Gilbert  1803.  rg.)  find  glückliche 
Verlkdke  einet  «fft«w«nxigjilhrigcu  Dichter. s.  Die  roa 
Dugrandmernil  tirußr  dem  Titel:  Mirtir  dt  Ftme, 
o«  U  kitmfaifanct  ch  sctim ,  rremtil  de  Pocfitt  für  diffirenr 
fujett  (P.  b.  Langloit  1804.  g.  l  Fr.),  ift  eine  fclir  vn 
nuCebte  Senunbu^  fdiwacber  VerCe  fiber  Freundfchaft, 
Anekddcen  n.  C  w.  Bbta4b  wni^  Werth  hat 
ein?  andere  Sammlung  dichterlfcher  Arbeiten  von 
Foarnectf  d'Utktil^  Notar  zu  St.  Aiul^ol,  mit  der 
uopafTeiidenÄnOcilirift:  Ma  jnUfe/^itf  (1804.8.)» 
Oiack  fmd  es  nur  wenige  Blätter.  —  CHe  Ton  G«»«», 
gegenwArtigem  PrilGdenten  des  Crimiaalgerichtt  zu  Privas, 
neransgegebenen  Poifiet  (PriraaiSoj.  80 1  ""s  nur 
dem  Titel  nach  bekannt.  —  In  den  dein  obfiedochteo 
Diehter  La  Bonije  gewidmeten  Pe^r  iU  J.  C.  Gre»> 
ther,  Traf,  dt  languet  anc  tax  feoJet  ctntr.  (7.11  Mezie- 
re«;,  die  der  Vf.  zu  Paris  (Capelle  18Q4.  8>  i  Fr.  5  C.) 


iSmdceik  Heb ,  find  £e'  UeSnen  latcldlclien  Gedichte 

die  b'eTten ;  feine  FranzÖllCchen  Fabeln  und  Epigr.]m 
men,  im  alten  Sinne  (Co  daCs  er  darunter  auch  iUadri- 
gale  begreift)  ünd  fiift  bmmtlich  fciilecht.  Ein  weit 
befferer  Fabeldichter ,  ^er  der  beCten  imter  den  jetzt 
lebenden  in  Frankreich,  /.  Fr.  Gniehtrd,  gab  Ft- 
Uet,  Conttt  et  autrei  Potfitf ,  fuivi:-;  dt  qutlqats  mortetm» 
dt  Prüfe  (P.Pigoreau  1803.  a  V.  12  4  Fr.  50C.)  henia«^' 
eine  mit  grouem  Bey falle  aufgenommene  Sammltmg, 
die  allein  acht  Bücher  Fabeln,  die  auch  norh  njoh 
Lafontaint  eine  angenehme  Lectfire  gewihrenj  dann 
mehrere,  zum  Theu  nur  etwas  zu  Cchlüpfrige,  ErzJth- 
luiuen  und  andere  kleinere  Gedichte  enthalt,  worin 
er  ßeh  von  «ner  fdn'  HebcMwerdigen  Sehe  zeigt.  Auch 
erzihlt  er  fell»ft  zum  Trofte  der  Lefer,  die  fich  für  ihn 
interefliren ,  und  fein  eben  nicht  glänzendes  Leos  ken- 
nen ,  dafs  der  Minifter  des  Innern  ihn ,  eof  Anfuchea 
einiger  Mitglieder  des  National «Inlütttts,  unter  die  pen- 
fionirten  Gelehrten  gefetzt  habe.  —  Aufser  dem  uhri- 
{Jens  ,  d.ils  GuUliard  Dichter  ift  ,  zel.^t  er  llcli  ai:<  Ii  nls 
lleeenfent  di«;hterircher  Arbeiten,  in  der  BMiotkique 
fr. ,  vn  man'miter  andetn  Ton  ihm  eine  Anseige  der 
n-ahriich  mit  Recht  fo  genannten  Poeßet  diverfet  par  A. 
Grenier  (P.  Maffon  I804.  g.  I  Fr.  50 C.)  findet,  wo«:' 
m  die  UnbedeutXamkeit  der  hier  fai  chronologifder  Ordi» 
nung  mitgetheilten  Lieder^  Romanzen  u.  f.  w.  mit  möc 
fichuem Glimpfe  gezeigt  irird.  —  ilfo»  yrcmier  par,  ptr 

C.  jKfiin  G".  (P.  h.  Goujon  Igo^.  g.  i  Fr.  25  C), 
fcbeint  fär  die  Zukunft  etwa»  Vorzüglicheres  zu  Terfpre' 
ehen. —  M.F.  Hinttrdi  Amt  im  )  (804.  Poffiet  fitgitt- 
vet  herausgab,  gehört  zü  den  obgedachten  fudJicTie« 
Dichtem.  Die  i'on  einem  Auslinder,  J'jutn  LaHrtn- 
: ;  «,  herrührenden  h'nhla  et  Pocfici  di'jerßf  (p.  PoageiM 
18^3.  8.)  ceugen  von  Talent;  die  Sproclifehler  hätten 
aber  tot  dem  Dmehe  onagemerst  werden  fbllen.  I  ben« 
falls  ArFlngLT- Arheit  IjcTen  der  Recueil  dt  Potfiet  far 
D.  Mater  ^  i'atni,  du  dij).  de  i'lndrt  (P.  Michel  18a(|> 
la.)  und  Mom  Portrfeville,  o«  recueil  dt  Ptfßet  legtm 
■ptr  Eug.  de  h  Mcttt  ( P.  b.  Delaplaoe  igoj.  12.  i  Fr. 
Ho  C.  )  •,  der  letztere  Verfife»,  der  fich  als  elpen  gar 
grimmigen  Fciiu'.  d'-t  maudirs  PiiÜcfojthn ,  Vthairt  und 
Roujfeaut  als  Urheber  der  rcliiec^licbficn  Ueroliitioilt« 
.Scenen  zeisr,  erlaubt  üch  foi^ir  in  eJner  Ode  an  di« 
Harmonie  den  f'^^r  unhiinvonili '  f>n  Veti:  Enchantet  tu 
tout  l'Vnivtrt.    In  dielcibe  Anfänger  •  Ciaffe  AcJien  ijch 

(d)  L  Digitized  by  (fififlgle 


leh<ni  i«m  TiMl  mefc  ^  «m  CL  N»ditr,  V«tt. 

Tcrrr  (ipHetriftifchcr  Arbeiten,  heraiuge^ebcnen  Efftit 
iCuH  jrune  Hardt  (P.  b.  Caranagh  1804.  la.  i  Fr.  50  C), 
ixt ,  ♦rie  mau  fchon  iin  Voraus  veniMithet ,  vorzQglioh 
im  oflknifc-hen Tone  gedichtet,  aber  anch  in  eh,<n  Spra- 
clie  Medergefobrieben  find,  die  hkr  und  d»  euie  U«- 
beiTt  /i,:.!»  in  ein  vet Ttaiuniches  PranzöHrch  vri^nfcheiu- 
werth  itiasiii.  Du  befteOedidn  dieCcrSanimtiing  dai€ta 
die  aacti  bdendfett  gedraekte.  Pr«^fj#  unrtrAUimi 
feyn  •,  wcnigrtent  ift  fie  echt  patnotir*:h.  —  Keben  Col- 
eb Arijeken  too  Anf iingem  ftechen  dann  um  fo  mehr 
r.woy  SamiQlungen  Toit  Dichtem  herfor,  dKe  bereite  Tor 
der  llevolnd«»  Jich  Ruhm  erwarben.  —  Parmy^  der 
Jängft  febon  ftir  den  erften  der  erotirchen  Dichter 
Frankreichs  gilt ,  eler  feit  fünf  und  zwanzi^Jahren  to« 
feinen  Land«Ieuten  mh  Venmagen  gelefen  wird,  und 
trots  (o  oHoifbeiB  Aetgenrale',  det  er  gab,  doeh  den 
einmal  erprobten  Ruhm  immer  Jurch  neue  Arbeiten  zu 
hi-lVfiigcn  wuGte,  fodals  endiich  das  National  •  Inftitut  ihn 
unicr  feine  Mitglieder  aufnahm,  Teranftaltete  eine  neue 
Auflage  feiner  Werke.  Die  Oem/rts  iivtrjtt  d'Evtriße 
Farny.  N.  Ei.  eorrig/t  tt  ctmßiirM.  tugm.  (P.  Debry 
if-oi;  :  V  12.  iTi-t  dem  Blliln.  d,  Vfs.  5  Fr.),  enthalten, 
tinttjr  andern  neuen  jBeyträgen,  auch  eine  Nachahmung 
aus  dem  SkandiaaviCchen,  di*  isd^Gcnüge  bewäbt,  dau 
der  Sänger  der  Liebe  auch  den  Krieg  zu  fingen  Terfteht. 
Uirbrigciu  gicbt  es  auch  hier  wieder  einige  fcherzhafte 
Stücke,  die  einige  ihm  günftige  Kritiker  weggewiUifcht 
%Atten,  und  ebra  diele  Kritiker  £niden  mehrere  Ver- 
Wflenaigen  ilterer  Gediebte  nicht  efien  fehr  glückheb. 
Dagegen  fchemt  Le  Gottvi ,  der  um  zehn  Jahre  fpäter 
lUt  P.  auftrat,  und  £0  wie  P.  Mitglied  der  zwe j[teA.  daTfe 
de«  Inftiiuts  ift,  feine  Gedichte  innier  mh  OtOelt  m 
VerTonTtnmtrmen,  imd  aHc  finu  von  der  Art ,  daft  man 
deines  gern  vermin't;n  wurde ,  und  gerade  fein  neuefte«, 
It  Mfrite  dcf  Femmer,  hat  verdien  andern  fo  viel  Aey- 
lill gefunden,  dal«  e*  in  wenifea  Jefareii  «cht  Auflagen 
'erlebte.  Eine  nennte ,  die  der  ViR'  ^von  veranftahete, 
Ward  zugkicb  eine  neue  Ausgabe  rmlirt-rer  feiner  frühem 
Werke  und  einiger  neuem:  Lt  Mirht  des  PtmmUf  li 
stttres  Potßtf  ftr  G.  Le  Gotiviy  ^  Ed.  (IP. Reiioitord 
1804.  12.  5  Fr.  75  C).  Aur*r>r  dem  auf  dem  Titel  al« 
Hauptbeftandtbeil  genannten  Oodicble  findet  man  hier 
vfnirt,  la  Slpulture ,  la  Alilancolit  ^  und  dac  Ge- 
'^cht  MX  ßiamts  it  Dmomfiitr,  und  zma  Sobluffe  eine 
ytoveTle:  BLatit  n  Ißtkellt ,  die  den  Beweb  liefert ,  dals 

Oer  Vf.  auch  ein  guter  Profa'ft  ifi.  —  A  ich  verdienen 
iiier  noch  zwey  neue  Samiulujngcii  mehrerer  (chon  ror- 
Vheilbaft  be  kanmcr  Gcdi«bte  genimit '  so  uretden:  Le 
"Potagerf  tßai  didacriqut ,  fuivi  dn  v.oi/age  Varize  tt  d« 
huclqud  autrti  puüßtf  per  J.  ß.  Lalauae  (iSoj.  8-  I  Fr. 
'50  C),  Pru(hj(,n>  rlni's  beliebten  Dichters,  vun  dem  wir 
M  oiter  utuen  ein  neues  Gedieht  aber  einen  landwirth- 
fehaftltcben  Gegen ftand  erwibnen  iv«rden;  und  Ltt 
Thißrfil»  Pol'te,  pneme;  la  Satire  det  Rommt  du  jour  ^  tt 
Itutres  l'»ifus  jiar  Ch.  Millevoift.  2e  Ed.  corr.  tt  trlf 
^lifft.  (P.  CepeU«  I8ia4.  I8.  l  Fr.  50  C),  deren  Vf.  «« 
Jen  Diiäiteni  am  der  guten  Schule,  da«  heilst  derer 
|*»*f»«  /i«  «Mb  den  heften  MuTtem  der  frühem  Zei- 
ten  irbeiMii«  «ad  leim  nobnmli  Pi«Ue  bey  vcrlcbi«. 


i  »tt 

Pktnrinzialgefelifcliaften  ,  aber  anob  im  Ga&zen 
dm  Ba^fiül  der  Parifer  Kritiker  gewonnen  hat* 

'  iDie  F»r$ftt»mmg  /»igf*) 
II.  Lehranfcalten« 

Die  bieügfm  fiteririfchen  BiTd un^s  •  Anftalten  lutbea 
doreb  die  Tblri^keiK  der  jetzigen  Regierung  manclte^if^ 
dententJif  Vt  l  änderung  und  VerbcCfcrtmy  <  i  'ahrei».  Die 
liathüliiehe  Üaiverütät  ift  zu  Ende  dci  buram«rs  1805 
proiriforifeh  aufgehoben  worden;  doch  bleibt  den  an  ihr 
angeftellt  gewefenen  Lehrern  die  Freyhcit,  in  ihren  Fft- 
chem  Privatunterricht  noch  femer  zu  ertheileft,  unbe- 
nommen. Das  Gymnafiam  ift  feit  dem  May  des  vergatv 
cenen  Jahres  neu  organifirt.  £•  befteht  ans  d^<y  "Qa£. 
fön;  («ageredmat  die  vtm  ihm  getrennte  li^enannt« 
VorhereitungsclaJJ'c  für  die  klainften  S(li,-i)er;5 
diefen  geben  fünf  Lehrer  Unterricht  in  allen  denjenigen 
Kcnntniffen,  welche  thetls  als  Vorübungen  für  die  kSinf» 
tig  Studirenden  betrachtet  werden,  iheils  auch  dpiicn 
n<khig  find,  welche  fich  den  WifTenfchalVen  nicht  wid- 
men. Man  ift  hemäht,  in  dem  Gymnafium  eine  m6g> 
üekft  genaue  Verbindiuig  von  fittigerfehBle  .and  von  nie> 
dem  Öafleii  «ner  O^wrt^*  Schäle '«  trsflüfn.  Lei^ 
r er  find  ßinf:  Vr.  Petri,  v'..:ni.^]s  \  ;cedirector  dc^  Scmi- 
nariums  in  Fried richftadt  bey  Dresden;  Pr.  Hahtrjatk^ 
Pr.  fFk^tttf  welche  bereits  unter  der  fürCtl.  bifchößichen 
Regiemng  diefe  Stelle  bekleideten ,  ?.S(luU,  vorlier 
Repetilor  bey  der  Univerfit.^t  ■  endlich  Pater  ßVinkofp^ 
ah  Lehrer  der  Schönfchreibekunft.  Die  fpecieile  Auf- 
ficht Ober  darCfymH^  Süttut  Hr.  Rector  Gierig,  Mi, 
der  dafll  ISterattir  am  Lye 

Sphu^r  rn  I>nrtinund;  die  allgemeine  l>irf>c':rrn  des  Gy« 
mnailuins  und  Lyceums  zugleich  iJk  dem  Hn.  Conf.  ReUl  > 
nnd  Stttdiendireeter  A^ßmer,  wraMh  Mrfbr  in  fg^ 
übertragen. 

Mit  dami  Gjnmafiam  &ebt  das  LycciM,  weldies  ton 
dem  regierenden  FUrlten  ganz  neu  errichtet  und  reicK- 

lieh  dotirt  worden  ift  ,  n  i  Li  in  innerer,  als  in  ftufserer 
Verbindung.    Jb  s  And  ßtttm.  ProMbrcn  «n  ihm  enge-  ^ 
ft«lh,  welche  ihren  Untervieht  m  einem  beCondere  dasn 

eingerlchte-en  fcfi(jncn  Gehend.-  rrtboifen  ,   worin  Tick 
unter  andern  aucli  iioc]!  Jic-  Kii  eise  der  relurmu-teu  «Je» 
meinde  und  die  Wubnungen  einiger  Lehrer  befinden. 
Direcnor  der  Anftalt  und  Profcffor  der  fchOnen  WifTeiv 
■  lebaRen  ift  Hr.  CR.  Meif,iur ;  nächft  ihm  Hr.  R.  Git. 
riji,  als  Prof.  der  clarrifchcn  Uteratür;  weiter  Hr.  CR. 
Rupftr,  als  Prof.  der  katholifchcn  TJiealo»«  tmd.dw 
Kirehengefchiebia  ;  Hr.  Heller^  Prof.  der  Phylik  «id 
turgefchichie  ;  Hr  DicAVrr  ,  Prof.  der  iMu iL tmjnlt ;  Hr. 
fVcifs^  Prof.  drr  PhiJofophie,  vorher  in  Leipzig;  end- 
lich Hr.  Coudi  ::j,  1  rof.  der  Ardsitectin-,    (Die  Hn.  R»-' 
£^(r,  HtUtr  und  I^tkert  waren  vor  Errichtung  des  Ly- 
cemm  fcbon  bey  der  UnirerfitHt^ingeftellt,  und  iumien»> 
lieh  m.Tchten  die  beiden  letzten  allein  das  ganse  PerC»: 
naJe  der  ProfefCoren  fOr  das  philoüaphifche  Stnditmi  aat.^ 

giabt  Hr.  JUti  Unierridit  i^  d«fU%;^[|^g[ 


rcben  Spracba  ,  Hr.  Kiufmanm  im  Tnsm  und  Tech tea. 

Ein  Lehrer  der  ZeichenkunCc  foH  noch  «ngefte^h  wer- 
den.  Zur  Erlernung  der  Reitkunft  ift  die  fiirftUche  Reit- 
bahn tä^i  ich  offen.  —  Eine  bcrondere  Bibliothek  he, 
fitzt  dM  Ly«enni  noch  nicht.  Allein  da  der  renenend« 
F&rftlihm  die  Doublatt««  feiner '  grCisera  BfMlotlte'k, 
(wcJc?ic  auch  vvüclientllcli  drevinj;  ^c^ifFiicf  wird)  über- 
JafTcn,  untl  zu  jährJiclicin  Aiikjufe  ai\derer  Bücher  eü 
nige  b  nili^rl  Gulden  ausgefetzt  hat,  £9  witd-et  fiok  bald 
mamh  dicf««  JMaogcls  überhoben  felien. 

Die  Vorlelungen ,  welche  in  dcu  drey  Abtheilun» 
gen  des  Lyceums  Yoin  Herbße  i  §05  bis  eben  dahin  tgod, 
•Is  dem  eKten  Sckuljebre.dielier  Aqltalt}  MheltcA  wVf^ 
den ,  ßnd  Si  einem- belbndem  VcrzeidHUU«  AarA  den 
I")ri  L?i  belvannt  gemarht  v.  (  den,  mter  Jeiii  Titel:  Vcr» 
Mttkaift  der  a»f  itm  FürßUcktm  Luttum  zu  Fulda  m  er- 


fimpni   JWebi  -|tdr.  mit  Jb«i(§Mr>  SiAtifini^  i  B.  4. 

Man  bemerkt  dann,  d.iJs  die  Profcltür  der  GtTcbicht« 
no^h  uiibffötzt  iTt;  die  dahin  gcbiirenden  Vorlefungea 
haben  Hr.  Dir.  Mtifjntr  «nd  Hr.  Uect.  Gierig  elnftwei- 
Jen  geneinfchoftlich  ül>emon)jnen.  Auch  dte'Leetkme» 
am  GfuuufiuAi,  vmelckec  glewlifalh  in  duay  Qiiflen  eb> 
getheÜt  ift,  lind  auf  einem  ln-runJern  Bo^en  anj^ekiin- 
digt  worden»  Mit  jedem  Jahre  wird  der  Pl«n  nach  Be- 
fadan  der  IbaftSude  Teribodar«,  «iiidi  i£t  dem 
glückltchen  EmveiitäTidniCre  der  Ldirer  ,  vm  der  Thsu 
tigkeit  ihres  Tcrdientun  Direcior»»  ond  von  der  hiilf. 
reichen  Hand^  welch«  die  Regierung  unlSugbar  «lieta  - 
laiftet,  was  das  öffentlit^he  Erzich ungswefen  bctriflFt^  M 
erwarten,  dai^  beide  AnTtaltcn  fchnfeU  gedeihen,  wni 
fich  nicht  aliein  Zutrauen  im  Inlande,  Cur  l'un  '  '  V  . 
dit  im  Auclanda  Terfehaffen  lud  3fk  erhalten  wi£Ü«a 
wiwdan.  .  , 


L  1  T  E'A  ARI  $  C  U  £  ANZEIGEN. 


OßmM/tkgfn'dlcif    and  LavitttiehwWUftm, 

*'  radtrt  durch  C.  W.  K»lk«, 

Zwn/nt  C^Uer, 
Dia  Freunde  der  KunTt  und  der  Salomm  flnfniar- 
fallen  Mofa  Jiabao  das  arfte  Cahiar  der  SakmaikOcIaiaiw 
leh—  Getiafdifanitfd«»  AurA  Kalbe radiit,  ont  fo  ua- 

TerkeTiiibai  cii-i  Hi-yiallo  aufgenornnien ,  daTswir,  durch 
deafelben  ermuntert,  die  Fortietzung  £o  fchiieU  ato  mög- 
Uok  maf  einander  folgen  lafCen.  Und  hat  Herr  Kolbe  in 
den  Tier  glücklich  gerathenen  Blättern  des  erften  rnF  iers 
fein  £cbönes  Talent  unTerkennbar  erwitilen;  fo  zeigen 
die  Blätter  de«  zweyten  Cahlers ,  deden  unfehlbare  Er- 
icheinang  aof  JnbilalcnMlCa  1806  wir  Idemk  ankiknd»' 
gen  ,  ndt  welcher  liebe  »ad  Innigkeit  der  KUnfUer  fiok 
der  Getnerfcken  KunftmuTe  anzufchnüegen  vcrfreht. 

Zwey  der  voliendetften  Gouafchen  untl  zwcy  Larit» 
scidmungen,  atM  unfrer  SamB|]ang,  fallen  die  Ts  zweyte 
Heft.  Sie  gehören  mit  imrer  die  glricklichen  Producta 
der  Ge^nerlGhen  Mufe ,  in  denen  der  Dichter  lach  alle 
Aogenblicke  in  den  Maler  and  der  Maler  in  den  Dich- 
.Meteliiimdettf  nrtd  ünt!  Friig^nd«»-  * 

Dtr  ArkadiJ'cke  Bruuntn. 
Xhitm  an  einem  Fda,  eof  deOen  Zinne  ^e  fehwc^ 

lenJe  Gaiicnlaube  gepflanzt  ift,  wo  ein  Mädchen  Blu- 
men in  Töpfen  wartet ,  fteht  eui  antiker  Brunnen. 

Ueber  der  Fontaine  ruht,  in  einer  Nifche,  das  mar» 
mome  Eild  einer  WaCTemympbe,  gelehnt  atif  die  unter- 
Itützendc  Urne.  Hinter  einer  grünen  Vergitterung  ron 
wilder  Rebe,  Geifsblatt  undEpheu,  fcheint  die  Halb- 
nfittin  cwey  Midchen  and  einMi  Jüngling  siu  belaa> 
Ahen«  die  i^itaa  «n  An  SdMda'llBi  Bhmwu  Tertnin- 


2nr  Rechten  des  Fei  Ten  führt  eine  fich  windende 
Tteppe  zu  der  fchvrebenden  Gartenlaube.  Dtveb.  daß 
ortaJ ,  das  zu  oberft  an  der  Treppe  fteht ,  iMid  detft^ 
ben  zum  Amgnng  dienet,  zeigt  ßch  im  Hi  ljlic'ri  von  der 
Sonne  belaucbtetc«  GelAoder;  jtinge  B^uin»  und  Bl» 
acn  blicken  dorÄ  im  Okter  ii^tafcete  fiber  daffalbe 
hinauf.  • 

Nichts  künn  tnagifcber  feyn,  als  die  Beleuchtung 
diefer  einfachen  Scene.  Ein  einziger,  aus  getheilttem 
GewOike  de«  Himmels  hervorbringender  Sonncnfirabl 
tißh  auf  die  malertfche  Fontäne  und  die  drey  ftehenden 
Figuren.  Das  Licht  ift  blendend,  und  die  S<  hlri;^f(  Ii  n- 
ten  der  ichwebenden  Ranken  und  des  gefohniucneu 
Mauerwerlu  nett  und  befiommt.  AOet  Uebnge  ift  mit 
Dunkel  bedeckt.  Durch  dicfe  wohlTerlian'dene  Llcht- 
Oekuiioinic  erhalt  dai  Bild  jenen  Zauber,  den  eine,  nadb 
«ineni  Somuierregen  frlfch  in4lervSenae  glUlMBd»  Wv- 
menwiefe  dem  A^gp  darjüietet. 

Dar  Bad. 

In  der  Wölbung  eines  fchönen  ampbiiheatralifchen 
Felfens,  den  reiches  Moos,  Ranken  üppigen  Straudk- 

w«»ks  und  junge  Bäume  inalcrlfch  zieren,  fteht  auf  ein- 
faciiein  Sieiue  das  weifse  Mai-moibild  einer  Waffergöfc- 
tin.    IhA-e  Stellung  ift  die  einer  Nymphe,  die  dem  Bade 

emfikgent  die  wallenden  Haare  zu  AeeJiken  beCcho&ig^ 
jfl;    iSberAlden  von  einer  dnrdi  das  ^dterbSg»  Iteee 

rinnenden  Quelle  riefeln  auswärts  über  die  dnnM#  16» 
fche  herab,  und  decken  die  entkleidete  Göttin  mit  za»> 
fem  Schleyer.  Im  Spiegel  des  Watfers,  das  den.Felfsn' 
nnd  die  Grotte  befp&hk,  kreifeln  .vom  Flaifchem  der 
Tropfen  fanft  lieh  ausbreitende  Welleivinge.  Zur  Rech* 
ten  der  HflUe  llCst  ein  hoher,  von  der  Natur  in  den  Fol' 
iea_geCnyengter  fitjpn  in  eitlen  jungen  Eicbenbajn  £»> 
Iieaü  IMe  Stimme  und  die  lAnbparthieen  der  Btume  ' 


daftUift  in  inUner  Abendlbime.  Ein  reitzendes 


47»  a—a-H 

NlJcUcn  hat  'Atr  Gftwand  Im  cmfaincn  Haine  abgelegt  ; 
Schüchtern  tiilt  üe,  wie  die  junge  Ajihnxlitc ,  durch 
hohen  Felibogen  in's  krylullene  Hat!.  Nur  wenige, 
(^-  rc  lt  i  n  lilauen  Aether  fcliwiinmende  AofenwOlkdhcn 
iuid  di9  Leuten,  der  geheimen  Scene. 

Däf  Itudlitk*  Ftft. 
(Ebn  ImiiftiduHmg.) 

Am  Eingang  eines  fchatiigen  Parks  fitzen,  unter 
«ner^LMiUe  von  Geiltblatt  und  Kofen,  ein  griechifch 
geCblnnllfllttM  Mttddwn  und  ein  fchöner  Jüngling ,  wei- 
ther die  Zither  fchlägi.  Vor  dieCe  hin  ftelJt  ein  goldlok- 
kigter  Knabe  Früchte  und  Wein  in  kiinCtli«^  gearbeite- 
ten Bechern  auf  das  ovairörinige  Blatt  eines  antiken  TL- 
Tcbcs.  —  Zu»  linken  des  0«m:Udes  ,  der  Gertenlitufa« 
gegenüber ,  am  Uf«r  eine«  fUngfetteiäen  VhifTet ,  «nt- 
fteigen  zwey  andere  Mädel  eii  und  ein  Ji'mgllng  einem 
kleinen  Nachen.  Das  leichte  SchüFehcn  ilt  geziert  von 
der  weifsen  Leinwand  eines  fanft  geblihten  Segelt  vaA 
dem  naiteniHpn  Bande  eines  Wimpels.  Froh  wollen  die 
Jungiitigc  uiui  die  Mädchen  den  ichunen  Tag  bey  den 
ItedBcm  der  llolenlaobe  oder  im  Dunkel  der  BolMa 
ck«a  das  Parkes  gemefMn. 

Am  jenfeitigen  Ufw  de«  FlntTet  «eigt  fich ,  omge* 
ben  von  ciuera  Luftwildchen ,  rin  Tt  ü  pel  Ton  weifsen 
]ldamiorfäui«a.  Eine  Blanduilfche  (Quelle  fprudelt  neben 
demblben  in  den  langfam  Torbeyflie£Eenden  Strom. 
H  u-h  v-r  da«  iiiftwildchen  «diebi  £dk  in  der  Fein» 
ein  Gebirge- 
Di«  Wtfftr fahrt, 
f£iat  LtrittithmMg,  Au  Gcgnßück  du  Vitrign,) 

Ein  fanfier  Penoirchcr  Flufc  windet  fich  um  die 
Ecke  der  Gartenmauer  einer  Cchöncn  Villa.  Drey  Jüng- 
linge fnzen  in  einem  mit  Sehnitzwerk  koftbar  gezierten 
ScIiilTe.  £Me  tiondel  deitek  unter  dem  Bogempmg  einer 
Bet>Uul>e,  welche  auf  PMlen  fich  am  dem  WaOer  bebt 
unr!  nialerifch  Übardie  Gai tciimaui  r  wölbet.  Zitterndes 
Lieht  Cpleh  durch  den  laugen  perfpeetivirchen  Laub- 
gang, und  fchwebende  Schatten  von  Weinranken  be- 
wegen  ßch  an  der  Mauer  und  a\if  den  Wellen  des  Fluf- 
r«s.  Der  eine  der  Jünglinge  bldlt  dia  Klüt«,  der  an- 
dere bil;  im  Arm  eine  goldne  Leyer,  und  entlockt  der- 
Telben  Schmelzende  Tlioe«  und  iieide  machen  den  diil« 
ten  durch  ihr  fieUichcs  Spid  das  Bndcr  md  feige  Ar- 
beit vergefron. 

Blumengefä£se  mit  Mjrthen,  Lilas  und  Hofen  ftehen 
«ttf  dem  oianiiiie  der  Gartenmauer;  Ile  ftrcaen  den  BaU 
fain  ihrer  Blumen  weit  tuid  breit  in  die  zcphirifchen 
Lüfte.  Ucbcr  die  Bhamentüpfe  heratts  Wicken  aus  dem 
Himergtiuük  des  Gartens  die  weifsen  dorifchen  S-inlen 
eines  marmornen  Wohnhaufes ,  dem  Sommeraufemhalt 
e'mes  Ariftipp's,  de»  »  gelüftet,  zur  Abw^bnlimg  ei« 
nige  M<mate  im  Sefaiabe  llndKcber  tlpli^^  and  Ein- 
idt ztt  leben.  .  ' 

Grvqppen  tOO  liolicn  reichbelaubten  Eiclien  fiehen 
boUca  Seiten  im  Vevffnmde  dee  rcitsenden 


  «ra 

de^  Zwey  Mldchen  Gtzen  am  Fufse  der  lUiflnea Bin» 
me ,  am  Ufer  des  fuieeelhelVn  Flulle«. 

Eine  kleine  Sdil^vy  endigt  «ar  Onken  die  ide«- 
lifche  Landfichaft.  Vor  der  leich:en  Uiii7.:iunLiii^  in  en 
weidende  Schafe  herum.  Ein  fcböner  Abeodhimmel 
vollendet  das  herrliche  Ganze. 

Der  SubCcriptionspreis  für  das  zweytc  Cahier  ron 
▼ier  grob  FoiSoUittem ,  in  den  fchönften  Alldrücken» 
Ton  C.  W.  Kolbe  nadi  SeL  Gelw»  ift  s  RtU.  «de« 
9  a.  R.  V. 

Die  Sahleniitio«  ftr  diete«  zw«yte  Heft,  w«Tebee 

bis  und  mit  Jubilatemeffe  l8o6  erfcheint,  bleibt  hh  zu» 
JubilatemelTe  1807,  fo  wie  auch  noch  die  Subfcriptioa 
Ar  das  erfte  Heft  bis  MichaelismeCTe  diefes  Jahres  ofFeÖ. 

Mach  Verflab  dieCes  Termin«  iEt  der  Ptm«  de«  C^* 
hier«  I  Carolin. 

Fil-i  TiJc  KunTt-  und  Buch  -  Handlimgen  DettlCdlU 
lauds  belaflen  lieh  mit  der  Subi£c>jptian«nd  liefen  Ae 
Esemplare  ab:  ■_ 

Ha  fei,  In  der  Kunfihandking  von  Huhtr  Vtm 
Berlin,  bcy  Herrn  Profeflor  triedhvf. 
Bremen,  bey  Fr.  Adolyk  Drtytr. 
Ji>Xff*deil,  in  Rittnfn  Kunfthaodlung. 
Frankfurt  am  Mayn,  hey  Jak.  Georg  Renktmer. 

—  —  —  —    hey     Efiüßgwt  Uiudibandler« 
Hamberg,  bey  F.  Ptrtket.  •  * 

Leipzig,  bey  CC.  H,  Roß  tt  Comf. 
Alannheim,  hej  Doftni^ic  AytarU. 
K  ürnberg,  in  der  trauenäolzifchtm  Kunfthandlung. 
Weimar,  im  F.  Landes  -  Itidußrie  -  ComjitHr, 
Wien,  im  iCw^f  .  imd  ladiffirie-  Cowtftoir. 
■   ZÜritfh,  heyra  f^trlegtr  vxid  in  der  Fü/slifckrm 
KunrtlMn,II<i:ig, 
^eb«n  dielen  oenahnten  KunCt-  und  Buch. Hand» 
tungen,  luinn  man  aedt^dareli  aller  foKden  BihJiheiid- 
Jungen  Deutfchlands  und   von  Fiide^uiitcrrelchiteiein 
Verleger  felbft  «der  meinem  Commitiionnär ,  Herrn 
Buchhändler  C.  G.  Schmidt  in  L«%ejg ,  «Her  «bite» 
fiedi^inigen  Eneomiar«  bexidm. 

Das  dritte  Heft  wn  'Her  Folwblittem  erfcheim 
ebenfalls  noch  im  Ltuf,-      Tes  Jahrs  ,  auf  dn  ivir  dsM 
feiner  Zeit  wieder  SuHeription  «rUSaak. 
Zbidl,  im  Januar  Igo6. 

■     Im  Namen  der  Fmmlie  Stdomon  Gtftmtrr. 
H.  Gefsner,  fiiwhhkndieav  : 

Auf  den  17.  März  u.  folg.  Tage  d.  J.  foH  zu  NcrdJum» 
/«eeine,  aus  beynahe  4/xx>'BandenJieftek«mde,  Samn- 
IiUlg  «on  Büchern  aus  allen  Fädami  der  Gddirienkeit 

worimter  fich  eine  ziemliche  Anzahl  feltener,  zutn  Thesl 
Voftbarer  Werke  befindet ,  öfFentnch  verauctionirt  wer. 
den.  Das  gedruckte,  II  Bogen  ftarke,  Verzeichnifs  ilb 
zu  haben  in  Halle  bey  Hn.  Ehrhardt,  Bl..  liliiJfer  der 
Expedition  der  A.L.Z.,  und  iaNordhauIea  ueym  Ha. 
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Sonnabends  ,    den  i.  Marz  igoö. 


NEUERE  SPRACHKUNDE. 

t 

Hrlmstädt,  bey  Flccjteifen:  Bemerkungen  Uber 
dit  äeutfcht  Sprache.  Eine  Vorarbeit  zu  einer 
knüfcben  Grammatik  der  hochdcutüdbeaSprachei 
von  ^.  H,  P,  StiätH/UUkfTj  R«clttr  dw  Cyiu- 
naPiums  ZU  Ufplbllt.  I^Q^.  VJIl  U.  aX]  S*  8* 

Diefe  Schrift  ift  aus  zwey*  ProgT-ammeo  erwachfen, 
denen  der  Vf.  ohne  ZWeifel  in  der  eegamSrü- 
cen  Geftalt  ein  grOfseresPnblikuni  Terfchaffen  wolJtc. 

vVirklicli  verdienen  fie  auch  dafTelbe,  da  dtr  \^f.  zu 
unfern  denkenden  beffercn  Sprachforfchern  gehört, 
ob  man  gleich  nicht  allen  feinen  Bemerkungen  liey- 
pflicbten  J<anii.  Er  felbft  wttnfcht  in  der  Vorrede 
.eine  unparteyifche  grflndliche  Prflfung  derfelben,  um 
davon  zumBehufe  feiner  lie:Mn";7ii drehenden  kritifchen 
Grammatik  der  hochdeutfchen  Sprache,  welche  auch 
auf  dem  Titel  des  obigen  Buches  erwähnt  ift,  Ge- 
.braueb  machen  zu  kdanta.  Da  aber  der  Kaum  die- 
fer  Blätter  nicht  etlanbt,  alle  Bemerkungen  zu  wOrdl- 

äen»  fo  hebt  Ree.  ciiii,ü;e  aus,  die  ilim  wichtiger  als 
ie  übrigen  fchicncn ,  um  darüber  fein  l'rlheirxu  fa- 
Vor  allen  anriern  befchäftigte  den  Ree.  die  kleine 
voranitehendc  Abhandlung,  imter  der  Uebcrfchrift: 
^Er  war  —'  tr  iß  gavffen.  Sie  enthSlt  eine  neut  TKw- 
rie  der  Temvorum  eines  Vcrbi ,  bcfonders  des  Untcr- 
fchiedes  zwifrhen  dem  deutfciien  hnptrfecto  und  Per. 
fectOt  und  verdient  fchon  deswegen  alle  Aufmcrkfam- 
Keit.  Damit  aber  der  Lefißr  in  den  Stand  aefetxt 
Verde,  fdlbfV  urtheHen  ra  können;  fo  gehe  m»  Oe- 
dankcnfolgf^  des  Vfs.  voraus,  und  zwar^  Ib  ^dfel  llg 
möglich,  nul  dcllen  eigenen  Woitcn. 

„Man  bat  bisher  den  Unterfchied  der  Tempo- 
Tuni  eines  Verbi  an  der  Zeitlinu  zu  beftimmcn  gc- 
■fticht»  aber  mit  welchem  Erfolget  liegt  am  Tag«,  ^h 
«rffl  daher  diefen  Wc^  verlaffen;  und  die  Grbidcbei- 
dung  nach  dem  Räume  verfuchcn.  AUes  wa<!  in  der 
Krfdhrung  iß,  und  gefchieht,  ift  und  gefchieht  im 
Räume,  und  zw^ar  jedes  Einzelne,  in  einem  (Stimm- 
ten, befchrftnkten  Räume.  Unfer  Verhäitnifs  gegen 
«liefen  befchrinkten  Raum,  if^  entweder  tmfeklt^UnA, 
oder  aH.tfchtitßend ,  d.  i.  wir  befinden  uns  cntweiler 
imnerhatb  des  Raumes,  in  welchem  etwas  vorgeht, 
oder  wir  befinden  uns  außirluilb  deffelben.  Im  erßcn 
¥aUe  miirfen  wir  (hier  blofs  in  Raokii&ht  auf  das 
Ikiitfche  Jhper/fdM»  vnd  PtrfHtum)^  wenn  wir  von 
dem ,  was  in  dem  befchrankten  Räume  vorgefallen 
ift,  fpreclien  wollen, das  hwm$rf$^iun,  im  3ewt]iüHi»lilt 


r 

das  Perfectum  gebrauchen.  Die  BeCohrliikitag  und  Be> 
gränzung  diefes  Raumes  hängt  aber  von  demEin-oder 

Aus£clilicfsungsverhältnirfe  ab,  welches  zvviixhen  dem, 
.welcher  erz;ifilt,  und  dem,  wclcheju  erzaidt  wird! 
Statt  findet.  Der  eitie  befindet  fich  in  einem  gewiflen 
Räume,  io  fern  ein  .^uiderer  aMdser  demfelben  ift,  und 
beide  beruuien  fich  wieder  in  einem  und  demfelbcu, 
aber  ausgedehnterem  Räume,  fo  fern  ein  Dritter  wie^ 
der  aufserhalb  diefes  ausgedehnleren  Raumes  ift.  Z.B. 
Es  ftirbt  ein  Filrft.  Der  ICanimerdieuer  ift  bey  deni 
fterbendcn  FQrften.  Jener  fpricht  den  andern  Ta« 
mit  einigen  lloflcutcii  von  dem  FOrften  und  ra«* 
Der  FürftjfcirAfehr  fanft.  Diefe  Hoflcute  fprednai 
mit  andern  Hofleuten  und  fagen :  Der  Fürft  iß  lelu: 
fanft  geßorbtn.  Die  Hofleute  gehen  vom  Scldoffe  in 
die  Stadt,  und  fagen  zu  einigen  Bargera:  ceftera 
yfor*  unfer  Forft.  Diefe  BfJrgcr  erzählen  andern  Bür- 
gern: geOem  iß  wdtt  Fürft  gtftorben.  Eben  diefe 
Bflrger  fehrabea  Ihren  auswärtigen  Bekannten  •  ge- 
UeTn  ßarh  unfer  Fdrft  u.  f.  vv.  Aus  dicfem  Bevfniele 
fjeht  man,  dafs  diefelben  Perfonca  ihre  NaiDincfat 
bald  im  Imperfecto  bald  im  Perfecto  ei-zählen,  wovon 
der  Grund  nicht  die  Vergangenheit  eines  Punkte.?  in 
der  grofscn  ZeitÜnie,  fondem  die  verichiedcoe  Be- 
grau/ung  <Ies  Raumes  ift,  welcher  die  Uandhuc  oder 
die  ßcgebeidieit  eiufchlicfst. "  — 

Um  die  Frage  zu  beantworten,  ob  der  Unter- 
icbied  der  JTm^poriHp.  dnes  VerW  vemiitteirt  der  ;^*U 
oder  des  Raumes  zu  befUmroen  fey,  konunt  alles 
Wie  man  dem  Ree.  leicht  einriiumcn  wird,  auf  rich- 
tige Begriffe  fuwohl  von  dem  Tempus  eines  Verbi,  als 
auch  von  ^eit  und  Raum  an.  Hätte  fich  der  Vf.  dirfe 
Becriffe  mehr  verdeudicht,  fo  wllrde  er  keinen  Fehl- 
griff gethan  haben.  Das  Tempus  eines  Ferbi  nündich 
»ft  diejenige  I-orm  delTelbcn,  vcrniittelft  welcher  der 
Begriff,  den  niau  durch  ein  Verbum  bezeichnet,  nach 
der  Zeitfolge  dargeftelit  wird.  Schon  der  Begriff  «r 
und  für  lieh,  den  man  durch  ein  Verbum  bezeichnet 
indem  nur  entweder  dn  j^W/M  oder  eine  Handlung 
der  Gegenftand  eines  Vcrbi  feyn  kaun,  ift  blofs  in  der 
ZeitvorßrUiing  inughch.  Denn  jeder  Zuflaiti,  und 
jede  Handlung  ilt  etwas,  das  nur  als  etwas  Succeffwes 
gedacht  werden  kann.  $dbft  der  Begriff  von  liom 
einfachften  Zuftande:  IclMi,  fchllefirt  et>vas  Succeffi- 
ves  oder  Fortfchreitendcs  in  ßcli.  Nun  aber  ift  ja  die 
ZtU  nichts  anders  als  die  Form  der  innem 
fchauung,  durch  welche  uns  Hnnliche  Dinge  als  AcMC 
fivtodfx  nach  «Maadrr  kommende  ErjEcheioungen  gege- 
ben werden,  und  die  Zeitfolgt  ßeUen  wir  ims  tlaher 
als  eine  ins  Uaendliche  fortgehende  Linie  vor  wcl- 
aie  aus  i$Mh.mmriir  kQmumdw  befteht. 
^"  Der 
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Der  Kaum  hineeg«n  ift  die  Form  der  äufscrn  An- 
Ichaanng,  durch  welche  uns  fionliche  Dinge,  als  neben 
t'uumätr  vorgehende  ErfcheJanngcn  gegeben  werden. 
Soll  alfo  der  Uiiterrrhioi!  der  Teinporuin  eines  Verbi 
beftimmt  werden :  fo  nmfs  diefs  vermittelft  i\er  Zeit, 
nichtabcr  vermittelft  des  ÄHtm^jgefcliclioii.  UnferVf. 
felbft  fagt  im  Anfange  feiner  obigen  Erkläruuu :  „  alles 
was  in  der(Sufscm)  Erfahrung  1/  und  gefchieht^  iß  und 
gefchiekt  im  Räume;"  der  Begriff  aber  von  diefein 
Seif/t  und  Gefchehen  ift  ja  die  Hauptfacho,  von  wolcher 
iii.in  bt'v  der  Heftimtmin»^  fowold  eiiuvs /Vr//.'.  w  als  eines 
Tempus  deffelbco  ausgehen  tnuts,  und  nicht  unders 
nOffieh,  wie  wir  «ben  gezeigt  halxin,  als  in  der  Zeü- 
vor^edung.  Da  nun  der  Vf.  auf  ein  uruichtigesPriB- 
cip  baute,  fo  konnte  es  nicht  anders  kommen,  als 
claOi  er  fich  Auvnalnnen  orlauhen  inufste;  diele  find 
aber  fu  iiusgeialien,  dals  üe  die  Hanutro^el  wieder 
umftarzen.  So  hei^  es  S.  lO.:  „  ÜJ^egcn  ift  es  fehr 
wohl  erlaubt,  im  Perfeet  zu  erzählen,  ob  man  üch 
gleich  in  tiem  Räume  befunden  hat,  in  welchem  das 
F.r/ählbare  vor'gef.iJlrn  ift.  l.er  Augs'u  -  und  ( )hrfn- 
aeuge  kann  die  Holle  tlcs  bloisen  Krzahlers  überneh- 
men: aber  der  Fall  läfst  fich  nicht  uiukehren.  Wer 
da  Vorrecht  befitzt»  kann  (ich  deffen  entänfsenii 
aoer  wer  «in  folches  nicht  beRtzt,  darFfich  defTen 
nicht  anmalWll."  —  Fahite  ilenn  der  Vf.  nicht,  dafs 
durch  diefe  Ausnahme  feine  obige  Hau|itrei;el  un- 
kliftig  gemacht  wird  ?  Nach  der  liauptregel  fuil  nian, 
w«an  man  fich  innerbaib  $iMs  Rmungs  b^Mtt»  u<i<i 
von  dem  fpreelieii  wOI^  was  darin  vorgefellen  ift,  das 
Jmperfeclum  gcbraucht-n ;  hingegen  n.'ich  iliercr  Aus- 
juiunie  kann  man,  wenn  man  nui'  ein  Augen- oder 
Ohremceuge  gewefen  ift,  auch  das  Perte;  tum  gebrau- 
chen« ob^maa  fich  gleich  innerhalb  des  Hautnes  be- 
funden hat,  in  welchem  das  Erzählhare  vore^fidleB 
ift.  Was  Iiat  detm  nun  der  Hiireiüli'^  odi^r  refemle 
ii'w  ein  ficlieres  jMerkniai  (welches  doch  der  Vf.  nach 
allen  feinen  A^*uf^erulln»  beebfichtigt),  um  fogleich 
aus  dem  gebrauchten  Tempos  den  wabren  Sinn  abzn- 
■ehmen?  ^armn  behauptet  denn  der  Vf.  hi  fdneni 
ofx'n  an:;efnhrt(  ii  H"\T|)ii'le,  dafs  der  Kammerdiener, 
der  hcj  dem  fterbenilcn  Fürften  war,  habe  im  Imper- 
fecrto  erzählen  mttffen :  Der  FUrfl  fletrb  fehr  fanft? 
^ach  der  Ausnahme  konnte  er  anch  Of^en:  Der  fUtf 
ift  feftr  fanft  f/elorbe^.  Dann  aber  wird  es  )a,  nach 
des  Vfs.  e"it;enon  Ret;eln,  fOr  den  I.efer  oder  H<'>rer 
«öllig  ungewifs,  ob  der  Karumenliener  lie  h  dem 
fterbendon  Kiirften  befimilen  habe  odfcr  nicht,  wel- 
che Ungcwifsheit  eben  durch  die  neue  Theo(ie  ans 
dem  Wege  gerävntt  werden  follt«. 

Ferner  fapt  der  Vf.  S.  12.:  „  Die  Anwendung  der 
egebenen  Regel  (der  <.bij.en  Ilauptrecd)  kann  bey 
er  «lylri« Perfun  vielleicht  noch  etwas  fcnwierig  fehei> 
•ee,  weil  wir  bcy  eigenen  Handlungen  immer  »  den 
Raum  der  Handlung  eingefrhIolTen  find,  tmd  nacli 
der  Natur  tier  Sache  eingelchlolfen  leyn  mtiilen.  Es 
Ituunte  fcheinen,  als  wcut»  wir  in  iliofem  Falle  immer 
ligeB  mohiten:  urir  wetrtn;  wir  erhielterf  ich  fekriek 
ikL«.w«febA  dock  aSO^  Ü^"  Diefam  üdbft  jpBiwh- 


ten Einwurfe  begegnet  der  Vf.  (S.  13.)  durch  folgende 
neue  ein  Ich  rankende  Regel:  „Hey  Erzaldungen  tol- 
chcr  Vorfalle,  vo»  welchen  wir  nicht  die  wirkende  Oiv 
fache  find,  niulTen  wir  in  den  Raum  des  Vorgefallnen 
cingcTchloffen  gewefen  feyn ,  wenn  wir  im  Imperfecto 
erzählen  Wullen.  Finc  fulche  Einfchliefsung  eines 
Dritten,  in  Beziehung  auf  uns,  mufs  auch  in  dem 
vorliegenden  Falle  vorhanden  feyn.  Diele  Einfclilie- 
fsuog  in  einen  und  eben  de&felben  Ramn  kann  fich 
«ryinir  auf  mich' und  den -Drittm,  dem  ich  etwas  von 
mir  erzjhic,  beziehen;  z.  B.  ich  bin  tnit  eiuem 
Freunde  in  einer  (iefellfchaft,  fpreche  dafelbft  mit  Ca- 
jos  Uber  eine  Siehe«  nod  lä^e  nun  an  einem  iler  fol- 
genden Tage  m  ncüBem  ffeiiode:  tcft  fprach  hcy  M. 
mit  Cajus  Aber  die  Ssche.  Wäre  mein  Freund  nicht 
mit  in  jener Gefellfchaft  gewefen,  fo  müfstc  ich  fjgen: 
kh  habe  neulich  bey  M.  mit  Cajus  gcfprochen.  L)ie 
Einfchliefsung  kann  fich  nun  aher  aüe/e^tens  ancli  auf 
jedes  Dritte»  CS  mag  dieües  Dritte  eine  JPtrßnf  Üard. 
hing ,  BegebiiAHt  n.  f.  w.  feyn,  beziehen.  Man  wird 
fagea:  ich  l'chritb  vor  \ner  Wochen  t^eradc  i-jn-  n  Brief 
au  ihren  iirudcr,  als  er  auf  mein  /.jtnnicr  trat,  und 
nicht:  tck  habe  gefchrieben.  Dagegen  wird  mau  fagens 
ich  kein  vor  vier  il'oclien  gci-atte  in  der  Stund»  «inn 
Brief  an  ihren  Bruder  gefchrieben,  in  welcher  er  za 
Hand)urg  geltorben  ift.  Im  letzten  l  alle  bin  ich  von 
dein  afctlcni  getrennt,  im  erften  mit  iinn  veriiid4t." 
So  weit  unfer  Vf.  Alfu  abermals  eine  lünfcliräukung. 
Nach  diefer  dürfen  wir  nur  folche  Vurfalle  (wenn 
wir  im  Räume  des  Vorgefallenen  ringefchlollen  gewe>. 

fen  lind)  im  Imverfecto  crzählcii,  vca  welihen  xvir 
niclit  dmwirkerJe  Urfach  tcvvelcn.  Merkte  demi  aijer 
der  Vf.  nicht,  indem  er  Geh  diefe  FJnlchräld^un^  er- 
Linbte»  .d4s  er  abermals  etvras  (die  u/trktnäe  Uruch) 
xnr  Beftimmvng  macht»  deflen  Begriff  nur'  in  der 
Ztitvorfleliutf}^  ni<  i^litdi  ift?  Und  was  foll  man  zu  fei- 
ner weiteren  obiviu  Auseiiunderfetzung  fagen  ?  Na- 
türlich nichts  anders,  alsdaCs  man  feineQ^tze  nicht 
annehmen  kaiui ,  da  er  von  einem  vnriöhtigeD  Prin» 
cipe  ausgegangen  ift.  Sollte  man  denn  aber  bisher 
gar  keine  Kegel  gehabt  haboo,  wie  der  Vf.  mevnt, 
nach  welcher  mau  ilas  Jmperfectum  vom  JWfecto  Qclier 
unterfchieilen  lutte.'  Es  ilt  wahr,  unfere  Grammati- 
ker find  in  den  K«gela  Aber  den  Gebrauch  der  Teiii> 
porum  fehr  nnbeftinmit.  ünfer  achtungswerther  yftfs^ 
Inng  z.  B.  fagt  in  feinem  Lehrgebäude  der  deutfchen 
Sprache  (Tii.  i.  S.  379.)  vom  Jmperfecto :  „es  wird 
überhaupt  gebraucht,  wenn  eine  Handlung  erzählt 
wcrdc^  foll,  weiche  in  Anfehung  des  Redenden  als 
erft  knmvergangen  dargeftellt  werden  (bllj^  aber  wi« 
unbefriedigend  ift  das!  hideffen  hat  fich  Kec.  die  Sa- 
che immer  auf  folgende  Art  gctlacht,  und  erinnert 
fich,  daCi  fie  auch  von  andern  auf  eine  ähnliche  Ar* 
ift  vorgetragen  worden.  Das  deutfehi  Impnfeetam 
Dimhcb  ift  dasjenige  Tempus,  wa«es  eff'gWlTM* 
Handlungen  oder  Zuftanue  als  gegenwSrtig  oder 
f^letjizeut^  in  Beziehung  auf  andere  ^mllun^en  oder 
Zuftände  bezeichnet;  iläs Perfectum  hingetttn das)euigc 
Tempus ,  weiches  etwas  Vergvigtetu  au  verumfM^ 
duB  alle  Bwiehupg.  auf  etwas  andanii»  &amL 
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Wenn  man  diefe  Erklärung  zmn  Grunde  kgt,  fo  paf- 
ieo  alle  oben  angefahrte  Beyfplele  Ues  Vh,  zu  iicrlei» 
ben,  ohnedaf»  man  ndthig  hat,  zu  Amnahnien,  ille 

fich  pinatulcr  widcrfprcchcD ,  fi-inc  Zufluctit  '/.II  iieti- 
nien.  im  erßen  ubigen  Beyfpifie  KDimte  cier Kairiiner- 
itieiier,  je  luiclKieiii  er  d&s  Sterben  als  g^eowärtig 
oder  gieichzeUig  auf  andere  üaodXuogea  und  Um- 
Mnile  bezog,  odernicht»  entweder  fa^:  der  Fürft 
fiarb  fehr  fanfl,  oder:  derFtirft  ifj  felir  iauft  geworben. 
"Im  erfUn  Falle  hczog  er  Itiiae  Heile  duJc  gkiclm-itige 
Handlungen  oder  Uuiftäude,  di«  er  aber  verfchwcij»^ 
und  dem  Zuhörer  hinzu  zu  denken  aberlaät.  Im 
iwtj^  Falle  bezog  er  daa  Sterben  als  vergangen  auf 
Iccine  andere  HaniTlutig  oder  keinen  andn  u  Zuftcjm!, 
oder  mit  auitern  W orten,  er  bczeiciutetc  den  ioU  dt::» 
Förften  aLs  vergangen  ohne  alle  ßeziehung.  Hätte  er 
aber  irgend  et  ■va.s  ^etiaunt,  womit  er  das  Sterben  des 
Fttrßen  als  gleichzeitig  in  Uezfehung  t^el'etzb:  fo  hatte 

er  das  Im  per  furtum  gebratichrn  'uliffcn;  z.  B.  als  ich 
in  das  Zimmtr  irat  ßarO  der  Fürj}  lehr  j'anjt.  Hier 
kann  es  nicht  heirscn :  ijl  der  Fürfl  fefir  fanft  geßorben: 
denn  das  Sterben  wird  als  gleick&eitig  mit  deui  in  das 
'  Zimmtr  frHut  ungeUandigt.  Unfere  H^el  wird  auch 
völlig  durch  de«  SpracM^^rf't-tiuch  bd'tati-t.  Hr.  5. 
fcheintzwar,  laut  der  Vorrede,  den  Sprachgebrauch 
nicht  hoch  an/ufchlagen ,  indem  er  S,  Vll.  äufsert: 
nUeberhaupt  muchteu  wohlalle  kritÜcheUnteiiuchun- 

Sen  Uber  Sprachen  ins  Lächerliche  fallen,  wenn  fie 
em  SpracngebraiJche  iintLTgoorJiiot  fi'vn  folltcn;" 
allein  hat  Hr.  S.  wohl  bedacht,  dafs  alk-  kritifche 
Sprachunterfuchungcn  darauf  hingehen,  die  Gnhule 
«nfzttfinden,  auf  welchen  der  Sprachgebrauch  beruht, 
und  daft  der  Sprachgebrauch  nichts  anders  als  ein 
Abfruck  des  bey  allen  Sprechenden  nach  gleichen 
G-ictieii  wirkeiuleu  Verftandes  ift?  Der  Sprachce- 
brauch  kann  wohl  bisweilen  durch  irgend  einen  Uin- 
fiani.1  od^r  Zufali  in  einem  einzelnen  falle  von  der  aUp 

f meinen  Analogie  abweichen:  aber  im  Ganzen  bc^ 
I^t  er  Ke'ielniäTsigkeit  und  feiulieit.  —  Was  das 
»weytc  üejMpicl  des  Vfs.  betrifft;  nich  fprach  bey  M. 
mit  tiijnf  Uber  dir  Sache,  und :  Jck  habe  neutich  betf  M. 
mit  Cafwr  übtr  die  Saeht  gtfwoehati  fo  Jä£rt  es  fich 
gldchralh  unter  nnfere  Regdi  ftellen,  ohne  dafs  wir 
nöfhiij;  habf'ii ,  uns  Ausiuhnien  zu  erl.uibcri,  oder  uns 
zu  widcrfprcclien.  Im  erßen  Falle  brzieht  lieh  das 
Jmperfectnm  als  gegenwärtig  oder  gleichzeitig  auf  et- 
was das  mau  fich  hinzudenkt ; .  2.  B.  aiv  du  hlnzuka- 
mel^,  oder  ah  wir  vom  Tifcne  aufgeftanden  waren 
u.  f.  w.  Stilii  !e  das  Letzte  wirklich  dobey :  fo  müßte 
das  /mperjeclitm  gebraucht  werden.  Im  zweiten  Falle: 
kh  habt  MUßek  u.  f.  w.  ge/vrochen,  wird  das  Sprechen 
al-s  vtrffengen  ohne  alle  Mziehahg  auf  eine  ander« 
Handlüng  dargeftelit»  untt  alfe  mtfßt»  das  Perfeeimm 
gefetzt  vverfeiu" 

Viel  befriedigender,  als  diefe  Theorie,  ift  der 
Unterfchied,  den  der  Vf.  (S>  31  35.)  zwifchen  den 
ich'vieri^en  Cotjinnctioncn»  «bh  weU,  aU  wukmdtm 
antriebt ,  und  «PieSaehe  ift  weit  phUofophilblMF  hehau- 
de't ,  als  p-s  in  unferp  ftf"mttfrnifc!u-n  Hund  i  "»"terbUchern 
gclcüehen  i£u    IMbnder«  ift  diefs  mit  da  und  wtü 
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der  Fan.  Da  nämlich  giebt,  nadi  Seideii/lUckers  Be> 
kimoiung»  den  Grimd  von.etwas  .an»  und  wtUi  die 
Urfaekt,  OriHMf  aber  wird  von  ihm  ganz  recht  auf 

iLs  Gedachte ,  Urfacht  aber  auf  tias  Gejchehende,  IVirk^ 
liehe,  bezogen,  oder  mit  aixicru  vv orten:  der  Grund 
ift  das,  worauf  ein  UrtlieU  beruht,  l/rj'ache  aber  das- 
jppi|$e»  waa  iu,ae  JJandtmg  oder  einen  Jät^aad  be> 
wirkt.  Er  ^t  daher  &  in.  den  Unterfchied  zwi- 
fchen jenen  Couiuuctiorten  kun:  fo  zufanuncn:  71i 
begrOndot  oder  beweifet  ein  Urtheii^  weU  gicbt  die 
Unacbe  an,  wacuuL  etwas  ijf ,  oder  gi^M^ 

Einen  auffallenden  MifsgrifF  !ut  der  Vf.  in-  der 
Fcftfetzung  des  Önterfcbiede»  zwifchen  worin  und 
worein ,  darbt  und  darrin  gethan.   Er  fa  - 1 S.  46. :  „ <^b- 

gleich  ilt-r  /.vvifchcn  worin  wd  wornr:  iiij  .v.ilienilc  Un- 
terlciiied  Ljiglt  von  accuraten  Ciraiiuu.ktiKerri  an,:;e- 
geben  worden  ift:  fo  fehlen  doch  die  Sthriftfteliir, 
niitiuitcr  fehr  kiaffifche,  fo  oft  gegen  dielen  Unter- 
fchied, dafs  eine  Anfrilchung  der  Kegel  nicht  tlber^ 
flül'ijg  zu  fevn  fcheiut.  Alle  Zeitu  örttr ,  mit  welchen 
diefe  Bczienungswörtcr  in  Verbindung  gefetzt  wer- 
den können,  enthalten  deu  Begriff  einer  Kukt  oder 
einer  Bewegung,  ilie  erfte»  ernjrdem  worin  n.  f.  w. 
Die  zuetjten:  Uforein,  darein'' tu  f.  w.  Nach  dicfcr 
Regel  (lihfte  man  alfo  uiclil  frai^cn:  worin  gehrß  du? 
Antwurt;  in  VVaffer.  Keiner;  worin  läuft  dirfe  Kette? 
Antwort;  in  einem  Gehifufe:  denn  gehc:i  uad  Ltufen 
find  ja  Zeitwörter,  welche  deu  Begriff  einor  Bewt- 
gnng  eiUhaittH.  Aber  jeiler  Deutfche,  der  feitie  Spra- 
che verftelit,  fragt,  wie  eben  ani-^e^eben  jfl,  mrd  das 
ganz  richtig.  VVic  find  daiu  at)er  nun  icoriii  und 
worein  vericbietlenV  fVorein  zeigt  das  Ziel  an,  wohin 
eine  Bewegung  gerichtet  ift;  wortn  aber  den  Kaum,  in 
>velchem  etwas  ift  oder  gefchie^.  Man  kann  alfo  nach 
dem  verfdfiiedenen  >,  lien  man  ausdrücken  will, 
fagen :  toorein  iegji  du  den  Hing  ?  und  wortm  hegt  der 

Sehr  bemerkenswcrlh  fcTieint  demRec.  das,  was 
der  Vf.  (S.  76  —  80.)  alier  die  Conltruction  der  Zeit- 
wörter: koßen,  verßchcrn,  kleiden,  lehren  u.  f.  w. 
fupL,  und  den  Satz  aufTteUt,  dab  jedes  aeüut  und  ab 
lolehes  mit  einem  Accn&tive  verbundene  Zrib8w% 
fobald  es  nentrttle  Bedeutung  annimmt,  den  Dativ  er- 
heifche.  —  Auch  ^He  Abnamilung  von  S.  83.  an : 
Ueber  die  AusmiirxHng  der  Jogenamten  nnregelmUßi' 
^MJorracndMt^c/wr^apA'liriftfehr wichtig.  DerVf. 
leigt  hier,  da»  «war  durch  die  Umwan<iiung  jener 
ti»reg>'Utuiß'wen  Formen  in  rfffi'tni'rißige  eine  gew.lie 
.Kiuheit  in  die  Sprache  gebracht  wenlc;  aber  dals 
diefe  Einheit  vott  Voräieüen,  die  jene  unrcfi;el- 
mifaigcn  Fonncu  gewnlbreii,  flberwogen  werde.  Be- 
Ibnders  aber  mftlfe  man  diefe  Formen  bey  daijenigeni 
Verbis  zu  erhalten  fliehen,  die  für  das  Aclivum  eine 
regelmäfsige  und  filr  das  AV«i»»w  eine  unregelniäfsigc 
Form  hatten,  z.  ü.  fchmetzen.  Activum:  fchmelztr, 
fchmelsut  gtfekmtixti  Neutrum:  fUmotz^  fehmilx^  ge^ 
/Uuaolgm,  Ueberhaupt  ftellt  er  fblgende  Refultate 
auf:  1)  Die  Scheidung  iles  Sub'ccHiett  (Neutrnm) 
und  Objectiven  ^Activum)  durch  tigeni  ^ormt»  befor- 

dtBtt 
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"dert  die  Deutlichkeit  und  Bertimintheit  der  deutfchen 
.iSpniclie;  a)  di«  Scheidung  des  SnAjßCÜvea  und  Ob- 
feclivch  durch  tigeoe  Formen  lii^  «Is  BÜdungsprin» 

cip  in  (Irr  dciitfclicn  Spraclie.  Diefeti  Refultaten  fügt 
er  iolt;chdc  Beinerkuiig  bey:  „Wenn  diefe  Kefultate 
als  ricntig  anerkannt  werden,  fo  ift  eben daduroli der 
^«ahre  Weg  tat  £oitzu£etzeudea  Aushilduis  der  fteitt- 
fchen  ZwmMtT  gvwiefan.  Es  ift  dadnteii  nSmlfch 
die  ÜnifcliaffuMß  irgend  einer  fubjectiven  Form  in  die 
objective  durchaus  verboten*  wenn  die  Bedeutung 
des  Zeitwortes  nicht  objcbtiv  ift;  sehot^  ift  daga> 
gen:  .1)  Die  Umfchaffunc  der  mojectiveA  Form, 
'  wenn  die  Bejaetttung  ubjecSv  ift.  sl)  Die  Wiederauf- 
nahme der  veralteten  und  aiisgemffrztcii  fubjectiven 
formen,  wenn  die  Bedeutung  lubjectiv  ift;-  3)  die 
^inführune  eiaer  doppelten  Form,  einer  fubjectiven 
und  objectiven,  wenn  die  Bedeutunseioes  Zeitwortes 
'fHbjt£th  nnd  ol^frtlir  zugleich  ift. —  >Virk5iiiit«nnoch 
rn.nu  hes  aus  clicfer  getialtreichen  Schfjft  ausheben, 
allein  d<'r  Raum  diefer  Blatter  verftatttt  es  nicht.  Nur 
noch  eine  Anmerkung  erlauben  wir  uns  Ober  Hn.  S. 
Schreibart«  die  bey  eimem  Mannet  der  ib  viel  abnr 


unfere  Sprache  nachgedacht  bat,  olekt;  ie -fori^es  fevn 
ioUCe.  Da  lieifst  es  z.  B.  S.  4.:  „eine  folche  Ar',-it 
■Könnte  allenfalls  als  ein  wohlangebrachtes  »\olabene 
fnr  den  Koiiianfrhreiber  von  Nutzen  feyn,  wofern  er 
die  Stunde  der  BeCTorung  nicht  fohon  ptfffirt  mär$; 
(wie  undeotfch!)  fdr  die  Sprache Idbft  wäS«  fie  ehne 
Üewinn. "  Auf  eben  di  efer  Seite :  „  Waren  Sie  gefteia 
auch  im  Konzerte,  fragte  mich  einmal  ein  Quidam* 
(Warum  denn  nicht ;>«M«d?)  S.  37.:  Hier  deutet  ei- 
nen Ort  an,  an  welchem  man  (ich  itnmlw  befindet 
(Warum  denn  diefes  venUitte  Wort?)  8.  46.:  Ob- 
gleich der  obwaltende  Unterfchicd  längft  von  accura- 
ten  Grammatikern  angegeben  worden  ift  o.  f.  w.  (Man 
foütK  dcnlicn,  das  deutfche  penau  wäre  wohl  dem 
fremden  aecmrat  vorzuziehesj  da  es  dtfiBegrffi  dt^tit- 
bea  gaax  erfcböpft. )  <• 

Doch  wir  brechen  ab,  und  ermuntern  zum  B»- 
fchlufsHn..S'.,  doch  ja  alles  aufzubieten,  um  uns  baÜ 
die  verfprochene  kritifche  Gl 
ichen  S^ndM  Hl  JieCnii. 


KLEINE    S  C  H  R  1  P  T  E  KT. 


CllIMit.  Maihiirg,  fär.  mit  Bayrhoffer.  f-clirirti'n  : 
Vehtr  flat  Crmei'inui^ife  f/üv,- i  V  / .^r  Kennmijji.  Ein  Pn'f  ramm 
%tit  Aliki!nJij^wnp  feiner  Vorlpfunjen  im  Sommer  ISOS-,  von 
D.  Fridinaiiä  H'urser  ,  Kiirhrlf.  HofrJth«  .  nrd.  Prof.  d.  Chem. 
V.  Pb4Tm.  atit  der  UniverAUc  Marburg,  der  Kiim.  K»if.  Ak.id. 
4ar  Nanuforfcher  o.  vieler  andern  gelehrten  GefeUfth.  Mit- 
eliede.  12  S.  8-  —  Man  rnnf«  der  Univerfitit  Marbur«;  (ilrick 
Wilnft  liru  ,  Ai[i  die,  von  dem  verftnrbenfn  Alliav^  mit  Uiiii?>i 
bekleidet«,  Lahrerftelle  durch  Hn.  ffurzrr  wieder  fo  pi  t  he- 
fetzc  wurde.  Wie  frhr  dicfcr  eine  folrha  Stelle  »erdiei.tp  ,  ^vlf- 
Cen  alle  die.  welche  ilm  al»  Chemiften  und  «1»  Scliriliftpller 
kennen.  Will  m^n  uhrr  v.  iffpn,  wie  leidrofcbaftUch  er  feiner  ' 
LieUling^wiffeufcluft  iinldiget.  und  mit  wie  pegriindeter  Ef- 
wart'ing  man  hnften  darf,  dafi  dn  fe  m  frmem  nrncn  Wir- 
kiin^ikreife  zjlilreiche  Verehrer  finiicn,  und  einrn  .iu«;;pbrei- 
teten  Nnt/.en  ftifteu  werde:  fo  lefe  man  diefei  Programm, 
Avoriiis  uucU ,  gelegentlich,  einige  fchdUbere  Zfiee  von  dem 
Herzen  dci  Vfi.  hervorbliokcn.  Aut  welchem  Gehcitupunkte 
er  icinen  Zuliörern  dei  CemcinnUttige  cktmi/cker  KtnntniJTe 
dcirttiftellen  Tuche ,  erhellet  au«  folgeiMea ,  anfS.  6.  befindU- 
eben  Worten:  „Zur  gefammtcn  Naturkunde  ift  die  Scheide» 
kunft  der  ein^i'^e  Weg.  Anoh  i(t  fi«  ein«  fruchcUare  Moiur 
uhlreiclicr  KUnfte  gewoniaa  ,  «ai  Cift  in  all«  wufitt  G«  fiek 
•ia«a  «ediBheideRd«»  HeBeii  «e  vevrehaKia. "  Diefe  SmU«  . 
huiia  in««  sagUiek  *i<  4m  Haa  aefabea,  womacb  er  fcia« 
Matefi«  bebaedil»  li^t.  Wk  daa  waUtiiiKi«n  Einflab,  taK 
di«  8obeidekuit(b  anf  diaHauHialMncdEMifc  AiGMrt.  wird  der 
A»fMf  pnuebt.  IhHniMrdibka  •■MaeC.  aiia  all««  ihnn 

kia  «aar  VewwidBwf  Mt  K— dwa  md  gifalat«» 


«Ml  farniliaeiid«  Sabtowi ae,  fo'f oc  wie  TTuneibiBaiit  find 
ihfWerk  Audi  der  Adwtban  bat  vmjhr  MiieVarvdlltaaii 
aeiif  au  «rimina.  JDmi  Biir ^      *  , 

^         "**~  II.  tw,W«f» 


den  in  Zukunft  noch  mehr  V«nb«il«  dAreli  liefdfca  ww*»- 
fcn  .  wenn  fie  melir  Zatnaca  M  reehÜidMa  GiMirifcar« 
u\it  hjben.  Aiich  di«  B«ff«itimg  d«t  Wein*  ift  «m  ebtmifetar 
Prccrf,    w.i  hat  nicht  di«  Hyfik  durch  die  EanUekTmceiu 

welche  ihr  die  nenere  Chemie  in  Anfehnng  derLnfi,  dtjWaf- 
lerx  iina  des  Feuers  mlttheilte,  für  AufkUiruBgen  rewocmcnl 
y^^tT  Hergban  noch  Mineralogi«,  weder  railitlritebe ,  noch 
mediciiurche  WilTMifcbarten  kAnnen  der  Scbcideknaft  etitheh- 
len.  An  diefe  verfohiedenen  Vmbeile  dpr  Ch«mi<i  fckliabl 
liih  ziilft/t  n,  eil  einer  »n  .  r  •  «-^,  der  Vf.  S.  ij.  mit  den  Wae- 
ten  übergeht:  ..Der  rvichtiaft«  »bor.  «nd  durch  nichts  zu  eonf 
penfirend«  Notr.en  ,  den  vm  m 


,  .  ,  ■• .  —  w_nwJie  KenntnilTe  |;e\vSbrei>i 

befteht  u>  der  Vervollkoinmm»  naferi  Iniellectv.elUn  nnd 
""'tu  M  ä***"  Verebter      dem  Maalk 

xn  Th«*!!  Wird,  je  mehr  er  in  ihr  Heiligthum  eiuudriiyMi 
rermap  ;  a\  ,  ■  1  ,  r  er  fich  mit  riel  WSrmemnd  Empfindnng  1« 
verbreitet  „;an  e»  dem  GetnÄlde  a«rieht.  wie  fchr  e«  eü 

Al«lni.-k  friner  figf nr,i  Art  xn  empfinden  ift.  Wer  wird  ia 
den  Wunfch  .  wumt  Hr.  W.  fchliefk.  er  mög«  darch  deaEifat 
ferner  /.,ili.;rer  in  ne;u.tzinij:  f.  iner  cheraifclien  Vomige  „fflr 
manche  Wuude_.  die  da«  Scbicklal  r«äaean  itesea  fe^f^»  ■><* 


 y««M»eHT»  ScHtinrtt».    Sofdha,t/tn.  b-  Nitifche:  ü»t 

FHtmcrf  Sme/,  oitt  Anweifnn;  daflelbe  »n  wenig  Stunde rr  ni 
«rl«m«a.    Nebft  einen  (m)  rnternctt  »m SenmiiUefpiel.  igtti. 

E' S.  8.  —    Unter  mehrern  .limlichen  Aiiweifungen  rernntb- 
oh  dM  rcU«ebtd[te ;  fo  kümmerlich .  mager  und  upordtirt' 
«ek  a^aGiltt,  dab  fie  I —  •  "^^  *  ^  - 
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Mo'ntmg»^  4»n  3.  UUrz 


rEMMISCBTM  SCSRIFTEH. 

l)  Ohne  Druckort.  Auch  e'mBetftrae  zur  Gffchkhtt 
dir  GrganifiHion  der  Coburg.  SaalJtldij'cUen  Laitdt, 
dureh  den  geheimen  llatli  -und  (Urigu  cncleaMiai- 
fter  mm  KrttfthmaM^  et^an  von  Kart  Aug.  poa 
^oHge^tim.  Erfler  Tbdt.  Du  GeJchUkU  der 
Dien/teatfelzung  des  Prcifidlum  der  Landes-  Regie- 
rnng  und  dir  Sufpenl'ion  des  Reeknungs-  DepArtt- 
lauUs  mmI  du  von  dem  Vf.  erhobene  reckUicfu  Ktage, 
mit  ciasm  UrktnuJ^iilmohe.  Vorr.  4g  S.  T«xt 
183  S.  U^undflobsdi  34}  S.  Zwttjur  Theü. 
Refullate  der  feillierigeH  Ftnanzoperationen  des  Hn. 
V.  K.,  mit  befondtrtr  R&ckjklU  auf  du  S.  Coimrg- 
Saalfeldifchen  Hausgefetxe,  mit  cinein  Nachtrage 
zur  Klage  des  l'fs.  und  eineni  Urktuulenbiiche. 
1805.  X%xvL.  203  S.  (beide  Thdl«  s  Rdilr.  6  gr.) 

3)  Hii.DBUROHAUSKK,  b.  Hauifch:,  Des  Vtce-  Prä- 
•fidenttn  von  fVangenheim  SendfekreUteH  mdtm 

Hn.Prof.  K.  JSf.  f.ange  zu  Btrtm,  als  Heraus^ 

geber  des  NordifcUm  Merkur,  un<l  öffentlich  legi- 
.  timirten  Anwald  Sr,  Excellenz  des  dirigirmden 
Staatsminifters,  Hn.  Theodor  w»  JOrttfehnuum. 

T805.  VI  u.  ia6S.  8-  (12  gr.) 
3^  Häher  lins  Staats  -  Archiv.  51.         Nr.  VI. 
'  Gefchichtf  der  Dienßentfetzung  des  Priiftdinms  der 
S.  Coburg  -  Saalfeldifchen  Landes-  Rtgurmg. 

4)  Oline  Ui  iickort :  Gegenerklärung  auf  das  Publi- 
caiuluin  V05JI  14.  Jul  180.1.  in  Betreff  des  bey/Ü»p. 
pei  und  Harnier  zu  t'raoufurt  am  Mayn  für  das 
ParM. HaasS^fen-Coburg  -  .SaalfclJ  erftBbet«B 
Aiilehefu  von  66okoao  FL  1804.  41 S. 

I  Ve'  Adminiftratinn  des  Coburgifchen  Hn.  Mini- 
hers  von  Kretfchmann  iCt,  grobentlieils- durch 
Aedcn  eigene  VeranlatTung,  vor  oen  RicbterftuW  d«» 
aufgeitiärten  ilculfchcn  Puhliliums  pf/.ogm  v  i  Im. 
jDasMfte  und  icot>^  Stiirk  des  Jahrgangs  1804  diel'cr 
A-L.  Z.*  hat  unfere  Lcfer  nüt  den  erften  dofflber  ei^ 
Ichieiienen  SchriftP-n  bekannt  gemacht. 

Iiitleni  jetzt  anzuzeigenden  Wwke Nr.  t.  wftd  ein 
Gegenftaml  dai  i^cft'  llt,     t  in  omein  hohen  Grade 

die  Auffnerkf*iakeit  jedes  dcuttchen  Staatsdieners, 
ja ,  wir  können  wohl  lagen ,  jedes  fOr  Wahrheit  und 
Recht  warm  fulilenden  deutfchen  Mannes  va<dient. 

Der  Vf.  ward  am  6.  May  igoi.  tum  Vice-  Rrilß- 
itenten  J  -i  T.j:iilesregieriing  in  Coburg  eni.iniit.  Ne- 
ben diefeni  Anite  wurden  ihm  fpäterhin  die  Steilen  eines 
Vieediractors  der  Coburgifchen  Staatsban4.:eii  u.  f.  w. 
«bertragen.  Die  CoburrälchB  Vetfafiiwf  btiagt  ea 
.  A.  L.  Z.  1806.  ff/MT  ^Md. 


mit  fich,  bcfondcrs  feit  dem  merkwürdigen  Han^ge- 
fetze  vom  i.  April  i8os-i  dnls  die  Landes  -  Kegiisrung 
zugleich  das  Finanz -CtjUegium  ausmacht,  und  in  de« 
wichtigften  Theilen  der  Finüuz-  Vcrwaltunj^  tfen  Re- 
genten und  den  Minifter  controllirt.  Die  \irfnJlnng 
der  gedachten  yVmtsjifliclil  ift  iu  dem  Huusgcfclzc  der 
I,ant!esregieru»g  durch  folgende  Difpofitioa  befonders 
wichtig  gcmaclit  worden.  Jedes  Mitglied  derLondes- 
Kegienuig  foÜ  in  üeinem  Dienfteide  ausdrücklich  mit 
veruilichtec  "werden ,  nte  In  Schulden  zu  willigen, 
welriie  rw  einem  andern  Zwet  ke  als  detn  iles  ulige- 
meiiieu  LanJesbeften  und  xu  Erhüliuiig  der  Staats- 
cinkflnftc  gemacht  worden  Gnd  —  bey  Strafe  dcrCal- 
lation  und  der  Verantwortlichkeit  der'Mitglieder  und 
fhrer  Erben  llir  dfe  geletzwidrig  gewirkte  Schtdd.  — 
Der  vorgefchricbene  Weg  um  iiire  Pflii  Iit  ausziifiben, 
ifl  übrigens:  erft  befcheidene  Vurftellmigen ,  dann 
der  Recurs  an  das  Reichsoberhaupt. 

Unter  dem  37.  Decembcr  1803.  crliielt  ila»  Frifi« 
dtüm  der  Landes-  Regieruns  (Hr.  Geh.  Rath  G(^<f' 
und  Hr.  r.  Frangenheim)  im  Xninen  des  Hn.  Herzogs 
von  dem  Mioiiter  den  Befehl,  „ungelaumt  Vur- 
fchlSge  zu  machen,  wie  die  Domänen- Gefalle  auf 
eine  Tolchc  Art  bcygetrieben  werden  könnten,  dafs 
keine  Verlegenheit  bey  den  Caflen  antrete?*  DteRe« 

gierung  hatte  fchon  vorher  an  di«  KammeriinitiM'  den 
lefehl  crtheilt,  die  Intraden  bevzutreibcii  und  binnen 
vier  Wochen  einzuliefeni.    Da  auf  jenes  Refcrin)!  nur 

! reantwortet  werden  konnte,  dals  alle  Gefälle  vanaclu 
äßtich  bcygetrieben  werden  mllfsten:  fo  wollte  die 
Regierung  die  Berichte  iler  Rammerämter  ci  ft  ab- 
warten, elie  fie  ihr  Gutachten  erffattcte.  (Jun  h  ein 
zweytes  lU  :  f  1 1 Ii  vom  iS- Jarns  i;  1x04.  .?!it  r  erimR'i  l: 
und'zuglcicli  l)eteUJigt ,  üOer  den  Zn!land  der  Cajfen  zu 
berichten,'  ftattete  das  IV.ilidiimi  dicfen  Bericht  unter 
diem  7.  Februar  ab.  Das  Refultat  dcfTelben  war,  dafs 
in  dem  Etat  fflr  das  Rechnungsjahr  vom  i,  Jun.  1803. 
bis  let/.tF-n  .May  I>j04.  walivichrlnlkh  ein  Defu  it  von 
io2,iO!<  Fl.  (rcfp.  von  80,253)  und  noch  aufserdcm  ein 
tc-rJtrfchei>:''iclies  CafTenbedilrrnirs  von  118,684  Fl. rhnl. 
fich  zeigen  wenle.  Um  fich  vor  aller  Verantwort- 
Kchkeit  zn  fchötzen,  führte  das  Präfidium  an,  die 
Regiernni;  hätte  bereits  vorher  durch  Si"[i.!ralberi.  lue 
zu  des  Hn.  Herzogs  Kcnntnife  gebracht,  dafs  manche 
Pofttionen  betf  den  fttats  überfpannt  worden ;  fahrte  zu- 
^eich  auch  an,  dafs  von  den  dem  Berichte  bevgefae- 
ten  friihern  Fj>l5uterunsen  (auf  Befehl  dcsMiniftcrs?) 
manche  nii  lit  hätten  voilltindiq  '  1  mundo  aufgenom- 
men werden  dUrfeti.  —  In  jenem  Berichte  kommen 
noch  folgende  Ausdrücke  vor,  die  wir,  da  dorfelbe 
das  eigentliehe  ürpiu  dtlkA  eonftitKirt,  hier  ibrgfil- 
Ggg  tio 

Digitized  by  Gc) 


419 


ALLG.  LITERATUR  •  ZEITUNO 


490 


tig  herausheben  wdUen.  Das  PrSfidium  Snftert  Aber 

den  Caffcn.lefe'  f :  tlafs  ße  nicht  ehifrfvn  ^  wie  dcrfclbe 
mit  Btijfall  des  Hausgefetzes  Oberhaupt  gr-JecUt  wer- 
ilcn  fofin?:  er  witnle,  wenn  er  nicht  iu  felir  UiirzAU' 
Zeit  setiecUt  werden  konnte,  die  oothweadige  Kolse 
nach  Dch  ziehen,  dafs  die  Cat'fen  nqch  vorAUiaiiF dies 
Elatsiahie«?  nicht  mehr  zablrn  könnten;  —  cLifs  dor 
Crc.üt  lies  Landes  filrchterlirb  ei  fchftltert  wenlfii  oiler 
ganz  zu  (jimiilc  i;eli<;ri  kiJiiiitc.  L  nter  ileii  iniuic  heu, 
durch  die  Njtur,  der  Sache  herbcv^eiAhrtcu  Vorkliia- 
en,  fpi  icht  iIjs  Pralitliuni  auch  von  der  Nothwcu- 


dem  Herzog  jenen  Kauf  jnit  tfem  Gtmnle  «ngnygliwB, 

weil  das  Hut  an  tter  böhmifchen  Gränzc  gelegen,  zu 
eiuein  CoiitrebandbandeJ  vortreftiich  geeignet  fej:  es 
könnte  aber,  da  der  Hr.  Hcrzoq  wegen  Salfdld  ein 
buhinjrcher  Vafall  wäre,  ein  fülclicr  l£uidel  von  der 
Krone  Böhmen  f(lr  Felonie  ansgclegt  werden.  — '  Am 
SchliilTr  1!  r  ri  f'*i-n  ('i>nfprcnz  fragte  tiej-  \T.  an  :  oh  tr 
fiun  als  ri'.iy.deat  11, :i  ffincii  Collegm  wiedir  arbfittn 
dürfe;  tcor.tuf  Screnif/hiius ßch  üußerten,  daß  fo!ches  nm» 
uohl  •  "  •  • 
aufgt 


kein  Bedtnken  mehr  haben  wtddk  VuptitfaiuM  teitätr 

5en,  ipiicnt  das  fraiitiuim  uucn  von  der  wotiuvcu-  aufgehoben  wtrien  kSnne.  Hr.  v. /jP'.  wdnfehte,  dafs 
.  igkcit  iler  Fiii/  ililun^  L'-nvifTer  50,000  KL  in  cUetianix,  deshalb  ein  eigenes ReFcript  crfr»fgi«n  mochlc  ;  womif 
weil  fonft  die  in  iI'-t  ü.uikufiliiLUji;  Ijl-v  ITirltÜcbcn  Sereniffimus  iiufserten,  daMIör-li|ti.ljtil\;itici:  d.i-;  orlW- 
F.hreii  in\d  WfirJ^Mi  eitlieille  VerGcbtri'mg  unerfüllt  derliche  würden  beforgt-n  lalTcn.  Dagegen  tiTchicn 
bleiben  würde.    Endlich  zeigt  das  Friifidiuin  unU;r  an-  aber  noch  an  demfelbcn  FaKc  ein  Refcript«  wodurch 

'  "     ■  '  ''  die  vorige  Verfngxing  aufrecht  erhalten  ^urde. "  Aus 

dem  Grunde,  wetl  eUe  teidrh  r  St  tnmniig  mehr  3:h  jts 


dem  hoch  angeiu>nimenon  Pufitionen,  dafs  an  dein 
von  dem  Mhnfti?r  feinem  Herrn  verkatiftcn  Kiticrgut 
Erkersreuth  \veiiii;ficns  4241  FI.  rheinl.  jührÜch  ver- 
loren gini^en. 

Der  eingereichte  Bericht  hatte  die  DispcnfutioD 
des  I'räfidiums  .(vttd  des  Hegteninfsratfas  Feder)  in 
cineni  Kcfcripte  vom  14.  Februar  zur  Folge,  in  wel- 
chem im  aUgemeinm  von  der  ganzpff  Rcgirrutig  gefagt 
wird,  dafs  ße  eigenmäclitis;  Ii  •  \'rrhältnifle  gegen 
das  Lamles  •  Alinirteriuni  verkenne,  auch  von  rerfo- 
nalitätcn  die  Reile  ifl.  Dil  Ltitung  der  Regiermgsge- 
fchäfti  wurd»  imtwifektn  tntr«amiümgämMi»^er  sätr^ 


abgerommen  habe,  wovon  das  Betragen,  weUlies  fck 
der  Präl  Jent  v.  //'  in  der  Cnn/rrerz  zu  Schulden  Horn. 
«UM  !aj/en,  den  Bevm»  darlegte;  damit  war  die  Ver- 
warnung verbunden,  dafs  k  UM  I  i  ig  i.egen  folche^  in  dtt 
Hn.  Herzogs  Gegenwart  gcfchrhende,  AnsMe  dien* 
bnhrende  Ahndung  eintreten  dürfte. 
Um  alles  an 


/ninlu  en,  was  den  Vf.  graviren  kann, 
bemerken  wir  noch  fügendes.    In  der  zweyteo  Con- 
fereuK  fagto  derfielbezu  tlem  anwefcndenRn.Erbprin* 
,    ,  ,  t.  -  '  *****  Leiningjcn,  nud  des  Hn.  Frf>T  ringen  von  Co- 

iragn.  Zndeich  wurde  dem  Weeprilßdenten  v.  ff^.  borg  Ehirchl.:  T>er  Banquerot  fey  uuvermeidUch,  im 
durch  ein  bcfonderes  Refcript  bekannt  gemacht,  fich  Fall  nicht  in  den  crflen  V^'^vn  ,Jes  März  entweder 
bey  einer,  in  Gegenwart  der  herzught  lien  Agnaten,  durch  die  Leipziger  Anleihe  oder  durch  ibni^  ein 
der  gefammtcn  Landes  -  Regierung  und  der  landftän-  Mittel  Geld  herbev  gebracht  werden  kAnne*  ttm  ^69 
difcneu  BevoUmäcbtigteA  j»  hjutenden  Gonferen;^  laufenden  Etats- Ausgaben,  die  aufgekondivten  Capl- 
worin  der  Miin'fter  öffentlich  Recheiilchaft  aWe-  talien  und  das  Deficit  am  Schlaffe  des  tti'tsjahrs  zu 
gen  wolle,  cinzufmifen,  und  ailc  Dejlierij  vorziibrln  «lecken:  indeffen  fey  diefer  ZultanJ  nicht  fo  abfolal» 
ß£n ,  welJie  tr  (v.  IV. )  vorzubringen  für  nützlich  und  iU(s  nicht  dem  Hn.  Herzog  noch  genug  ReiBburcai 
n3tltig  erachten  werdf.  (ludelTen  erhielt  er  auch  in  ühri^r  blieben ^  mmn  atidmnt  l^HfrHranltilingcn  bcodll' 
demiolben  Rekript  den  Bofeid,  alle  R^emnnacten  --"-^ — 
ad  J'egifntlmrtm  fögleich  abzugclien.)  —  Ihe  Vor» 

ftclluug  dtr  Re.;ieriitig  gegen  die  Leitung  der  Ge- 
ichufte  en  burmu  durch  den  Al)aiiter,  und  dieBitte  um 
Wiedercinfetzung  des  Präßdii  waren  vergebens.  Die 


übrig  blieben,  wcna  aadent  E 
worden. 

Der  Hr.  Herzog  nbertmg  mittlerweile  die  ün- 
terfurhung  des  Finanzzuftandes  dem  Hn.  Erbprinzen 
vüo  Leiniogen,  feinem  Schwiegerfohn,  der  dazu  fci- 
„  .  „  nen  Geheimen  Rath  Lange  fubftjtuirte.  IJie  Durch- 

Sjfinüicktn  Conftrnxtn  nahmen  am  30.  Februar  ihren  iauchtigen  Hn.  Agnaten  To  wenig  als  die  ftändiTt  hcn 
Anfang.  Der  Vf.  machte  glereh  in  der  erften  fdnc  Depotirten  waren  mit  der  von  dem  M^nifier  abgdea- 
Eriunenmgen  gegen  die  Lei;alii2t  des  Krkersreuthcr  ten  Rechnung  zufrieilen  gewefen :  man  behidt  TtA 
Guts  -  Kaul.s  (fcji  küiiuneu  hierbey  viele  Fa>1iculari-  eine  weitere,  unter  Rackfprache  mit  der  Reeiemnc 
täten  vor,  die  für  die  meifteo  Lefer  curiofa  feyn  wür-  anzuftelieude,  Pröfting  vor.  Von  dem  aÜen  fefchah 
den:  aJiain  wir  bapiOgen  uns,  auf  dieHeccnfion  in  nichts.  X>erSnbdelMirte  las  blofs /rin  Gnjarhten  den 
Wr.  99.  der  A.  L.  2.  von  1804.  za  verwtifen.  Dafeibft  36.  Mir»  vor,  dedoiRerultat  war,  tlafs  dcf  Kiuaux- 
Wird  angeführt,  dafs  der  Hr.  Minifter  endlich  cfas  2u[Vand  nicht  fo  fchlimm  fey,  als  ihn  der  Recierungs- 
Out,  welches  ihm  fo  videu  Vertlrufs  gemacht  hat,  Benciu  darfteilte.  Uebrigens  kouote  Hr.  Geh.  R^k 
zurück  genommen  habe.  Das  Factum  ift  au  fich  Lang  demfelben  nicht  anders  als  die  Gerechtigkeit 
richtig.  Der  Vf.  erzählt  aber,  da£s  es  nun  des  Hn.  wiederfahren  iafiien,  dafs  die  darin  enthahenen  He- 
Erbpnnzen  l^nrchlaucht  erkauft  habe*  woduich  frey-  bauptungen  fiel»  wahrfcheinlich  feyn,  und  dali  auiü 
lieh  in  der  Zukunft  die  Sache  von  neuem  zur  Sprache  fein  Gutachten  Cch  nur  in  den  Gränzen  der  Ualir- 
Itummen,  eine  neue  Verlegenheit  emftehe«,  und  die  fcheinlichkeit  halte.  (Die  lüchtigkeii  diefes  Gutach- 
Regierung  dereinft  in  eine  gleiche  Lage  wegen  des  ttns  wird  fowohl  von  den  (tändifckeu  DevuÜrttn  als  «0» 
Hausgefetzes,  weiches  unglackJicher  Weife  Qberall  dnjIgiuUtnt  als  anch insbeiumTere  von  dm  Ff.  ernst- 
im  Wege  ift,  gefetzt  werden  dOrftc.>  Eine  befonder«  fadin,  ans  dem  Omnde,  u  eU  der  SubdeUgirU  dit 

Aufmerklamkeit  verdient  die  von  (Vm  VL  gemarhte    Coburt^i feite  ferfaffufg  „ulst  ge  uir  frektumt    und  mtt» 

fiemerkuo^^:  der  Hr.  Miuifier  hah*  übd  geliandelt»  ihm  viele  Jiugatfn  und  vitk  Üain  va^diei^t»  kate.) 
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Mit  der-VoriiEtang  jeoeS'Oulaehlei»  eodtgt»  ficb  die 

ComniifTion,  und  drey  Tage  tianiuf  erfolgte  die  Knt- 
lalTuug  des  Hn.  von  iFangeHketm.  in  tlctu  Refcripte 
werden  im  wcfeutlichcn  folgende  Grilnde  aiiije^eben: 
w«ü  Uer£eibe  die  ZahlungsooJiahigUejt  uicht  uur  Ja 
deo  Berichten»  fondern  auch  an  fiffentHeheo  Orten 
laut  verkilniliget  habe.  (Hr.  i  . /iT'/fj^f  in  fi-iiiemSclirei- 
bcn  an  den  Herzo",  daf.s  er  d«.  v»t'5eiitht;il  davon  er- 
weifen  Kuune,  iadem  er  iii  der  Z^-it,  ila  fulche-s  hätte 

edcheheu  tnaCfen,  an  öffentlicheii  Mertem  oichl  er- 
hienen  fejr»  Aich  Krankheits  hafber  nicht  habe  er- 
Ichc'incn  können.)  Diefes  Dir>il}i-cvgcht'n ,  li'.'itVt  es 
fcnuT,  könne  um  fo  woniger  mit  jjIi  i<  iiL.'iltii^eu  Au- 
»eu  angefehen  werden,  da  er  durcli  lein  ßLiioiunen  in 
3eitCua£erenzen  gezeigt,'  dafs  oicht  Liebe  ond  Dieuit- 
eifier  die  Triebfedern  Ott  gemachten  Anzeigen  gcwe- 
ftn  wären. 

Diels  fimi  tlif  Hauptmomente,  die  wir  ausgeho- 
ben haben ,  um  gleichiam  vor  den  Augen  de.s  deut- 
fieheu  FuMikuins  d«a  Prusefs  zu  inftruiren.  Wir  ftd* 
len  nunmehr  ehrn^a  ¥n.^m  auf,  von  deren  Beantwor» 

tun;^  Jiv'  I  1  I  hri  luiig  der  Huuptfache  abhangen 
durfte,  uiime  iUiieiicii  iius  ein  (Jrtheil  darüber  anzu- 
aiafsen. 

Kann  ein  Landesherr«  iafonderheit  ein  deutfcher 
Landesherr,  einen  feiner  Diener,  den  er  nicht  nnter 

der  li<;  lin  .■uut!;  der  AuFl<iliiJiu;im^',  \vie  «ineri  Üieiitt- 
'  boten,  atii^enotntneri  lial,  oline  ucurüncicte  L'ilaciie 
feiner  Üieufte  eotiaD'en  ?  Ift  ttie  Ünterluchung  dieier 
Urfachen,  ift  die  iüiticheidung»  welche  den  Staats* 
dSener  feines  Lebensunterhalts,  vielleiebc  feiner  Ehre 
beraubt,  wenii^pr  eine  .S<  l»uMKla!>;e,  eine  Jiiftiz- 
faclie?  und  wenn  fie  eine  Jurtizidcht:  ift,  erfonleil  üe 
nicht  ein  gehurig  befetztes  Gericht,  eine  Kefet/.niäfsige 
UnterfocIinnM,  eine  Vertheidigong  iles  Aii^eichiiidi]|^ 
ten  und  ein  Erkenntnirs  nach  beninnnten  OefetzeB? 
Ift  es  eine  gerechte  Urfachf  der  Abfetzung,  wenn  ein 
Staatsdiener ,  fuwuhi  we^eu  feiutn'  allgemeinen  AnU%« 
pflicht,  als  weil  e^  dazu  befonders  aufgefordert 
tvtmle»  feine  Meinung  freymUtii^  lagt,  auch  wena 
fie  etwas  endilelte,  wm  man  nicht  geim  hörte?  Ift  es 
eine  gegn'hulelc  Urfache  dfr  Dicimciitlarfnng ,  woiiii 
man  lemaiidera  einen  irrtiiuni  vorwirft.'  halte  aber 
ein  blofser  Irrthum  bereits  folche  traurige  Fulyen, 
wie  muü!  die  Uaterfochung  aber  den  angebucheo  Irr-, 
tiinm  befchaffen  feyn,  <kimit  man  gewilS  (eyn  kdnne^ 
der  Unterfuchende  fflbft  hil)P  niclit  ^mrit'i 

Wenn  man  unter  dieien  Umftändea  vieUeicht  auf 
das  H'-fuitat  käme,  dafs  der  Irrthmn  aliein  kdn  Grund 
der  Dieaftenliaffuug  fcy*  ibadem  nnr  wenn  böfer 
WUle,  NacIdäfCgkcit  In  Erwerb  uu^  düt  ifOthigen 
Kenntnifle,   Untei  lalfunf^  der  Übernommenen  Amts- 
jtfljchten  und  Amtsvcrrichrungcn,  und  Unwiffenheit 
ni  den  mr  Rrfilllung  feiner  Hih'cht  erforderlichen 
Kenntniffen  hinzukommt:  fo  wird  es  darauf  beruhen* 
ob  dem  Vf.  oder  feinen  Collegen  diefs  mit  Grunde 
werde  S<  liuld  gegeben  werden  kiinncu     (Ihre  Ar- 
beitfandveit ergicbt  fich  aus  dem  Zeutiniire  des  Mini- 
fters  felbft:  von  dem  Vf.  in<  befun  lere  Tagt  er,  dafs 
«krCslbe  im  Monat  Jauitar  t804>  «tttni:  liNvettPzäfidiat* 


MÄRZ  I80&  4tt 

Gefchäften  aHdn  %ia  TVumera  etfec^  InAe.)  Sbll 

die  Aeufserting  tier  Vf.  des  Berichts  vom  7.  Februar, 
wie  iluten  zur  Vorbeugung  ile^  beforgtea  Un{^lK.k$ 
Itein  haus^efetzmäfsigcs  Mittel  bekannt  fev,  fttr  eine 
g^zliche  linwiffenbeit  und  Unfähigkeit  ihren  Aeirn 
tem  Torxnftehen,  ai^efehen  werden,   da  der  Mini- 

fler  der  llo^lcruiit;  duTu  Mittel  nicht  atigp.^fbeii  /« 
haben  ftlieint  (Lier  Vf.  will  feine BeforgUils  drtiiurcli 
rechtfertigen,  dafs  er  anführt,  es  hätten  wirklich 
mehrere  Gläubiger  nicht  befriedigt  werden  kömiso* 
-eine  Gemeinde,  die  zu  ftmlern  gehabt,  hfitfe  man 
durch  Urohungen  an  das  vor^efet/te  Amt  zumSchwei- 
gen  i^ebracht,  utul  in  Frankfurt  liabe  ein  Aoleihen 
von  tier  ungeheuem  Summe  von  660,000  Fl.  negofürt 
werden  müden.  Der  letzten  Operation  widerspro- 
chen auch  die  Uemn  Agnatoi«  als  einer  hausgcfetz- 
wi-Jrigen  Unternehmung.)  Lefenswcilh  iTt  das  von 
dem  Vf.  angefilhrle  Teftament  ites  unvcrgefslicheti 
Herzogs  Ernft  des  Fronmien  (von  1654' )i  worin 
in  der  herzlichen  Sprache  jener  Zeiten  und  des  bie- 
dern Tefhitors  befohlen  wird,  'wenn  einem  Diener 
etwas  un^leicfie^  imputirt  werden  wollt?,  deiifelben 
darüber  gebuhtitcheu  zu  vernehmen,  und  da  fich 
gleich  auch  etwas  erweisliches  befindet,  die  gradns 
admonitiomm  zu  beobachten.  _  Der  Hec.  kann  uicht 
umhin  ztt  bemwlcen ,  dafs  es  6berhaupt  in  dem  Geifk» 
der  fächüfchen  VerfafTiinE^  liet;t,  die  Slaatsdieiier  nicht 
ohne  gerechte  Urfachen  und  nicht  ohne  vorherge- 
hende rechtniafsige  Unterfuchung  ihrer  Aemter  zoi 
ent&taen.  4is  bedarf  daher  eines  La»dtagakblu&> 
fes,  um  den  Patrimonlal  r  Otricfatidienen  in  Anf*" 
hung  ihret  Gerjqbtshalter  «m  grüfenres- Beeilt  bej^ 
zulegen. 

Wir  gehen  zum  Verfolg  der  Gefchichte  fort. 
Der  Vf.  wendete  fich  bittend  an  den  Un.  Herzog,  er- 
hielt ^iber  die  traurige  Refobtion,  dals  von  dner  Wie- 

dcraaftellung  in  deu  If  Dien ftcn  und  vnp  einer  Pen- 
fion  Ni#  die  Rede  fe\-a  küune.  Aus  Mitdt  ward  ihm 
fiin  bisheriger  Bang  tnlMtß9>  Hr.  Oehcine  .Rath 
Göbd  erhielt  Penfion. 

Der  Vf.  klagte  nunmdhr  Itef  dem  Refehshofrathe 
(im  ,Jul.  1804.),  und  diefer  erkannte  am  aj.  Jul.  i!5e 
Bürichtserltattung :  wogegen  inan  im  Coburj^ilchen 
vier  Friftcrftreckungei»  fucbte  (ilie  letztem  wurden 
am  7.  May  180$.  atu  Einen  Monat  gegeben).  Mitt* 
lerweile  ~ 'am  13.  Octobcr  igai-  —  wurde  dem 
Vf.  angetleutet,  die  herzoglichen  Lande  zu  rämncn, 
weil  fem  Aufenthalt  dafelbft  während  der  Dauer  ei- 
nes von  ihm  gegen  Huchftdiefelben  geführten  Pro- 
aeffes  unfutthaft  oder  unthunBch  £ey.  Diefe  Urfa> 
chen  wurden  jedoch  auf  einen  erftatteten  liuodes- 
Ilegierungs  -  Bericht  H  hi;  r  iodificirt,  dafs  ihm  nicht 
wegeu  der  bcym  Rcickisliofrathe  angeftellten  Kl.i^e, 
fondem  wigeft  feirrcs  vorigen  ftififhchen  Betraj^ens 
im  Dieni^  gegen  den  Lrfuidesherm  und  den  M^uifter 
das  Verbot  gegeben  worden  fey ;  wdches  jedoch  nur 
auf  die  Refiileiiz  eineefchr.üikt  wurde.  (Der  Vf.  be- 
fjtzt  aber  dort,  und  To  viel  wir  wiflen  fonft  nirgends 
im  Coburgifchen,  Haus  und  Hof^,  und  mufste  alfo 
mit  Weih  und  Kind     übIb«  (wtin  war  damaltf 

ktumme- 


^  j  :  Li  by  Goo 
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fchwangw  —  fiän  Eigenthum  mit  dem  Rücken  an* 
fehert.  Jenes  Vernnrcn  warde  indeOea  durch  ein 
allerhScfaftes  undanrulifte«  nefi;ri|it  ybm  n.  Februer 

1S05.  caffirt:  woji;eecn  aber  von  (-nlnira;  aus  eine  neue 
Vurftcliun^,  tials  dnr  Vf.  das  kailerJiclie Kelcript  ob- 
tt  fubreptiUe  erfchli<  licn  liabc,  nach  Wien  gieng. 
Pie  Schrift  Nr.  a.  cothük  diefen  Bericht,  in  wtkhtm 
mar  ^trfakm  Mqjf  aU  eint  PotüuU'  Maßregel  gegen 
den  von  Wan  enheim  dargeflent  wird.  Lnter  an- 
dern wh'd  dem  Vf.  darin  Schuld  gi^cbeo ,  dafs  er  den 
Ho.  Herzog  öffentlich  in  der  Couferenz  Felonie  vor- 
geworfen habe  (wir  geftehen,  da£B  wir  ia  der  oben 
augefnhrten  Erklärung  des  Vf.  keineswegs  dieCM 
Frevel,  fondcm  nur  einen  Tadel  desMinifters  finden 
können),  und  dafs  er,  wie^  feine  Druckfchriften  be- 
wiefen,  immer  darauf  ausgelie,  Staatspiqpjsre  zacf^' 
haCchen  und  verrätheriücb  ins  PubÜknai  hinaus  zu 
geben.  ( Der  Vf.  aber  behauptet«,  dafs  die  mitgetheil- 
tcii  Papiere  tlieils  j^edrucUte  Verordnungen,  theils  an 
ihn  ergangene  Keicripte,  thcils  feine  eigene  Briefe 
und  die  Concepte  der  von  ihm  verfertigten  Berichte 
wären.)  Bey  dem  hAchften  Heichsrichter  haben  in- 
deffcn  ivlte  jene  VorfteUuiigen  keinen  Eingang  gefun« 
den;  vielmehr  ift  nicht  nur  die  Verbannung  des  Vfs. 
aufgeltoben,  foudern  auch  feine  Wicdereinfetzung 
aodEnift'hadjguiig  vor  kanem  erkuuiK  wordas. 

Das  Werk  desT  Hn.  «w«  tTMentukm  fowoU  als 

die  Opgencrkläruni;  der  Durchl.  H».  Agnaten  enthält 
auch  noch  eine  feur  iicharfe  Jlritik  der  Kretfckmaim- 


fcken  Finanz-  Adminiftratioo.  Wir  enthalten  uns  hi« 
jetzt  noch  hierüber  einUrcheil  zu  fiUen»  and  verwti- 
fen  auf  dtefe  intereflanten  Schriften  feifcft.  ObgMeh 

wenig  Hoffnung  vorhanden  ift,  Hr,  t'o«  Kretfchtnamm 
werde  die  Recht fertigung  derfelbcn  öffentlich  ror 
dem  deutfchen  PubUko  übernehmen:  fo  wünfcfaen 
wir  es  doch  anfncbüK,  da  die  vonihm  im  Jahr  iM. 
herausgegebene  Drudcfcfarift  diels  erwarten  •Heß, 
und  dus  Ausbleiben  der  Fortfetzune  das  deutfche 
l'ublikuin  febr  leicht  zu  ungleichen  Urtheilen  veran- 
laffen  köimte.  Das  Gefetz  welches  wir  ims  auferlegt 
haben ,  uns  bkils  auf  die  Geichichte  der  Dienftent« 
fetzun^  des  Vf.  zu  befchrSnken  und  nur  die  reditü» 
chen  Oefichtspunkte  ansagebcn ,  verbietet  uns,  man- 
che andere,  auf  die  Haupuäche  nicht  Bezug  babeodck 
firgerUche  Dinge  zu  referiren. 

Der  Vortng  des  Vfs.  ift  nicht  von  Wiederhol«B> 

fen  frey.  Durch  ^ne  kftnere  und  gedrängtere 
chreibart  würde  er  PJatz  zum  Abdruck  niehnTpr 
Beylage»  erhalten  hül>en,  auftatt  dals  er  jetzt  viele 
nur  nach Ümn  Ueberfchriften  hat  anfflhren  können. 
Indeflen  wer  wird  veriannn»  daCs  ein  Mann,  der  fich 
in  einer  folchen  Lage  brandet«  dar  dien  nrab,  um 
feine,  vor  dem  PubliKum  fchwer  sdcrätikte,  Fhre  zu 
retten,  der  vielleicht  dadurch  felbft  bey  denjenigen, 
in  deren  Händen  fein  Schickfal  ift,  c'iue  leichtere 
Ueberficht  der  Sache  unti  einen  voitheilhaften  Ein- 
druck hervm-bringen  wollte,  w«r  wild  verlangen, 
dafs  ein  Mann  unter  folchen  TTmftlndm  slIcS  geh8l% 
abmelfen  und  feilen  ioUe? 


XLEIlVE  SGH4lirTEN. 


AtXMEVCXtAmiTHKIT,  Braun/ehweig  ,  b.  Flcckeifen  :  Ktt' 
gling»Uf/U  itr  ScMnfJten  und  platzUck  l^erungiUukien.  Vor- 
•Snieh  iOr  NichUFrzc«.  1803.  ein  nnpe,,,  g.  (j  )  _  Wir 
PM>>f  kekaaiicltch  Rmuaftufcln  f^'-nu^.  und  hatten  di«r« 
im  ftAt  Um  Ho.  L.  A.  Krmut  in  Göuingen  febr  wohl 
•MkabMa  kBMM,  zamil  d«  fie  aber  ihren  Zweck,  när  bü 
aar  Aalmuft  eintt  Arzte«  Rath  so  erthcilen ,  hinautfchweift, 
aad  dfdimh  Ech  den  Raum  beengt,  far  ihren  Zweck  deutlich 
mmA  beftinau  genug  sa  ftv«.   Wei  foU  im  erften  Ahfdinitti  ai 


mU§ikmtm  Mmmmmmtttd,  «ie  SmU«  vngtn  de*  8«aerftof!%at 
bayia  •LeMaUiSa,  uad  w«a  die  EUJuiicitSc,  der  Oalvutin* 
anaa.  der  Saaaybof^a«  fathft,  and  dto  BiMbnütMl  antar  dea 
Mitteln  iBr  dm  Layca-  PaWauohr  Qlsaht  dar  V£  wbkUeb 
durch  Salpeter  odw  Rrauaftria  aal  ebi  gUbeade*  Madi  «dar . 
•Ol  Kohlen  geruaac,  ato  SHSiiialfilaw  .1— Sri 
«rhelMa?  Warna  bat  er  dl«  VmA  ^etuTim  «saKAsMiM- 

«idaa  atOiba?  abae  albaes  Jmt 
•■  die  Hahr«  um  LnftainhlaflM  bk 
•iabttittaa.  ZMWMf  Abldbidtti 


yteiAtn  i\t  Behandhingen  der  ver/duedenen  Arran  von  StJktiH' 
tod  und  Ltl'entgdfahrtn  angegeben.  Die  Envunhtnen  mfiflca 
nicht  blofs  behiiiUm,  Tündern  anch  mit  dem  Kopf  obea  ana 
deeti  Waffer  gezogen  werden ,  der  Leye  darf  ße  weder  «Ick* 
tiifiran  noch  galvaniiiren,  und  warum  diefe  Reixsoagca  CrSbar 
al«  die  warm-n  UmfehUlm?  HIU  der  Vf.  wirklioh  mm  Tnafi 
bad  au*  6  Fufa  Hfihe  FOr  da«  letzM  imd  alfo  wirkfemlM  Hab- 
mittel?   Dci  AderUfTci  gedenkt  der  Vf.  bey  (ErAmAiM  gar 

lielit.  Daa  Etdbad  erklirt  der  VE.  bey  vom  BU|«  " 
fOr  fchrdUch ;  wie  darf  eia  jaager  Maaa  t»  T 
^  Bey  BUmb  ron  tollea  M«  ' 


Sau  diaaaa.  d«n  Kr«nkea  m 

waDa  aua  ja  einige  geben  1  fa     —  ,  . 

wlifiM  am«  abadMl.  Waa  IbB  bey  Aiteikvinifniig  im 
MmmM  ajtea^M  A«iat*edar  faaabrialT^Pto 

vaitoeaa  fithaiBS  didorah  aicbiii  an  bv«*  alt  Aua 
addM  wallt,  wadarob  dar  jngaallldieVt  an 
AbTpiaah««^ 
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ALX-XJEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNQ 

■•  _  - 1  m  I  — I  


VERMJSCBTB  SCHRIFTEN, 


l)  Ohne  Druckort:  Atuh  tin  Betftrag  «nr  Gt- 
fckichtt  der  Orgatufation  dtr  Coburg  ■  SoaifeUi- 
fclun  Lande ,  gcUefnt  VOB  jSri  Ai^.  vom 

fVangenhciin  u.  f.  w. 

3)  HiLtJBURüMAUSEN,  b.  HanifcK:  Des  Flce  Frei- 
nämten  van  ß^ar.  r  r  >.  €  im  Seudfckreibm  an  dm 
Hm.  Prof.  A'.      Lange  zu  Berlin ,  u.  f.  w. 

3)  HHberliHs  Staats  -  Archiv.  51.  Heft.  Nr.  VI. 
Gtfcklchtt  dtr  Dienftenifetznug  des  Fi  dtr 
S.  Coburg.  Saal/eläifcfun  Landes-  Jiegierung. 

4)  OhneDruckort:  GegentrkUlntmg  tutdat'^hB' 
candum  voa  14.  Jul.  igo4.  n.  L  w. 


Was  die  Gegenerklärung  Nr.  4.  anlangt:  fo  kön- 
nen wir  —  esiit  hier  blois  vua  u uferin  indi» 
viduellen  Urtheile  Aber  einon  Rechtfifall  die  Rede  — 
nicht  anders  als  cicn  Herren  Agnaten  Recht  geben,  dafs 
fic  ein  Befupnifs  hatten,  den  in  FVankfiiTt  negocürten 
Anleihen  /u  lcrl}>rechcn ,  und  in  Beziehung  auf 
dia  kaiferüche  beitatigte  Primogenitur- Conftitution 
vom  3.  November  1746.»  die  durch  das  Hausgefetz 
von  Ig03.  nicht  aufgehoben  ift,  jode  ohne  ihre  Ein- 
willigung gewirkte  Schuld  und  Verpfändung  als  null 
md  nichtig  zu  betrachten. 

Ree.  fügt  nocti ,  veranklst  durch  das  berQhmte 
HansrnfeCi  vom  i.  April  igos.  eine  doppelte  Bemer* 
kungninzu.  Es  ift  allerdings  eine  «vnabene  Idee^ 
eine  Idee  die  das  vortreffliche  Hent  des  edlen  Regen- 
ten Coburgs  F:ri;rr?ik:i  und  hinreifsen  mut^e,  dafs 
aitniioh  dcir  B««.'nt  »u  einigen  der  wichtigften  Staats- 
hatuflungen  Eeb^iblbft  durch  feine  Rätbe  die  Hänifb 
bintlft ,  um  eine  gute  Staatswirthfchaft  zu  jeder  Zeit 
noihvvcfwUg  -zu  machen,  fie  gleichfam  zu  erzwingen. 
Aber  in  welcher  kritifchen  La ^'L  L«  finden  fich  dabey 
(üe  Ritiie -eiDes  fdlchen  Landes,  wenn  der  Fall  ein- 
Irltt,  ibGi  fie  glauben ,  fich  einer  Unternehmung  ihres 
Regenten  entgegen  fetzen.  Ihn  bejr  dem  oberften 
Reichsrichier  vielleicht  gar  denunciren  zu  mOffen. 
Auf  titr  rineii  Seite  treibt  fie  hierzu  an,  ihr  geleifte- 
tör  Eid ,  ihr  GewiCCen ,  und  die  fchwere  Verantwort- 
Üohkeit,  die  fie  im  Unteiiarbngsfalle  auf  fich  und 
ihre  Erben  laden.  Auf  der  andern  Seite  müfiVn  fie 
den  Unwillen  deffen  fürchten,  der  jhr  ganzes  Glück  in 
den  Händen  \  vd\.  Wahrljcli,  wird  nicht  711  [-leicli  eih  Weg 
ausfindig  gemacht,  dafs  he  nicht  nöthig  haben,  vur 
dm  Folgen  ihrerFreymothigkeitzusittem,  ^neGaran- 
tSeihres  Wüfakin  dem  FaU,rdafievol 
;  A.  L.  Z.  Bffitr  Btmd, 


emanclpiren,  nur  ihre  heilig  angelobte  Pflicht  thaten; 
fo  ift  die  Lage  eines  folchen  Staatsdieners  höciift  kri- 
tifch  und  fo  geeignet,  dafs  mancher  talentvoUe  und 
rechtfohaffene  IVlann  künftig  Uedcnken  tragen  dürfte» 
fich  diefer  Gefahr  au.szufetzen:  welches  für  den  Staat 
nicht  anders  als  nachtheilig  feyn  kann.  Die  zweyte 
Bemerkung  die  wrir  zu  machen  haben,  bezieht  fich 
inslitffMidere  auf  das  Cohurgif  Ii  Hausgefetz  allein. 
Irren  wir  nicht,  fo  enthält  die  clnlle  Uemcrkung  def^ 
felben  einen  wegen  feiner  Folgen  hl^hft  M'ichtigen 
VViderfprttoh.  Es  heifst  dafelbU :  Damit  nicht  uiiier 
dem  Vorwande  des  allgemeinen  Landes  Heften  oüur 
Erh  jliiing  der  Landeseiiikünfte  für  dieZukunftSchiil- 
den  gewirkt  werden,  die  nichts  weniger  als  diefea 
Zweck  haben,  fondem  vielmehr  zur Betriedigung  der 
Pkivatneieung  des  regierenden  Landesherrn  Cffrinuni 
find:  fo  wll  ron  nun  an  keine  Schuld,  fie  mag  Natueu 
haben  wie  fic  will,  mit  Ausnahme  derjenigiu,  welche 
im  vorigen  aufgeführt  find,  als  für  den  iNachfolg^ 
gültig  und  zahlbar  ongefehea werden,  als-  wenn  das 
ZeugniCs  der  Hegierunc  darunter  fteht,  dafs  fie  wirk- 
lich zum  Beftcn  des  Landes  verwendet  worden  ift. 
Nii;i  LitRndcn  fich  Im  z\vn\ti'ii  unter  tien  «lusgenoni- 
meuen  Fallen  diejenigen  :>chuiden  ausdrücklich,  wel- 
che zur  Verbeffcrung  der  LandeseinkOnfte,  wegen 
tmverfchuldeter  Unglücksfälle,  wegen  Ankaufs  von 
Gütern,  Emporhebnng  der  Landesinduftrie,  Errich- 
tung allgemeiner,  geuir  iim  u/iger  Anftaiten  und  über- 
haupt zum  Landes  H  lien  und  wovon  ein  bleibender 
Nutzen  für  das  gu:  Land  nachgewlefen  werden 
kann,  find  gewirkt  worden.  Wie  ut  das  zu  vcrHe- 
hen?  Heifst  das  nicht  fovicl  als:  Die  Einwilligung  und 
das  Zeugnifs  dt-r  Regierung  ift  uothwcndig  zü  den 
Schulden,  die  unter  tiem  Vorwande  der  Beforderune 
des  allgemeinen  Heften  gewirkt  werden :  und  dieie 
Einwilügqng  ilt  in  dicfen  Fällen  nicht  nöthig?  A  n  h 
werden  die  aufmcrk&men  Lcfer  nicht  iui1)L'riicikt  iat- 
fen,  dafs  die  Kalle,  in  welchen  das  Zfugnifs  der  Re- 
gierung nicht  nöthig  ift,  fo  allgeinci»  angegeben  wor- 
den find,  dafs  dereinft  eij  w  .Fiiger  odel  denkender 
Forüt  die  fchöne  Abficht  des  Haüsgefetzes  auf  hun- 
dert Verfchiedcnen  Wegöi  zu  eludiren  Gelegenheit 
finden  dürfte.  r 
Ree.  fchliefst  mit  einigen  Erfahrungen,  die^  «r  in 
feiner  eigenen  Amtsführung  gemacht  hat,  nnd-dln 
er  nicht  etwa  auf  den  vorliegenden  Kall  dirert  hcro- 
gcn  haben  will.  Sie  fcheinen  ihm  fo  wiclitig,  dafa  fic 
nicht  oft  genug  gefagt werden  können,  wenn  fie  aucl* 
nicht  ganz  neu  wären.  Möge  es  doch  nie  dem  R«tb- 

äeber  eines  Regenten  einfallen,  Hi^^len  au  bewegen, 
afs  er  aui  dttßftiU»  dei  lUgnten     dl»des  Nlini- 
H  h  b  fier« 
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Aers  nbergehc,  dafs  er  den  der  Erörterung  QflcK  bc-  .Jfnd  Nr.  II.  mitgetlifeilt  wird.  Obgleich  gegenj  diefes 
«lürftiqen  üegcnflaiuf  p|s  bereits  aufgeklärt,  die  des   Mmdat  Exceptionesjub •  et  obreaisosis  übereebeii  wur- 


Beneifcs  fiocfi  bcHiilrßi^e  X'i^Cache  als 

und  "Wahrheit  ur- 


is  gew 
iVahrh 
die  Handlungen 


neinn^,  tu  fnlh  felbft      er  Hecht 
tlieilc,   am  allerv;eiiiL;fli.'n  aber  alle 
und  klcen  feines  Hatligeliers  unbedingt  zu  den  fciiu- 

fen  inafhe.  Die  cdeJtlcn  Kräfte  und  Tugenden  iler 
taatsJicuer  werden  fouft  gelähmt  werden.  Dürfen 
fie  es  noch  wagen  zu  wiilerfprechen  und  einen  Irr- 
thuni  zu  bcricljtis;en ,  wenn  Cc'  nun  als  Gegner  ihres 
eiiicnen  Herrn  auftreten  muffen  V  Müge  nie  der  Eifer 
felbft  ftlr  daü  Gute  «.len  IValhgeber  eines  Regenten  fo 
weit  fiihreu,  dafs  er  die  Verhäituiffe,  dieKräfte,  und 
die  Beilürfniffe  leincs  Landes  vergeffe!  mögen  ihm 
bcfondcrs  die  Landesverfaflung  um!  die  GBrechlfame 
des  Volks  heilig  fevn!  Das  Angenehme  mufs  dem 
Nützlichen,  das  .Nützliche  dem  Noll 


""■ßi'»«  .<^och  eine  Parüoria 


das  .Nützliche  dem  Nolhwendigcn  wei-   

chen.  Es  ift  beffcr,daCs  in  einem  Lande  diefe  oder  dcrfclben  l)ey  der  Exccutionscommiflion  cingereic 
jene  an  fich  lobenswerthe  Einrichtung  der  Form,  die   Vorftellung  (Nr.  V.  und  VI.)  zu  verbinden  ift.  / 


111  einem  andern  vielleicht  gröfsern  Staate  heilfam, 
zuweilen  wühl  gar  ntithwendig  ift,  noch  znr  Zeit 
fehle,  als  dafs  fie  durch  die  Verletzung  iler  Gerech- 
tigkeit und  durch  Auflöfung  des  gegenfeitigen  V^er- 
trauens,  diefes  fchönen  Bandes  zwifchcn  dem  I\egen- 
ten  und  den  Bürgern ,  erkauft  werde. 

Frankemthai-,  b.  Enderes :  Der  neue  dmtfcUr  Zu- 
Jchaui-r.  Oder  Archiv  merkwürdiger  Vorfalle 
welche  auf  den  LOncviller  Frieden  und  die  Voll- 
ifiehung  «Ics  Hauptfclduffes  der  aufserordentli-, 
chcn  rteichsdcjiiitaiion  vom  35.  Hornung  1803. 
B»7.u!;  habe».  £r/*t'r  Band,  (rfrfiy  Hefte)  Zwfy. 
ttr  Band,  (rfrry Hefte)  1804. u.  1805.  8-  (3  Htldr. 
"•    16  gr.) 

Dep  vprxtlplichfte  Zweck  diefer  Zeitfchrift 


pkHä  CB.  a.  fl.  2.  iVi-.  lir.)  .wdcVe  die  wirkliche  Fol- 
celeiftuiig  des  Mandats  bewirkt^.  III.  Kalffrlicht 
Keichs-  Executtons  -  Subdelegations .  Commijjlonzü  Frank- 
furt  am  Mayn.  Unter  diefer  allgemeinen  Rubrik  fin- 
det man  die  Protocolle  der  drey  erften  Präliminar- 
Sitzuugen  gedachter  Commiffion,  worin  unter  andera 
der  Schlufb  gefafst  wurde:  dals  man  "in  Zukunft  die 
Gefchäftsbehan.ilung  naj;h  einer  dreyfachen  Abthei- 
lung: für  ilas  Suftenlatinnswefen,  das  Schuldenwefen, 
uml  die  Regulirung  der  Kreismatricul  vornehmen 
wollte.  I  V.  Znr  AHßlHntna  tiniger  StaatsverhäUniffe 
in  der  Pfalz.  Entlialt  eine  allgemeine  Ucberficht  von 
den  Ajitprüchen  der  pfäizifchen  Staatsdiener  und  Pen- 
üonilten,  womit  die  von  einem  beträchtlichen  Theiie 

hte 
Auf 


letztere  abrr  erfolgte  die  Nr."  VII.  beygefügte  Refolu- 
tjon:  „dals  man  von iIiTGerechtigkeüsliobe  derüeuen 
Laudosherrn  der  pfäUifdien  Länder  erwarte:  dafs 
die  klagende  Dienerfchaft  der  diffeitigcn  Pfalz  nach 
Mafsgabe  des  Deputations  -  Hauptfchlulfes  in  Abficht 
ihrer^bishci-  bezogneu  Gehalte  befriediget  und  derfei- 
ben  ihre  bisherige  liefoMung  in  vollem  Mafs  nach  ei- 
ner unter  den  hOchltcn  i  iieilhabem  zu  treffenden  Re- 
partiiion  kiUiflif;  verabreicht  werde.**  In  wiefern 
diefer  tJefchlufs  wirlvlich  nach  verfchiednen  B.  i.  W.U. 
Nr.  XL  und  B.  2.  H.  Jl.  Nr.  i.  befmdlichen  Lütcr- 
handlungen  zur  Vollziehung  gekommen  ift,  ergiebt 
fich  aus  der  ebcndafeiblt  mitgetheilten  Paritions  -  An- 
zeige der  zum  Rhein  pfäizifchen  Ausgleichungsgefchäft 
zu  Manheim  angeordneten  Commiffarien.  Doch 
wurde  XU  tlerfelben  behauptet;    dafs  eigentlich  der 


.hrift  ift  die    Reichsdeputatij.msfchluls  in  Anfeliung  der  Rechte  und 
ALttJieilung  der  dem  Kurerzkauzler  uml  dem  Kurfilr-    I'flicliten   tier  Pcnfioniften  luid  Gläubiger  der  einhe- 


ften von  lleffen  durch  den  Deputalionshauptfchjufs 
in  dem  Kurrli«inifchcn  uiUi  Oberrheinifchen  Kreis 
übertragenen  Executionscommiffion.  Doch  f^nthält 
fie  auch  noch  nianche  andre  fchälzbare  Actenftücke 
wild  Auffi:tze,  wie  lolgrnde  Anzeige  ihres  Inhalts  be- 
weifcu  wird,  bcy  welcher  lieh  an  die  Nnmern  der 
2wcy  elften  Hefte  die  inciften  übrigen  werden  an- 
fchliefsen  laffen. 

i)  F.r(ifn  Bandes  erfles  Heft.  •  1.  I'orfteÜung  der 
RJ-.eUn-flilzijchr»  detrera!  lar.dfs  ■  Cmmiffariats  -  Clie 
der  an  diis  Ksuhskaminerpericht  zu  Wetzlar.    Die  Inl- 
ploranteii  wunleu  vi>n  ilen  neuen  Beßtzern  tier  dif- 
^ Teils  gelegenen  Rheinifrh  -  Pfäizifchen  Länder  wi^eii 
4cr  ILilftü  ibrer  Befokiungen  an  Pfalz  -  Bayern  ver- 
"wjpfen,  weiches  fich  aber  deswegen  weigerte  diefe 
l^aft-zurlibcrnchmen ,  weil  das  General  -  Landes  -  Com- 
milTariat  zu  einer  Zeit  orgauifirt  worden  fey  ,  wo  all<r 
Hoffnung  den  l;el)enhcin  wie«ler  zu  eil^iigen,  läufft 
-  verfchw  iindt'u  tewel«?n,  mithin  diefes  als  eine  lj»ft 
der  diffcils  rli«;iniA  l|en  , Provinz  angefelien  werden 
miiffe.  Ks  wurde  daher  gegen  erfterebev  dcniReichs-i 
k.ammergei;icht        ein  uuklaufulirtes  Xjamlat  gebe-^ 
ten,  da>:  aqcli^  Ucr  lüiuplXucbe  L^yfalüg  «rlwlgle 


 ger  der  einge- 

taufchteu  Lamlcr,  zu  wel6hen  die  RheinpfaJz  gehöre, 
gar  nichts  verfüge,  und  daher  über  diefes  Fall  eine 
aiithentifche  Erlslärung  der  gefetzgebendon  Gewalt  zu 
erwarten  fey.    VlU.  Reclamation  der  Kurrfnlzifchtn 
Staats  gläubiger.  Da  iliefen  Gläubigem  wegen  ihrer  For- 
derung zu  3,600,000  1- 1.  eine  Speciaih)7H)thek  auf  die 
r<^iniifälzilchen  UUi  rämter  Heidelberg  und  Molsbach 
verfiLhcit  war:  fo  wunlen  die  neuen  Befitzcr .  diefer 
Lautier  gleichfalls  zur  Befrie.hgung -derfelben  ange- 
wjefen  mit  Vorbehalt  des  R egrelTes  gegen  Pf ^7,- 
Bayern,  welches  in  der  Schuldverfchreibung  nicht 
nur  die  bemerkten  Aemter,     fundem  andi  .ver- 
fchicdne  StOtke  der  f  Jb^rpfaJz  zur  Special-  H^-yiothek 
und  überiiifls  fäiiimtiiche  kurfftrftiiche  Einkünfte  xur 
General-Hypothek.  ue«ffichort  hatt».    Aach  wegeii 
diefer  Hefoltrtioi»  erfolgteeineParitiitnsantäge  (H. /// 
Nr.  V.)^,  doch  mofstr«  vh^en  dtiti  wirkliclun  Vdi- 
-tiebung  derfelbni  noch  verfchiedne  Unterhandlungen 
gepflogen  werden  ( B.  4.,H.  a.  .N^  JH.)..  ZictuUs 
Heft  1  —  VJ,   Domkavittl -toi  Trar^  entgtgtm  N^mm- 
H^'eilbiurg.    Das  Do/nkapitel  zu  Trier  trat  w^en  fei- 
ne« knnftigen  Unterhalts  in  UirtarJiandfijngen  mit 
doH)  Ffirlteu  von  r^'alIdu  <-.WeiJBuitg  ^  ais  Jiefitzer  der 

'    .i>^ .  ..      .  Aüi^- 
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cUefteitigen  Refte  von  dem  ehemaliijen  Kurfarftenthom 
^rier.  Die  Sache  v^urde  anfangs  vor  oiaer  Cooimif- 
üon'in  ttegtnsburg,  iiatrhber  aber  zn 'Frankfiirt  ver« 

linii  telt,  wo  endlich  fowoh!  Iilerflber  als  auch  Aber 
die  hinzugekommenen  Aitfuiiiclie  der  Trierilchen 
Hof-CiviJ-  und  Milit.ir  -  Uienirfchaft  am  2.  July 
^^04.  ein  Hauptver^leich  zu  Stande  Icam,  der  in  der 
^'ortfetznug  H.  3.  Nr.  1.  m^ethA'lt  wird.  VIL  St. 
Slephiws  Stift  zu  Mainz  entgegtn  dt;  Relchsjlait  Frank- 
furt und  CottJ.  iu  diefer  Angelegen lit'il  kam  der 
761  des  Dcputationsfchluffes  zur  Anwendung,  nach 
weUheni  die  dieffeits.  Rheins  gel&jenea  Renten  und 
GefUIe  der  auf  der  linken  Rhelnmre  auf^hohcnen 
Stifter,  den -Ulf  i!(^r  rechten  v.  ohni  ;iu.  n  Stifts  -  FiuÜ- 
viduen  leben.sUugiicli  golafTen  wctdoii  lullen,  und  eilt 
nach  ihreni  Tode  hierüber  anderwärlS  von  dem  Lan- 
desherrn  verfOgt  werden  ilarf.  £inen  ähnlichen 
Fall  enthSIt  VUi.  Kt^ifi  St.  Aiban  zn  WabK  entgi-- 
ge»  fCurhejfen,  den  I  :uiyrafen  von  Hcffen-  Dannßadt 
und  Cor./.:  fo  wie  auch  ii.  2.  ü.  l.  i\r."  III.  ff^ormfer 
Kcäigiaißifter  zum  H.  Andre.u ,  i\:ul  und  Martin ,  ge- 
gen fy  dtrtHaügen  Befitzer  der  dießtits  rbeifü/'cktmSUJiS' 
gUttr.  IX.  Dgt  X*r  nnd  OberrGmiTeheHKreifesSthnt. 
menwefen  betreffn-ii.  Mit  dieftiii  Aufrit/  fleht  der  fol- 
gende in  Vei  bin  liing:  X.  Des  Knr-  und  Oberrheini- 
ßhtm  Kr^es  Matri'kelwefrn  betreffend;  beiden  Nu- 
inern  aber  muHs  das  ü.  3.  H.  3.  i.  enthaltene  Pri- 
vat^tltachten  des  kiirerzkanzlerifchen  Subddegatcn 
iin<i  üeheimenratlis  Reichsfreyherrn  von  ICieiiinircn 
Uber  diefe  Gei^enftänJe  beyge'filgt  werden.  —  Die 
allgemeinen  OrunJiatze  ilber  die  Vertheilun^  der 
Kreisfchulden  und  Abgaben  des  Depatations  • /laupt- 
foMufles  werden  'hier  auf  dte  eigenthflmlichen  Ver- 
hältnifle  des  Kur- und  Olierrlieir-.iff  lirn  Kreifes  ange- 
wendet. Der  Betrag  ihrer  Schukleii  wird  bey  erftcrm 
zu  300,000  Fl.  an  Capital  und  zu  40,800  Fl.  an  rück- 
ftändigen  IntereCTen  angegeben:  bev  ietzterm  zu 
450,000  Fl.-  auch  werden  übst  das  >«itriktttarwe(en 
diefer  Kreife,  fo  wie  nber  den  Unterhalt  tles  Rcichs- 
kammcreerichts,  welcbes  durch  die  Abtretung  des 
linken  lUieinufers  einen  jährlichen  Verluft  von  7115 
Rtlilr.  erlitten  hat«  manche  iuterelfdute  Notizen  mit- 
getheilt.  , 

Die  noch  rückfiändigen  Actr-nH  Irke  der  fol^mii- 
den  Hefte  find  grölstentheils  U.  2.  Ii.  l.  enlhaiten, 
Wnff  führen  folgende  Iluliriken. 

I.  Naffau  ■  Saarbräi-liJ'the  Di/trerfJiaft  und  Ctnubi- 

fer  gegen  Naffau  -  Uf.ngeH  (furtgefctvU  ß.  2. 1 1. 3.  i\r.  11.), 
MeTc  Aiifprflche  gründen  fich  voD^nulicli  darauf: 
•  daEs  nach  anti  am  27.  April  17^7-  ertolgicn  Abfterbea 
^»  letz^eji  Ket;«  u; -n  in  »ier  baarbrückcr  Linie,  die 
UfiOMr  Ejrbe 'derieiben  geworden  ift,  uud  iu  diefer 
Bii^lit  durch 'den  - ^.  19.  dev 'Deputations -  Uaupt- 
frtlhllTc<;  dit'lTeitiüe  KiitfchflHtiain'i^ljiiiIrr  pr?jaiten 
tf^t.  Di6  UnUn  hanJlun^en  hi^tiiboi  waren  noch 
Dicht  geendit^t.  II.  Franz'<>f.fche  oßcuile  Note  der  Vtr- 
häitmffe  xw^ehtn  FrankreUh  wid  kur^alz  -  Bayem  m 
Betreff  der  ftberrheintfeken  ^emaffg  Kurpßlzifch^iütä 
ZwetfbriUWchryt  SLinlsifi'^ni'r.  Die  in  uoiieiiwartiErrr 
Note  von  Frankreich  beii^uj^teieo  Grundijitze,  umU 


welchen  Pfalzbaycm  zum  Unterhalt  diefer  Staals^le* 
ner  fuil  verpflichtet  feyn,  können  «*  wie  derHcraus- 

feber  mit  Recht  behauptet,  auch  auf  den  vorigen 
all  .in-twciiilL't  verJcn.  IV.  Flirffbifdiof' zu  Speyer 
contra  St.  ktirjürßlkke  Durclilaucht  zn  Baden. 
Durch  einen  in  der  Beyla^e  niitgethcilten  Vertrag 
vom  aa.  März  igoj.  wurde  dem  f  arftbifcliof  von 
Speyer  von  dem  Kurfürften  von  Baden  eine  Suftenta- 
tionsfunur.c  von  44  003  Fl.  ausgL-fetzt,  die  niaii  in  €icr 
Folge  unter  tleia  V  orwaiidc  zu  vcrniimieni  luchte, 
dafs  der  FürftbilVliof  i)  vcrbuiidiin  fey,  fowohl  den 
Weihbifchüf  und  die  geiftlichen  Küthe  fammt  allen 
zum  bifchöfliclifn  Generalvicariat  acbürigen  Dikafte- 
il.il-  tJiul  K.in/Icv> viwandten  aus  fciueni  l)e[uj'.at  /u 
beloklen  ,  "als  auch  alle  Laften  des  gfifilirli.  ii  l  ifciis 
auf  feine  Rechnung  zu  fiberuchir.en;  2)  fi  .  h  ('inen  Ab- 
zng  'von  U,ooo  FIT  an  de;-  vcrtragsniäfsigeu  Suftenta- 
iionsfumme  mOffe  ge^en  laflen,  weil  Gimmdlche  im 
Oeftreichifrhen  angelegte  Hochltiftscnpitnli™  mit 
Scijueftrariou  vorlciinimert  wJrcn.  Zudi-ich  forderte 
der  ili'f  bul  uiu-  Entlchädii-ung  von  ßaitm  für  ein 
leichfdis  Von  dem  koiferJ.  kOnigl.Uufc  fequeftrirtes 
Kapital  von  50,000 Fl.,  welches  ihm  für  feine  Anfprü- 
cheaul'iüe  Vurräthc,  Ausftände  und  RnckTtänile  als 
Eigeiittium  geblieben  \v.u.  ■ —  \Vt'£;rn  aller  diefer 
Forderungen  criinl's  die  Executioii.s-  Coinmiffion  ein 
Ffirfchreiben»  dvlfua  ^foig  aber  noch  nicht  be- 
kanht  ift 

BrnnRACR,  b.d«  Gdir.  Knecht;  Uebtr  das  rfHgipJt 
,  uud  fitttieh*  Perderben  unftrs  JZeitalters,  ma  die 

Mittel  ihm  abzuliel/i'n  r  ;',  r  r.s-  -^u  vermindern-  In 
freuudl'cluifUicheu  lirietV-n.  lleraus^egebcu  von 
^.  M.  iL  1805.  a|5  S.  S. 

Ü.is  fthr  gewöhnliche  Thema,  welches  diefer  Ti- 
tel ankondigct,  ift  in  diefem  kleinen  Werke  mit  £in> 
ficht»  Aläfsiginig  und  reifer  BeurthdIunK,  aber  fdir 

unvoJlJtäutlH;,  bcai  !u^ifft.  Dirr  Vf.  oder  ncr.msg.  — 
die  Kiilftehuiigs^LfciiiclUe  des  i3aches  ift  uns  plcich- 
g'lltjg  —  madil  keinen  Anfpruch,  verftäniligt-n  Beob- 
achtern des  Zeitalters  etwas  A'eues  gefagt  zu  haben; 
aber  er  hat  richtige  Bemerkungen  und  Urtheile  Ober 
cül"  I  i'»enthi1ndä'- likeitei!  unfri  cr  T  i  m:'  ^ulammcnge- 
ftoül,  uud  kann  d.n!:ircli  die  .^Jei!lUl<gL>n  derer  leiten, 
welche  unfern  rLliii^iörcn  und  fitthcbcn  Zuftand  rnt- 
wetlei*  mit  zu  (ichwarzeu  Fürben  malen ,  Oitt  r  in  ein 
zu  vortheilhaftes  Licht  ftellcn.  Die  Vergleichung 
des  gegenwärtigen  Zeitalter^;  mit  den  vorherL'cbf'iiHcn 
wirtY  vermieden.  Der  Vf.  jncyut,  es  fey  ui;:KL  -]kh 
die  Fr.it;e  zu  entfclicidfii ,  ob  jenen  oder  diefem  der 
Vorzug  gebühre:  tienn  unfere  Zciteeooffen  beubach' 
fRten  wir  felbft,  ftber  unfere  Vort.diren  mrtheilterf. 
wir  i'.v.v  aus  fremder  ßrobn.  Iilin;  .  Da',  kann  aber 
keiu  Giurni  feYn,,un.s  von  tlgr  icli^  tztuij;  des  reJij^iü- 
feu  und  littlichcu  Zuftaiidos  der  Gegenwart  und  litr 
Vergangenheit  abzuhalten.  Wir  'Anden  ja  wohl 
Scfanfmeller  der  Vorzeit,  denen  wir  foviel  Benbach« 
tuugsgeift  und  Unparteylichkrit  ■y,  fr~ii."n  können, 
als  uns  fei bit.     Und  .fiir  eine  biuiä  iibernüfG^e,  nur 
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iiir  moOige  SpecttlantMii  welche  ficb  auf  eioem  wei- 
tfn  Felde  des  Streites  h^nuntimuneh  wdkn,  g«h6« 

vi^;-  Saclie  ift  die  Zufamntenftcllung  des  „Vormals" 
imd»Jetet"  nicht  zu  halten.  Die  iteiintnirs  des  letz- 
tem wird  dadurch  erft  recht  deutlich  und  lebhaft. 
E<;  werden  auch  weiterhin  die  JELigenthamlichkeiten 
unfrei  Zeit  in  religiöfer  und  motatfCcher  Hinficht 
nicht  aufgeführt,  ohne  auf  die  Vergangenheit  zurndc- 
zuiehen.  Es  inufs  folglich  eine  Ueberlk  ht  derfelben 
in  verfchiodnen  Perioden  möglich  uod  die  Abwägung 
der  Gegenwart  und  Vergangeaheit  lur  Beurtheilung 
erfül;-;t^r  Vcrbefferungen  oder  VerfcliBmnierungen 
ftattliali  fevn.  —  Das  Unterfcheidende  unfcrer  Tage 
\Tird  nur  In  eine  höhere  Cultur  des  Verftandes  und 
in'die  Axifklüruni»  über  Religionslehren  und  Uebun- 
rt!n  gefetzt ;  bei£ts  aher  wieder  pur  als  fiigeothum 
einer  kleinen  Anzahl  von  Menfchen  dareertdh.  Auf 
Beförileitiug  der  Verftande<;bil.tung  uiiJ  die  Vcrtil- 
«ung  des  Aberglaubens  wii  keii  mch  nach  uuferm 
Vf.y  faft  eimdg  und  allein  alle  die  Mittel  hin,  welche 
zur  Verbcfferung  unferes  Gefchlechtes  dienen  foUeii: 
der  öffentliche  Keligionscultus,  die  Sefaulen,  die 
Volltsfcliriftcn.  Ganz  Ciberrehen  wird  das,  was  in 
lUiferin  '/eitaltor  zur  Schärfuiig  des  Gefühls  für  das 
Schöne  und  dos  Urtluils  daiflber  —  zur  Verbeffe- 
]  tin<'  des  Gefchmacks,  eefchehen  ift,  und  daher  der 
Einiluls  davon  z.  B.  auf  Verfeinerung  der  ittlseni  Sit- 
ten auf  das  ftri>;cade  Uebcrgf'wicht  der  Sinnlichkeit, 
auf  den  Verfall  lies  Religionscultus ,  niclit  gewürdigt. 
Zu  wenig  berflckfichtigt  ift  die  Einwirkung  der  grö- 
f5;cni,  ^tufr  ztun  Tneil  einfeitigen '  und  fliieremea 
Aufklärung,  nicht  blofe  in  Reiigions&chen,  fondem 
auch  über  Menfchenrechte  und  Stn.it'^vcilialtniffe  auf 
die  Sittlichkeit.  Eben  fo  der  unbet'chreiblich  grofse 
Wacteheli»  wdcher  ans  Erweckung  der  Loeluft 


durch  die  Volksfchrifteji  für  die  Sitten  der  mittiena 
und  niedern  Stände  hervorgegangen  ift.  Unter  den 
TTrfachcn  der  Sittenverf^hlimmenini^  foilte  die  Sorg- 
lüiigkeic  vieler  Regierungen  und  Unterobrjgkeiteii 

Sjegen  ge^jebeiie  bürgerliche  Gefetze,  nicht  vergeffen 
e^.  Ree.  iieht  in  iciuem  Vaierlande  die  Sitten,  gaa^ 
unverkennbar  daduAh  fchUmmer  werden»  dab  nadi 
Bf'folgung  der  wichtiglten  ^Vrordtuingen  weni^  nacH- 

äefraet  wird,  und  fich  (o  bey  den  niQdeni  blanden 
ie  Meinung  fefti^cfctzt  hat,  es  hänge  von  ihnen  ab, 
wie  viel  üe  vgn  bürgeriichea  Gefetzen  befolgMi  woll- 
ten ;  webfae.Meinung  denn  fehr  leidtt  aucn  auf  cJi# 
moralifclien  Gefetze  Obereetragen   wird.  —  Alle 
Mittel,  welche  bisher  zur  verbelferung  unferes  Zeitr 
alters  gebraucht  worden  find ,  findet  der  Vf.,  Trumal 
in  der  Art»  wie  fie  gebraucht  worden  üm^  als  unzwr 
Un^lich  tu  ihrem  Zwecke.    NatOriieh**  würde  der 
rei  ite  Gebrauch  diefer  vereinigten  Mittel  mehr  be- 
wirken.    Der  V^f.  verfpricht  nch  das  meifte-  von 
einer  Verbindung  der  weifeften  und  heften  McnfcbeB 
an  einzelnen  Orten  Mnd  der  kleinem  GefeUfchaft  n 
einer  grofseu',  in  der  Abficht  fich  merft  fdbrt,  und 
dann  ihre  Zeitgcnoffcn  auf  eine  höhere  Stufe  Cttli- 
eher  Vollkouiuieiiheit  zu  heben.  ISachft  diefer  fcheint 
ihm  das  wirkfamfte  Mittel  die  weifere  Erziehung  der 
Jugend  in  den  höhern  $t&idett«  Wer  wird  ihm  nicht 
beyftimniea !  Wer  ^er  auch  nicht  mit  ihm  beklagen, 
dals  jene  Verbindung,  wie  diefe  Erziehung,  unter  die 
frommen  Wünfche  gehört!    Von  Verbeiferung  der 
niederi)  Schulen  hätte  noch  \'iel  eingreifender  können 
gefprocbea  werden.  —   Uebrigens  wird  niemand, 
Fsr  den  die  wichtigfteil  Angelegenheiten  der  Mcnfch- 
heit  Intoreffe  haben ,  diijfe  Kleine  Schrift  eines  xv-hIh  - 
fcheinlich  jungen,  aber  einfichtsvolien  Mamies  lefeai 
ohne  ßch  davon  angezogea  211  iBUea. 


KLEINE  SCHRIFTEN; 


{ 


OinovoMit,  Bretlau  Lfipzif  .  h.  Korn:  Veher  Half 
gr/h»rung.  Von  Cnrl  Wilhelm  May,  KöniRl  Accife ; und  Zoll- 
Öimeh<««*"G*"l'*'>"6-  'S^*  -WS.  4-  illuip.Kj>tti.{l2gr.)  — 
DUHolrcrfparwog  fuH  >"  «liefer  Schrift  dnrcli  ninige  neue  oder 
«Itlmehr  verbeffeitere  Heif  »iiid  Kwhlijen  bewirkt  werden. 
Dief*  »ft  freylich  ein  fchon  oft  behandelte«  Thema ;  derVf.  «ber 
kennt  die  vorhandeneu  Schriften  ttnd>lodeUe.  und  {(Uubt,  daf* 
fein«  Vorfcbrifien  vor  denfrlben  einen  Vorsitic  verdienen.  Er 
hat  erfilich  zum  Stuben  •  Heizofen  Körtet  Siitilenofen  cum 
Grund«  gelegt  und  xweckindfaie  verändert.  Erbeftehtdemnaofa 
IQ  einem  Fencrkaften  vnn  geeoTrenem  Eifcn  ,  worauf  ein«  Säule 
Toa  Ziegeln  fteht,  welche  durch  e'nP  von  Tüpferarbeit  ver- 
f«rtig(a ■^upP'il  ">it  nochzwry  n«b(iirc<>heiiilen,gleichfaU«  thS- 
nerneiif  Säulen  verbunden  ift.  Die  beiden  NebenfStilen  ruhen 
«>if  einem  unt'n  fieliemlen  Ksd.iI  ai  j  Maueriiepeln.  Der  ganze 
Ofen  koftet  26  Rthlr.  15  und  erwärnu  eine  Stube  vou  Ii  El> 
len  LitHge  und  l\  ElleHOb«  nnd  V.intc  ,  die  faft  beftSndig  von 
Kmnmendeo  und  Gehenden  geSffaet  wird,  mit  2  Pfund  Holt 
UHtl  6  P6md  Steinkohlen  bey  5  —  o  auf  |  Stunden,  wie  eine 
Ite^Bcf]^  Tabelle  die  mcliren  VwfMfae  aooli  voUIOadifar 


erUntert  und  dnffen  ^ute  Wirkung  hekrvfngt.  T«C  1.  ilk  al^ 
lei  durch  illaminirte'  Zeichnungen  dientUch  und  Eur  Nacbir. 
beitiing  vorgelÜlU.  Diefe  Idee  hat  der  Vf.  zutevtent  anch  auf 
dieKochüfen  anzuwenden ^efucht,  und  dabeyafay[(a//ar« Malter 
benutzt.  Bey  demfelbeii  wird  nicht  in  der  Stube  fondera  von 
•uf«en  gehevtr.t,  und  entweder  in  der  Stube,  oder  auch  in  einer 
anftoIiendcnGerindcftobe,  oder  in  deir  Küche  gekocht.  Diefer 
Ofen  hat  zwey  SSulen  und  in  dem  Hochofen  eine  Koch  -  und 
RrairShre  and  einen  Waffertopf  und  Pfanne.  -Naeli  «lae  Vi*.  An» 
jabe  mag  er  etliche 20 Rtfair.  koften.  Er  kann  aber  anch  wobU 
eiler  eingerichtet  werden,  wenn  z.  0.  die  Säulen  nicht  raad 


fandern  viereckie  aus  Ziesel ftijpken  gebaut  werden.  Eine 
Zeichnung  Taf.  11.  verdentlicliet  »nch  diefe  Idee.  —  80  rid 
Tich  ans  Zeichnung  ond  BefG;hreibung  diefer  HelnTparafe«  w 
tlieilen  läfit:  fo  elaubt  B««.  daf«  fie  naohahmeaiwertli  Iwd^ 
belonderi  da  der  Heitzofen  an  Fich  fchon  eine  nicht  osge/^I. 
tete  Form  hat,  und  mandierlcy  Vrrzterun^en  zulültt,  und  die 

ZnfamaieBfetzanf  nicht  fo  pou  ujid  fchin«ti|.  wie  Ny  suMb». 
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Mittwochs ,    den  5.  März  igoö. 


GOTTESGELAHR  THEIT. 

Leipzig,  b.  Harth:  Verfuch  einer  fußnnatifchen  Ent- 
.fPkUuHg  aller  in  der  Dogmntik  lorkammenden  Be- 

•  grMe  äm  fyaAtlUehU  ßUelurn  der  proUßa»- 
f^dS .  tuäuHfeken  Ißrehe.  Nebft  der  Literatur, 
vorzQglich  der  neu;  rn,  (iber  alle  Theile  der 
Dogmatik,  von  Karl  GottUeb  Bretfchneider,  Ad- 

J'unct  der  philofoph.  Facultät  u.  Privatlehrer  der 
*hiloibpbie.  auf  der  Uoiverf.  Wittunb^g.  iteSt 
XVI  n.  551  S.  8.  (iRtWr.  ig  gr.) 


r.  B.t  der  feit  Kurzem  das  Publicum  mit  meh> 
rem  Produclen  feines  Floifses  befchenkt  hat. 


H 

giebt  für  das  gogeuwarti^e  den  GcTk  htsounlvt  auf  fol- 
gende "Weife  an:  ,riie^  der  grolscn  Malle  iler  vurhan- 
nenen  dogmatifcheu  bchriften  vermifstc  ich  doch  im- 
mer noch  eine,  welche  die  (iogmatifchcn  Hauptbegriffc 
richtig  entwickelte,  die  Geltung  dorfeiben  nach  dem 
l^irchlichcn  Syfteinc  genau  angäbe,  auf  die  Schriften 
Ijciühmter  Theologen  luid  die  In  deurclbcn  nieilcrge- 
legten  vcrfchicdenen  Anflehten  ricr  Sachen  hiftorirch 
Hückficht  nähme,  in  einer  reichhaltigen  und  gröfs- 
tenthcils  vollftändigcn  Literatur  die  weitere  Ausfüli- 
Tunj;  liier  zurainniengedrän^ten  Anflehten  n.ihcr 
verzeichnete,  und  zimäcl.ft  aut  den  Candidaten  der 
Theologie,  der  die  Refultate  des  kirchlichen  Syftmn» 
an  AncometTenheit  zu  dm  fvmholirclien  Büchern  un- 
frrcr  Jvitciie  kennen  lernen  will,  lo  wie  auf  den  l're- 
tliijcr  berechnet  wdrc,  der  die  neuen  Forfchungen  Im 
Gebiete  der  Theologie  mit  dem  kirchlichen  Svfteme 
in  einer  Iherärifcnea  Verbindung  zu  erMieken 
vrttofcht." 

Der  Gedanke,  eine Ziirammenftellune  der  dogma- 
tlTchcn  Hauptbcgriffe  unferer  Kirche  zu  liefern,  ver- 
dient alleil  Beyfidlt  zumal  da  wir  noch  keioen  £elun- 
cenen  Verfuch  diefer  Art  haben;  denn  Schmer  fahl* 
Theologia  definitiv a  etc.  ift  fdr  unfere  Zeiten  nicht  mehr 
brauclmar,  und  Tirftrunks  Ceuiur  des  proteftantifchcn 
Lchrbegriffs  hat,  bcy  mehrern  Vj)r2Ügen,  den  Feh- 
ler, da&  fie  Alles  auTdie  Kefultate  der  k  ritifchen  Phi- 
loTcnhfe  zarRcltfllhrt,  und  «Hb  einfeitig  wird.  Die 
Theologie  der  Neuen:,   oder  Drirftellnng  der  chriftl. 
Glaubenslehren  nach  clen  neueftcn  Berichtigungen  von 
4   mtzßkf  Erfurt  1790.  8-  (deffen  Hr.  B.  nicht  erwähnt) 
üßllte  etwas  Aehnliches  leiften;  allein  theils  ift  fle  uo- 
Tollmdet  geblieben  (da  fie  nur  die  Prolegomoni  der 
IDopniatik  iiinfifst),  tbcil-^  hat  fie  den  Fehler  einer  all- 
zugrofscn  Wcitfchweifigkeit  und  Unbeftimmtheit  in 
den  Begriffen.    Wir  mtlOen  alfo  das  ünternehmen 
«leg  Vk.  vollkomfnen  bilb'gen,  und  feincD  Verfuch  im 
A.  L.  Z.  1806.  Erßir  JM. 


Allgemeinen  für  vorzüglich  brauchbar  erklären.  Man 
kann  lieh  defTclben  als  eines  Kepertorinins  bedienen, 
worin  man  die  Mcinttngeu  unferor  vorziiijÜchfte« 
Dusjmatiker  verzeichnet  findet,  und  mau  crfiiart  Zeil 
und  Miilie,  die  nuA  üMlft  «vf  das  Nachfehligeii  VCT« 
wenden  müfste. 

Allein  damit  wollen  wir  nicht  fagea,.dafB  diel«  • 
Schrift  den  Grad  von  Zweckm.iTsi^keit  und  Rrrtich- 
barkcit  erreicht  bab»,  den  lie,  niifers  DafOrlir.kens, 
haben  könnte  und  füllte.  Zutörderft  t^Iauiien  wir, 
dafs  die  Form  eines  Wi  rterbuclis  zu  dem  Behuf  des 
Vfs.  beffer  fgewefen  wäre,  als  die  Anordnung  ider 
Materialien  nach  den  Titeln  des  Syftems.  Oder 
wollte  Hr.  B.  ja  dem  Syftenie  folgen:  fo  koinite  er 
diu  l^iTmitionen  der  Vünielimrten  Doi»matiker  unter 
gewilTe  Rubriken  l>ringcn,  nach  der  ZcitfoL^e,  oder 
nach  einer  ihm  fonft  gefälligen  Methode.  Auf  dicfe 
Weife  wilnlen  wir  eine  Doqmntik  :u  Tc'jf'i'en  erlialten 
haben,  deren  iNutzcn  gewifs  grufs  gewefen  wäre. 
Auf  eine  inuei  c  \''erbindung  der  Hauptbegriffe  hätte 
denn  frevlich  Verzicht  ccleiUet  werden  müffen;  alicim 
geraile  tfiefs  wäre  zweckniäfsirier,  als  das  laxeUand, 
woiiiirch  Hr.  5.  die  Verfchicdcnheit  der  Anfirhicn  zu 
vereidigen  gefacht  hat.  Dadurch  hat  er  fich  mehr 
dem  Gefchäfl  des  SyfteuiaUkers  genabelt ,  luid  wirk- 
lich bleibt  man  bey'  manchen  Titeln  zweifelhaft,  ob 
man  eine  Dogmatik  (worin,  zumal  nach  der  Sitte  der 
neuem  IT.iiidhücher  \md  Compcndien  ,  ;iueh  die  Ver- 
fchiedenlieit  der  Meinungen  beygebrachl  wird),  oder 
eine  Uarftellung  der  Hauplljegi'iffe  vor  fich  hat.  Am 
liüufigftcn  ilt  dicfs  in  den  Prolegomenen  unter  der 
Rubrik:  Relicion,  Offenbarung,  Chriftenthum u.f.w. 
gefchehen.  Das  Kaifonncmeiit  nher,  da-;  hier  einge- 
webt wird,  ift  theils  nicht  immer  treffend,  theils 
bleibt  es  bey  niclufin  I'nnklun  ^anz  nus,  fo  dals  niao 
liäulur  doch'  nur  ein  Dcbnitioncn  -Kegifter  erliält. 

Hiermit  hingt  zufammen ,  dafs  bey  den  efnzdnen 
Materien  nicht  immer  das  gehörige  Verhältnifs  beob- 
achtet ift.  Manche  Titel  find  zu  weitläuftig,  addcre 
wieder  zu  kurz  ausgefallen.  Wollte  man  lagen:  das 
Verhältnifs  richte  fich  nach  der  forgfältigorn  oder 
venuchläfligtem  Bearbeitung,  wdche  die  Dogmas 
in  der  neuem  Zeit  gefunden  hahen:  fo  wQrde  diefe 
Entfchuldigung  nur  zum  Theil  gelten  können.  In  ei- 
ner Darftcllung  der  Hauptbegriffe  des  lutlierifchen 
Syftems  verdient  das  Aeltere  eben  fo  gut  beachtet  zu 
-Verden,  als  das  Neuerer  und  Neuefte.  Aber  gefetzt 
auch,  dafs  wir  der  vorziltiHchern  Berflckfichtigimg 
der  neuem  Anflehten  den  Vorzug  gäben:  fo  hat  den- 
noch der  Vf.  nicht  das  gleiche  Mals  beobachtet.  Wir 
erinnem  aUb nicht» dagegea»  dab die  durch  dieneuere 
Iii  Philo- 
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Phflofoplde  TOnflriicli  wieder  in  Anregung  gebrach« 

ten  Materien  von  Religion,  Offenbarung,  Theojinru- 
ftie  u.f.  w.  voUftiiniiiger  als  andere,  wo  diefs  weniger 
der  Fall  war,  abgehandelt  find,  üic  Lehre  .von  der 
Trü^ät  ilt  ungleich  dQrftieer ausgeben,  als 

die  Lehre  von  Golf  S.  179— 333.  ine  Letir«  von  den 
KngeUi  wirJ  blofs  als  ein  Anhang  zu  dem  Dogma  von 
der  Voifehung  und  Weltregierune  teygefi^g^»  ^"»1 
auf  wenig  Seiten  S.sgi  — 288-  abgefertigt :  ja  von  den 
Damottn  und  dem  Ttii^el  wird  S.  383.  toffx  nur  in 
lieun  Zeilen  (wozd  S.  386.  n<^h  einige  liter.  Notizen 
Icoinmen)  gehandelt,  l'nd  iloch  ift  graile  ditTe  I.rhre 
in  neuem  Äei'en  ein  wahrer  Zankapfel  der  Tlicolo- 
gen  und  Pliilofophen  gcwefcn.  Desgleichen  kann  die 
Abhandlune  Aber  die  7at(/i;S.438 — 443*  Ueineswe* 
aii  b«medigend  angefenen  werden.  JOüätr- 
ufe  finden  wir  weiter  qar  nicht  erwähnt,  al';  dafs 
S.  442.  die  vornehmflen  liiicher  darüber  ohne  alle  wei- 
te, i  V  oi  erinnerung  verzeichnet  werden.  Das  heifst 
docli  aber  nicht  »alle  in  der  Dosnutik  vorkommen'* 
den  Begriffe"  darfteilen!  Des  Exordanrns  ift  auch 
mir  S.  442.  in  einer  Note,  und,  \ko\\\  zu  merken, 
blols  literarifch  erwähnt.  Von  den  Anabafüßtn 
kommt  kein  Wort  vor. 

Gegen  die  ZweckmiCs^eit  der  Literatur  mof- 
fen  wir  auch  im  Allgemeinen  «he  Erinnerung  tpa.- 
ch'in.  Wir  verkennen  den  Fleifs  und  die  Sorgfalt 
nicht,  womit  Hr.  5.  feine  literarifchen  Notizen  bey- 


Fnnktenfe)bftJBKft( 
dhn/l.  et  formutae  Lsitlt.  Leipzig  ifioi.  S.)  öbertrifft. 
lEiniga  kleine  Unrichtigkeiten  und  Paroramata  wol- 
len wir  unten  anceben.)  Auch  wollen  wir  nicht  ur- 
fft«A,  dafs  die  Ueberladune  mit  einem  Schwall  von 
Sflchertiteln'beronders  dem  Anfilnger  eher  naehtheilie 
als  nützlich  fejn  dürfte;  allein  die  Anordnung  derfef- 
bcn  müfren  wir  inAnfpruch  nehmen.  Hr.  S.  hat  ftch 
feine  Arbeit  leichter  genuu;ht,  als  wir  es  zum  Heften 
da  L^er  wanfcheo.  £r  ^e^gewöhnlich  die  Dtpai- 
tionen  der  Dogmatiker  der  neibe  nach  hfmnletzen, 
und  fie,  jedoch  nicht  immer,  mit  einigen  Erinnerun- 
gen zu  begleiten  ;  dann  folgen  zum  Scliiufs  die  Schrif- 
ten, worin  man  weitere  Belehrung  fuchen  kann.  Al- 
lein hier  fehlt  die  (b  nothwendige  Scheidung  des  Ue- 
feerogenen/Diefe  BOcher- Reihen  leiften  werter  keine 
Dicnfte,  als  die  in  den  theologifchen  Bücher -Ver- 
zcichniflien;  man  hat  nun  zwar  zufammen,  was  im 
Allgemeinen  über  einen  AiHkel  geliefert  worden  ift; 
aber  nun  mag  man  umherfuchenf  bis  man  das  Spe- 
clelle,  was  man  eben  m  wlflen  wOnfcht,  auffindet 
Rollte  alles  recht  brauchbar  werden  :  To  mufste  im 
Text  bey  jedem, einzdnen  Punkte  auf  dife  Note  ver- 
wiefen  werden.  Aber  hierbev  ift  nicht  wenig  Beur- 
theilung  und  eine  vertraute  fiekanotfcbaft  mit  der  Ma- 
terie mid  ihrer  Literatnr  erforderBch.  Als  Beyrpiel 
können  die  fchon  'anttfUhrtcu  Titel  von  den  Engeln 
«jul  von  der  T(H{ft  dienen,  viro  von  wefentlichen 
Punkten  der  Text  gar  nichts,  tmd  die  Noten  etwas 
yei^ichiedcoartiges  und  DichiiciBem  Pxincif  Zoiam- 


mengeftdltes  liefen.  Eben  dieis  ift  der  Fall  in  der 

TrmitäUlthre ,  wo  am  Schlufs  S.  235 — 249.  ein  gan- 
zes Heer  von  Zeugen  auft^eftellt  winl.  Aber  die  Aus- 
fag'Mi  diefer  Zeugen  find  fo  verfchiedenartig  und  zum 
Tncil  einander  widurfprechcnd,  dafs  es  wirklich  nö- 
thig  wäre,  diefes  Zeugen -Rotcü  anders  zu  «mlnen. 
In  dem  Artikel:  vom  Sohn,  S.  236  ff. ,  find  aberdicb 
Logotogie  und  Cnnßologie  nicht  i^ehürig  von  einander 
gefchieden. 

Uebrigens  ift  es  zweckmäßig»  dafs  bey  allen 
Dmumo,  worOber  fich  unfere  lymbolifchen  Bdcber 

erklärt  haben ,  die  Definition  oder  Fxpofition  dcrf'*!- 
ben  vorausgefchickt  imd  auf  die  llamiänie  oder  Dif- 
ferenz der  Beftinunungen  in  den  vcrfcliie<Ienen  Sym- 
bolen Rücklicht  genq>nmen  wird.  Man  ^hült  hier- 
mit zugleich  dieuenefis  des  Itrtherifehenljdirbegriffs. 
Was  wir  hier  aber  noch  vcnniffen,  find  die  Beftini- 
mungen  unlcrer  cigenlliciien  Syllematiker ,  eines 
Chemnitz  t  Abraham  Calw  ,  Quenßedt,  ^oh.  (Serliard, 
Qt,  Cälixt  u.  a.  Wir  finden  durch  das  ganze  Buch 
hindurch  ron  iltern  Dogimatikiem  unferer.  Kirche 
l)Iofs  Bnddtus  und  ^aK«f(|f4rlM  benutzt,  worauf  liie 
Meinungen  eines  AmiaMj,  'DSderlein,  EckermoHn, 
Hnke,  Morus,  JUhihm4,  StäudUn,  Storr  u.  f.  w.  fol- 
gen. Nun  find  wir  zwar  weit  entfernt»  den  Werth 
der  beiden  zuerft  genannten  Dogmatiker  herabretzen 
zu  wollen ,  wir  find  vidmehr  gewohnt ,  in  Bnddeus 
einen  der  vorzUglichften  theologifchen  Denker  feiner 
Zeit  zu  ehren;  allein  als  die  Repräfentanten  unfers 
kirchlichen  Lehrbefpriffs  mOgen  wir  fie  doch  nicht 
gelten  lafTen.  Wer  wird  nicht  erwarten,  dafs  z.  B. 
in  der  Lehre  von  der  Offenbarung  und  Inhir-tion  die 
Meinungen  eines  Calw,  Qutnßedt  und  Gerhard,  die. 
hierin  conftltutiv  wurden,  angeführt  werden? 

Mciftens  ift  der  Vf.,  wo  er  felbft  Definitionen 
giebt,  RenAard  gefolgt,  wogegen  wir  um  fo  weniger 
einzuwenden  haben,  da  Ä,  nach  unferer  Ueberzcu-  ^ 
ng,  die  Lehre  unfcrer  Kirche  vor  mehrern  andern 
leologch  am  richtigftcn  gefafst  und  in  feinen  Erklä- 
rungen treffend  und  kprni^  ausgedrückt  hat.  Nach 
demfelben  wird  89.  die  InJpiratioH  fo  definirt:  »Die- 
jenige Thätigkeit  Gottes"  {Rrinhard  hat:  fpiritus  di- 
vini  eßcacia,  und  dieCs  ift  biblifcb  -  bcmnunter), 
„durch  welche  er  die  Lehrer  der  Offenbaninc  bey 
dem  Vortrage  derfclben  vor  Irrthuni  bewahrte.  Mit 
diefer  Anßcnt  ftimmen  auch  fchon  Storr  (deutfche 
Dogmatik  S.  175  ff.)  und  Griesbach  (populäre  Doa- 
matik  ^.  ig.)  überein.  Aber  unnüthig  war's,  daTs 
der  Vf.  S.  90  u.  91.  diefe  Definition  noch  ziveymal 
wiederholte»  da  er  es  den  Lefern  uberlafTen  ko'^nte, 
diefen  Begriff  auf  die  Lehrer  der  Offenbarung  und 
auf  die  liL-il.  Schrift  überzutragen.  Ueberhaupt  hätte 
manche  Wiederholimg  vermieden  und  mehr  Kürze 
und  PrSdfion  im  Ausorack  bewiefen  werden  foBeo. 

S.  436.  heifst  es :  .  „Uebrigens  /.ilih  ^'!e!ar:ktko^^ 
bekanntlich  drey  Sacramente:   nr.ttumiis ,  Cociut  Do-  , 
mini,  Abfolutio,  quae  eßß:y.hi:f:!i:  ,:    ,        rj-- :    l  u 
tker  aber  {Catuk  mau  4*  boft»      5^0  nur  zwey» 
Tai}fe  und  Abendmahl:  dann  di«Xmn,P9|^|Ri|l^  ao^ 
(ijvie  er  p.  549.  b^^).  das  dykteSay rammt,  ^Ruifse^ 

aüt 
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ame  CpofnlUnHa)  nihU  ntiud  eß,  qt-arn 
1.  Iiii  t  l'js  Abk'-M'ii  I',-:  alten"  Acl.ims) 
.1  -  n^grejfus  (p.  550.)  qttidam  et  reditus 
Richtig!  Aber  es  hätte  bemerkt 
dafs  auch  Luther  Anfangs,  wie  Me- 
SacraiijfiitL'  annahm.    S.  die  Schrift 


4jr 

mit  in  fidh, 

fioe  ejus  Uer^i::.! 
ai  baplismu.r. 
werden  foiicn, 
tanchthorty  ^reij 
Von  der  bahiilov:f,:hfii  Gffanne^fc'^tft.  Opj).  ed.  Jeneiif. 
T.  IJ.  p.  263  ff.  Vg].  FiMck  s  Oefcb.  des  proteft.  Lchr- 
begrifts,  Th.  I.  S.  287-  JOO-  SJ. 

FSey  Abhandlung  de I-  A?"  tt-r  unri  Beicht  Chrifti 
S.  381  ff.  find  dij^eimiii£jen  zu  fel»r  vereinzelt,  fo 
ilafs  fic  fach  nicht  bequem  oberfchen  laffen.  Von  (lein 
prophctifclicn  Amt«  war  fchon  S.  363  —  36X.  ^o.* 
(nicht  $.  69.,  wie  es  S.  38t-  heirst),  «nd'vOD  dem  ho" 
henpi  ierierlirhcn  S. 367.  f^charidflt  worden.  Iiier  aber 
vcrnulbt  man  die  conccntrirle  Darftellung.  In  der 
Lehre  von  der  HüllcHfahrt  ChrW  S.'  354 — 355.  ^tten 


Tübin^.  1796.  liefert  keine  Theorie  der  Dogmen- 
pefchiclite,  fondern  Dogmata  über  die  Theorie  der  Ge- 
Jcliichtey  und  gehört  aUo  gar  nicht  hieher.  S.  163.  Von 
Afiinfchers  Handbuch  der'  chrifttiehen  Dogmengefch, 
find  nicht  alle  drey  Theile  in  t  incr  zwcvten  AuQage 
erfchienen.  Zu  Mlinter's  Handbuch,  überfetzt  von 
Evers,  mufs  noch  ein  zweyter  Tlieil  hinzugefetzt 
wertien.  Der  Vf.  der  S.  364*  aafsefuhrten  fiieuML 
Conjectnren  ftber-die  Schriften  des  aften  Bundes  r.  B, 
I.  St.  Drirr;'!c?orf  1794.  g.  (^vovl)n  Ilr.  B.  urthpilt: 
„Die  Aicinuiii^  des  Vis.  ift  mir  niclit  bekannt")  ift 
der  Paflor  K.  uir.  Ludiv.  Schmidt  in  A\'iIiincrode.  Ks 
erfcbien  auch  noch  ein  zweytes  Stack;  Uann  «bec 
wiirrf-5  die  Portfetzuni?  unterbrochen.  Der  Plan  de* 
Vfs.  cvjng  .iLif  ein  V()]lftandi-';es  Repertorium  nicht  nur 
über  die  Ur^efciiicluc,  fondcrn  auch  nber  das  i^anze 
A.  T.    Unter  den  nicht  angegebenen  DrucUfenlern 


\Vir  äoiKe  beftlmmtcrc  Acufscnmgen  üb^-T  die  An-  haHnn  wir  noch    65.  Z. 5.  ht»a*M^nit^im9W^^viid 

ficht  AcrFommta  Gmeord.  p.  788. :  „  Totam  ÖtriJIiper.  S.  515.  corporis  lt.  corporilms  bemerkt.' 

fonam,  D'um  et  hombtmt .  poß  fepnltnram,  ad  in/eros 

dr/cenm.  Saiau^m  dcvicßf ,  foteflatem  inferornmcvcr.       Bhkm»k.  h.Se>-ffert:  Religion,  wahre  Religion ,  Chrt. 
etjDmbolo  onmem  vim  et  pote,U,<,m  erw:,^l.    g^-         ßeMrn,  Confegion,  katlioljche  CoußJiL,  Prote- 

nung  abwichen,  z.  B.  Ba«mgafie»,  JJMer!emtt.a.,  Anwendungen  /.ur Befördermig  ricluigcc' 

haben  des  grofs-cn  poetifchen  Gefichtspunlae.  d.efer  Erkenntnifs  und  clifittücher  Bruderliebe.  1804. 
Lehre  gänzlich  verfelut.   Auch  Scumidt  utid  Jiemluird  lac  S.  8.  (loer.^ 

(p.  ago. :  ta  mimi  Chrifii,  eorf/ore  fotuti,  actio,  qtia  w  •    •    V     6  v 

.  animis  eorum ,  qui  diluvio  perierutit ,  qutudam  f?)  nuth      Der  Vf.,  welcher  ein  als  jSchriftfteller  brfUhm- 

ciavit,  in  libris  J'aeris  kaud  patrfaeta)  md  Mofe  hvy  dem  ■  tatwttormUtn  GeiftOcher  in  Bremtn  zu  feyn  fclieiut, 

biUifchcD  Burhflabcn  ftelien  ge()liel)en.  (itcni  man  bey  feinen  fehönen  Talenten  nur  weniger 

Wir  haben  uns  noch  maiicherley  angeflrichcn,  Kiifertigiieit  und  defto  mehr  Vollendung  iu  der  Schrift- 

worin  luis  der  Vf.  nicht  Genuine  gelr;jrt<'t  zu  haben  '  ftellcrcy  wünfchen  möchte»)  benutzt  die  unfelicen  Par- 

fchcint;  wir  laffen  es  ab^  bey  dem  Angeführten  be*  ^yhratt&ktilea  ba  Brmem,  um'theils  ilas  Vcrtiältnils 

tveuden.  Da  Hr.  Ä  auf  die  Literatur  eiYien  fo  lobens-  der  Conieffionen  Oberhaupt  zu  einander,  thells  das 

werthen  Fleils  ver\vendet  hal :  fo  ift  er  es  Tihon  wcrtli,  Niclils  des  Unterft  biedes  zwifclien  der  luthcrin  beii 

dafs  mau  ihn  in  eiiizcinen  Angaben,  wo  er,  wie  diefs  .  und  reforniiitenCunfefüon,  befonders  fiir  deiigroisea 

Haft  unvermeidlich  ift,  geirrt  hat,  berichtige.    Wir  Haufeu,  aus  einander  zu  fetzen  (der  oft  nicht  weifs» 

wolle;^  t  ili en  kleinen  ßcytrag  hierzu  liefern.   Manche  worift  diefes  .alles  eigontUch  beftclit),  und  daneben 

Scluiltlielier 'Namen  find  unrichtig  gefchricben,  z.  11.  allen  chriftÜchen  KeJigiousparteycn  die  grofsc  Wahr- 

S.  26.  Calliefe  i  "1  11  Ca'Jifen;  S.  97.  Sextro  ft.  Sextroh;  heil  cinzufchärfen ,  Jafs  Ce  bev  üller  äulsern  Tren- 

S.  103.  lügen  ft.  llgen;'S.  378«  MrMfnhaner  ft.  Molden,  iiung  durch  den  geuieinfrljaffüchcn  Glauben  an  Chri- 

lumer  u.  a.     S.  98-  wird  eine  Abhandlung:  yJbicei-  ftus  in  einer  höher.i  GciRcs-  und  Herzens-  l''e)  bitiäintg 

ckende  rorßeUungen  der  nenteß.  SchriftflelUr  über  einen  ftehen,  welche  fie  mit  einer  echt -chriftlicheu  ßruder- 

und  deffelben  Gegenßand  von  D.  Th.  angeführt.    Der  liebe  zu  cultiviren  verpflichtet  find,  um  endlich  eia- 

Vf.  fupplirt  Thieß;  allein  fü  viel  wir  wifien ,  ift  nicht  mnl  die  UndnJLlfamkeit;,  den  Sekteugeift  und  Partey- 

«iiefer»  foodern  der  i*rcttiger  Thum  Verfalter  dicfcr  lufs,  die  <lein  wahren  Chriftenthimie  durchaus  zi- 

Abhaadlung und  ehier  grüfsern  Schrift,  die  denfdben  wider  fuid,  r.us  ihren  Herzen  zu  verbannen.  Voran 

Titel  ffllirt:  Sammlung  abweichender  Vorßellungen  u.  gehen  indeffen  noch  einige  bcfondßj-e  Abfchnitte  über 

f.  w.  Lei pz.  1803.  8-  Die  S.  57.  angeführte  Schrift:  Religion,  wahre  Religion  und^Chriftenthum,  die  <ler 
„Neue  Erklärung  des  höchfk  wichth^en  i'aulinifi  hen  Vf.  T  ;r  nüthii^  hielt,  „um  zu  zeigen,  wie  weit  ent- 
Gegenfat^ :.  Bucnftabe  und  Geift  u.ffw."  Jena  1^99.,  fernt  er  von  Rcligionsmcngerev  fey»  und  was  ci  für 

g.  rührt  voin  Suftspfarrer  Böhme  in  Aitenburg  her,  das  Wefentliche  de»  Ghriltentnums  halte ;  auch  um 
fo  wie  die  „  freymöthigen  Unterfuchungcn  nber  Jefuin,  zugleich  einigermafscn  dahin  zuAvirken,  dafs  die Chri- 
den  Sühn  Gottes,"  Halle  und  Leipz.  17«^.  f.  S.  238.  ften  nicht,  indem  fie  die  Schale  zu  kr.isii:;  lafsten,  tieii 
vom  ConfilL  R.  Hajfe  in  Königsberg.  Ebcndal.  die  Kern  herausdriu  kten  und  fahren  liefsen."  iJas  heifst 
Abhandlung  TOn  Jut^m^:.  »Arius,  Athanaßus  und  mit  andern  Worten  wohl  nichts  anders,  als,  um  feine 
Paulus  u.*  f.  W.*  ftdit  auOTÖluiicher  in  deffen  »Apo-  Orthodoxie  zu  beurkunden,  und  diefe  auch  bey  an- 
logieenundParallelen  theolog.InhaJts."  Gern  u.Leipz.  dem  zu  erlialten.  Ob  diefes  gerade  hier  nothwend ig 
Igoa  8>  S.lia  — 157«         ^163.  cjtirte  Abhandlung:  war,  wo  das  Hauptobject  des  vfs,  Stoff  genug  zu  ei" 

C  f-  ksßfgr  V^rt,  'im  dMrte  A^lhriof  i»gmtltm^  wx  Schrift  für  lieh       fo  bald  er  nur  vollendeter 

aus- 
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ausgearbeitet  wurde,  als  es  hior  gefchclicn  ift,  Jäfst 
Hl>c.  Jahiit  geftoUt  fuyn ;  To  wie  er  ^Ibtirliaupt  nicht 
alles,  was  der  Vf.  S.'34l"l'.  Chrilteuthuni  nennt,  für 
biblil«  lies  Cliiirtciitliuiu  halten  kann,  \vcim  es  gleich 
kix-chiighe  Üugniaük  ii't.  lieber  manche  l'uuktc  lut 
nämlich  die  beffere  Exegefe  längft  zum  NachtlieU  der 
Doj^inatik  eutfchfeden,  cUCs  Se  nicht  weiter  als  Ui* 
l)litch  behauptet  werden  kfioDen ,  wovon  llec  zunt 
Beweife  nur  die  einzige  Stelle  Phil.  3,  7.:  „er  ent- 
äufscrte  üch  feroft,"  anfahren  wiJl,  die  der  Vf.  S.  35. 
Uorch:  i^er  leerte  fich  aus  voa  Itiqcn  gAttUchen  Vor- 
sOt^en ,  cnthick  fich  derüelbe»,  wo  ef  fie  nur  za fm»M 
Vörtheile  hätte  gebrauchen  köiiQeu,"  erklärt»  wo- 
von jedoch  in  der  i^anzcn  Stelle  keine  Spur  ift.  Viel- 
mehr ift  der  Au^itruck  iAtvMat  tsLurov  hier  völlig 

Sleichbedentend  mit  dem  andern  «T«irer.*»cf*  ««urov, 
er  gleich  daboy  fteht.  Doch  darüber  will  Ree.  hier 
nicht  ftreitcn:  denn  es  ift  fchon  fonft  bekannt,  itnd 
crgielit  lieh  aud>  aus  diefer  Schrift,  dafs  eine  genaue 
Exegefe  die  ftarkc  Sejte  des  Vfs.  gerade  nicht  iit,  und 
dafs  er  eben  deswegen  auf  viele  unrichtige  AnGchten 
der  Bibel  goräth.  Vielmehr  will  er  lieber  verficbero« 
dafs  diefe  Schrift  fehr  gnt  fbrÜnkondige  dieneo  kann, 
den  unbedeutenden  Unterfohied  zwifchen  dem  luther- 
fchcn  und  roformirten  Lehrbegriff  und  Cuitus  ken- 
nen zu  lernen ,  und  dafs  He  wegen  der  trefflichen  To- 
lenaz-MAximai  alle  Achtung  «lad  £nipfehliuig  ver- 
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dient.  £in  paar  UftoriCiche  Punkte  hStten  iodefren 
nudi-vorzOglich  ancefflhrt  zu  werden  verdient;  dafs 
nändich  die  Wlttenbergfchc  Concordie  im  Jahr  1538- 
aucii  von  dou  S~hwcizern  unterzeichnet,  und  dadurch 
beide  proteftautifche  Parteyen  felbft  in  Hinficht  des 
Lehrbegriffs  (äufserlich  wenigftens)  vcrestibart  Urfn\ 
dafs  ferner  Lutktr  fich  bc^  diefer  Gelegeubeit  wegeet 
der  ftroitigen  Vorftellung  vom  AbendmiÄd  fo  human 
lind  duMl.un  r/jäufsi.'i  t  li.ihc,  als  es  nur  irgend  ein 
'i'okraii/.predigei-  uufercr  Zeit  thun  könne.  „Er 
nehme  eben  fo  wenig,  ah  die  Schweizer,  an,  dalt 
Chriftus  fichtbar  oder  uiiGclitbar  vomHiuitnel  nieder- 
fahre, um  im  Sacrament  Gegenwärtig  zu  feyn.  Er 
lalTe  es  vielmehr  der  güliTichcn  Allmacht  befohlea 
£eyn,  wie  uns  der  Leib  und  das  Blut  Chrifti  im  Abend- 
mahlc  gegeben  werde,  and  bleibe'  Iclilecht  und  ein- 
fältig l>cy  den  Einfetzaingsworten.  Wenn  fich  die 
Parteyen  auch  noch  nicht  vOlÜg  vbrfi8nden:-lb  fey  es 
dücli  'jetzt  das  befte,  freundlich  gegen  einander  zu  jeynt 
u»ä  fu-h  zti  einander  dos  Beße  zu  verfchett."  ]J« 
letzte  Punkt  ift  e.f  nun  gerade»  dien  die  lutherifcfaea 
Prediger  in  Bremen  bev  der  neuen  Veränderung  des 
Kirohenzuftande<s  dafdoft:  rcrietzt  glaubten.  Ree.  ift 
zu  wenig  genau  mit  lii  r  ßan/.en  Lage  der  Sachen  b«- 
kaiiot,  US  dals  er  ein  beftiinnites  Unheil  aber  dieim. 
ffwaeo  Iddigen  Streit  fällen  möchte. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAATfwiistMicitAffTni.  JfJtadÜR,  b.  Miowt  Vetm- 
die  Trennung  der'  UgUtmUvm  und  tmtuUvm  Simmugenftt» 
Ein  Reytrag  BS  BMrtb«ilii«|  WimIm  lavAUbiduelMr  V<r« 
farrtmgen.  ViM  D.  Jmh.  Joe.  Wagitm  ini.  IV  «.  90  S.  f. 
(10  er.)  —  Abt*l'*h*"  v°  laanokoMl  »fftcliiten,  mandi- 
mal  fenwerflllicMi  Vonrag ,  nnd  unar  «ofawSltnUdwii .  un- 
£n»t  Ba^ünk«»«  uaaMemefTenen  Tominoloyi*.  empfiehlt 
lieb  4ierc  klein«  Schrift  Anrch  TcharfDiiRig«  Meeo ,  die  man 
In  tudbren  politii!randen  Zeiten  fetten  peuui;  entwickelt  IIa* 
jab  DarVbMijlt  im  dem  eryirx.Abfohnitt.  StaauwiJJknfcliaft 
flbacbltriabea ,  i*^*  die  Maj'-ftit  jede«  Staaa  ihrer  MacuT  nach 
eine  avd  nntkeilbar  fey,  nnd  folgert  (laraot  in  dem  tweyten 
AMdmita,  oder  der  Politik,  daf«  die  vermeinte  Kunfc,  durch 
Tbailuni;  der  Ma^eftät'dem  D-jfpntiimni  der  Fflrfceti  entgegen 
gn  v^nrkiin.  auf  einem  aichtieen  und  verwerflichen  Grunde 
bambf  .  und  in  den  Foleea  >hr«  eigenen  Zweck»  vernichte. 
Aua  diefe«  Gefichtapnnltt  betrachtet  haben  LandfcTinde  und 
firtxmeoter  nur  wenig  Werth.  E*  piebt  fo  weni|;  ei«  eewif- 
fr»  Mairl.  dat  Staataoberh.nnpt  vor  )<er  Anwaitdiun;^  d^tUefpo- 
titmiK  rn  bew.ihren.  aU  dio  llcilkuu^r  Mittel  kennt,  ein  Hirn 
vor  dem  Wahnfinn  au  fichern.  Fdr  die  beften  Mitttl  h"1t  ?r 
BOeh  nnfebundeoe  Preflfreybeit  urul  '.  iUe  Pnblicii.'ii  d/r  Kr-- 
l^epfMCMB»  bi  AnMun^  daa  Icutcran  6ai  wir  tSUi{  ein» 


I,  vr«  e«'  dcrfteiobeai  Aewn  {(iehf,  dia  erftere  ihat 
halMii  wir  in  dem  Mara«  niobt  anwendbar,  and  glaaben  «ial- 
•Mbr,  da  Ca  di«fa  Mittnl  gar  laiebt  don  8tMt  aAAere  fcbwern 
Knnkb«apn  caaiehan  kann ,  wovon- wir.  in  MnXam  Ta(;an  die 
fchniarxhaftarMn  f<>fohrNntM  |taaaebfc  beben.  fi«br  taeflnA 
StifacR  er  Geb  dagagen  n«wi  am  SdUnla  Aber  in  'Wnrtli  ai«w 
(efttn  Or^aUlrun^  du  Minirterinaia  nnd  d«r  Regi«rBe|*Mil* 
lecien.  bind  die  hier  ang«rt«tttan  MSnner ,  bgt  er.  •infiiakti' 
voU  und  «faaer  Pftieht  cetreut  fo  kSanan  fi«  dam  Defpedann* 
der  FKrfta«  olt  Einhalt  than.  indem  Ii«  daa  klara  Recht  ihm 
entpi;en  halten,  nnd  lieber  ihr  Amt  v«rlan«n,  att  ihre  Piliaktt 
nnd  mehr  k'Winen  felsrt  rechLfchafFane  Landttiad*  (fitndi* 
fche  DcpHfittp)  uicht.  Diefer  Behanptnng  pflichten  wir  avt 
daa  voUknmmenfte  bey,  und  vrOnfcnen  fie  nm  dcfto  mebr 
einziifchrt'rren,  da  wir  tuia  Qberreugt  halten ,  daft  durch  Ver- 
breitnog  eine*  fulchen  .Sinn«  unter  Beamten  dea  Sta^r*  prak« 
tifch  unendlich  viel  mehr  Gute*  (gewirkt  wird,  al«  durch  dVts 
kiinftliclia  Verbefferungen  und  Ueftimmnngen  der  Confntn- 
ti>>n;  uud  daf*  iMn^ekehrt  eben  fehlacbtdankaade ,  naciilif- 
J')^^  und  pHicbtverg<!lTene  Minilter  hanptOtebliob  Schuld  an  den» 
Bolen  find,  daa  manche  Regenten  thun,  nnd  daher  eiaa  be> 
hutfame  Wahl  derfelbeo  nach  genauer  Prflfnng  iliraa 
duwokma  aina  Sacke  von  baabitea  Wiebti|k«it  ift. 
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RROHTSGELAHRTHEIT. 

OLDBirBcnc,  in  d.  Schulze.  Buchh.:  Die  Rechtslehre 
vom  der  LeU'zucht  oder  dem  AltetUheUe  auf  deut- 
Jchen  Btmergütern,  nach  gemeinen  unJ  hefuuderu 
Rechten  —  von  Or.  Chrn.  Ludw.  KhhcU  ,  Herz. 
HuUL  Oldenh.  RegientngtaffeCfor  u.  Landesarchi- 
v*r.  ZwetfThnV^  1005.  XXXU  b.  566S.  g. 
(a  Rthlr.  10  gr.) 

Es  wird  den  Kritikern  feiten  fo  ^t,  dafs  fie  etwas 
im  Ganzen  vollendetes  und  in  feiner  Art  voll- 
kommnes  dem  Publicum  bekannt  zn  machwi  haben ; 
bey  diefein  Werke  aber  finden  wir  uns  zu  unferm 
Vergnögen  wirkDch  in  einem  folchen  Falle.  Wir 
hallen  utvi  um  fo  mehr  verbunden«  auf  fo  «itsgezeich- 
ncte  Producta  kräftig  aüfinerkfam  zu  machen,  als 
gerade  in  der  Jurisprudens*. ,  vielleicht  vor  allen  an- 
dern Fächern,  befonders  aber  bey  tier  Uearbeitune 
einzelner  Lohten,  der  Anlheil,  den  Gcift  und  umfaf- 
feiiik  Ueberficht  daran  habep,  gewöhnlich  am  wenif- 
fteu  beachtet  und  gewflrdiet  wird,  und  dämm  die 
Verfaffer  folchcr  Si^riften  lieh  oft  fih  d.is  Hrftr,  !us 
fie  geben,  ear  nicht  belohnt  und  aufgemuntert  feben. 
AirenfaLls  lobt  man  Reichhaltigkeit  und  Vollftandig* 
keit  der  Materien,  Scharffinn  in  der  Entfcheidung  etilr 
zelner  Fragen,  und  gute  Anordnung;  und  (cUon  die- 
fes  Lob  kann  nnd  wird  durchaus  niemand  der  vorÜe- 

f enden  Schrift  verfagcn.  Aber  es  giebt  noch  ein  viel 
dberes;  es  hängt  ihi  Allgemeinen  davon  ab,  dab 
man  nie  den  Gegenftand  feiuer  Bearbeitung  ifoUre. 
Um  dief«  zu  vermeiden ,  um  nichts  m  tiberFcfaitnny 
um  keine  Lehre  und  keinen  Satz  zti  weit  und  zvm 
Nachtbeii  der  fonft  geltenden  auszudehnen,  ifk  mia 
eben  dne  ununtetbruchene  Rtldkficht  auf  die  ge- 
fairintr  geltende  Jurisprudenz  «nerliDsUcht  mit  der 
jeder  kleinfte  l'heil  im  paflendften  Zufammenhange 
ftehep  mufs.  Gegen  die  Verlotzuni;  rli.  fer  F«jrderun- 
een  aber  ift  man  faft  nirgends  weniger  auf  der  Hut, 
Ssin  den  Materien  des  deutfchen  Rechts ;  und  eben 
deswegen  möffen  wir  um  defto  feTter  erklireo,  daCs 
uns  «r  keine  größere  Schrift  Ober  «fne  einzehie  dent- 
fcheRechtslehre  bekannt  ift,  flie  jenen  Forderungen 
in  einem  fo  hohen  Grade  entfiprochen  habe,  als  diele. 
"Wir  luben  des  Vfs.  erfte  Schrift:  über  die  Interims, 
utirthfchaft  auf  deutfchen  Bauer gUtern^  wodiirch  a  fich 
als  einen  würdigen  Sohn  feines  um  das  deutfche  Recht 
fo  hoch  verdienten  Hn.V  tr  i^  darftellte,  früher  (A. 
L,Z.  I7«7.  Nr.  18. )  »«»t  verdientem  Lobe  angezeigt; 
aberauch  nicht  die  Schwächen  und  das  norh  etwas 
wurewifft  V<  rf.^hren  in  der  Behandlung  verichwiegen. 
A.  L.       igo6.  Btßtr  ~ 


Nun  ift  aus  dem  viel  verfprechenden  Anfanger  ein 
fehr  achtuncsvverther Meifter  geworden;  hier  ift  alles 
mit  f^ter  Hand  fcharf  und  hertitnmt  liingezeichnct, 
nichts  über  dieGebnhr  ausgedehnt,  alles  genau  begränzt 
und  unterfchictlen  ;  alx  r  auch  in  diefer^fchrinkung 
rein  und  ohne  Schwanken  dargertellt.  Die  Rückfich- 
ten  auf  die  Hufelandifchen  Erinnerungen  Ober  die  Me- 
thode fülcher  Lehren  (ind  durcli  das  ganze  Buch  un- 
verkennbar; dafilr  aber  winl  auch  Hr.  Huftlamd  dicfe 
Ausfahrung  im  Ganzen  wohl  als  den  heften  bis  jetaT 
eriehienenen  Tffpiu  ftr  leine  Method«  anerkennett. 

Die  zwetf  fchon  auf  dem  Titel  genannten  Theilc 
diefer  Schrift  find:    I.   Gefchichte  und  Gefetzkunde. 
II.  Sifßetit.  —    Den  erflen  fängt  er       i.)  mit  der 
Beftimmung  des  Begriffs  der  LeU/zucht  an,  und  fetzt 
diefen  onzweydeutig  feft.    Doch  könnte  vielleicht 
noch  etwas  in  der  Entwickelung  und  Beftimmung  ge- 
wonnen werden,  wenn  gleich  anfangs  voran^eftellt 
wäre,  was  nachher  fehr  gut  bemerkt  ift,  dats  LtA- 
imeht  aberhaujpt  den  lebenslänglichen  Unterhalt  einer 
Perfon ,  die  Ltiktuektmf  BaucrgQtern  aber  oder  ilcr  J{. 
tentheit  die  Leibzucht,  welche  einer  Perfon  hev  Auf- 
iöfung  d^  rechtlichen  VerhältniUe,  in  wcicfien  He 
bisher  zu  einem  Bauerhofe  ftand,  aus  demfelbcn  an- 
j^wieTen  worden,  bezeichne.  —   Nun  folgt  gleich 
enieSondemng  der  in  der  Leibzucht  enthaltenen  Vor- 
theile und  ihrer  Veranlaffungen ,  welche  die  nöthigen 
Unterfcheidungen  derKechtsveriiältnifre  trefihch  vor- 
bereitet. —   5,  a.  ift  mit  Aufühlung  der  vcrfchicde- 
nen  Recht«  an  RauergOtem  und  fieziebung  der  Leib- 
zucht  darauf  bemerkt,  dafs  d»  Inftitut  hauptlachlich 
bey  Colünatgntcrn  einheimifch  fey.    Dann  fji:;t  die 
Gefchichte  der  Entftehung  des  Inftituts.    §.  3  —  6. 
(Was  hier  und  fonft  von  Vermuthungen  gefugt  ift,  wür- 
de noch  geringerm  Widerfpruche  auagefetzt  leyn, 
wenn  es,  rrie  fi«  bey  ollen  Materien^  de»  dentrchen 
RechtT  jTi^rrhehen  follte,  ausilnicklich  auf  hiftorifch* 
Verniutiunigeu,  praefumtiones  hominis ,  die  blul's  den 
Beweis  unterftUtzen ,  nicht  alier,  wie  die  praefumtio. 
UM  juris»  ganz  OberflaCT^  machen,  eingelchrinltt 
wäre.)    Es  fey  «briaens  dfeft  Inftitut  veranlafst 
1)  durch  die  dcntfche  Erbverlaffung,  vermittelft  einer 
Uebergdbe  bey  Icbendii^em  Leibe,  bey  der  it.an  lieh 
doch  häufig  den  lebensWgen  BeGtz  und  Genufs  aller 
Obersebenen  Gater  oder  eines  Theils  derfelben  vnr- 
behalten  liabe;  a)  dtircli  das  PHnefp  der  deatfchen 
Erbfolge  im  Grundeigenthum  (das  von  der  Verltind- 
Uchkeit  zum  Kriegsdienfte  ausging).  —   §.  7,  ih  lüc 
erfte  ( wahrfchcinhche)  Spur  der  Leihzucht  imtor  Bau- 
ern im  J.  86a.  i  i.  8'  eine  weit  fichrere  aus  den»  filrft- 
Xkk  ■     .  viioh- 
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lirh-Salinifchcn  Antheile  dts  vormaligen  Hochfti&s  den,  wdche  blob  fBr  eine  befoodtfe  römifche 
MOufter  vom  J.  laö).  aufgefunden,    in  diefem  ^g. 
liSniUch  ftifl  zn^eich  die  hiefaer  gehörigen  SteUe» 


gegeben  find».~  und  des  MibtnaeM  g^en  alie  Ana« 
logieen,  ftimmt  Vbr.  Hifebnd,  mmniui  Verndfieliune 

des  zu  fondemden  wohl  nicht  leicht  vorwerfen  wirc^ 
gewifs  vollkoininen  ein:  felbft  im  Innern  des  rönn- 
Ichen  Rechts  müfste  noch  weit  mehr  als  bisher  gefon» 
dert  werden.  — «  ^  49.  bat  der  VL  die  Tirmmhgi^  die 
er  mit  Recht  als  ein  vor^ngliebes  HaUsmittel  anneYit, 

 wieder  mit  grofser  Belefenhcit  und  Unbefangenheit 

über  die  Arten  und  VerhäituifVu  der  Bauern,  auf  die  angegeben  und  erklärt.  (Den  Ausdruck  Anjchlag 
^chdieOefetz?  beziehen,  erläuten.  Die ausfahrlichfte  hat  Hr.  Hufeimd  aus  Fifcker's  Uhrbegr^ der  Com*- 
und jgeiunielltt  unter  allen  diefen  Verordnungen  Ober  r«f.  umi  nÜMinnekk  Th.  1.  ^  62.  eatjefant;  aber 

'ji^  f^„-v — \*  »ftUs-  if..ij.'.f.i.  „  .   o  fi«ylieh  deutet  Tolion  die  Note  dabey  von  neuem  auf 

die  Unzuverläffigkuit  diefes  faft  in  jeder  '/eile  unlichcrn 
Scliriftitellcrs. )  —  $.  50.  führt  der  Vt.  die  an  Zahl  und 
Gehalt  fehr  geringe  Literattir  aber  diefe  Materie  an. 


aus  den  weftpliälifchen  Hausgenoitenrecnten ,  und 
hierauf  9 — 47.  fulche  aus  cfen  vcrfchiedenen  Lan- 
desordniingen,  oder  einzelne  Laudesgeletze  über  iliefe 
Lehre  fiebr  reichhaltig,  und  wir  glauben,  voUftändig 
abgedruckt,  und  stumTheil  vorläuHg  durch  allerhand 
«US  grofser  Belefeiiheit  geflulTcnc  Ncbenbernerkungen 


äie  I^ibzucbt  ift'die  Futdaifelu  vom  J.  177?.  S.  196  — 

215.  Nuc-h  diefer  Grundlaiie  eutwirk.Jt' 1fr.  R.  §.  48. 
feine  Beftiinmungen  über  die  liehaiidiung  der  Materie. 
Er  lagt  dabey  zur  vuj laufigen  EntTchumigung :  „Es 
ift  leicht*  gewifCß  abftracte  Sätze  hierOber  (über  die 
Methode  und  Uber  den  Einftufs  des  gemeinen  Hechts) 
•ufeufti'lleii ;  aber  fclir  fchwer  ift  es,  ihnen  eine  fol- 
icbe  Uelliinnuheit  zu  geben,  dafs  ihre  Anwendung 
auf  einzelne  Fälle  gar  Keinen  Schwierigkeiten  unter« 
Mrctrfen  wiro."  —  GewiCs  liat  diefs  feine  Schwierig- 
keiten: aber  die  Ausführung  des  \'fs.  zeigt  auch 
deutlicli,  dafs  man  boy  dem  von  ilini  befulgtcn  Ver- 
fahren alle  überwinden  kann.  Wie  feit  er  dabey  zu 
"Werke  grng,  «igen  fchon  feine  fernem  vorbereiten- 
den ErtUäningen:  „Der  Begriff  (das  VVefentiiclie) 
des  deutfchen  Inftituts,  wie  er  im  Eiugani;e  diefer 
Schrift  aufgeriellt  wurden,  ift  —  aus  l*arti<:uiarver- 
prdnungen  abltralürt.  Diefer  Ue«riff  ift  nun  die  Ur- 
quelle, woraus  die  eigenthümliche  Natur  der  Sache 
Wld  daipit  fblchc  Grundfätze  abgeleitet  werden ,  wel- 
che, fobald  Vertrüge,  belündrcGefet/c  oderGcwobn- 
heiteii  Lücken  laf^ii,  —  nicht  blofs  in  einem  oder 
dem  andern  Laude,  fundem  überall  zur.  Anwendung 
lu>mmen  mOffen,  wo  fich  das  Inftitut  findet."  Wir 
grollen  bierbwr  nur  in  Bezug  auf  das  üben  fchun  Kr- 
wflhnti  rinßlcn  bemerken,  dafs  Hr.  Hufeland  in  feiner 
Zinh-itH^xg  in  das  dentfclie  Privatrecht  den  Zweck  der 
-Wiflenlchaft  darin  fetzt:  „die  Theorie  von  —  Infti- 
tatCD  anfsniftellen ,  damit  i)  die  Farticulargefetze,  wel- 
che jOM  Inftitute  feftfetzen ,  veritanden ,  und  a )  falls 
fie  fnr  manche  Rechtsfragen  keine  Beftimmunpcn  ent- 
halten, diefe  I.ikken  durch  Folgerungen  ans  dein  Be- 
eriffe  und  der  allgemeinen  Theorie  ausgefüllt  werden 


Was  er  S.  383.  von  ASölUrs  Dilfertation  fagt :  »Br  bat 
den  Lcitftem  feiner  Vorgänger  (das  röiniTche  Recht) 
nur  VBrlaffen,  um  —  on  im  Dunkeln  zu  tappen," 
pafst  faft  auf  alie  Schriften  ober  deutfche  Heclusiehren 
aus  jenvn  und  dan  sw^  üaJgendfln  Deoeoaica. 

Der  anriyffTHeil  enthält  nun  das  zu  jenem  Zweck 

und  nach  den  obigen  Kej^eln  aufgeftellte  Si/Ucin,  def- 
icn  Anonlnung  iicb  ihr  Lob  auch  dadux'ch  verger 
wilTert,  dafs  alles  in  einer  fchr  lUttQrllchen  Folge  aus 
dem  vorhergehenden  der  Erläuterung  und  dem  Be- 
weil'e  nach  entwickelt:  Erütr  Abfclin.  GruKdfalzt, 
auf  ifiicliin  die  llrchtsiekrt  von  der  I^ihzutlil  b.-ni'it. 
1.  üanptlt.  rarbereilende  Unterjuchung  über  die  Xainr 
Wld  Srtrkung  der  Güter-  Uebertragune.  Die  hier  vor« 
komniencien  Unterfcheidungen  find  auffallend  klar 
und  als  Grundlage  zur  Eutfcheidung  der  einzelnen 
Fragen  unter  verfcliiedenen  GeGclUspunktrii  vuilkom- 
meu  liinreichcnd.  „  Einellauptquelie  von  IrrthQmern 
ift  es  gewefeii,  dab  man  die  AI tentheils-Boiehuiig 
mit  der  ihr  gewöhnlich  vorangeheniien  Abtretung  des 
Bauerguts  au  den  >iachfoleer  für  ein  einziges  Kechts- 
gefchäft  gehalten, —  die  Xeibzuciit  als  eine  Vergel- 
tung far  die  Wirthfichafts- Abtretutie,  und  beides  za- 
fammengenommen  als  iiau»  läfticen  vertrag  angdehcB 
liat."  —  Beym  aufgefahrncn  Ehegatten  und  bevm 
Interimswirtn,  die  zur  gehörigen  Zeit  dem  AnerlSen 
das  Gut  abtreten  mtWTen ,  kann  die  Wirthfchofts  -  Ab- 
tretung den  Grund  ihres  Anfpruchs  auf  die  Leibzuclit 


können."  Nach  $.  31.  cbend.  foll  der  Begriff  des  ab-  nicht  ansmaehen:  aber  auch  felbft  die  mit  nülsena 


anbandelnden  Inftituts  allein ,  fo  wie  er  in  den  Parti 
culargefetzen  enthalten  ift,  der  Theorie  zum  Orunde 
gelegt  werden,  u. f.w.  Man  ficht,  wie  der  fcharffin- 
nigc  Vf.  auf  alle  diefe  Vorfclüäee  Hückücht  genom- 
men hat,  und  wird  es  in  der  Folge  noch  mehr  fehen.' 
So  geftebt  er  fogleich  mit  Anführung  der  Hufeland- 
Jbhoi  Schrift,  und  zum  Theii  Benutzung  der  eignen 
Worte  derft;lhen,  „den  Quellen  tles  runiifchen  Rechts 
im  Ganzen  G  Utigkeit,  und  den  für  Gattungen  gege- 
benen Begriffen  und  Rechtsfatzen  Anwendung  ^  zu , 
iobald  die  eigcnthamliche  Natur  des  Inftituts  erlaubt, 
daflelbe  unter  eine  gcwiffe  Gattung  zu  bringen.  —  la 
die  ylcich  fol^cnilc  Fnipfehlunk;  grofser  Vorficht  — 


Schein  als  ein  einziges  Rechtsgefchäft  fich  ankflndi- 
gende  Gutsübergabe  des  bisherigen  Culonus  nut  An- 
tretung der  Leiüzucht  wird  doch  wegen  des  grofsen 
MifsverhähniCfes  zwifchen  dem  Wertoe  des  Guts  und 
des*  Altembeib  die  PrOfung  nielit  mdiahca.  Bey  der 
Nachfolge  im  Gut  allein  betrachtet  find  vcrfclüedene 
auch  dem  römifchenReclit  bekannte  Rechtstitel  denk- 
bar; neben  di^en  aber  beTooders  das  urlpnln^'cll 
deutfche  Inftitut.  der  CatarObtiiAba»  eio«  wahre  aa- 
ticipirte  Erbfolge.  Dab  aaf  fBei«  von  mchram  Pro- 
vinzialgefetzen  wirklich  gebaut  worden,  ift  genau  be- 
legt. Sie  ift  indeflen  nur  amcfiuxel/io  fiMgularis ,  wie 
denn  eine  fiiccef/io  umverfalis  ohne  einen  Todesfall  im- 


,  V  b  ■  -     ""ft^""^  Mjuun  tiuoc-f  vorucuL  ~    uenn  eine y«cfr///o  HMV^a^t^  onoe  einen  ^  ooesiau  im- 

dais  nkht  Recbtslatze  für  geueriiicb  angeacmnua  wac^  ■gB4eBkbaMft.  ( ViffUaicot  Hfjff^  HüT  bay  aUer Aicht^ 
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.  was  der  Vf.  lagen  will ,  doch  die  AHsdrOblM 

f^pnnucr  gewählt  werdeu  fuUeu ,  d.i  ilie  llumer  wenig- 
ft»«js  ehemals  fuccejfioHts  »niverJaUs  uhne  'rociesfäll 
kannten.)  üiefe  Erfrühung  des  Erbteils  kann  frey- 
willig  ge£cheben ,  und  ruht  dann  auf  euiem  £rbver- 
traee;  dabey  ift  die  gutühcnlidic  Kiiiwilliguog  nicht 
notnwendig;  gleichwohl  oft  durt:ii  Gcfutze  vtirge- 
fchnebua.  Entwungeu  kanu  aber  ilie  Giilenibtretung 
vom  (nitsherra  nie  anders  vverJeii,  als  wenn  C.olunat- 
vertialtiiiH«:  vorhaitdeo  lind  ;  iluch  auch  hier  ohne  be* 
fondre  Gefetze  nur  dann ,  wenn  des  Ootsh^rrA  Hechte 
auf  keine  andre  Art  zu  ßchern  wären  Der  even- 
tuelle Nachfulger  aber  kann  auf  diefs  jus  Uria  keinen 
Anfpnich  gründen,  Nebft  diefem  l.üst  (ich  die  üthcr- 
gabe  durch  Kauf,  Taufcb»  Schenkung,  Ueber^abe 
aom  Brautfchatz,  Sltcrüche  Vermü^eustheilung  recht 
wohl  denken:  und  fodann  find  aucK  dnrjnf  die  i omi- 
fchen  GrundlStze  über  jene  Gefcliäfte  an/uwendeu, 
Avoini  nii  ht  l»cfondre  Verhaitnifie  de.s  Guts  u.  f.  w. 
entgegenltehen.  Manche  higeufchaften  der  Bauer- 
^ter  begründeten  indelTen,  wcun  fie  nicht  vniikom- 
jncn  freye  Güter  find,  eine  Vermuthung  für  das  dent- 
fche  Rechtsgefchätt  (die  alsdann,  aus  der  rechtli- 
chen Natur  derfelben  abfldeitet,  allerdings  nicht  blofs 
hiltorifch,  fondern  jurmifeb  ift).     üej'  der  Ucber- 

fabe  von  Golonat^^ütera  Ift  Air  eine  agenthüntliche 
Jebertragung  (juriftifcb)      vermuthen,  luid  (hirch   dem  Abgetienden  zuftehende  Jnventarium  beym  Golo- 
einen  gezahlten  Weiakaiu  wird  fie  melftens  zur  Ge-    nat  bleiben  foU.  (Alfo  genau  genommen  denn  AoiA 

ohne  Paiticular- Gefetze,  die  nicht  feiten  entfcheidon. 


Heclit  sum  Widerfpfiicb,  doch  zur  Sicherung  feiner 
Hechte  räumen  ihm  viele  Colonatordnungm  eine  ent- 
fcheidende  Stimme  bey  Auslobihig  der  Xeibiaehtett« 

(Niclit  fchon  das  gemeine  Recht,  wenn  feine  Rechte 
wirklich  leiden  ?)  „  Gegen  den  Gutsherrn  fey  der  An- 
fpruch  auf  eine  Leibzucht  fchon  in  der  erftcn  Verlei- 
hung des  ColonatrechtR  oder  In  der  Geftattiuw  der 
Theilnahme  an  demfelbcn  gegründet.  In  <ieiii  CiJo» 
natrecht  n.iiiilirli  ift  ohne  Zwcdel  ft  hk  U  das  Heollt 
auf  lebenslani;en  Unterhalt  aus  dem  Hufe  begriffen»* 
(Nach  faft  allen  particulären  Verhältniffeo  ganz 
ftreitig;  aber  fliefst  liiefs  aus  dem  Begriff r  Weaii 
auch  Hr.  R.  dief«;  S.  341.  nur  für  eine  natürliche  — 
nlfo  nicht  weientJiche —  Kulge  des  Colonatrechts  er* 
klärt:  fo  können  wir  felbft  davon  uns  nicht  überzeu* 
gen ;  und  eben  fo  wenig  von  der  AJigemeingtlltigkeit 
des  —  in  manchen  Ctuonatordnungen  ungezweifßl^ 
ausdrücklich  anerkannten  —  Satzes  S.  34a. :  dafs  nur 
derjenige  An fpruch  auf  eine  Leibzucht  von  dem  C^o- 
lonate  machen  kann^  welciicr  daffelbe  bcweinkautt 
hat.)  —  a)  Gegen  den  Nachfolger  im  Colonate.  Hier 
ift  wieder  die  trefflichfte  Genauigkeit  in  den  Sonde* 
rungen:  Nach  römifchem  Recht  nat  bey  Uebergabe 
einer  eignen  Stelle  der  Anfpruch  nur  l)innen  den  Grän- 
zen  der  bekannten  AlimentationspAicht  Statt;  fonft 
aus  der  Natur  der  Sache  wenigftens  dann,  wenn  das 


wifslif'ii  kommen.  «Bey  weniger  H  i  iTiL-t'ii  f '1,  liu n.ii- 
verhallniUen  und  eingefchrärikleren  gutsnerrin  lieu  (»e- 
reclitfamen  haben  die  Pacifcenten  —  freyere  Hdnde  in 
Bedingung  eines  —  Vorbehalts  des  U'lderruffi,  der 
Proprietät,  oder 'des  vollen  Eligenthums. "  Doch 
denkt  man  foll'-n  etwas  anders,  als  einenthrindiche 
Uebertragung.  BeiUngt  man  ikh  die  Leib^ucht  al.s 
•in  Reell t  auf  eine  fremde  Sache:  fo  ift  es  vollends 


nur  wenn  ße  fich  fo  vergleichen ! )  Auf  ähnliche  \V  eife 
ift  die  gefetzliche  Leibzucht  auf  fremdem  Colouat  des 
Aufkömmhngs ,  des  Interimswirtbs  vnd  gebrecbli* 
eher  Kinder  im  Allgemeinen  hinreiehend  dedvcin* 

nni!  initner  durch  Verglejchung  der  Gefetze  erläutert. 
„Dagegen  fehle  e.^  gänzlich  an  allgemeinen  Rechts- 
gründen, aus  welchen  demjenigen  Ehegatten  ein  AI- 


cutfchieden;  nur  ift  nicht  immer  jede  perfünliche  Ver-   tentbeil  aus  dem  Colonate  zugeltanden  werden  kdnn- 


pfiichtung  zur  Pflege  und  Alimentation,  jede  andre 
Leiftung  gerade  als  eine  1 .( il  nt  au/.ufeben.  (Zur  He- 
bune  der  Schwierigkeit,  wekiieuie  väterlicbe  Gewalt 
folcnen  Verträgen  entgegeufet/.t ,  fmd  mufterhafte  Un- 
terfcheidungen  bergeuracht,  liey  denen  weder  für 
das  deut(che,  noch  fOr  das  rftmifche  Hecht  etwas 
V  ;  i  ihrem  nothwciicHgen  Anfehen  verloren  geht.) 
Einige  Laudesgefetze  machen  Vertiage  (hefer  Art  wi- 
derruflich;  aber  keins  ansdrOcklicii  bey  Colonat- 


te,  der  fich       tintm  UibzOchter  deffdben  verbeyra- 

thet."  Sclhft  der  für  dos  letzten  früher  verftorbnen 
Ehegatten  beftinnnte  Altentheil  mflfste  an  den  Hof  zu- 
rtcKiyilen.  Uebrigens  fey  zwar  nicht  die  Einbrin- 
ning  eines  gewiffen  Vermögens  nun  Erwerb  eines 
Aitentheib  nothig  (wie  Hr.  %  mit  Znrncknabme  ei- 
ner Hehauptunir  in  feiner  frfdiern  S.  hrlft ,  gegen  vlie 
wir  auch  in  der  vurhtir  gen^^uiten  lleceiitiun  unlre 
Bedenklichkeiten  vortrugen,  jetzt  richtig  angiebt); 


gütem.   Die  zuweilen  vodtomneode  Goterttbeicgabe  nur  kdnne  das  vertr^^smälsig  eiogebracbte  in  der 
jnit  Vorbehalt  der  Herrfobaft  indert  cBe  biitherige   gel  nfcht^  znrflekgefbrdert,  vielmehr  mfllTe  oft,  dafs 

Hauptauficiit  nicht ;  hält  aber  doch  ausgedehntere  der  Vertrag  ganz  erfüllt  fey,  von  der  Seite  des  Auf- 
Rechtei  als  die  des  römifchen  Niefsbrauchers,  zu-  komnihngs  bewiefen  werden.  —  Der  Leibzuchtsver- 
rOek.—  (Mm  fiebthUllfinglich,  wie  durch  diefe  ce-  trag  fey  in  Rückficht  AesQ^genßandes  ein  Leibrenten- 
nauen fnterfcheidiMigen  dw  Ldfung  aller  folgen«»  verbot. als  foicber  ein  gewagter  Vertrag,  und  nach 
Reclitsf ragen  vorbereitet,  und  alfe  »ich  hierdnrob   den  GvniidfiltzeB  eines  facti  jpei  zu  benrtheilen.  In 

An fehvmg  der  Form  aber  fey  der  Vertrag  übor  aufge- 
legte Leibzucht  zu  den  ungenannten  Oontrarteu  zu 
rechnen  (diefs  bezweifeln  wir,  aber  derJEinflnfs  die- 
Anficht  ift  ZU  gering,  um  lUer  einer  genauem  Un- 
terfuchung  wertfa  zn  feyn ) ;  der  Ober  vorbehaltM  ein 

 ^_  ::;;r  LflbzHcUl:    i)  ee-    pactum  adiectuw.  Die  Fntftefumg  der  I^iCibaaicht  durch 

Ken  denGutsberm.  in  d«i  Regel  liat  dider  wühl  nidil  tetztt  U^dmuvtrordaungcn  flehe  unter  den  rQoüfcben 

Ver- 
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Hn.  ffufeland's  Forderung  (§•  ai.  Not.  2.)  entfpro- 
chen  ift:  „Es  können  oft  von  einem inftitute  mehrere 
i^en  gelten,  derejnJBegriffe  alsdann  zu 
mit  ihren  Folgen  su  «ttwiclMb  find»**) 

II.  Hauptft.  Ärf/itrf  i 
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Verordnungen  ftb«r  die  Legate  des  Niefsbrauchs «  der 
jShriiciien  Lciftuog^  und  Alimente.  —  BkhUrlickt 
B'^ifeüung  der  Leibzncht  köi|tte  zufolge  de«  römilbhen 

R-  'lits,  doch  feiten,  yorkurnmen ^  krwerbuBg duToh 
f^t  rjälirung  aucJi  our  in  eiuiger  Hinßcht. 

III.  HauptCu  Nßtur  du  LtibKmktsnekts.  Aber- 
mals ein* Kapitel  voll  fe)iar0iiiiiiger'Uiitarfeheidungen 

und  B  iiufik^en  mit  ununterbrochiier  HUckficht 
auf  den  allgenu-inen  Zufammcahang.  —  li^m  2Sweck 
nach  habe  die  Leibsaicht  die  Natur  von  AlimenUn; 
diefe  aber  feyen  den  GegßMfiände»  nach  theik  JSutzian- 
gen  von  Sachen,  und  in  fo  fern  jurä  in  rent,  objtetiv- 
äinifti  'n  I>i '  hte,  tlieils  Leiftuiigeu  ulier  Art ,  uiitl  fo- 
nact»  jura  in  perfonam ,  objectittperjmiuke  Uet  lue.  Den 
Subiecten  nach  fey  er  tüt  den  verpflichtete»  Theil  ein 
fubjectivdmgliche^  Recht,  fOr  dea  ktridiügUn  blob 

KerföiUich.  (Der  allgemdoni  Anficlit  von  rfiden 
.echten  wcrJca  Unbefangene  ihren  ßevfall  nicht  ver- 
fogen;  Tie  lalsl  fich  abcr^auch  noch  volütändiger  in 
den  allgemeinen  Zufamincnhang  der  Rechte»  fidbüt 
mit  Beyrall  der  römifchen  Oefeue»  verAechtea*  wo- 
von bald  einmal  4n«hr  In  einer  neuen  Unterruchung 
übef  diefe  neuerlich  melinnals  /.ur  Sprache  gebrachte 
Materie.)  Der  Vf.  filirt  nun  weiter  fort,  oacU  jenen 
HauptrückGchten  die  Abhängigkeit  dieler  Lehre  von 
tier  römilcheii  Lehre  von  den'Alimentaa  .»OMMben, 
dann  wa  entwickeh»,  d«Cs  wirklicner  Vorbelialt  von 

C  »lern  7uin  Kigentlnnn  keine  l>nl)zucht  fev  ,  bevCu- 
VenatgtUera  indclfen  die  V^ermuthuiig  gegen  ücli  lialie  j 
trirluitihe  Nutzungsrechte  von  Giltern  zu  ilen  Servi- 
tuten gehören,  und  als  NieCsbrauch  zu  betrachten 
feyn;  eben  fo  auch  (und  nicht  eingefchrSnkter)  die 
abaeff'iiderte  Leiir/iirluswohnung  aiigefelicn ,  der  In- 
fitz  und  das  Leibzuchtsrecht  an  beweglichen  Gutern 
aber  mit  Rackficht  auf  Nebeuumftände»  und  meift 
einsefchränkter,  beftimmt  werden  mOTCB.  Diefe 
Aecnte  gingen  aber  ihres  Zwecks  wegen  nicht  darcfa 
den  Unter^jiig  der  S.iche  \  erlurcn  (ein  recht  gutes 
Beyfpiel  vou  feflbegriintleter  iuuichränkung  einer 
im  Allgenieinea- anwendbaren  römifchcn  Hechlslehre). 
Pas  Leibzuchtsrecbt  .lalTe  fich  als  eine  Healiaft  des 
Colonatrechts  (cKon  gemdnrechtlich  begrflndai;  es 
beftimmten  aber  viele  Particulargefelze  es  fo.  Auf 
aUen  Tall  fay  es  indcfTen  rathfam,  es  durch  Vertrag 
za  begrilndcn ;  nur  fey  zu  dicfer  BegrOndiing  käiaes- 
W(^s  eine  Uebec;gabe  erfqrderücfa. 

Zteeyter  Abfchn.  Enttt  u^etunfr  der  einzelnen  Rechts- 
verkältniffe  des  I^AziUhters.  1.  H.itiptft.  RecktsveritäU- 
nilfe  in  yorausfetzung  einer  btßchendcn  /j-iizuckt.  Das 
£^fitzreeht  des  LeibiOcbters'  ift  aaclvSamg^'s  Auf« 
klf rangen  beftimmt.  Das  VerSutsernnnreäit  hl 
Rflckficht  auf  verfchiedne  Oegenftände;  nie  Frage: 
ob  der  Altfitzer  auf  die  Iieibzucht  hevratheu  künne; 
der. Gebrauch  und  Fruchterwerb;  dic'Unterfuchung: 
ob  Mifswaehs,  UweUchlag  u«  11  w.  den  Auszug  min- 
ore? die  WI«dcr£crfltflUiu>g  <l»  Ldbzuchtsftückei 


l  -MÄRZ  tto6.  ,  4t$ 

Zeit-  md  Ortbeftimmung,  Sicherung  der  Lclbzucht» 
Verpflichtung  des  Leibzüchters  zur  Caution ;  Beer- 
bung, Ueermgung,  2^hiung  der  Schulden,  Succef* 
fionsfahigkeit  des  LeibzQchters,  Erbfolge  und  Ab- 
findung leiner  Kinder,  Verbindlichkeit  zu  lüften, 
Verhältnifs  gegeu  den  Gutsherrn  (Zinfen,  Frohnden» 
Mortuariuin),  ,  gegen  den  Landesherrn  und  eegeB 
die  Dorfgemeinde  find  mit  einer  fehr  genauen  Unter- 
frheidiing  und  iminerwährendeni  HiicKlilick  auf  die 
abweicltenden  Veihaltudie  aufserft  beleiirend  erör- 
tert. (Einige, Zwei  fei  liefsen  fich  S.  452.  gegen  das 
Realrecht  wegen  der  frühem  Laften  machen.) 

IL  Hauptft.  Ananbmg  und  firniAMw  dfr  JJih» 
zndiL  Hier  lind  die  ErFoTdemJfle  in  derPerfon  dec 

Leibzttchters  fowohl  als  des  l'ebemehniers  der  VVirtb- 
fchaft,  das  Notherlun  (wobey  S.  505.  gegen  einige 
Behauptungen  Zweifel  librig  bleiben  könnten),  die 
Einwilligung  diu,  Gut^herru,  die  £ntrichtunK  eines 
Laudeauums  (die  S.517.  vorgebrachten  neuen OrOnrfe 
fiir  die  Xothwendigkcit  der  I-ehenwaare  beyni  In- 
terinisvvirtli  lauchtc-u  duch  noch  für  die  Allgemein- 
heit nichts  beweifen),  die  obrigkeitliche  Beftätigung, 
die  Einwilligung  des  Eb^ptten,  die  Beftinunong  des 
Objects  mit  genauei'  Verglelchung  der  Fartlctdar- 
geutze  beftimmt  und  genau  entwickelt. 

m. Hauptft.  Ab:inderm»gtmdBwidig»»aäer Leib- 
xucht.    Die  Beendigung  befonders  durdi  Untergang 

( "onfolidation  und  Confnfion,  Auflöfung  des  Rechts 
dehen,  der  die  Leibzucht  beftellt  hat,  'lod  des  lj«ib- 
zflchters,  in  einigen  Fällen  durch  Wegziehen  T  durch 
Heyrath,  Ehebruch,  Hurerey,  Mifsbrauch,  Nach« 
lafs,  Verjährung.  Um  nicht  tu  wdtläuftig  zü  wer» 
den,  wollen  wir  uns  niclit  ir.  ein  weiteres  Detail  ein- 
laHim»  und  ebeu  darum  noch  ein  paar  Erinnerungen 
gwen  einzelne  Stellen  untcrdrOcKen,  befonders  da 
wir  MX  Gbarakterifirunff  dielies  vorzlkglicheii  Werks 
oad  «um  fiewcife  -nnfers  iXrth^  daraEer  fehon  faio- 
lia^he  Bekge  gigeben  zu  haben  gtanbep. 

NATURGESCHICHTE. 

Bkrlin,  h.  .Mylius:  Kurzer  Entwurf  der  Notar' 
gcfchicUte  zum  Gebrauch  in  höüem  Schulen,  von 
C.P.Futüte.  1804.  419,S.  8-   ( i  Rthlr.)^ 

Eui  xweckmSfsiges  Handbuch  zur  Grundlage  von 
VorleTungen.    Ks  beftehfc  ans  tsbelhrifchen  Ueber- 

ßchten  der  Eintheilung  der  Nattirproducte  jedes  Rei- 
ches und  jeder  Claße;  in  Anmerkungen  darunter 
werden  mit  wenigen  Worten  die  Hauptgegenftinds 
das  Vortrags  angegeben;  die  wkhtigften  Gattungen 
imd  Arten  und  ndt  ihren  dentTdien  Kenna^hen  nech 
jÄHni,  Btumenbach  n.  a.,  und  mit  ihren  latcinifclirn 
Namen  aufgeführt.  —  Nach  unferm  Urtheile  wurJc 
diefer  Entwurf  noch  brauchbarer  fsjm,  wenn  die 
KunftwOrter  mit  ihren  £rklinnigHi  hinai^^fiaglt 
wircn. 
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ARZNETlSELAHRTHEIT.  ' 

Rudolstadt,  b.  Langbein  und  Klüger;  Samm- 
lung fcitntr  und  auserUfeaer  chlrurgijcker  Beobach- 
tmigtn  und  Erfahrungen.  Herausgegcbeo  und  mit 
Bemerkungen  und  Zuiatzen  begleitet  von  D.Stok. 
BarÜiel  von  Siebold,  des  H.  Ä.  R.  RirtL-r,  Kur- 
Pi'alz  -  ßaicrifchem  Rathe,  üffeiiü.  uid.  I'rof.  der 
Chirurgie  und  der  chirurg.  Klinik  an  der  Julius- 
.  NkxinuliaQS-  Uoiverlitat  mid  Oberwundarzte  ani 
Jtüius  -  S|iitaJe  zu  Wflrzburg  u.  f.  \v.  Erfltr 
Band.  1805.  A84  S.  gr.  g.  out  I  Kttfft.  (i  Rtttlr. 
xa  gr.) 

DLefe  Santqfilung  foll  eingefendete  BeytrSge  enthalo 
teil,  welche,  wenn  fie  auch  nicht  cjeia  li  /n  kU- 
luich  bearbeitet  ßiid,  üch  doch  durch  die  Daritcilun- 
gen  eines  feltencr  beobachteten  Factums,  da.s  för  den 
praküfchen  Arzt  am  chirurgirchen  Krankenbette 
wichtig  iftt  auszeichnen;  femer  einen  Thjeil  der  Fort- 
fetznng  des  chiruri^ifchen  Tagebuchs  Siebotd's,  He<? 
Vaters,  und  dann  alle  jene  inetkwflrdigen  Falle«  die 
detn  Herausgeber  tlieils  in  der  chhurgifchen  lUinik 
am  Juliusfpilale  zu  VVOrzbiir«,  theils  in  der  Privat- 
pra  xis  vorgekommen  fin.d.  Die  letzte  Abtheilung  der 
Schrift  ift  in  dieffui  Uandc  noch  nicht  ausgefilHt;  weil 
die  fpiendideu  Kup(errtiche,  welche  die  meiiicn  Bcy- 
träge  des  Herau-sg.  begleiten,  diefen  Band  zu  fehr 
vemieuert  haben  würaen.  Das  Unternehmen  des 
Hu.  Herausg.  verdiente  gewUs  den  Dank  aller  >^nnd« 
ärzte,  wenn  es  fich  aurli  nur  auf  die  Hckanntmnchung 
der  lehj-reicben  und  feknen  beobathlunM«:»  Ssebold's, 
des  Vaters,  befchrünkte.  Da fs  aber  auch  unter  den 
eingefendeten  Beträgen  mancher  gehaitvoUe  Auflatz 
vorkomme,  wirl  der  ent  beflwi  aus  einem  ce- 
d  i  :  j  t  ^a  kritilbbcn  Auszüge  derUfaea  beuitlieilea 
kuuueu. 

I.*  B^-ohackinngen  über  die  Cnffration.  Die  erfte 
«nd  zwevte  lle<»baühtunjf  ift  vom  R.  iL  Leibwundarzte 
ZeHtr  Edlen  von  Zellerfeld ,  in  Wien,  welcher  keine 
\Jnterbindttng  machte,  fundem  die  BUttunf^  dadurcl^ 
Jälte,  dafs  er  «u  wiederht^n  malen  'mit  kaltem 
WalTer  »?nrchfeuchteteii  BadefchAvainm  an  den  ent- 
zweygefclinittenen  SamciUirang  .  tlrücken  uud  die 
Wunde  bcfiändig  mit  kaltem  Waffer  fumentiren 
liefs.  —  Ree.  findet  diefe  Methode,  der  Anprcifun- 
gen  des  Hn.  v,  ZeStr't  ungeachtet,  unficher,  unbe> 
quem  und  nicht  feiten  fchädlich:  d-":!!!  H'f  Blutung 
4US  einer  Schlagader  kann  doch  wqhi  uns  durcii  Jie 


Unterhindung  Geher  gefüllt  werden ;  nur  die  Unter- 
bindung verfchliefst  die  Schlagader  ganz  gewjfs  iu 
aBen  Fällen ,  uud  wenn  fie  auch  in  einigen  durch  die 
Einwirkungen  kalten  Waffers  oder  reif/ender  Mittel 
zuCunmen gezogen  werden  ibllte:  fo  find  diefs  ducli 
immer  nur  Ausnahmen,  welche  tnifcr  Verfahren  in 
allen  Fällen  nicht  leiten  können.  Die  I Jnterhindung 
ift  bey  weitem  bequemer,  als  das  Aviederholte  An- 
drücken eines  naffen  Schmunms  und  anhaltend  foit- 
gefetzte  kalte  Fomentationen,  welche  einen  geübten 
UehQlfen  erfordern,  und  die  gefehwinde  Heilung  der 
Wunde,  zumal  in  gefchwächtcn  Individuen,  nicht  be- 
fördern werden.  —  Die  dritte  Beobachtung  vuni 
Hofr.  und  Prof.  Ficker,  in  Paderborn,  ift  in  mancher- 
ley  Hinficht  fehr  intereHant.  Ein  alter  Wafferbruch 
war  fehon  melirmalen  durch  die  Palliatir- Operation 
gehoben.  Nach  der  letzten  Punktion  entdeclvte  der 
Vf.,  dafs  der  Hoden  verhärtet  uuii  eine  Vereiterung 
im  Scrotwni  entftanden  fey.  Eine  bald  nachher  er- 
fcheinende  Pneumonie  ward  durch  die,  wie  es  fcheint, 
zweckmäfsig  gewSUte  fthenifircnde  Methode  gelio- 
bcn,  aber  der  Eiter,  welchem  durch  einen  hinrei- 
chenden Einfchnitt  ein  Ausweg  geöffnet  ^var,  ver- 
mehrte ric)i;  der  Schenkel  an  der  niimlichen  Seite 
ward  oedematös  und  suweilen  dnfserft  Cchmerzhaft. 
Der  Patient,  welcher  Anfbigs  nichts  von  der  Caftra- 
tion hören  wollte,  ward  täglich  fchwäclier,  mnl  be- 
kam auch  an  der  andern  Seite  einen  WalTeriiruch, 
den  der  Vf.  fpäterhin,  nachdem  die  Caftration  ge- 
macht wai:,  durch  die  EinwidUung  det.  Hodenfacks 
vergebens  zn  heben  füchte.  So  viel  Ree.  weifs,  ift 
diele  Kurart.  welche  pewifs  AufMu-rkfamkcit  ver- 
dient, bey  W affer brüchcn  nocli  nicht  vcrfucht.  Der 
Vf.  machte,  nach  dem  Wunfche  des  Kranken,  end- 
lich die  Gallration,  weil  fie  doch  immer,  fo  unficher  . 
bey  diefen  Urnftänden  auch  der  Erfolg  war,  diejeni- 
gen Bedingungen  fetzte,  nnter  welchen  eine  Heilung 
mügliek  war.  Hey  der  Operatiuu,  welche  wegen  der 
Vcrwachfung  des  flodcnfacks  mit  des  entarteten 
Sclieideahaut  des  Hodens  beiichwerÜch  war,  wurde 
dieSchlagader  des  Samenftrangs  einzeln  unterbunden. 
Anfänglich  fchien  die  0))erdtion  wulihliäti^  auf  das 
Befinden  des  Kranken  zu  wirken;  aber  die  ßefferung 
dauerte  ni(  lit  lange.  Schmera  und  Cefchwulft  des 
rechten  Schenkels  nahmen  allmülig  zu;  auch  die  linke 
Hüft-  und  Lendengegend  fing  au  Tchmerzhäft  zu  wer- 
den; über  Lletn  recliteii  ßauchrinf^e  fülilte  man  eine 
lanuiichlK  Veihiiitung  im  Unterleibe;  aucli  der  linke 
Fuls  fchwoU  an,  die  fchlaffc  Wunde  eiterte  wenig 
und  heilte  bis  auf  einen  kleinen  Theil;  zu  den  kefti* 
ften  Schcnkel£pbiaerz^  gefeilten  fich  noch  ein  be- 
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fc>merIicTies  Athmen,  BeänE^tigiing,  Stiche  in  der  gar  nicht»  dafs  man  bey  der  Leichenöffiiang  dn€ Ver- 
linkcuBrultfeiie,  HerzkJupieii  uiul  äusfctzcnHcr  Puls,  engerung  an  der  cntzQndet  gewefenen  Stelle  des 
Alles,  was  die  Kräfte  nur  irgend  erhalten  konnte,  Darms  gefunden  haben  würde.  —  III.  Beobachtung 
ward  fruchtlos  angewendet.  Der  Tod  folgte  zwey  tiner  aus  der  bey  tmem  Liifitnbruchfchnau  durchgt. 
Monate  nach  der  Operation.  -  Die  LeielieiiAifhung  fchiülUnen  untern  BauchdidmmrUrie  entftardenfn  und 
zeigte  tine  beträchtliche  WalTeranfammlung  in  iler    j^tHckUclt  geßUlten  Blutung,  von  ^.  Nägele,  Kur- 

Pfalz -Baycrifchcm  General  -  Stabs wundirzte  und  Leh- 
rer d»  T  Ännr.  und  Cliiniri;ie  zu  DflfTeldorf.  Hi'v  ei- 
nem Bruclilchjiitte  ward  tler  U^uchriug  einen  tuüben 
Zoll  lang  gegen  den  Nabel  zu  erweitert  und  die 
Bauchfchiagader  durchfchnitten.  Mehrere  in  die 
Wunde  eingebrachte  Stücke  Feuerfchwamm  und 
Cliarpin  ftilltiu  die  Blutung  nicht.  Der  Vf.  brachta 
den  Zcige&iig^  in  die  Wunde,  machte  mit  dem  Dau- 
men einen  Gq^druck  auf  die  Gegend  der  Schlag- 


linken Brufthuhlc  und  im  Herzbeutel,  der  reciite 
Ffuasmuskel  war  von  feinem  Urfnnmge  bis  nahe  an 
ieiue  Infertion  in  eine  fleatomatöte  MaHe  ausgeartet, 
wodurch  die  Gefitfee  und  Nerven  znfammen  gedrOckt 
waren.    Die  Nieren  ,  Harni^änge  und  der  abui  IV  Iir.it- 
tene  Samcnflrang  waren  geinntf.  —    Miilneri?  Beob- 
achtungen vom  Metlizinalratl»  und  Prof.  Winter  in 
Land^hut.   Er  caltrirte  bisher     Kranke  und  unter- 
band allezeit  den  ganzen  Samenfrrang;  weil  dcrfelbe  _  _ 
bey  allen"  .nuf  eine  hedeutpn(le  Strecke  an  der  Krank-    ader,  die  er  zuweilen  rieb,  und  licfs  nach  drey  vier- 
heit  des  Hoden  Antheil  genommen  hatte.  —    Ree.    tel  Stunden  langfam  mit  dem  Drucke  nach.  Hier- 
fiudet  hierin  keinen  Grund  zur  Unterbindung  des    durch  vvanl  die  Blutung  geftillt.  —    Diefer  Fall ,  für 
ganzen  Samen ftrangs*  obTchon  er  mit  dem  Vf.  den   dcffeu  Mittheilung  iler  Vf.  Dank  verdient,  beft<<tigt 
zuweilen  eintretenden  Staitrkrainpf  nicht  von  j«9er   die  an  einem  andern  Orte  bekannt  gemachten  Verß«  • 
Untcrbin(lunt^;'art  h.rleitet.  —    Von  den  15  Operir-   che  des  Ree.,  nach  welchen  die  Bauclilcldagadcr  beym 


ten  fturben  /.wey,  wovon  einer  den  Starrkranipf^meh- 
rere  1  age  n.icH  bereit.s  abgelöfeter  iJgatur  oekam. 
Ivauftifchc  Bäder  hält  der  Vf.  zur  fieilung  diefes 
Vcbcls  nicht  hinreichend,  worin  ihm  wahrfcTieinhch 
viele  W  undärzte  beyftimmen  möchten.  H.  Es  fierben 
nicht  alle  Kranke,  welche  der  Arzt  für  itf  heilbar  hütt, 
btjwlflt'i)  durch  die  f icfchiclite  eines  eingeklemnitcii 
und  operirten  Hodenfacksbruchs  von  D.  WeHdeldadt, 


aus  -  und  aufwärts  gerichteten  Schnitte  nie,  bey  der 
Erweiterung  nach  ein  -  und  aufwärts  i:nr  dann  ver- 
letzt werden  kann,  wenn  der  Schnitt  zu  grofs  ge*- 
macbkwird.  —  IV.  GeßMchti  titter  Nervenanfekud. 
^*"^>  von  D.  C.H.  Neumann,  ausQbendetn  Arzte  zu 
Meifsen.  Nach  einem  Schlage  auf  die  unfre  Seite 
des  Vorderarms,  imgelalir  in  der  Mitte  ticilclhen  '  iit- 
ftand  eine  Gefchwunt  von  der  Gröfse  einer  Krbfe, 


Kur  -  Erzkanzlerifchem  Phyfikus  und  Geburtshelfer  welche  in  30  Jahren  an  Gröfse  und  Empfindlichkeit 
der  Graffchaft  Wetzlar.'   Em  feit  mehr  als  20  Jahren   ' —       —  — ' — — ^    ^-  ■—  - 


periodifch  an  Krämpfen  im  Unterleibe  und  Leibesver- 
uopfung  leiden. fi-iMaini,  hatte  feit  15  Jahren  einen 
Hodenlackbruch,  welcher  oft  vorgefallen  und  wieder 
zurackgebracht  war.  Er  wurde  in  der  Regel  (?) 
durch  ein  halb  und  halb  elaftifches  Bruchhand  zurück- 
gehalten ,  tlrängte  fich  aber  bcym  Heben  einer  fchwe- 
ren  Laft  liersor  und  klemmte  fich  ein.  Als  ilie  Ein- 
klemmung ungeachtet  einer  zweckmäfsigcn  Behand- 
lung am  nebenten  T^e  noch  furtdauerte :  fu  machte 
der  \'^f.  die  Operation  nnd  brachte  den  mifsfarbigen 
frhwarzhlauen  Darm  zurück.  Anfänglich  dauerten 
dii' Zufälle ,  wie  es  bey  einer  fo  heftigen  Darmentzün- 
dung wohl  nicht  anders  zu  erwarten  war  —  fort, 
dann  kamen  zuweilen  noch  Anfüllo  von  Beängftigung 
nnd  Leibfchuierzen ;  ungefähr  in  der  fünften  Woche 
nach  der  Operation  war  er,  dem  Anfchein  nach,  ge- 
fund,  bis  zwey  Wochen  fpäter  abei  nials  eint*  fo  bVf 
tige,  mit  Erbrechen  vieler  unverdauterSpeilen  verbun- 
dene, Kolik  eintrat,  tiafs  der  Toti  bald  folgte.  — i 
"Was  dieCe  Gefchichte  eigcntüch  bcveifen  foll,  bewei- 
fet fie  nicht.  Ohfchon  der  D.  Horn  welcher  den 
Kranken  nach  der  Operation  behandelte,  einigemal 
für  das  I-eben  deffelbon  beforgt  war:  fo  folgt  cfaraus 
noch  nicht ,  dafs  der  Kranke  in  der  Entzündungspe- 
riode fterbeu  und  fchon  damals  für  unheilbar  ^. ehalten 
■werden  mufste.  Die  Entzi1u<lung  konnte  in  V.  reijte- 
rnni;  und  Verli.irluni;  iltici  L  i  bcn ,  und  unter  bt  ftirWm- 


zunahm.  Man  machte  den  Verfnch,  fie  zu  extirpi- 
ren,  fand  aber,  dafs  fie  nichts  anders  fey,  als  eine 
knolenartige  Verdickung  eines  Hjutnerven,  dcffcn 
Benihrung  fo  fthmerzhatt  war,  dals  man  es  fflr  ratb- 
fanier  hielt,  die  gröfse  Empfindlichkeit  der  Ge» 
fchwulft  vorerft  durch  äufsere  Anwendung  des 
Opiums  und  Terpentinöls  zu  mafsir^n  und  fie 
dann  durch  Aetzmittel  zu  zerftören ;  diefer  End- 
zweck ward  erreicht  und  die  Wunde  beynahe  ge- 
heilt, als  der  7ojuhrige  Patient  nach  emem  hef- 
tigen Falle  auf  dem  Fjfe  apoplektifch  ftarb.  In 
einem  lefenswerthen  Zufatze  macht  der  Herau<!ge- 
bcr  einen  von  ihm  beobachteten  Fa!l  einer  Xer^cn- 
anlcbwcllung  untl  mehrere  ähnliche  Beoiwchtimgen 
von  Chtfelden,  Camper,  vau  Gtfcher ,  Biffet,  Borre, 
Dubais,  Heffetback  u.  a.  bekannt,  welche  f:"ir  die  Dia- 

fjnofe  diefer  merkwflrdigeii  Gefchwullt  wifhtig 
ind.  —  \'.  l'om  Nutzen  des  Bruchu-eid-"'.  ' 'f.  -  Ex- 
trakts  6rj0M  kcUtm  Brande,  von  D.  G.  H.  ThOow,  Pri- 
vatlehrer,  Profektor  nnd  Mitdirektor  des  klnii<cben 
Inftitats  zu  Erfurt.  —  Nicht  fehr  '  Mich.  — 
VI.  Etwas  Uber  den  äußerlichen  Gebraui  ,  .  r  l'itrioL. 
mittel  tti  hefovderer  Beziehung  auf  das  wo  jh.'.'.  '>  Stein' 
traffer  von  D.  yf.  ^.  ScksSc,  ausabendem  Arzte  2U 
Rruchfal.  Eine  Mafle  aas  I  Pfiind  (Civilgewicht) 
weifsen  Alaun,  ^  Pfund  grünen,  J  Pfund  bfaura  Vi- 
triol, 2  Loth  Grünfpan,  i  Loth  Salmiak  wird  mPul- 


vrr  geltofsen,  dann  läfst  man  fie  in  eine'    !  :r  .  lftber 
trn  Üniftiindeu  erft  einen  t'pätem  Tod  herbevfahren,  glühenden  Koklenln  eine  breyartixe  Matle  iotgebia^ 

yrhm  wach  UofdttFtÜ  wart  dnw  Rm/xwdiUt  oiMvIfefat  fi»  wohl  naam  tbmtdtt  vd4 
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kdhler  Luft  wietfer  Terhürten.  Et\^^  nach  24  Stun- 
den werde  fie  wieder  zu  Pulver  geftolsea  und  £ein 
zerrieben..  Zwej  Loth  (Uefes  Pulvers  werden  mit 
zwey  Pfund  Wafler  iif^er  Bouteille  wo)d  gemifcht 

und  zu  kalten  oder  warmen  Unifrhlngfni  und  zum 
Wafchen  bey  frifchen  und  veralteten  VV'untlca,  bey 
hitzigen  uiul   kalten   Gefchwalften ,  tirennmälcrn, 
Kiatz-uod  anderni  UautausFcKlag,  bey  £ntzaoduog 
«ler  Augen,  Quetfchungen  und  bey  Froftbeuleo  nicn 
den  ßeub.ul»tLini;tin  des  Vf.  mit  ^rofsem  Nutzen  ee- 
braucbt,   welclies  ihm  jciler  VVuiuiarzt,  der  nicht 
blofs  auf  die  quantitative,  fondei'n  cbca  fo  fehr  auf 
«üe  qualitative  Verfcliieiienbeit  dtr  Reitxuiittel  Hückp 
r    fieht  njmnot,  gerne  glauben  Xrinl.  —   VII.  Broback. 
tung  eines  ei»fek!eninitfn  brandig  gfu-nrdev.tn  Schr-nktl- 
darmbrnchs,  udcher  durch  die  üfercition  ohae  Zui  ii<.k^ 
hffitng  einer  F:ßel  glücklich  geheilt  u  ard,  von  D.  H.  H. 
jSiittkey  ausnbendem  Arzte  zu  C^ahia.    Enthalt  nichts 
Neues,  aufscr  dafs  der  Vf.  bej  der  Operation  einen 
Querfchnitt  durch  die  aufsere  Rtifeckuogen  machte, 
welches  bey  manchen  ScIiLiikelbrüchen  Nachalunun^ 
ycrcliunt.  —     VIII.  Beobiichtung  einer  E'lerung  dei- 
SUrnhöhte,  von  Ü.  C.  F.  Dörner,  ausübendem  Arzte 
und  Wundärzte  in  Stuttgard.    Der  Vf.  machte  die 
Trepaiiatiim  über  der  aufgetriebenen  Stirnhöhle  und 
bewirkte  nachher  die  V^cni.irhuug  ohne  ht-ilfuteiulc 
Defonnilat.  —     IX.   /Jffi/vt'if.'f ri'ier  Syesclielfillel, 
von  derulelben.    Durch  die  Cuiiiprelliun  der  Parotis 
war«.!  in  kurzer  Zeit  die  Heilung  herbeygefiihrt.  — 
X.  Gefchichte  einer  Auf tre'ÜHtng  der  Gtfchtsh^ochen ,  die 
uahrfcheintich  einen  in  der  Ooerkitferknhle  iteftndUchen 
Polypen  zum  Gtnnde  hatte,  von  D.  l{\  C.  Eichhorn, 
aus  Wertheim  am  Mayn.    Nebft  einer  Abbildung. 
Aus  des  Vfs.  akademifchen  Strcitfchrift:  de  Pol^pis, 
fffdattm  de  Polypis  in  antra  Highmori,  Gotting.  1804. 
übcrfctzt.  —   aI.  Heilung  eines  Blntfckwmnms  im  (Je 
Jifhie  betf  einem  driyviertf.' r,!iri !\^Hdcl\en  durch  die 
Jlbhindung,  von  L.  ^.  Dotzauer,  Leibchirurg  bey  Sr. 
Durrhl.  des  Herzogs  von  Sacnlm  Hildburghaufcn. 
Ein  Muttermal,  weiches  ficb  von  4liitem  Rande  der 
Augenhöhle  bis  flbcr  den  grdtsteo  Theil  des  Backens 
verbreitete  und  beynahe  zwey  Zoll  hoch  war,  wurde 
zuerft  durrh  die  bigatur  etwas  zufammeagelchuürt 
und  dann  aljgefchnitjen.   Die  ßlutuug  war  beträcht- 
Üch«  aber  die  Zufälle  nach  der  Wegnahme  übrigens 
fehr  unbedeutend.   We  Heilung  erfolgte  in  der  vier- 
I  -tei»  Wiicho  ohne  eine  grofse,  das  Geficht  entfteUend^ 
I^«arbe  zu  iiinterlaffen.  —   Das  Bernardfche  Aetzmit- 
«d«  welches  der  ilerausg.  in  diefem  Falle  vorzieht, 
->vi\rdc  eine  fo  getchyriade  und  fchüne  Heilung  nicht 
liejrvorj;el)r.icht  haben.  —   XII.  rom  dem  Nutze*  des 
^Jerc.  fühl  im.  corrof.  als  Aetz-und  Hnlungsmit- 
t^h  beif  Krebs  -  und  andern  biisartigen  Gefchwüren^  von 
TJ.  H.  H.Zinke,  zuCahla.    Der  Vf.  zieht  jenes Queck- 
Tilberpräparat  dem  Cosmifchen  Mittel  vor,  weil  es 
fjcherer  und  ohne  heftige  Zufälle  zu  erregen  ange- 
i«?eij  Ift  werden  kann.   —    Ree.  hat  die  trefflichen 
Ir^irkuugen  des  Cosmifchen  Mittels  zu  oft  erfahren» 
Äls  riafs  er,  ftatt  deFTelben,  das  falzfaure  (^ueckiUber 
wühien  foUte^  baCuodert  da  fM<Bs»  bey  einem  sdeb^ 
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chen  äufsero  Gebrauch,  unangenehme  Nebeawlrkun- 
gen  iiaben  möchte. 

IL  Fortfetzumg  des  chirurgifchen  Tasebuchs  »les 
Hb.  C.  C.  IW«  SMotd  (des  Vaters),  des  H.  R.  K.  Rit- 
ters, Kiu  -  Pfalz  -  Bayerifchcn  Medicinalrath»  unrt  •, 
Prof,  aii  der  Julius  -  Maximilians  -  UniverfttSt  zu 
Wiirzburg  u.  f.  w.  —  Der  ehr.-.  1.1  ti-e  Veteran  der 
deatichen  Chirurgie  ergreift  die  bcder  wieder,  um, 
wieeriieh  ausdrackt,  einen  und  den  andern  wicli- 
tigen  p'all  aus  fenier  vie!;;ihrigen  und  oiannichfaltJg- 
ftcu  chirurgiftliea  i'raxis  mcdcrzufchreibcn,  fey  es 
auch  nur  aus  der  Urfache,  «lamit  feine  entfernten 
Freuade,  Schiller  und  alle  diejenigen,  filr  wek-he 
fein  chirurgifcbes  Thun  und  Laffeu  von  jeher  Inter- 
e  '  Ii  itte  ,  reiner  einmal  wieder  ßch  freundtehaftnchlt 
ei  uu.ei  u.  Was  ihm  feibfi  von  der  göttlichen  Vorficht 
nicht  vergönnt  feyn  foUte,  würde  fein  Sohn,  drin  er 
fein  feit  Anfange  feiner  Praxis  bis  jetit  ^eiiuutes 
cliirurgifches  Tagebuch  zum  bcften  Gebrauche  über- 
larfen  habe,  ficher  vollenden.  Vorerft^  giebt  der 
V  f.  ein  chronologifches  Verzeichnifs  aller  Scnnneii 
und  Jüurnalftilcke  an,  in  welchen  er  wichtige  chirur- 
güche  Falle  milgetheilt  hat,  und  macht  diefs  Verzeich- 
nifs durcli  einen  kurzen  Auszug  jeder  Schrift  uni  to 
lelirreicher,  da  viele  derfelbcn  Teilen  geworden  Und. 
Den  Anfang;  des  fortgefetzten  TaecbttcIlS  mach»: 
1.  Die  g:.,:k:u-!if  Hfilurig  einer  beträchtHihen  und  gt- 
ßihriUien  Blutergießung  aus  der  verletzten  ( inner n) 
Brußfchlagader  in  die  BrußkShte  durch  die  Paracet^ 
tefts.  Die  St  1  c  h  w  u  iidc ,  welche  mit  einem  Fedennei> 
fer  gemacht  -  var,  befan.l  fich  an  der  BnkenSdte  in  der 
Nähe  des  Hruftbeins  zwifchen  der  fanften  und  fechsteo 
wahren  Kippe.  Der  Patient  konnte  auf  der  gefun- 
den, nicht  auf  der  kranken  Seite  Hegen.  Die  Er- 
ftickun^szufälle  und  die  zunehinendeScnwäcbe  macb- 
fen  diel'araceiitefis  nothwendig.  Sie  ward  .«vrirehett 
der  vierten  und  filnften  falfchcn  Rippe  vier  Finger 
breit  vom  K  irligrade  und  eben  fo  weit  vom  Winkel 
des  Schulterblatts  gemacht ,  und  eine  fo  grofse  Menge 
fclwrlachrothcs  H.ifliges  Blut  ausgeleert,  dafs  der  Vf, 
daraus  vorzftgUch  auf  eine  Veiielwing  der  arter, 
ftiainf».  int.  fclilofs.  Zu  wiederholten  malen  flofs  beym 
Verbände  cin*^  beträchtliche  Menge  Biuls  aus  der 
Wiuide,  vor  der  Operation  ward  einmal  und  narh 
derfelben  noch  viermal  zur  Ader  geladen  und^  der  Pa- 
tient bis  zum  achten  Tage  nach  der  Operati«»  fehr 
fchwäclicnd  beharuielt.  Am  zc/ten  Tage  war  er  bey- 
nahe geheilt.  —  So  gegründet  auci»  die  B  'rnr-jkijiig 
des  MRauag.  zu  feyn'fchcint,  dafs  die  U  hwjicheu  ie 
Behandlung  zu  lange  fortgefetzt  und  dieUrLcbe  eiuer 
fcblechten  feiterung  und  gcftörten  Vodaunnff  g«^» 
den  fey;  fn  glaubt  Krc.  doch  auch,  dafs  auf  keinem 
andern  Wege  die  Blutung  einer  beträchtlicher»  Arte- 
rie, welche  nicht  unterbunden,  zulammenceilrückt 
oder  mit  fogenannten  ftypdicheoMittebt  berührt  wer- 
den konnte,  fo  gefchwind,  als  «ur  Abwendung  der 
Lcnensgefahr  nöthig  war,  geftlllt  wäre.- '■■Depn  dats 
dieiParacentelis  hierzu  nicht  hinreichte,  ifi'fo  offen- 
•bar«  al9  da&  die  fclilechte  Eitcmng  und  andere  Fol- 
gen  aOfeBieiiier  Schwiche  gq^ea  dift  drc^mdeL«- 
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fiwXfhhr  nicht  in  Betracht  kommen. 
unaewlHinliche  ttnd  tiJdtlidu  AnftreUmag  d 


II.  Eint 

nftreUmng  dtr  OberkUftT' 
hötie  durch  eine»  Polyve«-  Nebft  einer  KupfertafiBl. 
Aus  Fr.  Chr.  Becker  Diff.  de  vifollto  inaxtUae  fuft- 
fioris  Iwriore  aUtSijue  ejusdtm  morl/u.  IJerbipoL  1^76.  — 
III.  Gefchuhte  der  Heilung  eines  beträchtlichen  Bänfraßes 
andtn  GtühtsknochtH ,  mit JpiiUria»  tifolgtmplStztieh 
tvdtlkilutn  Leberabfcfffc ,  derjieh  in  dtn  BttammM 
^tie.  —  IV.  Glücklschcr  Ausgang  einer  Trtfanjlion, 
Vtteb*  lH3f  iFahnfinnigeH ,  emes  EiterextravaJ'ats 

nrnn  dem  Stk-nbeine  wegen,   vorgenommen  u erden 
tHußtr.  F.in  ^eIi^iöfer  \Vahnfiniuger,.der  wemglMach, 
ficü  oit  aui  die  Knie  warf  und  den  Kopf  an  den  Boden  • 
ftiefs,  bekam  plölzÜrh  eine  fchwappende  mit  Blut  iin- 
^rlAufcne  üelchwuilt  Ober  dein  Stirnbein,   die  lieh 
UAeft  der  Pfeihiath  Ober  die  Seiten wandbcine  verbrei- 
tete.  Der  Vf.  leerte  durch  einen  Einfchmtt  viel  flOf- 
fige.s  ülut  aus ,  und  fand  die  Himfcliale  vom  Pericra- 
nmm  cntblöfst.    Der  fünft  ruhige  Kranke  fang  und 
fprach  jetit  beftändig.    Eimnal  bemcrlsledei  Vf.,  dals 
"bevrn  Hüften  eine  braunrothe  Jauche  durch  verfchie- 
doneOeffnungcn  in  der  hier  noch  bemerklichenStiro- 
iialh  hervordrang.   Der  Vf.  griff  auf  der  SteOe  zum 
Trepan,  durch  diffen  wiederhohe  Anwendung  eine 
ziemliche  Menae  Eiter  und  fchwaribrauner  Jauche 
ansgeleert  wui^le.    Der  Patient  ertrug  die  Operation 
unter Sinpen,  Pfeifen  und  närrifchonCelchwätZt  nnd 
naclj  bukt  erfolgter  Heilung  ward  er  ruhiger/  höfli- 
cher und  weniger  gefprächig.   I  n  einem  Nachträge  be- 
merkt der  Herausc.,  dafs  jener  \V  aliufinnige  noch  jetzt 
nach  16  Jahren  lebp,  dafs  er  den  gröfsten  Tlieil  des 
Jahrs  toll  und  von  den  ehemaligen  rdieiöfea  Idem 
frcv  fev,  dafs  man  an  der  trepanirten  SteUe  «ne  tiefe 
Chi'dM-' bemerke,    und  dafs  die  Trepanation  an  der 
Steile  des  Organs  tler  Gutmüthigkeit,  nach  Gallas  Be- 
ftimmone,  verrichtet  fey.  —  V.  Glückliche  Ausrottung 
einer  im  Gef>chu,  am  Okre  tmd  am  Half«  amsgebreiuten 
Sackqefckt^ulfi.  Ncbft  ehier  KurfertaM.  Nach  die- 
fer  wichtigen  Operation  zog  fich  der  Mund  Ichiel 
nach  der  eiitgegeni;efet/.lei»  linken  Seite,  aucli  fchwull 
diefe  Backe  beträchtlich  an.    Der  Endzweck  bey  die- 
r,.i  niiihfamcn  und  fchmerzhaften  Operation,  die  De- 
furn  Ii i  t  TM  heim»,  ward  aUb  nicht  völlig  erreicht. 
i\«  L.  liMlti  durch  diefcn  Auszug  die  Atif:  ifMkfamkeit 
idlec  Wundärite  auf  diefe  iehrroiche  Sonuidung  von 


Beobachtungen  gerichtet,  nnd  den  'Wonfch,  dafs 
^er  iae«j/U  Sand  bald  erfcbeinett  m^^ge,  garachtfcrtigit 
zn  haben. 

BRSSI.AV  u.  LuFSts.  Di«  HiWirttft  d«s  Mofcktu, 
aas  dem  Lateiaifelnn  des  D.  B.  L.  Tratka ,  als 

Refultat  neuerer  Erfahrungen  dargcftellt,  vub 
Af.  H.  Wendet,  der  Ilcilk.  D.,  ausübcudem  Arzte 
und  Geburtshelfer  in  Breslatt  u.  L  w.  10Q4.  Xif 

und  aso  -S.  8.  (i  Rthlr.) 

Die  herrfchende  Idee,  in  dem  Werke  des  Terftor» 
benen  TVaffrxift  diefe:  Der  Molehns  yritkt  mit  er- 

ft.iunlich  grofser  Kraft  auf  die  Nerven,  durchdringt 
das  ganze  Nerveufyrtem  und  fetzt  es  in  Bfweguüg; 
er  bLlchleunict  und  verftärkt  deu  Biutumlauf,  ver- 
mehrt dadurch  die  thierifcbe  Wärme,  verdünnt  und 
dehnt  das  Blut  aus  nnd  veranlafst  CongefUonco.  Nac^ 
di^-fen  Vonlerfaizen  werden  die  Erfalirungen  anderer 
unter  den  l\ubril\eu  einzelner  Krankheiten  aufgeführt, 
auf  eine  Mir  ungenilgende  Weife  iLic  dem  Gebrauche 
des  Müfchus  gHnftigen  widerlegt  imd  der  Schlufs  ge- 
zogen: dafs  der  Moichus  ein  entbehrliches  und  gefömv 
licncs  Mittel  fey,  an  delTen  Stelle  der  Mohnij^  mit 
grofscm   \'ürtlifil  gefetzt  werden  künnc.  —  I3«r 
L'ebcrretzer  mdit  in  den  Zufiit^cn  von  dem  Grund- 
fatze  aus,    dafs  der  Mofchus  ein  flüchtig  reizendes 
Mittel  fey,    das  in  feiner  Wirkungsart  mit  dem 
Muhnfaft  nahe   öbereinftimme,     aber  doch  nicht 
tkirch  ihn  erletzt  werden  könne.     Er  nimmt  fei- 
nen Gebraucii  in  einzelnen  Kr.inkheiten  in  Schutz, 
führt  die  Beobachtungen  und  das  Rafonnement  der 
nnuern  Aerzte  zum  Bewdfe  feiner  Meinung  und  .mc 
^Vi(lerlecung     drr    7"r;T//f_rf f»i    Behauptungen  anj 
diefes  «LTchieht  uli;.e  aÜL-  tviitilche  Ikieuchtung  gant 
r;  ;  '.\  dem  gefchmacklofen  Zulchnirte  dn  CiiUipilatioa 
feines  Vorgängers.  —   Die  Schrift  enthalt  keine  ein- 
zige eigene  ErTahnmg,  fondem  lauter  nunnu  hr  all- 
gemein bekannte  Dini;o,  tmd  daher  unteriäfst  Rec. 
einen  Auszug  daraus  zu  hefern;  er  i^laubt,  dats  der 
Il'.-rau'-g.  einen' vveitia  11  [igen  ,  jeikich  filr  ihn  keines- 
wegs mtlhfanien  Weg  gewählt  habe,  dem  Publikum 
za Tilgen,  dafs  er  den  Mofchus  für  ein  wirkfamcs  Arz- 
neymittel  halte.  "  DicWiffenf L  ift  hat  fihrigens  durdl 
feine  Arbeit  nicht  das  nüadeiie  gcwooueo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


weiju«^  für  die  LichhtAtit 


iMbein  Rc^'ntnTr«  und  fi«haBaiaiu|  ««Jm  VomIj.  IBO^  ao  8.  S. 
(4  er  S  —  Ob  claiiili  iM  V£  atelit  bloT«  «umltiirieben, 
rfiitden  die  Wacbtd*  bltft  toobtolim  halt  ß  tmhalMn 
4i*r«  BUitter  dock  nlobta- «aii««  nnd  anbakaaam.  und  aLln 
ww  darbt  ftabt,  kam  man  Uichc  tob  «wn  exlten  b«- 
ÜMH  Y»^teller  leirnaa.  E*  iBbln  fiof  n  mnob*  Oiuw, 
4ia  fiUMlt^diai*  ia  atow  fittckait  Aawciruf  akht  iOi- 


]»■  teCm,  Minfiah  di«  genan««  BafiBbrnboag  laa  fe  i 
aabannWadmlCiHif»,  darTieb  mit  Wimm»       ^'*ratil  »ng  cb«« 
Iflfrt,  und  ebt«  dandtch«.  Aanib»  aiaai  «wacbaagiiägwi  uod 

fchütien  Wachtelk:ßgi.  Et  Uc  Obfigaat  nicbc  ii0lfai|j^'e  ^i«« 
Torgefchrieben  wird,  dar»  man  den  Wachtelii  toTHiS»  in*n« 
aia  einmal  frirches  Waffer  reicht,  und  fo  f*T  nngsfründet, 
dafs  die  Wachteln,  in  der  Stube  frey  beriioi  laurcnd,  baCTei 

•la  im  Rifig  Ssjuim,  Diaia  dran  aiw  «awedait  »a%no|aM 
Wadwalii, 
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Sonnabends,    den  g.  Marz  Igoö. 
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Eine  fieisfchrift,  gekrönt  von  der  literarifcheit 
Gofelll'chüft  c!lt  Humanität  zu  Berlin.  Von  Gott- 
iob  ßenj.  ütriach ,  Feldpredigei"  beym  kön.  preufe. 
Dragoner  Kegim,  voa  fi^tts.  I804.  18  Bog. 
( I  Hthlr.  4  gr*) 

In  der  Einleitung  wird  Hie  beantworfete  Frage  fo 
ans^egeben  :  In  wiefern  erleichtert  und  br^ilnftigt 
der  gcgeuwärtige  ZuftaivU  der  lierrfcheiulen  Schul- 
phiJofophieT  der  Gefetzgebung  und  der  fchoiien 
ftajofte  das  Streb«^  der  ZeiUteiiolTen ,  fciblt  der  inin- 
«ler>  gebOdeten  StAde,  in  Deutfchland^  nach  einer 
hühern  moraLTchen  und  äl>hetif'  hciiCültur?  J))''  Ah- 
haadlung  zerfällt  in  drcy  Theile,  un.l  jeder  T  lieii  m 
2wey  Abfchnitte.  I.  Einflufs  der  htM-rlclienden  St  hul- 
«hilofophie  iV  auf  die  fittliche,  2)  auf  die  ältheti- 
•fche  Culttir;  H.  Elnflttfs  des  jetzigen  Znftandcs  der 
Gcfetzt;ebuiJ^  r  ^  auf  die  fittlicbe  und  2)  auf  die  äfthe- 
tifche  'Cultur;  III.  l£inäufs  des  gcgmwänieen  Zu- 
-ftaades  tier  fchöuen  Kttnfte  u.  f.  w.  Die  Ausführung 
leiftet  das  nicht,  was  man  von  einer  gtkränUn  PreiS' 
fchrtft  zu  erwarten  berecbtict  ift.  Die  Unterfnchun- 
gen  'find  durchaus  ohcrflichlieh ,  die  Anflehten  der 
ciegenftände  nicht  feiten  verfehlt,  die  Reluitate  unbe- 
Ainunt  und  zweideutig,  und  dcrVortr.it;  ohne  Geift 
und  Energie.  Wir  woUen  ca  diefem  UrtliejJe  einige 
Belege  pchnn ;  in' eine  aosfilhrliche  Dariegning  des 
Plans  und  nähere  Prrifunj^  des  Inhalts  dürfen  virir  uns 
nicht  einiaffen,  da  die  Schrift  von  keiner  Seite  etwas 
Au<;gezeiclinete5,  und  fOr  WifÜBnichaft  «ad  Kauft 
Bemerkenswertlies  darbiettt.  ^ 

■  Unter  der  jetüt  herrTchenden  (Seliulphiltdbplile 
verfteht  der  Vf.  den  Kritidsmus ,  iirul  unter  diefeui 
die  p^rüofofMfohcn  Syftenie  von  KaiU  bis  Sckeämg; 
fon  dem  Unterfchiede  diefer  befondem  SylWnia  wird 
fo  weni^  et^vn«?  neCa^t,  als  man  von  dem  gSg/SttWixti- 
gen  Zul'taiide  der  Philofopbie  Oberhaupt  unterridlitet 
wird.     Ohne  zu  ei  UKn-en,  woi  in  die  kritifche  Me- 
thode zu  philofophiren  bcfteht,  vwird  von  ilir  behaup- 
teti  difs  fie  durch  die  Trennung  der  thcoretifchen 
T011  der  pr.Tktifchen  Philofopliie  (die  doch  vor  Kant 
Xchon  gelciitben  war)  die  Auftnerkfarnkcit  mehr  wie 
vorher  auf  das  Wcfen  der  Möralität  hhieeicnkt  habe, 
dafis  fie  aäe»  MrtapUyfiken  der  theoretifchcD  Vernunft 
'Ac  'ltrgrOnHnng  der  IVakrhtit  abr(H«cl|e>  und  der 
|4rakHfchen  V'-VinmFr  vuf'rkL'ivn'^  11.  DCT  iLnti'- 
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cismus  Kants  wird  ein  neai^es  Syftem  der  Phiiof«» 
phie  genannt ,  weil  es  dartnue «  da'fs  es  keine  Meta» 
phyfik,  kein  Syftem  der  reinen  Philofophic  geben 
könne,  und  von  ihm  oder  der  Kriiilc  der  reinen  Ver- 
nunft, denn  beides  ift  dem  Vf.  cineripy,  gefagt,  dafs 
fie  iich  auf  die  lufaliibiiität  der  Ariftotelilchen  Logik 
ftatze:  denn  Kant  habe  aus  diefer  Logik  die  Katego- 
rientafel heraus  deducirt,  und  auf  fie  hnihetifcbe  ur- 
thcile  a  ftriori  begründet.  Foigende  Stelle,  in  wel- 
cher der  Vf.  dem  Kantifchcn  Ki  iticistntis  die  Nativi- 
tät  fteilt,  beurkundet  feine  Bcfugnifs,  über  diefen 
Gegenftand  zu  urtheiien ,  zu  treffend,  als  dafs  wir  fie 
nicht  ganz  herfetzen  foflten.  „Nur  eine  «yi/if^rr  und 
nocli  tiefer  gehende  Begründung  der  Ä'inwendung  des 
Denkens,  welche  zugleich  die  IJnbaltbarkeit  der  vori- 
gen Verftuke  einleucntend  darthun  kann,  vermag  den^ 
Kriticismus  in  der  Grundfcfte  zu  erfchflttem.  Ein' 
Deutfcher  am  Nekkarftrom  hat  auf  eine  genialifche 
Weife  die  Arbeit  verfucht.  Durcli  diefelbe  tiat  er  ei- 
nen der  grölstcn  Verlheidiger  der  KanHfchen  Philo- 
föphie  zu  feinem  Schüler  und  fogar  zu  feinem  Apoftel 
gemacht.  Unterftützt  von  diefen  beiden  kühnen  Geg- 
nern ( Barditi  nm\  Reinhold)  werden  mm  taufend  kltä- 
n«  fhuofophifclie  Infecten  herbeyeilen,  um  den  ehrwür- 
digen l^tammbaum  des  Kriticismus  zu  benagen,  bis  er 
.endlich  auf  den  Boden  itürzt,  und  feine  unzähligen 
Spl'öfslinge  "  —  nur  doch  woM  den  PMArsr  und  iätfer 
brgrUmiettH  BardilifchenfKriticismiis  ausgenommen  — > 

^  mit  el  fticken  wird. "  ' 

Der  ganze  erße  Theil  beantwortet  eigentlich  das  - 
gar  nicht,  was  in  der  Frage  liegt,  fondem  enthält  im 
erftoa  Abfefanitte  weiter  nichts,  als  eine  mdh  nur 
fehr  manir  dhrtf'e,  und  ,iuf  die  praktifche  Pliilofnphie 
Kants,  mit  wtiitber  es  der  Vf.  aiisfchiiefciich  zathun 
hat,  eingefuhränkte  DarfielJung  einiger  Ldiren,  wor- 
in' fich  der  foge^iannte  iCriticisrous  von  der  auf  das 
Olackfeligkeitsprincip  gebauten  Moral  unterfefaeidet; 
was  die  neue  richtigere  Lehre  d^r  KHtik  der  pr. 
Vert».  zur  hühern  fittlichcn  Vervollkommnung  der 
Menfchheit ,  auch  in  den  geringem  Ständen  bis  jetzt 
beyg^agen  habe,  davon  er£lhrt  man  nichts,  wie 
man  äbaa^  audh  davon,  der  Natnr  der  Sache  nach« 
nie  etwas  wird  erfahren  können;  dalier  auch  das  Re- 
fultat  der  erften  hundert  Seiten  langen  Abliandlung 

■  nur  dahin  geht,  dafs  der  Kriticismus  zwar  dazu  ge- 
eignet fey,  dds  Streben  nacii  einer  hohem  Gttlichcn 
Cultur,  mhtt  mter  den  minder  li  bildeten  Ständen  in 
Deutfchlund,  zu  erleichtern  und  zu  begnnftij^en ,  — 
wiewohl  auch  das  mit  nichts  erwiefeu  wordeu,  — 
dafs  es  aber  unmöglich  fey,  mit  Zuverläffigl^cit  zu 

.  beftimmen ,  vite fi«  VC  üchoa ZU OoJillaD  darSittlich- 
Mmm  keit 
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keit  gewirkt  habe,  und  noch  wirken  werde.  Das 
einziep  Wahre  an  der  Sache  iR,  dafs  die  iiantlTclie 
MdralphUoropluc  die  pruktifcljuii  Wahrheiten  in  ih- 
rem ^.ur/r  ti  Uiiifaiige  und  Zufaininei.liv..'igL'  j  ichligcr 
und  douIÜLher  ilar^el'lellt,  und  dadurch  an  Ter«  kr- 
keuntiijfj>  iti  (liLfeni  l  eUle  berichtigt  und  erweitert 
kat.  JJtiefe  Uefchaffenheit  «Icr  praktifcheii  l'liih>f(>phic 
vnd  ihrer  Lehren,  und  daC<»  man  ilurc-lifie  weil's,  wie 
injn  handeln  loil,  ilt  allcnfinjrs  von  hohem  Wurtlic; 
aber  fio  luit  doch  nur  in  fo  fern  nnniittelbaren  Ein- 
Jlufs  auf  die  SittJichUeit,  als  die  iMenrchen  felbft  den 
GeiCt  diel'er  l^hrc  ergreifen,  und  darnacli  Lamleln. 
rbr  der'kritifch-praktifcheu  Fhilofophie  gab  esMen- 
fi  lictj  von  hoher  i)ittlichkcir,  tUe  in  ihreinGeilte  han- 
delten, ob  lic  fich  gleich  des  Buchitabens  ilelfelhen 
nicht  hewuEst  waren,  und  nach  ihr  wird  es  Menfciicn 
wnebea  fo  tiefer ■  U nfittlichk ei t  geben,  vielleicljt  fol- 
che,  die  fJe  den  liuchftahen  nach  kennen,  ohne  fich 
iiircri  CL  ifi  «  ii^fu  zu  riKiciioii.  Hat  fich  nach  der  liin- 
fulirung  der  pralvt.  IMülofophie  Aawtf  und  feiner  SchO- 
IcT  in  das  Publicum  die  Zahl  der  Tugendhaften  ver- 
mehrt» iU«dcr  Lafterhaften  und  der  morahfchen  In- 
differentiften  vermindert?  giebt  es  mehr  lievfaicin  ho- 
her Seelengröfse  nnd  eines  fiTien  giit.Mi  \Viflcns  auf 
Thronen,  in  {'ailalten  undlläulern,  als  vor  ihrer  tr- 
Llieinung?  weniger  fchädüche  Wirkungen  «IcsMifs- 
braiichs  der  Macht,  des  Reichthums,  des  Standes? 
WOiiger  PaUchheit,  Hcucheley,  Geiz,  Verfchwen- 
dung,  WoJIuft?  wo  (inil  die ' KL-iuizcichcn ,  die  auf 
«iue  vermelirte  «ntl  weiter  vei-breitete  ilerrfchaft  der 
Vernunft  htanreifeu  ?  u.f.w.  Das  wäre  es  eigentlich 


zurückhalten ,  er  hätte  zeigen  follen ,  in  wiefern  die 
WiCfenfchaflslchreEinfluls  a»f  dieSchlegclfchen  Dich» 
tunccn  gehabt  habe.    Dafs  Dichter  gegebenen  phikh 
fophifchcn  Sluff  btMri-fiLLii  können,  und  Ideen  auch 
aus  der  knülchcu  i^liiluluphie  benutzt  und  eingeklei- 
det haben,  ift  etwas  Bekanntes.   Aber  darauf  kommt 
es  hier  nicht  aliein  an,  fondem  auch  und  hauptEach* 
lidt  darauf,  ob  und  wo  durch  die  kritifche  Piülofo- 
phie  auf  den  Gefchmack ,  die  Formen  ,  die  KcLand- 
lungsart  in  den  Werken  der  redeiiilen  und  bildenden 
Küiiftc  der  gegenwärtigen  Zeit  Einflufs  geliabt  hab^ 
welches  denn  die  Werke  uad  die  Merkmale  an  den* 
felhen  find,  durch  die  fich  diefer  Einlluls  offenbaret, 
und  in  wiefern  durch  die  ftrenge  Scheidung  des  Idea- 
len von  den  Erfchsinungcn ,  der  PocGe  von  der  Profa, 
und  der  fchöntii Kiud'te  von  einander  felbft,  eineAc»- 
derung  in  der  Dariielluiig  der  JLtuiftwerke  und  ia 
der  Art  und  Weife,  fie  zu  oeortheilcii ,  bewirkt  wor- 
den.   Davon  findet  niaii  aber  hier  nichts,  fondern, 
wie  Ecfagt,  ganz  andere  Din^e,  die  mit  dem  Zweck^ 
der  Unterfucliung  in  gar  kenier  Verbiadun|r  IMfb 
So  hat  der  Vf.  z.  B.  viel  mit  einer  fueenannten,  VOK 
ihm  noch  von  keinem  benutzten ,  Anhebt  der  Kritik 
der  L'rtheilskraft  zu  thun,  die  manche  Dunkelheit 
derlelben  aufhellen,  und  die  Expofitioncn  des  Erha« 
benen  und  Schönen  fefter  begründen  foli.    Wemi  mav 
aber  das  unzufammenliängende  und  auf  falfche  Anfich- 
ten  gegründete  Raifonncment  geiefeo  hat:  fo  weift 
man  nicht,   was  aufgehellt  wortien,  und  -(vodurch 
die  Elxpofitionen  des  Erhabenen  und  Schönen  fefter  be- 
gründet feyn  follen.  Gleich  zu  Anfang  diefes  Räfoooe- 


IUeweDen«  tracauf  die  Antwort  hätte  gericlitet  feyn  nients  fteht  die  irrige  Behauptung,  dasllefnltat  der  Uli* 
olJen.   Das  Refidtat  mochte  ansfallcn ,  wie  es  wollte,    terfuchungen  der  Kritik  d.  reinen  Vern.  falle  dahin  aiu: 


es  h^itte  Gell  irou  .Mcnfclien  in  dfn  höhern  und  nie- 
deru  Ständen  viel  rreftendes  und  NützUches  fagen 
kdJan,  das  nun  nicht  gefagt  ift. 

Der  «vqrtr  Ahliehnitt,  der  fich  mit  dem  Einflitfs 
^der  kritifche»  Fbilofophie  oder  der  Kritik  der  Ur- 
theiiskraft  auf  die  Hervorlinugung  fchtincr  lüinfi- 
werke,  und  auf  die  Bildung  und  Berichtigung  des 
Gefchmacks  bcfeiiiftjgen  foUte,  eieht  dafür  Betrach- 
tungen Über  den  von  Ktart  zueHt  benierkteo  Dnter- 
Juhlpd  zwifclwD  äfthetiTcber  und  tele«logifcl>er  An- 
ficht und  Bcurtlu  ilini^  der  Gegcnitäiule;  liU^r  das 
Schöne  uikI  Erhabene,  an  lieh  und  in  Verglt!ich«ng 
des  einen  mit  dem  andern  ^  über  das  Wefcn,  den 
Zweck  und  die  £)ntheilung  der  ä^elifchcn  Künftc 
mnd  doen  Verfbcti,  die  Dunkelheiten  derKriük.der 
Urtheil- kr.ift  nuf/.uliiHen.  In  >\nffhnng  des  eigent- 
fichcii  Gcuciiüatuics  iler  Frage  fchränkt  fich  die  Ant- 
^wori  auf  lije  blul'sc  Beinerkxuig  ein,  dafs  TUdftmg 
ipicht  Tiedcbens)  Urania  ganz  das  Gepäge  der  k  Fi- 
ttichen PfailofopUe  trage,  dafs  die  SchiHrrfc'it  Mufe 
fich  mit  t!en  Grnndfji/.ea  iffii  'r  '  habe, 

dafs  ohne  die  Fidittjche  U-ijÜHjekajuieHre  wojirfeheio- 
hch  keine  Litcinde,  kein  AtkimSnim,  kein  Schlegil- 
fcher  MufhuUiuanach  exiftirm  wilrde,  ob  zum  Be* 
dauern  des  Pnblicuma ,  mag  der  Vf.  nicht  eotfchei- 
«len ,  da  fchon  andere  vor  üjih  (ijniber  gericbt-'t  liät- 


„dak  es  keine  conftitutiven ,  fon  '.ern  relative  Princi- 
pien  gebe ,  dafs  wir  zwar  von  dem  Gegenftande  a  poßi- 
riori  hinauf  zu  Grundlatzcn  a  priori  ^  wie  der  gemein« 
Meofchenverrtaud ,  hinaufßeigen ,  aber  nicht  von  den 
gefundenen  allgomeinen  Principien,  wie  es  die  An- 
Ii  iul;.  r  der dogni.itir(LhenSYfteme  thaten,  herabfteieeB 
könnten."  So  fteht  es  Wort  fiir  Wort  S.  107.  ouue 
alle  Elnfchränkung  und  nähere  BLTtimmun«,  und  der 
Vf.  weifs  aus  feinem  Kant  nicht,  dafs  der  Verftand 
für  das  Erkenntnifsvermöecn ,  die  Urtheilhkraft  fnr 
das  Gcfühlvvermögeii ,  und  Wie  V.  rnuutt  tnr  das  Be- 
gehrung^verniögeu  conftitutJv  levj  nichts  von  eioy 
progremven  öder  fjnthetifche u  Methode  des  PhiJolb- 
pliirens»  ihrem  Zweck  uml  Nuizeti.  N.u  Ii  S.  113. 
kann  die  Stnnlicliktit  durch  S<.  Iiunheit  ein  Svnibn]  der 
Sittlichkeit  werden ;  kann  fi.  1  die  Menfchireit  Wahr- 
heit und  Sittlichkeit  durch  yuhetilche  Darfteilungen 
und  philofophifcheDemonftrafionen  zueignen.  S>  1 14. : 
M  Indem  Koni  die  Urtheilskraft 


)n 


::V:rüfcl  ■■  und 


in  die  ttltohgifcke ^  oder  in  die  /"«///V. 
eintheik :  To  bezeichnet  er  1  e  beiden  HauptftraA^n, 


worauf  iler  Menfch  zu  den  erliabenften  Gütern,  U'i 
ktit  und  SiUiuhkeit,  wandern  kann."    Dieft  ift 
Anficht,  die  noch  kein  Meidch  vor  denfVf.  ge\iabt 
hat,  und  von  der  er  fagt,  er  woiJe  die  Waiirhelt  der- 
selben darlegen,  nmi  il.iiui /l /i,v>  f!    ohnt-  fh'h  nm  dia 
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wahr  fey«  ibQQen,  als  die  Conclufloaen  von  wahren   können  wir  (liefe  AUgenittne  Methtiifk  mit  ihr  gröfse- 


fteii  Utrberzc'ugjung  und  ]nit  der  gewiffen  Zuficherunj; 
en)pfelilcn ,  dafs  Ce  das  Buch  nicht  ^uhne  Vor- 
eiidgen  und  ohne  vielfälügeu  NuUsn  Icfia  wenlea. 
liadefl*en  ift  es  doch  nicht  ganz,  der  Ijtel  zut-,. 
D^u  lift  crwüiteii  liifst,  und  was  es,  ii.ich  de-r  >t)m  Vf« 
lelblt  uurei^L'boneii  ua(  hlLeu  ßeftiuiuiuiig,  werden  folhe. 
hl  srewifler  Hückfu  ht  fagte  diefem  das  fchon  fein  ci- 
_  Kcocs  Gefühl.  „Der  Vh,"  heifst  «s  in  i|er  Vorrede 
■ndl  UntOTftatzung  der  Gelehrten  und  Kflnfiüer,  zur  8.  XII.»  »ftrcbte  fehr  (dahin),  die  Methodik  ddC 
hüliprn  aftlietilchen  Bildung  bis  in  die  iiictlri£;ften  Form  einer  WifCenfchaft  nahe  zu  brjnt;en.  Man  \vi^ 
Stande  herab,  ji«  den  küuigl.  ureufs.  Staaten  bt  vgo-  auch  dlefes  Beftrebeu  hin  und  wieder  wahrnehmen; 
tragen  hätten.  Zum  lioweis  des  vennein  ten  Wohl-  atier  CS  ihm  nicht  uclungeu."  iJoch  diefs  war  eS 
ftondes  ia  diefea  Ländeni  wird  oiui  aiigelQhrt:  d^Cs  nicht  allein^.  Der  Vf.  hatte  ziuiäcbft  den  Zwecke 
4m  Gunl^  der  arbeitenden  JUeO«,  ein«  ffytiiiiwmne'frt^  durch  Ausarbeituag  diefe9  Werks  ei»  tdthuh  dir  , 
Revolution  dadurch  hervorgegangen,   dafs  t«  dem   Methodik  ßir  Semimirien  zu  liefern.   A'tch  das  ift  es 


PrämilTen.  Von  den  noch  Qbri{ieil  beiden  Thcilen 
können  wir  weiter  nichts  fa^cn,  als  daCs  ße  in  dein- 
üelben OeUte  abgefafsrt  ünd.  Doch  mag  zum Befc Iiiulis 
»och  folgende  Itcnierkung,  ihrer  Eigenheit  w^eu, 
hier  ftehen.  Im  zwetfUn  Abfchn.  des  zweuUu  Tneils 
wird  näudich  aiisgefTihrt,  dafs  der  vermehrte  Wuld- 
ftand  der  arbeitenden  Ivlaffe,  die  Verbefl'eruag  der 
£rzielHuig  und  des  Unterrichts*  und  die  Schätzung 


Maße,  als  ihre  Arbeit  und  ihre  Producte  in>  W'ertho 
cefticgen,  der  Werth  des  Geldes  zur  Häiju  wuiilfei- 
wr  geworden  iey«  und  alfo  die  Geldeinkünfte  der  hü- 
Inn  StÄide»  irorzbgUch  der  Staatsbeamten,  der  Mili- 
tSnorfoneu,  der  juftiz-  imd  Finanzbedienten,  der 
GemBchen  und  der  ^chullchrer  zur  Hälfte  von  ihrem 
Werthe  verloren  hätten.     Ein  Tageluhiiur  künne 


nicht  geworden ,  und  konnte  es  viellc*cj^lTl»ichl  wer- 
den, da  der  Vf.  die  zwcyte  Abficht  dj^iU-  nicht  mu- 
verband,  fondern  auch  in, Rillen  'l'hqilcu  ain  inehrefim 
im  Auge  behielt,  dafs  es  zusieich  uauch  »»  Hanä- 

bttdi ,  L'ifi  Ratlii^rbi-r ßir  den  I.elirer  in  dri  auf  dem  Titft 
ahi^czts^'Jen  Sclulen  feyii  fülllc. "  „Daher,"  fetzt  der 
Vf.  hinzu,  „nlhrt  bev  n)ancheni  Abfchnitte  (R  'C. 

*»r.  rtl  .1;-  -i-  »i;_:..I-...f.:  ~ 


jetzt  nehft  feinem  Weibe  in  einer  nur  mittehnalsigcu    würde  fagen,  faft  überall )  die  grüfsere  Weitläufti,^» 


Landftadt  13  gr.,  und  in  der  Acrute  wohl  nooh  mehr 
'lagelohn  verdienen;  mehr  hätten  Militärperfonen 
bis  zum  Grade  eines  Hauptmanns,  Subalternen  in  den 
LandescoUegien ,  viele  Gciftiiche  und  i^ifl^.nieifleii 
SchuUebrer  bey  mehr  BedUrfniiTeu  auak  nicpti  man 
ktane  aUb  Ijacnt  slauben ,  du  Ts  der  au(  Jiel^  \Veife 
erhöhte  Wnhlftand  bis  /um  Tagelöhner  uöd  Guts- 
unteithauen  hinab,  fehr  zu  einer  hShern  cißhHifcheH 
Cultur  beytragen  könne.  Unter  Leuten  diefcr  Klaffe 
fiblde  man  auch  fchon  nette  Formen  an  Meublcn  und 
Oeidaag*  einen  veredelten  Anftand ,  verfeinerte  Sit- 
ten, und  hin  und  wieder  fchon  äßhetifche  Bildung  der 
Kinder;  auch  würde  auf  Unterricht  in  MuGk  und 
Tanzen  Rückficht  genommen  u.  f.  w.  Eine  fokhe 
Revolution»  durch  welche  den  hohem  Klaffen  der 
Werth  ihre»  Geldes  zur  Hälfte  hcrabgefetzt  >vird, 
indefs  ilie  Tagelöhner  und  Gutsunterthauen  lieh  von 
ihrem  Gelde,  neben  dem  nothwendigen  Unterhalte, 
auch  noch  Luxusartikel  ajif«  htiffen  können,  ift  in 
der  Thal  eine  fehr  eiltauoenswerthe  —  Trau« 
verej. 

PÄDAGOGIK. 

.  'BAdUCr-lk  Gebauer;  Methodik  des  öffentlichen  Unter- 
'wkklmiK  BBrger.  und  Lamdfdmten.  Von  Friedrick 
,  Frtcke ,  ( damals)  Feldprerli^cr  ( zu  Sagan. )  Erfler 
.  Ailgemeiue  Aiethodik.  1^3.  XYiU  u. 

1  SU    (iRthir.)  ,v. 

Auch  unter  itm  Titel r 


keit,  ab  einem  Lahrbncher  eigentlich  zukömmt.' 
Ueberhaupt  zeigt  der  Vf.  pii>e  l-f  vifl",  dem  S  luil- 
manae  leicht  natürlich  wcrdeiiut  ,  und  an  iiuii,  a!? 
Schulnianne,  nicht  leicht  zu  taJeind«'  Aiif.^i*;f.  li.'-it 
dazu ,  alles  ins  Breite  und  Weite  aus  einafl  ier  zu  ie- 
cen.  Dadurch  nun  wird  für  den  Snminariften  und 
Rlr  den  Anfimger  im  Schulfache  das  Rathf^ff'cndr  Ha<'d- 
buch  nur  defto  lehrreicher;  aber  eben  dadurch  liurt 
es  auch  i\A\i7.  auf,  LehrbiaU  zu  feyn. 

Auch  die  Auordnung^  des  Plans  diefer  Allf^nnei- 
iun.Metltodik  kann  Ret;,  nicht  zweckmlCtig  üudeii.  Sie 
enthält  in  xweu  Hauptabtlieilnngen  „Alf^cmeine  Re- 
geln, l)  den  Ünterriclit  in  liinlklit  auf  Lehr;^egeii- 
fiaude,  und  a)  du'  Behandlung  der  zu  unterrichten- 
den Kinder  betreffend. "  Bey  letztem  wird  hier  durch- 
aus nirgemls  auf  Erziehung  und  Schnhnicht,  fondern, 
wie  in  der  erflei*  Hauptabtheilung;  einzig  auf  den  Ün^ 
terricht  Blickficht  genommen.  Davon  konnte  aucfat* 
nach  der  ganzen  Abficht  liier  allrin  di»'  R<-de  feyn. 
Aber  eben  deswegen  greifen  ilcnn  <he  nahern  Aus«än- 
anderfetzuhgen  der  Regeln  beitler  HaujJtabfheilungen 
vielßltig  fo  in  einander,  dafs  theils  \\  ir>derholungcn 
unvermcidliofa  wurden,  theils  Dinc^e,  die  zufammen 

Eeliftrtcn,  und  die  /uf.ininnr'ni^eftflit  in  Ji  iii lirhcrcm 
jchte  erlchienen  feyn  wüixlen,  auf  eine  unangeneh- 
me Alt  getrennt  werden  mtafgteil.  Diefs  lafst  üchnn 
(He  üeberficht  des  Inhalts  erwarten.  In  der  erßen 
Hauptabtheilung  werden  die  Regeln  iibei-  uen  Vor- 
ti  .i^  folcherGegenftände  gegelien,  welche  i)  zum  kör- 
perlichen Wolüfeyn  gehören,  <i)  das  Gedachtuifs» 
)  vomehmHch  den  Verftand  befchäftige«,  und  4)  die 
""""""  IUI  fdli^en  Regeln  5)  fiber  die 

Fcjjprcdigcr         '  ^mimcnunir  mernnnucner  FertiL,U titiii ,   i(ie  in  der 

*      ^         *  Sehlde  gelelirt  w  rJrii  innlTi>n,  und  6)  über  die  ver- 

Jedem  praktÜchen  Schuhnanne  und  aHen,  die  ficb  fchiedene  Behandlung  leichter  und  fchwcrcr  G  ^^ca" 
'    '  '    iteriffrlnilim  anitMktin.»aBi%^4iaBdfc  JDfeJA-dttMwytwHaiiyiabtbdbn^gt  i^ebt^ 


Jügemd»'  Methodik  des  öffentiichen  UnttrrkkUs  fUr  V^^^TT^  Tl  i? 
T^er.  mnd  IjmmäL  V»  JMr»ft.Mk«   ?  "^''f  belreflen.  Da 

x^i  r —Ji«,--         '  IVlittheilung  merhanircne 
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nen  Regeln  aber  .bericheo  fieli  auf  die  Verfchieden» 

heitcn  1)  des  Alters,  2)  des  Cefchlcchts,  3)  der  See- 
leiiUrüiic,  uii'l  zwür  <les  GccIät  htdiiTfS ,  des  Verftan- 
des  und  der  Moraiilit  ifdes  Willens ) ,  endlich  4)  dos 
Standes.  ScIumi  der  erwe  Ueberblick  diefes  fo  anj^e- 
legten  Plans  lalst  ps  erwnrtfn ,  dafs  die  einzelnen  Aus- 
fOhrungen  in  einander  überfHi^fsen  mrtffen,  und  das 
wird  denn  der  aufmerUlaine  Leier  auch  überall,  ^nd 
VorzdsUch  bey  der  Vereieichung  der  ziceyU»,  dritte» 
itad  vttiim  Unterabdieifiiog  der  erße»  Hälfte  mit  'der 
JriMta  iD  der  miylM  HAifte,  in  voüer 

Zn  dem  allen  kommt,  dafs  der  Vf.  manches  mit 
berflbrt»  was  in'  eiiwm  jKathsebaiden  Hanidbucfae  im- 
mer -ft«hen'  mw,  in  ein  Lemboch  aber,  nach  wel- 

fhcm  Seminai-iuen  unterrichtet  werden  föllcn,  gar 
nicht  cuhei'ity*-tind  dafs  er  den  Fehler  i  der  gerade  bey 
«inem  Lehn«Mlwam  gewifleften  auffällt,  etwas  ganz 
anderes  .zu  lägen,  a6  maii  eigentlich  {agen  wollte 

Er  nldit  Immer  cu  vermetden  weüs.  Von  Beideni 
inh  die  einzige  Stelle  S.  29.  ein  Kcweis  werden: 
j^Der  Vorpefetzte,  der  fich  von  Amts  wegen  in  die 
Netboile  und  Art  des  Vortrags  itiifcheii,  und  hierin 
mehr,  als  froundlicbaftlicben  Rath  geben  will.  Aber- 
fchreltet  die  Oriinzen  feines  Antts,  und  handdt  defpo* 
tifch. "  Oewifs  geliurt  ditfer  Satz  gar  nicht  in  ein 
Lehrbuch  fflr  Üemiiiarirten.  Vcrmuthlich  aber  wollte 
auch  der  Vf.  ganz  etwas  anderes  lagen ,  als  er  wirk- 
lich bjtt  und  dachte  hier  nur  an  Voreefetzte,  die 
tiUht  Selhd  vom  Handwerk,  nicht  felbft  schulm3nner 
lind  M<  fhddiker  fintl.  So  etw.is  widerfährt  ihm  öf- 
ters. "Ree.  will  nur  noch  einjgp  He\Tpielp  davon  an- 
führen. S.  85-  fpiiehk  er  von  Clelenk'en ,  die  der  Kopf 
hahtn  mufs.  S.  94  tt.  1O7.  find  ihm  bey  Mafcfainen^ 
Wind  und  WafTer  fTtrhimge.  S.  98.  Wenn  ihr  Acht 
habt,  fo  könnt  ilir  in  dem  Auge  eines  Andern  das 
kleine  liiiil  von  dem  erblicken,  was  er  gerade  fiont. " 
S.  130.  „Allemal  bleibt  der  Grut^dfatz  dererf^:  dafs 
nian  dem  Otdächtniffe  nie  zu  Hillfe  kommen  mufs, 
fo  Ifluf^e  der  Verftand  noch  derHl^fe  bedarf."  S.  223. 
„  Ui  r  I  '  In  r  tt.iii  ;  feine  fchät?.b'«rett  Gefohenke  den 
Kindern  mit  Undank  aufdringen. ** 


Weniger  bedeutend  Werden  alle  dlefe  Fehler  d*; 
Buchs,  die  wir  nicht  unaiigezeigt  lafTen  durften,  fo 
ball!  man  daffelbe  nicht  mehr  als  Lehrbjch,  fondfti 
nur  als  lehrreiches  Handbuch  für .  prakti£che  Schul' 
männer,  und  befonders  für  Anfänge^  bt  der  Methft* 
dik,  betrachtet.    Als  Eddies  enthalt  es  gewifs  eine« 
wahren  Schatz  von  Erfalirungen  und  trefflichen  Be- 
merkungen; und  wem»  es  für  den,  der  über  Schui- 
Methodik  icbon  Vieles  las  und  dachte,  nur  weni^ci- 
gentliöH  fettes  attfRellt:  fo  fagt  es  in  einer  laft  Aenl 
reinen  und  pef.lllig 'ii  S])rjche  iloch  fehr  viel,  was  im- 
mer noch  i.ini;c  nie  hl  allgemein  genug  erwogen,  an- 
erkannt und  /.tir  Ausfrdirung  gebracht  ift.  Ganzbe- 
fondeirs  empfehlen  wir  das.  was  übe-  iw-»-— 
mehrmaliger,  und  ftufenweue  auf  da 
fich  begränzender  WiederhoUingen ,  f 
Wendung  auf  V'erftandesi^bungen  S.  56—  llo. ,  als  mit 
Anwendung  auf  hiftorifche  Gegenftande  S.  110  —  l«. 
gdagt  wirdi  jedem  }angen  Manne^  der  durch  Si^vr 
unterrib'ht  wuiHiäft  nfltozllfeh  zn  werden  den  eraftB> 
chen  Willen  hat.    Ueberhaupt  lalTe  (ich  Niemand  von 
dem  Lcfen  diefes  Buchs  durch  die  weniger  anziehen- 
den erfteflf  j§,t  wo  der  Vü.  es  nur  mit  aUcemetnan 
Bemerki^i^  an  thnn  hat,  und  wo  er  w«%er  in  fei- 
nem- Fache  ift,  «wrflekfehrecken.    Offlbnbar  gefallt 
er  da  weit  mehr,  wo  er  als  praktifrher  ScliuTmana 
erfcheint  und  bcftimmtere  Regeln  für  den  Unterricht 
in  nietlerH'$lAdt  -  und  BürgeiTehuIen  giebt.  Desweeen 
glaubt  iji^'.  mun  auch  darauf  rechnen  zu  dOrfien,  uS 
der  zt^te  TheW,  der  die  bffondert  UdMik  vad  kt 
dL-rfrllxii  „Hie  Refieln,   welclie  auf  die  Eigeaheitel 
einzelner  Kinder  und  Lehrgegenftände  Rilckucht  neh- 
men," enthalten  foU,  gewds  nicht  weniger  und  viel- 
leicht noch  mehr  Werth,  als  diefe  allffemitm  VtAniik, 
haben  werde,  und  ficht  daher  der  Fortfetzung  diefes 
Werks,  dem  er  jed()ch  keine  gar  zu  grofse  A.iNf  idr- 
lichkeit  wünfchcn  kann,   mit  Verlangen  entgegen. 
Das  ganze  Werk  foll  dann  mit  einem  Anhange  fchlie- 
fsen ,    der  „ein/eine  Vorfchriften  Aber  die  Sehul- 
Zucht"  enthalten  wird,  und  wohin  der  Vf.  auch  hier 
in  der  all^cmtincn  Methodik  tÜM  ^etwtlttt  wasduwf 
nur  irgend  Bezug  bat.  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'  TfCHWOlAQi«.  Kma,  ia  i.  V'  tUfthniLt  Ahteftmtg 
m  lim  Kittt/Ii,  fl'^lne  9u  iMeiM  NsMr  Mmfämteijkmg ,  mtü 
40r  iMk  hehmdelt  werdtm  mm/it  pfkmm^fVItinAiirk  i^- 
«Am  mm.  wie  mnn  crUhmi  Warn  tatUßtt,  midfP^  den  Weimm 


guten  Gefihmmak  fchea  känn ,  wie  man  geringtfi  uni 
irerrforMMm  tVein  tu  den  Ittßen  umwandeln  hanA,t  wie  mäkgu^ 
«m  BimfMmg  madU>  und  andere  &achett  makf.  Zun*  ail^Miaip 
■BS  Gebnoch  fSr  Wainfchenkcn  and  in^itb»,  barauifegebM 
von  S.  F.  Lanffnieyer  Ohne  Jiüirz.  (  I|t03.^{»8.  g.  (8pw) 
Hichti  inebr  und  nichu  weniger,  als  fliue  Anuhl f eMotioMMe 

Und  lekaa  btkMom  AeatpM  <  fSr  WaLÜ.  Abar'VM  Uiiar  «i« 


mtlidiM  AalaiMM.lllMi  n  MachM«  wfa  4a»MM  to 
tScaUvadbÄJitV'fiSteuian  Mw  kata-WÜt.  «to  fMdeli^* 
«•n  #«4ä|i  «Hall  ■MTIl*a.^te^.l»^|m«UM»«-i^{iS* 

Waia.  Aaäieltt  vom  WafaiaT  fMr*«rchii*»  «eMf.  ^hP.MU 
SpaM»  B«aiaR  ftm  ■ofdr«  -MvtUßlUtmmt  Inn 
.Saivfr  tum.  8«M«y^  uni  KvSaWvfMl.  8calAW«ratl .  wm  ■<» 
4m  Air  RrSunr  ?  —       iMMra  IUm^  «ekfiaUtWrSiMi* 
te-,  im  «Mn-aUaiMl    liialiwi  toiswee  abääikh«  II 
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KRDBBSCHRBtBUNO, 

i)  LmrooN ,  b.  Philipps : '  Travils  In  IWI^,  Aßa. 

minor ,  Syria  and  acrafs  the  d'fa-t  iftto  Egypt,  ilu- 
riug  the  jcars  1799.  iSoo  .md  isoi.  in  Company 
muh  the  turkifh  armi;  and  ilie  briLlfk  MilUartf  M^- 
ßoM.  To  wnicil  ai-e  aiuicxeU  ObferuaUotu  om  Uu 
Plaßtu  and  on  ttie  d'ueafes  firevatent  in  Turkey  and 
a  .\ruporo!ogi'-a!  Jotirnrl ;  by  iriü.  jr.Uman,  M.D., 
oj  üit:  Royal  Artiäery ,  jMeinbre  of  the  Roy.  Col- 
lege <if  SurgcoRS  in  London  etc.  1803.  S95  S<  4> 
(laRthlr.) 

1)  Lk I p2  10 ,  b.  Rein ;  fT.  fTutman's ,  d.  Arzn.  K.  Dr. 

Keifen  i»  der  Europäifcken  Türkfif ,  Kieinafien,  Sy- 
rien und  Aegypten,  in  den  Jalircu  1799  —  Igoa. 
Ncbft  Btmerkungen  über  die  Fefl  und  andere  in  dtr 
Türken  htrrfchende  KrankheUen,  wie  auch  einon 
meteo^logifchcn  Tasebuch ,  aus  dem  Engtifchen, 
mit  Anmerkungen  und  mit  Desgtnettes's ,  Larrey's, 
Pugne^s,  Sottra's  u.  a.  Unterfuchungen  über  dk 
Peß  überfetzt  vou  ^.  J.  Bergk.  —  Erßer  Bwd. 
igo4.  XIVU.293S.  tn.  (16)  ifium. Kpfrii.  Ztveyter 
JJd.  1805.  VI  u.  347  S.  8-  m.  4Kpfrn.  (5  RtHlr.) 

Zwifchea  dem  MMxz  nnd  Julius  1/99«  isrreiclite  eine 
AnzaM  «ngJifeberOffidere,  unter  General  jCM/«r, 
na'-h  der  Beftinumuig  ihrer  Regierung,  den  Grofs- 
vezier  auf  feinem  ^ugc  gegen  Aegypten  zu  begleiten, 
die  türkifche  Hauptftadt.  Der  Vf;  war  bey  dieler  nii- 
Jitärifcheo  MiCfioo  a|s  Arst  angefteilr.  Aus  üeinem 
Kcifejoumal  entftand  diefeblofs  als  Tai^bnch  geord- 
nete ßefclirciliung  defftn,^\va.s  iliiii  !'i'U)f!  aufgcfiillcn 
war,  und  was  er  aus  einzelnen  Mitllicilunyeu  leiner 
Oefdlfchaft  gefammclt  hatte.  Sein  Hroduct  zeigt  ihn 
ais  einen  eiufochen  Beobachter,  welcher  giebt«  was 
und  wie  er  gcfehen  hat.  Wir  wollen,  tnfser  demTo- 

ixjgraphifchiMi ,  wo  es  etwas  eigenes  enthalt,  das  Mi- 
itärifche  und  Aledicinifche,  als  die  üegenftände,  filr 
welche  der  Vf.  nicht  blofs  vonibercehend  fich  zu  ei- 
niger Ausbeute  intereOirte,  für  wiisbegierige  Le£cr 
benutzen. 

Der  Feldzug  mirde ,  40  Tage  vor  dem  Ausinar- 
IcliiJ«n,  durch  Weihung  der  grofscn  türktfcken  Reicks- 
fakmt  AffientÜeh  bekaiuit  gemacht.  Wenn  diefe  Stan- 
darte, wie  es  fevn  mufs,  gerade  um  die  Mittagszeit» 
unter  Gebeten  aufgerichtet  iVt,  fo  werden  12  Schafe 

tefchiachtet  und  der  Schdft  mit  ilem  Blute  dLi  rdliLH 
eitrichöi.   Ift  wohl  diefe  Ceremonie  als  Symbol  der 
SehttMlofen*  deren  Blut  der  Krieg  vergielsen  wird, 
oder  etwa  als  ein  Refi  ehemüli«er  Kriegsopfer  zu  er- 
iJareD  ?  Auch  an  dciu  Bairaniäfefte  werden  iiiLTein< 
4.  JU  2S.  1806.  Suftr  ML 


pel  zu  Meec«,  und  fiberall,'  von  <len  Türken  Schafe^ 

als  Opfer,  gPfchlachtet.  Die  türkifchen  Artülerirten 
wurden  von  den  Englandern  nicht  ungeübt  gefunden. 
Sie  lernten  durqh  die  engliTclie  Mifüon  fchoA  injt  ^tÜ' 
hettdt»  K»gtl»  fchießen.  Wer  wetCs»  wann  md  wo 
lie  die  nette  Kunft  gegen  ihre  Lehrmeifter  nl>rauchea 
werden!  Die  MiKioa  verwfilte  12  engl.  I^ledeii  von 
Cunftantinopel  im  Dorfe  Buyukder^  am  Kanal,  nicht 
weit  vom  Blngang  ins  fehwane  Meer.  Der  Name: 

gf^uThat,  »Mj  yäfy^,  ift  der  angenehmen  Lage  an- 

?eme(Fener.  Vgl.  Paw/itf  Samml.  nierkw.  Reifen  in  den 
)rient,  S.  333.  des  6.  Thls.    In  der  Nähe,  bey  Le- 
vaiit  Chillik  (Seemanns  -  Landhaus ) ,  waren  für  die 

{|emeiuen  engl.  Soldaten  Baraken,  wo  auch  ein  tilrki-; 
cbes  Corps  regelmäfsig  ex^rcirt  wurde.  IHkMiM» 
war  (Ende  des  Junius)  neben  ftarkem  Regen  aufser- 
ordentlich;  unter  den  Soldaten  hcrrfchte  die  Ruhr. 
Der  Thennoiiieter  ftain!  6  T  lir  Abends  im  Schatte» 
auf  -ga"  bis  88°  Fahren  h.  Am  28-  war  Aernte  von 
tfirkilchem  Wetzen.  Auch  hier  wurde  mit  dem  DrefcL 
tra^M  eedrofchen.  Um  diefe  Zeit  wollten  Geh  ilie 
tilrkifcnen  Finanzen  (trotz  manchen  emcopäifchen ) 
mit  fchlechteren  Geldmünzen  helfen.  Dii?  Miiii/.e  des 
Sultans  im  V^orhofe  »los  Serail  prägte  SUbennüii/.en, 
im  Verhältnifs  von  blofs  30  p.  Cent  wahren  G(>lialts 
zum  NominalweFth.  —  Das  tUrkifche  AdmiralJ}ch^\ 
Sultan  Selim,  auf  welchem  der  na.  h  Aegypten  aus- 
fc^ciuile  CjfjitJiu  Tafirlij,  AatiK-ns  Kuic'.ink  nn  l  Kitt- 
fchttk  Huß'ein  (der  kleine  H.),  ehemals  cjn  "eorgifcher 
Sklave,  nachher  des  Sultans  Jugendfreund,  jetzt  der 
Uemahi  von  dcffca  Schwefter,  feine  Flagge  auffteckt^ 
trug  120  Zweyiuidvierzigpfflnder  und  noch  mehrere 
kJoine  Kanonen,  war  aber  ein  ohne  I'rojiortion 
bauter,  fclüechter  Segler.  Die  militärifclie  Cfumrgu 
der  TMien  war  fo  gut  beforgt,  dafs  den  bey  Jana 
Verwandeten  erft  zu  Gonftantinopel  die  Kugem  aus« 
gezogen  werden  mufsten.  An  Setim  III.  tand  der 
V'f.  eine  Ii  utTt-li^^c,  fchüne,  ausdrucksvolle PhyGogno- 
mie.  Durch  feine  Erziehung  mehr  mit  Europa  be- 
kannt, gewann  der  Sultan  Sinn  fiir  NaohaKmung  der 
Europäer  bey  feinen  Land  -  und  Seetnippen ,  ohne  die 
Liebe  der  Türken  zu  verlieren.  Sein  in  einem  illu- 
minirten  Knpfar  bejgafilgtes  Brnftbild.  fall  fprecfaend 
feyn. 

•  Um  die  Mitte  des  Auguft.<5  gab  es  reffcf  Melonea 
und  Weintrauben  in  jener  Gegend  des  K.TnaIs,  doch 
beobachtete  der  Vi.  erft  am  4.  Üctober  Weinlefe.  Voa 
Krankluiten  fand  der  Vf.  die  englifche  bey  Kintlem, 
die  Blindheit  bey  Erwachfenen,  die  Hautkrankheiten» 
OefichwttlitBii.  flechten  auf  dem  Kopfia       w*  ab 
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Fol^n  der  fettea,  unthSti^ea  Lebensart,  auch  des  es  nur  jetzt  auch  von  dort  aus  bald  wieder,  weuig- 
«mnäfsigen  Gebrauchs  von  TalMlck  und  Opium,  fehr  fter.s  durch  genaue  Abbildungen,  iür  die  AJtertbuins- 
verbreitet.  Mehr  als  $000  fogenatmU  Arrzte  follen  zu  forfcber  zum  Gewinn  werden,  und  nicht  fo  langa» 
ConlUntinoi»el  feyn,  welche  Jer  leiilendm  Mcnfch-  bis  erft  ein  grofser  Commentar  darüber  zufammen- 
heil  fich  annohmen,  oder  vidmelir  zu  ihrem  Vortl  1  j1  gubracht  ift,  io  neuer  Vi'rb<)rii,r.'aheit  verfcbloffen  blei- 
ücb  ihrer  zu  bmlieuen  wiiien.  Kin  itaJiäner,  Ruine,  bcn!  —  Den  jetzigen  iSanien  von  Alexsndj-ia  Troa» 
wanJe  vom  Sidtair  und  felbft  im  Harem  des  Serails    fchrcibt  do|"  Vf.,  wie  njciftens  die  Kuropuer,  Eilut 

fG'^en  ciiizcliip  lie/.alilung  gehrJiK-ht.  üer  tilrkifclie  SLambut.  SV  ie  aber  Tollten  die  TOrkea  jene  Kuinea 
.ejbaizt,  eiaT'inviUeiider ,  zu y;  dagegen  50ooPf.Stcrl.  AitiorHantmofc!  umneii?  Wahrfcheinh'ch  verwechfehl 
Gehalt.  Da  die  iiatiirliclieii  l^latt'eiii,  >vL"gen  der  ge-  ilicKydcUik'M  Efcondrihul  ( Alex  anders  ftadt,  Nova  Ale- 
ivöhuiicheD  warmen  tiebaiuliuDg,  zu  Conftaiuiuope^  ^randfrüi)  mit  jenem  bekaoiitereu,  etwas  ähnlicbea 
jmnter  srolse  Verliec rangen  verur fachten:  fo  war  es  Laut. 

eine  groTse  Wohlthat,  dafs  Loi  J  FJ-i  n,  der  englifi  he  ßeym  22.  Januar  maclit  der  Vf.  die  Anmerkung» 

Gefandte,  durch  Einimpfung  t)L«y  feinem  eigenen  Kiiii  ic  dafs  damals  die  aufgefangenen  Depefchcu  von  der 
die  EinimyJ'iing  der  Schutzyocken  uin  diefe  Zeit  ielbft  fran/öGfc-he»  Armee,  <!ii^  l"u  vielen  hiinii  gemarlit» 
unter  den  Türken  wirkfam  empfahl.  Von  dem  tear-  und  durch  den  Druck  bcUantit  geworJei^  fe)  en,  Upä» 
mm  Badf  und  Reiben  der  t^lrken  gicht  der  Vf.  im  ter»  demnach,  als  die,  welche  man  während  Bo'^ä- 
Vf.  Kap.  eine  medirinirch  beftimmtere  Belcbreibnn^-  farte'<;  Anwefenheit  in  Aeuyptfm  aus  England  auch 
al.s  die  vielen  loidt  gewohnlichen  find.  in  Deurfchland  verhreitelelj  an  Lord  Rlgiu  zu  Con- 

Nach  einiger  'Zeit  wurden  die  Dardanellen  vifitirt.    ftantindpel  überbracht  worilen  feveii.    Atn  i5.Juiiiut 
Auf  dem  Admiralfctiiff  des  Capitain  Bafuha  fah  der    gin<^  Hr.  /V.  nach  Aegypten  unter  Segel.    Hey  A.lam 
Vf.  die  Altillerie  punktlich  manoeuvriren,  auch  wur-    üglu  Bey  zu  Abydos  traf  er  6  bis  g  Paar  zu  Luft- 
de  ^ute  Matmszucht  gehalten.    Huffein  erklärte,  dafs    käin|ifpn  unterhaltene  Kämpfer     weh  he  noch  die 
er  «liefeOrdnungdemCa^itain  desSaturns,  Sam.Hood,    alte  bitte,  nackt  und  mit  Uele  befehniiert,  fich  zur 
venlanke,  der  vor  Sir  bidney  Smith  auf  der  Station'  Schau  zu  geben,  fortfet/.ten.  Unter  du        In  >les  Ar- 
vor  Alexandria  cummandirt  hatte.   In  der  Charakter»    chipelagos  traf  es  üch,  dafs  der  Vf.  Fatntos  befuchea 
fchilderung  des  Grofsadmirals  bemerkt  man  leicht»   konnte.   Die  anafchUeirslich  von  Griechen  bewohnte 
dafs  der  Vf.  (ten  damaligen  Freund  feiner  Nation  in    Stadt,  ungefähr  200  Hau  fr  r  frark,  lirgt  an  500  Kuf$ 
demfclhen  fah.  —   \J'ir  Leuen ti ,  oder  Seeleute  der  Tör-    über  der  Äleeresfläche.    Das  Land  ili  kärglich  bebaut 
keil,  find  nieift  aus  Griechenland  und  dem  ArchipeL    uml  wenig  fruchtbar.     Zu  Stanchio  Fju  I  fich  ut)ch 
Wie  leicht  könnte,  wenn  diefe  Unzufriedenen  Muth  xler  berühmte  Platanus»  deffeiiStanun  3^  fufs  im  Um« 
und  Hoffnung  fafsten ,  das  ganze  nach  dem  Vf.  jetzt   fiuiehat.  Die Ausbvettvng  feiner  Aeftenat  im Dttreh- 
etwas  aunehende  Scewefen  Jer  Pforte  tMr  Hfutc  eines    nieifer  199  Fufs,  und  befehntfet  rfas"  Grab  ein^s  tiVr- 
feindhühen  Angriffs  werden,    vorneliiulü: ii  wenn  er    kifehen  ileiljgen  ,  einen  Briuiaa»  und  ein  KaftechauS. 
Von  Hüffen  käme,  (fcnca  als  Glaubenseerwandten  tlie    Zu  Limaffoe  auf  Cypern  hatte  kurz  zuvor  flio  flatt* 
Griechen  naher  vertrauen  würden.   Die  Dardanelleop  Xchreckenzuf  Bäume  uod  Gras  verwOftet. 
fchlüffer  hat  fchon  Eton  in  feinem  wichtigen  Uebei^         An»  ».  Jtdiu«  war  ^affa  erreiefat*  wo  der  tob  • 
blick  des  tilrk.  Reichs  als  Cchlcclite  Vertheidlgung?-    Kleber  atf:  Aei",-ptf'n  zu rr.c  kgptri ebene  Grofsvezier 
mittel  befehriebcn,  die  eine  euglifclie  Flotte  leicht    mit  feiueii.  uiiilutjjjljnnten  Heere  canipirte.  UcrHa- 
(fo  leicht,  als  den  Sund?)  paffiren  konnte.  Ohne  La-    fen  ift  durch  feiue  idfigt  abhängige  Küfte,  die  gewaV- 
TCtten  liegen  hier  Kanonen  von  30  Zoll  im  Durch-  tige  Braiulunx,  die  Ibrke  StrAmung  nach  We£te% 
melTcr.   IJes  Vfs.  Gefellfchaft  fah  dam  Türken,  in  Mch  do^h  Felfen  und  Sandblnke  My  lehledtaa 
einer  folchen  Mündung  fifzend,  feiiu?  Mittagamahlzeit    Aukergrund,  gcfchfit^t.    Hier,  wird  behauptet,  ha- 
halteu.    Da  die  Artilleriften  den  Kngiändern  bewei-   beu  die  Franzoten ,  ungefähr  dne  League  weit  gegen 
fen  wollten,  dafs  ihre  grofse  Granit-  oder  Marmor-    Gaza  hin,  auf  den  Sandhflgoln  4000  finwoboer  von 
kugeln  im  Prellfchuffe ' bis  auf  d^e  andere  Landfeite  Jaffa  und  <  bia  6cn  tflrk.  Soldaten  «os  der  .ficbtsung 
hinüberreichten«  /chofs  der  Kanonier  dort  dne  auf  TonEiArifeb»  erft  vier  Tage  nadi  der  Ifflnndmievoo 
dem  Felde  GtzCTule  Familie  von  drey  Perfonen  zufam-   Jaffa,  unmenfchlich  ermordet.   Auch  behauptet  der 
men.  —  Einem  türkifchen  Adniiral  koftete  2JoJM^<w-   Vf.,  man  habe  ihm  jene  Sage,  dafs  die  Kraoicen  der 
U's  EntfcHTung  aus  Aeg^■pten  den  Kopf;  er  hätta  die  franzöf.  Armee  zu  Jaffa  bejm  ROckzug  nach  Aeg^^ 
Ailwiffenheit  habeo  ibllco,  ihn  znrlldkzuhaiten.         pten  auf  Btfebl  des  Obeigenerals  vergiftet  worden 
Der  Vfr  befnchte  fetzt  und  dnm  wfeder  auf  der  feyen ,  nicht  aJltfn  dnrtrbaus  beftätigt,  fondem  es  fgj 
Rilc4<reire  aus  Aegypten  aurh  die-  Gegf-nd  von  Troja.    Üj'  1  jurh  in  Aegyptea  Jctr;and  (warum  nennt  er  die- 
Was  Choifeul  Gouftier  mit  eioem  Firmen  des  Sultans   fen  Jemand  nicht?)  gezeigt  worden,  der  den  teuf- 
Dicbt  auszurichten  vermochte,  das  erreichten  jetat  die  hfchen  Befehl  vollzogen  faebib  ( Der  deutfche  Ueberf. 
miütirifcb  -  hegOoftigten  Engländer.    Der  Mnrtnor'  bat  in  einer  Note  aus  drey  andern  Enalindem  Notl- 
Uock,  tttf  dem  die  figeifcht  Infchrift  fteht,  «nd  w^-  cen  ge&mmelt,  welche  ebenfalls  diefe  Vergifhmg  bo- 
eher  einft  der  Pfeiler  einer  hernietifchen  Säule  war,   haupten.    Er  bemerkt  aber  auch,  d  if?  rirr/i/  in  fei- 
wnrde  nebft  einem  merkwürdigen ,  aber  verftOnmiel-  ner  Rttation  hUhnqite  et  chhrureicalt  etc.  einen  Ab« 
tu,  Bast)rtiefglitelüfabitej&<^ywij^^iiiirb  MiBcbte  Sdudlt  bäbe,  dav.fOB  FoctibUfung  anob  der  geföhr- 
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lieh  Kraaken,  befondert  der  Pertkranken,  au  "v 
xlen,  wie  Aber  Jaffa»  handle.)-  Kine  lächerliche Siige 
hatten  die  MricchifcheD  Priefter  zu  Jeru/alem  (K. 
Bo^aparte  habe  ihnen  drohen  JafSen»  den  Kreyheits- 
baain  auf  der  .Stelle  des  Kreuzes  Jefa  aoMchten,  und 
den  erftoii  (ironadier ,  iler  beyiii  Angriff  der  Stutlt 
bliebe,  iuK  iieii.  Grab  begrabeu  zu  lalTen.  So,  facht  die 
moderne  Bellona  auch  ifle  Waffon  der  Zunge  und  der 
Meinung  fdr  lieh  aazunrenden ! 

Lange  mufste  die  englifche  Miffion  Im  tflrktfcbea 
LjgLT  bcy  Jaffa  harren,  wo  der  VW  !ie  Lnonlnung 
der  Stellungen ,  des  willkflrlichen  ScineLseits  iiut  Ku- 
geln cur  btofscn  hilft,  des  Aufl'tands,  befunders  der 
Arnauten  (Macctionier,  Thnder  u^L  w.)  Ober  Man- 
gel an  Sohl  u.  d^L,  der  GeflBcklte  von  Corps  gegen 
Corps,  die  bis  zur  Peft  treibende Unreinlichkeit,  itcn 
Maneel  an  Volk  und  au  Kriegszucht  u.  f.  w.  nicht 
fclägüch  genug  befchrelben  kann.  Mit  dem  16.  Aug. 
«Im»  Stils  lieis  die  Peft  das  «rfiomel  na<;h » da  fie  meiu 
UDter  denMamlnk^n  gewMhefc  hatte.  AmgnimlMti. 
tfn  fand  Hr.  fV.  unter  den  Einwolmern  äufserft  ver- 
breitet; er  fch reibt  fie  dein  iMaiigel  an  guten  iSiah- 
rungsndtteln  aud  den  häufigen  Erkältungen  zu,  weil 
bey  täglichem  {cbneliem  Wechüein  der  TevperatiMr 
die  armen  Leute  nteht  terhSltntfaniffidg  Idchtc^  oder 

wäritiere  Kleiikiiiii  '/.u  wr  h'Vlri  hjhcn,    Xo.  h  fcheint 


verzierte  Nütli  übt-r  lic  verTLiedcnen  Menfcheoarten, 
aus  deucn  ein«  türkhcbc  Armee  zufamaien  gefetzt  jft* 
Nicht  ganz  richtig  aber  fagt  S.  34I.:  Bv  tht  ward 
Mantelnke  is  imvlted  a  native  of  0  dißant  ri/no9, 
Mamluck  ift  wöi  ilich  tm  Sktovt,  woher  er  auch  feyn 
ma^.  nichtiger  wird  S.  246.  angegeben,  dafs  es 
beüere  P/irdewärUr  nicht  gebe,  als  die  arabiicheu 

Knechte,  und  dafs  ein  fokher  Seis  heiise.  (j^uLw 

findet  Geh  nach  CaßeÜ.  jo.  349a.  erft  in  fpÜUrm  arab. , 
SchrintOberfet/ungeu.  S.  885-  hingegen  ward  Her  Vf. 
miriclitig  berichtet,  dafs  in  the  arabik  fiingnaß^f  Thrah 
imptus  a  viltage.  Vielmehr  bedeutet  Kxi  eine /rr- 
viüflt,  und  wird  befonders  von  derVVäfte,  itt  wdcbeir 
Mofe's.  Uraeiiteo  einft  nomadifirten,  gdagt. 

Das  Xn.  Kap.  ift,  weil  darin  ilcr  Durchmarfch 
'durch  den  noch  itraner  zu  wenig  bekannten  Erdftrich 
Zwifchen  Jaffa  üud  Aegj]Jten  befchriebcit  wird»  imm^ 
clief^r  Zi|e  dieCsnial  mit  einer  landesktuidigen  Armee 
zumllieiTaafQjiellennridStandquartiren,  bey  dienen 
felbft  die  Franzf^feu  nicht  verweilten ,  geführt  Ljtie, 

feo^raphü'ch  fehr  merkwürdig.    Schon  die  uralten 
leerzüge  der  Affyrer,   Perler  u.  a.  nahnien  diefe 
Stxafse.    Und  hier  ueht  mau  die  Möglichkeit.  Unge- 


aher  hierdurch  niclit  ganz  erklärt,  warum  vornehm-  A^hralle  I5. engl. ^pil CT  wäre« _.f^ 

Jicb  die  Augen  leiden  •    ü.  der  Folge  macht  er  auch  g*^"  (^ueUen  unil  .ageralätze  aurzufiiufei, ,   lei  en  Ua- 

«uf  den £iit8nis des  Windes  undleioenfWaadcsanf'  »eyn,  weil  es  lucht  auf  Menfchtukunft  beruhet,  al« 

nierklam.   Auch  Ift  «oM  nicht  aii  «begehen ,  da&  «"Ir  angenommen  werden  darf.  Von  Gaza  an  kani» 

die  Sonnenftrahlen  im  Orient  gerade  den  Kopf  am  der  Zug  Schritt  fttr  Schritt  am  heften  mit  unferm  vor- 

meiftenjwitrejfcn .  fo  dafs  viele  am  Suuoeufüch  plötz-  ^f™^,""  Oeographen  Aegypten.-»  (/.  iWr  Harimamt 

li«.kA«4t«n  Erdbnrchrcihunjtvun  Afrika.  I'h.  1.  Hamburg.  1749.) 

S.  850  —  870.  zuuiinineugehaite»  werden,  wekher  die 


lieh  fterben. 

Die  englifche  GeCindtlcbaft  erhielt  ungevrflnicht 
MuCse  genug,  JemCtleni  und  die  heil.  OefUnr  «n  be- 

fuchen.  Sicher  ift  noch  nif  rinn  I  fo  feyerlich  <forf 
herumgeführt  worden»  als  (/en.  KöhUr  und  feine  Oe« 
fdlfchsO^.  Schade,  4th  jiiimand  dabey  war»  wel- 
cher die  Gelesenbeit  n  genaueren  Eiforfchiingett  m. 
benutzen  ttie  Vorbereitung  hatte.  Der  V£'  nimmt  »\^ 
!es,  wie  man  es  ihm  gab,  z,  B.  Ramla  fey  Ari- 
mathäa,  d.  i.  Ramathaim  u.  f.  w.  Die  Sodomsaufel 
■werden  hier  Orangen  voll  Afche.  Vom  todten  Meer 
nahnr»  der  Vf.  zwej  Bontdllea  Waffer  nach  England» 
deren  cliendrche  Analyfe  Uer  — -  nicht  ge^ebra  ift. 
Eine  denkwünhge  AnekiFote  ift  es,  dafs  ein  tilrki- 
fcher  Santon  die  criechifchen  und  armenifchen  Pri*- 
fter  durch  feinen^Einflurs  auf  dwi  PöbeJ  rettete,  der 

^_tenals 
'öneBe- 

eben  felbft.  • 

Der  merkwardigfte  Abfchnltt  fle*  Theils 
|Mgt«k«ioi.ain£ii£de«lLlUp.iUMlnnXL  Beob- 
achttmgen  Ober  Klima»  Bode»,  Praduct»,  Sitten, 

Ki  .Mi^heiten  u.f.  w.  des  paläftinenCfclien  Syriens,  wel- 
che» der  V^f.  vor  Augen  hatte.  Am  14' — 20.  Dec. 
fiarb  die  Gemahlin  des  General  Köhkrs,  und  diefer 
kVbtt  au  der  Peft  im  Lager;  im  Jan.  wurde  die  Krank- 
lieii  milder. 


Iter  durch  leinen^ tunnuis  anr  ciwi  t'ODej  rcnete 
fie  nach  der  Landung  der  Franzofen  in  Awffjy 
Verdiehtigeiiiordeii««ol]t».  ^g^rOekt  jll  cü 
fchreihung  aUer  hfliL  Oerter»  fon  de» doÄ^en 


durch  die  Bonapa rte'fcfae  Ex petbtion  möglich  gemach- 
ttti  Notizen  noch  nicht  einmal  benutzen  konnte^  und 
döfch  auch  in  dieTem  Abfchnitte  viel  gcleiftet  hat. 

S.  257  f.  fah  und  durchzui^  ff.  ein  fchlechtcs  Städt- 
chen, welcli*;s  die  Araber  ksdad  nannten«  £r  will  es 
mit  dem  biblifchen  Eßao!  j  a r.i l [ el iGren.  Darauf  kommt 
der  Marfch  bald  nach  AJauUL  DieCs  foll  dann  Asdoi 
feyn,  weil  der  Vf.  aBerJey  Rutnen,  Sätden  u.  a.  er- 
bhckt,  die  er  des  alten  A^re«  wiJrdig  'j.  lt.  SoUte 
nkht  eher  das  alte  Afckdod  in  Esdad  Verlteckt  fovo» 
welches  in  feinem  befiem  Zuftande  Geh  einft  bis  'zu 
den  beym  jftzJjreo  Mezdel  Obrisen  Rainen  crfr reckt 
haben  mag?  iSe Gegend  von  Gtoß  fanti  (S.  264  ff.) 
Hr.  /T'.  in  der  Mitte  des  Marz  Sufscrft  reizeml.  Der 
Landungsplatz  bey  Gaza  aber  ift  fehr  eelahrlich. 
( Auch  icbon  deswegen  kann  Gaza  diefen lehien  alten 
r^diucu  iiiclit  als  5i}ff«b(«(  (Vorrathsort)  getragen  Imp 

ben.  VieJmelir  war  Ge       Gazza  d.  i.  difßciUs  aper. 

tmrael)  Der  uSchfte  nicht  /tarke  Mavfcb  ^hrte  bis 
K0km^wm  (S.  vji.^  „ein  kleines  Stidtrhen  in  der 

Rhene,  am  Rande  der  Wofte."  Kahn  (jld.  beifeutct 
ein  Karavauferai.    Oh  tftmnts  mit  Jonas,  Johannes 


oder  I«Vf (  ZD  ven-Ieichen  f»»v,   W  it.t  crunI^eT. 

Unterrichtend  ift  auch  dk  mit  Kupfern  Ungefähr  16  ^gl.  Meileu  weiter  kam  .^^^ot:»,  auch 
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SchsA  Sateyek  genannt.  Man  flberfehc  diefe  Veranlaf- 
funü  7U  Aniiderung  der  OrLsnameii  nicht.  Sic  zeigt, 
dals  Oi'l'  zu.vcilüii  nach  neuen  S^hciKs  (Herrn)  be- 
nannt werdcu.  tiev  El /irij'ch  wurde  derZiii;  am  2.  Apr. 
von  einem  tiagelu/etter  mit  Donner  und  Ulitz  über- 
fallen. Gegen  das  Ende  des  ApriJs  fiel  (S.  201.)  bey 
Sulahieh  Ä<-^*«,  bey  fehr  dumprer,  ermattender  Inift. 
In  tier  Z  .vilclienzeit  aber  tuble  hie  imil  iJa  ein  lieifser 
dtamUnwind ,  wie  aus  einem  heitsen  üfcn  (S.  a;T8«)- 
Auch  fahmao  eine  fchöue  Sjiieglung  {Märagt  S.  283.Y  — 
ZuEIArif.  h,  16  Meilen  vonZaca  (S.273.),  drittehalb 
Aleiieu  von  dem  Meerufer,  campirteu  die  Tilrken 
forglos  mitten  auf  dem  Todtengarten  (S.  277.),  und 
yogen  (ich  neue  Aofteckung  zu.  Man  fieht  hier  ein 
UcDliclies  Kupfer  von  diefem  einft  fo  berühmten  Rhi- 
nocorura.  Von  einem  dortigen  Klaffe  aber  il't  keine 
.Si)ur.  Hr.  /f.  rQhmt  bJofs  das  frifche  Regenwaffer. 
Zrt'cy  Stunden  davon  (S.  281.)  folgt  MfffudifJi,  die 
letzte  Quelle  vor  der  Wüftc,  welche  Hartmann  nuch 
nicht  anfahren  konnte.  Hier  fand  fich;  virenn  man 
2  bis  3  Schuh  tief  giub,  fogar  in  der  Nähe  des  Mee- 
res, (üfscs  Waffer  In  Menge.  In  andeni  Strecken  der 
Wüftc  bis  Katielv  Ift  viel  Salzgrund,  und  gerade  da 
zeigte  fich  die  Spieglune.  Banvkeat  ift  ein  dem  Vf. 
(ß.  28a  )  «och  eign^  Orttn       Etwi  Banrab  Gat,-  die 


Wofte  Cat?  Der  nächrte  Ort  30  M.  weiter  (S.  283.) 
ih'  r^'.  •  d  habt ;  obneZwotVl  einerlev  mitBiilehjli  hvy 
Entweder  Habt  o»ler  Ilali  ift  Schreib- 
fehler. 15  AI.  weiter  fglgt  Tl\^h,  welches  von  Calieh 
nur  I  \  M.  abliege.  Erft  a(n  tollenden  Tage  fand  fick 
ein  l'  lufs  (riverj,  über  den  foult  eine  grofse  fteiucrne 
Br.icke  fahrte.  Hr.  Jf.  hält  ihn  für  eineu  .Mlarni 
(S.  2870-  ^^^^  Hartmann  S.  867.  als  D.ti-dodare  ange- 
geben'fand,  heifst  hier  Bir  dtnaäar  CS.  2^7.).  Bis 

  '    ■  ve 


balahlek«  vrohki  man  nun  kam,  reelmecder 

Kbanyoune.«!  an,  eiJie  Eutfernung  von  imwcfahr  150 
eni»l.  M.  Kantarah  aber  fetzt  Hr.  !V.  nicht  erft  nach 
Saiahieh,  foiideru  auf  ,die  nachU  vorhergegangene 
Tagreife  S.  288-  >  wogegen  bey  Hartnt.  Catarah  als 
folgend  erfcheint.  -Erft  am  7.  May  kam  der  tflrki» 
fche  Zug  bey  Korin,  16  M.  von  S.ilahieh  an,  wu  die 
Cultivation  fchon  wieder  ziemlich  ftark  war.  FJer 
Thermometer  Itieg  am  11.  zu  Helbcis,  der  nächfifoi- 
gendcn  Station ,  des  Ai^^ads  auf  97^*  -iu  einer  Kapell^ 
und  104"  im  Zelte;  Morgens  hier  bis  loj^^  Mittatt 
bis  112'.  Die  Erde  bekam  l)reite,  tiefe  Spalten,  wd- 
chc  den  Marfch,  fclbft  der  Pferde,  hinderten  (S.  305.). 

Im  JJecember  ftand  dcv  Thacm..im  Schültan  aus  ttbar 

•    -  (!>#»•  2«fektu/'t  folgt.) 


KLEINE   SGH  R  l'^F*  T  E  K. 


SvAAllWtttSMfCHAFT««'.  Karltruhe  ,  b.  Mallcrt 
hingen  ührr  die  Elm  icfttung  des  Beommr/^j  '  und  Sradi  ■  Amt- 
oder  Landfchreif"" e\  ■  ^^por  leimt  e ßm  in  den  Badijchcn  hnudcn- 
Npljft  F.tdH.    Vom  "Juftilrjth  Baurittet.  54       S  mit 

Vlll  Trfbelten.  ( 10  pr. )  —  Oi«  Beamtune.rJ'io'-uui  im  Baden- 
rehi-n  werJen  erliohrn  von  Proiokollsn  ,  Cit^'.H'sicti  ,  Urtheln, 
Rsric i  ,  <i.  lnttl»-  iiiid  !  ahrbi n-fsn  ,  BeCt  •  1 1^11  D^cii  lind  >ie- 
efl:i,  R  r  ■  fiii  ri  Il'-ti  nnd  \'<ir '  n-1 1  n  n,^' n  ,  Rf  jiii  Ii  tinneri  ,  Unt^r- 
fu' huii^  i' Ii  .  T^roij'lirhHn  VfrlijnJl  Uli;''!)  ,  Kxtr.iri'ii  ,  Abfchnf- 
tP!i  .  Att'ilc.iien  .  1  aii/,t<-tti!lii  ,  l'ioclaiu  itioui  .  und  Copula- 
tiniiitfciif  iiien ,  1*.'I!i-h  und  ilbripeti  bi-y  einrr  Beamtung;  vor- 
f,)l'^n.l«n  Oefchriit-ii ;  die  Stadt  ,  Amt  -  odc  Landfchrtiberey- 
Sfo'-ein  hinp^geii  v«'»  Kai  t  uml  r.uifi  lil>rn  f"n  .  Uiit!{;atioucn 
Und  H\ pot!i  'k>''t ,  Itu'ffntiiren  ,  Thfiliiiipen  ,  Rechniii»»en  ,  Ka- 
pit'Vpii,  I  l'filretfln  .  Stei~eruii|F*;n  ,  Karten,  El'.cj)  ikcen  , 
IIbi r^thsbricfeii ,  VVrpCrflndni)g»contratten  ,  lefwmenHf  n  ,  Co- 
di' >Ut-n  .  Wriivichtiiirrisn  upd  einigen  /.ufiiltigeri  CrtrVgen. 
Miin  nachte  uidn  fcSiiin  r<f>t  dem  Juhr«  1770.  in  dem  ßadenfcnen 
f«rt  at!^aiii<Mi) ,  ^vicwohl  nicht  in  allen  A«inM»  xn  gleicher 
Zeit,  die  F.iiirirhtiluf!,  dafa  die  Beamted  aaf  ftft«  Gehalt« 
fetze,  die  .Sportein  aber  ihnM  entiogea.  und  in  herrfchm- 
licli«  Adminirtration  cegcbM  wiurd«a,  fo  daft  die  Verrech- 
nung, ohne  weiter«  VergOtiiag.  «a  dia  DienrtobUe|enheitea 

f'^zogeo  wdrd.  Man  halt«  «labev  iA»  wobltlidtiee  Abhcht,  dea 
;rcra^  der  Sportein  (ii  ergrlMiM*  di«  UateräaiMa  ««t  dar 
SportelCuoht  eig«nnatxij(er  DiMMT  ca  fiebcra,  aod  4«m 
etwa  daroh  )«a«  Admiamatiaa  «waeUiimdaa  Oewriakw  «faifa 
X.apiMlfoadf  «•  bildm.  der  feiner  Zeit  «am  ReftM  der  Omer» 
ikanca  uadr  IhrtrBfllti ditereu  darehVerminderaaf  der  Taxas 
mrwiadt  wardea  lelln.    Dar  BtfBls  entTpraoh  aaeli  «ma 


Ertrjp  der  Sporteln  gezogenen  Ralancen  ,  nach  den  hier  nit* 

grtheilteu  F.tat«  .  ein  naniliafier  Uebprrchur«  .  nnan^i»fe}><"a  dia 
beträchtUcben  Suinmca,  welclie  iiiiru  ritij^jT  Weife  inm  Auf- 
Wand  gerechnet  wurden.    .Mlriif  da  diel«  r  liebcrrchiifj  in  ö.f.n 
letztem  Jjhren  nicht  vermehrt,  am-h  fchon  frit  17R5   kein  Ge- 
ner*>>.trjct  weiter  Jitijpefprt-pt  ift,    ja  fogar  feitdeni  einig» 
Rr-artuiTi    wieder   auf  hportelu  pefelit  fioÄj   fn  fchien  man 
fiirrl.cen  zu  raüfTen.  daf*  die  Sportein  nicht  mehr 'für  dicHerr- 
friialt  vcrrechoBt  werden  follteu  ,  fondern  daC«  vielmehr  aar 
E»lpu;Ht«run,>;  der  Unterthanen  die  Abficht  nur  dabin  ^'hf , 
die  .S|iurtelii  nif  hr  gleich  zu  mocheii  ,  nnrf       i  ^  lh  mlii  h  ift,  ^ti 
irinilfrn  und  iuTniii«r  r.ii  frtzen      P.i-'epf  n  rilicbt  lirh  nn« 
fler  Vf,  in.t  Eiulu  lu  und  W.irnie,    V-t  zi-il;!  ,   d.ifs  die  K.nwen- 
diin;;en  ^ep'n    die  vnlunhte   Eioruiitunp    uneriieblich  fin«!, 
djls  d  li  ircli  vlrl  ic'iii  erhebürho  \'oit;icle  erreicht,  und  in- 
fiindcrl. c a  d;t- '  ii  lniiirifufclineidcrey  vTil Ii j  nnnriüplich  jpmarht 
wüni«.      Auf  der  anÄern  ^eite  wiJrden  .  wenn  dir  Spnrt-ln 
wieder  den  Bcatnteu  zufallen  follten,  nur  die  eintT,7plichl'tp»t 
Arbeiten  gefördert  werden,  OebOhrejifchueidereyen  gar  Ir.cht 
vorfallen,  die  Gefcn.'iftib'ihandlung  leiden,  eine  genaue  Hevi- 
fioB  unterbleiben  (ein  wirhtiger,  von  dem  Vf.  eviaenc gemach- 
ter, und  fonft  eben  iiberfehcner  l'nnkt),  dje  »oripe  Dogleich- 
beit  in  den  Befoldtineen  gegen  aiidere  fdrftliche  Diener  wa 
aieht  K>ns,  doch  (trflruentheil«  wieder  verlieren.    Wollte  tnaa 
abar  aia  jetaige  Einrichtung  beybehalten,  weichet  (o  vte^e 
wicbtiga  Oründe  ailerdingi  wuofchrntwerih  machen  :  Co  UeCte 
fich  d«a  etwa  hie  and  da  befundenen  Mängeln  fehr  leicht  ab* 
helfen,  wtisu  der  Vf.  einig«  aneemetfen«  VorfohlSg«  tkat.  di* 
«a«  da«  Zw«ek  vsllic  ko  iniiaieoliea  ielHiMA«  um*  " 
alle  fl«lMni|tta(  vetdMMa. 


rKtTTi  Num.  60.' 


ALLGEMEINE  I.1TERATUR  -  ZEITUNG 


7^iev  st  ci:Tf^    (ff,f        März  1006* 


ERDBESCHREIBUNG. 


i)  LoMnov,  l).  Philipps:    TrwmtHm  TuHuy,  Aßa 

■     tVtttman  etc.  '  '    ' 

*  •)  Lktfkto,  b.  Rein  :  /T.  fFUttnan's  —  Äri/w  i»  rffr 

F.urovHifc^fnV.lrknj,  K'.einaßen,  Syrien  und  yiegy- 
f'Un,  in  den  Jahren  1799->1803*  übersetzt 


A 


■  ■   »  .  ■  » 

m  38*  Jmnius  begann  fchon  die  Uebornjbe 
Kairo.  ,iV<m(i\XJ11-  l^apitel'  an  giebt  desfrenii 
der  Vf.,  wdeher  in  Aegypten  felbft  das  MilftSrifche 

gar  nicht  berührt,  feien;  wühreiui  des  Befitzes  von 
Aegypten  seinacliten  iicmerivuugen.  Der  laoeft  be- 
kannte Sphinx  •  fikmf  ruht  nichtr  wie  man  oisher 

glaubte,  auf  ei«er  lum  pfiffMdra  Thittrgeftalt.  Seit 
ie  Frnnzofen  ften  SaBd^efTcharFen  llefifen ,  zeigt  es 
£ch  (S.  334.).  '^''^-^  ein  25  Scnuh  holierKopf  undHala 
■a&  dem  Keifen  gehauen ,  das  Ganze  ausmacht.  (  Wie 
snanoherley  Hypothcfen  liat  nun  nicht  auf  die  leere 
Vorausfetzuog,  dafs  hier  eine  Sphinx,  gloichCam  «h 
IMlvfterienw£cnter,  vor  den  Pyramiden  aufgeteilt  fey, 

Ebaut.  Am  Ende  ifc  bey  dem  ftcinerneii  coloffau- 
leA  Bruftbild,  das  jetzt  als  wirklich  übrig  bleibt, 
gar  wutit  an.  tine  Sphinx,  foodem  an  ein  altes  Idol 
zu  denken!)  —  Im  Auguft,  während  der  Nil  über- 
ftrönite,  nalmi  dennoch  die  Hitze  und  der  Staubwind 
«B^rträgUch  zu.  —  BeyLiufig  wurde  Hr.  //''.  durch 
■toen  Abe|iynieir  yon  Bnuis  Glaubwürdigkeit  in  fei- 
BCB  Kopforo  Uber  (abefrvnifche  Gegenftiode  (S.  733.) 
verGchert.  Mit  unferm  fjorfilimten  Landsmann  ,  Ham. 
mer,  befuchte  der  Vf.  die  Pyramiden  von  Üaccara  und 
die  .dortigen  Katakomben  von  Mumien  der  Meofchcn, 

vaÄ.ti.r      ~  ~ 

Mcb  dem 

untcrfu 

in  der  nämlichen  Beziehung  befchriebene,  in  Unter- 
.  ägrptea  fem  fehene,  Abu  haimes.  bedeutet 
alle  kriecheivde  Thiere,  auf  welche  irgend  ein  Vo- 
gel Jagd  macht.  Der  Name  Abu  Hannes,  vater  repti. 
Ütun  oMcupio  obnoxiorwn,  pafst  folghch  auf  denSchlan- 
Mjtnfäoget,  Ibis,  recht  gut,  weil  der  Beynamc  ptitr 
«Ren  iiraiiifch  gdtm  mtd,) 

XIV.  Kap.  Auch  zu  AHkairo  wird  in  einer  koptl* 

fchcn  Kirche  (nahe  der  armenifchen  Kapelle,  welche 
die  Gebeine  <Ies  heil.  Gcorj^  beiit/e«  wili^  eine  Grotte 
IpKwigt,  wo  Jefus  auf  der  Flucht  mit  COUCB  Aeltcrp 
A.  L,  Z,  1806.  £rjbr  Bvni, 


I  .V.  f.  w.  Oec  heÜige  Vo«el  Ibis  4ft  (S.  140^) 
dem,  xn»'BAW.  In  den  Vog^mmiiteB  fMMi 

uclit  zu  haben  verfichcrt,  gerade  der  von  AliM 


rif'***'?u.??*?'i*"''*':  wollte  diefe,  nut-rb^r^ 

thre  i^ht  blofs  dem  tiadurch  bekannten  Matarea  laf! 
feil .  Iiach  S.  346.  nennt  man  den  Lotitsbmm  tmhiitih 
Carnoup.   Oji^'  und  ift  fouft  als  ein  mehr 

allgemeiner  Nane'r  *r^fa,  bekannt  Au^h  vont 
Berge  JMukattam,  «Wich  ron  Kairo,  behauptet  der 
J  ;  ^  ^^"^       ''^"^  Pyramidcnbergp  ( S  524  \ 

dafe  er  hauptßchhch  aus  einem  gelben  Kalkrtein  be- 
Itehe,  der  zum  Bauen  fehr  wohl  tauge.  Unter  dem 
arabifchen  Namen  jT«^  finden  (S,  Ui-)  tfie  Araber 
•uf  )cnein  Berge  eioen  Stein,  welchen  fic  zerltufsen 
und  in  euien  Teig  verwandeln ,  womit  fie  Pferde  wel- 
che den  Grind  rthe  tnangt)  haben,  bcftreichen  und 
kunren.  Diefe  Methode  fcheint  leichter,  als  dleron- 

ai^i^iJ^^^*  '^^^'^       incruftüen.  Der 

B^ffa  fft,  wie  der  Vr.  S.  354.  bemerkte,  für  Aeev- 
pten  wie  gemaciit.    Er  lebt  in  dem  überfchwemmte« 
bumplJand  fo  gerne,  als  auf  trockenem  Boden. 
Mehrmals  fpricht  der  Vf.  von  Marabuts,  wo  ntelm 

!?'?VK*^***"k*"f Einf.edlern,  vielmehr 
etoOebaade  verftaiiden  feyn  nmCs.  Diefs  (z.B. S.^bzX 
.  rläutert  lieh  durch  Vcrgleichung  des  flrslr.  fev>it 
manfio  yenalu,  gleichfam  fumtratmm, 

^   Das  XV.  Kap  betrifft  vonidmiliGli  Kaho.  deffe« 

Mauern  nach  S  365.  "»cht  mehr «Is  |  tmüL  Meilen 
an  Umfang  haben.  D,e  Citadette  mM  vom  Berge 
MXMUttam  aus  dominirt.  Man  mnnzte  zu  Kairo  aber 
mir  zu  25  Procent  vom  wahren  Werth  (S  267  )  In 
den  berreren  Ha-ufern  fmd  Zinnner  n.it  Springbrunnen 
aewoludich  Jed,-.  Kaffeeliaus  hak  feine  "Erz.ähfer 
CRhapfoden!),  welche  Verfe,  Mährehen,  eirenelni- 

erovifos  u.dgl.  für  kleine  Gefchenke  der  f;:'fte  tuxm 
eften  geben.  —  Vieles  Hervorftechende  in  der  Stadt 
wird  mit  dem  Namen  Jofephs  bezeichnet.  Nnr  ift  da^ 

jä.Äw^dÄ'^  Sultan^ 

.1  ^^^r ^c^u  V""^  Anekdoten .  welche  darw 
f^'n  -^«r  '"Ii'"  Anfteckung  m'eht  ohne  eine  r». 
wiffe  Pi^difpofiöon  oder  Opportunität  verbreitet,  ift 
(S.  384-)  e  ne  der  anffitUendften ,  dafs  ein  Barbier  7u 
Kairo,  welcher  immer  an  Pcftkranken  feine  Bader- 


kunft  ausgeübt  hatte  fdie  agyptifche  Heilkunde  hält 
auch  bey  der  Peft  auf  AderTalVen ! )  und  daher  ttngft 
far  anfteckuncsfirev  gaJt,  in  feinein  geften  Jahre  doch 
noekan  der  Peft  ftarb.  Am  20.  Nov.  war  zu  Kairo  ' 

Sfi'n''i!-i  f^ru^^^r'  ""^J^«ga>.  Donner  und-  "  ' 
Blitzen.  Jtbcu^lchcs  Wetter  war  kun  mvor  in  den 

agvptifch-anbiielM  Wflfim 
Uoo  ^ 

*  Digiiizoa  l"^5^kj^[c 


AtL%  LITER ATuk-snciTUNe 


fieht,  wie  wenig  anf  die  Verßcherung  mancher-ahen   diefeirr-fchenc« ,  gefunden  Eylande  giebt  et  äiebrwo 


Durchreifeiufcn ,  Jafs  es  in  Aeeypten  nicht  regne,  zu 
bauen  war!  —  Der  .Nil  fiel  Ichneil,  und  man  fing 
eilenJs  die  Saat  an.  Im  November  und  December  fnid 
ülbft  die  fadlichen  Winde,  welche  im  Julius  tind  Au- 
guft  oft  durch  ilire  Hitze  plötzlich  tödten,  nafsUalt, 
weil  fie  über  den  abJrmflriKlL'n  Uuden  der  iNiI^iber- 
fchwenuiiung  lange  ddlierltrichen.  Doch  verloren 
nur  Maulbeerbäume  und  VVeinftöcke  ihre  Blätter  bald; 
andere  Bäume  und  Gefträuche  behielten  faft  immer 


gute  iNiiti?.'!!.  Shiiicn,  Sjnib-:  r'^fi"  '  Mity!ene>-  X«- 
oedos,  SjgaiÄU  wurde«  berüiirt.  Zu  Sdo  -t- leiner 
Infel  von  22  Städten  und  50000  Einwohnern ,  grofsen- 
theils  Ortcchen-,  weiche  viele Freyheit  g^iefoen,  und 
zur  Hälfte  in  der  ßiadt  Scio  wohnen  —  waren  Grie- 
chen und  Griechinnen  in  ihretn  SL  liiniu  k  wegen  eines 
Marü&fefr^.  S.  4^.  bcfch reibt  die  fetthebe  Weiber- 
tiacht  iimftanitliL  h.  Das  Kioiter  Nßhahtnonee  (v»x  H'-n) 
5W.  vun  der  StadtScio',  'eine  SUfhinjf  Von Conftanünl. 


etwas  Grünes.   Am  Tage  rchic>n  dieäonne  fehr  ftark.   hwrt  40  l'ricfter'und  mehr  als  250  diwenJe  Brtder. 

1  Nfichte  wären  deft»  Jtiher.  "  In  einem  nah  <n  'rhaie  iit  ein  allen  hiC'hi  im  Arrhipe- 


IMe  Abaadflttnd 


XVn.  Kap.   Ueber  die  Meffungen  des  Nils  giebt 

äs.  4M.)  eine  Infchrift  der  Franzofeu  an  dem  Mwias 
der  ds  norm  errichteten  Meffnngsfäule)  auf  der  In^ 
iel  Roudah  eine  hcftimtnte  Aiificl'it  der  zu  bcobach» 
tenden  Verhältniffe.  Die  Infchrift  laj^t:  „  Im  neunttA 
Jahre  der  franzöf,  Republik  (1800.^  dem  I2i5ten.der 
Hegirah,  30  Monate  nach  der  Eroberung  Aeg  yptens 
durch  fionapartc,  hat  Afwo«,  General  en  chet,  den 
JlMiVjj-  wieder  liLTltL-llen  lafTcii.  Di:r  Nil  w^r  bev  tiio- 
drigcm  WaiVer  am  loten  Fa-^e  nacli  dem  Sulfiiiium  des 
Jahn  g.  an  der  MeTsra'ule  3 'Ellen  10  Zoll  tief.  Kr  be- 
gann zu  fCairo  zu  wachfen  am  16.  Faijje  nach  jenem 
Solftitium.  Am  io7.Tajrc  nach  denifelbcn  flherftieg 
er  tleii  SclKift  dn  fer  liiäule  um  2  Klli-n  3  Zoll.  Am 
115  Tai^o  begann  er  ab/.unchmen.  Alles  Uauian.d  war 
flberlthwemint.  Das  urgewöhidiche  AnwachfcB  bIS 
ZU  14  Rlleu  17  Zoll  [nämlich  liber  das  nicdrigftp  ge- 
Wöhnhche  Wafffjr]  läfst  ehi  iil>crflursrei(;h'.'s  Jalir  hof- 
fen. Der  Schaft  der  Säule  ift  16  Ellen  hoch  :  liie  l'lle 
hat  54  Ceutim'eters ,  luid  ift  in  34  Zolle  cingethcilt." 
(13  dcrcl.  Zolle  machon  einen  engl.  Fufs.  i  Elle  ift 
221  engj.  i.ioh.)  Der  Nonlvvind  l<.(.'ni  das  Fnlkn  des 
Kils  um  10  bis  15  Tage  länger  hinausnicl^cii ,  indem 
f r  den  Ahilufs  aus  den  Nilmtlndungen  hindert.  Am 
Oct.  igoi.  hatte  der  r<il  am  Mekias  iß  Ellen  und 
4  Zoll  ganze  Tiefe;  alfo  i  Zoll  mehr  als  im  vorigen  ' 
Jahre.  Man  halt  di^fs  fiJr  das  hörhfre  mögliche  An- 
•wathfen.  Das  fteigende  Nilwalier  iit  anfanifs  klar, 
jiach  einigen  Tagen  wird  es  grünlich,  nachner  be- 
kommt es  eine  Öckerfarbe  (S>  538.  )•  Nächft  vor  und 
Key  dem  Anfuige  der  Ueberfehwemmung  verbreiten. 


Auch  cUe  Fiano&n 


I  Anfuige 

fich  niancherlpy  Hautausfchläge, 
klagten  tiber  „iöMto«  üfw  A'i/.' 

XVI II.  Kap.  Am  19.  Febr.  1802.  begann  ^esVfs. 
Bückrcife,  von  Kairo  aus.  Das  fchöne  Rofette  ift 
Inregen  der  Siitnpfe  der  Peft,  £iephautiafis  u.  dgl< 
wehr  als  andere  Sgyptifclie  Orte  aiisgefetzt.  Der 
fchon  feit  f^-irrr  bcnlhinte  Bogaz  (S.  420.)  entfteht 
durgh  d.is  H iii.iu?<ftreichen  des  Landes  auf  beii/en  Sei- 
ten in  den  Fiufs.  Er  hat  dicGcftalt  eines  halben  Mon- 
des. Selbft  die  Knhuheit  eoclifcher  Seeleute  w^igte 
fich  umfonft.  Ihn  bey  ftUrmifchem.VVetter  lu 
-firen.  *       '  . 


XIX.  u.  XX.  Kap.'  Strirmifches  Wetter  treiht 

«Ins  j  

Ro{u»>  «hconala  Cifbene,  «Isdaiiirauicii  lüiodas.  VoH' '  nuinr^  hetitow  die  Peft.' 


lagu^  gemeiufchafllic'lies  Lcpn^forium.  Eine  FeJlen- 
crolte  am  Meer,  ilritlhalb  Stunden  nor.lwärts  von  der 
Stadt,  hei^^t  Hanurs  SckuU.  DsK  VL  ift  S.  4^6.  fo 
gutniütliig,  zu  glauben,  Homer  habe  Scio  gewählt 
as  his  reftd^nce ,  <M  A* ^ ^kt  foS^amtA  ifimcolipn  of 
n  SchooimajUr.  '  '  ' 

XXI.-  Kap.  Von  ConftäiiltitTopel  aus  reifte  der 
Vf.  ill)or  Varna,  Galatz,  Siliftria,  Yaffi,  Krakau, 
nach  VVien.  Unter  andern  lernte  er  auch  (S.  483.) 
Dr.  C^fl  kennen,  deffeO  Lelirc  ober  die  Kuuötimien 
des  OeKims  Ihm  ^  j^e/WkrlW^  fehlen.  Dcr  nämlidl« 
Mann  erzählt,  mit  einem  re\vinen  Kitzel,  den  be- 
kannten Einf.Ul  eines  luiti^en  Kopfes,  welcher  an  dM 
Tollhaus  fchrieb :  ^ofephus  Ubiqne  Serundus ,  Htic 
/VifffMA  'So  weit  vermag  eine"  gewKfe  Altgiäubigkeit 
dnrcK'ihre  Folge,  die  Oeiftesbefchränktheit,  der 
F.ngli'inder  von  gewöhulicher  Bilvhrrig  mit  der  Denk- 
art des  gewöhnhchen  üefterrelchers  in  VcrwaiuU^ 
fchaft  zu  bringen  !  Die  übrige  Reite  (Iber  Regensburg, 
.WUtzburtf',  llOfMdorf  n*iw.  i£t  inv  gewöhnlichen 
Stfle  reifender  Englander  Uofser  DareUhi»«' 
nbern!!  fnu  litijar  an  den  wichtigen  Bemcrkiin^^m  :  ol> 
die  Wege  gut  waren,  um  weiche  Stunde  man  ankam, 
ifafs  die  PoftilJions  in  DeutfcMand  dlM>  Pfcrdw  Säot, 

und  Brot  eeben  u.  dcL  m. 

•  •'  •  '  •        •  .f 

Internffjnter  frliürf'^t  tlas  Ganze  durch  einen  An- 
liang  mcdiciniicheu  Inhalts.  l)  Ein  medicinilche.s  vorn- 
Juli  igoo.  bis  *März  igoa.  in  Syrien  und  Aegypten  ge- 
führtes Tagebuch  über  KrBnkhetUn,  nebli  dem  £influ£G» 
der  Witterung  auf  diefelhen.   Der  Vf.  giebt  mehrere 
Vollftändige  Krank hciisucrchichten    von  hö<;.irtigen 
Fiebern,  Pefti  Luftieuciie  u.  f.  w.    Von  den  76  Män- 
nern, welche  die  engllfehc  MifGoh  ausmachten,  £tar- 
ben  an  Krankheiten  25.  a)  Ein  befonderes Tagebuch^, 
die  Pfß  betreffcntl.    Dr.  White,  ein  Schiffschinur- 
gus,  wölke  *lie  l'eft  als  nicht  aniteckcuii  /.eigen,  in- 
eoulirteiich  fdbft  aus  einer  Peftbeulc,  «nd  rieb  den, 
Bitet  hie  nkul  da  ein,  bekam  aber  Beulen,  und  ftarb 
am' vierten  TaiT'i  'S.  <>iq. ).    Die  fchlimniffe  Zeit  ift 
vom  März  bis  Lniic  .luiii,  wahrend  der  lr<ick«»'n  ,^ 
fläuben  len  Hitze  der  (^hainfuj'.viu.le.  Zu  ('«iiirt.nitino- 
pcl  hiiit  die  Kälte  die  Peft  auf.    Wenn  licr  .\ii  uad 
zugleich  die  Hitze  im  JiiH  und  Auguft  In  A'*gypten 
wacnft,  ftd;^'!ich  die  Truns'-Mration  iim;;!icher  wird. 


des^Vfs.  Schiff  auf  «Ins  fehr  feftc  Infejohen  Von  Cat'tel  fo  füllt  die  Auftcckungsgefahr.  St.  Johannes  ,  fagt 
"  '*     *^     '  '       *  Die  Einreibungen  mit  war-. 
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Niitfll*'  €fti 


mSm  Oel ,  ii Aft' Wb^^r'nit nach  ISäimbt  ( S.  5  37.  j   bm  aW  ij^en  desw^en  aucli  rlie  $oi^£i^li46tft da^ 

follen  zu  Smyrna  als  ein  gutes  Gegenmittel  fich  iinnier  alle  Figuren,  wiettoil,  in  einer  allzu  kürzen,  unter- 
weiter  bewäliren.  Der  Vf.  gebrauchte  fie  nut  Nutzen,  fetzten,  unbehülfliciien  Statur  gezeichnet,  einen  un- 
(S.  487-)  ''^y  ^yP'^"^'^'^*'"^*^""  3)  ^''f'f  aiii^ciiLhtnen  Anblick  inachen  und  von  dem  Wuchs 
'    *    "   '     'Co^jtoUnnic  er- 


fig,    IhiSepIWVibcr  und  October  bcy 
iind  xVähVfml  das  Lanil  aljcrlcbwemral,  alfo  der  Staub 
cel«gt  war,  hörtea     abf.. .  Das  häubgftft  Ift  eataün- 
at*en  Anücn wellen  «trr  AugenHeder,  welche  gante  ini- 

geJnli  kt  wenlen,  und  in  einer  Ei.,crmat(?rie  zufani- 
nicnklftien.  flitze,  feiner  Sand ,  NachtluCt  hält  tlcr 
Vf.  fttr  die  närhften  äufscren  Urfuchen  hiervon,  no- 
bea  der  £rfaitzung  des  Köpft  durch  Turbans  ,  Sha^irls; 
ia.f.w.  DefVf.  gebraucht*  Vortehnillch  Wafler  Äiit 
Efllg  und  Bleveffig  (tht  oicctite  of  lead);  auch  liefs  er 
Ünet.  on/i  Zwilchen  die  Augenlieder  eintrö|)felu ,  nacii- 
dem  Tie  voxher  mit  'einem  tu^.  'hfdfargyr.  nit.  ncbft 
9  ThfÜei^  M)^.  «iv%r eiiig«rieben  waren.  Die  Aegyp- 
fer  fearlfich-en  d}«' A^gentieder,  mid  g&brauchen  oann 
gi'p.Tlvcrfe  GjllSpfcl  und  rohes  Antimonimn  in  Hffig 
zu  einem  Teige  gemacht,  womit  |ie  das  kranke  An^e 
ganz  bedecken.  Seibis  der  häii%e<3eb rauch  d'.«;  An- 
umoniunu  als-Miltei,  die  Ai^enwimpem  zu  fchwär- 
2en,  kann  niedttefnifeheii'  'Kuiflnfii  "nahen«*  '^ffwf&F 
vielloirht  diafc  Schönli 'itsniittL'l  nin  fo  beliebter,  weil 
es  zui;ltMch  Gefundheitsinittel  gcuen  ein  allzu  ga;»cl;3-  .      ,  , 

res  IJebel  wenlcn  kann?    4)  -«ilgt  ein  meiioroloi*i.  •  Conftantinopel  giebt  )Le  Chivalier's  k^cyuge  de  Im 


Beym  Profen  der  Uebetfetznng  hat  fich  Ree.  fol- 
gende Bemerkungen  gemacht.  Strai  ift  nicht  (nach 
S.  8')  eigetltlich  ein  Pallaß,  fondem  ein  grofscs  G*^ 
bände  überhaupt  j  daher  auch-  Karwan/Srrai,  fOr  ein 
Udtd,  wo  Reironde  lind  Waartn  Dach-und  Fach  fin^ 
den.  Pafcha  heifst  nicht  ein  fWierf^'r  niler  SteHvef. 
trtter  (S.  9.),  fondem  ein  ablandiger,  von  t  uieni  an- 
dern gieHetztoM*  Uefeiilshabcr,  ^ie  Vefir  ein  von  einem 
andern  Gommittinarr  aieiibh£luh  mit'deflen  Auftrifge» 
Bdafteter.  Hia  uhifda  gelienrdi«  Noten  etwas «ot 
einor  Fouagr  a  ConHanünovle ,  Paris  1798M  welche 
noch  nicht  übcrfct/t  ift.  i)iefs  ift  beffer,  als  wenn 
diefa  fe\)timeutaie  und  vielleicht  nie  gemachte  Heile 
g:niz  nherfetzt  werden  foiltc.  ^  Twißtä  rifle-barrtl 
gu-is  (.S.  9.  des  Oiig.)  ^find  gnOuiitw . .  tdeht  aber« 
zufLimmengeßochlfne  gc/j^ff^nu  Keuerrühre,  wie  S.  I4d 
überfmt.  Der  Name  clcs  Dorfs,  welciies  lier  Vf. 
BJ/bktaß  fchreibt,  und  v/urabcr  die  Nute  S.  56.  zwei- 
felt, ift  nach  dcnl  DfcliÜKui  .\anie  ^:"\  <^ — ■  -l:  s 


fckes  ^ournatt  ^reiches  ab«r,  wie 


Befchiktafcli.  ,  Das  Bd^e  liber  den  ganzen  üanal  von 

Vcyage  de  Im 
yorzaglichen 


,  ^  ,  ,  .  eine  Note  des  Vi»,  ^opoatide  et  du  ^t-£igräi  (1800.)  mit 

fagt,  nicht  von  efnigen  ,  in  fefiidr  Loge -uinrermeldlAJn  Kartet.  ~  WenfglVens  ftiJchc  Diuge,  welche  der  Vf. 

^ewefenen,  „Ungeuauigkeiten"  f  1  c\  ifl.  20  Ku|jfer  anderswo  fcÜjft  crklürl,  hätte  der  Ueberf.  von  Noleii 
yon  TrJchten  und  Prolpectcn,  ucblt  einer  Hcifd.uKl-  frey  laffen  l^uunen,  wie  Kiosk  S,  II.,  vgl.  des  Vfs» 
karte  und  itetn  tiJrkifchen  Firman,  welchen  der  Vf;  weitläufige  öefchreibung  S. 41.  Efren  fo //./rf/cAi  S.  5«., 
■Is'Pafs  zur  L^ai^dreife  erhielt^  zieren  da*  Werk.  ,Der  ygL  den  Vf.  S.  75.  Koch  weniger  paflen  Reflexionen 
Snftan  und  derGroftvetfer  flnd  Portraits.  Unter  den  wie  S.  76.  zii  Erklärung  des  tilrkiichcn  Glaubens  an. 
tibrincii  zeichnen  fich  der M.Tinlutk ,  dcrArnaiile  und 
der  äeis  vortheilliall  aus.  Die  Karte  gewahrt  nichts 
Neue-;.  Sehr  nachahmungswerth  ift  esj  dafs  die  Eng- 
länder die  gute  Gewohnheit,  Werken  vdn  fo  gemifcn- 
tem  Inhalte  ein  geoüues  JL'gißtr  }f0jwt£ag(su,  l|icht 


ein  Fatum,  dafs'  der  .Menfcli  die  crfte  bofte  Urfache 
^fubftantiire. "  VVozu  dergleichen  Scholafticismus  in 
einer  Hcifcliefchrenjung?  Ueberdiefs  ift  dos  Fatuin 
nichts  SMßoHUirUs ,  vielmehr  die  ältcÄe  Snur  einer 
Ober  alles,'  vvas  man  als  Subftanz  denkt,  hinaufge- 
rflckten  bkjfsen  Id^e  der  allheftimmenden  ThatigkeiU 
S.  80.  macht  fich  die  Note  Schwierigkeiten,  ob  da« 
Chfnnecalhj  im  Kan.il  fo  viel  als  Otivack  Lakrti  fey. 
Zuvor  aber  S.  7«.  hatte  %h  dod»  der  Vf.  fclbft  deut- 
lich gemacht,  da  er  von  dem  obem  Schktfs  ShUouu 
oder  (  !)  Cherft>rcall:f  auf  drr  afiatifchen  Seite  der  Dar- 
danellen fpricbt.  Auch  S.  92.  ii\  befnerkt,  dafs  eins 
von  den  vier  Schlöfibrn ,  welche  iUftDiälanellen  ver^ 
die  Worte  übergeti^gcu  habe.  Immer  eine  fOr  deng^    theidisen»  zu  Chetuiecallif  fey,  dem  europäifchen  von 

folcheWerk«    KdJetbafaar  gegenüber;  die 'beiden  andern  liegen  an 
derMrtndung  der  Dardanellen ,  das  eine  7u  Setclbaliar 


'  Der  Ufberf.^  welcher  feine  ArBolien  dfelier  Art, 
Wie  auch  fchon  der  Titel.  de|i.4;ogcnwärtiigen  zeigt, 
gerne  mit  eigenen  und  nremdcn  Zuguben  ousIVattet, 

erkl.irt  in  der  Vorrede,  dafs  er  die  Weitfchweifiukoit 
des  Vfs.  in  unbedeutenden  Din';en  etwas  befchraukt 
nnd  um  der  Lesbatj^eit  v.illeii  de»  Sinn  oft  mehr  als 


oauen  Gebrauch  der  Auslieute,  welche 
ne!> 'M  detii  viel, -II  Alltäglichen  und  IJckannfen  c;  -wäh- 
ren, gefährliche  Freyh''it,  ".enn  man  fich  nicht  tlar- 
auf  verlaflen  kuin,  daf-  ilcr  Ueberf.  bcy  dem  nuiid^'i; 
Belsanntcn  am  mciftcn  bey  den  vVorten  {geblieben  ift, 
und  nicht  mitunter  einem  kleinen  Schlummer  fich 
OberLinen  hat.  Von  den  Kupferu.  God  nur  die  IVoife- 
kartc  und  derSteI)un^<^|l!an  der  t  irkifchen  Arn)ee  bcy 
JaRa  ah  vOlIig  unbedeur.-^nd,  mit  Hecht,  wcggelafft'u ; 
die  Obri^  iind  faft  alle  ib  gut,  als  im  Original,  lu* 


jnKuj-opa,  das  andere  .ifKitifche  zu  Kumkali.  Leche- 
vatitr  atn  angef.  Orte  S.  14.  fagt,  die  Tarken  nennen 
das  Schiofs  der  Dardancilen  auf  der  Seite  von  Aficn 
Snttanii'Kaleffi,  S.  r68-  niacht  <ler  Ueberf.  in  der  \ote 
ab«nn^ft  de**  PbitoiWphen.  „  Der  Maifeii  bleibt  im- 
mer Sdbftzvveck^  nnil  wehe  dem,  <ler  fo  niedrig 
denkt,  dafo  er  ihn  (wie  beym  iNicJerbaueii  der  Be* 
latziug  von  Ja£fo  gefehehen  Xa^n  loile!)  aü  blof  es 

jViiiiti 
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|yt{ttjf»l  amr.ErrelqbtHig  van  elenden  Zwecfe^  herab- 
VünÜgt.'*  '  Sehr  wani  ;    aber  liier  fcnr  uiipufleiicl 

wiiircnd  der  jndejn  Tlieile  des  Jahrs  (aufser  üct. 
UD<1  Nuv.)  überhaupt  kein  Tropfen  Regen  ßllt.''  Bey 
weitem  nicht  lo  \  behauptet  das  Orij^iul  S- 2ti.; 
during  the  o'Jier  varts  of  tke  year  a  droit ght  fre- 
vails.  S. 914.  we  tatter  (the  onioiu)  txtremelif  mild, 
rliirf  man  hicht  Aberhaupt^in  abei'fetzen  :'die  letztnrn 
fiiul  vortrefflich  (S.  258.)-  —  S.  217.  fagt:  man  mäche 
cteii  Pilaw  bu  ßewxng  Jlefk  wUk  riet.  Der U eberf. : 
wo  fie  den  Ueitis  mit  Fleifch  htjltcktn.  Vielmehr  wicd 
IHfatvr  «Jadnrch  gemacht,  daCs  man  das  Fleffch  mU  itm 
Reiß  langfam  kocht.  Diofs  ift  ßew.  S.  aig.  on  ihc  rt- 
venues  of  wkuh  he  (tke  ManitUuke  or  Cafhtf)  vreifs 
10itkout  controHl,  heilst  iiioht:  „deren  Angaben 
•r  filr  ficb  bezieht.^'  Der  Caficbef  niuXs  fie  viehiiehr 
tn  den  Hey  riiliefenit  er  macht  aber  fekieit  Sefioltt 
d.Ttan,  weil  niemand  Gr-genrechnung  fflhrt.  S.  221. 
Die  Waffen  der  Betiniiien  bcftuhen  aus  einer  Muskete 

Eovided  witJt  matclilock,  ftung  round  the  arm. 
er  Ueberf.  fa^t  S.  265*  bkils :  ia  einer  Muskete,  mit 
•Idmh  LMknfchhß.  .S.1II.  erftaunt  tdan,  d»l<  der 
key  wiGradUteainBwl«  fioh  «n>U  ^efimden  la»i ' 


ben  foll.  Nach  dem  Original  S.  13T.  waren  «s  104 
Grade,  'S.  195.  fagt  iler  Vf.,  der  Bazar  zu  Kamla  fey 
fehr  leidlich  mit  einigen  wenigen  Fröchten  verfelien  ec 
wcfeu.  Das  Oriijinal  fetzt:  very  indiff  er  en  tJv  ^ 
fehr  unbedeutend.  S.  197.  lafst  er  nach  einem  FrQu- 
ftiirUe  ilie  lleife  bis  ^c^en  neun  Uhr  furtfi-tzrii.  Solcba 
Stullen  fnid  wegen  äcrcghnung  dej;'  ürLsent(emi^igea 
nicht  unbedeutend.  Der  Tsxt^Iogt,  dals  fie  voip  neun 
Uhr  an  reifeten.  Nach  S.  206.  zoc  der  Vf.  über  den 
ßcrgSion,  auf  dem  zum  Theil  ific  Stadtmauern  fte- 
hen  und  der  von  einem  Thüle  durch  einet^  Hügel  ge- 
trennt ift  u.  f.  w.  Gerade  unigekebit:  lefuen  ifA- 
parated  by  a  vnHey  front  the  hill  etc.  —  S.  ai9.  ifer 
Ueberf.  lafst  diMikeii,  der  Vf.  hnbi^  in  ilen  r()genann- 
ten  Gräbern  der  Könige  nueli  Lcictmaiiie  augetrutfen. 
Iii  einigen  uiefer  Ivjnunern ,  fagt  er,  tagen  die  Leich- 
name auf  fteiiierneu  Üäuken.  Des  Vf-s.  wcre  taii 
S.  166.  dnlckt  blufs^  feine  Muthmafsung  aus.  u.  f.  ir. 
Wie  unglaublich  gering  \vird  der  VVertli  folcher 
Ueberfetzungeu,  bey  denen  iich  der  Forfcber  fall  nie 
auf  ein  Genauigkeit  iordcrnilcs  Dalum  vcrlaffcn  kauu! 
Soli  denn ,  nUt  fo  mancbein  andern  Ruhm  des  dem- 
fcheu  Namens ,  auch  endlich  v<ollends  das  alte  Lob  det 
wdeutfchen  Reflaea'*  aeur  ^opi»  werden?  • 


|[  LEINE    S:C  HUI  F.TEN. 


Vl»MI»CHTE  ScwUFT«»».  Erfurt,  b.  Knick  i  IVle  iß 
'itm  Laper  der  KlUt/efierey  und  P'rr!iiumtlun^tjhcht ,  fovzUf'- 
fleh  unter  den  Frauenzimmern  ,  am  /ei Lhrejyen  und  zn-eckmii- 
tßifftt»  ahzuheljen  f  tio  Bucb  fiir  alle,  denen  e»  \\m  morali« 

t.  (6gr.)  —  Di«  obije  im  Reich»  .Km.  aufgtworfeae  Vn^t 
jt  viele  Federn  befch  iltipt.  Auch  nnfar  Ungemniitf  r  f  ililte 
Jen  Dr*qg,  10  »«den,  und  f«ine  Erfihninpen  und  Vorfclil.'^fl 
in  Manu'tft  bringen.  Und  welche  VoTfchl;g«?  Emipe  wol- 
len wir  doch  »eferiren.  und  zwar  neiTt  mii  den  Worten  de* 
Vi«.,  weil  He  III  »ndere  Sprache  nrngefetrt,  Verliere« wtirdea. 
£);e  Miri'!ian  roU^u  nicht,  beym  Anfang  ihrer  Erziehun;;. 
„  iiHii  Kel;^ion«miterricht  »ngebjlten  werden,  der  ihnen,  weil 
ihre  Erkenntnift  dazu  noch  nicht  Jühig  ift,  onr  Langeweile 
macht."  nelmVhr  fn\l  man  „durch  Aulcbmliabkeit,  .IS^tnr- 
Mfcbichte .  Erdbelchreibune,  Sincan.  L«lira,  Schreiben, 
Erickn,  Zwirn«*  ««.  d|>I.  allerhand  nStzlichea  und  an|rcn«h- 
raM  WilTeh  su  verbreiten  fachen.**  Mit  dem  achten  oder 
nnaitit  Jahre  „mntken  fi«  eu«  den  Werken  der  Natnr  anf 
Q«ttfld*itM  tverdea.,  «filacm  zu  dm  gmiMa  Urlwbcr.  nach- 
dem J«  (ich  feiner  Wark*  gafr«i«,  nn^  fi«  WmiadcK,  durch 
(itiae  Mrktnntnijt .  durah  faiiM  W«hlth«Ma  M  /Umtr  B«wua- 
derunf.  Lieh«  »mi  ShmkkMndt 'Mfm  Ah  himMEDhic  war* 
den."  Im  »thtnc#  ate  ntVmiM  Mira  wOMa  CfcriftenAaia 
Mlehrt.  So  blick  Wm  fpSler  felainte  Raligioa  «rftlich  nener, 
und  «rkielt  rwejftam  nalir  Aafahn,  alt  Ar  hAugriff  uher 
mlles  au  Erlemandm.  Drittaa«  kXtttn  ii»  LuMSmtß  akar  Caia* 
eenheic,  bey  reifarn  Jahraä  dia  Lahre  prahtuab  Maawaadaa* 
und  felkfc  dwAkcr  «icliniAankf».  Var  daai  16.  l<ihra  dOifwrf 
4ia  Mtdahan  nkte  daafirarirt  wridan.  <T«i  da  hia  sav  Vttah* 


(ichniu;  follcn  Ca  den  ((antas  Ts;;  unter  AnfScbt  vas  Lchrtrf 

oder  Lehrerinnen  entwe^ler  in  eigenen  Inrocnten  oder  htj 
dem  Pfjrrer  der  tleiiieiude  reyii.  Hier  titiL..>ii  Tie  weibliebe 
Arbeitei»,  un^l  erhalten  diHey  Unterricht  in  dt-r  antabeade« 
Mnral  und  aoderio -Wiffenswerthen.  ..Hier  Jtonnte  oua  dm 
Lafter  der  K.trit(chere)r ,  to  wie  manchem  Andern,  eoa  dea 
fchlfn/ten  Gn'mden  und  mit  dem  unUhcru/indliehfieit  Wa/Jen 
entgepen  gearbeitet  werden.  Der  Pfarzer  opfert  dem  edelit 
Zwclkp  frin  Befuehzimmer  anf,  in  dem 'nun  pe^vif,  etwjt 
beÜeres  pewirkt  wird,  al>  Weimrinhen  und  KuchentjTen,  Zur 
Bibunthek  der  Anftalt  jede,  Mädchen  einen  Th^ler  ode* 

Lj  MUth  jler  .  dm  ihr  die  Frati  Faihr  f^^'"  kann.  Dil  Roma- 
nenl'-rpn  luid  der  Umgang  mit  d<-iTi  autl'rn  (jcfclilecht  o\ine 
peh<ifi{;e  Auf.icht  ipnf»  hry  jlkimp/ersder  Strafe  verboten  leyn. 
Die  M.idrnen  mUfiten  Jieh  heftändig ,  und  aile  Uherein  kleiden. 
Vieif»  Tollen  die  Gcwünder  leyn.  Der  Kupf  blof» ,  daa  Haar 
in  Infen  Locken  oder  reHochten.  Hierdnrrh  hr>rie  i  )  die  Ae- 
mulation  im  l'uwe  auf,  2)  wQrden  lie  früh  de»  Lnvu,  in  Klei- 
dorn  entwBhnt,  3)  wOrde  der  rei'^hhsltigfte  Stoff  de»  B  vfnn- 
nirena  kefeitigt,  toenn  man  bedenkt,  wie  fich  da*  weibliche. 
Gel'chleckc  varaakatera  and  gemeinem  Schlaft  aber  riiefea 
oder  ^Vk«  AnEDhsebaa ,  dieCea  oder  jene«  Kietaiing<rtück  dex 
Varnb«r£chepden  ynfhalten  kann;  welchen  Reürvionec  and 
Cenfnren  dafTelbe,  und  die  ea  trägt,  unterworfen  ift.  4}  VVeIck 
ein  fchäner  .^nblick  für  die  Bewohner  ei n«r  Stadt,  tn  einem 
Zuge  veijier  Eng»!  die  kUn/tigen  brmvea  Gaiti  men  der  Sökte 
und  muttr  ikttt  Bitket  «a  JUmutn. "  Die  Leftr  weiden  im 
eern  der  Milha  Sbarbabrn,  naeh  mehr  aua  diefem  ««rworrne« 
Gefehreibrel  aufzuheben.  Znr  Steuer  der  WahrhattÄwwia* 
daff  {ef^gi.  daiit  einige  Parttaan  arttigiicfacr  ünd.  ' 
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Mittwochs,  den  12.  Marz  1806. 


NEUERE  SPRACHKUI^DE. 


WETSSFNFrr.5 ,  h.  I.eykam  «.  fvEiizic,   b.  1 
lliConiin.r     LlfHas  Cnthijdh-  UUfelH^fft 


b.  Barth 

die  filteße  Get  tmnifche  Urluinätt  'iach'  Jhrt'ns 
Text  mit  einer  ureitAmatlfch  ttSrOkhtt  tatiini- 

fcUeii  Utberfctzunii  zwifclieii  den  Zeilen,  fammt 
oiiK  i-  SpracUlchtf  uiuJ  einem  Clofpir,  a»is"earl)ei- 

*•     tot  von  Friedrich  Karl  Fulda,    weiJaiid  Pfarrer 
in  Kiifiiigen  im  W' irtenbergifchen,    «Jas  Cloßctr 

,  uni!4carl>eilci  von  1^.  F.  H7  Rehnvatd Her/.ogl. 
Säc'kif.  Rath  tintl  OberbibhotheU.ir  in  Meinin- 
gen, und  den  (der)  Text  nach  //irrW  genauer 
Abfchriftder  filbernen  Handrchrift  in  \jp\k\,farg. 
fällig  htrichtigt ,  die  Ueberfetzting  vmd  Spracklekre 
vrrheffert  und  ergänzt,  nuch  mit  Ihre'ns  T^atelttlfcher 
Uf[>n-frtZ!i!ig  nohcu  ticin  Texte,  und  p-.nor  voH. 
flnndigen  Kritik  und  Ey'nutrrmg  in  Annicrkun- 
£fn  unter  demfelhen,  I  :  einer  AjlKsr^' 
jchni  Einkitnrg  vcrfchen  und  herausgegeben  von 
hohann  Csnßlivt  Zahn,  Prediger  in  Delit«  an  der 
Saale  bev  \Veifseiifi  Is  in  Sachten,  auf  Kuften  dei 
Herausgebers.  1805.  552    .4.  (8  Kthhr.)  ^ 

WirkHch  hat  denn  nnn  alfo  Hr.  Z.  fein  grofscs 
WageftOck  beftauden,  wozu  ihm  vur  einem 
Jahr  bey  Anzeige  feioer  ab  Vorläufer  bekannt  ge- 
machten Erläuteriinff  der  in  Italien  auf^pfundenL-n 
Ueberrcfte  der  GuthiicWcu  Sprache  (A.  L.  /.  1805- 
N.  72.)  Glück  gewtlnfchl  und  nach  Verdien ft  c,c- 
weiUngt  wurde,  uod  fein  Werk  Jt)bt  gcwifs  allenthal- 
ben den  Meifter  ah  eine  feltene  l'robc  ties  bcharrli- 


cnen 


dtHitfchcii  Fieifsfs 


wclclie  ibm  neben  einem 


Hickts,  IVüim,  l'ii-ä,  SihiiUr,  Bodusirr,  Oberlin  u.a. 
Aettern  und  Krhaltern  der  gernumfchen  iiin  achaM^r- 
thnmer  einen  rahnilichft  verdienten  Pial^  anweilea 
.wird.  Er  hat  es  dem  König  von  Schweden  als  Be- 
h.:i  rfi  lici  der  not  li  (lhrit;eii  Gothrn,  Herren  des  filbcr- 
»en  Codex  und  freunde  der  Gdehdamkeit  übLTli.umt 
und  der  Bibel  insbefondere  gewidmet.  Narli  die[7;r 
herzlichen  Zufchrift  Iblgt  eine  Lifte  von  193  Pränn- 
lueranten  und  Subfcribenten ,  Mvelch«  zeigt,  dafs  die 
Sache  aucli  unter  Grofscn  und  faft  überall  noch  Lieb- 
haber findet.  In  der  V' urrcde  erklärt  fich  Iii.  Z.  mit 
imMmeiner  Befchcidcnhcit  über  den  Werth  feiner 
Arbrit,  und  läfst  feinen  Vorftftngera  und  Gehülfen 
bla)^e  Gerechtigkeit  vrlederfahrcn.  Hierauf  folgt 
eine\N'achrichl  \on  Fuldas  I,cbeu  undSchnfttn  aus 
feinm  eigenen  Papieren ,  welche  das  Eieciuhnmliche 
fo«#oM  CM«  Mannes  flberlMnpt  als  befonders  auch  des 
Gelehrten  frhr  nneenebn  «pd  lebendig  d«r£teUtt  to 
*».  L.  Z.  1806.  Erßtr  " 


dafs  es  Liebhabern  wahres  Vergnügen  machen  wird, 
und  man  licdaueru  niiäs ,  djfs  von  feinen  ausgcarboh- 
teten  Srbriflen  uieht  noch  inaqclies  an  den  l  ag 
kommt,  wie  befonders  Ober  den  Ißdor  nnd  Kero  und 

ilif  alleemeine  Sprache  und  Charakti  ru  lirift.  Ais 
\'oreiniciUing  gicbt  Hr.  Z.  zuerft  die  Gcicliichte  der 
Gothen  und  ihrer  Sprache  aus  fin.  llofrath  /Ideluvgg 
noch   ungeih  ucKtcr   ausfidirliche«  Gefchichte  der 
deu4Rhen' Sprache  gc/,u^<>n.    In  diefer  ift  über  den 
erften  Sitz  der  Gothen  an  der  Oriu  e  uurl  Wdchfe^ 
ihre  Züge  nach  dem  fchwarzen  Meere  und  Schwcdeil^ 
nach  (ien  Alten  von  Pijibeas  icud  Tacitiis  her  ein  neuef 
Liclit  aufgefteckt}  befunders  wefden  auch  von  dem 
als  gr<  fsen  Eruberer  berufenen  Odin  die  gemeinen  Kr- 
xj'lilungen  berichtiget,     hi  A  Wie  hl  der  ^otliifchen 
Sprache  erklärt  er  das  Verhiiltnifs  ihrer  Vcrwandt- 
fchaft  mit  andern  ileutfch«!  Wimilarten  der  VVahrheit 
nach  dahin»  daCsjie  keinesweges  für  dicMutter,  fon- 
dern  vielmehr  nur.  Schwefter  der  ^Memannifchcn, 
Frjiikifi  tu  n  ,   Angelfächfifchen ,    Ilolt.inilifchen  uu«^ 
Scinveditchcn  von  einer  gemeinfcliaftlichen  Stnmm- 
•lutter  gehalten  werden  niüffe;    die  Uebereijikunft 
mit  dem  Griechilchcn  und  Latein  aber,  fo  wie  man* 
ehe  Aehnlichkeit  mitSIawifchen  und  Finnifcli«!  \Vt>r- 
tnni  von  dorn  gegen  feit  igen  Verkehr  bmachbarter 
Volker  und  Pflanzftadte,    befonders  der  Aufnahme 
mit  dem  Chriftenthume  herrühre,  oder  gar  nur  der 
ienfeits  aller  Gefchiclite  blofs  muthmaCsliclien  lier- 
Kunfl  vieler  Völker  von  einem.   Angenehm  find  auch 
noch  am  Liuto  dii<  ^'jcliricliteu  von  tii^'n  U(  ber'deib- 
feln  vier  Gulhen  in  der  Krim  nach  Ruysbrock,  ^'ofa- 
pliat  Barbaro  uml  liasbek,  welche  Reiueggs  und  Ptiflas 
nicht  mehr  finden  können ;  desgleichen  zu  Tomis  i» 
Niedermöfiennach //■''tT.'fi/r/frf  Strabo,  umSihftria  nach 
J!:rr ,  wubey  Ri'.dbrcKs  Vm  4; (.■!>(■  n  cim-r  Verwandtfchaft 
dtr  Wl.u  hjlchen  Spraclie  mit  dem  Golhifcheii*widcrr 
legt  wird,  in  der  Thurotzer  Gefpaunfchaft in  Un|i^rn 
nuch  BSfctüna  und  um  Gotfchee  in  Mittclkrain  nach 
Valvafor.     Wenn  die  drey  letzten  nur  nicht  etwan 
uto  ehrljclif  Deutfche  Anpflaiizer  find,   wiJr.lie  ans 
iebha)>erey  des  Altcrthunu  fo  zu  Gothen  gemaclit 
werden, wie  die  fchwäbifchen  Waldbauern  (Zimmoret) 
\\m  Vicenz  und  Verona,  zu  einem  Ueb«irefite  der  al- 
ten Cimbern !         '  ,  ■ 

Die  Fiiibitnnp  von  Hn.  Z.  ftlljft  handelt  in  fünf 
Abfchtiiiten  von  £/)/^/4?j  Leben,  feü)cr  Bibelüberfetzun^ 
der  fdbemen  und  Wolfenbüttelfchen  Handfcbrift,  cler 
Biichcrkuntie  darüber  und  andern  Ueberreflen  der 
Sjirache.  Bündige  Kürze  in  dem  Auszug  der  Vor- 
ani!;er  beftimmet  das  Mafs  nnd  eigenes  gründliches* 
'rtheil,  führt  wt  ricbtigea  Darftelluflgi  dalis  der 
Ppp  LeTer 
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Lefer  ihm  gern  folgt 'find  in  Hanptfiielien  gewifs 
oberall  zum  Heyfall  wie  vun  foll/t  aus  Ucberzcugun;^ 
bewogen  und  zugleich  angenehm  unterrichtet  nird. 
So  ift  die  Frage  über  die  Sprache  der  filbernen  Haud- 
fchrifk  fOr  das  Gothifche.  und  des  Grundtext,  Tror» 
aus  ne  aberfetzt  fey,  fQr  den  Oriechifchen  mh  lateini- 
fchen  Lefearlen  vr-rfpm,  ohne  Weitliiuftigkeit  cntfchie- 
doa,  und  Hr.  Z..  bciiiilt  lieh  S.  34.  ausdrücklich  vor, 
von  dem   kunftrichterlichen  Gebrauch  der  Ucber- 
fetzung  fi1i'  das  neue  Tcrtaincnt  noch  in  einem  andern 
Werke  ausftlhrlicfaer  zu  handeln ,  wtrzn  Wer  nur  ein- 
zelne alli'cmcinc  Winke  durch  Vergli'ichung  mW, 
Blmchini  Vjp^iihftn  uml  7.uglejch  aus  einem  darCiber  mit 
dem  CTolsea  Meiftcr  Hn.  Gritsbach,  gcfnhrti-n  IJrief- 
wecmel  lehrreiche  Jileiuericungett  niitgetiieüt  werden. 
Sefonders  fft  auch  zu  rnhmen,  dafs  er  bey  aUcr  war« 
wicn^  Liebliaberey  fi'r  das  gothifche  Altertlium  ilocli 
immer  mlchtern  gsnug  bleibt,  die  Auslchweit'iihgou 
anderer,  vielleicht  zu  fchwännerifch  entzückten,  Lieb- 
Üaber  gehörig  zu  würiUgeu«  fo  wie  die  £rkiärüngea 
des  gothfCcfien  Ncujnhrwunfches  an  den  griechifencn 
Kailer,  welche  Forfler  und  Grii'n-,  und  des  l/ietk>s 
auä  der  iCrini  boy  Busbek,  welche  Ferifipjktolti  und 
JÜlUtri  auf  der  Folterbank  herausgebracht  habeti. 
In  der  fiOcherkunde  nur  ift  Vir.  Z.^  vielleicht  aus  Be- 
ftreben  nach  VoUftSn  Jigkeit  und  genauer  Abthefhin^ 
"auch  Vertrauen  auf  tlic. Anführungen  an, lerer,  ein  we- 
nig zu  weit  gegangen.   Diefcs  verleitet  Ilm  zu  Wie- 
derholungen.  KnUtels  Werk  ift  z.  Ii.  utlter  den  Aus- 
l^aben  und  dann  wieder  unter  den  Wörterbachem 
doppelt  aiifgefnhrt.    Eben  To  ftchen  Miekaelir*s 
tabulae  ptiraHi'lnr  unter  den  Sprachlehren  inu!  dann 
wieder  unter  den  Ex-liiuterungsfchriften.   Auch  find 
mehrere  Stikke  der  ßüJ'chiMgJchen  Sammlung  vorher 
'fc^on  eiflteln  und  alfo  zweymoi  angegeben.  f^erePs 
'Bunenrchriften,  Diatectus  reft-oqoUüca ,  Ihre  de  dia. 
'tecHs  Sviogothica  uml  de  miitätiomlms  liui;.  Sv:ovn:!.U-ae., 
leine  Notae  ad  cataloyum  rcgum  fvin^olhiconun  und 
fein  fchwecHfchcs  Dialert-  Lexicon  celiören  gar  niclit 
)Ueher,  und  Seküber's  Bericht  von  suuleutlchrn  Bibeln 
'liandeft  zwhr  OHch  vom  üljfhilas,  enthält  aber  eben 
fo   wenig  irgend  etwas  eitles  darüber  als  elwan 
ie  LoHgs,  Hagemann's  oderXortV  lu^ivannte  ähnliche 
"Werke.   Von  des  Niederl^ntfers  ten  KiUc  Werken  ift 
die  Gemetttfckap  unter  die    Sprachlehren  gcftellt, 
"weil  fie  die  Gothifchen  Wörtcrbeuguni^en  enthält, 
Wlie  j1er.l;-:d:"!.f  aber  foll  nach  S.  67.  ein  Wörterbuch 
'M  Vercieichung  ticr  alten  AJuntlarlcn  mit  dem  Kngli- 
fchcn ,  FranzOfilchen  und  Niederdeutfchen  fevn.  Dai 
bey  hat  nun  wohl  Hr.  Z.  feinen  S.  65.  erklärten  Vor- 
fillz  oUes  7ti  flbergehen,  was  er  nicht  genau  kenne 
und  grüntMich  btjurlheilen  könne,  aus  (ler  Acht  ge- 
JafTen.    Denn  die  jltnleiditig  ift  ebenfalls  eine  weit 
vollftamügere  Ausführung  der  Gemtetifchaf  der  allen 
,  fuvvohl  ak  neuen  deutfchen  Mundarten  nur  feiten  nfier 
"mit  Vcrgleichunpifcs  Franzüfifchen  nütileni  Nieiierian- 
ciifchen  durch  all'-  Theile  der  Sprachlehre  in  Abßcht 
der  Hildung  und  Beugung  der  W  örter,  die  befonders 
im  »wevtenXhtW  rohr.wddAufHg  mif  itieWuihidA  der 
iiiiglcichffierstiuien  Zdtwöricr  ahgewäälet  wird.  ^ 


Der  UlpkiUu  felbft  ift  nicht  mit  den  Ihm  ei«»- 

thümlichen  Gothifchen  Buchftaben  gedruckt,  wikhc 
denL ngeilbten  nur  abfchretken  uiuricitirt  dem  bitten 
Kenner  doch  nichts  helfen  würden,  da  fie  liberal! 
deutlich  und  beftinimt  genug  durch  die  Lateinifchea 
erfetst  werden.  Unter  jedem  Gothifchen  Worte  fteht^ 
mit  kleiner  Schrift  eine  lateinifchc  Ueberfetzung,  wel- 
che fo  genau  angepafst  ift,  daf»  iladurch  allezeit  felbft 
das  Gelchlecht,  der  (]afus  u.  f.  w.  itn  Gothifchen  mit 
angezeigt  wird,  und  weil  alfo  diefes  im  Zuianunen- 
hang  ätttserft  fehlerhaft  jind  oft  felbft  unvcritöndUch 
herauskonuut,  wie  ?..  R.  tenehrwu,  fnichis  hontint,  ad 
tibi:  lo  fand  lir.  Z.  der  Ueuthcluxcil  weucn  rathfani, 
auch  noch  die  gleichfalls  feiir  wörtliche  Ueberfetzung 
von  Btngett  und  Jkre  in  einer  iichinalen  Spalte  ' 
tat  beiden  Seiten  nach  innen  zu  mlf  einer  mittlem 
Curfn-fchrift  bevdrucl;eii  zu  laffen.  Snwuhl  liie  f  r- 
fclirift  als  1,  ebcrictzung  hat  er  in  ttazahJii^eii  Stelleft 
ntfch  der  //»-i/tr/i/r/;  Abfchrift  und  S^nachahulichkeit 
g»  berichtige»  gefucht,  worüber  er  lu  untereefetzteit 
Anmerkungen  Kechenfchaft  und  nfihere  ErHuterun- 
i;en  t'iebt,  auch  oft  die  Fehler  tfer  vorigen  Ausgaben 
lieuierkt,  verbeffert,  und  die  Richtigkeit  fi-iner  Be- 
hau{>tungeu  durch  kurze  Vervveifungcn  darthut.  Ken« 
ner  werden  darin  feinem  mtlhfainen  Fleifs.  Gerechtig- 
keit wiederfahren  laffen  und  bcfendWs  auch  feiner 
llefchcidenheif  ilircn  Beyfijll  geben,  dafs  er  die  b«t 
fern  Lefearlcxi  gleichwold  nicht  fo  ilrcift  in  die  Ur- 
fclnift  felbft  aufgenommen,  fondern  lieber  nur  iti 
den  Anmerkungen  be]||{ebracht  liat.  üben  fo  viel 
Lob  gebahret  ancb  leraem  Verdienft  um  die  Oo- 
tliiljphi'  Sj)rachlelire  und  ilas  Wörteihuch,  welche  zu- 
fannnen  etwas  fouderbar  und  nicht  recht  fchicklicli 
Ulphitas  Zweifler  Tliejl  genannt  werden.  Der 
Sprachlehre  hat  er  die  Gothifchen  Buchftaben  und 
eine  damit  gedruckte  Seite  als  Probe  .  Voran  gefetzt. 
Aber  zur  völligen  Befrieiliguug  der  Liebhaber  wäre 
doch  eigentlich  wolil  eine  Kupfertafel  mit  genauen 
Proben  der  fo  nabftflbereinkoniinenden  fdbcrneu  inid 
Woifenbatteifchen,  und  der  mehr  abweicbeuden  Ua- 
vemiaflcben  und  befonders  flfichtigen  Arezzoifchen 
Handfidiwiften  erforderlich  gcwefen.  Auch  hätte  bil* 
lig  die  Ordnimg  der  Buchftaben  nach  dem  Zahlwerth 
hergeftellt  wenlen  füllen,  wenn  auch  gleich  da.s  Wör- 
terbuch der  BequemÜclikeit  wegen  nicht  danach  eiD- 
gcrichtet,  fondem  in  der  bey  uns  (tbliehen  OrdnnnsL 
e,el)lieben  wi>'re.  Sonft  lut  er  /ur  A^nllft Jihli>;keit  und 
Berichtigung  oft  lehrreiche  Zulätze  ueinacht.  Das 
EigenthQmhchftc  dabcy  ift  wohl  der  Eifer,  wonnt  er 
behauptet,  dais  die  Gothifche  Sprache  nicht  hart  und 
rauh  tcyn,  vielmehr  eine  bewundernswerthe  Liebe 
filr  den  Wolillaut  im  Periodcnhau  ilarin  lierifclicn 
füll.  Um  das  zu  bcweifen,  leiirt  er  die  Oberhäuhgea 
Doppellaute  mit  grierhifcher  oder  franzöfifcher  Zart- 
heit ,  das  heifst  im  Grunde  nur  halb  ausfprecbenb 
ai  wie  li',  ättwieo,  d  wie  «  Hud  tn  wie  i?.  Das  ift 
aber  fehr  gewagt,  wo  nicht  gar  blofs  willkilrlich  er- 
fchiichen.  Aus  der  Veränderung  griccliilcher  \\  or- 
ter, wie  PnmFtUiM,  Fareifaius  u.  d.  gl.  folgt  es  fo  we- 
tA^i  dafi  vicMir  das  Offentheit  an  fculic&ea  ift. 

-  '    ,  Dt'uii 

^    ^ -.d  by  Google 
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Denn  Mtlen  die  Gopten  dictt  (b  gcrprochen  wie  di« 

Griechen:  fo  ivilrden  ße  nafCirlicli  hcv  <I<>r  alli^oiiioi- 
neu  iNachaiiiiiuug  ihrer  Sc)jrift  iiuch  eben  die  Buch- 
ftabcn  gebrauclit  haben.  Aber  »lic  Breit -laiul  Voil- 
«njuJjgkeit  dts  rohen  Volkes  verfahrte  iie  aberall 
die  gewohnten  voOtanenden  Duppdiaute  elimifchie» 
b(?i) :  fo  wie  z.  ß.  jetzt  wohl  noch  in  Hamburg  Sj'/I.'ifH 
und  MajijUit ,  oder  in  Lcij>iJg  A'o/.Vj  cnkebmrncr 
Sauhn  getfus  eehört  wiril.  Wenn  aber  fonft  im  Go- 
thifchen  tuancne  fadigungen  fchwaiikend,  z.  bald 

/«fco«  bald  MfM,  fiSttiUt^  fokith  und  fotid  lauten, 
oder  cewiflc  Beuguneen  zuf.;]inincn  tozu^en  wirilcn, 
7!.V.JtgiJa  infihta,  oraggida  in  brahta,  li^aurbtda  in 
thaur  'ßa,  vamona  in  fiamMa;  fo  ift  das  nach  dem  unbe- 
fangenen UrtheUdes  nicht  go-iwle  wie  Hn  in  die 
fchSne  Gotliin  verliebten  Sprarlilehrers  die  alt^e- 
mcine  Unbofti-ntTitheit  und  u.(riil;iffii;c'  F.il  des  uiil^c- 
bildetea  iiprechcrs,  welcher  iwcli  genauer  Richtij^keit 
nichts  fragt,  am  weniüfteu  aber  Liebe  zum  Wohliaut, 
wovon  er  pr  keinen  liegriff  hat*  und  der  auch  in 

■  der  That  oey  jenen  Verüiftlenin^n  nichts  gewinnt, 
fondem  eher  veilieit.  Das  \Vörterf)iuh  endlich  ift 
▼on  Ihx,  R.  hauptlächiich  deswegen  umgearbeitet, 
weil  F.  CS  feinem  Lehrgebäude  /.ufoJt;e  nach  Ordnung 
«1er  Wurzeln  eingerichtet  und  alTo  tfie  mit  zwey  Mit» 
laotern  asFangenden  Wörter  immer  unter  den  letzten 

gefetzt  hatte,  z.  B.  Dlod  unter  /.  auam  unter  w.  Ur.R. 
at  es  daher  nuu  beffer  nach  dem  ABC  geonhiet, 
deich  d  und^^  als  gleichcnJtig  heybehalrcn,  übrigens 
aber  doch  jedem  Wurzeiwoitc  ilje  Abgeleiteten  und 
Zufammengeretzton  bcj gefügt,  alles  dentfch  erklärt, 
manrhe  Hericitungen  und  viele  Anführiini;en  und 
Vcrbefl'eruijgcn  hinzu  gethan.    Diefes  hat  denn  lln. 

veranlaiTet,  noch  einen  Nachtrag  zu  machen,  worin 
alle  nicht  nach  dem  ABC  ftehe'ndc  Wörter  aufge- 
lAhrt  und  Ihre  WnrzeJn  n^ichgewiefen ,  auch  f(»nft 
noch  rn.inchii  i;iite  A  lunerKuiiL'iti  p,ert;aLlu  fituf. 
TJeberhaupt  ift  allo  nun  idircli  alle  diefe  vcrcintm 
fiemahungcn  das  dowiij^e  F«  1  !  der  g<)thircheni)pr.ji.lie 
ia  gut  bearbeitet,  dafs  auch  dem  heften  Kunftrichter 
iebwerRch  noch  etwas  nachzubcrfcrn  nbrii;  bleiben 
jnö^ite.  n  fto  [iifhr  f-iütfn  Ijefumlcis  alle  «iffentiiche 
Bitmothekcii ,  die  es  auch  nicht  getlian  bubeO}  eilen, 
fichin den  Sefita diele«  Werks  xu  fetzen. 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

Wie»,  b.  Degen  :   I.^  Pdntre  Graveur.    Par  j4d.:m 
Bartfdi.     Premitr  Volnm.   igoa.    Vlll  u.  402 
Secund  Vol.    1803.    327  S.      Tioif.  Vol.  1803. 
300  S.    Quatr.  Vol.  326  S.    Cinq.  Vol.  49«  S.  8- 
•      fi8  Rthlr.  i6gr.) 

£  her)  da  f.:   CopUs  faües  ifapr}i  des  K^atnves  ti'-s 
rares  de  difja-äns  nuütres ,   dicriUs  diitts  les  l  oi. 

1—  r.  du  PeintrtQrMa»t  ts«Ad,ßMtfih.  itoj- 

IR05  Querfol. 

Hr.  B.  verdient  den  Dank  aller  KilßfÜcr  und  ech- 
ten  Kuiiftliebhaber,  befonders  dcrSininiler,  für  die 

Hennspbe  didün  FutOrt  Grmieurt  eiiie&  VVerMe^ 
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das  in  feiner  Anlage  und  Ansföhnrng  glelcb»»  Lob 

verdient.^  Uer  ungebiKIt  to  l.aye,  der  nur  nnch  dem 
Bunten,  dein  fogeaaiuiluii  !> einen,  dem  meciianiich 
Vollendeten,  oder  durch  irgend  etwas  Uuwefentii- 
ches  das  Auge  Beftechenden  gceift»  um  ünne-  Wunde 
Ta  tapeziren  und  feiner  blinden  Liebbaberey  zu  fröh« 
nen,  bedarf  eines  Werkes,  wie  das  gc^enw.'irti2G 
frevlich  nicht;  aber  defto  nützUcher  ift  es  dem  Künft- 
1er  oder  dem  gebildeten  Liebhaber,  der  echten  Werth 
von  blofsem  bcheiue  zu  unterfc beiden  verftehtt  und 
auch  in  dem  Socluig,  aber  geiftvoÜ  hingeworfeneq 
tJioriffc  eines  B.unnes  oder  anderen  inalei  ifeliea 
Gegeiiftandcs  die  iiuml  des  jVleifters  erkennt  und  zu 
würdigen  weifs.  —  Die  von  gcfcliicklen  MJent 
nach  ihren  eignen  Zdchnui^n  wier  Geroakien  var- 
fprtigten  Kupfn'ftiche  haben  daher  in  den  Augen 
ties  roblldeten  Kenners   i\in\  Liehliabt  i  s  einen  un- 

ijUncii  iiöheren  W  erth,  als  d*e  Arbeiten  ».les  blofsen 
vupferftechers ,  der  nach  frenuieu  Compofitioncii 
arbeitet.  Mag  der  Letzte  auch  in  dem  meclunifchLTi 
Thdle  feiner  Xnnft  einen  noch  fe  grofsen  Vorl  |>t-iing 
haben:  fo  wird  jener  dotli  in  tien  vielleicht  ruberen, 
aber  dafür  freyeren  und.  dreiltcrca  Zeigen  leiuer  Ra- 
dirnadel  ein  wdt  lebendigeres,  eeilh'ollen-s  Kunlb» 
product  liefern,  woran  der  echte  Kenner  fKhlmmet 
Ton  neuem  ergetzt,  und  derKonftler,  aufser  diefer 
Erget^nng,  auch  Stoff  zu  dem  belehrendften  Stu- 
dium bildet.  —  Da  die  Kupferftiche  gelrhicktar, 
befonders  alter  Maler  aber  zum  Theil  fchr  feiten 
und  nur  von  geübten  Augen  zu  erkennen  find: 
find  müglichft  vöUTtäniligc  Verzeiehniflc  und  senaun 
ßefcl)rriTmiii',en  derfelben  für  Künftb'r  um!  Liebiiaber, 
dunen  nicht  ausgezeichnete  Sarnndungcn  zu  ihrer 
iSdehrune  offen  uehen,  faft  unentbehnich.  Hr.  & 
erwirbt  bch  daher  mit  dem  mgenwirtigeu  Werke 
kein  geringes  VenUenft;  und  Kee.'wflnfent  ihm  fehr 
lebhart  die  gehörige  Unterftni/ung  des  Publikum.s, 
damit  er  in  den  Stand  gefetzt  werde,  nach  dein  Mu- 
fter  der  fchon  gelieferten  Verzeichnilte  und  fidbhrei- 
bungen«  noch  mehrere  naclifialgen  zu  laflen.  Dl* 
Haifsmlttel,  welche  Hn.  B.  zu  diefem  Zwecke  zu 
Gebote  ftehu,  find  fo  er.vnnfrht,  wie  möglich,  (fa 
bekanuüich  Wien  fo  reich  an  «len  trefflicliften  Kunft- 
fanimluogen  ift.  Die  in  diefen  /"i»«/ Bänden  geliefer- 
ten Verzeichniffe  uud  Befclireibuogcn  betrenen  dio 
Werke  folgender  Meifter:  van  jike»,  Atmetaoee% 
Backliulftn  .Uesra ,  BerglitiHy  Bleker ,  Boel,  Bi>om,  Biu 
reftnn,  Andr»  und  ^eou  Botk,  Bout,  Brceihberg^ 
Bronkliorß,  de  Bjfe^  MM  drr  CaM^  de  D^fitr,  van  der 
Does,  le  Dmqft  von  EvertUngtH^  Ftamn^  Fft,  Ge- 
noeisy  ffohwm  und  Johann  GottÜei  Ghuber ,  Goitzius, 
Hackert,  van  Hafftiu ,  van  den  Necke,  delhufch,  vai$ 
Hoecke,  Hondius,  Nagten bur q  ^  du^'ardin,  ^mklunr^ 
vivt  der  Koogen,  de  Laer,  Miriss,  Matharn ^  MaikUt 
van  der  Meer,  Met/ering,  ßlit!e,  Hiilet,  Moienaer, 
A7fl/^M.  der  Vater,  AJiilUr,  Na'w^k,  äf  Nevc,  Neyts^ 
van  Ntkkckn,  van  üß'rnbeeck,  van  Oßadc,  Patter^ 
>'.  y.  H. ,  Rogkmen ,  Heinrich ,  Melchior  und  Theodor 
RooSi  RM'sdaet,  Rysbratcky  Saenredam,  Safikvm,  d» 
.S»tt  Miutit  St^,  St9r<kt  im&BamrtU,  Smeertt, 
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itVaiier,  vcm  Cden,  van  Felde',  l'erfcl:  urina ,  d' 
ymger,  dm  l'yl^  van  CyUnbrouck,  di  li^ael^iyattrlot 
Ifeenix,  ß'ouweruiaiiT ,  ff^yck,  xmA  Zemam  —  Ei- 
nig«*, wii^'.vi '.uit' Iviu'/.r,  Aoti/rMi  vun  ileiii  Leben  je- 
des Künfüers,  und  etwas  wciüauüiger  uml  mit  vieJer 
'Einlicht  gefchriebcnc  ßemerkuugeir  über  tlie  Manier» 
iibi*r  Has  CharakterlTtifche  in  den  Arbciteo  eines  je- 
den, und  über  die  Stufe,  auf  welcher  Jeder  als  Kflnfti- 
ler  ftand,  ftchn  fchr  zweck rnaf^-ig  an  der  Spitze  jedes 
VerzeichniCfes  i  und  als  befcnders  belclircml  ift  mit 
Rech):  hierzu  rühmen,  was  ül)cr  ll^aterto^s  mecliani- 
fches  Vcrfaiircn  beym  Bearbeiten  feiner  KuDfeijlat- 
tcn  gclagt  wird.  Die  Aufzählung  der  Werke  (eibft 
ift  niöglichft  vüllftänili^;  und  mit  offner  Befchciden- 
iieit  gefteht  es  der  Vf.,  dafs  er  liier  und  da  eine 
kleiite  LOeke  laffen  mufste,  weil  er,  nur  mit  wenigen 
Ausnahmen,  nichts  befchreiben  wollte,  als  was  er 
felbft  pcfehen  uml  als  echt  anerkannt  hatte.  Die  Be- 
Ichrcibungen  find,  nach  den  verrcliiLtliiien  Vcrglci- 
chancen  'zu  urtheilen,  die  Ree.  zwilchen  ihnen  und 
den  Kunftweriten  feibft  hat  anflcllen  können ,  als  äu- 
fserft  genaa  und  deutlich  zu  loben.  Von  jedem  Blatt 
ift  die  Oröfse  narli  Parifer  Zollen  angegeben :  ein  je- 
des hat  eine  rharakter ift ifche  Bencniunig  nach  feinem 
vrichtieftcn  Gegenftande  erhalten,  uud  zum  leichte- 
tm  Uäierblick  ift  den  Be&hceibungen-  der,  Wei^ 
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jrdes  Meiftcrs  allemal  eine Anfefililung  der  befchrie- 
lienen  Stücke  nach  den  ihnen 'ertheiltuii  Uebcrfchrif- 
ten  augehängt.  Hr  Bartfeh  forgte  alfo  auch  durch 
bequeme  Einrichtung  und  Ordnuug  dafür,  dieSSufiria» 
denheit  feines  Publikums  zu  verdienen. 

Üie  radirten  Blätter  (unter  Nr.  2.)  fchliefsen  &dl 
an  das  befchrcibende  Werk  an,  und  auch  hier  vmt 
dient  Hr.  B.  als  praktifchcr  Künftlcr  Ijob.  Er  hat 
mit  vieler  ■Gcwaiiillu'it  iliii  ^LiiÜLTcn  \  erfciiit  Jener 
Mcifler  nacligeaUint,  uml  da  die  Originale  der  ge- 
lieferten Blatter  gröfstentheUs  höchft  Teltcn  find :  fo 
werden  dielie  glQcklicheu  Kupieen  gewifs  von  violea 
mit  Dank  aufgenommen  werden.  Die  Abdrtfllke 
des  erße'n  Heftes  fnul  auf  gelblich  gefärbtes  Papier 
gemacht,  um  auch  vun  dicfer  Seite  einige  Aeluilich« 
kcit  mit  den  veralteten  Originalen  zu  erreichen«  In 

KJem  ilefte  befinden  lieh  acht  Blätter,   und  zwar' 
1  trfltk  eins  nach  Pottfr,  eins  nach  H.  Koos,  eins 
nach ZJwjiy ,  nach  van  dtr  l'eldr,  zwcy  nach 

/f^etniXf  und  eins  ua<-lt  ll'ouvermans ;  im  zweiten 
aber  eins  nach  Alter,  eins  nach //mrtcÜi  Aiox,  eins 
nach  Vucqt  zwey  nach  van  der  AJeer,  eins  nach 
van  der  Does,  eins  nach  Melchior  Koos,  und  eins 
nach  ßcrj^hein.  Die  näheren  llinweifungt-n  auf  die 
lielclueibungeii  tlicfer  Blätter»  findet  man  auf  den 
Urolchlagen  der  beiden  Uefke. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ViRMHCHTl  ScHKiFTVK.  Magdeburg  ».  Leip:i'e .  b  Nett- 
linp:  Tit-ael  oder  der  edle  Jude.  Eine  wehreOefchiclite ,  von 
Knrl  Wiite.  7A\r  Befürdernng  einei  guten  Zwecke,  m.  I  KpF. 
(^Wir  linden  keine»  immrenn&templaO.  180+  S4S.  8-  (ög^O  — 
.in  tlieffr  i\io(;raphie  effcheinc  un*  ein  fcliöncs  I(e>rpiel,  duf« 
«lu  OttM  in  einer  Familie  «Ft  auf  Kind  und  Kindcvkind  ktt- 
erlie ,  tiidet)t  imt  drev  dnrrh  P.^chtfthafftnlicit  und  Detrieb- 
fumkeit  an*gezeichnpte  IjiraHliirn.  Vater,  Sohn  nnd  Enkel  vor- 
cetührt  werden.  Die  Hanixperfon  diefer  üefcliichce,  der 
Elug«  und  fromme  \trjf\  in  lldlbcrftadt ,  liatie  in  feiner  er- 
ften  Jngend  mit  Amtutii  /n  kaiii))frn  ,  fand  aber  dnr-  Ii  fcinrn 
rleifj  iiiiil  1  I  i  i<iik»i(  \'<-Urjuen  ,    und  erhul)  lirii  all- 

fnilili?  /II  p.iifm  ^mf-Pii  Wohlftjn«!  ,  lify  welcli»m  er  n;e  i'i- 
ti'n  t  1 11  ^1  r l: reit  von  licr  l'.iUn  dfr  l.rdhi  Ijkr  t  ab^' i'  li.  ,,1  ii- 
ter  injarlicn  anrlern  Tiigen'l^n  ,  ilic  ^  r  j'.crii  und  fromiip  <in»- 
libtr,  v.ji  IT  1i'-r<indeis  iiuhhhalig.  Sc'.'.  l't  jU  rr  n<irii  ß'hr 
rrni  w.ir,  liu';'i(^  rr  fclmn  ,  \-.  i(  er  koiuile  ,  noch  .Afrmeitn 
tiiit;  kii'in  slirr  war  fr  In  v:vx ,  drtfs  rr  nnd  di^  ?eini£en 
iiMth  Jütitif.  Irlii-n  kniiiifii :  fo  luelt  fr  fin  f/irmlichen  /\niirn- 
1)11(1»,  \s-u:ui  fr  .ilif  [Snlhlridetiile  ,  ilic  <t  k.mrte,  .iiil^ezcic  h- 
net  li^ttf ,  nnd  wo  bfy  jedem  bemerkt  \v„r,  v.ip  mcI  ir  alle 
Mnnate  von  iliui  bekomme.  Diefi  Avaren  aber  tue  iii  bli'ff  arine 
■  huh-rt,  nrin!  ßftr  tielt.  Ja  bijweilen  ilic  meifttn  d^riintrr 
v,-;ir"n  Chtil'tei.  Um  pf-Mf-  nirlit  ju  U'erif;  i.n  n'  bfn,  l»>Fie 
er  »II«.'  .laiire  den  zehnten  I'heil  ffiiirt  irinen  Gru  ii:njtet  Ix-y 
f'e;te ,  nnil  theilt(>  dicfen  mit  r'ci  f.ri>r>u'n  Kedliciii.en  dü»  lol- 
(l«l|de  Jalir  litn(lnr(^h  nntcr  die  .AnriPit  iini,  oder  wandt«  ilin 
ZU  guten  A'ij'iiilten  n/id  nLizliilien  Xn'ftu'iget  an.'  Ilicftr 
Mhitt«  Tlirtl  b-trng  mit  der  Zeit  Hunderte,  )•<  fpäterhin  wohl 
ga>  Tm^/it^i  abtr  4«c  froMM  IumI  UM  ^«uieM  Vorbib«« 


getreu*,  «nd  führt*  ««  gowifTenbaft  ans  bis  an  fein  Eod^.** 
»n  besetzte  er  fieh  auch  dlakbar  dafür .  dab  man  ihn  alt  An» 
tSnfMr  HBMrltiitat  hafte,  indem  er  Anfängern  nnd  in  Noth  be» 
HndUehen  dirrcb  Cirtdit  and  Vrirrchüffe  zn  Molfe  kam,  felbft 
dann,  wenn  er  dabey  grofsen  Verlnft  für  lieh  mit  p-otttt 
Wahtfelieinlichkeit  rnrheif-iii.  /.iir  innern  VerbefTernn^  des 
chrifilichi-n  Wayrtnlirti^r»-!!  in  Halberftadt  trug  «r  vi^l  hi-y.  Er 
fi^xb  YrranUrrnng,  duf«  dtr  Knrfdrft  von  Baden  in  feinen  LTm» 
dtrn  den  Juden.  I.inbziill  anfhub,  nnd  er  vereinigte  fich  mit 
ftiiifin  Solin,  Isr.it-t  Jacnbtfohn ,  an*  Dankbarkeit  dem  Ktir- 
fiitiitii  icco  II.  2;)iifl  Itcften  einer  Armciiaoftali  zu  überrei- 
cl.i  n.  In  !i  irr-n  letzten  Lebenstafren  btfchlofj  'r,  z't.i  Impften 
airner  Ii  i'.lx-rl'r.Viltircbcr  Jmlfn  lOroC'Rtblr.  ri'  f(  henken.  L'n- 
p<'d..!i:(-;  lim  ul/cr  i!i-r  liiii  iiiii"rpil;t- ,  er  dirlV;  Stiflwnf»  voll- 
Ciirli-11  nn  1  itii-  ilütr  li  ^rriclitliirlip  X'u.i/ielü'n."  ,  die  fiir  feine 
Kilian  i  rn  li  p  11  I kfiifi  i^'bcn  koiinie  :  U\  iiirldctc  doch  fem  ein- 
7.i,:vT  Si  hii  nu.l  J'.rbc,  der  ftrauiilcliwripilclic  l^of j  j;r:it .  Israel 
Jari.!i5''filn  ,  pleich  nacl«  feines  \':>ti-i  s  1  i  lir  (!tfU-t)  ['flialitp  ,4b- 
firht  rlcr  I.andetregiernng  in  Halbcrüadt ,  /.ahlte  da»  Ca- 
jiiti»l  lre>will)g  aui,  nnd  fügte  noch  ein  Gefch«'nk  von  400 
btlilr.  ,  fo  virl  als  die  )jhrlicl-.en  InterelTen  des  Capitalt ,  von 
den«  II  .4rme  luitetftCiczt  werden  rillten  ,  betragen ,  nina« ,  »inn 
.Arme  fogleich  in  erfreuen.  —  Wen  die  l.pttiire  diefe»  Büch- 
leiiif  cPriihrt  hat,  der  ift  wnhl  in  der  Stimmuiip.  f;frn  etwa« 
in  1' •-ioi.irnins;  der 'Kblu  h»  lipvintrupen  ,  in  welcherHr  H'itfe^ 
l'tr.iiiiPi  :ii  l.iili.ut  \  llill«,  drefr  Sc  lirift  abrafsf.  Er  »or- 
fi-i  I  I  trcriilicli  d.irhircli  liejtiäpp  /n  einer  Orpe-I  /n  erhalten, 
dl'-  it.jie  arme  Oenieindc  zu  hdbrn  wiiuftl.t.  aber  jm«  il  re« 
IcLwtfchcn  Mutein  aUciu  anxulcbalfen  niaiu  vermögend  xfu 
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teres  Werk  wOrde  blofii  ab  «tue  DeJuatloo  lltar 


dteStfatto  dm  Mtnoctinmit  W«fteiiiiM 
die  Untaraehinntinn  der  nmm  LaMdeaherrlehaft, 

welcher  diefes  L&iid  nach  den»  Reichsdeputations« 
Schlaffe  von  I803.  zufiel,  der  bekannten  Vorzüge  we- 
gen, die  alle  Arbeiten  des  Vfs.  auszeichnen,  zu  den 
imAtsbarften  Froductaa  des  ,  ■«neftoa  Staatwaohts 
Maihtt  werden.  Die  qfleingwotniBgne  Anfiefat  dar 
Diuee,  der  gerade  Sinn  ,  der  alle  juriftifchen  Kdnft^ 
die&ichen  zu  Gunftcn  einer Partey  zu  verftellen,  ver- 
fichmäht:  die  OrOndlichkeit ,  gute  Ordnung  und  Klar- 
Iteit  de«  vortnun«  cmpfehl«!  dieftSchrift,  wie  aodn 
Prodncte  derMlNM  F«t«r.  Sm  ift  aber  noeii  in  einer  - 
weit  höhern  Abficlit  intereffant  genug,  nährr  erwo- 
gen zu  wenlen.  Sie  liefert  einen  fchät/baren  Beytrag 
zu  der  Oefctiichte  der  grofsen  Veränderung,  welcM 
]>eut(chland  durch  deo  LAneviUer  Frieden  eriüteii: 
tfnd  giebt  Oclegenheft  zv  lehrreklien  BcinelituiigeD 
(ih'iv  liie  neupftcn  üegebenlieiten,  und llhv dto' Den- 
kunesart  unlerer  Zeitgenorfeu, 

h.s  ift  allerdings  eine  fchreckliche  Periode  in  der 
Oelchichte;  wenn  die  Staatea  durch  geweldame  Be* 
■«r<^ngen  erfehflttert  werde»,  «iiil  era&e  Verfnde» 
ruiu;rii  in  ihren  äufsern  und  Innern  VerViuhniffcn  ent- 
ftcben.  Nur  ein  verächtlicher  Leichtfiun  kann  der 
Zerftanalf  fo  vieler  alten  Verhiltnlfle  und  dem 
Schmerze  unzähliger  Menfcben  die  debey  verUerei^ 
mit  Gleichgnltigknt  zufehen:  nur  verbleiMeteLeiriett- 
rrlijrr  verfolgt  in  folchcn  Crireii  ihre  Zwecke,  ohne' 
die  Uebel  zu  beobachten ,  die  unvermeidlich  damit 
twbunden  find.  Jed«-  der  einiges  ruhigen  Nachden« 
Icens  ßlhig  ift,  wird  dtmtb  die  SfM  mmpnUibheK 
Triebfedern ,  die  in  folehen  ^ten  in  fo  lebhafte  Be- 
wegung komfi-.pn  ,  [len  t;1nf,]<lic!ie[i  Frfolj;  fcblechter 
Abnchtea,  und  dje  Uhumacbi  wohigeünnter ,  die  fo 
cft  einem  verHebiichen  Karhpfe  unterliegen,  mit  einem 
•dein  Unmuthe  erfallt.  Es  i(k  dem  de^&enden Manne 
««möglich,  mit  «nieer  Zufriedenheit  in  der  Welt  «a 
lehpn,  wenn  reim'  cfruiu! Hitze,  Abfichte«  und  WOn- 
fche  in  geradem  Widerfpruche  mit  der  Richtuos  fte- 
•hmp  die  das  ganze  Zeitalter  von  einer  hflhwilr Cfewilt 
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«iliilt,  Wim  alle  öfRntlichen  VerbaitnilTe  einen  Ch». 
rakter  annehanen,  der  mit  feinen  perföniichpn  Gorm^ 
nungen  unvereinbar  ift.  Aber  wie  liönneo^ie  AKlh 
ganz  abtreten ,  0  i  t^n em  GlQcke  und  der  Wohlfain  t  i  h 
rer  Familien  entfagen,  und  die  Angelegenlidtea  ihres 
Vaterlandes  der  unerfahme«  (HMTIeideofchäfidiciie« 
Jugend  fiberlaffen !  So  fehwer  es  auch  ift,  gewohnte 
Vorftellungen  und  Vorurtheile  aufzügeben,  die  mit 
Gefahiea  des  Hechts  und  Unreclita  verwebt  fnid :  fo 
ift  es  dennoch  Pflicht,  fich  aus  dem  unthitigen  Brutea  * 
Uber  miCsmuthigeo  Empfindungca  heraaszureifsen. 
Wer  Kraft  des  GeiftM  und  des  Herzens  in  fich  föhh, 
der  benrtlbe  fich  vielmehr,  Gutes  zu  fiehaffen,  der- 
glfirh  II  in  jcJf r  Lage  der  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten wen)gftens  mödich,  und  allemal  wewgftens  des 
Verfuches  werth  ift;  wäre  es  auch  nnr,  um  fidi 
felbft  zu  befriedigen.  Hierzu  ift  aber  vor  allem  finc 
ruhige  Unterfiichnng  nöthig,   was  denn  unter  deu 


neuen  Umftänden  in  der  Reine  der  MogLchkeiten  ge- 
blieben; um  nicht  durch  falfclie  Schritte  ^r  die  Er- 
haltung alles  Alten,  die  Bernuhungaa  «tt  vereilehv 
wodurch  einiMs  aerettet  werden  konnte.  Das  grö- 
frefte  VenOodt  noHtifeiier  Schriftfteller  befteht  daher 
nicht  in  der  kräftigen  Darftofluiit^  (fp  Uiii;f;machs  dat 
alle  fnhien,  ohne  liim  abhellt  n  /u  können,  fondent 
in  der  Belehrung  Aber  das  Gute  vvas  ausführbar  iiil« 
md  Ober  die  Mittel  dazn.  Jene  Uemülile  mögen  Tar 
dtua  und  feines  gleichen  der  Nechvindt  hinterUffca. 
For  unfre  Zeilge^ofiaa  mulfai  wir  luu  mdre  Zwecke 
vorfetzen. 

Es  ift  ein  Gegenftand  intereQanter  Speculation, 
wie  die  miftlichenFcirAenthamer  in  DeutichUnd  al- 
knfrlb  fattten  beybefaeitan  werden ,  tmd  nach  den  Be< 

dQrfnÜTen  der  Zeiten  modificirt  wer  icii  können,  wenn 
nicht  der  Reichstags -Schluis  von  \^qi.  die  ganze  Ver- 
fritung  des  deutfcnen  Reichs  erfchottert,  und  eine 
MBriichfAMflafting  derielben  vorbereitet  hätte.  Dicfe 
Speevtation  ift  «war  in  maktÜ^er  Hinficht  troftios. 
laicht  hlofs,  wfil  die  Aufhebung  der  geiftlichen  Staa- 
ten einmal  ganz,  unvermeidlich  war,  und  üch  kein 
Mittel  mehr  denken  liels ,  fie  zu  erhalten,  oachdem. 
der  eiazige  dcbnts  den  fie  in  den  politiüchen  Verhält- 
niffen  des  Henfet  Oelbeteh  finden ,  der  Uebcrmacfat 
hatte  welchen  maffefi:  fondem  auch  wegen  d-r  innera 
Schwierigkeiten  die  der  Verbefferung  Ini  Wege  £tan- 
deo.  DieMeufchen  hangen,  wie  die  Uefehiellte  unfe-' 
rer  Taget  ^  ^  frühem  Zeitan  lehrt,  am  md« 
ft«a  gerade  an  den  unbedeutenden  Kleinigkeiten, 

dnrrh  deren  Aufopferung  fie  die  Erhaltn ng  d(^s  wa- 
fentUcben  erkaufen  könnten.  Sie  vermögen  es  ni(^ 
fllMr  fidmgewimMDt  fieb  voA  Uainaii  Oewohnhei* 
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len  nDd  GeaOflSeii  'losanflnachen,  und  lietzen  üch  der  .  zü^ches  Gravamen  an^hren,  dafs  die  neue  Lancies- 


Oefahr  aus,  olles  mwdieren,  um  nScht  freywillig 
auf/uopfern,  wa«;  ihneo^wcfuge  AufenbUcke  ifSter 

mit  dem  wichtigern  abgezwungen  wird. 

Secuiarifirt  foUte  einmal  werden.  DicEinwobucr. 
der  geiftiicben  Staaten  mufsten  lieh  neuen  LanJes- 
herrn  ttnferwerfen ;  und  eine  grobe  VeriEnderang  rie> 
1er  wefentlicbei»  Verhältniffe  im  Innern  war  eine  ua- 
verineidliclie  Folge  diefes  VVechfels.  Auch  itiejeni- 
gen  geiftlichen  Länder,  dieFörften  zufielen,  die  niclit 
.  dem  niilititriiclwd  Oeiße  er^ffen  find»  dem  (ich 


I»  Viele  Kegenten-  aus  Nothwendigkeit  oder  ons  per- 
fönlicher  Neigung  ergeben,  konnten  demnach  lehr 
weleatiichen  Veränderungen  nicht  entgehen.  Denn 
die  Regierung  dnes'iveltlic  he  n  Kurften  hat  ihrer  i\a- 
tMor  nach  jn»  andre  Triebfedern  und  Mittel  das 
WoM:  der IJnrfer  ni  befördern,  «1$  die  geirtifchen 
Regierungpn ;  in  welchen  man  unzählige  Sptircn  tlc«! 
*  Sjitenis  bemerkte,  wodurch  ilie  Hierarchie  tich  vor- 
mals einen  groFsen  Thcii  der  Welt  unterwürfig  ge- 
naoht  hatte.   Wenn  gleich  einige  wolümeineode  De 


herrfchat't  ihnen  den  Huldi^ngseid  abgefedert,  ohne 
zuvor,  fo  wie  dieKurfürften  VunCöllu  z^  thun  frlm!- 
dig  waren,  die  Ueftäligung  der  laiiilfiändifcH^n  Gt- 
rechtlair.»?  uiul  Prj\ ilef.jL-ii  7ii/.iii;eficlic(i ;  niiter  denprt 
die  ErblaiK'.fS  Hiniguii-  vom  Jalire  1590.  oben  anfleht, 
in  weichem  Landes  -  Orundgefelze  vorgefchrieben  ift, 
öAs  der  I^ndeshtrr  ktinBUndi  tß  niizchen  fMt  ^m.lf^ 
fen  dti  Capittls,  Ritttrfchaft  UhdSiiidU.^ 

Es  l<jiin  finctn  HechtsgeJehrten^icht  verdacht 
werden,  weiin  er  den  Auftrag  Otik-iiininit,  eine  recht* 
liebe  Ucductioii  aireV  Bet'chwerden  der  Sfinde  eiUes 
LüuJes  gegen  den  antretpuifen  Liir. 'e  Ii  «rrn,  nach  doa 
Uruudfätzen  des  dcutfchen  Stuatsrerhis  und  der 
Keichsgefetze  aufzultdien,  und  diefen  Auftrag  öhne 
Rücklicht  auf  politifche  Verhältniffe  ausfOUirt.  Aber 
dhf jeniget)  iind  zü  tadeln,  welche  die  Kiiialtuag  ftÄi- 
difrlier  VerlüfTiinL;  und  Rnlite  auf  einem  Wege  fu- 
clicii,  der  lo  wenig  j.elc  liickl  ilt  zum  Zwecke  zu  füll» 
rcii.  Üic  ail^eiTieiiie  Ausführuiig  weiche  Hr.  Hofr. 
Ritnät  vorauslchickt ,  und  worin  ef  aus  dem  Reicbs«- 


lC0lrtr«ir  -lMrbbigung  ihr^Gewiiren  und  fo  vieler  gefetze  und  den  VerliandJuMgen  iler  Reichsdeputatiott>. 

>lcnri  hen,  dernti  Scliiekfal  einer  fchreck liehen  Unge-  beweifet,  dafs  die  ftilndii'che  VerLfluiig  des  Herzog- 

wifüheit  üiiergebcn  ward ,  durchgel'etzt  hdUen,  dafs  thums    Weftphalen    uriv  ercuderl    Uüftehen  bleiben 

die  Eriialtung  <ier  Staatsverfadung  in  den  Ländern  die  mufste,  ift  ganz  bilnJi^.    .Man  wird  aber  in  der  That 

•n  neue  Herren  abergelm  foilten,  in  dem  neuen  iicfao«,  ohne  alle  Rückücht  auf  die  zu£iUiigcoUni(tdiKl*, 

lleicbi*  Orundgefetee  ds  eine  Hauptheftimmttng  aus*  nnfirer  Zeiten ,  mifstrauifch         die  Anwendliarkeit 

drncUIich  aufgrf.lhrt  ward :  fü  w ;;r  ifi- -h  in  dem  An-  einer  folchcn  rtYVf^Vi  fc'i;  AiKjilfiriniq;,  wenr,  jnan  dio 

iiblicko  dcr  Befit/ergrcifun^  fclurn  voraus  zu  fehen.  Gründe  erwJgt,    zu  uenen  der  Vit  lün  unu  wieder 

fs  diefer  l'arüj^raph' judi  leibft  von  denen  Fürften,  feine  Zuflucht  nehmen  mufs.    So  lieft  man  S.  lo.  dals 


die  nur  das  Wo&  ihrer  heuen  Ünterthanen  beabiich- 
tigtcn ,  nicht  ftrenge  befolgt  werden  Mew.  Wäre  ei 

auch  möglich,  die  auf  gUUigtn  yi'rtwH^^r.  ztrifchen 
dm  vormaheen  RegtHttn  und  dem  Ijutde ,  auch  andern 
reicksgtfftziieken  bißthende  l^trfc^tmg  nnge- 

äSrt  Ufffniy  ym  das  Reichsgefetx  ToHchreibt:  fo 
MiÄe  99  oennooh'  tarn  wenigften  zweifelhaft,  ob  ein 
folches  Beharren  bev  den  aJteii  Rechten  zum  wahren 
Wohlder  Lümler  d/eucu  wünle.  Aber  ea  ift  durch- 
Ä»=unniüj."liL  h.  Die  gOltigen  Verträge  zwffchen  Vor- 
BiaJieen  Landesherm  und  ^ndeit  rfinren'zum  Theüe 
«us.9dten  her,  fdt  denen  wefentifcheV«rftaderaii«i 
aller  gröSsiin  Stnat^verlialtnifTe  im  deutfchen  Reiche, 
^ehic  AbSnderiuig  vieler  utitergeordneten  unvermeid- 
lich ■  gemacht  haben.  Hr.  Hofr.  Rundi  behauptet 
lihit  aUen  Pnibticiften,  die'ihrem  Beruf«  gemi£s  bcj 
dem  klaren  Rechte  ftdien  bleiben,  dafs  die  auf  Koften 
der  kaiferlichen  Majeft.'it  erwnrhiic  Landeshoheit  der 
Fcirfteli,  diefen  keine  neuen  Rechte  gegen  die  Ünter- 
thanen ^eben  konnte,  welche  den  Kaifern  felbft  nicht 
«ukampn.  -  Aber  eine  folcho  UowandaUiarkeit  der 
Vcrhältniffik  ewifchen  Landesförftfen  nnif  üntertha- 
nen, Ih'v  einer  proTsen  \'rrändrninp;  iler  hfihpin  Ver- 
haltniile,  mag  wolii  im  Gefetzbuche  und  im  Decrele 
eines  Gerichts  vorausgcfctxt  werden ,  in  der  wirkh- 
chrn  Welt  ift  fie  gana  uuiAöghcb.  Wer  die  Bege- 
benheiten dm  achfxehnten  Jahrhunderts  mit  einiger 
Aid'rnerUfatnkeit  erwogen  ha),  wird  erftuuneu  und 
Yerftummen,  wenn  er  z.£.  liier  heft,  dals  dieStiinde 
dea  Uanogthan«  Wef^halen  als  dn  crftts  nad  v«r> . 


eiH  Jtittfchwtigenier  l/ebtrtitikittrft  mit  dm 
Landfaffen  berukndet  lürkommtH,    zu  ddi  Qotttea 

wohJgegnlnifrtei:  Rechte  gezahlt  werden  mflffe;  und 
diels  dt  aucii  ganz  richtig:  denn  in  der  Verfaffung 
aller  Völivcr  beruht  das  meiüe  auf  einem  allnn^Üg  g»> 
bildete«  Hcfkontinen.   Wenn  iiian  aber  erwjgt*  wia' 
diefes  la  eDtftehen  väegt^  wie  nSt  Oewahtlwtigkeie 
auf  einer  Seite,  und  gedankenlofe  Vernn  Ijkirn.  ün:^^ 
Nachgiebigkeit  eines  einzigen  bedeutenden  Mannes, 
Ermildune  Uber  vergeblichen  Vorftellungen,  uud  viele 
andre  fblclie  Untltände  «uf  der  andern  &iitc ,  ein  Her- 
kommen begründen,   deUeq  wihrer  Urfprung  ,fioh 
feVir  oft  ganz  der  Nnclif  rfchung  entzieht:   fo  wird 
man  gl eichgQltig  gegen  djc  Unterfuchuug,  was  iu  der 
VerfalTimg  der  Staaten  rechtnialV  ig  fej,  und  fehr  g<Q> 
neigt,  auf  das  gegenwSctig  natzlti^e  .allaia  RackficM 
c»  ntribfoen;  eht  Staatsrechts*  ProzeTsr  kann  oberaU 
nicht  ohne  gewaltfame  Verdrehung  der  Ret;riffe  nach  ' 
den  iSortneu  ties  gemeinen  bürgerljCben  Ifri^lUes  b€*> 
urt heilt  werden.  Pa  giebt  es  zwar  beHtimnilBGafclMi 
Ober  die  Vccjahaiing  und  das  üerkomn^eo.  Dem  ge- 
meinen Wefen  aber  Kommm.  fejbli  nach  den  gewöhn- 
lichen Rechtsbe'griffen  jura  minorum  zu :  und  eine  Jie- 
ßUutio  in  integrum  wirJ  fcliwerlich  verlagt  werden^ 
können.    Will  man  den  Beweis  einer  Uu^kmis  enermi^. 
zuiafTeu,  fo  bleibt  kein  Staatsvertrag  unangefocbteo. 
Nimmt  man  hiexu  die  Grtlnde  de«;  natüalichenStaaLs- 
reclits,  (dine  die  Hr.  Hi'fr.  R.  H  I      nieht  ^aii/.  fertig 
werden  kann,  da  er  S.  30.  djc  (uitwilliguug  der  j^tm- 
Staatfgii^fi^fäM^  zur  Abänderung  der  Staatsver 
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_  «ribdert:  fo  konimt  man  vollends  in  ein  fo 
fieft  vwwickehes  Gewebe,  daOi  nidits  Qbrig  bleibt,  als 
alle  feingcfponnenen  und  Tafammcngedrebteo  Fiitien 

dtos  RäroiiiiL'incnts  ilu ichzufchnt'iilen. 

Die  StAade  den  Herzogthnui.^  VVeftphalea  hätten 
alfo  befTer  gethaii ,  nu  falle  rechtliche  Aosfiahning  ih 


Wcftphalen  befugt  waren,  die  A-Mtecfadialliiiig  dac 

ganzen  Ver&rTuiig  .des  Landes  zu  verlangien^  geht 
er  im  xweuttn  Abfchnitte  zu  der  Unterfuchum;  der 
einzelnen  ßcfchwertleii  nbcr,  zu  dcjn^n  (Us  Verfuhreo 
der  neuen  Landesherrfchaft  Anlals  gegeben.  Folgen- 
des find  die  vomehniften  unter  ihnen,  >vclche  Veran- 


ler  gelaminten  Anfpnlche,  die  hier  fo  wenig  leiften   lafTung  geben ,  dip  VerhSltniffe  dcutlchcr  FUrftea  j 


konnte,  Verzicht  zu  thtin,  und  die  Erhaltung  einer, 
den  neuen Umftändeii  ^^cniaTs  imjdihLjrteii,  Itdiidifchen 
VcrfafTung  des  Landes  durch  kluge  Unterhandlung 
8U  fnebeii.   Die  ftündifche  Verfaffung  hat  fo  viel  vor- 

züglicheB,  und  kann  auch  dem  Uegentcn  in  fo  vor- 
theilhal'tem  Lichte  dari^eftellt  wenlen,  dafs  üch  von 
einem  foicli' n  iTn n.  allerdings  etwas  erwarten 
iiefs.    Da  die  Beritzergrcifuug  mit  cinertierufung  der 

StKnde' verbunden  ward,  ftatt  dafs  andre  Souveräne  nach  der  bey  folchen  Gelegenheiten  hergebracbtea 
zugleich  mit  der  Befitznahme  eine  gän-zÜche  Anflö-.  Weife  werden  alle  alte  Privi^gien,  fie  mögen  zu  den 
fung  derfelben  ankQndigten:  fo  7.t'ii;fe  diefer  eifte  neuen  Ltnltaiuleu  paÜea  oder  niclil,  uncT alle«?  was 
Schritt  des  eißtrctenden  Hegenten ,  Mus  er  verfuchcn  ficii  zu  einem  Eingriffe  qualiftciren  lafst,  zuLuniii 
wolle,  das  Befte  des  Landes  mit  und  durch  dieStande.  getragen.  Je  mehr  Befchwerden,  defto  befler.  Wenn 
zu  beforgen.  .  £s  wird  in  der  vorliegenden  Deductioa  nur  alles  recht^voUftänrlig  geEunmelt  ^ft,  fo  denkt 


Stünde,  und  das  Vcrtahien ,  wodurch  bei  de  HasWoM 
der  Lander  befördern  können,  naher  zu  [>    i  d. 

Die  erftc  Befchwerde  betrifft  die  Verweigerung, 
der  in  einer  Vurftellung  vom  30.  Auguft  1803.  nach- 
gefuchten  Beftitigung  der  Privilegien.  Es  wäre  zu 
wOnfchen,  dafs  ni,;n  diele  Haii;4ui-kunde  hier  ganz 
lefen  konnte.  Der  Geilt  der  V'erhaudlunLicn  erncllt 
indetlen  fchon  aus  den  abgedruckten  Stellen.  Gai>2 


als  eine  Befchwerde  angefahrt,  daCs  der  neue  Landes- 
herr denStänd^n  die  nüthigften  und  wi*htigfteuB;itl;- 
geber  und  Werkzeuge  ihrer  vorhabenden  üeuuiuun- 

fen  gegen  F.ingriffe  entzogen  habe,  imiem  er  jene 
'erfonen  zu  ieinem  Gefchifte  der  Organifatiun  des 
Ijandes  angeftellt.  Wie  hönnte  aberwohl  einHe^^ent, 
oder  derjenige  dem  er  den  Auftrag  get^eben,  eine  neue 
Pr  ovinz  /u  orcanifiren,  feinen  guten  W  illen  fiir  ilire 
■\V  ohifahrt  beffer  beweifen,  als  wenn  er  Per  onen  zu 


man  drich  das  Ganze  Finlruck  7u  machen,  und  un- 
tei'  dem  vielen  gebetnen  etvvas  zu  ethaltcn  :  oder  man 
iit  auch  zutrieden,  feine  K'at^en  alle  ausgelchilttet  zu 
haben.  Die  Erfahrung  zeigt  aber,  dafs  diefs  Beneh- 
men zu  keinem  Zwecke  TOhrt.  Sulche  Grmmüna 
oder  üokances  haben  nie  viel  Eindruck  gemacht.; 
Sie  fehcn  zu  fehr  danach  au«?,  als  ob  nur  pro  form». 
etwas  habe  gefchehen  ftjllen.  Um  etwas  auszurich- 
ten, mufs  mau  gaurandre  Wege  einCchiugen ;  night 


Rathe  zieht,  die  vermAge  ihrer  vorherigen  Lage  mit  fo  wie  in  «inem  CtvitproseeCTe  viderley  und  recht  viel 
allen  Utnftänden  ?.m  lipflen  bekannt  find.  Und  Fewifs,    fodci  n,  um  nur  etwas  zu  erhalten:  fondern  vielmehr. 


für  wirklich  laniiesvatcriiche  Abüchten  kann  nichts 
vortheilhafter  feyu,  als  wenn  diefe  Männer  aus  Vcr- 
luütniflien  henusgez^ea  worden ,  die  fie  veranlaflen 
konniBtt, '  ein  proceOnallfehee  Verfahren  clnzufeUe« 

Ben;  wetm  der  juriftifche  Oeift  aus  folchen  Verhand- 
ganz  verbannt  ward.    Auf  die  GcAutmngeii, 


alles  uuweientliehe  ganz  (ibergehen,  fich  blofs  an  das 
halten,  was  ausführbar  iit ;  mid  durch  die  Bereitwil- 
ÜgÜeit  in  allem  nachzugeben,  was  wet'eutlicbe  Recht« 
nteht  nahe  angeht,  ein  Einverftändnifs  tu  bewirkea 

fuchcn  Die  Privilegien-,  deren  Ueftätigung  die  Stiinde 
verlangten,  gehen  im  Ganzen  dahin,  dals  das  Her- 


die  Abüchten,  den  ('hnrakter  didcr  Perfoneu  kommt   zogthum  Wellnhalen  als  ein  filr  fjch  beftehcnder, 


ci- 


ailee  dabey  «n.  LafTeo  fich  Männer  in  folchen  LMeo 
Terieiten,  in  loteceffe  ihm  VafterfaiMies  den  Abftcb» 

:rn, 

gewinnen;  o<ler  lallen  fie 
£ch  ans  Schwäche  des  Charakters  in  venlerbliche 
Plaoehineiiizieben:  Co  verliert  frevUch  ihr  Vaterland 


ten  und  Neigungen  mächtig^  Männer  auTzunpFcr 
um  für  fich  lelhit  etwas  zu  gewinnen;  oder  laffen  1 


nem  freunden  Fürften  zwar  unterworfncr,  aber  von 
deffen  ahdem  Beßtzungcn  ganz  abgefunderter  Staat 

angefehcn  werde.    Dem  neu  acquirirten  Lande  loll. 

§anz  fremd  bleiben,    was  in  den  amWn  Provinzen 
es  Herrn  vorgeht,    und  die  HedftrfidlTc  einer  jeden 
folien  SO«  üch  erwogen  werden.   Auf  der  andern 


die  leltleStfttae  und  Hoffnung.  So  wenig  Ififsl  fich  Seite  ift  die  Abfioht  der  Organifatiuas -  Cununiaiott. 
«ns  der  allgemeinen  Anzeige  einer  politifcheu  Mafsre-  dahin  gegangen,  die  gcfammtcn  Lande  des  Landgra;-  r 
gel  fchllefscn,  wenn  man  nicht  die  handelnden  Perfo-  feu  mit  einander  fo  viel  niogüch  dt  zu  ci>ufolidireo.  . 
 felbft  vor  Augen  hat,  odA  durch  eine  genaue  Jenes  ift  in  der  Mafse  als  die  Stände  verlangen. 


un- 


Kenntnifs  des  Schauplatzes  in  des  Stand  «sietzt  Kt»  niöglich:  dieies  ift  fehr  fichwierig,  und  mufs  mit  gio-  . 

ihre  .JUntemehmungen  zu  beurtheiläi.    Dem  Ree.  Iser  Feinheit  und  Schonung  in  der  Behandlung  ausge- , 

find  alle  Perfnnen  <les  Darmftädtifchen  Hofes,  der  fiihrt  werden,    um  Ungerechtigkeit  und  Härte  ZU 

angeordneten  Organdatiuus  - Conimifliun,  der  Weft-  vermeiden.  Es  ift  ganz  unmöglicn,  eine  einzelne Pro- 

EhälifchenStan.le  völlig  unbekannt.    Er  maCvt  fich  da-  vinz  ganz  als  ein  für  fich  befrehendes  Land  zu  bchan- 

«r  nicht  an,  über  einzelne  Verfögnngen  und  Vor-  dein:  denn  die  Bedarfnifle  des  Laudcshcrrn  und  des 

fiUJe  zu  nrtheilen  ;  und  befchrSnht  lieh  auf  UfoOmiid-  Landes  hängen  nicht  von  den  Verhähniflen  eines  ein- 

fitze  die  von  beiden  Theilen  aufgefteilt  wenlen.  zigcn  Lanilesthcils  allein  ab.    Wie  kann  eine  deut- 

Nachdem  der  Vf.  im  erße»  Abfchnitte  aus  dem  f  Ijc  Provjtiz  fich  lo  ifoliren?  Die  Kurbraunfchwei- 

Reich?5deputaliuns- Sclduffo  vom  25.  Februar  1^03.  gifcheii  Staaten  find  vielleicht  das  einzige  Land  von 
bewieüsn  hat»  dais  die  Stände  des  Heraogtbums  -  cinigcin  Uni£uge,  das  tob  eineu  firemden  Souverän 


r  .  i  y  Google 


KIm  Z.  N«ia.  6i.  MÄRZ  fSotf. 


cm  obn  db  lUKEldldlC  nf  «lat  Intereflie  fdoer  flbri- 
M  obiNm  StMm  nclart  wonicn  ift,  jn4  regiert 
weraa  kote;  Aber  wie  viele  UnmliKle  komuMB 

fbnmen,  diefs  möglich  zu  machen!  Die  Entfemang 
von  Grofsbrittannien ,  die  Abroitderung  durch  das 
Meer«  die  gänzliche  Verfchiedenheit  der  Nation ,  die 
f»  grobe DieMopairtMn  iler  Meniclienzahl ,  des Reichr 
thuflu«  aller  Kräfte  den  Lnides,  die  gnnr  eigne Staata* 
vcrfdffung,  nach  welcher  die  hannöverif  hen  Lande 
anderbrittifchcn  gcfetziiebenden  Vertanimluijg  keinen 
Tbeil  nehmen,  und  inr  auch  nicht  untciccorduet 
ieju  k&nnen.  Weder  HoUteia  aochSchwedileb  Pcun- 
inem  ftehni  in  den  nindiehen  VerhSltftiflcn  i  der  devt- 
fchen  Länder  nicht  zu  gedenken,  ilie  demPreuCsifchen 
und  Oe&reichifchen  Scepter  uiUerworfen  find,  und 
hngeifacto  Theile  von  fremden  Monarchien  aus- 
JB*  Mue  deutfiche  f  covii»  kann  So  unabhängig 
andern,  denfelben  Landeiherrn  noterworfiicn, 
Lindem  regiert  wenlfii. 

Das  vortbeilhafteftc  fiJr  alle  Provinzen  Eines  Re- 
gtntsn  ift  es  immer,  die  Stände  zu  vereinigen.  In  ei- 
BorsablraidiernVerfiiniBdaiiederDcpakirteades  gan- 
sanLandoP  findet  man  mehr  rainner  «eKenntnifadea 
Landes  mit  gutem  Willen  um!  Oefchäftsfiihigkejt  ver- 
lrinden, als  in  dem  kleinen  Convcnte  einer  einzelnen 
kleinen  Provinz.  Die  gemeinfame  VerfaninUung  der 
Stände  de»  Garnen  hat  anürea  Anfebo  und  Gewicht^ 
^Venn  fle  auch  nicht  mehrere  Rechte  hat,  als  die  Pro- 
▼incidl-  Verfammlung;  und  es  wird  ihr  leichter,  die 
verwickelten  Verhältuifre  mit  dem  Kegenten  zu  fei- 
iwr  and  ihrer  Zufriedenheit  ai^.szuEieichen.  Wenn 
aber  dan  fokhe  wilnlchenswej||he  verein^piiig  der 
Sünde zn  afaiän  Oanaen  nicht  faBfindet;  nndM  hat 
cft  grofse,  in  manchen  Fällfcn  unaberwindliche 
Schwierigkeiten:  fo  mufs  doch  ein  Gentraipunkt  lejn, 
der  tbm  InterefTe  aller  mit  einander  verbandeoan  F»»- 
fimaB  mit  einander  in  Verhiltnifs  fetzt. 

-  Sbhon  in  diefen  Rfickfichten  hätte  eine  unbe- 
dingte allgemeine  Beftätigung  aller  alten  Privilegien 
von  den  weftphilifchen  Ständen  gar  nicht  gefucht 
vrcrden  mflfTen.  Eine  folche  HeftJtigung  wird  ohne- 
iMafn  als  eine  blofw  Formalität  angefelwn,  über  die 
man  fich  wegfittct,  febdkl  die  Umftlnde  es  verlangen, 
odfir  .Tiich  nur  einen  Vorwand  abgeben.  Was  hilft 
ein  unaufliuriiclies  Gezänk  ,  das  in  jedem  Falle  durch 
ttmitr^cAtd i»  NOK  fpratjudicatdo  befänftigt  wird,  die 
mr  zum  Vorgange  dienen ,  im  nächften  Falle  wieder 
MiV*rfaU»  zn  ertfaeilen !  Und  ea  gereicht  gewib  niclit 
allemal  zum  wahren  Vortheile  des  Landes,  wenn  ein 

ItewilTenhafter  Regent  die  beftfitigteo  oder  gar  be- 
chwofMM  aliMft^fMl«(iaB  bwTMfclidHi  ufiraeht 
Mte. 

Vmk  denen  vidche  hier  aufgefiahrt  wardsob 
iadalatgadiaaliaadiSy  dtewafcrtUnhaaBänhtadar 


StSnde  angehen;  und  nach  derMinifterial-Berobttoa 
vom     Januar  igof,.  deren  etoiebe  Punkte  bier 
gedinit  find,  ift  es  wchlT  die  Abfidit  des  naoao 

gcnten  gewefen,  diefe  wefentlichen  Rechte  der Sliilit 
ungekräiikt  zu  kfTen.  Aber  felblt  unter  diefen  Hanjpt- 
punkten  ift  keiner  ganz  ohne  Schwierigkeit.  Gleich 
der  erfte  betrifft  die  Goncuiorcttz  der  Stände  zu  dar 
Gefetzgebung.  Der  Vf.  'der  DednetfcNi  ficht  ndt  fii> 
nen  Clicnten  die  Mitwirkung  bey  der  ganzen  Oa- 
fetzgcbune  als  ein  ungezweifeltes  Recht  deutfdwr 
Landikfinde  an:  dahing^en  die  Minifterial- RcColu- 
tiOD  votausÜBtzk»  daCs  fie  nur  in  beibodern  Fällen  ge- 
hört werden  mOflen.  Es  fehh  dnrehans  an  hinläng- 
lichen Entfcheiclungsgranclcn  diefesStreites,  und  alles 
was  Ree.  über  die  cingerchränkte  Anwendbarkeit  der 
Rechtsgrande  auf  Gcgenftände  der  Staatsver&ITaBf 
behauptst  hat«  findet  auch  hier  feine.  Anwandw^ 
j^V«  vaotn  «ittd  infceni  VerhBhaiffa  dcar  dentfdi^ 
Staaten  haben  ficli  feit  einigen  Jahrhunderten  zu  fehr 
geändert,   als  dafs  die  Begriffe  und  Reftimmungen 
der  vormaligen  Verfaffung  noch  anwendbar  feyn  foH- 
ten.  Der  ^riff  der  J^deshohdt  ift  nidbt  9Üm 
neu;  er  ift  nirgends  durch  geletzliche  Beftlumiuugsn 
Aber  allen  Zwdifel  erhoben,  und  gfsjen  Streit  gefi- 
chert.    Diefer  Landeshoheit  zufolge  kommt  die  ro« 
lizcy  -  Gewalt  dem  Fürften  zu.   Aber  auch  diefer  Be- 
axilfi  ift  neu,  und  ielir  ichwankcnd.  '  In  jedem  Laads 
ift  die  Obfervanz  aber  die  Goncnrreas  d(Br  Stihide  m  ' 
der  Gcfetzgebung  verfchicilcn ,  und  fchwcrlirh  wird 
fich  irgendwo  ein  Vertrag  aufzeigen  laH'en,  der  eine 
hinlän^^liche  Beftimmung  daraber  enthielte:   fb  wie 
auch  im  Uenogthum  Weftphalen  keiner  eziftirts. 
Wenn  man  die  ^hriften  desienigen  i^iUioift«  Ikbt, 
der  das  in  den  neuem  Zeiten  nerrfcliende  Syfteio  IJber 
die  Verfaffung  und  Verwaltung  der  deutfchen  Staaten 
ausgebildet,  und  in  der  Anwendung  brauchbare  Be- 
n-itte  und  GrundOitzedaraber-an&efiMUt  haU(F»Ur)'. 
H}  wird  man  bey  jedem  ethsbUehew  Plndcfee  dMmf 
gefnhrt,  da(s  die  Grundßltze,  welche  die  Convenienz. 
unfror  Zeiten  durchaus  erfodert,   nur  -durch  allge- 
meine Grilnde  und  RSfoimemeats^  und  fehr  (dten 
durch  poCtive  geCdtzlidia  BeAammasigSB  bewietm 
werden  können.    Es  ift  In  der  That  nicht  bhds  in 
Abficht  auf  die  Grundfatze  des  natürlichen  Staats- 
rechts wahr,  was  von  grofsen -Köpfen  Ungft  behauptet 
worden,  dab  die  Meofchen  Geh  am  heften  daber  fte- 
hau,  wenn  fie  die  Frann  von  dan  Badttan  <iar  olMr* 
ften  Stastsgewalt  nnd  oan  Grande  ^ket  Vartdadlidi» 
keiten  der  Untcrthanen  gar  nicht  zur  Sprache  brin- 

Sen.  Auch  vom  pofiliven  deutfchen  Staatsrechte  gilt 
as  nämliche.  Sunde  und  Uoterthanen  fahren  am 
heften  dabaj,  wenn  fie  dieNachCaricbaBC  nmd  iurifti- 
Icfaa  Attaftfimna  ifarar  RacÄMavaA  Vi 
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STAATSWtSSK^3CBArTttr, 

OdTTiaoBSTi  b.  Dietrich:  i/?&?r  rfr>  Erkaltung  der 
tffuälkluB  F'trfaffitng  in  dtn  EntfekädigUngilan. 
nm  Mcft  4m  Ikptamlioiu-  Stkhijfe  vom  35.  F;^. 
1803-  v<^"  ü.^fußHsFrM.  Rtmdeu,  L'vr. 

{B^fiUi^a  dtr  in  Nmm.  Cx.  •hgdn-^chentn  Bceei^on.) 

Ein  aniTrr";  rfer  rorzöglidifton  \:m\  unbeftrittenften 
Rcciito  der  Stände  beft^-ht  in  der  üefugnifs 
Steuern  zii  bewilligen  oder  zu  verweigern.  In  dei' 
Itfmifterial-  Refoluiion  kehält  Tirh  der  Landesherr 
vor,  in  beftimtnen,  wie  v  iel  die  VerhältnilTe  des  gan- 
zen Staates  erfodem.  Diefe  l'rfitenfion  läuft* zwar  gfri 
raile/.u  ge^en  diis  Rerlit  der  ftilndifchen  Bewilligung; 
alle  Schritte  wcl'  tic  in  Gemäfslu  ir  itrrfi  Iben  gefche- 
heu  find,  können  nur  für  unbefugte  CJewaltthüiigkeit 
getted:  aBein  gan?  ohne  alle  ScnwierigUeit  ift  auch 
foi^ur  dicrer  einTachfte  und  kldrftf  Punkt  det  ftändi- 
fchen  Hechte  nicht.  Di*  vomeWrhrte  VetanlafTung  zu 
öffentlichen  Bcyträ£;err  hegt  in  unfern  Zeiten  faft  al- 
lenthalben in  der  t?ntethaltung  des  Militärs.  Nun 
kann  es  ««^a^  frcvlich  nicht  vop  derWÜlkOr  (ies  FOr- 
ften  abhSngen,  die  Zahl  feiner  Soldaten  ^  beftimmen, 
und  die  Köften  vom  Laride  zu  fo«fw\».    Die  Belchs- 

Sefetze  haben  fich  gegen  diffe  Anin.ifsiing,  die  gegen 
as  Ende  des  i7ten  Jalirlum  icrts  laut  ward,  fd  deut- 
lich «nd'ausdracklich  erklärtj  daf<;  je;ie  Weigerung 
der  Stände,  folche  willkürlich  aneefbnnene  Lallen  zu 
flbcrnehnien,   filr  gegründet  und  rechtmäfsie  gelten 
ji.uiV,   fo  langt'  die  deutT«  lu-  Vcrfaffung  nnrli  clwas 
mehr  als  ein  blcfscr  Name  lern  füll,    iiey  der  wirkli- 
cnen  AnWcnitun^  rechtlicher  und  imlitifrher  Orund-' 
r-r nber  diefen  G^egeiiftand,  konimt^er  alles  dir-' 
auf  an,  was  unter  doi Worten  ^\tv!tetMf^eA%MtJ 
r.  iii^  auf  den  Antrag  der  Reichsftähde  von  1670.,  fr- 
tu'ifchrnde  Nothdnrft  zu  rerfroiien  fey,  und  worauf  lie 
angewandt  werden  kßnncn.     Der  Militärgeift,  düP 
Tch  fo  weit  verbreitiet  hat»  der  durch  feinen  mge^ 
heuern,  oft  zvveckwtdHgenr'tfml  TergcbHchen  Atil^ 
watul  das  GInck  der  Völker  untergrabt,  ift  da.?  grö- 
fccft«  Uebel  unfrer  Zeiten.    Die  Erfahrung  K  hrt  ver- 
geblich, dafs  kleine  FOrftcn  nichts  dadurch  bevrirkcn, 
wenn  Tie  ihre  Üutcrthanen  bis  auf  den  äqfserftea  P^nkt 
der  Möglichkeit  anftrengen»  mn'efn paar  Vatifcnd  Mann; 
nichr  mit  K  x im  ri.T  -  Reglements  zu  quä!- :i :   luid  die 
U^berniacht  einiger  ftrofsen  Monarchicen  Könnte  für 
kjMne  Staaten  wohltnätige  Folgen  haben,  wen^n  fie 


dfcifeu  das  Spiel  mit  Mintiiranltalten ,       im  £niflfe' 
nichts  leiften,  unterfagte-   Wertn  jrtwVjbTjte  «fa  .* 
niphr-^ren  Ländern  detFall  w i r k  1  ich'itovfaillHRi  Mir''' 
^   A.UZ.  1S06.  Erßtrßand, 


deutfchen  Reiche  fremde  VerhältnilTe  und  eine  höhen? 
Gewalt,  gröfsem  Militäraufwand  uuverrticidlich  ma- 
chen :  kminen  aUdann  die  Stände  einer  Prörinz  fiel^ 
von  ihrem  Anthcile  an  einer  durch  ungldcklidhe  UnH 
ftände  herbeygefflhrten  Laft  lusfagen  V  ICönnen  fie  Sek 
Oberhaupt  wci^ft n,  an  irgeiu!  einer  Lnft  Theil  zu  neh* 
/nen,  die  den  Regenten  unvermeidlich  trifft?  und  fie 
ihren  entfernten  Mitunterthanen  alleiR  anfbOrden? 
Nach  deutfchem  Staatsrechte  mOffen  zwar  die  Fflrften 
manche  Regierungslaften  aus  ihrem  Kammergute  ganz 
bcftreiten,  und  dürfen  ihre  Unlcrtlianen  nur  7.u  einer 
billigen  Mitleidenheit  ziehen,  wenn  ihre  eignen  Kräfte 
nicht  zureichen.  Aber  wie  fchwankend  und  unb#^ 
ftimmt  find  diefe  Grund/ätze!  Wenn  die  Unterhandlung 
Aber  diefe  G^enftinde  fruchtlos  bleibt :  fo  verweife» 
der  Publicift  an  die  Reichsgerichte.  Aber  ohne  fich  in 
die  Unterfuchung  einzulaflen,  ob  diefe  wirklich  nach 
der  urQprOnglichen  Beftimmungdaargefelgnet  find,  dl0' 
kaiCeruche  Aufficht  ober  dieStaatsvemahung  derPflr^ 
fteil  fohren,  brautrht  manmir  dteEicecut)on<;mitte) 
zu  erwägen,  die  ihnen  zu  Gebote  ftehen,  um  zu  der 
Ueberzeugung zu  gelangen,  dafs  ihre  F.rkenntiiiiTe  nur 
feiten  etwas  pites  truchten  können.  Einen  Reichsgra- 
fea,  der  ctwm dai  LSndchen  zu  theuer  gekauft  hätte, 
nnd  um  fi6tiere2Slifen  (SAies  Capitals  zn  ziehen,  feinen 
UnrcrtliaiiPM  Steuern  aufdringen  wollte,  nuiclitc  das" 
Reichs- Kamniercericht  wohl  m/t  Manilaten  in  Ord- 
nung halten.  GröTserer  Länder  Befchwerden  erfodern, 
Executions- Mandate  an  folche  Heidisftände»  cÜe  nach 
BeweguTig^gt^inden,  wqlche  den  Rechtsbearilfen  unJ 
Erkenntniffen  ganz  fremd  find,  die  Auftrage  windk<< 
mcn,  oder  ablehnen,  oder  vernachläffigen. 

Noch  fch&rtmer  ift  die  Sache,  wenn  es  auf  die 
treifie  Verthdliing  der  Laften  ankommt,  4i«  das  Laii<f 
nierkannterinäben  tibernehinen  nnHv.  '  XJnter  deif 
ReyJagen  der  Rundffchtn  Dcduction  findet  man  einen' 
Reoels  vom  Jahre  1654-,  worin  die  Quote  des  Beytrags 
der  Sd(dte  zu  den  gemeinen  Landeslaften  auf  ewige 
,Zeitea  fieftgefetzt,  und  di^geoeirder  RitteKchaft  eben-' 
fidb  auf  eiivtge  Hüten  dhe  i^lIfgeBefreyung  von  aller 
Mitleidenheit  zngenrhcrt  wird,  tien  Fall  eineiTürken- 
Rrieges  oder  wirklicher  feindlicher  Invafion  ausgenom- 
men. Diefer  Vertrag  ift  wirklich  voniKurfarften  voa' 
Cölln  beftätigt  worden.  DieSlädt»  mögen  fich  alfoinr 
WoMbnde  heben,  0(Mr'finken  und  verarmen :  fi? 
zahlell  nie  mehr,  nie  weniger.  Die  Zeiten  nxjgen  ficli 
ändern,  wie  fie  wollen  ;  diefe  Beftimmungen,  die  allein 
in  Zeituniftänden  ihren  Grund  haben,  füllen  unverän- 
derlich bleiben.   Wenn  dieRitterfchaft,—  fofchwer 
es  in&li  zu  glauben  ift,  To  mae  es  doch  dnftweilen  gel- 
ten;  —  wenn  die  RiliiHclidtia  d«o  daaafiseo  Ver- 
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tiältni(Ten  zu  ihren  IfifiterfaßiBn  hinlänglichen  Grund 
hatte»  fich  felbft  eine  Befreyung  von  auen  damaligerT' 
öfliBotlichen  Abgabea  ziniüiprecw»*' iwd  «uf  «Uebibt 

rirt-ri:  foll  die  ilrpift  hini^efcliriebne  und  Idchtlinnig 
mit  beftätigte  Ciaiiiel  auf  ewige  Zeittn  einen  hiiiläuj^Ji- 
chen  Gruiul  abgeben ,  alle  neu  eotfreheiide  HedürüiilTo 
des  Landes  auf  die  BauerQ  sut  mrjilziQii  t  fifh  nicht 
etvm  die  Törkeit  einmal  wieder  emMOMB«  unil  das 
Ri  ich  «Iber/ieheH  *  Der  Recefs  läuft  zfrOT  gerade  zu 
|rcgeii  ilie  Rei<.li.sj;efetze,  denen  zu  ful^e  ritterfclwftli- 
cbc  ExeiHtiuMcn  bey  Ileiclis-  und  IvieisTtcucrn  niobt 
geiteti :  er  ift  alfo  an  (ich  feibft  lychtij^.  Aber  wer  darf 
aU  Kläger  auftreten,  um  dleAufhebnni;  zu  bewirken? 
Der  Fürft  hat  ihn  beftatigt,  und  vitflleicht  lafst  fich 
|[ar,  ebeii  iu  wie  bev  einem  andern  hiernäcbll  zu  er- 
wähuendeu  Privilegiu,nachv/eiferi^dafi  die  llcft.it igiing 
tti^lo  oiurxjfo  erworben  yrorden.  Wenn  der  neue  Lan- 
desherr an  Handlungen  feiner  VvrfAna  in  der 
Rfgierung  gcbimden  iit  :  fu  darf  er  gegen  diefe  beftä- 
ligte  Urkunde  keme  lild^^e  erhebeii.  Uie Untt*rthanen 
hul>en  abi^r  l<.einen  andern  Vormun^l  jls  ihn.  Sie  dür- 
leu  uicht  zufainmeu  treten,  Syndicos  wählen,  und  bey 
dteu  Reichsgerichten  g^eu  die  Stände  lüagc  erheben, 
•m  von  der  Verthcllun^  der  üffcntliclien  Laften  und 
der  Verweuilung  dfr  öUcntlichen  Gelder  Rochenfchaft 
zu  foilt  rii.  Sieliibeii  «ar  kein  jus  flandi  m  judicio. 
Alles  liicht  alieiu  den  neichsj^efetzen  und  der  Verfaf- 
fuug  nach,  fondem  auch  in  der  That  ^um  wahren 
"Wohl  der  Länder.  Als  Hr.  Hofr.  K.  im  J.  1793.  die 
Staude  des  damaligen  Hifsthums  Uildcsheim  gegen  die 
Anfechtuni;en  der  Aufv\  »eitler  verfocitt,  welche  ver- 
mittellt  einer  Klage  bev  dem  ReicluKanunergerichte 
eine  Kevtdution  in  juriftdclier  Kurm  verCacfaten,  hatte 
«r  uicht  allein  das  Recht,  (uiuiern  auch  die  vVünfche 
aller  wulUmeinenden  auf  feiner  Seite.  Aber  diefe  Sa- 
che ward  bald  lUirch  einen  hilli^eu  Vergleich  zu  {Jun- 
ten der  pilichtig<ffi  lltnwühuer  beendigt.  Die  Hildes- 
keimifcliien .Stände  (iengcn  damit  an,  ihre  verbrleftte 
Treyheiten  bey  Seite  zu  fetzen,"  und  zu  Qherlegen,  was 
'unter  den  ob^valtctiden  Unjftänden  billig  und  gut  t&y. 
Wenn  tlie  Stände  eines  Laiule^:  nicht  von  diefemGeitte 
kefeelt  hud  :  fu  bleibt  nichts  audres  jlhri^  .als  dafsder 
fürft  feine  Kefuriufle  huhen  FiKeliten  au  Liebe  über- 
&:hreite.  vVas  ilabey  Iterauskommt,  hängt  vom  (Uia- 
raUter  der  hauilelnden  Perfouen  uml  den  zufailigfteo 
Cmftändeii  .ih.  \V diu  alfo  auch  dieStande  die  jurifti- 
iche  Ucfugniils  habet»,  auf  ihrem  Herkuwroen,  Rech* 
ien,  Freyheiten  zu  beftelieu :  fo  ift  es  dennoch  ihre  erfte 
jnuralifche  Pflicht,  die  vVuhlfahrt  des  Staates,  welche» 
zu  Gefallen  das  ganze  Gebäude  von  Rechten  iind  Pflich-' 
trn  aufgefilhrt  ift,  nicht  in  Gefahr  zu  bringen;  den 
Zweck  uicbt  den  Rütteln ,  und  die  Sache  nicht  der 
form  jufzuunferu.  Nur  durcli  einen  weifeu  Gehrauch 
des  Rechtes  oer  Mitwirkung  bey  der  Vcrtheiluitg  der 
gemeinen  Laften,  kOmien  uch  die  Stände  als  walire 
R.'präfentanfen  lU's  ganzen  l.aniles  heweifen  .  und  nur 
«tatturch  hönneu  fie  beb  icliiit  erhalten,  htdem  fiedas 
XttaretTe  aller  Cuterthaueu  mit  i^iremperfuulichen  ver- 
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Meinung;  und  wenn  fie  am  Ende  durch  ein«  gewalt- 
tllüUgeil  iMJf5braii{*h  höherer  Macht  dennocli  (  Jlen  .  fo 
fatlea  fie-weni^ns  mit  Kh|&  jVie  viert«  Befcbv^erd^ 

ßtn,  und  wiHkürliche  Umformung  der  Ferfa(fur^  hStIt 
uUb  ganz  abgelundeif  werden  lollen.'  Hiei-über  hätte 
mdn  einevorliditige  Unterhandlung  verfuchen  mtllTen: 
und  wenn  es  recht  klar  dargelegt  werden  konntcii  dab 
die  gegärten  Summen  für  die  Kräfte  des  Lamka  cd 
hoch  waren,  da(is.fie  das  Verbältnifs  deffelben  zu  den 
althellBfchen  Provinzen  übcrfchritteh ,  und  «Lifs  ti«s 
Wohl  des  Landes  nicht  fo  viel  erfo<lre :  fo  mochten  fie 
alle  Mittel  verfuchen,  die  ihnen  die  deutfche  Ver£[rfluilg 
anbot,  Ulli  eine  willkOrhche Behandlung  abzuweadM^ 
Unter  den  Privili^eii  der  weflphafifcheB  Sdiula 
die  hier  aufgezahlt  werden ,  finden  fich  verfchjedn^ 
die  l'nvalverli,  Itiiiffp  einiger  Klaffen  vim  Kinwohncrik 
augeheu,  und  deren  üei'tatigung  zum  Tlteilezu  erhal- 
ten war,  wcun  fie  einzeln  nachgefucEtwSre,  ohne  fit 
mit  Uiugen  in  Veibindung  zu  Tetzen ,  die  fu  viel  Be* 
denklichkeit erregen  mufsten.  Uie  herkömmhcliaAb- 
Hii -iing  adlicher  Töchter  und  Schweftcrn,  zur  Auf- 
rechthaJimig  des  Stamtn^utus ,  ilt  von.Werthe  fflr  die 
ganze  Stuatsökouomie,  die  unter  häufiger  Verfplitt» 
tunigalles  Grundvermögens  leidet;  diemor^anntifchea 
Ehen  hin^^egen,  die  im  Weftphälifchen  Rechteus  \ra- 
reu,  find  mit  den  heutigen *5itlen  uicht  wohl  zu  verei- 
gen. Noch  4pdre  alte  Privilegien  find  mit  einer  gotea 
Ordnung  der  Staatsvcrwaltiuig  ganz  unverträgÜc^i. 
Nach  einem  Privilnpo  von  166a.  foUen  die  wicht  igßen 
LandesRellen  mit  ungeburnen  befetzt  werden.  Man 
wird  in  der  Deduction  ^ar  belehrt,  dafs  ihefs  Privile- 
gium tUuio  onerofo  erwürben  fey,  weil  das  Land  dafiir 
übemummeti  habe ,  4000  Rthlr.  Ehrlich  zur  Unterhal- 
timg  des  höchftenGerichtshofes  aufzubringen.  Im  Falle 
fich  nun  zu  ilen  Stellen,  von  denen  hier  die  Rede  ift,untei 
den  Landeskintlerii  kein  taugliches  Snhject  fände;  und 
diefer  Fall  kann  in  einem  fu  kleinen  Lande  leicht  ein- 
treten :  fo  hätten  die  Stände  auf  Knften  derUnrerthanen 
ilaa  Recht  erworben,  eine  fchlechte  Verwaltung  der 
AfFentlicbce  Angelegenheiten  beyzubehaltpji,  damit  die 
aufzubringenden  Gäder  unter  dem  iNamen  von  Befol- 
duugen eiuigen  FamilienföhiieH oiler  GQuftÜngen  zufiie-. 
ben.  Auf  das  Aufinuen,  diefes  Privilegium  zu  beftätf- 

Sei) ,  ilt  daher  auch  mit  gutem  Grunde  erwiedert  wor' 
en,  es  wenle  auf  junge  Weftphälinger,  die  fich  quali- 
ficircn,  bey  der  Anftelhing  im  fOritiicheD  Dienfte,  vur- 
zUghch  iii 'ihrem  VaterlaiMe»  und  wenn  fie  dazu  Ver* 
langen  tragen ,  auch  in  den  flbrigen  fOrftlichen  Lan- 
den Rückucht  genommen  werden.  Mehr  erfodertC^ 
das  wahre  lixterefTe  des  Landes  nicht.  i  > 

Em  antIrt'N  Privilegium  hätten  die  Stände  mm^^M^^ 
ihrem  eignen  Vortheile  wünlciieji  muffen,  vernichtet 
zu  fehen:  die  Refchränkung  des  Stimmrechts  auf  den» 
Landtage  auf  nk'ht  blofs  adlichc  Hefitzcr  \A\uh3i%Bir 
higerGot«',  fo  wie  es  in  mehrorn  weft^bähl«  bciiT-äiV' 
dem  der  Fall  war,  fondern  fugarauf  Eipfteb<r  r.  Hier- 
aus waren  fchun  vurmais  auffalleude  MüäveihaltjtM^fa , 
eutflaudeo,  indem  der  Landdroft ,  dt'u  derldOdaKiierc 
ÜHUtft  «pd  dar  ^vmiSm  zoaSßm.  ffüidcpl  dv  StSndt 
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lilirne:  »  wie«s  nöra  vor  Kurzem  mit  einem  Land- 
^roften-,  Grafen  run  Solms,  der  Fall  wor.  UiefesSta- 
tiu  wodurch  die  eio^eboroen  Famiüeu  ücli  auf  üwig  in 
dem  Bofitze  ihres  Anftnosli^  Lande  zn  erhidten  hutT- 
ffOf,  fahrt  bey  ^ner  Veränderung  in  deoSilten  unddcr 
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«nsart',  me'aOndliiig  allgemein  gewoirtten  ift,  und 

der  (las  Herzogthum  \V  eftunale^  uicht  eiitgshn  wirJ, 
wetiii  Tie  gleich  vielleicht  Uurthiu  zuletzt  driiii>t ,  eine 
f^äazliche  Vernichtung  der  ritterfclurtlichen  i^echte 
Serbej,  Oeoo  wenn  dSs^tklü  derJkrecbtigteu  fehr  zu- 
ftmirtenrohmihgk:  fo  hält  fich  ihr  Haid*  «Maaclitat  dea 
to  Itci)  niichftal)eus  ihrer  Privilegieo^älcllt  Ju^a  gcgcu 
den  ailt^t'riieincu  Geift  der  Zeit.  •  . 

Uic  /\vtj\-te  üefchwerde  betrifft  die  am  la.  October 
IgM.  oluie  laiudftdndifehe  Concurreoz  put)licirte  neue 
Lidiiefc- Or^aniratl«»!.  Die  Urkunde  daraber,  nebft 
tinam  snudoch  bdv.'mnt  gemachten  erläuternden  Pa- 
tente, find  unter  den  iJn  b^en  ubMcdruckt.  Sie  eutiiai- 
'ien  Ois^jofitioncn  über  ilit- Kuirichtung  der  Landcscol- 
Wien  und  Vorlchriften  ilber  die  Verthciluiig  dcJf  Ge- 
icuifte.  Die  manuichfaltlgen  Rt^ierung^verSodeninr 
cen  welche  der  Reichsfchlufs  von  1803.  im  Gefolge  des 
Liliteviller  Frietlcns  herbey  geiührt,  uabeii  zu  mehre- 
ren folchen  Orsauifations- Patenten  Veroniaffuug -ge- 
geben, deren  Ver^eichung  intereCCuit  ift :  aber  doch 
vcffiloglich  nur  alsdann,  wenn  mau  die  vorher  bdämi- 
denen  Kinrichtungen  und  die  BedürfnÜte  der  Läuuer 

{(enau  kennt.  An  fu-h  felbfl  ift  ein  cJchema  der  Veriiici- 
ung  der  Gefchüfte  leicht  gemacht.  Die  Klarheit  uud 
Beltimmtheit  des  Ausdrucks  ift  faft  das  einzig»,  wo- 
durch eine  folche  ArUtcit  fich  vor  ähnlichen  auszeieh> 
net.  Den  Gehalt  der  einzelnen  Dispüßtiouen  kann  nur 
der  fchätzen,  der  die  Sachen  felbft  in  der  Austiihrung 
vorAueen  hat,  oder  zufälliger  Weifecüe  \Virkiiiia,  ähn- 
licher Anordnungen  beobachten  konnte,  im  (jäiuat 
wird  der  Kenner  der  Welt  und  der  Gefcbäfte  inunR- 
xniGstrauifch  gegen  fvftfmatff  h  gcor.lnete  Reformen 
leyn.  Mit  einzelnen  Verf  ii;uiigfii,  Jie  einzeln  getrulfcji 
"Wprden,  um  bemerkten  Mangeln  ab/.uhelfen,  wird 
Jeicht  mehr  refbrutirt,  als  durcii  eine  nach  Frincipien 
atti^eonlnetC!  neoeVerthcilung  aller  Gelcli^'te,  die  oft. 
aöus  mehr  neues  in  der  Jr^rni,  als  wefeutlich,  gutaa 
Ibhafft.  Der  Fall  kann  antreten,  da  dne  durcnans 
^ränderte  Onlnung  iler  Dinge  nothwendiK  wird. 
Sipllte  diefe  aber  wuld  in  einem  bis  lialiin  fremden 
I>ande,  wenige  Monate  nach  der  ikfit/jiahme  zweck- 
■oäfsig  gemacht  wertlen  können  /  Und  doch  erftreckt 
£ch  Sa  Qrganifations-  Patent  auch  auf  das  nevacqui- 
rirte  Land,  t!a-s.  wie  es  fcheint,  einer  Einheit  zu  goal'; 
len,  die  (ich  aiif  detn  Papiere  gut  ausnimmt,  mit  den 
alten  Provinzen  in  Uebereillliimmung  gefetzt  werden 
ibllie.  Manche  Beftinmuiilgan  über  das  üerzogthum 
Weftpholen  find  zwar  vorhenaltcn,  imd  man  hat  viei- 
leicbtSchwierigkeittMi  ^rfun.lt-n ,  iii  icn»  nun  iliitliaud 
an  die  Au-führun*  legen  wollte.  Hoffentlich  ift  dabey 
mit  eioi^fr  ZunlcKhaUung  verfahreu:  denn  es  würde 
tederXtiat  ein  (chJechte-  Vujm;^)^eA  fOr.  die  Regie: , 
nngTNreisboit  dner 'Or^aniratioiu-  CommifGuo  erre- 


■nd  froham  Ve^faflaag,  Badar&illaiy^Religioii  «mj 
^en  ganz  verfohiodne  novio«  nach  einigeu  üienj^- 
fclien  Ideen  und  arrmfeiigen  Formeln,  mit  pudern  Pro- 
vinzen iu  volikommue  Uetiereinfümmung  fel4e«  wül|te. 
iiin  Coiehiis  Verfahren  erregt  überall  Abneigune.  \)  if; 
üeutlich  wirdaber  doct^  kein  KM^t  fich  den  iijd&  n^^^- 
Uttt«rthaiian  aufladan  wollen.  Seitdem  Lancv4Ier  frie- 
den iuben  lieh  nur  zu  viele  Vori;änge  in  Deutfcldaffq 
ereignet,  die  den  lebhaften  VVuolch  erxcgeu,  dais  es. 
doch  müglich  (vm.  aaflcJite,  den  Regeoteu  felbCt  vurj 
die  Attgien  zu  briurai.  was  as  dg^tUch  ift,  was 
Ihrem  Namen  geCMieht.   Wer  lo  wie  Ree.,  ei  nee 
Scculnrifation  in  tier  Nähe  zugefehcn  hat;  wergcfehea, 
hat,  wie  alle  Kmwohuer  eines  Lauties  das  eine  verän^i 
derung  in  der  Regierung  erleidet,  durch  die  gefpa^nte 
Erwartung  der  be vorgehenden  Neuerungen  erCcbaC' 
tert,  und  zugleich  durch  die  Furcht  w>r  der  Udtcr* 
macht        litt it  werden ;  wie  viel  utivenneidlicheKrätt-" 
kuiig  ilci  Geiiihlej  wie  viel  uuvernR'iJliche  Nachtheile 
für  die  perTonlichen  Verhältniffe  und  Vermövensum- ' 
ftäude,  vorzüuUch  d»er  ffkr  die £r Wartungen  der  Men- 
fchen-in  den  nOberh  Klaffen  wSt  dner  Secularifation 
vcrouuHeu  find;  wer  tins  alles  beobachtet  hat,  und 
mi_iit  j>au/.  von  feineren  Cjefülilen  cntblöfst  ift,  wird  zu" 
dem  lebhattefien  VVunfche  veraidafst,  dafs  dieAusfOh-' 
rü^g  folcherGefchäf^edocbaUenvd  Männern  anvertraut' 
werden  möge,  die  fich  nicht  bloß  in  caineraliftifchär) 
Abficht  empfehlen,  fonilerri  mit  den  Einfichtetf  Uttd 
der  F'eftigkcit  deü  Charakters,  die  dazu  nothwehdig 
ift,   edle  Gefnumngen  uiul  Interdfe  fBV  das  OSnA 
andrer  Menfchen  verbinden,  ^ 
An  der  Spitze  der  VarHieiltmg  aller  Gefchäfte  in' 
tlem  ürganifations  -  Patente,  fteht  die  Anordnung  da». 
Miuifterii  für  das  eanze  Land.   Auswärtiges  Departe- 
ment, Finanzen,  Uepartemcnt  des  Innerp,  mit  ihrett' 
Unterabtheilunuen  find  hier  aofeefQhrt,  fo  wie  in  grö-r« 
taem  Reichen  Oblich  Ht.   In  dieien  mufs  jeden»  eiiizcl-.. 
nen  Fache  ein  Mann  yorfteben,  der  der  zahlreiche»» 
Klaffe  der  ihm  mitcrgeordneten  Staatsdiener,  als  •i** 
gerade  zu  diefent  Fache  j^etwldetes  Oberhaupt  v.n  impo-  • 
uiren  vermag,   in  kleinen  Ländern  mufs  f;ch  dieVe^»' 
theilung  der  Gefehäfte  mehr  nach  den  Perfomen  ridl>-> 
ta»,*  die  nMua  eben- ira  Dienfte  fioiiet,  odor  darin  a«r> 
fteflen  kann.  Man  hat  nM:ht  hinreichend  ftvn  WaUd 
fahij/er  Männer  fiJr  jeden  befondem  Gefchänskreis. 
Das  wold^eordnete. Schema,  das  hier  aufgeftellt  wird,^ 
milcht  auch  einen  feltfamen  Contraft.  adt  den  fpätern'J 
Uflttebeaheiten  zu  Dannftadt,  iti*  verrnntlien  lalTcicj^^ 
dats  die  bdchit«  Leitung  der  Gefchäfte  dnen  ganz  aioi-^ 
dem  Gang  genopimeu  habe,  als  das  Üruaudationv^ 
Pateut  anze^,  deffen  Hanptzweck  neUei^ht  fiphp"  i 
errekh^  fohlen ,  als  die  ganze  Arbc^l  apif  ^dam  F^piex^^ 
Ib  liDhoo  vollendet  da  ftand.  ,    ,  .1, 

In  diefem  ih  etwas  eigenthOmlichev  enthalteD^  äSs,\ 
einer  Bemerkung  werth  ifi :  eine  Gefetzgebungs  -  Com-?,! 
n>iflion,  dii^an^  hin  uud  wieder  in  amlcrn  Collegica  ^ 
ze|fxn»ieten  Mitgiiedem  beftebt.  Kin  ,folc)ies  Inititiit 
winA  fd^r;  viel  wichen.  Es  fehlt,  nebrenlhdls  in^ 
peutfchland  an  Männern,  die  vermöge  ihirer  Stellen» 
hatim,  lOi  UäK^ti  der  ^efawy  J° 
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»iMeifeo'm  !M>merkea,  «od  daaRcehL  Anfchlig^ 
•VerbeBferunc  i.ey  cirt-  hfidiften  iMiGrde  tnm  Vor- 


ittf  VwbeBferung  i.ey  cii 
trai;e  zu  bringen,  hin  hüthrtes  Collegium  hat  felbft 
nn  ht  leicht  ilie  Betriebfamkdt  die  dazu  nüthig  ÜU 
\V  ti*  da  fitzt,  hat  feinen  WcK'gBimcht ,  und  weoige 
Metilcbefi  befaalteo  atedann  nudt  Thatigkett,  neues 
i^szudetlkea  und  zn  beträhea:  fßnn  gehört  Kraft, 
ih^tigkeit,  Ehrgeiz  der  Tugend:  und  es  Ut  daher  fehr 
cut  ausgedacht,  eine  folcbeGeiietz- Commiflion  ohne 
Flaekficitt  auf  fonftigeJlefriininmgCT,ltaag  ntidAlMr, 
■wlUkflrlicfa  «nfinmne'n  «n  falaen;  jSm  kommt  aar  dar^ 
aif  a'ü ,  6e  in  TtiHtffdceit  zu  erlidtai;  und  dt  dlefii 
j^nnz  allein  vom  PcrTönÜchcn  abhängt,-  fo  Ittt  Rcc 
iiiclits  weiter  darüber  hinzuzufügen. 

^.    In  welchem  Sinne  und  wdcher  Ausdehnung  die 

weftphälifclien  LiiinirtjtiJt'  eine  neue  Org.tniration  der 
Ailiiiiiiirtratjons  Behörden  als  eine  ujurechttnäfsige 
Veräjuicrung  der  VerfafTung  anfahen,  erhellt  fchon 
aas  der  erfteu  Befchwerde.  Sie  verlangen  eise  Con- 
cnrrenz  bey  der  ganzen  Gefetzgebung :  und  da  ea  ib 
leicht  jft,  die  Geßtze  felbft,  in  der  Ausführung,  und 
die  Staatsverfaffung  veriiiittelft  der  Verwaltung  abzu- 
iiiiici  ii  .  fo  wünfrhten  fic  wohl  nicht  mit  Unrecht  auf 
dieEinrichtungcn  indicfcr  letztem,  Einflufs  zu  haben: 
dellu  vorßchtiger  hatten  fie  aber  auch  in  ihren  Anfmle- 
rungeo  feyn  niOfTen^  die  fo  weit  gehen,  dafs  ihrSach- 
\Valter  felbft  iu  mehreren  Punkten  zuiflck bleibt. 

■  Die  Siebente  HattptbeTdniPBnla  Ipcliiflk  einige 
neue  Eiurichtun^^en  das  f\eligioat>,  Kirohen  -  und 
Sthulwefcn  betreffeiul.  Unter  allen GegCnfkän der  der 
Regierung  eines  Lamies  erfudert  keiner  fo  viele  Höck- 
üriiteii  auf  dicUenkungsart  der  Zeiten,  als  diejenigen, 
vpsiche  mil  Religionsbegriffen  zufammenhäncen ;  and 
fUe  Schwierigkeiten  welche  hier  entftchen,  und  noch 
•weit  iiröfser  in  einem  Laude  ,  defleii  Einwohner  einer 
antlern  Kelif^ion  /uj^cthan  find,  als  der  Regent.  Hey 
tkir  Bcurtheilung  der  Mafsregeju  welche  im  Herzog- 
tham  Weftplialeii  ergrifft»  und,  um  die  geiftlichen 
Behörden  in  ein  deu  Grundfätzen  der  Organifations- 
Conimiffion  angerueffenes  Verlialtnifs  '/u  den  weltli- 
chen zu  fetzen,  kommt  fo  viel  auf  Bekaiuitfchaft 
mit .  hocaluniftändea  ao«-  da£i<  üe.aiidera  UberJaiTeti 


l>i<;  letzte  ßefchwcrde  betrifft  ein  landesherrli- 
ches Verbot,  ftändifcheZufammenkOnfte  ohneBewii-' 
likong  der  Regierung  zu  halten.  Diefes  Verbot  giebt ' 
äffen  Kingriffen  in  ffSndi (che Rechte,  die  man  Geh  er- 
laubt hatte,  den  rechten  Nachdruck ,  da  es  auch  fogar 
alle  Klagen  und  ßefchwerden  zmn  voraus  vereitelt, 
inilem  es  alle  Mafsregt^n  vefllindert,  folchen  Klagen  Ein- 
cang  zn  verfcliaffuil.  ^rJHött.R.  beAweifet  frtwr  hOni 
die,  aus  den  Rei'  lisgefetzen  und  der  Prfivincial  -  Oc- 
fcnicbtc,  dafs  die  weftphälifchen  Stände  Jas  Recht  ha- 
ben. Geh  oline  Mitwirkimg  des  Fflrltcn  zu  verfam- 
uit  ln,  um  {lle  Verfiflfrong  zu  fchOtzen.  In  mehrem 
di  utfchenfhroyinxen  haben  die  SüMk'Mnadrtkklielw 
UftifÜag^  die  fift.  autafifinnsiiklnmlBaitrelai»  ofcnto  > 


♦om  Landcstlerrn  hertjfen  tu  f^.  Solche  Verfatnm- 
fongen  können  aber  auch  in  der  Abficht  angefteUt' 
werden,  um  das  ßaiid  zwifchen  Landesherni  unrf 
Unterthanen  atif zulüfen.  Die  Orjpnifations  - Commit- 
fion  hatte  felbft  eigemirfcfitige  Verfimmllungen  ftiuidi- 
fcher  AusfchülTeguf  geheimen;  foqar  ilie  VeranlaCfon^ 
dazu  gegeben.  PIützHch  ;iahm  das  Verfahrcji  des Lan- 
desherm  eine  andre  Wendung  ;  und  diejenigen  weicht 
den  Ausfchufs  berufen  hatten ,  wurden  darüber  zat 
Venntwoitnng  gezogen.  Ree.  lieht  in  dfefen  Vor» 

fange,  fo  weit  ei  hier  dargefteüt  ift,  eine  Beft5Hgun^ 
er  Betrachtungen ,  die  er  Ober  das  ganze  ftändirciie 
Verfaliren  mit:.f tbeilt  liat.  Das  eigenfinnige  Wider- 
ftreben  gegen  alle,  den  neuen  Umftänden  angemelTeneif 
Veränderungen  filhrt  zuletzt  eine  gewalfthitige  Ent- 
fcheidung  des  mächtigem  Gegentheils  herbey.  Die 
Klage  bevm  Rcichshofrathe  ift  in  ihrem  Erfolge  fehr 
zweifelhaft:  deiiu  in  allen  Staatsfachen  ift  dasn^tßö- 
rhim  wichtiger  als  das  PttitoriUMt  und  JcaM  vrird 
Meht  durch  4ie  Geviralt  behauptet: 

In  Kndand  veranlafste  im  i-ien  Jahrhunderte  ein 
Streit,gleiclidemjeni^  t'iideruns  Uier  befchäftigt,  einen 
bflreerlichcn  Kriee;.    In  i  inem  deutfchen  FOrftenthum 
lind  im  i9tcn  Jahrhanderte  kaiu  nicht  einmal  die  Fraet 
«tftehn ,  ob  es  fich  verlobn«^;  aOe  fchRckÜchen  Toi^' 
gen  einis  folchen  Unternehmens  zu  ertragen  ,  um  4m 
Nachkommen  die  alte  Verfaffung  wiederzu  flberDcfem. 
Jede  Einmifchung  fremder  MätTite,  zu  denen  deutfclMf 
Stande  ihre  Zuflucht  nehmen  könnten,  fiUltaber  in  im* 
fern  Zeiten  zuletzt  zum  Nachtheilie  des  Anruftodeb  ans, 
fo  gütiftig  atich  anfängt  lier  Anfchein  feyn  mag:  und 
diejenigen  welche  die^Angelegenheiten  ihres  Vaterlan- 
des zu  fahren  haben,  laden  eine  fchwere  Verantwoiv 
tung  auf  fich,  wenn  fie  nicht  wenießens  alles  verfu- 
chen^,  ein  Einverftändiltfs  zu  bettrirkcn,  das  jeuer  ee- 
fährlichen  EiirwtrkiiHg'.  fretader' AntmritStai  nÄd  Ge- 
walten vorbeugt; 

r)ie  Betrarlitimgen,  welche  hier  mitgethellt  wor- 
den ,  find  nefleicht  m  ihrer  uninittelbaren  Hezichui^ 
auf  das  Herzogthnm  tVeftphalen  nberihfljg.  Fcir  das 
bitereflie diefes  Landes  mrt^ell  fie  woli!  /n  Tiv  t  ko:;5nion  : 
inididieZahl'dercr,  die  firh  filr  die  Vei  fjlfung  und  die 
Schickf.ile  einer  deutft  hcD  Provinz  genug  Lnterefliren, 
um  fich  mit  j^cnauer  Prüfunc  ihlrör  Anoele^heitM ; 
zu  hefchäftigen,  Jft  vAmutlüSb  fdit-klelnr  Aber  Ree. 

«USf""^»  ^  ^^'"^"^  Augenblicke,  da  die. 
VernfTanir  des  ganzen  deutfchen  Reichs  und  feiner 
einzelnen Beftandthciic  bis  in  IbreGi-undlagen  erfchflC- 
tert  worden  ;  da  auf  das  behagliche  Vertnued  auf 
"'-''■'^«"'""«'nf  "^ches  büs  zu  dem  1.1790: 
wP^Äfchland  herrfrhfe,  eine  allcemeine  Beforanifs 
wMf'aSi  Zukunft  gcfolrt  ift;  und  kein  einziger  deut- 
fcbrr  Staat  mitZuverßcht  auf  die  Erhaltung  febier  bis- 
herigen VerhältiiilTejbchnen  darf:  dafs  es  in  einem  fbl- 
cHen  Augenbhcke  -»atziich  feyn  JcOnne,  Ober  das 
Schiefcläl  einer  Prov.' .  "  » '-t •  *  A 
flth  auf  jetfe  andre ,  nmti>if>4A'M.wS  •»-  ••.  <  . 

ff*,  AftWrtiteii»r-'"TY   '  Irl.  •>  w-i r  - 
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Sonnabtäitt  if  1$.  Mütz  tSotf. 


KRlSaSWJSSBNSCBAfTZir, 

Paris,  b.  Magimel:  InßnutioH  pour  U  Serviu  'd  Iis 
Manoeuvres  4»  Jlnfanttrie  Ughrt  tu  Campaffu; 
par  Guyard  ^  cohuiä  dn  ci-devant  mnüsc  nci- 
lAeut  «rhut&ttds  k  ttiad.  iux  XIQ.  VUI  n.  69  S. 

kH».  - .     '  .   •  - 

Der  Fj!llfI^^n{T  ^.ufolge  wurde  iJic  Nützliclikeit  der 
Icichtcu  Int'auterie  bereits  im  J.  i7tio.  durch  den 
Kriegsrath  anerkannt»  doch  didite  dieler  nicht  daran, 
dem  von  ihm  errichteten  Jägercorps  die  geringfte  In- 
ftruction  Ober  ihre  Manoeuvres  und  ihren  Felddienft 
•/u  geben.  —  Si:it  der  Kevolution  wurde  diefe  Wulfe 
fehr  vermehrt  und  durch  die  meifteu  Generale  vor- 
zugsweife  gebraucht.  Alles  aber,  was  die  Jäger  itn 
jb'elne  geleiTtet,  haben  Gc,  wie  der  Vf.  fagt,  bloCs 
ihrem  Muth  und  ihrer  Erfahrung  zu  danken.  —  Die 
Inftruciioii  Friedrichs  ü.  (den  leichten  D i ti ft  betref- 
fend) häh  der  WL  iUv  unzuläfßg,  weil  fie  mehr  den 
Kavallerie-  als  denlnfianteriedienft  betreffe.  Aus  die- 
f(-ni  Gruncle  glaul)t  er  nun  die  feinige  hier  vorfchlagen 
ziitli^rfen,  und  diefs  meynt  er  um  fo  eher  thun  zu 
kotiiipn,  da  er  feit  dem  Jähre  1792.  Chef  diefer  Waffe 
ift,  im  Felde  ftets  bev  den  Vorpoftcu  ^eftanden,  und 
«•B  loarnal  iämtt  militäfifchen  Operationen  gehalten» 
worin  er  alle  merkwürdige  Begebenheiten  eingetragen 
habe.  Uieles  alles  habe  ihn  nun  bewogen,  dieies 
^Verkchen  Sr.  Majeft^t  als  die  R«fii]tate  leiner  Cam- 
pagne  unterthänigft  darzulegen. 

Nilch  diefcn  vorläufigen  Bemerkungen  aus  der 
Kinleitting  wird  Ree.  aus  den  7  Kapiteln  des  Werks 
herausheben,  was  dem  Vf.  eigentnümlich  ift,  und 
«ne  neue  Anficht  gewälirt. 

Nach  dem  erßtn  Kapitel  foU  im  Kriege  ein  jedes 
Corps  (worunter'der  Vt.  eine  Halb-Brigade  oderRe- 
«riinent  verfteht)  leichter  Infanterie  aus  zwey  BataJl- 
lons  und  jedes  dcrftlbcn  *üs  9  Compagnien  Ijcftohen, 
die  Zahl  der  Fechtenden  aber  unbeftimmt  feyn.  Diefe 
Eintheihing  fchlägt  der  VI.  deswegen  vor,  weil,  fei- 
ner Meinung  nach,  dt«y  BataiHons  zu  einer  Halb- 
Bri^de  Icicrttcr  Infanterie  2u  viel  fey,  und  ße  der  Chef 
In  einer  Action  unmöglich  überfenen  und  dirigiren 
könne.  —  In  Friedenszeiten  Ic^Jl  von  jedem  (iorns 
leioluer  loffuiterie  ^  Uatailion  teducirt,  ßmintJÜcne 
OfSdere  des  tufeeliobenen. '.Bataillons  aber  nebft 
•if  '  '  ..v; ,  •'«i>  r  i/<l^l  xniheybehaltcn  werden, 
ili.;-  .1  J  iui.  .j  .d'.J'v/ (^ompagnieu  fogleich 
%v<«^.    ^  _  «ttftlial  A»bi^)W(IOie  2ahl  der  Tchon 

vorhandenen  ijorp»  -        \  '.  ;iJoU  durch  diefe  neue 
Orguüfittion.weder  gefchmiucti., 
A*L>Z,  i8o6>  ^rfm-  Btmi. 


den*  fondern  es  füllen  deren  30,  •wie  vorher,  blei-' 
b«n.  Au{  dein  Krügsfuße  füll  ein  ähnlicties  Ieicl;ti'< 
Corps  aus  folgendem  Perfonalc  beftehen :  aus  eiuLün 
Obirßcn ,  einem  zwetften  Obtrßrn ,  dorn  das  IJetail  11. 
f.  w.  übertragen  ift;  zvrty  Bataillons •  Chefs;  zwey 
jutnnts  Majors;  einem  ^uirüer - Zahltneißer ;  zwev 
Fahnenträger;  ig  Capitains;  18  Ueutunants  (Ol)tr- 
LJeutenants,  Premier  -  Lieutenants),  18  Unterlicutc 
nants,  und  aus  einem  ftarken  Difot,  der  durch  4  Of- 
ficiere  commandirt  wird.  INuchrt  dic-fem  befinden  fich 
beym  Corps  der  kleine  Generalftab  und  die  Arbeiter 
(ouvritrsjy  wie  bey  der  Linien -Infanterie.  Auf  dem 
FriediHsfuß  befteht  das  Corps  nur  aus  einem  Oberßen^ 
zwej  BataUlons  -  defs,  wovon  der  c'ue  das  Detail 
führt;  einem  ({itunier-Xtihlfneißer;  f)  tiirklichmCapi. 
tains;  9  Stabscapit.uns ;  9  Lieutenant^;  18  Unter -Lieu- 
tenants;  einem  Fahntntrnger;  630  UnterolTideren  mid 
^tigern  —  jroManu  auf  jede  Comp.iaiiie  gerechnet  — 
mit  AusfchluCs  des  kleinen  Generalltahs  um!  der  Ar- 
beiter. In  Friedenszeiten  föU  die  zweytc  Kahne  beym 
ObetilteA  bleiben,  und  der  OfBcier  unter  die  Unter- 
lientenants  gezählt  werden.  —  Nächft  diefen  30  Re- 
gimentern oder  Halbbrigaden  foUen  noch  zwey  Corps 
Pjr!ft/P''ifger  errichtet  wertlen,  wovon  das  e'rfte  die 
Kaiferliche .  das  zweyte  aber  die  Frttje  I^g'ion  benannt 
werden  foll.  Sic  füllen  eben  fo,  wie  die  Obrigen  leich* 
ten Truppen,  organifirt,  und  bey  befionders  wichtigen 
Expeditionen  gebraucht  werden. 

Im  zwtyten  Kapitel  uiiterfucht  der  Vf.MÜe  Art 
Menfcheu;  die  am  heften  zum  leichten  Dicnft  paf- 
fent  und  mcynt  nun ,  —  worin  auch  Ree.  voUkom- 
men  mit  iluu'einverftandcn  ift,  —  d.nCs  man  hier  nicht 
auf  Körpor-Orürse,  fondeni  auf  fehlerfreye  (3reiini- 
fatinn,  Gefundheit  und  Jugend  der  Individuen  Ichen 
mülTc.  Das  Minimum  und  Maximum  der  Grdfsi» 
nimmt  er  daher  zu  5  Fufs  und  5  Fufs  4  Zoll  an. 

Im  dritttH  Kapitel  rügt  der  Vf.  mit  Recht  den  bis- 
herigen eingeföhrteo  zu  engen  Au/.ug  der  J;"Sger,  der 
ihn  in  der  fo  nöthigen  Bewegung  hin«^ert,  und  folg- 
lich die  feinem  Dienit  fo  oüthigei&iendigkeit  heinmtt 
und  fchlägt,  dicfetn  Uebet  abzi|heUt9i ,  nun  folgendett 
zwcckmälsigern  .Knzws,  vor:  Die  Kopfbedeckung  füll 
nämlich  aus  einem  Czako  beftehen,  und  die  Haare 
folleii  ä  ta  Titus  rund  abgefchnittcn  werden.  Ditt 
Kopfwafchen  mit  kaltem  vValTer  wird  hier  aoempfblt« 
len,  und  diefe  Reinigung  foU  wcnigfteos  alle  MoMle 
einmal  vorgenommen  werden.  Nach  Ree.  mafiiiiBilieft» 
wo  möglicn,  alle  Tage  gefchehen.  —   Die  oben  vor* 

Siefchiagene  Kopfbedeckung  fand  Ree.  berdts  rov  zvmr 
ahreo  bey  den  franxdfifchen  leichten  Trappen  ein- 
geführt; jMwidJFfllfCigllA  von  etieograuer  Farbe. 
Sas  -  ,  '  und 
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und  erfterer  mit  einem  karmofinrothen  Kragen  und 
ä!iii]iclie  Auffchläge  anfgefchJagen,  aber  ohne  Rabat- 
ten fejii:  weil  der  Rock  vou  o^>  bis  •unten  mit  Kro- 
bea  metallenen  Knöpfen  zugemacht  werden  foU.  Die 
Wcfte,  oder  da?  Gilef,  u  ie  lie  uiifer  Vf.  nennt,  fuU 
von  Trictit,  aber  mit  Aennehi  verlehen  fevn,  die  je- 
doch .iii>  Gilet  Ulvfs  arigeichnfirl  werden.  L)as  Unttr- 
kUid  füll  aus  einem  eifengrauen  tucbenea  PantaloB  be- 
ftehcn,  der  aber  fehr  weit  feyn  mub»  ttamit  er  den 
freycn  Umlauf  (t(»s  GeMflts-,  und  hierdurch  die  freye 
lltMvpgiing  der  Glieder  des  Jägers  nicht  hemme.  — 
iS.iciilt  liicrrm  rr!i;;]t  der  Jäger  noch  einen  himmet. 


und  diefs  geht  bcy  mehreren  abwechfelnd  wm  rech- 
ten und  linken  Flügel,  fo  dafs  von  diefem  ftets  lUe 
geraden,  von  jenem  aber  die  ungeraden  Rnttea  »o- 
fiiUenl  Hienlarch  gefchieht  nun,  lagt  der  Vf.»  dlb 
immer  eine  gleiche  Anzahl  a^er  erfanrner  und  nevci 
unerfahrner  Blanker  zufainmen  kommen  und  fo  einer 
deu  anilern  anleitet  und  überfr.igcn  hilft.  —  Diofe 
Xd«e  des  Vfs.  hat  gewiss  ihr  Gutes,  weil  hjerdurck 
die  Truppen  bey  jeder  Gelegenheit  gemifcht  find,  der 
Unerfahrne  durch  dpn  Erlahmen  abertragen  wird, 
und  erfterer  nberdicfs  fich  durch  das  Beyfpi«  d«»s  letz- 
tem uro  fü  eher  ausbilden  kann;  allein  Kcc.  \vi>rde 


6/ar«fiiAtt^£/,  den  er  alle Ti^,  auch  felbftbeyih£xer-  diefe  Idee  dalün  modihciren,  dafs  er  alle  erfahrne 

cire»,zur&;honung  feiner ra<iiituiilig anziehen  faU.-^  Mannfchaft  nach  der  Anciennetät  im  erften  GUede 

Perner  befteln  fe:;!  Equipement  —  wie  uJifer  Vf.  die  vom  rechten  Flügel  nach  dem  linken,  die  unerfahme 

eigetitlicnen  Kit meii  .Aluidirungsftflcke  nennt  —  aus  aber  im  zweyten  vom  linken  nach  dem  rechten  FlQget 

einem  P.iar  HiXibßiefeUtten  von  fchwarzem  Letler  mit  ftellte.    Hierdurch  wurde  die  Mannfchaft  gleichför* 

den{leicheniü)öpfiui,  weil  diefe,  wie  der  Vf.  bemerkt»  miger  vermiicht,  und  nie  würdai,  wie  diefer  Fall 

befler  eis  andere  halten  föllen,  und  Schuhe, -die  vom  nacnwifenn  Vf.  eintreten  muEs,  zwey  Erfahrne  tmk 

Corp?  -  Schufter  ans^efertic^  fev"  mi^l"''en,  ohne  dafs  rrrhten  Flilgel  und  zwey  Unerfahme  vom  linken  z«- 

iedoi  h  ihre  Forin  und  üu"  Geh..,i  angegeben  winL  laianten  trelTFen.  —    Die  Karab'mtrs  (woruntei"  der 

Sächft  Jiefcn>  crlialt  der  Jäger  eine  fclnvarze  ratirte  Vf.  wahrfcheinlich  die  Schützen  verfteht)  fallen  nie 

Haiskrauf«»  die  aber,  wie  der  Vf.  bemerkt,  nicht  mit  aus,  foudern  bleiben  immer  zuTammen.  UieBlän^ 

SU  d&k  tejn  darf,  weil  6e  fouft  den  Hals  zu  fehr  er-  Ifr'  werden  durch  ein  gegebenes  Zeichen  mit  der 

l)it/ren  n>nchte.  An  P.irade- Tagen  wird  fie  mit  einem  Trommel  oder  einem  hierzu  befümmteo  Hörne  einge- 


"weifsen  Strich  verfeben.  Die  Tornifter  Tollen  viel 
kleiner  fevn,  als-  die  der  ilbrigcn  Infauteriften,  und 
dennoch  alles ,  was  zum  Kriege  durchaus  unentbehr- 
lich ift,  enthalten.  Diefe  HeJueidong  des  Idchlen  In- 
fauteriften fehlen  Ree.,  bis  au?  dea  himmelMmtfn  Kittel 
iiiul  die  If (lernen  StiefeUtttn ,  zwcckmäfsig.  Da  der  Kit- 
tel nrinilieh  nicht  allein  zurSchoiiung  <ler  Montirungs- 
fttk'ke,  fondern  wahrfcheinlich  auch  als  Schutzunt- 
tcl  gegen  die  nblc  Witterung  wird  dienen  foUen :  fo 
\*-ir<i  ihn  der  Jäger  im  Fekie  fehr  oft  anziehen  iniSrTen, 
fol^lidi  leicht  befcbmtitzen,  un  i  ilberdiefs  wird  def- 
fen  helle  Farl>.^  /n  ftark  leui  Ilten  uml  dem  Feinde  bev 


rufen.  Auf  das  erftre  Signal  zielit  ßch  da?  erfte  Glied  der 
Schwärmer  50  Schritt  zurück,  machr  dann  Front 
und  deckt  den  Rückzug  des  zwevtca  Gliedes,  wcl- 
chey  ßch  nun  ebenfalls  50  Schritte  zurückzieht;  und 
di-fs  ^vi-df»rhoIcn  diefe  beiden  Glieder  fo  lange,  hi» 
1h  jiiv  Ji.jtaiJlun  gelangen,  worin  fie  foeleicn  ihre 
Plätze  wieder  einnelniien.  Der  Brigade  -  Clief  f«U  da- 
her darauf  Ichen,  daf<>  diefe  Plfitze  offen  bleiben,  da- 
mit die  Blanker  vor  der  Front  nicht  anfeehaltcn  wcr^ 
den.  Nach  Mafsgabe  der  Umftände  follen  die  Bläa- 
ker  durch  neue  aus  dem  Bataillon  tretende  aufgenom- 
men werden.  —  Die  Blänkfr  Tollen  nie  niehi  als  100. 


das  liafeyii  oder  die  Annäherung  diefer  (b  bc-  nie  weniger  ab  50 1  uifen  vom  Bataillun  entfernt  feyn, 
Itladcteo  Truppen  bald  verrathen.  —  Ree.  wOrde  weichet,  fo  lange  das  Blankem  dauert,  das  Gewehr 
die  graoe  oder  oranne  Farbe  als  swackniSbl^ger  fbr^  be)in  Fuf<;,  oder  in  Arm  nimmt.  —  Ree.  billigt  das 
Sclilagen.  unmittelbare  Eintreten  der  Blanker  ius  Bataillon  nich^ 

Di.T  nun  folgende  Abfchnitt,  die  Beiea^nung  hc-  weil  nnter  diefen  L  inftiinden  der  die  BLnker  ralcb 
tr«^etid,  wird  nur  mit  wenigen  Worten  abgefertigt;  verfolgende  Feind  leicht  mit  denfelben  zugleich  ins 
jcvtoch  bemerkt,  dafs  es  bey  der  jetzigen  Bewaffnung  Batailfon  eindringen,  und  diefes,  am  feine  efgenea 
verbleiben  foll.  Der  Vf.  meynt  aber,  dafs  e«;  tmum-  Leute  nicht  tu  tüdten,  nicht  feuern  kann.  ßi«(Ter 
gäaglich  nüthig  wäre,  die  tiii.shcrigen  Gewehre  iler 
mittlem  lVürp.^rq:<ilse  des  .läger"^,  n.imlirli  zu  5  Fufs 
3  Zoll,  jji/iijjdrTL-n.  Der  Vf.  will  die  leichte  Infan- 
terie auf  .nv<'\  (}Iie;{er  i^eftellt  wiflen,  unil  zwar  ttXL 
die  Mannfchaft  in  Friedenszeitcn  nach  der  GrOfse,  in 
Kriege  aber  nach  der  Anciennetät  in  den  ConipaOTien 


wäre  es  daher,  wenn  man  die  zuritckgertifeneil 
oder  get'r^notcn  Blinker  entwptler  auf  lien  KjflgfJo, 
befier'abcr  hinter  den  Bataillons,  oder  zwifcben  den 
Intervallen  finmmeln ,  und  von  da  ans  eintreten  liefse. 

Alles,  was  der  \T.  in  den  übrigen  Kapiteln  und 


den  limen  zum 


untergeordneten  Abfchnitten 


ftellt  w(  rd.  n.  I>r  Grund  hiezu  ift  folgender:  Sol-  lagt,  ift  .änfserff  dürftig  und  feicbt  abgehandelt,  und 
n  n.^nilicb  aus  einer  in  Schlachtordnung  flehenden  Hein  Werk  macht  daher  die  iltem  bekaanteo Schriften 


1 1 j\ bb rigaJe WcinifT  ( F.dnrturs)  heraatgezogen  wer-  feiner  Landslente,  als  z.  B.  die  eines  Fofi 

den:  fo  cominandirt  der  Chef  der  Briizade:  Blasdter —  fon,  auch  felbft  die  von  ihm  für  unzulätlig  befiindeo* 

wntiSrts  —  Korfih!  —   Auf  ilas  erfte  Commando-  Inftmction  Friedrichs  ties  Grofsen,  rlie  "zu  Anf-"!^ 

wt>rt  tritt,  ÄIls  der  (3lief  die  Amtahl  der  Rotten  vor-  der  Revolution  auf  Befehl  des  Königs  von  F'nmkreich 

her  nicht  bertüiuul  hat,  aus  jedem  Peloton  die  cecfate  gedruckt  vmrde«  durchaus  nicht  imentbdKÜ^i 

Tlagd  -  Rot^  aus.    Sollen  zwey  Rotten  heraus,  fo  3cm  diefe  faflcfi  vi^biciir-dM  nnrirife  Wok'nnfer« 

tritt  dann  ^  «tte.Ünfbt  iflaKiel>Biotto  ah  jMnuc:  V&  ««ifc'liiBfear  Sdi. Sein  W«di  ^mM^  weder 
•                                               •  ,  be^un- 
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befondere  taktifchc  Kenntnifle,  noch  grofsen  Scharf-  Hierin  (timmtRee.  mit  dem  Vf.  flberein,  obgleich  die 
finn;  und  mau  forfcht  vergebens  nach  ICriegserfah-    vollkonmiene  Keimtnifs  der  ehiem  Ingenieur  nütbiijea 


runeen ,  die  doch  der  Vf.  gemacht  haben  will ,  und 
«ucn  gemacht  habe»  könote;  aber  von  denen,  bis  auf 
ciaige  triviale  Bemerkungen,  nichts  zu  finden  ift.  Ein 
Beweis  von  der  niedcm  Sphäre,  worin  er  fchwebt 
und  auch  fein  Pü'.i'icum  halt,  wird  folgende  S.  31. 
bevgefilgte  Note  lehren.  Sie  hcifst:  11  faut  qu'un  Of- 
JicUr  facht  faire  la  diftiHctioH  cTun  rfdanit  (Tua  tpaute- 
ment  aavec  »ne  rtdouU;  Us  pr emiers  fervent  a  difendre 
ffmtri*  cTuH  viBage ,  d'un  bois,  £un  paffage  de  riviere, 
mafifuer  U  feu  des  postes;  rnßn ,  (fuand  ils  doivent 
tgnir^  les  mettre  a  fahrt  du  feu  de  feHnemi:  dans  ces 


WilTenfchaften  einem  üfficier  des  Oeueralitabs  auch 
fehr  zu  Statten  künimt;  allein  mit  dem,  was  der  Vf. 
weiter  £i£t*  nämlich:  „Mit  ein  weDiegefaiulom  Ver- 
band und  Theorie,  die  ein  jeder  einfichtsvoller  Üffi- 
cier leicht  begreifen  und  anwendci)  kaut),  giebt  es 
viele  Mittel ,  »ch  zu  behclfen  " ,  ift  Ree-  nicht  einver- 
ftanden:  denn  diefe  Forderung,  lammt  dem  hierzn 
gelieferten  Beyfpiele  von  der  Aufnahme  einer  Gegend 
und  Vcrgirörseriuig  eines  Plans  —  wozu  die  erft« 
KLjpfcrtjlel  gcliürt  —  ift  fiir  ciiKM  Ofiicier  vor»  Gff- 
iieralftabe,  an  tien  nun  grülsere  Kortleruncen  zu  ma- 


premiers,  il  ny  a  ordinairement  fot  4i tauen,  taudisque   chen  berechtigt  ift,  ZU  unbedeutend.  —  Hiemachft 
doMs  les  redoutes Ii  plus  fouvtmt  U  y  ena,  qu'elles  fervent  folgt  .noch  Einiges  Aber  die  Führung  der  Kolonnen, 
fToUgtr  des  retrenchemtns  et  qH'eiUs  fotU  towours.  Ober  den  Uebergang  Ober  Flnffe,  wozu  die  2. 3.  und  4, 


/outtnues  par  des  forces  fufirkurta  ä  t$Bu  ät$ 
^ardu  tt  dts  fosUs  ordinairts» 


Lbimio  u.  Gera,  b.  Heirrfius:  Oborft  r.  G*** 
{Groß)  über  die  höhere  Taktik,  oder  kurze  Ueber- 
ficht  der  Veränderungen ,  welche  der  letzte  Krieg 
in  dem  bisherigen  Kriegsfyfteme  nothwendig 
machte,  ir.04.  293  S.  kl.  g.  mit  4  Kupfern, 
(i  Rtlilr.  la  gr.) 

In  der  Einleitung  äufsert  der  Vf.  zuerft  BeforgnilTc 
g^en  die  überhandnehmende  Macht  der  Franzofen, 
imd  ahndet  traurige  Folgen  für  Europ«,  falls  es  däi^km . 
letztem  ni>ch  gelingen  Milte»  das  neue  Karthago  sn 
unterjochen ,  und  erklSrt  fich  dann  Aber  das  aus 
dem  arnerikanifchen  Kriege  lierftanuTieiide ,  und  dem 
Charakter  der  Franzofen,  belonders  der  fildlichcn, 
angemeffene  •rirailllrfyftem  diefer  neuen  Meifter  in 
der  Kriegskunft  (wie  der  Vf.  die  Franzofen  S.  6. 
nennt),  diem  «r  den  gflnftfgen  Erfolg  ihrer FeldzOge 
zuiufchrciben  fcheint;  eine  Ftchtarl,  die  allcrdini^s 
bey  andern  Armeen  in  Erwägung  gezogen,  aber  wohl 
nicht  pedantifch  nachgeahmt  zu  worden  Terdient. 


Knpferfafel  gr>!iurt ,  über  das  Aufnetimen  der  l.ager, 
über  die  Wahl  derfelben  und  deren  Verlchanzüng. 
Feiner  über  den  Baader  Schanzen,  nebft  ehiigen  da- 
hin gehörigen  Bemerkungen  Aber  die  Anftellung  der 
Arbdter;  über  die  Höhe  und  Dicke  der  Bruftwehr 
11.  f.  w.  Einiges  von  den  Minen,  Verhauen,  dein 
Aufnehmen  der  Wälder  imil  Berge.  •—  Das  ztteybt 
Kap.  (S.  88  —  99» )  handeJt  von  dem  Dienße  des  Gentrai' 
WM  FlügiUidnUMttm  und  des  Ge>ura!quartiermei/lerr 
tm  Fetdt.  Das  dritte  aber  (S.  99—121.)  von  dem 
Dienße  eisies  Oiff  a  der  Piomtiers ,  Fontannin  s ,  Gvides 
oder  Stabsdragoner  im  Felde  und  von  der  Corrtfoon- 
dmu  Hier  fnchtder  Vf.  die  Nützlichkeit  der  Pion» 
nicrs  und  Sappenn  aus  ihren  Verrichtnogen  danwr 
thun,  vnd  kibt  die  Franzofen ,  dafs  fie  verfcMedene 
Bataillons  Sappeurs  auf  ihrem  Kriegsetat  haben.  Ree. 
füinmt  über  den  Grad  ihrer  Nützlichkeit  mit  dem  Vf. 
übercin,  und  wundert  fich,  dafis  man  den  Nutzen  die- 
fer Tmppenart  bey  den  meiften -Armeen  fo  wauk 
d^nfidtt,  da  man  -derglefchen  Arbeiter  im  Fdde  doch 
ftets  gebraucht,  lindnian  fic  bereits  kurz  nach  Fin- 
führmig  der  Artillerie  bey  den  meiften  Armeen  antery 
dem  Nam^n  von  Guaftadiiren,  Schanzbauern  u.  f.  \v 


Auch  gellt  der  Vf.  in  dleCer  Einleitung  ferner  die  Be-  einführte,  dnd  dem  Artiileriepark  zugefellte;  Daa 
lUeldung,  Bewaffnung  und  DrelTur  allei-  X'  "PP^n-  vierte  Kap.  (S.  122  — 136):  Vom  Sireetor  der  HeffttiS' 
arten,  ß  wie  die  HdiluniH;  brauchbarer  OfBrmre  und  Irr;  von  dem  Cnjv.unftir  o^rr  den  Comnnffarien  der  I^- 
Generale  «lurchj  und  handelt  zuletzt  n«)ch  von  <ler  bensmiuel,  und  Prof oH  ■  Mar fcliall  einer  Armee  tat  Felde^ 
Erleichterung  des  Gepäckes  und  der  VerringemAg  enthält  manche  gute  und  menfchliche  Vorfchläge; 
der  Magazine.  Man  nndet  hier  manche  richtige  Bc-  hätte  aber  wegen  der  Wkhtiick^it  feines  Inhahs  menr 
merkung,  und  mehrere  zweckmfifsiae  Vorfchlä^c  }  auj^o^rt  zu  wwde»  Ter^ent.  Das  fürfle  Kap. 
allein  das  Meifte  ifr,  wn>  die  geringe  Zahl  von  3ociei-  (S»  I —  156.)  fagt  einige«;:  Con  rf'n  Plichten  eines 
teil  fchon  vennutheu  läfst,  nur  kurz  und  unvollftän-  Commandanten  der  ArtilLeru  im  Felde;  und  das  fechfte 
dSg  abgehandelt.  (S.  157—  168  )  :   Ueber'die  J^icliten  eines  Gener(U.Ma' 

Das  eigentliche  Werk  ift  in  memn  Kapitel  getheilt,  jfrf ,  oder  Qirf  eii^r  Brigadih.'  In  beiden  finden  fidi 
Das  erfte  Kap.  (S.  31 — 88-)  handdt  «0«  dem  Verrklu  manche  gute  Gedan^Mi,  deren  Anwendung  wfln- 
tungen  der  '■fldingenu'tirs  rfd  d*s  Gereral^abs  im  Krie-  frhenswertb  wäre;  allein  im  Ganzen  trifft  auch  ße  iler 
ge.  Der  Vf.  fpricht  zuvörderft  Vfui  den  Vcrrichtun-  Vorwurf  der  Unvoilltämhckeit. —  Das  jßebente  Kip. 
en  des  Generalftabs  und  von  deflen  Orijanißrung  bey  fS.  169—184*)  handelt:  f-oti  denkDienße  eines  GeneraU 
_en  Franzo^  und  Oeftreichen»,  und  dann  .von.den  lieuteaants  oder Dhrißeiuehe/;  das  aekte  (S..185 — 9a6<) 
Kenntniflen  und  ^higkeiten,  die  ein  Offieier  die&a  Vem  einigen  befoadmt  F8kiffkeiUit,'äaääia  mam  §m  dm, 
Korps  haben  mufs.  D'  r  Vf.  fagt  hieniber  S.  33.:  Gr^eral  eu  ch^f  einrr  Armee  zr\t  finden  tcünfclien  mSchla^ 
„Es  ift  nicht  gerade  nötliig,  ein  vullkommcner  Inge-  Diefe  beiden  Kapitel  enthalten  ebenfalls  manches Out^ 
aienr  zu  fevt«,  am  in  diefer  Charge  (nämlich  als  Ge-,  allein  licls*-'  'i*^''  zu  beiilen,  befonders  aLcr  zn  let»- 
jMnl&abs(tt&cicr)satitDjenfte  ieifieD  sa  kdonen,'*  —  term»  viel  hln/nleiMa.  Die  IMmL  «Uabt  ktztera 

Tho- 
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Thema's  iftäufscrft  fchwierig,  weil  es  eigentlich  die 
ganze Kriegskuiilt  in  fich  fafsi,  und  der  Theorie  nach 
vrolil  ein  eignes  Buch  bedürfte.  Der  Feldherr  wird 
•I9  Tnlcher  i^boren ,  und  blofse  Theorie  veimag  ihn 
niclit  zu  bilJcn,  und  einTurenne,  Montecucoli,  Eu- 
g^n  und  Friedrich  hatte  fein  Jahrhundert.  Die  allei- 
nige Bildung  des  Fddhemi  durch  Tlieorie  gehurt 
wohl  zuden  jMif  i^deriitm  —  Das  tuiuitt  oder  letzte 
Kap.,  Welches  durch  einen  DraekfehJer  ebenfiills  das 
achte  hcifst,  (S.  326— =S4-)  führt  diu  TleljE-rfc  In  ift : 
EiuUielu  BstraektUHgen  üütr  dtn  militärifcke»  Zufland 
VMEmnfM,  Di»  Beurtheilung  dtofa  Atächnittt  flfeeg- 


läfst  Ree.  feinen^efern;  ihm  ab«r  Cchien  das  darin 
Enthaltene  leidenfchaftlich  behandelt  zu  feyn.  Schlicfs- 
lich  folgt  eine  DemonftratioB»  äiiigi  geouutrifche  mnä 
trigonometrifcke  AuflSfunnen  enthahencC  welche  eigeot^ 
lieh  7.uin  erßen  Kap.  getKirt.  —  Im  Ganzen  enthält 
diefs  \Vfrkchen  manche  eute  Gedanken  und  viele 
treffende  Bemerkupgen;  allein  das  Mdftcr  daria  en^' 
halteue  ift  unvoliMn Jig  abgehandelt  und  zu  wenig  ge- 
ordnet; auch  findet  man  fo  Manches  darin,  was  Kec. 
unmöglich  der  höhern  Taktik  unter/vmrrinen  vermag. 
Druck  und  l'apicr  ift  gut  ^  die  vier  erläuternden  Kup- 
fertafefak  aber  vermÜst  Reo.  in  Ceioem  Exemflar. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


<}i«CHiC|tTi.  Mttnehen,  b.  Liodaotrt  Htfiarißthtr  hi* 
ri'A  von  den  teut/ihen  Keiferwahlen ,  mit  ftSttr  Hinjiclit  »nf 
daj  baierjche  Kurreeht,  vom  Anhegiwu  der  dcut/vhen  Vtr- 
fafjhng  htt  «ur  ytrkuadimg  dtt  Muiämim  AliU.  ZmHutMat>- 
Iey«r  kurfarfcL  DarchUaokr  sa  fbliliai««  MminiliM  IV. 
in  einer  Sffentliohen  Verrammluag  dtr  Aeaieni« 
in  WirTcnfcbrnften  vorgetragen  vaa  VhietM  «.  AilMm/in, 
karpralzbatvrabMi  gebeimen  Suata •  Avehivare  oad  llilgUcd« 
dieler  AkadMii«.  itOl,  77  S.  ♦  (ggf.)  —  Vo«  «lara 
SohriCtTttlltr .  wtlditr  im  Summu  tinw  AMämU  der  WITm- 
fchaften  SfleiitUeK  «abritt,  ain  innk  VertafoM  «iatt  Ab^ 
handlane  Ober  «iaM  wifKtnfdMftBoIwi  OtgßmmaA  ufuid 
ein  Feh  TeyorlMli 'in  big«hm,  foKdett  inM  mit  Reebt.  dal* 
Cr  «ntwedar  «twaa  gaas  ■cnn  vortrage,  oder  weniafteoi eine« 
Ukua  warn  bterMtectn  Stoff  grllndTicher ,  aU  biyner  gefche- 
war,  erfirtere,  und  daft  die  Wirfenfchaft ,  in  dtren  Oe- 
Matiaine  Abhandlung  gehört,  durch  fein  Prodnct  im  eigentlir 
•bmi'Verftande  gewinn«.  An  Arn  Vf.  der  gegenw^'rti|;en  Ab» 
liandlnng  ,  worin  «•  auE  die  ReantwortimK  der  Frage  an* 
kommt,  ob  Baiern  fchon  vor  dem  Anfalle  der  Pfalz  das  Kurreeht 
WfalTan  habe,  oiejr  nicht,  findet  eine  folche  Forderung  um 
Jb  Mabr  Statt,  da  fchon  mehrere,  und  unter  dtcfeii  einise  be- 
vflbmta  Gelehrte,  a.  B.  Oo///u«,  FIfiher  a.  a.  über  denTelben 
Oeeenrtjnd  gerchrieban  hatten.  Allein  Hr.  v.  P.  nahm  es 
nicht  To  ^rn.m.  Nacb  8.  7.  war  feine  AbGcht  nicht,  ßch  in 
■ine  Onterfuchung  der  verfchiedenen  Meinungen  der  Suats- 
lechtagelehrten  Beer  diefen  Gegenftand  einaulafTeB ,  noch 
•nch  in  hifcnrifcber  Hinficht  etwaa  Neurs  zn  fairen  ,  foiidern 
■ilein  dasjenige,  „was  die  Alten  in  aerftreuten  Schriften  :imF. 
«aieichnet  hibrn ,  zu  fammrln,  von  dem  Ungewiffen  das  Zu* 
VerlÄffige  zu  rnnd^rn,  und  diefe«  To  ziifammen  au  ftellen ,  daf« 
M  dam  Lefer  eine  laichte  Aniicht  des  Gänsen  gewähre."  Das 
Kavpttbenia  diefer  Schrift  iCt  alfo  eine  aus  den  Quellen  zu- 
fammengefetztc ,  knrze  Gefchichte  der  deutfchen  Künigs wäh- 
len, woraus  vornehmlich  erlii>llan  füllte,  welchen  Kinfiora 
die  baierfchen  Herzoge  anf  diefclben  Jedericit  eehitbt  hatrenV' 
An  und  für  fich  ifc  wohl  diefer  Plan  lehr  natürlich;  ali«er  die 
Ausführung  gelang  nicht  xara  Bcften.  Maiiptfrichlich  bemoikt 
ten  wir  zwcy  bedeutende  GebrecRen  iu  diefem  Alnfi.  Das 
erfte  beftcht  darin,  dafs  der  Vf.  eben  denjenigen  Funkt, 
eher  der  wiclitii^ftn  ift,  zti  oberflächlich  behandelte,  nntl  tt>-n 
KinPufs  der  baierfchen  Herzoge  anf  die  Konigiwalilen  bey 
weitem  nicht  überall,  wo  ca  mdelich  geweffn  wäre,  amfiihr- 
lirh  peimg  zeigte.  61  wird  gleiolirum  nur  im  \'urboy^chn  die 
Atizei^r  lj:n»eworffn ,  dif»  tifr  Hrr.-i;;  von  R.u?rn  bcy  der 
Kri'nur  c-ilf|.»tlichKeit  rlc»  l^.i  1  r s  Olvt  !.  du  Mr7.rnarrchj!lanit 
l)<kl?iil'"t  h.<lie.  1"  v.'ip  wfit  Ii.  Ii  villi  difliim  Uinftjnd»;  j'if 
fpifl»  Thriltulitn«  an  dt^r  Wahl  IchlitUen  laffp,  davon  tinilet 
man  hier  kein  Wort.  Vmi  manchem  Herzoge  wird  nicht«  au- 
dart  bacicbtst»  *U  dai«  er  bay  der  AVabl  zugegen  war,  v.ii 


wobl  auch  in  Anfehnng  aadevarFOrftMi  Ha  fcatn  VaMradM 
hattaiitSutt  f^iid.  Bey  ddr  Wahlgafohiebta  manches  K<lni|s 
ift  gar  .aicbt  angegeben .  ob  fcaioM^V  BcfKOg  zugegen  ge> 
^HcEm  fav  •  edair  sücht.  —  Daa  swam  QahracCani  woUliae 
aaa  bar  dar  Dimblernng  dier«r8ohnft  ai^Kal.  Ift,  daft*  dar 
VF.  nicht  kridrofa  graag  verfnfar.  Er  ftdlta  hi«r  und  da  Kei- 
Bttnaeo  >  daran  Unridttigkait  l&ig^  aaarkaaat  ift,  ala  anage- 
maobta  Wahrheitea  auf;  legte,  niir  tiaea  Bayreia  Cir  Ge  aiaf» 
SHiwiogca .  gewifl^  SMlIen  alter Sebrtftftallar  «iaea  8iaa  pa* 
ter,  den  fio  niebc  babaa ;  fslnta  snwailaa  fblcho  GawSbtf«  . 
mSnntr  «a ,  die  viel  »a  {nng  find .  ala  dala  Ca  gBltiga  Za«f» 
aifla  0bar  ältere  Reeebanheiten  ablagen  kSnnwn,  nad  bäiiaC 
fieh  blar  nnd  da  auTZeugnifTe,  deren  Echtheit  nicbti  waai* 

8er  ala  enviefcn  ift.  Wir  wo  en  diefetUrtbeil  durch  ein  paar 
icyfpielo  rcehifeitieen.  Ofkenbar  unrichtig  ift,  waa  S.  lOb 
behauptet  wird,  dafs  die  Wahlfreiheit  der  deutfchen  VSlkai» 
fchaften,  und  befonders  der  Franken,  iich  bis  zur  Untcrdlflkv 
kung  der  Merovsn<;er  erhalten  habe.  Die  zum'BeweSra  «nga> 
führte  Stelle  ans  Ammian-  Mareeliin-  /.  lO.  Jmp^fhum  fim» 
fpricht  von  keiner  Wahl,  foodern  von  der  bekannten  Sublima- 
tion ,  einer  Art  von  Huldigung;  und  aus  dgm  Umftanda,  daCa 
die  Nation  einen  frSnkifchen  XcSnig  (Tbeodorich  III.)  nicht  als 
folchen  erkannte,  well  der  (^rofihoi'tneifter  (Ebroin)  diefe 
feyerlielie  Handlung  anterlaffen  hatte,  iSfat  fich  kein  Wahl- 
recht der  Natien  Eal^ern.  S.  37.  hätte  der  Vf.  nicht  H'dhm  tusm 
de  eleetion*  Lotkmrit,  nnd  S.  4I.  niclit  Ammdtim  Je  nrimi^ 
actis  a  Frederico  in  im/>hri»  peraeti*  blofs  auf  Ceutola*  An~ 
fchn  als  Zeugen  anführen  follen.  Leibnits  hatte  bereits  im 
der  Vorrede  z^u  feinem  Cod.Jur.  gent.  dipl.  die  Echtheit  diefer 
Schriften  bezweifelt,  und  feitdem  ift  fie  noch  von  niemand 
anerbanfet  worden.  Aach  fpricht  wohl  die  erftere  Sc^rib 
nicht  von  einem  fchon  in  Lothar«  Zeit  feft  gegriindeten  Un- 
loff^hicde  rv/i/chen  elppnilu  hi-n  WaWU'iirften  und  folchen  , 
welche  keine  Stimme  hatten  ,  fomiern  von  dem  bekannten 
CoinprcmiC«  ,  welches  bey  Lothar«  Wahl  allein  i'tatt  gehal* 
hatte.  S.  54.  heifst  es  :  ein  faft  glcichzeitifer  GefchtchiTchrei- 
bcr,  nämlich  Ur/iißut ,  bezeuge,  dafa  Otto  der  Erlauchte  zu 
Aen  ei;;entliclieii  V\  alilftlrften  gebärt  habe.  Allein  diefer  fafi 
f leir.lii!>iL-;R  /enge  war  nicht  Urftijiut,  fonJern  das  Fr«f  , 
iiirrjn.  rr!  h i /; or i i:nm  incetti  auctorit ,  wovon  jener  nur  der  Her» 
s»Sj';cber  \v  ir. 

Noch  ift  ein  drittes  Gebrechen  diefer  Schrift  anzuführen, 
v.-clclir«  auf  Lefer  von  Gerrlim.ick  einen  unanze/iehmeo  Eis* 
druck  machen  mufs,  nümlich  eine  auffallende  .Sorgtofigkeit  in 
der  Schreibart.  GrOfstentheil»  matt  i;nd  w-^iffrig  ,  erhebt  fie 
fich  faft  nie  flber  das  Gemeine,  und  voü  Fehlern  gegen  die 
Rec'ufchreibnnj  und  gegen  die  Grammatik  ift  bevnjhe  keine 
Seite  frey.  Nur  .S.  53,  gerjth  der  Vf.  auf  einmal  in  eine  poeti» 
fclie  Bsgcifteriing er  kommt  aber  bald  wieder  zu  fifltt  lialb*^, 
und  zu  leiiiem  alt<.n  w2llr|fen  Vonrage  auxücJb 
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OEKONOMIS. 

Rostock,  b.  Stiller;  Annaien  der  Meckitnburgifchen 
Landwirthfchajls  ■  OtfiBfik^'^  MrßtrTböL  1903. 

Die  Mecklenburgifche  Landwirthfchafts  -  Gefdl- 
fichaft,  in  weiclie.dje  erfteo  StSode  und  Guts* 
befiuer  des  Loniles  in  der  Abficht  lufammeii  setreten 

find,  tlif  Lniiuvrirtlifchaft  durch  praktiftlip  Prüfung 
th«orctilch  eiuwkkelter  Sätze,  mithin  durch  Bey- 
i^ele  zu  verbefTern ,  hat  fich  durch  Bekanntmachung 
vorliegender  Annalcn  ein  iieaes  Vcrdieoft  erworbeii» 
Indem  fie  hiedureh  auch  das  attswärtige  Publlenm  in 
den  Stand  feUt,  von  ihren  wohlthätigen  Beniahuncen 
Vortheiie  ru  ziehen.  Nach  dem  entworfenen  Plan 
werden  in  diefer  Zeitfchrifjp.,  aufser  den  Statuten,  Na- 
men -  Verzeichniffen  der  .i\AitgUeder«  Preisaufgabeu 
und  PreisvertheÜangen,  dieRefiikitedervon  derOe- 
felIfclijftangeftellten  Verfuche,  Erfahrungen  und  Vor- 
üchlage  eiazeJner  l^andwirthe,  gemeinnützige  Auf- 
Qtte,  Anfragen  und  Bt,"antwortunjjcn  in  Bezuglauf  Oe- 
genftändb  der  Land wirthfchaft  gchcfert  v/erden.  Diefe 
Bubriken  find  in  dem  vorliegenden  erßen  Theil  fehr 
2\vetktiiäfi>ig  ausgefüllt,  und  wir  können  uns  daher 
um  fo  weniger  enthalten,  von  dem  Inhalt  das  Interef- 
fantefte  wenigstens  beiiierklich  zu  machen.  Zu  den 
Verfuchen;,  welche  die  Gefell fchaft  ftatutenmälsig  von 
fechs  gleic  hinäfsig  liber  den  Gegenftand  des  Vernichs, 
und  das  dahey  zu  beobachtende  \'erfahrcn,  iuftruir- 
ten Mitgliedern  anftcllen  liefs,  gehören:  der  Verfuch 
«bsF  das  (»genannte  Kaften  des  (Jetreide*;,  das  Eggen 
der  bereits  aufgelaufenen  Haferfaat,  die  Prüfung  der 
Klapnieierfchcn Methode,  Kleeheu  zu  machen,  der 
Verfuch,  ob  die  Kartoffeln  durch  Beraubung  ihrer 
BlQtben  im  Ertrage  ergiebiger  werden,  die  Unter» 
fttchtuMT  eines  von  dem  Englinder  PaUeufon  in  Lon- 
don erfundenen  Holzanftrichs  —  und  die  praktifche 
Äuflöfuug  der  irage:  ob  es  vortheiJhafter  ift,  den 
Dünger  ^eich  unterzuackern ,  oder  ihn  fo  lange  aus- 
■■hrritrr  anf  dem  Acker  liegen  zu  laffe»,  bis  er  allen- 
■fifis  durchgewacbfcn  ift?  Die  bey  jed«?m  diefer  Ver- 
f  uc  !n  Miit  vider  Sorgfalt  aneeftelhen  und  hier  abge- 
druckten Beobachtungen  find  aufserft  belehrend.  Das 
lUdnltat  des  zuletzt  erwähnten  Experiments,  ob  es 
gerathener  ift,  den  Dünger  gleicb  unterzuackern, 
oder  ihn  au<:gebreltet  einige  Wochen  auf  dem  Acker 
liegen  zu  lafien,  fiel  mehr  zum  Vorthril  der  letz- 
tern Methode  aus,  und  wir  dürfen  hjernach  we- 
fügftcns  das  gleichmäfsige  Verfahren  unfrer  gemeh 
nen  Landleute  nicht  fo  leidenfchaftliob  rerdammen, 
A.  L.  Z.  X306.  Erßer  Baad» 


/tla  CS  von  manchem  Oekonumeu ,  auf  biofse  Theorie 
geftOtvtt,  gefchieht. 

Unter  den  Erfahrungen  tuid  VorlchlA|ea  eiasä- 
ner  Landwirtb«  findet  man  eine  fehr  ausflbblEUclie  An- 
leitung zur  Vertilguug  des  Hederichs.  Das  Verfah- 
ren des-  Hn.  Rauer  S.  75  f.,  etile  und  gcfunde  Obft- 
bäume,  ohne  Anwendung  des  OcuUreos  und  Pfro- 

J Ifens»  blo&  durch  Öftere  Ver|kflan2unK  zu  erziehen* 
eheint  vns  doch  zu  mQh&im  zu  Cejn.    Eben  fo  ift  der 
Vorfchlag  zur  ^nriheilliafteften  Döngcrvermehrung 
5. 89'  ßnnreich  genug  ausgedacht,  dürfte  aber  in  Rück- 
ficht  der  Koften  und  der  künftlichen  VtnTichtungcn^ 
welche  erfordert  wrerdeai  nur  die  wenigltMi  Land- 
wlrdw  ztt  nachahmendeu  Verrudhen  reizen.  Einen 
grnfsen  Thoil  diefer  Sammlung  nimmt  die  Beantwor- 
tung der  Preisfrage  ein:  ob  der  Mecklenburgifche 
Landwirth  ferner  noch  allein  mit  dem  Ertrage  aus 
dem  Hornbau  und  der  Viehzucht  ficb  begnügen  kön- 
ne —  oder  nicht  vielmehr,  um  beftdien  zu  können, 
ilit  S  imme  feiner  Frwerbzweige  vermehren  ninlTe? 
Der  Vf.  diefer  Beantwortung  ift  der  kurhannuver* 
fclie  Kammerconilucteur  ^.  C.Fifcher.  Er  ift  mit  dem 
Accefßt  belohnt  worden.    Dem  Haupt  •  Inhalte  nach 
wird  nur  auf  VerbelTerung  der  Land  wirthfchaft  durch 
Meliorirung  der  Wiefcn,  vergröfsertcn  Futterbau  und 
Vermehrung  des  Düngers  gedrungen.    Die  S.  145. 
empfoldne  enghfche  Drill  -  oder  Pferdehecken  -  Wirth- 
fchaft wird  in  der  Praxis  immer  Schwierigkeiten  fin- 
den ;  und  ob  die  Anwendungen ,  welclie  auf  die  Meck- 
lenburger Koppel '  Wirthfchaft  geinucht  werden,  paf- 
fend fiml,  kann  wohl  nur  von  praktifchen  Landwir-' 
then  in  Mecklenljurg  genau  beurtheill  werden.  Wir 
find  begierig,  die  mit  dem  erften  Preife  gekrönte 
Schrift  zulefen,  welche  in  dem  niichften  Heft  gcUe- 
fi  r  t  werden  foll.   Unter  dcn.\nfragen  ein zchicr  Land» 
wirthe,  die  mit  ihren  Beantwortungen  jedesmal  itt 
den  letzten  Hauptabtheilungen  diefer  Annaien  gelie- 
fert werden  follen ,  fmdpn  fich  hier  mehrere  interef- 
fanle,  z.  B.  ob  die  Erfalirung  es  beftätige,  dafs  eine 
Kuh,  ohne  Nacluheil  för  deren  Gefundheit,  Wachs- 
thum und  Dauer,  (b  wie  fttr  die  des  Kalbes,  welches 
fie  zur  Welt  bringt,  Idion  firoher  als  vor  Errdchnng 
des  dritten  Jahrrs  tragend  feyn  könne?  Ob  es  fich 
beftätige,  dais  der  Klee,  wenn  er  eine  Reihe  von  Jah- 
ren auf  derfelben  Ackerfläche,  wenn  auch  niit  zwi- 
fchendurch  abwechfelndem  Kom  und  andern  Frach- 
ten gebaut  worden,  endlich  auf  diefer  nicht  mehr  ge- 
deihen will?  Ob  Haber  in  eine  Furche  gefSet,  unter 
gewiffen  L'mftänden  eine  beffcre  Aernte  verfprärhe, 
als  folcher,  welcher  mehrere  Furchen  erhalten  hat? 
Ob  dcrKaitiofifeLtMaL  in  der  Bxache  den  ihm  nachfol- 
Ttt  ^     .  geo-fv 
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genden  'Winler'kombau  N.ifcVithcile  verurfncht  hat,  immer  <Be  Lage  zwircticn  Morgen  iinc!  Mittag  cVie.  zi\- 
«der  nicht?  Ob  m  Mangel  an  Abl^itz  in  den  Mecll—  trSglichfte.  Hangt  iie  uiciit  vou  freyer  Waril  ab:  fo 
lenhurgircheti  HgnitelsftäUtc«  oder  viclniehr  iMangel'.  in^icic  man  weoi^ltens  einen  feuchten  und  k4taAFtal% 
anlndurtrie  der  Lantlbewohner  fey,  dafs^ao  fo  m^n-  und  eine  Ecke»  wo  Windzug  ift;  Uniftände,  woran 
ches  Haudelsproduct,  wdobwimit  «ter  M<*eklwi»bur^   der  Vf.- nicht  gedacht  ^lat.  —   Das  2.  Kap.  handelt 

g'fchen  Uekuiiüiiiic  verträglich  ift,  und  in  H.iDiburg    von  dea  W(jliiiuiJi;eri  der  Bicfnen,  und  zwar  zuvur-«» 
hr  gut  beswhit  wird,  nicht  bauet?    Auf  diefe,  lo    derft  vun  den  tlieiiudi^u,  zufdinmengeietxten  Kurben, 
wie  auf  die  niflireften  der -flbrigen  Anfragen,  dere»»oder  fogenamiten  Maga/iiien,  die  ausStruh  verfertigt 


überhaupt  eilf  hier  bekannt  gemacht  fipii,  werden 
in  dem  nächufolgenden  Abfchnittc  die  Bemerkungen 
verlchieileiK"!'    pi  alvtil*  !k'u  irilir  K/it^ciheilli 

die,  -da  üe  reich  an  Erfiliningeti  lind,  und  eine  ntelir* 
lisitige  Anficht  des  Gegeiiltainles  Jlefepi,  dem  Lefer 
tin«  (da  beiehreode  Unterhakung  gewähmü 

Sttm-GAWT,  b.  Steinkopf:  Die  Bknenzueht  wieh  den 

nev.f^C'i  Rrfiif:ni'ii^ci\ ,  \ orzHiili^-li  zum  Gi'hr.uu-fie 
fOr  den  Uüj'^cr-  unit  iJaiici  lili.iiij,  ,i)iül,1ii:1iIi  lala- 
lich  dar^jcftoJlt  von  h'rfdr.  l'üle'UinAnireät  Cliur- 
Wirternbergirchein  ll.itli.  IS04.  248  S.  8-  (^ög'"-) 

.  Ein  fchr  giiter  Unterricht  für  den  gemeinen  Bienen- 
winfa«  aber  auch -brauchbar  fhr  den  gebildeten.  — 
Nach  einer  Fiii'cififnc^,  worin  dar  Vf.  die  Vorzrtge 
der  Magaiiac  iu  Suoluiiigeii  vor  lien  einfachen  Kör- 
ben oder  fogenannten  Stuipftöckcn  auch  für  den  ge- 
meinen Mann  zeigt,  und  die  Vorurtbeile  widerlegt» 
wekhe  ihn  gewölndich  ton  diefer  nQtzIichen Methode 
a1)!ialt:eti,  tragt  er  feinen  Unterricht  in  Ablcbnitte  u. 
1.  \v.  neördncr  vor.  im  ^r/7er«  Abfclin.  redet  er  von 
den  nöüugen  Einrlchtunt^en  zur  SitnenzuchL  l.  Kap. 
Von  den  Bienen  ftäuden.  <—  Bey  der  Lage  derfelbeD 
fohehit  er  die NorihmtiMfnit  (die  Attsfiuclit  der  Bie- 
»en  gegen  Mitrcrnarht)  lehr  zu  bci^Anfrif^en ,  and 
glaubt,  dafs  man  ile  in  wenigen  Jahren  haujiger  Iclien 
würde,  ais  bisher.  .  Doch  getraut  er  fich  nicht,  Tie 

-freradezu  zu  empfehlen.  Und  das  war  auch  wohige-  _    _  _  .  ,     ^  

^fian.  fo  vid  auch  dfefe  Richtung  gegen  Nor-  \m  Stocke'durch  Kalte  tnngdcommen  lind.   B«y  die- 

den  für  fich  hat,    la  fo  die  im  Winter  ruhiger 

fitzen  und  weniger  zelircn,  aucii  nieht  fo  viele  Bienen 
Jni^  Frühjahr  omUommen,  als  ivo  die  Sonne  raifcheint, 
VJoU  die  Bienen  bcy  Schnee,  kalten  Winden  u.  f.  w. 
Iieniiislockt:  fo  haben  iio  doch  wefitntliche  Ftehler, 
die  ihre  VorthciJe  weit  überwiegen.  Wegen  der  ftär- 
)(ern  Kälte,  welche  die  Bienen  empfinden,  fetzen  die 
▼olkreichften  Stöcke  fehr  fpate  Brut  an,  da  andere 
mittägliche  Stücke  oft  fchom  om  VVcninachten  anfan- 
'cen,  in  der  i^itte  des  Stocks  Brtit  einTufchlagcn. 
Jene  fcJnvärmen  dnher  nianchc  .blire  thrüs  j^ar  niVht, 
thrils  frhr  ipät,  welches-  der  Bienenwirth  nattiriich 


werden.  Sic  iniifien  alle  inweiulig  einen  Fufs  V\reite 
und  6  Z<dl  Höhe  habenl  Der  Deckel  kann  gewölbt 
oder  platt  feyn,  nur  niufs  er  in  der  Mitte  l  iru-  Oeff- 
uuuu  vuii  a  —  4  Z<ili  vVeite  liaben,  unJ  mit  eiiifn;  hti- 
fonJern  Strohilcckcdcben  gefeliloffeu  ff  yn.  W rv  melir 
d.:rnn  wemlon  will,  kann  Iie  auch  nach  CliriTs  Me- 
lliu  le  von  Holz  als  viercckigfe  Käftohen  von  i^leicher 
VVeite  uiul  Höhe  ;ils  jene  machen  lüfleiu  wohey  er 
zuglei<^h  eiij  Gi.isfcheihrlien  an  der  hintern  Seite  an-- 
bringen  kann.  Anftatt  des  Dnckels  von  Holz  aber 
riitli  d.  r  Vf.  vdh  Stroh  goflochtciio,  weil  fie  fich  nicht 
weriVn  ;  im  l  It.itt  der  Fhi^löcher  in  jeiles  Käftrhcnoiler 
Strohring  empfiehlt  er  einen  llahmen  vom  einer  l.utte 
zu  2i  Zoll  breit,  worein  das  Klugloch  aj  Zoll  lang 
und  einen  halben  Zoll  hoch  eingefchniltcn  wird,  ßey 
dem  Sc!i)"licr  von  Blech  oder  SVli.n-ntflhoI/.  ndt  Lo- 
chern winl  nicht  bemerkt,  ob  er  von  (il)en  hi:^tniter 
Oller  von  derSeite  folle  gerichtet  wei  ilen;  das  i 'i/Jerc 
beffcr,  weil  er  leicht  von  felbft  zufidlen  und  die 
Bienen  vei-fchUelsen  könnte.  —  Das  3.  Kap.  redet 
vom  F.iid<.atf  der  Bienenftöcke ,  entweder  aJsS'  h\\.ir- 
me  od^r  id)erwintcrte  Stöcke  im  Frühjahre,  und  wie 
fie  follen  transportirt  werden. 

Der  zweite  Abfchn.  lundelt  von  der  Behandlung 
itr  Bienm  hu  Frühjahre ;  und  zwar  im  4.  Kap.  vom- 
Bretterwechfeln  oder  Heini^cn  der  Stöcke.  5.  Kap. 
Von  Stöcken,  die  auffallend  viele  lodte  haben,  wel- 
chen es  entweder  an  Honig  fehlt,  oder  die  weifclios 
geworden,  oder  wegen  amogrofisen  leeren  Baumes 


fehr  Liiigern  fiehl ;  bleiben  in  der  Arbeit  nicht  nur  in 
der  Jahreszeit  surOck»  nmi  fliegen  hn  Fnlhjahr  nicht 


fer  Gelegenheit'  b 'frlirribt  er  das  Verktirzen  der 
Stöcke,  oder  die  Wegnahme  der  nberfloffigcn  Unter- 
fiätzc.  lin  6.  Kap.  vom  Fflttem  leichter  Stöcke,  wer- 
den die  verfchiedeiwn  Arten  des  FOlienis  äii£eezäbJt« 
Ymd  eitnge  OrandARM  irom  Fflttem,  nebll  einer 
Nothfiittertnig  von  Gerflen-  oder  Waizenmalz,  yor- 
get'rageu.  —  7.  Kap.  Vom  VerfteDcn  oderVerwech- 
teln  der  Stöcke.  —  g.  Kap.  Von  mutterlofen  Sfök- 
ken,  decen  Eotit(4inng,  Kennzeichen  und  AbbOtfe» 
Entweder  durch  Verciidgung  mit  einem  leichten  nnd 
volkreichen'  Stock,  oilcr  diirch  Rinheftani;;  einer 
Bruttufel.  —  Im  9.  Kap.  ift  das  Rauben  der  Bleuen, 
befonders  gut  abgehandelt. 

Dritter  Abfchn.         der  Vermehrung  der  Bienen 


fobald  aus,  als  die  ändern,  fondern  fangen  auohMor-  durch  ratürtlche  w^d  känßliche  SckivSrtHe  oder' ihrer  Be- 

fi;m  fpäter  an  ?.u  fliegen  und  ei n/.u tragen,  als  wenn    h.rt"dhf<7_  im  Sommer.  —    TO.  l^ap.  Vom  Enveiftfm 


he  die  MorgenibjiMe  _  werken  könnte.  '  Uoberhaupt 
«ber  ift  den  Bienen  die  Sonne  eine  Wohllhat; 
die  mltlfif^chc  Lajge  wäre  daher  rlie  hefte,  wenn 
fie  nicht  in  den  hcifsen  Tauen  die  anfjirnllenden 
Si>nrifnrtr.i!iirn  in  der  Arhr-it  Iniiderten ,  wcj  fit»  ni' Nt 
duich  üebäude  u.  dgL  gefciiützt  Üod.  Dalit^r  bleibt 


eter  F'hi^löchcr.  —  IT.  Kap.  Vom  Entftehen  der 
Schwärme.  —  la  K.ip.  Von  den  Tchädlichen  Foiiien, 
die  djs  vie!.' S'di  varmen  hat,  und  den  dalier  nöthigcn 
Mitteln  dairiv'en.   —     t:^.  Kap.    Vom  KalTiMi  der 

S'  lr.\  .1 !  üie.   —     14.  K.ip.    V'^<Mi  kiinllli«  li<.';i  \''erii!i-!l- 

rung.^orteu ,  und  zwar  vom  Abiegetmauhen.  Zur 
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Trennung  der  Korlicheji,  fo  wie  zu  allon  Gefcliäftpn 
im  Bienenftande ,  rulb  der  Vi',  die  Abendltuiuleu  ah 
die  heften  an.  Ree.  findet  die  ^Mittagszeit  am  befteti, 
weil  dann  die  meiften  Bienen  im  Fekle,  und  tkberlviapt 
mit  Einfammeltt  am  elfrigßenbefchaftigt,  daher  theus 
am  heften  zu  behandchi,  tlieils  uuch  nicht  in  der 
gröCsten  Menge  beyfaniiiieu  Luid  ;      iie  luugegen  Mor- 

Sens  «nd  Abends  nch  am  fchiimtnften  zeigen.  Vom 
Lblegemnacbe»  mit  &örfx;hoa  oder  itiftciien,  die  von 


man  dann  den  vollen  Korlj  Beute  machen  1<ann. 
2)  Dasl  üüeru,  oder  Huniuigcbeu.  g)  Das  Verftäi"- 
ken  des  Volks  durch  VerrtcJlca.  4)  Das  Austreiben— 
ik,  nach  der  ornftändüchea  Methode  des  Vis.»  dem 
Landraann  «ur  nicht 'anzitrathen;  eben  fo  wenig 
S  \  das  Zfirunnaiden  det  Korbes»  wie  et  der  Vf.  cm' 
pfachlt. 

Ftb^Ur  Abichn.  Fe»  BAmiUmg  itr  Bitntn  nach 
der  SchwmrmztU.   aa  Kap.  Von  der  SpätUnuirsube- 


mehrern  guten  Stdcketi  ZQian»neni>e£etzt  werden,  fugt   rey  und  feiner  vorzaglichften  Urfache, .  der  aDennals 

der  Vf.  nichts.  —  15.  Kap.  V'un  dem  Austreiben,  eutftehi'iultu  WeifellolißUeit.  Urfachen  und  >tinel 
Ablegermachen  durcii  Austrutumeln.  — 


16.  Kap. 

Von  der  kOnftlichen  Veruiehrung  in  Verbindung  mit 
der  natürlichen.  Nacbfchvvärniet  die  mau  durch  Füt* 
tern  frahe  veranlaf5it  hat«  und  zwar  vön  volkreichen 
Stöcken,  denen  fjc  niclit  n  ii.ulen,  zu  den  Ahl.'gern  zu 
fcidasent  die  die  Kcinigia  haben  ab^clien  nulüen,  in 
dcrAbGchf,  dafs  das  lirutgefchüft  und  die- Erzeugung 
einer  neuen  Könicin  nicht  fo  lauge  (bis  JüTage)  aus» 
gefetzt  bleibe.  Allein  zu  diefer,  dem  gemeinen  Mann 
zu {[ckünftt'lt  und  mi'ihfam  fcheiuenden  XIl-iIidlIc,  wird 
er  Ich  nicht  enticbüslsen,  und  fic  iit  ihm  auch  nioiit 
ttnnndien;  noch  weniger  {las  Ausfuchcn  derKünl- 
gioaco,  nach  Betäubung  der  Nachfchnränne  mit  Bo- 
vifk. —  17.  Kap.  Von  Hoiiigmaaiaziucn.  Allerdings 
ift  es  eine  lehr  nüthigc  VorHi  lit  Ijl-v  der  Hioiu'ii/.ucht, 
dafs  man  einen  Xhcil  feiner  Stücke  zu  bluiscn  llonig- 
iragazinen  l>cftimmt,  fie  weder  fchwärmen  Ififst»  nocn 
davon  Al)le^er  macht,  da  man  nicht  zum  Voraus  wif- 
feu  kann,  ob  ein  iJienen- Mifsjalir  einfalle,  daö  den 
Bienen wirth  oft  in  die  (jctahr  iefzi,  fal't  alle  feine 
Bienen  zu  verlieren,  wenn  er  iluieii  nicht  mit  Auf- 
Dätzeu  von  folchen  honigreichen  Maga'dneu  zn  Hülfe 
kommen  k  Tm;  d.i  aber  nirht  aüctnar Ad'i  l'nrerfrtzen 
dem  SclnvariTien  luuhait  thut:  fo  ralli  der  Vf.,  die 
zu  Honigmagazinea  beftimmten  Stücke  voa  Z«it  su 
Z^tzxL  verfetzen. 

yigHtr  Abtehn.  Fom  Unterfitxen  mmd  Vert/flanzen 
irr  Stücke.  —  lg.  Kap.  Vom  Unterfetzen.  Bey  der 
Zeit  zum  Unterfetzen  vciiiilJt  tler  VT.  in  den  obigen 
Fehler,  dafs  er  dazu  den  /Jbendhehumwt.  Bey  vielen 
Unterfätzen  und  ailzn£chweren  Stocken  in  fciir  euteo 
Bieneniahren  hStte  der  Vf.  nicht  niUhig  genaht» 
io8.  zu  Mdfchienen  mit  Räderwerk  zurn  aber- 
maligen L'nterl'et/.en  tu  rathen.  Hat  der  iMagazin^v 
ftook  einnial  fihif  bis  fechs  Auffiitze,  fo  ßnd  gewifs 
die  zw^  oberften  voll  zugefiegelten  Honigs,  und  man 
kann  einen  oder  zwe^r  Auflatze  auch  mitten  im  S|om- 
Iner  am  hellen  Mittag  (du  es  au..li  ßefrhchcn  foüe) 
bequem  ablchneidcn,  ohne  die  Bit^uen  im  gerin^ften 
ZV  MWiruhigen,  ja  öfters  ohne  eine  einzige  Biene 
darin  anzutreCEeo.  Wttren  aber  mehrere  Bienen  dar- 
in, fo  kann  man  fie  In  dner  Rcke  des  Gartens  aus« 
klopfen,  und  d.uui  wieder  bwiucm  Uütei  Tetzcn.  — 
19.  Kap.  Vom  Vei  pflanzen,  d.  Ii,,  die  Hienen  aus  ei- 
nem volle«  Korbe  in  Mj";azine  zu  bringen.  DazQ 
weifet  der  Vf.  an  1)  das  frOhe  UiiterCetzen  und.  nicht 
Sch-.värmenlafTcn.  Wwn  man  min  gerade  ein  gutes 
Jahr  1 1  il'i't ,  fii  Ivömi''!!  nie  l'i'-ni'n  vi-r  I\<;i  *j  •lu-n  voll 

anbaucui  uiui  zwey  ilabey  mit  Honig  antoUcOa  da 


find  hier  ganz  gut  angegeben.  —  31. Kap.  Vom  Ver- 
krtrzpn,  oder  VVegnemnen  der  unterften"  Körbchen 
oder-Kaftchen»  daniit  die  Bieucn  im  Winter  nicht  zu 
kalt  fitzen.  —  aa.  Kap.  Vom  Abnehmen  des  Honigs 
und  ieiiuT  Benutzung  [  AusJ.dleii  des  Honigs^  Alf 
die  Zeit  zum  Abheben  der  Auttatzc  rath  der  Vf.  di^ 
wenn  es  elflmal  fo  kalt  ift*  dafs  fich  die  Bienen  enge 
zufammcn  gczojjen  haben.  Ree.  aber  will  eher  ra- 
then, es  zwar  nicht  za  frilh,  jedoch  noch  bey  fchd- 
neu  i"|Jdlen  I  lei  ljfl  taij;i'n  ,  und  zwar  um  die  Mittagszeit, 
vorzunehmen,  daniit  nielu  riur  die  abfliegenden  Bie- 
nen fich  wieder  ohne  Schaden  zum  Sluck  fammeln» 
foiulern  auch  vor  Nacht  die  abgefchnittcueu  Rofeii 
und  Honigzellen  in  Ordnung  bringen  können,  woztt 
man  Tacs  zuvor  alles  Nothige  in  üi  reilT  luift  fetzeo 
mufs.  Vom  HonicauslalTcn  Tagt  der  Vf.  cias  Nüthig-^ 
fie, gut;  den  Nachnonig  richtet  er  zum  Kffigmachedi' 
cui.  Bey  Bereitung  des  Honigtffies  rechnet  er  auf 
ein  Mafs  Syrup  (des  bereits  mit  Waffer  ausgekochten 
iSachhonigs)  zwölf  MafsVVaffer;  aber  acht  Mafs  find 
.beffer  und  rathfamer,  um  wcnigfteris  eher  zum  Kffig 
zukommen.  —  23.  Kap.  Von  liereitung  des  Wachfes. 

Sechßer  Abfchu.  Von  der  Behandlung- itr  BiiHtm 
den  IVtnUr  über.  24.  Kap.  Von  ei^iigcn  Feinden  der 
Bienen  im  Winter:  Mimfen,  und  unt«yr  den  Vögeln 
vornehmhch  Spechte  und  Meifen.  —  25.  Kap.  Voii 
dem  fchSdIichen  Eiaflufs  der  Sonne  im  Winter.  DaÄ 
Wegftellen  der  Stöc  ke  In  kalte,  ftille  und  finftere 
Kanmieni  rdlnnt  der  yf.  fehr,  nnd  zwar  mit  Recht; 
allein  man  nuifs  auf  etu  a  einfallende  warme  W itterniig 
wohl  Acht  haben.  —  a6.  Kap.  Vom  V^ergrabeii  der 
Stöcke.  Welche  Bienenwirthe  mit  dem  Vergraben 
ihrer  Bienen  fo  glücklich  gewcfen,  meldet  der  Vf. 
nicht.  Nach  den  vielen  miislungenen  Proben  mOchte 
Ree.  keinem  dazu  rathen.  —  ay,  Kap.  Vom  Lflften 
und  Reinigen  der  Stöcke. 

SSe6«ir<fr  Abfchn.  Fem  den  Kra'  kheüen  der  Bientth 
2S.Kqp.  Von  der  Faulbrut.  Als  Urfache  giebt  er  an: 
Verkiitunfi,  Volksveriuit,  unreine  Fotterung,  angc- 
fiw^teKAriifc  39.  Kap.  Von  der  Ruhr. 

Befmn,  1).  M.inrer:  Georg  Cullcy  Üb:r  dU  Jus- 
ur.h.f  u"d  f  'erfdlii  'g  der  vorzBgtkl'illen  Hcusthiere, 
Aus  dem  Knüll  feilen  mit  Anmerkungen  von /ran« 
Daum;  mit  Ruplvm  von 1804.  XXlVnnd 
178  S.  8.  (iRthlf.  4gr») 

Das  dem  Rer.  unbekannte  Orininal  diefer  Schrift 
erJchien  bereits  im  J.  1786»)  und  dann  im  J.  1794.  in 
'  einer 
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Im  Gnwirht  ties  Fleifches  ahrr  übertrifft  dieTeeftwa- 
ter  H-iUl'  und  Dartinore  -  Nater  die  übrigen.  Eüi  lehc 
auffallendes  Ueyfpiel  hievuii  i(lt$.99.  angefahrt.  Dodl 


einer  7«'evt(*Ti  v<?rme1irten  Au<:£rabp.  Dicfb  wurde  liey 
iliefer  UüUeiietzuiig  zum  Gruiule  gelegte  Hr.  Dauik 
hat  aber  das,  was  in  dem  Original  von  der  Zucht  der 

KanincbeB,  der  ECel  uud  Maulefel,  dar  Ziegeo  und  alle  die£e  Eigeulcbaften  üod  nicltt 'hinreichend, 
DamhlüTcne  und  de«  Federviehs  vorkommt  ;  weg^  dierer  Gattungen  den  Ji5chfteii  Wenrtii  sa  geben.  Viel. 

laffen,  und  den  deutfchen  Landwirthen  nur  dasjeniE;«  mehr  wiifste  iler  fchon  oft  aufi^efillirte  BacKewcll  durch 
uiitgetheilt,  was  Qber  die  Zucht  und  Raflen  der  Pterae,  Aufnierkluinkeit  und  ani;clirengten  Heifs  eine  ueue 
des^Ki'ulviehs,  der  Schafe  und  Schweine  und  über  veredelte  Rafle  hervor xu bringen,  die  im  Werth  alle 
ihre  Veredlung  von  dem  enghfclieu  Landwirth  be-  fibrigen  hinter  lieh  läfst.  Dieb  ilt  die-Difhlqg  RaOi^ 
tiiPtkt  wird.  Man  findet  hier  bey  jeder  Gattung  die  die  nach  dem  Wohnort  BackeweDs  deir  Namen  füWt 
1  j;;cnfchaflen  ,  die  zur  VoUkomnienheit  eines  Imii-  Sie  untcrfcheidet  fich  vornämiich  durch  ilie  fehr  dün- 
Viduums  geliören,  hienächft  die  verfclüedeuen  RalYeu  neu  Knochen,  durch  die  dünne  Haut,  uud  die  Anlage^ 
uebft  ihren  Eigenheiten,  Vurzöeen  und  Fehlem  be-  in  einem  frühen  Alter  fett  zu  werden,  wozu  noch  der 
fchrieben.  W  ie  weit  es  der  Enmänder  in  der  Vered-  Vorzug  eines  feinfaferigen  LifUcjsn  Fleifches  kömmt, 
lung  bcfonders  det  Rindviehs  und  der  Schafe  gebracht  Die  Hammel  diefcr  Raffe  niftffen  Tchon  zweyjahrig  ge- 
lijt,  mit  welchem  Kifer  er  fie  noch  betreiht,  und  zu  fchlachtet  werden ,  weil  fic  ilsdanii  den  nieilteii  Vor- 
wclchen  ungeheuem  l'reifen  er  die  Producte  feiner   theil  gewuiiren ,  und  wenn  man  fis  langer  füttert,  fie 

_    .    —  1-.         1,  c  L  j  r  o  711  fett  filr  die  vornehmen  Tafeln  werden.  Backewefl 

liefs  fich  für  üöcke,  die  er  für  eine  Sprungzeit  ver- 
miethcte,  für  jeden  400  Guinecn  bezahlen,  und  nahm 
fremde  Seliafc  /u  fich,  um  fie  durch  fein»*  Böcke  für 
10  Guinecn  ilas  Stück  bef|)ringen  zu  lafft      Der  Vec^ 
edler  hat  bev  diefcr  Raffe  feinen  Fjidzweck,  eine  groGw 
Ounntiiät  HeifL-h  von  der  beffen  Oualität  bey  weni- 
gem Kutter  zu  er/iclen ,  erreiclit.    Dem  experimen- 
tirenden  Lamlwirth  bleibt  imn  noch  übrig,  die  Ver» 
edluug  noch  weiter  zu  treiben »  uud  diefer  vollkonmh 
nen  FleirchmalTe,  durch  neue  Vermifchungen,  im 
fcltätzbarfte  Kliefs  zu  verfchaffen.    Wir  bemerke» 
ntsch  beym  Schlufs  di.  Ter  Anzeige,  dafs  die  Leber- 
fetzuMi;,  da  (ie  nicht  fteif,  funderu  dem  Genius  der  . 
deutfchen  Swache  angemeflien  ift,  fich  mit  Vei]gDtoM 
iefen  lifst.  Die  7  Kupfer,  aufweichen  'dievorzflriieh- 
ften  Raflen  des  Rindvieh«,  uivd  der  Schafe  abgeniUrt 
find,  empfehlen  fich  durch  Feinheit  und  erüfstentheils 
treue  Darftdfauig  der  jedar  (iattMiy  dfMa 
male. 


IndulWie  aasbringt,  hieven  liefert  auch  diefe  Schrift 
Thatfachen,  die  praktifchcn  VVirthen  in  Deutfchland 
bevnahc  unglaublich  feyn  werden.  (Jchfen  von  der 
KuVzhüniii»en  oder  holländifcheti  Art  wiegen  gemäftet 
gewöhnlich 60—  looStonezu  i4Pfd.  Zwev fiebeniäbri- 

feGchfendeeSir Henry  Grey  auf  Havirk  im  Northum- 
crland,  welche  im  iVlärz  I787-  f^efchlachtet  wurdun, 
wogen,  und  zwar  blufs  das  l  leilch,  ohne  Talg  uud 
Haut,  bey  dem  einen  Ochfcn  152  Stone  9  Pfd.,  bey 
dem  andern  15a  St.  8  Pfd.  Kin  Stier  von  der  Racke- 
wellfehen  vereddten  Raffe  wurde  gemiftet  im  J.  igoo» 
7u  Weihnachten  auf  dem  Markte  zu  Smithfudd  zur 
Schau  ausgelteJIt  und  verkauft.  Er  wog  ausgek  lilach- 
tet  165  Stone  7  Pfund.  Backeweli,  dcffen  Name 
lehon  eifwähnt  wurde,  ift  einer  der  gröfsten  Vieh- 
«Achter,  und  hat  dieBafle,  m  welcher  das  kurz  vor- 
her angeführte  Beyfpiel  gehört,  in  Leiccfterfliire  ein- 
geführt. So  auffallend  das  angegebene  Gewicht  ift, 
eben  fo  fehr  mufs  man  über  die  Preife  erftaunen,  die 
für  einzelne  Stücke  der  veredelten  Gattung  bczalilt 
werden,  in  J.  1791.  worden  In  Litde  RoTlright  in 
Oxfordfhire  öffentlich  ein  fünfiähriger  Pulle  für  205, 
ein  zweyjähriger  fflraio,  ein  einjähriger  für  200,  eine 
Knh  für  260  Guinecn  verkauit.  Am  14.  Nov.  179}. 
wurde  auf  Hn.  Payels  Auction  ein  Bulle  fiiUr  400  Gui- 
neen  verkauft  —  und  der  herOhmte  Baekewell  iftt^ 
micthete  im  Frühjahr  1792.  einen  Bullen  für  152  Gui- 
ncen,  unter  tier  Bedingung,  dafs  dcrfclbe  imr  4  Mo- 
natelang, iiimlich  vom  i.  May  bis  zum  i.  Sej)terid)er, 
2um  Befpringen  gebraucht  werden  follte.  lu  dem  Ab- 
fchnitt  von  den  Schafen  ift  der  Vf.  am  ausfnhrllchften. 
In  einer  laliellnrifchen  Uv-berficht  vergleicht  er  die 


l)  Leipzig,  b.  Graffe:  Der  vollkomnunt  K^cktn-, 

Bifcuit  ,  Palleten  -  mi  JarffaMki»'.  I|0}.  ShS. 

8.  (i  Rthlr.  4gr.) 
9)  EiSKNACH,  in  d.  Wittekind.  Hofbuehh.:  RectfU 

für  Uhrlinge  der  Kochhunß ,   Bm^firmm,  M 

Köchinnen.    1803-  8-   (16  gr.). 

Der  Unterricht  in  Nr.  i.  ift  in  der  That  fo  voUüia- 
dig dafs  der  Titel  nicht  sn  vid  verfprieht. 

Wider  die  Uecepte  in  Nr.  2.  hat  Ree.  nichts  zi 


verfohicilcucn  KalTcn,  deren  14  aufgeführt  find,  nach    lagen  ;  defto  mehr  aber  wider  die  Unrechtfchreibuog 


den  Abzeichen  der  Horner»  der  Farbe,  der  Gefichtes 
und  Beine,  nach  der  Qualititi  dem  Gewicht  und  dem 
Preife  der  Wolle,  fo  wie  nach  dem  Gewicht  dcrHäm- 
inel,  und  dem  Alter,  in  welchem  fie  gefchlachtet  wer- 
den. Die  mehrefte  Wolle  liefert  die  Linculnfhirer 
Raffe.  Im  liucliften  Preife  fleht  ilie  Wolle  von  der 
Dunfrccd  Hafte  und  von  den  jjchottlind  itnhen  Schafen« 


Ib  vieler  franzöfifcher  Kflehenkuoftwörter,  z.  B. 
emio  ft.  Fruandeau,  PonqueUs  ft  BtuipteU^  BUmg^rm 

ft.  Blairckhren ,  Degrrffiren  ft.  Degraifjiren.  Zuweitea 
nuifs  ein  mit  tler  fi  jii/.ufi'i  lien  Spr.n  hc  idclir  unbe- 
kanntem Frauenzimmer  ftutzeii,  wenn  es  z.  B.  i.  lA 
liefet :  Haafn  enfiüe*  ft.  Haailn  en  fikti,  S.lj8>  Iwct 
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Outti Ilgen,  ^tijfte  verboflerte  und  vermehrte 
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'  m)  Ebendßf.,  b*.  Ebwdemf.:   Lehrbuch  über  die 

fhifl'fcht  Aßror.rviir ,   Theorie  dir  Erdr  wv^ 
rologUt  voo      T.  Mayer  u.  f.  w.  Viii  und 

*       .  « 

DaC?  Orflndlichkeit,  Deutlichkeit,  und  ^efchickte 
AuswahJ  des  Vfs.  Lehrbuch  der  rvaluriuhrc 
(Nr.  I.)  fehr  vortheilhaft  auszeichnen,  wurde  in  der 
Recenfioa  der  erftea  Ausgabe  dfl£h|ben  (A.L.Z.it|M. 
Mr.  la)  Mch  Verdien  rt  gerühmt.  'Ebw  dleTes  Lob 
kann  hier  um  fo  mehr  wiejerhult  werden,  da  der  Vf. 
in  diefer  zwetfte»  Ausgabe  auf  die  Fortfchrittc,  wel- 
che die  Phyftk  in  den  letztern  Jahren  gemacht,  mit 
HiotveifuDg  ^  die  neuefte  Literatur»  nOckiicht  ge> 
notame«  hat.  Dieft  ift  rorzaglich  io  der  Lehre  todi 
Galvanismus  geschehen :  Uafs  der  Vf.  auch  in  diefer, 
wie  im  Gan7.en,  iich  in  den  Schrankeo  der  £xperi- 
■nentalphN  fik  gehalten ,  und  auf  die  neuen  AaficUen» 
welche  SchelltHet  Steens  und  i^Aimmiycr  gegeben 
haben,  fich  nidit  cingdafTen  hat,  kann  ihm  fbr  fei- 
nen Zweck  eben  fo  wenig  zum  Fehler  anget  '  ImK 
werden,  als  diefes,  dafs  er,  auch  in  der  Leine  von 
der  Wärme,  der  Atomiftik  getreu  bleibt.  Oie  Ex- 
perimenlalphifßk  foU  gemeienattie  feyu;  i|ra  diefes  zu 
feyn ,  nmfe  nc  fich  nich^^  in  die  nöhem  Regionen  der 
NaturfJühfopkie  veriU'i^  '  iu  Um  in  dem  grufscn  Bu- 
che der  Natur  lefen  zu  können «  mu£s  man  erft  in  der 
Experimentalphyfik  fich  die  doselnen  ZOge  ihrer  er- 
habenen Schrift  bekannt  zu  machen  fachen;  dazuift 
die  atuniiftifche  Darftellimg  wirklich  brauchba- 
rer, als  die  ilyuaniifrlio  ,  uii.T  daher  tiiörlifi;  fi  l'/t 
fllr  cute  Köpfe  gerathencr  i'eyn,  erft  diefe  genieiiie 
Phyfik  in  der  atomiftifchen  Form  zu  lernen;  wenn  fie 
Rachher  fiShig  werden,  die  dTnamifche  zu  faflen,  fo 
ift  die  Berichtigung  leicht.  Hingegen  können  wir  ei 
sieht  billigen ,  ttafs  Her  Vf.  bey  Jicler  neuen  Ausgabe 
die  befciiekl/snen  Bemerkungen ,  weiche  in  jener  Re- 
cenSon  über  einige  Stellen  feines  Buches  gemacht 
wrirden,  par  niclii  beachtet,  tind  diefe Stellen ,  ohne 
all«  (regenbftuorkuagen,  ungeändert  eelaffen  hat. 

Offenbar  ift  es  Gewinn  fflr  die  Wifiemcbaftt  
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die  Schrift flcllor  hev  Jeder  ncn^-n  An<;tTabe  ihrei' 
Werke  fich  beftreben,  ilie  Beurtiiiilmii^en  der  vori- 
gen /.u  benutzen,  und  Münii;('l  zu  belTem,  vdch^ 
deui  Lefcr  iiotner  leichter  bemerkitcb  wei'den,  aU 
dem  SchriftfteÜer  felbft.  In  diefer  Ueberzengwij^ 
könnf^n  wir  nicht  unterlaffcii ,  hier  noch  ejni;ie  Be- 
wieii<.un^ea  bey^ufü^cii.  Die  Ordnung  iiiöchtö  hie 
und  da  einer  Verbeffei'ung  bedOrfen.  $.  159.  ift  fchod 
von  der  fartiAoiifcken  Bahn  horizontal  oder  üchrflg  so> 
worfener  Körper  die  Rede,  obwohl  erit  in  den  ß|> 
peiiden  §§.  die  Lehre  von  der  znfammcngefflzten  Be* 
wegung  und  vuin  PäraUelugrauun  der  Kräfte  folgt« 
Schon  im  achten  Kapitel  von  der  Wärme  Avird  364* 
davon  geredet,  wie  das  Ikkt  die  T^peratnr  der 
Körper  erhöhe,  welches  eigentlich  crf^  im  »MylM  Kapi- 
tel vom  Lichte  hätte  gefcbehen  fuJIon.  Bcv  ifer  I'oro- 
ijtrfl  39.  foilcQ  fchon  ilie  fympat'neiifclten  )MaUn  gele- 
gentUch  mitgenommen  werden ,  deren  Eigenfchaft 
doch  cfft  ipi  chemifchcu  AbfchiUUe  erklärt  werden 
kann.  Die  Grinte,-  welche  man  in  Vorleiangen  und 
Lchrbncherii  zwifcbcn  Phyßk  und  angewandter  Ma? 
thematik  zieht,  ift  freylicH  nur  willkarlich ;  der  Vf. 
hat  ße  fllr  den  grofsen 'Haufen ,  welcher  i'livldc  ohne 
tiefere  inatbeniatiiche  Kenntnifs  hört,  elackücb  ge- 
nug getroHen',  indeflen  fcheint  in  der  Lrare  Ton  mir 
Schwungbewegung,  von  der  doch  in  der  gemeinen 
Phyfik  nur  die  prima  Elementa  vorgetragen  werdeik 
können ,  der  §.  i66.  fchon  zu  weit  ui  da»  Gebiet  Äet 
angewandten  Mathematik  einzagreifen  und  ftber  die 
Onnzen  hinaoszugehen .  wetchc  der  Vf.  I?ch  fmvtohl 
in  diefer  Lehre*  «Is  Im  C<in7cn  jufftzt  hat,  incfem  ih 
diefer  Lehre  nicht  einmai  der  vjei  ici' lit^rp  S;itz  mit- 
genommen ift,  nach  welchem  der  Mad  vs  [\\-'ar  in 
gleichen Zeitim. gleiche FlächcJurSume-durchUu ft ,  und 
»  der  Lehre  vom  ffiÜtt  der  mich  ztfr  gemeinen  i'hy^ 
fik  gchÖrendeSatz  fehlt,  nach  wil^Iuru  dei  wirkende 
Theil  einer  fchicf  ain  Bichel  wirUciuien  Kraft  fich  v.ut 
ganzen  Ivraft,  wieder  Sinus  dvs  ^^Hnkels,  unter  dem 
ue  angebracht  ift,  zum  Sinns  Totus  v(M-Iiii1t.  Die 
Cohäfton  113.  kann  wohl  nicht  in  eini^tui  Ahftande 
T,v;rl:cn,  wenn  amlers  Cohäfion  [eiwi" irirkuji:^  dvt 
uD/iehenden  Kraft ^  das  Beftrebfen  der  Köi-per  ift,  in 
fchon  befteheoder  Berührung  zu  beharren.  Das  Oe> 
fetz  des  Hebels  zu  beweifen,  fängt  der  Vf.  igi.^mit 
dem  H^itAelhebel  an,  und  dehnt  dann  den  von  chefem 
gefQhrten  Beweis  auf  ilen  geradlinigten  Hebel  aus, 
indem  er  diefen  als  einen  Winkelhcbel  anficht,  deffea 
Anne  einen  Winkel  von  igo*  mit  einander  maehen. 
Allein  einmal  ift  ein  Winkel  von  ige"  doch  eigentlich 
eine  Contradictio  in  adjecto,  und  zum  andeni  kann  der 

hier  vom  WinMbcbeL  nfilfacte  Bewslt  okh«  auf  den 
Uu»  ee- 
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truction  eineS  ParaII[^loi^r;i!n;ns  aus  den  Längen  der 
beiden HebcLartne,  als  Linien,  und  dem  VVinkä,  wel- 
chen ße  eiiifcliliefsen ,  beydiefem,  nicht  Statt  ßnden 
kann.  Bey  deu  KßikmJ^  der  itnnde  Ztifuftdr  <iw 
mit  Eohlenfi[iire  gefirtticte  und  der  iMittdzuftaiid,  in 
■welchem  fie  fchon  betraclitlicli  viel  Kohlenfäurc  cut- 
haJten,  aber  nicht  damit  ^efättigt  find,  nicht  genug 
unterfcliioden.  Es  heifst  413.:  „Im  reinen  Zu* 
lUHMle  i£t  «U«  Pottalcbe  — >  fchr  ätzend;  fle  hat  eine 
fterke  Anztehnng  zam  WalTer  utid  «orfllefst  daher 
fchon  durrh  die  Feuchtigkeit  der  Luft  (  Oleum  Tar- 
titri  per  dtliqmum )."  AUeiu  ildS  {o^^emnui^  üiemn ütc. 
ift  nkht  ätzendes  xerfloffenes  Kali,  fundern  folchcs, 
das  KohJeniSure»  nur  nicht  bis  zur  Sättigung  entb&lt. 
«•Die  Soda"  heifst  es  $.  414.:  „zerfliefst  nicht  Im  der 
Luft."  AHi'in  das  reine  Natrum,  von  dem  hier 
offenbar  die  Hede  ift>  zerßiefst  aJlerdin^.  Der  Vf. 
vrQrde  fich  in  diefen  §§.  ohne  Zweifel  deutlicher  und 
beftimmter  haben  ausdrOckeu  können,  wenn  er  nicht, 
d«Ti  Lavoißerfckem  Syfttmt  zu  unbedingt  anhängend, 
fogar  vennictfcn  hätte,  die  unbequemen  imd  fo  leicht 
Verwechslung  mit  den  diefe  i\amen  führenden  Waa- 
reu  veranlaffenden  Namen  Pottafche  und  Soda  abzu- 
üohaffen,  und  die  viel  fchickiicht^rn  Kail  und  Natrtun 
zu  gebrauclien.  Nach  $.  460.  iit  die  Kalkerdt  im  rei- 
vcn  Zuitjnde  \veil->;  ^.niz  richtig.  Allein  warnin 
ivird  denn  das  nicht  auc^i  461.  von  der  Sckwirträe, 
VaAi.4/6A.  von  der  Talkerde ,at{igtl  (So  hat  hlnge- 

J[en  Fourcroy  in  feiner  Philofo^mie  der  Chemie,  cIkmi 
o  fonderbar,  von  der  Talkerde  gefagf,  (ic  fev  fehr 
weifs,  und  esvuii  der  K;dl\erdc  und  Schwercrde \cr- 
fchwiegen).  Von  der  Schwererde  wird  461»  gefaet, 
dafsfie  uiifclnnelzbar  fev,  da  fie  doch  mit  MOlte  der 
Licbcusiuft  auf  der  Kohfc  fchmilzt;  hingegen  r'i«-  T'n 
fchmcl/barkcit  der  Kalkerde ^  der  rtrenirniUiii^Ueu  al- 
ler Erdtii  ,  jft  460.  nicht  erwähnt,  i.  419.  wird, 
«k>ch  ohne  Erklärung,  die  Erliitzung  des  yUriolöls 
mit  Wafler,  genannt,  hingegen  i.  411.  ift  diefes  bey 
dem  äf7Pnden  Kali  nicht  t^'^fi  li'  lin.  Dafs  die  n  im« 
Schvvefcliaure  wiifferliell ,  ^.  Ii.  farbenlos  fev,  gilt  nnr 
vom  Acidum  fulp!mrictim ;  rectificirt  mau  Nbrdhaufer 
Vitriol  auf  das  vprlichtiffft«,  lafst  aber  Tom  Anfange 
M»  zum  Ende  alles  in  Vorlage  gehen;  fo  erhät 
man  eine  Schwefelf;* nre,  die  pnnz  rein  und  (foch 
hräunUrh,  obwohl  kJar,  ift.  Das  bräunliche  rührt 
Wann  nicht  vom  Eifen,  oder  von  halhverkohhen  orga- 
»ifcben  Stoffen  ,  fondern  von  dem  mit  dem  Aeido  Jut» 
f^kturieo  gemifchten  Aeido  fulphnrofo  her. '  Auch  da» 
Ibgenanntc  Ofcnm  fltrioH  eilaciale  (die  fternfönnifren 
jKryftalle,  welche  fich  bev  der  Dcftilialion  in  der  Vor- 
lage anlegen)  rührt  von  eben  diefem  her,  und  entfteht 
Icnoa  in  mittlerer  Temperatur;  dahincKen  das  Gb- 
flrleren  des  Aeidi  fulphmriei  erft  in  grmser  KÜlle  er» 
fiilgf.  Bey  der  Satzföure  420.  kommt  die  oxydirte 
^alzfaure  nicht  vor,  foiideni  erft  luchher  bev  den 
Luftarten;  dafs  fie  ohne  VVaffer  Gas  ift,  kaim' kein 
'Grund  dazu  feyn:  denn  das  eilt  ja  von  der  gemeinen 
Saltfiurc  auch.  Nach  dem  Unterfcbiede,  welchen  ei- 
aige  deutfefae  Chemiker  zwilcben  ^  mi  mßlfm 


m 

,  kannmm  woliltiiditfiu^,  dalsdie 

terfäure  mit  Salzfaure  das  GoU  tSfe.  Dafs  aOe  Säuren 
427.  au^  S^ut  iltolf  beftehen,  ift  noch  nicht  erwie- 
fcn.  in  dem,  was  der  Vf.  $.  445.  vom  Stickgas  fagt, 
hätten  Jjtffawaeni  treffliche  und,  tb  weit  Iiis  ietztCM* 
mie  entfcheiden  konnte,  entfeheidende •  Verfnehc^ 
mehr  R;1ckficht  ver  (icr.t.  Das  (^u'c\f,lber  447-  ge- 
hurt im  teltei)  /.uftanue  allerdings  zu  den  dehnbaren 
Metallen.  Aucii  einige  Druckfehler,  wie  S.  15.  kcth- 
gmfeh  Statt  katigertfek^  S.  lob.  Hypothei  ufe  {tutt  JJyff. 
(nwi/r,  —  werden  noch  m  bnlchtjj^eu  fi  yn. 

i\r.  2.  d.is  man  als  eine  Beylage  zu  ^  l  i.  an^u- 
fehe»  lütt,  veitüui^l,  wie  diefes,  aiie  Eiccnlciiaften  ei- 
nes zwcckniüfsigcn  Lchrbucin:  eine  Gerechtigkeit, 
die  man  dem  vE  Uurchau.s  wiiuirfahrcn  lafTeo  muü» 
^venn  man  auch  mit  einzelnen  Meinungen  deflidbeflb 
bercmders  iii  der  Thct-rie  th  r  Kri'e,  und  in  derAI^ 
tcurolu.  ie  nu  lit  junnz  zufrieden  feyn  küutite. 

Der  erße  .Milclmitt  (S.  I-  84.)  handelt  von  dcT 
phyfifclien  Ailrunoniie.  Jäuerft  nötWe  iLrUlAmuM. 
Begriff  der  mflenfchall  felbrt:  Krfife,  Horizoiit/Ze- 
nith —  Bewegung  der  HinmielsluiL el  -  Ta  ekrfis 
U.  f.  w.    Ueberair werden  kurze  Begriffe  »'«in  jiieii  ge- 
wöhidichften  altronoinifchen  Ojperatii<nei)  anizcdeutd« 
welches  bay  dem  Vortrage  felhlt  natürlich  das  Inter- 
efTe  des  Zuhörers  erhöhen  mul's.  —    tJeber  die  Fit- 
ftcrne,  Pkineten ;  (von  Juno  ke  nnte  nntrirl.cli  nur  we- 
nig vorkommen,  wdl  fie  während  der  Abladung  des 
Bachs  erft  entdeckt  und  beobachtet  wurde,)  Sounen- 
bahn,  Tagslänge,  Jahrszckeu,  Sonnonjahr,  Sonnen- 
tafeln,  Stern  -  und  Sonnentag ;  mittlere  Zeit,  Zeit£;lei- 
chung  u.  f.  w.  —    Ferner  tiber  den  Erdkorper  m'-he- 
fimdere.  —    Allgemeine  Betrachtungen   Ober  «iie 
wahre  Bewegung  der  Erde  uud  die  daraus  hervorge 
lienden  Erfcheinungen  ;  hevlaufig  von  Himmel.«;- und 
Ertlkugeln,    woliey  doch  einige  der  brauchb.]rfteo 
Si.iiii'ii  angegeben  wei\len  füllen,  —    Veber  tüe  Figur 
der  Erde;  wo  S.  29.  die  Abplattung      ffatt  jit  «» 
fetzen  ift;   geographilche  Breite  und  Länge;  die 
bruuchb.irfte^Ip'tho     ,  die  Länge  ?.u  finden,  Kuv/.'lich 
angcdcnltt;  hier  ivonnle  auch  wohl  von  <ier Krfin  kiiig 
der  Breite  und  von  den  ßcherften  I..ängenbeftinin.iingen 
durch  Feuerfignale»  mit  wenigen  Worten  gerecict 
werden.  —  Von  der  5aMir  und  der  Bewegung  der 
Erde  um  fie;  die  letzlre  nebft  den  Grundfät.'!  n  derfeJ- 
ben  geht  voran;  dann  von  der  Lage  der  Si)nneiiku^ci 
gegen  die  Erdbahn,  und  der  Umdrehung  derfdben 
um  ihre  Axe.  —  DieVerfchiednen  Meinungen  fibcr 
die  Snnnenoberflfehe  und  die  Erfchetouneen  zu  dcr> 
felben  Tnd  nicht  fu  ganz  riditi;'  aufgeflellt.    Im  All- 

fenieineii  halten  alle  neuere  Erklä  rer  derfelben  diefe 
[rfcheinungen  llBr  aMM)JliMllrf^&  —  können  das  auch 
nicht  anders,  wegen'lhrer  anerkannten  Vei€nderlich- 
kelt;  nnr  (fafe  fie  fich  auf  folgende  Weife  vnteHHkef» 
den.  /Ti  lialten  diefcüjeii  ffir  wirkliche  Vuri.'ä'nge 
in  der  Atnudpiiare  der  Sonne  feiblt;  und  zwar  thei- 
lon  fich  diefe  wieder;  rttturedtr  nehme*  fie  die  dun- 
kein Flecken  als  atmofphärSfche Bedeckungen,  und  din 
lichten  als  lichte  Anhäufungen  und  KiclieDuDgen  der 
wahren  Soanenfohare m,  me  s. E.  SMifr.in  feiner 
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Schrift  über  die  Sonnenflecken  und  SonnMifackeln, 
£rfurt  1789-;  —  oder  fie  halten  die  dunkeln  Flecken 
iOr  durch  Zunlckweiahutii;  der  Licbtfphäre  «ot- 
iklOCtte  Sonueogegeaden ,  cne  helle  aber  tOr  dnreh 
ehen  diefe  ZurilckweicliuM  znfammenwilrängte  LiVht- 
theiie,  wie  z.  B.  Bod*,  Fifclitr  und  fierfchel^  weicher 
letztre  iiizwifcheii  in  der  Krklärung  derFackeln  durch 
•tmofphärifche  uJäozeode  Zerfetzungeu,  und  Jp  der 
jErÖiterang  der  mehrfachen  verändci^ichea  ErCeHei- 
nungen  au?  der  Sonoenohprnäche  von  crftern  l)eiilen 
abweicht.  —    Andere  holten  daaegeu  diefe  trfchei- 
nungen  für  Oegeoftande  der  Obernäclie  Äübrt,  die  wir 
mittvlh  der  verichiednen  VerimleniOjEen  in  der  At- 
mofplGFe  derfelben,  ttnd  eben  darum  a>  oft  verändert 
wahniehmeii.    Diefer Meinung  find  von  Hahn  (f.  aftr. 
Jahrb.  1795.  S.  236.)  und  Frit/ch  (f.  Hf.  Corr.  igoo. 
erfler  Bei.  S.  179  11.  f. ).    Der  erffe  giebt  die  Fackeln  für 
durch  den  zurackeewichiien  «iiuzeadeo  und  leuch. 
tenden  atmolphirilc^ken  Thdrvon  der  Sdte  her  en 
leuchtete  Sonncnliühen,  die  dunkeln  Flecken  aber  für 
Schatten  aus,  weiche  diefe  würfen,  un(f  fieht  in  dem 
Gaozai  anniuthige  Sonnenland fchaften ,  welcher  Mei- 
nung auch  Schröter  (f.  «ftron.  Beytrfi|{e  zteeyttr  Band 
S.  56  -  77.)  jct2t  nicht  abhold  ift.  —    F.  dagegen  er- 
klärt ilif  Fackeln  fflr  wahre,  Obcrall  erlcuchirie  Son- 
uctihuhen,  welche  über  die  atmofulurifchtn  dichtern 
Schichten  hervorragen,  die  dunkeln  Klecken  dagegen 
für  Darftellongen  tw3  an  fleh  dunkeln  Sonnenkörper«; 
felUt,  die /dkw(lf««r  oder  grauer  ins  Auge  faih  ii,  je 
nachdem  die  untern  oder  nur  die  höliem  atmofpliari- 
fchen  Schichten  üch  erheitern.  —   Li  einem  Lchr- 
buche,  wo  auf  verfchiedene  Meinungen  doch  Hitck-, 
ficht  gjaoomraen  wirdt  mflfle»<UeCB  zwar  kurz,  aber 
doeh'VoUftäodig  und  in  einer  deutlichen  Ueberßcht 
dargeftellt  werden,  was  auch  der  Vf.  an  .indem  Or- 
ten und  bey  andern  Gegenftänden  fehr  gut  gethau  hat.  — 
Nach  einem     über  das  Zodiakatlicht  wird  weiter  voll 
den  Planeten  und  ihren  Monden  geredet.  Alles  kurz 
und  deutlich.   Dafis  bey  Angabe  der  Neigungen,  des 
Umlaufs,  der  Entfernungen  und  der  Grol'sc  der  drey 
neuen  Planeten,  Ceres,  Vallas  und  Junu,  die  Kelui- 
tate  der  neuefteu  Elemente  eines  Gimß  und  der  neue- 
ften  Beobachtungen  eines  Schröter  noch  niclit  benutzt 
£nd,  kann  diefem  Buche  unmöglich  zum  Vorwurfe 
geirdcben,  und  kann  das  V\'ahre  leicfit  aus  v.  Zjchs 
moo.  Corrcf|>.  eilften  Band,  und  Schröters  neuefter 
Schrift  Ober  diefe  drey  Planeten  genommen  wer- 
den. —    Ucbrigens  find  die  Uranustra bauten  nicht 
bk^fs  indem  40  füfsigen  Herfche! ,  welches  ohnehin 
jetzt  niclit  mehr  brauchbar  leyn  Ii  i',    fundern  aueh 
durch  ein     fülsiges  Telefcup ,  weiches  für  ilie  Ma- . 
driter  {Sternwarte  bearbeitet  war,  uifd  wodurch  il« 
zu.'iüchft  entdeckt   wurden;    ingleichcn  anrh  zum 
Theil  durch  die  20  fi!rsii,^eii,  27  füfsigen  und  13  frtfsi- 
gen  Reflectoren  fchon    ficlitliar,    welche  die  Hii. 
V.  Hakn  und  Schröur  bcCitiaa.  —   Vom  AJouäti  das 
NcneTte  mit  guter  Aus  n  ah!.   Allein  das  Bild  des  Her- 
uni*" ■■•I  vini;ciis'  einer  Ku'.'el  an  cin-'in  Stahe  utn  die 
Haud  nalst  zum  Üinich-.vunge  des  Muudes  ufti  die 
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um  die  Sonne  paffen  wfirde.  Denn  in  diefem  Fall 
würde  2.  B.  bey  der  uo verrückten  Neigung  dd  Fr- 
denaxe  gegen  ihreBahn  OberaU  derfdtbePol  der  Sonne 
zugeneigt  leyn,  und  der  eine  immer  Winter,  der  an- 
dere immer  Sommer  haben.  Bekauntlich  aber  ift  diefs 
flicht  der  Fall,  und  die  Urfache  davon  die  beftändig 
gleiche  Richtung  der  Erdkogel  bey  dem  Fortrücken 
in  ihrer  Bahn,  wonach  derfeßie  Strahl  der  Sonne,  der 
im  nordfKhen  Sommer  den  Wendezirkel  dea  l£rebfes 
trifft,  im  Winter  auf  den  Wendekreis  des  Steinbocks 
fällt.  Auch  lüfst  (ich  die  Erfcheinuog,  dafs  der  Mond 
wahrend  feiner  Umwälzung  um  die  Erde  einmal  ro« 
tire,  und  doch  diefelbc  Seite  der  Erdkueel  zuwende^ 
nfch  Surften  Winken  {erßer  Band  der  Sdenoton. 
Fnigin.  S.  35.  6  )  fehr  deutlich  darftellen.  Ja  es  ift 
begreiflich ,  dafs  der  Mond ,  wenn  er  ntcht  rotirte, 
uns  während  Idaes  Umlaufs,  nach  «indaiach  gröfsten- 
theils  feine  ganze  Überflache  zuwdfen  und  bekannt 
Riaehen  wQrdei  Ree.  fchHnt  demnach  eine  Specula- 
tion  über  die  Urfdchen  diefer  F.rrch'cinung  um  fo  mehr, 
und  befonders  in  einem  folchen  Buche  flberflüiüe ,  da 
die  Erfcheinung  fclbft  ohne  diefe  zu  erklären  m.  — 
Von  den  übrigen  Planeten  und  ihren  Monden,  von 
der  Bewegung  der  flxfVerne,  und  dem  Zulammen> 
hange  des  U  eltt^ebäudes  uiul  deffen  Unennefslich- 
keit.  —  Endikn  wird  von  den  Cmneten  gehandelt, 
wo  fo  ziemlich  das  Nenefte  bcygcbracht  ift,  bis  auf 
die  Bemerkung  der  bisher  berechneten  Zahl  von  Co- 
mitten,  gröfseru und  kleinem,  wovon JW«  (in  feiner 
Erläuterung  der  Sternkunde)  fchon  go  angegeli.  n 
haty  und  welche  fich  jetzt  bereits  über  100  bc* 
läuft. 

Dar  Ttm^  Abfchnitt  mthält  die  Tiuorii  der 
Erde.  —  So  viel  auch  hier  auf  Hypothefeii  beruht^ 

fo  hat  doch  der  Vf.  überall  mit  Deutlichkeit  und  Be- 
(tinimtheit  '  Erfahrungen  und  darauf  gegründeto 
•Schlüffe  darceftellt,  eine  gute  Auswahl  getroffen» 
und  das  Wahrfdteinltchfte  über  die  blofsen  Verrau- 
thungen  erhoben.  Nach  vorauseefchickten  Erörte-' 
rungen  über  dieBeffandtlieile  desErdkörders,  fo  weit 
wir  fie  kennen ,  geht  er  zur  Bildungsg^fchichte  des 
ErdbaJis4ber,  und  fchlägt  fich  zu  der  Partey  derer, 
wdche  aunehmen,  dafs  eine  von  Nortlweft  nach 
Soaoft  gehende  Fluth,  wov>  nfich  bey  allen  altem  Völ- 
kern Nj.  lirichten  vorlinden,  eine' Undiildung  der 
Enluberiiache  veraulafst  habe;  dafs  die  füdJichen 
Thiere,  deren  Knochen  fich  noch  in  den  nördlichen 
Gegenden  unter  der  Erde  finden,  nicht  durch  eine 
Flnth  von  Süden  her,  dahin  gefpütt  wären,  fondern 
dafelbft  einheiinifch  gewefen,  und  das  Clima  in  den- 
fciben  warmer,  als  gegenwärtig  gewefen  lera-  — 
So  gut  fich  diefs  höreu,  und  fo  leicht  lieh  eine  Urfacll 
denken  läfst,  welche  die  Vcränderiui:!;  der  Climaten 
vcranlaffen  möchte:  (es  braucht  hier  gerade  von  kei- 
ner gewultfamen  Kevnhitiun  des  ganzen  Krdkörpcrs 
oder  einer  Verrückung  der  Erdaxc  dioRetle  zu  feyn) 
fo  kann  doch  auch  der  for/l^r/fÄ«?«  Meinung  von  einer 
von  Süden  her  koininendeii  Fluth  nach  lehr  gegen  cien 
Vf.  das     ort  geredet  und  angenommen  werden,  dafs 

diefe  l'lutli  jeoe  Tbifite  todt,  oder  wm  Theil  iUre 

Kjio- 
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dgentlicb  ganz  an  die  Latoißtr'/du  VorfteHuu^sm, 

nur  ilafs  er  unter  den  un^orleiiton  Diiii''n  aucTi  die 


Knochen,  tM^ti  etner  glndfe1i«i  Zerftörung  ihrea 

Wohnfitzes  in  unfre  G(?,i;eiu!fii  i;L>fiilirt  habe,  womit 

des  Vf*.  ganzes  KäloDnement  S.  99  — 101.  Jalrin  üele.  Electricität  und  den  üalvanjsmüs  mit  auffuhrt;  doch 

Uebcrhaupt  fcheint  derfelbe  lün  und  wieder  in  dea  iSf^t  ers  uneutfchietlen,  ob  djefe  Wirkungen  nur  voa 

beiden  letzten  AMchnlitflpi  xu  fd»  von  leinen  einmal  «iaem  od«r  von  mebrern  StoiKien  abgdeitet  werden 

angenommenen  Meinungen  eingenammen  za  üeyn,  m&flen.  „Möchft  imhrfi^eltiUch  fagter  S.  65.,  fpielt 

und  zu  wi^iiig  die  Gründe  feiner  Gegner  zu  beach-  das  Oxygeri  eine  thatige  Holle  b<;v  den  electrifchea 

ten.    H-s  wird  fich  noch  eine  uud  die  andere  Gelegen-  Erfcheinimgen,  unj  man  kann  mit  Recht  vennuthen« 

heit  finden,  hierauf  aufmerkfim  ZU  pnacheil«  —  Nach  nach  allen  darüber  gemacliten  Krfahrungen  ,  dab 

«liefen  AuseinaiutevÜBtziuinn.  wird  dum  weiter  nre-  £lectricität  nur  eine  andere  Form  des  Sauerftoffs  fey, 

det  von  der  Orfifse^dei  fmas  Landes  und  der  infeln,  vielleicht  blofs  durch  mechanifche  Halfsmittel  in  eine 

Ton  den  Borgen  und  deren  Höhen  ,  befonders  wie  fol-  andere  Geftalt   gebracht,    feine  hitenGtkt  vernielirt 

ehe  durch  Barometer  gemelTen  werden,  von  den  feuer-  oder  feJbft  fchon  aus  einem  elaftifch- fiüffigcn  in  ci- 

fpeyenden  Bergen,  den  Erdbeben,  und  den  Gebiras-  nen  ftrahlenden  Körper  vervfandeit. "   Zugleich  wird 

holen  ;  endlich  von  dem  GewäfTer,  den  Q|ieUen|  hier  auf  die  UebereinftimTnung  und  Abweichung  der 

dien,  Flöffcn  und  Strfimen,  wobey  WinKe  Über  den  EüectricItSt  und  desGaJvanismus  hingewiefen.  Hätte 

Terfchiedenen  Gelialt  der  Waffer,   über  die  Quellen  nicht  hier  auch  der  iMagn.-t^^n.us  "eine  Stelle  ver- 

ttnd  Waffcrmenge  grufsrer  Flüffe  u.  dgl.  nicht  am  uu-  dient?  —  weui^ftens  ift  er  dazu  eben  fo  gut  als  die 

^lectricität  geeignet.   Eine  Grundlage  der  Salzäure» 


rechten  Orte  eewefen  wären;  von  dorn  Meerwaffcr, 
deffm  Befchaftonheit,  dem  Lüchten  deCblben,  und 
den  Sirömuneen'des  Meers,  befonders  von  Ebbe  und 
Fluth.  Hif»r  nätlen  auch  lÜe,  auf  die  Meeresftrömun- 
geii  gi^rQndetcn,  intereffanten  Vorlcldäge  zu  einer 
Saebn^ioft  mit  ein  paar  Worten  bemerkt  werden 
können ,  worüber  in  der  Mon.  Correfp.  dritttM  Baad 
S.  29a  u.  f.  ein  mehreres  zu  lefen  ift. 


AocaxÜitre  und  Fhifslaure  wird  zwar  unter- den  che» 
nailbhcn  Elementen  aufgeführt,  aber  von  diefen  Säu- 
ren lelhft  fcy  Ol  ft  bev  den  zurainmengcfctzten  Dingen 
zu  fprechcii  ( beUanutlich  hat  n>an  neuerlich  diefe 
Säuren  felbft  mit  unter  die  unzei-leuteu  Dinge  ge- 
bracht). In  der  F.inleitung  giebt  der  Vf.  den  Begriff 
TOn  der  Chemie  flberlianpt,  von  dev  Nomenklatur  der 
Chemie,  vou  Krafl,  Verwandfchaft  u.  f.  w.  Hierauf 
kommt  er  zu  den  Kiementen  ,  welche  allein  ünnlich 
dari^cUbar  ßnd,  als  Electricität,  Galvaniamus,  LleliC 
und  Wärme.  EJemente  \vp1(  he  in  Verl-iinlunt:  »nit 
•NQrubero,  in  d.  Stein.  Buchh.  :  Syßem  der  anti-  Wärnieftoff  (kami  hier  lias  Liclit  wold  ^ 


H 


M 


Theil  haben?)  darl'teilbar  find,  als:  Fcuerftoff,  Stick- 
ftoff  umi  VV.afferftoff.   Dann  folgen  die  £ieoiente  wel* 
che  für  fich  allein  finnllch  damellbar  &id,  als  dac 
Phosphor,  die  Kohle,    der  Schwefe«,   die  Metalle» 
die  Erden  und  die  Alkalien,  wozu  auch,  wie  man 
}et7t  an^cijugen  hat,  der  Kalk ,  der  Baryt  und  der 
Bcy  den  fchon  vorhandenen  guten  chemifchen  Lehr-   Strontiau  mit  eezählt  werden,  —   Hvt  xm^gis  üesd 
Mchem,  konnte  ee  dem  VC-  »icbt  fchwer  werden,  fDheilk noch  nielift  lierausgekonunen  w  ievn. 
dto  vor  «nt  liegende  zu  entwerfen.  Der  Vf .  hält  iicli  f  ' 


phhgißfchm  Ckmüy  nach  den  neueften  Ent 
deckungen  entworfen,  von  D.  Carl  fViUulm  ffuch. 
ordentl.  Profeffor  der  Mediein  und  Chemie  auf 
der  Univerf.  zu  Altdorf.  Erßer  ThciL 
1803.  3';9  S.  8-  (I  Rthlr.  12  gr.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VtuMitCNTt  8cH»«TT«v.    Hol/e,  b.  H«nmenie  vni 

Schwetfchktt  D.  Miarcin  Luthrm  Denkmal,  oder  B»jtrtg9  xnr 
richnK«a  Bennheilaog  de«  Ucteroehmeni ,  dierem  (rrofien 
Mann«  ein  wflrdiges  Denkmal  su  errichtrn,  von  der  VitterlKn- 
«itfch  •  Utererirchen  G(!reltfch«rt  der  Grifrcbafi  Manifeld.  Mit 
Lnther«  llildniri.  (1804  )  82  S.  S.  (S  pr.)  —  Die  hifr  gelie- 
fptten  wenigen  Bogen  find  gewilTerniaraen  aU  ein  Programm 
dci  bekannten  rnbmwtlrdij;en  pauiotifchen  llnternehment 
uifehn.  Sie  enthalten  ISjchrirSten  von  dem  Unternehmen 
folbft,  .defffn  Zweck  aus  d'-m  vrm  clfii  Unternehmern  an^re- 
nommenem  Oelichüpnnkt  Harecft-ilt  wird,  um  die  maiuhcr- 
theil«  unrichtigen  Hcnrtheilnn<i;en  ,  tbetll  fchiefen  Anli^-h- 
■an,  wooiicdio  ijiEantUcben  BUitMr  «berfallt  wtren.  zu  be- 
rieWin,  E«bid«iaigaCiilaJu»r 


tnf  erfolgUB  Antworten  n.  f.  w.  in  liefe  Sdirift  eingefftdt^ 
mdnl'der  am»yten  Abth^ihmg  derMben  verfchiedn»  «faigc> 
gengne  Ideen  nnd  Vor£chl;<{;e  zu  dem  Denkmal  mitgetlMilK,  WB* 
ter  denen  mancher,  immer  zwar  eanz  eut  gemeiotcv,  «ber 
doch  fehr  unreifer  und  onpaiTandnEinfaU  ift.  —  Oa  dIcG«« 
felifchait  XD  Maniteld  in  üffentlidiMa  Anzcisen  verfpraoliMi 
hat,  fie  werde  die  fSmmtlich  ein;!egan|;nei«,mit£eieliail«mi 
gleiteten,  VorfchU^e  und  Plane  dem  PnbliknM  —  (4ocb  «Mhl 
nur  dem  Richterrmhl  einiger  ketviihrtem  Kenmf)  —  «ur  8«- 
nrthcilnOf  mi4  1  nuc  lit  d  ini  vorlegen ,  fo  ift  der  weitere  Er- 
fr>1^  au  envarten.  [)j«  ali  Froutifpic«r  aelief^ne  BiUnifa,  ilk 
voll -wahren  ,  krlftigen  Aa«dni«lM  dn  ntliafcfaait 
ManoM  und  r««lK  ksav 
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PH   r  S  I  K. 

1)  GöTTrNGES,   b.  Dietrich:    Anfangsgründe  der 
Ncitiirtthre  zum  Behuf  der  rorlcfungen  Uber  die' 
Exverimintatpligfik ,  von.  ^okm»   Tobias  Mm/ir^ 
u.  f.  w.  ■ 
a)  Ebrndaf.,  b.  Ebend^tnr. :    Txhr(/HLk  über  die 

'  phiffifciii  Äjlronomit ,  Tiuoru_  der  Erde  uasl^ttto- 
ralQgkt  yraa  ff.  T,  Mtftr  n.  fl  w. 


Der  UtzU  Abfchnjtt  betrifft  die  MeUorobgie,  un  { 
ift  der  weitläofigfte.  Nach  einigen  vorJäufikcu 
Erläuterungen  handelt  der  Vf.  xuerfl  xßti  dem  Zu- 
fl.itiife. liiid  der  Veränderlichkeit  der  Atniorplüre  in 
vVbficht  auf  ihren  Druck,  und  hiebey  vor/.üi{,Jith  vom 
IJ.ironietcr ;  femer  von  der  VeraiidertchUeit  derfelben 
io  Abficht  auf  die  Temperatur;  daher  von  der  Wärme 
«od  mite,  wtnrflber  Geh  der  VF.  gründlich  erkliit. 
nSdoe  Meinung  ift  (uacli  S.  155-),  dafs,  wenn  man 
ffch  die  Wärme  als  eine  durch  den  ganzen  Weltraum 
verbreitete  feine  FlQfTigkeit  denkt,  von  der  jeder 
Wdtkörper  fo  viel  angenommen  hat,  als  ei'  oach  der 
Capacität  feiner  Materie  vermag,  dadurch  auch  die 
eigciitr^rlir  f'tvnjii-fa'-.ir  uiifers  trJkorpcrs  am  natflr- 
licl  ilreii  eriviart  iryu  indclitc."  —  Ueber  den  Gefrier- 

£ unkt  und  die  Schrieegränzc;  Erwärmung  der  Erde: 
inflnfs  des  Sonneulicnts ;  Abkühlung  der  Erde  und 
Entftehting  des  Ret^ ;  Erklärung,  warum' in  der  ffld- 
liehen  Hälfte  der  Erdkugel  unter  eini'r  noch  fehr 
mäfsigen  Breite  fich  fchon  Ei^  findet,  und  zwar  aus 
der  liier  IV)  geringen  Meng  ■  \ n  Landj  —  mittlere 
Temperatur,  Maximum  der  Wärme.  —  IVeiUr  vom 
Ziiftanrfe  der  Atmofphire  in  Rackficht  der  Ausdfln* 
i^ung.  Hier  von  den  wäfTerichten  Lufterfrheinungen ; 
Kutuehun«  des  Eifes ;  über  die  Verdunftung ;  ilber 
den  U  vt;ronieter ;  mehrere  Urläutei-ungen  (d>er  die 
Schwere  der  I«uft,  welche  nachgelefen  zu  werden  ver- 
dieneit,  und  Ober  die  ver&hieclnen  Urfachen  der  Ba- 
rometervei'ändrrungpn.  —  Sodann  folgt  die  Betracli- 
tung  de?  Zuftjndes  tier  Atmofphäre  Ml  Abficht  auf 
F-leKf ricität.    Nachdem  aber  Luftelektricität  im  all- 

Semeiuen  gerodet  worden,  macht  der  Vf.  von  eignen 
leinungen  Anwendungen  auf  die  Bildung  unaB^ 
fchaffenlieit  der  Wolken  und  den  Regen,  welche  aller- 
dings einer  weitem  Pnifung  werlh  Lad.  So  z.  E.  be- 
traclitet  er  die  \\'(j)ken  als  Lu ft fchichteo .  wovc  i  im- 
mer eilte  das  Waffer  der  andern  anzöge ;  auf  die  Art 
laflR»  es  fich  erklSreu,  wie  oft  eine  grofse  Menge  Waf- 
fer aus  einer  Wolke  herniederlttlrzen  könne,  ohne 
dafsi  man  anzuneiimen  brauche,   da£s  diüii  Waiiei:  io. 

A,UZ.  i«o6.  Baa4, 


der  Wolke  felbft  vorhjiuicii  gewefen;  vielmehr  fey 
dicfe  nur  der  Ort,  aus  dem  dus,  aus  mehreru  Luft- 
fchichten  angehäufte,  Wafier  berabftane,  — .Hierauf 
kommt  er  zu  den  Bewegungen  in  dem  LuMtreife;  zur 
Theorie  der  Winde;  erörtert  dann  die  beftändigen 
Oftwinde  gröfstentheils  nacli  Halley,  fCtrwan,  dt  Lüe^ 
mit  überall  eignen  Anflehten ;  darauf  haadclfrcrvOB 
den  Mouffon.s,  von  ileu  See- und  Landwinden  *  von 
den  veränderlichen  Winden;   vott  der  Schnelligkeit 
der  Winde,  der  Wirbelwinde,  von  giftigen  Winden, 
woran  er  auch  der  Electricitat  einen  gcwiden  Aiitheil 
zLifclireibt;  —  dann  i;c!it  er  zu  den  wäfTerichtcn  Luft- 
crfcheinungen  der  W'oiken  und  Nebel  über,  die  oben 
nur  berührt  wurden;  hierOber  ift  er,  wie  flberhaapt 
in  diefem  gan^^pn  Alifchuitte,  ziemlich  ausfrdirlich  • 
über  Hifhenrauch ,  bLlondcrs  von  dein  fclir  merkwür- 
digen von  1783.,  u  eJchen  er  eher  von  dem  Erdbrande 
in  Island  (welches  Ree.  aber  felir  unwahrfcheln» 
lieh  ift)  als  von  dem  Erdbeben  in  Calsbrien  hcT^ldten 
möchte.  —    Vom  Thau  wri  R--:f  lundelt  ein  eignes 
Kapitel.    Beym  A7t/j/ -  und  i/jj:/^i/;aM ,  fo  wie  bey  an- 
dern unbekannten,  giftigen,  Klciucu  Subftanzen,  wel- 
che, uoftrcitig  in  der  Atmofphäre  gebildet,-  bi&weilea 
mehrere  Pflanzeoarten  befaJIeu,  hn<l  eine  mehr,  eine 
andre  weniger  verderben,  ift  der  Name  Thau  gewifjj 
fehr  nbel  angewandt.« —  'Vom  Regen ,  wo,  wi«  bey 
jeder  Erörterung,  noch  viel  dunkei  bleibt  und  nntOr- 
lich  bleiben  nvufs.        Vom  Gewitter;  auch  hier  der 
Schwierigkeiten  noch  fo  vide;  man  Geht,  wie  wenig 
man  durch  Erklärunj^cn  aus  hfufser  Electrirität  be- 
fricijigt  wird,    und  das  Rollet:  des  Uuiuiers  ift  bey 
n-eiteni,  auc  h  nach  des  V'l^.  r.rklärung,  nicht  fo  be- 
greiflich geworden ,  als  er  glaubt,    inzwifcheji  Jäfst 
es  lieh  horep,  dals  durch  die  Erfchotterung  beym 
Entladen  gewifs  leere  Iläume  in  r"-;!  Wolkwi  hervor- 
gebracht werden,  wo  hinein  licu  ui,  u mgebende Luft 
Knallend  ftiirzen  niüfre;    aher  das  eigentliche  RoUm 
den  Donners  ift  dadurch  bey  weitem  noch  nicht  hin« 
länglich  erklärt,   wuvon  man  bis  jetzt  noch  nicht» 
welterlagen  kann,  als  dafs  es  iti  drn  Ki^hötterun- 
gen  der  Wolken  feinen  Orund   lid!je.  —  Warum 
aber  fagt  der  Vf.  über  das  Einft  hlagen  ,  die  Atmofphä- 
ren  der  Gewitterwolken ,  die  Beubachtiingen  an  Ba« 
nunetern  während  der  Annäherung  des  Oewüten^ 
wodurch  z.  V.  hf-^reifl^r  h  wini,  warum,  wie  nacht 
wenige  Erfahrungen  aiieniiulben  beftäti^cn  werden^ 
der  ftlit/.  oft  nahgelegejie,    lu)lie  Gegenftäode  vec* 
fchoiit,  und  ^anz  niedre  trifft?  —    Wanun  beym 
Hagel  nichts  Uber  die  Verfuche,  ihn  durdi Eleetricnft 
nachzubilden?  —    Sehr  feiten   find  freylich  Ha^eL 
wttttr  zur  Nachtzeit  j  inzwiichea  hat  mau  in  der  Ge- 
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gend  des  Ree.  vor  einigen  aq  Jahren  allerdiiigs  der* 
^dehen  erlebt,  -r  Vom  Schntt ,  der  uns  nicht  weni- 
«T  an  «rklärea  ttbrig  Uisf,.  Qnnk  Erklärwig  Aber 
den  Ausrfnick:  v»es  kfimie  TorSUte  nnlit  fchne^fen** 

mufste  nicht  fo  geradehin ,  oder  wcnigftens  mit  der 
Aeufserung  abgefertigt  werden,  „dafs  lic  fo  viel  als 
nichts  fage;"  zumal,  wenn  fie  der  Vf.  nicht  beflier 
Widerlegen  konnte.  Denn  weoigftens  £a^  fi«  noch 
immer  foviel,  als  die  des  Vfs.,  und  Ree.  hält  es,  mit 
Grtn,  noch  fiir  fahr  wahrfcheiiilich,  dafs  die  ^röfsere 
Wärme  beym  Schnee,  toi^e  und  nicht  Urlacn  defTel- 
Imii  fey,  wiewohl  er  es  Geh  nie  anmafsen  wird,  auf 
einem  fu  unficheru  und  mifsÜchea  Grunde  etwas  fe- 
ftes  errichten  zu  wollen.  Jemehr  wir  die  AtniofphSre 
und  ihre  Erfcheinungen  beubachten,  defto  mehr  er- 
£üiren  wir,  wie  wenig  wir  noch  davon  wiffen.  — 
"Vw  optifckem  LufUrJcktlnunve» ,  —  Regenbogen  ,  Hö- 
fen, —  Nebenfonnen  und  Nebenmcudeu,  —  Luftge- 
bilden, z.  E.  die  Erhebung,  das  SecgeGcht,  die  Kata 
IVIort^ana  u.  f.  w.,  wovon  in  den  geogr.  Kphem  fünfttr 
Banit  S.  195 — >22i.  ein  mehreren  nacluuichn  il't.  — 
Von  glHmenden  Li^UffeMmmgia ;  dem  Nurdlichhi; 
von  Feuerkugeln;  vom  Himmel  gefalJneu  Steinen; 
Sternfchnupnen  und  Irrlichtern ;  überall  das  Neuefte 
und  Hichtiglte.  —  Sollte  Ree,  aufsur  Jen  gemachten 
kurzen  Erinnerungen,  welche  die  Aufmerküarakeita 
Womit  er  diefes  Buch  ftudierte,  bezengert  mögen, 
noch  etwas  für  eine  neue  Auflage  /u  verbeffern  wttn- 
{cltcn:  fo  wäre  es  befon<icrs  das,  dafs  der  letzte  Ab- 
fchnitt  von  der  Meteorologie  in  der  Ordnung  vorgetra- 

8ea  würde,  dafs  allgemeine  Grundfätze,  worin  über- 
II  das  Wahre  von  den  Vermuthungen  gefchiedea 
wäre,  den  rinrhfrilacnden  einzelnen  Anwendungen 
auf  die  atmolplianlchen  Erfclieinungen  voranaiengeii. 
Bey  forgfälLiger  Souderung  derfeiben  würde  . nch  der 
Vf.  man«he  Wiederholungen  erljpaien,  luid  dem  Le» 
■Uk  dieUabacfidit  6m  Oanaw  fe&r  crleichteiti. 

TaBmoKif,  b.  Heerbrandt:  P,  H.  Nfffien  nnu 
m  dtn  muskuldfm  Organen  itr  f/fmtfiMm  tuTi  rotk. 

blutigen  Thiere .  ani^ellelhe  gahanifche  Ferfiuhe. 
Aus  dem  Fraozöfifchen,  von  Otrift»  Fried,  Dümer» 
1904.  XVI  n.  140  S.  9.  nebft  doerTabdle, 

•  Die  Schrift  Nußensy  welche  im  Brumaire  des  Jah- 
ns XI.  (Octoböc  —  November  180a.)  zn  Paris  unter 
dem  Tnel;  JVbinwIif  tseptritnctt  Gatvmiiaues,  ßaiUit 

' ßtt  Us  Orgares  mufcutaires  de  Vliomme  et  des  anhiuvtx 
j(  fang  rmtge  herau<«kam,  was  wir  darum  ben^erkeii, 
weil  der  L'eberfetzer  feine  Arbeitmit  keiner  Nachrioh^ 
hierüber  begleitet  bat,  verdiente  eine  UeberfefioMi^ 
da  fie  mehrere  mtcreflante  phyGologüehe  Tbatfacheo 
enthält,  l'ii  f'<  7 •»  Tiieile  belchreibt  niinilich  ifcr  Vf. 
die  Verfuche  die  er  au  einem  ^uilloliaiiten  iMenlchm 
nicht  volle  |  Stunden  niich  feiner  Eothaxiotung  anzu- 
ftelien  anfing,  und  durch  weiche  die  irOherc  Be- 
hauptung Hallers,  flafs  die  Erregbarkeit  des  Herzers 
fiir  meclianifclic  Heize  am  ipäteftcn  erlöfche,  auch 
für  den  galvanifchcn  Reiz  beftätiat ,  und  das .  Herz, 
iwbefaBydiMrc'ilwaf^der  Hohtosncnfek  nüt  faiann  Olir . 


auch  von  diefer  Seite  als  das  Ultimum  morUns  im  Kör- 
per erfcheint.  Der  zweyti  Thell  handelt  von  der  an 
warm-  ttid  rothblatigen  TliSeren  «ngeftellten  Vcilu» 
chen,  'Tfobcy  der  Vf.  trorzftgltrh  den  Einflufs  ver- 

fchiedner  Todc<,artcn  auf  die  Modification  lier  Em- 
pfänglichkeit der  nuiskulofen  Organe  für  den  galva- 
nifchen  Reiz,  to  wie  die  Bcftimmung  der  Folge,  In 
.welcher  diefeibeu  aUm»lig  ^bfterben,  zu  feinem  An- 

Senmerk  nahm.  Die  Vcrfuche  wurden  an  Himden, 
Jecrfchweinchen  und  TauijLn  an  i  !!■  I!".  ßeym 
Slratiguiatiuii2>tod<i  zeigte  da»  Her/  von  alten  nuisku- 
lofen Organen  am  weiiii'ften  Dauer  der  Kcizljarlveit. 
Im  Jrittm  Abfchnitic  Giid  einige  Verfuehe  an  Karpfea 
und  Fröfclien  erzählt.  Zur  leichtern  Ueborficht  der 
Reiultate  dieitr  lamnitlithen  Veiiuche  i(t  hinten  eine 
Tabelle  angeii..ngt.  Die  Ueberfetzung  ift  treu 
hejnalite  buclififili&ch. 

ERDBESCHREIBUNG. 

1)  Bremen,  in  Comni.  b.  Sp\  ffei  t :  Fußreife  durc}\ 
Saclifen  titid  deffeti  r{mu}i:t:j'i:':e  Sdnr  e.zergegi'y  jea, 
einen  Tlicil  der  /^»hahfchrn ,  Brandenburg,  und 
Brauafckweigt/chen  Lande  y  roch  Hannover i  im 

.  Sommer  1804.  Mit  «in'erAnficlft  vottilKi'fügfteiD 
nnd  liitieoftein.  . 

Auch  «nur  ißtu  Titel; 

'  -Faterländifche  Retje».  Erjkr  Theil.  igo«.  XXXVIII 
u.  10  S.  Inhältsya».  tu  agf  &  8*'  ( i  Kthlr.  g  gr.)' 

2)  HAMBruG  a.  Mainz,  h.  Vollincr :' durch 
einen  Theü  Dentfchlands ,  vorzüglich  durch  Sack, 
fen,  Thüringen,  Franken  u.  f.  w.  nelift  freymüthi- 

Sen  Bemerkungen  über  Cultur,  Biidune,  SStt-. 
chkeit,  Regicrungsverfaffung  p.^  C  -tr*  dfefef 
Länder/^  196'S.  g.  (t6gr.)         '  ,  *  -  ■ 

Jetzt  ift  Reifen  einmal  an  der  Tagesordnung,  und 
unverkei-nbar  bleibt  es,  <iaf$  nur  zu  oft  Reifeu  zu 
Fufse  und  zu  Wagen,  langfain,  ,  fchnell  und  über» 
fcbneil  unteruommes  werden ,  —  ihm  imw  Mä^a^^rm' 
cimt  tm  U^,  ohne  sd  fragen,  ob  darfureh  rdr  die 
£rd-,  Länder-  oderMenfclienkun(fe  neue  Auffcldtifre 
erworben  werden.  Unke  Laud&icute  ziehen  lieh  lei- 
der Vorwürfe  der  Art  häufig  zu,  nnd  die  Beurthei- 
laaata  ioJcher  Werke,  malsten  billig  nach  und  aack 
fehfrfer  werden,  fobaki  es  am  Tage  lie^t,  dafs<ii9 
öffentliche  Bekanntinnrhunt»  derfelbcn  in  Keiri'^r  Hin- 
ficht für  das  klende  Pubiikuiu  mit  Gewinn  verknüpft 
war. 

Der  VI.  vonMr.  i.<der  Geh  am  Ende  der  Vorrede, 
ff^fhehn  f^effmanHf  In  Hannover,  nennt,  macht  unter 

<ler  gr<jf  tu  Zahl  von  Reifenden,  wekhe  In  h  durc  h 
dtii  Druck  ihrer  Bemerkungen  in  die  Zunft  «/er 
Schriftfteiler  aufnehmen  laffen,  im  All^,«  1  i"  n  ein» 
rflhniiiche Ausnahme.  lun  correcter,  nicht  itberiade- 
ner  blühender  Stil,  eine  lichtvollere  Darflellun(>;  der 
obgleich  fchon  vielfach  hefcliriebeiuu  Ge  enltände, 
mid  die.Bemlkhuu§,  das  Angenet^pie  mit  dem  ^ltttzü- 
obm  iD.VfrUitfI«i>  ^  .VaadknA»«  dfo^mi*  4flv  Vf. 

'  •  ■  'i    .  .  eift- 
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einräumen  kann.  —  Die  in  aaiTagen,  vom  25. May  ein  von  zwey  zulammeneeMnleD  FdlSmuflen  ge1>il- 
1804.  an  vollendete  Keife  geht  von  L^ftgig  am  Ober  detes  Dcsveck«  wodorcn  eine  ceFäamimHtthk  «utr 
MachtrUy  Hubtrtsbiurg,  Mttßt»,  DruMn^  LoMtwitK^  ftand,  die  bey  Gewittern  ein  ^Suflnebtsort  für  die 

FUlmtx,  den  Königflein,  Schandau,  zurück  njch  Dres-  Hirten  und  ihre  Herden  ifl.  An  einem,  nicht  fern 
dem,  den  Plauenfciten  Grund,  Tharant,  GrilUnaurg,  davon  liegenden,  feukrocht  fteiien  Felfen  ift  zum  An- 
Ournnite,  Pe  ig,  IVatdenburg,  AlUnbutgy  Leivzig,  denken  eines,  im  aojihilgMiKlIege  von  den  Schweden 
If^örlitz,  Kexwtg,  Brtmdtnburg,  Magädmrgt  Jüm-  v<;r£Qigtea,  JMiädoheitt  .ans  Pinia,  6ßs  hies  .&;huu 
ßädt,  U^olftnbüUtt,  Brauitfekweig ,  durch  das  Hädex-  fliehte,  ihn  nicht  &nd,  nnd  in  der  Verzvpdflvnf  fich 
heim/ehe,  nach  Hannover,  in  tlie  Vaterftadt  des  Vis.  vom  Keifen  herabflilrzte,  ein  Kreutz  eingehauen, 
zurück.  —  Nun  zu  einigen  einzelnen  Üenierkungen.  Seit  dieler  Zeit  heilst  der  Keifen  die  Keufckiieitsprolfe ; 
Boy  tiein  kurzen  Aufenthalte  zu  Hubertsburg  thut  der  Vf.,  vollEnthufiasmus  ob  diefer  That,  befmgt  das 
der  Vf,  einen  Rückblick  auf  den  merkwQrdiAen  Zeit-  Mädehtu  von  /traa  od*r  dii  KurfthkeiUprebt  ia  eiaer 

J'uukt  des  im  J.  1763.  dafelblt  gefchioflenen  Friedens,  Rcmianae  von  16  Stroplien  (waA  BÜrgtrs  Lenon 
er  dL-n  jetzit:eii  bliihf^den  ZuTtüiid  vun  Sachfen  zur  dieaber  ganz  milslunyen  ift.  Schaädan,  den  Gegenden 
Folge  lidtte,  und, als  Kreuud  feines zcitlier  fo  ungliickli-   um  diefc  Stadt,    fo  wie  der  foeenannten  fachTifchpa" 
chen  Vaterlaniles ,  Oberläfst  er  fich  den  traurigen  Ge-   Schweiz  widmete  unfer  Keifender  nur  einiae  Tage; 
fühlen,  die  jedem  Patrioten  ^en.  find.  (üie^teUe  feine MachricJMan  daraber  haben  kein  befioocteres  Ver- 
S.  40.:  nOUM  «Ml«  yitmrUmd  giiüfl.dU  'FrMdaf  des  dienfV  der  Neuheit.     Die  Rflckreife  noch  Dresdep  • 
ftgensreichen  Friedens  —  und  war  glücklich.,"  bedarf  mjchte  der  Vf.  auf  der  Elbe:  die  wenigen  Benierkun- 
mancher  Modificatiunen.    Nur  in  wenigen  Diftricteu   acn  welche  er  über  die  Stadt  noch  liefcrt,  find  obcr- 
der   kur  -  uannüvrifchen   Laude   herrichte  einiger  HuchJich  und  fie  bedürfen  keiner  Erwähnuug.  Be- 
Wohlftaiid,  die  Auflagen,  weiche  der  fiebenjälirjge  richtigen  mnis  dar  Vf.  S.  134.  die  Nachricht»  dab 
Krieg  iiothwendig  machte,  um  die  Schulden  des  Lan-  „die  im  greisen  Garten  befindlichen  Statuen  im  fie- 
des  ^u  tilgen,  dauerten  fort,  fie  wurden  wohl  noch    benjährig. .>  Kriege,    als  die  Kairerlichpu  von  den' 
vermehrt,  und  nie  erfuhr  das  Land,   wie  grols  die   Kreufseu  aus  der  Gegen  J  von  Dresden  vertrieben  wur^ 
Schuldenmalfe.  noch  War.     Dafs  einige  Klaffen  der  den,  ein  Opfer  der  rohen  Uindan  Kriegs wulh  und 
£inwobiier,  TOROglich  in  der  Uauptßadt,  die  Pacht-  ein  l\aub  der  Vernichtung  geworden  vfiren."  Sqhrj 
ämtleate  n.  f.  w.'inlt  ihrer  Lage  fehr  zufrieden  waren,  befch^iligt  wurden  nehrne,  ab«r  der  «röfsteTheil. 
ift  Wcltkundig;  aber  auch  eben  fo  gcwifs  ift  es,  dafs    dcrfclben  macht  jetzt  die  im  Japanifchen  Palais  aufge-. 
die  Mehrheit  der  Unterthanen  bey  einer  andern  Re-   ftelite  Anuken  -  Sarnndung  aus.  —    Von  Dresden 

fierungsfonn  hätte  glOcklicber  feyn  koiuien).    Die   wandelte  xler  Vf.  durch  den  l'launifchen  Grund  ,  und 
ieCeiireilnine  der  vortrefflichen  Gegenden  von  Mei-  kam  noch  amUeÜBni  Tage  nach  Cbeniniu.  VonPe-. 
ften  -nach  Dresden  find  dem  Vf.  mcht  mif*;iongen.'  nie  aus  befnchte  er  das  gräflich  r.  Einfiedeifche  Dorf 
Der  Wunfeh ,    dafs  die  dunklen  gewölbten   Thure    VVolkenburg,  deffen  Kirche  wahrfchehdich  diu  prach- 
von Dresden  abgetragen  würden,  wird,  fo  lange  diele  titiftc  aller  Dorfkirchen  Kurfachfens  ift,  mit  emem 
Stadt  Keftung  ift,   unerfüllt  bleibeOt   und  mit  fehr  Altarftficke  von  Oefer.   Bey  Altenburg  bemerkt  der 
groisen  Schwierigkeiten  wflrde  es  verlcnapft  feyn,   Vf.  den  Garten  des  geh.  H.  v.  Ihümmei  (Bruder  des.  s 
das  Sq^olsthor  niederzureifsen ,  um  von  dem  erofsen  geiftvuilen  Dichters  %d,ie  fchöne  Esplanade  am  grofsen 
Marktplätze  die  Ausficht  auf  ilit*  liriicke  und  tue  iN'eu-    l'eiche,   die  auffallende  allgemeine  Wohlhabenheit 
Xtadt  au  erhaiten.    Dem  fchönen  Militär  lafst  der  Vf.   der  Land  -  und Stailtbewohner,  und  die  von  dem  ietzt- 
volia  Gerechtigkeit  wiederfahren,  u  ml  ilie  Grenadier-  verftorbxien  Herzog  von  Gotha,  Ernß  JL,  unterdes 
gMnIezu  Fufs,  fo  wie<lie  Leibuarde  zh  Pferde  erres--  Hn.  von  Thammels  Direction  geftifteten  prächtigen  - 
ten  feine  vorzügliche  Auf  merk  famkeit.    Wenn  die  Armenpfleghäufer.    Nach  einigen  mit  Wnnle  gefae' 
Bevölkerung   roi\  Dresden  vor  dem  fiebtiijäliriyeii   ten  Worten,  ilem  Andenken  £r/j^ //.  gewidmet,  ruft 
Kriege  bis  auf  (kkOOO  geftiegen,  und  nachher  fehr  ge-'  der  Vf.  mit  Herzlichkeit  aus:   Möge  der  Geift  der 
Jhnken  war  :  üb  hat  fie  dagegen  in  den  letzten. Zeiten  Humanität,  welcher  den  Vater  beleelte,  auch  den 
beträchtlich  zu!;enonimen:  denn  fic  beträgt  54,000.  Sohn  des  guten  FOrften  beleben,  und  fein  Genius  ihn 
Pillnitz,  der  idmijjftchi  und  der  Lilienftein  werden   ftets  umfchweben !  —  In  diefen  Wunfeh  ftimmen  alle 
bcfchricben,  nu.'luiTe,  jedoch  nicht  unbekannte,  hifto-   Bewohner  beider  dem  Herzoge  von  Gotha  unterwor- 
rifche  Bemerkungen,  eingeflochten,  dann  noch  die  ,  fenen  FOrftenthflmer,  um  fo  vollkommner  ein,  da  Ge 
Meinung  beygt-'fiigt »  dafs  der  ICönigrtcin  keineswegs  von  Emft  L  Zeiten  an,-  in  ununterbrochener  Reihe 
enuberwindlJcli  icy,    wie  man  gewöhnü.  H  glaubt.   Kilfften  ehrten,   Hie  das  Wohl  ihrer  Lande  und  der 
Diofe  i}(  iianplUDg  mag  tier  Vf.  "niii  Majuieni  vom    Unterthanen,  als  ilen  vorzüglichflen  Gegen  ftand  ihrer  ' 
Metier  verhandeln,    und  auch  beweifen,   dafs  die   Hegentenpflichten  anfahen,   und  dafür  unendlich  ge- 
Frauzofeil  im  letzten  Kriege  äiutUche  Felfenfeften  er.  liebt  wurden.  —   Auf  iler  fernem  fchon  oben  aiige- 
ßUrmt  und  enthnrt  haben.    Luxemburg  und  Ehren-  f  'dirten  Reiferoute  boten  fich  frevHch  keine  Gegen- 
breitTtein  gingen  ohne  Sturm  über.    Leichter  denken   ftände  dar,    die  nicht  fchon  von 'frnliern  Reifenden 
läfst  lieh  ulieiitalls  eine  l  cbei runjjjelung.     In  der  Ge-    bemerkt  worden  waren,  und  der  Vi.  bclchlicüt  leine 
gcnd  von  Thürmsdorf,   auf  dem  Ziegenrück,  be-   Keife  mit  einer  kurzen,  gu^eosdMtn flafttfaNlhapg ■ 
fiiohte  der  Vi.  den  fogeoaoutea  kUmm  Dubskelttn  laoer  Vaterftadt  Mammar, 
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•  Nr.  3.  Der  ungenamite  Keifende,  ein  Familien« 
vater,  tritt,  nach  einem  rflhrenden  Abfclüedc  von 
äeo  Seinigen,  nach  einem  drey  Tage  langen  Fluge 

cnrl    30  zurnckgelegten  Meilen,    in  dem  fftrltlich 
fchwar/burgifch  fonoershau&fchen  Städtchen  Greußen 
auf.   Hier  Demindert  er  das  AeuEsere  und  Innere  der 
Jchftnen  Kirehot  mit  Ausnahme  des  gefchmacklofen 
Deckenftdckii,  ifie  Hölle  ▼orfteliend,   hört  eine 
fcliit''-lite  I'reifi^t,  hefuchtdie  Grahlnigel  l'dner  Aeltern, 
und  beftoht  ein  Abenteuer  .mit  einer  in  feii  jm  üaft- 
hofe  angckoiiiinenen  Dame,  Caroline,  die  ihn  fllr 
ihren  Eduard»  den  fie  auffucht,  ajtfieht,  und  die  dann 
nebft  dem  lieh  lueh  vorfindenden  Eduard,  in  dem 
ganzen  Büchlein  eine  Hniiptrolie  fpielt.    Auf  dem 
Wege  nach  Sondershaufen  nüthigt   ihn  ein  Ober 
dem  Acthersbergc  (Ettcrsberge)  auFgetharmtes  und 
fchnell  fich  näherndes  Gewitter,  in  einem  Dürfe  Ob- 
dach zu  fuchen  ;  er  tritt  In  das  erfte  befte  Haus,  wird 
gilt  aufgcno!)  1.   :i ,  und  von  den  Süliuen  des  Land- 
mannes  mit  einntn  Trio  von  Hayde  (HojfäjjO  recahrt. 
Dennoch  findet  er  die  Geiftescultur  In  Thürmgen, 
«cnliclien  mit  vielen  andern  Ländern,  noch  unreif. 
Im  Oafthofe  zn  Sondershaufen  macht  der  Vf.  die  Be- 
kanntfchaft  eines  jungen  M  i  im  as,  in  ilelTeu  Gefchichte 
auch  CaiTd  beri^hrt  il't,  uinl  die  platte  Erdichtung  vor«« 
kommt,  dafs  von  diefer  Stadt  zwey  Thore,  ein  adit- 
ehes  und  ein  btrgtrUebes  nach  der  \v  ilhelmsh<">hc  fahr- 
ten.  Von  dem  tmjflllckllcheu  fFezH  einige  Nachrich- 
ten, und  die  Meinung,  dafs  durch  zu  fpäte  HUlfe^ 
fein  Uebel  unheilbar  gevporden  fey.    Die  i>pöttereyen 
Ol^er  das  Militär  in  Sondershaufen'  hätten  unterdrückt 
werden  können.   Die  Reife  auf  den  Kyffhäufer  giebt . 
wietler  zu  einiget}  rchwfirmcrifchen  Auswöc!i!V>m  Ge- 
loj^c'nlicit.      Von   Saif'-'rnliHrg  kommt   .it-r   \';'.  ik.cli 
Erfurt,    Auf  diefefii  Wege  erfcheinen  jhm  die  Durfer 
annfelig,  die  Einwohner  fchlecht  gekleidet.  Vor 
Erfurt  macht  er  mit  einem  jungen  Mann,  den  er  le- 
unter  dem  Schatten  eines  Baumes  trifft,  Bekannt- 
i  l  iff  ,  bezieht  mit  ihm  in  Erfurt  einStObchen,  und 
fie  wollen  mit  einander  nach  L«ipS:ig.    Als  Kpifode 
wird  nun  die  Gefchichte  des  neuen  Freundes  gelie- 
fert: er  ift  Eduard,  fttr  den  man  in  Gi  eufsen  den  Vf. 
hielt,  und  auch  Caroline  wird  gcfnnrlen.    Diefer  Zu- 
fall ändert  den  Reifeplan,  nnd  der  Vf.  kommt  nach 
Gotha,  wo  er  den  Wirth  im  Lüb<:  des  ktztverftorbnen 
Herzogs  unerfchöpflich  findet,  ^on  der  Stadt  nichts, 
ab  die  ffdfcheNacnricht,  dafs  man  dasSchlofs  aus  al- 
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len  Hauinftrafseii  ffihm  kamTe,  woW  aber  eine  «r^ 

maJeiule  Gafthofslceoc  %wifcTien  zwey  Pinlofophen. 
Von  Gotha  geht  die  Reife  nach  IVtsmar  zurück ,  und 
Übel  (f)'f«fl,  Domturg,  Kamburg,  Scfmtf)f<frtt ,  iVonm- 
imrg,  Mtrftburg,  iiadi  BaUt,  und  fie  endigt  Geh  mit 
den  Worten:  mrgm  rHTm  wir  (der  Vf„  luluant  und 
Caroline)  nach  Leipzig.  Ree.  wiinfcht  glückliche  An- 
kunft, Ictzi  aber  lu  dou  Vf.  das  Vertrauen,  er  werd« 
iu  belcliciilen  feyn,  die  künftigen  ^jWMtkttBfCB  nicht 
durch  den  Druck  bekannt  zu  ffaHfffti 

BuNZLAU,  in  d.  OfFcin  des  "Waifenhaufcs :  fWl. 
mmä  JUjft- Bueh,  das  ift:  aiphabetifchtt  Oerttrver- 
Xtichw^Vom  StfOefiea;  oder  Anzeige  aller  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  ColonSea,  Fcidklöfter, 
Vorwerlie,  Miihlen,  VVirtlishäufer,  mit  dent- 
fchen  und  pohiifchen  Namen;  und  zwar  nach 
der  Lage  udä  £m£ernunr;  der  Dörfer  zu  den 
Städten  Uhd  Kreis  -  Städten ,  und  diefer  zur 
Hnuulftadt  von  Schlofien,  Glatv:,  N'eu  -  Schlefien, 
CrolTeu,  iUiferUch  Schlehen  n.  f.  w.  im  weite- 
ften  Umfapge  des  Worts  Oberhaupt  Schießen, 
wie  es  ehemals  war  und  jetzund  ( jetzt)  ift.  Fflr 
OrRciere,  Poftcn,  Herrfchaften ,  Ber.mten,  Ofii- 
ciantcn.  Schulen,  Keifende,  und  jeden,  der  et- 
was hiaher  gehöriges  nachfchUigen  will,  voa 
Sfoh.  Gotü:  Mriftur,  1803.  Xa  und  346  &  g. 
C16  gr.) 

Was  diefes. Buch  enthält,  fagt  der  lange,  obgleich 
etwas  verworrene  Titel.  Maq  findet  in  Sehen  Kolon- 
nen die  Namen  der  Orte,  ihre  Kntfernung  von  der  m 
dm-  \ierleu  Kolonne  angeriebenen  Stadt,  ihre  Laaa 

fegen  dic  in  der  vierten  Kolonne  genannte  Stadt,  4eB 
reis,  in  wekhem  der  Ort  liegt,  die  Befti 
ob  der  In  der  erften  Kolonne  genaimte  Ort  eine  St.idt, 
ein  Dorf,   o(ler  was  fonft  ift,  und  in  der  letzten  Ko- 
lunno  die  Belüinniung  des  üefitzthums  jm  Aikeniei« 
neu,   ob  es  nämlich  königlich,   adlich,  flädtilbh, 
guUlich  u.  f.  w.  ift.   Dafs  ein  folches  Ortsver7pirh- 
nifs,  wenn  es  mit  Geneuigkeii  gemacht  ift,  für 
bevOlKcrte,  gevverbreicbe  und  knltivirte  l'rovinz  von 
i)jji;uj«jfdltigeui  Nutzen  feyn  könne,  ift  nicht  zu  iäug- 
nen,  und  nach  den  Verglcichungen ,  welche  Ree.  int' 
Einzelnen  anfteUen  konnte,  darf  er  vpifi  hrrn  ,  da(y 
dloTes  VcmichniCi  mit  Ccniuiigkeit  geicrugt  liu  ' 


OttnKOMlf.  Vhn„  in  d.  Stettin.  Biichb.  ,  Scuefie  Er/ah' 
ruugrn  iiier  zwtihmiij'xi^eAiifftu.'ahriing,  7.iilierei(ur/(  tiini  An- 
ureitiiiing  rl-^  fhirr!j<  lienDun/;rrj,  A*  eiiiii|^  iclueii  nntcblbaf«« 
Miuel«  Anr  hnchlt  mißlichen  I  rtKlitli.irkeit  detl\oitnt,  Üu^H 
welch«  Ufgtiuen-  WoiiU«i>ii  und  Viiiker  -  Olack  ficher  beför- 
dert wird.  Allen  Forften  und  Kegeiiten  Deucfcbland«  elirerbic* 
tigfc  {^widmet.  ISOJ.  63  ü.  8.  (5  gr)  —  Offenbar  ein  nx  gUi,. 
zende«  Aushüoßelcliild ,  indem  die  Vorfchnfcen  ,  wj'ltlie  hier 
Mir  Aufbewahrung  da  OOnferi  unter  Schoppen  oder  in  Gruben, 
n  OlR|K-1fi£BCiMtMi,  cor  Venubnn4  «er  BOaiitiuII^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

o.  f.  w.  enheilt  werden ,  in  den  melireften  LelttbBcIiefa 
dieLandwiftfirchih  im^  in  den  älcern  und  n«ta«m  AbbttQml? 
gen,  die  wir  fchon  aber  rorliegende Materi«  ksfitXM,  vorkom» 
men.  Di«  tJefckreibtini;  der  B«bafldlitne  d«t  Abl«ic4au£cr«  i» 
dem  ehinaligen  riandcrn  S.  57  u.  fjc.  mOebtl  «leUateht  aiäc  M- 


eetneio  bfkannt  feyn,  Uebri^cns  ift  e« 
f^mmeiifchreibnng  dieftt  wMiigea  B« 
Vr>rr<^a(^  erfieht,  die  'HUÜtagmm  Ktl 


•vIEilltDi,  dafr  gerZn- 
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jtTATURQiSeBlCBTE, 

^pAMis,  b.  Levrau}t:  jitißaifs  du  Mnfn 

dfßßair*  nfkurtUf  par  \t%  Ifju^iSfun  ^  «et  ^ar 
-  -WiCwatM.  r««^/.  i8cka..r.  /iri8o>  TiJUl^.f^' 
t.   Uoi^  .l44ar  ^aisoo  S«  ipit|||Ji{6ii.  4. 

Die  Mätmer,  welche  dii<fe3iellfdi«>if(;  1ienusgeb«n, 
geUörMi  unftroitifi;  zw  den  vorzüiilichften  Natur- 
forfcliprn  unferer  Zeit,  und  ihre  Namen  werden 
Oberall  nut  Achtung  genannt'  Sie*  gehen  ohne  Ab- 
weichung den  W«,  a<if  wjUehehfifltä'  Öeher  ift,  der 
V^iflenfcMl^  V*rnieile  «A  ve#föh^ff8frV«(«fi'Weg  der 
Erfalirun;^.  S]t  \crnrhfcn  alle";  Ijlofs»'  Raifonnement, 
und  l"chätz»»n  nni'  SrhrH'ten ,  welche  nruc,  wenigftens 
in  Frankreich  unbekannte  Thatfacheu  mittheiien.' 
Seit  Lavoyitr  fiag  diefer  Oeift  an  in  Frankreich  henw 
fchend  zu  wertran-,  tiaelKieiN  mm  lange  genug  nur 
g}8ti7!'ndr  Hypotliefpii  gefucht  Iratte,  und  es  ift  zu 
WÜnvchen,  dafs  er  fich  noch  einige  Zeit  gegen  lUe 
iMedtfIrnm  hdufigf^r  aufleheikKüftypothefm  erhalten 
iMge.  In  dipfethCaite'ift  auch'cUefe  Zfeitfehiiftj»-' 
fchrieben;  gewIfifdleiVrfWflglkMteiih  Fache  derKä-: 
turb^rrhreilniiii: ,  unter  den  zahlreichen  Zeitfchriftrn 
diefer  Zeit.  Die  Herausgeber  haben  nicht  aUein  felbft 
fchätrtjare  Bevträge  geliefert,  fond^  auch  eine  gro- 
fse  Sorgfalt  und  ftrenge  AasWahl  in  defAi^fnanroe- 
fi»CTndef  Abhandlungen  hkedbaehtet.  Merf  lieft  met 
gewifs  nichts  ganz  Sc'hlechte'f ,  a'ier  freylich  attch 
nichts  Heterof^oxes ,  iras  den  feit  einiger  Zeit  in 
Frankreich  angenommenen  und  Von  (len  Herausg. 
be  'niffti(>ten  SyRemen  widertpritche,  wie  fich  denn 
aflvh  nii^t  läugneli  lifsT,  tfcfs'1|th>hie  PMfeung  tnni' 
litorarif'  licn  Defiintisrnus  fchrm  Teit  mehrem  Jahren 
id  Frankreich  zeigt,  der  zwar  fonft  feine  fchRnmen 
Seiten  hat,  doch  aber  nicht  ohne  Nutzen  feyn  tnag, 
um  dei-  Sucht  «edi  Hyp<rthefen,  welche  .her  diefer 
lebhaften  Natfcm  nfcht  gering  ift;  EinhilV  «tf  Adn.*. 
Diirh  wir  wollen  da-^  merkwflrdigftc  ans  diefer  Zeit- 
fchc.ift.duslieben ,  dif»  fich  auch  durch  fcltOnes  Papier' 
und  §;huiien  Druck,  fo  wie  durch  vortrefflielie« 
oft  nm  Metfterhaad  jMftadMtte^  fiupfefrtaf^  aii»-' 
^Äifchnet.      •        •  ^  •'  . 

Toni.  I.  Die  Gefchichte  de«;  l)riinn;fi:  >  en  Oartens 
lind  des  Mufewms  erzählt  Tfujfiru  in  Auft.itren,  wei- 
chte cfie  etfte  Stelle  in  iedern  Theile  einnehmen.  Mit 
F^fit  wurde  ^JJien  erwählt,  dide  Gefchidue  zu 
f<<hreihpn ;  der  Mann  von  literarifchen  Ahnen  dirrfte 
riir  zum'Pheil  'Fannlicnnachrichten  geben,  ffautf  lie- 
fert Ueylräge  tSx  fernem  bekannten  äyftetn  der  Kry- 
||ia(>«M^liie>»ll^'«iebt  mv*xfMeimt99tmäk'm§ 
-»»il.  L  JS.  igoS.  Amd, 


arfenikfauren  Kupiers  ( Ollvcnerzes ' nacli  Kat'flen)  an,  • 
deren  ürtindceftaJtao  fiehnar  Itypotbetifcb  ^tinuiien' 
laflen;  uAd  da  fie  verÜiieden  fchanen:  fo*  facht  er 

cheiifalls  eine  Verfchiedenheit  der  Beftandtheilc  aiu 
den  verlchieilenen  ,i\ngaben  der  Chemiker  wahrfcticin- 
lich  zu  machen.  Er  befchreiht  12  neue  Abändertulgenr 
rnto  der  llrjftaUiiaticio.  des  kofalenCaureii  Kalklteins' 
und  zwey  neue  AblndernngeA  des  gefcliwelleltiHi  Ei- ' 
fens  (Srhwefelkiefes).   Von  fin.  f.m'gsitorff  erhielt  er 
l)raülianifclie  Topafen,  welche  nicht,  wie  gewöhn- 
lich, an  einem  Ende  abgeftumpft  waren    -und  bc- 
ichrisibt  folcbe  hier.'  A|i  einem  diefer  Topafe.  wel-, 
eher  an  einein-Eade  abgeftampft  wrar,  bemerkte  er 
die  fonderbare'ffrfbheintmf',  dafs  die  beiden  Enden 
negativ,  die  Mftte  politiv  elektrifch  wurde.  Den  gel- 
ben ftrahligen  Zeoht  aus  ZweybrOcken  rechnet"  «r' 
tnm  Prehmt;>  mit  Recltt;,  da  er,.nteh  des  Ree.  Pra- 
fidig,  ^dt  fchwerw  vdt  dem  Lötlh'olire  fchmilzt ,  als 
ffie  vier  Zcolitgattnngeh ;   den  Indicolit  fieht  er  für 
eine  Abänderung  des  Furnnalins  an,  wovon  ihn  aller-' 
dings  nur  die  fontlerbare  blaue  Farbe  tifterfcheidät^ 
Voar-  Fauj»  Sab^  fimd  find  ebenfalk  mehrere  Ab- 
Mn^Mi^.   Maö  weifsi  daft  er  flherafl  erlAfChene 
Vulkane  fueht  und  etwas  flüchlii^  in  feinen  Bei)f)ach-' 
tungen  Ift.    Er  handelt  von  dem  Trafs  um  Andernach.« 
Merkwiirdig  ift  ein  blaues  Foffil  im  Uin\sftein,  Weif 
cties  .^«ay  für  Pleonafte  (Zeyianit  Kar/L)  crkaante.^ 
DfeSleinbrflclie  um  Nfedernieifnleh  befchrelbt  et*  el>ert-i 
falls  aus  dem  vulk.in ifchen  GeficlitSfiunkte.  Inlercf- 
l'ant  ift  die  Abhundlunc  über  die  küllnifche  Unibcr-' 
e^de,  worin  i?r  zeigt,  dafi  die  Ülnbra  wä  »Htörtem,' 
Holz  herrtthre;  auch  bemeilct  man  inocb  zerftörte, 
iAinrkenntIitAie9tQ<<ket^AHoIz  dazÄvHlblien  zcrftreut. 
Eben  diefes  bewelft  die  Analyfe  von  Rronemart  im' 
zwey  ten  Theile  diefer  Annalen.   Auffallend  fnid  die 
FrOchte,  wekhe  man  darin  findet',  uhd  welche  den" 
Arekanflflen.gleicheiit'-vre^rtens'eewtts  votf  eihei^ 
Petme  abßammen;  Finde  Irtan  nochr  in  den  Steinkoh-' 
lengruben  fuffilc  Knlrlite,  fo  wm.!    man  wahrfchein-' 
lieh  überzeugt  werden,  dafs  alJe  Steinkohlen  und  al-' 
les'unterirdilche  Holz  von  unbeUannlea  Bäumen  her- 
Vfllltt.   Er  befefareibt  den  Abdruck  von  d<<ni5kelelte' 
dnes-Plfehetf,  in  Kalkftdn  bey  Paris  gefunden,' der 
zur  Gattung  Coryyhaena  zu  Cfh'iren  fclieitil;  doch  im 
Tinften  Theile  von  einem  Hn.  Barr»  zu  Sfarut  ge- 
bracht -«^'ird.   Die  Nachrichten  von  dem  "Vorkommen 
des  eiaftifchen  Erdharzes  in  DerbyfhJre  find  nicht  liin-  . 
reichend.     Fonrcroy.  Die  vortrefflicli«  Abhandlung 
von  Fourcrmi  und  VanoHtlin  über  die  tliierifchen  Con- 
cremcnte  ift  aus  dem  N.  Joarn.  der  Chemie  b^a^int. 
In  A»m  »veytAi  TUtfltr  Mi^AliRn]«  AeOt  ^  allge- 

^JTJ  ■  DigitizedP!j7^t^<^ 
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meioe  Retraclitungen  Ober  dlefe  ConcrcHiente  an;  im 
ilrittcn  Uffert  er  die  ^Viialvfo  vf>m  Blafenftein  «incr 
Hilndinnj  im  vierten  die  üaterfuplmog  der  Bczoare. 
Die  AUniiRnimg  aber  dier  AmdfehlaQrc  Ift  ebenfiilh 
aus  gedachtem  Join-nal  bekannt,  uml  Hr.  Sutr/tn  hat 
dtafelhft  gegrOndete  Erinnerungen  gegen  Hie  Refultate 
«lerfelbeu  geniücht.    Eben  fo  ilt  JieAaalvfe  dcsl'oflen 
tiei-  Dattelpaliiie  in  yieien  Jpurgalea  .wie<^jtUpitt.X)4fa 
er  Ixy  der  Analyfe  der  reinen  TnoDcrde  von  Halle 
ficb  geirrt,      •  "       '  Ii  ein  untergoXcIiobenes  Mi- 
neralzerlegt  ij.  .....  die  Verfuchc  von  Siiuoa, 

Gclilen  und  ßuchotz.  Dafor.ta'ues  befchreibt  verfcbie- 
ctcue, nette  Pdaozeu»  Tühonia,  {cbon  \<Hk  Wtädt»<ne 

•81U  der.  rLevaotei 
Diättthus  hnuofus  aus  Perfien,  ftraurbarli!^,  dem  D. 
frohfir  ihjilich,  mit  ftcifeu,  fait  fteclieiuiLri  l»iat- 
tcri',  Curua  ma<!oica  aus  Peru,  der  C.Pafaya  ah/ilicli, 
mit  weuifer  zertheiiten  Blättern  und  sefurchten  lilatt- 
ftieleo.  Der  Gehende  Artikel  ober  «fie  feltenen  Pflast- 
ze»,  welche  im  ^anim  d.  planüs  geblobet  haben,  ent- 
hält viele  fcluit/.bare  Heinerkungen  und  genauere  Be- 
fchreibun^iien,  als  nun  vorhin  hatte.  Savigni  be- 
fchrcibt  Nymphata  caerulea^  ein«)  neue. Art,  welche, 
«wiTcben  ^V.  iMus  in  Ägypten  auf  den^  Nil  wichft 
und  Cell  foiits  repandis,  antheris  apice  fnbittaio-peta- 
ioideis  untorlcfieickt,  auch  blaue  Blumeu  tragt.  Raf- 
fentäu-DeliUe  giebt  eine  gelehrte  Abhandlung  von  dem 
Lotus  der  Alten.  Tkti^kraß.  und  üirodot  betchreilM» 
offenbar  NymflutM  lilMs;  bcym  AtkttUkv  kommt 
A'  coemtta  vor,  aber  fonJcrbar  if>  e' dafs  A'^  Ne- 
liimbo,  welche  die  Alten  unter  dem  .Namen  der  ägy- 
ptifchen  Bohne  als  eine  .4\ptirihc  l'i'anzc  deirtlich 
hefchrciben,  nicht  mehr  in  Aegypten  wachft.  ^uf- 
ßeu  macht  aus  Erica  Dabeoriy  der  Kapfei  wegen,  cfa» 
Memief:a,  und  bringt  ß«  zu  lU-r  Or  liiimp  KhodoätM- 
ät\i.  Das  ilt  künltlith  und  nicht  natürlich,  wie  denn 
itl)  rtuiupt  fein  Syflem  ein  vortrefriiche&  kOnftliches 
S^'ftem  werden  kann^  aber,  aller  BemOhungeD  unge- 
achtet, nie  natiirUel»  «mden  wird.  Bf^  ieCrluifSM 
e:ne  neue  Eichbornart  ans  K.iroHnn,  Scinriis  cavi^tra- 
tks  mit  fchwanfer  Stirnc,  weil  seA  Uhrenipitzen  und 
weifser  SchwanzCpitze.  DaudtM  befchreibt  eine 
■eue*  Art  von  Twu^ra,  maUmbicm  nach  dem  Auf- 
ttith^ke  genannt.  Di?  allgemeinen  BemMiupigen  enfe- 
L;;ltea  einige  fchftzbare  xit  richtigungcu  der  Arten; 
aber  die  Cnarakterirtik  diefer  fcliwierigen  Gattung 
hat  tbdurch  nidits.  gen  onnen.  Der  Geyer  voa-l'un- 
dicherj,  vo'^  Sonnerat  dafclbft  entdeckt»  wird  yoa 
^rnirelb^  befchriebeu.  Die  AUuIdnngen  diefer  Vd- 
get  find  ineifterhaft.  Merkwürdig  ift  Geoffrtf's  Be- 
obachtung, dafs  alle  Ruthen  ähnliche  Werkzeuge, 
wie  der  '/-itteroche,  haben,  nur  find  die  Prismen  bey 
jfcnen  länger,  gekrilmuit,  und  haben  ciueo  Auagaog 
njiter  der  Haut.  Er  befehreibt  einen  Ptfmrmmttt 
aus  dem  rothcn  Meere,  ^^'■''•n  <7»  ;rr.f  'üj  fchnn  ge- 
denkt, und  eine  neue  f  ikiit.auuii;  uuv  dem  iNil,  Po- 
Itfytfrus .  aus  der  Onhnuxi:^  ßr.iHikiosUßi.  kenptlich 
an  den  vieler»  RiickenfioIIeo.  Vortrefilich,»  aber  kei- 
ne* Auszuges  fähig,  itt  die  AUiandlung  van  T^MBe 


befchreibt  eine  neue  Caßda  nebft  Larve  tue 
F.bcn  fo  wenig  find  eines  Auszuges  f;ihjg  die  vortrS- 
lichea  aöitonufdtui  Abband lufigcn  von  Cuviir  Ob« 
einige  MoSllfcmwd  Teffacfd,  Aber  ¥te  tMguta  wiatid 
(I\iul!AlÜgMisLinn.y,  Bullaen  (Bu&a  aperto  Linn.), 
Gm  boreatis  und  Tritoßh,  wodurch  es  in  dieüemUan- 
Kelr»  Theile  der  NaturbefcKi.  ibung  anfingt  Tag  zu 
iffff-tim.  nufrftnt  uad  Jjimikrk  theilea  die  Gatumg 
BtUvms.  mK  Recht  in  vier  andere:  TubicinelU ,  Cor»- 
ntiU,  Balane,  Anatife.  Lamark  flber  die  FofGlien  im 
Pari«;.  Viele  Abhandlungen  flber  diefcn  Gegenftanl 
in  aJJcn  Theiien  diefer  Ännalen  zerftreuet,  weiche 
wir  hior  zufammenfalTen  wollen.  Sie  find  merkw^l^ 
digi  triaktfewohl  wegen  der  Befchrcibungen  derVer> 
ftciiierungen  um  Paris ,  welche  fo  knri  find,  dafs  mai 
wohl  fchworlich  danach  etwas  erkennen  möchte,  Iobc 
(iern  wegen  der  lange  genug  vemacldäffigten  Eiutkeir 
lung  der  Coochylieu  in  genau  beftimnite  Gattunjjeu. 
'Umfs  Eiadieilnng  ift  äu&erft  mangelhaft ,  die  nio- 
ften  andern  Couchyliologen  find  unfyftemati&he 
Schwätzer ;  Bruguiere  Iciftetc  etwas  in  der  Encyklo- 
pädie,  aiu  njeilten  aber  unftreitij;  Lamark  dm '  h  li'-fe 
Abhandlungen,  welche  wir  geu^iuer  durchgehen  mü(* 
fen.  Die  Gattung  Ckitmm  bl^bt  unv««nd«rt;  AttAl 
wird  nach  den  Familien  fehr  gut  in  Pateäa ,  Bnur^ 
nuta,  Fiffureüa,  Cali/ytraea  getheilt.  Conus  und  öf- 
prata  bleiben.  Terebeuym  ift  richtig  von  Bulla 
trennt. ..  /^oluta  wird  fehr  getheilt  j  Oliva  untericbd- 
det  ficli  dttivb-cteB  KaBfd,  welcher  die  uiiten  Wip> 
düngen  von  de»  ohern  trennt;  A-villek  durch  die 
Schwiele  an  der  Balis  der  Spindel;  l'olmta  dorch  die 
gröfsem  untern  Falten  der  iiuicrn  I.ippe  und  ftomp/ie 
Spitxe  j  Mitra  durch  die  kleinem  uutem  Kalten  uer 
ianem  Lippe  und  (charfe  Spitze;  MmgMia  (ivrrh 
den  ilicken  aufsern  Saum,  und  CmceOaria  durch  die 
Näliie.  Aber  der  Kanal  ift  au  manchen  Oüvcn  nicht 
merklich,  und  dagegen  ein  Hauptkeimzeirheii  diefcl 
Gattung  nicht  beachtet:  die  innere  ungezähnte  ge- 
wnndewe-SjpiniieL  Unter  den  grüfsem  uutem  Falten 
der  innem  Lippe  an  raJula  finden  fich  oft  noch  klei- 
nere, welche  den  angegebeneu  Charakter  unileutlich 
machen;  die  Schärfe  der  Spitze  bedeutet  nichts.  T»- 
Imta  und  Mitm  find  aUSo  zu  vereinigen,  wqU  aber  die 
Kahafcltoecken  ab  eioe  Gattimg  CVomn»  m  treaae» 
Margmiüa  mufs  in  zwey  Gattungen  getrennt  werdeo, 
iu  dnarjf  'uiella  nüt  verfteckten  Winduugen,  waA  PUfy- 
mit  fichtbaren  \Vui< langen.  Pttrpmra.  Souenoteir 
Sehnecken  mit  ^^i^ben  oder  Stacheln  nnd  einer  pla»> 
«an  Spindel»  and  leelmet  Bmcimm  LapUhu  dähiq» 
Sonderbar  genug,  da  diefe  Schnecke  deutlich  ein5w- 
cmttm  ift,  wuvon  Geh  die  Schuecken  imt  wirklich 
plattgedrficktcr  Spinilcl,  als  Btucinmm  patuUm.  H- 
au  u.  f.  yr.,  fehr  unterfirbeidw.  ßoüem  ^b  fok^a 
Schnecken  dm  Naman  nbir.  Wiucumm  trirä  tMf* 
richtig  charakterifirt.  Ti'ntkra  heif«en  die  hagea  But- 
«1«.  beffer  f'ertagmm.  :rva  {hcÜ'er  ffan>jJ(s^  ricbr 
tig  charakterifirt  liurch  die  ribbenförtK  tei^  Anlatz«v 
C%ir  (beffer  CMUm)  üchon  von  vielqaCoBchylioh^. 
gen  getrenat.  »iwAm;  DasjCwAlw,  derAai^ 

.'i  "4     *'  'f  .viL ' >L_frW*^ 
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b«n.    RoßeOaria  (Strombus  fm/us)  usterfeiwl-' 
dadorch,   dals  der  AusCchnitt  dkht  am 
liegt,  und  könnte  wohl  mit  Strombus  ver- 
einigt bleiben.    Murex.  Nk-ht  genau  bezeichnet.  Die 
laiijjjjefchwauzten  (iWaixr  Trtbulus  etc, )  machen  eine 
fceluatdere  Gattung  (mrex)  aus;  die  fibrigen  (Pur- 
flßn)  untadche^»  ücb  durch  aufliegende,  nicht 
tvrwaclifeiie  AnfiEtze.    Fufus.    Hicher  pchörej»  die 
langgezogenen  Arten  von  tVurer,  jJs  Murex  Catus, 
ohne  Auslchiiitt  der  äulsem  Lippe  und  ohne  iNäthc. 
Bec.  nennt  diefe  grufse  Gattung  Ntftu»ta.  })fru!a, 
BO^kuneo  Vt^indimgeii,  glatter  liniere  r  Lippe,  ohne 
mthe  ond  Aoslcbiiitt  der  äursem  Lippe.  1  lieber  Mu 
rex  Mtlongtna,  camlLutatus ,  Bulla  Fuius.    Sehr  unna- 
türlich.   Die  erftem  Arten  ( l  'olema  nob.J  zdchncn 
fcch  durch  die  bohJziegelf&rmjgeo  £rJiöhungeii  oder 
•Anfitee  von-  den  Jtiiteni  (P^rmUt),  aus.  Pleurcftome, 
tmufch  eharakterflllt  durch  den  Ausfchnitt  der  äu- 
ssern Lippe  (Murex  bahyhnms ) ,    uri.i  fb._-n  fo  juch 
CerUts  oder  Cfrithium  {  AJurex  Aluco  etc.),  nach  Brn- 

ßiurt  durch  die  fchieffttehende  Mnndung.  Trochus.' 
ie  gew<ihaJlcbea  (Junktere  werden  liier  wieder- 
nokf  wodnvk  fieb  diefe  Gattung  keineswegs  von 
SiMVo  unterfcheidet.  Die  am  t\abcl  fpiralforniig  ge- 
drehte innere  Li|>pe  giebt  den  wahren  Charakter,  lo 
wie  durch  die  rpiralförmig  gedrehte  Spindel  fiel»  nne 
aadtfe,  hier  nicht  mubhi« Gattnog,  PlotUt  (Troefms 
Mabrahu),  tmmBbkatk.  TMo  unteHcheidet  ßch, 
doch  nur  undeutlich,  wie  der  Vf.  feibft  erinnert, 
durch  die  oberwärts  abf^ehcnden  Ränder  der  Mthi- 
dung  von  Helix.  Ein  belferes  KeamiielleB  macht  der 
fchwMig«  Ueberzug  der  MOndung,  «nd  befonders 


4» 


Der  im  J.  1798.  oluigefabr  achtzü^jährig  verftorbcne 
Graf  VM  Ü9rdt  hatte  vierzehn  Jahre  zuvor  dje  voa 
ihn  feibft  luligefetzten  Memoiren  feines  in  der  l  hat 
jnniinii  lifaltii;  merltwOrdigeo  Lebens  deta  üluPlof* 
Börnig  iwx  iJcljerarbeitung  anvertraut;  nachmal«  he^» 
hieJt  der  (»raf  das  Manutcript,   bis  er  Geh  erbitte« 
liefs,  dalfelbe  einen;  Buchhändler  in  ßerliu ,  wckiieia 
er  aufhelfen  woUte,>zu  vereliren;  jetzt  erfcheint  die 
von  Borellu  /urückbchaltene  Abfchrift.  Bcy  d«m  la» 
tereffe  mehrerer  Kapitel  mttfe  man  bedauern,  dabdie 
Herausgabe  nicbt  in  die  Hände  eine«;  Mannes  gf^^fallen» 
welcher  für  senaue  bittoriiche  Wahrheit  eiueu  ieiiiern 
Sinn  gehabt  bitte.  Brftlidt  ift  alles  Charakterllüfche 
des  Vortrags  aasgewifcht;  nie  hört  tcsUk  den  «Itea 
General  in  der  elgenthiUnlichen  Naivetät  fefner  Spr** 
che,  Avcicbedoch  Ait  VcrbfRerungtler  grainnjatifcnen 
FebJer  wohl  hätte  erhalten  werden  können.  Zwey» 
tens  bekommen  wir  einen  Schwall  von  iSi>ten,  dereo 
viele  aus  dem  erften  heften'  IHctümnairt  des  lumnUsU- 
lußrtr,  andere  aus  bekannten  Btk-hern  (Foitaire,  SM' 
ndan ,  Sffjurj  U'hr  übcrflrirtig  aU'clL-hricben  find,  ei- 
nige aböf  Anekdoten  und  Urtheile  entlialten,  von  de- 
nen gar  nicht  glcich&üitig  war,  anzugeben,  ob  Ce 
dem  welterfahnicR  Vu  zugehören,  oder  Aar  *oa  den 
Heravsgebcr  hier  and  da  aufgefaiist  find.   WSrs  et 
einerley,  über  die  Einnahme  von  Bergen  -  op  -  Zbol» 
diefen  oder  jenen  urtheiJea  zu  hören  (I,  2581.)?  Soll 
man  die  Erzählung  von  Peter  dem  Grofsen ,  der  eigen- 
händig und  zam  Theil  durch  feine  Hofteat«  acbttai^ 


der  jBBttr»  Lippe.    (X^f^himm  enthalt  die  tttrbiius  ter.   fend  Rwffen  derBÄrte  wegen  niedergetnetnit  (I,  too.^ 


fflffpM».  Solanum  (trochus  perfpectivus) ,  iktpklnntm 
{Tkrbo  Dtlphtnns)  und  Scatmria  (Turbo  Scalans)  u»- 
terfcheiden  ßch  leicht.  TWrriMw  find  die  hnggezo- 
arMM«.  deren  Mflndnng  oben  eine  (oft  an- 
ratHche)  Bucht  bat.  Bulla  gut  chturakterifirt,  wo- 
von fich  Vutvana  ilnrch  die  Falten  an  der  BaGs  un- 
terfcliekien  füll.  Aber  Buäa  bircftris  hat  diefe  nicht, 
und  gleicht  fonft  B.  folva  fehr.  Beide  gehören  zur 
Bukrafctten  Gattung  Qrf*A«flM,  nft  gmi^nm^f^  iobe* 
rer  Lippe^  Wir  flbergeheB  die  Land-  «nd  Ffaib- 
fchnecKeo,  wo  der  Vf.  oft  nurnach  dem  Aufenthalten 
«he  Gattungen  getrennt  hat,  fo  wie  die  Schnecken  mit 
jKanunem,  um  nicht  zu  weitliuft^  2*  werden.  Die 
Corttfmauden  enthjJt,  aufiar  ektlgea  «w  aadcn  Jpiir* 


durch  den  Namen  des  Grafen  von  floritt  beglaubigt 
achten?  VVti  die  deutfche  Literatns  ihre  Lcctiouen 
bekömmt  (II,  lyi-fif.)*  foil  man  da^^ etwas  oberfläch- 
liche Bemerkungen  des  Weltmanns  oder  die  liafie» 
welshdc  des  franzöfifchen  Proleflors  edteanea«  -wd- 
cher  findet,  cfafs  luifere  Dichter  (deren  «doch  ^*tU 
qnes  -  uus  gebe)  dignuUfit  Iturs  proauftums  Iis  plus 
tflimabhs  par  lapr^midntr  its  ttttrs  pnfles?  Dann 
worden  wir  wjuen,  wie  der  Tott  an  nehmen,  nut 
wdchem  die  wohlgemeinten  Lehren  (II,  175.)  de* 
pirtcn  Deutfchcn ,  qui  a  peine  ntrent  aans  ta  carrürt 
des  beüts  ■  tettrts  y  an  ilas  Herz  gel^t  werden.  Es  ift 
wahr,  daCs  nach  der  Sclireibmauier  ihrer  Namen  zu 
l^aben  ift,  man  habe  fie  von  Hilten^gen  gekannt^ 


Mden  fehon  taekennien  Nachrichten,  viel  Ober  dieCn]-  and  nie  eine» fittek  aaf  die  gelehrten  Werke  gewoi^ 


tnr  der  G<  ■vfuzpfl.inzen  in  den  Colonieen,  untJ 
Verbeüexuyg  des  Füu^es  von  dem  Fjäfidänten 

(J>/e  Fer«/«tnnn#  yelfiw)  ° 


eine 


GESCBICHTK 


?AMt,  U  Bniflbn: 

Lieuten.  nt -general  des 


armes 


Prufd, 


Su^dois, 

ennes,  re- 


fcn  :  Git^rar/  (Gerhard )  Wf^nigfteiis  un  d  aififduh  (Gl»> 
ditfch)  niafTen  ihrem  ehemaligen  CoLiegen  ^«r/if^ 
aaehaialitin  den  Memoiren  derAkadenüe  vorgekun>- 
IMB  teju.  In  deiThat  fcheint  diefe^Ue  des  Buchs 
iherlunipt aaf  )M>r  Bedtnung  zu  gehören;  der  feiige 
Hr.  General  möchte  doch  wohl  feinen  alten  Freund 
Waädeek.  den  ihm  einntal  fo  wichtigen  Sckualow 

iSchuwalof),  den  General  Kalßeat,  irrtcck  und 
fajwAMx,  einft  fein^iUiicgefilirtes,  fo  wiedcnStiats- 
niihifter  Fmik,  das  ScMofs  ZD  SMkamftn,  die  Stadt 
Fiftnal  (Wismar),   die  Univerfität  Creifua'dr ,  das 


dij|,c«  ^  A/.  ß^reilgt  aucien  JUenbc«  de  i'Acad.  SchJachtfekl  yon  i>ettiu^eii  ^bier  Ettinge» )  uut  ihren 
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vrab reo  Namen  gefchrjeb»,  ^  WUAr  vod  Bifckofft- 
Wtrder  I~84-  '^volil  gar  nit  hls  gefagt  luiheii ;  auch  ift 
.>vohlniclJt-\'on  ihmV  dals  der  unglückliche ivau  176+. 
{«f^fffl  Thnrm  verbrannt  worden  fev  (I,  65.) . 

i:)!erp  Niicliliilfigkeiten  (welchen  wir  die  fdit 
durchgingige  Vcrfäummfs'  der  Zeitbeftimmuog  bev- 
fBgen mOnen ,  die  bis\v«ilen  verwinvii:!  ift)  aliEerech- 
OCt,  -wird  man  das  Buch  mit  Vertnilgen  und  oicht 
ohne  BekWrnng  lefen.  Letxtore  ift  zuoA  tllwr  den 
elerKleii  Krieg  tu  finden,  wozu  Schweden  1741.  lieh 
gegen  Rufsland  hat  verleiten  larfen;  alsdann  aber  die 
niederländifchen  Feldzügc,  welche  der  Graf  unter 
Waldeck  mitgemacht ;  hauptfachlich  über  den  biuti- 


nad  dne  (tfiindB  vatBUodiftlM-Natiürftatf  dmoli 

»  « 

iis  BtßUndige*  xmn  Sachfen,  des  groisea  Bcförde-_ 
rers  der  Freiheit,  in  Angelegenheiten  der  Reli- 
gion, unabhängig  von  menrchlichen  Macht^^rft- ' 
chen  au  denken  und  zn  urtlieilea.  I80$*  <44  S. 
8.  C«  S.) 

Bne  weitfehweifi^  und  •  ia 

Stile  abgefaCste  Compilation.  Das  Melfle,  was  der- 
Vf.  zufanitncnsetragcn  hat,  ift  freyiich  richtig:  deaa. 


gen  RddiStai; zu  Stockholm  1756.  und  den  milweifcn  e^  fehlt,  dem  Himmel  fey  Dank!  nicht  an  einer  Mett» 

I)<-fpotisinus\li?r  damaligen  Ariftokraten ;   endlich  ee  brauchbarer  Materialien  zu  der  Lebensgefdiichte 

über  feine  Rricgigefangenlchaft  in  Petersburg,  und  diefes KurfQrften.  Manches  hat  er  auch,  wie  er  felbfk 

die  esött  Zeit  Peters  des  Dritten,    ßefon  lc  i  s  Tie  letz-  bemerkt,    mit  den  eigenen  Wurten  Hn.  jtf^irtrifiLf 

ten  xwcy  Artikel  find  durch  Wahrheit  und  Herzlich-  in  feiner  iachfifchen  Gcrchi(  hte  vorgetragen.  Ab^ 

kdt  der  DirftcUung  fehr  merkwarüg.   Nach  befon-  '\Kfa)il*  Stellung,  iienrtheilung,  und  nefonders  unpar- 

ders  wichtigen  Beobachtungen  und  Notizen,  wie  etwa  tcyjJEchc  und  vollftändige  Charalcterifirungy  find  JJia- 

kein  anderer  fie  hätte  beybrin^en  können,  haben  wir  ga,  von  denen  der  Vf.  wenig  weifs.    Niemand  wird 

vercebcns  gefucht;  auch  haben  die  letzten  Kapitel  feit  clem  Kurfürfien  Johann  feine  grofsen  Verdienfte  oaa 

dem  fiebenjfihrigai  Kriege  wenig  Intereffe;  über  die  die  Keformation  abfprechen;  er  lutte  abestnii^  fein« 

Reifen  mit  Prifl«*  Heinrich  findet  man  wenig  mehr,  Schwächen,  die  hier  gänzlich  übergangen  fiad.  Wen« 

als  in  den  Zeitungsberichten  :  n:irh  aber  die  fchwedi-  der  V!  ,  -velclies  ßch  feiten  zutr.lgt,  etwas  Ei5;<»nf  s 

fchc  Revolution  17^2.  ilt  Sheri^dan  gebraucht,  wo  fagen  wiü.  i"o  verunglückt  es;  wie  S.  t6.  die  G 


In  wiefern    warum  P'riedrich  der  Weife  in  die  Wahl  Karl 


wir  eigene  Nachricnten  erwartet  hätten, 

in  den  Papiei^n  des  Grafen  keine  folche  eewc£^,  Spanien  zum  röoi.  Könige  nicht  willigen  wollte.  Di« 

fiberhatiTit  wie  viei  der  Heräueg.  weggcftrichen  und  venetlanifcbe  Sladt  Tanit  (S.  13.)  wird  man  verpe» 

erfit/.!,  bleibt  thcils  unbekannt,  theiJ'  efripr -/enauern  brers  ni:f  irgsnd  einer  Landkarte  fucbeo.    Auch  he- 

KriliU  ausceletzt,  als  fich  in  einer  A.  L.  Z.  liefern  kam  Juiunui  nicht  im  J.  152I).  ^wie  S.  2g.  fteht),  fon- 

läfst.     Der  Graf  v.  Hordt  hat  vielen  Feldherrn  und  dfni  fchon  im  vorhergehenden  Jahre  die  KurwQrde. 

StaatsmänuMTU  ein  nac^MÜimungswcrthes  Beyfpiel  der  Sein  Widerfpruch  ge^en  die  röm.  Könütswahi  Fcntip 
Vorforge,  die  wielitigften  ErfMirungen  feinet  Lebens .  naads  ift  S.  103.  gamsTekief  dargeftellt.  Der  Vf.  draht 

anfzu/:('ichnen ,  hinferlaffen  ;  aber  defTcn  können  un-  am  Ende  der  Vurrerlf ,  -laf, ,  vvenn  fein  Schriftchen 

fcre  Grofsen  immer  über;&eugt  feya,  dafs  die  eigene  nicht  ganr.  mif^sfallen  loliie,  inebrere.  ähnliche  folgen 

dentfche  Manier,  dab  ein  gediegener  Verfland  und  durften.    Dagegen  nittb  Aott..  fatee«  Hlcilt  mi  dm 

gerader  Sinn  keiner  ansländifchen  Anfftutamg  bedarf,  f^erJicbAwi  pnMditiieB, 


K  L,S  I  N  B  SCHRIFTEN. 


Onmmnn.  BotlolJiaJt  •  Lancbeia  a.  1U<lBlr>  ,At> 
uMifiiBt  MW.  Kultur  m!nig<r  de^n  Lmndtvtrth*  zum  Anbau  vor- 
fffjMeJttM  emßfiVtnden  Holtanen,  und  tuf  Behandlung  der 
^^Lfiamtdmt.  «m  h'Om  foUh^  eine  tritftert'Nutxune  nL,  gf' 
atWm/feA'  w  ^Mtn.  ^«""^  UnMrricM  iSr  Lanil%v nnt-  nim 
Plj'tze  rn  na^xtm  rniA  in  Anbau  m  bringen,  von  Johann  Chri- 
ßOph  Gottlob  Weifi,    >Weimarrch?ii  Liitdfeliimerrer.  igoS- 

ySt  Ate  lll«e,  der  Ahorn,  die  Bivke,  die  Erle,  die  Cftrhe, 
diePapp*^'  die  Saa1v/«ide,  die  ranhbUttrige  Sommerlinde 
■ild  der<4.eTch6abtum  all  Catche  BSiime  befckriebea,  welch« 
wegeo  ihrai  frhnpllen  Wucbfe«  und  ihrM  übrißAn  Kuten  Eigen* 
fehartU  4te  Aufmerkfamkeit  dei  deiicfchen  I.andwirtha  ver> 
dienen,  fite,  möchte  hier  aber  noch  die  Riefer  Qpinut  fylfe- 
ßrit)  ala  einen  fchneUwIlchüien  and  tn  maoeheoi  Oebranch 
l'iir  den  Landwirtb  zu  empfehlendea  ßauni  nennen.  Di«  vor- 
genannten nenn  Hollarten  werden  ihrer  Natur  and  ihren  Ei- 
c«i»fohi&en  nach,. fo  wie  die  Ansncht  derfelben  an*  den  Sa* 
in«n,  deutlich  und  To  vollftdodig,  alt  der  Zweck  der  Abhand. 
«  «rfoidcR,  be£obzi«b<n.  Der  Vf.  geht  daranf  zn  der 


Anpflancnng  der  HulzaRea  4lM«liaa|»  flher*  «■<  

wiue  Ri>ohachtiing«r''celn  vor,  wenn  der  ErfotK  davon  §01, 
feyn  foll.  Diefe  Regeln  ßnd  die  Erfahrungen  der  rt>rzilglick« 
r<en  FurTtmiinorT,  wovon  fich  atfo  am  fo  mehr  ein  gatm  Kf» 
(•Ig  erwaurten  Uftb  *^  Ab  «te«.  befooden  in  Br«MdM^ 
vrmea  Oegenden,  .vorxQuliohe  AnAMfo  bat  4«r  Vt,  di«  tt^ 
hatidiunK  der  Kojpf\yeiden  hinsneefagt.  Di«f«  ift  WoodM 
für  den  Landwirth  mit  maaaiehfrflii^ao  anderm  Nutzen 
bmidcn .  and  daher  hfpr  att  IhtMi  rechten  Orte.  Die 


zur  Behandlnnf  d  er  reiben  «RMmbaBta  RagtUa  fiaA  Bl 

aU  die  vorzäKliphrcen  dtireh  Krf«}imac  hai|r|lnt  nfoL  ,  

Zii1ct7.e  wird  die\EiaAi^licUMf  eAi«r  Wetd«nanla|rc  darfetkaa^ 
iiud  lier  \'f.  glaubt,  daU manche  verfchuldeteGwaieinde  dnrok 
fulche  Anl  i^i>n  nicht  n'ir  mit  der  7.eit  ihre  3chiiUM  d^««. 
Tündern  ri-lüfi  Cnpitale  gewinnen  Ünnte,  und  di04Mhalk  ab» 
geftellten  H«r«r'[.<.nn;;«n  fch^inflii  nicht  äbcttricbea  c«  r«10>* 
Im  Oaa^u  verdieot  diele  ApwaiCräf  eiaeoi  {rtrit  LaadwifOt» 
der  die  Ahfich«  hat,  Hoiaaaligen  $n      "  '  " 


.  ■  Jt.  ^  t 


GocJgle 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


F^TÜRaESCSJCHTE,  ^ 

Paris,  b.  Lovrnult:   AtMdtw  i»  Mtf^nm  fMmud 

iTHißoire  tmtureJle  olc. 

(^Fortfitzung  itr  in  Sur».  68.  abgei^rtckentn  Reet^t/t.} 

^L^om.  II.     Bm^  über  die  labratiorilche  Horn- 
X   hlentle.   Sie  anterfchcidet  fich  von.  der  eeinei- 
«PTi  rAmvkiboie)  liadurch,  ttafs  Ce  fich  iu  vieneitiga 
-Pris-niün  thwleu  läfst,  deren  Seiten  mit  einamlerirecilte 
"Winkd  machen.    Sie  /dj^cn  ferner  Kugvn,  welche 
moch  eine  TheUung  in  di-oyleitig«  i'rismeu  zu  erken- 
nen geben.   Auch  fand  Reo.  das  Verhalten  vor  dem 
-Lftthrohr«  verfchiedeti.  Derfelbe  beCohnibt .eine B«iie 
Abanderrjni?  Act  Quai  zkfyftallifatioB ,  und  eldfl  Ab- 
änderung von  Kalklpat  mit  iLnViioxji!  ohne  Braun- 
ftdn.   Fernas  Saint  Fond  liefert  in  diefem  Tbeile  nur 
Nadiricliten  von  fii^filcn  Rnochca  und  Pflanzen.  Ein 
Stack  vom  T^rKTnlin  eines  Elephante»t  dflw  afiatifcböi 
ihnÜch,  in  ßaUktuf  im  Defwurteinent  de  TArdtebe 

I^funden;  ein  grofser  Hayfifchzahn  im  Kaikfteiii  bey 
Saris  IMul  eine  Schildkrötentcliide  i«  Gyps  bey  Paris- 
•Befelireilmng  zweyer  foffilcn  Köpfe  von  Ochfen,  wie 
fV  in  mehren»  Gegenden  gefunden  werden.  Davon 
«rolsc  rhicrc  diefrr  Art  in  lodien  finden,  fo  wrmi»- 
■SietdtfrVf.,  dafs  pine  Muthdiefc  fowohi  als  dieKuo- 
■Am  HO»  Elephiuiten  u.  dgl,  aus  Indien  nach  Sibirien 
«.  f*  w.  «bracht  habe.  Aber  alles  leitet  uns  vielmehr 
darauf,  anzunehmen,  dafe  die  Originale  aUer  dkfer 
Thicre  nicht  mehr  cxiftiren.    R«e.  bat  MamiDouui- 
^kae  aus  Sibirien  vor  fich,  und  fieht,  daf«  üe  ei- 
^  vom  ujdifcheo  Eieuhanten  deudich  yerfch«e.lenen 
zugehörfcD.    kerkwürdig  find  die  f«micn 
Pflan7f.nhbtter  von  RocheCuiW  Deptft.  de  l  ArdÄcbe, 
in  einem  Lager  von  feinem  Swd  Mit  Kalkerdc  ce- 
.r.riiRt  und  mit  einem  mächtigen  Lager  von  baralü- 
fchen  Materien  geaerkt.    Schade,  dafs  aucli  luer  f . 
«Uee  vnlkanijch  fieht     .Man  erkennt  Blalter  von  Po- 
.Mtef  trmutd,  FagHi  Cafianea  u.  f.  w,,  ahec  auch  fol- 
«he,  weicht'  GofTn^piutnarboream  f,hichB»,  SehEDrahp. 
ffeheinÜcb  find  aJI<>  au  1.  i-  ne Blätter  nicht  v""  ''^^n  R^- 
«anntea  Pftanzeo.   Fourcrotf's  chemifcbe  Analyfe  des 
Waffel«  im  StorA-d-         ^eicbnet^hch  durch  nichts 
üesfontaint,  befchrcibt  SalM0  mbf*.  «ae 
neue  Gattung  aus  N.  America,  ftlM  lalo-laKtem, 

cK^rUv  mamgiMU  --  eine  Mittdart  «vfrifchen  a*«o- 
«KfiMM'und  motm,  mit  eine«  Membran  am  Reiche, 
aber  linfenffirrnipfw  Samen.  Gtromaim  hirimm  iforiU, 
befchrieben  un<l  abgebildet.  SonckoS 
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gtaucis  rancinatis,  dntiemtaUs ,  florUmt  iateratibttf,  fe- 
muu  rugofo.  Mettm  Ribes ,  das  echte  Ribes  der  Ara- 
ber, eine  fchon  von  den  Alten  gerühmte  Anmy- 
pflanze,  befchrieben  und  abgebildet.  Eben  fo  Gh(> 
«nfon/kr  ^atapa,  vrelche  nach  Thitiy  de  MtmwviB^t 
Nachrichtdfi'die  echte  Jalappa- Wnrzel  liefert.  Der 
Vf.  kannte  des  Portugiefen  Faha  Unterfuchungen 
nicht,  welche  diefes  ebenfalls  zeigen.  Michoax  fand 
die  Pflanze  auch  in  den  Fioriden,  und  glaubt,  fie  lafle 
fich  in  Prankreicb  «ultiviren.  ,Sfmffim  beförnrnt  «faiige 
neue  Gattungen,  Acicarpha  un  1  Boopis,  fchon  von 
ff^iUdenouf  auiEenommen  ;  filumii,  der  A(£o^ia»a  nabe 
verwandt,  uiul  durch  die  hier  angegebenen  Kennzei- 
chen nur  wenig  davon  uuterfchieaiBn :  denn  äta  fottt 
ßoralia  oppoßta,  ditflores  axUlaitg  und  die  eNvw  un- 
gleiche coroHa  reichen  nicht  hin,  eine  befondere  Gat> 
tung  daraus  /.a  machen.  Die  ßemerkuiipen  ober  die 
Amarantacmu  und  Nifctagineae  zeigen  den  Zuwachs 
die&r  Ordnungen  in  neuern  Zeiten.  DecanäoUe  ftdit 
die  von  la  Rocke  zuerft  beftimhite  Gattnng  yieuffeuxfa 
wieder  her.  Er  rechnet  dazu  Iris  tripetala  marlwi- 
ctaßst  pavonia,  tdutis,  tricufiüs ,  ["i/K  f/mna  Jptraiis 
la  Roche,  und  zugleich  befcnreibt  er  eine  neue  Art 
l^unffeuxia  gtaueof4ft  tetzt  fchun  in  manchen  deut- 
fchen  botanifielien  Gärten  bekannt.  Dicfe  G.ittung 
hjt  lif  /urammengcwachfenen  Staubfaden  von  Sifi/rin- 
ckiHftt  uinl  blumcnbldttfürmigen  Narlicn  voi'  Iris. 
Ree.  räth  ^ey  folchen  wahrliafteti  Mitlelgattutigen, 
wie  diefcift,  und  oben  Satfota  radtata  war,  die  \vie- 
dereinfnhnuig  der  alten  zufammengefetzten  Namen 
an,  als  Chenopodio-Satfola,  SifyriHehio-  Frit  ii.'f.  f.  Sie. 
würden  eine  grofsc  Erleichtermie  für  das  Gedat  htnifs 
feyn,  und  die  Charaktere  fogleich  anzeigen.  Tiioiihis 
Gartenuachrichten  enthalten  manche  Bemerkungen 
^bcr  die  Cidtur  verfchiedener  Pflanzen,  ob  fie  gleich 
meiftens  local  find.  Gtoffroy  liefert  die  Befchreibung 
und  Abbikiung  einer  Ziegenart  aus  Nord -Amerika 
von  d->r  fclilaaken  Geftah  dcsHirfches,  aber  mit  gro- 
fsen  Widderhörneni.  Sie  ift  in  der  Nähe  des  Mif- 
fouH  unter  dem  56°  N.  B.  und  xik*  \V.  L.  gefchoffen 
worden.  Er  giebt  eine  kurze  Nachricht  von  drey  wil- 
den Böcken  {bouaui^  nennt  er  fie),  wciclie  die 
Bauern  vom  St.  Bernhard  ik;n  Murniun  ichickten. 
Er  liäit  fie  für  die  wilde  St.im;7i;irt  der  Hausziege. 
Man  vergleiche  damit  die  Ki  Ii  l.reibung  und  Abbil- 
dimg  in  der  Menagerie  des  Mufeums-uod  die  Nach- 
richten von  der  wilden  Ziege  in  Portugal  in  Links 
Keifebefchreibung,  und  man  wird  es  aufHiIlend  fin- 
den, dafs  diefe  Ober  ganz  Europa  verbreitete  wilde 
Ziege  fo  lange  unbekannt  bidben  konnte.  Bey  Gele- 
genheit ein«  IdUMEMMHU^  WeloboS  dMMttfeum  er- 
.Z-as  hidc 
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hielt,  wird  die  Gattune,  wozu  es  geliört,  beftimmt, 
luul  von  nvirn  durch  die  fcharfe  Zyii^,  die  cooi- 
plete  Nickhänt,  den  BiEam beute!  vor  dem  After  und 
die  halbverbiiiidenen  Zehen  onterfehieden.  Befehrei«* 
bung  einer  neuen  KrokoJilart  v«>i>^t.  l)oitiiTitj;o ,  -dem 
Nil- Krokodil  fehr  ähnlich,  aber  doch  vorluiiieden. 
Die  vordem  Zähne  der  untern  Kirinlacle  durchboliren 
die  obem.  und  faSita  m«ht  blofir  in^  die4iöhlimgen 
derfelben.  Aeinserft  merkwtfrdig  ifl:  (7r  Anatomie' 
des  iNilkrokodils,  aus  deutfchen  Journalen  bekannt, 
«nd  keines  Auszugs  fähig.  Fitafcolo^üs ,  eine  neue 
Gattung  aus  N.  Holland,  der  Goftalt  nach  dem  üpof. 
Jum  ähnlictk»  aber  Mit  dem  OebifTe  der  »Nagethiere, 
tvird  kn«  eharakferifirt.  Ladpede.  i^peion ,  ein« 
neue  Schlangenart  mit  einer  Reihe  von  Yechserkigen 
Schildern  unter  dem  Bauche,  fonft  überall,  aufserauf 
dem  Kopfe,  mit  Schuppen  bedeckt.  Das  Vaterland 
der  einen  hier  befehriebenen ,  nicht  gifdgen,  mit 
Fahifpitsea  verfehenen,  Art'ift  unbekannt;  Ge  kam 
in  der  Sanunlung  des  Frbftatthalters  aus  dem  Haag. 
Aus  eben  derfelben  Sammlunir  erhielt  man  zwey  Ar- 
ten von  Eidexen  (Chalcides  f^mr.),  wovon  die  eine 
ideinoFOlse  mit  einer  Zehe,  die  andere  kleine  Fnfse 
mit  ^er  Zehen  hat.  Da»ä'm.  Befchreibung  und  Al>- 
Dildiing  einer  Speclitart  von  PoitoRico,  niger ,  fitbtus 
Janguinetu,  fronte  J'uvtrciHit .  «ropugioque  albis.  Fer- 
■er  Merops  bicohry  fupra  atro -iflo/atlmStJMms  rtfens, 
mnto  Mo;  eauda  longa  et  hifurcata  ans  Congo.  A'.ce- 
■do mtlranuarma  Mon  deÄ  Plulippinen,  wozu  als  Abar- 
ten ^«//o»  PL  etil.  S.  356  und  7S3.  flg.  1.  gehören. 
Strix  httdfonia  wurde  int  tUas  gefunden.  Tt^äutndHS 
trnatHs ,  aus  Gonge.  Die  Gattuitg  Ttt^/hamMtlK^innA 
»ßt.  vnitStM Laur.  Oberein,  und  Laurentius  Beftim- 
nni^  fowonl  als  Benennung  fcheinen  fehr  vorzuziehn. 
Cuuier  licfoi  t  eine  vortreffliche  An;iüjmie  von  Aptt/ßa, 
rmd  eine  gelehrte  Abhandlung  über  die  Krebsarteil, 
welche  bcy  den  Aken  vorkommen.  Oorrefpondeni. 
VmMartm  berichtet,  der  Torf  entftehe  aus  Confer- 
rtOi  Diefes  ift  ge^vifs  nicht  immer  der  Fall.  Der 
»leifte  Torf  in  den  nordifclieii  Gegenden  erhält  un- 
fo^a^  feine  erfte  Gnuidbee  von  den  Aito^ir. . 
maarmert  handelt  von  der  Cullnr  de»  Pkormhim  imat, 
mtohe  er  aucfein  Frankreich  imGroCsen  ftir  miighth 
«Ul.  Die  übrigen  Nachrichten,  befonders  die  von 
Humboldt,  find  aus  andern  Zeitungen  bekannt. 

Tom«  Iii.  Hamf  findet  kejnen  wefentUcben  Un- 
tariohfed  swifehen  den»  fibirifchei»  rochen  "Srhörl, 
welchen  FJirmiina  Siberit  nannte,  untf  dem  Stangen- 
fchörJ.  Dafs  er  nach  /.Ärtmiiwj'j  Verfachen  vor  dem 
Löthrohre  nicht  fchmehe,  rühre  von  zufällig  beyge- 
niengten  iVIagnefinmoxyd  her.  Der  treffliche  Mann 
Bist  ßchr  nimreileli  «ihirchr  leihe  LleMTng^hyp<Mhere 
hiiireifscn,  dafs  die  Grundgcflalt  der  KrVft,  tlien  im- 
»er  die  Gi  undinüchung  darftelle.  Was'hcil\t  hier 
»fälhg?  Und  kann  man  wohl  efbeo  firherem  Führer 
»nr  Keontniis  der  Chundmilcbnmr  auffinde*,  als  das 
LothrolAr?  Da»  Verhalten  der  Mineralien  vor  dcm- 
felfw^n  zeugt  offenbar  von  Jener  Mifehurig;  aber  dfr 
Urrpnnig.JerivrYftalien  ift  uns  noch  ganz  unbekannt. 
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pfieUll  er  die  Prüfung  derfelben  auf  Elektricität.  ^  Ein 
itulirtes  gUtte.^  ^tdcK  iterlelben  reibt  er  ül^er  Fuch, 
und  bemerkt,  vieruiittelft  des  Volt^ifchen  Colltetors, 
ob  die  ElektriettSt  harzig,  glafig  (negativ  oder  pofi« 
tiv^^Hey.  Kinige  A*H>n»aiien  fevhrt-  er  lelbft  an.  Die 
Krregung  einer  beftimmten  Elektricität  liaugl  aber 
Von  M  iitahcheu  kleinen  >iebenun)ftänden  al),  ivelche 
ytit  »nah  niehfc  abegfehan  kOiMienr  data  ein  Jioichas 
Kennzeichen  keine  Ueberzengung  .gewährt.  ^  Faujs» 
Saint  Fond  nber  einige  feiten}'  F\inj!:eii  von  Veftena 
DOva  im  Vcronelilt  lien.  Gazola's  vortreffliche  Satum- 
Iiuig  diefer  Foflilien  befihdet  fich  jetzt  tu  Paris.  Hier 
werden  einige  deutliche  rTicht  zn  bezweifdiade  Ab- 
drflcke^wki  Vogelfetlem,  famer 'di«. Ahdfteke  von 
einer  Krabbe  unA  einem  unbekannteO Ssethiere  vor- 
gelegt. Die  gnilse  Seiten heit  iler  Omitholiten  macht 
die  Abdrücke  von  Vogelfaiern  fehr  merkwürdig 
DeffellMm  Claüihcatiün  der  vuikanifehm  Producta; 
fortgefetzt  im  fünften  Theile.  Befonders  von  den  er- 
lofchenen  Vulkanen.  Man  Bndet  hier  trappartij;e, 
porphyritifche,  feldfpatige  u.  f.  w.  Laven;  nicht  jitit 
der  gehörigen  Genauigkeit  befuhneben.  £r  ghaih^ 
die  ^eptuiiiftcn  und  Vulkamften  ftreiten  nur  um 
Worte.  Das  wohl  nicht,  indeflien  Kt  die  Sache  ganz 
einfach.  Von  dem  Urfprunge  der  Mineralien  wiffea 
wir  nichts,  weil  wir  kein  einziges  können  entftehen 
laFfen ;  es  ift  alfo  der'^Ugemeine  Neptunismus  wie  der 
•Vulkanistnas  eine  mflfsige  Hypotbele.  Wer  aber  fa^  t, 
der  Kafalt  ift  vulkanifch,  nimmt  eine  bcfon.lere,  von 
der  allgenicinen  abweichende,  Bildung  dieles  Foflils 
an.  Et  mids  die  Analogie  der  Bafalt^rge  mit  noch 
hrengfenden  Vnlkanen  durchaus  «eigen,  und  fo  hage 
diefes  nicht,  oder  nur  durth  Hillfshywthefen  gefchc- 
hen  ift,  dürfen  wir  die  baCaltifchen'iMineralieii  nicht 
als  vulkanifche  in  einem  Syftem ,  wo  man  keine  Hy. 
nothefe  duklen  darf »  auffteflan.  KMnrroyu  AiiaJyfedcr 
Meteorftefnei  hinreichend  bekannt  wegoa  der  Uebev- 
oinftimmung  mit  den  andern  Analyfen,  wodurch  eben* 
falls  iNickeJ  darin  gefunden  wurde.  Eben  fo  kennt 
man  bereits  aus  dem  N.  Joum.  der  Chemie  feine  Ü» 
torfttcfaungan  aber  dos  j^latin  und  cUe  £iitile«luMif 
'tines  neuen  flilehtifen  ilaehenden  Meldb.  DfeFoTfr 
fetzung  fteht  int  vierten  Theile.   Analyfe  eines  phos- 

Jjhorfauren  F.ifcns  von  Isle  de  France,   in  kleinci^ 
eicht  zu  trennenden,  zum  Thcil  durchfcheinenden 
zumTheil  nndurcbficbtigen  blauen  Blättchen,  w^che 
vordem  LBtfarohn  erft  geib  werden,  daam  zu  einem 
mctallifch- glänzenden  Kilgelcheu  fchmelzen.  Die  än- 
fsere  Befchreibung  ilt  alfo  fehr  mangelhaft.  Rafften* 
IJeberlicht  der  0^tnn|;  Cattten,  WMtt  Boch  C.  qetrci- 
folia  aus  l^rti.  nach,  «mar  Zeichnung  von  Anioitu  dt 
•^«ffitw  udtf  C.  e&td0lß  eben  daher  aus  delTen  Herba- 
rium ,  femer  Pftlov  pinttata  Cavan.  und  GUia  lacmiata 
Kuiz  ■  Pav.  gefetzt  werden.    C  pyrifo/ia  ood  buxü 
folia  find  abdeoitdet.  Sofanttm  conmkm  Lam.  befclvie» 
ben  umf  abgebildet.    Verfcbirdeiie  nene  ffyperica: 
H.  taridfotium   trigifnum    ralue  nudo,  frmtefcens  fo- 
Iiis  Ittfearibus  breviims  fufcumlatis'^  floribns  lateratifms 
awt  termifaHbut  Meoivmbtfis  atts  Pcnr»  nach  Sfqfnk 
*  ^itfftaf*  tietbuteiib.  Mb  jtwrtMa/infifw,  «rif» 
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?trvis  in  r«  "  .  c/:  lU  ;  f  t-  '  luhotomia  foliiariis;  aus 
eru,  nach  L'ow/'iT/  .f  Herb.  H./iltnoiäes ,  tr ig.  herb. 
ti  »  /•JUj'  lanceolatis,  ftdunculo  tmrmbutU  hipartito  mul. 
äßoro,  ßore  indtchoUnma  iMU»,  eatteris  dt/lanUhus  y«- 
citnclis,  au«  Peru ,  'nach  Üoatbhf's  Herb.  Sind  alle  ab- 
eebililet  i n /  't  H.  tlatum  A  ;>;;.  Dei  T.  Ijefclirt  ibt  ver- 
Cchiedcnc  neue  Aueuiuxiea,  ue!>[i  einer  Ue^rüclit  der 
Gattuüi^.  Anemone  fumariaefolta ,  cat^  miifiaro  ärmn, 
foHis'lM-  aut  trittmatis,  foUis  obtufe  mit  acute  Inbcitis, 
ü  voliuro  iräihtfilo  mutt^tfo,  fenmnb;ts.  Imtatis,  eine 
niedliche  Prfa II/ e,  bey  McmtovjclL'o  von  Commurfon  ge- 
&nden.  I^ben  daher:  A.  miobata,  foltts  jnbcordaHt 
frofuHde  trilobatis,  mvolucris  tripkyÜis  bis  tnßdis,  Mb 
Tollii  J'ubiiodecapttaiis.  Ndlie  v  erwandt  mit  der  por- 
tuL;ie(ifchea  jjn.  valmata.  ts  ilt,  als  ob  g«gen  den 
S  ul|jul  dierelben  r  önnen  mit  kleinen  Verankerungen 
unter  denfeMMm  Breiten  wiederkehren.  An.  alba,  to»k 
ßmpiki  ßhmi/lun,  fMr  fuinquepartitis ,  Mi»  apie« 
ßnuafi  denfatis ,  mmlmcro  tripht/lla  co-  frrmi ^  aus  Üju 
rien  von  Patr'm  erhalten.  /Sfir.  tjopfjrotäes  ,  foltts  lange 
ftUalatis  biUruatis,  foliolis  fubcundformilmt  fimuOo  ere- 
MtMT  pniolmero^irifiigü^  tanuto,  petmkt  oÜlwugig^  an$ 
4ßs  Vfs.  BcrliBritim.''  Der  StaiMoit  ift  iinbekaBM. 
Aehnliche  Bereicherimgen  des  Syftoms  werden  dem 
Vf.  wegen  des  Befitzes  Vier  v<jrtreÜ"Hchften  Herbarien 
leicht  werden.  Derfdbe  giebt  eine  Uebtilrficht  der  na- 
iftrlicfaenOnlnuitg  C^M^prw.  lÜezu  kottuMilliiinaiidl 
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gebracht.  Die  Gattung  ift  gut  gebildet;  ihr  wefwit- 
ßcher  Charakter  iit  aber  inelir  in  dem  rauhen  Schwän- 
ze als  den  Zähnen  zu  Tuchen.  Aber  die  VeranlafTung 
ift  fonderbar.  DaCs  es  keine  Thierarten _eiebt>  wei- 
che Amerika  und  den  übrigen  Welttlieit&  gemein« 
fchaftiich  linii,  fcheint  wohl  gewifs;  aber  G.ittuntjen, 
diefe  konftiichen  Abtheiluugeu  find  beiden  genieiiv 
wie-die  Katzoi •  und  Hnndegattunsen  deutlicniiewid- 
fen.  Datidin  über  pint*  methoditchf*  Kintheilung  cfer 
Bewegungsarteu  der  Fhieie.  Die  Qjifen  find:  Ste- 
hen, ßewet^ung  ohne  Verändemng  des  Ortes,  An- 
klammern, Anheften  oder  Ergreifen,  Gehen,  lUut* 
tern.  Springen,  Kriechen,  Fortichleppen  und  Glci> 
tcn,  Scliwiiiinien ,  F  liegen.  Diefe  Eintneilung  ift  un« 
bet]uorn,  weil  jede  diekr  öewegonge«!  nach  den  ver- 
fchiodenen  .  Werkzeugen  auf  eine  äufserft  verfcUie- 
<tene  WleÜe  gcfcbieht;  fie  ift  unoatllriidi,  .  weil  di* 
verfchiedenft«!!  B««'(»e^ngen,  t.  B.  d»  Klett«rn  riet 
MenfcUcn  unrf  das  hortl)ewegen  des- Blutigels ,  zu- 
iainiiitiu  kuiumen.  Die  mejrk würdigen  Bewegungen 
der  Jitfufionsthierchen,  die  Arten,  wie  die  Scluangea' 
klettern,  find  ganz  otK-rfoheo..  DasZnfammenziehea 
und  AvMdehntii  ät:  «  unzalten  Körpers,  wodurcli 
fich  viele  Infectcnlarvei» ,  viele  vollkorninciie  lnfecten 
und  W  umier  mit  n|id  ohne  h  üise  i'uttfcliiebeii ,  ift 
nicht  gehörig  angegeben.  Dcrfeibe  befchreibt  eino 
uetM  Art.  Imhmu  guUuratis  aus  Congo.  ZndeichBe- 


■«««jvucu  v.riiuiu»^  viHf||r(iv«  "  ""ir  iTin~i     »»cire  jx»«  x<nn«i»i  »»nwrmu  «ua  i.^n^u«  ^IIucilu  uc- 

JHpa,  MtfrioohtflltttHi  IsnanlUi,  LuSunglM  vaad- IKp^   tnnrkungen  (Iber  drey  Vüget- Famifiett*  tUe  utifsrtmr 


fntris;  doch  letztere  zweifelhaft.  Die  Verwandtfchaft 
diefer  Pflanzen  mit  den  Omgris  lälst  ilcli  nicht  läug- 
nen;  aber  die  zwey  bis  vier  zufurninengewaclifenen 
Na(£»  trennen  Trapa  und  MyrtopMlum  von  den  abri- 
-  cen.   bnard^  hingegen  ift  ohoeZweifel  eine  Onagra. 
roUeait  beftininit  enie  neue  llwuitia ,  da  Ii»'  von  Thun- 
berg  Tu  benannte  ein  GuoHontkits ,  die  von  Smith  ein 
Endrachium  ift.   Sie  gehdrt  zur  natürlichen  Ordnung 
Sttj^MU,  hat  einen  viertheiligen  Keloh,  vier  inwendig 
rtahe  BhiThenbUltfer,  acht  Staabflldeii,  «fcien  Stanb> 
weg,  drey  einfamigean  den  Griffel  befeftigte  Kapfein, 
die  oben  In  einen  Hügel  aiisJaufen.   Beide  Arten,  Tk. 
fimpticifoUtt  und  trifolutta,   wachfeu  auf  Duminao. 
Thouin  aber  die  Cultur  der  Bataten  (Ctmo^vttims  fl*- 
tatasy  welche  iftan  anfäj>gt  im  würmem  Frankreitfh 
zu  naturahfiren,  nebftÄu/eige  einer  fehr frflhzeitigen 
Ah^rt  der  Kartoffeln  aus  Peufylvanien.  Glückliche 
Veslticfae  mit  den  erftem  erzählt  Fanjas  Saint  Fond 
in  fünften  Theile.   Auch  handelt  Thouin  von  derCul- 
tW  der  Heide- Arten  und  tlev  Dahüa    cini_-r  Pracht- 
pflan^e,  welche  abgebildet  ift.    Geojft-ot/'  trenute  auf 
Miffomt  fiehauptuoig,  da&  fich  nur  echte  Beutelratten 
iD  Amerika  ficblen,  dae  geleckte  Opoflom  ma  Nen^ 
Ikdiahd  von  den  flbric^sn ,  nntpr  dem  Namen  Dafyums 
viverrifins.   Wirklich  unterfcheittet  es  fich  durch  acht 
Schneidezähne  in  der  obern  und  .fechs  in  der  untern 
lÜnnlade.  Hiezu  kommen  jetzt  «de  andere  Arten» 
■Is:  B.  waettmrm»  (f^mrra  mtmü^  Shaw),  D, 
J^faugei   durch  '\fattr/t  von  EaudiHs  Fxpedkien  mit- 
brachte D.  Tqfa  (Tapoa  tafa  ff^httej  D.pttticU. 


wniits  ioardes  (  TKvdus ,  Rupkota,  CalvtfronSy  Gar. 
rulsu,  Onol»s,  Formicicapa ,  Siflvüf ,  MotacUla),  14^ 
fet  man  aber  die  Charaktenf.  Ib  findet  man  keinen 
ein^geu ,  an  welchem  man  fidier  e&ie  Familfe  tor  der 
andern  erkennen  könnte.  A-tiim//.«  befchrciblXelir  ge- 
ixdu  Apisvarietma  Fabr.,  und  macht  daraus  eine  be- 
fündeHB  Gattung  läaAoohora.  Er  bcfchreiht  die  Fß- 
Utmri  im  Mafeiim»  uncl  darunter  als  neu,  P.  ArgM 
wd  vtrjßaiier.  I^Mt  beftimmt  zwey  neiie  tuFecteno" 
gattuiigen  aus  N.  Holland.  Chirnfcrhs-  r:ns  K.if^»r- 
Mitttung  mit  Scheeren,  und  Paaops  ciua  Diptera  mit 
funderbar  geftellt«!  Augen.  Die  erfte  zeigt  doch  auch 
die  fooderbareo Formen  jener  Gegenden,  welche  fonft 
unter  den'  grft&emThieren  dort  häufiger  find,  als  un« 
tcr  den  M  r  n  ii.  Derfelbe  treiuir  felir  richtig  die  äu- 
f^ru  mit  gei\erbtem  Schlofis,  uaterdem  ^kamen  Crt- 
natula,  von  ilen  übi^aa.  Cmtntrs  Ofteologieen  de« 
einhömigcn  Rhinoceros,  des  Tapir  und  des  Danian 
(Hijrax  capenßs),  des  Hippopotamus  im  vierten  und 
Fl  iiri  n  rheile  diefer  Aunalen,  fo  wie  leine  vorrreff- 
ücheu  Abhaniiiuugen  über  die  fofltlen  ivnociien  in  de« 
Gypsbergen  um  Karin  md  diefeffilen  Tapirknochcn 
in  Frankreich,  kennt  man  bcrrits  ans  dentfeheii  Zeit- 
fchriitea.  Die  let^eni  find  ^r  die  Geologen  von 
gröfster  Wichtigkeit;  fie  zeigen,  dafs  kein  fofCles 
Thier  mit  Sicherheft  anf,,eia>bekamMes  OrigiDal  ge^ 
braieht  werden  kann.  Ja  hier  findet  man  zwey  ganz 
-nep» GaitBuge» ^-Pmlaeothtrium  und  Aftoplotheripm ,  be- 
ftimmt. Im  vierten  Tlieile  ift  ilie  Kortfetzung  diefer 
AbbandhiDgea,  worin  ein  6Jk  voUModiges  Uerippe 


Ly  Google 


A.  L.       Nm  69.   MARZ  isbCi 


fon  rinem  PaieuoAgriam  b«(chricbea  wird.  Im  isaf- 

tcn  Tlipile  befchroibt  der  Vf.  auch  ein  faft  vollftänJI- 
ges  folUles  Skelet  aus  iten  Gypsbergen  um  Paris  von 
einem  Thiere  aus  der  Gattung  tler  ÜpoÜums,  einer 
Oattiuig«  wolclie  Ajofenka  ausfchiiebUch  eiMa.Mt« 
Alfi»  bedeutenden  Tnftänen  gegen  die  von  Muu  m- 
exft  aufgefteilte  Hypothefe,  daTs  eine  Ueberfchwem- 
mung  aus  den  oftintüTchen  GewälTern  die  fufüien  Kno- 
chen nacU  Sibirien  und  Europa  gebracht  habe.  Nach 

den  neneni  Unterfuchungen  fbhelot  es  nicht  mebc  zi^en  neaeaGflieDfttnd  hat  er  beobeohtet,  und  kei^ 
m  bezweifieln ,  dafs  'die  noidifebfln  Linder  einft  die  neu  andern  anen  nnr  ans  dnem  neuen  Oefichtsponkt 

I  hiere  und  Pflanzen  hen'orbrachten,  welche  fich  dort  angefehen  und  darireftcllt,  v/ie  man  doch  von  eioea 
unter  der  Erde  bilden;  dafs  fie  ellift  ein  wärmeres,  denkenden  und  nicht  blufs  nachtchreibenden  Reilen» 
wenigftens  Thieren  und  Pflanzen  Künftigeres  KUbm  den  billis  erwarten  kann.  Veigrtens  fucht  man 
hatten,  und  endlich  dab  der  Charakter  der'  orgaoi-  nach  Beiwachtunflen  und  Notiaen  dieCsc  Art;  oder 
fchen  Schöpf une  zwflehen  dem  amerikanifi^hen  und  man  tnflfste  fidi  denn  begnflgen  können,  fie  z.  B.  fca 
dem  der  alten  Welt  das  Mittel  hielt,    loterefiant  ift    einem  erzählten  Rcncontre  mit  einer  GalTeiidirne, 


das  Ding  llfst  fich*  nnc  gut  fofen.  Was  Hr.  M.  im» 

Tun  Gemälden  und  Seemen  malt  und  darftellt,  ift  dx% 
aJiuglichfte,  ift  von  der  Menge  feiner  Vorgänger 
feit  10  Jahren  faft  unzählis  oft  gemalt  und  mitunter 
auch  geüulelu  Die  AeiCa  wud  iichon  im  J.  xSoi. 
gcmaeht»  und- was  der«Vi^  davon  den  PuhUcnni  nti^ 
zutheilen  fich  gedrungen  fühlt,  find  hörhrt  unbe- 
deutende, obernächiiche  Blicke  auf  die  bel<auutefteB* 
Merkwürdigkeiten  von  Paris.     Auch  keinen  ein- 


endlich Ramonds  Beftelgung  des  Gipfeis  vom  Mont- 
Perdu,  des  hdchften  unter  den  Pyrenäen.  Man  fin- 
det dort  keine  unverfehrte  Schicht,  fondem  nur  TrOm« 
mer  von  einem  Kalkftein,  welcher  nach  des  Vfe.  An* 
:abe  etwas  Feinen  Sand,  Kohlenftoff»  KifiMTt  Ulrtl  HS 
iikaades  VVefen  enthalten  fbll. 

(0«r  Mtfckluf»  /eltO 

ERDBESCHREIBUNQ, 

Lbipzio,  in  d.  Joacfafn».  Bttddi.t  QtmSUt  mül  &$- 
neu  atu  Paris.  Von  Dr.^.  P,  MMtr,  ||o$.  S76  & 
«•   i^SF')  teure  diefe 

Es  ift  doch  mir  jehr  .wenig»  wenn  man  von  einer  Merope  lagen  iä£stt 
gplawitr»,  wtediefet^  nidit»  weiter  lagen kwut  ela^ 


die  Hr.  M:  für  eine  vornehme  Dame  anfah,  in  der 
Befchreibung  eines  alltaglichen  Feites  im  Garten  1^ 
voll,  in  den  Sujets  einigar  nüttehnäbigen  Ojpcni 
und  Farcen,  in  aen  Schwänken  des  Baachrecmers 
Fiziames  und  in  ähnlichen  dem  Vf.  erheblichen  Sel- 
tenheiten von  Paris,  die  er  recht  mit  WohlgefaUea 
jod  iiusftvhrlicb  erzählt,  zu  finden.  —  Eine  Probe 
lUner  KenntnÜa  in  der  franzöfifchen  fchönen  Lite- 
ratur (pebt  er  unter  andern  S.  158-,  wo  er  bey  Ge- 
legenlieit  des  lebenslänglichen  Confulats  von  Rauf. 
feau^s  GrundCfitz :  Le  prtmier  Cdu )  Rai  (s)  fut  um  &^ 
dat  hturtuXy  fpricbt.  Jeder  Neuiine  weiis ,  dafe  i^aL 
Worte  den«  Tyatuuu  f  oljyylMMt  ii  dar 


K  L  E  I  N  V  SCHRIFTEN. 


ITH  KIT.  GtUlggut  ,  b.  Dieterich  :  Bri^ 
.ArmttM-  aä  tlmm  Landnfarrw%  voa  Karl  Ferd.  Becker,  A.  im 
HBxter.  I|0^  SfiS.  i.  (6|r.)  —  Der  Inhalt  diefet  Bim(m 
fc«fMbciii  tii*^  AavreifttBC.  wie  ein  Nichtaru  einen  vernaof* 
ttgaa  KnoheabericSt  abinfaffen  habe.  Nächft  diefem  ergieftt 
£cb  der  Vf.,  w«lab«m  da»  Wohl  feine«  kranken  Brad«r  im 
HwxM  llagt«  ftb«r  die  VernachlSfürung  Srtdicher  Halh  aa- 
t«r  dea  niedern  Scfndeii,  über  den  Miribraiioh  der  Heilmittel 
und  den  Unfug  der  Quaokfalber.  Er  seift.  Uari  der  Mearob 
defco  mehr  fOr  fein  Leben  und  («ine  Gefiindheit  forge,  )•  cal- 
tiviicer  er  fejr.  Df.r  encultiTirte  Menfoh  1p«  auf  das  Ünwich- 
ti^er«  «iaea  grSfaern  W«rth .  all  auf  da«  mohtigere.  anf  fein 
Vteh  mehr,  alt  aaf  feine  Menfchen,  er  traut  den  Kräften  fei- 
ner Natur  blladling«,  er  verehre  die  HauimitteJ  und  Recepte, 
die  feine  Ahnherren  fchon  br.iuclnrn,  abrSttifch ,  er  traut 
den  Qn^ckfalbern  ,  welche  lieh  zu  fetaen  F^onKikiSften  her- 
■  bUUt^'i  ,  um  ihti  zu  berücken,  allzu  Tiel.  Er  fcheaet  dia 
Küfcen  ,  um  tn  finem  rechtlichen  Arzte  zu  gehen,  und  be- 
rechnet nicht,  dafs  »ine  Hariifchau  für  i — 3  gr. ,  «in  Loth 
Elix.  ftropr.  oArt  pectorctt.  fiir  —  g  pr.  ,  ein  Kräuterthee  für 
1        '  nd  eine  Silbe  ju?  rjatichtetn  Fett  ftir  5  pr.  eben  fo  viel, 

ja  fi9cJa  m»kt  k«iHii,  aed  wsufw  beUaa,  ala  der  fiatadt  tkf 


aaa  g«rahiaktan ,  reohtlicha«  Arxtea.    Oft  legt  Sek  itf  < , 

falber  14  Tage  bia  3  Wochen  ku  dem  Kranken  ina  Hao», 
fchre.ibt  vur,   \wat  er  an  Kaffee,  Rnitntweio,  gerSucbertaat 
Fleifcha  a.  t,  w.  geniefsen  will.    Der  Vf.  glaubt,  dvm  Land« 
manne  WWde  der  Zugang  tum  Artte  am  beften  dadarch  er* 
laiohteit,  wenn  der  Lendpfarrer  \>*j  Torkommenden  Eitle« 
•inen  guten  Bericht  Aber  die  Krankheit  *absafaCfeit  balabf* 
werde,  fo  dafc  der  Arat  nicht  ndtfaig  habe,  jedaa  Kraak«* 
fngleieh  zu  befucheo.    Daa  Schema,  weichet  der  Vf. 
ift  gut;  e«  bezieht  fich  anf  Conftiturion  det  Kranken  ,  Urftdtea 
der  Krankheit,  Verlaaf  darfelbea  and  die  ge«enwiiMc* 
Symptonieo.    Diefe  Punkt«  werdan  in  einzelnen  (interabtn«»» 
lungen  nüher  aut  eiuander  gefetxt.    Wir  zweifeln  tiicJtt  daiaa^ 
daft  dergleichen  Bericht«  in  dan  mciften  Fällen  dem  Arste 
nüce  leiften  werdaa;  nur  daraa  zweifeln  wir  mitRadit.  ob 
viele  Landpfarrer,  bey  dar  BeqnemlieMiait  und  UodiStigkeiv 
welch«  die  meiftes  lieb  eam  Leb«nfc«vaek  gemacht  batieM» 
der^leiehe.i  Berichte  abfaffea  mflgen  —  and  ob  viele  dielac 
Herrn,  bey  dem  fo  fehr  gefunkenen Anfebn  u«d  ElBflufle  der- 
if  ■"  ~ 


felben  aaf  ihre  Gemeinden,  dardieiahea  taidiM  ttnrf"^ 
Cm Ttnelalk  w«ian dfifiwi.  '  ' 
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pAni<;,  h.  Levrault:  Annaißt. 4m  iSt^mm  WMlitml 

d'Hißotrc  naturtilt  etc. 

•  •     {Be/tkluf*  d»r  m  Num.  69.  mbgebroekinm  Reeef^om.) 

Tom.  iV.  Fourcrotf  und  yauipuUn  unterfuchten 
dNi  Arragonit  ( exceatrifcben  KalkfteiiiiAar/f.) 
mu  Auvargne  in  Ver^eichiug  mit  dem  büttrigea 
Kalkfteine  ans  Islmd,  nod  fimdeil  fowoW  iit-Roekb 

ficht  der  Bcftarrdtheile  als  ihrer  Verhältniffe  nicht  den 
gerint»ften  bedeutenden  Unterfchied.  Ks  ift  bekannt, 
dafs  (Ter  primitive, Kryftall  des  Arragonits  zwar  ein 
Miombottdar,  abor  mne  andern  Winkeln,  ift,  als  der 
jyrimiHii«  Kryratt  des  Uittricen  Kalkfteins :  aaeh  wei- 
chen beide  Mineralien  in  andern  Sufsern  Rennzeichen 
von  einander  ab.  So  fchätzbar  und  wichtig  auch 
JSny'«  Unterfiichungcn  Ober  die  Krjftalle  find;  fo 
war  es  doch  eine  bwfse  Hypothefe  (eigeatüch  nnr 
Venirattrani;),  drffe  ihre  Onrndgeftalt- von 'der  Ver- 
fchietleiilipit  der  Beftandtheile,  o<!er  dem  Vcrliält- 
nilfe  dertelben  herrahrc.  Das  Zufamnientreffen  ei- 
niger Beobachtungen  begründet  noch  nichts.  Diefe 
Abhandlung  ift  aUo  fchützbar,  weil  fie  Behntlamkeit 
in  dlefer  ROeMeht  cmtifiehk.  FamotutiK.  Analyfe 
des  SchmirceL?  von  der  In  fei  Oerfey  (Jerfej').  Er  fand 
dariA  in  Hundert  Alaunerdc,  'füfenoxyd, 
lai  Kiefelerde,  i|  Kalk  und  ij  Vcrluft  durch  dip 
Cucination.  £r  §pubt,  der  lUlk  rühre  von  bsyge? 
mengtem  Talk  her,  und  das  Eifen  Ttj  nicht  chemllch 
BMt  den  (Ihrigen  Siihftanzpn  verbiintfen,  weil  es  fich 
vor  der  Zerlegung  (leffelben  durch  Säuron  nusziehHii 
lalTe.  KIb  fonderbarer  Schlufs,  da  dicfes  Aus/it  h  ij 
MoCs  voii  dw  Stiürke  der  Vervraadticliaft  zu  den  Qbri- 

fen  Beftandtbetfen ,  auch  von  dem  VerhfltnifTe  der 
(tztern  btfHmmt  wird.  Er  glaubt  alfo  mit  Tennant, 
däfs  ffer  Sciiinirgel  zum  Corund  oder  nach  Haut/  zur 
Teleiin  gehöre.  Brongniart  hat  die  Mineral wäfTer 
von  Balaruc  auf  die  gewöhnliche-  Art  unterfucbL 
Laugier.  Analyfe  des  Metoorfteins  aus  der  Gegend 
von  Apt,  Depart.  deVauclufe.  Kiefelerde,  Eifenoxyd, 
Tfalkenle,  Schwefel,  etwas  Magnefiumoxyd  und 
Nickeloxyd  Waren  die  Beftandtheile.  Alfo  ebenfalls 
eine  fonderbare  Zufammenfetzung.  Godin  Saint  Memin 
bereitet  eine  fehöne,  an  der  Luft  und  im  Licht  un- 
veränderliche grüne  l'.iibc  aus  ilrej  Theiten  Oueck- 
filber- Chromat  und  einen Theil  Alaunerdc  zufammen 
eeglilhet.  ^Afm'tlber  die  Gattiing  Greufia.  Diele 
Oattung  entnalt  einen  Tehr  grolsen  Zuwachs  von 
neuen  Arten  nach  Herbarien ,  und  einer  nachdem  Le- 
ben befchrieben.  Von  allen  find  kurze  ZwdgBdfB» 
•>   A,  L.Z,  I806.  Ejrßtr  Bmi. 


iMldet.  Er  beftimmt  eine  neue  Gattung  Gurnttolfi/tet 
BUS  der  natürlichen  Ordnung  Con/mbiferae'  der  nip- 
^pia  nahe  verwandt;  aber  die  weiblichen  BIflthen  im 
Umfange  haben  keine  corolh.  Hieber  rechnet  er  eine 
ans  CtMHtttfim  Hevliär luii  1 « in  Buenos 
Ayres  gefunden.  Aber  diefe  Pflanze  ift  von  H.  mi- 
ntlta,  welche  nach  Linni  ßores  peiuncnlatos  haben 
foU  und  wirklich  hat,  fchr  verfchieden,  ond  Ree.  bc- 

Bsift  nicht,  wie  Correa  dem  Vf.  faeen  konnte,  diefi» 
anve  fey  als  folehe  in  den  etiglifcbien  Herbarien  be> 
nannt.  Her.  hnt  in  Banks  Herbarium 'JSjffla  injinitti 
mit  deutlichen  fJonhus  ficdmcnlatis  gefehen,  und  fogar 
Hu.  Correa  ilarauf  aufmerldam  gemacht.  Die  hier 
abgebildete  Pflanze  ift  der  in  Portugal  e^iheimilcheA 
■Himia  flolonifmt  Brot  tri,  welche  ^uffieu  zweffä» 
hah  aiifflhrt,  fo  auffallend  ärmlich,  dafs  man  fie  kaum 
unterlclteiden  kann.  Denn  was  HroUro  als  coroHa 
der  weiblichen  Blothen  angiebt,  ift  die  äufsere,  etwas 
laxe,  aber  doch  mk  dem  Griffel  dicht  vervrachfene 
ibot  deflelbenl  Pie  beitfen  andern ,  G.  OH^ntifolia 
und  fterofperma,  f p  1  neu;  crftere  aus  N.  Ilolfand, 
letzlere  aus  Buenos  Ajres.  Die  Gattungen  Paullinia 
und  Operttitaria  Güttin,  erhalten  ebcntoils  eine  an- 
üehnlkme  Vermchnrae.  IMttAäiMt  Aber  den  Thee. 
7%ra  hv9tta  fey  von  m  lArms  nicht  verfchieden.  Die 
Abhandlung  cntluilt  bekannte  Sarlien.  SUvfnßa ,  eine 
neue  Gattung,  aus  der  natrtriichen  Ordnung  RubiO' 
ttae^  von  Pßiteau  hefchriehen  und  auf  S.  Doninigo  ge- 
fondea.  Der  Charakter  ift :  Ca'.ix  limbo  bifida  äeciauo, 
QnroWa  ttümtofa,  limbo  piano  6 —  7  ßiio.  Stamina  6  — 
7  frffilia,  faiici  corollar  Irfrrta.  Capfula  bUocularis,  po- 
li//ferma,  apice  ^farium  drhifcens,  a  catice  vtßitfiit  fo'  ^ 
lubillt.  Gtoffroy  Ober  einige  Thive  in  der  Menagerie 
des  Mufeuois.  Interellant  ift  die  Beftimmung  des  Ja- 
aüars,  eines  oft  und  auch  von  Buffnn  \  erwechfelten 
ThiiM  cs.  Der  Jaguar  gleicht  dem  Panther  aufseror- 
dentlich,  aber  er  liat  ein  ganz  anderes  Gelclireyj  die 
fiehwarzen  Flecke  flehen  lange  nicht  fo  dicht  zufam* 
men;  die  Flecken  auf  dem  Rückgrat Iie  fmd  gnnz 
fehwarz,  nicht  im  Centrum  heller;  das  F.iide  tley 
Schwanzes  ift  ganz  undier  fchwarz  geringelt.  Das 
Paca  hat  eine  fonderbare  Tafche  am  Kopfe.  Der  r^U 
ivr  Papa  ift  in  d^r  Jugend  ganz  fchwarz*  Nachricht 
von  Baftardon,  von  einer  Wölfin  und  einem  Hunde. 
Das  Aguü  mufste  das  VVcibcheji  mit  Gewalt  und  durch 
Wunden  zur  Begattung  zwingen,  weiche  wegen  der 


eni 


und  einen  Tiger  durch  den  Tod  verloren.    Der  letSE- 

tere  Kefs  fish  ia  der  Jeuea  Sianldidt  Irin»  Wiindea 
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fchen  dem  3  u.  4°  N« B.  mä  n u.  90*  tV. I«.  too  Pttr' 

Sic  gab  im  Dunkeln  cincM  heüt'ii  Srhdn  von  lieh. 


ris 


von  düem  BOndelieii  lacken.   Ptrmmles,  eine  neoe 

Gattung  aus  N.  Hülland,  dem  Opuffum  ahnlich,  mit 

einem  Beutel  wie  (liefen  ,  ui|cl  dein  Gebiffe  der  Kaub-  Keinem  Auszims  fallig  ünd  Cuvitrs  Anatuuiieca  von  ei- 

thiere,  aber  anders  gebildeten  Zehen.  Die 'NSgel  find  iBlgen  MuUuSKCBs  nuali  und  PheHmodtrmät  einer 

muillch  lang. und  «rade,  di«  ieou.j^ialm^ ßt  gfir  OMiea  GattuM,.  Mdcm.badfla  nü.  C{f»-cine  befioa^ 

Ipalten ,  wie  an  den  FauitUeren.  Zwey  Arten.  P.  m.  rfere  Famtfi«  bilden,  ynn  Thalia  Brown.,  BiaUarm 

yi»tfl,  J)isher  unbekaiuit,  umi  obefuta  (Didelpiüs  obe-  ( Salpa  Forsk.)  uad  Dorir.   InterefTaiit  ift  die  l  nter- 


fula  Skate)  werden  befchricbea  und.  abgebildet 
La  Oivide  über  einige  uuhi-ir  hriebcne  Thiere  aus 
K-  Holland.  Zuerft  einiae  Beuuirkiiiwen  fi)>er  dje(e$ 
Lajid,  welches,  wegen  der  geringen  Ströme  und  der 
tropifcheii  Regen,  walirlcbfiidicli  fiiien  grofsen  iu- 
ländiruhen  See  hat.  Daun  kur/c  Nachrichten  von 
verfcbiedenen  Amphibien  und  Fifchen  dioiiM- VfMUt^jb 
und  Beftimmung  einiger  nener  Schlangengattunoeib 
Trimerefimts,  mit  Giftzähnen,  einer  Reihe  Schilder 
unter  dem  Bauche,  und  einem  Schwaii/e  iu  drej  Ab- 
JaUen ,  am  After  mit  kleinen ,  dann  mit  croüseu  und 
cndtkin  wieder  mit  erufsen  Schildern.  Jnp^furHs  mit 

Slattera,  vertical  ftenondein  Schwänze,  grofsen  Scliil- 
ern  unter  dem  Bauche,  dickem  IlalTe,  wie  au  der 
JJrillenfchlange,  ühm;  Gilt/ahne.  Leiofelasnsa ,  dein  vo- 
rigen Hehr  jUiulicb,  aber  ohne  diclien  Hais,  mit  einer 
Reihe  klnner  Schilder  unter  dem  Bauche  und  dem 
Schwänze.  Difleira,  dem  vorigen  fehr  ähnlich,  nlh-r 
mit  Schuppen  unter  dem  Schwänze  untl  einer  Keihe 
XWeyfach  gekielter  Schilder  unter  dem  Bauche.  Wenn 
nan  die  jetzt  bekannten  Oattungcn  der  Schlangen  über- 
£eht:  fo  fSRt  die  Art  auf,  mit  welcher  die  ratnr  v«r- 
fchioilL-nc  Charaktere  nach  allen.  Combinatiunen  mit 
einander -zu  verbinden  gefucht  hat.  Abgebildet  lind: 
Sipes  ( Ckakides )  lep'tdopus ,  Raja  cruciata ,  Lojthms 
iihfuilu,  Lophius  laeviSf  Tr'tmerefurus  Uj^epkahUt 
?V.  f^ridis,  Aipyfurtu  totvit,  iMofelasma  flrbUa,  Di- 
ßeira  doliata,  Ößrac'ion  14  acnlratm,  Titrodon  arge», 
ieus,  Siftignathiis  taeniolatus^  eine  fonderbare  Form. 
LatreiOi  über  Uoniewabm  aus  Indien,  welche  \tm 
der  AfU  Mica  und  einer  maien  Art  A,/oeiiatts  kom- ' 
rien.  Er  findet  UnterfehJede  zwifeben  den  Bienen 
der  alten  un<I  neuen  Welt,  welche  etwas  gefucht  und 
durch  ein  Kaifoiuiement  vcraidafst  fcheinen,  wovon 
vrir  khoa  oben  göedet  haben.  In  ganz  Europa  hält 
nan  Av.  mellivora ,  'nur  im  GenueGfcnen  eine  andere 
Art.  iJimark.  Befchreihnng  einer  neuen  Mufchelart, 
Trigonia  margaritacra.  Bniguiere  hafdiefe  Gattung 
tiach  einer  foflilcn  Mufchel  beftimmt,.aber  die  linke 
Schale  nicht  ccfehen,  welche  vier  platte  Zähne  hat. 
Z>,  glaubt  nicht,  dafs  die  Originale  der  foffilen  Mu- 
fchehi  untergegangen  find,  er  gieht  diefcs  nur  von 
den  gröl  ern  Ifhirren  zu,  untl  vermuthet,  djfs  wir 
jene  noch  in  den  Tiefen  des  Meeres  entdecken  wer- 
den. Aber  to«  den  Gattungen  kann  man  diefes  nur 
gelten  lalTen ,  von  den  Arten  Ift  es  auch  nicht  in  ci- 
FaJIe  erwiefen.    Ferner  Befchreibuuj 


rem  einzigen  f ajie  erwieien.    reiner  iseictireiiiuug 
der  Oßrea  Utberculata,  einer  neuen  Ai  t  aus  N.  Hol- 
land, fifrofoaut,  beichricben  von  Perm  (welcher die  ftäügt  wird.   £s  gdang  Üun.  Coen 
mit  BatiB'm  machte),  ein  flloHufcum  corvor*       In  grofscr  Hitze  ift  das  Metall  flflch 


Reife  mit  BatiBai  machte),  ein  Mollufatm  corpon 
hcro,  fiibccftiico,    'Y!rer:iit.7t;  nnifiüort  aperto,  vacuo, 

Kertwae  margine  inttu  tuberaiiis  cincto.  Die  eine  Art, 
.  atitmtkmt  ^oA  ficb  In  «tlantifchcn  Maare,  swi* 


Xuchung  der  Ibis- Mumien.  Der  Ibis  der  Alten  ift 
alfo  iiiciit  Tantalus  Ibis  Linn.,  es  ift  ein  viel  kleine- 
rer Vogel,  deflen  Schnabel  A^lichbeit  mit  dem 
Schnabel  der  Doppelfchnepfe  (Numenius  Arquata) 
hat,  und  Geh  gänzlich  von  dem  Schnabel  der  Tcntn- 
torur»  unterfcheidet.  Ein  Vogel  aus  der  Sduunlung 
des^Muteums,  welchem  der  waiire  Ibis  fehr  gleicht, 
ift  hier  abgebildet.  Brtuis  Abu  -  Hannes  gehört  da- 
hin, und  der  Vogel  mag  fich  Jetzt  nur  noch  hohes 
am  Nil,  als  Aegypten  liei;(,  fljidi'n.  Aber  mit  Un- 
recht nennt  ihn  C.;  Numeuius.  Diufe  Gattung  bat  ei- 
nen mit  Federn  bedeckten  Kmif  und  andere  i^bildetm 
FiU'se;  der  ll)is  mnclit  eine  l>efündere  Gattung  aus. 
Kantond  Ober  Vegetation  auf  tien  Gebirgen  enthjit  ei- 
nige Data  zur  botanifchen  Geograpliie,  deuen  doch 
noch  Haltung  fehlt  Durtau  de  la  MaOe  ttber  die  vcn 
den  Alten  gekannten  ETchenarten.  Der  Vf.  kennt 
nicht  alle  Krchenart"n  (Ir>j  füdlichen  Kuropa,  kana 
aJlu  Juchts  Beliimuiios  ilarüber  fagen.  Kec.  kennt 
eine  neue  Art,  worauf  die  Cbaniktere  der  Bumtttß 
W>d  Ommt  fo  gut  pa0ien,  ab  auf  FroMmus  tmt^m» 

Tom  V.  Statt  der  GeTchleht«  das  Mnfeums  nmlttt ' 
den  Anfang  eine  Nachricht  von  ^ffieu  Ober  Kapitän 
SaudtHs  Expedition  nach  Neuholland.  Faujas  Saint  < 
FoHd  geologifche  RetCe  von  Mainz  über  Kreutznach» 
Martcnfitein  und  Kirn  nach  überftein.  In  dem  Ge- 
birge um  Oberftdn  fah  doch  der  Vf.  nur  Tknpp  und 
nicht,  wie  fonft,  dichte  l^ava.  Die  Felfen  urn  Am- 
Gefalien  •  Fels  lind  abgebildet.  Die  Abhandlung  »ent- 
Bilt  nicht  viel  von  Bedeutung.    Fourcrojf's  und  f'oM' 

Btttim'*  Analyfe  des  lehtfayophthalmits.  .  Er  hält  im 
undert  51  Theile  Kiefelerde,  38 Th.  Kalk,  17  Tb. 
Waffer  und  ^Th.  Kali,  und  fchmilzt  vor  dem  LötV 
röhre.    Von  wem  die  Vff.  ihr  Mineral  erhielten  ,  fa- 
gen fic  nicht.    Es  ift  offenbiir  von  dem  Miueral  ver- 
fcbieden,  welches  Stiumacker  befchreibt:  denn  das 
letztere  fchmilzt  durchaus  nicht  vor  dem  Löthrohre^ 
und  beftcht  nicht  aus  trennbaren,  etwas  biegfamea 
Bluttchcn.    Ungeachtet  die  Angabe  der  Beftandtheilo 
fehr  gut  itbereinftimmt:  fo  weicht  doch  die  Snlaero 
Charaktcriftik  fehr  von  dem  Mineral  ab,  welche* 
Karßen  ( N.  Journ.  d.  Chcm.  Th.  5.  S.  35. )  unter  tlie- 
fem  Namen  bcfchricben,   und  Rofe  cbemifch  unter-« 
Ducht  hat.  Der  Ichthyophibalmit  vpa  Finngrufra  bey 
Utö,  welchen  Bcp.  vor  ath  bat»  kommt  tmtKarßmr 
Chnrnktcriftik  flberein ,  und  fchmilzt  nicht  vor  dem 
L'jthrohre.'  fauquelin  Ober  den  Cerit,  wodurch  tüo 
Gegenwart  eines  neuen  MetoUs  in  diefcm  Mineral  be-. 

"      '   ar  die  ReductioiQ, 
tig.    Langier  lie- 
fert mehrere,  nach  den  Regeln  der  Kunft  angcftelUc 
Analyfen:  des  Difthene  (Cyai)^]^,  der  Amphibole 

dottr 
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dole  (Arendalil  oder  Thaliit)  aus  dem  VValÜferlande. 
Zwar  enthält  der  Actinote  (Straliiftein)  etwas  Chro- 
mium,  weniger  Kifenoxyd  uud  Alaunerde,  als  die 
Ampbibole;  doch  glaubt /Lok^mt,  die  Anaiyre  nähere 
beide  Mineralien  eben  fo,  wie  die  Kryftallugruphie. 
Auf  diefe  Weife  läfst  ßch  viel  vereinige».  Das  Luth- 
rohr  vei  r;ith  uns  viel  bolTer  lÜe  ßeftdiulthfüe ,  als  die 
KrvitaUonaplüe ,  und  Kec.  fetzt  den  Charakter  «les 
Aniaote  «ario,  dals  er  fich  erft  weib  brennt,  dann 
TO  «jom  weifslichen  Gla£e  fchmilzt:  Amphlbole  hin> 
ngen  fegleich  zu  einer  fchwarzen  Kugel  fliefst.  Eben 
öorfelbe  befchreibt  und  imtei  lucht  eim;  Steinart  vom 
Gantai  in  Auvergne,  weiche  im  Hundert  aus  gs  Thci' 
Iflo  Kiefelerde,  8  Th.  Eifenoxyd  und  7  Th.  Walter  be- 
ftehtc  Sie  gehört  nach  der  äufsem  Befchreibune, 
dem  Verlialten  vor  dem  Löthrohre  und  den  Beftand- 
theilea  offenbar  zu  dem  EifenUiefel.  MerUwflrdig 
iftes,  da(s -das  Eifenoxyd  in  diefer  Verbindung  tnit 
Viel  Kiefiekrde  fich  in  reinem  Kali  auQ^ttO,  Sollte 
vielleicht  etwas  MagneGum  diefe  Auf] ol'ung  venpittdit 
haben?  Desfontaines  giebt  Nachricht  von  einer  Ab- 
handlung i\firbels  über  die  Anatomie  der  Pflanzen, 
nebft  zwey  Kupfei tafeln.  Sic  ioll  zeigen,  daüs  die 
f(M^  trackiu  hch  fchon  in  fehr  jungen  Pflanzen  be- 
Jhneai  und  alfo  nicht  aus-  den  wahren  Tracheen  ent- 
ftehen.  Aber  warum  enthalt  ein  junger  Kflrhiszweig 
■wenig  faujjfi-s  trachies,  und  defto  mola-,  je  melir  nun 
^h  dem  alti»i  verholzten  Stamme  nähert?  MtrbeU 
Üm^Ai  Ober  die  P^fiologit  ve^etale  ift  das  Werk  eines 
Nannes,  der  noch  nicht  durch  das  Mikrofkop  Cehen 

felurut  iiat.  ^ffitu  bereichert  aus  dem  Schatze  der 
arifer  Herbarien  die  Gattung  Loafa,  \velche  mit 
iMfutcf/id  eine  neue  Familie ,  Loafeac,  ausmacht.  Seine 
AbbuMlluagen  Ober  die  Verbcfferungen  und  Bci'tim* 
■nuMSD»  welche  die  natürlichen  Orduuugen  der  Pflan- 
aeoattrch  Gärimtrs  Bemerkungen  erhahen,  erlauben 
keinen  Auszug.  Turpin  befchreibt  eine  neue  Thouinia 
von  St  Domingo»  |itmMla  senunut ,  und  giebt  eine 
Abbildung  von  dtefer  mid  i.  trifoliata.  Üerfelbe  be- 
schreibt das  Rhus  arnma^Uwm  aus  Mordamerika«  und. 
bemerkt  zugleich ,  daXs  Wms  humakns  in  Frankceleh 
gewölmUch  ;l?i/rinj  irifnliata  nrifst.  Latrei  ie  über  die 
Uattung  jipis  tfioh  (einer  Beftimmung  und  Befchrei- 
hoBg  «wrfiniedMdr  Muer  Arten.  Lamark  befchreibt 
einiire  neue  rohttaivai  NeuhoUand,  der  r.  vefptrülio 
ähnlicfa/  Er  beltiinmt  eine  neue  Gattung  GtuatheOf 
welche  ßch  von  ft-t'nx  durch  vorn  S'  hlofs  entfernte, 
an  den  Seiten  liegende  Zahne,  von  Maetra  durch  das 
aurserhalb  lie^de  Band  «nterlcheitiet,  Die  dne  Art, 
GaUukea  radiata  Ift  nur  von  B'Uguifrt  genannt.  Cn- 
vier  hat  diefen  Theil  mit  vielen  Abhandlungen  (Iber 
IVloUusken  und  foflile  Knoclien  bcreicliert.  Fr  li.ui- 
4cit  von  der  Gattung  OtukiäMn  uml  einer  neuen  Art, 
OmehUbm  PeronU,  von  zwey  neuen  Gottuiigen,  I^t/I- 
iiäia  tinH  Ptfitrotiranchay  von  imu 
einer  neuen  Gattinig  FiirmaceUa.  Einige  der  Abhand- 
lungen über  foffdf  Kntichtn  find  fchon'oben  angeführt ; 
hier  rnüffen  noch  erwähnt  werden  die  Abhaodiuo- 
gen  aber  die  fisflUea  Ilippopotamuskaocheo,  Aber 

dwMqptkMiaai,  da  «ngdiettret  Tili«  wf  dar  ' 
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mihe  der  Faulthicro,  wovon  fic"h'ein  faft  voUftandiges 
Skelct  in  dem  Mufemn  zu  Madrid  bcündet,  uml  aber 
den  Megalonix.  ^efferfon  hatte  diefes  Tliier  für  ein 
Renbtliier  gehalten ,  und  damit  die  Nachrichten  von 
einem  noch  exiftirenden  grufseu  Raubtliiere  am  Ohio 
in  Verbindung  gebracht:  aber  Cuvitr  zeigt  deutlich, 
dafs  diefes  Thier  ebenfalls  iur  Familie <ler  Faultluere 

?ehOre;  eine  neue  Inftanz,  da£s  l(eia  fofüles  Thier  iim 
ki|^nal  gefehen  worden  ift.  Mit  dem  Bom  Artd  in 
Indien ,  von  dem  man  als  ungeheuerm  noch  exiftiren- 
den Tliiere  Nachrichten  haben  will,  und  wozu  man 
die  grofsen  foflilen  Ochfenknochen  reclmet,  un'chte 
es  wohl  eben  fo  der  Fall  feyn.  Dt  Im  Turre's  Nach- 
richt vom  letiten  Ausbruche 'da  Vefitvs  ift  von  Toscm 
flberfctzt.  Peron  über  die  Temperatur  des  Meeres  auf 
der  Überfläche  und  in  verfchiedenen  Tiefen.  Am 
Mittage  ift  das  Meer  auf  derüberflärhe  kalter,  As  die 
Atmolphnre  im  Schatten,  um  Mitternaclil  wärmer. 
Um  die  Temperatur  in  dir  Tiefe  zu  erforfchen,  um- 
gab er  das  Thermometer  mit  fclüechten  Leitern ,  und 
uefo-es  lange  in  der  Tiefe,  damit  es  dort  die  W^Ürnie 
amiehmeu,  und  bevm  Aidziehen  nicht  leicht  Tt-rlicrcn 
konnte.  In  der  Nahe  der  Küften  ift  das  Meer  auf 
dam  Grunde  wfinner,  als  in  der  Mitte.  Au  deu  Kil- 
ften,  von  Ncuholland  fand  der  Vf.  eine  auffallende 
Wärme  auf  dem  Grunde;  zugleich  wurden  viele  pho.s- 
phorefcirende  riiiere  mit  aufgezogen.  Sollte  die 
Wärme,  welche/*.  denThieren  überhaupt znfchreibt» 
vfelmehr  >on  der  Phosphurefcenz  herrimrcn?  .Fem 
vom  Laitde  ift  das  Meer  auf  dem  Grunde  viel  kälter« 
als  auf  der  Oberfläche.  Als  er  eine  woMverftopfte 
Bouteille  tief  ii«  Meer  liefs,  zog  er  ficmit  eingedrück- 
tem Stöpfel  halb  voll  Waffcr  heraus,  welches  trilbc 
und  ftoeriich  war.  Sehr  wahrfcheinUch  ift  feluc  Ver- 
muthung,  der  Druck  der  Walferlaule  habe  den  Stöp« 
fei  eingedrückt,  und  die  Luft  mit  dem  WalTcr  verbim- 
den.  Corrrf;  oiidenz.  Hr.  Graf  v.  SUrnberp^  gicljt  iu- 
tcreffante  Bemerkungen  libor  foffde  Pflanzen,  bcfon- 
ders  (tber  Sehhttheitns  unterudifche  Flora.  Zuletzt 
mQffen  wir  noch  bemerkcii*  dafs  DeUuze  in  mebrem 
Thdlen  Nachrichten  von  verftorbenen  Gelehrten  lie- 
fert ,  weiche  fich  durch  in  Frankreich .yagawftlMiHchn 
literarifche  Kenntniffe  auweichnen. 

*  ... 

London:  77^-  ParaHfiu  Londinenf.s ,  or  coloureÄ' 
ligures  of  plants,  cultivatcd  in  the  vicinity  of  tb» 
m'ctropolis,  byff^-Hooker,  uupil  ot ErmK.*ßtm§r 
Efq.    N.  1  —  6.  4.  MitigKpfrt. 

Der  An&ng  eine»  Prachtwerks  *  welches  Andrtw» 
botattilFs  rep^ttory  erfetzeo  foll.  Nach  diefem  Anfang 

zu  fcfiliefsen,  wirJ  dur  künftlorift he  Theil  ungemein 
gut  ausgefüiirt.  Aber  weit  weniger  Beyfall  verdient 
iler  NvifforfkiMtfQiyhc.  Ruh.  Ant.  Satisbury  ift  der  Vf. 
des  Textes;  wer  die  frühem  Arbeiten  diefes  Bota- 
nikers kennt}  wird  daraus  auf  den  Hang  zum  Para-' 
dqxen,  auf  das  Sträuben  gegen  alle  (}ifel/e  dorKunft- 
fjMMcbe,  auf  den  Mangel  an  witlcnlchafthchcm  Sinn 
und  auf  die  Empfindlichkeit  fchliefsen  können,  die 
ataäb  Jlterfe^&Mtlb,  ITüUun»  und  andere  be- 
merkt. 
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^  A.  L.  Z.  Nkn.  TidL  MÄRZ  r8o6. 

^  " 

merkt.  finferTItat  ht^MfA,       äiH^Bar-  r»re,  foliorum  laminis  r|  Ihuam  tatis,  angtilk  ob- 

bRituiig  dos  Textes  in  folcbc  Hände  hrl    denn  das  «Mwaftf  (als  ob  es  auch  u^Il^ekcllrt  keilfomiiac  Blät- 

W  erk  verliert  daduich  ddlo  mehr  an  Brduchbarkdt,  ter  i$äbe;  diete  aber  ünd  nicht  einmal  k^dlfönnig) 

Je  inelir  einzelne  wefentiichc  Merkmale  übergangen  convexiu/culis ,  caritni  difcotori,  wtdtfimMalii,  Ctowa 

Ina, -die  doch  zur  geowen  BririmnmBjt  «fordart  wer-  cZ/iato,  nicht  fimbriata,  <ft  auch  bey  der  anifem  Art. 


Die  Pflantnit  weldie-lilw  dtrseftdit  werden, 

find  folgende:  x)  Tritt  tum  gr  and  iflorum.  Gleich 
hvy  dec  ücfünunuag  diefer  erften  Pflanze  Itleibt  tts 
zweifelhaft,  wohin  man  fie  zu  rechnen  habe:  denn  es 
wird  weder  im  Kupfer  Doeh  im  Texte  «osgedruckti 
oh  irfie  VÜvaat  gdtieU  ift.  Si»fcheint  aiekend  und  nn> 
geftiell  /u  feyn,  und  dann  wäre  es  freylich  ein«-  ni  iii? 
Art;  oder  rft  es  nur  eine  Ahart  von  TV.  umiHlatum 
H'tUd.  (Abh.der  Berl.  Naturf.  Gefellfch.  III,  421.)? 
a)  Prot*»  »tuifolia.  Hier  beliebt  es  dem -Vi'.,,  des 
fihrigens  waiiderTchön  gezeichiietNi  A*.  nana  TkUub. 
ehnui  neuen  Namen  zu  geben.  3)  Bryophyllum 
ealucinum.  So  nennt  der  Vf.  die  Cotyleion  pumata 
Latn.  {encyel.  II,  I4i.)-    1*-**"  ^^ame  iu  unglücklich 

Sewihlt:  «iin  iedermann  denkt  an  die  Aebnlicbkeit 
er  Wätter  mit  einem  Moofe  (ß^ilev),  die  doch-  nickt 
im  Gcrinifften  zu  bcnirt!crn  ili.  Sullten  die  Colyk- 
don- Allen  mit  acht  (  .antiieren  vua  den  Obrigen  ge- 
trennt worden :  fo  mUfste  diefs  auch  mit  der  C  lad- 
mata  «Icbetur»  und  dann  h^ien  wir  ja  Ibboa  die  Oafe* 
tnng  Virta,  wddie  offenbar  zu  der  notOrlicben  Gat- 
tung ro/t/Z^rfo«  gehört.  4)  P^ac  cinitim  buxifolium 


es  Hu.  S.  die 
meynt,  man  mflfle 


7)  Podaturta  arg»ntea;  fo  gefallt 
rodaliria  bifiora  /u  nennen.  Er  meyi 
Poäalyria  fchreiben  ob  vexiUum  baß  litPi^)  Ivratimk. 
Das  wäre  aber  eine  ungrammatifcheZufantineotttzaiM» 
•und  die  Balis  des  Wimpels  ift  auch  weder  hier  nocb 
bey  andern  Arten  leyerförmig.  Daran  dachte  ülamori, 
der  Krßnder  diefer  (iattung,  gewifs  nicht^  fondem 
er  hatte  die  fehramc  GriUe,  den  ahen  Hero«  der  Chi. 
rurgie  dadurch  zu  verew^en.  g)  Gtadiotut  «o«. 
cotor  ift  wirk'i  h  G7.  tr^is,  fo  fehr  der  Vf.  auch 
ilm  zu  treona>  liii:lit  denn  diefer  hat  vier  Furchen 
in  den  Blättern.  9)  Ayhyllanthes  juncia,  wie- 
der ein  neuer  Name  für  A.  mensjptiUMu.  jM«, 
rata  odona,  eine  Abart  von  M.  MdMA».   tai  de« 

Vfs.  Differenz  lieft  man :  fotia  glahra  cum  muUo  rort 
i«<«x,  rigida:  die  Blätter  lind  aher  vichnelir  fiaccida, 
II)  Frotea  glaucopktflfnt  ein  neuer* Name  för 
Fr.  acaulu:  aber  das,  Kup£er  ift  voTergleicbltGlb 
la)  Aoffandra  mn t atfo tia  (untklata) ,  eine  an* 
geblich  neue  Gattung.  Cl.XlV.  Jngiofrtfm.  Cat. 
5  pfK/Utts.  Cor.  htnijus  8  partüm  fubaeftualts.  At^htrat 
ciiiaUie  ffffilfs  in  tubo  corollae.    Es  foli  diefor  Stiaucb 


ift  P.  brackifctrum  Mtckaux,  weiches  hicrzwar  eine  in  den  bengaiifcheo  Paeodoi •  Gärten  hiate  COOCen 
andere  .  aber  nicht  viel  beflere  Beftimmung  erhält ,  als   werden .   In  der  AbbllAtng  filht  die  Pftanro  der  Sk. 

Unter,  ßieia  infundüntliformis  oder  rofea  Faht.  fo  ähnlich, 
dafs  man  fehr  in  Verfuchungjgeräth,  (ie  damit  7.U  ver- 
gleiclieii  und  Hn.  S's  Untcriuchune  fOr  fehlerhaft  za 


bej  MiduMX:  denn  die  Blätter  heifaen,  zum 
fcKiade  von  F.  V\&t  idaea,  fu^bfs  aequata,  ftatt 
ipUtielMa  plana.  5)  Mngnolia  a»4ionaefolia, 
^n-it  fehr  nahe  an  M.  acuminata:  doch  ift  lie  aus 
China  und  blüht  purpurroth.  Warum  vergleicht  man 
Itiiht  die  iieoen  Arten  mit  den  bekannten,  und  zeigt, 
worin  fie  abweichen?  Denn ,  was  hilft  es  ca  fagen : 
falia  faevius  grandiit,  pttat/t  va'de  inatqualia?  Erlaubt 
man  ficn  eitie  folche  Sprache,  fu  verliert  man  feine 
Stimme  als  Botaniker.  6)  Gompho tobium  pjo. 
taieatfoiiimn  eine  wirklich  neue  Art,  die  beb 
vom  Qom^,graiid^lt9rmm  {Smith  tuoLboL  t.  5.)  durch 
fol.  temata  jpatlmüuo  -  linearia  paUntia  unterfcheidet. 
Mit  diefein  Ausdruck  ift  die  ganze  Differenz  gegeben ; 


uchung 

erklären.  13)  Coronilta  viminmlis.  Ans  diefer 
angeblich  neuen  Art  kann  man  wieder  nldit»  machen, 

weil  die  BJatti:Tf":'t7P  vergeffen  find.  Die  foVia  hf-rTsen 
retvjn  cum  tnucrone  (nat  mau  auch  andere?)  Hec. 
glaubt:  es  ift  C,  juncea.  14)  Caflalia  magmifiea. 
Unter  <iiefem  Namen  wird  hier  eme  Abart  von  l^Hh 
ohata  Lotus  aufgeführt,  die  fich  durch  lürfils  von  der 
letztem,  als  durch  die  köftlirh  rotheti  Blumen,  unter- 
fcheidet. Koxburgh  brachte  fie  aus  Bengalen  mit.  Die 
Zeichnung  und  Farbengebung  ift  meifterhaft«  15)  E». 
eatjptiis  obliqmtu    16)  Dahliä  /ambucifn  Ii 


aber  Hr  um  fich  an  Srnttk  zu  rächen,  ver-   ift  Öeorgia  rofia  U^ittd.  tfi  moftoft»  tamtfolia 

fcottetaile.Ge^  fo  tebr,  daCs  er  folgent^es  Unge-   ift "       ^  lamtjoua 


KLEINE  SCHRIFT 


E  N. 


lishtr  und  Ji'nd  'i  '-'■>  a/J femeinen  Hlnderniffe  ehirr  ftOck- 
liehen  Vori^auunß  fnd  HeiluKg  bey  einer  bevar/tekenden  oder 
/chcn  g*gmu&rti j^en  Seuche  ?  Km  S^ii-rjinm  '*»n  Jojeph  Frif 
irieh  Gottirard  d.  /  ,  d'r  Ariiiffy  und  Wond<irzney  I)n._-tur, 
d»t  AnjtiTitP!  iinJ  Tbierheilkuiide  iilTentlichera  und  onUnt- 
lif.hem  Prnfeffor  der  medioinifchen  Fjctiltjt  und  dr?  Mf,),r-i- 
Arr«fTor.  IS03  .^1-'  S.  s,  —  Dureh  <1,p  x^-i,- 
{•uotw ,  wnUh«  UM  J.  1796.  Wüshete ,  und  den  dr-ttcn  i  dej 


im  Lanie  befindtichen  Viehfundei  aufriß ,  warle  JarTL i«» 
anlafit,  io  diefem  Vro^amm  et  dem  Pa^tienm'M»  Rivt  lal«»^ 
Ma.  dafi  di«  Natur  der  Viebrenche  «ml  4«n  htnutt'mdk 
bey  weitnii  niciit  erforfchc  ift .  and  Aaiii  UMfutti.  A 

•wie  Vorurtheile,  Unwifrenheic.  F.i|;enrinn  nnd  Kargbaic  rfea 
Landinaoni.  iogleichen  ScbUrHekea  der  Behörden  10  Haod« 
babxn^  eioer  {;ntenPolUay ,  die HindunifTe  find,  welch«  Aei» 
glaeklichen  Erfolg  der  V<vrbenoae«  •  «nd  H«laonaa&dlM 

weeriamnf  aia&  UabeU  aMMcaainbsn.  * 
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aiBLTSCHK  LITERAT  UM. 

BalU«  b.  Schirnmdpfennig  u.  Comp. :  BeylrHgt 
zur  Einleitung  in  das  AUc  Teflament,  von  ll'Ukeim 
Marlin  JjberecUt  d«  Ivette,  D.  der  Pbiluf.  und 
Privatdoc.  zu  JcMt  Mit  ^iaer  Vorrede  voo  dem 
Hn.  Geh.  Kirchmntth  D,.Gfiiataek,  —  Erflij 
madchen. 

AncW  nnter  dem  Titel  i 

Kritifchcr  Vcrfuch  über  die  Glaubwflrdiekcit  der 
Büetier  der  Oironik  mit  Hinlicht  auf  die  G«fchichte 
der  Mofaifckem  Bgchtr  und  CefietZKebung.  Ein 
Nachtrag  zu  den  l''irt<i3^fa»UnterCacnuagen  abec 
ded  Pcntateucb.  1906.  XVI  u.  999  S/8> 

Ein  gehaltvolles  Werk ,  das  fich  durch  Tiefe  der 
Cnteiiuc hung,  Schärfe  und  Confequenz  des  Ur- 
theilsj  durch  Originalität  der  Gedanken  und  Anfioh« 
t«a,  und  durch  einen  gefälligen  und  lebendh^  Vor^ 
trag  cmnfielilt !  Solcher  Bearbeitungen  bedarf  das  Feld 
-der  Einleitung  das  A.  F.  Die  glückliche  Wiederher- 
ftelluug  diefes Studiums  ilurch  den  wilrdigen  Eichhorn 
begann  zu  geiftvoU  und  in  einer  zu  eefäUigen  Fomi> 
als  dafe  die  Kritik  ttberall,  nach  kalter  AbwSgung 
triftiger  Gründe,  in  din  Tiefen  des  Details  der  Kor- 
fcbungcn  über  das  entferute  Alterthum  eingedrungen 
levn/tind  als  dafs  nicht  das  Heer  begucnjer  Jünger, 
fkabt  anf  dem  Wege  des  verdienten  Fahrers  fortzuge- 
hen* ihm  blofil  nachgefprocben  heben  feilte.  Bey  ei- 
ner folchen  herrfchenden  Stimsinng  fprachen  fich  an- 
dere UcberTieugungcn  ("oltcner  ander.s,  als  etwa  zer- 
ftreut  in  ein/einen  Aitflätzen  und  in  Gommentarcn  zu 
biblifohen  Büchern  aus,  von  weichen  eine ,  aber  blofs 
MCefftrtfiBhej  Aazaigein  die  neäeren  Ausgaben  der  £ür^ 
Inmifchtn  Iviaieitnni^  t'pkoninipn  ift.  Der  fehr  crrtnd- 
Jiche  D.  ^ahtt  hat  uuLiutbar  grofsc  Veniienlte  um 
dicfes  Fich;   aber  de  wenii^cr  bi>kaniit  und  ge- 

■utst»    Und  der  fcharfünnie  entwickelten  Vorfteikui' 
gaa  ia  Otmar's  gedankearmfaen  Fragmenten  gUabla 
aaaa  Geh  eatfchlogen  zu  darf^n,  Nveil  maadaiB|tVH^ 
bündle  HypothefeJi  bcitreiteu  konnte.     .    ■     ■  '•: 
Mit !  doppeltem  Vergnügen  zT;igen  wir  demnach 
Werk  aawlvial  Tafwreoheaden ,  {ungen  Q«ldu> 
Cwkn^  fpriBhaMI  wadn  'wt  VF.  mit  gleicbem:SUn  filr 
eigene  nnd  riefe  Fnrfrhuni^,  und  mit  gleich  regem  Ei- 
fer för  bibllfohe  Hliiluk)gie  und  Gefcnichte  fortfährt* 
ihnen  eine  recht  v.'rzügliche  Ausbeute  gewähren 
wiid^  Schoa;  «Üete  eito  Hindnhqp  ^aawährt  fie.  fia 
flirftlt,  'WÜa'  aateh  der'l|M6ielew'TiliBl^  beCiigt«  ii» 
«IWV  Theüa:   L  eine  hiltorifch-  "  "  "*  * 
*  *  Z.  1806.  Erßer  ßani. 


chang  Ober  die  Bflcher  der  Chronik  S.  l  —  tj3. 
II.  Kefultate  für  die  Gefchichle  der  Aiofaifchcn  Bü- 
eher  undGefetze^bung,  S.  135  —  299.  ÜerVf  theik^ 
naoh  dem  voiJg^gen-  ZeugniCs  >ties  ehrwflrdigen  Vor- 
radBeas,  dfefain  f^ioa  vor  lift^srar  Zeit  eine  Schrift 
mit,  worin  er  ausFohrlich  au.s  inneren  und  äufserco 
Gründen  zu  beweifen  fuchte,  dafs  auch  das  zweyte, 
dritte  und  vierte  Buch  Mofe  eine  Sammlung  fehr  VCT- 
Ishiedener,  uifpranelich  weder  zufanunengehAricer« 
noeh  immer  unter  raiander  hanrfonirendar  Atrf&tze' 
fey;  dafs  das  Deuteronomium  einen  ganz  andern  Vf. 
habe,  und  für  üch  ein  Ganzes  ausmache,  in  dem  ein 
Oeift  wehe,    der  von  dem  der  drey  andern  Bücher 
merikUlüi  fich  nnterfcheide ;  dafs  die  AbCaffung  des 
Fentaieuehs  in  feiner  jetzigen  Oeftalt  In  eine  weit  fpi- 
tere  Z«it  7.11  fet/en  fevrt  möchte,  als  felbft  diejenigen 
Gelehrten,  welche  ilui  dem  Alofe  abfprechen,  anzu- 
nehmen ])flogen"  dafs  Hiefer  Behauptung  weder  der 
sfnnariunifclie  Pentateuch  nebft  dem,  vermeintlich 
oralten  HafTe  der  Samariter  gej^en  die  Juden,  noch 
die  Auffindung  des  Geietzbucnes  im  Tempel  zur  Zeit 
des  Jofias,  noch  fonft  etwas  in  den  hifturifchen  Ba- 
chern <les  A.  T. ,  wofern  fie  richtig  verftanden  wür- 
den, entgegenftehe,  blufs  manche  lu-zähiungen  in  den. 
Bflehem  der  Chronik  ausgenommen ;  dafa  aber  gegen 
da«;  Alter  und  die:  durchi.inuiL'C  GLuihwOrdigkeit  f7ie- 
fer  Chronik  erhebliche  /.wedel  lieh  aufftcllen  liefsen. 
Eben  als  dieCe,   indefs  noch  ausgefeilte,    nun  zun« 
Druck  völlig  feitijo  liegende  Schrift  einem  Verleger 
^beigeben  tvpnlaii  Milte,  erfchien  VaUr's  wichtige 
Abhandlung  über  Mefes  und  dit  Verfafftr  des  Hevta. 
teuchs  in  dem  dritten  Fhcile  desCommentars  ilelloibca 
Ober  den  Pei)t.iteuch.    Wenn  auch  d«n  einen  Wahr- 
hcteforfcher  ein  folcfaes  Zufammentreffen  mit  einem 
andean^ndam  WeTendJchen  des  Weges  der  Unterfa- 
chimg  tmd  in  den  Hauptfachen  der  Refultate  derfelben 
erfreulich  iejTi  konnte:  fo  wäre  e.s  d(»ch  bcfonders 
für  den  jüngern  Gelehrten,  welcher  hoffen  durfte, 
dorch  ein  (iahr  intereflantes,  mit  vieler  Anftref^gunc 
au!»earbeiteta8  Bach  dem  gdehrten  Pablikum  vor« 
khefihaft  bekannt  zu  werden,   und  welcher  hev  der 
nunmehrigen  Erfcheinung  delTelben  kaum  den  VüUig 
unverdienten  Schickfal  hatte  entgelien  können,  es  fflr 
aiaem  Naiqhhall  des  f^aUrfoktn  gehalten  an  fehen;  e» 
vafananiediBfichlagend  fiBr'iha''gawrefaB,  allefeaaAn« 
ftrcngune  vergeblich  aufgewendet  zu  haben.  —  Ee 
ift  ein  Verluft  für  die  Literatur,   daüs  mcfat  beide 
Wecke,  das  dtlVettefcht  und  das  VaUrjcht^  zn  gleicher 
JMt  im  Druck  erCchienen  find ,  wie  fia  zu  ^laichec 
.Zak  ausgearlieitet  wurden;  jeder  «oa  dialäa  elng»* 
hcndcn  ForfciMUliritia  urhuhltnlw  IIm[>wHii%i  11  zum 
B  b  b  b  au»* 
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autleUiefielicba  Eigentfaam  gehabt,  indem  der  eine 
dto  eine  Uoterfuchung,  der  andere  die  andere  Jitfer 
Erfolgte,  wie  aus  Jeu  Nachher  zu  befchreib'etiJen 
de  ll^etUfchen  Auffätzen  erhellet.  Die  Lcfer  von  bei- 
den Wcrken.häneo  fi<:h»..<luj:cli  uuuiche  V^crlchieden- 
hdten  des  Ganges  hindurch,  zu  Einem  Ziele  geführt 

ffefehen;  uml  deutlicher  liätte  das  Zufamin>'ntreffen 
choii  felblt  filr  die  \VUiu(ciie;iJiliclii<eit  Uus  Beiden  ge- 
meinfchaftlichen  Fundes  gef|>rocheii ,  fo  wie  wir  es 
z.  B.  in  4<v  zu  janer  Zeit  erlchienenea  wackerea  D^- 
firtaOe  diwHn.  ät  ff^tttt,  (maDnUtronemmm  a  prio. 
rihna  Peniateuchi  libris. dwerfum  aUtts  cujnsdam  rece»-. 
tioris  auctoris  opus  effe  monßratur  (Jen.  i'HO^A  hi  der 
'Ssnzen  Ausfahrung  der  Aoweichungen  der  I'hrafeo- 
Mgle  des  Deutmutomitm  voi^  der  d«  vprher  Aehca-, 
den  Bacher,  bey  nttnchen  Verfiehiedenheitan  der 
■Wendung  diefes  Arguments,  bemerkt  haben.  Die 
de  lV€tUi<\\c  Sclirift  würde,  wenn  wir  aus  der  vor 
uns  liegenden  Probe,  urtheilen  follen,  einen  lebendi- 
Mrea  Vorfcbritt  der  Oedaaltea  und  diirch|^e)fendere 
UrtlieXe  und  Refultat»  tot  dar  r«lfr%heB'  voraus  ge-! 
habt  haben,  wenn  diefe,  durch  zu  fchonende  Rack- 
ficht  gegen  alle  entgegengefetzte  Argumente  und  Kia- 
nvOrfe,  uch  zwar  bey  Andersdenkenden  den  Schein 
gröberer  Ucinarte/Ucokeit  erwerben  nmOs,  aber  aiicl^ 
durob  «iaJIaielit  «u  weit  gctrieb^  Entfemiui^  irun 
allem,  was  blofs  Hypothetifch  ift,  nher  die  V'erfol- 
eung  der  Refultate,  tnut  über  die  Combinatiun  ailäi> 
Unifiaiiile  zu  einem  G.mzon  der  Oefcliichte  des  Penta- 
tcuchs  blofse  Winke  giebt.  HofifoatJicb  wird  ür. 
d$  Gelegenheiten  finde»,  kflnftig  noch  BMOche  «i- 
nndiofnliche  VVendungea  tainatOangei  dtmilaiikea- 
den  JhibUkum  mitzutheilm.'  '  ' 

Die  erhebllchften  EigenthamllcMteiten  iBiner 
Fprlcbattjeen  giebt  Hr.  d!r  Jr.  in  fieioar  vor  unaHaMSh 
den  Scbrm,  und  ev  w3re  eis.  noeh  grSiserer  VerJuft 
für  die  theolngifche  Literatur  geweTen,  wenn  dicfe 
ihr  vorenthalte»  gebliel)eii  wären.  Diofe  Ausführua- 
cen  xerfiaUen  in  der  MMfra  Abtheilung  ( von  der  tr- 
Juß  redefi  wir.llemsch)  wlolgaDde  dreif  Abhandiu»> 
gen:  Rtv^m  d«r  gefcki^ilttekmJSmgiiiJfe  »nd  Spunu 
von  ('t'rn  l'^orhandtnfeyn  des  PentaiiuAi%  als  eines  Rt- 
/(hnebmen  Game»  S.  136 — I8Ü-;  a)  Bewnß  aus  dem 
jfiUr  des  Srnnaritanifehim  Codex  S.  188-^323.;  3)  Ueber 
äi»  Zußanä  des  JUligimuenUM  dir  JfimtlittM  in  Htm. 
ficht  auf  die  GefeUge(m»g  des  AaMWr/hr  S.  «»3  —  399« 
Gdiiz  neu  und  vurzilglich  wichtig  find  die  merk- 
würdigen Hefultate  der  dritten  Abhandhing;  viel  wei' 
ter  jft  die  Unterfuchnng  über  ilcnSamaritanifchen  Cu*. 
dex  und  Gultus  durch  den  Vf.  gefördert;  beide  Ge-* 
senftinde  hatte  Hr.  V.  bey  weitem  lücht  ib :  aiisfäiir- 
nch  bebandelt,  und  fo  tief  verfolfjt.  Aber  auch  die 
Btvifom  dtr.  ^efthichütchen  Ztuuntlfe  und  Spuren  von 
im  Fmlmtiknjegm  des  Fi-rtateuchs  ais  eines  gefchritht- 
ntn  Gti^ztn,  'v^ar  neben  der,  obwohl  umfallendereni 
ratet*fehem  Unterfuclivng!  deflielben  Oegenftande» 
nichts  weniger  als  unnütz.  Zwar  die  fogenannten 
Anfiiliruagca  aus  dem  Pentateuch  in  den  übrigen 
Büc  hern  des  A.T.  weindicn  vonunferm  Vf.  nicht  einiela* 
duwhgmUfia,  alMc  iohteb  rMchii%^iii  äkr  UAteih 


fuchung  über  diefelben  lieft  man  hier,  indem  Hr. 
rf#7F.  über  die  Bücher  des  A.  T.  der  Reihe  nach  han- 
delt;  und  befonders  die  Notizen  vom  Dafeyn  des  i;an- 

i  Gefftzbufhes  £^en>:u  w-irJii^t.  Wir  kuiincii  nberall 


zei 


nur  Kuiyes  ausheben.  ^  Aus  Jof,  15,  63.  hat  man  bc- 
kanntlicn  heweifen  wollen,   dafs  diefes  Buch  vor- 
davidifch  fe^n  müfle.    Der  Vf.  vergleicht  S.  140.  fehr 
jpaffenj.  1,  Chron.  11,  g.  „und  Juab  liefs  den  Reft  iler 
btaat  leben;"  alfo  noch  nacli  D.uuls  Zeit  können  Je- 
bufitcr  unter  Judaern,  oder  wie  esRichLl,  ll.'hei£st, 
unter  den  Henjaniiten  zu  JeruCdem  wohnen.  Mit 
Recht  vermutbet  der  Vf.,  dafs  jene  ganze  Notiz  von 
einer  Eroberung  des  Jebus  in  den  Zeiten  Jofua's  un- 
gegrümlete  I'r.nüticn ,  und  jene  Antraben  und  Bücher 
auü  einer  Zeit  i'e\en,  wo  es  fchon  in  VergefiTenheit 
geilten  feyn  mufste,  dafs  erft  David  die  Stadt  er- 
obert,  und  die  alten  Einwohner  aus  Gnade  hatte  leben 
lafl'en.   S.  147.  heilst  es  von  den  ßüchern  der  Könige 
und  dem  Buche  Jofna:  „Es  lafst  fich  aber  auch  den- 
ken, dafs  beiile  Bücher,  wo  nicht  Einen  V^  gehabt 
haben,  doch  (wenn  ich  d°m  Ausdruck -bFauclien  darf) 
aus  Einer  Fabrik  hervorgegangen  find.    Wer  kann 
es  verkennen,  dafs  a;lle  hifturjiVhe  Werke  unfers  Ca- 
nons nach  Einem  l'laiie  gflchriebcn  und  in  einen  un- 
zertrennlichen Zulammcnhans  gefetzt  find?  Sie  aia* 
chen  alle  gleichfam  eine  grolse  Epop&e  aus,'  dmB 
Hauptheld  Jehovah  auf  der  einen,  um!  das  Volk  Ciuf- 
leü  auf  der  andern  Seite  ift.    Von  dem  gröfsten  Tlieil 
dieler  lültorifchen  Schriften,    von  den  Büchern. Sa« 
fnuels  und  der  Könige  wifien  wir  esgewils,  dafs  fie 
erft  nach  dem  Untergänge  des  Staates  nfinnnien  ge- 
fetzt fmd  :  mit  ihnen  ift  tüeSprache  und  Darfteüungs- 
art  des  Buchs  Jofua  lelu"  übereinftiinmend :  womit 
wollen  wir  doch  beweifen,  dafs  es  um  vieles  frflbei 
verfaist  feyn  Toll. "  Ueber  das Bueb  Jofiia. h^rtta  fichoo 
(Hr.  Najfe)  in  fcinan,' wem  SUhkom  und  AikIcri  n 
mg  genutzten:   Ausfichten  zn  künftigen  Aur^iäTHfgtn 
über  das  A.  T.  (Jen.  1785.)  treffende  Unterl'ucliungen 
angeftellt.   Was  aber  den  „Einen  Plan  aller  hi(tori> 
tcben  Werke  unCera  Ganotts "  anbatrifit:  fo  hnd  wir 
damit  weniger  eimta-ftanden;  und  noch  weniger  ge- 
fallt uns  der  befonders  feit  Herder  gewöhnlich  gewor- 
deue  Ausdruck  :.  jSi|popö«  vuo  der  höcbft  magern  und 
fragmentarifchen.Erz&falung,  die  in  dielen  Büchern 
herrüfiht«.  Voo' eiiier%  ViaäteUnngai.aMl  Zwecks 
g«be»di«  Vfi:  dedUben  aas,^  diife  lUbher  halMi 
einerley  Charakter,    ujid  fehr  w.ilir  wird  bemerkt, 
dafs  üe  alle. ini  eine  Art  vuu  Z.ufammcnhang  geietzk 
find;  aber  deshalb: find  fie  noch  nicht  „nach  Sine« 
Piane,  gefchaiebep."  ,  Jene :  Einheit  des:  Chakaktcs» 
zeigt  ficti,  aufser (der  Sprache,  hefonder«  dkHnV^daft 
fie  alle  mehr  oder  weniger  rn  !.;!Mr.   .uj'?  fich  tnehr 
oiier  weniger. leitet  an  einander  lclLÜeü>endea  «item 
Auffätlien  zuläinmenpcfetzt  find.     DiefS' ift  Ib  ie^ 
wahr,  dafs  fdbft  die  Bücher  Efras  und  Nehcmits^ 
mehrere V  nidhb  ««"hiuidene,  Stücke  zerfailen.  "fätk 
hat  diefs  /utn  Thed  jnrjkjtml,    aber  eben  darin  fo- 
gkich^O)  Beweis  gefunden ,  dafs  die  hebniäSchen  V  If. 
eigeuthrbe  (  hieflen-,  ^d  den  BeglebenhäSen  gl*?  i  h« 
aot^jB  UrlUukla»ior  hob  geliabt  liatten.  .  Qk^cb  aic 
' .    .  -  •  ...    .x^     .' ,  ..'»  ...  ob 
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o|>  dat,  wu  nu*  Zeit  <les  Exils  ältere  Schrift  war,  dcTMann  Gottes,  der  i'.  KOo; 

deshaJb  fo  alt  als  ilie  Begebenheit  felbft  feyn  niofste.  rpricht,  die  Ifraellten:  BrÜitr.   Zwar')fUlren  beide 

Ueberdetn  erheilet  ja  dabey  auch  gar  nicht  foeleich,  Reiche  ui^Krie^e  gegen  einander,  abeif  andre  mal  ift 

teil  viel  aus  alten  Schriften  gefchöplt  fey.   Auf  jenes  Freundfchaft  zwifimen  beiden  Könieea»  Die  aus  der 

halb  er£cl)licheoe  Vorgeben  grOndcte  man  olfo  die  hi-  politifchea  Trennung  erfolgende  Traunuic  im  Reli* 

ftorifche  Autorität  der  hiftorifchen  Uticher  des  A.  i  ■>  gionatulta  wargar  nicht  fo  auffollend.  AacnnaehEr- 

und  nachdem  man  das  .fpjitere  Aller  derfelben  im  Gan-  bduung  des  Tempels  la  Jenifalem,  bh'eb  neben  dieTent 

Zfn  erwiefen  hatte,   nahm  man  inconfequent  genug  Ilaujpt- luid  National- Heihgthum  die  alte  FreyheiC 

die  timettun  Nachrichten  fOr  eben  fu  zuverlafsig,  als  der  Uottesverehrung  (wie  in  der  folgenden  Abnand* 

fiedie  äitarao  Theologen  aus  religiöfen  GrundUitzen  iung  geceigt  wird),  weui^rtens  kann  das  Volk  «ttf 

genommen  hatten.   Be^  luiferm  Vf.  haben  wir  eine  Ende  der  Regierung  des  Erbauers,  Salomo's,  noah 

Kdche  Liconfequenz  nirgends  gefunden.  —  Doch  nicht  an  den  alleinigiMi  TLiiipeUiftift  gewöhnt  gcwe- 
wir  gehen  mit  demfelben  za  den  einzelnen  Büchern  üen  feyn.   Seibit  im  Königreiche  Juda  Jag  ja  derTem- 

sarOck.     Sehr  richtig  wird  &  I$a'.  bemerkt,  dafil  peldienft,  und  fo^ar  die  Verehrung  des  Jchova  im 

wenn  die  Erzählune  i  Sam.  %  —  13.  wahr  ift,  damals  ewigen  iümpfe  nut .ans wirtigem  Götzendienfte.  Jetzt 

des  Königsgefet?.  5  B.  Mof.  17, 14  ff.  nicht  vorhanden  tfrtfaeilemau,  ob  es  fo  fehr  auffiel,  wenn  Jerobeam 

fejrn  konnte.    Confequeut  und  eingreifend  heifst  es  den  Uienft  der  goldenen  Kälber  einführte,  ob  daraus 

S.  155.:  »Hiermit  ift  uns  alfo  ein  Recht  cegcben,  an  ein  KeligionshaGs  entftehen  konnte?    Unter  jenem  / 

.  der  Echtheit  eines  jeden  Plaims  zu  zweitem,  und  es  Kampfe  und  diefer  Verwirrung  fncliM  Seh  eine  bef- 

nnls  erft  von  einem  jeden  «n9j«/iw.  werden ,  ob  er  lere  Religion  durch  die  Propheten  emporzuarbeiten^ 

von  dem  angebliehen  vf^  fey,  wenn  vwir  ihn  als  cW  und  diefe  belTerePartey  in  beiden  Reichen  war  diurcn 

hiftorifches  Document  benutzen  wollen."   Mit  vollem  nichts  getrennt,  wie  uie  Gefchichte  deutlich  verralh. 

Grunde  zweitelt  der  Vf.  S.  159.,  ob  die  Rede  Üavitls  lu  Israel,  wie  in  Juda,  flehen  Propheten  auf,  durch 

I  Kön.  a.  fo  ganz  buchftäblich  wahr  fey.    Bey  den  die  Jehbva's  Wort  verkflndigt  wird»  und  die  alsMjin- 

.  Reden  der  handelnden  Perfonen  bey  Thukydides  und  ner  Gottes  selten.    Sie  betrachten  aiwh  die  Nation 

Livius  denkt  niemand  anders ,  als  dafs  fich  der  Hifto-  der  zwölf  ^mme  als  Eine  vcrgl.  i.  Kön.  ig, "ji'fF. 

riker  in  die  Lage   jener  Perfonen  verrat/t,   und  (ie  Befonders  aber  legt  der  V^f.  der  Bücher  der  Könige 

fprechen  läCst.    Alfo  fagt  aber  auch  die  dortige  tr-  ein  vollgültiges  und  unifaffendes  Zcugnils  der  tole* 

wahnung  des  Gefetzes  Mofe  nichts  weiter,   als  dafs  ranten  Denkart,   die  zwifchen  beiden  Reichen,  g»« 

der  in  der  Zeit  des  Exils  lebende  Vf  des  Buchs  der  herrfcbtt  und  zwar  alfo  bis  zur  Zeit  des  Exils  ge-  • 

Könige  dahin  eine  folche  —  beyläufige  —  Erwähnung  dauert  hat,  in  der  ganzen  Anlage  feines  Werks  und 

•    eines  gefchriebenen  Gefetzes  verlegt.    Ucber  ilie  Auf-  befonders  in  einzelnen  Stellen  z.  B.  i.  Kön.  17.  ab. 

findung  des  Gefetzbuches  unter  JÖhas  verbreitet  lieh  Hierdurch  ereiebt  fich  die  Möglichkeit»  dafs  von  den» 

der  Vf.  von  S.  168  — 179-  al<i  über  „die  erfte  fiekere,  Stamme  Juda  her  ein  religiOresQebixlnieh  Ja  das  Reich 

/octi/c^  Spur  von  unfernMofaifchen  Büchern,  wenig-  Urael  eingefahrt  werden  konnte.   Was  nun  aber  dio 

ftens  von  einem  Theile  derfelben,  dem  sten  Buch,"  —  Steiharitaner  betrifft :  fo  giebt  uns  die  Gefchichte  kdne 

S.  ISO  ff.  ift  ausgeführt,    dafs  wir  in  Esras  und  beflimmte  Auskunft,  wie  fie  fich  vor  dem  Exil  gegen 

I\ie)iemias  Spuren  von   alltn  Mofaifchen  BacUern  die  Juden  in   rehgiöfer  Hinficht  verhalten  haben. 

^  finden.  Nach  dem  Exil  ericheinen  fie  zwar  in  den  BOchera 

Die  zwtytt  jener  Abbandlungen  bringt  es  zn  ho-  Esras  undNehemias  als  „  Wideriacher  von  Juda  und 

her  Wahrfcheinlichkeit,   de^  £e  Samarüamer  trft  Bäijandsr*^  Aber  nur  die  Vff.  diefer  BOcher  fehel- 

feit  Alexandtr s  des  Großen  Zeit  diejenige  re-  nen  fo  argwöhnifch  und  erbittert  gegen  fie  geviofca 

tMöft  Coi^UtlMon  trlattgUm^  weicht  ße  auf  immer  als  zu  feyn.   Farteylichkeit  gegen  dieSamaritaner  fpricht 

4M  -digM»  9tUgitf$  SMi  Mm  ätm  f^uUn  trennte,   im  fich  in  dielen  Erzählungen  aus,  da  diefe  den  freundli- 

ttltiUker  Trtnmmg  erß  dUEin/Utmmg  desFntatmckr  chen  Antrag  thun,  fich  zu  einerley  Gottesdieoft  jnit 

oibr  feder  andern  Bückt  von  den  ^iden  her  iNmO^Heh  den  Juden  zu  vereinieen,  und  alfo  keinen  Rehgions- 

taar.  Vermuthot  hat  ungefähr  etwas  Aehnüche  ,  Fulda  hafs  gegen  die  Juden  hatten.   Sie  wollen  den  Gott  der 

in. üeinen  trefflichen  Winken  in /'am/m  j  JVlemorabtlifn  Juden  mit  diefen  erft  nun  verehren,  und  hatten  aUa. 

Stf  7.  —  beftinmit  «nd  bewiefen  find  jene  Sätze  erft  damals  noch  nicht  Einen  Cuhiiv  imd  einerley  Heli- 

hier.   Die  Hauptmomente  find  folgende:  Nicht  Hafs  gionsgebräoche  mit  den  Juden,  folglich  auch  noch 

oder  Eiferfucht  gegen  den  Stamm  Juda,  und  auch  nicht  den  Pentateuch.  So  weit  reicht  das  A.  T.  Ueber 

n^ht  Mnmal  gegen  das  Haus  Davids,  lag  der  Tren-  die  folgende  Zeit  finden  wir  bey  Jofepluis  (Ant.  XI. 

nikOg  der  aehn  Stämme  zum  Grunde,  fie  verlangten  7U.8>},  dafs  der  vSatrajp  von  Samarien  Sanaballetes 

«Ine .«iild<?r*  Regierung,  und  machten  ihr  Recht  geK'  dem  Bruder  des  Hierofolymitanifchen  Hohenpriefters, 

tend,  den  Köniestliron  zu  befetzcn,  auf  welchen  blofse  dem  Manaffe  feine  Tochter  zur' Ehe  giebt,   um  die 

Erbfolge  dem  Kiikel  Davids  noch  kein  Recht  gab,  da  Freundfchaft  des  jüdifclicn  Volks  zu  gewinnen,  dafs' 

noch  bis  auf  Saul  der  /.ufammenhang  unter  den  Stäm-  aber  jener  Hoherpriefter,  und  mit  ihm  das  Volk,  vom 

inen  fehr  lofe  gewefen^uwarr.  nnd  noch,   als  David'  ManaiTe  verlangen,  dals  er  entweder  feiner  Gattin 

Ibhon  König  von  Juda  war,  die  übrigen  Stämme  J^hjre  odj^r  dem  Prieoinrninm  cntfiiigNi  foU.   Diefer  erhilt 

lang  sandeKian,  ehe  fi«  ihn  anerJuuänien."  Anch  nennt  von  föncin  Schwic^gervater  das  Verfpnchen,  dafs  er, 

wenn 
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weim  et  IViae  Tocliter  zum  Weibe  behalte»  {elUftHo- 
herpriefter  eines,  dem  Kierofol jnutanifchen  ihnlichen 
Tanpels  wenlen  Calle.  Au£ser  ManafTe  foUen  damals 
■och  mriirere  Jaden,  £ogar  viele  Prlefter  in  <iAiilieiffit 

Ehen  gelebt,  und  mit  dem  MinnT»'  narh  "^rtrrnripn 
'  ftbergegaageo  feyn,  wo  fie  neben  dem  üerge  Gariz.in 
TTohbea,  auf  dem,  mit  Bewilligung  Alexanders  d«  s 
Ort^bm»  jeuar Tempel  wirklich  erbavt  wini.  Bi$  dz- 
hin  dfo,  wie eos  Jeaen  Ehen,  mul  der  erften  Abfieht 
des  SanabaUalei  erhellet,  kann  noch  kein  Religions- 
faaTs  zwifcheii  iud«^  uitd  Saxiiaritaucrn  obgewaltet  lu- 
beo,  und  letalere  keineu  fetten,  durch  eine  (chrift- 
Üche  Normt  wiederFentateuch,  feftaeftrilten  Cnlini 


fchen  Werken  nicht  fehle,  woria  die  emzeiiien ,  su- 
fser  ihrer  Verbindung  mit  andern  betrachtete« 'ii^ilr 
des  meaCchlichea  KOiyers  abgebildet  and  iicfehrieoeii 
we^ti«^  man  dagegedM  Mchen  noch  luinenüebeylnfc 

habe,  ^vdfiii  fi 


1  M  f,  r  t 


!  brer  Verbindung;  mitden  hpn  irhl>ar- 
tiin  L  lieatJi,  gut  da  rgef teilt  feyen,  oder  TOti  man  eil  en  liie- 
li'i  Verbindungen  habe  man  wohl  noch  gar  keine  fol- 
cbe  Darlteliuug.  Hr.  JL  fft  Willens,  das  PubUkaas 
nach  und  nach  mit  mehreren  Darftellnngen  dicfer  Ast 
zu  bcfclicnkcn ,  ^vnvon  t?!-",  ^vp!rhr>  !f»j;maJ  einen 
Hclt  ausnucbeii,  in  iofcrn  aucb  als  ein  Ganges  für 
fich  betrachtet  werden  foUen,  als  fie  gewi0e  in  nähe» 

  ,    rem  Zulanimenhange  mit  eioander  UBbeodi»  Xbeils 

gehabrhab«;  bodern  nkhts  lft'wah%hdnUeber,ah  cam  Gegen ftande  iiaben. 
d  jf.  liier  mit  dem  Uehergange  des  ManafTe  und  aode-  L)ic  auf   re  Finrichtung  ift  Folgende.    Der  Terti 

derer Jüdi[cher  Priefter  zu  den  Samaritanem,  mit  der  der,  wie  auch  da  Titel  zu  erkeiMien  Riebt,  in  dent* 
Einfwrung  einc<;  dem  Hierufblymitanifchen  ähnli-  icher  und  iatcinifcher  Sprache  gecenOberftehend  ge- 
eheo,  prierterlicbeaCultus  auch  die  Vorfclirift  deiTei-  liefert  ift,  befchreibt  zuerlt  das  au  einer  Kl^>ferta£ei 
ben,  das  Ccletzbueh  m  den  Suniritanera  gduMn>  Abgebildete  im  Allgemeinen,  und  IsCst  slsdenn  -dneb 


Üb 
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WciSSAK«  im  Verl.  d.  Landes  -  Induftrie-  Compt.: 
Oürnr0eh'  Anatotmfcke  Abbildunpen,  plr  Aerzie 

•  mtd  üntKdSrzte,  von  Johann  Ckr^ian  KafenmüUer, 
Prof.  Anat.  et  Chirurg;.  Ordin.  in  Leipzig.  Erße 
lieferuug.  1805.  Vi  u.  ig  S.  Text  u.  5  Kupfwt. 
(dgentUdi  10).  Royallial.  (4  Rthlr.) 

■Ur  TiMlt 


JeontS  CIdrfir  r:ra 
CkirurgorKi-. 


i'oynicat  im  ufim  MiAicorum  «f 
;  t  ^r.  r.  Ä.  —  Fafckuhu  J. 


Die  Veriagshandiung,  bekannt  durch  ihren  Eifer 
Itt  Befocderung  nOtzÜcher  t)'pographifcher  Untemeh- 
rouncren,  und  beCandtts  wiß^lcliaitlicbec  Wcrii^ 
(TAvirbt  ßch  durch  die  Herausgabe  dirfer  Ctew. 

gifch-  Ätuitc'-.. ':':■  ■!  Abbllduvcrn  des  Hn.  Prof.  Äo,';«- 
fintü^^- ein  neues  V'erdi«»]ft.  ihre  AbOcht  ift,  aul  die, 
TOD  ibr  beforgten,  und,  wie  man  weiCfs,  beendig- 
ten LodfrTchen  AMtm^fdum  Tirftlm,  worin  nacn 
und  nach  voq  allen  Syftemctf  des  menfiMiehen  Kör- 
pers Abbildungen  uni  Befchreibungeu  geliefert  wur- 
den, ein  (dein  Arzte  und  W  undärzte  ücher  wtU- 
kommeoes)  Werk  folgen  Stt  laGTen,   welches  man 

als  eine  Art  von  EraMtamg^  voo  Venrall&indijpmg  SthUimkamtbtjg/Ancktwir^i  dieMMyMv 
des  gedachten  ledlnnchen  anlehea  kann.  Li  diefem  und  /ifoj^  aber  mit  den' «cHchiedwenilSfeii,  denlSis- 

\Ve;-Ve  Idil-.n,  um,  in  ärztlichen  und  wundär/th- 
clten  Vorfällen,  die  Ueberüchl  uud  Vergcßenwarti- 
gnng  der,  verfcltiedenen  Syftemen  angen&rendeo, 
rerhorgenoi  Theile  Su  erleichtern,  diefe  durch  ein- 
fache Schnitte  i«  ihrer  I^ge,  Gfjtaltvmd  VirkMumg 
fühlbar  i;i-macht,  getreu  abgenildet  und  bcfchrie- 
weriic^.  I  fiier  diefe  Abßcht  erklärt  ikh 
(.  ^  in  dem  l'^orbtrkiUi ,  wo  er  zu  ecweifen 
)  «b  c»  gtwirh  an  f^rtrefflichea 


auf  die  Buchftaben  und  Nuroern  dcrfelben  fich  beae- 
beode  llrUlüruni;  folgen.  Den  Befciilul^  jener  Be- 
üchreibung  im  AUgemeinen  macht  die  Darlegung  des 
Nutzens,  den  die Keantnib  darXheiie,  nach  der  hätet 
ae^ebcaen  Anficht,  bey  ihrer  BehawOong,  wennfia 

Krunk  iiikl ,  .■■f-cahriMt.  1)ir":'i-,  r^rT'"«^  1 '  rr'"''":.«  Oegen- 
ftdiul  jetlestiiai  aut  zwev  liiattern  ,  auf  dem  einen  biols 
in  l  nirirfcfl,  und  mit'den  Buchftaben  und  Numem 
verfcheo»  auf  dem  andern  olma  diefie  tmd  T4Ui[|  fchü- 
liit  vorgeftellt  ift,  entfti^ien  sehaTafeh,  wtMOtt  abcp 
Inuner  zwev  mit  eJnerIcy  Nutner  bezeicliDet  find.  Die 
Arbeit  erhiih  dadurch  einen  befondem  Werth ,  da& 
die  Zcicliniuigen  olle  von  dem  fVf.  felbft  herrobrav 
und  die  Kupfinrpiatten  von  dem  pfchichten  JLOnMer 
Ha.  Schröur  inLeipzig  geftochen  varrien.  Thr  SdA 
empfielilt  lieh  fehr  durch  ei rc  -'.ir'pl'r  r^i  I  rr.rlzuiif,  die 
doch  der  Natur  in  der  Nachbildung  nicht  untren  %vird, 
durch  eine  liebUche  Weichheit,  die  bclbnders  i>ey  den 
BMlft  ftaifehtapn  ThcU«i  ia  die  Augen- ^t.  (Das» 
immer  zwiiencn  den  zwey,  einander  gegenüber  Uegea* 
den  bcf!n:ckten  Seiten  z'weyer  Knpfertafeln  behndli- 
che  lüfe  Ubtt  1  üelspapier  Id'iite  bey  dergleichen  Wer- 
ken nie  fehlen.) 

Die  in  daeÜBn  Hefte  heaiheiwan  Theile  Snd  di« 
mftftkgltm,  dieMmdMr,  der SiUmi  wMtrKthlkiff. 
Die  rr/7f  Tafel  befchäftiirct  H  rh  mit  der  R^KktmkSU  und 
den  üe  bikieiid^n  Theiieti,  wo  unter  andern  viel  Lehr» 
reiches  über  die  \'erbreitung  und  die  Wicbrtigkeit  der 


fm-,  SürU',  Oherkifferttöltn,  u.  f.  w.  unter  verfrhie<lc- 
neu  Anfiehten,  mitbeftiudieer  Hinficbtaufdeo  Nutzen, 
den  diefe  Anhebten  in  den  Kranlcheiten  der  Ge  betref- 
fenden Theflaiiiih  iem  vedchaficn,  aisftenMf»i- 
gerzeige  za  ihrtT  retliten  Behandluiif  gtben.*  Es  wAt» 
überfiiiflig,  auf  die  Nutzbarkeit  duff  r  Darftetfnngc« 
nochmals  aufmerkfam  zu  machen  i  wuferu  es  nicht  etwa 
dazu  diente,  den  IwCcheidenett  VjI^  cur  Foct^ptnias, 
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•.  '        Aneb  unter  A««  Titel: 
•    Kritifcher  Verfucb  über  die  Glaiihwördi^kcit  der 
Bücktr  der  Chronik  mit  HinGcht  auf  .IieGdchichte 
.    .    der  Mafa^chen  BiUhr  und  OelrLvgebuiJg  u.  f.  w. 

{3e/eUufi  dm-  in  Nmm.'Jl-  abgebrochenen  Rtemßon.) 

De  dritte  Abhandlung:  Uber  d^n  Zufi^d  des  RiH. 
eionscnUns  der  Ifraetl-en  in  fhnßckt  der  GtfeUge. 
b»ng  S«  PtntaUuchs  ftdlt  lo  viele  l'i^hergar  2u  we- 
ttig beachtete,  offenbar  gefchichtüche  Dato  zufaia- 
rJn ,  dafs  der  Eiodmck  des  ReWatS  fo  «»5««««« 
als  diefes  neu  ift.  Nicht  blofs  die  von  ^"««»J  f ' 
von  Otmar  und  Tflttr,  geMigte  ^'^^^t- Bcobachtnng 
vieler  mofaifcher  GefeUe.  K.fst  auf  il^r  N.r^u  -  Dafeyn 
fchUefcen,  fondern  der  Vf,  hat  aus  aUen  hi  tonfchen 

Bachern  des  A.  T.  ( Ji«»l*'^,^«\,^^Tv/3^ 

«o.nmea,  vor  ^cu.n  nachher  E.  le  feyn  wird) 
auÄCOfcheinUch  dargciham ,  daj!  bix  zu  David  nnd  Sa- 

■n  verehrt  werden  mußte;  fonde*-n  daß  es 


tMtkrere  heiiiee  Oe 
£otUsdienßliche  ffandtunt 


Öerttr  gab,  wo  nuin 


enökuUck 

jfottesatenfiitcne  namaMtn  vvmah^r,.        ^trrjckte  in 
%rer  mfickt  eine  vöfige  Freuitett  des  Gatte 
Aienftes   und  jeder  Prophet,  Mnig  oder  Hausvater 

,£tn&  eine  grwijje  prieftertleki  ^J'^^g."'^^'!^ 
S»t£«&««.  Bcy  der  Ei  nrdhunr  I  euipds  finden 
SSr  Priefter,  ßc  kommen  bey  bavid  und  Salomo  als 
HofbewnteB  vor.  Aber  auth  nach  der  Erbaumg^des 
Tempels  dauert  jene  Freukeit  des  G^ttuj^es  Mt  fnm 
opfert  auf  HölU  xfiefc  Opfer  MnDen  mcht  für 
Götzcndienft  gehalten  worden  fep  ,  und  die  Pr.cftcr 
können  Hochfeine  hierarchi  che  Gewalt  und  kei- 
nen EinHttü  «if  da«  Volk  gehabt  habe» ;  da  )ener  Ge- 
brauch und  auch  der  ewige  Kampf  mit  «|jwn  UöOen- 
dicnfte  neben  dem  Hierotolymitanifcben  Cultn«  fort- 
dauert.  Diefer  ganze  Zuä^^nd  dn- Jrphdt  uHd  Au^. 

«'  .   rr-  .j  i  j„  v.-A..^g  des  Gejetz^ 

telheU  der  hei- 
.Jo^  zu  Siehem 

(wo  zu  Jokuas  Zeit  tmt  i cfcbinthe  bey  dem  «hpe 
des  Jehova  fteht),  zu  MtZfa  (wo  Samuel  die  in  ein 
Buch  aefchrieboen  Rechte  des  Königthums  nw.aa') 
•niederfcgt),  iM&rtr/,  znGügaU  z^Ramath  znBetk. 
-  -  S  /u  Nof,e  (wo  zu  Snul'c  Zeit fich  Mwp». das 
X     Z.  J806.  ir^r  ßand. 


Epho tt  tragrndy  bpym  Heiligthum  befinden ) ,  za  Jfi. 

lHeiligthi  i  r>     Altäre,  oder  Opfer  ßr 
kova;  noch  Salomo  ootert  auf  der  große»  Höhe  zu 
Gibeon.   Nach  den  Worten  der  BQcher  der  Könige, 
die  bi-v  sllrn ,  auch  den  ^ttesfOix'htigrtcn  Königen 
von  Ju.U  „usdrOcldich  wiederholt  find,   wird  ^der 
Dienfl  auf  den  Hohen  nicht  cbpefchafß,  bis  zu  Hiskias, 
deflien  Sohn  fie  aber  wieder  iaerftelk.   Erft  unter  ^o- 
ßaw  hM  diefa  auf,  und  das  Faffa  wird  gcfeyert,  wie 
keins  von  der  Richter  Zeit  an  war  gefeyert  worden.  — 
Bey  jener  fehr  grandlicheu  BewcisfDhrune  haben  wir 
fehr  wenig  bemerkt,  was  der  Surgfalt  des  Vts.  entgangen 
wäre.  Z-S-Hof. 3,  it.  Jerem.  7,21.33.  Wcnigftens bey- 
läufige  Erwihnung  hätte  indefTen  wohl  das  Haus  de« 
n-n3bV3  In  dem,  vorher  erwähnten  Sirhem  verdient, 
welf-her  in  tleni,  durch  eigciith/\nilic lie  Ausdrücke 
hinJaiiglich  auscezeicluieten,  neunten  Kapitel  des  Buchs 
der  Richter  Toncömmt,  und  unter  dieCeu  Umrtänden 
und  bey  dleC^  feinen  Nairten:  Gott  des  Bundes,  gar 
noch  nicht  fo  gcwifs  ein  Götze  war,  wenn  ihn  dazu 
auch  die  Kap.  8.  33 —  35.  vorhergehende,  verbindende 
Einladung  tiazu  macht.   In  Oilgal,  wo  ebenfalls  häu- 
figft  religiufc  Handlungen  oor^^Aotraaefcheheu,  find 
nach  Rieht.  3, 19.  Bi«V«s,  von  crenen  Khud  herkOmmt, 
unil  ::\-'^H  ■^1  dem  König  Es^Ion  7,11  nherbrlngeii  vor- 
giebt.  —    Der  Vf.  widerloat  hiiil.inj;lich  eine  i)«^ere, 
völlig  unhiftorifche  Vorftellung,  als  ob  unter  Mizpa 
und  Bethel  in  den  angedeuteten  Stellen  kein  anderer 
Ort  als  Silo  und  da«  neffige  (kxät  (das  Haus  Gottes 
und  eine  Warle  bey  demfelben)  zu  verftehcn  fe\'.  — 
'  I'eber  Mizpa  felbft  hatten  wir  eine  gujiüuere  gcogra- 
phifche  Beftimmuhe  gewünfclit.    Man  begreift  kauffi, 
wie  es herkönunUcneeworden  ift,  Mizpa im Stamine 
Benjamin  ftor  den  Ort  ZU  nehmen,  wo  Samuel  an« 
wecbf  In  !  ().  lii  ht  hält,  -und  die  Volksverfaraui}ungoa 
Rieht.  7.  10  u.  2t.  gehalten  werden,  de  doch  die  letz- 
teren gegen  den  Stamm fonjamin  gerichtet  find»,  und 
ein  Mizpa  in  Benjamin  nur  ein  einziges  mal  vor« 
kömmt ,  dafs  viele  Gelehrte  CS  mit  hober  Wahrlchein<- 
lichkeit  für  einerley  mit  dem  anderwärts  beftimniter 
erwähnteu  Mizpa  im  Staimne  Juda  gehalten  haben« 
W^hes  wenigltens  ganz  in  der  NIhe  gewefen  feyn. 
niofste,  und  zu  jenen  Verfammlunnn  weaigftens  bef- 
fer  pafst.  hideffen  nw       gefchient  auch  in  dem  jen- 
feiti^en  Mizpa  ohne  Zweifel  das,  was  Rieht.  II,  ii. 
erzählt  ift,  und  wir  hätten  alfo  auch  hier  einen  Ort 
gottesdienftlicher  Handlungen,  wenn  nicht  die  ganze 
Notiz  Verwechfelung  ift.  Samuels  Oerichtsort  ift,  der 
Analogie  Bethels  undGilgak  nach,  wohl  eher  der  na- 
her gelegene  Ort  zwifchen  Jerufalem  und  Lydiia ,  fünft 
wflroe  man  ttbcraU  an  das  jenteitiee  Mizj^  ^«ulvejn 
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lUhma.  —  Her  der  offeaMr  fplftmi  -ElHrttlUMig  •  -f^'  Es  ift-in  ;etecm  Gdft«  nUvMmf«  <feir  lel 

des  levitifehen  nicfterthums  bleilit  noch  die  L.öfun^    fcnan  ziemlich  jener'  r M  inünipn,  allci-iorifirendea 


üiid'  niyfül'chen  Phiiof 


ir.itl 


des  Umflanils  übrig,  der  aber  nach  jenen  deutliclicn 
ZcugnifTen  die  Sache  fulbft  nicht  zweifelhaft  niacht>ii 
kann:  wie  natnüch  der  Stamm  der  Leviten  kein  be- 
Itimmtes  und  mtammenhaiigaides  Slflck  Land,  dm-  r 
dern  in  d*n  Gebieten  aller  zwölf  Stämme  zerftrcute 
Städte  zum  lirbthcil  erhielt,  da  er  tloch  nicht  von  je- 
her die  grofsen  Vortheile  und  Einkünfte,  wie  nack« 
her  durch  die  levitifehea  Vorfcbriften  des  fpäteren 
Priefter  -  Codex  hatte,  Indeflen  haben  fie  nach  Jof.ar. 
r/fxig' Städte  erholten ,  und  nicht  eiiimal  der  Stamm 
Benjamin  hat  fu  viele,  die  übrigen  StJimme,  aufscr 
Juda,  Rphraim  niit  Manaffe  und  die  jenfeits  dein  Jor- 
dan icheinen  deren  noch  weniger  erhalten  zu  ha- 
ben. —  Jene  Rcfuhate  verwendet  der  Vf.  von  S.  258. 
W  zur  i*r>:erH  Kritik  des  Pentaleuchs ,  wobcy  ru  h  di  i  - 

felbe  zwar  häuäu  auf  Fater's  erwähnte  AbhaiulJung   ditajitJ  — in  d^m  Tempel  zu  Jerufalet». 
bezieht,  aber  bdonders eJiiige  eigene  Anfichtco  dar-  tsa,  aber  nicht  als  heilige  Hamüung, 
legt,  oder  fc  hon  gegebene  weiter  verfolgt.  „Von  der  1»     •   .  -  ■      .       ^  - 

ganzen,  fo  berrthmtcn  Mofaifehtn  StißshBtte  möchte 
wohl  iiii  htK  .J^  dur  Name  nv-o 'jnx  eines  Zeltes, 


eiber  kahen  und 

Ichielen'den  Theologie  nähert,  da  wir  in  den  frQfa^ 
renBaeU^  MyüutHgle  iikrdQ«feb  in  ihrer  einfiiciMB 
MUttrÜohan  Galblt  finden;  im  Deuteioumuiuiii  häm 
wir  einen  AlorafiffM.**  »Hier  lefen  wir  zuerft  Ät>- 
Mahnungen  vomöeltimdieurte,  den  Manaffc  elnfflhft, 
und  wogegen  Jeremias  eifert."  ^Das  Königsscfai 
und  mehrere  andere  Gefeue,  z.  B.  ober  di^  Aidikr 
iffdaa  Thon»,'  fiadi  2afel|Bfl-  des  f^em  Alten  ds 
Buchs;  Opfer  -  und Feftgefetze  find  genauer  beftiniD.r, 
als  in  den  frikberon  Büchern,  lui  Denteronu.Tiiimi 
euiUich  finden  w^r  zuerft  etwas  von  eimcm  Ort,  in 
aäunmfru  'dhltn  teerig ^  um  fimem  Nm*n  daft'Mmk. 
fm  xm'laffen,  welches  z.  B.  mit  s'.  M6f.  ao.  20  E  in 
erfpruche  fteht,  tliefe  Kivhcit  drs  Goüi- 

Da.s  Schl^cik 
■wird  ?,J^]of. 


lg  fpäterer  l'ne- 
allerdings  einge- 


iiirntK  .a^  tiur  Aanie  nvD  'jnx  emes  Z,oXtcs,  wie 
auch  auilere  Zelte  waren,  mofaifch  und  gefchichtlich 
wahr;  dagoucn  die  liundeslade  nmTste  ein  altes  Erb- 
ftrtck  aus  mofes  Zeiten  feyn.  Vielleicht  ift  die  Bc- 
fchrcibung  des  angeblich  Mofaifchen  Gotteszeltes  nach 
d(i#ii  iXuidf'-heii  t^eiuaclit,  vielleicht  liegen  dabey  nur 
einige  wenige  walire  Data  zun»  ürutide."  „Es 'ift  an 
lieh  oefremdend  und  unglaublich,  dafs  Mofc  alle,  fo 
'genau  beftimmte,  fu  künftlich  ausgefonnene  Rituat- 
gefetzf  i^ecehen  hal)e."  „  Diefe  üefetze  des  Lcvitikus 
find  eiiii.  1  inuduiii^  und  Auf2eichnun 
fter.  Eiu  Priefterthum  mag  Mofc  a 
filhrt  haben;  aber  wie  viel  von  den  dahin  gehörigen 
Gcfetzen ,  auch  nur  ilerSaclie  nach,  Mof.ufch  ift,  wer 
mag  das  beftimmen?  Wäre  ilcr  Stamm  Le\i,  indem 
Sinn  und  auf  die  Art,  wie  Gc  uns  der  l'entateuch  ilar- 
ftellt,  in  Mofes  Zeitalter  fo  ausgezeichnet,  und  als 
Fricftercaftc  fanctionirt  worden:  fo  wäre  dadurch 
eine  Ilicr.nrchie  hegrüiulet  worden,  die  alles  ausrich- 
ten kuntite,    wjs  »Ue  Gefchichte  gar  nicht  zeigt." 

k\\u'\\  Hr.  [{'olt'vtt'^u  in  dclfen  Mevfchev ^efchxhtt  jede 
egebenhcit  der  hcbrüifchen  tSation  feit  Alofcs  bis  zu 
'Samuel Rolge  der Priefterintriquc  ift,  mufs  dort S.  193. 
iiipeben ;  ifas  AnfeheU'des  Ilo^ienpriertcrs  fclicine  vdr 
d>!r  Gewalt  des  alten  Sehers Saitimls  völlig  vcrfcluvun- 
den  gewclVn  zu  feyn  -  und  zeii^t  es  ficii  denn  etwa 
nachher,  aufscr  in  ilen  fpäteren  Zeiten  des  Reichs  von 
■Jnda?)  „Eine  fuccefftve  AhsWiung  it¥  CeffU.frcbung 
rntderKt  ruh  in  dem  f'crhn'.tniß  Ars  Drulersv.omium 
SM  den  früheren  flui'trrt!  dis  f\ftiiteiuhs."  „Aus  der 
fpateren  j^bfnßtiKg  und  Saw>:ilitrg  des  Dettteronomium 
iiffit' fich  die  "cauze  offenbare  Verfchiedenbcit  deffel- 
ben  frklSrm.  „  Kap.  3S<  ift  augenrcheinliche  Nach- 
aJnnunp  V<in  3.  B.  K.  26.,  weiter  atis^erponnen  ,  r  ws- 

{■  fpfrhmückt  und  übertrieben."  „  DJs  iJciifercjnomium 
etzt  die  ft;idiercn  Uücher  feiner  Anlage  nach  voraus. 
Aüllierdein  begreift*  m^^  nicht,  nach  welchem  Plana 
'der  $ibhifihr .'gearbeitet  haben  follte."  „Der  ganze 
^E^^lMiul^^  dai  G^ri^  dntt  fpätcrA 


IS,  15  iL  erbwitt»  und  äas  Onferb  ^ausfcbh'ei^ljcA($ 
Rächt  der  Priefter.**  '„Die  Feite  fcheinen  mehr'  cJii 

We  rk  <!(  r  Zeit  und  einer  fu'  ccniven  Aushilfluiig, 
einer  abikhliichen  gcfctzlichcn  Sti^tlln^  zu  fevn.  Mo- 
fes in  der  arabiCchen  Wüfte  unter  Gcialiren.'Unnih'! 
und  iManeel  iconoto  nicht  an  Fcftc  denken."  „Mof: 
füll  das  l'affa  uiid  das  XaubHbttenfeft  mitten  in  den 
l'egoheidieiten,  die  fic'vcrdulafl'en  ,  felhft,  ja  noch  vor 
denfelbea  gcftiltct  haben.    Man  vergleiche  2.  .Vof. 
13,  13.,  womit  aber  v.  39.  im  Widerf](jruchp  ft(i!t: 
denn  fie  werden  durch  den  Befehl  zum  Aufhmch« 
ilbcrrafcht,  ftatt  dafs  fie  nach  v.  12.  vorliereitct  Inn 
miif>tcn."   „  iJie  ganze  Relation  verräth  flcii  fcJb'l  i's 
unwahr  durch  iure  Zweyiieuti^keit  und  Srh«»i- 
i^ung."   »Nach  dem.  Deuterunumium  dflrfen  dich 
Kefte  nur  an  dem  Einen  auserwählten  ()rt'>  zu  Jent- 
falem  gefeyert  werden.    In  den  wiederhoiien  und  fo 
genau  Ijeltiinmlcn  Feflgelet/.en  der  fri1/)ern  ü^icher  ift 
niclits  von  dein  Orte,  wo  diele  Fefte  jefevert  werde« 
follcn,  auch  nur  angedeutet.  Zwar  iR3.Mof.  23,  37. 
geboten,  dafs  jalirlich  dreymal  alle».,  wa«;  mSnnVich 
ift,  twr  ^VAot-a  erlcheinen  Tolle;  aber  tlamil  ift  imch 
lanre  nicht  gefugt,  dafs  man  dreymal  (nach  Silo  oder) 
nach  Jerufakni  .wallfahrten  mOile:  denn  der  Heilig* 
thflmer  des  Jehova  find  viele.**  —   „Üiiter  Jofias  mt 
werden  alle  Korderungen  des  DeutcroHomium  erfoüf, 
und  unter  Jofias  wird  ein  Gefetzbuch  gefunden;  aJlfS 
ftiinmt  alfü  zufammen  Süf  die  damatigc  Einföhnmi; 
des  Deuteronunüum.**  —  Alle  die  bisher  zufanuDOi* 
gcftellten  Sitte  fiml  von  dem  VP.  eenan  erflrtert,  wA 
mit  Bewei.sJl eilen  belegt.    vVenn  lieh  auch  ■;rgpn  ein- 
zelne Sätze  (z.  B.  gegen  manches,  was  nber  die  Fiit- 
ftehung  des  Pafla  gefagt  ift)  etwas  einwenden  l»f^ 
und  die  Beweiskrait  Oer  einen  SteUe  nicht  fo  fiofr 
ift,  als  die  der  andern:  fe  kann  man  doch  denlis* 
drui  k  und  «lic  Richtigkeit  der  Durchführung  im ß**" 
zcn  nicht  verkennen,  fobaki  man  ohne  Vorurffteil  tut 
Prüfung  diefer  Untnfiichung.  hinzutritt.    Sur  \<.zv 
«ufere  Iileiuung immer,  dafs,  obwold  die^bialTttnjt 
des  Drateronomium  fpäter  aJs  die  der  vorherigen  B( 
eher  il^  «lodi  ^alSähe  firaher.«!»  4tefe  flu^ii»  JHicb|« 
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•«Is  Ganres  da  gewefen  fe)TJ  möchte.  Der  Vf.  gicbt 
felbft  zu,  (iafs  tah  iÜ  aJieii  Erwähnungen  iles  Gofetz- 
buriies  Molis  im -abrigen  A.  T.,  uiid'^  in  aUen  Bezie- 
hungcu  auf  ct«flielbe,  eatwedcr  befUrniDt  Üeuterono- 
niiudi  geineiut  ift,  cxler  gemciijt  ivyn  kann,  im 
Gebrauch  aiio  muts  diefw  gewefeu  £eya,  bevor 
wir  irgend  «Ine  Nolis  von  du  flbrigen  Bflchern 
finden. 

Die  obigen  RefulUte  find  dem  gaozea  Obrigen 
A.  T.  gBm&&  iHoTs  Ar  BMeher  tbr  CHiwiUk  enthalten 
einige  andere  Anflehten.  Hier  lieft  man  mehr  und 
früher  von  Prieftern  und  Levitisnius«  und  von  der  Ab- 
fchaffuTig  des  Uienftes  auf  den  Höhen ,  in  offenbarem 
'  WiUerrpnich  mit  andern  wiederholten  und  deutlicfien 
Angabtt»  der  Blbd.  Aus  den  Bachem  der  Chronik 
Ift  die  cewöhnÜche,  von  dctn  Vf.  fo  grOuillich  wider- 
legte Anfirhl  von  iletii  Zuit.iiid  des  Keli^ionscuhus 
unter  den  ifracüten  und  der  ununtarhrocheoen  Beob- 
dchtung  des  moiäiichea  Gefetaes  hervorgegangen. 
Der  Vf.  ntftfate  aUb  bcy  jenem  Widerfp  rucno  den 
hiftorifcheq  Gobalt  der  vecicliiedeiien  Nacnrichted  tin^ 
terfuchen. 

Die  hiflorifck-  krüifcht  UnUrfuslmng  über  die  Bü 
ehr  der  ClwwM«  maciit  aifo  den  üßtm  Haupttheil  die- 
ies  Werks  aas,  und  gebt  voran*  um  ani^ielWultate 
derfdhen  das  Folgende  zu  bezkhen  nnd  ra  ilotKen. 

(Wir  hnbcn  umpikehrt  die  Anzeige  der  Untcrfuchun- 

§en  ilber  die  mülaifchen  Bücher  vorher  gegeben,  um 
ic  Wichtigkeit  jener  durch  die  Anzeige  dicfes  V^cr- 
hältnlCTes  in  ein  heiles  Licht  zu  ft«Uen.)  Nach  einer 
Einleitung  Ober  den  SfariKt  wtMu  betrachtet' der  Vf. 
I.  S-  10  -  41.  das  genetifcht  rcrluiltntß  diS  z;reyten 
Bnchs  Samutls  zu  dim  erjkn  Buch  drr  Ckrnuik,  und  der 
Zivey  BiUhtr  der  Könige  zu  dem  zweule»  Stüh  der  Chronii. 
Der  Vf.  widerifgt  fehr  erandüch  «nd  aberzeugend 
die  Eichhomifehe  HypotheTe,  dafs  eine  kurfe  i>bem- 
befchrf iliuiii;  üaviiis  nn  I  S.domo's  die  geineinfchjftli- 
che  (Quelle  tier  ISachrichten  bis  /u  Sidi  u.u's'i  ode  ley» 
tind  ;iafil  man  diefes'aus  den  gk-icldautendcn  Ad> 
fchnitten  /.uCammenfetzen ,  alie.^  'abrige  aber  forü^t- 
ßt^e  aus  anvlern  Nachrichten  und  fflr  Uebtfrarbeitnn-  ' 
gen  halten  mülfo.    (Wem  fällt  hier  iiirlit  in  die  Au- 
gen, wie  diefi?  Hjjjothcfe  «ler  E.c'ihorHtfi-ktn  Kypo-  • 
wiSe  Ober  die  EntTtehung  der  ilrey  erltcren  F.vauge- 
licn  aufs  Haar  ähnlich  ift.M   Hn.      freite's  Gründe 
fin  I,  dafs  tlie  Kxiftenz  einer  folcheuTumniariCLdKMi  Hio- 
craphie  diefcr  ivoni-c  Mofs  der  HyfJothcfe  zu  UelaLlen, 
und  Uebertrbeitung.rtberail,    wt)  man  lie  branclie, 
angenommen  werde;  dafs  die  Annahme  keinen  t\ut/.en 
und  kein  I  Jcnt  il!)  T  das  VerhäUnifs  diefer  Buclicr 
bringe,  und  dafs  aus  der '/ufammenfct/.ung  ier  »(leich- 
laiütcndcn  Stöcke  ein  fo  fehr  dnrftii:;fr  AuiT.n/  hervor- 
gehe, dafs  derCelbe  ^on  den  wichtigften  Kactis  z.  B. 
im  Leben  Davids  von  faner  Jugendgefchichte,  Sauls 
Feindfchaft  gegen  ihn,  feiner  ßebenjährigen  Herr- 
fchaft  über  den  ulleiniffen  Stamm  Ju  la  u.  i'.  vv.  nicht 
ein  \Vort  enthalten  liabeu  würde;  ja  ttafs  man  durch 
Ausfunderung  des  Harmonifcbea  nicht  cinnuU  gB^ZP 
Stacke  edtalle.  LctztMlft«i^aiultfji8Üt.9.&iii.6» 


vergl.  mit  i.  Chron.  ii.,  und  überhaupt  alles  mit  hin" 

•  reicnenden  Beweisftcllen  belegt. 

Die  tcrncre  £/J//Wfli/<:Ä*  Hypothcfc ,  dafs  der  Vf. 
der  Bflcher  der  Könige  die  Gcfciiichten  der  KOnico 
von  li'rael,  und  die  Cjcichichtcn  der  Küuigc  vüU  Juda 
als  feine  zwey  Quellen  sebraucht  babe;  d^egeii  ia 
den  Bachem  der  Chronik  eben  diefelben  Oelchicliten 
der  Küniij'e  von  Juda,  und  dcmnächft  die  Quellen 
felbft  gebraucht  feyen,  indem  aulspr  vier  aligemtune- 
ren  Werken  viele  Ibecieile  Naclirichten  von  einzelnen 
Königen  citirt  werueo,  uoil  dal's  in  den  Büchern  der 
Könige  die  GcTchichte  der  Könige  von  Juda  und  auch 
die  des  Gottestlienftes  nur  nebcnbey,  in  den  ßd- 
chern  der  Cln  unik  hiugegen  mit  genauer  Sorgfalt  bc- 
haudeit  werde,  il't  mit  ebini  fo  vielem  Glücke  bcftrit- 
ten.  Das  f^orurthtÜ  iburjgrtlßtrm  Claubu/Ürd^keit 
der  Baehtr  dir  CkroHOi'  hat  Hr.  dt  fTtUe  Vfdlig  mder. 
legt.  Was  die  Bücher  der  K«"'.nige  betrifft:  fo  he« 
iiierkt  der  Vf.,  dafs  es  in  tk'r  Gci'ciiichtc  des  König- 
reichs Juda  an  uierkwilrdigea  Ereiguiffen  gefehlt, 

•dab  in  die  Hauptbegebenhejteii  deiTuben  das  Riüch 
Ifrad  verflochten,  und  dafs  letzteres  nolitifch  das 
Hauptreich  gewefcn  fey.  Hieraus  erlJärc  fich  das 
Verhiitnifs  der  Beliandlung  des  erfterenlleichs  in  clon 
Bachem  der  Könige.    Von  llehabeam  und  Juas^  fcy 


au«fabriich  genug  gehandelt,  dagegen  von  fechs  llrae- 
Utifchen  Königen  i;  Buch  16.  untTs.  Buch  13.  kurB 

genug.  Den  ReligionszuftaLid  h.ihe  der  Vf.  di*r  15ü- 
chcr  der  Künige  hinlänglicli  beriitklichtigt,  z.B.  di« 
Einrichtungen*^ des  Guttesdienftes  uuter  David  und  Sl" 
iomo  und  befonder&  die  Ueüchichte  der  i'ropheten. 
Aber  freylich  wifle  er  nichts  von  dem  Leviüsmos. 
von  dem  die  Bischer  der  ('hronilv  fu  viele  befonder« 
Linltümle  bevbriuj^en,  —  weil  diefer  damals  noch 
nicht  ein^eiüiirt  war.  (AUerdingg  läfst  Geh  gar  keift 
fidcher  Plan  der  Bacher  der  lÜmM/s  denken,  wie  Bus 
-Hr.  JE^jfMiorwvoFatt'ifctzt:  denn  dmn  ma(sto  der  Vf. 
von  Keliabeam  bis  zum  Hiskias  das  Reich  Juda  kaum 
bcnlcklichtigt,  und  es  doch  von  Hiskias  bis  zun» 
E.\il  zum  Haupt ^egenftand  feiner  Darftellung  ge- 
macht haben.)  Die  VorausDetzung«  dafs  das  Buch 
der  Könii^e  vun  Ifracl  und  Juda,  welches  in  den  Bn- 
ehern  <Ier  Climnik ,  und  die  Gefchirlifen  iler  K<')nii;a 
v«u.JuJa,  vvdcbe  in  deu  Büchern  der  Könige  citirt 
werden,  eincrley  Werk  fev.  halt  Hr.  de  f"ette  mit 
Rocht  fnr  unerweislicht  VVo  die  Bücher  der  Chro- 
ilike  fpedellere  Schriften  citiren,  «nd  nach  der  Eich, 
hornifchen  Atinalinie  auf  die  Quellen  felbft  zurilck 
g<Ujaogen  feyn  füllen ,  mtlffe  maa  demnach  gruiscro 
AbW&hnngen  von  den  Bitchern  der  Könige  erwar- 
ten; aber  auch  in  diefen  Fallen  finde  lieh  wörtliche 
Harmonie  z.  B.  a.  Chron.  13,  aa.  24,  27.  Uebcr  dicfe 
fogenainiten  hefondern  Oiieileii  der  Cliroiiik  verl)rei- 
tet  fleh  iler  Vf.  nicht  weiter.  Uns  aber  hat  es  immer 
gcrchienen,  dafs  es  mit  ilenfelben  eben  nicht  weit  her 
jlt,  und  dafs  diefe  Citatiotien  vielleicht  nur  ein  litera« 


rifcher  Pnmk,  eine  Auzeiije  j;e\virfer  Theile  der  .nll- 

ccmcinercn  Werke  unter  iji  lnudcrcn  Titeln  w.iren. 

u-   


Z,  Cbrou.  21,  34.  und  32,  32.  ift  diefs  ausUracklich 

ttwerth  ift  aiicb»  dab  bey  Ana» 


Ama- 
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Amafia,  und  Ahas  das  Buch  der  Könige  von  Juda 
und  Ifrael,  bcTJoGas  und  Jojakim  in  umgekehiter 
Ordnung  das  Buch  der  Köniee  von  Urael  und  Juda, 
und  bey  Jofaphat  und  ^l4nafw  das  Buch  der  Könige 
von  Ifrael  citirt  Ift,  da  es  doch  zu  des  letztern  Zeit 
kein  Reich  Ifrael  mehr  gab.  Das  cr-sHo  nao  «Jno 
mufs  doch  fpäter  gewefeii  feyn,  als  das  o-bSta  lao 
felbrt,  £0  wie  das  fpäte  «Mo  des  Buchej^Huth  jün- 
ger, als  diefet  Buch  Jft.  VieDeicht  fallen  die  allge- 
lUL'inen  citirtcn  Schriften  ziemlich  zufammen,  und 
vielleicht  ift  diefes»  tthiu  Quelle  der  einfeiUeen 
Zulatze  des  ChroniftBB  ftwdea»  wekbe  Hr.  ü^mr 
«harakterUirt. 

IH»  nichfte  Unterfaehnnr  geht  S.  49.  zu  dem 

'ftrttj/^M  FerhHItniß  der  bnden  Relationen  fort ,  zu  den 
FrageOt  welches  die  friilierH,  und  welcb«  die  nr- 
hrUngliehe'rt  fey,  und  entfcheidet  mit  Grund  in  |>eiden 

TgUoi  jgigtH  dit  aaehtr  4tr  CkroHik.  In  dieCen  zeigt 
der  VIT  in  den  folgenden  Abfehnitten:  Mangel  an 
Präcifion,  IluehlHßff(kiit  und  coinpilatorifche  munUr, 
U^underfücht ,  groise  yorliebe  für  die  Leviten,  deoen 
Uberall  eine  Hauptrolle  beygelegt  wird;  barteyifcho 
und  nnhiftoriiiche  EhrnareUmgtn  ätt  Juääi/ait»(MkUt 
und  Auüfchmftekvngen  der  Kgebehneften  zu  diefem 
Zweck ,  und  f^orliebe  für  ^uda  und  Haß  gegen  Ifrael. 
Und  diefs  alles  il't  durch  eine  Menge  der  zum  Tbeil 
edatanteften  Bcyfpielc  liiiilänglich  bewiefen.  Nur  ein 
paar  derfelben  zur  Probe:  Drey  Verfe  3«  Gbron.  i, 

'  14  — 17.  ftehen  da  ganz  am  Anrechten  Orte,  und  fte- 
hen  wörtlich  noch  einmal  a.  Chron.  5,  35.  an  dem  ge- 
hörigen Platze»  den  fie  auch  i.  Kön.  10,  a6.  haben.  — 
dw  Erzihläsg  von  der  Traiislucation  der  Bundes- 
bde  I.  Chron.  14.  ift  ein  gar  nicht  dahin  gehöriges 
Stock  von  Hirams  Oefanalchaft  eingefchoben ,  wal> 
ches  dagegen  2.  Sam.  5,  11  —  25.  an  feinem  paffenden 

'Platze  uent.  —   a.  Chron.  1%,  31.  foll  Jehoya  unmit- 

'tdbar  nwlrllt  haben ,  was  i.  Kön.  32,  32-  ganz  natür- 
lich erfolgt.  —  Die  Leviten  leiten  die  gottesdienfit- 
lichen  i.  Chron.  13.  und  15.  2.  Chron.  23.,  wo  von 

"  ricnfelbcn  a.  Sain.  6.  und  a.  Kön.  11.  gar  nicht  die 
Hede  ift.  a.  KOu.  la-  üod  fie  erwähnt,  aber  nicht 
Sa  ^jatmyofthdlhaftiw  Uebte.  Oiciii  haben  fie  bey 


der  Darfteilung  derfelben  Begebenheit  a.  Chron.  a^« 
4—14.  —  Der  Götzen -uiiif  iiohi'u  -  Dionft  der 
Könige  vou  Juda  Üt  in  den  Buchern  der  Chronik 
überall  vertulekt,  WO  die  tfOcher  der  Könige  ofiEsn 
davon  reden. 

Das  Rcfulut  des  fcharffinnigen  Vl^,  iaß  kt  «Im 
diefen  Zt^Htzt»  üt  BKclur  dtr  Ckrvuil  tdhMn  GUmlmu 

verdienen,  fteht  ccwifs  feft,  wenn  auch  gleich  der 
Vf.  ebeu  diefen  Dficliorii ,  wenigfteos  beylau&g,  li«ttte 
die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen  könnän,  difa 
6»  auch  manoie  nanartevifcbe  alte  Notizen  allein  «r- 
baken  haben,  cB.  k  Chron.  7.  von  Ephndm,  und 
Kap.  II.  von  der  Eroberung  Jerufalems,  worüber 
s.'Sam.  5.  unvoliftändig  ift.  \Venn  Geh  der  Unwille 
des  Vfs.  Ober  jene  unhiftorifciien  Zuöitze,  alsTisr» 
fchooM»»  amralen  etwas  lebhaft  undvitark  «ufs 
fpraetwn  hat:  fo  hat  dJeb  doch  keinen  ESnflnfc  anf 
die  Korfchung  und  Abwägung  der  Grdiide  gehabt, 
und  der  Tou  des  Vfs.  bey  &t  Dariegung  der£ewen  ift 
nichts  weniger  als  aU^Nrechind. 

Deilehrwardige  D.  Gritsbach  fucht  in  einer  fehr 
anfnrechenden  Krörterung  in  der  yomiU  S.  VBl  — 
XvL  Lefer  zn-beruhigen ,  die  Aiüfaaik  nahmen  kftnn* 

ten  an  Unterruchuiigen ,  uh  alle  ilB  Ptntateuch  ver- 
zeichneten GeleLze,  und  <ler  levitlfche  Cultus  von 
.  jMofeü  herrühren,  und  ob  die  iSachricliten  der  Chrb* 
nik  Ober  diefen  Cuitua  hifiorifch  wahr  feyen,  und 
verweUet  fie.  liebrekrh  auf  den  Apoftel  Paulus,  wd- 
cher  die  Geringhalli^keit  des  Lcvitis.nus  und  die 
Ucchtmäfsigkeit  c^er  Ablchaftung  dolleiben  eifrig  be- 
hauptet Die  Methode  diefes  Apoftels ,  mtt  «rddwr 
er  ciat  Judenthwn,  bey  wahi  er  Ehrerbietung  gegen 
den  rehten  Kern .deffelben ,  behandelt,  ift  in  tuiferm 
Zeitalter  noch  mancher  anderer  Anwendung  fällig.  — 
Die  Vorrede  fchlieüst  mit  dem  Wunfcbe,  dafs  die 
VoKehung  Hm-di  Wette  bald  in  eine  günftigere  La^ 
VerHetXen  möge,  wo  derfclbe  forgentrcver  iiiehrer« 
brachte  feiner  gelehrten  Studien  liefern  könne. 
Wir  ftimmun  demfelben  von  Herzen  bev,  und  fehen 
der  Fortfetzun^  dieter  Ucyträge  mit  Verlaufen  ent- 


KL  SINK  SCHRIFTEN. 


r.  IbpcMAafM,  kPoppr Jl4MierMB  well 

91 1>  tmu  u.r.w.)  AfUsie  viiMr  Vei«   rate  i 


tm  Oneftummu*  HL  i»  Smlt 
gtmt «.  Lw.  (Probte  4ari 

■  Tittblbamnieii .  Nancn«  H>  Smu  u.r.w.)  AfU^  voür  Vei« 
Icdning  «f  F.  0«(/li  CadMluc  fKattchet)  v«4  Frnekkfc«.  1105. 
3S  8.  4*  C4  P>)  "  i<*"Mr  Mciifah,  im  im  UUmmm 
'  L*Utu]Af  Im  «iMT  Knakhdc  Oder  wU  8t 
•  hsne,  Img»  «m  Tage  Ceiner  CeairaMlM  41«  M 
.  FnbM  «a»  ttimtn  ReHgiaMlMiiiilidfice  ab.  Sie  vetratbM  ei* 
fain«  f.a;^e  r«Uen«n,  Grad  de*  HachdealwM  end  d«r 
und  geben  tagleiclt 


.  .  '  Lehrer  defTelben,  Hn  Kttediat%JIa</l.  i»nnS 
i  hat,  binam  uubftuHimcn  SchfiUr  aut  deat  Mall*' 
I  BdigliamkbrbHoba,  wonacb  er  unccrrichtet  \vuriK,  ga* 
rade  dat  Anwandbaifta  aadWiflamwardiefta  bayaMbriagaiL«- 
Pefi  die  AeMromn,  «rte  Sah  «Mi  falbft  «aiftafa«.  /tl^UA 
•  aepfcin  nud  iMf  deeOeafimatioa  vor^^  w«rd«a  aBfacen. 
.daa  «ataalafiaa  (mwIi  S.  >.)  da»  Vater  dea  Katacbatca.  Ha. 
Pradicer  iEiM,  dia  Co»fin|iatioBareie  «her  BC4a,S*M  lial- 
tan.  Dtal«  liiay  abgcdradtta  Rade  endill»  «1  fjalf'  *  ' 
ab  iah  fie  frafae  WrkMg  hMe  Ana 
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.  RALtB,  b.  Künupoi;  M*-Tnilii  Cicertni*  dt  Fl 
■    «Itat  Apmtmi  fl(  wg/griim  Bbros  quinqut  ex  recen- 

fione  ^oamnis  Davifn  cum  pjusilem  animarlverrid- 
nibus  et  iiotis.  int^ris  Pet.  Victorii,  P.  Mdinx  ii, 
Joach.  Caniurarii,  D.  Lambiui  ac  Fulvii  l'rljiil 
•didit  Rudolpktu  GoMoUmt  Rath,  D.  f  hilof.  et 
Cour.  Gynmaßi  naleiififl«  — '  Aceeduot  Gruteri 
aotae  ex  lex  Palatinis  cockU  dt  editoris  etnenda- 
tioM»  ad  libros  priures  dtios.  I804.  sog  S.  gr.  g. 
-  Ebendaf.:  M.  Tuttii  Cistroni*  T»fcnUtimn6» 
«  di^yuUOmttm  übrot  quhuiu  cum  oommoitario 
ffoMHis  Davifn  edidit  RmI.  God.  RaA.  —  Accc- 
ciinit  Ricliarii  Btntleji  emendniiDiü  s  et  eiiitoris 
praefatio  critica.  I805.>a8>  481  u.  96S.  gr.^. 

Es  ift  cino  beyfallswi^rdJcc  Untcmehmune,  die  Da- 
vielilchcii  AiiSi^abe»  Cicproiiifcher  pliiiof. Schrif- 
teHt  dSit  in  Dcutfchrand  feiten  un<l  kuftbar  find,  durch 
.  ilneniieneoAbdxiickinehrcu  verbreiten, uud  wir won- 
fehen  «9  eben  fo  fehr,  als  wirOnmd  haben  «1  hoffSsR» 
dafs  llci  ju';gchcr  und  Verleger  zur  Forifcming  er- 
muntert wenleu.  Mai'chcr  niöchtowohl  glauben,  es 
fey  nicht  nöthig,  den  Ciceronifchen  Text  wieder 
dnickea  zu  lalTeo.  IndefTen  da  hierflber  die  Stimmen 
fehwerfich  txi  vereinigen  find,  tmd  man  doch  auch  in 
den  OriL;!ii''''iii'''gal'f"  die  Annicrkuni;pn  nicht  erhal- 
ten kann,  olij^e  den  Text  mit  zu  kaufen,  fo  ift  es 
Y/ohl  das  fichcrfte,  diefen  auch  in  dem  neuen  Ab- 
drucke beyzubehaltea.  Diefer  Abdruck  ift  oorred« 
and  filllt  fchan  ins  Auee.  Der  Herausg.  zeigt  fri  dar 
Vorrede  an,  dafs  er  \ViIlens  fey,  noch  mehr  Fleifs 
illC  die  piiilof.  Schriften  des  Cicero  zn  wenden ,  um 
eiaviri  eine  eigne  Bearbeitune  derjclben  nns  I.icht  trc- 
'ten  7u  laffcn,  hat  aueh.Einucbt  und  Befcbeidenheit 
g'  i.u.r,  zu  f^eftehn,  dafs  dazu  noch  ete  Stadium  von 
n..  lir  iTf'ii  .l;ihi  L-ii  orfurdert  werde.  IVfehr  alfo,  weil 
es  der  Verleger  wollte,  ||s  weil  es  ihm  fdhfi  darum 
zu  thun  war«  gab  er  jetzt  fchfjn  eine  Pr(d>e  kritifcher 
Conjccturen.  Man  ficht  darau«,  dar«  Hr.  it.  b^ 
riefen  Stellen  <;ezwdfdt  hat;  moA  Zwfltleb  wagt  im- 
mer von  eiuncm  Nachdenken,  und  von  einer Trey- 
beit  des  Geiftcs,  die  fich  nicht  geradezu  dem,  was 
indre gefagt  haben ,  unterwirft.  Viele  diefer  Zweifel 
\verden  indefs  bey  mehrmaliger  Revifion  verfabwin- 
den ;  vielleicht  dais  wir  durch  fotgende  Bemcricungen 
dazu  bevtragen. 

de  Pin.  t,  l.  quidam  cmtemnon  äi  tum  rf^eUerdunt, 

fe'  Der  Ausdruck  ift  hier  ganz  deutlich  ■  warum 
en  wir  alfo  Ha  far  id  lefen?  C.  t..  MaaMam-Gfr* 
^  .  -  A.  1806.  Erfitr  Band, 


eero  denen  gaaotwo'rtet  hatte,  die  das  Studium  der 
Phllofophfe  entweder  ganz  vorachteten,  oiler  es-  d.).  h 
fehr  bclchränkt  wifTen  wollten,  geht  er  zu-lpiicn  i-bcr, 
die  fie  weniuftens  nicht  in  lateinifcher  Sprache  ahgc^ 
handelt  wUnfchten,  da  mau  Griechen  genug  bitte. 
I^umkur  iß  d^ficiüus  fatisfacere  qui  fe  iMtina  fcrivti 
dkm»  eontemurt.  In  auibus  ho:  primum  eß,  in  quo  aii- 
mirer.  Hr.  R.  will  nach  fatisfacere  einen  Punkt  fetzen, 
und  dann  Qui Je  —  m  iis  hoc  lefen.  Aber  das  ift  ge- 
gen Cicero'sMieinung.  Mit  der  erften  Einwendung  war 
er  Icichtfertiggewordeti,  weil  er  %h  ge^eu  die  V^erädi- 
tftr  dei»  Philof.  auf  fein  Buch  ober  die  l'lulofuphie  be- 
Ziehn,  und  die  Vorfchrift ,  (Ubev  ein  gcvvilTes  Mafszu 
halten ,  mit  einigen  Worten  abfertigen  konnte.  Hin-; 
gegen  ift  es  icliwerer ,  fiigt  Cicero,  mit  denen  fich  ab- 
Zunnden,  die  die  lateiriifchen  Schriften  verachten. 
C.  j.  Üufk  ja  di«  Vulgata  ego  antem  mimri  von  qiteo 
ganz  eegen  ilen  Sinn,  dnlicr  Manucins  und  Lambin. 
ganz  Hecht  hatten,  fatis  mirari  non  quto  zu  Je&n. 
G.  5.  fagt  Torquatus,  er  glaube.  Cicero  finde 
wohl   deswefen    nur  kein  Behagen    am  Epicur, 

fMNf      PtatoHÜ  ornamenta  negkxerit ,  denn  das 

Kann  ich  kaum  glauben,  dafs  es  gefcliehe,  weil 
<itri  (wir  lefen  quod  ea)  feine  Satze  nicht  \yahr 
fchelnen  follten;  und  Cicero  antwortet:  Geratie 
umgekehrt»  mit  feinem  Vortrage  nahm  ich  wohl  vor- 
Keb: 

nur  dfe  Siichen  befrie«ligen  mich  ni.  lit  eben  fo. 
Wie  könnte  man  da  ft.itt  ut  r'j  —  tibi  von  vrra  videaih 
tur,  wie  Hr.  Ii.  will,  mihi  für  tibi  fetzen?   C.  7.  qnat 
mmtat  (Epicnrns)  ea  comimrit,  qnaefeqHÜur  funt  tota 
JDtmäcriH,    Warum  empfiehlt  hier  der  Herausg.  die 
Lesart /f^wifM^,  was  fehr  matt  ift?  da  fequitur  doch 
den  GegonfiJtz  gössen  ututitt  marlit,  wie  Lambin  fchon 
bemerkte,  auch  dun  Ii  die  Stelle  vorher:  Epicumt  Oä-' 
tem,  iu  quibHS  fequitnr  Drrvocrltnm^  noB  fire  foUlurl 
beftfitiet  wird.  Wfimlich  Cicero  fagt:  wo  Epicur  vom 
DwJOKrit  abweiche,  mache  ers  fchlorbtcr;   wo  cc 
ihm  foLn>,   fcl/e  rr  atu  Ii  nichts  Neues  ni,  fondem 
fpreche  völlig  dem  Demokrit  nach.  C.  16.  darf  in  den 
Worten :  fed  amtra  fimper  atU  aliquid,  atU  nicht  in 
«Kctt  verändert  werden.    Die  Gerechtigkeit  foll  die 
Beruhigung  der  GemfltHer  nicht  herbev/iehn,  fou- 
dern  (hirrh  fich  felbft  erzeugen  und  pflegen.    C.  10. 
wurde  der  Text  nicht  em^irt.  fondem  nach  UcL 
tenOerg's  Aii'.dmck  verfchlimmbeffert^  wenn  die  Worte 
tu  Fhjffieis  pluräui$m  poßtä  hinter  ea  fcientia  —  perfyici 
vfrrfetTt  werden  follten.    Denn  I)ekanntÜch  verwarf 
Epicur  faft  die  ganze  Logik,  und  fchränUle  fie  auf 
die  Ranonik  ein ,  die  er  aber  als  einen  TheÜ  der  Phy- 
fik  anfah ;   auf  dfe  Pfayfik  dea  Eideiir  alfo  bezi«^ 
fich  tlie^  Woitt!  M  J^nUa  ft  pt^tnm  4aM  ete. 
Dddd  r> 
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C.  so.  macht  ficli  der  Herausg.  in  der  ganz  deutUcliea 
Stelle:  Jtii  cum  ras  volupiatUt  fuae  ad  omker  ftrü- 
mtrent,  negarent  tffe  per  fe  ipfiu  Mm  expetndtu,  V'*"*" 

natrcis  fxy^rleremtts  ,  quo  inco  videtur  quibttsdant  jtabili- 
Uu  amicituie  vaeitiarc,  tuentur  tarnen  tum  locum,J'equi 


darchfetzen ,  und  wenn  er  Ce  auch  durcl 
(ich  aicht  in  dem  Gcnitfrc  davon  erh^ltenliann ;  hat 
aber  iemanil  opes  vel  fortunat  vel  ingenü  ( wdchcs  eb« 

fo  viel  ift.als  das  Oci^cfntheil  vdh  impotens  und  mf^its): 
fo  tliut  er  doch  beller,  diefe  lieber  zur  Kreygebinkcit 


faeiti  ut  tiülü  viiiiur  expedmnt,  UJinöthi^^e  SchwMng»    als  zur  Ungerechtigkeit  anzuweinK  n  u.  f.  w.    In  1,  ig. 

'  '  Seetmkmaiüt  üimmen  wir  fünft  Ho/JCs  Verände- 

rangen  lM^i  nur  mOchtea  wir  aicfat  das  ifßot^c^  ver- 
theiJigen,  da  uBs  Xdmbin'ii  moroß  dnsig  rkhtig 

fcheiiit. 


keitoi.  lii^eonftuimti«  Ump^nm  zmlcbeD  emt  mm 
rMl  md  iHMtar  Mist  lieh  feiir  wohl  vcrthddigeD.  Der 

Sinn  aber  ift  (tiachdcm  bemerkt  wt-rdcii  war,  dafs 
die  Epicureer  iU)er  ilic  Frcuiidlcliaft  drcyerley  Alei- 
Buiigen  hätten),  dafs  die.ciuc  Chin'e  behauptet  habe> 
Mion  dflrfe  das  VergpO^n  feiner  Freunde  nicht  eben 
Ib^t  als  fehl  dgnes  mn'des  Vergnügens  fclbrt  willen 
Sil  DCfürdem  fuclieii ;  und  ob  zwar  nianchr  ila^c^en 
chiwaiden,  daCs  auf  diefe  A,vi  die  licrt.indigkcit  der 
FreuncUldiäft  Winkend  werde:  fo  wilTen  üc  iich  doch 
gut  dasj^gf»  in  verthiidigw.  Li  der  Stelle  Lib.  11, 17. 
wird  ffie  Schdmere^  des  Sextflius  erzähh,  der  ficn 
als  Erben  des  O.  Jailius  Gallus  aimab,  uiul  tlonVii 
Tochter  um  eitieu  grol'seu  Theil  iliw-'s  Vcrinügcjis 
Wachte.  Der '  Teftator  hatte  gefchriebiMi :  Sextiliuv  fev 
von  ihm  erfucht  wordeo»  diesanze  Veriaflienlichaft  üu» 
B<er  Tochter  zakommen  zu  laflen ;  es  foUte  minlich 
Scxtilius  nur  her  es  fiduciar'ms  fevii,  um  (^,dcr  Tochter  das 

fanze  Vermögen   zurückgeben;    wodurch  man  be- 
.aniiLÜch  die  hinfchränkungen  der  legis  l^oconiae  zu 
nnwehn  fachte.    Nun  iaugnete  aber  Sextilius  diefea 
Utnnand ,  fe  ab  io  roeatum ,  und  behauptete ,  er  fey 
wahrer  Krbt',  wonacn  folglich  die  Tocliter  weiter 
nichts  bekamt  als  was  ihr  naca  der  lest  yoconia  gt- 
bahrtel    Cicero  fct/t  hinzu:  Ntmo  ntSrum  trtdnt^ 
treUqut  ptr^milMs  hunc  SexUVmm  iBMliri,  mjns  mUr- 
effet,  qnam  ißum  quiidfe  rogajfe  fcripfiljü,  mud  d^^- 
fetrogare.    Nun  verurtheilt  Hr.  A'.  ific  Lcleart  crede. 
bat  mit  der  Cenfur  ineptt,  und  billigt  die  andi'e  n$ga- 
bat  mit  einem  bene.  Es  ift  aber  uffembar,  dals  Cicero 
lagen  will »  man  konnte  den  ScxtÜiua  nicht  widerle* 
^cn ,  obdeieh  keiner  es  gbmkt,  dafs  er  die  Wahrheit 
iagte.    In  folgeniJpr  Stelle:  Invitat  igitur  vtra  ratio 
bene  fanos  cdjußUiam^  aequitatem ,  ßJetn ;  nequt  homini 
hifanti  aut  mpoienti  ininfta  facta  conäaeunt,  am  ntc  fa- 
gUeeffictre  pojß,  gmaconetsir,  tue  ab^tr*  fi  ^tctriti 
H  optt  vttfortmuu  vit  ingenü  übiraiiMi  magls  eouvt- 
minnt,  qua  qui  utuntur,  benivolentiam  fibl  conciliani,  et 
oHod  aptiffmum  ejt  ad  auiele  vivcndum  caritatem,  prat- 
Jertim  qu»m  omntito  nuäa  fit  eaufi  peccandi ,  lutte  Ichoa 
Gujrct  die  Worte  mmu.hMiM  Mamti  —  tibtraiitaü  am- 
gis  reavMfmtl,  Air  «n  EinfcldeDfel  von  fremder  Hand 
erklärt,  im(f  ohglnich /)jr;>j  meynte,  dir Guyct  müffe 
von  böfcn  <jeifteni  befeffen  geweftn  feyn,  fo  etwas 
zu  behaupten:  fo  läfst  Cch  tloch  Hr.  Ä. ,  und  zwar 
mit  Eecht,  durch  diefe  kritifche  Derbheit  nicht  ab- 
fehreckcB,  Ouyet  zu  veriheidigen.  Aber  die  Grflnde, 
woraus  an  dlefer  Stelle  j^weifclt  wird,  lind  alle  ZU 
beantworten,  lilufs  würden  wir  vor  ntque  liomiui  noch 


In  den  TafiMlaiu»  I,  9.  nimmt  fich  der  Heraus^ 
vergeblieh  desCHoOems^f  fait  major  naia,  quamPU»' 

tus  et  ^'^n'ius  an.  C.  IO.  fteht  vulgo  dem  ßnguät 
entgegen ,  und  ritullo  ante  vettres  mufs  allerdings  mit 
Btntiey  zu  dem  folgenden  proxinu  autem  Ar^oxtm» 

Se20|gen  werden,  ifebrigens  find  die  foigeodenWoiti 
Heruings  noch  einer  Verbeflenmg  bedflrftSg.  Va* 
fers  ßemlnkens  kann  man  Tie  am  heften  aus  LactUI* 
tius  InßtL  Vll,  13,  9.  hcrftcllcii,  wo  er  offenbar  (ficfii 
Stelle  des  Cicero  vor  Augen  gehabt  hat.    Quid  Art. 
ftuMmSf  üigt  er,  fmi  mtgaoit  ommmo  uäam  ßM  ammm 
ttiam  fimm  vMt  ki  torpärtf  ftd  fieiü  in  fimmt  «r  ik 
tentione  nervorum  eßci  concordem  fonum  atque  cantum, 
quem  mtijici  harmoniam  vocant,  tta  in  corporUms  ex  com- 
page  vi/cerum  ac  vigore  membrorum  vim  fentinii  tx- 
ßfitrt,  DieCem  nach  würden  wir  bey  Cicero  fo  Jefexi! 
Frosnmi  mUm  ArißoTtnnt  Mmfiats,  Ukmmu  pkilofo. 
phus  ivF.Hs  corporis  intentioKem  quandam  (feil,  animtm 
dixit  eße)\  ac  veltU  ex  concenl»  nervorum  in  fidüfiu  lam 
foa»  karmpma  dieitmr,  ßc  ix  corporis  totins  natura  H 
wgan  uarl^x  mdmi  mioimr  ätrL  -  Den  Zuiatz  Isfsi 
la  eamtnfoims  kann  man  für  ein  Gloflem  halten :  taddk 
kuimie  er  uuch  nach  der  eben  angaxeigtcn  VeräDd^ 
rungiies  vorhergehenden  eher,  ab  bey  dem  bishdi* 
gen  Texte  gedulclet  werdn^.      C.  IS.  bleibe  das  hu» 
perf.  conj.  u  nifi  katrtrtt  in  eorum  mentibus  UMg» 
fochten.  Es  il^  gerade  die.  Folge  wie  bej7n  Cir.  dt 
Oral.  ür.  11,  55.  Qftod  n'^i  t*  tiuherem  jam  habtrtt, 
quartUM  iibrum  compo/uiffet.    (Vgl.  die  Vorteile  zur 
Heufingerfchen  Anssabe  Cic.  de  OßU.  p.  LVI.)  C.15. 

AfiMwar,  mum  imfifAtn  maa  Ui$rttt  Hr.  Jt  MH 

UrCach  zu  fragen  :  Warum  wnr  es  ihm  >iicht  erlaubt? 
Wenn  er  aber  iiberet  vorfchlägt:  fo  fragen  wir  wie- 
derum; warum  beliebte  es  ihm  nicht  .''  Der  Haupt» 
anftob  liegt  noch  in  dem  Worte  in/cribert,  welches 
hier  keine  Beziehung  hat;  da  es  doch  nicht  auf  ff*- 
eiern  gehu  kann.  Wir  lefen  alfo:  Quum  tnß-nbert  m- 
men  liceret?  Phidias  hatte  nicht  daran  genug,  feinen 
Namen  dem  Kuuftwerke  bey/ufügen;  er  wdite  aocb 
fein  BikiniCs  auf  die  Nachwelt  briOgen;  gleichwie  Ca 
mancher  Autor  fchon  nicht  genug  liatte,  feinen  Na- 
men vor  fein  Buch  zu  fetzen,  fonJcrn  auch  noch  ti^io 
Porträt  in  Kupferfticb  vorfetzeA  iiefs.    Die  Enuaida- 


nam,  welches  leicht  herausÜdbn  konnte,  einfcldcbeu.    tion  der  Stelle  C  17.  Mf.«lli*te«tfa  non  nominata  ma- 


Die  Vernunft,.  üjA  Qcero,.  tmpfieblt  aiif  alle  Falle 
Oerechtigkeit.  Etenn  ift  jemand  von  Beredtfamkeit 
und  von  iSIacht  verlaffen,  fo  helfen  ihm  feine  unge- 
xecbt^  üiuidluxigen  lüclit  (iamal^  weU  ac  fis  aim 


ts  quam  non  intellecta  natura,  wo  Hr.  R.  beidemal 
as  «0»»  wegftreicht,  jedoch  ohne  Gründe  dafür  an- 
zuheben, hat  auch  Schiit:!:  bereiis  jii  einem  Programm 

Ober  Tujtui.  ifju  üb*L  vorgelchia^en»  und  dkOrOode 
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dafiir  ausgefohrt.  Gkero  tmynt  nämlich,  wenn  giddi 
Ariftoteles  cter  quiatae  natural  den  NaaWB  Ei^ttelut 

bcygelcgt,  fo  fi  v  fie  cJocli  durum  für  viele  oiclil  ver- 
ftäudiicBtir  Eevvurtieii ,  fo  wie  er  unmittelbar  vorher 
h^e,  von  uier  £rkliruDg>  tiak  ilJo  Seele  immerus  fey, 
fttaV  fHoLiiiter  m^it  MMM>  AiMctfr  äkitur.  Mit  «km 
Refpect  gegen  AriTtorcIes  konnte  es  auch  gar  wohl  be- 
ftehn,  HQfHtnata  magis  quam  iiitrllrcia  /.a  fagcn.  Denn 
er  warf  ihm  damit  nicht  vor,  ddfs  er  ijch  Icllift  iiiclit 
verftarulen  hättej  Conderu  cbfs  die  Kotclechie  eben 
nicht  von  vielen  verftaiiden  worden].  Uml  damit  hatte 
es  feine  gute  Richtigkeit.  Verftand  fie  tloch  Cicero 
fclbtt  nicht,  wor.n  ei  tvTfX»x««*»  durch  quafi  quamiam 
coMtinHOlam  moLonem  et  pertnnem  flberk-tztc.  C.26.  be« 
<fatf  die  Lefeart  nt  ego  a»t  poetam  krincr  Vcrände- 
TttBg^  SaWt  dil  dikanntern  und  ehrenvoäeru  Känße  fchei- 
mm  Mjr  nÜki  otine  gStthche  Begeifttrung  Statt  zu  fittden, 
fodaß  ich  denken  kö:,iiii'  u.  f.'w. 

I,  44.  ftofst  tier  ilerausg.  bey  tle«  Worten  an: 
#1  alujHando  fapiens  Achilles,  und  will  es  in  aliquanto 
fapitntius  abändern.  Diefes  ih  aber  matter  als  das  fehr 
verftändliche  Original:  Endlich  fpricht  doch  Achillts 
einmal  weift.  Die  anrcFührt«  Stelle  aus  Olfu.  I,  23., 
WO-Hr.  R.  mit  Gesmrhclt  :  Capttalis  Euripides  velpo- 
Ibltf  Eteocles  ( welches  allerdings  befTer  ift  als  die  Vul- 
gata :  Capitalis  £uoelu  vel  potmr  Emripideit  ob  wir 
gleich  gt^neigt  find,  lieber  dis  vtt  peth^f  ^trl^t»  fite 
ein  GlofTem  zu  halten),  bevveift  für  jene  Abäaderuiig 
nichts.  C.  44.  geben  wir  Un.  R.  ÜeylM ,  wenn  er 
oHoe  tjftnt  iura  uatt  quam  effent  dura  vöi  fchlagt.  Aber 
U.47.  ift  das  vehi  jus  effet ,  wofür  er  uuf  juffa  ^et  räth, 
unangefochten  zu  lalTcn.  nfus  bedeutet  hier  die  ge- 
fetzlicbeObfefvanz.  Ebe:i  iLs  Fa^f  auch  das  töir  beym 
Uerodot.  Doch  wir  mUlTen  abbrechen;  und  wUn- 
fehen,  dafs  Hr.  R.  auch  die  übrigen  Davififchen  Aus- 
gaben nachliefern  möge;  wie  denn  auch  die  Ausfüh- 
rung feines  Vorfatzes,  zu  den  Tufculaneu  die  Noten 
(!ts  Vi(  t  j)i  IS  Manucius,  CamFt.n  his,  Lainbinus, 
Fulvms  Urliuus  befonders  drucken  za  ialTcn,  da  diefe 
Daviüus  hier  nicht,  wie  bey  den  Büchern  ^/faMr,' 
kcygelOgt  liak,  Tiden  eBgenelmi  Ufi^  wiziL 

S  CMd  NE  K  0  NS  TE. 

BcitT.nf,  b.  Ünger:  Rom,  Elegie  vom  Ang,WUh» 

Sehlegel  1805.  198.  4.  (8  gr.) 

Die  Reife  eines  mit  der  Kiiuit  alier  Zeitalter  fo  Tcr- 
bautea  Dichters,  wie.  Hr.  //.  /r.  Schlaget,  in  GefcU- 
ichaft  der  £cirtrcic)iKeo  unferer  jetzigen  Schriftftelle- 
rinnen  nach  Italien,  beeeohtigte  zu  fehr  erfreulichen 
Hof&tungen  fürdie  fchöne Literatur,  welche  mit  dem 
vorliegenden  Gedicht  bereits  anfangen  in  ErfiÜlung. 
zu  gehen.  So  unendlich  6h  che  ewige  Stadt  aoeh  be^ 
Ichrieben  unil  befungcn  worden  ift:  (b  erinnern  wir 
uns  nicht,  dafs  das  erofse  Thema  in  feinem  ganzen 
Uniiiange  jemals  poeüfch  fckbnrr  aafgefafst  und  darge- ' 
Hellt  wordeu  wäre,  als  in  diefer,  von  dem  Singer 
lainer  geUcvoUenGcGümln  dankbir  ffmdltBK£^^gic. 


*  Hab  4a«dM  Leben  («fcMatft  »m  T»n]itnr>pt't  üppigeA 

Lerne  den  Tod  nun  auch  aber  itta  Grabe  dei  WelL 

Mit  diefem  Eingange  verfetzt  uns  der  Dichter  von 
Neapel  nach  Rom.  Sein  Gc9l^  wendet  lieh  suerft  ia 

die  uranföngliche  mythifchp  7Ht  von  !  ntiitm  zurück, 
welche  mit  dcmanninthigfteu  Zauber  der  iuubildungs- 
kraft  vc^gcfenwifligk  wwd. 


Tclit  in  der  Dinge  Bifina  fand  Z  iflnt"  i  !i>r  vom  Olyi 
Hier  im  j^eniigfainen  Reich  \v<iUeie  );iisiieii  äatura. 

Drflber  crftrecktc  licli  üjnn  dein Siti ,  zwpyftirni^r Janas; 
Nach  Jahriaufeiicleii  oncb  hcifaec  der  tiiif^el  von  dir. 

Ferner,  ein  birtlichcr  Held  Arkadieni.  AvendetP 
Sieh  an£edeind  bteber;  Aa|phtU)-oitiadea 

Wttit   »m  Ikeiies  kaameiWi  iMberiMMt  «■ 

-Strohdach 

yallantett«*fl,  mi  fehlag.  richend  im  FeUeofdltlfe 
Caäut .  der  Madibam  SoliMelMa .  den  iammmkwaihtm' 

40m  WMm^ 

Atja  M^D^lcli  ««rwiiit  Itam*  noch  WiMalfa  vmun. 
Snilidi  w&bwolln  «e  Sa^al  am  Ph>^t»(  miU  ISe 

•■i»ni«ceii< 

Eham  laiMawiMi  TImM»  ienWrilüiiW|eb, 


Pean 

'tma» 

Froebthw  en  WdtberrlSehjft  Iliiiw  Abha  an  fiTo. 
Ahar  Laviniuia  war4a  nur  erfc,  dehn  Alba  gepflanzet. 

Keiner  der  SMrUiehen  noch  hatte  *»•  Ronia  jeMirc 
Laiiafai  reifee  am  Lt^  die  Ocbort;      wruiobta  4lt- 

Sehidd^d 

Vieica  daromt  nie  gab'a  eine  gewaUi^ere. 
Mavora  muft  erft  liebend  cntgliihn ,  die  Veftale  gebShrea» 
Erls  fich  der  Wetfia  Oier  milde»  in  Mitctethcbkeit. 

Fanhe  to-  Mwefchaar  kaanu  4M 
Umbicie 

1  StaltaMm  WM  4la«  Betg  Felaria. 

In  immer  fich  miijeftätifcher  hebenden  Schwünge  des 
melodifcheo  Gefanscs  wird  aus  Roms  GrA&e  in'ihrem 
Emporftretwn  udoT  Ciibiiiiiiren»  vod  höchft  chgi&b- 

jn  ihrem  Sinken*gefchildert. 

Eiaiig  die  Bildaeria  Knnft  wetteiferte  noch  orit  der  Voe« 

weit. 

Ab  in  dem  Scboofte  der  Nacht  langera  Verj^elTea  ga* 

weiht , 

Jene  bellenirche  Heldin  erruqdt  e«  erhabnen  Gebilden 

Wiea  fich  ergiebig  der  Geift,  nieht  ja  der  Hoden  allein. 
Baphacl  dichtete  liek 


liebend^,  prophetifcb  erfenn  Bonarotti, 

"   if. 

Ga. 

wcfen 

Ib  Wehlfpaaebi 


W'ste  de.  Pantheona  Dov         in  den  Acther  hinauf. 
Aber  he  auch  fchwand  bin,  die  crbcitemdf  BlSthe. 

wcfen 
walcbea  Ba&Mbaa  iht 


^^It^ce  trSnmtm,au^ 

nsfft  fich  <f 


'  .Alten  4«e  Wek?  fa* 

.Ibr  bijfffiUiger  Ben  (eben  in  IctbfiCebcs  Grai 

Mit  gleicbmüthi^em  Siane   der  Dinge  Bcfcbluiä  SB  ar<, 

warten, 

Xein  o)i  wQTdLprr  Ort  ^v^it  die  ewige  Stadt.  — « 

Je  mclqr  die  Ideen  Ober  den  Verfall  des  alitu 
Roint  Icboa  eiiekApft  find,  dafii  dem  Dichter  fai^ 

nichts  i)hr\^  blieb,  auch  nur  ein  neues  Bild  dar- 


über noch  iijiimzufügen,  urn  fo  lebhafter  werden  ge- 
wifs  alle  feine  Verehrer  mit  uns  wOnfchen,  den  Un- 
g  i^es  xuieyUu  Koms,^  der  in  diefcn  Verfea 


tergang 

Bur  am,  ~ 
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iKihaacIrlr  sa  foh».  Die  Mtübhung  TrfknRMr  bei> 
der  Wdten,  der  udken  uod  romantilcheri ,  die  6ch 

oft  fo  wunrierbnr  verfchlunjiPii  in  einer  fitiz!^'>^  Hüinc 
4^ein  Auge  des  üetruciiters  curiteUteu,  ilt  esunltrciti^, 
was  ileu  UöcUften  Gemils  bey  Anfcliauung  der  röui. 
Deukinikr  gewährt ,  und  wir  erwartelen  lun  So  nwhc 
6ier  ein  Oemilde  des  Contraltes  diefer  zwey  durch 
Kunft,  Religion  und  Politik  fo  verfchicdencn  Zeital- 
ter, in  denen  Rom  beidemal  wclrtierrfchend  ward, 
AHr.  Schlegel  bekanntlich  diefen  Gegenftand  in  fei- 
oea  fcOhera  Gedichten  mit  vpra^Oglinnrr  iiiebe 
die  PoeSe  fchon  umfafst  hat. 

Wenn  wir  nun  dicfe  E!lc!gie,  als  ein  SoitenftAck 
zu  den  Gottern  Griechenlands  von  Schiller,  durch  ih- 
fen  Inhalt  aufzuteilen,  beftimint  werden:  fo  nUlffen 
wir  Tie,  in  Rilckficht  ihrer  Form,  weit  über  diefes 
Gedicht,  das  bisher  für  die  vollendetfte  Elegie  in  na- 
fercr  Literatur  galt,  ja  felbft  über  alle  bisherigen 
Meifterftücke  der  neuem  PoeGc  in  äüfer  Duk- 
tangsart  flberhaupt  erheben.  Je  vertrauter  man 
mit  den  SrhwieiigKeiten  ift,  die  fich  bey  der  Arrauth 
uijferer  Sprache  an  echten  Spondcen,  und  ihrem 
Ucberflufs  an  TrorlKien ,  dein  Bau  des  Hexameters 
und  Pentameters  ohne  alle  trochoifche  Fül«e  entgegen- 
'fetzrii,  defto  innieer  wird*  man  datlnetrifche Ta- 
lent bewundern  nuilfen,  dem  es  hier  in  einem  Gedicht 
von  296  V'erfen  im  elegifchenSylbepmafse  fo  vollkom- 
men gel  un|^n  ift,  diele  Aufgabe  zu  löfen.  Wir  h«- 
biäi  in  derThat  darin  nicht  einen  einzigen  Trochäus 
eBtdecken  können,  und  wenn  fich  Hr.  Schiegel 
auch  fclion  foinc  Arbeit  durch  defto  häufigere  Ein- 
niifchuiig  daktyUfcher  Füfse  und  den  oitern  Ge- 
l|r<iych  der  mythologifchen  Namen  ettva»  erleichtert 
hat:  To  bleibt  doch  du  Gßn»  in  kttoftlictHMr  W«hl 
6er  Spondeen  und  in  nrafiKalÜbbeni  WohOant  fai  der 
C(nnpofition  der  Wortfufse  gewifs  d9s  hüclirtc,  was 
die  neuere  Pqeüe  in  dem  eidlichen  Vcr$niaaJLse  ayf- 
anwcifan  hat, 

STR/vsntjRO,  in  d.  Trevttel.  tu  WUrz.  Buchh.:  Gf- 
Mehte  von  ^ok^iLSfUgll..  IflOS*  XIII V.  STd  S. 

8.  (1  RtlUr.)'  .1 

Diefe  Sammlung  entliält  Dicluungen  der  lyriGdwif 
humoriftilcheH,   epigranunatifchen  und  erzahlenden 


Gattung.  In  keiner  ibheiiit  uat  da»  EigenthOmliche 
einer  feden  verfehlt*  in  keiner  das  Hflenfte  erreicht 

zu  feyn.  Am  meiften  möchte  )0<loch  der  Vf.  Talent 
ftlr  das  leichtere  LArifclic  bedt/en,  wenn  er  fich  nur 
mehr  ßeftimnitheit'und  Kraft  der  Diction  eigen  ma- 
chen* und  gewiffe  Renünil'oenzen  remteiden  wotite. 
Oft  ift  die  Weltrchveiligfceit  fo  erofs,  dab  üe  Lmge- 
wcile  macht,  wie  in  dem  Gedicht :  ÄMIffAMf  ^ 
tleapel,  und  Stellen,  >vie  S.  196.^. 

Dein  ift  derGftijnk«, 

Wenn  ilie  Pt.ifc  liin  wihrei. 
Spricht. iba  »ai  dia  Zunge, 

Damm  f«b«i«  er  alt««  — 

find  von  bekannten  Dichtem  iängft  und  weit  beCfer 
gefügt  worden.  Kleinere  Gedichte,  wie  z.B.  die  Hoff- 
nung, des  Minnefällgers  Lied  (nach  einer  Elegie  des 
Provenzalen  Foy^qust  im  13.  Jahrh.)  und  einige  andern 
der  Art  \yird  jeder  mit  Vergnügen  lefen.  Ki  der  hn^ 
moriftifchen  Gattung  hingegen  ift  der  Vf.  am  wenig- 
&en  glücklich.  Sein  Humor  ift  nicht  ein  fiibemer 
^plingquell,  der  durch  die  Leheodi^kelt  feines  ^al^ 
ens  und  Falleus  ergözt«  iondem  ew  trägCchleichen» 
er  Wiefenbach,  der  den  ZuhSrer  elieir  einfehlifert 
als  erweckt.  Dabcy  Hnkt  die  Darftcllung  oft  bis  zuiu 
Niedrigen  und  Gemeinen  herab*  z.  B.  in  der  Red« 
Stens  aa  einen  neuangekcmuMeaBlIrgpr  der  BflUaji 

?       SBh  jlM  ift  jedrr  Ort  fSr  ilich  , 
.   ^     8cy'< .  wfloher  dich  empfanjje,       .'  . 
Doch  halt,  e«  zeigt  mi»  einer  l"uh 
Grid  recht  fax  dich  ,  du  Hanoi",  \ 

Auf.Tenfcl,  macht  die  K<JU'  ihra  heiü,  . 

Oha'  ihm  da«  Fell  au  ftbonen  — 
Und  wil«(,  4al«  nac<r  imcilWiB  St  -> 

Ite  R»«  feU  k^dUf^w^jka««! 

Platter  kanp  man  fiehjehw4rfich  ausdr<lckenf 

Sammlung  bevgefilgter  Epi^riimmcn  fiiul  eiienfalLsvoa 
mittelmälsigeni  Werthe,  doch  heben  Ikli  tuiuge  her- 

vor»  iviex.!}.  .... 

UiidflM}  L«jfiMikj!,i,K  Spicl  fteUe  fceWxMli^d  im»  Tor. 

■  Alle*  »«rfftbn        7. iiT'  liPmcn  .  w.is  Ihi  mir  iir  mi'r  pel uftct . 
Waa  ift  aber  an  ibx  w^iir  7  und  wu  tfi|Xci|tt  uiu  ■»"«•? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Mathematik.    AmPadt  nnd  Rudolßait ,   b.  L^ngtein 
a.  K.li'fi'^'" :    Anf»n£-t' i-'  df  dr-  Gcomstrie  tu  Verbiiidfliij»  mit 
'  An  Arithmetik  ffir  den  ctlti'.i  Anlaiig  m  df>r  Miith^m  Jtik .  vf>n 
ItL  &ir.  St  ja/aL  IS54-  .S.  g.  ((5  pr.)  —  In  dfr  VoT- 

b^iftt  es  :  \v*U  dirT-'  wenigen  Bogen  t  ir  6cn  erhtn  An- 
iutfi  in  der  Mathematik  liflt.tiint  wjran  :  f'i  \vi»rd«  man  nii  lu 
■•naiie  numemaiilcn«  Siren|re  in  den  Rfiweifaa ,  aber  abeu 
lo  wenig  eiB«  liir  Kiodar  fifsliche  Deutlichkeit  erwaiWll.  U« 
m  Kin^siA»  An^M  mt»if 


fr;r  iIIpI'p,  (au  fihrigen«  mrrtt  ßf'ia  in  corftore  fano  da.  ift,  ifftt 
licii  äiren^«»  drr  Ii«  tvi  ife  t'Äfsl.i-hkplt  rertht  vtfihX  verbia- 

A/nn.  F.»  »qtitrjliirt  l'.-.lnr,  «*■«"  (»ichtei-en  JofoKjiuUchcii  E^tepi^ 
der  Geo 

A,i,/:r'niM.g  der  \Vi:rz«'lti,  i(n-  I'i n]iuuii.npn  up4  Profv^iiotUMr 
in.;  ihr  fHr  ufutidlichen  rntfin;  iit  |' u  flrruien  Bitcnftaben  -  S*» 
7,piri.iMir,.  ,■  |.j?ph.indelt  iu  JiniJvn     vVn  Ton  St'*r:tom«£ri«  vnA 
Tripn:j'Mnctne  -»i  Hiiimmt ,  ift Td  iiiibcrried!»#oJ  ,' fc^^jj«  b#ffej 

■n  «iS  demTiwI  «rwÄhof 


»t 


Ii. 
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Donnerstags,    den  27.  März  l%o6* 


GESCHICHTE. 


^jJjj^S  uLmI^  iAv^k^  «tc. 


Di?  fortr.-fp.khhüL'n  dtr  Denkmäler  und^dU  fl^akr. 
heilen  der  Ku'uicn  vuu  Ahmed  M^affif  Efendi  u.f.w. 

(JPortftttung  der  in  Xum.  50.  nbgebrOehaum  Roeenßon.) 

Der  zweyU  Band  entbäii:  foigeades :  Begebenlieitea 
des  Jahrs  1183- Chr.  1769*  Darfteliung  der  Gnln- 

tle,  welche  die  F'hurtc  zum  Kriege  wiilcr  Rufslaud  bc- 
>vuijeu  iuiben.    L>ei  nwciitiglLc  von  allen  fclicint  das 
voll  l^otozkjf  im  Namen  der  GunföJcration  gemacluo 
Vertur^hen  gewefen  zu  (eyiu  Mao  veriprach  oüm- 
lich ,  der  Pforte  filr  gewaffhete  Holft  PodMtin  su  Qb«r^ 
JrcfiVn.    Hi^ffrü'tpiif-hii  7uii)  Cointiianilaülcn  von  Chotyn 
«rnannt.    Tod  lies  i>*;krclairs  iles  J^uitfcharcncurps 
^ii^fti  Ejcndi,  au>  h  einer  der  ottninatiilchcn  Hifri.rio- 
craphefi,  deika  üeichichte  mit  tler  des  Samir  und 
zufammwicedrucUt  erfchiienen  ift.  Feindlicher 
IJeiipiKilI.    Die  Ruffffn  vcrl)renn<-n  die  Vorftadt  bcy 
Chotvii,  vvtiiUea  aber  von  /iju/a  Mohtimcdpafcha  zu- 
rOckgelchlagen.     Ankunft  der  (turUifchen)  if.iupt- 
armee  in  Jjabtfcki  und  Kricgsratb.    Der  Grüis\v<'rir 
ift  fo  aufrichtk,  zu  gcftehen,  daP»  er  vom  lvrie<;s- 
Veiun  nicht  viel  vci.t ehe ;  mm  b'^lchÜ-rsI  Jon  TJehei- 
gang  aber  die  Uüuau.   VcrichieJcnc  V'oi  lalle.  l'oLozki^ 
kommt  ins  Lager  desGrufswelirs  und  erhalt  liie  ftärk- 
«ricMi  V^rfprechuUjKeii  von  BeyftanJ.    AblVr^sin;^  des 
Fürlten  der  Moldau,  tuad  Hlurlclituni;  lU  li  Mi.  u  in 
Konltantin..|icl  uegiMi  aiigeblicli  ni  Miiiverfliindnil.s  mit 
dem  leiniif.     Ankunft  verfclucduuer  Palchas  im 
Hauptbger.    Gi  uLser  Ivriegsrath,  und  Beft  Iilnfs ,  ein 
Corys  d  armfe  nach  Poien  zu  fciiden,  weil  man  ver- 
nommen liatic,  dafs      Drftttbeil  der  2ur  Bcla^ennig 
vüU  Chotvn  bt'fti'.unfen  Armee  aus  Polen  lultantle. 
Vier  Fetwa,  weiciie  deshalb  einen  Einfall  und  Stmi- 
fereven  im  polnilchen  Gebiete  für  geietzmalAi-  li- 
katititen,  wurden  a^gelefenj  Moka>utdpqfc'ia  viasd 
zum  General  ernannt,  nnd  PiOtzky  verfjprach,  fBr 
60,000  M.nm  I.phetisinittel  hcrbeyzufchaffen.  Ver- 
fchicdcne  Vorfälle.    Kavlangeri,  S«lni  des  regieren- 
den Chans,   wird  mit'  einem  F.hrenpcJz  bekleidet. 
Aufbruc  h  der  ottomanifchen  Hauptarmee.  Man  paf- 
firle  die  Donau,  fchhig  das  Lager  «u  Ckaudepe  mfy 
und  hefchJofs  dann,  gciv  n  Bender  vorzurücken.  Der 
Defterdmr  von  Bender  wird  abgcfcJ/.t,  weil  er  au  .  Geiz 
die  Anfchaffung  der  nüihigen  Lebensmiltcl  ftlr  die 
i^mcc  vcniacblärfigt  hatte.    VerfchiedeiM  V«rlälle. 
A,  L.  Z.  i%o(>.  Erßtr  Bmd.   .    "  ' 


Der  Chan*  von  der  Krim  kommt  ins  Ln^^er,  fich  mit 
dem  Grofswefir  zu  berathfchlag  11.  Kri.  gsrtth.  -Be- 
fcbloUcn,  zwey  Corps  d'arm.'«  al»  umm  !  "tlr.v  cii.e 
TOr  Befeizung  der  Moldau,  das  m  lere,  im  die  Urte 
/fii  l-'y  ,1' iJijJ  Orchangrad  i\x  dc*:\<(  u  ;  —  Kun.lfchafts- 
naciirichien,  dafs  zu  Bar  ein  ftarkes  rufiiiciies  Corps 
ftehc',  dafs  4000  KoCaken  in  der  Gegend  um  Kaminiek 
ftreifen  u.  f.  w.  Der  Chan  d-r  Krim  liricht  ge^rn 
Kau/clMn  auf,  erhält  86,Ooo  I'j.jfter  Gefclienk.  ÄU- 
fetiinii',  des  Stattha^ter.s  von  il.dep,  lliilfckebpafcha, 
Aenitervcrleiliungen  und  Hofsrchweifvertbeilunsen. 
Annäherung  des  Feindes  gegen  Chotyn,  getrofiPne  An- 
stalten. Beyziehung  des  Chans  h''v  der  Krim 
wird  befchlolTen,  denfelben  durch  den  äUiuluHlter  von 
iJiarbelur  und  den  Jariitlcliarenaga  init  \orläuf}g' 
20,000 Mann  zu  verltarken,  die  Magazine  zu  Ckanäspt 
zu  decken,  und^affu  mit  sooo  Albanefen  zu  befetzea. 
'Treffen  und  Niederlage.  Der  CommauJarit  von  Cfto. 
tun  und  Abafa  Mohamedpafcha  \  crf ulr-Ln  uu\ urlichtig 
den  Feind,  und  werden  gelc  hiat^cu.  "V'crrchiedene Zu- 
fälle. Mifsvergoügen  uud  Murren  im  Lager  wegea 
Mangel  an  Lebensmitteln ;  der  Frtrft  von  der  Moldatt, 
Lv^uralti ,  abgefetzt,  an  feirK»  Stelle  komint  Knuflar'.'n 
ScarlallL  Alipafeha  wird  zum  rünimaudirenJen  Ge- 
nenüe  um  Chotyn  ernannt.  Atiiiuuch  des  Lagers, 
und  Ernennung  eines  Scr.rskers  und  Conunandaiitan 
von  Bender.  L)ie  Truppen  fingen  an  gewaltig  aus- 
7.iireif<;cn ,  niis  Mangel  au  Lebensmitteln;  um  cüe  'Äu 
fuhr  von  Jjabifiiii  und  Ibriul  zu  erleichtern,  ward 

zumSerasker  ernannt,  der  ficii  aber  lange  wei- 
gerte, day;  Cumtnando  anzunehmen,  bis  er  dur<;h  Zu> 
reden  «les  Qberrich'ters  der  A  rmee  fich  dazu  eutrchloTs. 
Er  erhielt  100,000  Piaft?r  zur  ücftreitung  der  nCthi- 
geti  h<iltcn,  unil  Abafa  MoUamedpaJclia  wird  an  fei-  . 
ner  Statt  Commanilant  von  Bender.    Da  ilic  Hünen 
einige  Bewegungen  gcgta  Ozaktw  machen,  fo  werden^ 
5000  Mann,  und  25,000  Piafter  Kriegsgelder  dorthin 
abi^efeiKlet.    Hiiirii-liUiri';  de<;  Kahramanpafcha ,  Si.lIl- 
haiters  von  Drnkalr'i ,  der  ..tifieinem  Wegs  nach  d-iu 
Lager  wie  ni  l'ei« des  Land  nrefste  und  plimderle. 
Abafa  fitohamedpafclia  erhält  ilcn  dritten  Hofüfchwci^ 
und  der  Kiajabeg  wird  abgefetzt.    Hjnrlclttunv  des 
Pfortendohneirchert;  Nikolabi ,  verfchiedener  hUrigiion 
und  VViilcrfpei»riigkeiten  wegen.   Seine  Stelle  eriiält 
Alichalabi.     Belagerung  von  Chotyn,    und  Marter- 
tod des  Commandanten.    Die  Feinde  erdffhon  «he 
LflufgrSben  an  zehen' Orten.    Am  eiligen  Tage  der 
Belagerung  wi.d  der  OurniM.uidaut  iliir  h  die  f  xpln, 
fion  einiger  um  ihn  herum  liegenden  I  Ijntcii  todtlicU 
verwundet.     Kurze   Lebensbefchreibujig  deffel!>e». 
Fortfeuuag  der  Belagoning.   Abüetsong  des  Grofs- 
■  Ebba  '  •  wefirs 

«  •  ^ 
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wcfirs  Mohamed  Entirpafcka  und  Eraennang 
fclta's  ftatt  diefcm.  Das  Murrci*  der  Tnijiiicn  rtbcr 
ileiiMjngcI  aii  LebeusHJittdit  und  ilas  Ausieifseu  der- 
felben  lialttj  den  Grofslierrn  unzufriL-Jen  gemacbt, 
\^ad  bewogen,  ilea  Orolswefir  aach  Ütmitoba  zu  ver» 
DÄineii.  Verrchiedene  Begebenheiten.  Ein  KapidfcH- 
bafchi  kommt  mit  3500  beutclti  ,  il.  i.  1,750,000  Pia- 
ftcrii,  im  Lager  an.  Dem  StatthaJiur  von  tXatolien 
zur  ßefchteimijjung  feines  Marfches  werde«  25,000 
Pijfier  verwilJitjt;  das  Haaptlaeer  bleibt  in  Chaitäqie. 
Die  Keinde  palliren  Abfu  tincTftreifen  um  Ozäkotp. 
l  od  des  Überfeltlncbtfr-.  AbdoHah  E feudi,  Verfaffer 
eines  Cummentars  über  die  zweytc  Sun»  des  Kurans, 
lind  mehrerer  Gedichte.  Eine  Brücke  wird  gefchia- 
gen,  und  Truppen  paffiren  ttbcr  die  Turta.  Der 
^eiiid  fucht  dieftlbe  mit  «iier  finndmarchiae  anzu> 
wecken,  derVLiTuiIi  iTÜfslhigt;  die  Hüffen  briiipeu 
die  vorperückteii  ottunuuijlclien  Truppen  zwifcncn 
zwcv  I'(uiiT,  und  nütbigen  diefclbcn  zum  Rückziige. 
AusüaJi  der  Ottomaneu,  fie  fcUagen  die  RuQeii  aus 
den  eritoi  Laufgräben  mrOck  und  machen  800  Ge- 
HÄgenp.  Der  angefchwoline  Fiufs  7.erbricht  die 
Jsnicke.  Vcrfchiccfene  ScliarmQtzel.  Die  Belagerten 
werden  von  zwey  Seiten  eingcfchlolTen.  Elender  Zu- 
fiand  der  liefatzung;  der  Commandant  giebt  endlich 
die  Jängei«  Vertheidigung  auf,  überJJfet  die  Feftung 
*i^lt  300  Kanonen  dem  Feitule,  und  zieht  ins  ll.uipl- 
lagcr.  Die  uttuiitaniichen  üeuerain  werden  eiillchul- 
digt,  und  Alles  wird  atifs  unerbittliche  Schickfal  ge- 
ScHobeo.  Ankunft  des  Oberftwaffentraeers  des  Grul^- 
Iwrra  im  l>ager  mit  Gefchenken  und  Baohnungen  fiir 
dfiJ  ^vollIv^•^<li(?llten  Officier.     Hinrichtung  des  vori- 

ffen  (iruf  wefirs  Mohamed  Emirvafcka,  iJei  Grofs- 
lorr,  nicht  zufrieden  mit  der ' Abfetzung  deffelbcn, 
und  vcrmuthUch  durch  defTeu  Keinde  aufeereizt,  feu- 
det  dem  erften  Befehle  der  Abretztuifft-cten  aweytcn 
der  Hinrichtung  nach^  Lf-li  -ir' befcnreibuug  diefes 
fehr  venhenten  Mannes.  Er  war  ein  Sohn  des  durch 
feint«  Crpfaiultfchaft  in  Indien  liernhmten  ^uffii/aga, 
begleitete  erft  feinen  Vater,  und  dann  den  uaco  dem^ 
Selben  abermals  als  Gelandter  nach  Indien  abgehenden 
Salim  Efendi  finrthin;  hert^if^e  Indien,  fillirv-  nach 
Saüm  Efemf.'s  Tod  MhU  dii;  Gelchäftc  der  Gsiandl- 
fbhaft  in  den  kiitifc  liei»  ('Hiltanden  ilcr  Eroberung 
^adirj'ehah'jt.  Auf  feiner  Rückreife  litt  erSclüffbruoa 
im  «rahiTchen  Menrbnren,  kam  tüinn  nach  Konftanti« 
nopeU  wo  er«d:inn  ftufcnwcifc  bis  zur  liüchfteit  VVürde 
des  Reichs  p^'lan^tei  ein  gefcdiickter  Sclirittfteller, 
wie  fL'in  Werk  itofcnhatn  der  Fcntaj^e  bewahrt.  An- 
kunft des  neuen  Grofswefirs  im  Lager  und  KirieoS- 
rath.  Abafapafcha  nach  Jaffy,  und  ein  AitiUerie*R^ 
giment  nach  Jfabd/cfii  beordert.  Der  Silihdar  des 
Grofsberrn  bekleidet  den  Grnfswefir  mit  dem  ge- 
•wulmlielicii  Elireiipel/.e.  Aufbruch  des  Lagers  ge- 
gen Ifa'üduhl.  Abfetzung  der  Sekretäre  des HeisE/endi 
m\ii  lies  Kiajabei.  Der  erfte  Tniß  Sotiman  Efevai  du 
Gefchöpf  des  vorigen  Grofswefif?,  und  fehr  pefchatz- 
ter  Dicnter.  Probrn  leiner  Dichtkunlt.  Erncnuuiig 
eines  Sfraskfrs  in  der  Moldau.  Der  Feimf  liatte  Ge- 
legenheit gefunden,  ücb  Jaüj'«  zu  betadittm»  diu 


Prnviantfchiffie  am  Pruth  wegzunehmen,  rmi  U3p» 

Abfichtou  fchiencn  nun  auf  Jbrait  und  Gaizz  gerich- 
tet /M  feyn.  Der Con.njaiuiaut  von  ibrail  ward  d'hei 
zum  Seiasker  in  der  Moldau  ernannt.  Eingelaufene 
Nacbricbten  von  Bender.  Der  Commandant  von  Ben- 
der verheert  einige  polnifche  Dörfer.  Ein.Fet^va  er^ 
f^eht,  wodtfrcli  (!ie  fehnllirhe  Hehandlung  aller  mit 
klein  Feind  rerftandeiteii  chriftiichen  Bewohner  der 
Moldau  fflr  rechttnäfsig  erklärt  wird.  Die  ottomaui- 
fcbc  Armee  bezieht  die  Winterquartiere  zu  ßabatag. 
In  den  vorigen  Kriegen  kehrten  die  GroFswdxre  met' 
l'tens  hn  \Viut7r  nach  Konftanlin«>pel  zurdck;  v!a 
aber  von  äulserlter  Wichtigkeit  war,  GtiJaz,  i'^fot\-t'.sr. 
Silißra  und  lürait  zu  decken,  fo  blieb  der  Grofi.vt-lir 
in  Babatag.  >  Trefleo»  geliefert  dem  Serasker  der  Mol- 
dau. Von  feinen  Leuten  verlaffen ,  von  den  Bewoh- 
nern  der  Moldau  an  die  Ruffen  verr.it'i  :i  ,  und  in  Ga- 
laz  vom  Feinde  angegriffen ,  fah  er  lioh  m  iler  .Nuth- 
wendigkeit,  diefeu  i)vt  zu  verlaffen.  Mohamtdyafekt 
und  Cht^tutdaralifafcha  erhalten  den  dritten  Kols- 
fchweff  jnrer  ausgezeichneten  Tapferkeit  wegen.  Tod 
des  Seraskers  von  Bender,  Ahr:,ihnfchafade  AlipafcUa. 
Ein  verdienftvoller  Mann,  niu  ueui  der  Vf.  3  Jahre 
lang  gelebt  hätte.  Ernennung  eines  neuen  Serasker» 
von  Bender,  lud  des  Rumjihmi  Efendi  zur  Stelle 
desKlajabei;  der  Statthafter  von  Anatolien  wird  ab- 
ccfct^t,  weil  er  unnütz  bef-niffm  worden.  Treffen 
oey  Ga'iiiz  und  Flucht  der  ibeuide.  L^m  die  RulTen 
an  der  Plünderung  der  Magazine  bey  Tomarowa  zu 
hindern,  rückte  ein  anfehnliches  Corps  nach  GaJai^ 
vertnibt.  daraus  den  Feind ,  verbrannte  und  feUeifti 
die  Stadt.  Abfetzung  des  Grnßweßrs  und  Ernennung 
Patilpafcha's  Sttii^  feiner.  Wiewohl  feine  perfünlicheo  • 
Verdien ftc  allgemein  anerkannt  waren,  fo  wurde  ihn 
doch  Chotyns  Verluft  und  mehrere  andere  UnABt 
des  Kriegs  zur  L.aft  gelc^.  Ahfelsung des  ÜSif^iMi 
Verfchiedene  Aemtcrverleihungen  und  eetroffent 
Mafsregeln.  Abfetzung  des  TfckaufehbafckL  Ab- 
fetzuiig  ilt  ,  Cli.Tos  der  iCritn,  Dewelctgerji ,  und  Fjn- 
fetziuig  KaplüHgercüs  in  die  ChanswQrde.  Uewtlti- 
gtrtd  hatte  Geh  nicht  nur  durch  wiederholte  Geldfor' 
aenin^en  laffig,  fondern  auch  durch  manche  uner- 
fiillte  Erwartungen ,  die  man  in  feine  kriegcrifchen 
Talente  gefstzl  natte,  dem  Grofslierrn  unangenehm 

Seinacht.    Marfch  der  ottomanifchen  Armee 
'okrehaH,  Belagerung  von  Ihrgil  und  ^rioi  ((»1^ 

fi3(^a).  Ab<iifrS-!:rt  Serasker  der  Moldau,  fand  es 
lU"  nütliig,  die  U  .t.j.ichei  zu  decken,  er  zog  die Trup* 

Iien  von  Kusd/chuk,  Siiiffriei}  unil  ^trkoi  an  fich,  und 
lefctzte  fo^chan.    Unterdeffen  griiffen  die  Ruffen  die 
Peftungen  ibrail  und  fftrM  an,  ohne  diefelben  jedofrh 
7u  erobern  ;  Gc  verbrannten  blofs  die  Vorftadte ,  und 
zogen  ücli  ilaini  zunick.    Gefecht  bey  Krajowa.  Der 
Feind  hatte  ilurch  Einvcrrtänilnifs  mit  den  Bewohnern 
einen  groüsenTheil  der  WaUachey,  und  unter  andern 
Orten  auch  StaHmi  an  der  Alt  befetzt;  von  hier  antt 
wollte  derfrl'v  rruch  Krajowa  hefetzen,  ward  a\>eT 
vom  Conniijiulanten  ll'edins  zurückgefchlagcn  und 
der  dem  InierefTe  der  Pforte  treue  VVoiwode  vonKra* 
Iowa  ward  zum  Fdcüea  der  WaUachey  entamiU  Aus- 
zug 

DigitlzQd  by  Goc^^l 


Num.  74.    MÄRZ  1806. 


ziuE  derBofiiichvreifef  d.  L  Eröffoang  der  Campagnc. 
"  Ametmag  dea  Jtgo  der  Janitfeharen,  der  bey  der 

letzten  ATfaire  von  Ibrai!  nicht  die  gehörige  Hülfe 
geldftet  hatte.  Der  General  der  Dj(luifed/chis  geht 
nach  Ifabifcht  ab.  Abfctzuiig  des  Kapudanfaftha  wra- 
kimpitfd»^  d^i*  fchwarsen  Meere  anthäti^  geweCen 
r.  Bereftiguitg  einiger  Scbldffer  nntt  GnuizfeftuR- 


Kvar. 


Wenn  S.  7.  der  Name  Pelasger  als  eemiafdii^' 
eher  Name  dir  zuerft  nach  Gtiechealand  dnWandcni- 

den  Hünleii  angege!if*n  wint:  fo  möchten  wir,  fo  ge- 
wüluilicli  diele  ßehauptung  noch  immer  iu  niftiiri- 
fchen  Schriften  ift«   gern  den  Beweis  cbivon  fehen. 

Q.  kömmt  Daoaus  auf  ftn^z^radji^n  Schiffen 
imcn  Araos,  fo  wie  froher  Cadmns  amt  m^itn  kam. 
l  ''ir-r  fulTtc  es  wohl  heifsen  ,  fmfzigt\\'\njf,n\ ,  doch 
•war  es  befler,  den  griechifcheu  Ausdruck  beyzuiii- 
^en ;  hier  ift  vielleicht  nur  eine  AuslalTung  des  Setzers, 
lg  gebracHt  hatte»''  dals  die  grolse  Re^fehät  ^  lo.  ift  die  Rede  von  einer  unglQcklichea  Fahrt  de* 
leiten  Kaifiers,  der  fdt  einigen  Jahren  Europa   Httttn  und  Pkrhms  hu  fchwarze  Meer:  ohne  ZweiM 

fta»t  des  unglücklltheu  Hirres  der  Hell-  \'.  *  !i  (ier  der 
bekanmen  Kleerengc  den  .Namen  yegebeu  lulien  fnll. 
S.  13.  wandern  kViq  Aeolicr  »064.  v.  Clir,  nach  Thracir^ 
mtm  Stück  Lamdes  in  Biiotiett.  Die  Kurze  des  Epito- 
ihatorftils  flberläfst  in  der  That  zuweilen  dem  Lofer 
zu  viel  zu  denken  oder  zu  fragen;  wer  wünfchte  hier 
Dicht  iiiihere  Nachricht  von  (löni  Biioüfchtn  Thracieut 


yen  in  Morca  wider  h-indficheri  IJeberfall.  Neuig- 
keiten (und  diefs  wirkijcii  febr  iundePbarek  vom  Cont 

"tu 


rnnndanten  von  Belgrad  eiugefandt,  der  da  in  richtige 
£r£(diruu{ 
des  deuti 

tlLii  t  K; '  ifte,  eigonfÜch  einer  Kranivheit,  welche  i!iiu 
diele  beltiiulige  Bewegung  nothwendig  machte,  zu- 
zufchreiben  fey.  Vorläunge  Begebenheiten  des  See- 
krieges. (  F-in,  durch  das  hier  vom  Gefchichtsfchrei> 
ber  dies  Reichs  aufbewahrte  Zeugnifs,  der  UnwifTen- 
heit  in  tler  Geographie,  fehr  merkwürdiger  Artikel.) 
Sie  laugneteu  itiimiich  geradezu  die  Müidichkeit  der 


Erfcheinung  einer  rufnicben  Fk>tto  im  Arrhineiagus,  Anderwärts  kamen  uns  fondcrhare  Vemuilhungeo, 

und  fpotteten  derjenigen,  welche  ihnen  die  v'erbin-  Urtheile  und  Zuf.irninenftcllungeli  vor,  z.  B.  S.  17.» 

dung  der  Nordfee  mit  dem  mittcUändifclien  Meere  wo  die  vielen  Gelclze,  welche  gegen  Sollns  Zeilen 

dar/.utliun  fnchten.    Erl't  als  die  Flotte  wirklich  im  gegeben  wurden,  als  walirrcheuiiiche  Veranlafhinjg 

Archipelagus  erl'chieu,  dachte  man  an  Vertheidiguiigs-  betrachtet  werden,  ftab  man  in  diefer  Periode  end* 

anfialten.   Vereinigung  der  Maniotten  mit  den  Ruf-  lieb  anfing,  Gebrauch  von  der  Sehreibktraft  zu  m*' 

fen,  die,  ni^  Her  vf.  Tagt,  durch  mehrere  dort  aus-  clion.    So  wird  S.  32.  vom  ZdtaUer  des  AÜunaeus  ht' 

geübte  Graulainkeiten  ihren  »w^o/^A«!  Urfprungbe-  i.Jti  l^i»  dafs  es  hkh  fclton  Vielfchreilier  gab.  Alto 

uvkundet  haben  Tollen.  Treffen  beyTripolizza;  Ein-  nicht  weit  früher?  S.  58.  nimpii  idit  Hefwaus  das  eoi- 

«errtandnüt  des  Feindes  mit  den  Einwohnern  von  Pm-  Schi  Gedicht  eine  mtkr  düMfcht  U^tnämg,  und  der 

tras,  wo  derfdbe  jedoch  gefchlagen  ward.   Veriei-  Umftand,  dzXs  darin  dUOV^rgefMehte  MTfiaufftge- 

hung  von  UlemaswQrdcn.  Tod  des  Oberrichters-  von  gmßandiß,  machte  es  gleklifam  fveculativer  \mJL 

Natolien,  Bc^chmabd/chifade  Efendu    Verleihung  von  gleich  im  l'  olgaiden:  Die  Heru)dirchcn  moralirchen 

Ulentasflellen.   Toa  des  Mufti  Krifade  Osman  Efend'u  Ausfurttche  finden  wir  einzeln  als  Sentenzen  in  dem 

Ltebensbdchreibung  deffdbea;  Wardtgung  fnnor  h-  Munde  der  Gnoiwhr  —  andiekosmraonifchenMYth«» 

tenrifchfen  Verdiente,  die  ihm  mancne  Oejgper  zu*  aber  JcMießen  ßc%  die  Myßkertm  ti.(7w.   S.  61.  lullen 


hatten. 

GJtTKCHiSCMS  LITERATÜJL 

Akri-tw,  b.  Lagarde;  Handbuch  der  Gefchkhte  der 

fritchifchen  Qteratnr     von   ff.  Aug.  Kienäcker, 
>umkandidaten  in  Berlin.    iViit  einer  Vorrede 
mmBtuftoiJBtfainlitr*  I8M.        8*  (iSgr.) 

DorTitcl,  noch  mehr  die  Vorrede,  erregten  die 
Jirwartung  eines  pOtzhcben  Buches,  dergleichen  man 
fwlwn  den  bandereichen  Werken  berühmter  Litcrato- 

ren  zum  Beliuf  der  erften  Ueberficht  fclion  länglV 

-wanfchen  mu£ste^  die  Au sfilhrutig  bleibt  weit  unter  zu  entfpr'ccben  fcbeint. "    Wober  dieils  iniGtvcrüaudeu 

den  Fordemngen,  die  man  an  ein  fok:hes  Handbuch  feyn  mag?  S.<)t.  zählt  Hr.  R.  die  erotifchen  Profaiker, 

am  machen  hn.    Viele  Fehler»  die  Hr.  iL  b^ng»  die  nun  insgemein  mit  deoi  modernen  Namen  Roman- 

ISnd  ftunr  von  der  Art,  da£i  fie  fieh  blob  aus  nnricn-  /c/irnAir  beleiht,  zu  den  Dichtem;  wofnr  fie  firh 

tigern  Nachrdirelben  eines  uiilndlichen  Vortrags,  oder  Cchwerlich  r  .'  rt  mögen  gehalten  haben;  glaubte  er 

sius  aberdker  Benutzung  erklaren  lallen  dürften.  Da  aber  neuere  l  heoriceu  der  Poefie  befolgen  zu  dürfen, 

Plan  und  Anordnung  der  Materien  nicht  fein  Eigen-  warum  nahm  er  dann  mcht vor  allen  den  LiKMM  unter 

»hnm  find  >~  er  nennt  in  der  Vorrede  ausdrOcklich  die  Dichter  auf? 

iVolfvoA  EfeMere,  denen  er  behles  verdanken  will  —  Von  S.  97.  bis  238.  geht  die  Aufzählung  der  pro- 

fo  mag  Folgendes,  was  fich  bey  fiflchti^^^r  i  Durch-  faifclien  Werke.     Hier  wird  uns  bevm  'Ihncydides 

biattem  «^iroöt»  das  Ei^^cothamiich«  charaiuuüliea.  die  Anekdote  mit^etheilt;  er»  nodb  ak  2iitgaio(fe  H*' 


Pylhagoras  goldene  Spröche  vieHeklit  von  feir.erfpä^ 
^ttrn  Schülern  utfcmmelt  und  in  f^rrfc  gebracht  jhfH.. 
£s  follte  Wühl  heifsen:  von  hntem  Ptftliagoreem 
(nicht  ihcr  Pifthagoräem ,  wie  der  Vf.  fonft  mit  vie- 
Jen  andern  unrichtig  fchreibt).  S.  70.  fehlt  neben 
Archilochus  und  Simonides  aus  /}>i:orL\Hs  der  dritte  der 
Jambographen ,  Nipponav;  unter  aiulern  Bubri> 
ken  melirere,  z.  B.  /liitifuacfmst  v/elchen  doch  auch 
Hartes  bereits  eingereiht  hat.  S.  75.  lefeti  wir  als 
näcbfteo  Anlafs  des  elegifchen  Diflichons  oder  des 
vereinten  Hexameters  uml  Pentameters  „die  fiL/tt  licr 
in  dem  hcroifchcn  Alter  Oblicbeii  Citliarüilik  damals 
üblichere  Auictik,  hefonders  den  Gebranch  der  lydi- 
fchen  Dappetßöte,  welcher  rfrr  doppefte  I'crs  gl?i'-  in 
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rodots,  habe  fchon  im  16.  Tahrp  feju^s  A!ter'5  niif  ticn 
olyriipifchcn  SpieJen  eiu  Suick  Iciiicr  GciCiiichlu  vur- 
geicfeii,  worüber  Herodot  Tliräaen  der  Uawuiidcrung 
verzofs.  Eine  lua  gauz.neue  Art  von  l'hränea ;  aber 
oicnt  weniger  neu  m*  fo  umgekehrt  erzählt,  das  Gc- 
fchichtchcii.  Uud  gcraile  iterfeHje  Fe!i!er  veruiil'tnhet 
S.  I02-  «J>»e  Bemerkuug  über  Xenoplions  Auabalis, 
«in  Werk,  öik  hier  nicnt  gatz  fo  angetiehm  und  aus- 

(torbtitft  iUt  dUHeäenka  heifst. —  Die  LectOre  imd 
[enntnifs  folcher  XenophoDtirchen  Schriften  foUt« 
(loch  juch  einem  Candüuteii  n-rln  erLiffen  werden, 
Uer  übur  tleiglcichcn  Ulsigc  filr  daw  i'uljlicum  cotnpi- 
lircn  will.  Wie  feltfam  aber  mit  Un künden  ilio'.or 
Art  die  iiin  und  wieder  ein^cftreuten  kritiicheu  Ur- 
theile  Über  Alter  und  Neuheit  mancher  Schriften  grie- 
chifchcr  Autoren ,  oder  ül t  Ilc  htlirit  und  Unpchlheit 
derleJUcn,  ^bl'techeii,  fiiiilr  nun  ;iul  eiuc  fein-  wider- 
liche Weife.  Doch  auch  hier  fcheitit  Melueres  auf 
Irruneea  und  AlifsverftänduifTcn  zu  beruhen;  wie 
w«mS.  56.  bey  denv Gedicht  des  Q.  Smyrnaeus  erin- 
nert wird,  nach  der*Meinbrig  tiniger  Gcfelirten  beftän- 
de  es  aus  zufammeugefetzten  Fragmenten  verfcbiedcneE 


7ci!altpr  und  VerfalTer.  Ree.  gefleht,  dafs  ihm  ncKit 
ivciii  ücklirler  diofer  fonderluren  Meinung  vorgekont- 
inen  ilu  Ailciu  der  Fall  kömmt  jetzt  nach  und  nach 
allzu  häu&g  vor,  dals  Anfänger  nach  geendigten  Uni* 
vcriitätsjahren  ansiVortrSgett,  nt  deren  AnMning  fie 
im  Gruuile  noch  unreif  wafrn,  iwd  nus  dem  crfff-n 
beften  der  darin  citiilen  Uücber  ,  gt^drucktelleüe  und 
Handbücher  liefern,  die  freyUch  unter  folcheo  Um- 
ftänden  ein  leiclites  Fabrikat  find.  Bej  dem  vocUe* 
senden  möchte  es  dem  Ree.  fogar  nicht  fchwer  wer- 
den, die  Vur]efun^en,*\vQr.iüs  es  gcfloffen,  mit  Na- 
men Je',  Oelelirten,  licr  iie  hielt,  und  jnit  Angabe 
des  Jahres,  bis  zur  höchllon  W'ahrfcheiuJichkcit  aus- 
zutnitteln,  wenn  es  der  Mühe  lohnte.  Gleich  da* 
erfte  Citat  im  Bache  machte  uns  aufinorkfann,  Ruk»- 
ken  Or.  di  Graecia  ßrtktm  ir.vf  üricf ,  da  es  gerade 
auch  da*  t'riie  in  jenen  Vurieliiii^cii  war",  und  fo  noch 
eine  crofse  Anzahl  Ucmerkungcn  und  feihft  Ausdrücke 
aus  denfelben.  Ja,  auch  die  von  ^{.^39.  angpfaängtf 
ISotiz  von  neuem  Humaniften  ift  tIemRec.  aus  aa- 

dpMi  SliiiidiMi  eriniifiÜcli ,  wo  dci"  Vr'  jetloch  g|lflirh" 
falL  einiges  Vi:rh6rt  oder  verfchricOui  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PÄAAGOOtK.  Lippjiadt,  b.  Laiifro:  yor/Mag,  d!t  in 
Uppjimdt  getrtnnten  Schulen  *»  Eine^Gamzen  su  rereiitifon, 
von  Joh  Heinr.  Philipp  Stide«ftUckef  y^WfQtirt  cli-,  Gymiiaf;  in 
Li{>|>ri<i<lt)  <iur  Anzeige  der  Priil  uij:  inui  H.-rii'nti —  jm 
a6.  Srnt.    IR05.    'oS.  —      N.M-li.icm   d,'T   |;r,iOillif-h  i-nd 

iiifgokKirt  «jenkende  Vf.  tijrj^ctl'.di)  }i  it  .  ilrif»  »J.i»  üUent'.u  he 
Eriiel'ungiwefon  firips  l  uiHes  .  \vrtu>  <■»  ii'in  r>jni«ti  »-liir» 
Wohlorfi*iiiii  rf"  f  i'i  r''"  wi'llo,  auf  .iIIp  K:n\v<ir^n>-r  In  Ii  L'lfi- 
cVirr  VVf'sf*!  filiirckrn  ■mirii!,  uhiir  jui  tlte  Orcif»« ,  h'nVrre 
BevM ,i>.^ t  III,-!  H';tkl'cl't  zu  nahmen;  rcip  eir  ffhr  i 

le'ichiriid ,  ctafi  dile  Rinwulint  r ,  lie  tnHf^en  in  ^tr.titcii  oder 
in  D'irfprii  wolin^-n.  eiii»n  flru  lifn  Anfwruch  .m:  MmiFi  hen- 
b:l<tiing ,  oJf  r  aiit  «^iei'nijje  CieiU€»iiu*bildi>nc  h;ibTi  ,  vvplche 
dein  MmTrh^n  als  fol  :lii^m  iiiknmme;  l-i  wn:  d,r:cj;*>n  die  An- 
ft  'ten  verfchirdtn  f'yi«  iniiffon ,  welcbo  iiir  pif^rrfiürifUeri 

n:!  t  i'<r<M<  .  r i)<l  iicli  alfo  auf  di«  itdifclieii  Kediirfiiiffe 
det  .\i«?nlci»en  beziclien.  Für  dief«  Zwpcke  mnfs  «Ipr  Siaat 
S^rj;«  tt»f,«n.  <\*an.  er  ifi  nicht  blofse  Sich4>rbei;f m^F^hinp, 
wii;  iip.iilich  aiiiij;«  At^  ParaUnx«  licbpiide  Ge'.ehrte  belmiptet 
haben,  f«nd<>rn  er  foU  A»t  Hflchrio  der  Menfcbheit  verwirk- 
lichen Nun  geht  der  Vf.  ca  der  Unterfuebatu; ,  wie  diefe 
Si^rge  jem  feyn  kSam«.  niebt  wi«  Ii*  feya  fotiH,  und  tfant 
«Ifo  den  eben  To  tiMMn  »h  woUAnKbdaobtM  V<n£ehla(.  all« 
in  doa  MineircSduii  vammekeD,  sun  Sebiilw«!««  Cthwi  be* 
ftiTimteti  lind  .angewandten  KrSfiäe  allm  Confefßcnieii  n  Cm. 
mein,  nnd  daran*  ein  OaaiMa  s«  bilden.  Es  ifc  bekanst.  data 
in  di<iIiBn  Shldtan  jede  Parodii«  und  Kirchengeraiirnhelir  ifate 
eijpian  Sobnlnn  hat,  die  nichta  Zweekm{i(iii|;ea  auariehttn  kda« 
»tn,  da  ein  Lnbrev  oft  tcoScbaler,  und  nnch  drfiber,  litfdar* 
byG«fakt«ehu.  vnii  allvrLey  Alter,  Fäliii^keiten  an4  Kennt« 
•ifTcn  zu  nnterrinhcen  ha^  Ivr  uellt  alTo  den  paradoxen  aber' 
wahren  Satz  jiiF,  lind  beweift  ihn  :  )e  mehr  Sehnten  in  einer 
MiBefftadt  lind,  dertu  ärger  ift  der  Verfall  de*  Schul werens, 
nnd  empfiehlt  dei  fei.  frion  Hägen  nenltch  erfchieneae  SrhriCti 


in  die  Augen.    Auf*  irgfie  TCTfcSrit  man  gefsen  die  beiden 

HaiiptForderMngeni  1}  alle  Lebrlitt^e  ,  die  genieinfctiaftiirkea 
Unterrirhi  geinefsen,  miiflen  gleich  leif  und  cmpf;inj;lirb  für 
di-n  Unfi-rricjit  fevn.  2)  Knjben-  und  M-'i^cItenffhnlrn  mOf- 
fen  v<i«  dem  /Ceii]iiiiikte  nn  gi-trrnnt  werden  .  in  wrUhm  iie 
l.ti.^Fts  Vereinii;iiii{j  aiif.'iii|;t4  fi'r  die  Sittlichkeit  fnwobl.  «U 
fi  r  A\'-  iiT?  viri'iell.»  üi-rtirnfniiiig  ndrhdieilig  eh  v.rrilrn.  \y\t\% 
i.\  i  i)cli  t  fr  nun  auf  LippItJtTt  4i> ,  und  J,itl>,  die  räniirtli'bea 
l':iro<  InaUcltiileii  ,  litthrr  rnv-o'il  r<?l'orm.  Coafi  f/I-ju  ,  mit 
(if-m  (lymiiuliiiRi  ,  v.  nr.in  yM.i  v  rr  I  chrer  drbeit"n,  in  ver- 
eir.fpi«n.  \Minl' i.   hrb.-ii  l.cijr'r  MHrammenkommen .  wel- 

cili-   '  n  \  Prt  Iii;  r:ul  (i-ü  i-tr-il  .-..-in    VVi'ii  liFlilIlch  ;0.|  Lelif- 

ftiuuVii  A^x  jt.iiu,  »  in  i.mn  Mj>Jeii  vi-rtiieilcrn  Jrj;«r.il ,  die 
Hill-  Ji  '.rhite  IVO  Kopfe  ausmjcht,  Pillifilt  ti  köuntPii,  l)ir.4u» 
wutile  iii>c-h  drr  V<irth»11  orwarlireti ,  rf  iT«  Utt  A\f  YC^^CAtn. 
well  lio  <(r«y  Kljlf»:i>  Ii  i  .Im  i  Ii  mit  Uli>  ^  u  .bi  i  v  ?,-<>. iit  Ufr- 
richli-t  wordoii  ,  vh'I)  n r  in  ti  ii  J.il.rr  an  eine  e.^nr  Aiiftj!»,  die 
atis  iw.'y  Kl.iffcii  belt.ViKio  ,  iii.cbtft  werden  k'.  :  f.  Dt 
let'/te  Klwiffe  ift  h'ir  die  sitei  ijtiidieren  htfl.):!!»-.;  nn  Kn  ufn. 
voin  I  j.  Jahre  an.  Unfireittg  verdient  die  Idee  \  i«  i 
Ol<ern  dea  Si-Iiiilwefiin« .  die  helfen  wtiüon  ,  r.^\t  V •■\,ttii^r,u% 
febr  dringend  en.pfnhlen  r.u  \vc»üfr.  Silbft  <i;r-  [linderB'/Te. 
welche  lidi  disfem  wohldurchdiiLlue:!  X'.^ne  vom  mebr  il< 
einer  Seit«  «ntgeiAofieilen  ,  iind  ihrem  Wrfen  nxch  alle  ««« 
Vf,  rtehtif  aufgeiarat  und  dargeftellt  worden.  Er  leift  aaiet 
■ndern,  dala  da«  Imereff«  der  Einwohner  f<.vv.>hl  ^t.  'An 
bnnlelirer,  die  nun  Mitglieder  diefer  vereimen  An(uU  wur- 
4nn,  dabey  WefArdert  werde.  Jetzt  erhält  hie  and  da  der  Hirt 
fflr  dift  biilbjubrixe  Hiltung  eine»  .Schweiiii  oder  einer  Ziege 
mcbr.  aia  dar  nebanlakrar  dir  da«  ^anzjäl  III"»!!  l'iiterricn* 


«infi* Kinde*.  (WemlBItt  btar  nicht  di»  bck..iinte  Aimi-ui  te  iimh 
Kaifar  Anj^jftn*  und  Herode*  ein!)  Der  Vf  TchLvcc  mit  f«tMa 
Grand*  die  Einciebung  von  xwe*  lutherifrhen  und  eiaer  refar* 
,  .  ,        .  ,  Wirten  Pfarrfcelie  nebfc  «w«y  Rnfterftellen  in  Lipn/u<irvor. 

die  Volkifch.ilen.  Wie  viele  I  eliler  gegen  den  gefunden  Men.  ^Ulea  4i«Jä  ift  einUncbtend ,  den  Mmiüa^a  anacattOea.  onA 
lotaaavaxläMd  liiabef  OberaU  lanaafac  werden  »Icncbtet  iaiobt   in  eineni  edel«  T«in  vetfeiraf en.  * 
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eSSCBJCBTS, 

>aTA«i:  ^CU^r  JÜ^j  ioJ^ 

ijOJiM  fjUeXj  di^)f.  «tie. 

DU  rortrefflichkeite*  der  Denimater  nnd  die  ff^ahr- 
heilen  der  Kunden  von  Ahmed  iraffif  EfenAi  u.Lw. 

Das  J.  1184.  Clir.  1770.    Dor  Vf.  I.  tiint   'ij  Ge- 
ichichte  diefes  Jaturej»  mit  tuifv  puetilciieii  Be- 
fchteibuii^  ((es  Fralilings,  von  der  er  dann  zur  Erüff-, 
»uiig  des  Veldzuges  abergeht,  in  der  Manier  der  per- 
firdien  und  arabifcben  Gefchichtfchreiber  Nadir,  und 
TimHrfchahs.    Todesfälle.    Autijrucli  dps  ottomani- 
Iciien  l,ager.s  von  Babadagxvdv\\  J/abtfciü.  Berichtigung 
dter  topographifchen  Befchreibung  Babadag'r ,  diö 
Ihiweri  gegeben  hatte.    Baha^af^ ,  eine  groise  Stadt». 
47"  L.  und  45*  B.,  in  einer  fiimpfii^ten  Fläche  zviri- 
fohen  zwev  Anhöhen  t^flegen.    Sultan  Bnjafed  (,wel> 
-•her?)  I»ate  dort  die  crfte  Mofchee,  feine' Nachfol- 
ger melwefe  andere.  SebOne Gärten,  fchJechtes  Waf*- 
1er,  die  Einwohner  träi^e,  ffiriiilVh  imd  feit^c,  hoffin- 
ders  wegen  ihrer  ISathlolßgiieil  in  V^erriclitune;  rles 
Gebetes  bertlhint;  den  Namen  erhält  fie  von  (<<M  (;rah- 
fiitte  eines  frommen  Mannes  Baha^  der  ain  Abhiuige 
iües  Dergs  (tag)  begraben  liegt.   Ära  Ufer  des  äiees, 
eitifr  KinlnK  ht  des  fchwai-zen  Meeres,  find  die  Rui- 
nen ejues  alten  ScMolTes  zu  fehen.  Vortveffliches  Übft, 
doch  ohne  (!u)tnr.    Neuigkeiten.    Gilnftige  Schar- 
mntzel  bey  Kca)ovrfti  Vecfach«  dia  WallaoheT  z» 
befrwen.   Verbrennung  der  Flotte,  und  damit  «b- 
folgte  Abfct/nna;  des  Kamdanjjafcha.    I ) -r  Kaptidan- 
nucha  bohrt  eiii  feindliches  Schiff  im  (iruiid  in  den 
OewifltMm  von  Napoli  (diRomania),  und  fteuert  dann 
gut  Stift.   iJie  ruffifche.  Flotte  f^nätt  die  ottomanifch» 
ait-   Halfan  von  Algier  (nacbaiab  ais  Kapudannafch» 
bcrnhmt),  i1<T  «las  ottcmianifche  Adn  ii  ulf  hifi  com- 
nandirte,  entert  das  ruffifche,  da.s  vom  (  onimandan- 
«eu  defMben  mit  Fleifs  in  Brand  gefleckt  worden  feyn 
foll.  ( Nach  den  ruffifchen  Relationen  fteckten  die Kikf- 
feu  tU.s  tüi  k.  Admiralfdbiff  durch  Granaten  znorft  in 
Brand.)  Beide  veHjrannten.  Am  fclj  endeii  Tage  ver- 
branntai  die  Rüffen  die-türkifche  Fluttej  um  tfen  Ha- 
fen  von  Smyma  zu  fchirmen,  wurden  am  Eingange 
düfT-^üien  ScKiffp  verfi  nl  ^  auc  h  a!Je  Anftaltcn  zur  Ver- 
ttieidiguiig  der  Daauiidieu  getroffen.    Marfch  des 
€hans  der  Krim ,  um  den  Feind  aus  dir  Moldau  zu 
treiben.  Kriegsraih  und  Bcftknmunjg  des  Janitfoharen^ 
asa  zuip  UebernDi»  tÜMr  die. Dooau»  wann. idi' 


felbft  frej^vüJig  angeboten  hatte,  und  zur  F.ntfetMmg 
von  Jaffy,  woran  er  aber  vom  Fel<finarfchaUÄffi«aiiaow 
verhinilert  ward.    Andere  Kricgsbegebenheiten  und 
Abfetzmg  desJü<yabei.    Ueberyanp  (in,  Grüfswefir» 
Uber  die  Dona«  in  einem  Kriegsrutii  bcfchioffen,  utfJ 
die  nöthigen  Anftalten  dazu  getroffen.  Erlittene  Nie- 
derlage.   Romanzow  greift  die  türkifclie  Armee  an; 
und  zerftreut  diefelbe  gänzlich.  AmthHdmtßafatiafcha ' 
der  daa  Rückzug  «fc-rkte,   liefs  nielireren  Fliicht- 
lingen  zum  warnenden  IJevfpjel  Übrcu  und  Nafen  ab- 
fchtieiden,  ohne  dadurch  tfeni  Fliehen  Einhalt  zu  thun. 
Der  Grufswefir  hatte  befohlen ,  mit  ZuracWaffung  al- 
ler Schätze  fo  leicht  als  möglich  aufiüibfechen ,  aber 
feine  Befehle  wurden  nicht  erfüllt,  und  die  S;  hat /l- 
fielen  den  Ruffcn  in  die  Hände.    Bemerkungen  nber' 
die  Schädlichkeit  des  Reichthums  in  Ladern,   und  ' 
wie  weit  befler  die  RufTen  thaten,  biofs  Panier-  otler 
Kupfergeld  mit  fjch  zu  fahren,  als  fich  mit  Gold  und 
Silber  zu  bel.nften,    Bey  diefer  Gelegenheit  wird  eine 
Anekdote  \on  Seltm^  dem  Eroberer  Aegypten";  eiu- 
ceu  haltct,   der  Tirgs  vor  der  Schbcht,' welche  das 
Schicklal  diefe«  Reiches  zu  Merdfeh  Dahil  entfchii  d, 
die  beiden  Heere  ftberfchautc,  und  ganz  traurit'  wart! 
Ober  den  glänzenden  Reichthum  des  friiidiichen,  und 
die  Arniuth  ties  feiuigen.  Sein  VVelir  aber  tröftele  ihn 
mit  dem  VerfDrcchen,  der  morgende  Tag  werde  aei- 
•aen,t  wieviel  bcff«r£ifen  als  Gold  in  det  H.ind  des  So! 
daten  fey.  Verfdricdene  Vorfälle.  Allgemeines  Aus- 
reiften der  Armee  nach  tler  iitiglnckliolien  S.  Idacht 
von  Kartal.    Ankunft  des  GmMf  im  Lager  und  Vor- 
feU  bey  Ismaü.    Ein  grofser  Theil  der  gefchlaceneo 
Armee  iiatte  ficb  nach  Ismail  geflachter    fr  n  -  nun 
an  deckm  fochten.  Sie  wurden  von  Ki-pmi-  atrires'rif- 
£en  und  mk  ge\valtieen)  Verlnfte  zerftreut.  Ab(etzun|^ 
des  Aga  der  Jannfcharen  und  des  Fuhrwefens.  {S'i^ 
derbge  der  Ungläubigen,  und  Sieg  der  Rechtgläubi-' 

K iadggKrfai.  Die  RulTen,  f,ch  fteifend  auf  ihrei 
Verlkiiidniire  mit  einigen  tatnrifchen  Sti'mmen, 
dachten  auf  die  Froberuii:^  von  Or,  in  deffen  Nähe 
fie  fich  gelagert  und  verfcloanzt  hatten.  Uiö  Türken 
griffen  i)e«n,  und  zwangen  fie >  das  Lager  tIu  Verlad* 
£en,  das.  £b  feft  vorichanzt  war,  d:ds  die  Frohening 
deflelbch  nichts  weniger  als  ein  VVuiulcrwcrk  de.>  l*ro- 
plH  !i  :i  zu  U:jn  fchieji.  irajjlf  bemerkt,  er  habe  hier 
einen  von  Ettweri  feinen  Annal^u  eingcfchalteten  Ar* 
tikehtbetf^  den  Brdckcnbau  (der  domils  noch  ganz  et- 
was Neues  in  der  ottoin  an  ifchen  Taktik  war)  au<;i;e- 
laffen;  die  Knicke  über  die  Donnu  (von  Jfaktifchi  nach 
Kartal)  wird  (vom  Winde)  zerriffen;  die  l'ngläubi- 
ßen  bemächtigen  fich  der  Feftung  Kita  nach  einer  Be- 
lagerung vvm.a^T^Cii.  WieimMlidtdieBefatzu'.g 
siii  ^  noch 
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■och  lange  hätte  vert1ieidie«n  können :  fo  fanden  diefc 

«crßuchteu  Feigen,  wie  lie  der  Vf.  fchilt,  es  fOr  un- 
thtitiJieb,  fich  lätigcr  als  zehn  Tage  zu  h.Jten,  underya- 
hca  fich  un  ilou  Filrftcn  Repnitu  Rriegsrath,  worin  man 
iicii  über  die  Aufliuduoff  der  .wahren  Grände  «iues  fo 
beftäiKiigcn  MifsgcfchicKs  ttnd<die  Ilinwegräunning 
eliefcr  Urfarhcn  hcrioth.    Einige  nieviiten ,  man  luibe 


Ruflien  bevttnlig  sooo  Mann  verloren ;  Dank  den  ga- 

ten  Anffnlten  des  Mektnhdf-ki  ^fendL  Ibrail  wird  W- 
Jaflen,  und  die  llinwoliner  ziehen  nafch  Matfthin.  VhB 
La"cr  desGrofswcfirs  war  bis  auf  eiiüi;i^  tuiilend  Mann 
zuununezigcfclunolzea.  In  AJatfehi»  nmrrteo  die  lüo- 
wohncr;  zu  Ibrail  war  die  Befiitzang  des  langen  Wi- 
dcrftandes,  ohne  nuf  Hülfe  reclinen  zu  können,  übet« 
die  Wohlverdienten  zu  wenig  ermuntert;  audcr^uian  di-iillig;  üc  übcriielbcn  daher  die  i'eftHiic  dem  Feinde, 
hübe  die  Janitfcharcn  zu  viel  vcrnuciilärrigt,  uttd  un*  l>ie  Solilaten  (die  meiften  ausSinope}  fchiUztcn,  aU 
nutze  Sununeu  an  die  ZmrM^'tioU  Turkmmm  v«r<  OrQnde  der  Uclteraabe,  den  iinertiviglit  hen  Gcrt:ink 
fenwendet';  andere  endJioh  hielten  ftlrs  Helte,  ohne  der  unbegrabenen  KOrper  und  den  wjenigcn  Sold  vor. 
viel  ribir-)  Virrgangne  zu  grübeln,  fchiuH  uuf  die \'fr-  Abieife  des  iVI.-k'.Hbiifc'ni  EJhüdJik  Abdfir  rafak  EfHW 
theid  it^ua^  yüu  Ozakoiv  und  WifrWn  zu  <ituikcn;  end-  nach  Konftantiuopei,  uin  dort  die  wahre  Befchaffco- 
lich  befchlofs  man,  den  Bogas  von  Suma  zu  fchirnien,  heit  und  Lage  der Sac))en>  dieürfachen  lo  vieler  rnifs- 
Gefeclue  des  CJkoiif  lind  deflSnAOcka»!^  nach  der  Jü-i^^  limeeiicii- l^lO'nebinwigen«  nud  die  Mittel  zur  Ab- 
Verfchiedene  Vorfälle,  als  Verthdlung  von  Geld  nn-  hoin  vor  den  Thron  zu  bringen.  Die  Hauptarmes 
ter  tlic  Verwundeten.  Tagi[fu.:i  Alia^a  orhäJt  drry  rärkt  in  die  Wintrrqnartiere,  wo  der  Grofkweßr  die 
Kofsfchwßife.  Er  hatte  fich  vorzuglich  in  der  Afi'jire  verfidlnen  Brunnen  wieder  herfteilen  läfst.  /IbafaMo- 
bcy  Ismail  ausjgczeichnet.  Tod  desiSAm/ vouiMekka.  htmedpa/cha  wird  des  Hanges  eines  Pafclia  von  drey 
Aodipafcha  \v\td  zum  Gommandauten  von  Matfchi»,  RoIs(chwei£en  entfetzt,  und  der  Jaiutf<^iareo«ga  yecf 
Und  Ahafavcfiiha  zum  Gommandanten  von  Hirfowa  be-  liert  feine  Stelle.  Abafapafcha,  ein  tapfer«^»  waerm^» 
Kbnmx.  Toil  Ihrak'mpafchas ,  und  Verleihung  von  deter,  wcihlverdicntcr  Krieger,  bekannte  felbft  mit 
Rofsrchweifcn.  Uie  Ünj^läubigea  l>emachtigen  fich  ^lilsmuth,  dafs ,  ungeachtet  der  nogehenemSuninieu, 
der  Feftungen  Akerman  und  Kili,  und  fenden  einen  .die  er  unter  feine  Nlannfehlft  fcrtneilt  hatte,  er  im« 
Abgeordneten  an  den  Grofswefir ,  mit  einem  Briefe  '  mer  in  feinen  Unternehmungen  ungliickiioh  eewefen 
d*s  FeldroairrchaU  Rommmow,  der  Frietlensvorfchiäge  war,  und  dafs  er  wenig  NotzTiches  geleiftel  habe.  Der 
Buiclite;  der  Grofswefir  fandte  das  Schreiben  nach  Grofsher;^,  der  hievon  Nachricht  erhicll,  fet.:lc 
Konltautiaupd,  und  antwortete  leinen  von  dort  aus  ab,  und  verlxajWQte  ihn.  (  Vermutlüich  wollte  Ailiafa- 
erhaltencu  liiftructioueu  gemäf$,  dafs,  da  Oefterrcich  fofeha,  der  da  fah ,  daCs ,  ungeachtet  aUcS^uten  Wil- 
und  PrcuGsen  bereits  verichiedcne  Male  fich  als  Ver-  lens,  und  ungeachtet  .aller  Anftrengnng  des  Feifi> 
mittler  angetragen  hätten,  man  lieh,  ol>nc  diefelbcn    herrn ,  mit yb/fW«  Truppen  nichts  auszurichten  war. 


ungi-b.iltcn 


'/.u  machen,  in  keine  unmittelbare  Ver- 
handiuni^  einlaffen  künne.  Eine  Begebenheit  aus 
«ler  älteren  Gefchichte  des  Isfaunismus  auf  die  gegen- 
Wärtken  Z^itumftände  angewendet.  Als  Moslinta  Ben 
AbdmmeUk,  Feldherr  des  Ch.difen  Om^r,  von  feinem 
Zuge,  den  er  mit  80,000  Manu  bis  nach  Konftantino* 
ppl  unternommen  hatte,  nach  Üanio-tk.  zurOckkam»' 


<luiT:h  eine  lieh  ielbft  /.ügeztji^ciu'  Kntrct/unj^  wenig- 
ftens  feinen  Kopf  iiclier  ftellen.)  Abfctzun^  des  QiW 
der  Krim  »  eiaes  zwar  Upfereii ,  aber  un  erfahrne»  {M* 

f;en  Mannes,  dem  verfchiedene  NaqhläffigkeiteD 
^alt  gele"t  wurden.     Abfetzung  ties  Kiajabei.  Ab- 
fetzung des  (jrufsvvL-firs  Oiclilvcfcha  und  Kriiemuj/ic; 
des  Siiihdar  Mobamidaa/cha.  an  feiner  Statt.  Anknuit 


veiiu  l  er  auf  lanuc  Zeit  in  Ungna«le  bey  dem  dhali>«  desneoenChMir,  WKtJierathlchlaguhgwegen  der Win- 

fen,  der  ihm  den  Vorwurf  in JcTite,  dafs  er  fich  nicht  terquartiere.  Mau  brachte  Konftantinopel ,  Adrianopel 

«lit  einem  Strcilv.uge  bis  Angora  becnOget,  londem  oder  wenigftens  Schumna  in  VorlcKlag,  und  der 

ft(  vit  ler  Rechtgläubigen  Leben  gcopßrl  habe;  durch  GroCsweßr  dachte,  vom  Chan,  der  eberi  aus  Kon- 

diere  Aeufscruog  das  Cbalilva  rechtfcttigt  dex  VL  ftanftinppei  gekommen  war,  öne  die  ZorQckkehr  der 

den  W  unfch  nach  Flieden,  belbadet»  oeokdofr  cüs  Aitaee  begOnftigende  Antwort  cn  erlidten.  Die- 


Schtachteu  bey  Kartat  und  Is.nail  fo  blntig  ge^vefen 
wareii,  uud  n<u;ha'eni  ilcr  Keiud  l'elbft  tlie  erften  An-* 
tVäge  gurnacht  iiattc.  MeffudgtraiJmIta»  wird  nachB«> 
kareft  befehligt.  lUJfameddinpt^dM  ftirbt,  und  Bt^m 
von  Algier  wird  Aaott</a*;wyHtecnmLokiie4lerT 
kci.t,.Biit  der  er  die  Ruflcn  aus  ItMUiii  ^ttas  fchon 
ca|)ilulirt  hatte)  vertrieb;  foglefch  wurden  neue 
Kriegsfchiffe  bebauet.  Belagerung  von  i^oi//  in» L 
Beftinim^ng  des  Miktubi^fcfti  ££eiäk  Eia.  xvTfi&he» 
C(M-ps  palhrte  im  Inland  tten  Pmth.  und  kim  Aber 
foi/ataii  nach  I'>rjii.  Des  Meklubdjchi  ward  befelilii^t, 
tflr  die  Mittel  der  V ertheiiligimg  Anltalten  zu  nia<.lK!n. 


fcr  aber  zog  lieh  mit  der  Entf' Imldigung  feiner  Un- 
erfalirenhcit  aus  der  Schlinge.  Man  verlchob  daher 
die  Entfcheuhiiu'  ^uf  den  nächften  Morgen,  wonach 
«iniEem  Zweifei,  ob  man  B^atdftlük  oder  BtkMg 
wiroen*  foHte*,  fOn  Letztere  enifcfaiidcB  wsrd.  la^SV 
des  Cli^iis  der  Krim.  Da  er  in  Babatae  kein  giites 
(^)unrtier  erlialteii  konnte :  fo  lagerte  er  ficn  zwey  Stun- 
den davon  in  tiein  Dorfe  Kanbur.  Soldau.^zahlung  und 
OcMvertheilungtiu  Aflckkehr  des  Mektmöd/chi,  des 
Ordfswefirs  von  «KibliflbantinoneL  Er  war  Jort  zu  meh- 
reren Cu!ifcren7.en,  fowohl  oey  der  Pforte  als  im  Se» 


S  Jrn 

„    D    »"aii»  gezogen  worden,  wobey  er  anrieth,  die  re- 

Die  Belagerer  und  Belagerten  erhaiten  VerftärkungJ  colirw'nruppencorps  beffer  als  bisher  zn  unter- 
Aemterverleihungen  und  Cuedengefchcnke.  Sturm  ftOtaen,  in  lern  alle  an  die  zufamtncii^laufenen  Pro- 
^r  Ungläubigen  und  ihre»  Niederltge  nämlich  her.  vinzen  -  Truppen  verfpendetenSuuitneouiohi  nur  weg- 
Aritf,  wo      9efilt*u;ig.  lUk  jtapbc  bäk^  W»!  <Ütf  gei^sfartaii  Sondern  awdi  aotsr  den  nsuläreo 

'     ■  ,.•  i  .:.  Tarup« 
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TnippeD  MifsrergaOgen  imd  Mndilofi^K«it  hervor-  Hader  «otfund.  Tht  Grohhttt  ftndet  dem  woTiIver- 
bri5chten;  zugleich  empfalii  er,  neue  Kaounen  gic-fsen  diente»  Janilfcharcü  Ai;.i  einen  brillaotirleu  Dolch,  und 
zu  kifen.  Der  Sultan  billigte  die  Vorfchläge,  und  verleiht  dem  Corruuaudaiitea  von  TuldlcJii  vien  dritten 
Terfprach,  zur  Ermunterung  iler  Armee,  felblt  nach  Ilofsfchweif.  Sieg  der  Islaniitcu  bey  Kala  (Ciiratu!) 
Adiianppel  zu  marfchireu.  Die  reeuläreo Corps. wui;-  ki  der  VVoUacbey,  ,.wo.  Jie.  eine  ftreifende  Portey  von 
oca-ai^emuntert,  und  der  £feudj  kehrte  mit  zwej  RufTen  «arflckfchlageck  , Kiriegsrath.  Mehrer^yor- 
Handfchreiben  des  Suitaus  ins  Lnger  zurück.  Vcr-  fchläi^o  des  (jrofswelirs  f;inderi  als  unthunlich  keine 
fdiiedcue  Voifälie.  Ausgkrifsne  und  vciLufeoeTi  u|>-  Zultiiniuungj  eadlicli  belcliloCs  uiiiu  nach  lange»  Ue- 
pen  werden  zufatiinicn  gefajnuielt.  Der  i- i'irft  der  Wal-  ballen,  ilie  Armee  iiiitteli't  der  bey  Tuldfcbi  befind- 
i4chcy,  Maaolakiy  zieht  Cieh  bis  K^idin  zurück.  Net»«  liehen  l:'lotte  übemnletzeo *  und  eüien  Attttifi'  auf  Is- 
Konuueu  werden  gcgoffcn  uncl  fehr  fchnell  abgcfendfttt  «uül  ,7m  wi^eo.  Dev  Feind  geht  bey  TuJdfchi  Aber 
Tßd.des  Priuzeu  SulUu  Bajc^fcd^  45  Jahre  aJt.  Awn*  die  Dufi,".!,  ini  !  zerftreut  die  üttomanif''he  Klütte  und 
terverleilumgen.  Verfchiedene  Vorfälle,  ai,'»  Erbö-  die  ilort  ix-iiiulliciiÄn  Truppen.  Eric hduurtg  des  Fei n- 
hung  der  GoMiurmzen,  clor  Dukate  ^ermakbui)  winl  des  und  Gefechte  mit  demfelben.  Verfcliictlejic  klei- 
auf  i20t  dt:r  Fundukli  auf  t6o  Faras  erholet.  Souft.  galr  ne  Scharmtlt^d  i^ut  den  Kofaken»  in  der  Gegeud  vun 
ten  tliefelbeu  120  und  150.  Hinrichtung  (jes  Seraskers  TuMfcba  und  Befcbtebe.  Verfchiedene  Begebe nhci- 
der  VVallachey,  Alohamedpafcha.  Der  Kiajabei  erhält  ten.  Lage  des  Seraskers  von  W-din,  Monh^faJc  Mo- 
den Rang  von  drey  RoCsfchweifen ,  und  Hetmi  Efendi  ftoiwJycjCiiß  (fleiHlLe,  der  m  eurunailtlicn  liericliten 
^vormals  Gefandter  in  Berlin)  wird  Jiujabei.  Gnadtn-  JWofuHogll  hoilst).  Diefer  wnekereiM.uin,  der  cigent- 
ee^chenkc  des  Sultans  an  den  VVcfir  liipd.^l^ ßmi»retf  llcii  hotte  Grafswefir  w^4^eit  Jollen,  fetzte  bev  \Vidia 
Ipenerale.  Verbaimung  des  yiga*s  dcr.Smißar^./  'J^'.  Ober  die  Donafi,  marrcbSrtc  auf  Kaiowa  und  Karakal, 
rOcknehiuung  der  Commilliuu^n  einer  neuen  ;Ja^t-  und  erwartete  «.kirt  Verstärkung.  Aufbruch  tle$ 
fieharenoowerbunc,  weil  (ich  nanilich  kaum  200  He-  Chans,  und,  erfte  .Nachricht  von  der  Eroberung  der 
knjtcn  vorgefunden  lutten.  Die  Üngläuhi-en  ulI;-  Krim.  Er  hatte  Ticli  geweigert,  aufzubrechen ,  wem» 
{neu  BeGtz  vqo  ffyVr&oi.  A^iti:(/i./t  wird  luugencUtiii:,  CK  nickt  4w  verlangten  OeidfumoteB  erlüge;  inaa 
vierfibter  Gcwalttliiiügkeiten  wegen.  Der  Kei^d  wagt  sab  ihm  lifo  bundeit  Beutd.  In  der  Krim  felb& 
einen  Uebcrfall  auf  Totdfchi^  und,  vertreibt. dii^.  Be-  dachte  er  wenig  an  Kriegszm -irtungen  ,  bis  er  hörte,) 
fat7ung.  Verleihung  voa  UM^.'^mtern.  Abletz^ug  dafs  Or  von  3000  Rußeu  uud  6cco  nogaifchen  Tatari^ 
des  Obcrriciit^a  XQfk  AnatiiUiTIt  Try*  lyrrm'FP'yg  av  belagert  wcrile.  iN'acb.der  Eroticning  vcm  Or,  Kaffa 
jaea  andern.  _  und  Faioan  äuh  er.jMcb  Kon&autinopei,.  wo  er  in' 
Begebenheiten  des  J.  1185.  Chr.  177 1.  Die  Un-  Bujuldere  abftieg,  und  .vom,Orafsherrn  weiter  nicht 
gläubigen  beniücliti^en  fich  }Jahdfchis ,  und  derGrofs-  zur  Verantwortung  gezogen  wnn!.  Niederlage  der 
wciir  bricht  auf  nach  Bjbadagi.  Ein  Corps  von  3000  Ungläubigen  bey  Cilourn  und  <.)zid>ow.  Niederlage 
'fruppcn  ging  iilicr  dicDunau,  verbrauntedicBrUti\ev  der  Ungläubigen  Ih  y  Dithurdfthowa   oiler  Jerkoi, 

ttrejBKte  die  I*alanke  mit  Pulvj$r,  und  zerljtreute  i\jfi,  Der.  Vcrfuph  %ier  .Ku£te8(>  dieCe  Feftung  durch  Sturm 

ewonoer.  Anl<unfr  von  Geld  undGnadeugcfchenken,  wieder  zu  erobern ,  piifdlngt.   Die(0rSicg  wird  niii> 

des  Sultans.  Eine  fomlcrbare.\nekdotc  ( ja  wohl,  aber  eroCsiir  Freude  im  Lager  gefeiert.    Verleihung  de* 

belonders  chaiakieriftifcb).    Der  GrofsweGr  liatte  Kängs  eines  Beglerbees  an  Ibrahimbeg.  Krieg>;rath 

innmllich  feiner Gi^neralilät  zu  ycrflehen  gegeben,  ihre  und'Abfendung  des  mektubdfchi Efendi  nach.  Konftan- 

Knaben  und  Günftiinge,  des  guten  Beyfpiels  weccu«  tipOjicL   Der  Mangd  anGeJd  und  LebensniitteJu»  die 

90S  dem  Lager,  zti  qitferueu.  Dicfs  erregte  vieles  Miir>  dwrausaitftehende  häufige  DeClrliott'iinache  dieUeber- 

rcn,  aber  keiner 'ward  fo  laut,  als  der  StaatsrefereO'-  tragung  des  nächften  Winterquartiers  von  Habntag 

dar  Menth  Efendi.    Er  meynte,  dafs  folch  ein  Verbot  na^  Adrianppel  oder  Konftantinopel  rathfam ;  tUefer 

die  hubercn  lünimten  gar  nicht  angeTm  könne," iiiilLiti  \VunrcVi  ifer  Armee  winl  vor  ileii  ThniO  gcljraclit. 

2.  B.  bey  den  wiederholten  Verboten  des  Sultans,  wei-  Eröffnung  eines  BriefwechfeLs  mit  Rufsland.  Der 
che  zur  Steueruag  des  Luxus  das  T ragen  von  Edfl-  '  Vf.  brftlw  f^bft  d!i«  Jirfte  Schreiben  der  Kaiferin  (?) 

fteinen  unterfagen,  den  Grofsen  des  Keiciis  doch  im-  jns  Lager,  und  die  Antwort  des  Grofsv/efirs  /•.irrick 

»er  ein  brillantirlcr DolGhv  oder  fouft  fo  eine  Jüci-  (^ihne  dafs  von  dcffen  luiialt  et^-as  erw.'.liut  wird), 

nigkeit  geftattet  urul  nachgefehen- werde;   knrz,  er  V'^rleihnng  von  Aenf.tern ,  und  Abfetziin"  des  Statt- 

lärmto  K)  viel,  dafs  der  örotswefi^'  zum  Schweigen  haltcrs  vpu  IJartia-skus '  niit  den'  nähern  Details  von 

gebracht  wurde,  zur  grofsen  J|''i:eüae  ftinei"  Sinnes-  cfem l^ugelfcj|'verftvft)>nen  ^^lA^^j  m 

geiUflTen.    Daf^ijfanialipaß:'i{i  wird  zum  Coip.mandan-  Vcrainigtinij  mit  Sciißuk  Dahff.     l)or.  üerasker  vna 

tau  sou  Totraban  ernannt.  Acmterverleihuiiguu.  Sieg  DfcbnVdli  howa  liberfendet  Gefangene  und  \\  aflVn, 

der' Hechtgläubigen ,  und  Entfatz  der  Feftung  (^)'>r*o/.  die  dem  Feinde  abijenomnicn  Worden.  Drev  Officiere, ' 

DttÄüs  diefer  l^itemchniune,  welche  der  Seraskier'  e|if^ldatcnv  lieben ILinonon,  hundert  Flinten.  F.ine 

iftÄ'Äitfrf/l'/li/*  ausführte,  und  welche  die  ganze  Armee;  Wtene  Anekdote;  <lie  l^e^Tiiiiilygkeit  des^V/gito&rf/cAa 

mit  neuem  Muth  belel)te;  iler  Serasker  auer  erlaulite  in  Geijenwnrt  des  Gntishcrni  belreffeiuf.    Er  tjirach 

fich,  von  feinem  Siege,  mit  Umgehung  des  Grulswe-  uändich  fo  frey  von  allen  Ki  hiern  und  Gebrechen  tler 
firs,  unmittelbar  an  ilen  Sultan  ttaricht  7.n  erftatt— yjk— wmi  dafs  mau  iOr  feinen  Kopf  fitrchtcte.  Der 

woducch  zwiCqhen  diefieo  beiden FeUbercen  ein  iao^  Gcolsberr  aber  nahm  feine  Freymnthig^eit  in  Gnaden 

aoi, 
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»uf.   Angriff  der  Ruffen 


aSmlchbgen ,  und  ROckzug   berOhmlen  kagibpafctta  fehr  Anempfohlen  worden, 
dvs  Gror-.\verirs  udch-  Sajar(lf(Mt»    Ei«  {»Biiifcher    der  feioent  An';mj>feliler  fagte :  er  filrchte^  fieh  ISchct^ 


Sfhreckeii  bemäclitii^te  fich  des  ganten  Lagers  bevBa- 
b;itak>,  fobaid  mau  von  der  Idee  dts  I'oindos <laf- 
fdiie  «nzuereifen,  gehört  hatte.  Alles  ilnchtete  in  der 
Arfthtwi  Verwirrung.  Sehlafpe  des  S^craskers  von 
Widin,  feine  cair/e  Armee  zerltreute  fich  nach  allen 
Seiten.  Verfcniedene  Begebenheiten,  als  Aemterver- 
leihuncen  u.  f.  \v.  Dagißani  AUpaßha  wird  nach  Kof- 
üendfcne  betümmt»  tun  J,  ruppen  zu  (anuneln.  Vor- 
Sdl  hej  Babrdtdnk.  Aufruhr  in  der  Ami«e,  di« 
TrupjH'fi  wollten  nnch  Atlrianopel,  die  Einwohner 
von  llalanlicluk  verlangten  Vertlieidigung  wider  deii 
Feind.    MokCtnfade  Monamedpafcha  ward  Orofswefir; 


hch  zu  machen,  wenn  er  eine  fo  uotinfehnliche  Flgür, 
als  der  Krii{if<)lil(>iie  hiiUe,  unter  die  Stuatsbeamteii 
aufnähme.  Döffcu  ungeachtet  ward  er  bald  pachh^ 
Mektubdfchf  ii.r.w.  Verfchiedene  ambM  VorOlfe! 
Ankunft  eines  {ireufsifchen  Ofliricrs  Von  Petersburi 
mit  einem  Briefe  des  Feldnicirlclialis  Romanzow,  w 
eher  Vorfchlat'e  zu  einem  WatTeiiltiilftande  enthielt. 
Di  Rufsland  auf  Frankreich,  und  die  Pforte anf  Eng» 
hnd nicht  gut  zu  fprechen  war:  fo  konnte  wo  der 
Vermittlung  diefer  M.u  lifo  keine  Rede  feyn;  es  be- 
miiliteii  tich  all'o  Oellcrreich  und- Freufsen  um  diefet 
Gefchäft.     Tod  des  ferften-  Defterdars.  Ankunft 


det  unglOckliche  Feld  zag  beltte  die  Abfetzung  des  Si-  aever  Geldrammen  im  Lftger,  und  Tod  dts.EUmUich, 

Uhdarpafeha  herheygi^fQhtt.  Einige  Betrachtungen  d«8  Akmedpafetun    Kairerliche  G^utdenKfehenke  an  dca' 

Oi-fi  lii<  ntfchreih('i-i ,  dafs  es  imi^ererlit  fcy,  <lic  im-  Grofswefir.    Rilrkr-itthmtj  des  preUK^Iien  Officio^ 

fliicklitlicn  l!et^el)enliciteu  des  Krieges  innner  dem  dein  die  Reife  bezahlt  wird.  Ueftäti^ung  des  Janit' 
^dherrn  /.ur  Laft  zu  legen.  Ein  franzöfifcher  Kö-  fcharcnaga  in  feinem  Pol^.  Auftaut  in  OaLita  (der 
lUg  habe  feisieo  Feldherm,  wiewohl  er  fieben  Jabrfe  Vorftadt'yqn  Hbnftantinopel),  wo  es  zwifchen  Janitn 
hindardi  voj^ddi^  war,  dennoch  «lieht  ati^gefelzt;  fcharen'nhd  KaRondfchl's  eit  AauftreTen  kam,  dm 
im  .11  Inen  Jahre  habe  er  die  Feinde  f^efclilagen ,  und  der  jedoch  mit  dor  HängiiHg  eines  Mannes  oeyceiegt  wur- 
Kcjtiig  habe  dann  gefagt,  dafs  die  Geben  vorhergehen-  den.  Aemrerverleihungen.  SuUmanpafcha  erlialt 
den  Jahre  nothwendig  gcwefen  feyen,  um  durch  Er-  drey  Rofsfchweife.  waffenftillftand  un«l  Frie<ien9« 
fahrung  die  Lift  und  Stärke  oanz -kräntib  zu  lernen^  nnterhandinng,  durch  dtt  kaiferliches^HaadfehreibeQ 
Der  Grofswefir  maoht  die  ertten  und  wiehtigften  An-  genAmigt,  aof  der  Orondlage,  daüi  die  Krim  nnab* 
ftaltf-n  fOi  dio  Kortfetzung  des  Krieges.  Verdiente  hängig  erklärt,  und  die  Walljchey  der  Pforte  zuni-  k- 
Befti-afung  einit^cr  unverfchämtea  Unruhftilter.  IMak-  gegeben- «rerde.  Romanzow  vcrl^ändigte  dem  Grofs- 
ßut  Girai  wird  znui  Chan  der  Krim  ernannt.  Die  wfcfir,  dafs  Gr.  Orlof  und  Hr.  ObersKow  von  dtf 
ganze  Familie  der  Gera!  ward  nach  Konftantinopel  be*J  Kaiferin  zur  Verhandlung  diefes  GeCcbäftes.  ernennet 
rufen,  ut^d  dort  im  Pallaft  von  IhHffidpafcfio  in  Gegen»  feyen', 'die  dann  in  BVikareft  oder  Dlchurdlbhowa  zu- 
wart des  Kaifers  unti  idlcr  l'lenias  der  neue  Chan  er-  fanmirnkommcn  köimten.  Der  ("hau  von  der  Krim, 
nannt,  weicher  die  abtn\nnigen  l^atarn  wietler-  zu-  den  man  hievon  ein  Geheimnifs  gemacht,  der  aber 
rtlck/uführen  vcrhiefs.  Weitere  Gefchichtc  des  Chans,  davon  Wind  bekonundn  hatte,  machte  den  Unwiflen- 
E«?  wenlen  ihm  mtHiatUcb  3^000  Piaiker  zum  Unter-  den,  und  unternahm  neue  Streifereyeo,  welche  bald 


halte  fein*s  HofWiBtes  angefwiefefl;  da  aber  fein  Ge- 
folgt: noch  mehr  fortfiM  to  :  fo  ward  i^r  durch  ein  Hand- 
fchreiben  zurecht  cewieien.  Soldaus/^hlung.  El- 
katf/ch  /fh(hr  -  rahfaae  Eftndi  (bisheriger  Mektubdfchi ) 
wird  HeisKfendi.  Eine  kurze  Notiz  feines  Lebens, 
•nd  Würdigung  (einer  Veidienfte;  er  war  fchoa  dtim 


den  Grofswefir  comprnmittirt  bitten.  Der  vormalige 
Gntfswefir  erhalt  dns  Gouvernement  von  Aniafjjthti. 
Erhöhimg  einiger  Richtcrfteilcn.  AbfetZung  und  Au- 
fteilung at%  0^rrichters'Von  'Anatolien,'n£d  Vertal^ 
hungoefRichterftellc  von  Adrianopel. 

{Dtr  a$J\tklufM  /otgtY 


KLEINE  SCHRIFTEN. 
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8cu8v«  KflWITI.  Berlin  und  Wien,  b.  Nüthan  n.  Comp. 
( wahrfchninliclv  lu  Hffjwtur^  ,  l.  VoUmer):  Sathan  dtr  IVeifi. 
Schaufpiel  von  Lefjmf  .  trjvef'.irt  und  iit(id*rn;rirt  in  fiinf  Anf- 
lilpen.  I8O4-  11^-  !*  (T"^  )  —  tlir.i^'^  ganz  .iri.ni»H  KuifVür 
und  plflcklich«  VpTf'-  jl>[;iT«?rhnpt .  hat  Ree.  tveniplten«  d.'l'er 
Tr»v«ft'.rii"R  "kiinon  fonUeiUcben  Gtfchinjck  »bpewionen 
kAonea.  Kt  tfc  (ljb«y  überiill  von  k«io«r  teften  und  befttmm- 
ten  Richtuiig  aiu^e^.mgpn  ,  und  aiick  di«  hrterogeoen  Tbeile 
Jiabcn  nichts  BfUimnuf?,  noch  CharikcrrirLifehca.  De*  Seit- 
f.  nir-u,  nin  iiiclu  zu  fapen.  Ungereimten,  findet  Geh  daeeeen 
Ulm  mehr.  0«iiia  s«b«ct  b«(Mdlmd«rEia£iU.  Lti£ßngWft{t 


tl«  DtTwifoh  aurtraten  sn  Ufr*B,  Mi  die  Unnt.  ib«  nieha^ 
nnr  viel  Abgefohmtcktaa  Tagen  so  laffeM,  fnnderD  auch  f«in« 
Siniii^ijrt  und  Haadluiif>«w«if«  in  ein  naclitheili|te»  Licht  im 
fp. /-f  II  Wer  unter  dem  Saladin  hat  ^empyut  feyo  füllen  .  «r- 
r.Vth  mjn  bald;  aber  auch  !ii  feiner  Zeiehoinng  Bnd  die  ZSj^a- 
thril»  verfehlt,  theiU  (ctu  fchon  diireh  Zritenwf difel  vcrfv 
bleicht  and  ohne  Wirknng.  Der -Sobliif«.  ift  diirohati«  iinva#-' 
bereitet,  und  daher  mehr  Abftrticnni;  det  Laferi .  als  Auf-, 
l&Tiing  ode»  £niw(iak«laiig ,  ob^aü»  ^»»St,  wo  kciQe  «ij 
liehe  Vccwtekaltuig  venamiag,  fish  «iiah  aialNf  — '~ 
iitCi. 
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aSSCBICSTS, 
SeuTAit:  /^yr  J^A3b.j  f^W" 
^^üUvif  Übof^  Oy&y  etc.  ' 

Die  f'ortrrff^.ichtifitgn  der  Denkmäler  und  die  irahr- 
heilen  der  Kunden  von  Ahtntd  IVaß'tf  Efendi  u.  f.  w. 

(SäfcUnft  der  m  Hwm.  TS'  ^gehrMkmm  ßMtiffimu} 


Begebenheit  n     s  J.  iigö.  Chr.  1772.  Der  Waffen- 
Itiliftaitcl.wirti  gefcliloüen.  Abdoikertm  -  xindDcrrl- 
Sfetidi  mit  dem  Pforteiidolinetfcher  Skortatä  machten 
ihre  Ankunft  in  /deüVt 'mit  dein  Hxi.  Simolair,  der  ruf- 
fifcher  Seite  zur  Abfchiiefsung  des  Waffenftillftands 
bfftinimt  war,  bekannt,  und  befchloffen  nach  einer 
Unter haadluog  von  dreyisig  Tagen  die  Convention 
des  WaffenftjflTtttDdf ,  die  aus  mun  Artikeln  bcftancf. 
Die  Convention  in  extrmo  eingefchaJtet.  Aufbruch 
des  Gi  ofswcürs  nach  Schnmna;  Vertheilung  von  Ge- 
IcheuUrn,  und  eine  Befchreibung  von  Sckumna.  Kine 
^obe  Stadt  von  vier-  bis  fanftaufeiulUjiureni>  ward 
snerft  von  OmirMinpafchay  dem  Weßre  SuJtan  Mm. 
radSf  erobert  im  J.  d.  H.  789.  Chr.  1387-1  nut  ange- 
nehmen Spdv.i  er  »angen  umgeben  (leitdeui  noch  merk- 
würdig geworden  durch  des  tapfern  Haffawf^ftkd* 
Orabiwd  nahe  bey  der  Stadt).  $oidvertlieiluiiK  und 
Onadengefchenke.  VerfebledeneVorfiÜie.  Gefcnichte 
dei  Sd!i£ukalbeled  von  Kairo,  Alib»gs.  Eineliurze  Oe- 
£cbichte  der  verfchiedenen  Unternehmungen,  und 
Scfaickfale  diefes  äufserft  kühnen  Mannes,  begleitet 
von  einigen  Bemerkungen  Uber  die  beft^ndige  Zflgel- 
loügUeit  und  UnwJflenheit  der  Sgyptifchen  Beghe, 
felblt  hl  I^'ü^jinisfachen.    Der  Feld/.ug  Alihegs  nat-h 
Syrien,  lauitnt  dem  iVlanifefte,  das  er  überall  verbrei- 
ten Jiefs,  im  arabifchen  Originale  ganz  eingefchaltet. 
Ein  durch  die  Zierlichkeit  des  Stiles  fowohl,  als 
durch  die  Fi  eybeit  und  Kühnheit  des  Inhaltes  fehr  in- 
tefi-ffantes  Akten ftiick.     Es  nimmt  zwev  volle  Seiten 
ein.    Almfsilh^  fteht  auf  als  Aiibegs  (jlegner;  hier 
bricfat  die  Erzfililitiig  al),  und  die  Fortfetzung  derfel- 
bcn  weiter  unten  wird  verfprochen.    Verlcihunt'  von 
Stellen  des  Stabs  der  Armee.   Ankunft  des  Cttinman- 
danten  von  Terhala.    Mohameds  Oeburtsfeyer.  An- 
kunft der  BevoUeoicbtiKtea  der  Pforte  im  ottomani« 
liehen  La|^.    Der  Nifäiandfehi  Omem  Efmii  und 
der  Scheich  der  M  ifche«  voe  Aja  Sofia  gehen  als  Be- 
vollmächtigte der  Pforte  ab,  begleitet  von  den  üTter- 
reich-  unapreufsifchenMinifitem,  denen  jedem 25,000 
Vtafter  .Keiiegeld  angewiefen  werden.  Auch  der  in 
Qdohäittß  Siäis  ecfahrne  IsmaUbtg  Slinii  iiatte  die 
.i»)6.  JM 


tnrkifchen  Bevollmächtigten  begleiten  follen ;  alleia 
Osfvan  Efendi  fand  auf 'eine  fehr  leine  Art  Mittel,  ohne 
denfelben  feine  Reife  anzutreten.    Der  MbteJßBm  von 
ILutahio  erhält  drejr  Rofsfchweife.   Fortfetzung  der 
Reffe  der  ottomanifcnen  BevoUtnächtigteu  über  I^cknr- 
dfchowa  nacli  Fokfchan.    Verleihung  ^ler  \V  nrdc  eines 
Richters  von  ivuidtantinopel  au  den  zweyten  BevuU« 
mächtigten,  Bejafinifade  Efendi,  weil  nämlich  die  ruf- 
fifchee  Minifter  wider  die  Ungleichheit  des  Ronges 
proteftirt  hatten,  indem  der  zweyte  rufij&he  fievuU- 
mächtigtc,  Hr.  v.  Oberskow ,  ficli  ebenfalls  als  Bot« 
fchafter  iegitiniirt  hatte.   Arslanbeg  wird  BgeUrlvg. 
Coufercnz,  befondere,  mit  dem  prcufsifchenOefaBO- 
ten ,  der  ilurch  ein  \7emnrrr  infinuirt  hatte,  dafs  Her 
ürofsweCr  nicht  g^n/.  uuiiiaijg  bleiben,  und  durch 
Zufammenziehung  einiger  Ti  nppeo  wenigftens  einige 
Demonftrationcn  machen  folite,  um  dem  Peinde  Acn»  , 
tung  einzuflöfse».  Aoftng  der  förmlichen  Confereo- 
zen.    Nachdem  >nan  Ober  einige  Maafsregeln ,  die  Pö- 
iizey  des  Conferenzortes  betreffend,  übereingekom- 
men, und  den  Waffenftillftand  bis  zum  10.  JuliuC 
verlängert  hattet  fertigte  und  wechfelte  man  die  In- 
ftrumente  det  WaAenl&lUibanrfes  aus.    ReAiltat  der 
ferneren  Conferenzen ,  und  Rückkehr  der  Hevoil- 
mächtigten.   Gr.  Orlof  proteftirte  wider  alle  Verniit- 
tehmx  von  Oefterreich  und  Preufscn,  und  beftand 
vor  Allem  auf,  der  Jirkcammig  der  Unabhängigkeit 
der  Tataren:  da  die  bttomanifchen  Minifter  diefc 
nicht y.ugcftcnen  konnten,  fo  trennte  man  Geh.  Gr. 
Orlof  gieng  nach  l'etersburg,   und  Hr.  Oberskow 
blieb  beymr'eldmarfchall.   Btfmerkungen  über  Osmam 
Efendfs  ungefcfaicktes-  Benehmen  und  Ibiuefe  V-r- 
handlungsweife.  Die  niflifchen  Minifter,  die  nicht  fo 
unartig  feyn  wollten,  ihn  geradezu  1  itien  .\arrei)  /•! 
nennen,  und  doch  auch  feinBetragen  keineswe^es  tiir 
vernünftig  anfehen  konnten ,  fagten :  der  Mann  mag 
fehr  vielen  Verftand  haben,  nur  ift  fein  Verftand  von 
einer  Art,   die  wir  noch* nie  gefehen  haben.  Der 
GrofsweGr,  der  fich  durch  die  Abbrechung  der  l^a^ 
terhandlungen  in  grufser  Verlegenheit  befand,  fandte 
den  (Verfaffer)  ft'affif  Efendi  mit  neuen  Aufiträeetti 
ttrn  wo  möglich  eine  kurze  Verlängerung  des  Wanen- 
ItJiiltands  zu  erhalten.    U^afjif  Efiadi  bcj^uete  dem 
Osman  Efendi,  und  bewog  ihn  zur  Rückkeiir.  Die- 
fer  beklagte  fich  bitter  Aber  feinen  C(»Ueeen,  den 
Schflacbovon  Aga  So6a«  der*  ftatt  die  Ünteniandlailk 
gen  wirkfani  ourchzuföhren,  feine  Freude  und  Luft 
gelabt  habe.  Hübner  zu  fottern.    In  i>tcburdlchowa 
unterredet  fich  fVqffif  Efendi  mit  den  öfterr.  und 
preuls.  Miniftera,  die  ihpi  zur  Fortfetzung  fiduer 
|leUe  nach  Ja%  zu  dem  JFdbJnarfcfaall  RoSwimw 
Oggg  «e- 
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rietheO  f  dem  er  den  Brief  des  Grofswcfirs  Obereab, 
und  nach  manchem  Hin  -  und  Herredeo  die  VeriSn- 
mfltVMf  d«$  WaffenftiUftaiides  auf  40  Tage  aiis\¥irkt. 
Vsnum  K/endt  vrar  mdeflen  ins  Lager  zurückgekehrt, 
und  hatte  durch  feine  Bi^hatiprunsj ,  i  «;  P-y  unnuj.'.'licli, 
eine  Verlängerung  des  WaffeurtiUftuiiiIes  zu  bewirken, 
den  GrofsweGr  fehr  b^trofTen  gemacht.   Defto  freu- 
diger ward  fraßif  Eftnäi  »St  der 
Nachricht  etnofüngen.  Er  wanl  mmAmedfchi  er* 
n.innt,  und  ernicJt  zur  Rploliniing  fefn;T  Sciuhn^g  ein' 
Lehn  in  der  Nähe  von  KjmhUlar;   diefs  Lelm  ward 
ihm,  wie  effart,  unter  der  KeiriermiX Abdofttmllfo 
durch  den  £aBUu£s  derPriazeOin  Asmalultanin  wqsn- 
nommen ;  ifaa  Protokoll  der  Conferenzen ,  deren lle> 
fultat  er  hier  aus  dem  GevlächtniC»  nicctcrfchm-b,  ward 
ein  Raub  der  Flammen.  Verfchiedene  Vorfälle.  Acm- 
tervcrleihungen.    TcKlesfallc.    Rückkehr  der  bevoU* 
■lächtigten  ottomanifchen  Minifter  nach  Kmaftaotino- 


ReisEfendi  im  Geheim  befehligt,  die  Negotiationcn 
nicht  abzubrechen ;  allein  untjejchtet  aller  angewand- 
ten Bcniahuiinn  deffdben  enüäite  Hr.  v.  Obcrskow. 
nkht  weiter  m  Gonferenm  treten  tn  können,  vnt 
clor  ReisEfendi  vcriiefs  BidUDreft.    F.inij^e  Bemcrkun- 

fen.  Der  eigentliche  Zwefck  HufslanJs  war,  die 
eftungen  Jenikala  und  Rerefch  zu  erhalten,  und 
Cinbnrn  gefchläft  za  willen.  Hätte  man  danak 
nachgegeben ,  fo  wire  der  frieden  ftlr  die  Pforte 
ehreuvolli^r,  als  der  zu  Kainardfclii  aus^efnlJen.  Der 
Grofsherr  war  auch  entfchlolTen ,  den  I>rieden,  wenn 
der  ReisEfendi  diefe  Punkte  eingegangen  hitte,  zu 
ratifieiren,  aber  dann  den  ReisEfe£ü  «n  Terbanncot 
undasMurren  des  Volks  zu  ftülen.  DerKdsECemlk 
der  hiervon  durch  feinen  Bruder  Nachricht  erhahen 
hatte,  war  um  fo  vielmehr  bebutfamer  und  bedacht- 
lieber.  Unter  andern  Gegenreden  des  ottomannifcfaeo 

.    und  ml&fcben  Minifters  wird  auch  des  Friedens  am 

pel.  Conferenz  zu  Konftantinopel,  und  Emennnng  Prath  und  der  damah  i^en  Groisiiiuth  der  Pforte  nidt 
des  ReisEfendL  Elhadfch  Abdor  ■  rafak  Eftndi  als  ohne  bitteni  Seitenblick  auf  Rufsl.mds  ^pgrnwärfij^ 
netter  UcvoUmächtiettjr  zu  ilen  Friedeusunterhandiun-  üenelunen  erwähnt,  und  vom  kla.  v.  Oberskow  Ivel- 
rcM  in  Bukareft.  Dem  HeisEfeudi  war  beygegeben  fend  beantwortet.  Verfchiedene  Vorftüe.  Aende» 
der  ßafck  Mohaftbtdfehi  als  Bothfchaftsrath,  und  B^^f.  rang  dos  Oberrichters  von  Anttolien.  Veeleibaaf. 
ffEftnH  als  Sekrerir  cnr  PratokoUfiihnnig  to  den  von  Olemasftdlen.  Tod  des  evften  Aftranomen  m 
Conferenzen  u. f.  w.  Soldvertheilung.  Aufbruchdes  Konftantinopel,  CTita/i/ ^«ii;  feine  Stelle  erhiek  der 
ReisEfendi  nach  Bukareft  ober  Rusdfchuk  und  zweyte  Aftronom ,  Abd»üah  Efendi.  Als  eines  befon- 
Dfchurdfchowa,  wo  er  von  Hn.  Oberskow  bewill-  dern  Umftandes  in  der  Friedcnsunterhandlnng  erwähnt 
kommt  ward.   Gegenfeitige  Gefchenke.  Am  {digen*    IVafftf^ftaü  auch  des  von  dem  ReisEfendi  a«f  hödift' 


fhten  Astnigs  ven 

tie  Feftungen  Re- 


den Tage  kamen  cüefe  beiden  Minifter  In  efaierlorm-  eigenen  BefeU  des  Sultans 

Uchea  Conferenz  aber  eine  Verlängerung  des  Waffen-  15  Mill.  Piaftern ,  wenn  Rufsldnd 

itilirtandes  auf  Tittr  Monate  aberein.    Ankunft  des  refch  uud  Jeiiikalf^  fahrefi  lallen  wollte.  Hr.  rTOberi 

Statthalters  von  Aramauien  im  Lager  des  GrorsweBrs,  kow  erwiederte  fog^dch:  gehet  nur  die  \\er  Punkte 

und  Kriegsrath  aber  die  WinterquartierCi     Der  alte  (ü«  «nr  wrianamn .  «in.  tin<l  unfar  Hof.  Wm  ihr  fOt 

Wunfeh,  die  WinterquartiM«  nach  Konftantinopel 
oder  Adriaoopel  3x1  verlegen,  ward  abermals  laut; 


dlein  die  vemOnftigere  Partev,  welche  vorftellte, 
man  keinen  Mann  melir  bewegen  wflrde,  an  die 
Cränzen  zurückzukehren,  wäre  man  einmal  nach 
Konftantinopel  gegangen,  behielt  die  Oberhand,  und 
anan  blieb  in  Schnnma.  AH  Aqa  erhält  drey  Rofs- 
fefsweife.   Tod  des  Richters  des  Lagers.  Äemter- 


die  wir  verlangen,  ein,  und  unfier  Hof,  den  ibr  fot 
benkenit  anfeht,  \h  bereit,  euch  dIeMbeStanme  ra 

geben.  Eine  Replike,  wodurch  der  RcisEfonrfi  tinJ 
feine  Sekretaire  in  der  Unterredung  nicht  weiiit;  ver- 
legen gemacht  wurden. 

B^ebenhdten  des  J.  1187-  Chr.  1773.  Hmtufdck» 
wird  beitiRnnt  nr  XTertheidigung  Warnas.  KaMr- 
liehe  Ennunterungsbefehle,  um  den  erlofrhenen  MuA 
der  Truppen  wieder  anzufeuern.  Uebergane  ier  Ui^* 


verlahuneen.    Refiiltat  der  folgenden  Conferenzen,   gläubigen  bevTuldfchi  über  den  Kanal  von  Balia  zwS- 
wnd  RQckkcbr  derBevoIhnachtictrn.   Inderzwerten  fchcn  Uirfowa  und  Siliftria.  Aufbruch  des  Crofswa- 
Conferens  trat  der  ruffifchc  ^linifter  mit  Entfclkldi-  firs  nach  Schnnina. 
Fi  allein  der  ReisEfendi  fchob 
Bnffen  zurOck.    In  clpn  fclgcrulcn 
kam  man  nach  langen  Dehattfn  aber  zehn  FriL-dt-ns- 


gnnofuHlarnnmi  «nf; 
dielelben  anf  ^  Bnfle 


artikel  aberein,  che  Je^ler  befoudei-s  unterzeichnet 
und  ausgewechfelt  \vui  den.  Aber  der  Stein  des  An- 
}o'*M>WW«iÄe  Feftungen  der  Krim  Kerefch  und 
Jctfkala,  wcieboltnlsland  behalten,  und  die  Pforte 
nicht  abtreten  wollte.    Man  a}oumirte  die  writem 


CHo  Teiade  wonlai 

dfchuk  gefchlaprn,  der  Bruder  des  Generals  Rtfrin 
wird  bey  diefer  Gelegenheit  gefangen,  und  mit  Triuiniih 
ins  Laet-r  gefahrt  Aenderung  &t  Seraskers  von 
rafo.  Hinncbtuiw  des  Tmritm^iiäM»  TnBm  bevKa» 
Tain.  Rflekkelir  On^ktgtrtkhmt  u^  der  Krim,  «a 
die  tatarifchen  Völker,  die  es  gereut  haben  foU,  fiek 
an  Rufsland  gehalten  zu  haben,  wieder  der  Pforte  zn 
unterwerfen.   Atibegs  Gefangennehmune  und  Tod; 


Conferenzen  auf  40  Tace.   Indeffen  kam  Ot,  Obers-  (hier  wird  die  oben  abgebrochene  Gefchidite  diefcs 

kow  mit  einem  neuen  Vorfchlage,  wo  man  die  Ab-  agyptifdien  Begs  fortcelrtxf  M*'«ir  SOAeht  berSk- 

tretung  d«l>ertungen  Kerefch  und  Jemikala ,  die  ga-  ttha ,  wo  er  blieb. )    IJeberganR  der  Feinde  b»r  ßaha, 

lantuto  UMbbingirkeit  der  Krim,   die  Anftellnng  und  Belagerung  von  Sil iftria.    Fortgefetzte  Erzählung 

eines  Agenten  der  Moldau  an  der  Pforte,  die  Schle»-  der  feindlichen  Unternehmungen  auf  SiWlria  ,  die 

inna  von  O  '-akow  u.  L  w.  begehrte,  zum  Vorfchei».  Fsiade  werden  zerftrent.  Der  unter  der  Uitann  der 

DieTe  Vorfchlage  wvden  in  Konftantinopel  gendn  Generale  " 
m$  uwnuielini^ttr  vcfworf^i  *  *  " 
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Kainardfclii ,  wo  der  tapfere  General  Weißmann  bleibt. 
Aeodenuig  des  Seraskcrs  von  ResilfcliuK  und  des  Ja- 
■ftficharaiaga.  Verrchicdcne  Vor^e.  Der^oinman- 
von  WidiD  erhält  zum  t^hu  föne-s  wackeren  Ver- 
iMltens  i<o  Beutel  und  drcy  Kufsfchwcife.  Ankunft 
des  Stattnalters  von  AnatoÜen,  und  ileflln  ücrtim- 
fnung.  Tfcheitbifade  EJfeid  hfa/fanaga  erhalt  drey  Rofs- 
Ichwcife.  Sieg  der  Rechtgläubigen  auf  der  iuTcl  Stanko 
(Cm)  Ober  tlie  ausgerchitften  Truppen  des  Admirals 
OHof.  der  einen  Angriff  auf  Bodrum  (flalkantafus) 
▼erüchert  hatte.  Der  Tfchmfchbafchi  wini  hcoixlert, 
fleh  init  .letn  l.af;er  bej  Kamfu  zu  VLTLMnij^en.  Ab- 
felzuug  des  Seraskers  von  Karafu.  Ankunft  der  Win- 
tertruppen: weil  ilie  Truppen  nie  länger  in  einem 
FeldzHge  als  Techs  Monate  aushalten  wollten,  fahman 
&;h  gezwnnj^en ,  für  eine  duppdte  Armee  zu  forcen, 
Wld  andere  Fi-uppcn  für  das  SommcMager,  andere 
fibr  die  \V inturcampagne  anzuwerben.  Die  letzten 
Xamen  nun  an.  AnKunft  einer  neuen  Feldcaffe,  und 
SoldaustheUung.  Das  Lager  bev  Karafu  wird  zer- 
ftreut,  Omtrpafeha  wA  J/fcraga  gefangen  genommen. 
I)er  ^anitfcharenaga  erhalt  den  ihitten  KDfsfchwcif. 
Keuer  Aiigriff  der  Ungläubigen;  der  Seraxker  von 
BafordfdiM^tAxA  gefchlagen,  und  der  RtuEftndi  ala 
Feadhorr  enwumt.  Die  Einwohner  von;  fiaUrdCchil^ 
hattta  kaum  Zeit  zn  fliehen;  die  HSlfte  rettete  fich 
nach  Warna,  die  andere  Hütfte  nach  dem  Balkan.  Di* 
Wintertruppen  hielten  ücb  wacker  im  Gefechte  mit 
den  Kofakeo;  aber  das  Feuer  der  Artillerie  hielten 
£a*aiciit  aus.  In  dem  nach  diafar  Niederiagp  gehal- 
innen  Kriegsrath  trug  fich  dar  ReisEfendi  an,  lelbft 
aufzubrechen,  und  die  um  Jenibafar,  Karafu  und  Ba- 
fardfclük  zerftreuten  Truppen  wieder  zu  fammeln. 
OlQckÜcbes  Herollat  der  lobenswerthenBemOhungen, 
die  Feinde  Aiehtin  von  fiaCardichjk.  Die  fluflen ,  wel« 
cha  BaGurdfchik  beTetxt  hatten,  waren  durch  die  M- 
fche  Nachricht,  dafs  der  Grobwefir  felbfk  in  Anzug 
fe^,  fu  eilig  verfprengt  Avorden,  dafis  der  KeisEfenoI 
mit  feinen  Leuten  das  Fleifch  noch  in  den  Keffehi  ko> 
chend  Sand*  Hier  erhielt  er  Kunde  von  einer  Unter- 
Mhnmnc  des  Feiades  auf  Warna;  des  Naehts  aber 
wäre  bdd  das  ganze  ottomanifche  Corps  ifurch  eine 
>liue>  welche  die  Ruffen  unter  der  Mofchee  in  Ba- 
ftrdCchik  angelegt  hatten ,  und  die  blinden  Lärm  ver> 
uriaehlet  äa  Unordnung  geratben.  Die  Feinde  wer- 
den  be^  Warna  gefchla&n.  Ein  Corps  von  6oeo  M. 
Infanterie  und  3000  M.  Kavallprie  fuchte  fich  Warna's 
dnrch  einen  Coup  de  tiiain  zu  benieiftem :  fie  werden 
mit  dem  Verluft  von  einigf^n  hundert  Mann  zurflck« 
«tilebcn*.  Einige  Vertfacidigungwnftahen.  Emen- 
■nng  «in«a  Tfchaufchbafi^d  an  «fielSldle  des  in  Oefin- 
l^enlchaft  gerathenen.  Hintritt  des  regierenden  Grofs- 
ncrrn  Sultans  Mußofha  in  einem  Alter  von  55,  und 
nach  einer  Regierung  von  16  Jahren  9  Monaten.  Lob* 
tade  deffelben.  Er  fchonta  des  Schatzes  nicht»  na 
dalvKrie^  mit  Naehdrvek  ibrtznfkihren,  deffen  llUer 
Krfolg  nicht  ihm,  fondem  dem  Schickfal  zur  Laft  ge- 
legt werden  mufs.  Denkmäler  deffelben.  Er  hinter- 
HSs  drey  PriozefCnnen  im  Leben,   bereicherte  die 

VUoM't  duvk  ffqfemftthy  OifebaBko,  iMfiato  adl 
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guten  Einkünften  eine  Mofchee  toScutirt.  .vai  baute 

die  fchone  Mofchee  Laleh  zu  Konftantiuopel,  wo  er 
auch  begraben  Uegt.  Die  firofswefire  femer  Zeit  wa- 
ren: ÄagiApa/cAa^urchöJahr;  Hamfamfcha  ^i3^hu 
ftarb  verbannt  in  Arabieoi  Ut^tafkatafehm  anderthala 
Jahr,  ward  nach  Mytflene  verwiefen,  wo  er  ftorb. 
Mohih:f^Jc  Mokamedcafcha  nach  drey  Jahren  abgefetzt; 
Silikdaryafcha  nach  27  Tagen  fciuer  V^^Orde  eotfetzeti 
mchandfchi  Ethadfck  Emtrpa/cha,  NU^kandjchi  Ah. 
pjfcha,  Sillkdar  MohamedpafcU,  untl  daun  AJc»/t/i«/ade 
Mduimedpafcha  zum  zwcyten  Male:  die  Hlu/tts  elicnrs 
fo  aufgezählt.  F.rlaiTung  e'r»es  kaiferlic  hcn  Höndfcbm- 
bens,  wodurch  der  Grofswefir  beftatigct  wird.  V«- 
Icihune  von  drey  Rofefchweifen  an  Hizjfaivarcha.  Atj- 
fetzung  des  Mufti  Mirfafade  MohamedJaJ  EJendt.  1  od 
dos  Bal/ifade  und  Verleihung  von  ÜlemasfteUen.  Aen- 
dernn^  .!os  Oberrichters  von  Nntolien.  AMeteung 
des  Protomtdicus,  nach  dem  liergebrachten  Gebrau- 
che, vermöge  deffen  bev  iedemSterb^fallL- euics  Gi  uls- 
herm  der  l^ibarzt  (er  mag  mm  denfelbcn  beUaudeU 
haben  oder  nicht)  abgefetzt  wird.  Abfetzuug  de« 
jangft  ernannten  Mufti  Scherifade  Mokamii  Ar«"«* 
Abfetzung  des  Obcriichtcrs  von  Anatolien  und  des 
Richters  von  Konftantinopel.  Abfetzung  des  neu  er- 
nannten  Mufti  Ouifedä  Muflüpka  E/ndt  (alfo  vier 
MnfB*i  binnen  efaiigen  Monaten> 

Begebenheiten  des  J.  II88.  Chr.  T774-  (Der  Lod 
des  Grofsherrn  ereignete  fich  am  20.  Januar  1774- »  aer 
noch  in  das  Jahr  II87.  fäüt).  Unruhen  in  Rulsland. 
Nach  Wiederholtor  Gefchichte  der  riiron  behei^mig  der 
Kaiferitt,  desTodes  ihres  Oemahls,  des  Eiuüulles  det 
OrloFs  und  der  abfichtltch  vernachläffigtenlunuahwig 
des  GrofefQrften  werden  die  Bewegungen  der  Ko- 
fcxkcn  unter  ffugtUfchefs  Anführung  erzählt.  Der  V  t. 
greift  hier  der  Zeitoidnung  der  Gefchichte  durch  ei- 
nige Betrachtungen  Aber  &a  Tod  der  Kaiferin  vor; 
darlelbc  thut  er  auch  fchon  weiter  oben«  WO  «  W 
GclMenheit  des  zurückgefchlagenen  AngnfB  der 
RuffiD  auf  Sälftria  bemerkt,  dafs  die  ottomam  eben 
Tninpen  den  anropiifchen  an  Tapferkeit  überiegea 
feyen,  aber  an  Ordnung  und  Krieeszucht  weicnen; 
dafs  die  irften  den  zwejten  in  der  VerthddifiUiig  VOB 
Feftungen,  die  zweyten  den  erflen  in  derFeinfcniacht 
Oberlegen  fe\en.  Diefe  Ilemurkung  fey  liurch  einen 
Atufpnich  ANMMTte*«  beftätigt.  Er  habe  gefagt ;  „  int 
ofienoi  Felda  ujm  zehentaufend  Maon  reguUrter 
Truppen  einer  otlomanifchen  Armee  von  hundert» 
taufend  cewachfen;  aber  um  zehntanffnd  THrken  anr 
einer  Feftung  zu  vertreiben ,  genügten  auch  hundert- 
taufend Mann  nicht.  Diefs  habe  er  aus  eigener  Er-, 
fthrung  gelernt."  (Das  erfte  zu  Abnkir,  das  zweyte 
zu  Akri.)  Der  GroCswcGr  bezieht  das  Winterquar- 
tier von  Schumna.  Scknmna  wird  mit  einem  Graben 
befeftigt.  Der  Wefir  Gafihaßan  wird  als  Scrasker  von 
Rud^amk  ernannt.  Treffen  bey  Resdfchnk  und  Stfi- 
fifU^  Verichiedcna  VorlSlle.  Der  preulkifche  Ge-; 
fandte  gieht  ein  Memoire  bey  der  Pforte  ein,  wo- 
durch er  Rufslands  friedferüge  Gefinnungeu  caran- 
tirt.  Hierauf  fich  ftützend.  Ichreibt  der  Urolswefir 
an  FaUaasfehaU  üsmmbsiv.  dar  ihm  aber  antwortet» 
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und  der  lUishicadi  werdch  nach^jr-  Arbeiten,  die  er  uns  liier  vorlegt,  find  inwftfi 
Der  ReisEfendi  trägt  fich  aus  eige-   befonnencr  Begeiftcrung  gefchJieben;  ef  fehlt 

ir.f  .  ^-r  Dicht  an  Zartheit  und  Fülle  des '■jL-falils,  an  Emft  und 


ttnfs  ihm  ron  diefcn  Verfiefaerangen  des  preufsifcben 
MiniAurs  nichts  bekannt  fey*  Tod  des  äeraskers  des 
frhwarsen  Meeres.    AcmtcrTOrleihun'gcn  utifi  Vet- 

thu^llung  vön  Rofsfi  luvcifi  n.  Kriegsrath.  Der  Aga 
dff  JanicfcharMi  und  der  iUisElcadi  werdch  nach^/jr. 
Jhwa  bertitmnt,  _  ^ 

uem  Fifor  abermals  zu  diefer  kriegerifchen  Unter* 
uehinuiig  an.  Aufbruch  des Grofswenrs  vonSchumna 
ins  F.-liL  Angriff  des  Feindes  auf  Bafardfclub.  Der 
Jaiiitfchorciiaga  und  ReisEfendi  wcrik-ii  i^clclrJagen. 
©er  ReisEfendi  tadelte  bey  diolVr  Gi;li'i;pn^ieit  mit  tt- 
was  zu  viel  Hitze  die  NacliUlfii^keit  der  Triifipcn, 
-nnd  liefs  fogar  tiiiigo  Worte  wider  den  Jaiii[icli.irrn- 
aga  lelbft  fahren,  wodurch  denn  all  fein  FJfer  unuül/, 
und  er  felbft  nur  verbalst  ward.  Der  Feind  liiingt 
bis  ^enibafar  vor.  Verwirrung  und  grofse  Unord- 
nung iin  Lagernder  ReisF-feiufi  geht  nach  Kouftan- 
tinopel.  Eine  allgemeine  Züi;elUjf^keit  der  Truppen 
und  Aufruhr  im  Lager  wi  1er  i!en  ReisEfendi,  der 
kaum  fein-  iieiien  rettet,  uiul  d«uia,  zur  Belohnung 
fetneü  unemAdeten  Eifent  ond  feiner  de^  ganzen  Krieg 
hindurch  fo  redlich  mit  dem  Degm  und  der  Feder  ge- 
leilteten  Dieufte,  entfetzt,  nachBrulIa  verbannt,  und 
cbuui  gar  in  Kutaja  eineefperrt  wird.  Ende  des  Kriegs 
und  &hlic£Kiuia  des  Briedens  in-KaiDardfchi.  Ver> 
famnüung  der  BerollmScbtigten  beym  FeldniarfchaO 
Romanzow.  Ganz  kurz,  und  ohne  Einfchaltung  des 
FriMensinitruments.  Abtretung  der  ßukowine,  zu 
der  firh  die  Pforte  nolens  volens  verfteht.  lezet  Mo- 
tiamed  Efetidi  wird  Kaimakam.  Vcrfchicdeiie  Vorfälle. 
Aufbruch  des  kaiferlichen  Lagers;  Tod  des  Grofs- 
wefu  s  Malißtifadrrafcha  auf  dem  Marfche  nach  Ron- 
ftantinopcl,  wird  in  Adrianopel  begraben.  Lcbens- 
be(chreil)ung  deffclben  und  VVordinung  feiner  Ver- 
dienftc.  Izzct  Mohami'drafch.ii  wird  Grofs welir ;  die 
Armee  kehrt  nach  lüinruntinopcl  /.unlrk.  Befchtuß, 
ein  ev#gi  nionumentum  dcs\ (s. ,  der  fich,  fart  er,  liie- 
durch  ein  immerdauemdcs  Gebäude  aufgeführt  hat» 
deKien.  Erhaltung  keines  MotewtUt  d.  i.  Verwalten 
oderBauinfpactors»  bedarf 


gelangen.    Uebrigcns  ^Attat  Hr.  jf.^  .dat  wir  au 

irühern  Pruduelen  als  einen  excentrifchen  Schwärmer 
kennen  f^eleriit,  von  feineu  überfpaiinten  Ideen  aller- 
dint'.s  ziiruLki^elvoimnen  zu  feyn.    Die  dichterÜcbea 

mit 


e  u   

W  ürde  der  Gedanken ,  un  Lcjchliakuit  des  Ausdrucks 
und  der  Ideenfolge.  So  ift  von  dem  Vf.  für  die  F  olge 
aoch  manches  zu  ervrartea,  wodiuroh  er  den  TheiA 
des  Pubticnms,  den  er  vieU^eltk  «bemals  gvgMi  Goli 
clitgenornmen,  wi(Sier  verföhiwai  ttld  CeioMT  wuCs  g^ 
neigt  machen  kann. 

Was  diis  Einzelne  diefer  Poeßeen  betrifft,  (0 
fcheint  dem  Vf.  tiie  Elegie  —  im  modernen  Sinne  — 
ahi  heften  xn  gdingen.  Faft  alle  leine  Producte  ni- 
hera  fich  dem  Elegfrehen,  und  es' wäre  zu  wanfchcn» 
dafs  ^r  (liefe  Dichtart  fflr  fich  befonders  ausbildete. 
Weniger  geii»j<t  ihm  das  Lied,  in  dem  er  oft  loaar 
bis  zum  Mittelmafsieen  und  Trivialen  bcrabfiidtv. 
Und  fo  wenig  auch  einige  hier  mitgetheilte  Ha!bdei^ 
s.  B.  die  Harmerln  u.  a.  unter  die  gelungenen  zu  zäh- 
len feyn  möchten:  fo  ergiebt  fi(  Ii  doch  aus  an  lern, 
nnd  befonders  aus  der :  cCe  vier  Gräber,  dafs  Hr.  iK 
meh  fttr  dlefet  Fach  Talenta  befitzt 

Zu  welchem  Ungefchmack  eine  falfch  aubefyai« 
Ideeden  Dichter  verleiten  kann,  zei^t  fich  bf^r  ;t  '-rs 
m  der  Schilderung,  die  der  Vi.  v<m  einem  wahuiiiiai- 

fen  MaJchen  im  Julius- Holjpilal 
>a  heilst  es  unter  oialem : 


liB  praflan^W  Mann  bau*  ihr  FOr  Slam««  tta 
.  Golde 
Ewif •  Tbribiea  frfoliickt.  rchSain*ii4  (!)  und  brennfiit, 

ectaanrig«  Kma  voii  air;  aek  komm ,  und  umitAachm  nock 


.  Maia  Jir  lAdiclad  OM»,  o.  t  w. 
Oder  wenn  es  in  der  Skizzff  eines  Gemäldes  raa  Paüt 

Woreelfe  heifst: 


Em,  V«runrung  terfäUt.  gawirm. 


An  Band 

Flechwo 

Und  um  den  rehfiii«n  H«la ,  dtr  fiob  hpruoter  mir  neift, 
Mflen  Beb  Fcrlm,  4it  «in*  ut  4er  «nd-trii ,  in  4opMla 

.  ich  Imm*  itiMT  «•  8mU  ««Mb  fi«  U 


SCHÖNE  MÜNSTM. 

EisRNACK,  b.WlUekind,  ii.AHN<;TAm  ,  b.  Lane- 
hein:  Gedickte  von  Karl  Nekrlick,  igoj.  i6q  ^^ 
gr.  8.  (8gT.) 

Der  Vf.  di9fer  Gedichte,  dem  es  nicht  an  Anlagen    Was  endlich  den  Versbau,  nnd  bebndm  den  Ba« 
fehlt,  (cheiotnürdem,  H7Merleiftcu  CdU,  uadir^rer    ■  " 
es  Idften  (vil ,  noch  mcbtanfs  Reine  gekommen  tu  feyn. 

St.ittein  unen  iliches  Leidendes  Gemflths  In  livi  fuell  .m?- 
zulprechen,  befcliränkt  er  fich  zu  oft  auf  Gegenitande 


Individualität,  und  auf  das,  was  ihm  alsEinzel- 
,  ab«r  nicht  der  Menfchhot,. am  nächftien  liegt. 


Statt  den  klaren  natOxIicben  Ausdrtrt;k  zu  fucben , 

liebt  er  ferner  dunkle,  oft  ganz,  unverriänillichciij'fti-  

fche  üüder,  imd  diefer  bizarre  Zug  feines  Geiftes  des  Gedankens  der  mimfer  yt 

iSüt  ibi  lailia  «vr  änfaclien  Darftelluug  des  Schönen  in  etwa«  eotfchuldigt  nvkdL 


der  Heiuiroeter  und  Pentnmptrr,  die  in  (liefoi 
dichten  oft  wiederkehren,  betrifft;  fo  merkt  man  £4^ 
den  ni.«jf!f  ;i  an,  dufs  fie  ohne  alle  Regel  und  ViVohl- 
klang  flticitti«  niedBr^efchrieben  worden  Und.  Vor« 
zOglich  ermüdet  der  häufige  Oebrauch  der  TroobScn 
ftatt  der  Snoiideen  das  Ohr.  Sok-hc  Mängel  foL'.'ea 
junge  Dichter  vor/^iglich  vermeiden,  weiui  mcht 
durch  aufserordentliche  Schönheit  und  OriaMaiität 
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ERÜBESCHREIBUNG. 

London,  b.  Phillips:  A  nortkem  Summer,  or  Tra- 
vels round  the  Baltü;  throvgh  Dtnniark,  Stf.'drn, 
MMjfta^  FrußM  and  Fort  of  German^  iis  tht  year 
Ig04.   By^i^UbCirr,  Esq.,  Author  of  tbeStraO' 

Scr  iti  France  etc.  igos.  XII  v.  48oS>  4*  (Mit  II 
.upfero.)  (a  Liv.  a  $h.) 

BemerkunjTpn  und  Nachrichten,  die  blofs  die  Indi- 
vidualität lies  Reifenden  betreffen ,  dürfen  in  ei- 
fier  Reifebefchreibung  wohl  nur  dann  Platz  finden, 
wenn  fie  auch  für  meorere  Perfonem  iaterefibnt  find. 
Diefs  daub«a  aber  mehrere  neuere,  yörtOfßkh  eng* 
lifcheTleifeiide  nicht,  die  ihr  Machwerk  durch  die 
^rivialften  Reifebegcgniffe  anfchweilen  und  damit  den 
Lefer  angenehm  unefnOtzlich  zu  unterhalten  glauben. 
Der  VI.  der  vorliegenden  AeifebeCcbreibung  gehört 
zu  diefer  Klafle ;  und  fein  Buch  'wttrde  bey  den  noch 
ii>  den  Kauf  gegelipnen  Witzclcyen  und  oft  einfeiti- 
^en  und  feichten  Urtheilen  nicht  des  Durcliblaltcrns 
Werth  feyn,  wenn  man  nicht  darin  manche  Sitten- 
.  und  Cliarakterfchilderungen  und  nancbe  intereffante 
Anekdoten  fände,  die  der  Vf.  feinen  Verbindungen 
in  den  nordifchen  flauptftädten  dankt,  und  die  er 
in  einem  zwar  etwas  gefachten  und  häufig  durch 
tigne  oder  fremde  Vcrfe  unterbrochenen ,  fünft  aber 
ganz  angenehmen  Vortrage,  oft  fehr  freymütbig 
.  Avieder  gegeben  hat.  Wer  hier  daher  keine  eieent- 
lieh  eeographifchen  und  ftatiftifchcn  Aneshi-n  fucht 
und  ]ene  Mängel  bey  dem  Lefen  überiehn  kann, 
'  wird  liier  eine  ziemlich  angenehme  und  hitr  und  da 
bflf?irende  Unterhakung  finden.  Freylich  aber  find 
fctergi eichen  Stellen  nur  nanUs  tH  gurgite  voßo.  Die 
jDähere  ^jfBUiglb  des  InhtltS  Wied  dirtcf  Urthdt  be- 

Bey  der  alleenieinen  Bewaffnung  GrofsbritaSH 

tiiens  not  Dewnfhirr  allfin  20,cx)0  ircywilliee  an, 
von  denen  aber  nur  9000  gebraucht  wurden.  Unter 
den  tJeherflaffigen  befand  üch  auch  das  kleine  (^orps 
»US  Tttau^  dem  Oeburtsorte  de»  Vis.»  an  deflea 
Spitze-.er  Cttnd.  Er  hatte  alfo  Mtt&e  zu  reifen,  „um 
^enfchen  und  Völker  zu  fehn  und  zu  vergleichen," 
'-wie  er  anciebt,  und  wählte  die  baltifchen  Länder, 
weil  der  iCrieg  ihm  den  Süden  Europa's  verichlds. 
Er  ii^ab  fich  daher  aber  Barwiek  nach  Hufum.  D«b 
er  die  Ueberfahrtskoften  und  andre  Aussahen  hier, 
fo  wie  die  folgenden  Reifekoften,  die  MOnzfurten 
jedes  Landes,  das  er  du rchreifete,  und  deffen  Geld- 
und  Wechfel  -  Cours  fpecificirt,  mag  für  ktlnf- 
tige  Reifende  auf  diefem  Wege  (einen  Ndtacn  ht« 
.  A.  L.  Z.  igod.  Erjltr  Band,        '  « 


Ben.  Von  Hufum  ging  die  Reife  Ober  Fteusbura 
(Flensburg),  Abenraac( Apenrade )y  Nadersieb  ( Ha- 
derstebeuj,  —  (die  Namen  find  oft  fehr  verkrappeit; 
auch  ift  das  Bach  durch  andr«- Dniekfvbier  ent; 
ftellt,)  —  und  dfn  kleinen  Bell  tisch  Odeiifee  und  Ntf- 
borg,  und  von  da  über  den  großen  BeU,  Korfüer  und 
RSefkild  nach  Kopenhagen.  Statt  einiger  intereflanten 
Nachrichten  von  den  gsoannten Orten,  mit  Ausnahme 
yon  Kopenhagen,  findet  man  Ider  nebei|i  «hnhchen 
wichtigen  Dingen,  dafs  die  dänifchen  PoftiUons  gern 
Schnaps  trinken,  was  der  Vf.  in  Flensburg  ah t  dafs 
ein  Geldwechsler  zu  Hadersleben  ihm  einen  neuen 
Tbaier  aus  BoUou's  Münze  abwechfelt«;  dafs  er  auf 
feiner  ganzm  Reife  kernen  Efd  fah,  wie  ein  Sclibg- 
banm  m  Dänemark  auslieht,  welche  Meubles  in 
dem  Speifezixnuier  zu  Apenradt  waren  ti.  f.  w.  Diefe 
nur  aus  den  erften  Kapiteln  ausgezeichneten  und  noch 
dazu  fiebr  weitttnfitjg  erzählten  lilehiigkoiten  mögen 
hinraiebeD,  die  obige  Aeufserung  zuhi  Theil  zu  bc*- 
weifeo. 

Von  den  MerkwQrdigkcitea  in  und  um  Koptuk». 
fn,  ».  B,  von  dem  Monumente  der  InderSeefcMaehc 
wn  3.  April  igpl.  Gefallenen,  welches  aber  dem  Vf. 
för  ein  National-  Denkmal  zu  kleinlich  fcheiut,  find, 
fo  wie  von  diefer  Schladtt  felbft,  mehrere  gute  Nach- 
richten gegeben.  Man  war  damals  mit  Erweiterung 
der  fehr  ftarken  Kronbatterie  und  der  Anlegung  einer 
neuen  Lunette  unweit  davon  befdisiftigt.  —  Dem  hu- 
manen und  echt- landesvätcrliclien  Geifte  der  däni- 
fchen Regierung  und  den  hohen  Verdienften  des  Re- 
genten, widerfa^irt  alle  GerechtigkeiCj  nur  glaubt 
der  Vf.,  dafs  die  Ermunterung  des  Ibndels  und  der 
Induftrie  für  DHnemark  wichtiger,  als  die  Vori;rörse- 
rung  der  Kri^macht  wäre,  da  diefes  Reich  wohl 
noch  lange  nur  unter  den  MSchten  des  zweyten  Ran- 

Jps  ftehn  dürfte.  —  Die  Sternwarte  ia^J(j»ptnhage» 
oll  in  fehr  gutem  Stande  feyn,  und  unter  andern  ein 
treffliches  lafiifsigcs  TelesKop  von  einem  dänifchen 
Kflnftler,  Namens  (?)  bcGtzen.  Die  Zahl  der 
Bacher  der  UniverfitSts- Bibliothek  wird  zu  4000,  dia 
der  MamiÜBTiote  zu  9000  angegeben.  Die  erfte  2^hl 
Hk  dochlvohrzu  gering,  obgleich  bey  der  grofsen  kö- 
nigl.  Bibliothek  von  250,000  Bänden  die  Uni\  errität 
eine  aröfsere  eigne  filgiich  entbehren  kann.w  Jq  dem 
Zotfnihaufe  dafelbft  werden  auch  RennthierhAnier  zu 
Su|>Mn  fdr  die  Zachtlinge  eerafpelt. 

Von  Kopenhagen  eing  die  Reife  Ober  Frederiks- 
borg, deffen  L^j^^e  un  !  l!a;iart  nicht  fondcrtji  h  gi-lobt 
wird,  und  Frciensborg  nach  Heißngöer.  Der^CtMi- 
vemeur  diefes  Orts  wohnt  fan  feften  Scblofle  Krtm- 
•targ,  welches  365" 
hhh 
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oben  erwähnter  Seefc Wacht  Fremden,  wie  der  Vf. 
vielJeiclit  zu  voreilig  urtheilt,  aus  Gefühl  der  Schwä- 
che verfcliloflen  ift.  Da  hier  die  untLlilckliche  Köni- 
gin Mathilde  bis  zu  ihrem  Exile  gefangen  fals:  fo 
uimmt  der  Vf.  Oeiegeoheit ,  ihr  das  init  dem  ihri- 
gen verbnndciie  Scfaicklal  der  Grafeo  Stnui^tt  und 
Brandt  zu  erzählen»  WO  Ree*  aber-aicbts  Neues  ge^ 
binden  hat. 

Von  HtUineborg  reifte  der  Vf.  grade  nach  Stock- 
holm,  und  fand  fo  wie  andce  Reifeodc,  die  Cchwedi^ 
fchen  SrraiseB  vortrefnich,  and  die  Einrichtuiig  der 

Poftcn  filr  den  Reifenden  eben  fo  zweckmätsig,  als 
für  den  durtigen  Laiidinann  nac|itheiljg.  Der  citrich 
von  Gotliland,  durcfi  den  er  kam,  fchien  ihm  nur  we- 
nige» aber  zufriedjie  Bewohner»  defto  mehr  ^adel« 
licuz»  Wälder  und  Wildnifle  zu  haben.  Mehrere 
Bauern  fragten  die  Keik'nden  nach  dem  Aufenthelte 
ilires  iianials  lange  abwefenden  Künies,  und  der  V£. 
mag  gan^  Hecht  haben»  die  Schweden  fOr  fehr  an- 
häugiich  an  ihre  Regenten  «u  halten»  aber  aas  diefiem 
Zuge  allein  folgt  das  noch  nicht. 

Ueticr  Stockholm  und  feine  Umgebungen  finden 
£ch  liier  verjchiedne  intereffante  IS'utizen,  die  aber 
einzeln  auch  nur  anzuführen,  der  Raum  verbietet.  — 
Von  des  benlhmten,  jetzt  an  tiefer  Melancholie  lei- 
denden Sergel's  wahrfcheinlich  letztem  grofsen  Mei- 
fterwerlce,    der  koloffali'u  pedeftnlchen  Statue  Gu- 
ßavs  IIL  in  Bronze,  die  340,000  Htliir.  koftet,  und 
dem  Andenken  feiner  Siege  zur  See  von  Stockholm's 
'liOrgern^gewidmet  ift,  \vird  mit  dem  verdienten  Lobe 
gefprochen.   Sie  u  nr  damals  (im  Sommer  1804.)  bis 
auf  das  Puliren  fcrtiti.  —     Bey  der  l'>/.idilung  der 
£rmonlung  Gu'iavs  Iii.  ift  ein  ümftand  erwähnt, 
«ler  die  kailblntige  Eutfchloflenheit  des  Mörders  be- 
weifet.    Um  feinem  Oj>ffrs  gewifs  zu  feyn  ,  fafste  An- 
Urßröm  den  König  bey  der  Schulter,  uiul  fciiois  erft, 
als  «liefer  fich  gegen  ihn  kelit  ie.  —    Von  Karl 
werden  einise  wenige  bekannte»  aber  unbedeutende 
Anekdoten       145  f.)  erzählt.    Sir  Sydney  Smith, 
der,  wenn  man  einer  etwas  weiter  hin  )niti;ethei)ts*u 
£rzaliJuiig  glauben  dail  ,  eine  Art  Üiviaatious -  V'er- 
niösien  belitzen  mufs,   füll  ihm  fehr  äliniich  fehen, 
wesWb  iha  auch  der  verftorl^e  üäüii  beluoders 
liebte.  ^ 

Vor  der  Abreife  nach  Rnfsland  befuchte  der  Vf. 
Jioch  Dannemora  und  Upfala,  wo  ihn  zwev  fehr  he- 
terogene Dinge  befrcmfleten,  dafs  namlich  Oxen- 
fiir«at  der  hier  begraben  ift»  noch  kein  üffentlicfaes 
Denkmal  in  Schweden  habe,  und  dafs  dafelbft  die 
rrDfeffurcn  der  Pliilofophie  —  Stiefel  tragen,  was 
rr  aber  dodi,  aus  der  dortigen  Wohlfeilheit  des  Le- 
ders erklären  m  können  glaubt; 'und  fchiffte  djnn 
nach  Ako  über»  ron  wo  er  aber  bald  über  Friedrichs- 
komm  und  W^vltorg  nach  St.  Petersburg  mit  möglich- 
fter  Eile  reifei  Die  Finnifclie  Sprac  he  hält  er 

(S.  192.)  irrig  f»lr  eine  Mifchung  der  Rtiffifchen  und 
Schwedifclien.  —  Die  Differenzen  zwifchen  Rufs- 
land und  Schweden  liljrr  djs  Recht,  die  Giän/.bnicke 
jQber  den  Ktftmne  zu  iinterhaiten  und  zu  bemaieo, 

üdUeo  ütbr  cxafthaft.  geweiieo  imd.  fliwtfiirh  Uihin  aus* 


geglichen  feyn ,  dafs  jeder  TTieil  die  Hälfte  der 
iracke  au  beforeen  habe.  —  Das  Schwedifche  Pa- 
piergeld ift  in  Kofshind  ftreng  verboten  nnd  wird 

cunh.cirt.  —    In  VVyliiirg  kut  nuc  der  Vf.  den  mV  \ 
thjj^en  i'oftbefehl  zum'  VVeiterKomraen  erft  nach  null-  ' 
rem  Stunden  erhalten.   Er  vergleicht  fich  daher  mit 
einer  Maus»  die  leicht  in  eine  Falle  hinein»  aber  i 
(bhvrer  wieder  lieraus  komme.  Dieb  mag  ein  PMb> 
cheOTOOdem  \V)t;  .-  '<  ;  Vfs  feyn. 

Dl^  Nachrichten  über  St/ Petersburg  und  feice 
Umgebungen»  Ober  feine  huhern  und  geringeroBe- 
wuhner  und  über  die  Ruflen  Oberhaupt ,  nehTren  n-a 
gröf  ten  Theil  des  Buches  (von  S.  217  415.;  t-^'t 
und  verbreiten  fich  falt  über  alles  Merkwürd.ige  c^ie- 
ies  in  einem  Jalirhiuaderte  aus  wenigen  fchlechten 
Hotten  in  einem  Sumpfe  zn  einer  der  crften  Stäche 
der  Welt  gebildeten  Sitzes  der  rufiifchen  Regenten. 
Einen  grolsen  Theil  leiuer  eigenthOmÜt  hefi  Schön- 
heit verdankt  S(.  Petersburg,  wie  der  Vf.  ganz  rich- 
tig bemerkt,  dem  Uinftande,  dafs  es  das  Refulut 
eines  Wn^ri^^^n  grofsen  Plans  ift  und  nicht  wie  andre 
Bauptltadie  Europas  aümaiilig  mit  Zuciahme  dec 
Macht  und  des  Reichthuins  ihrer  Natiun  lieh  z\x  dem 
bildete,  was  fic  ift.  Hier  könnte  ein  Fremder  den* 
keo»  »jdafs  das  üanze  von  einfm  Knnfe  eniworfea 
und  von  einer  Hand  ausgeführt  fey."  Nlit  gerechtem 
Slolze  /pik;t  der  Kuffe  nucn  das  Kleine  H.ms,  wcJrhf"; 
Peter  der  Große  bey  4rründung  diefer  Stadt  bewohut«, 
und  der  Fremde  kann  «bey  feinem  Anblicke  fich  <le$ 
Gefahis  echter  Ehrfurcht  nicht  erwehren.  Der  V£ 
hat  von  demfelben  eine  Abbildang  nnd  einige  Nach* 
richten  gegeben,  und  bcy  dieler  Gelegenheit ■  eine 
fehr  charakteriftifche  Anekdute  von  jenem  erulsca 
Manne  erzählt,  welches  alles  intereflant  genug  fchHa% 
hier  wiederaweben  zu  werden.' 

„Das  Haus  oder  vielmehr  die  Hfltte,  wdehe 
Peter  der  Große  wahrend  der  GründunK  von  SL  Pf' 
tersburg  bewohnte,  Iteht  hnksvon  der  iGifer-üröcke 
an  der  Strafse  njcli  der  Citatlelle.  Die  letzte  Raiferin 
liefs  diefcs  den  Ruffcn  fo  heilig  e  kleine  Gebäude  mit 
einem  Gemäuer  von  Zügeln  n  it  Arkaden  umfaffen, 
und  gegen  die  Verwiiftuni^en  der  Zeit  bedecke«. 
Es  enthält  drey  fehr  niedrige  Zlnurter,  alle  auf  der 
Erde.  —  Hier  trug  fich  wahrend  des  Baus  der  Cita- 
delle  eine  drollige  Anekdote  2u.  Ein  H<  !I  in  'ifcher 
Schiffer  hatte  von  dem  Baue  St.  Feteribnv^  .s  und  von 
der  Vorliebe  des  Kaifery'fnr  Schiffahrt  und  Hamlol 

«gehört.  Er  befchlofs  daher»  hier  fein  Glück  zu  ver> 
ucheri»  und  langte  mit  dem  erften  Hanrfelslchifiek 
das  dieA'wa  beluhr,  dafelbft  an.  Ein  Empfehlungs- 
fchrciben  an  den  Hafen  -  Canitän  von  einetn  Bekann- 
ten aus  Holland,  erfuchte  diefen.dem  Scliiffer  eine 
Fracht  zu  verfchafifen.  Pttfr  dtr  Gr^  arbcitefc^ 
wie  die  <%Jliote  vorbeyfhhr  und  ndt  zwey  oder  drey 
kleinen  Kanonen  grüfste,  wie  ein  tenicincr  Zimmer- 
mann in  der  Ailmiralifät,  und  die.e  Ei  fi  liei;iimg  er- 
freute ihn  aufscrordentlich.  Er  erkundigte  fich  nach 
den  Gefchäftcn  des  Schiffers,  und  befahl,  um  fich  mit 
ihm  einen  Scherz  zu  machen»  dc^i  Hafen •  CapitäB, 

gleich  luudi  <ier  LuMhuw  zi&  den  Sdiifftr  xu  g«hn 
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und  ihii  •        w            Kaifers,  als  eines  kürz-  fehr  bald  das  GlUck  des  EigenthOmers.   Einer  «el- 

Öch  dort  •»  M-                     ~  eleiia  diefen  wollte  ner  Bekaijuii  n  hat  es  vor  nuhrerii  Jahren  öfter  zu 

er  vorhn       ^^  weifen.    Um  Uen  Üpafs  vollkom-  Kronflaät  gefehn.  —    Rechts  an  der  Hütte  unter  den 

men  zu     "h*'    ^'^P"'*      ^^^^             Kaifcrin  in  Arkaden  itebt  ein  von  Peter  dem  Großen  eigenhändig 

cljefe  H  \tt^^°      ^'^^  völlig  bürgerlich,  fo  wie  es  £eziinmertes  Boot.    Es  gleicht  einer  grofseti  Jölle  atit 

gljj          5-^nsfrau  ziemt,  ankleidete.    Der  Kai  Ter  der  Themfe,  und  macht  dem  kaiferlichen  Schiffszim» 

nahm  d               gebrachten  Holländer  lohr  gefällig  incrniann  wirkJitli  !  'ue.     Wie  ich  in  meinem  \Va- 

atif   ur  '^"^  afsen  nüt  einander  Brod  und  Kafe  und  gen  auf  meiue  Gefährten  warirte,  machte  ich  einca 

raucU'"'       Pf«fc.  Der  HoUäoIder  fih-fieh  inzwi-  Abrifs  •)  von  detnHkufe,  demßoots,  einer Drofchk* 

[^y^^.  in  der^tube  um,  und  fing  an  zu  glauben ,  dafs  tind  einer  Gruppe  vou  mehrern  Ruflim  und  {ineni 

Bewohner  eines  fo  ärmlichen  Ortes  ihm  wohl  Amerikaner,  nie  in  der  Nähe  wer." 

^on  keinem  Nutzen  feyn  würde.    Jetzt  kam  die  Kai-  Nach  diefcr        fLiiweifung  fol^t  Kcc.  (tcm  Vf. 

feria  berein»   au  die 'fich  der.SchjiVer  wandte  und  ferner  in  feinen  Sueifcreyen  in  und  um  St.  Peters- 

taffißt  er  habe  ihr  eioen  Kife  mitgebracht,   wie  fie  bürgt  begnügt  lieh  aber  mit  der  Aushebung  einiger 

ihn  wohl  noch  fo  gut  nicht  gegeffen  habe.   Sie  dankte  Kurzen  Notizen  und  mit  Hinweifung  auf  intcreffan- 

ihm  dafür  auf  eine  etwas  linkifche  Art.   Da  ihr  Aeu»  tere  Stellen.  —   Die  Vergröfserung  St.  Pctersburg's 

fseres  dem  Schiffer  gefiel f  holte  er  aus  feinem  Ueber-  g*ht  fo  rafch,    dafs  allein  im  J.  HJOJ.  an  500  n;  le 

rocke  ein  StUck  Leinwand  und  bat  fie,  e">  anzuneh-  Gebäude  effichtet  wunlcn.    Dctnungeachtet  foU  die 

meii,  um  Bernden  daraus  zu  machen.  »Ha!  Käthe!"  Volksmenge  abnehmen.        Den  Ruffilchen  Natio- 

rief /Vtfr  aus,  und  nahm  cUe Pfeife  aus  dem  Munde,  nal-  Charakter  ftellt  der  Vf.  in  ein  fehr  vortheilhaf- 

„nun  wirft  Du  fo  fchün  und  fo  fcbniuck,  als  eine  tes  Licht.    Den  etwas  weit  getriebenen  Hrwerbgeift 

Kaiferin!  Du  bifwine  gläcldiche  Frau!  SoIcLl^  iL m-  der  Ruffen  fuchi  er  zu  entfcT.uldigen ,    und  fchroibt 

den,  wie  Du  jetzfTaekooimft,  haft  Du  in  Deinem  Le-  ihnen,  trotz  demiiarten  Drucke  der  Leibeigtufchaft^ 

ben  nicht  gehabt. "   Zum  Dank  erbat  fich  der  Schi f-  Gutmiithi^keil,  Frobfinn,  Toleranx,  Geduld  u.ni 

fer  einen  Rufs,  den  fie  ihm  auch,  aber  mit  Sprüdig*  Barmheragkdt  ^  auch  gegeu  Thiere  zu.  —  Wühl- 

keit,^b.  Jetzt  trat /Ve^r      (Tro^M  Liebling  und  Mini-  thuend  wirkt  die  Scliilderung  des  milden  tuid  edeln 

fter,  Förft  M*«Ä/Aq^,  i!cr  )^'n  Iii  Sijotsangeiegcijliriim  Alexanders  nach  den   enipurenden  Anekdoten  von 

reprafentirte,  mit  allen  icinou  Ünlen  beiskidet  herein  Elijabiiui  Gr.iufunikuit  (S.  253  f.).  —  — .  —  Der 

und  ftand  unbedeckt  vor  dem  Kaifer.    Der  Schiffer  Graf  Schretnetojf  ift  einw  der  reichfren  Groben, 

fah  diefs  mit  Erftaunen ;  aber  Atfr  winkte  dem  Far-  iu.Hubland.     £r  befitzt  an  140,000  Bauern  und 

ften,  fich  gleich  /u  entfernen,  worauf  der  verwun-  die  ihm  zugehörige  Stadt  Pawlowa  ift  das  Birmingham 

dertc  Holländer   fagte:    „wie  es  fcheint,  habt  Ihr  Kufslands.      Kir  macht  von  feinem  Reichthuine  den 

hier  vornehme  Bekanntfchaft?"  „Ja!"  erwiederte  edellicn  Gebrauch.  —   Manche  ruffifche  Ehegatten 

Amt,   Tiund  wenn  Ihr  hier  nur  zehn  Tage  bleibt,  unter  den  liühern  StSuden  fchcn  fich  jährlich,  wenn 

fo  wird  es  Ruch  eben  fo  gehn.   Hier  giebts  folcher  das  Gläck  gut  iß,  zweymai;  nämlich  auf  der  Strafsa 

armen  Edcllcute,  wie  der  da  war,  die  Menge,  und  von  Moskau  nach  St.  Petersburg,   wenn  fie  ihre 

mich  haben  fie  erade  ausgefpürt.     \    r,    Fre.nJ!  VN^ohnfitze  vertaufchen.  —    Das  jechszehntc  Kapitel 

hntet  Euch  vor  tfen  Burfchen,  widerlteht  ihrem  An-  (S.  302  —  320.)  ift  mit  Erzählung  der  traurigen  Kata« 

laufe,  wenn  fie  gleich  fchmeicheln,  und  laist  Kucli  Itrophe  erfüllt,   welche  die  Regierung  Kalßr  Amü/*« 

nicht  durch  ihre  Stenoe  und  Ordcnabinder  und  der-  fchj«>fs.    Ueber  die  Wahrheit  dcrfeiben  mögen  andern 

Sleichen  Betrug  blenden.**  Diefe  Erklirnng  fetzte  urtheilen.  >-   Intereflant  find  die  Schilderungen  der 
en  Fremden  wieder  etwas  mehr  in  Ruhe,  der  tiich-  Petersburßer  Sunntags  -  Para<]e,  des  damalicen  dor- 
tig rauchte  und  trank  und  mit  dem  kaiferlichen  Kauf-  tij>en  eugiifchen  Gefandteu,  Sir  Rorlafe  If^arren^  dio 
tnann  einen  Handel  we^n  einer  Ladung  fchlofs.  Nachrichten  von  D.  Gutkrie's  Sammlungen',  von  dem 
Es  war  dicfs  crade  zu  kiner  Zufriedenheit  gefche-  .Taurifclieo  PaUaft,   den  Pauis  üble  Laune  in  eine 
hen,  als  der  öfficier  von  der  \Vache,  die  «ben  auf-  Kafeme,  und  dcffen  pt-ächtige  Halle,  in  eine  Reit« 
gezogen  war,  hereintrat,  um  feine  üj!li  ,:u  hulen,  bahn  umfchuf;  und*,  n  dfiu  i  i-rülimten  Fefle,  wel- 
mit  tiefem  Refuekt  und  blofsem  Kopfe  na  haiul,  und  ches  Fotemkin  in  demielben  Katkaraten  II,  gab»  — 
ehe  ihn  AlfT  hindern  konnte,  ihn:  kaifivhcdic  Ma-  letztre  nach  Hu.  Goulifs ,     eines  Engländers  &zih- 
jeftät  nannte.    Der  Holländer  fprang  auf  und  fiel  vor  lung,  der  die  Aufficht  über  den  Garten  hat  und  nirht 
dem  Kaifer  und  dejr  Kaiferin  nieder,  um  Cd  Wegen  ■wenig  zur  Verfchönerung  des  Fefts  beytrui;.  Ehea 
der  genommenen  Ereylieiten  um  Ve^'gebung  zu  Bit-  diefer  Hr.  Co-.i'Ä  f  ind  auf  einer  Heife^    die  er  als 
ten.    PeUr  .  der  über  den  Vorgang  vergnOet  war  Begleiter  Potemkitfs  nach  Bender  uiacbte,  die  Trüm- 
«nd  herdien  lachte,  hob  den  erichruckencn  Süppli-  xnera  des  HauÜes  auf,   in  dem  fich  XmrtJiU.  gegen 
kanten  auf  und  liefs  ihn  dio  Hand  der  Kaiferin  Hilf-  die  Janitfcharen  vertheidi^itp      Potemkin,  von  dem 
Xen.    Dann  fchenkte  er  ihm  1500  Rubd  und  eine  hier  einige  Anekdoten  er zahJi  werden,  war  darüber 
Schiffsladuni»  und  befahl ,  ''.sfs  diefes  Scliiff,  fo  lange  fehr  froh  und  liefs  es  wieder  herftellen.  —  Unfet 
es  danor^,  ir^-vou  ailcn  JU>^i)en  in  dip  RufTifchen  andern  euglilcbeu  IVlünCs  verdient  der  eines  in  Pe- 
Bifen  dblaufett  foOte.  '  Dieiies  Pxivileghm  maehtn  tersourg  angefeflenen  Engländers  ErwShnnng,  der« 

*)  Eise  ucM  JN<i«iii>ildiu>|g  Uavob      du  Iiuiku|if<i  «m  itm  tr/ttn  fiftud«  d«»  A.  L.  2.  Toan  IcafMwUa  Jaki«.  ' 
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auch  dort  auf  vaterländifchoD  Boden  zu^gehn, 
feinen  iÖaiten  mit  Erde  bdegte»'  dte  mit  fchweren 
koaen  aus  Eag}md  jjplmett  war*  —  Die  Frey- 
neits- Manie,  Welclie  fich  «ncK  In  St.  PkUrsbwrg 

zu  ihrer  Zeit  zeigte,  heilte  Katharina  IT.  dariurch, 
dafs  fie  die  ärgften  Schwärmer  ins  Irrenhaus  bringen 
und  de  dort  durch  medicinifche  und  düttttfslie  Mit- 
tel, Haarabfcheren,  Veiicatocteni  Aia]«er«ing«n,  Fn- 
ften  u.  f.  f.  als  Wahnfinnige  bciiattileln  Kefs,  wofür 
IIb  der  profse  Haufe  auch  nach  ihrer  Rückkehr  von 
da  zu  halten  anbog  und  auf  ihre  Declamationen  kei- 
uen  fernem  Werth  legte.  Im  Faile  diefes  Mittel 
glicht  geholfen  hätte,  war  das  weitläuftiee  Gebäude, 
das  jetzt  den  Matrofen  zu  Baracken  dient,  zum 
Staats  -  und  Criininal  -  Gefängiiiffe  aufgeführt.  — • 
Die  folgenden  Nachrichten  von  dem  Micfiailowfchen 
rallaft,  von  der  St.  Ifaak.s- Kirche,  der  Akademie 
der  KOnfte,  auf  welche  Katharina  II.  fo  grofse  Sum- 
men verwandte,  die  aber  noch  nicht  ausgezeichnete 
frOchte  getragen  haben  füllen,  —  ferner  von  Ka- 
'mauM  (mtow,  dem  Lieblioesaufenthalte  des  regie- 
irenden  Kaifers,  von  Gr.  ^rogamtff't  Gärten,  die 
Sonntags  dem  Publicum  offen  find,  von  demWlnter- 
pallafte  und  der  Eremitage  können  hier  nur  erwähnt 
yrerden.   Ausführlicher  fpricht  der  Vf.  (S.  366  f.) 

Jon  der  unter  dem  Schutze  der  Kaiferin  •  Mutter  blQ- 
«ndeni  ti«flUeben  Erziehnngsanftalt  fflr  junge  ad- 
lige und  bürgerliche  Tochter.  Diefe  Krtrflin,  wel- 
bne  beyläuii[5  gefagt,  in  ihren  Nebenftunden  die 
Jvunft  des  Medailleurs  mit  vielem  Erfolge  treibt,  be- 
Xucht  dieües  laltittttt  welches  mit  dem  verbundenen 
Cadiarinen- Inßitute  800  Kinder  endiält,  gern  und 
oft,  und  die  Mäilchen  drängen  fich  dann  zu  ihr,  wie 
zu  ihrer  genieinfchaftlicheii  Mutter,  Unftreitig  ift 
diefe  Stiftung  die  gröfste,  und  durch  die  unmittwbare 
^heilDahme  der  Glieder  der  kailerHdken  Familie  an 
jhrer  Ltdtung,  die  einzige  ihrer  Art  fn  Europa.  Das 
Marien  -  Inftitut  fflr  56  verwaifete  und  verlafTene 
junge  Mädchen  ward  von  der  Kaiferin  -  Mutter  ge- 
stiftet. ■ —  Im  Findelhaufe  befanden  fich  an  6000  Kin- 
der. Aber  grade  diefe  Ausdehouog  der  Anftadl 
fchcint  ihre  wohIth.ntigen  Aofidbten  zu  befcfarlnken. 
Im  J.  1803.  ftarben  von  2500  aufgenommenen  Kin- 
dern 500.  —  Die  Fefiivit.itcn  bey  der  Vermählnng 
(1er  GroDsf^Qrftfn  Maria  hmi,  fo  wie  die  darauf  fbW 
gende  Illumination  zu  PtUrhof  ausfiihrUch  befchrie- 
bei^  —  Von  Kronßaäf,  Oranienbaum,  dem  kaifer- 
llchen  Cadettenhaufe ,  der  Juwelen  -  und  Pelz  -  Kam^ 
iper»  \on  Sarskofelo ,  Gatfckma  wA  Pawlowsk  findet 
fnaA  hier  zum  Theil  wenig  bedeutende  Nachrichten'. 
Die  weitläuftiee  Erzählung  einer  Prileelev  u-  f.  f. 
zwifchen  den  Dienern  bey  ein  Paar  Rutll-hen  foll 
zur  Kenntnifs  des  ruffilchen  Nationalcharakters 
heiligen,  wäre  aber  ^ewifs  befler  fffoa  w^e* 
blieben. 

Die  Rflckreife  ging  nun  durch  Livtcmä,  Kur. 
land  und  Preußen  nach  ''Bertin.  Nach  Dansig  hatte 
der  Vf.  keine  Empfehlungsfchreiben  mitgebracht, 
luid  die  betricbCuned  Danziger  bekümmerte n  firh 
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je  Termehrte 
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wenig  um  ihn.   Seine  Üble 
der  Poftmeifter,  der  ihm  für 
rieb  nur  einen  Dukaten  bot. 
„die  WiBe  diefer  Stadt  nur  da  „ 

frcvheit  und  Edelmuth  auszufchliefsS^"*  J  deshalb 
ift  banzig  der  Sitz  der  Erpreffung  unA,  Unwirth« 
barkeit!^-  Sei.  der-TiSellung  |oll  fi-S^iJ^J'.Sen 
die  Lage  der  Polen  anjremein  verbeitert  p  jn 

Wunder, dafs diefs  der  Vf.  fehen  wollte!  —  den 
wenigen  Notizen  Ober  Berlin  finden  fich  auch  Mfche. 
Die  Dimenfionen  diefer  Stadt,,  welche  im  Verhäin^fa 
zu  ähnhchen  Hauptftädten  fehr  grois  find ,  nennt  ^ 
klein ;  fagt :  fie  fey  faft  ganz  unter  einer  Regierung 
gehäuet  und  deshalb  fo  regelmäfsig  u.  f.  f.  llrftres 
ift  nicht,    und  letztres  nur  zum  'Fheil  wahr.  Der 
Begleiter  des  Vfs  erkundigte  fich  auf  dem  Wilhelms« 

flatze  bey  einigen  Soldaten  nach  den  Namen  der 
eldherm,  deren  Bildfäulen  dort  ftehn.  Da  diefe 
Leute  es  nicht  wufstcn,  bemerkt  er:  „es  ift  auch 
fattfanv  bekannt,  dafs  kein  lebendiges  Wefen  unwif- 
fender,  als  der  preufsifche  Soldat  ift!**  Diefs  ür- 
theil  des  V&.  hat  ungefähr  gerade  fe  viel  Werth,  als 
feine  Lafterungen  gegen  Friedrich  11.,  die  man  nicht 
ohne  Unwillen  lefen  Kann.  —  Von  Bertin  ging  die 
Reife  über  LSheek  und  Hufum  zunlck  nach  England^ 
wo  er  aus  derfelben  das  endliche  Refuitat  zog»  da£l 
diefes  Land  in  jeder  Rflcfclfefat  tfn  dlcrroInMMi- 
menfte  unter  dem  Monde  fey. 

Die  Kupfer  find  in  Aquatinta-  Manier,  von  T. 
Medtand,  und  ftellen  mehrere  Anfichten  von  Städten 
Tur,  die  der  Vf.  durchrsifote.  Manche  darunter  find 
fehr  artig,  nvie  die  Anficht  von  Kopenhagen ,  Han^ 
St.  Petersburg,  der  Halle  im  Taurifchen  Pall3^ 
dem  brandenburger  Thore  in  Berhn;  andre  find 
Iber  oft  wie  es  (cheinfc,  abfiebttieh  aus  einem  dOxftip 
ntf  Oeficbtspiiokte  genommen*  wie  die  Anficht«« 
vnü  Stockholm,  Upfala,  Narwa.  Auf  einem  Blatte 
ift  die  Anficht  einer  fchwedifchen  Dorfkirche  in  ei- 
nem Fichtenwalde  gegeben,  die  ärmlich  genug  aus- 
fieht.  Die  Kirche  ift  von  dem  Thumie,  der  ficn  vrie 
ein  mäfsiger  Taubenfchlag  auf  einem  befondem  Ge- 
rafte  erhebt,  getrennt«  und  fcheint  nicht  viel  j^ölser« 
als  ein   — —  »»•— — t- — —  r — 


*   VERMISCHTE  SCHRIFTE^N. 

FkANKFURT  a.  M.,  b.  Döring:  Hi/Iorifck  ckarakts- 
rißifehe,   komifche  und  moral^cke  ZUge  aus  dem 

leben  gebildeter  und  ungebildeter  Menfchrn.  Erßrs 
Bändcnen.  loo  S.  8-  yiweytes  Kindchen.  154  S- 
Beide  ohne  Janrzahl.  (Die  Vorrede  ift  vom  BJik- 
'  then  -.Mpnath  des  dritten  Jahrs  des 
Jahrhundertt'detiri.}  (iggr*) 


Ein  MKekmafolv  ans  Anfckdoten  •  Stnunhu^j[M, 

fchichten  mit  einigen  Brocken  aus  irpend  einer  Sen- 
tenzen -  Samndung  und  einigen  Reimen  aus  eicieni 
Collectaneen- Btteht 

fiTi-hpn  Verfuchcn. 
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XVU.    D  i  c  h  r  e 

(FortTmung  von  Nr.  34  ) 


k  f. 


I" Tntcr  den  einzelnen  G«dichten  mögen  aucb  in  diefer 
vJ  Ucberüclit  die  Satirtn  den  Anfang  machen,  und 
unter  diefen  die  politifchen ,  die  natOrlick  nicht  Frank- 
reich ,  fonclem  defTen  Feinde  betreffen.  Unter  £e(en 
seichnete  lieh  aber  kein  ProductfofebrauF,  als  das  anfangs 
anonypi,  nachher  aber  unter  dem  Namen  des  Veif.  er- 
fehienene,  det  fi»  eben  diaralttenfirten  Parmtfr  Co  i 
dam,  P'7mc  tn  4  ckantt  (P.  March,  d.  Nouv.  1804.  12.)» 
das  zwar  eine  Art  von  Unroireher  Epopee  ift ,  wohl  aber 
dea  Zwecks  vegen  InnLcr  gehört,  wie  auch  mehrere 
Lefei  bereits  ans  der  Ueberfeizun|  des  Hn  v.  HtU  wiC- 
ien  werden.  Eine  profairdie  Satire  gegen  die  EnglSn* 
der  war  die  Brofchin  r  :  Li  Ptupk  an^lju  In.i/  ff  d'orgutil^ 
tUkirt  tt  de  tki^jugi  «u  trd'uml  de  la  raifä»  (P.  Su- 
rosne  1803.  8.  l  Fr.  50  C),  worin  befonders  gegen  die 
Aiv  loinaHic  Tn  vi.  l-r  Ti  ,m.;oren  t<eeifört  wird.  PoUtifch, 
tnoraliCch  und  llicranlcli  ziiglcicli  war  die  Sature:  B»'- 
tt^  d»  jo»r  (P.  Dabin  IgO.l.  8-),  deren  Vf.,  nur  nicht 
iüuMr  in  den  (otg^ältigtteu  Vor£e»^die  Tartuffen  und 
Torearet*  imTrer  Zeit,  die  Spieler^Wftftlinge ,  Joama- 
JlTten  u.  r.  w.  di-r  Weihe  nncli  darfteilt.  P.erondcts  Tui  l; 
i^richt  er  auch  gegen  lüc  (»cifilichen,  die  w-dircnJ  der 
iCeToludon,  flatl  das  Feuer  der  Zwictrachl  zu  dämplen, 
CS  nur  noch  verft  irkteii.  Auch  \varen  die  Geiftlicheu  dar 
Gegcnliantl  nodi  änderet  Satiren,  wiewoW  fie  in  den 
letzten  Jahren  weit  mehr ,  als  in  den  vorher- et icnden, 

fcCehoat  wurden.  So  bearbeitete  ein  üngenanmer  zwey 
•riranäesitn  J.  1714  P.&«letf«e,  die  eine  ge- 

gen  die  Geiftlichen  als  Gewirf-iiurathe  (die  ihn  um  eni 
JBisthum  bracW),  und  eine  andere  gegen  die  fchlecli- 
ten  Prediger,  unter  dem  Titel:  Le  C.ktmim  du  ciel^  oh 
rfiS  vital  da  Fotii,  Satire  ckrftitmnt  (P.Surosne  Ig03.8<)' 
Audi  kann  iiun  hierher  gewiffermafsen  einige  neue 
tiren  gegen  den  Abbi  Gltfrou  rechnen  H  indeffen 
snehr  iitenrifchen  Inhalu  find,  >vi«  die  CsUmbourgs  de 
fAM  Cioffrou  faiftnt  fuin  i  eOut  ib  jMrißt  tt  de  Mm« 


OHvr.  fiquant  rtdige  }>j>-  G.  D.  L.  (P.Capelle  1803.  12. 

1  Fr.  50  C).  Ueberhaupt  waren  jetzt  Ssliren  diefer 
Art  recht  an  der  Tagesordnung,  fpecielleCowohl  als  all- 
gemeine ;  die  gewöhnlichen  Parodieen  von  Theoterttrtk- 
hcn,  <lil^  eini^^os  AüfFi-lin  marhuii,  a-iuden  oft  inii  dciii- 
felben  Beytalie  aufgenommen,  den  jene  gefunden  hat- 
ten ,  und  eben  diels  war  das  Loos  fo  mancher  Satiren 
auf  Ijüridiinte  Geilichte,  wie  des  fchon  in  cU-r  vinigen 
Ueberüulu  julgcFulirten Gedichts :  Gaftromanity  oul  komm« 
dei  ekampi  h  tatle ,  das  kurzlich  zum  viertemnale  unter 
dein  Namen  dea  Vf.  /.  Berekoux  erfchien,  der  unter- 
deCTen  auch  enie  Kritik  der  in  Frankreich  gewfihnlichen 
philofoph.  Syfteine  unter  dem  Titel  .  l(  PhUofopke  deC/ta. 
renton  (P.  1).  (iiguel  I804.  12.  i  Fr.  50C..)  herausgegeben 
Ijjite,  wohey  ihm  Voikaires  Candide  zum  Mufter  diente; 
wie  diefs  auch  ganz  natarlich  der  Fall  mit  Voyagf  dr  Mr. 
CamdiAe  fitf  tu  f>atjt  tElAondn  etc.  (P.  k  Barba  Igoj. 

2  V.  8  )  w.u.  '  S  A  L.  Z.  1803.  Xr.  296.).—  Die  fpe. 
cielle  Satire^contrt  Iis  Afironmts  (P.  Terrelong«  1803. 
8.),  ein  kleines  fchlccht  vcrGficirtei  Gedieht,  ma^ 
hier  blufs  zmn  Bcwelfe  dieticn,  dafs  man  felbft  eine 
Claffe  vun  Geleinten  ium  Gegenftande  einer  Satire 
machte,  die  es  wohl  am  weniglten  rermuthete,  wenn 

fjleich  einzelne  Mitglieder  der£alben  Stoff  dazu  gaben. 
>odi  ^etzt  follten  (ogar  alle  Amorettohn«  Unter fchicd 
an  die  Reihe  i*.omiiien;  ein  anderer  Schrift  fteller  lie- 
ferte :  Mas  yißtes  de  ian  ,)  lour  Its  Autturs  mtt  (mfrlru 
(P.  .M.nch.  d.  Nouv.  I804.  8.  I  Fr.  85  C),  ttrn  denen 
indeffen  fohwerlich  viele  der  darin  gen.innren  Autoren 
Noüz  genommen  haben  durften;  wcnijjfiens  verdienten 
diefe  Bcfuchc  keine  Aufmeridamkeit.  Kben  fo  werth-  ■ 
los  war  eine  Satire  auf  einige  neuere  Dichter  Frank- 
nttelts:  Irr  rief  6te#f  Ütfrtirtr  (P.  March,  d.  Nouv. 
1804.  80.  dL'i  en  Verf.  lieber  die  von  \Uni  aufiiefi eilten 
Di<:hter  bitte  nachahmen  als  l;Sf:erii  füllen.  Das  wich- 
tigfte  Produkt  diefer  Art  war  eine  neue  Auflage  der  be- 
k,>nnten  Dunciade  PoUffot's^  die  hey  jeder  neuen  Aus- 
i^.V.ie  Zufütze  imd  Anhänge  erhalt.  Die  im  J.  1803.  er- 
fcliienene:  L«  Dunciade,  Pot-me.  N.  Ed  augm.  de  la  Gf. 
ntältgie  du  ckitm  de  U  Sottifc,  hat,  wie  mm  ficht,  wie. 
derum  eine«  'wichtigen  ZuGiti ,  und  diefer  lietrilft  den 
AhV»e  Giojlfr  jij  ,  der  hier  als  entrui  offem  ans  einer  Lieb- 
fcbafc  der  Alecto  mit  dem  Cei  bcios  aufgeführt  wird,  der 
den  Pallaft  der  StupicQtit  btWMllt,  «id  voiidna  wliler 
keck  genug  lieibt:  _.        . . 

(2)  •  Digitizedb: 


I>#  »mV  ftjour  U  Vit  avec  effrot, 
&0fidtti  l'pbtiut  de  Proferpiue , 
Mait  Jtour  ttctur  fon  afreuft  origine 
Chtz  la  Dcfjft  on  le  ff  "m;  CüüfJ'rctj 
Daut  Its  tnjers  fon  iiom  fut  Cynoi^itie. 

Andere  literarirche  Süiii  ,  wie  vtiu  iJ»r«r  Lcr»/«rr,  ia 
Bouijft  u.  a.  ünd  oben  bereits  unter  dert  allgemeinen  Ge- 
dichtlamiuluagcn  erwfthnt.  —  Auch  börten  die^urch 
Ltgtwft  Lobreden  von  neaem  ad^komnenaii  Siriren 
g(\T(  n  t!,!S  weibliche  Gefchlcchl  nod»  nicht  auf.  Aufser 
eiuer  oben  £clion  in  der  Litcratar  der  Philofophie  anga- 
fülirtt-n  ,  zum  Tlieil  liit-rhei  gdidrigen  Schrift ,  erfchien 
noch  eine  Satirt  contrt  les  Farmtt  tt  its  chhuires  qui  Ut 
ont  ftrvtrti  ftr  Ck.  D.  (P.  Mongie  1804-  8  ),  der  das 
fchreckliche  Verderben  des  weiblichen  Gefchlecbts  un- 
fer«r  Tage  den  Aomenen  zufchreibt;  doch  find  feine 
Schildertingen  To  überladen  und  feine  Verfe  fo  fdileelit,' 
dafs  feitif-  T-rTcr  wohl  eher  fein  Buch  in-  Feuer 
werfen,  als  leinen  Befehl :  Bruhz  tous  vos  Kom»tis  auf- 
führen  durficii.  Übrigens  durfte  dicfe  Satire  auf  einen 
Oegenfiand,  den  MiOtvtyt  bereiu  belXer-^  behandelte» 
gr5utfeniheib  nnr  atif  die  grO&ern  Stidte ,  nnd  rorzflg* 
lieh  auf  Paris  anwendbar  feyn,  das  flift  jalirlith  lieh  in 
neaern  Satiren  angegriffen  £ebt,  imd  iininer.neuen  Stoff 
A»m  giebc.  Grofeentheile  find  hieriier  die  oben  in  der 

J;eojj'Vrip!:'ri  hen  T.iierntiir  gtrnanrnen  Lttrrtt  fTvil  JlfiwM'» 
uck  vuu  LivaUet  üu  rcclinen ,  dein  kurz  vorher  Äa/« 
Ktf  m  dem  Peruxüen  i  Farii  vorangegangen  war;  man- 
che Theaterftücke  ungerecbnet,  in  weichen  der  Pariler 
{fern  feine  eigene  Thoriieiit  beladit.  —  Die  Hiftoh'9 
d'ri.'i  i'iir ,  -par  l'Atkfnte  de  Montnurrre  dt'.iW  ti  tnur  les 
iii€s  de  I  ratice  (P.  iVlarch.d.Nouv.  1803.  H  )  ,  war,  wenn 
man  einen  weiter  unten  onzufalirenden  Human  im  Ge- 
üfhmack  von  Ltfagt's  hir.l^eiiilen  Tenicl  Non  Madame 
Hautet  abrechnet,  dem  Aiifclieine  nach  vvenijjftcns 
auf  einige  'Zeit,  die  Ictzre  Schrift  diefcr  Art,  wir  wir 
deren  in  der  vorigen  Ueberitcbt  mehrere  aulfilb^ten ; 
llbrigena  nic&ts  weiter  ala  <eine  Sammlung  von  Armfelig- 
kcium  und  fcliunii  ziL;;en  Darfiellun^en,  die  jotlricli  i-")oa 
Ii)  gut,  wie  die  Jitjioire  d'iiH  Ckitn  u.  a.  ihre  Lefer  fan- 
den. Wir  branchen  fie  hier  bhds  alt  Uebef]gwg  SV  den 
neuen  Fabel -Samt-nlMTii;(>n. 

(Dit  Fortjtttung^ftlgt.) 

II.  Todesfälle. 
• 

.  Am  aoften  Nov.  I805.  ftarb  Johnm  Karl  Leonard  ^ 

fdirrer  zu  Melbach,  einem  rcichsrittcrfchaflllchen  Ort 
in  der  Wetterati,    (S.  gel.  Dentfchl.  B.  10.) 

Am  ayffen  Nov.  ft.  Auguß  UlrichJ'/aff,  br.d.Phil. 
nnd  Pfarrer  »u  Ijrpfingen  im  Würtembergifchen,  im 
«iten  Jahre  fem«  Lebens. 

In  demfeJI.tni  r  ton  u  furb  auch  Joll.  Bttvt'ifl  Strahl, 
als  wirklicher ,  hernach  Titular  •  Proferior  u.  Buch- 
Jer  zn  jÜOnchen. 

Am  aiften  Dec.  ft.  Marian  Dohmair,  rlicmaliger 
Benediciinor  zu  Weifse«fee  und  Profelfor  zu  Ncubiirg 
an  der  Dru.au,  alsdann  Profeffor  der  Dogmai ik  /u  In- 
gdlCMüt,  h«nia«h  su  Mmdshut«  vne  auch.  kurpfalsUy> 


erfcher  wirlJiclter  geiftlicher  Rath,  der  idier  Sek  I799 
privatißrte,  in  feinem  ssften  Lebensjahre. 

Audi  ftarb  im  Dpcetnber  Gwlitb  fVMur^  Advokat 
und  chedoia  i  inc  Z -ir  lang  Pi  oleiCor  der  Viterklldsge» 
Ichichtc  zu  Bernj  im  67ften  J.  f.  A. 

Am  19.  Jan.  l8o6.ßarb  M.  Juh.  Chr^ßtfk  Tfckirpt^ 
Director  des  Gyouiafinm*  so  EiCenach,  im  Toftöi  Jahre 
feine«  AUci». 

Am  21.  J.UI.  ftarji  Dr.  Friedr.  Aug.  fFthcr^  Stadt« 
erst  SU  Heilbronn  am  Neckar,  ein  lehr  fruchtbarer 
SduiRftcIIer,  in  feinem  53.  Jabre. 

Am  26.  J.in.  ftaib  zu  Pari»  Marie  Tktrcfe  Rilcr/J, 
Gattin  den  Malers  und  Senators  yiem^  Mitglied  der  ehe- 
maligen Malerakadcüne  datelbft  {tek  ITS?.^*  im  Totien 
Jahre  ihres  Alters. 

Am  28.  Jan.  fiarlj  zu  Putnejf  bey  London  der  be- 
rühmte, aiicli  IUI  gelebt  it-n  England  aufgeführte  Staad« 
Minifter  fV,  Vitt^  im.  47lten  Jaiire  feines  Alters. 

Am  30.  Jan.  ftarb  zti  Zeit«  der  ERrnndecliant  £.  L. 
TV.  Friyhcrr  von  Dacherröden y  kurmaynz.- Kaminci berr, 
Hof- III  ul  liegierungsrath ,  wie  auch  IVliiglied  der  Uiii- 
verfitäts-  Comtniffion  zu  Erfurt,  feit  1793  Domherr  und 
nachher  Pechant  des' Domftifis  zu  Naumburg,  aucii 
Silftsrath  htjdtt  Regierung  und  dem  Conllftoriom  d«t 
Stifts  ^tt  Zeitz.  Er  wir  am  x.  Not.  1764.  geboraii. 


III.  V^rmifchte  X^achiichten. 


Sicbreibrn  p'ints  RiM^fndcn  aoi 
im  febi'uar  1806. 

Bef  der  letzten  kriegerifcKen  Knfe,  J  n  der  wir  üiit 

hier  l>efanden,  erfchien,  in  htcrai  ilVJiei  liL-..ij!:?,  nicl  :  , 
was  auch  nur  von  einiger  Bedeutung  gewefen  Wilre. 
TheUs  gab  es  auf  dem  Meere  des  Buchhandels  «ine  trau« 
rige  Windftille,  tlieils  waren,  auch  w;ibrcnd  der  Anivn- 
fenheit  der  Franzofen  in  dei  KuiU-iftafU,  weleiie  jÜo 
Oeftrcicliirchen  Behörden  in  Aciivit:it  lieben,  die  Fust- 
f«In  der  Cenfor  nicht  seluft,  tind  die  GemAiher  in  an 
grofser  Unruhe,  als  daU  der  Geift  geneigt  gcwefen  «ri* 
re,  ficb  zu  etwas  HCihercin  und  Fi  eytni'uhigcni  zu  cr'ic- 
ben.  Die  Feinde,  deren  I5eiragen  übrigens  das  gröfste 
Lob  verdient,  nahmen  die  Redaction  der  Wiener  Zei- 
tung in  Befcblae,  und  lieCsen  in  dei felhen  mehrere  rä- 
fonnirende  Aufltttze  drucken,  in  der  frcyjich  unfre 
Staai5vür\va!tung ,  befonders  aber  das  Minifieriam  nnd 
England,  nicht  uelcbom  wurden,  die  aber  in  einer  fo 
blühenden  Spradbe  und  mit  fo  anfpreehtfttdem  Geifia 
gcfcbrieben  waren,  dafs  felbfi  Lefer  aus  den  gemrinen 
Claffen  durch  fie  beftocheu  ^vuiilen.  Es  zeigte  lieh 
dentlicli,  wie  nuibig  und  heilfam  im  Grunde  Pnblidtit  ! 
fe^.  Vor  der  Anktmft  des  Feindes  fetzte  die  UngetWü- 
holt,  in  derman  uns,  in  Betreff  des  Standes  der  Dmge,  j 
liefs,  alles  in  die  gröfste  Un»  nLe,  welchebald  verfehwand»  i 
nachdem  wir  durch  öftere,  freylich  nicht  ftreng  wahre, 
franz.  Bericbte  von  der  Lage  anfror  Ang«lfgenheili«it 
unterrichtet  worden  wat  en.  Man  riihtnt  es  an  dem  Pa-  ! 
latinc  von  Ungarn  fehr,  dafs  er  faft  täglich  in  Pefih  \ind 
Ofien  durch  gedruckte  Nachrichten  daa  Publicutn  in  die 
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find,  feit  dexn  Auilinicbe  de«  glacklich  geendigtea  Krie- 
ges ,  mehrere  ProelainMicmen  .erfcliienen ,  die  in  einem 

,  Ton«  nligijfaCst  lind,  »Icr  mifflrm  r.n\Tt  !uti  in  Auf- 
Silzen  ttiiKer  An  L'hi  7.11  rcinrin  Voriin-ile  coutjarüit. 
Die  Sprache  Ift  edul,  herzlich  und.  Im  Ganzen,  bün- 
dig. Sie  haben  viel  dazu  bey;jetregen,  manche  gäh- 
rctulo  Oetnt\t)ier  zu  bef infiigen  und  den  Patriutisiuuc 
zu  erli  •lif'ii.  i^iii  J  iIjcI  wurde  der  in  fein»  Refitlenz  zu- 
rückkehrend e  Monarch  empfanden ;  die  Voiksfreude 
Sickte  fich  dabey  ^uf  eine  fo'feNine  Art  aus,  da£s  eid 

'  F^i'ft  Ton  Fr.mz  II.  C»utninth)ykr't  tii-f  bcvi-i^t  v.-crclen 
mnCste.    In  der  gcf  ilulichrten  Kriii»  jii  llnn  IViii  Volk 
mit  einer  Liebe  zuijeihan  geblieben,  die  man,  unter 
ähnlichen  UmTiindcn,  hey  den  meiCMu  Völkern,  nicht 
'  Hlnde ;  der  gelafserte  Pitnotismut  war  ein  nnumrtdi&B- 
cliur  Bewcii ,   «liifs  von  Jen  gtit  JcnlcenJen  Oertreichem 
ein  gerechter  Fürft  in  keiner  Hinücbt  etwa«  zu  beforgen 
habe,  und  dab  es,  um  hierüber  ganz  ruhig  feyn  zu  lUin« 
nen  ,  keiner  geheimen  Pulizey  und  keines  Ccnfurzwan- 
gcs  bcdüi  ie.        irklich  Tchtiieichelt  fich  auch  dos  gebil- 
dete  Publicum  mit  der  Hoffnung,  daü  in  Rückricht  der 
PveDcirajbeh  EatCchlbiTe  wwien  nefiJtt  werden,  die 
der  edlere  TheS  Tcm  OcfitreieBs  B«wobn«m  feboo  iSngrt 
mit  Schnfucht  wrinTcbt.     Man  fchcint  es  nun  einzufe- 
hen,  d.ifs  et,  lun  gegen  einen  Feind,  befonders  wie  der 
iMste,  mit  CMi'iek  ansukampfen,  nicht  geaug  fey,  ihm 
KfSrpfiinafrcn  entgegen  zu  fetzen,  Coodern  dab  dieEe 
auch,  vuizu(;Uch  diejenigen,  die  an  der  Spitze  fteben, 
von  einem  gewandteren Geif  e  1j 'f.  clt  fcyn  midisten,  und 
dtSs  eine  fo  fchäne  Anlage  zu  dem  edclften  Patriotismus, 
^e  man  fie  bey  den  Oeftreiebem  findet ,  am  heften 
durch  cinf«  frpyere  Geiftcsliildnng  und  i^niTseie  Pn-ls- 
freyhcit  veredelt  und  entwickelt  werden  kunne.    Ls  bat 
ficb  in  d«n  letzten  ,  für  uns  fo  unglüclüichen,  Monaten 
gezeigt,  vnt  gAr  lehr  onbeholfen  ein  StaaubüHDer  im 
Urtheüe  Aber  fiilentlidie  Angelegenheiten,  befondert  ni 
gefährlichen  KriTen,    füy,    wenn  *ine  eingefchrJnKtc 
VubUcität  ihm  die  Gelegenheit  beoahui ,  durch  freye 
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Tbeilnabme  an  den  öfTentlicheu  Angelcgenlieitcn  feines 
Vaterlandes  feine  KrStft«  zu  üben.    Sdblt.Perttmen  yom 

Hange,  denen  man  mit  Uocht  eine  tiefere  Fhifiilu  Iiitte 
zutrauen  rollen,  urthcihen  itbci  die  ZeilvorUi.'e  wie  die 
gemciidien  Spisfsbürgev ,  und  iiiren  abgefchmackten 
Acufserungcn  glicli  nun  die  Aufserft  £cble'cbte  Sprache  ^ 
in  der  man  freylich  hier  of^  auch  Menfchen  reden  bört,^ 
die  iicli  zu  den  hot  hrtm  ClafCen  z.dden.  WiH  Ocfueich 
in  IlücIUioht  der  Geiftes  •  Cultur  andern  Nationen ,  mit 
denen  e«  noeb  fiberdiefii  in mehlrfeitigein  Verkehre  fteht, 
Zu  feinem  jjrofsijn  N-rluheile,  nicht  "st-  üj^uhlI 
nach  flehen  ;  io  juiuä  dujchans  in  HinJicht  anl  I\.iiiunai< 
F.rzichung  weniger  Mechanismus  und  mehr  Liberalität , 
in  Hinlicbt  auf  Ctdtur  überbaupt  mehr  Denk-  und 
Fnefa-Freybeit  herrlbhend  werden.  Vlelleldit  dali 
fich  das  Publicum  in  feinen  .-mgenehmen  Fr\vai-tungcn 
von  den  Bcfchlüffen  dc£  geliebten  Monatchen  nicht 
täuscht!  — 

Der  gefcliloCfene  Friede  und  die  Rückkehr  des  Kai- 
fers hat  viele  Federn,  aber  wenige  Geifter  in  Bewegung 
güfeizt.  Die  dadurch  veranlafüten  Auffitze  und  Ge- 
dichte verdienen,  von  dem  er&en  gereimten  Aufrufe 
an  Wiens  Bewobner  bey  der  ROekkebir  des  KaiCert  an« 
bis  zu  dem  platt  drclainatoi  irchcn  Dnnkgebetc  bey  Kund- 
machung des  Fliedern,  von  ein  -m  ^'cvviCTen  Kleintmnm^ 
knner  Erwilfnung.  Das  kräfii^ltc  \\'i>i  t  hat  unftveltig 
•in  evangefifcher  Prediger,  ykuiViehtUt  in  einer  ge* 
druckten  Predijjt  gefprocben. 

Die  Or/?r»VÄi/c/ifR /4«rM/rff  feheinen  auch  in  diefem 
Jahre  lortdauarn  zu  wollen.  Schon  des  lntellit;enzblat- 
tes  wegen  ift  diefs  zu  wOnfdken,  das  im»  freylich  von 
ol)ri  m  (;n  Tlonfihen  zu  vu>'.e  ,  von  lichinntcn  und  aucK 
dem  Ausi^ndi.»  wcrtl^cn  ;dunneni  zu  wenige  Nachrichten 
niktbeüt.  Dt  i-  ilcdacteur  fcheint  ein  rOftigcr  Mann  zu 
ie|it|  DUid  manche  Recenfioneh  vemthen  cüUudpvoll« 
VerfaQer.  Nor  ilt  die  Klage  allgemein,  dalt  ut  vid«n 
der  Tun  zn  renomiftifch  und  bitwwleil  di*  PnWyllldl^ 
keit^twas  zu  außallend  iay.  * 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiD&he  ftihrifUn« 

Von  deiri  r.ir[  kern  Magazin  y  hcrausg.  von  C.  L. 
BMritteL  gr.l(.  Mannheim  bey  Tobia»  Loetfler  — 
ift  fo  eben  des  ifien' Bandet  3tes  Heft  erfcbienen,  und 
in  sölen  Euchh  mdlungen  a  Ig  Gr.  zu  lialji  n.  —  Diefe 
Zeitfchrift  fährt  fort,  durch  ftrenge  Auswahl  der  vor> 
sfiiilicHfMn  «na  imegefliBatrikMi  Abhandlungim  fidi  ib» . 
mv  Verth  SU  begirftndeiL 

«  j£  AnkfindigaiiseB  iiMwr  Bücjber.  ' '< 

"      .      *      ■  ■  i' 

'  Aufwflrtige  nnd  einbeimifebe  Freunde  der  taternor  ' 

a  irspri  ni  Ijlngftens  fcIi  n  ein  Verbngen,  Tni^   l^n  BQ- 
chom  und  Handfchriften  der  zwar  nicht  zahlre inban,  . 

•b«r  dofh  aan  TliiB  Ur  'amnBuMn  dtHH  Dim>Bi> 


bliothek  in  T.iibcck  bekannter  za  werden.  Ihr  WanTcb 
ift  der  ItclV^ediguiig  faft  ^anz  nahe.  Man  iLi  erböiig, 
ein  brauc-hli.ires  Verase^nib  mit  AnimiritvngtUi  ledodi 
aii»r«af  Snl>£crtption|  saedirea. 

Ks  wird  auf  alle  4  niicb  und  naph  berauckannnendn 
AbtheilimL^i'u  i  llihlr. ,  uder  auf  jedon  Abftäbnitt  b«Cidii> 
der«  6  Gr.  unterzeichnet.-  . 

AiiMvartigc  Gelehrte  babeo  Aek  wegen  Sirer  Anf* 
tri  °  an  die  Bulfnfok«  Buablia|ifcdluag,  ia^ItflV 
bcck  KU  wenden. 
•  LObedt  1806.  iai  Febcitar. 


Minn  Kl  ,  inlcr  (Hl-  Anwcifiing  ZU  einer 

.tanverntutttige«- Erziehung  der  i^der,  ift  von  dem  Va- 
Wimm  Jb  gut  mSgmamma  iratdm«Pidi<Eeich  mir 

fchmci* 


fchmelclusla  d'^r,  die  GegenTtack  daYon,  welches  näch- 
Iieiu  die  Preffe  verlalTeii  wird ,  werde  a^cbt  WMUger 
euta  Aufaabme  Knden.    Es  heilst : 

Antttifung  %u  tiuir  vernüiiftigeu  ErtithnMg  der' 

Erzieher. 

E4  wird  in  oächfter  UttermeHe  von  der  Buchkandlung 
^rMefigen  Endehungsanftak  ausgegeben  werden,  und 
lg  f  '.t  r  hen  Itoften.  Iclt  wiinfche,  dafs  es  nur  von 
xweycrley  M«til«ii>eiiclaffeii  inüge  gclelen  weiilen  — 
denen,  die  erziehen,  und  —  die  erziehen  lalTen.  Be* 
^c]i  iT};^en  In  auf  nehmen  «II«  gute  Bnchhandluiigen  «a. 
bcliuepfentbel  im  lemwr  IS06. 

'  C.  €^  S  a  i  z  m  A  n  lu 


In  allen  BueUiaadltnigen  iß  folgende»  wichtige 

Werk  2U  haben : 

'  Orr  ttügtmtint  Krkgrßeuem  cht  mit  Rüchficht  t»f  die 
Xriegsfttntm  dtr  Pfiirrer  und  GtißUckcu  etc.  gr.g.' 
Mfl^niiaim      T. Lo efflen  Freu  I  Adilr..8  gr. 


der.  Vorrede:  „und  fo  übergebe  ich  denndiefe,  Hl  dem 

„  ^'ol(!nen  Zeitalter  tU-s  M i\  uzifchen  Staates,  aus  b'loUer 
„Liebe  zur  Wiffetirchaft  caifprofsue  und  dreytehn  Jährt 
ff  lüMgerzogne  Frucht  meines  Geiftet  der.  Xacliwelt,  mit 
„dein  ruhigen  BewuCstfeyn,  keilten  FleUs  und  keine 
„Koften  bcy  ihrer  Pflege  gefjjart  zu  haben. " 

Werke  diefer  Art,  «  eiche  ^eoi^nct  fiiifl,  den  Ruhm 
der  dautfchen  Nation  auf  der  Bahn  der  WU'fcnfcharien 
Stt  vetlierrlichen ,  dürfen  und  miiOTcn  in  einem  ihrem 
innem  dauernden  Werilie  entfprcchcndt-n  Gew.uule 
unter  dem  eurupälCchen  PubliKuin  crichelnen,  und  vutt 
diefer  Ueberzeu{{ung  durchdrungen,  haben  wir  als  Ver- 
leger ebenfalls  keine  Koften  und  Sorge  gefpart,  um 
durch  Papier  und  Öriick  liddifie  typographifcne  Sckiig^ 
■it  zu  erreichen. 

Frankfurt  au  Iklayn,  den  3.  Decent)>er  1805. 

,Varrentrapp  und  W anaer. 


In  nnrrer  Verlaglliaildlinig  iCt  fo  AHL  Cdgesdct 
Wexk'En'ti!;  geworden; 

Samuel  Tk*mmt  ^SMirri^f 

itt 

fjbrorgane 
fa  Folio  niit  dido«fcb«u  Sthrilieu  auf  Velinpapier  ge- 
druckt; Text  46  Seiten,  5  Kupfcrtafeln  mit  74  Abhil. 
düngen,  au^er  4  Kupfertafeln ,  welche  nur  die  Uinrifle' 
aller  Figuren  enihalten  imd  «ur  Rrkllrang  derfelben  Wb«; 
ftiiniut  lind.  Sul)rori[iiions  -  Pi  eis  ]>'is  Fnde  May  iSofi»  ' 
4.  LaubtJilr.   Natliheriger  I^adenprciü  5  Lauhtblr. 

Es  \7iS1rde  eben  fehr  lächerliche  Anmafsung  als 
Dünkel  fevn,  wenn  wir  diefes  Werk  des  gröfsien  Zer- 
sUederers  ünfrerZeit  durch  eine  lange  nnd  hochiünende 
iUikindigwng  «l*"*  PubJ'Jwm  aapreiun,  und  deffen  Auf- 
nerkfamkeit  darauf  erregen  widken>  Der  Name  dieCea 
grolsen  deotfchen  Gelehrten  ift  mit  fo.  echtem  wilfen*^ 
fch^fllichen  Ruhme  uunlngi,  djfs  man  Ilm  nur  nennen 
darf  um  djefe«  fein  neues  Werk  als  ein  voUemdttes  Mti- 
ßtr  -  mnd  Kunß ■  Wtilt  wn  )edermann  anerkannt  sa  fe- 
hen.  T'.  ^i  i  '.s  S'immrrings  AbMdungtm  det  Gtfichtt .  Or- 
tßHt  welche  bey  nns  Im  Jahr  IgOI.  erfchienen,  find 
Ton  an«n  Sach-  und  Kunft-Kemcm,  von  jedem  gebil- 
deten MoivH^ien  in  ganz  Europa,  ^velcher  Sinn  für  die 
edelfien  WiiTcafchjiftcn  und  Gefchmack'  btfitzt,  mit 
Bleicher  Uewundsrung  aufgenommen  word-  n.  Diefes 
rHE-u«  Werk  ift  einGegen^ückdes  vorigen  in  allenR&ck- 
ficbicu,  »ielleic!«  norto«  noeh-li^ei«  Werth Indem 

der  Zergliederer  bey  Unt«rruchim^'  und  deutliclior  Ab- 
bildung  aller  Tbeile  des  bewundernswürdigen  roenfchli- 
eben  Hörorgana  w^t  gr0t«ers.S<diwierigkeiten  lind. 


AbweekftlMngeti. 
EmßAtft^-  komtck^  rukremd^  ßmitrtick^  »iinUdt, 
Ein  Er  f*t  z  fS  r  Romaer. 

7r  Tktil.  Mit  I  Tiielkuffir  von  Rieh:  er. 
g.  Berlin}  in  der  Buchhandlung  des  Commerzienratha 
Hetzdorff.    1806.  * 
(Preis  I  llthlr.) 
ik  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben. 


C  X.  Hämftn   BeßkreHung  der  %wtif  Juhtlfeuer  dtr 

VniVivHt'fit  zu  Vranl:furt  an  Icr  Oicr  bty  f  en>nl<iß 
Jung  des  bevorßclicndtn  di  trun  Jubelftßts  am  itßtH 
Aftril  1806.    ISekft  einem  Abrifs  ihrer  Schickfale 
in  dem  TerAoflenen  Jahrhunderte,  Charakteriii- 
ning  der  Verdienfte  ihrer  Lehrer  um  die  Bildung 
eiii;.^i-i-  verdicnriviillcn  Celeli !  teji,  lo  \<,  je  auch'ojD 
die  erliöheto  Cnltur  der  WirTcnrchaficn. 
Dtefe  Gelegenhdtsfcbrift  hat  vor  manchen  ihrer  Mit* 
fchweftem  das  Ausgezeichnete ,  nicht  allein  dem  loc.t- 
len  Publicum,  fonclem  auch  fowohl  dem  Gelehrten  im 
AllgeiuetBen ,  als  auch  allen  denen,  welche  fonft  diefe 
Bildungsanftalt  befuchten,  intereffant  zu  f'Cjrn,  dtntso. 
wirr  lie  befondcr«  zu  einer  angenehmen  ReminiCaenz  an 
die   ilnien  fcliatzbar  gewortieiien  Männer  CinpfeVilen. 

Ut  in  allen  Buchhandlungen  geheftet  fiir  8  Gr»  zu  hahen. 
PrgiiliAirt  «.  d,.  O. ,  iaa  Fehmar  |§o6. 

Akad*mif«]i«  Bnf hhandlftng« 

IIL  Bildier>  fii  so  Teilniifea. 

Kräfiitt  Skotiomißh- technologifcke  EncycUjjädie^  I  bis 
62t  Theil  ittclujive.    Berlin  1 78 2 — 1794. 
Diefes  Exemplar  ftehet  für  go  Thlr.  Berl.  Crt.,  aJ£n 
ftir  noeh  weniger  als  f  des  PkbtmneratixmsprtäTef,  ixk 
verkaufen.    Es  ift  In  ganz  Franzband  gebunden,  urvd 
gut  gehalten.    Man  bittet  die  Liehhaber,  üch  nit  ihr«« 
Befte.llungcn  in  portufreyenBtiefien  nt  wenden,  m  4 
**  '.'      ^wdihindler  ,ll«iUl«.ta4aa  ia  Cl«r«» . 


Google 
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SoaiiAbeiids   d«a         »Afl  ä  r  z  ;  i  8  o  6« 


I.  I  T  E  R  A  R  I  S  G^H  E    N  A  C  H  R  I  C  H  T  £  IT. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
dfli  «ilftaa  and  ««r«lft«tt  Jahr«! 

XVtL  Dicht*r»9rkt* 
Mir.  35.) 


Schon  unter  den  allgemeinen  Gedkhtlammlungen haben 
wir  verÜBhieclaaii  «rwäbnt,  deren  Hauftbe£tandüieUe 
'TiMw  aiunndnfen,  wie  die  rem  Gnmtktr  imd  Gniektrdi 

aulsenlein  erfeliienen  «her  auch  mehrere  einzelne 
S^aHoIungen.  Boi/ard,  der  liereiu  i»  den  J.  I773  a. 
77.  Pabela  Hatte  drucken  laCTen ,  gab  jetzt  alf  eitle  Folge 
derfelben  neue  Fablet  (Cacn  et  P.  Petit  I803,  12.  J  Fr.), 
unter  (l<?nen  zwar  auch  manche  Stücke  Cch  Knden,  die 
.mehr  Epigramme  und  witzige  Einfälle,  als  Fabehn, 
«ber  «benfo  anziehend,  als  jene  find.  Auch  iCt  diele 
Saumlnng  die  be(^  nnter  den  oeaenc  —  Auf  die  ron 
Cavaifi  XU  Ciftie':  IxTjas^ej^clienen  Fabltr  nottvtüts 
(.MontpriHer  u.  Tonluiife  1804.  8.)-  die  bejunders»  me 
die' Ittdcr  padagt.tiiL'ciirn  LiLcramr  erwIhoM' Sainoi» 
lung  von  Rexjre^  fur  die  Jugend  beCtimmt  waren,  wur- 
den mit  Rocht  ehiige  feiner  eii(nen  Vcrfe  angewendet, 
in  welchen  der  Lefer  ermahnt  wird,  nach  keineoi  frent- 
den^Talent  zu  Ctreben ,  al»  woraus  nur  Unannehmüch- 
keil!en  enlftSnden.  El>en  dleb  gilt  den  übrigens  he- 
Tchcidenen  R.  NT.  üuhoul^ay  ^  An  Jurch  ili«  Fahlts 
tu  vtrs  frMU^ait  (P.  Levacher  I804.  12.)  iMornruit.  zu 
befördern  ruchte,  und  den  fclir  ainnarsendeii  Ab.  C. 
'htmärtktnt  dt  l*  yiivitU,  der  in  der  .Vorred« 
«a  feinen  FMer  (P.  Cocberis  1804.  8-  3  l^r.)  Verw 
dL-nfie  Lafontaines  etwa»  zu  veti  uigcrn  fuclit,  um  feine 
neuetn  Coilegen  und  fo  üch  itWÄt  ftilifchweigend  in  ein 
etwas  bef[eres  Licht, zu  ftetlen.  lnj«'[ren  hatte  kuiz 
vorher  W.  F.  Guillon  cJimii  .::'i'i-t\  Irabulir  t^ti ,  clor  jei.it 
durch  die  Liniubrun«^  uv  dic  Lyceeu,  wo  felbit  die  Phl- 
dni0  na^JigeehoiMn  Fabeln  ausw;endig  gelei-nt  \rerden 
asBÖen,  iMoes  -Intercfl«  j^cwonncn  h«tt  nesü  Qiehreren 
neuem  Verfuchen  diefer  Art  ein  Ehrendenkmal  durch 


«inen  wied 


er.i 


C'jiiiincntar  liero!K?erpr  Art  ei  - 


nenert:  Ltfontaine  a  toui  itt  Fabulifttt,  ou  Lafomtaine 
tomptrt  avec  fit  m»4iltt  n  hui  tat  tun;  N.  Ed.  avtc  Het  0^ 

fervatiotif  ct  itiques,  ^ra7«m?frVTf -r ,  lje7ratrer  et  de  notet 
d'kift.  maturetit  (P.  IVyon  lyoj.  2  V.  8.  12  Fr.),  ei«  be- 

ÜBoilai«  miaBch«t  Warkchcii ftr 'Sabdltfanr»  dSel ' 


reichen  Statt  zv  Unterhaltimgnn  ttW  taf.  Jbiden ,  and 

für  Li'eratoren  und  Kritiker,  die  Ucj  jeder  Fahel  ange- 
gebeu  linden,  ob  He  Ichun  vur  Laf.  da  war,  z.  B.  bar 
Pil-patf  u.  a.  Alten,  und  wie  fie  ron  andern  yor  und  nach 
ihm  behandelt  wurde;  G.  ging  «IIb  riei  weiter,  als  rülnc 
Vorgänger  in  diefam  Fache  ^  die  I/)f.  gew.jhnlicii  nur 
mit  Atfov  und  Fhnirui  ziir.utiin.-nrtellien ,  \rie  diefs  in 
der  1796  von  Qitä  und  Ckavtfort  veranftalteten  ywmm- 
lung :  Ltt  troü  Fakulißes ,  gefchah.  Ein  indcrec  Weri^ 
das  dem  leqinsm  ähnlich  fckeint,  Pich  aber  in  mdneni 
ROekfichten  der  GuiUtnfchttt  nähert,  ift  der  Efopt  tu  trotz 
langues  ,  oh  Concorinace  de  fes  FaUts  mite  ttütt  dt  Phiire 
dt  Fatrne^  de  ÜtthtUont,  dt  Lafoittmit  et  mitrts  FgMißtt 
franftif  (P.  Leprieu  1803.  la.  »Fr.  5ÖC.),  eme  ^virk- 
lieh  als  Concordanz  diefer  Fabeldichter  br:iuclil>ar6 
Sammlung,  worin  jedoch  Lafontaine  die  Ehrenfteile 
einnimmt.  Der  HexiMgcbcr  ift  der  ehemalige  BQ'eh> 
hindler  Mar/»,  dem  man  auch  das  in  der  vorii'en  l ' 
■berfieht  (1nt.BI.  1803.  2ir.^i,)  angefahrte  Dittionnture 
mmvcrfel  det  StfWMOfmi  dt  U  lünffu  frupdft  zn 
danken  hat. 

So  wie  wir  hier  die  neueft«  tkeratvr  der  Pabeht 

mit  der  Erneuerung  des  Andenkens  einiger  frühern  Fj- 
hulifien  fchliefsen :  fo  mag  eine  neue  Bearbeitung  eines 
äkci  n  Produkts  die  Heilte  der  in  unfern  Jahren  erfohie- 
nenen  Lehrgedichte  erOfihen.  Der  AbbA  A.  L.  Paul, 
ehemaliger  ProfiefEnr  der  Beredtbmkeit'sn  Arles,  lie- 
rri'r;  i  Smüch:  Arr  poffthjue  de  BvilftH  et  divers  mor- 
cfnux  c'ieifit  de  Pcdie  Jronfsiß  trtd.  tn  tcrt  iatiiuj  «»vr. 
defiiuf  aux  Pro/r feurr  de  Utiuitt  (Lyon  u.  P.'b.  Bnmot 
I804.  8.  4  Fr.  50  C),  eine  Arlwit,  die  hier  «-ohl  we- 
^n  ihre«' GegenTtandes  VDran  f u  ftehen  verdient,  «n 
lieh  aber  eben  fo  übcrfliiffig  war,  als  die  Ueberfetzung 
fo  mancher  neuen  franzölifchen  Gedichte,  wofür  der 
durch  gute  Ueberfcizungen  lateinifcher  ^laCßker  be« 
kmnti-  \T  wobl  eiwa>  "N iitzlinheres  I1  Ute  thun  künnen. 
F.lie  wu  übrigens  den  ucuteiten  Zuwachs  der  didakii^ 
fchen  Poeße  jurzaldi-n  ,  müCTcn  wir  nochmals  auf  eini"e 
in  der  vorigen  Ueberücht  erwähnten  Lehrgedichte  zu- 
rfiekkomnien.  Unter  diefan  hatte,  wie  bekannt,  D*- 
Lille'i  P/fi/ vorzn^liches  Olflck  gemacht,  und  Ib  «twac 
gefchieht  nicht  ungeahndet.  Ungern  ftimmen  man- 
che Kritiker  in  die  allgemeine  ,Me)Tinng  bey,  dafs  die- 
fer Dichter  jetzt  unter  den  franzölifchen  der  he j  Jm- 
tefie  ift.  Die  vielen  Kritiken  in  Journalen  abgerechner 
erfehienen  aucii  «iudlM  Brodillriai  dagafn.  Galltrl 
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Vf.  raehrarer  Bdtetrirrifdier  vnä  poHtifcBer  Schriften, 

unter  welchen  Freyricli  auch  nicht  eine  fo  viel  AufTehen 
gemaclit  hat,  als  de  LtUt's  Gedicht t  unterfucbte  daUelbe 
in  einem  Commentairt  folitique  du  Po'fme  tU  Im  Piti(  y 
fuivi  de  l'analtffe  moi  Je  tt  Utirairt  du  Poem  (P.  Ronrfeiiu 
1803.  8.  I  Fr.  5oC.)>  wie  fchon  der  Titel  ergicbt,  von 
Seiten  der  Politik,  der  Moral  und  ile<  Gerchinacks,  und 
üodet  äbcrall  zu  («dein ;  denrt  itc  Liüe  bliel»  itnmer  d«ii 
GrondGltzM  der  filrnhn  glücklichen  Zeiten  der  M«Har> 
cliie  ireu,  und  jjieljt  ftcylich  auch  ht  aiwlrrn  Rüükfich- 
ten  zuMTcUen  Bl6fssn;  doch  betchränkte  lieb  der  Verf. 
•uFdenDieliter,  and  lieb  den  Menfdien  mumgeiafkiet ; 
dahingegen  ein  zir^v'ch  ai;!'.:-*!-'nr-uT  -irxin v:'-'"r  Geg- 
ner in  einem  Etamtn  cnnijue  du  Pcemc  tu  la  i'iric  de  Jacq. 
Deiille  y  frie.  iuut  motice  für  let  ßätt  et  gtfttt  de  l'auteur 
tt  de Jhu  Amigone  (P.  Dublin  I803.  a  Fr.)  auch  den 
MenuBhen  anj^rüF»  ihn  fugar  alt  da«  HaiipB  einer  beibl» 
deten  Bande  von  Vei  fchwörern  darftellte,  kurz  ihm  und 
feiner  Familie  übler  noch  milfpiolte,  aU  eine  damals  auf 
ihn  crrdiienene  Caricatur.  Als  ein  GegenftOek  va  die* 
.  Xcn  Sdiiif  eu ,  und  wegen  der  vielen  Beziehungen  auf 
dt  Liüi's  Gtiiiicbt,  fdbi  eii  wir  hier  fogleicb  ein  Geuicht 
Von  einem  Freunde  de  Liüe'/  an :  le  Priatemt  <f ««  Prtf 
Jerit^  jitimt  ««  3  (käius,  if«»«  dijftrt,  ßtr  U  Poitfit 
dtferiftht  et  fiihi*  dt  tr»h  httrtr  ptr  U  ftm^mmti*  b 
ipini  j>ar  Mr.  Michatid  Giguet  et  IMichaud  1803. 
48.  3  Fr.),  worin  der  dein  ilevolHtiomuierrer  inehmial« 
durch  Hult'e  der  FrtnildCBhaft  entriCrene  Verf.  einen  lA 
fi-ihem  ZuBuch  tsorte  gonufTenen  FriUiling  mit  häufigen 
Beziehunj^en  auf  die  damaligen  ZeitumCtande  im  Ganzen 
lehr  glSclcIich  ii)  VerfL-n  l  i'üngt,  und  über  das  Mitlei> 
den  in  £chöner,  krä(tijj«r  Frule  gute  Gedanken  vortragt. 
2^W9j  .neue  Aiugaben  in  demfelben  Jahre  zea|^eti  'von 
dem  BcylnlV ,  d.'ii  cTlerer  Eri'.ufi  eines  i^rinliK ollen  Her- 
zen bey  fu  Vitien,  durch  gleiche  Sthic  Ul.ile  gepru.'^ten, 
Landfleuren  und  deren  Freunden  fand.  Blofs  liarch  d$ 
IdUt't  Qed'ichl  veranlafst,  und  zur  Ausfüllung  einer  Lücke 
in  denife!ben  btifiimmt,  iCt  das  Produkt  der  .Mufc  eines 
JUcnrcbenft  ennfles,  Alhoi'ty  Adminiftrators  der  Ho- 
ipiiäJer  so  Par^s:  Ut  Hojpicett  Poeme  (1804.  8v  X  Fr. 
gtrC^y  worin  er  die  Wohlthaten  der  tinter  feiner  AoF» 
£<  Kt  ftehenden  Hufpitäler  z  i  Paiis,  Ton  d.  ncn  de  Lifle, 
»nein  Mon  dtrn  Unfiüen  als  den  Wuhlthaten  der  Ke*olu- 
tinn  durchdrungen,  njcbt  ganz  i^crechl,  in  feinem  G«- 
difhte  vüHif^  fc!nvei^',  in  /.ieinliclt  gelini'^encn  Vurfen 
eine  Schilderung  llclL-tt,  die  zum  Theil  iii  ivotcn  weiter 
aufgeführt  wird.  —  Fin  anderes  Gedicht,  eu  welches 
ein  früheres  Produrt  von  de  Lille  erinnert,  ww:  Gi' 
try^iquts  fn,:f4if(i y  Pf^me  jtar  J,  P,  R^Uf^itt  L*  ßer- 
l^rt<  ll-.'z,ird  1804-  2  V.  K-  S  Fr.),  das  wohl  <ve- 
nt^cr  Lob  als  r.iufchujdi^nng  vcniicni;  wie  Alhoty  von 
«'mein  Gegenf^ande  duicInlrun^  Mi,  der  feine  tägliche 
f<<  ri  iiiTTiIgung  ,iu:;ifr.irlii  ,  und  Ti'uht  ^anz  ohne  Talent 
l.tr  die  l^jeiie,  gldiil>!e  tU  r  geblidcic  Landguts- I'eßlzer 
euch  mudi  deLille  den  LanJbau  bcfmgen  zu  dürfen'} 
wenn  er  «udi  daher  elien  nicht  fehr  glücklich  in  feinem 
Unternehmen  fo  denkt  man  doch  grem  daran,  daCt 
der  auch  als  Praftjkt  um  fein  Departcinciu  vrrdicnteOe» 
fconom  fo  rielc  Vurdienfie  am  leia^Fach  ücli  erwarb, 

4kGi  JLe  kK^ec  Zufauat  durch  «ia  Gcdicbi  dilfiwArt 

■  •  ■        *  t 


bedurften.  —  Mi^r  Beyrall ,  wenn  gleidi  t&At  imda» 

gt  fi  hl  iukten,  fand  oin  kleines  Gedicht  über  einen  ein- 
zcb^en  Gegenftand  der  Oeconouue ,  das  eigentlich,  da 
darin  auch  vom  Schweine  und  Hunde  die  Rede  ift ,  ta 
Eiße  Cour  hätte  betitelt  werden  follen ,  das  aber  der 
Vf.,  Laiaune,  fchon  durcli  fein  oben  im Vorbeygebea 
erwähntes  Lehrgedicht :  Le  Potagcr,  bekannt,  Ler  Oi- 
feoMx  de  U  Ferme  (F.  Louis  1804*  I8<  I  Fr.)  betitelte  i  es 
giebc  darin  fehr  fchdne  Stellen,  worin  setB  Thcü  Ge> 
genftände,    die  der  dichterjfcbi-a  Darftellung  tmfllii«; 
Icheinen,  höchft  glücklich  btibaudelt  werden,  mul  ei. 
ttige  artige  Fpifuden ,  die  gerechte  Kritiker  mit  VcrgnBp 
gen  bgmeiklich  (gemacht  haben,  die  es  aber  nicht  TOT 
der  Satire  des  ubellaunifchen  Cktmier  fchützcu  konn- 
ten, der  kürzlich  ül>er  diefes  und  ahnliche  Gr  Ii:  h  a 
Xeine  Gelle  ergoia.  — >  Moeb  geb<iren  hierher,  auLcr 
eineäi  etwas  ausfllhrlichen  Gewehte  >en  den  noch  jun> 
giA\  Marchangy:    l.tBovhtur,  Poeme  m  ^  :h,  (I804. 
8.  4  Fr.),  vop  den  wir  »ar  bemerken  können,  d.if«  eS 
von  dem  einen  Joumaliften  fehr  hart  als  unpocrifch  ge- 
tadelt,  Ton  dem  nndcm  aljer  als  gut  Terliiicirt  und  ge- 
fwWToil  empfohlen  wurde,  noch  eiiüge  andere  neue 
Producte.    Der  fchon  früher  nicht  ohne  Jltihm  aufge- 
tretene Hyte,  M»relt  SeeretSr  des  Athen^e  zu  Avi» 
gnon ,  lieferte  cwef  nette  kleine  Lehrgedichte  über  -vaiw 

züglich  jetzt  fein  niicrcrf.intc  Gej^i-nTiinde :  Lei  MsU 
kemrs  et  let  Crinut  dej  Igaoraece  y  Dtßourt  em  vtrt ;  funi 
deh  Pkilefofhie  leuie  f»r  eUe'Httme,  autfe  Diiceurs  em 
vert  (Arignon  und  Paris  1804.  8-)»  «^"'e  hier  in  der  ge- 
naueften  Verbindung  ftehcn,  £11  dafs  fchon  in  dem  tr- 
ften  Gedichte  die  Pbilofoplüe  (das  Wort  im  welt<>m 
Sinns  gpoommen^  gehabt  wird  j  im  letzten  üagt  die  Fhi- 
lobpUeiniMiBekfdnjft:  . 

Moi  je  fitir  /«  vertu  dant  un  kämme  /c/air/, 
dem  le  teeur  d'Antoain  je  fuit  le  bunfaifetat} 
le  Sagt  in  Ut  Cafat  m'apftäe  poUrance  y 
,       je  fuit  la  fernttxi  dam  l'ame  de  Catnu  y 
et  e'eß  mei  qtte»  hiuit  tu  lifuu  FMlot; 
fhtte  «i  C«e/k/«r  «•  für  h  trtme  eßfe, 
trt-TJUt  avte  let  reit  man  ert  e'eß  la  /renckift, 

Fin  Scitenftütk  zu  diefer  Schutzfclirift  fhr  die  Pfailt>fo- 
plne  uiicht  eine  Apologie  der  ehnftlieltenr  Religion  fe- 
gen Atheismus  vr.d  Puly-'  i  '  . n' :  7),''  -irj  (n  t  .  r/  /ur 
qntlqutt  erreUrt  dt  Veffrit  kumain  yar  rrpjtort  a»  Oihe 
yijy^DuftUet  (P.  b.  Rtmdonneao  Igoj.  8.  fOC),  «bi 
Geriiclit,  das  eino  Menge  fchöner  und  kraftvo'üer  Vr^rfe 
enthalt,  iiSrigcn?  aber,  gerade  fo  wie  mehrere  in  tJer 
vorigen  Ueberllcbl  angeiührtc  Gcu^cfaie  über  die  Wk- 
dcrherftellung  des  GottesdieixXtes  in  Frankreich,  nicht 
ohne  Lobfprüche  atlf  Ronaparti;  ift.  Nicb  einem  traor*> 
gen  Qemüilde  des  Religionsznrianda»  wlfariod  der 
volution  nift  der  Dichter  niis; 

Uu  Hfrtt  vtrrurux  a  Jauvf  (et  emp/rf , 

le  ceurretut  dt  famiet  k  fi  veix  jftß  cahef. 

II  vicufy  noMvtam  C«re/,  cf  «a  fatiu  e2iS»  jaeeä 

enfeUr  Ifraäy  et  dtre  tnx,  ck(ft  litt  trhr«t\ 

MtK  ßvr  Ut  mwttgnt  ou  fkriviewt  vet  a«c)lr«t  «I«. 

^'  (DitF^rt/ttJtkagfelgt.X 


*8S    .       '  • 
IW  Befdrdenuigeii  und  Ehrenbezeuguxigen. 

Zu  KopeiÜMfieti  tft  Hr.  Prof.  M8imr\n  Aas  MffKnnr« 

Colleijiüin  gefrfi<;»  nnrl  .Mrilirpclur  des  Waifi-nh^ures 
Worden.  Hr.  Proh  TocU  itat  mi  Verlangen  midmii  Pen- 
£un  den  Altrchied  erhalten.  Hr.  Prof.  extraord.  dcrChi» 
1  iirgle  /.  S.  Saxtorvk  ift  Prof.  urdinartiu;  die  Doctoret 
Msd\c\nae  M.Sekiftterup,  O.  H.  Mtfnfitr^  und  J.D.Her- 
koldt  fitid  PrufeCfoi  cs  .Mi-dkiiui^  extraoi  Jir..ii  Ii  lA  or.len. 
X>9»  Notariat  bey  der  Jurifteu-FaculUt  hat  Hr.  Pit>f.  üf. 

ßonrntmi  niedergelflgt  und  der  Hfichfte*GerIditi- 
Sccrctitii-  Hr._  C.  F.  MöUer  ühetnoiiuuen. 

Von  der  ihed.  Fucuhät  zu  Kiel  iCt  der  I'robft.  Hr. 
C«  y.  C£(ic(l(,,Hattptprediger  zu  Aalborg,  zum  Doctor 
TlicologUa  ereut  wonUn«  nadid«!!!  decCelbe  eine  Dif. 
Icmtkn  jm^a»fk9mU  im  tmuaim  Uhit  V.  T.  »bvik 
•tugafieluelu  baue  .  ' 


Hr.  Dr.  Do/f ,  Rector  der  Scliule  7.11  Scg^^icrg,  ift_^ 

sum  PaTuir  in  Bönltorf,  im  Änuc  H.  ucii,  «tiuuint 

worden.  ^    ^  .    1   ir  t  , 

l  *  u  Conrcctor  an  der  Aa(liaur«i  CnihcdraJluhule, 

Hr.  J.  Stougatrd,  Va  llecior  dcrfelben  Schtdc-,  luid  an 

leine  SieU«  ift  Hr.  E.  Ttubtr,  bisher  Adjurw  t  cl.  r  Jatei; 

fliCbbeit  Schuld  /.u  Roefkikle,  Ctmrectpr  worden. 

Hr.  Licent.  Medic.  /.  Smtk  iCt  «am  Profoflbr  ia  Ko. 

pcnhagen,  mit  d«m  iÜBlBe  W  ÖHtt  OaB«  No.  J. ,  b*. 

tördert  Warden.  -  ^ 


Hr.  Prof.  Dodt  in  Berlin  und  Hr.  Dir.  JFcfMw«  in 
Cuxjiaven  wurden  am  6.  Dec,  v.J.  zu  auswürtigen,  Hr. 
ConfeiI.£^/BA«te  SU  Slwelfe  und  Hr.  Prüf.  fVolfUKe^- 
penhagea  sn  irf|n4ifi*«i  Gll^*»  der  königl.  G«fiÄ. 
lehtfr  d.  Wiflsnleh.  n  KäpwJwgfn  «rwihk. 
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.iM  «  m  i  l.d  g  *  f  i  n  u  t  9  Jf«  «/ffA«  ff 

tin  trkannttt  Gute  gera  tkatig-mitttirkend 
ß  ' 


Durch  die  bedeutende  Unterftützung,  die  man 
dem  Uniernvhmen  der  unterzeichneten  GefellCcbaft  bis 
-  )ctzt  gefchcnkt  hat ,  ift  dicfe  in  den  Stand  gcGattt  wor- 
den y  tUu  €rßen  Bämd  ikrtr  &hr^:  .   '<  :i 
,ydiu  Armmweßn^  im  ■MÜBtBmifn  umt  kißarifchim 
DarfttUungtm'* 
hero  US  zugeben.  Er  ift  jetzt  wirklich  bey  Mtinnrk  (Jraff, 
BncbbilTulter  in  Leipzig ,  erfdtieuen,  utid  in  allen  fuli- 
.  den  Buchliandlnngen  &r  d«n  hiftgefetxtent  »hat  lUhMC 
allgemein  gettcnden  Preh  «en  3  Hdilr.  m  haben,  f  Den 

•.  Jnhalt  dicfes  Werkes  findet  mau  atri  Ende  diefcr  iiitte.^ 

-  So  lang«  t  >^  uns  die  einmal  bewilligte  Unterlttit- 
i  xiag  mhtf  iddbc  MrS«d«r  «mtziebctt  wird ,  ömd'fo  lange 

-  als  das  Dnfcyn  gewiCfcr  VcrhiltmilTe  die  Datipr  diefes 
Vemns  er!aiil>en  und  licherftellen  wird  ;  eben  fo  ]«inge 
MeKtnit  der  HerHuS:!;abe  Folgender  Bande  ,  davon  alljalir- 

'  Heb  nur  Eüm  crfidteinen  wird,  um  den.Beföideroti 
.  «Hefes  guten  WerkiidaibtlltHg  KU 'wwden  ,  uAd'^Se  tan 
saniachen,  fbrtgebhren  werden. 

Zu~  den  wünlcibenswerUien  Uoterftützungen  ift 
.äber  auch :  ' 

f^a«  Aihthfihng  kißorlfchtr  vvd  Urrrarifchcr  Kuc'.rich- 
««X  dfm  weit  umßißcnXtn  Geriete  det  Armtnwt^ 
„  ftnt ,  »ach  dem  Dtiaäi  tUr  Plant , " 
(trelcber  Plan  dem  angcsajgtaii  ttttm  BiOid«  "fOtgtri 
dntdtt  ift),  allerdings      tine  wkluip  au  redmen.  — ' ' 

Die  durch  die        t    .  1  ,  der  Gefellfchaft  felbft 
bergeftellte  Correfpondeux  und  die  tprliandcnen  öSieut» 


Jlclirii  Platrrr  find  »w«r  fclMmeiweWg«  Quellen  hierzu. 
Ali  ein  mo(k  "ar  Vitltt  wird  fÖr  dtl  Armcnwefen  gtfagt 
und  gffllaa^das  auf  den  beiden  gedachten  Wegen  an 
die  Rcdaction  dei  Werks  »idit  gelangt  naä.  m  mcbt 
geUngcn  kßnn,  wenn  di»  GefeUfoWt  nklit  &  glffdu 

.    - dit  äUgenutne  Mß^rkfumktit  des  Tublikims  ßr^*S** 
„  Zwezk  auf  du  Ußtw  Ar  drw/i&m  Afnunfrtiudt 

^.hinsJtUitttt!"-    ...  j- 
fo  d  .fr  €in  Jedtr ,  weUfitr  eint  ttmkrh*ft  itnkwiirdtge  mn^ 

fcntnheundiitfuAeuG.ru,,^,     v'.>       .      ,  hl:hHu^<  H»nd, 

.Ikmg' 0(fiikiHt  .di^tUfi  on/hiickMe  und  cur  Ktdicuon  von 

üm  dUf  Mhuirhunf,  hitut  dit  GtftB/di*fi  itutftktr 

Armtnft  iunde  inßundifft !  '  %  rr 

Und  ein  Jeder,  der  diefo  Biue  nicht  ungcwihrt  lalVen 
wird, -fer-a]^  eiH-N^lÜrdwcc  der  guten  Sa.dic  betrach- 
tet, und  Wn  Nau)ae  ipanle  in  dj«  Ufte  unfrer  Frinnit 
mit  Freude  ;  i  j  ; zeichnet,  und  den  f.  Ij^endcn  Bänden, 
nmer  belonueier  Pcmcrkang  Xcincj  üiäiigcu  Tlieilnah- 
mC,  mit  TOr;,"?tlnu 

Die  I  inkcndung  folcher  N»cbvi«l«en  ^UBhebe  an 
das  verlegende  iUiiglTcd,  dtn  BucfllMndttr  Heimrich  Griff 
zm  Leipzigs.  P.^init  .^ber  üLcrilarfi^c  An>.;^.^bcii  «1  Porto 
•  wrilriMen  iverden,  Xo  verbindet  man  hicnnirdas  cnd« 
UcdieOeriteh:  ' 

dkdcr  f  -'ar.'/ir;  zuge^ckttn  KachrUhtin  im  Ztitraunu 
thitj  ktibtn  Jakrei  tpfammtiv,  n»d  di*  Ein/endun- 
gtn  t.H  Oßtn  Wd  ApfkvUt  y*«»  J«^"  fffil^tß 
zu  hjhrgtn,  '  ,  . 

Unvergeßlicher,  iiinigCter  D«nk  eunuO  jMOK  fW»«» 
M enTcben ,  auch  fi\r  da«  kldalM  $dilHl«m,  im  Nanwn 
iBbr^dfangtenl  '       '  , 

Im  D«9»niber  igOS-  ... 

Pi9^CtftUfchäfr  A'frfckfr 
Armtnfrtunsit. 

Qigitizeltl3^ä»OOgIe 


Inhaltsanzeige. 
Mildt  Mai  Gtrtcktigkeit.    Ejn  einJeiteiidßs  Gcdiclit  vom 


XIII.  Detikwüuiigktiuu  dUr  thätigtn  Mtnfckenliebe.  Er- 
Itet  bi»         Jahr  de«  neunzduMm  iiiWliMdem^ 


ProMTor  Märlim  sü  Alienburg.  ; 

Vorrtie^  mit  vier  Beylagcn ,  A,  £,  C»  i>. 
I.  fVic  iß  itt  gcluyjhnlickt  Sckkkjd  unehelkk  |ffNnrrrK» 

ier  tu  verbtffernf  Beantwon  -t  m  u  A  -.h  7 
IL  Wirt  et  nukt  ntkpm,  *qr  Armen  ■  Commtßiomtm  dif 
Frtdigtr  iit  Ortts  'anautimf  BeuiftwwMt  tom 
Archraiaoonus  Sduidfroff'  zu  Altenhurg. 
nL  lÄfer  VnterfiitsMmg  fckamluLfttr  Armem;  oder:  üher 
Adüge  einer  Uikkä0*für  edlh  HilfihtdBrfng*.  Vom 
ConUftorialrithe  und  G«ii«ral  -  Super.  Dchm«  ta 
Altenburg. 

Geitniien  über  Armen -Verforgur,-  ulrrh^r^yt ,  htfon. 
i»S  im  Dtm/ehUmd i  über  cUt  wicktigßcn  Urfache* 
itt  Vtrammt  unA  nwr  he^f  Benrtkeilung  der  Arm-» 
felhßi  in  Anftkung  ihrer  fV&rdif  kth  und  ihres  Be- 
dMrfiriffet  vtrzüglKk  «■  beuchte»  Jcijn  dürße.  (Mit 
sw«y  Tabellen.)  Vom  Kamaer  -  Archiv .  Secretär 
L.  Lüden  zu  Altenbnrg.  »   '.  \  7 

y»»  dem  tvangtUfck' Lmkeriftken  ^  von  FrnHUWtrp- 
ßkgm  Armen  -  nnd  fVaifemUeuft      K^J-  '.   Vom  Pre- 
'^ßger  Gin  da£ell>bf   erCtem  Daectov  diel««  la< 
ftUute». 

Dl.  Freuden  der  Gemeinde  Kleinbottwar  bey  Lndwigt- 
tnrz.  (Mitgetheilt  durcU  den  Stabtaintnuum  Zti- 
f«r  dablbft),  dargeftdU  «on      il.  A  X.  Uä^i 

za  Altenliurtr.  \.  ^  „ 

VIL  Die  Annen  -  l^erforgüngi  •  Anßaatn  im  RermfHm^ 

Mecklenburg  •  Sckwerik.  Von  1796  an,  bis  mit 
1803.  (Mitgctheilt  durch  den  JUoctor  Burckai  d 
zu  Giiftrow),  •  ^  -  ,  . 

•I>  Regulativ  zn  den  Armer  ■  J  rforgnngt'AnßtIten  m 
Hertogth.  Makknl'urg-  ickwerin ;   vou»  a.  Mäy 

*    ^  Dl^^^rmtn  -  Verforgnngi  ■  A»ßalt»m  .ätr  Snid$  Gü- 
ßrow ;  •vom  6.  Juny  1796  an,  bis  mit  HMuid 

«5  Dif  Arwum'Verforgnngt-  Anßaittn  dir  Stadt  Ro- 
■      /mA;  vom  Jahre  1803. 

Di*  Armen  '  Verforgungs  ■  Anflalttn  *n  Dresden; 

I*T73  an,  bis  2luui  SchluHc  von  l804>  (Nach 
d«l  durch  die  dortige  KuffurftUohe  PoUzey  -  und 
Annen  .CommifiHm  US/aSt  xBiq|etb«ik«n  ^Macbrkb« 


XIV.  Limwur. 


V. 


Vt 


Vlll. 


tcn). 


IX,  Cmndßitzet  nack  welchen  in  Rufsltnd  Krankenhäufer 

für  Arm  im  /•  »803  dnrck,  die  edle  FUrßrge  der 
Ktiftrht  Mmttr  timjnriekM  worden  ßwL 

X.  Kaiftr   Lcopf'H  dtr  Zrrfyte ,    Grofikertog  von  T«- 

Aas«*  Arm«  äff  tu  nd.  iL'uxt  Darltellutig  von 
L.  Luders. 

Xt  fr  .- '  rM«  L««/«,  Frtvfin  v^frtUtmkrrg.  DenMa.. 
nen  der  WohlUiätigen  geiwArt«!  - 


N«chft«b«iidet  Bliebt  auf  das  wir  das  Publikum  fei- 
iaes  Inhalts  wegen  aufitnerliXiun  niadien,  erCemlitt  cur 

OftermeCrc : 

Lethe.    Verfuck  tinigtr  Grundlittien  zur  VnterjuchuHg 
.  über  die  Fortdauer  nnd  lUm  Zußand  des  Menßken 
'  nach  dem  Tode.  Mit  Bemerkängtm  üker  eimitt  Stkrjf 
ten  verwandten  Inhalts,  heJonSitti  Shr  BTiltaadt  A- 
thanafis.  Von  A.  Lttrpmi,       Udle,  Gruna rt 
derjlkerc' 

Inhalt:  Vorrede.  Knleitung.  Der'Menfck  Der 

m.-iif  IiUche  Körper.    Der  GciTt  des  ]\1  «ruf eben.  Pri- 
exiiicnz.  Beftiiniiiung  des  Menfchen.   Wille  uud  Frei- 
heit. Tod.  Fortdauer.   Zuftand  nach  dem  Tode.  Wie 
Wiederfehn.    Sadduzeisouii.  Geibcr* 
■  «ttffhfiiummm.  . ScblufsgedAnken.  .... 

IK,  Aociionfln« 

In  Frankfurt  am  jKejn  wird  am  5.  May  und 
folgenden  Tagen  eine  febr  rvtiO^lk^tf»  BSu^sm^  XunCi. 
werken-  und  Landkarten» Sammlung  SlFtntKcta  verfiai- 
gort.    S'e  befteht  aus  ungefiLhr  sooolltmlen  —  worun- 
ter etwa  6qo  Folianten,  800  ^^uartamen  und  die  übrige« 
vVOeAT^uilii  MdttertiFdrraaleb'Gad  --^  und  >>^reitt, 
in  \telerley  Sprachen,  nicht  nur  alle  ^^  irfenrchjnficbe 
Fächer ,  (ondem  bietet  auch  in  einem  jeden  deneiuen 
viel  anserlcfeiiee,  firächtiges,  oder  Sattnee  dar.  Gtala> 
gen  davon  werden  an  folgenden  Orten  gratis  amgepbeui 
in  Augsburg;  bey  Herrn  S.  ßaekttetferj  Lehrer atf 
Qpnnatium;  Bayreuth:  Hr.  PoftmeiCter  FiM«-' ;  Berlin; 
Hr.  Caiididat  ßaek^ems   Brawifchweig Hr.  Antiquar 
"•RutrßnA*;  Bremen:  Hr.  J.'O.  Hetsfe;  Breshü:  Hr. 

Profcffor  Gelmer;  r-ITcl:  Hr.  Gr,?.hri;  Cell«:  Hr. 
Poftfccretair  Pralle;  Clere;  Hr.  Hanre.'wann ;  Cola:  Ht. 
Antiquar  Danzig:  Hr.  Trofchel;  Dresden:  Hr. 

J.  A.  RonthaUr;    Erlangen:  Hr.  Antinwiar  K— irrr; 
Frankfurt  am  iVlayn :   Hm  K«rrfirfr»pp  and  WtmHt; 
Frankfurt  an  der  Oder:   die  Akademifcke  BachkaikUuat: 
GfittlAgeni  Hr.  ProdamMor  Sc4cpr/fr ;  Gotha:  Rtiek- 
«Kfi|*r;  Halle:  Hr.  Anetioaelor-XM»;  Hainb«|: 
Hr.  A.  F.  Ruprecht ;  Hanorer :  Hr.  CommiTCalr  Frniita- 
thal;  Helrnftadt :  Hr.  Fleckeifen ;  Jena:  Hr.  Auctionator 
Gürntr;  Königsberg:  Hm  BMels  und  Uazrr;  i«t|»zig: 
i  l^lr.  Magilter  Gra»  ;  Labeck :  Hr.  AuctioMtor  Ftrank  and 
Hr.Aucuonator  RänAild;  Nürnberg ;  Hr.  Ixtlmtr  ;  Pra? 
Hr. /f^ifriM««;  Regensburg:  Hr- Stadffecretair  iu  ' 
.^SalidmMi       Preiisfror  Kimia^,  Stuttgard:  Ut.^^- 
.  tiouar  C«iM;  TübUigcn:  Vbe,  And^iar  Häfftbmyar\  W«* 
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•XVII.  ,Diekt0rw§rkt, 

-  <  r  •  (IbrtftaiMf  «Mlfr.$6.) 

Dlef e  LobCpruche  auf  Bosapart*  fiilwvn  vaa  sv  «aigm 
Lofegetlicbten  auf  Bonapai  te  ,  die  n«b«n  der  Menge 
darar,  die  in  Jounxalen  ilcb  drängten,  beCoadcrc  auf 
yemdafläag  der  Annahme  dar  Kailarwl^«  gedruckt 
«rurden;  wobey  felbft  Schiilar  mit  Labrem  Wetteifer« 
ten.  Bekaniitlich  kaue  der  bekannte  Frtnfoit  (dt 
KtufckateauJ ,  dar  Goh  bey  diefer  Gelegenheit  all  fei- 
necjA>bredMr  auf  dajB  Ueldea  des  Tagc^  üei^Mr  glänzend 
■omialnietc,  fir'  die  Sebiüer  dea  LjcU  'vd  mym  «- 
mn  frtis  für  das  hefte  Gediclit  auf  »Ii,-  Tlirontteftpigung 
■  Booaparfe's  auuei'etzt,  und  «uldllig  gewann  Hieleii  ein 
^aifklMrer  Pannonir  d«r  Kegi«rung,  A^mi  Na  nctf  tf. 
P^oa,  durah fii|j(^a4v)ht,.dat4«ii«r'4cAn-'f''t*J=  ^vtmt' 
^tm  df  BtmgMrt»  m  *rint  imperial  etc.  Paris  (bey 
%rftaM!a  u.  a.  I8a4>.  g, )  gedruckt  wurde.  Den  labajt 
^■obt  «in  Traaa  des.^oehikmlicb  wo  y*lant  in  cV 
vm  Ode  gefeyerten  AlalackatlMa'a,  karS  wer  feiner 
i-ichiung,  der  dem  braven  Patrioten  einen  vom  Nil  her; 
tiuimmendev  Helden  als  dex*  Retter  feines  Vaterlandes 
«lar£tcllt-,  eine  mobt  tsngluciuiidi»  Naohahtnuiig  des 
^raoots  HeinridM  IV.  ia.  tf««  ilUqrivdat  abij|gans/rpjr: 
)ifdi  düroli  naann^i^- FcnWr  MtMk.  , Aa'iMrmebrereii 
^UMletn  franzölifchen  Gedichten  Ton  Caillot,  Lablit 
lu^ra. ,  wurde  dal  Feft  au«h  in:d^  ^tr  1  yrKchen  Poeiie 
mwr  Tnfag— dim  ffimiCaliMt  Sf rM^«  Wfuugen.  In  de;^ 
von  P.  Crouzff,  ProTifor  am  Prytane^  tM  St.  Cyr, 
■itf  diefe  Veraiüailuag  j<eUcfcrten,  nachher  von  CJurnin 
ins  Franzölifcha  ^überfatzten  Cärmtn  in  ficram  inunSiO' 
mtm  Httf  uttnit  L  ttjt.  m  Mi*  VIL  ßmfiu  J^^ttft^fOMgtfrty  , 
(P.  Gtlfat  1804.4.)  maeben  Iwlif'-naaii  «ner  ebeitfalb 
aieht  neuen  Erfindung  ,  'Ate  Tapfcrkoit  ,  Mifsigung  und 
.Gartchtigkeit  die  Krünung  Itreiiig,  übeilaÜen  Qe  aber 
•ndJioh  der  Frömmigkeit  durch  die  Hand  des  Papftes. 
Die  ebaafilU  (von  Dtmaif)  franiülifch  beariftitet« 
Ode  des  hollündilcben  reformirten  Predigen.  Marraf 
KU  Paris  :   Kaf»lt»mn  ff  im«  Gullorum  imf>tra:<fri  ßmftr 

4Uv>i/k  Ce>iM{«^liMi'  4*)  »i»  iMM;»Uchc|t 

f  1  •  «•  ' 


Dichter  nicbt  Unehre.  (Beide  erinnern  an  die  Ton  L. 
Petit  Rj(Ul  ahgr^fsteii  und  noch  itn  J.  I804.  f;edruckten 
ivf/'i,  welche  die  lufchritten  liefern,  womit  dar  Saal 
dM  GemeinkauCet  bay  G«l«gaiihdt  dcf  Toni.-Mmii«pal« 
Corps  dftti  KalTer  gefjcbr^ncn  Fcfies  gt-fchrnrickt  w.i». ) 
Uniei  den  Uiisjen.uinien  zeiclintri«  iicli  d<  r  Vf.  von  Lt 
fUOiriim  Rate  a)>  Patrio|  und  guter  Dichter  aus;  dia 
Veirdiaiibi|.j3«iM|pact«'a  wv4«o  dann  gadrlngt  znlasn. 
nooigeftellt.  Aach  ja  dm  •nwiir  «fieUenen  daiv 
gleichen  Gedichte,  u.  a.  mehrere  «Ott  Li  Mmgemr  zii 
Möns ,  und  fchon  frlUiar  erhielt  man  ans  Genf  ««»Mm 
kleinen  ReauÜ  ihtforiftiout  tt  jtihes  dt  vtrt  ftim  h 
Foec^H  du  vtysge  im  fremitr  Com/»/  dsHs  U  dijiart.  4t 
VEseant.  (I803.  g.).  Andere  Gedichte  enthielten  wa* 
nigftens  indtrecte  Lobes erhebungen,  oder  fchmeicheJ» 
haJite  Anfpielungen  auf  B. «  wie  au£ter  £0  manchen  Ge> 
Wehten  lauf  den  Friadenabruch  England««  die  anf  Ver- 
anlalTung  der  bekannten,  der  Königinn  Mathilde  zuge- 
fcbriebenen,  Tapezerey  gef ungene  Romanze,  Ton  einem 
SAm  Glien  erwIbntcnntNobMr'l  GmiUaum«  U  Ca«f«/. 
rm  ««  la  lUfit9t$  e»  Am^hurrtr  RaMlC«  kißoriqii*^  -par 
J,  £»Hte,  tirtt  aecemp.  p*r  Ätehul  (P.  GoujmI  1803. 
8.).  Auch  gründen  fich  die  Hoßxiungen  auf  die  Btfrey» 
iusg  Irlands,  die  in  Le/  $roi(  ccmjurit  irlmd»it ,  mt  Fmh 
krt  dEmmet  ftr  P.  F.  Tiffot  (P.  LäOte  1804.  f.)  aM.' 

Sedrückt  werden,  auf  den  Helden  ,  der  hier  die  ge'. 
rückten  IrlAhder  träftend,  als  Sprecher  gegen  die  Eng- 
linder  jeingehihrt  wird ;  zu«%-ei]en  jedoch  auf  eine  Art, 
jdafi  ngnoi  xrohl  Afgan  m^ohie,  ebtf*  «H  Aineai  Lebte 
f^qiicil^,  S.A.  wM(|neri^t(.  . 

•u  {:Ah'MbpMnw  aa  tet  vtntt  devtrent  tmfJUtm,  ' 
M»t  tutre  Armit  fß  frht  tt  ftvanci  aux  '  combtts. 

yeber  am  älteres  SnjM*  das  £i-dbeb<>n  von  Calabrien, 
arfchien  noch  jetzt  eine  fchon  fridier  gcfchriebena  Ode, 
die,  Wim  fie  nicht  duiL'haus  ineifikThaft  ift,  doch  rojt 
'viekai  Talente  zeugt :  Ode  J'ur  Icf  trtmilemtmt  ßU  /•C«> 
Mr«  arrMt  em  17S3  f""  '*  ^-  ^*'f/'  I>»bm  1803. 
8.)-  lyrifche  Allegorie  ift  UTriemj<kt  de  la  Limiirr^ 

jutemc  Ufr.  tu  2  ckarntt ,  jjar  Jiii.  Paillet,  Ex  -  Pr^.  gux 
icoUf  ctntr.  (D'^on  et  P.  l>.  Guillet  I804.  §.)  worin  dar 
J^mpf  de»  Fräblingi  oder  dei .  Gern«  des  lichts , 
des  OronasfS  dcr.Krler,  mit  dem  Winter,  dem  Ge^  . 
laius  der  Finftemifs,  oder  Ariinan,  eben  nicht  mit  vie- 
lem.Feuer  gefchiidert  wird.  Hier  und  da  nähert  Adt 
(«)  Ö  ^D1gitizedbyfiat)t 


Vorf.  c!er  Oattung  der  Sciläfcrgfdichte,  mit  welcher  er 
lieh  Tchon  früher  befcbäffti|(te,  and  die  hier  eine  eigene 

nebrere  «eu»  Beyträge 
m^Ul^tqr  clecCelben  eufzarahren  haben. 

Bekanntlich  zeichnete  iich  darin  noch  lehr  Jang,ini 
fecbszehnten  Jmhre  ihres  Altere,  die  «itauM^^e  MH« 


L'EviqUtf  ktaige  Mdme  Pt'ri^ny,  aus/Mie  unfer 
durcn  den  £e  auf  diele  Jjichtungiart  geleitet 
vnide,  und  dem  Ce  auch  in  Hinfidit  des  VortregC  in 
Prof«  folgte*  lein«  Eakclia  sn  anmiii  pflegte,  and 
langCt  fchoii.  «nmrtet«  ten  «■•  «•«•  Auaagc  dar  ba> 
reils  1786.  erfchienenen  JAijttti  eu  Contts  ckmnfttru. 
Diefc  erCcbien  aber  errt.jet^  (P.  üide  IgO|,  a  V.  lg. 
a  Fr.  50  C.)>  mit  mehrcm  Ueoed  vehftdnt,  fia  beikl 
nach  den  erften  gefchrieben  wurden  und  ihnen  nielu 
nachftehen,  Co  wie  }ene,  edle  und  fanfte  Gefühle  nüt 
«gemefienen  Farben  rcbildem ,  und  befondcrs  eina  Ahr 
dia  Jngaid  ampfalilangswardige  LectOra  gewibven.  — 
Eben  diefe  Clgvnrebaften  rühmt  mkn  am  den  Uyffff  dt 
Jacq.  RasUon  (P.  Nyon  Igoj.  Ig.  l  Fr.  «5  C),  deren 
Vf.  ebenfalls  Gtjsutru  zumMaTtar  gewdül  bat»  ^  Ein 
drittes  Prodaet,  w<idufdi  dte  hl  Fwmbreieh  To' oft  Aber« 
fetzten  und  nachgeahmten  Dichtungen  GeCmer's  Ton 
neuem  im  Andenken  gebracht  wurden,  war  Lt  fremier 
Hmgutmr  ~  ftr  U  Btrom  de  Grt/r  (Weimar  1803. 
ft.  8.  3 -Fr.),  worin  man  (wie  fchon  in  der  A.  L.  2. 
1904.  Kr.  igo.  angezeigt  iCt)  faft  die  ganze  Oefchichte 
der  Scliifffahi-t  und  der  i]iarlnrBrdS|ftflB  Saartifin  dar* 
§e£ieUt  ündet. 

•  (Öff  Befehiufs  folgt.)  ; 

'  M  r  I  m  m  g  i 

Am'34rten  Dec.  t.  J.  wurden  zwey  nadicbniCdia 
jpiTpuMtioncn  uiig»thteilt ,  dia  arfta  vom  I4tcn  Jmdw, 
dia  «ndara  wm»  l^tan  OcMbtr  dtnirt.   Diwch  jeha :  Ht- 

ßoria  trijihi  titrvoß  in  fagit  quibuiäam  Btruthinis  et  Bam- 
ktrgtnfibus  mnit  Igoa,  ISOj  tt-  IgOAtfümict  graffantit 
(af  Bogen  in  8.)  ertMrb'fieh  Hr.  FrMr.  mit  Amgmß 
Ton  Arz!>crg  im  Bayreuth ifchen,  Hofmedicus  und 
^lofchirurg  des  Keichsgrafen  von  Giech,  und  durch  diefe, 
dMtiidt:  De  Lumniägßb  mniuit  (3  Bog.  in  8.),  Hr. 
/«A.  Tritd.  Htgmm  am  3n*t%  m  Schi  eflen,  Practicn* 
der  Arzney-  und  Enthindungskunde  zu  Gnadenbcrg  in 
eilen,  die  UocturwOrde. 

Das  Weilinachtt.-Progr«Nnn  hat  den  Hn.  Dr.  und 
,  Mf. '  Jlaär  Mm  Vaiiifler.  Et  bandah  it 
fit  varitratii  t*  Imtaßantiat ,  quat ,  fi  tnodum  narrtndi  f-pt- 
ettmus,  in  EtmigiiUt  Mattkaei^  AUrei  et  LiUMt  ftvehsmrt 
«tidU»aQaartSoganftatlt.  .  . 


auch  bey  ungtnftiger  Wiitenmg  und  fel^ft  her  riuher 
Jahreszeit  fortgefcizt  werden  könne.  Seine  liiigft  ao«r- 
kanman  Verdiaid^  «drd  dr«i«UlMMd«rcH.«ne  Ubetb 

-ficht  der  i;ymnartifchcfn  Uebmirrrn  \^rmehrcn»  wofrmer 
fowrobl  den  Nutzen  der  Gymualiilc,  als  auch  den  fm 
dem  LaUrcr  mit  feinem  Unterrichta  SB  vatlaaAvUbs 
ZwadCt  ant  einandor  lauen  wird« 

.j  .         ^     Xo  p  0  U      g  i  Ii.. 

Zar  Feyar  des  Re/ormaHmufißtt  wart*  am  a.  Voib 

I864.  von  dem  Dr.  Theol.  und  Prof.  Phllof.  N.  Tn- 
Jlskow  im  giröfsen  Auditorio  die  gewöhnliche  jihrfieha 
Rede  gehalten,  dWrett  Inhidt'war:  iMtlur  wird  arit  Ksctr 
zu  itm  großem  Minnern  tlJer  Zeirrn  gfs,Skl$ ,  und  et  iß 
füftkt  zu  l^kätipten,  fein  Werk  liahe  auch,  vom  einem  mtui- 
Plfrifm  KPf/jT  «»sgefükrt  teerdtn  können.  Das  Eiri»; 
dunn^PrMnunin  zu  diefer  Feierlichkeit  handelt :  «ta 
der  Ver^aiiag  der  Migiem  mMfhtüofofhie^  umd>dem  FÜ' 
gen ,  ivehke  in  hltcrn  und  neuern  Zeiten  aus  diefer  Verim 
dMug  emtfpf  tagen  find.  (Havuiae  I804-  fcripüt  N.  IVa- 
fdiow,  typis  expr.  J.  EtSbbtdtsi  jl  pagg.  4.)  (ExoBS- 
hält  unter  andern  manche  Bemerkui^  ibar  daf  VaKf»; 
Tender  allenieueften  Philoföphie.)' 

Zur  Begehung  itffelhen  Feftes  hielt  am  6.  Not.  igof. 
der  Prof.  lingu.  Ist.  Mag.  B.  Tkorlmciut  eine  Rede  isbcr 
Luthtri  VereLkuße  nm  die  Sehnlen  Shtrkauft  und  dai  gt- 
Ukrte  Sckultttftn  infondtrheit.  Seine  F.inladungtTdcnft 
bandelt  vtM  mm  durch  Khüus  m  Anfangt  der  Citr^niai. 
ßktu  Qtmßdm  WrgefcUageuem'AtkirgäUjckgtfetu«  iny  im 

<•    ■       •   •-  f 

Zur  Todesfeyer  des  am  Ä.  De«.  ▼.  J.  TM-ftorbenen 
Erhjirinxen  friedrickt  r«o  Dtmtwutrk  hidt  der  Dr.  und 
Prof.  Theo].  Clandiut  Frees  Hormtnunn,  jetziger  Rector 
dar  Uniterfitit,  am  8<  J«**  d.  i>  dac  IVanerrede  Sirr 
dk  Ffrdhuflt  du 9emuig»e»  Ptfßmmdk  KoTsrnkagtutr 

VniverßjUt.    Zu  den  Wohlthaten,  we1c\\e  durcVv  teSn« 
Mitwirkung  der  Unirerfilät  wiederfuhren,  wird  ^slbk: 
die  AntteÜung  des  (tchon  Terlkorbenen)  Prof.  «kHpirn 
tiae  7aJio^  Baden ,  deffen  oft  rerkannfer  Wert>i  mit  tW» 
1er  Wirme  gerühmt  wurde ;  die  Terbefferte  Einricbmng 
der  Conununitit  und  Ragaflta;  "die  VerbeCTennig  dea 
iltrpnoiiiilij^an  Obferratorimm  tafid  des  hotamfcben 
tSaitam  n.  1  w.   Vor  and  nach  der  Rede  wurde  ema 
trelHiche  Vdcal-  und  Inftrumemal  -  Mufik  aufgeführt, 
wosu  der  Text  trort  Dr.  Ir^mkemm ,  dia  Mufik  rom  Ka* 
pelhnaifiar  Kmme  aomparort  war.  ~  Zu  diefer  Tcj'tr- 
liebkeit  hatte  der  Prof.' & TlbarJWrivr  durch  ein  in  126 
elemfchan  Verfen  rerfiiiktai  lateimfcbes  Trauercediehc 
(|i««a;s|e«.  initr.ISol.}  ainftAiAwi. 


!  t 


Dem  hiefigcn  Univcrruats  -  FechtraeiTter,  Hn.  Rou*^ 
in  der  Theorie  und  Praxis  feiner  I^utift  gleich  ftark,  iCt 
der  Unterricht  in  der  GymmiMk  ttlihiragen,  uifd  flii«i 
XU  ^cfein  Pchnf  ein  grofser,  >mi  Urpfern  ein-.'hrsfcf  , 
ViMz  angewiclen  worden.  In  denifrlben  wird  ein  eige- 
iM^OaMudt  anllpttfan  imdeik,  diuiih  jenar  VmmttiSkt 


Zur  Feyer  der  Geburt 'f^$  Sr.  Maj.  det  Kkugs  Ckr»> 
jfica  yiL  hielt  der  Dr.  Cltwiiut  fnts  iftiai— a»  k» 
demlia  Reetor,  am  5.  Febr.  dv  J.  «bie  Itede  Mrrdir 

Vorfor^e  det  Konigf  für  die  Aufkerkikjltung  der  Sffrnt- 
Hfkeu  Religion ,  und  über  die  utkioeudige  Ptrfiekriglttit 

'  ^  uiyiiized  by 


m  dieler  Feyerlichlceu'  (Havn.  lio6.  gr.  Fol.) 
werden  die  dierijihrigen  PreiMuTgab«!!  Für  die  akadomi- 

fclieil  P.mgrt-,     wcli  lie  bis  Dec.  d.  J.  /.a  beantworten 

lind, h>Jj/en<ierina£sen mitgetlieilt:  Theologie:  Inttr^rt- 
sikiHtt  S.  S.  ätegHitmt  Hur.  wtrkt  Ckrißiuitt ,  fM»  'Ca- 

tk$Ucef ,  tum  Hjtretkot,  injsrixüi  Gn^-ßico:,  receftjf,  ex- 
foi^mtmr  eri^imt  Ugestjuc.  J  u  n  r  p  r  ude  u&:  An  Jjr»-. 
f^  rei  nwftß»  m  caußt  triminalibus  im  rttitait  dUmtfimt. 
§im  »uefltimai^ßiwmiä  eß^  ut  acaißmmi.f  m  itfatMti 
An  pro  ttnvieto  hthri'.mque  ad  -potutm  erdinarüm  ptßi- 
mtndam  condtmnari  dcle^:?  qnidtifie  apuA  ros  juris  efl? 
Mtdic  t  n :  Num  ex  tlf/emuionibus  htjd*  ofkobtat  f*oiuae 
Imctenur  traditit,  e4rti  uifuid  qmtai  tjuidem  medilam  iUiB\ 
.  HfOt^f  Philo  fofkie :  Quam  vim  ,'ul:-t  fernio,  ntm 
umtum  sd  res  figmaadÄi ,  fed  eiiam  imtiiigemUs ,  tt  tccur»», 
tMs  warn  notiouts  umimo  inf^irmAndat  ?  Mü  thefis:  Tra^ 
dtrt  Hfurn  muüf^t»i4ig(ikrtßCMt  im  camUadu-  fakais  rrign^. 
wttrkit  vniprtihir.    Qtftkitkt*:  OßtaAuur,  qiiihu 

ortibuT  ciuitaKs  Hanfetticae  fatculis  XIV —  XVI.  ovtne 
fert  commertium  ftr  feptetitriunäia  trriputriat ^  a 

fUMtum  i»dt  m*li  *d  DMiam  N»rmgkmfat  ftrmatHu 
Fkiltlfgi^:  MmmUifii  apui  Remaßct  uatitntm  tt  jurm 
txfiner*, ,  Aeßketik:  Oßemdattr  ex  liMgimrum  kißoria, 
vurn  i'i  -  niuerfum  affcttrt  liccat:  -profaidim  dictioncm  citiut 
CQrrwmfi^  ^imm  fo(tic4mf  —  Aju  SchliUXe  der.Gebum- 
ttgnriwi  werden  die  Nemen-dler  Studenten  «id  CnäHc 
dtten,  welche  die  vorjühng«sn  Preife  gewonnen  hatten, 
dcifi  Uii,ile«tor  ücm^ffMKii  üiftsntiic^  vedefen. 


So 


rot. 


Du  G«bttrts£eft  Sr.  Mai.  des  KSnigt  war^e  tob  der 
figen  Akedende  em  19.  Im.  d.  J.  mitteirt  einer  Utei- 
ttlTchen  Rede  von  dem  lln.  Prof  Molbrch,  wtirin  die 

flükclireligtnacbenden  Folgen  des  Frieden«  unter  der 
ednichen  Regienag  ChrfßiM  dm  fOL  gBfciiiMirt 
wwdoi»  geleyeirt.  .1 

MI,  'Alcademieen  und  gelehrte  Gefellfohalflen, 

l]r..Ju£usrath  Stham  Terlu  am  I5ten  Nofbr.  und 
fMK  Declr.  1805.  in  der  JDr»i^/.  üefe^ßk^fi  dtr  Wifftn- 

^tkaftm  zu  Kopenhagen  eine  Abhandlung ,  worin  alle  grie- 
ciiUche  MytUeo  in  iah  Sy Item  gebracht  find,  das  ruf 
die  allerälteTie  GefcJiiciuf  djr  Griechen  und  die  »er- 
Xciiiedene  BelujMMwi  dfr^j^ly^facn  von  .ihren  Difhieni 
gegründet  ilt.  ^ 

In  derfelben  Gefellfchaft  las  am  soften  Decbr.  Hr. 
Prof.  Buggt  eine  Ahheodlnng  über. die  terreftrifciie  lle- 
tuMtüm  und- deren  Anwendung,,  die  Hüb»  4Pf  Berge,  za 
berechnen,  vor.  Zur  Erläuterung  diente  die  Berech- 
nung der  ^öbedes  Hekla  und  des  Oft-  und  WeTt-JoU^ 
in  Island,  nach  den  trigonometrifchcn  ~ 


In  derfelben  Gorellfcbaft  wurde  am  17.  Jan.  I806. 
vom  Ho.  Oherberghaupunanji  flriewiei  die  AblMnd1.de« 

Hn.  0?>,M  lici  -jiiirs  -  Alf.  E/wwrri  iil)er  eine,  vojj  ihm  Hey 
der  Noiif^ror-Grulic  in  der  Nibo  ^smArendal  emüeckie, 
» Steinurt,  genetuft  D^uiltk^  torgelrren. 


Hr.  Dr.  S^el  wlas  am  23.  Novbr.  1805.  in  dni- 
Jk»wdämifcken  UtertsMrttJtUfckffk  eine  Abhandlung  über 
dS»  Anfiaften  gegen  MilnMikewiaTfawlihri»«»» 


Vom  Hn.  Prof.  Mynßtr  wurde  am  a.  ^an-  l8c6.  in 
iMT  Jf»migl.mfdicUiifckeu  Gefeäfckafi  verleCen:  Cj/hx  r«. 
rjfr»  Jätctt  §  4i*ri9  Mo/oemü  rfffi  R-ldtrUkmi, 

»    , .  ■      .  »  '.  . 

tV^  Befördemn^  und  Ehrenbeteugungen.^ 

Der  um  Michael  lg04  von  Witteiiberg  als  liüni^I. 
ptttuCs.  Hofratli  und  ordentlicher  Profeitor  der  Medien» 
nach  Erlangen  berufene  Hr.  Ernß  Horn  geht  nach  Oftem 
nach  liailin  als  fnbfiituirter  oHenüicher  Lrehrer  dir  Kli- 
nik bey  dem  dortigen  Collegio  medico-chirurgico ,  als 
rub(üti)irter  Dif«9lor  des  kUnifcben  Curüu  und  als  £ui>* 
Aitairter  swejrtev-Arzt  der  iChariU.        ' '-  ' 

Hr.  Dr.  FrUdrick  Tttdctrunn ,  der  ältt-ri?'  Sohn  det 
ZU  Marburg  verftorbcnen  Prof.  und  Holr.  Tiedtnaniif 
welcher  eine  kurze  Zeit  Privatlehrer  in  Marburg  war, 
hat  eine  ordentliche  Profeffur  der  Anatomie  und  Zoolo« 
gie  zu  Landshut ,  mit  1400  Gulden  Gehest  an  baarcni 
Gelde  und  Naturalien ».«riieltan,  xm*  Uifi»  IjiaibtiÜm 
hcreiu  engetreten. 

Der  Uther^  Prediger  der  dentfwi'refui wli tea 
Gemeinde  zu  Erlangen,  Hr.  Jok.  Pkilipp  Le  Piijue,  auch 
als  Schriitrieller  vortheilhaft  bekannt,  hat  dem  Ivttfa 
nach  Bremen  an  Hn.  Dr.  Ewald's  Stelle  den  Ruf  naeh 
Mannheim,  als  dritter  Prediger  der  dortigen  reformirten 
Geiociiidc  ,  Torgesogen,  ,und  i£t  vor  Kurzem  dabin  ah^ 


■Hr.  Jck.  Paul  Sc'auUhtßur ,  aus  dem  Cohurgifchm 
gchtirlig,  evangclifch  •  lutberlfcher  Prediger  zu.  Liv(nttt>i 
auch  ils  TorzQglicher  Tonkünftler  bekannt,  Md  bei«ltt 
Mitglied  einiger  gelehrten  QjeffUfchafteit  in  Italic,  ifk 
gegen  Ende  des  vorige  Jalire^  auch  von  Ati^  AtiimiM 
Fiorcntinayßi'ie  jetzt  jene  der  Apa:ißi,  dd  Qimenro  e  dfüm 
Crußa  in  uch  vereinigt,^  als  ©rdeiitjitlies  .Afuglied  derfel- 
ben erwitblt  worden;  i^lj^B^re,  die  er  als  lutherifcher" 
Golftüchfr  IxHiini  erwa^pxj.Jconnic.  (Der  PriHdcnt  dic- 
fcr  Rtale  A^adtm'm  Fterentitia  ift  CiiuUo  MauU  dd  G*rk9^ 
beftändiger  SecretSr  Vincenzio  Foiini^  tnid 
Vice  ■  Secretir  GitnamU  B»t$0a  Zammi,y 
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Anneert  der  Vtrfäfftrt 
V9B  Nr.  5-  dtr  Aüg.  bir.  Zrinmg  ditfit  Jtkrf  at/dit 
^£ri»MirM^  4rx  Jftmr-  Gtk  Jk^L  MaA. 
.$fflii«is.  -  ' 

Dte  Frage  Aber  üb  y.nmBgtaHt  dnar  ällgnMiiiMi, 
kc&|n^gen  und  uneiiigefiliränkien  Freybeit  der  KoiH' 
aasfabr,  und  über  den  Nutzen  der  Sperren,  ift  zu  oft 
^rbandcU ,  als  daf«  Ge  an  diefera  Orte  nocbma]«  durch 

Sil  ehfi'lirirten  ei  örVei  t  Wertlen  dürfte.  leb  öbcrfafTr  es 
■em  der  Beuribeilung  der  Leier»  in  wie  fem  und  wo 
3t«  AuaSrOpke  Imt»  und  bohle  Tbeorie  und  blinde  C»- 
niei  ^il  -  Praxis  angewandt  werden  künnen.  Es  fcbeint 
snir  indcQen  nidit  ftberflülüg,  iuigeiide  Bemerkungen 
SU 


'     ])  habe  1t3h  imrAim  mclit  die  RornfperMn  im  dK 

«emcliien  vet iHeldigt  oder  empfohlen.  Mein  Grundf.ita 
\fti  es  kommt  ganz  allein  auf  Local  -  Umltiinde  an.  Da« 
]ter  wMb  Idi  web  hiebt ,  fo  wie  Herr  Schmalz ,  fo  gt^ 
wiff  alt  idu  EiamäiEims^  ob  bey  freyem  Handel  nie 

,;      oder  immer  —  Mangel,  Theurunß  oder  UeberÜaCs 

cntfteb«.  DicCi  )iängt  überhaupt  von  einem  Zufanuuen- 
fluHe  von  Urnftänden  «b.  Di«  Fkrage  ift:  ttr».  bat  der 
Regem  zu  tbun,  lii«  imtftrden  oVwdTtenÜen  Uhiftliutert 

pöüiige  ErleicliiL-runj^  7u  rdiflffeji?  DieFs  lelirt  \vt  dcr 
die  leere  Theorie,  noch  blinde  Praxis.  Auch  die  blofse 
Beobachtung  piclu  allein.  Denn  et  V^nte  gar  weM 
tcyu,  daC$  alles',  v^as  nn  rinciia  Orift  lit'ilfanie  Wirkun- 
ocn  tlir.t ,  an  phdcrn  Üiten ,  nflccgar  aui  nAiiiHchen  ru 
mdrer  '/.eit,'die  entöegetiyel"cjzien  hervorbrächte.  Die 
I.^^uDJtcluunj^en  de«."*»«  Juft.  Rath  Schmalz  bew*?i- 
r  ,  niu-,  Adf«  "it««:' 4o '  Sendertbalifen  im  Jahre  1805 
^Stk  tbatj'  n\cbf  ra  Tperren,  !—  vitUtUhx  ^  dafs  niBii 
Überhaupt  ZU  SondersbauCen  fiberbaupt  wobl  drae^nicbt 
»u  fperren.  An  asideiU  OllNI  ViM»,  Hr.  S.  TtelTeicht 
imter  ander«. UmCtanden  aupli  entp^j^cn^^i  fi  t7te  rrfchci- 
poiuen  he  merken,  ohd  f^me  wit  xxoti  iitmtr  ünd  alienud 
ferdäkcliii^.  ■  * 


\2V  dif  Erfahrung  lebr^  kelnesweges,  wie  Hr.  S. 
l^if^nt  Afe.^^'  Praifa  i|lur6b  die  Autfuhr- Verbote  nie 
verring'crt  werdcri ,  fonilem  iniiiier  /tei^ei;i  «ndL  M^nsj^ 
»ind  Noih  fich  Tcmicbrt.  Ich  hribe  Sriabitil^  der 
hannÄterlfchen  Lande  zu  1  B  w'-'i'v  s  Gegentheiis  an- 
yivm  abar  i^ucb  aa  andern  Oncnitfai;igel  uxtd 


Ii 


Noth,  unegachtet  der  Ausfuhr  •  Verbote ,  zunehmen :  Sm 
ift  damit  nicht  erwiallm,  dafs  die  Verbote  die  Urfaeh« 
{ind.  Poft  koc  Htm  eft  frtfttr  ktc  Aosfuhr  •  Verbote  er- 
zeugen  keinen  üeberflufs ,  und  wirken  Cobon  £ebr  ml^ 
WUh  die  Preif«  auch  nicht  fallen,  (ondem  anr  im  htm 
swm  StdgM»  anfgabakaa  yr««d"B* 

3)  bfli.i  i|itot  Hr.  G.J.R.  S.  ,  aiiL'ektlr»?. 
£ten  ScbriftIteUer  aller  fiaponen  auf  feiner  Seu<t  le^eau 
El  -vriffd  ihnf  tUhDt  angendnB  feyn  maffen,  hier  drcf 
kennpn  7u  lernen,  die  zu  den  grölseften  Schi  iftficMcm 
Aber  die  SeaaUwirthfcbaft  geziihlt  werden  müifni,  und 
die  fich  gegen  die  allgemeine  Freybeit  erkliM«.  Stti^ 
art ,  deHen  bifuirji  int»  the  yriticipUt      ftU$kd  Ott»' 
nomtf  zucrft  ein  Syftcm  richtij^er,  and  ••■  einer  ausge- 
breiteten Beobachtung  hergeleiteter,  GrandfitTe   i!r  1 
StaattwirtbCcbaft  au^eftellt  bat ,  und  der  in  der  BcMno* 
jumig  abTtracter  Onmdftia»  mehr  getötet  h4t«  tJb  dak 
gffnzo  Heer  von  wiffenfchaftlichen  Bearbeiiem  d«r 
Staabökonontie ,  das  nach  ihm  aufgetreten  ift ;  Ntcktr^ 
dem  man  doch  wobl  eineStbmne  einräumen  muf»,  wptui 
von  '!cr  X'rrv.altung  der  Staaten  die  Rede  ift,  und  de(^ 
fen  Burli  Jur  ia  Ugnlaiion  detGrtins  ganz  ausdruckücb 
gegen  die  Orundfälze  gerichtet  ift,  welche  Hr«  S.  aoii 
neue  empfiehlt,  und  GfUttrit  in  deffen  Diäiegmet  Jar  h 
Commerce  du  Btedt  AWifiä  niaiaügfaltisen  Complicatio. 
neh  von  UniftAnden  entwickelt  find,  «ie  -a^  dir-  ^  i 
Ücheidun^  der  Frage  Eiafluljt  Ivaben  können,  and  daris 
Hn  S.  tmbjJwaJer»  enali  .di«  QrilAda  ausgeführt  tau 
Am  w'n  d  ,  ''.  aniTii  das  voH  ihm  wiederholt  angefiihrie 
Beyfpiei  %oa  .i4uUau4  gar  niobtik  für  andere  fJnd^ 
bewriÜBi.  ...     .*»..  V 

Wenn  man  Ober  die  GrundLDltxe  redet,  die  den  Ae« 
gtübten  au  enipfebleif  find  :  f o  wird  abrigens  inuaier  Vurr 
uisgeCe^,  da£l  das  Wehl  ihrer  Umcrthanen  ihren  ein» 
^en  Zweck  ansidadiii.  tndwig  XV.  war  Mbb  Ihterrf« 

flrt  in  einer  Kyrvih.tndels  ■  Coinpaj^'uir^  htk'.  p<;  v-iii  J<*il 
i/lh  Sperren  angelegt  vnd  tmxeilig  wieder  aufgehoben^ 
bin  deif-felbsn  grobe  Vortbfeilii'siicisvmiden.  Für  folche 
7eiten  gilt  keine  Theorie ,  wrnn  fir  a-trh  an  firli  evi« 
dem  ift.  Sollte  et\ra  die  Staatsliatisbalrung  anJrci  Ltxt' 
dfr  es  nöthig  machen,  Sperren  anzulegen ,  tim  Militairr 
]Ui^<i(i(ie  wohlfiefl  fUan  am  kArnien :  U>  aebOren  £olch« 
tremdha  Zwecke  aneh  iricke  hi  die  Rdhe  der  Usn&lnde, 
die  erwogen  werden  rBürfen,  tim  den! 

fieii  ^  Korpd^^ttrrM  ZU  b^tt^ 
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(BeTcUafä  ▼on  Nr.  37.) 

IC  epiCchen  und  erzählenden  Gedicht«  ordnen  wir 
nach  ihrem  StofFe ,  )e  nachdem  dtefer  aus  der  fra« 
hem  oder  fpatern  Gefchiclue  gefch  irrt  ifi  La  Qriä- 
tint,  M  Itt  wtmitrs  faßes  dt  VHmmt  tt  d$  U  Naurt^ 
Ftim  tm  6  tihnrr/,  far  ytrutt  dt  Gnrfw»  (P.Crapart 
n.  a.  1804.  18.  2  Fr.)  ift  eine  Mifchung  von  Mofes'i 
S«hd|i(un2Sgerchichte  und  Ovid's  ftletaniorphufen ,  mit 
eignen  Ueen.  Der  mofuCcbe  Adam ,  vom  Verf.  Omen 
genannt ,  wird ,  «uf  der  nur  erft  bewiCferten ,  übrigait 
leeren  Erde,  for  allen  übrige» Dingen  perchafFen,  und 
diefe  werden  nur  nach  fi-lnen  Peduifmli.  n  Jicrrorgc- 
bracbt ;  Co  daüs  zuerit  feine  Ojittin  und  dann  nach  fei* 
nen  und  ihren  WOdlehen  ellec  Übrige  tdh  dera-Sehfipfer 
liervurgebracht  oder  du-fs  und  jenes,  aufgewifTe  Ver- 
anlaffungt  »erwandelt  oder  veredelt  wirrl.  Uebrigens 
bAt  de>  Gedidit  zu  viele  Fehler  und  Widerfprüche  im 
Vhnt,  und  zu  -viel«  Mängel  in  der  Au$(iUinuig,  «U»a 
profaifcbe ,  gefcbrobene  i  donWe*  imd  alfectirte  Stel- 
len, als  daTs  es  den  Bryf  i:'  Huden  koTime ,  den  frü- 
here Producte  des  Vis.  erhielten.  Mehrere  Suieu  wa- 
ren aai  der  mythoTogifchen  und  beroifchen  Getehidit« 
der  claffirclien  VöHicr  Ats  Alterrhums  hergenommen. 
In  Amour  et  Pfyclü ,  poime  tu  liuii  ckants ,  par  F.  S e ' 
rietet  C  J 803.  8"  Nouv.  Ed.  rerue  et  corr.  1 804.  8-  I  Fr. 
50  C. ) ,  befingt  der  oben  als  biftorilcber  Sctirififteller 
aofgeFuhrte  Dichter  die  Verfolgungen  der  Jxmo  gegen 
die  Venus,  ihren  geliebten  Amor  und  Pfyclie  ;  mm  iiat 
an  dem  Gedichte  und  deffan  Verfiücaiion  viel  getadelt ; 
aber  der  VerF.  gehOrt  nun  einmal  zu  den  glßckiichen 
Schriftftellem  ,  und  daher  bat  aucli  dlefs  Gediclit ,  wie 
mehrere  feiner  andern  Arbeiten ,  eine  neue  Auflage  er- 
lebt. Weit  beffer  befang  der  fchon  fonft  als  Dichter 
nicht  ohne  Ruhm  anl^traten«  Lmt«  de  Leaeitre/, 
Prof.  am  kaiferl.  Ljci%  sn  Fui«,  nidi  dem  rm  Sttthr 
gelieferten  Stoffe,  Achilles,  wie  er,  fj  eSen  jIs  v*»r- 
lsÜiren£BherLiebbaber  bejr  Lyoomedes  lebte,  als  er  in 
«raiUidMA  XWdflm  fwn  UI7IEH  taiMtt  watde;  ta: 


AcliiBe  i  Scyrtf,  potme  en  6  ckintr  f  f.  rutoi  nmn  1904. 
8.  1  Fr.  50  C).  Des  Gedicht  ift  ein«  Art  von  Einlei* 
ttmg  «ar  lUade  Homers,  der  auoh  an  Ao&nge  deffelben 
ugwufan  ^ränd«  and  von  deoi  et,  um  von  dif>'r>m  Her 
AuaBMohnm^  wcfdiea  Oedicbte  doch  ein  paar  Vetf« 
tut  Probe  zu  geben,  am  SchluHe  heUbt: 

Suiftnds  ici  ton  ro/,  Mvfef  d' Ach; 'Je  e^ifant 
j'ai  ftiut  Itt  jtuxy  U  fornrue  tt  l  amour tux  lUiiru 

Einen  Theil  feines  Glücks  hat  das  Gedicht  viulleichs 
demUmfunde  zu  danken,  defs  detlen  Held  fchon  dwrali 
Homer  ein  für  die  Epope«  geheiligter  Gegenfiand  mr  * 
dahingegen  der  bisher  nur  ron  Tragikern  zum  Helden 
gewihlte  Ortß  nidit  der  ^glQckliche  Gegenftand  einer 
neuen  Epopöe  war ,  die  ein  noch  junger  Dichter ,  der 
fiachbindler  P.  Dmmttuil  za  Rooea liefinte.  Ueber- 
fieb  ift  in  lenMin  Onfit^  n  13  Aamr  (Rouen 

u.  P.  Tj.  Boflange  u.  a.  1804  %  f>  Fr.)  alles  zufammen- 

Jjerafft ,  allegorifche  Fertmen  und  andere  Mafcliinerien,  • 
dhTt  kleinliigige  Begebenheiten  und  lange  Reden,  vtni  ' 
Ünem  für  die  epilbbe  Dichtkunft  fo  w^rii^'  ^^eei^ueten 
Stoff  mdir  Attstlelmiing  zu  geben;  bey  dein"allen  aber 
hat  das  Gedii  lit  vi«/It  rcliönc  Verfe,  und  der  Vf.  zeigt  darin 
eini!  nicht  yemcinc  Kenntnjfs  der  Mythologie  und  alten 
Geographie.  —  Eine  neue  Nadiehmang  des  Tele tnaebs 
ilt ;  Tuiikan^  fiU  dt  Gengiikjn,  ou  l'Aße  confoUt^  mar  A»t. 
Gihthn  (P.  b.  Pelletier  lEOJ.  g.  4  Fr.  50  C.)  wotni 
der  Vf. ,  der  den  Nachtheil,  für  den  Sobn  einet  Mar. 
dürftigen  Kriegerfzu  intereOiran,  noch  fb  ziemlich  7  j 
beCegen  varfianden  hat,  «ne  Inüte  Moral  lehn,  Ab- 
fcheu  gegen  ehrgeizige  und  ungerechte  Kriege  einzu. 
fiufsen,  mid  dem  Ackerliau  und  den  nüicjichen  Kflnften 
den  Vorzug  vor  den  blols  angenehmen  KOnfiaa  und  dem 

jiujw-ärttgt-n  Handel  zu  verfcb  ificri  fucbt.         Das  Werk 

fand,  wie  die  in  der  voiigen  Uebcrficht  erwihnte  Nach* 
ehmung  Telemachs,  BejraM  gcnag,  tun  bald  tbq  aanaai 
aufgelegt  zu  werden. 

Die  neuere  Gefchicbte  lieferte  unter  andern  den 
StoiF  zu  elftem  Gedichte  des  durdt  feinen  Ammtmiimt 
und  andere  Arbeiten  eben  lo  vonhiilhaft  bekannten  nk 
durcb  Ifitlt  tt  Oromife  and  andere  Werlte  in  einen  zwey- 
clei  ii^fii  PmiT  i,;f  UomiDsncn  LcMcrcier'j :  Lts  Aott 
frtnitüi  fuimt  tu  1$  ckanu  (P.  b.  Barbe  i%o%.  g.  3  Fr 
foC),  worin  in  «pifdw  EialiMll»wtnig  za  denken 
Ca)  f.        '   .  . 


ift,  tlafs  man  hier  vielmehr  die  Haupt  -  Ercigniffe  der 
fraozöfifclien  Geich  i^te  wie  in  einer  Laterna  UMgica» 
«Ine  Vcrbinihing  fo  fäinefl  vorbcy  fpazteren  ficht,  däft 

man  kfins  <?pr  vielen  Eil'ler,  die  auch  nicli  lluet' 
Schlechten  Zeichnung  und  (.'oloritnin^  gi  vilseiidicils  de- 
nen in  der  Lsterna  inagici  ^eiclien,  teitzahalten  vcr- 
mag,  C6  dafs  von  ihnen  gih,  was  er  Telhft  in  feiucui  Qe> 
dichte,  von_|;$ willen  Irrihüinem  aU  Tächtem  <k»  Aber». 

Moint  frtjfis  ti  meint  dümiriqtttf 
t'vffrtHt  Itt  rivti  dt  la  nuit ,  '. 
eft  /(/  imiieet  fkattfußiqHtt. 
fe'ut  AmwAim  Mirt  fraibiit.  «c 

£ia  wirklich  epifches,  ahm-  eben  nicht  mit  GIiVc'l<  aus- 
geführtes Gedicht  ift:  CkarUmamu,.omk  Q^rttfidtt  Poi' 
«fr  fpffHf  *»  13  <h*nts,  ftr  Ci.7rAtvr»#««  (P.  Cuvier. 

1804.  8-)'  De»"  Vc-iT. ,  feinem  Hauptfach«  nach  ein  Ma- 
thematiker, bekannt  jedoch  durch  mehrere  gelniiijene 
Gedichte  in  andern Qettiingen,  z.B.  eines  über  die  H*- 
fpttiler,  theUt  hier  zuvor  erfc  einen  Gelang  in  Verfen 
mit;  Xittt  Ift  jedoch  hinreichend  zu  fagun,  dals  er,  ftatt 
eines  eplfclien  CJedichts  ein  blols  hiltoriCches  lietait, 
worin  er,  ftatt  jeder  andern  MuTci  die  GeCchicble  an» 
rpA,  «Oes  Wimderhere  möglichft  cti  Temeiden  Ter* 

fpricht,  jedoch,  um  Karin  einen  ihm  wrircl'f|en  Feind  zu 
geben ,  futt  aller  andern  Mafchinerieen  ein  Kind  des 
%afels  einfahrt,  und  gelegentlich  einige  oft  vorgekoui- 
^^ne  W-ondar  geCdbehen  Übt.  Auch  geh<Mrt  zu  leinen 
nctioncyt,  defc  dai  eben  erwilnite  TeitfeYskfnd  zn  je- 
nt-M  7riten  fclion  das  Pulver  braucht  ,  um  einen  Sjjul«. 
gegen  Karin  auszuführen,  und  dafs  der  Vf.  zu  gleicher 
'tSx  Moea  Bkrden,  einen  Diniklcn  «nd  einen  Troobaddtar 
aeftreten  iifsr.  frewifs  hätte  jedoch  bey  der  gegcn- 
WHirtigen  Sucht,  Bonaparte'n  mit  Karl  dem  Cirufsen  zu 
Tergleicben  —  die  auch  die  Ueberfetzuug  von  Hegewi' 
fikMu  Gefbhichte  Karls  d.  G.  verenlelste  — -  die£(  Ge- 
dieht mehr  Eingang  gefunden ,  wenn  9»  rinr  etwas  er» 
traij'ifJu'r  ausgefallen  wirc.  Übriacns  wa^tc  i  s  'lis  jetzt 
noch  kein  Franzufe,  Bonaparte  fclbft  zum  Heiden  eines 
epiCdien  Gedichts  zu  raachen ;  wohl  aber  trat  ein  Grie« 

ehe,  Polizei  Condou,  Prüf,  drr  grierhlftlK"!-!  T  rcra- 
tur  zu  Wien,  mit  einem  Cioili<  !itc  ilierer  Art  m  aii<jiic- 
rhitcher  Sprache  ndkb  d.ineben  gedruckter  franzöü- 
.  Colher  UeberfetBung  vt«  /  LtvalUe  auf :  Poeme  tfique 
fm  ht  tJifhüt  i»  B.  ^rtnAtr  Conftd  'dt  /•  Rif»bliqut  fr. 
«0..(P.  Johannean  I803,  8.  3  Fr.),  von  dem  wcnij^'fiens 
uei/  ih  einem  dem  (redichte  licygefngten  Diftichon  fagt, 
•^a||.  der  neue  Achilles  einen  neuen  Homer  gefunden 
hnbe,  fu  (LT,  rK'i^lit-li  i!ie  in  <Ier  vorigen  Ucberficht  a<^' 

geWbrte  Prupl'.e/.o  j  hun;;  Malingre't , 

L'luurtux,fii  dt  Tkitit  tut  Jon  Homirt ;  u»  jour 
Mbm  B^ufänt  «are  fim  Homtn  i  fim^mnr 

fel»r  fchnell  in  Erföllung  gegangen  wäre.  Auch  wollen 
wir  bey  diefer  Gelegenheit  ,  um  die  auf  Ronaparte  fich 
lM^7.^«!hcn«^en  Schriften  nit  lii  zu  fchr  zu  zerftreuen,  von 
dem  durch  feine  oben  :ingeltiliiten  Werke  über  St. 
]>4Miiingo<bekaimun£l«««iry  it  2ä»»iirts  •i&Pirodu«t 


anführen,  das ,  unter  der  Hülle  eines  allegorifchen  Ro. 
mam  oder  profaifchen  Gedichu»  ihn  aitni  Geaenlundc 
bat:  Aitkft^  9m  h  HSfot  ehfri  dit  OJitr«',  rnmtrU  p%w  ^ 

chune  Hißoirt  imitit  dct  Gn  fs  (P.  Lcnonnant  I804.  aV. 
12.  3  Fr.),  denn  diefer  geliebte  Held  der  Gbtter,  def» 
fen  Gefchichie  hier  aus  den  FiMgRicnten-  de«  Bcrofw 
und  Manethon  erzählt  wird,  ift  leicht  zu  enidcoken, 
wenn  mau  anders  Geduld  genug  hat,  der  langen,  in  et- 
nein  o!t  etwas  affect irren  Siil  (iurt:lij^efiihrten ,  Allci^ror;»; 
ZU  folgen.  Melirere  BruchCcücke  älterer  und  neuerer 
E|iilm  vereinigte  iW«««el Greeilfeeife»  inden ifiiaepy 
(fiqutt.  Pgf'me  ea  6  Ckains  (P.  Ditol.  lg,  2  Fr.  40C.) 
nif  eine  glückliche  Art  durch  feiir  gelungcue  Ueberfet» 
.siUlgen  oder  Nachahmungen;  Homers  Hcctur  und  An- 
dramachet  Virjpl't  Aeneas  nnd  Dido,  Toffo's  Reinald 
und  Armide ,  AricJPt  Mcdor  und  Angclica ,  Mibtm^t 
Adam  nnd  Fva,  und  C.imotns'i  Vslsco  fdiliefsen  ßch  hier 
an  einander  in  einem  fchönen  Vereiiv  Auch  lieft  man 
den  Vf.  gern,  wo  er  unabhängig  von  leinen  Originale» 
fpricht,  fu  z.  B.  die  ScI^Ucrung  Ariolt't,  ditt  Sah  mit 
tlcn  Worten  fchliefst ; 

il  prtud^  quittt  0«  rt-prendy  daus  ßn  brilUnt  diitrr, 
'  U  ßf  n  k  trcmpim  et  U  fifr*  ti  U  lyre. 

F.ini;^c  vf rfificjirte  F.rzülüungen  lieferte  H.  Boilleta, 
It|itglted  U^s  Lycce  zu  ToniouCe  ,  unter  dem  Titel  Cma 
0804)  vareioiigt ;  fie  wurden  nicht  ohne  Peyrall  an%e> 
iV>n)men,  als  Pmlien,  dii;  noch  etwas  lu-ffei  es  \  ei  fj  re- 
clien.  Ouie/iard  t  mit  leinen  Fabeln  erft  iiienene  1 .1  ^ih- 
lungen  u.  a.  ünd  oben  fchoil  angefulir;  einige  einzehi 
er£oiiicnene  Obergchen  wir  hier  um  fo  lieber ,  da  iie 
niobt  nur  oline  Werth ,  fondern  auch  durch  den  ga> 
wUhididten  Flecken  der  Sciiläpfrigk^t  cmitelH  find. 

II.  Vermifchtje  JNachiichteii.  * 

Der  uiilanf^ft  als  Stln  iF' nellcr  im  p3fl,it;"4irchen  Fa- 
che aufgetretene  llei  r  v.  'l'ürk  y  von  dciM' in  der  bevor-  ' 
ftehenden  üftcr-.Meffc,  l)  unter  dem  Titel;  Brirfi 
aus  München  Huckfee,  eine  Djiß.übiir  drr  P  r  f: 
lozzifchen  Methode,  vtrlur.dia  msi  tiner  au>fiikriutien 
Anleitung  s.«  ihrein  Gehrtuche;  2)  unter  dem  Titel:  BfU' 
träge  »er  Ktnntmijt  eimger  dtwtjikfm  Sekuhnflahen,  tint'gt 
Bimirkmgn  Shr  die  ^aUt^Mten  zu  Ii i/f jh  ,  Lei^-  | 
zig,  /?i  »  .'/«,  Prankfurta.M.ttxc.  erfcbcinen,  nnd 
der  eht'uuli  den  Püftcn  «-uies  Kaimneiherrn  und  Can^d. 
ley-Uaihi  in  .M«klenburg-Streiiiz.  Dien&en  bukleid«>>e, 
auch  dafelbft,  TerinÖgi*  bcTonderp  Au\:\^j^<^  ilio  Ii Tj  •> 
ction  über  das  Schulwefcn  der  l^eU'itu  luuc,  r;  >  ibm 
manche  Verbc [Ter im!4  in  Hinficht  des  Liement  .1  Unier- 
riclits  und  insbefondcre  die  Anwendung  der  PeCulozJti* 
leben  Metbode  auF  einige  Zweige  diefesUnterri^is  m- 

dankt ,  hat  auf  \\  lederiiul:cs  Anfitchen  feine  FntJaffung 
erhallen,  und  ift  zu  .'\nlang  diefcs  .lahres  als  Jnftiz-Baik 
in  Herzogl.  Oldenb'iigifoho  Dicnfie  getreten ,  WoTelhTt 
ihm,  als  Mitglied  der  llogien  n^  mul  des  Conllfiortf,  ein 
ausgedehnterer  Wirkun-jskrtii  unyeu  iefen  worden  ift. 

Dort  fetzt  er  nun,  unter  den  Autjcu  das  ver- 
dienlindJenCcNi^iCtomi'iUths  A'n»/«,  dem  ki^rlUeh  di« 

L.iyui^cd  by  GoljQle  I 


infpaetisii  Ober  d«s.Gyinnafiuiu  und  über  das  S«iniiM< 
rioD.  anverlraat  worrlrn  ünd ,  feine  Bemühungen  mit 
eb«l  Jem  rafllofen  Kifer  fort,  mit  dem  er  ßch  deren  iti 
Neiiftreiiiz  annaiitik,  indem  er  den  dafigen  Scminariften 
durch  den  Unterricht  mn^er  Kinder  die  wirklitdie  An- 


wtndung  der  Methode  lehrt,  und  diefc  Leute  felbft, 
nach  Anleitung  der  iMctbode,  »vaterric\«e'»  ^'^  ««-i  nach 
Pefuio/.zi-s  und  deffen  Lehrer  ZdUgniiS,  «uch  p'^-^^f  fch 
fo  inne  hat,  als  ir^eu.l  f  i  isr  «Wfc  d«i«a,.d»e  die  Peft»- 
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Ven  der  Zttttehrift:  LoimI«»  uud  Ptrit  fAr  1805., 

ifi  foeljL'nd.is  "^teS.'ück  ci  rdiUTieii,  uud  der  ausfuhr  Jii  he 
lofaalt  in  dem  Monats -Bericht  Ivo.  i.  von  dem  F.  S. 
prtT.  Itfidec  •  Indaftrie  -  Cofmptoir  tu  Weimar  ahge» 
dmaolu»   UaUe  im  Fet>ruar  I8c6. 

I^eue  So c i et  a t s  -  ßuc h-  uud 
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Di--!  beiden  letzten  Hefte  rU-s  Jilir^frtnjjs  rpo5.  der 
A^nujlcn  dir  Phifjik.  des  Hn.  Prot.  Gilbert,  weiche  vor 
dnjgen  Wodien  erfchiencn  And ,  haben  Jbl{f«mlen 
Inhalt: 

Heft  XL    I.  Ucber  die  Coinltinationstöne;  in  Be- 
ziehung auf  einige  Strcitfcbriftcn  iiiicr  lie  zweyer  engli- 
£cbcr  Pfayliker,  'A.  Yfimg  und  Jak»  Cough,  vom  Dire- 
'  Clor  Vitth  in  Dellüin.  —    ff.  Bemerkungen  illier  die 
Farlieti  und  eiur.'n  KcfunclLTti      fi  lic:iii'.inj;fii  deiTollien, 
»«m  Prittir.  —   IIL  licmerktingeu  über  tödtende  Wet- 
teiP  eines  alten  vcrlaffenen  Bergwerks  su  Sr.  Andreac- 
berg,  von  H.  f/jM/wiiBi»  zu  Bi  uiuff-Iiweig.  —    IV.  Un- 
terfuchung  l>örer  Welter  aus  dem  Steiukuhlenhergwci  ke 
zu  Dölau  bey  Halle,  yon  Gilbert.  —  V.  Ucber  die  Na- 
tur der  Schwefel waCfer  nach  den  Umerfuchongen  det 
Herrn  BergcomnilXlr  WtfirmtiA  in  Hameln,  bearbeitet 
TOn  Gi\htrt. 

Heft  KU.  I.  I5emerktingen  for  und  wider  Da!to»'t 
neno  Theorie  über  die  Befchaffenheit  geinifchter  QaMiv 
ten,  ab«r  (äne  VoilteUung,  wie  Gas  im  WaiÖcr  vor- 


handta  it,  und  ttber  die  Frage:  ob  Oaaarten  unter  em- 

ander  und  zum  Waff^r  che.mfch  verwandt  Jjnd,  oder 
nicht,  bearb.  von  Gilbert.  —  ü.  Bemerkungen  «her  dw 
Fortpflanzung  de«  Schalles,  von  —  '  " 

ein  Mittel,   die  nwtheraatUqhe  Theorie  von  der  Fort - 
pflanzungsgefchwindigkeit  de«  Scbsüles  mii  der  1  Hnb- 
fting  zu  Vereinigen,  von  Prechtl  in  Pi  ana.  —  IV.  Eine 
neue  Vorrichtuua,  um  die  JJafückat  des  m  Damptkcl- 
r«ln  eraeogten  Dampfet  «a  «effei^.  und  das  An  fi.  ö- 
ipen  (h  rfeihcnzu  i  e<;ti!iren,  von  fVoolf  —    V»  Lmigo- 
Beinerkunf^en  ge^^n  den  Verfuch  des  Grafen  vow  Rmh 
/ord  ui.er  d.c  toa.peratu. ,  hcy  <ler  das  Waffer  nm  «  ich- 
leiten  ift,  von  Dalton.  —  VL  Einige  Verfuche ,  dum- 
pligen  Boggen  durch  oxygenirt-faltfaure«  Gas  •"""■ 
^iciren,  vom  üb-jMed.il.  A^.;'//i  iuKreslui.  —  Y""  , 
lerfuchunaen  über  die  Urfjche  der  Alphyxicen  m  Cloa- 
ken,  und  ttber  dk»  Mittel,  fie  «u  vermeiden,  von  Du- 
fuiftren.  —  VIII,  FJrlcichteninR  dos  Seidenbau«  durch t 
IViiachörn  mit  oxygenirt-falzlaureu»  Gas,  Ton  Tmrmttn»- 

IX.  Zerlegung  der  tödtendcn  Luft  in  einer  Oel  Citferne, 
Ton  den  Herren  üryMird  und  Fae^*s>  i«  Ainiens.  — 

X.  Ausz.lge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber :  von  Hn. 
01>erbergrath  Karfien  in  Berlin,  über  die  fraiizöfifchen 
FiUrti  ittdttrMtfi  von  Hn.  Prof.  Sckulttt  'ixx  ^j^n.  — 
XL  Prugramra  der  bataviCchen  GefeliftAalt  der  Wiffeiw 
üdwfien  zu  Haarlero  auf  das  Jahr  l805> 

HaUe  den  18- Februar  1S06. 

Renj{er£c)ie  Bi»clik»iidlii*g. 


Von  d»-n  ,>  naun  homiUtifck-kritifcktH  ßlütterWi  kfr- 
autgcitbt»  von  G.  A.  L.  Häufle  in,''  ift  das  4te  Q^^al- 
heit  für  igos  erfcbiciMn  anii  in  allen  Boehliandlaogcn 
für  13  Gr,  SU  haben. 

,  Inhalt: 

Ketenfiontw  tob  Predigten  von  K.  C.  v.  Gehren  - 
G.  A.  L.  Hau&eln  —  J.  H.  B.  Drifeke  —  O.  C.  Canna- 
bich  —  F.  Ebrenl)crg  —  B.  S.  Walther  —  F.Mohn-^ 
J.  W.oiWolÄF  —  F.  L.  W.  Schilling  —  J.  F.  Zöllner  — 
J.  ü.  Tbiefis  —  C  G.  Ribbeck  —  C.  F.  Aminon  —  J. 
F.  Kraule  —  CG.  Kiels  —  C.  C.  B.  Schmyt  C.  C. 
E.  Schmi<lt  —  C.  i\L  Hudiwalker  —  K.  Focht  —  F.^. 
Keinhard  —  J.  C,  F.  Hullc  und  F.  B.  Weftermeietv 

Zugabt,   AbCcbnitM  au«  guten  Religi^uM  eden ,  mit- 
Anmerkungen  von  einem  Mitarbeiter  au  de»  n.  hooiileu 
liiit.  BUttem.  ,  ■ 

Todcßae.     —  Beförderungttf. 
Das  iCte  Heft  für  I8Ö6  erfcheint  zur  Leipz.  Öfter- Melfe. 
Stendal«'  ini  Febrwn- 1806. 

Fr*nx«n  und  Grofse. 


n,  AnkiinJigungcn  neuer  Euch'jr. 

■Vif Hat  Gothifcke  BibtlBberfttzung^  die  ältefte  Gtrma- 
Bifche  Urkunde  M»ck  Ihre'nt^  in  feimer  Ahfchrifi 
der  ßlbemeu  Handfehrift  in  UffaL,  verteffirtcm  Text, 
mit  einer  gramaunifch' ttünlititu  ieuttatfeken  Inter- 
linear •  Verjion  mtd  Ikre*mt  hmimifHkir  Ut^erfettumg 
neben  Ti\te,  und  fintr  volißniiiirer:  Krmk  unR 
Erlälueruftg  i«  Anmerkungen  unter  dcmjtii>en ,  auch, 
nmtr  Sprackiehrt  und  tinm  Gloffnr,  ft  ttie  mit  einer 
kißorißk  -lritifchtn  EinUitnng,  Fuldn't  Lthem  taut' 
gedruckten  Gtthifchtm  Sckriftfrebe  verfiheu  mmd  ktr- 
gut  gegeben  von  J*knnn  C  h  >  i  fi  ian  Zuhn,  Pre- 
diaer  im  DtUtt  M  dtr  Sndt  bey  Weiftenfelt  in  Snek- 
fin  W«fiwnf*lK  I805>  und  in  CoiiuniiS<m  bey 
J.  A.  Barth  fai.Uipsig,'  auf  Sdiifcibpapiw  in 

ift  Hl  dien  BncM»«ndltingen  ftr  8Thlr.  zu  h«ben.  DieiP' 
TerruVire  'n-'^i  nicht  nur,  fotulern  erfuche. auch  alle  Ge- 
lehrte ,  die  ü'i  ii^ren  Buchhandlungen  gar  nicht,  oder 
nicht  prompt  genug,  bekommen  können,  fich  getade/u 
an  mich  £elb£t  oder  an  Herrn  Buchhändler  Uarth  zu 
weiulen-  Vi«r  Prwsbt.Exemptare  «uf  V^pa|^  find 
«ucli  bev  Ii"'  rt  lhfr,  das  Exeinpl.  zu  15  Rthlr.  in  Golde, 
noch  feii.  Die  Herren  Subfcribentcn  aber,  welche  ihre 
Beyträge  noch  nicht  entrichtet  habe» ,  bitte  ich  recht 
dringend  und  l.erxlich,  6  Rthlr.  in  GflUe  Bäit  mp.  Ex, 
auf  Schreibpapier  und  lO  RtWr.  in  Golde  Rlr  dn  Ex. 
auf  Velinpapier ,  fo  l>ald  als  möglich,  günf^ft  an  mich 
cbi2ii^na«B.  Delitz  I  den  1$.  Februar  igoö. 

Z  »kw. 


tung,  da  es  an  {^ten  HaHdbüchfrn  Für  die  Bildung  dtt 
Gefcfiuluriils  noch  fehlt.  Zugleich  ift  diefes  Htfimacih- 
der  fechfte  Theil  des  Lehrbuchs  des  gefamm'cn  «deut- 
lichen Sprachunterrichu ,  deflen  Bearbeitung  der  Ver- 
fidler  de«  PnhGMlu  millngrt  verrprochen  hat. 

Heinrich  Frölieh. 


In  MlCcfin  Vetbge  ift  fo  elien  fertig  gei-rorden  : 
ScLleiermtekeP^  Frirdriek,    Die  iTeikMtktt- 

ftmr.  Ei*  GeffTÜck.  kl.«.  laGr. 
D*frettey  Dr.  M.  L. ,    Beijtra^e  zur  Er;; ,„ 
des  Alte  T^tmut.    M.  e.  f^orrede  vom  Herrn  ück. 
Kircktwritk  Gritfhaeh.  U  fidch.  g.     l  Rthlr. 

-         HFjrr/I  '.cr  Vtrfuck  über  die  djuhieSrdißkeit  tUr 

Büektr  der  Chronik,  mit  Hinßekt  am/  die  Gtjcktckte 
itf  Mafiiftktn  Bäcker  nnd  Gefengebtimg.  %.  I  Rtbl. 
Schimnaclpfcnnie  et  Comp. 
In  Hell«. 


Bey  Ün»«r«ei<*netem  ift  fo  eben  erCebienen : 
yLtkrbnth  des  <ii  -t:f:keH  Gcßk.'ifr'ßils  f&r  angehende  Ge- 
ßkäftsHMttner  von  T  kt  odo  r  He  tnfius.  Zuiiftchrt 
srnn  C;«braach  fi\r  die  ZiSglinge  der  kOdigl.  Ben« 
Akademie,  grofs  8>   P"»«  I  Kthhr. 
Die  Schriften  des  Herrn  Profeflbr  Hehfimr  find  in 

ihrem  PeWicum  zu  beliebt,  als  djU  e'ien  per.rumlL  !,  neu,- 

Werk  ▼on  ilim  einer  geraulcbigen  Anpreiiung  bedürfte. 
Obgleich  zmHeHft  ftr  die  Zflglinge  der  hießgen  Königl. 
Bauakademie  ( ;i mdlagc  beym  IfmenirVite  beflimmt, 
tcrdieafc  et  in         üiafieht  eine  aUgemame  Veri»rel. 


So  eben  ilt  erfchienen  und  bcy  mir  $chaniftraf&e 
No.  12.,  wie  auch  in  meiner  Buch  -  und  Mufililuadlang 
]juBilM|gsftrafse  No.  63.  für  6  Gr.  zu  heben: 
^  ließt  ffkaerolopcae  qutt  ttt  Sphterae-nntiMn  wram 

ra'sut:  linear  hß um  definitioneni ,  uvifii  ^jite  jaometriat 
ßrmum  jaciunt  fmndmamm.    Amttvre  Fr,  C.  A. 
Gratkof.  %. 
Berlin  den  19.  Felie««  X806. 

Heinrich  Frülicfa. 

.   X\h  Vemufchte  Anzeigen. 

Für  P  hilofophen. 

Es  ift  eine  Anzeige  der  fünften  Ausgab«  mein» 
der  Cnttfarie»  (Hamiever  bey  Hahn.  1805.)  im 

giften  Sluck  der  Oött.  Gd.  Anx.  abgedruckt.  Man 
lagt,  CS  ley  in  der  Regel,  dafs  jeder  hier  angeftellte 
Leb  rer  feine  Schriften  in  diefen  Bldttem  felbft  ensme«'' 
ich  liebe ^mieh  immer  erXt  daan  verf landen,  wenn  die- 
Reeenfenten  diefe*  Tacht  die  erbetene  Recerilion  zti  ge- 
ben abgelehnt  liattfu.  Dreymal  bin  ich  lo  glucklit  h  {je- 
wefen,  auf  dicfe  Weile  meine  fpäteren  Anlichten  in  der 
PerCbn  des  ReeoiISmten  ins  Psblikimi  sa  bringen:  dieii. 
mal  war  ich  nicht  im  Stande,  verbelfemde  Ausftellui». 
gen  darau  zu  machen,  obgleich  der  Hr.  PruF.  Herbart 
mich  auf  feine  Krklärung  8  Wocben  warten  liefs;  und 
diefsiD«!  bat  der  Hr.  Geb.  Ju£tiz-R«ih  Htt^ne  mich  nun 
alt  VerfalTer  penennt.  Tltlte  er  es  doch  imtner  unter 
alinllclien  UinriLiiulr-n!  leb  bin  es  wob]  zuftieden.  Wenn 
CS  aber  gefagt  leyn  foll,  inufs  das  Publikum  aorb  wifTen, 
dafs  ich  alle  meine  phslofophiCBhen  Prodnete  felbCt  ange- 
zeigt habe ,  bis  auf  die  erftc  Ausgabe  diefcr  Tafo!  der 
Categurien  im  Jahr  I795.  Jene  Anzeige  mit  dem  Ur- 
theil,  dab  diefe  Tafel  jjfycholoj^ifoh  merkwürdig  fcy, 
konnte  nur  ein  £«4^  abgefeTtt  beben.  Geworden  ift 
fie  es  freylich  [  (die  Enderlheil  werde  fchneH  aufgefetzt 
und  ab^cdi  uckt,  weil  Käßner ,  ali  Feder  und  BuMe  a» 
längs  die  Recenlion  abgelehnt  hatten ,  in  der  von  iWp 
durch  die  Redaction  verlangten  Anzeige  fiber  Plnlolb. 
pben  gefpottet  hatte  .  tÜr  ti  rlu  nlles  Philofophlfche  an- 
zeigen iUinnten.)  Buitic  i.ni  lieh  fpäter  zu  diefcr  An- 
zeige bekannt,  als  eine  abrllcbe  Recenrion  meiner  7  in- 
leitung  in  die  gerammte  Pbikifonhie,  die  er  unaufgefor- 
dert eingeCandt  hatte,  vemrorren  wurde,  und  das  Pu- 
M  !  .im  'ihr.;  die  zutchrieh,  welche  ich  felbft  aufgeletzt 
halte.  So  war  alfo  meine  Selbft  -  Anzeige  ZU  einer  2di 
abgefafst,  als  ich  fie  tl^«wht  llfidbiger  hatte :  man  tiim' 
nun ,  wie  ße  jetzt  ift* 

GOtungen.  :f.  C  D.  fTildu 
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LITERARISC  HE. 

N  e  k  r  0  1  o.g. 
Fr;(BS  Anton  Freyberr  von  Sowitsitiim'«, 

HnUflaftar  den  5.  6(pt.  1778,,  (iboirbta  n  Jfi» 


('•Sicifcrttf««  M  Herr«  ff^wil  SthBtihJ 

Ab  neulidi,  Yerehriefter  Hr.  Hdfr. «  in  der  A.  £ 
der  Natl.vn  ein  neuer  Klofßock  angeküncligt  ward, 
da  —  beklagen  Sie  mit  mir  das  ScbickXäi  unferer  vater- 
ländtfcben  LUeratar!  —  da  war  Er  Tcbon  nidit  mlnr! 
und  das  ihm  dargebotene  junge  Lorbeerreis  war  nnr  ein 
Schmuck  auf  des  Idincn  JungUngs  frühes  Grab.  Die 
Ifacbwelt  aber  wird  ihn  dennoch  nennen;  laCTen  Sie 
'nudi  einen  Kranz  der  Erinnerung  an  Xiemem  Satga  nie» 
äerlegcR: 

WitTcn  Sie  woh] ,  t^ifs  Herder  ron  iTim  propfceteyt 
bat?  Die  AdraCiea  rnihuit  fulgencle  Stelle:  „Waltet 
Gottheit  mit  ^nferm  Grlcliitjcht,  wirkt  CnStrllehes  in  der 
■Mi^nft  hbeii ,  und  ift  ilir  cI.tj  FcJclfte,  da«  Befte  ,  das  fie 
iieüizt,  durch  Jienfcheii  worden  t  fo  l.ifTet  uns  an  einen 
Plan  diefes  Werks,  mitbin  an  emeiii  Kpos  der  Ootthnit 
Fmupunge  d«r  Menfcbb«i.aiiifat.sw«tfBin,  Avcb  im, 
•iMni'Sanger,  der  - 

—  dtn  hoh«n  Rath 
,         Des  MenCcItenepttes  B^t  derk^nfchenXthaaXM-  '  1 
Wie  er  dmob  NebajimA  4wrcn  IMonuriuf m  t 

'         Ans  FinfterniTj  und  Trr*n  Ue  ^efahrt. 

Und  fiilireii  \irird  zum  l.klit,  • 

Terkündet;  der  es  meldet,  wie  der  höbe  Gtnimt  der 

~  wfo    'dia  Strableb  ficTcfl  Lidiv  sciftrjaii» 
Dordi  VMkar,         md  JahrlMiadem,  *  > 
Vmi  nUkm  verW^  tmd  aU«.  Ikaneiabt'Wfail 

Zu  riner  6ouue  irr  .GlOcIueliglceie  — 

7.U  feiner  Zeit  wird  es  an  einem  Tolchcn  S  inger  nickt 
.fehUn,  die  Themata  des  Tergan^nea  Jabrhtmderts, 
Xooe  Eroberung  • ,  UaadiSt.  waa  Sicceflientkneijc ,  ge- 
fchweige  das  fiirchterliche  L'ngeuätier  am  Abende,  d.  1. 
am  A^iSgange  deCblben  waren  harte,  Ichrecklicha  Mi^ 
klänge  zum  Spruch  diefes  grofsen  Wortes."  —  Ja^  idi 
Cef*  et  nach  angebelkert  foiogar  PrOfiing,  SmatMhtrg 
war  diefer  Ssnger. 

Mit  aüejfi,  WAS  du-  Natur  dem  Menfchen  Kaftlicbei 


N  A  C  H  K  I  C  H  T  E  N. 

ai£i»  Tiefiüm  und  Phamafie  befaCi  er  in  gleich  auffer. 
«rdöttlieheni  Grade),  rerband  er  ein  unermüdliche« 
r.irii^ijii  uadi  Ii>:jciirfi-r  \'.:j]Ilti.-Ui Er  haue  die  Recht». 
Xtudiert,  vielleicht  tue^  um  irerade,  ala  dio  ^yiTTtr 
WOnCche  zu  befi4edigan;  OeCeUchte,  *  bafbaidin  di* 
doLiifihe,  kannte  er  fflir  genau;  hatte  in  der  Matbema- 
uk  nicht  gemeine  Forticliritte  geuiacbt;  mit  beConderm 
Eifer  der  Aftronomie  ficb  gewidmet;  beTchafTtigte  fida- 
viel  am  Taktik,  and  wir  am  geiütTdicr  Zeichner.  Dl« 
Diehdnmb  tdbM- war  fein«  «^en^be  Sphäre.  W.  — . 
den  Deui fehl ind  als  einen  Cnnei  gi  öT  tcn  Schrifif teile» 
^rt  —  Ichrieb  ihjn  einfi :  Ich  geltche  ohne  B«d«ar 
ken,  dab  ««der  die  gr&Ctten  and  au£g«rordänilidiite«i 
Menfchen,  die  mir  in  drm  I^mf  meines  langen  Lehens 
Torgekommen  find,  noch  die  höcbfteu  Ideale,  zu  de- 
nen mein  Oeift  üch  jeinala  erhoben  hat,  mir  kein  Mala 
Akr  Sie  teben.  Si«  fafitvhan,  ,dal«  nancher  Zug  Ibra« 
Laban«  Utnctt  l«lbft  ein  nnaufldddict  Wunder  fcbeine : 
kann  es  Sie  befremden,  wenn  ich  Ihnen  geftehe,  dab 
Ihr  ganzes  Wefen  ci]i  fcbwer  zu  lüfendes,  wo  nickt  im» 
auAösliches  Ridiirel  für  mich  ift?*'  Sie  fehen  daran«, 
fein  Streben  als  Menfcb  mürfe  eben  fo  fcken  gevi-cfen 
feyn,  als  die  Talente  feines  Geiftes  -,  aiu  der  Vereioi... 
gung  beider  ging  fein  Selbft  hervor,  zu  deffen  Schild«» 
nn^  ich  Umtfi  jam  nur  einzeln«  Züge  liefern  kann, 
leb  vei^^kreeh«  ai«r,  dereinft  fiüa  Biograph  auf  ein« 
£ei|ier  würdige  Art  zu  werden. 

SfJuüi^rti  in  Geltalt  uml  iufserer  Bildung  bis  Tym 
TanGslienden  ihnlidi,  glich  er  auch  im  Innern,  und 
wäre  unltreiüg,  b«y  andern  Wendunj^-en  feine*  Schick-  * 
fals ,  ein  zweyter  SchiBer  gewefen.  Ücdenken  Sic  aber, 
dafi  er  in  WeftphaJen,  im  Kathulicismus ,  aufwuchs! 
X2«r  fearige,  ^-eybeitdürftende  Geilt  des  pbantafierol- 
f««  Knaben  war  eingezwAngt  in  enge  FefleJn  eines  dü- 
Item  Glanbens,  feine  Plianisric  liin^;  f:ch  an  die  Schrif- 
ten rier  Propheten  und  die  Apokalfpfe,  indcn«n  Cr  Cdt 
—  wie  er  Idbft  fagte  —  wie  in  ein«  wBfi«,  aber  dock 
fchaurigreizcnde  Welt  «erfch!.i^en  fand,  mitten  in  eu 
ner  ewigen  Schöpfung  und  ewigen  Zeritörung.  Da« 
gn.fse  Bild  des  Weltuntergangs  hatte  feine  gaHze  Seele 
«cfüllt^in  wildem  G«niifa  idtwclgte  feine  Pli^i  ^fu^  in 
wm  «aolier,  und  bii^rilXen  vom  Feuer  der  Jugend  und 
warmer  Anhingllclikeit  an  die  Ueliiilon  feiiter  Vxter, 
wagte  er  den  Gedanken  ,  pos  d&ftr«  Gemälde  der  Wdt« 
serftömng  den  Finfel  u  verlndnMi:  dami  wirken,  mit 
Freyheit  etwtv  JÜMffilB,  «übt«  er.  ZwiTcben  dem 
(2>   Q  »     ^lyui^cu  LUiaOOgle 


KjMben  iMli!  Hkngluig,  in  lehieiB  fimlzelnitsfi  Tibre,  gmg 

er  in  Stnndsn,  die  er  feinen  übrigen  Sli  1ien  al^eizte» 
an  lUs  Werk,  Sein  fi'thettdt  erU;hiea  (\yieil  I8oo. ), 
nn  1  Sie  wilTen,  welche  j^lanzende  Hoffnungen  mali 
ÜehoA  damals  von  ihm  fchöphe.  ,,  Der  Ve rfnch  —  fagte 
Er  —  war  fiir  die  Kräfte  dci  Juaylings  zu  kübn^ 
fie  reichten  nicht  nach.  Das  fühlte  ich,  als  ich  das 
Werk  ^rmiluliiib,  and  et  ohn«  Errtkhwi  mnh»  «ttO»" 
b«n  Mnnte.**  Diere  Belcheidenhcit,  dufe  Sdlifitiv 
kannlinf«,  diefe  hohe  UiizufrtLricn}iei'.  [jey  folcbeiii  Ge- 
läay^-t(äeb«r  Kraft ,  was  jnuüten  üe  nidnt  verlprechea  l 
Er  war  gebomer  Dichter,  fein  Beruf  ihm  beilig.  DaCl 
er  liey  Homer  und  Virgil ,  Mllton  nnA  Kloy-ßock^  fVir- 
hnd  und  Goike  jetzt  ücH  auizuLulden,  feinen  Geichmack 
ZU  >maigen  Ai«^te,  iü  b^reiitich  und  auch  gut;  aber 
dfwh  nur  Eins ,  nicht  das  HöcbfM.  Elrnjodreml  w4nl» 
•i  Ahr  ihn  gewefen  feyn,  hatte  Cr  etwa  geodrt,  nicnMiid 
gehöre  als  fittlicher  Mctirdi  tlfr  Welt  an,  nur  ak 
wozu^ibn  di«  Natur  befonderf  gebildet,  ab  Mann  von 
Kraft,  «aa.niltigkeit ,  Geirt  und  Talent :  denn  er  hatte 
fich  nberzetigt ,  <?er  fey  der  rorzligliohere  Dichter,  der 
Züglcicli  der  reinere ,  hökere  Menfch  fey.  Dahinwar 
Csines  Lebens  emftes  Streben  geriditiet»  und  diefesal«' 
krin  würde  Torzaglicb  zu  Klopftoek*  tnotm,  criMbnew 
Oeiriut  ihn  hingezogen  haben ,  bitte  der  religtfll 

fle'f  ,  (Jer  Sä;i^fT  einer  Fprjjiije  ,  lur-ht  rrhori  iirseri^PTn 
aait  fuhwirmenfclier  Liebe  an  diefem  unfern  erften 
Dichter  gehangen.  Doch  liebte  er  «Bef  G'ittUtke^  in 
Menfohen,  Wiffenfcbaften  und  Künften,  und  huldigte 
dem  Sehriftft eller  in  jeder  Sphäre ,  weil  er  nie  darauf 
Iah,  in  welcher  SphSre ,  Ibndem  wie  in  diefer Sphäre. 
Daher  l>ey  ihm  «ine  üelten«  VS«U«iägki«t,  di«  ner  dar- 
«f»  keine  AIHWkigleeirwirfrdeif  konnte,  weil  et  ftdi  äb» 
feil.; iilicl)  das  Heilige  im  Menfclien  auf  Nervttt» 

tchwingungen  herab  fophiftiüren  zu  fehrn.  / 

In  diefe  Zeit  Hllit  teine  Freimdfcliaft  mit  einem 
grofsen  Menfchen.  Ihm  am  Herzen ,  den  Deutfchland 
sieht  in  feiner  ganzen  GtCX&t  kennt,  gieng  feiiiem  Geift 
and  flerzeil  der  gro&e  Tag  der  Freybeit  auf,  und  alle 
fob*nen  Keime  ieinet  WefiA»  eotCaheten  fidi.  Die 
Sdnippen  des  Aberglaubens  üeTeif  Uink  ton  den  Augen'; 

docli  ,  v.f\t  cTitrrrrit,  mit  di-r  55c!iälc  t!en  Kern  achtlos 
kiniiuwericn,  war  er  vielmehr  eifrigft  beftrebt,  nieht 
Mr  die  Religion  in  ihrer  lauterften  Klarheit  zu  erken- 
nen ,  fondem  auch  clerr-n  Snfter  an  (^firttMing  und 
■Tbet,  Reinheit  des  Willens  und  ftandhaftei-  Treue  der 
Ausfafaroi^  nachzueifern  als  Mann.  Die  Mienfchheit 
fkend  jem  vor  ibn  in  yirer  himmlilbhen  Okirie,  «nd 
iMI  «erachtet  bitte  er  lieb ,  bitte  effn  0«fiitatnig  md 
irhat  diefer  Menfcliheit  fich  uuvrtrdig  geFOhlt.  Vater- 
-lünd  und  Meafchheit  *—  Unfteriiiichkeit  und  Gottheit , 
:dltt  wwen  ^  f^reften  Ideeih,  wetebe  fdne  Seele  MNien^ 
feine  Betradi*-rn::<"n  tlp-Tnr"'?:,  feine  Begeifferung  beym 
Anfblick  zu  den  Suntieti  di  r  I^acht,  wulche  Ruiie  und 
'Otauben  zurück  zur  um  lLirterten  Frde  rufea.  Still  hat- 
'tifn  wir  einft  lange  im  Freyen,  Nacht  um  mit.  Tu  i« 
uns,  geftanden,  als  er  ausrief:  ^,Ge/BM  der  Ktnakth 
mufs  Torhergehn,  ehe  das  Kind  zum  HiniihergÄng  in 
den  Jüngling  reif  ift.  Dann  fchllat  der  Sargdeckel  Ober 

'eMtcn.  AlM^hedkimMiitfd!iflBvoDcnaeh«oan«n^ 
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nad  vnter  ihnen  'gebt  der  Stnm  der  Erden  vorüber. 

Wellfyrieine  umlu-elfen  einander ,  und  alles  lieht  der 
Menfch ,  und  dal  Hetz  ahndet  weiter.  — »  Mehr  sieht; 
bedttrfen  wir  mAr  f  ^  ISAtnäH  üebimmeirdät  &w%v 
ins  ^fltUche,  über  das  UnTet^angliche  in«  VergSngl'che." 
Äut  4iefe  _Wcife  lebte  er  in  einer  idealen  Welt ,  und  et 
koimte  viibt  fehlen,  der  hohe  Menfch  machte  hohe  For. 
.daroaiNUB  fiim  C^ßUtiäti  JCüa  Voiliild  der  Tngeitd 
mid  Weisbnt  fchien  «es  eitler  fremden  Welt,  er  ulbCc 
ein  Träuiiin  in  der  unfrigen,  aber  —  doch  wohl  kein 
verielitliciier  Triamar  i  £c  tswut«  den  Mwafchen  Ihl- 
tigkeit  zu  fBr  das  Edle,  GefOlhl  ibrer  Wflrde,  Aditunc 
dnr^l^bt  und  Trete  anf  thae  Kechtb.  Der  SoedctGe^ 

Mit  folcber  Stimmimg  des  Geiftes  und  Herzeiu  rei- 
fcte  er  nach  Wien,  durch  die  Schweiz,  nach  Pari«,  bi 
der  Schweiz  lebte  er  die  frohften  Tage  feiner  Jugend; 
alle  Berge,  alle  Seen  bat  er  gcigräfst,  ;iuF  Alpengipfeln 
Ober  dem  ewigen  Sdhnee  in  den  Wolken  gefelTen  inPla- 
nendei  Z  iiuiüfr,  uiu?  'i'e  l'ich  gewolmt  an  den  Ufera 
der  Seen,  eine  Welt  roll  Idyllen  um  üch  her.  „Dort«— 
legt«  er, —  bab*  ick  meine  Jugend  zuräckgefpielt ,  hA- 
ter  auf  den  Alpen  in  der  yr  fsi-a  Natur,  und  Troh  im 
Hirtenkreife  beym  einfachen  iU^iU;  hier  hab'  ich  gtlth^ 
und  Na/ar  gcfthH;  Iner  hab'  ich  gejauihzr ,  gefclierzt, 
frohlockt  ia  di«  FeXta.der  Hirten,  und  gebeifft  in  Telk 
Kapelle.  In  diefer  Kapelle  war  ec,  wo  er  die  neollch 
in  ilet  A,  L.  Z.  anj^ezeigien  Darrtlit/t  am  Strkoflu^e  d<i 
Jakrkuuderu  niedei  fehrieb.  fVu  er  allo  boi&e  in  Teilt 
Kqpelle ,  das  wifCen  Si«  non!  Von  Frankreich  erzdltc 

er  wenig  oJer  niclitj ,  mir  einmal,  als  man  ihn  nach  Pa- 
ri» fragt«,  gab  er  zur  Antwort:  „Ich  habe  den  Apik» 
mn  Belvedere  gefebea,  und  hohe  MenCchheit  gefrilih!** 
Bedarf*  von  einem  JSlenfchen  diefer  Art  der  Verfiche* 
roOff,  «Saß  er  mit  reinen  Sitten,  unbefleckt,  in  jung- 
frliuicher  Uufi  ii  iliJ  m.xT)?'  ich  fagen,  zurück  in  fein 
Vaterland  kehrte?  In  feinem  Henusn  wuhme  das  Ge> 
Cets,  fieh  Cdbfe  fireag,  W  er  Thiier. 

Einen  tbeoem,  groCten  Sebata  von  Erfiidinnigea« 
Welt»  mid  MenfebenkenntniCi  bette  er  rii^fln— dij 
Kne  Effthnmg  %r«r  ihm  «u  mache*  fltrig.  Einfofcbidd» 

lofer,  unrerdorbener  Jüngling,  fafiderBlüihe  H  iner  Jahre, 
der  FuUe  Anner  Kraft,  deCfcn  ganzes  Wefen  Lieh«  war, 
mubte  Lieb«  fehlen ;  einem  Jüngling  aber  Ton  ieinem 
Gemilih ,  feiner  Ht  heit ,  konnte  Liebe  kein  bloßer 
Buufch  der  Sinne,  nicht  ein  arinfeliges,  nur  pbyüfcheS 
Bedürfiüfs  feyn;  geniei*cu  und  Uch  lAutem  mu&tea 
Hers  und  Geib,  we  Er,  Sukratei  Sofai,  JÄUt«<  l»^»«ii 
ktanen.  So  ürfer  er  allerdings  ein  S^vMamer  ^  der 
Liebe;  allein  warlich  keiner  der  gewöhnfichen.  F-r 
mabte  ftets  würdig  wilMen,  wenn  er  imcb  EriCdk  ge* 
wddt  hatte.  Nor  ob  er  jfiidft«  konnte,  war  iiiiui  —Je 
Frage,  da  die  Natur  vielleicht  ihn  in  einem  W(-t^w^  hsite 
wiederholen  maffen,  wie  t\t  •Ktof^wk  in  feiner  Meta 
wiederholt  hatte;  ein  Gl&ck,  das  ibWOMift  cv  Tb«! 
mtei.  Er  Ibllfs  keine  Uebe  Andeii,  anr  abtv  de« 
tTngefHhil  gffliender  JgnpTtngsieWeitBhaflen  rObmlidR 

Sie^e  fifs  .'^l.iiine  .  c rkün ipfen  ;  dun:b  htmc  Gefinnw^ 
die  gewaltige  Kraft  eines  braufenden  Herzens  im  ftot" 
Armsen,  faae  amtlig  tt*it  1^  JW^:jPV>fl|j|jL 
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Aufruhr,  und  wie  in  Geift  und  Herz  Entfchluli  und 
Wille  irrte«  feine  WaJil  sweifclnd  zwilichen  erktaipftcr 
ntthe'.  Wirken  nnd  Ruhm  durch  Theten  febwmfcte ,  fo 

handelte  er  auch  in  dicfcin  kurzen  Zritmum  uT\^1eich , 
alter  iloch  fiets  ^;rori :  denn  bald  hatte  er  den  Sieg  über 
fiich-erkiiiiipit.  Pflicht f  —  alfo  hiefs  fein  heiliger  Leit- 
&tm.  Einb  fchrieb  er  mir  :  „  Fs  poltert  mir  noch  im 
Kopf,  und  fo  laürtg^  das  wälirt,  yuhre  ich  mit.  Die  Gat- 
ter geben,  dafs  es  hald  vorüber  U't.  Faid  werde  ich 
Cdbreiben  dU  Stkö^^mg  4**  Af*U9  vtm  Mvtdtrtt  vxtA. 
4*  mnlf  ich  ^  uiU  werden,  vreO       tief  nfvrderi 


Zum  zweyteninale  hatte  er  Ilch  aus  feinem  Vaterland 
entfernt,  und  durchirrte  andre  Gegenden  von  Deutfch« 
land.  Die  Stille  Jene'«  reizte  ihn  zur  Vollendung  feiner 
£pnpöe ,  nicht  einer  Umarbeitung  feines  erften  Jugeiid- 
▼erfuclis,  frindern  eines  ganz  nöuen  Wer^s.    In  Dra- 
ttanrinrt"  bey  Jen«  und  in  Jena  felblt  sog  er  üoh  ftUl  m 
fidt  Telbft  znrttek ,  mStix  ans  Trahßmi  «der  Verftitn- 
inunq  g'^gfn  die  Wc!t ,  fondern  um  ruhig  fein  Werk  zu 
Tollenden,  mit  aNen  gefamraelten  Kräften  in  Einheit  zu 
»ollejjden.    „Wie  gut  ifi*  —  fagtc  er  —  daCs  ich  mich 
anf  Ueifen  gebüdct  habe,  gjaieh  den  Alten.     Und  in 
der  That,  nicht  hieb  ein  Abdmek  femee  timem  ward« 
fein  Werk  ,  fondern  an  dem  Reichtlium  der  Ideen,  der 
MinnigEaltiglieit  der  Scenen,  erjcannte  aMtn,  wie  viel  er 
Iran 'der  Welt  lieh  angeeignet  tmd  in  fleh  euljgepommen 
hatte.    Wieder  findet  man  in  den  idyllifchen  Scenen 
die  Elyüen  der  Schweiz,  in  den  ftädtifchen  bewegt  fioh 
Wien  imd  Paris  tot  am,  bald  im  taufenden  Treilx  a 
aaeii  Oannl«,  .bald  in  dar  DOlterhcit  der  Katafbrnhe  ei- 
ner Rerohidon.   Der  Charaktere  des  Gedichte  find  fo 
▼iele,  und  alle  verfchieden  in  Geift  und  Gefühl,  in  den 
Anflehten  der  Weh  und  des  Lebens  ,  des  HOchftcn  und 
Kleinften;   rerfebieden  iin  Handeln  wie  nn  Denken, 
Toin  Kind,  der  Alpenhirtin  bis  znra  Weltunterjocher, 
Ton  der  nairerk  Heiterkeit  |  der  f^ielenden  Unfchuld  bis 
zum  ahgefchlifFenften  Weltmann  und  der  f chlid enfrohen 
fioeböt,  ja  der  fdiwirseCten  Teulelay;  aaeh  Ui  de» 
■weibKchen  Charakteren  von  der 
njtur  i>i<;  7.<ir  iMiab«pilidfc  «loer  JoiiQ^  Dod  jdfe  fiiA  Na« 
ter  und  tVakrheit. 

'  '  Dtah,  Sie  kennen  es  nidit,  diefes  neue  Werk  Ton 
4kn :  denn  es  ift.  noch  nicht  im  Bucbhaifdel,  und  ich 
■mnb  Ihnen  sin  Wert  darQber  fagen,  welches  Sie  jetzt 
gewüs  ge>^  hören  werden ,  auch  wenn  ich  Sie  nicht 
«BtdrAckli«^  Terfichcrtc,  dab  der  Vf.  diidurch  an  D^m- 
■»r,  MÜttmnni  Kkfftülk  lieh  rlühn^lf'anfehHe&tV 
idals  es  eine  wahre  Kereicherimr;  i7nrerer  Literatur  ift.  . 

Dotiatoa  ift  der  Titel  ferner  neuen  Epopüe.  Dona- 
%oa  ift  der  Engel  des  Todes;  Sie  fehen  alfo,  dafs  die 
Idee  des  Sujets  diefHbe  ift,  me  bey  feinem  Weltende: 
'^ein  Donetoe  ift  zugleich  auch  der  Engel  der  Liebe , 
'llü  wird  Ihnen  denBlick  in  des  Vfs  Geift  eröfinen.  Kein 
«rfOflehtfr,  nekalTpiUefaer  iSeiCt,  auch  nur  un  fcruftj^ 
iMUkMjir»  löllM  inin  aHmven,  ^z^g  die  poettfebe  AiIf 
ficht  vorwalten ,  imd  das  O.Tnre . einen  reinen  Kunftge- 
naCt  gewähren.    Bis  er  dahin  gelangen  konnte,  hatte  er 
mit  dem  Glaul>en  feiner  Jugend  effiMlUBh weren ,  Ml  ' 
darf  lagen  filrditariioliai,  gjmgt genagen  i  Suadiffer 


endlit  h  auf  der  heitern  Höhe ,  wo  er  das  Göttliche  m  al. 
len  Religionen  huldigend  erkannte.    Die  trübe  Myftik 
neuer  Sdiulen,  die,  tranken  ton  der  Seligkeit  des  Aliif. 
liggangs,  {;ern  die  Ordnung  der  Welt  in  fafalnde  fljöneh»- 
Barbaiey  vei  wandslt  fähen,  gehörte  ihm  in  die  Zeiten 
der  Lcgctide.    Der  Dichter,  meynte  er,  der  nicht  blufs 
für  das  Zeitalter,  nicht  alf,  Didtttt  itr  StkuU  arbeite,, 
maffe  hier  andere  Bahn  wtiilen.  Er  «rtfdt«  fi«.  „DwR 
Hauptcharakter  in  der  Epopöe  —  fchrieb  er  —  foll 
den  Geift  de»  Suiett  repräfentiren.   Das  Gemälde  eine« 
TOttergehenden  Wdt  ift  gmb,  feyerlleh  und  fürehier. 
lt(!i,   hüchftes  Schauerlnld  im  Univerfum,  darefaan* 
Mathtgemilde.  Der  Eindruck  auf  das  (iemOlh  ifi  dflfte» 
und  graunvoll.  Tod  und  Untergang  mögen  bey  tieferem 
Blick  des  Gefchöpfi,  dal  lieb  dl«  Otuktit  ds  du  twig^ 
Uebe  denkt »  und  durch  die  Gwttktit  den  mibmmtrgang, 
das  Schreckliche  ihres  Bildes  Tcrlieren;  dennoch  ahev 
Icbetnt  oft  die  Weltgefchichte  der  Idee:  „Gott  ift  die 
Ueb«**  b  IhrAterlich  zu  widerfprechen.    Auch  m 
dem  GemQthe  des  reinften  Wefens,  a«wh  dem  G^ty 
des  lichtvoUften  Linkers  kommen  Tage  fitifieren  tß/nSn 
fels.    Zweifelhaftes  Dunkel  Weiht,  im  Dunkel  beben* 
das  Ahnden  und  HaJürn,  das  natbrel  'des  S«hick£dlB 
vratda  an(saib&t;  fiv  tJehe,  danaf  winket  alier  Glaob« 
alle  Religion,  alle  Hoffnung-,  darauf  ffthrt  das  Herz 
rück.  Ditfe  fVehanficht  iß  der  Gefickttvumkt  für  den  Cluf 
rdtttr  dtt  Donattat.  "    Die  rcinfie  PbfloCbphie  Tertrigt 
Geh  mit  diefer  Anficht.    Dennoch  erwartet  wan-Tidr 
leicht  nichts  als  Schauder         Nacht,,  lauter  IntfiMf 
phantafiUcke  Geftalten,  Grann!;e1>ut  tcn  der  Hölle;  ll» 
lein  man  irri^   MaCi  freylich  eine  tief  gefunkene ,  Tcr- 
worfhe  MenCehhciT,  die  den  Weltimtergang  dem  Heüi- 
gen  HOthwendig  macht ,  roufs  diefe  freylieb  dem  morali- 
fchen  A^enfchen  Schauder  abnöihigen :  fo  1.«  dodi  der 
Dichter  redlich  das  Seinige  gethan,  das  »fthetifcb«  «e- 
fetz  nicht  zu  beleidigen.   Das  Gemllda  einer  nnterge- 
hemlen  Welt,  aus  dem  Gefichtspunki  des  Id«ek,  «r. 
Jqrderte  in  der  Darfiellung  die  fVth.    Alle  Kräfte  der 
Natur  und  des  Ittenfchen  offenbanm  lieh  in  ihr;  -er 
fährt  «m  durdw  Land  der  Kindheit  wie  durchs  Reich 
der  Idylle,  dnnh  hiusliolicn  Kreis  wie  durch  Vt^klfe-' 
fte,  du« rh  Hirtenhütten  wie  Tur  Thronen vorfcber,  dwacfa 
Sdilachteo  und  Friedensbögen ,  aber  Land  und  Me?r, 
durch  Licht  und  Sch«tt«D.   Matgm  vpd  Abend  ,  0^- 
tag  und  Necht  ift  da.'  WeisKeh  wird  auch  Efts  Charafc. 
ter. roll  Kraft  und  Liebe,  t-iii  Chat  iHier  aufserordentli- 
cher  Menfchengri^I««.  cingefuiirt,  der,  wie  ein  feltuer 
G*niür,  {n^tia%efiinene  Zeit,  das  gcfunkene ,  entar- 
tete Weltalter  tritt,  über  dem  hranfenden  Anfrohr 
bigerhabsn  daftcht ,  ob  er  nicht  den  entnervenden  To- 
desfchlummer,  die  GeiftesfFrirternife  der  Nuionen  wie 
ein  Halbgott  zurftckdrängen  ktan«.    Und  fchen  Sie  auf 
des  D^chterj  Konft,  da  ilt  nicliti  9felMNidef allae  tm^ 
anfchreitend,  werdend.      Alles  Iftft  fich  in  lebendige, 
QaiCt.lUld  HerZji  liacH  all?r  Erfchüttrung  erwsJrme»ide, 
erii«he$l8a  uAd  lierbhifflBide  Hamionie  at»f ,  nidu  bMi 
Hßketifch,  federn  tnrh  fftfchilegifek  und  wddiiftT^ 
So  geht  das  Frofktufche  in  das  rein  Poetifche  ftiier.  Prn- 
ptrfflfch  w.ufste  gl  ofrcntheils  die  Dichtung  feyn,  und 
da«  hat  der  Dichter  iehr  geichjcki  in  der  Anruiutig  d^ 


.MoCe  «ü  moiiyiren  gewuTit.  Seini-  F.ujfüLi  ung  iler  hö- 
h«ren  Wefen«  obn«  welche  kerne  Epopöe,  iTt  keine 
leere  MiIehinRie';  dBe  Mytliailogi«  d*t  Chriltüniif m  ^ 

reinfie,  und,  ich  darf  es  fagen ,  Tölli^  n?ii ;  lucln  von 
Dtmtt ,  nickt  roYl  MUton,  nicht  toxi  Kiejjßock  entlehnt. 
Kaehabinerey  war  feinem  ganzen  Weten  frenid ,  auf 
dem  Olymp  der  Schwächlinge  £als  er  nie.   Der  Tieffinn 
hat  l>ey  ilirer  Bildung  der  Phantalie  die  Hand  geboten: 
denn  die  myiliirclien  Wefen  treten  hier  nic'  t  j]s  f  :h\ve- 
bende  Geftalten,  ak  hiolse  Figuren  benror,  londem  aU 
MnvidnijiiaMnt  und  wie  bey  '4er  GAtteridira  Atr  Al- 
ien knnnen  auch  Ce  (die  Individualitltcn  «bgCMigen} 
m  reine ,  beftiuutuu  Ideen  auTgelöft  werden, 
i      ilicht  erfchlaffen  IbUtC  dieu  Werli^  erbeben  zu 
kercr  Thärigkeit,  wamcnA  ernuMm  «a  dieneleaAb* 
%rege  diefes  verworrenen  Zeitateert;  warnend,  wetehe 
G«bort  daraes  bervorgehn  künne,  wenn  wir  niclu  tltä- 

ätm  GlenbctD  ao  die  VcrvoIIkonunnungsfähigkeit  der 
tiirdilidt*.lHilM0.  Mit  jedem  Fortfchritt  zeigen  ßdi 
neue  Gefahren,  rienr  AHwege,  imrl  unennudct  imifs  ge- 
mngen  werden.  Kanu  d\e  Welt  fteigat ;  fo  kann  fie 
Mwik  Unken;  Ce  darf  in  raftlofL-r  Thiti^'keit  nie  crmü- 
den ,  nie  fiäU  fcebiu  Freudig  hiUte  der  Sdnger  des  Do- 
tuioa,  dHr  fieber  Achill  ab  Homer,  Uelicr  HemMmn  alt 
K1oi)ftock  LI Mr.n  wäre,  fein  Leben  aus  hundert  Wun- 
den verbluten  lehen,  uui  diefen  Stillftand  zu  verhindern, 
fjnter  den  vielen  Zügen ,  welche  der  Vf.  zur  Cbaraktc- 
tifirnng  einer  gefimkenen  'Weit  ,  angebracht  hat,  M-;thle 
ich  nur  iuncn  aus:  deiui  etwa*  von  ilun  TelbTt  mufs  ich 
Urnen  doch  inittheilen. 

t  JSärm&t  erfcfOr  4et  Labt»  BeUaif !  futt  Scluilen  fav2hre 
'■MiBl  KflaTte  itm  Volkf  anfpara*  er  den  Hand«, -«md  voll 

vrirA 

Tafel  nnd  II«ui ;  iM  HSfen,  an  Kifteu  voll  bunten  Oewimmab^ 
JnbeU  e»  SUberfiMten  antee|ea-;  an  Stsatcn  nii4  Dörfern 
•  Kaanvn,  dea  XCften  bera«.  LariwaKcn,  voll  Werke  da* 

Fleifü«*, 

Taof*"^  gefch^Tftger Familien  Hnffinmp ;  Irbendic  mit  einmal 
Wirds  am  die  W.i^en  ;  dd  fulic,  wt«  Unit  Handwerker  und 

Katifhrn  ; 

lieber»!!  fcliwitit  fj  und  lacht:  „Gpfchäfte  meut  Herr?" 

und  Gtfchifl  wLd.  . 
Männer  und  Fraon,   Lafttr.lger  jund  Kinder,   und  ilics  im 
"  ■  Umkrpiii 

Handelt,  mm  giebt,  man  etnpfänp;   rings  frohe  Gelobter, 

lind  (iold  ring«. 
Zfimend*  VSter,  da  treiben  £•  her  iUr  Geündel  von  Kindeni« 


Wenige  Werte, 


idadbbt  dmi 


geilacktea  Vatkaaf  iii  ita 

Vraib  aiaiha  aÜaa  ■■dt  Havi.  •«  Herzen  die  Mif  in  dm 

H<nden. 

'  Hier  ift  gef itnden  der  fitein  der  Weifen  I 

m-  —  Ich  wiiliUa  mir  fteti  nach  der  Küfte  die  Andlcbt, 
|«M  der»  die  GUldifali|keitdabr^  »nd  di*  Keamiertep* 

waltting. " 

Oewifs  werimiSi«  jtttt  lächt  fragen,  wie  der  Vf. 

dia  Themata  dcc  vergangnen  Jahrhunderts  benutzt  habe, 
und  wie  Htrdert  fruphezeynng  durch  Um  erfüllt  wor* 
daa  fey. 

dorohdMiht»  dwoliBiaipfaiiden  war  allei. 


er  ganz  in  fii^ 
dodidi,» 


bey  die  Idee  des  Ganzen  feftlialtend,  und  diefer  oft  di« 
fchänftcn,  mit  aller  Sorgfalt  gearbeiteten  Stellen  opfernd. 
Bey  eilen  0«nie  zogleQi  unenaadliches  Stodran ,  wo- 
dni  ch  er  in*  das  Wefen  der  Poeüe  nnd  befonders  der 
I-  popue  tief  eingedrungen  war^  bey  der  feltenüen  Ori- 
ginalität der  höchfte  FleiCt ,  di«  g«iiia«ft«  SorgMt  bi« 
auf  die  Wahl  and  SteUung  ctn^  daaigm'Wflmi.  JHLetic 
ali  einmal  hat  er  nur  Ober  ein«  Stalle  t6  und  nwlirer« 
Varianten  vorgelegt.  T^ur  ein  kleiner  Bewcii  liievon. 
Auchdie  Jdalerey  des  Verlet  fot^ßlltig  beachtend,  bracfai« 
er  mir  ebilt  Iblgend«  VetiuMii:  , 

DttmeCan  OaUepa  aaic  Gebam^  an  de«  Buden  fauilUiai«»} 

tamd  de«  HaffeMag. 

Qplihip  an  den  GmAd  mit  der  dnmfan  EifeUniniiit  dar 

Unfa  Oailep  her. 

Schlag  aüt  den  HaH  im  Geft— pf  am  erfchüttertea  GfVnd 

den  Galtop  her. 
fieblaf  atb  dem  HuT  Im  verdnmpften  Geftampf  an  den 

,    '  Grand  den  Gallop  her. 

8aUqf,  «effaßreokt,  mit  dar  Hefe  Otftaaipf  an  danOfand 

de«  Gellep  bcr. 

Unfterbliehkc-it ,  rlcs  SchweiEse«  der  Fdeln  werih, 
war  ihm  ein  grohur  G^edanke ,  und  ralllos  fein  Bemil- 
hen,  he  zu  i<trduncti.  lYieh  die  Ucfache  jener,  i3uf 
mn  allen  wabrtiaft  grofsen  Menfchen  geinelnfdiaftlicbeni 
Unzufriedenheit  mit  dem,  was  er  dichtete  und  that;  et 
fühlte  tief,  er  habe  doch  nicht  alles  hineingelegt,  was 
in  feinem  reichen  Innern. lebte, 'imd  wie  et  darin  Mfut, 
Sdbltgefilld  mid  Vertraiwn  so  feiner  Rralt  hatte  er  «raU 
auch-,  doch  wer  fich  nn  den  Mjfsftali  des  H5cliftcn 
mifst ,  dem  dünkt  oft  altes  klein ,  was  nicht  das  Höchfte 
felbft  ift,  das  —  i^riitf  Sprache  ausfpricht.  Nichte 
ohne  Schlaf  haue  er  oft,  und  fchwüle  Unruhe  er^rifT 
ihn  f^eu ,  wetm  er  Unfterblidikeit  dachte  und  nach 
■  ihr  ranf,'. 

Seiiw  Werk  fiUlte  üaine  gai\ze  Seele ,  er  lebte 
gans  darin,  veiigeffiend  Schlaf  nnd  Speife,  Umgang 
uTul ,  glückliab  in  lieh ,  jrde  Annehmlichkeit  des  Le- 
hens.  Des  Aenfseren  dachte  der  von  innen  fo 
köftiich  Begabte  faft  gar  nicht;   Glück  und  Vergnft. 

Sen  £uod  er  in  Jener  ftUlen  Gluckfeligkeit ,  welche 
es  währen  Dichters  einzige,    aber  fcbönfte  Belob, 
nung  ift,  lind  von  %vetcheiii  der  Profa  ewig  nichts  ahn^ 
det,  die  itin  auch!  daratn  durchaus  mcbt  begriff  Dtag 
nocb  kenme  er  fpaterhin  jedem  curat  fe)-n,  s«  «fem 
Kinde  herab,  zu  dem  höchften  Alenfchen  Mnsuf  ürh 
Xtimmen,  und  gern  gab  er»  was  in  feiner  Natur  an  Geifc 
nnd  Herz ,  an  iMitgefidd  nnd  MilfUmmung  in  Anderer 
Stimmung  lag.    Wie  gern  er  auch  in  feiner  iimem  Welt 
lebt« ,  wie  froh  er  war ,  wenn  nichts  ihn  in  feiner  fnl' 
\en  Spliärr  Ft  irte,  fo  freudig  j.nh  c:i-  doch  fich  hin,  wenn 
ihn  die  Freundfcbait  rief,  ja  wenner  mir  ga&lfigüayn 
konnte.   Und  wie  hoch  leine  AnfiardarnifBa  m  tA' 
frl  ift  wuren,  fu  mild  urtheilre  er  iitjer  Andere ;  dann 
nur  mit  aller  Energie  feiivsr  Nütur  auhretend,  wentflr 
Wahrheit  und  Recht  vadetzi  fah.     £r  war  ein  eSir* 
MeofiDh,  nnd  wie  gern  erzählte  ich  Standen  hn^  ron 
«Balor  SMfeefaiapt  Wefensl  Um  Ihi^en  ah  kjoam  AMmi 
so^Hi:  Sem Utn gliph  hmm Oäftt* 
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N  u  m.  40. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f,  Franzönrche  i.iteratur 

d.s«  eilft«n  nn^d  zwölften  Jebrei 
%  (J803  —  1804). 

XVni.     Dich^etwtrkt,  ' 

♦ 

(Forcfetzun  g.) 

I.     O  r  1  g  i  tt  n  f  e. 

Dnff  die  RotruneH- LittrMHr  in  den  nt'tiern  Jaliren 
iiberhaujit  niid  In  den  untern  infomlerlieit  einen 
xuii  la  bcdeutfiJcIjL'i'H  Zuwachs  erhielt,  jeuiclir  aucb  die 
Damen  dazu  beizutragen  Tüchten,  bedarf  liaum  dicfer 
-vorlinfigen  Bemerkung ,  da  Sebm  die  vielen  Ueberüe»* 
stmgen  franzBlirelier  R<Anane,  die  omiuigefetst'  in 
Üeutrcblnr.il  c  i  I"  :  rl  -.cn  ,  iinauFliÖrlich  daran  erinnern^ 
dafs  es  daran  in  Krankreich  eiieii  fo  wenig  itrhlt,  als  bey 
"Tins.    Wae  aber  die  IranzöArche  Literatur  vor  der  unfri- 
gr-n  in  dii^fcm  F.ichc  auizc-icbnet  ,  li^d  die  fefte  Fott- 
daucr  einer  uiul  derfelben,  die  »tttfclucrlcniieu  Sohrilt- 
fteller  au«  veffchiedenin  Schulen  rereinigenden ,  periu- 
diüßben  Sinunlung  der  in  det'  vorigen  Ueberficht  er- 
WiWen  BiHiotkMtfm»  der  Kmmhw,  und  die  neuen 
"lagiMi  V.  11       inanen  aus  einer  fiiiliern  Zeit,  wie  noch 
im  Torigen  Jahre  ei  je  S.itumlung  erfchien,  die  wir  hier 
wenigftens  in  der  Kiir«6  anfljkhren  inülfen:  Oettvrer  com- 
pleret  dt  Ahne  di  I.j  Fttfftte  et  de  Teneitty  N.Ed, 
reouty  corr.  frlc.  de  notlcei  htßor.  et  litir.^  tt  augm.  dt 
■U^CmteJfe  de  Tende  yar  Atme  de  la  Fayttte ,  de  la  Cor- 
'T^jftmdM€€  dl  Mme  dt  Ttneitt^  avec  Mr.  de  RUiuU*(», 
dt  h  Cvmtß»  dt  Savf^  rt  tAmenofkii  far  MÜN  dt 
Fpncuines.elc.  (P.  Cliiiel  1SÖ4.  5  V.  8-  18  F'O-  Oer 
Herausgeber,  Auger  ^  den  wir  bereits  oben  als  Veran- 
ftalter  einer  ^neuen  Ausgabe  der  Souvenirs  de  Mm»  dt 
Cav'uT  n-innten,  uatd  hier  noch  gelegentlich  als  Veran- 
fta.ier  einer  ähnlichen  Ausgabe  der  Werke  des  launii^on 
Htmilttut  (  1804.  3  V.  80  nennen  wollen ,  hat  lieh ,  wie 
men  fit^ti  mekt  nur  dai,  obendrein  di^rck  gut«  iuft«)- 
vitebe  NednrkliMn  «HiOktei  Verdienft  erworben,  «eiaa 
vonftändif^e  Sami:  Ii  np:  iles  Schriften  r.\reyer  in  dem  Fa- 
che der  Komanen- Literatur  berühmter  Damen  zu  lie- 
f«m^  fondera  hat  auch  ihren  Werken  einige  Arbeiten 
einer  dritten  ,  der  erften  nicht  (ehr  :i,ir'irti»h<»rtd-;n,  der 
ieutem  vieiieiebt  vorzuziebeotien  bcbrUtileüerui  beyge- 


gcben,  oder  vielmehr  ihrem  innem  Range  gemlfs-  hl 
die  Mille  gelteUt;  auch  geb  er  für  diejenigen,  Uie  durck 
diefe  Sennnlang  von  nencu  bterelle  för  jene  benüimta 
ScbriftfieJlei innen  gewonnen  hatten,  bald  djrauf  (1805) 
Ltttrei  de  Mesd.  de  ViUers^  dt  la  t'atfUtt  tt.  dt  TcnoeL 
de  MUt  Aigi^  frtt,  d'««(  «etiM  tt.atemp.  dt  wttttta^ 


fliettivu  berauc. 

Den  neueren  Zuwachs  dtuch  jetztlebende  oder 
docli  erft  kürzlich  rerflcrbenc  ScliriFtftelJer  werden  wir 
wiederum  alphabeiifch  nach  den  Naoiau  der  VflF.  auffälr- 
ren,  grnfsentheils  wieder  die(elb|»i>  di»in  derTorigen 
Ueliei  Hellt  auftraten.    So  fteht  aucli  hici  wiederum  der 
kiu  /.lieh  in  euiero  hohen  Alter  verfiurl^eiie  (  K  Tk,  M 
de  Bacuhrd)  Aruaud  voran,  von  deffen  Euß^fiit.  kU 
fttirt  itaiitaat  (1803.  »  VuL  la.  3  Fr.)  die  BcmerkuBfe 
binrneht ,  da&  euch  diefer  Roratn  feinen  nadiTtvorbfi? 
gegangen'  ri  -m?.  gleich  ift.    Auch  wurde  dama'«  tine 
neueAui!  :ge  feiner  Werke  in  I  l.I>uodesbj(n<len  (a? 
reranftaltet.    tat  tkattam*  dtt  tarttt,  am  Aaaaimret  de  ' 
Afr.  de  Projiniae,  avtc  drr  nrr-r  v:«.\  (CnufinJ  d'Avat. 
loa  (1^104.  3  V.  12.  5  Fr.),  und  auf  lul'tige  Unterhd- 
tung  berechnet ,  wie  fiift  alle  Werke  diefes  vorzügHcil 
dorcb  feine  vielen  Aaa  belunnten  Schriftfrellers.  Eben 
gilt  «n  nenet  Produkt  des  in  der  vorigen  Ueber- 
ficht  erwähnten  A.  A.  Beauf  ort^  wie  man  fchon  an« 
dem  Tiicl  fieht :  L'enjant  du  trou  du  Soiffjßtmr,  tu  fautta 
Rffara  (1803.  2  V.  la.  3  Fr.),  der  zugleich  zeigt,  de& 
Figaro  noch  iinmer  «1«  ein  lockender  iN.nne  geln  ^udit 
wird.  —    Die  Romane  von  Bette  d'  E  t  ienville  ge- 
hör en  unter  das  ^ewuhnliche  Mittelgut ,  das  einer  ge- 
JieuOTn  Apseige  nicbt  werth  ift;  der  neuefte  ;  Rofemem- 
de\  a»  U  dnaataun*  ßitl  (P.  Mareliaiid  i£o4.  2  V.  iz. 
4.FrO,  gieht,  wie  ciui^^e  andere  des  Vft. ,  den  HaupK 
segenftand  fclion  aul  dem  Titel  an.  —    Ehen  diel«  ift 
der  Fell  unt  L.  J.  Britou't  Famiäe  dt  Fiserd,  »akjet. 
tte  Tartuffe  (  1803.  2  Vol.  12  5  Fr.>.    AujjLyeTeichnet  ift 
in  feiner  Art  ein  Ronun  dei  als  leichten  Dichters,  und 
ßefonders  durch  feine  Lufifpiele  bekannten  Arm.  Ckar- 
.hfUtgme:   Vtnfa^  du  crime  et  du  kazard,  ou  la  Er- 
.rtmrr  dt  Vofinitn,  hUatwial  kiftoriqued'un  hotmue  rtttre  dn 
moude,  rid.  für  fet  mtnufcr.  (P.  ßarb.i  iSo;;.  4  Vol.  la. 
7  Fr.  50  C);  Abentheuer,  fonderbaro  Charaktere ,  leb« 
hafte,  oft  bizarre  Schilderungen  und  andere  dergleiehsD 
Iitgredienzien  der  Unterhaltung  find  hier  nicbt  übel  ge- 
milcht ;  aucb  wird  die  poetifebe  Gerecbtigkeit  gehand. 
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hmhtt  wie  fidu  gebabrt.  —  D«r  «nonym  «rColiiea«n« 
lurfDritoh«  Ronuui:  Orighe  tU  b  CAtfuarrj«,  •*  Mtmti- 

ftf  de  Sttfhavit  de  Trejf.  *•  p.  /.  J  Phißoire  dt  mos  gutr- 
TU  civÜ<s  (P.  OuTrier  I803.  2  Vol.  la.)  hst  eüjc  durch 
▼erfchieäene  G«dickt«  .bekannte  Mai«  Cktmiw  zur  VF., 
die  Wer  als  Augenzeuge  Tielleicbt  nur  m  treue  Gemälde 
zeichnet ,  eben  dadiirch  aber  um  fo  iutereÜiiater  wird. 
Eine  andere  Dame,  die  ehemalige  Mlle  de  St.  Leger, 
jetzt  Mmo  dt  Ca/Zcvil/««  die  £cbon  früher  mehrer« 
Diebiimgen  heraocgab,  lieferte' felir  biU  liAeh  «ittm» 
der:  Mme  de  M'\  cu  la  Rearitre  (P^Lsikoniuntt tSM. 
V.  Ed.  1804.  4  Vol.  12.)  und:  Vietvrdt  NUnipui,  m 
juhe  de  U  Rtntiire  (P.  Harare  1 804.  4  V.  12.),  wovon 
.  der  erCter«,  wie  fobondie  2te  A jfliL'e  vielen Bey- 

fall  fand,  und  ihn  auch  mehr  veruieme,  di»  der  Teiz- 
terc.  t  bi  igens  haben  beide  bey  manchen  UnwahrCcbein« 
Kcbkeiten  twd  mancherlay  Fehlem  dM&Ut,  di«  gute 
Abfidat,  «if  die  MonditSt  ^orrlieillMft  n  vrirkcn ,  mit 
einander  gemein;  vorzüglieli  \T\  tler  crfter«  durch  die 
Erzählung  einer  langen  Reihe  Ton  ünittllen  einer  tu- 
gendbaden Witwe,  die  endlich  durch  die  Vereinigung 
mit  einem  ihrer  frühem  Geliebten  rVarch  delTeu  zurnck- 
trfetende  Gattin  geendigt  wird ,  iehr  anziehend.  Eine 
dritte,  dem  Alphabete  naeh  fia^eode Dame,  Mme  Co$- 
jin^  därfen  wir  hier  bkkb  nennen:  d«tm  ihr  daouüs 
neae&er  Romn:  Am^t  eU  Mtntfield  (1803.  4  V.  la.), 

ifr  lirrci";  nberrctzt  ,  wie  ihre  li-uli-:i  !i,  C!ji>  c  d'Albe 
xaid  MaivittA ;  die  In  Frankreich  noch  immer  mit  Eh- 
ren erwähnt  werden.  Uebrigetis  ftebt  die  Vf.  bey  Mme 
jCmJcrnad  deren  Parter  nicht  beffer,  als  Mino  de  StatU 
deren  Dtlfkiu*  auch  dem  Sclisüfpieldichter  J.  B.  Du- 
hoii  zu  emer  Parodie:  DelphiKette ^  ou  k  wtftfit  de 
l'fimiou  ( I803.  3  V.  la.)  Gelegenheit  gahb 

Ein  nenes  Produot  de»  mit  gleidtem  GlOeke  flr  die 
jTifTf.nf^  nnrl  rlif  cf-  ^f- ere  Lcfewelt  arbeitenden  Duereß 
Duwimit:  li.monde  «m  k  Jiüe  ikofpite  (  I804.  4  V.  12. 
10  Fr.)  ift  bereits  TOm  Hn.  JC  1.  H.  MüUtr  zu  Leinsig 
Terdeotfdu  werden.'  —  Einen  nicht  nbeln  Anfang 
«•eilt«,  D«|reer  mit  Teiner,  der  Fr.  r.  Genlic  ge- 
widmeten, Neh  (1804.  12.  2  Fr.);  die  au*  der  Schä- 
ierwelt  gewählten,  aber  auch  auf. andere  SehaoplAtse 
verfetcten  Begebenheiten  find,  wenn  gicidi  «oeht  fitar 
den  grofsen  Haufen,  der  Heber  ffarlt  erfchutttert,  als 
-fiaiifi  gerahrt  fejTi  will,  doch  föT  jüngere  Leute  nicht 
tmintetieOani  encllilt,  tmd  kennen  Ton  diefen  auch  ohne 
•D«  0«filhr  gelefen  werden.  —    Z>«va//e»,  derfelbe, 

eme  Beushreibung  von  LouiGana  und  Weftflorida  lie- 
r<  i  te,  verföchte  es  auch  mit  einer  Erzählung,  deren 
Scenen  in  einen  fremden  £rdthetl  Ter fetzt  wetzen:  Am- 
iJtien  et  Aßfri*^  e«  Itt  weatttntrT  im  frejmgf^  amuMire  e»- 
kitiale  (1804.  T2.  I  Fr.  50  C. ) ,  die  wir  hier  jed  ch 
'nur  dem  Titel  nach  anftdiren  können.  Die  romntitj- 
fchen Produkte  Ton  Bmvo  if,  nCtUt :  Adtlphe  de  fVald- 
ktirn  und  Firmim,  ou  le  freire  de  Itit  ( 1803.  2  V.  i  2.  3  Ft. 
goC.)  kdnnen  wir  aus  den  deutfchen  Ueberfetzungen 
ab  bekannt  annehmen.  —  Eine  neue  Bearbeitung  der 
■bey  utw  fcbon  fo  hiulig  behandelten  Begebenheiten  des 
Jegenannten  ew{|*en Inden  unternahm  It  Fe^ttre,  d'Ai$- 
vrrniTTiv  in  Zj/^i'^n,  ei  Vi:;i-^ei  et  A:entiirti  du  i'tfrhäbU 
Juif  erramt  (1803.  g.  3  Fr.)  -r-    i-i/vc«,  Vf.  der  £0 


'  f*6 

«Ik  angelegte»  and  ilberl«tzten  Der  de  Samern»  he- 
kattufe  aium  unter  nw  dnrcli  Ueberbtsitngen  snebrerar 

feiner  Novellun  n.  Romane,  gab  lÄOJ  eine  neue  S^m- 
lung:  Lex  Neuveütt  (2  V.  12-  4  Fr.)  unter  heftimimea 
Auffchriften,  alat  Eiferfucbt,  Egoismus  u.  f.  w.  heraus, 
die ,  wie  feine  vorhergehenden ,   in  einein  reinen  Stile 

Sefthriehen  iind ,  und  lieh  durch  einen  rafchen  Oang 
er  Begebenheiten  auszeichnen.  —  Fin  neuer  ScIi  l  ift- 
fteller  in  diefem  Fache,  Flieke^  lieferte  mit  einem  an- 
dern, defCen  Name  hoer  ehmfiiDe  noch  nnbcfaniMt  Uk, 

BtrHard,  em  Enfint  de  Carime  (l804-  «  V«  8-  3  Fr. 
60  C),  einen  Rtnnan,  wie  man  deren  fchon  viele  hat.» 
Mme  Vleury  venuehrte  die  Zaiil  ihrer  Pmducte  mit: 
]s  pftite  nuifem  du  RhSue  (1803.  2  V.  12.  4  Fr.>;  Mme 
Gac  on  Dufeu  r  aber  fcbeiut  inamer  mehr  das  Reman. 
fcbreiben  gegen  die  felinere  Schrififiellorcy  ihrer  Landj- 
.OTiimianen  über  <^nouiifche  Gegenftinde  aufzugeben; 
anliMr  einer  zweytcn  Anflage  eines,  frClier  anonym  er- 
.fchienenen,  Romans:  VHomme  trrmt  f.xt  pur  U  raif— 
(  1803.  2  V.  12.  1  Fr.  50  C),  der  lieb  durch  KinJäci- 
beit  de^  Plans  und  den  inor.ilifchen  Zweck  empfiehb, 
lirrer  ir  üe  nichis  Weiter  in  diefem,  von  ihr  ehedem  Bö- 
i!>i|j  bearbeiteten,  Fache;  dagegen  ift  eine  andere» Da- 
me, die  wir  in  der  vorigen  Ueberficlit  neben  der  rl«* 
erWihnten  in  der  LiCte  der  pedichte  über  das  weibliche 
OelUdeeht  (bii.BI.  IgOul*  N.  ist.)  uk  Vf.  das  GedU» 
It  rufrlte  du  Htmmtt  aufFCdirten ,  Mlle  AngSÜ^ue  Reje 
Gtittn  mit:  AlfhonJ'e  dt  Beytarie^  Htßuire  rität  trri' 
W<  vrrr  det  drraitrt  um  it  h  Mamrtkie  ( I80u|.  9  V« 
X2.  3  Fr.)  aufgetreten.  —  Galtet  lieferte  neben tne^ 
fchinlenen-andem  Schriften  f  Lerixm,  Ckej^det  VtUBrtt 
victime  dt  l'ambttien  ftteraelit  ckez.lci  Solitairrs  de  Fäftl^ 
mm  C1803.  a  V.  12.  3  Fr.)  einen  lUuberrooMn,  wie 
deren  in  Fkvnitreich  die 

neuem 

brachten,  hefonthr';  ,  '.Ir  r  f  !  int,  fi-j: dem  die  dop- 
pelte Ueberf<.t7.uiif4  vuii  l-  uifius  ilinäldo  UinaUtui  Bey- 
iall  gefunden  hatte.  —  Von  der,  an  der  Spitze  dar  Mit' 
arbeiter  4er  eesw.  Bild,  des  Rtemnt  fteb enden,  Heibngea 
Madame  Gtftlir  find  auch  diefTmal  mehrere,  in  Dentfch. 
laotl  zumTlieil  A  lion  thiti:h  Uebfrfciznnjjen  und  Ar.;«i- 

i[en  bakaonie,  Fruducte  zu  nennen  :  Lt  S^itvtmiri  dt  Fa> 
kte  L.**  (T804.  la.  9  Fr.  5»C).  U  DmUfe  itUVd^ 

Uirt  (1 — 4e  Ed.  1804.  2  V.  12.),  worüber  wir  auf 
A.  L.  1S04.  N.  372.  rerweifen;  und  %voliey  wir  nur 
WMdi  als  Anliang  die  R(fltxhnt  für  U  Mißritorde  dt  DiiM 

5t*r  Mme  de  l*  yMlliire,  fuhMl  dt  qutUue s  tttntt  de 
a  ai^»»*  tt  ftde.  de  Ja  vit  ffuhnne  N.  Ed.  ( 1S04.  8  ) 
bemerken;  und:  1' i.}.eHff  it'ijTcrrinftite  yar  ait  ,  fuivi  Jm 
Muri  («rrufttur  tt  dt  U  t'tmmt  fkilofofke ,  vNaav.  tititt 
de  Miratri  dt  Fn^tt  dt  U  uouv.  Bm.  d.  Rmmut  0S04. 

11.  7  Fr.  50  C).  Alle  dicfc  Fj-z^ilungen  haben  !►<;- 
kenntlich,  fo  verfchieden  auch  die  Zeiten  Und,  du»  Je- 
nen lie  gefcböpft  warden,~das  mit  einander  gemein,  da£s 
ihre  Vf.  die  fröhem  Zeiten  lobt,  voir  der  neuen  PhiloCo- 
pbie ,  zum  Theil  dtireh  VerCahwarzungen  ihrer  Anhin- 
ger —  wie  l)oroii<lers  in  den  Sotivcnirr  —  warm ,  ani 
tmn  Katholici^mus  zyDickzufulvc^n  /»t^K^  und  dtt  ift 
man  3ir  in  nnd  auGser  Frankreich  hingeben  «n  laffae 
f-ift  f;c;viiVinf ;  ntiffnllend  bat  man  es  aber,  hcn^^ii.'or^  i: 
Fsanktvieh,  geiunden,  UaC»  Mme  Geutu  es  in  Jea»  swey- 

Goo^ 


!Cii  Romane  iragt,  eine  docl^  fi  woV.l  I  ckannte  7eit,  als 
lie  Ijudwigf  XIV.,  io  danurtellen,  ^  wOre  He  dis  frä» 
hefte  der  frBnzößCebcn  Gedeichte ;  oab  fie  eine  Mai» 
u-cfTc  <JüTes  Königs,  die  crfi  djnn  ins  KJofter  gieng,  <Ia 
Jittr  Monarch  ihrer  überdrüfsig  war,  raa  der  reiiii'ten, 
religtüfcfteii  Seite ,  und  dielen  Monarchen  felblc  als  den 
väterlichften  darftellt.  Dagegen  fcandaUfirte  ander« 
defto  mehr,  daCs  üe  ihrer  artigen  Erzäbliu^  der  Efouft 
imj'crtiaentc  einen  Dialog  zwifchen  einem,  fogenannten 
I^cvo|en  und  eij^em  Cogeiuanten  Philofophan  tfüÜMgi 
^vorin  natflrllch  der.  l«rsi«r«  «ine  gir  StjaBÜche  RoDo  zu 
fpiclen  TePTirthelli  ift,  und  Jifs  ihre  Ftmme  Phllofofht 
wieJernm  keine  ander«  ifi,  als  die  von  ihr  vuu  jeher 
verfolgte  Muic  Statl^  deren  (im  J.  1803.  zum  drittenmal 
aufgelegte)  Dtlfkim  hier  als  die  Urfache  einer  Reih« 
thöricbter  und  verbrecherifcher  Handlungen  dargeltellt 
ift.  - —  Neben  Mme  G< ff />/  and  andern  Scbrihftelle- 
rinnen  fuhren  aitah  Mine  i«  Grave  and  Gmiusr^ 
fort.  Für  das  grobe  LefepnliHoiwi  su  Corgen.  Attfcer  o- ' 
Ui  bei Tetzung  aus  dem  Englifchen:  JulUtte  Bclfour, 

tm  Uf  talcHi  rttmttvtnßt  (I803.  13.  aFr.)  lieferte  die   

ci-&ttra  Httur  4*  xmuptif^  ou  i'erreur  t^mu  homnt  mir*  «n 

(iRot;.    2  V.   12.    3Fr.)    und  Ftulnta   (1804.  2  V.  12. 
3  Vi.  60  C);  die  aweyte  aber  in»  J.  ijjoj.  zwey  ürigi- 
nal- Romane:  Mimint dAtkantif«  (4V.  12.  3 Fr.  50 C.) 
und  Lturt  tt  Htmamt^  W  hs  Vkikm  i*  U  CMr  dt  S^- 
voy  (3  V.  12.  5  Fr.),  beMe  toB  Ton  UnwalirfehiinKeh.- 
keiten*  felbft  nicht  frey  vi n  \'r.  letzungen  (^es  Anftamles, 
docli  nicht  ohne  Intereff;  für  ^ewöiiiüiche  jLeCer.  — ^ 
Aus  dem  Titel  det  f«m  d«in  fehan  eft  erwulinten  Jugend* 
üchrif^ftener  Jßuffrtt  gelieferten  Romans :   Lt  Tau- 
rtan  (lg04.  Ig.  iFr.jOC.)  darF  man  keineswcf^s  fclilie- 
Isen,  dafs  unfer  geMittn-odcr  iiIUernes  Knlb  fchoa  in 
Frankreich  bekannt  war,  oderdab  der  Vf.  den  darauf 
folgenden  Stier  ahndete;  der  Roman  hat  bloFs  feinen  Na- 
men dalior,  (laf.s  ein  }•  iiiücdicr  einem  Keifenden  f  .  Iisob 
deHen  Erzähluo^  feiner  ananfieneboien  Begebcnbti« 
tea,  die  alle  hi  emeiti  nt  offnen  Betragen  gegen  andere 
Ucnfchen,  in  Beleldiguagen  ihn^r  Fit^cnliLlie  n.f.  w.  fei- 
nen Gnmd  hatten,  dadurch,  dais  er  feineu  Stier  fsnfi 
ftreicheUe,  und  dafür  von  diefem.frcindKcb  geleclit 
wurde,  die  gulc  Lclirc  yiebt  ,   wie  man       mit  dem 
Menfchen  anzufangen  habe,  um  fein  Olück  zu  machen. 
Von  der  im  J.  1804.  drcymal  aufgelegten  und  zvreymal 
de»t(chftber£etzten  Vali  ri«  dme  Fraa  ve«  Kr  Ii  dem  tr^ 
gtb.  V.  Flefl»  jAa/y,  Wer  mehr  it«  den  Titel  anza- 
ge>>en,  -«iirde  um  fo  üLerflrirNi^er  feyn  ,  da  cJnvon  bc- 
ruu  die  A,  L.  Z.  1805.  Nr.  g.  eui«  Charakteriftik  nit- 
gedicUl  b«».  —   Ltlliet  Amtmr  et  JtrKn'w,  Hi/hirw 
mrtit  (I803.  a  V.  12.  3  Fr.),  ftellt  die  nelen  Hinder- 
nilXe,  welch«  die  religiöfe  Denkart  eines  Mädchen  ih- 
nnwUefafaabMr-cntgegenfetzt ,  mit  Gefilhl  und  tntereCfe 
dar.  —   Die  mehr  hierher  aU  anderswo  hingehürige'n 
VoijMjifurt  en  Suifft ,  von  deui  durch  feine  fo  oft  auPge- 
Icgtcii  Vciifagcs  d'Antinor  bekannten  Ltatier^  £nd  be- 


3t» 

unbedeute>ir1r'  (3  pT  lüclitchen  z«  lefes.  —  AbälardsG«. 
Iduchte  fand  einen  neuen  Learbeiier  an  dem  bekamt» 
ten  Loaifel  de  Trfogatt:  Hiloife  tt  Atilard,  eu  Its 
victime t  df  tamour,  Romam  hiß.  galMi  et  mtrd  (  I8OJ. 
3  V.  U.  5  Vr. ).  —   i>ie  ältere  Bekanntrcheft  «nt  der 
ileilsifea  Mme  jJearn»«  dt  MüUrMt  ernenert  IIA 
durch  zwey  neue  Humane  •.  Ltt  dtux  Bsrgmi ,  a«  iady 
Jußin*D»Hhar  0*803.  3  V.  12.  5  F«"  )»  voTon  btreiti 
in  der  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  148-  Berir^  t  erftattct  ift,  und 
durch:  la  trois  GMratioms ,  ««  Drußßa,.fVdkelMina  et 
Georgia  ( I804.  3  V.  M.  6  Fr.),  wdehe«  kt«tere  Produkt 
jedoch  als  ein  (iewebe  »on  Immoralitaten  und  Unwabe» 
Xcheinlichkeiten  der  Vf.  eben  nicht  viel  Ehre  macht. 
Eben  fo  trat  La  Marteliire  wieder  auf;  f«  r  Alfred 
et  Liska ,  tu  U  Huffard  y*r»f««,  Rtmm  kißorifi"  du.  IJ* 
Stiele  (1804.  4  V.  12.  7 Fr.),  ift  zw  kemenren  cm 
hiftordTcher  Roman,  wie  der  Titel  Terfpricbt ,  — -  denn 
die$e«ne,  da«  Reieb  Nordia,  ift  eben  fo  erdichte^  als  die 
beiden  Helden,  Alfred«  ein  natAilidwr  Sobn  det  KMift 
diefes  llel  J     1  :id  LUka,  eine  benachbarte  Prinzeffin  e« 
find,  ~  leiftei  aber,  was  djr  Name  de»  Vf.  hoffen  Ufst; 
niebt  allzufchwieriger  Lefer  wird  auch  die&  Pro- 

ditct  rrnirr  ^n^r-  iÄtcrefTant  finden.  —    VHtmmt  forti 


tiu  je-pulcre, 


Hißotrt  dont  lajaloafie  et  lt  eahtdt  tm  (tomffi 
W  Htutigntf  (I803.  12.  1  Fr.  50C.)  war 
fcbon  dem  Titel  nach  fo  fibr  darauf  berechnet,  die  Anf- 
mcrkfemkeU  za  erregen,-  dafi  man  lieh  nicht  wundem 

darf,  dafs  das  BBchhni  hr,  ]     feinen  Ueberfetzer  un- 
ter  unt  bead*  /—r   £iu  bi»ber  noch  nicht  auf|eführter 
SchriftfeeUer  m  dieTem  Fache,  d«r  licirlelbfe  ai* «11 
feiner  Romane  auteur  de  ylufieurt  ouvYaget  de  «f  » 
n^nnt,  der  Bucbhiindler  ß.  M  triff  et,  Vf.  der  Hei 
te  du  Mont  St.  Bermard  (l«oi),  der  Projirits  dc^ju^itf 
(  iV^oz)      a.,  riefci-te  im  J.  igOj,  it  Ckattau  dt  Kinibtr- 
,  OU  ia  tnfortunh  du  Ckev.  iSt.Attigny,  fct  ftrvittt  i 
l»  cour  ifMaer  tC.  (aV.  12.  sFr.)  einen  Romnn  voll 
Abemcoerr  wio  I^KA  der  Titel  ankündigt.    In  der 
NoTOll«:  te  Werter  de  FAeemt  (1804-      2  F«-  )» 
der  Vf.,  Fr.  Mnrat,  ein  ehemaÜger  CatalierofHcter, 
als  Dichter  und  Componift  zugleich  auf  ;  die  darin  ent- 
haltenen Ronjanzen  find  auch  von  ihm  cornjaonirt.  — 
Kicolaic^  Vcu.:if  :  l' itU  de  Umt».mmjklttt  ftUtiqut 
et  gucrrtn-  t  1  »04.  4.),  kann  nur  daduräh  Spaß  map 
eben,  dafs  der  Vf.,  ohne  alles  Talent  zur  Unterhaltung, 
unterhaltend  feyn  zu  kSnna«  fliaabte. —  Von  Ck.  Na- 
diery  ffjhon  in  der  vorigen  Uebm-ficbt  in  diefem  A|h 
feiuütte,  und  in  diefer  ,  '  f  n  als  Barde  angefidu^ ,  er- 
Ichien:  Le  Ptintfe  de  SaliM^urg^  Journal  dtt  imotionx  £ 
menur  foaffrawt  (1803.1a.  iFr.  50 C),  ein,  wie  maa 
ficht,  empfindfniiicr  llonnn,  deffen  Haupttbeil  das  T»> 

{;ebuch  eines  Liebenden  ausmacht,  der  vor  Gram  Ober 
eine  Geliebte  fiarb,  die  ii«  Kloftcr  gegangen  war, 
■nachdem  ihr  Galle  fich  Whft  das  Leben  jeuoromen  batta, 
um  dem  verdrängten  Geliebten  Platz  ftn  machen.  0er. 
Stil  des  Vf.  hat  aitdl  m  diefem  Produkte  cV  ■  ,m  andern 


ndelten  Fehler,  «ner  geswungtnen  und  neuenmgs. 
tigen  Sprache.  Ift  free  fft  dieEbnal  ausgeblieben ; 

et  ltt  frattcait.  Hiflo'ne  hhoique  et  gMnte  det  Attattmet     Nougaret  aber  lief«"  nc  >-Anun  P,ou  an,  auf  deffen  Titel 

18.  3  Fr.)  ma     er  fchon  angab,  dats  er  nicht  in  £«i»er  bisherigen  fchitt- 
(,  ite  •«AtaarKilüergtfIdttitb«l%:  LitMtffmtttMdotinh,  tm 

■  Digitizeci  by  Uwogle 


reiu  in  der  A.  L.  Z.  ( l8^  Nr.  345.)  ansesei§t.  Eia^ 
«twtt  wettere  Reife  IttTst  LtuetväM  Lenr  in  T4mtmr 
et  ltt  ^rattcait,  Hifloire  hhoique  et  gttln 
trtuvttfur  Ut  bor  dt  du  J^tareffteii  ( 1803 
ib»,  wan     •»  andfli«  aar  JlBta^ 


Itt  malkttnfwM fiMi^^^tJkMU  rtpu  ie Lt^r  XKj 

»uvrage  qut  Vau  ftut  mtttrc  entre  les  maini  de  \a  jeuntjfe 
^IgQj.  3  V.  I3-  3  Fr  )'.  Der  ebenfalls  frAber  fchoa  in 
diefcm  Facll»thätige  Fr.  X.  Pagiiy  Vf.  einer  ausFilhrli- 
chc.n  Getchuhte  der  Ketrolution,  üokeint  in  feinen  /our- 
nits  et  Vtiülts  marit'mtSy  tu  tmtrttiemty  coufidtucts^  amtvrt 
etavMturet  de  Voyagturs  für  h  mer  etc.  C1803.  2  V.  12. 
3  Fr.)  zaigea  zu  wollen ,  tlal«  die  Tugsn^ea  bey  dea 
iMuCelinlmimm  imAA  mliir  'tn  Ehrwi  Etju^th  bey  dm 
chriTtlichon  Finopäern,  —  Einer  der  vielen  Romane^ 
wozu  dar  Stoff  aus  der  (refcliichte  der  Rerolution  ge- 
nomitten  wurde,  war  B.  A.  Pic(tr4's  rtfur  tCun  Emi-' 
grf ,  «u  M(moiret  4t  JAr.  4*0'^»,  tont,  flufitun  Anecdo- 
$ts  r(Utiuti  »  «»  grnul  «owlw  tPßmigrO  ti  tU  vittims  de 
U  Et99tMiM  C1803.  3  V.  12.  s  Fr  ). 

II,  Todesfälle. 

Am  loten  Pec.  t.  J.  It$th  der  Probft  zu  Oicntofte 
bej  Kupeiibagen,  Himt  Jitgr»  tSkrißUa  Hotik^  ein  ein* 
fiehtmUar  «nd  aügeiMni  pmdtkmi»  |lam,  dar  Jidr, 


91a' 

mlber  Ünen  Verdienften  ab  Tlrtdiger,  befondcH  dmreb 
feinen  Ackerbau -i^Mtechirmut  um  uen  dlniüdMa' Loip 
mann  unendlich  Terdient  gemacht  hat.  , 

Am  24rten  Jan.  d.  J.  u.  zu  Sandesneben  ün  Herzog- 
tbane  Lauenburg  der  Confi&iorial-AQeilor  /ei.  £/i^ 
Beer.  Er  war  zu  Hoyemren!«  in  der  Ofietlaiifits  im 
5>ept.  1738  geboren,  ftudirte  auF  dorn  Gymn.ifium  zu 
Bautzen  und  der  Univerütät  zu  Wittembera ;  erhielt  zu- 
erCt  dofch  den  Hn.  r.  Weekerbeith,  deflen  llaiiddirer 
er  gewefen,  1762  die  Patronarpfarre  zu  Sterley  im  Lau- 
enburgfchcn,  wurde  darauf  177t  nach  Groenau  verfetz^ 
11790  alwr  ztim  AffefTor  it§  LauenburgiCchen  Conilfton. 
«m  zu  Ratzeburg  ernannt,  wdehec  flÜB  auch  im  ].  1794 
die  Pfarre  zti  Sandesneben  Teifiefc.  Er  war  ein  gelehrter 
Tlipoloj^'e  und  aügtMucin  bclieSier  Canzeli  ediier ,  inter- 
cOlrte  iich  fehr  thitig  für  die  YerbeUerung  des  Scbahre- 
fimt,  und  braelit«  M.nik  dem  Ha.  Sopteintendent  A 
ierti  zu  Ratreburg  dahin,  daCs  das  Lauenburgif(*he  Ge- 
fangliuch  in  den  J.  T771  u.  I772  eine  völlig  veränderte, 
dlen'|etli{gen  y.f'i'm  angemeff euere  Gefult  erhielt.  Er 
tvar  z\vt>)'mal  auf  der  engen  Wahl  zun  Hauptpaftor  in 
^Ibniliurg ;  die  bey  diefer  Gdegenh^  ron  üim  gehalte* 
■warn  f rädigrwi  find  gedrai^ik  woracn. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


« •  '  I.  AnkcMiguni;^'  neaer  Bücher.  . 

Von  der  nachftens  in  Strasbnrg  b«yTre Uttel 
«tWurz  herauskommenden:  ■  9 

SümluHg  V9m  OrigiiuhMrh»  LmtuigfXlK  im  3  Oetap- 

Blinden 

liefern  wir  gleich  nach  F.rfcheinung  des  Originals ,  «4ne 
gyy  deutCwe  Ueberfetzung ,  im  Auszuge. 

Ferner  erldieint  noch  vor  diefer  Öfter 'MeCTe  bey 
uns,  i>s  Magazin  dA:  Rieifipn v  «nie  dentfbherUeberfet« 

WUV'j,  von. 

TurnbuUt  ^"ß      '^'^  Ji*^rca  goo  tis  (04* 

in  swabkmibtgcj^  Auszuge  in  einem  Bande. 

VB££i£cl|B  Suohhandlung  in  B«rlia> 


eine  Sammlung  von  Kupferftichen,  Landkarten  und  chi- 
tar^chen  Inummenten,  Nachmittags  von  3  Iii*  6  Uhr, 
auf  dem  Neuftädter  Rathhauüe  SU  Hannof  «r  imiflIiiB 
tend  verkauft  werden. 

AnftriigB  fibernetioien  der  t^ckcr -  Cotnnnfllonnalr 

Frendtnrhal f  Antiquar  GfiüiuT,  Elihrr  in  B.irtfls  Haufe 
auf  der  Hr  ficUe  und  der  (rcrjchlsfchulzen- Amis-Procu- 
ratiir  M'tdimcyef  gegen  liilUge  Veijjütung;  der  Ho£me> 
dictts  Heine^  Doctor  fVaUbanm^  Hofapotheker  BrtncU 
vnd  der  Endesbenannte  unentgeldücli ,  bey  dwnen  Ver- 
zeidmilfe  m  haben  Und. 

A.  H.  G.  H*ntelm*uMt 
Cnnley' md  l]o%erielM«-r 


Im  Yerlage  der  A nd  r  e  ftif  eh  e  n  Buefabandfung  zu 
FranliAirt  a.  M.  ynnäva  idebt  imr  /.  Brbwttt  Anfangt- 

oründe  dtr  Medicify  fondern  die  fätnintlichen  Werke  dcf-. 
leiben«  nebft  der  von  doffcn  Sohne  verfafsten  Biogra- 
pbi*:  und  der  Literärgefchichie  diefes  SyßcmM,  Tob' 
Dr.i^^bUa«*  balorgt,  niabttaw  «fehemen. 

II«  AnctuniiCB« 

Am  8.  Apr9  d.  I.  vaO.  MgenlenTi^  foHen  dtt 

vpe\1.  Hofmedicus  nnd  Doctor  BaUhorn  und  des  Herrn 
General- Hospital -Chirurgus  Richter  Bücherrainmhmgen 
CM*  »vveitdicilrMs ,  medicinifehen,  mathematifcben,  phy- 
ghalibMft»  pbilgfiofbiI«hi»  und 


.Am  14.  April  d.  J.  und  foljj.  Tagen  foll  die  Bücher- 
Sammlung  des  weil.  Legationsrath  Tatter^  hifior. ,  phi- 
lot  nnd  bellettfftitchen  Inhalts,  zu  Hannover  meift- 
bietend  verkauft  werden.  Auftrage  nlinnelimen  der 
Commiffionnair  Frtnientlulf  Gfeüiut^  Huhnedicus  X»> 
'ikertdtrf  und  Stadtrecr.  Setmr.  Bey  dlefen,  fo  vifl«  in 
der  Exprcihicn  der  allgem.  Literatur  -  Zeitung  zu  HaD« 
und  Jena,  der  des  Reichsenzeigtrt  zu  Gotha,  der  IQ<e> 
feldfehtn  Buthlumdiun%  zu  Leipzig,  und  im  Intelligttä* 
CAppretr  zu  Braonlchweig  find  VerzeichnifTa  zu  haben. 
Unter  den  Bflebem  find  die  feltenen  und  koftbare» 
Werke:  Nr.  35  —  40.  il  mufeo  Qlementino  6  Theile,  oadl 
Nr.  41— 4t.  /*  autichita  eU  Ercolm»  8  Theile,  Fol, 
beide  ndt  viden  Kupfmi;  Nr.  ga«  a.  h^.  de  0»m  Qmir 
—  ift  — 
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Franzöfifchc  Literatur 
ilften    "Tid    zwölften  Jähret 

D  »  e  4  »  •  r         r  *  ■ 

Nr.  4oO 

Mme  tJ'  Pierreuxy  beka^^^t  rlurch  ihre  Btmtft  4$ 
i'B>ß»trty  licFcrte  ebeulalls  e»ne  Art  hiftorifchen 
Rohmiis  in  Ad»lj>hine,  •»  f-iiif««  P«i*ir  Daufkin  C  1803. 
*V  18  3  Fr.)  —  fi»»ire,  Vf.  einiger  Setiren  und 
eiuiirer  Schriften  über  dSe  MwiM,  Beft  einen  Ucinen 
Roman:  U(  Cthns,  zu  Dimlurchen  (1804- 8- 7^'  -  5°''  ) 
arucken,  der  den  politjfcben  Zweck  hat,  den  Colom- 
fien  den  Mittelweg  «wifchen  einer  allzugrofsjnüihigen 
und allzt'TTrengj^a Behandlung  der  SkkTen zu  zeigen;  lei- 
IM(  Belehrungen  üiid  jedoch  ,  nach  der  Bemerkuna  einei 
JntnzÄßCchen  JournaliTten  ungefähr  To,  wie  )cne  desfpa- 
»ifcben  SchaUneirter*  im  GUblet,  der  durch  ^iaüetes 
Studiiun  des  Alierthamf  in  den  Stand  gefetxt  ww,  «a 
•arCcbem«  dal*  die  kleinen  Kinder  zu  Athen  wemien, 
wenn  ß».  die  Ruthe  bekamen.  —  Die  ehedem  unter 
aem  Henw«  Pel<*r  bekannte,  jetzige  Mdme  f{ont: 
li€»  Vf.  der  beln  lsUTi  Caroline  Liektßtld,  und  fleiLüge 
Bearbeiterin  der  Ro>nane  unfers  Lfntahi*,  lieferte  )etit 
^ed«ram  eiamal  eigene  Arbeiten  in  einem  RcrueiJ  ri.. 
Conr^^  (!ß04.  3 Vol.  13.  5  Fr.),  beftehend  aus  v.er  Er- 
«ihluaMeu,  zwey  durch  die  Aufgabe,  «mto  K«pfcrfl»ll 
XU  erWiren,  Tcranlafsi  (die  erftcre  nach  5^ppe«r  /  Feen- 
k/inicinn),  xwey  Mufänt  Volksmihrchcn  nachgeahmt, 
alle  Äer  m  einem  den  Sujet«  engwoeffenenTowp  ««.e- 
bend  vo.g  trigeT».  —  L.  P 0 •  f  t  Termehrte  eudi  dTers- 
«ial  die  Menge  der  Iloinane  durch  Julti  et  AmiUnt^  om 
rOrphtlin  d*  r,nifi  (1804.  a  V.  12.  3  Fr.),  der  wcnif,- 
r^  nr  bereifet,  daCi  der  Verf. ,  bey  mehrerer  Anrtren- 
ffima,  tn^hr  leiften  könnte,  als  er  bidier  leiftete.  --  Zn 
3«rB»lton  bedeutenden  Zahl  der  Rnmane ,  die  ht-hrr 
f^fgmflt-  ff^*^**  lieferte,  kam  jetzt  noch 


npne  Hi/ttirt  ftcrltc  d'uu  icu  de  fix  Uvret  trtnsf«r<mi 
dimt  umt  f'iict  dt  einq  /tmc/,  etat,  fim  tntrfe  dam  U 
mondt  fcMt  Lauit  XIV.  fet  tntmtmrtt  Jmi  Ltmit  XV.  et 
Louif  XVL  (1803.  12.),  die  aber  dien  tridit  Ttel  zur 
Ki:nntnifs  jener  Zei;cii  bi  )  1  > :im;ndes,  und  eben  nicht 
lehr  intereffant  erzahlt;  uoid  Jmlmt  Siumirf  e«  U  der- 
mier'iUi  EiiU9t  tm  %  Uwivt  (1904.  8.  5  Fr*>«  der 

Stoff  ans  der  vom  Vf.  in  einem  )■  jrprhcliteu  Werke  be« 
loudats  bearbeiteten  Geschichte  der  Stadt  Autun  ge- 
nommen ift.  MUe  Ck.  Roffet  (oder  Jt*«#>),  die  \m 
J.  1802.  mit  Edmamd  et  FtiUit  eo^etretan  wer,  liefs  im 
J.  1 804.  Jttlet  et  Refine^ '  es  Amet4ftet  fw»  RumiKe  ( i  §04. 
2  V.  12.  3  Fr.)  folg  n.  —  S^iHt  Defii  f,  J,-,  Ijck  * 
zuerlt  durch  feine  Amuftmtnt  dams  Iis  frifoms  dt  St.  Fel»i 
fce  (IDOS.)  bekannt  gemacht  hatte,  lieferte:  CtrMie  ' 
Srrfvrnr,  ou  ler  effctt  de  l' bnprtJßoM ,  Anted«tt  fintimen- 
tüie  arrivit  k  NnpUs  tn  1782  (1803.  Ig.  I  Fr.),  ein  Su- 
jet, das,  «rie  lieh  weiter  unten  zeigen  wird,  zugleich 
noch  voa  einer  Pane  beerbeitet  w%st6m\  tmd  der  Icbon  ' 
oben  enribnie  A,  Pe«Iite  St,  P»iM:  MUmnret  iFmne 
Chititeineft  (1804  2  V  I  I2.  3  Fr.).  Auch  treten  hier 
wiederum  zwsy  Damen  au/ ,  Ton  denen  in  der  verigea 
Ueberücht  mehrere  Produkte  angeführt  wurdoit  'MHe 
St.  Li  Ott  (geb.  zu  Chanderragor  in  Bengalen  1765.) 
erzählte,  wie  der  Titel  »erßchert,  in  hUclovit  ^  »u  Itt 
Mimttdm  Tyrol  (1804  Ii.  l  Fr.  80  C.)  eine  wahrhafte 
Anekdote,  die,  wie  ihre  früheren  Arbeiten  in  diefem 
Paehe,  mit  BeyfaU  — fgwiew(w  wenle;  Mme  de  St. 
Vtmnt,  die  gewöhnlich  fchon  auf  dem  Tiffl  ['e« 
Zweck  liirer  ErzAhlungen  verrAtb  ,  ftcllie  in  Rtbtrt  et 
Blancht  dia  Folgendes  Stolzes,  in  Uojitld  de  Cird  dia 
Folgen  des  Atheisimit  auf}  aiu^  erzählte  ftc  in  /Utilie  et 
Dorothie  (einem,  wie  jene,  ata  zwey  Duodezbindchaa 
beftehenden  Biichlcin)  die  GeCchichte  einer  NtmiM  aut 
Lieb« ;  alte  drev  lind  Ton  gewdbplicbem  Seblage ,  ohne 
grofse  Soq^ralt  Hhr  WabrlcbeMidiliMC  and  weaiger  auf 
eiiulringend«  Wirkung,  alt  auf  Uulse  Zeitkni  /mg  be- 
rechnet. —  Ein  neuer  Remendiebter,  P.J.Sabiety  ein 
Adrecat,  debutirte  nicht  unglücklich  mit  Sofhit^ 
mon  Votfate  i  Btftnftn  (I803.  2  V.  12.  3  Fr.),  woria 
i^eiuo  Heldin,  die  Geliebte  eines  angeblichen  Enkels 
Tott  J.  J.  Roufleau ,  ihre  Gefchichte  in  Briefen  an  ahm 
Fraimdin  gaftlUg  und  ruhnmd  «rslblt.  Eben  an- 
der* RimimA  in  BriabA  fiaferte  StMärnfur,  yi  roa 
JUptriet  ßir^ U  mtan  f rAMf  <lr  /A«w#,  tiuer  dem 
(a)  S  ^lyui^cu  L.jiiit|jOgLe 


Titel  :  Ohrmtmn  '(1804.  2  Vo].  g.  g  F,  .),  c!en  wir  aber 
Hiebt  ajjier  chorakterifiren  köan«n.  —   l>ur  durch 
la  nde  fonderbare,  wenigftem  fboticdbar  bedldM 
Romaae  und  andere  bellen  iftirchr  Schriften  bekannte 
Sewrimf  der  ficb  jetzt  im  drauiatiiclie  Fach  geworfen 
ktt,  lieferte  nocli  im  J.  igO}^  Lu  tttU  fiwNer  Ä  er  nm 
Ol  mmm&r»  trwmi  dm  kt  ftamutut  tCuiu  tueumu 
mn  tU  Ar  Crar.  —    Lt  Snirty  der  bekannte  Vf.  des 
Avotituritr  froMfOu  und  üTuLlicIier  Schriften,  trat  jetzt  mit 
öner  Pitml*  fraafü^t^  om  Lettrtt,  ipm  jttnt  Fttuümn 
n  fum  Ci- Hemmt  ^  iram.  lemrt  tnanaret  (I803.  4  V.  19. 
jFr.  50^"-)  atif,  worin  er ,  wie  er  fich  ausilrilckt ,  mit 
ÄLhfr^on  e)>cn  lo  alt  i'rülier  in  dem  Pkilofufkt  farvcnu 
in  Hinficht  auf  Orandifun,  um  üen  Preis  kUinpft,  aber 
auf  eine  eben  fo  anglückliche  Art ,  alt  daipals.  C. 
f.  Ttrf»n,  ein  nener  SdtnftfteTIer  in  diefem  Fache, 
bat  durch  feine  Ahhaijt  dt  Mtntlufoti ,  ou  Its  Moittts  du 
.14«  Siick  <]803.  1^.  aFr.)  eb^  keine  Aufioaerklaiii« 
kdt  «rragt.  —  Eine  vordMalbefte  SenbtVm  nuKSite  di^ 
gegen  eine  Erzählung  Ton  dem  oben  all  epifchen  Dich- 
ter weniger  TortheilhaFt  crwihnten,  fonft  aber  Iclum 
4orch  Romane  rtthtnlich  bekannten  Genfer  F.  Vtrnts: 
QiUfC9  n  filicie^  •«  U  Ce/eeir  du  Fleridtt  (1803.  a  V; 
13.  4  Fr.),  in  welcher  der  %iitfemte  Schauplatz  die 
tuancherloy  Unwalirfclieinllcbkeiten  in  den  fich  drin- 
genden Abenteuern  der  Liebe  einet  Wilden  zu  einer 

tsbildetea  FremOfin  noch  b  ziemKeh  verbirgt  und  häu- 
g  durch  fchon  gefcbilderte  Situationen  feffL-lt.  —  Ca- 
rtilimt  IFuiet^  als  Dichterin  durch  mehrere  Journale 
und  eine  eigene  Sammlung  bekannt,  erzählte  in  den 
^eSßgt't  ditUt  hoittmx  nachgeahmten  Mhnirtt  di BAitit^ 
f«  U  LMttrm  Ma|if «e  angUift  ( 1 803.  3  V.  Z  3. 6  Fr. )  die 
Bemerkimgen,  die  eine  von  einer  bösartigen  Fee  i«  dne 
Katze  Tervranddte  Sflpbe  Aber-  die  Memcben  (in  Eng- 
land) aieell»,  mit  vieler  Währlieit,  in  eine»  natüfliden 
und  grofsentlieils  correcten  Stile.  *—  Unerwartet  ift 
vielleicht  gerade  diefe  Art  von  Nachahmung  ron  einer 
Dame;  'Se  ift  indeCTen  nicht  die  einsige:  denn  man 
ftüut  auch  von  einer  Mim  d*Amtr»ig»9t  ein«  Sm$9 
dm  HitMt  hfhtwx  an.  •  ' 

Ueberdaupt  ficht  man  aus  dicfer  bunten  Reibe,  wie 
4ie  Frauenziminer  den  Männern  den  Vorrang  der  Un- 
tarkalteng  dnrdr  ranwntirelle  Prodidttat  fireitig  veden, 
^Mtdi  ProthiVte  zum  Thcil ,  die  eben  nicht  yon  weibli- 
'^Mm  Zartgefühl  zeugen  und  zehiunaJ  eher,  aus  der  Fe- 
der «net  Mannet  als  eines  WeibM -ifeBorren  zu  feyn 
Iqbeinen ;  doch  gab  ea  eneh  einige  nnTerfchämte  Auto- 
ren ,  die  ihre  Romane  unter  der  Firma  eines  weiblichen 
Produkts  in  die  Welt  fchickten,  und  dadurch  die  jetzige 
Generation  der  Frauenzimmer  noch  verdtehiiger  mach* 
tCn.  Leielit'sn  denken  ift  et  ftbrigens,  dals  meibrere 
Frauenzimmer  noch .  als  hier  angeßhrt  find ,  als  Dich- 
teiinnen  in  diefein  Fache  als  anonym  auftraten;  abge- 
rechnet noch  rerfchiedene  halb  anonyme,  wie  Mme  L. 
y.,  dia  fioh  als  VF.  von  Btt%i  und  ähnlicher  Schriften  auf 
dem  Titel  von  Ifau.  t  tt  Doripty^  »u  Im  Religituft  tCAUn. 
fom  (l8oa.  a  V.  13.  3  Fr.  60  C.)  angab.  Aiiriallend  ift 
.übr^ieos»  da^  die  Damen  £»  häufig  ihre  Helden  fich 
.  Itlliüi  ta  ign*  dkb  in  der  eben  emrifanten 
M  ift«  Ib       mS  dit  V&  M 


in  vielen  Iliicklichten  empfehl ?nswerthen  Wertheriade: 
ALttilde  dt  Piiirtley  Cl803>  80  den  Kneten  auf  diefe 
Artideliti6fsn,fbnaBRi  aefTCiffaK  Wer  üt diefk  viU. 
leicht  nichts  weite»,  als  die  Wirkunjr  der  Sucht,  die 
damals  eben  von  neuem  ül>erfei7.ten  Leiden  Werther« 
nachzuahmen,  wie  man  HieCs  auch  nur  aDzufehr  an  der 
ViMrU  der  Frau  von  Kridtmtr  benerkl ;  zagreich  aber 
auch  eine  Befitätigung  der  febon  umter  oben  gelegens» 
lieh  angebrachten  Bemerkung ,  dafs  zu  einer  Zeit, 

da  alles  durch  die  Revolution  und  durch  die  neueften 
Zeikmnftinde  an  pr^ke,  zum  Thei]  fbbreekliebe  Thattn 
gewöhnt  und  unnatürlich  gefpannt  ift,  ftarker  Reizmit» 
tel  bedurfte.  Daher  auch  jetzt  wieder  felbft  in  Romt«  ' 
nen  von  Frauenzimmern  Selbftmorde  und  grilalidto 
Abenteuer;  daher  ib. viele  fogenapnte  R«volut>ons-  ikad 
andere  liinMBebe  Romane ,  neben  dm  we^gen  ,  din 
durqh  Erzählung  gewöhnlicher  Begebenhelten  aus  dem 
bOigerlichen  -Leben  und  durch  Sdulderwig  JEanftcr  Ge» 
Rlhie  SU  intnelfiren  fuchtvn.  * 

Doch  mochte  freylich  auch  jene  Benutzung  neuerer 
und  Klterer  Begebenheiten  zuRamanen  zumTheil  ihren 
Grund  in  dem  Mangel  an  EciUAimgskraft  haben ;  d« 
häufig  waren' wohl  die  IbgenenntenKevolutioas-Rc 
Erzählungen  vrirklicher ,  nur  mit  wenig  eigener  Zuthat 
ausgefchxuückter,  Hegehenheiten ,  deren  man  in  Frank* 
reiob  natarlich  zu  hunderten  und  uufonden  erclhlen 
bflrt.  Bttckt  man  «uf  das '  eben  erwllinta  VevieiehwiB 
zurück:  To  findet  man  dergleichen  von  Mme  Ckewun^ 
Momiggy,  Mariffet^  Pitard  u.  a.  Dazu  kamen  noda 
mehrere  namenlofe ,  wie  Rgrtheltmu  tt  Jofepkim*  ^  »ult 
Prttettmr  dl  tlMU9tt9ci  (1803),  me  Erzählung,  die 
eben  fo  gtit  auch  die  Folgen  des  Vomrlheils  hätte  betitciK 
werden  können ,  da  ein  ftolzer  ausgewanderter  Marqmt 
£ch  der  Verbindung  leiner  Tochter  mit  ihrem  gemfini* 
fehaftKdMR  Befreyw,  doeh  vergeblich,  widerfetst,  waM 
NatäUe  dt  BtttiHt-ont,  ou  !i  Tiftemtnt  ynr  Mme  **  Cr9Ö3) 
die  gut  erzählte  Qefchichtc  eines. durch  die  KevuJurioa 
verwaifeten  Mädcheiu  n.  m.  a.  Auch  gehören  bieher 
San  Theil  die  Romane  1  deren  Schauidatz  in  den  Colo- 
vrieen  liegt,  wie  die  von  OirtwVo«,  üoerr,  Piniirt  ubd 
Vertiis ,  und  andere,  die  lu.in  ethnographifche  nennen 
Iiönnte,  wie  die  Italituat^  ou  tmmr  n  perjtvträmee^ 
P.  2>.  mntmr  dt  Dveeir,  t*  rB9tt  dt  M»rt  et  'di  '  ' 


(1803),  worin  der  Vf.  gegen  ein  ziemlich  atigemeines 
Vorurtheil  durch  eine  angeblich  wahre  Gefcluebte  zu 
zeigen  fucht ,  dafs  die  Italiänerinnen  nnt  der  Energie 
der  Ldidenfchaften  auch  geprjifte  Treue  vtf)inden,  und 
Fffiett  h  Fltreflint,  jtar  Fmttmr  det  Mhuirt/  ttmme  fa» 
milk  imigrfc  (1803.  3  V.  12.)  deren  Vf.  die  Fehler  uf^d  Lä- 
cherltchkeiten  einiger  darin  auftretenden  Franse^en  vad 
Ftansfifinnen  faft  abfiditltdi  daraoftelien  fut^t^  «na 
fto  mehr  die  fanften  und  friedlichen  Tagenden  feiner, 
Schweitzer  hervorzuheben.  Gan;'.  auf  die  neuesten  Zeit«- 
umftähde ,  vorzüglich  aber  auf  das  Lob  ditt  Retters  und 
Beherrfchers  von  Franltreich  und  die  gegenwärtige  Ord- 
nüng der  Dinge,  berechnet,  ift  der  mit  vielem  BeyCaile 
aufgenommene,  den  Lefem  des  Journals  FranLreidi  be> 
reiis  näher  bekannte,  Roman;  Irnr-mMt  i  PmisP  m, 
U  flmtih  d»  ^tr«.  nimm  pUia  dt  *Mt^  09o^  ftt. 
l.Vh<S»C),  traiia  «nMr«iiiini«iiier  dir  vielen  Lo»- 

'L>iyui.-uü  radatric 


HämeräH  Vf.  iSivifb  Iroide,  Steni«*i  OnginaKttr,*!«^ 

fbntame's  Nüvetlt  und  Fieldlngs  Wahrheit  In  Charak- 
teiüclulderungen  witeflerfinden  wollte ,   und  worin  iz^- 
Jcr«  twwiyftcns  fanden,  tlaCs  dfi  ^'f.  durcll  die  artigen 
Deiiatteii  In  einiM  Fauiille,  ob  Ilt;  zur  Krönung  liacli  Pa- 
ris reiTen  wullmi,  und  duich  die  Reife  fcllift  jenen  ob- 
gedachten  Zweck  mit  vielem  Glücke  «rreiciit  bab<t>  — 
Aus  der  frühem  GdUiiobte  Frmkrciclu  Jmden  wir« 
aiiuge  der  erwrlhmen  Ronan^feefondeirt  ▼on  Mn»  ^m* 
ht,  •Ijgercchncr,   Im  ,  vvi  '  man  oben  gefelitn  Ii.it,  ziein- 
hcb  bekannte  Zeiten  als  ziemlich,  wbekannte  behandelt^ 
nur  ein  Sajet  am  «fen  Zeiieil  'der  Kreuzzflge  iaiEtthm 
tt  Corradi»,  ou  let  guerrwr-  rivaux  jtar  Alme  C.  D.  fuivi 
iTEUoHore f  ou  It  Bolibni^-rtu  ( 1303.  g.)  ausgeführt;  wo- 
rin iich  die  aoEuigs  hart  fcheinend^n  Verhälti^ifre  der 
beiden  HeMiui  endlich  noch  auf  eine  milde  Art  enAöCni. 
Di«  angeh&ngte  Erzählung  liefiert  die  auch  von  St.  Dt' 
firf  behandelte  Gefchichte  einer  abergläubifcli cn  Eng- 
länderin, die  iin  J.  1783  zu  Nexpel  fterb«  nat^hdeoilM 
inm  «tten  liebhaber  einen  Rin^  erhaltvn  liektev  wdl 
ihr  von  einer  Z!gr*lirprin  einige  Ja!  le  VLi^h.^r  prophezeyt 
wordbu  war,  dafs  üc»  wenn  ein  Liebhaber  ihr  ein  lol« 
chet  Gefchenk  machen  wQrde,  den  Tod  zu  fiireliteii 
bitte.     Auch  wurden  durch  mehrere  andere  Romane 
AJier- und  Wundei^lauben  nicht  wenig  genährt^  und 
Während  man  in  einer  Menge  von  Romanen  gegen  dl« 
iPhUofo^en  sn  Felde  »W|  traten  «n^  Stell»  Mmnuni* 
terGeifterromane  Eralnlungen  von  Oe!ftererrd 

fen  u.  d[j1,  ,  dlf  man  fili  \s  j1it  c  CtTchichten  ausgab. 
>aneben  erfciiien  noch  von  Zeit  zu  Zeit  ein  liäuberro« 
man ,  fo  fehr  aneb  diefe,  wie  ^e,  binfig'der  Oegen- 
fland  des  Sjiottej  in  J^nma^cn  tmd  anr^rrn  Romanen 
wurden,  wie  z.B.  in  den  Fartdtxct  du  Ctvit.  Jfarr  Lac 
Hock  UaroU  (A.  L.  Z.  1803.  N.  255.);  der,  wie  Ter- 
)  aiid<i»e|,aan  TbcU  iÜHm  erwAbme»  1^ 


liiläie  üiiterbJtimg  angelegte,  fewm  Ton  Br-w/orr, 
Cfurlemagwi  u.  a.,  nebft  vielen  anonylwm,  »eye,  dalii 
man  auch  im  Uotnanenfache  »och  den S«a  M  bewehren 
gewi.fst  hat,  der  die  Franzofen  fo  häufig  »;i  das  Vaude. 
villeiheaier  fuhrt,  fo  me  et  auf  der  andern  Seite  auch 
den  ganz  eigentlich  auf  moMÖifche  Bei Ar««f  berechne, 
tentrzählungen  keineswegs  anBeyfall  fehlte.  Viele  dei^ 
leiben  find  oben  fcbon  angefahrt,  mehrere  eifern  gegen  be. 
Ttimime  Fehler  der  Teit ;  bierVoTlen  wir  nur  noch  zwey 
ül)«r  fincn  und  denfell  m  Crgenftand  bemerken,  dec- 
auch  fo  eben  der  Gegenhand  l^efondcrer  Abbandlungen 
war,  eteBeweife,  wie  fehr  derCalbe  »»t  neue  Warn,. n- 
gennötbig  21  1  lif  n  frVieri,  nämlich I*//«mJ" /«•»g" 
du  .  Jen  t  elf  U  iißirenct  des  agts  jwr  E.  C.  r .  (1903. 
a  V.  la.  3  Fr.  50  C),  eme  In  der  That  abfchrecken- 
de  Erzählung  der  firchterlichen  Begebeübeuen  einer 
durchs  Spiel  zu  «runde  gericbteleo  l>am«  «W  mcmt 
Tochter;  und:  Adtl...  ou  U  Joutuft  mtlkeitrtmft  0»  trtmi* 
um,  für  tuu  ftnmu  f»$  «  ßfi  yar  fi  ^r«ier  U  cervtM 
(1803.  19.  iFr.  50  C)  die  Gefchichte  emer  andenl 
Unglücklichen,  dfrrn  Katriftron>ie  fcbon  der  Thel 
giebt ;  nur  bemerkt  man  nieht,  daTs  diefe  Ro«nui«  im* 
jene  Abhandl engen  bisher  «lelir  gewirkt  hätten ,  als  die 
P^mane  und  Abhandlangen  gegen  die  Vormrtbwle  eine* 
hohem  Geburt  und  andere  rooraRCche  Gehe«^» 
frühem  Zeiten,  die  Mk  dMi  zuntckgekehrien  BmM^ 
ten  wieder  einwanderten,,  und  ficb  nun  «nt  de« 
brechen  der  neuem  Zeiten  amalgamlre«.  ^ 

Den  Befchlufs  diefes  Abfcbnitts  tnnf^  eme  hitlO« 
rilck  .  thporeuf^he  Schxift.  Uber  die  Komane  machen  t 
üf  Rmmt  ftrA.H.  Dtmw*rtin  (P.  Ducauroy  180J. 
12.  I  Fr.  50  r.),  deren  Vf.  fl««  Gefchichte  der 

Koniane,  doch  keineswegs  TollttiMidig  genug,  erz^t, 
und  dana  BpMrkuugen  über  der«»  W^ilirll»«*» 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


.    ..  I.  Neue  periocUrche  Schriften«  , 

^  ,Sjtftditf»m  der  Bildri»j>f.  Platter  l9o4:-.  ' 
Eime  Zeitung  für  dte  Juetmd.     .   1  . . 
K^f  fm  ««d  lHaCikbeylnf««,.-  .  .- 
Bejr  de»  ausgezeichneten  Be^&ll  diefer  Zehung 
macht  die  Verlagshandlung  derfcthen,  Aeltoti,  Lehrern 
xmd  Kinderfreunden  bekannt ,  da£i  folche ,  fo  vne  die 
Zeitung  .Cor  die  «^egam«  Welt,  mSm  fhn  fafitodfa»! 
gm  jtiMOrtr,  bey  :    'V  . 

aflcn  Ober  -  und  Pofiümtrr*  und  ZlitMmvtttlftditUmtm' 

m  ganz  Deutfchhmd,  Rulslend,  6oh«Mdeiu  DtÜMmM^^' 
Jer  Schweiz  und  HoHand ,  ^  eilMtlNM\iMl  M  befttffleir 

St.     Diefe  refp.  Behörden  find  "fimint'leh  J^zu  aufge- 
fordert, und  wohlwollend  geneigt,  lieh  der  gehdrigen 
>rouipten  Lieferang  derblben.  zo  anterzieliMu  Da»- 
'»•oif  des  Jabr^aal^  innerhalb  Demrchland  ift  §  Tbk* 
itehC,  17  A.  Wiener,  14  fl.  30  kr.  lleichsffeid. 

O  •  o  r  f  V  oTE  .  ^ 


'  Jtmrmal  der  fnktijehem  Arzmnjiande  nmd  fVm»d0r%* 
'   me^kvnß ,    hframigt^tktt  v»n   C.  fV.  Uufelßp^ 
Sific!  Höndes  atet  Stick,  g.  Berlin ^ }■  €oaMuffiO|% 
•i'bey  L.  W.  Witticfa.    Preiria  Or.  „,,  .1 

Inhalt. 

I.  'Xbbandlbng  Qber  die  Angenentzüiidanf  Neuge« 
boreer,  Ton  Dr.  Dreifftigf  Garmfnn  •  Mediens  der  Fcf- 
tung  Königsftein.  U.  Beobachtung  einer  dtvch  carcinob 
nntdre  Vwkmmn^  d««  F^rftfon  d««  Sdia«nilMer||/ 
nach  und  lucli  entTtandcnen  höclift  feltenen  und  merk- 
würdigen Abiietrn}i|4(  Jl^r  wübticbtn  QeUurtturgane, 
mit  zwey  Abbildungen ,  Tom  Htbaiaanien  ■  Auffeher  und 
Amts  f  himrgTJS  /fj^ffrr  in  Zeitz.  III.  Gefchichte- fi-  • 
ntA  lucrkwürdigen  rerbot^enen  Eitergefchwürs  am 
überfcheakal,  van  Dr.  ICarre«  zu  Stollberg  hej  Achea.' 
LV.  Ueber.di«  eebtCcheinendeiHlidGcb««  Scbotzblattem, 
von  Dr.  Hmrdegt  d.  j.  V.  öefchichte  und  ReCuTtäte  der 
'  SehvRbhtnfVnUBäfiMfg  in  der  Graffehaft  Stolberg  •  Wer« 

«tewd»»  m  Mknim^Mm, .  VL  EiiiiJi»fcfiiyio 


VerbÄrttuag  im  Unleilü'''e  , 
4$att  SiadipbyCkus  zu  Hof. 

Mit  Ahtfr^  StAcke  des  Journals  wird  ausgegeben : 

'  BiUittktk  4»r  prthißAm  Htäkudt,    t6$m  B^du  am 
S$iülu   PraU  oGr. 

tnhtlt:  l)  Ckrifiofk  Knä-pt  kritifcfae  Annalen  dar 
Staattai^neyknnde  für  dus  X9M  Jabiiiii|ldcrt»  ihm  Su- 
des-i.  a.  Theil.  2)  Dr.  Anitld  ffitwkMt^  'Heilknft 
JiBi  ihieriTchen  Magnetismus  nach  eiifi  ani  Tl.  .ib.x  luun- 

*  «n.  Mm**  dtm  Tod«  des  Verf.  aus  deiXen  literarircheoi 

DritMaTlulb  eeue  AbÜMilung. 


VW  Dr.  f  (<tr  Ar^    eher  nicht  wUTen»  was  vmh\  tron  r  inon  "U'aaren 

[Mm  oder  fchldlidi  ift  für  die  Seele ,  und  eben  £b  wa> 
nig  wilTen  es  die,  iridl«be  von  Umea  kanfitt,  wmm 

Xiicbt  etwa  einfr  jaronter,  in  Beziehung  ai»f  Jie  Seele, 
cia  Heilkundiger  ilt.     (S.  Platoiu  Werke  überf.  xm 
r.   S.  24a.) 

Hamburg  bejr  Adolph  Soliaidc» 


SeUeßtn  «Mm»  «ad J*t**'  Zeitfchrift,  beraiit- 

5egel>en  -ron  <Mbner  und  Riiek*.  Bfßtr  Stftck. 
«aiMr  IY.06. 

Inhalt:  i)  PUn  dtr  Zeitfchri/r.  7)  dir  im  Jthre 
1517  in  BnAm  trridutu  WSdtdufim^  oder  die  ci-Ao 
Lotterie  der  trühem  Zeiten,  von  der  man  bis  jetzt  genaue 
und  omrtindlicbe  Nachrichten  hat.  —  Directoren  des 
Glückabaft»!»  Acht  vereidete  Gefandte  mit  eben  fo 
viel  Dienern  TertreibeH  die  Loote  in  Deutlchland,  Po> 
len  und  Ungarn  —  Zahl  tmd  NoniSnatweHli  der  I^mfe  — 
Zahl  der  Ziehungen  —  V.  .  .vlchnifs  der  Gewinne  und 
^  PerConen,  die  üe  gezogen-  haben.  3)  Rtiftu  NieUi 
f  is*»  Ä»«#r/,  bärtig  vtn  BretUu  ram  Jahre  148} 
bis  i486,  durch  Deutfchland,  England,  Portugal,  Spa- 
nten und  Frankreich.  —  BiographiCche  Notizen  von  ihm 
^  Vermichinifs  des  HageTiolzes  fbr  Heirathsluftige  — 
S.  in  Tud  m  Alenndiria.  -—  AbrciCe  von  Middelbotg 
nach  l-  ngland  —  Doctw»  Schenk  in  London ,  einSehle- 

Rgf -m—  die  frei)rirlj",(  lien  ,  zuvork  irnmcndcn  Englände« 
y^jwi  —  Befchalfcnhett  des  L.inde$  —  Character  der 
Slnwf^mer  —  Schönheit  der  zudringlichen  Mädchen; 
in  Engbind  mufs  der  Vennsberg  Teyn  —  Audienz  beym 
König  Richard  —  die  allerlieUrte  MuTica  —  Popplau 
ini>Is  dem  König  von  andern  Hofen  erzählen  (wird  fort- 


y erjuck  einer  m^ciaifchtB  Dütgnoßik  in  TuheBen.  Für 
Aerzte  und  fVunoÄrztt.  ron  Dr.  Ktrl  Guftmm 
Sckmali,  jiraktifckcm  Arzte  zu  Lomjizfck.  Erße 
Abtheilung,  kl.  Folio.  1^06.  haben  beydemVer- 
faH^cr  und  in  CommiCIion  bcy  Aug.  Lebr.  A«U 
nike  in  Leipzig.  Preis  1  Athlr.  la  er^ 
Di^hauRge  Naenfr-age  nach  £efer  fchon  rrBhrr  ta^ 

gckniuü^^ien ,  nun  wirlo'ich  errchicnenen  —  S  lü  ift  L«. 
weifet  hinlänglich  die  Wichtigkeit  ihres  GcgeuTtandei. 
Dio  ErkeniitniCs  und  Beurtheiiung  einer  vorkormBendai 
Krankheit  und  ihres  Charakters  ift  unPriM- <!pr  wicb- 
tigCte  Punkt  fiir  den  Praktiker,  und  allemal  um  lo  fchwi©. 
rigcr,  je  gröfser  die  Aehnlichkeit  ift,  den  fu  inancher 
kranke  Zdtband  mit  einem  andern  liau  Wenn  daher 
die  Beytpiolo  ehier  mtglficklicfien  Verwedilelung  und 
daraus  eiiirpringculen  gniiz  falfchen  Behandlung  übcr^ 
nicht  feiten  ünd:  fo  niuis  eine  vollftändige  DiagnoItUl, 
welche  die  innern  und  SuTcem  Krankheiten  blots  fai  Hii^ 
Rclu  der  Unterfcheidung  aufftellt  und  ordnet,  f\ein  Atxt 
und  Wundarzt  lehr  willkommen  feyn.  Bcfonders  ift  die 
Tabellenform  ganz  geeignet  ein»  OboMBI  begnMM 
berficbt  za  j(«wibren. 


»..fetzt).  4)  ßrttUit  im  Jtkrt  IgOS  —  Grolse  Sterb- 
fichkeit  in  den  JArm  YSOf  n.  IgOf  —  Ihr«  Hatt^tmlax 


\  ällo  FmrUliwijBwrgfui 


che  die  Pockenfeuche  —  Se!bftm6rder  anJ  Verun- 
«lOohtt  das  Feuer  auf  der  Scbuhbrück«,  KopUle,  ^in 
^^^11^^  'Haorergefelle  rettet  6  MenlcKen  vom  Feuer- 

jQ^^          Unterdriinktc  Frucrsgefahrt'.n.   ( Der  Eefchluls 

IWgt}«    5)  ^^""'^       ^f"^  flu- Jen  Januar  ifiOf. 

So  eben  ift  erfc 
tfgdMidt  worden : 

Dr.   Oatt'f   Fo  rl€fmmg*m' 

krhifck  tnal^firt      •       »  '] 
ve« Äff  »de  f,  Dr.  Med. 
8  gGr. 

Eben  fo  tiMih  die ,  wvlche  mit  Kena^üQcn  in  dea 
Städten  umborrtdirtt,  und  jedem,  dtrLnbltakv  dwwii' 

verkaufen  tmd  verhöki m ,  li.li«n  freylich  alle«  was  te- 
£6il  iM^Wfti  lidloiriit  eber  mag  «uoh  unter  ihnen  fo  man- 


In  Commiflion  bey  Adolph  Schmidt  in  Ham* 
bürg  ift  «rlehianai  nal  in  dien  BacUumdlaiig^  x» 


TtfiimomU  Auctorum  dt  Mt  rke  i  lo , 
dastft: 

ear»diefgSrtltimßUr  Gtrlitt  A(*rktL 
Kölln,  bey  Petor  HaiBiacr.  16 pr* 


Im  Verlage  von  C  H.  Reclam,  Iftuetliiodler  in 
LcijMtig,  wird  eme  UobevCetsng  jvn  Sei^mAm 
Verice  hennakommen: 

TtklfMu  nif'ihodi./u.-  d^r  cfphtt  miHfrAter  frifemumt  Ca 
Jerit  comflite  dt  leuri  (sriKÜrUt  ^  ^iß""* 

de  Hauif  p.  Luau ,  frtmtrt  F»rtü.  Ptrit  IfoCw 
Der UeberUetzung  werde  Ich  die  f^mmtlichen  86Xlfr 
l^r  zu  Hantf'f  Mintr aU]^tt  ^  4Bd>nde,  beifügen. 

Zum  4ten  Theil  von  Htuu  Minirtlogit^  fiberfetA, 
^tWk\lUrft«»  und  Wttftt  d«r  in  der  nlchften  OCter-  MeOe 
«Kfcheuit,  werden  die  neuen  Entdeckungen  und  ZcAs* 
ze  ron  //«Kl/  felLTt  mitgiethetlt  \v<ei  tlen. 

Der  Preis  der  AliAendogie  4  Baiule  ift  ao  Rdilr. 
Wer  fish  bit  cor  Obar-MaDb  1807  beym  Verleger  telUi 

fiayr  3  Frd  or. 
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LlTBRAAtSCHB  ANALBKTBM. 


T. 

Bemerkungen 

äae  AütUträik  mä  Uber  in 
MOrätr, 

Die  „Neue  Untcrfuchung  ülwr  das  Aller  tmd  AnG»« 
„hen  des  Evan^el.  der  Hclurier,  nach  tichhom* 
„Einleitung  ins  N.  T.  und  A«r,Ktteitßon  dttßlben  in  dtr 
^Hatlifchtm  A.  L.  Z.  von  .U.  CA.  Fr.  Il'c'j<r,  L-i.ikun.  in 
M  Winnenden  ( Tübingen  bev  Heerbraud  1806.  S.  114. 
„in8.)"i  >ft  Amikrisik  gegen  tintn  TiuH  unlrLt 
auf  rleiii  Tl'.e!  gonannton  llecciUion.  r.ln  liicrarifcber 
Corrcfpondent  des  llaiii!»urgcr  Corref|  07ul einen  (N'r.4. 
1806.)  —  welcher  die  neue  UntcrCuclnin;^  iVhi-  Iciinell 
erhalten  haben  maU ,  aueh  mit  einigen  Pi  ivatuiult^ndea 
des  l\n.  Vf.  bekannt  zu  feyn  Teheint  —  wareof  iede« 
Fall  alitu  eilfertig  in  fein  r  Beliauptuiig  ,  dafs  durch  Hn. 
H^.  gegen  uiifre  „l«id*ult  hafiliche  "  etj.  Uecetifion  der 
crtte  Theil  <ler  EiehhoraCelien  Einleitung  ins  N.  T. ,  al- 
fo  die  diefen  ganzen  Th ei!  ausfinlemto  llypothcfe  von 
Entftehung  der  drey  erlteu  kdiionitcheu  Lvangelicn  «us 
einem  vorausgefotz'cn  arainüiCubai  Urevangelium  und 
deffen  Tiianchcrley  Ucberarheiitmg«»  imd  Ueberfctian. 
gen  mit  einenunal  fisgreich  gerettet  worden  fey.  Di« 
Neue  Unterfuchuug  lic^icht  lieh  auch  in  ihrem  wefent- 
tichften  InliaJt  blofs  auf  em  AT»C<tenwerk  der  UecenTum 
CA.L.2.  1805.  Nr.  127.  S.  347  —  353  )»  welches  a'oeh 
nur  gegrn  *  m  Aiir>enwciti  der  F.ichhomirchen  Hypo- 
thefe,  gegen  die  wenigen  §$.  gerichtet  ift,  die  das  Mur 
dex  EvMg.  nach  dtm  Hehr,  ftb«r  das  Alter  d«r  kircUiohen 
Svengelien  hinauirücken.  • 

Das  äufserft  Erzwungene  i»  Hn.  W*/.  Aüolegieea 
einiger  Verfehen,  die  ui.rcrc  Recenfion  in  der  }  irh 
homfobea  Darüdlung  nebeilhcf  bemerkt  hatte  ,  ui.d 
aie  null  Hr.  «•  feofte,  wf»  ee  wolle,  ausgleiten  vvi!l, 
hcrähren  wir,  als  Neheufache  ,  g.ir  Jiirh-  Lie^t-  fi  h 
Hr.  Eichhorn  hundert  fokhe  Uixgeiutiiijkeitcn  entfallen, 
MmI  mable  davon  da,  wo  man  als  Recenfent  fpricht, 
die  Rede  wet  1  p  n  ,  fa  wiirde  dadurch  doch  anfire  Ueber- 
zeugung,  daU  Hi.  Eichhorn  fie  ehea  fo  gut  fdbft  ga 
»orbellera  wobte,  im  gcringfien  nicht  vermindett  Ctyil. 
Si»  deCnrafe»  abBuliugneii.  Ueibt  mmiithig. 

UnTere  Reeetifion  nrabte  niisHdi  beanerUb» 

eben,  d.fi   Hr.  F.  l-ey  d'-'n-r  Vnrfmgf-  ,rrl!r'-r,-n  pMri- 

ftifchen  SieUeu  diejenige  Ei  kl^ung,  welche  nui  kuiem 


Zvreck  flhereaikoiimit,  «um  HmÜ  wUer  Vlen  Sinn  Jeg 

Textes,  zum  Theil  t!;:t  allau  eiitfeitig  ,  ali  dii-  t-inzlg 
niü^liciie,  \mterleg«;,  wihrend  enie  andere  zuii)  wetiig- 
ften  (-iji-n  fo  inagHch  fey.  Im  letztem  Fall  luüfrcn  vor^ 
ut  thcilsfrcye  Umerfueher  ein  Colohes  Datum  in  ft-iner 
VieJdcuiijjkeit  darftellen  und  ol>en  dadurch  zeigen,  war- 
ttpn  es  weder  zum  Uaiiir  noch  Davrider  gebraticht 
werde.  Nur  Sachwaltern  ilt  uigefunden,  daCi  fie 
Gunfien  ihrer  Clienieii  die  eialeirige  Anlieht  allem  in« 

Licht  ftellen,  Gc  durch  die  niöfflich  heften  Wi  iulimgeA 
geltend  wachen,  Zeugen  zulallen  ,  die  mehr  uit  lio  wif- 
fen  köiuteu,  ausfagen,  und  fogar  die  Gts^engriinde,  fo.' 
weit  als  Tie  köimen,  im  Schatten  verftccken.  Wir  kön- 
nen nicht  bergen,  dafs  diefe  ehedem  in  fogemnnten 
Vertheidigungon  des  heikömtnliolion  Kanons  nur  allztt 
Mwähnliohe  iUethode,  die  man  im  theologifchen  Fack 
TcrMdVra/  ><r»  «nl  Jbi»>l  nennen  konnte,  aueh  wenn 
Ce  wider  das  Herkömmliche  angewendet  wird  ,  far  un» 
nach  unfrer  literarifchen  Pflicbtenlehre  eben  fo  unzulA* 
tilg  nad  ladelnswerth  bleibt,  als  im  Gegentheil.  Wf« 
glJcklich  ift  der  freyc  Unterfudier!  Fr  kjnn,  aricli 
\vtm\  er  %-erliert,  nur  gewinnen.  Nur  ift  felu  reiner 
Gewinn  an  die  PHicht  gcl)unden,  weder  einen  unaufge* 
mben  Gegensrund  zu  verDchweigen,  noch  fchwaohe 
Gritade  jeraau  lo  ko  bellen «  wie  wenn  die  Menge  von 
Scheiwheweifen  (d.  h.  von  Nullen)  gleichfam  durch 
Anhäufung  zu  einem  Beweis  (zu  einer  reellen  Zahl) 
werden  könnte! 

Kdnnte  Reo.  gegen  eine  zwa  Buch  gewoidrTi!>  An- 
tikritik wieder  ein  Bach  zu  fchreiben,  die  Zeit  gewin- 
nen: fo  würde  er  gerne  eine  Wette  darauf  fetzan,  d^ 
er  Schritt  fix  Schritt  zu  zeigen  vermfiget  wie  jf  dem  wm 
Hn.  W.  aiMferchmafdcwn  Grande  gerade  das,  wet  ihm 
zum  Ppw-eis  noch  nülhig  wäre,  abgehe.  Bey  feinen  cr- 
ften  Sitzen,  die  Stellen  aus  Ignaz  nnd  Hieronymo«. 
Pjj/ns  und  l-ufehius  betreffend ,  hat  diefs  fcfauneuiRc« 
ccnfpiit  der  Neuen  Unterfuchung  in  den  Tühingifchen 
gel.  Anzeigen  (1806.  St.  5.)  beyfpielsweife  fo  human  ala 
gründlich  dargcthan.  Fein  ift  eben  dafelbft  die  (voii 
Hn.  W.  nicht  bemerkte)  mögliche  Steigerung  des  Argu. 
menta  ans  Hegefipp.  EuTeb.  KG.  4^  33.  f^gt  von  diefem 
Alten,  deffen  Hyponmomaia  (F.irfeh.  4,  g.  Grabe  Spici- 
leg.  S.  a04-  n.Th.)  Zjviifheii  das  J.  163 —  I85  hÜmki 
tn  v«  ve»  xÄd  rSputwc  »iMffnthnv  xou  IM«  »ttfumm  Mu  tttmf 
t%  Tin  ii3^«(de(  dixÄcxrev  n»«  riSii-rfv,  rfu^sjvitv,  tt  -Hfxiw* 
f«VTOv  ntntmvxtvtu,  »tu  cAAa  it      «y     Ivifdstxnj  mypditoii^ 


«h^sImmk  MWfFMWMi.    Unfcre  Reeenfion  (S.  349.)  ab«r- 

fei/.M-:  „Meyer,  yi^»  tiaiget  aus  dein  Evailg.  «.  iL.  umi 
Mu  (Um  Syrtßkfm,-  und  befonder«  aus  6im  hpttr.  Ui» 
Moe  ...  auch  erwähnt  er  4n«fere  Ding*,  gUkh  dt  um 
*iamtmiiefekrubtutu  judilchen  Überlieferung,"  machte 
aberdabej  vomehnilich  den  Zvreifel ;  obEufeb.  kißtri/ck 
wm/iu,  daf$  Hcgefipp.  jene«  einiges  wirklich  «w  de» 
der  Hebr.  genoiMmea habe;  oder  oh  am  Ende  hiui$ 
da«  CfrrMT  det  Enfehtnt:  „H.hat  einiges,  daLi  Uk  im 
Evang.  der  He!.r.  lofe ,  folglich  "iafiaS«  a  dK^i 
dieiein  Erana.  genouuaani'*  m  ianii- 1  «gf  imnihailaT 
T,3rvf«  sbgWh  lieh  bezidwnden  tA,«»  n*«  Jx  «ee  ». 
f:  »"Sg^-fp'"' ''«n  fey.    IXi-ogen  mufete  uns  nun 

die  Bemerkung  der  Tuhingifchea  Blirier,  aU  Icbarf. 
finnig,  wahre  Freude  machen,  da6  dar  Naehfkts:  ik* 
n  »yta^vmj^ah  Antithtft  gegen  das  Torhergehende, 
anzudeuten  Jeheine»  Eufeb.  habe  das  •i.«rr-  «•  Hßf  l>ey 
dem  HegcGpp  als  eine  t(«^»  g*iMmmt  gefunden;  —  un- 
«each.ei  wir  ebaa  djaCea  JUc  wahrfcheinJich  fdr  uns 
hahcn  werden,  wenn  wir  daran  erinnern ,  dafs  die  An- 
tithcfe  eher  in  der  Entgegenfettting  derjenigen  Sauren, 
welche  den  Heget  ds  /suir«.  CA  r  «e^eo. 


' "  dtrjAiUikgk  (Mbbhiadien,'läb. 

baliUltchei»?)  Tradition  anÄhrte,  zu  fuchcn  fevn 
aoOcbte.  Hätte  un*  doch  das,  was  Hr.  fV.  onferer  l\e- 
cnilion  bey  diefer  St.  entgegen  hih,  au«  glaidiam 
Grond«  Freud«  machen  hAnnen  !  K.  hri  t  „nfere  Ue 
barretziing  der  Worte  m  ni»  «umm«»  au!  d<m  Surifch.en^ 
migeachtet  d\rU  .„f  j.nlen  Fall  Nelwnworte  lind  ,  "S.  49. 
heraus,  und  fj-ridit  in  drojr.  und- verlachen  Wiederho- 
lungen  das  kategorifiBb«  Uttbe«  ans,  fie  fey  „Geher  on- 
nchti«;"  wii.  man  im  Deutfchen  Tii-e ,  d»t  Surifclit. 
Gntchiftk»  etc.,  und  darunter  diefe  Sfrtckt  veritehe, 
j  u  "**  Oriechifchen  durehaos  nidit,  es  fey 
^dm-chaos^gan  den  griechifchen  Sprachgehranch"  «x 
"".•^««^  »  «le»-  St.  des  Eufeb.  fo  zu  ftl»erfetzen,  xvie 
es  der  Ree.  tibcrfeizt  hat,  u.  dgl.  m.  Bei|nem  find  der- 
gleichen Vcrdanimungsnrtheil«,  die  dem  Gegner  den 
Beweis  zufchieben.  Mag  aber  Hr.  W.  nur  in  Ftbricimt 
^otLApocr.  N.  T.  gerade  in  der  Colleciion  fiber  die  apo- 
fcryph.  fcvange'ien  um  ein  Paar  Seiten  weiter  lefen:  fi> 
wird  er  S.  366.  bemerken,  dafs  <•«  ^Xhftmh 

!»  (<;(■  grittkißke  Sprach*  übtrfi 
tr,/hj.,\  grltckißktn  Sprachgebrauch  nicht  ift. 

J  >ie  il.rige  Rtikt  von  GrituUn  für  eUs  über  umftrt 
KMomiJcJu  EvMgelitM  khnmf  reithtudt  AU  er  des  Ev«7y.  k. 
cjBf  erfidiemt,  ungeachret  fie  niclits  neues  enthalt,  den 
»it  diefem  Detail  minder  bekannten  Lefem  ohne  Zwei- 
Jel  nar  k  hJofs  aber  de^sw«gel^  w«y  man  ukkt  tMtfntk 
m»  Kth'ßitt  Geht.*  • 

Was  hüff  es  S.  6.  zu  wiederholen,  difs  die  «rrouvi,- 
F»vrv,u.r«  n«v  ATta-T.  bey  Jufiin  kötkftmkrlcktimlkk  i»M 
Erangehum  der  Hahr,  fef ,  dadodl  Jnftia  das,  was  cr 
,  Jj"*******  ^-  «TS.TTui«»»  «nfljuv»)(*ovrv,uxTjt  !,'ehraiichte, 
mnmru  nrtytiXix  nennt  und  diefen  collectiven  Namen 
als  den  damals  fohon  gewöhnlichen  angiebt  (rf  nm>i,Ttu 
bÜ^'^HT".  «•  c.  6Ä.)    DieCs  war  fohon,  ehe  Hege- 

*pp  l«bneb  <Orab»  S.  147.  203.  Th.  II  )  zwifchen  J. 
äST'?^'  ^"  behaitplen,  dafs 

«cn  in  j4jiuns  tu.ation«o  jener  iuNf«*i|peMii|i«ni»  kein« 


dam  Lukäs  eigntkimliekt  Stelle  Rnde,  da  fclmt  Strodk 
(Kepertor.  l.Th.  S.  57.  ff.)  mehrere  angeführt  hat,  di« 
Geh  in  ausgezeichneten  gricehiCchea  Wurteoaaf  (uk.i, 
31.  35.  38.  22,  44.  13,46.  *tc.  betidien,  iaa-9fM^ 

Mci  t3f.  aber  erft  von  HuM  on.  ins  Griech.  und  Lateini- 
Iclie  ubetfeizt  wurde.  Was  hilft  es,  S.  33.  wie  unbe- 
xwcifclt  zu  wiederholen,  dafji  Juftin  vtr^nigfiens  Ein« 
Stelle  geradi  fo  anführe,  wie  Ge  in  dem  ETaagelium  der 
Hebr.  geftanden,  da  unfrc  KecenGon  S.  359.^60.  daxnf 
aiiftnerklam  gemacht  hat,  wie  Juftin  fellift  dergleichen 
tradiniwsBa  Vamwhrangaa  feiner  Naebricbien  geaaa 
von  dem  abfendore,  was  c»  tm<  «>rt^M)|M«««rum  r.  Ae«> 
»toXmv  -j»',faTrai.  Was  hilft  S.  lo.  die  Declamation: 
»Man  wtufi  entweder  g4t««  frtmd  in  der  alteftcn  üe- 
Ichieht«  dar  chtiftl.  Rireba  . .  tejn^  «der  das,  was  a» 
genfcheinlich  ift,  liugnen  tsaffr»,  wenn  man  nicht  zuge- 
ben will,  dafs  man  von  diefen  (apokryph.)  Erangeiien 
frkktrt  Utkr  'ukm  hab««  ab  von  unCem  RaaMnCclHM?** 
Selbft  wenn  der  genauere  OafflluchtJbrfcher  die  ßahaO' 

Etung ,  dafs  HegeGpp  fchon  das  ETang.  x.  E3(.  genannt 
abe,  als  unzweydeuiig  gelten  laffen  könnte:  fo  wire 
dieb  die  erfte  Steile,  wv  wir  diefes  Evang.  genannt  fan* 
den.  Dief«  Stell«  aber  ilt  iddit  froher,  ak  1 4(  S.  IM 
S.  109.  f^iiMit  Hl ,  W.  felbft  zu:  „in  die  IVliiie  oder  »-iel- 
mehr  im  dtt  zwnjtt  Hilftt  dos  zweyten  Jahrhunderts 
fall«  die  Beftiininung  nnd  Feftfetzung  des  Kanon,  .^n* 
fehens  unferer  Evangelien  und  die  An:  fcltiiefsung  aller 
andern  von  demfeüicn,  nach  ThiK>])hiiuj  Aniioch.,  Ire» 
nlOS,  Oeinens  Alex.  Die,  gegen  welc'r.o  inan  di«  i!M> 
MD  tmüchloCt,  müUen  de.tm  übenliefii  nicht  erft  Ten  ge> 
Dem  her  der  Kirdi«  bekannt  gewefen  feyn!**  Von 

Theoplillut,  welcher  um  Mark  Aurels  7.ci(  iü  AM'r.c^^^i'n 
Bifchof  war,  hatte  noch  Hieron.  CcatHiratarta/,  worio 
derCelb«  fehon 

t  or  -pMi  die  ta  eompin  gt  m  J  ingi  nii  fmi  ttaMs  m^Kiim  »• 
ta  rttiqmit.  Grabt,  p.  223.    An  den  noch  fr  jherett  Her3' 
kleon,  welcher  ülirr  Joh.  u.  Ltikas  ( 13,  8  }  c«'mitieniir- 
te  (£.  (inke  Spkil.  T.  11.  p.84.)  hat  Hr.  f¥,  nidit 
dacJit.    Ehen  fo  wenig  an  die  unllugbar  UMt  ottferm 
Matth,  u.  Joh.  i'i!»ereinrtiminenden  Clia-ioncn  des  Vtole- 
nilns.  Grabe  p.  69  C*m,   Wir  wollen  ihm  dafür  weder 
bSfen  Willen  iHieli  ein  FVerndfeyn  in  der  KlrelMn-Oc» 
fcliiclirc  aiifljUrilen!    Was  hilft  0$  aber  femer  S.  7  riu 
fagen:  Eufebius,  Epiphunius,  Hieronymus  reden  oiinc- 
hin  von  d«m  Evangelium  nach  d.  He1>r.  als  von  eWier  in 
der  ganzen  chrifll.  Kirr!  e  afl^fmrin  hekinnten  Piogra- 
phie  Jefu.   Wire  auch  an/.nnclimen,  d.ifs  dama's  ü2>eraiU 
Urkaiint  gewefen  fi-y,  es  exif'ire  eine  folche  liiognphie: 
fb  konnte  doch  dem  Inhalt  naeh  «in«  Sehrift  imiD<iglick 
aHgemein  bekannt  feyn ,  weTehe  von  Hiertm.  «rlt  A  kf- 
hraicit  litter it  Scriytj  ex  thali-tico  fi'roifue  ftrmone 
Oriech.  und  Laieinifcbe  ftberfeizt  wurde.    Sie  war 
gar  nidit  aKgefncin  hekaimt,  daft  fielmslir  TMkras 
Mopsvtft.  C Pkotii  Kiltirrlt.  Fftas-.),  im ;;e .ich trt  er  an- 
fangs Probyter  /u  Aiiti  ckttn  gewefen  u  ar,  dea  Hieron. 
im  Verdacht  halle,   e>  felbß  ««dichtet  und  den  Fund 
blofs  vnrgog'eben  zu  halien.  twt»»  n«,  ri  mtymoy  ••«rs»' 
Jlio»  -rpBtavjnr)«»«!  ?rT»i,  »*  wti«  EvrcjSiav  rav  mt^tturr>.wi 
,6i3Aia^);Keri{  v'Tr«Tr>Ärrenfvcv  »vp»4v.    Was  hilft  es  ,   S.  *. 

Ctt  wied«riieiaa :  dab  die  Äbiiaffu8|yi4i4(jQi^^:Aa£Mg)^L 


I«*w>j;  ßmnrt^my  ttr.  :  fo  ift  War,  atfil  iem  p^tin«nA 
^ndenchrift  jei\er  iritben  Zeil  der  Herod«  ito»p«A  wal. 
*her  gerade  in  lovimx  nichis  zu  l.efeWen  halle,  als  Kö- 
nig von  JudS»  hefchrJiben  und  dama:»,  w»  „J^diladi« 
Provinz  des  Pilatus"  (LukTs,  l  )  b<w«chnete,  dteft» 
Wort  in  der  zu  andern  Zeiten  möglichen  al]Ke'>'«Mneni 
|^r«ucbt«n»  diele  Z«itgenofl«a  HieronT».  und  EufeUiiif,  fi«deutiuig  nehmen  konnte.  Und  Tollte  etwa  dtefc  V  er- 
3h  -srften  Cfanßte?   W«<  hitft      dureli  «ne  fWirrr««.    weeli^^  des  Heradet  t  oder  de«  Herode«  Archeiaa« 


7.eit  zu  fetzen  f  y,  zu  welcher  das  Cbriftenthttm 
noch  in  Palirdn^  MÜetn  verkündigt  wurde  j  diels  «iCr« 
^hefle  anter  andern  daraas,  dafs  die  Mturikr  diejas 
^E!van^.  gebraucbteu  .  .  drniv  dit  NnorSer  waren  die  ar- 
„ftun  Clu-ißen,  **  Waren  denn ,  ich  bitte,  die  Nazaräer, 
Von  denen  wir  wiffen ,   dafj  ile  das  F.v.  mii.  Eß^-  ge- 


Ii  ?  OT:i»or«Ki  zu  argumenliren  ?  —   Waslulftes,  zu  wic- 
dcrhulcii,  das  Ev.  x.  tüf,  habe  bey  den  vorzüglichfien 
KirchcnfchriftTtcllein  in  grtfttm  Anfekm  geftauden,  da 
Ongf  an  den  3  Stellen ,  wo  wir  etwas  daraus  bey  ihm 
angefilhrt  finden,  die  Ponnel:  „Wenn  ts  jemand  zu- 
htst**  e  c.  vur^nlcliickt ,  wie  dieCs  denn  auch  vor  der 
swcymal  angeführten  (0.  abgeÜBbmaakten  Stelle  CMaiade 
aitifit  mt  mnttr  rntt  Spbr§$a*  S.  {aß»  etfUteram  meonmj 
et  ahflu'.it  me  in  mantem  Ta^or**  etc.)  ohneliin  Tehr  noLliig 
war.  Das  dritteinal  fa^t  er  noch  behutfamer  und  gerade 
irns  «flu  groftt  Aafthen:  fitn  f  Intet  alicut  Jukiynr»  it- 
Tud,   non  ad  autfritnp^mj  fed  ad  tnani/e/tationem 
fr»^o/itae  qnatßionh.  Wlre  das  Ev.  nach  den  Hebr.  in  fei- 
nein  :u-.*i j i ,i i T        T.-i'it  älier  alt  ijnf'M    K.inonifche  Evan- 
gelien, Tu  hatte  ihm  das  gerechte  Anfehen  gebührt,  wel- 
cher Orig.  und 'Hieran,  als  Exegeten  ihm  gewib  aueb 


r\ir)i'  vrr 


ip-i  ^viirden,  dau  fie  aus  ihm,  als  pri- 
giiialicxt,  uiiiere  iivaugelien- oft  zu  beleuchten  verflicht 
Ulten. 

Raum  und  Zeit  gebricht  um,  die  übrige  Anzahl 
ähnlicher  Argumeinationen  der  Neuen  Unterfucliung 
^isr'aufziirührci).    Aufrichtig  zu  erfcheinen  fic 

wm  wie  Hinkende,  weldie  lach  homer  anr'von  der  Seile, 
WD  fie  gerade  gehen  kOmien,  zu  zeigen  fachen.  Durch 
«Tic  Vervieüiitii^unf^  n>lc-licr  Stlilufrc  ift  iite  etwas  zu  ge- 
winnen ,  weil  auch  von  zwey  Hinkenden  diefer  Art  kei- 
ner dem  andern  leia  gewde*  Bein  borgen  kann ! 

Soll  (am  dofh  dir  PftrfrUwurtimg  der  F:age  felhfi 
tüer  noch  mit  wenigem  auf  den  richiigercn  Weg  zu  lei- 
ten) aber dat  Alferdes  Evan».  der  Hebr.  etwa*  ^rfind> 
liebes  ausgemacht  werden:    V\>  m  fs  nun  ehct\  die  JUe> 
tTiode,  deren  Vorzüge  vordem  gi  «f*ieu  Thcil  der  Falfcb- 
berrihinien  Tr.idi:ujnen  fchon  flichhom  bey  mHiichen 
fächert)  des  A.T.  erprobt  hal,  tmd  die  auiJi  bey  den 
übrigen  ah  -  and  neutcftamcviiTichen Schriften  weit  rich- 
tigere  und    iilierzc'ij,en<lere  Vicfuttdte    ye\\\lVirt ,  die 
Methode,  Entfiebun^szeit  und  Entftehungsart  folcher 
kunfticks  unverfcelltefi  Schriften  nm  dem  Inhalt  ftlhß  er- 
Ibrfchen   zu   lernen,    auch  hier  anwenden.  Alige- 
iichinackte  Stellen  allein  er\«'eifen  allerdings  nicht ,  dafs 
das  Fv.  X.  K<^.  nicht  zu  der  Apoftel  Zeit  unter  gewiffen 
Jndenchrifteii  habe  «mftehen  ksnnen.    Einige  könnte 
nan  auch«  wotnlnntmefar  diSfiuiiren,  als  unterfuchen 
will,  dürcli  die  Mi'jjj^ichkcit  der  Inierpolaliun  zu  viiidi- 
ci^ren  ftwhen.    Uahin  möchte  die  fublime  Entdeckung 
gehören ,  dafs  der  Oeift  Ooitee  hey  der  Taufe  erMfckt 
worden  fey  in  der  OePtah  cint-r  herabkimmciiden  und 
im  ihn  knttifiknmmeHd»m'i'^n^>Q[  *v  tiltt  -rr^vtt^^n^rtiAiv- 
arq«  it«#?i7f  Aiowri;«  |f<  «ur»«.     W-  un  3bt.>r  der  Allfiulg  dec 
Cvang.  der  Ebioniten  nach  Epipbanius  war:  an  »ttm-n 
•V  Twf  i^fu^i«  'H^ou^  reff /SaetAMtf  cq{  liwia/af,  qAdiy 


(Matth.  2,  22.)  mit  dem  Antipas  blofis  gegen  daa  von 
Epiphanius  als  ebiouiiUcb  gekannte  ETai^dnun  gelten} 
fo  ift  es  fenicr  eben  fo  unmßglich,  dafs  zu  Lebzeiten 
der  Apoftel  und  m  ihrer  Nähe  iacobus,  fW  hberat  tidi. 
ccm  Domini,  d.  h.  einer  derZwftlfe.  «dt  Jacobus  Juftut 
verwechfelt  werden  konnte,  wie  in  der  erbaulichen  hjc 
Icheinungsanekdoie  des  NazorSifchen ,  von  Hieronyinua 
flberfetzten,  Auffalzes  (f.  Fabric.  p.  366  )  gefchieht. 
Daran  nichts  zii  fagen,  t'  ifs  r'^'-fer  Jacobe  jel€ibwwei\ 
haben  foll :  ob  ilia  kom ,  qua  bihcrat  eaitm  Damniy  fit 
lange  nichu  zu  feffen ,  donee  videret  cum  rvfur  jnum  ci. 
mortnu^  wie  wenn  die  bey  der  letzten  Mahlia«  fo  troU- 
lofen  Apoftel  an  eine  fo  nahe  Körperatifarftehttng  Jeftt 
gedacht  bitten.    Vgl.  dagegen  Joh.  20,  9.    r^^ch  mdir. 
JLJas  von  Hieron.  übertetzte  £v.  j««rr*  H.br.  embieit  f, 
Fabric.  p.  367.,  dt  Verarfaffung  der  Wa  Jcfu  d.is 
Mährchen:  Ecce  mater  Domini  et  fratrtf  tpu  iicibant 
ei:  Joh.  bs-ptifld  bayiizat  1«  remißontm  fatttttirwm;  ra. 
mu,  et  baytiztmur  ab  eo.  Wer  hätte  wohl ,  fü  lan-a 
das  Taufen  des  Jobantaei  noch  bekannt  war,  em  Maiir. 
eben  erdichtet ,-vrelchee  Verattsfelzt»  dafs  anck  Franen, 
von  Job.  (1,11  ofTacn  Flnfsn  -eiinft  worden  fey en.  Ue^ 
brifteiu  't£t  auch  diefe*  Anokdotchen  zugleich  in  der 
rrUHati*  Fttri  gcwefcn  (  GraÄIrT.  I  >-  «90  ^  ze'S» 
lieh  durch  denZ.ifaiz:  („dlxit  antem  eis:  ^tiftccavii 
m  vjdam  et  baptizet  ab  eo?   nifi  forte  hoc  iffm,  f«»* 
diri,  ignorantitt  tß^ )  wo  J.  wie  e'm  pbari[Meber  l 
luifiiker  von  Uninitnheitjihidtm  foriokt»  al«  eme  Jel^ 
»nwürdige  Erdichtnng.    Sogar  di«  wenigen  hebräixi, 
rendcn  Wort«,  welche  Hicron.  anfährt  ,  enihahen  cme 
Spur,  dat  parallele  Stellen  des  Nazor.  Evangeb.mis  eift 
aus  dem  grkckifekem  Matthius  entflanden  find.  Hieron. 
fagt:  „rjff  (tierrahat )  in  Ezamgelio  ^M^JcrihttHr  „jnxta 
Hthraeot**,  F  il  tu  s  Ma  giftr  i  tornm  interpretatHr."* 
Woher  dierc?  nugißer  eorum?    Itn  gri.-chifchen  M-tiha- 
ns  fteht  nicht  der  Nominativ,   fondem  zweyroal  B»e- 
mßß»*.    Der  SchaU  erinnerte  an         nuyßtr  teafeNr^ 
Daher  nahm  der  NaMrter  T^T^^  Namen 
des  .Marders.  üleroTivTiius,  weil  er  das  Wl»  ««f"»'***»*»** 
für  das  fnjfixnm  nalim,  meyrite,  die  Bedeutung  def  Na- 
mens ley:  fiku  Msitßri  nnßri,  und  habe  gleich  ein 
bofes  M«M  gBCm  die  Hebräer.    Da  er  mm  von  diefen 
in  der  ddtten  PerToa  fpricht,  fo  tagt  er*.  Jener  wcrd» 
im  P.v.  d.  Hehr,  ausgelegt  als  ein  Solm  von  einein 


ihrer 


eigenen  lUbbinen.  Kurt:  nur  der  gritcktjJte  A4:(ifjanv 
Befe/Bterwaret,  wa*  im  Ewng.der  Helir-den  Milsgnff 

über  den  Namen  B«f«a8ot<  veranlaffen  konnte;  folglu  h 
wurde  hier  aus  dem  gritckifchen  Matthäus  (27,  16.  17  ) 
gefchöpft.  Nach  diefein  B«ff|piel  «ine«-  gricchifchen 
Quelle  des  Nazorlifchen  Evang.  m.  ESf.  ift  auch  die  Be- 


markun^  nicht  UbeiAuIsig, 


fabrie.  S.  361.  daraus  cuirte  Stell«  :  0'  3afu^«<rm  ßmoXtv- 
9tt  imi  ßmmJiMin  mmumtnrtu «  eine  nur  im  Grtcckifchm 
eniTwndene  fdüblie  Lefeart  hal>e.  Denn  dalis  nicht  i 
J«wf*«<r«<.  fondem  iitwi<nut  zu  ie£en  fey,  Ut  nach  dem 
G«<«enlatz  in  <cwmmMil«wu«  'and  OMsb  dem  Mangel  eines 
leidlichen  Sinns,  w«im  tiBfMMiiK  ap|f «nomiacii  «rikrde, 
wohl  nicht  zu  bezweifeln.  Der  Snni  A  dnt  Mttdi.  5,  5. 
parallel. 

Es  i£t  in  Wahrheit  unerwartet,  in  To  wenigen  Frag- 
Bwmen  nodi  fo  vidi«  Dtu  -wn  Zeit  tmd  Art  der  £ntA»> 

hung  deffen,  was  wir  als  Evang.  k.  Ef?f.  üSerliefert  er- 
hielten, fimleii  zu  köJinen.    Hr.  fV.  Ugt  S.  71.  „Wir 
haben  diefe  Fragmente  aucli  vor  uni . .  und  können 
**ci$tnn  wciUx  a'nntheueHiclieMeintmgeii,iiooh  Fehler, 
**welclio  die  ISdhe  des  üits  und  der  2eU  bitte  nnmög- 
licH  machen  foUen,  nuch  P.u  aclironisinen,  noch  andere 
*  leere  Fiotiotiea  finden  und  ^rkennei^^"  welches  Hr. 
*fV.  S.  74- «<M*  «tan»*!  ^«nf  feinWArt**  rerfiohert.  Hier- 
über iTi  nichts  /.u  r.iycn,  als  doTs  es  uns  leidthue;  eben 
£>  leid,  als  der  Tom  vun  Stellen ,  wie  S.  77.  „  .Man  innrs 
'  Hiebt  nur  in  dem  Gebiet  der  Conjectaren  und  EinhiU 
duTven    r^'  '    ^-  20.]    zu  Tcrweilen  gswuhm  feyn, 
l'ondeni  man  luufs  anich  ficli  vorgenommen  haben,  al- 
"lem  XU  widerfprechen,  wenn  man  von  einem  Kvangel. 
"der  Nazorfter  als  «nein  «1$  unfern  griechischen  £ffan> 
^gellen  ins  Hebrlllebdialdflifebe  überbtxten  redet.** 
'    Unfer  Sinn  kann,    To       ■        wir  die  Fragmente  des 
Et^ng.  der  Hehr.  Ctudiert  haben,   nidu  diefer  feyti, 
daCs  to  viel«  Stdlen  deCTelben,  welche  in  unrem  L'van- 
gellen  gar  nicht  Torkoinaion,  und  iTiciftentheils  für  diefe 
fiel  zu  al>geCchmacla  unrl  conirariierend  w.iren,  aus 
letzteren  überfetzt  feyen.     Aber  dals  in  den  gemein- 
rclieifiliclipn  Stellen  Spuren  der  Priorität  unferer  grwhi- 
Jchtn  Evangelien  und  ein  (fogar  fehlerhaftes)  Uebertra- 
SCn  •»»*  dicfen  ficli  cntdi-cken  l.ifrc ,  ift  nun  wohl  aus 
dem  obigen  ßc#f/.U'(  ti|(  1ov^«i«$  und  dem  durch  den 
griechiCchen  AcaaUAt  B«e«$8«tw  entrintdenea  »iq 
ehwfoklar,  als  die  Abenieuei l  '-cli  und  Fehlerhaf- 
ti  'Reit  anderer  Stellao,  welche  dieles  Nazor iitche  Evan'» 
griimn  (Ör  MLinnar  von  knäGsIwai  GeCplunadi  llpgb  b 
iBuhfamt-r  Lobpreifungen  tind  Ehrenrettungen  unwür- 
dig itUten  zeigen  Dillen.    Nur  den  alten ,  in  den  Wun- 
j|«rglMiben  verfunkencn ,  KircbenTätern  kann  man  z« 
cnt  halten,  dafs  fie  dergleichen  Steine  nicht  fchreyen 
jl^Ktan^  und  die  Unechtbcit  einer  Iplchen  Aiugeburt  aus 


3!« 

derdeiehen  Defonuitäien  nicht  anerkannttn.    War  es 
docit  dem  Hieronfmus  nföglicb ,  den  Unfinn  nodt  iKilMC 
zu  treiben,  und  um  )cd_en,  welcher  d«m  Eving.  n>cb 
den  H«br.  glauben  wolle,   uiihedenkhch  den  heiligen 
Geitt  die  Scmmitgtrmtiittr  der  SetU  Jtfu  nennen  zu  laf. 
Xen.   Cmmtwür.  im  Mithse  7,  6.  nfe^  i«g«rit  Cesneas 
CwfflVf  SM  tt  fptaßmtMbme  Sermmm  {^Arrwr"]  nmffcjnr» 
rit,    crtdrio  ir.jue  EvMgtü»  ,   qu:d  fec.  Hehra<or  tfiinm 
nuftr  trtnsttdmusi  iu  qu»  tx  ftrfona  Salvatoris  dtcLtmr: 
JMm*  «WMlir  m»f«r  mra,  Sfiritut  S.  in  uno  et- 
•p  i  1 1 0  r  u  m  meer  UM  [  wie  den  apokryph!  Cchen  Haba- 
kukl  fion  duhitübit  diccre ,  SermcKcm  C.ü^ov]  Dei  ortum 
tfftit  Sfiritu  tt  tmitnam  \_^XJV^  qute  fyouf*  Ser- 
monis tftf  habere  £ooruin  Jtmctum  Sfir itum^ 
qui  epud  Htbrtiw  dieitur  gtuert  fpmhttm»."  Welch« 
Faiiiilienverwandifcluft !    F;in  Urcrangelium  zum  Stif- 
ter derfeUien  maehen  zu  helfen,  ilt  nicht  getonuea 

II. 

Vt  b  e  r    Ta  r  fc  k  ife  h. 
Ja  B«üikMMg  M^f  itttttigerndfUtt  der  A.  L.  I806. 
Mt».  16. 

Hr.  Prof.  Bred»»  nennt  el  «m  angez.  Ort«  S.  I94.diw 

hii  jctct  ganz  ühtrfehene  Bi'inei  kiing ,  dafs  die  Hi  iiijor 
nur  nach  Opbir,  nicdit  nach  Tarrchilcli  geCegclt  rc}en, 
dafs  TtrfckifehfiArtr  von.  groCten  KaoftnannsichiAen  z« 
rerftehcn  ri^yew  Fr  verweift  darauf ,  fie  rf02.  ge- 

macht zn  haben,  und  ;Vt?iit  Cch,  lic  1805.  Nr.  IJH  der 
Gätting.  gel.  An/.cit;cii  durch  Hn.Prof.  Tyckfru  befUti|t 
zu  hnden.  Einfenderdiefes  will,  weil  diefe  Berii^iigung 
üV«r  Tarftkifcky  dab  et  ein  groftti  Meer,  nicht  aber 
irgend  ein  Land  bedeute,  und  Tl^'^TP'in  n1«:N  als  fFtlti 
mtr/ekiffe,  beCTer:  Stkijftf  iit  tim  ft'krmadn  Atter  «sr. 
kaittm  kiwen,  zu  Qberfetzen  feyen ,  für  «Ii«  ake  Geo- 
graphie von  KlnflLifh  ift,  den  um  ^"  jf-   F^cl\  veiÄvemen 
Gelehrten  darauf  au^erkXam  machen,  dafs  dief«  B«« 
deutung  philologifoh  emnefen  mv)  btj  tMtm  Stellen  dct 
Alten  Tcft.  weit  vollftändiger  durdbgcfi\hrt  Geh  findet, 
in  Prüf.  Pauhtr  Memorabilien  5.  St.  und  zwar  in  delCa^ 
Beytrag  zn  e.  Coimnentar  Qbcr  Jefaias  S.  I03  —  Ilfw 
(Leipz.  1793- )•    ^h  die  Bemerkung  dort  Ins  jf 
überfehen  worden  fey,  ift  uns  unbekannt. 
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Ankündi gütigen  neuer  Bücher. 

Da  lieh  Ceit  1791  *  ^  in  wsloliein  Jahne  dt«  ktstn 
Edition  der  von  ndr.«dirten  mhtrmtel»  ratimulit  heraus. 

ockommen,  in  der  Heilmittellehre  und  prakiifehf-n  "l,' 
di«an  fo  OMHiches  verändert,  dalf  eine  neue  Ausgabe  die- 
0^  BiMii*B«dibrfiiib  ||««oid«tt;    wird  «iDBÜbtali« 


gearbeitete  und  unlcm  Zeiten  mehr  anpaffendc  Auur> 
iMttimg  d«rCeIben  und  zwar  ntmmebr  unMr  dan  TImIs 

Disftnfgtorittm  EUa.  Hajpäeam 
in  den  Verlage  der  Akademifchen  Bochhand- 
1  u  n  ;  in  M  a  r  b  urg  auf  AlellflB  OftflonalD»  et£MMB 
und  SU  hab«a  Cievn. ' 

.  Dr.  Shd.  A  finUrif.  ' 
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I.  Univerfitäten  und  andere  Lekranftalten, 
Halle. 

Ft^thkni/s  der  tuf  der  Kö»igl.  FrUdtmcks  •  UmiverfisSt 
im  tfvwßeitMini  Sommer  -  Semtfttr  mm  irfjfiirf« 

Vorlcfungtn. 

\.  Theologie. 

I^ie  tkeologtfckt  Encykl«tjtädie  und  Methodologie  trä|^ 
Hr.  Prof.  Vater  wr. 

Fiiic  Eivleitung  in  die  guze  Bitel  g'ebt  Hr.  Obcr- 
Cuus,  Ixuih  Dr,  \iem<:ycr  und  Hr.  Prof.  Sttm ge. 

Eoeegetifche  Vorltfungen  über  das  Alte  Teß/imem$ :  Hr. 
Dr.  Ktt«9f  erklärt  aaterleüeiM  Stdlen  aus  Jefaiäs  xukdi 
der  liTOzumen  Stiftung ;  Hr. 'Prof.  Vattr  erUin  dm 
Hioh  nach  der  Ihherfttzung  der  70  DoAiR<f^Afr  ndd  fir> 
gleicht  II«  mit  dem  hebr  iifdien  Orig'uuL 

Exegetifcht  Voritfiingen  &er  i*t  Hütt  TffitmeMt: 
üf.  Gel'.  Kath  NöJ'felt  erläutert  aus  de«  zweyjähri- 
gen  Curfui  der  {'>kläriiag  des  N.  T.  diefstnal  die  Apo- 
ßelgtftkith$*i  und  den  Brief  Pamli  «m  die  Römer ;  auch, 
sseigt  «r  in  Amt  Erklärung  de$  Brieftt  Fguli  im  di«  Fki- 
fipjMT,  befondm  für  die  Miigliedto  Ae$  theologitefaen 
Seuiiaar«,  diebefte  Art,  wie  man  fowohl  den  Sinn  der 
heiligen  Schrift  durch  gelehrte  Hülfsinittel  iiuden,  aU 
auch  ihn  zur  Kenntnifs  der  chriftiichen  Lehre  und  Gott* 
fcligkeit  anwenden  inüfre.  Hr.  Dr.  Kmajif  filngt  den 
ziveyjähri^fn  Curfus  über  das  N.  T.  Ton  ifeuem  an  und 
'erläutert  >Q  dieCem  halben  Jahre  die  Mvan^elicn  des 
Mdttkhuf ,  Marcus  und  L$uas.  $hen£a]ls  einen  zwcy» 
fihrigen  excgetil«lien  Corlus  über  d«t  N.  Teft.  erBffnM 
Hr.  Prof.  Schteutrmacker  mit  den  Pautinifckem  Bin»' 
fenandi«  'IhiffaUnickcr  ^  Corinther  vwA  Rimtr. 

Von  der  ekriftlichen  GlaubeviUkre  trägt  Hr.  Eh*. 
Ku  *f  -p  den  erßcn  Theil  in  Vertundung  uiit  emer  kur- 
zsn  Gefikickte  der  einzelnen  D»gmM  vor.  Auch  liefH 
Hr.  Prof.  5  f  a  ■  f  t  aber  dift  xUa^  D&pmA  ttod.bllk  ein 
£xeflunatoriuin  derüber. 

Die  (kr^hkt  Mtrü  trügt  Hr.  «eh.  lUdi  Nif/th 
uBd  Hr.  Sckletfermackerj»fluä»itir»äkdKn. 
aten  Theil  temes  etbifcheii  Cnrfus. 

Den  erßen  Tfaail  der  ckrifllickem  KirdUBpJ^ktekM 
te^khlt  Hr.  Prof.  F«rcr  noch  Schr'öckh. 

Ehenderfelke  h3l%  ün  Examituteriim  uuer  die 


Vtthtit  Zwttk  und  MnAerfr  dei  S!nt46'«ii»/  der  Kir. 

Aemgtfck'.cktt  liert  Hi-.  ProT.  S  c  kl  t  if  t  r  mac  kt  r. 

Die  uamttelk^rtM  y «rkertitungnvißenjckaftem  tufiiu 
chrißiidu  UkrmmÜmgt  Hr,  Obcr-Confiftorial.RiÜA  Dr. 
Niemeyer  von  neuem  an,  und  trÄgt  in  r^ipTf-m  halben 
Jahre  die  MetkadA  der  fuputären  und  jiraktißhtn  Rcti- 
Jf0«/-  Umttr rieht r  vor,  nach  eignem  Lehrbuehe. 

Hr.  Prof.  /VAgmitt  giebt  im  tk»^]^ciem  StHdmm' 
eine  kurze  CbireirfrjiM  mmfrer  keßtm  WaMredtnrmtmt- 
rn-  'Ach,    i:-it  Winkrn  7ur  wfiTen  Nachahmung;  im 

äadagogijciien  Seminar  commentirt  er  einige  Ablciinitte 
ar  Meinen  Schrift :  die  TorzagllcbftFn  UpL;e]ii  der  lU' 
tecfaetik,  und  Übt  di«  Mitglied  er  im  Katef^'Viifii  r»!!. 

Dm  Mlt0L  ZMrjMMMrAM»  fetzt  Hr.  Prot.  Vater  fort; 


IL 
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Jurisprud 

jyic  jurißifcke  Euofüofadie  lehrt  nach  eignem  Lehr» 
buche  Hr  Geh.  Juftis-IUm  Sekm»l9^  Mca  J?fft'«iflr» 
Hr.  Prof.  ßFoltär.  ^ 

Eine  Einleitung  in  die  ganz«  Heutige  Reckttwifem. 
fchrfi  der  Deutjeken ,  verbunden  mit  einer  fragmasifckcn 
Gefekiehtt  und  Statißik  det  gefammttB  diMt/ekem  Rieht*' 
giebt  na«1i  fnnein  Lefarb&chem  Hr. 'Prof.  Ktnig.' 

Die  InßittttioneM  erklärt  nach  feinen  Lehrbuche 
Hr.  Prof.  fVoliär^  und  nach  demfelben  Lehrbuch«) 
Hr.  Juftiz-Rath  fVekrm. 

Die  Psmdektem  erlUärt  nadt  Bikmer  Hr.  Geh  T  H. 
Sekmalt^  nach  eignem  Lehr  buche  Hr.  Prof.  fVoitär^ 
nach  Htüfeli  Hr.  Prof.  Barkr,  nach  eignem  Lehrbuch« 
Hrt  Prof.  KoMtpaek^  auii  HtOfiid  oder  Tki^tmf  Hr. 
juüis.Ridi  fF€%rm,  l  4^ 

Den  rry?f»  und  allgemeinen  Tlieil  des  Privatrechtr, 
mit  einer  Einleitung  im  dmt  jH^fitive  Recht ,  trägt  Hr.  Prof. 
Dmhttotc  vor. 

Djs  dcutfcht  Privatreeht  und  infbnderheit  das  Han- 
delt-^ Wechfel- ,  See  -  und  Leknreckt  trigt  Hr.  Guh.  Juü, 
lUth  Sehmalz  vor. 

Die  fckunrßem  und  withtigßtm  Ltkrtm  du  im  Dnufik' 
Und  geltendem  Ruht  eritltrt  Hr.  Dr.  IFitft. 

Die  örimdlehren  des  römifchfn  und  premß^Ht^ 
Rtehtt  Hr.  J.  U.  fVtkrn  nicli  fi^nem  Kniwurfe. 

Daii.  gemeine  deutfchc  tinel  frettf:ifck-brtmdtt^mrgi- 
ftht  Cameral  -  mnd  Poiizeyreckt  lohn  Eben  i  ■:  r  f. 

iDas  Staats  -  und  Vöiktrreckt  eikiarc  nach  feinem 
Lehrbucbe  Hr.  Piof.  K^wig' 
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Das  Lthnrtcht  naeh  Böhmer  Hr.  J.  R.  TV  ehm. 

Da«  Criminjlrecht  lehren  Hr.  Prof.  fVoliär,  nach 
Mtifter;  Hr.  Prof.  Dabelou  ,  Hr.  Prof.  ß«fÄ*  nach 
Mtifttr ;  Hr.  Prof.  Kouopaek  nach  FtHtrback. 

Das  Kirchtmrtckt  erklärt  nach  eignem  Lebr1)u«he 
Hr.  Prof.  Xö«ig,  nach  Böhmtr  Hr.  Prof.  Bathcy  nach 
ScWtfrr  Hr.  J.  i\.  «^f  Äri». 

Die  Gifchicktt  des  gefammttm  i»  Dtutfthland  gtlttn- 
de»  Richn  lehrt  Hr.  Prot.  Dabtlow. 

Die  Reftrhkunfl  nach  A^rrr  otler  den  gerichtlkhtn 
Prozeß  nach  lehrt  Hr.  J.II.  tVtkrn. 

Praktifike  l\bungiH  hält  Hr.  Oeh.  J.  W.  Schmälz. 

Ein  Examiinrorium  u.  Dh}.utatarium  über  die  ganze 
Rechtswiflenfchalt  halt  Hr.  Prof.  König. 

Ein  Repetitorium.  des  (<.inzen  jurifiifchon  Curfus, 
Terhunden  mit  einer  Vorbereitung  der  Abgehendeu  zum 
£xaraen,  hilt  Hr.  Dr.  H^'iift.  ^  ., 

III.    M  e  cI  i  c  1  n.  ' 

VcrgUichtndt  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Froritf^ 
mit  Benutzung  mclirerer  Sammlungen  und  in  Verbin- 
dung mit  Tbitfrzergliedcrungen. 

Die  Oßtologie  trägt  Hr.  Dr.  Senffror. 
^  Vtr gleichende  Phufiologie  lehrt  Hr.  Prof.  Horkil. 

Die  atigemeine  Pathologie  tragen  Hr.  Prof.  Kemme 
mi  Hr.  über- Berg. Rath  Reil  vor. 

Allgemeine  Kofologie  und  Therapie  lehrt,  nach  eig- 
aifein  LeitfdJen,  Hr.  Dr.  Herzog. 

Die  befondere  Heilkunde  Hr.  O.  R.  R.  Reih 

Ueher  die  Krankheiten  der  fVeiber  und  Kinder  liefet 
Hr.  Dr.  Herzog. 

Ueber  die  Krankheiten  der  Kinder  infonderheit  Hr. 
Prof.  Bergener  nach  Jahn. 

Die  Chirurgie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Loder.*     '  ' 

Die  Structur,  nehfl  den  wichtigftcn  Krankheiten  der 
■    fiOfAf»,  erläutert  E  be  n  de  rfelbe. 

Ueber  die  Kur  der  Augenkrankheiten  liefet  Hr.  Ob. 
Berg -Rath  Reil. 

Die  ftltntrn  und  fchwierigften  Falle  der  Entbindungs- 
tlfff/?  erläutert  Hr.  Prof.  Freriep,  in  Verbindung  mit 
'  VebungcH  in  aäen  geburtshiilßichin  Operationen ,  letztere 
nach  der  Jten  Anügal>e  feines  Lehrbuchs.  Auch  fetzt  er 
An, geburtihulßiche  Cünicum  fort. 

Die  Materia  medica  lehrt  Hr  Prof.  B  e  r  ge  n  er  nach 
Horn;  Hr.  Dr.  Düffer  nach  eignen  Dictaten,  ab\rech- 
lelnd  mit  der  Experinunial-  Pharmacie  y  beide  iiiit  R&ck- 
"^ht  auf  die  preuCkifcbc  PhariDacupöe. 

Über  die  verfchiedenen  Arznetjformtn,  ihren  Werth 
und  die  Art,  iie  liir  Aen  Phannaceuten  vcrfülntnich  und 
nach  den  Keyein  der  Fhannacie  zvk  verfchreihen ,  liefet 
-    Vir.  Dr.  Düffer. 

Klinifche  Uthungen  leitet  Hr.  Ob.  Bergr.  Reil. 
DifputirShuogen  über  medic.  Ocgenftände  hält  Hr. 
Dr.  D  iiffe  r  in  klein.  Sprache. 

Die  Gtßhickte  der  Arzmetfkunde  erzibit  Hr.  Prof. 
Sprengel.    -  ..    _  „    ,.      >'     '\        '    '.  , 

IV.    P  h  i  1  o  f  o  p  h  i  e. 

Die  Logik  ^  verbunden  mit  einer  Einleitung  in  die 
gtßmme  Pkäo/ophie ,  lehren  Hr.  Prof.  Tieftruuk  und 


Hr.  Prof.  Hufbauer;  letzterer  nach  feinem  Lehrbu- 
che und  nach  Dictaten. 

Die  Logik  trägt  n-ich  Meyer  Hr.«eh.JK.  Eberhard 
und  nach  eigenem  ].«hrbuch  Hr.  Prol.  Maafi  'tar. 

Empirißhe  Pftfchologie  lehrt  Hr.  Prof.  Mtaft  ximch 
Dictaten. 

Pragmatifche  Anthropologie  trägt  Hr.  Prof.  Tief- 
trunk  vor. 

PfychJßhe  Medicin  lehr»  Ebenderf. 

Das  Natur  recht  lehren  die  Hn.  Prof.  Jakob,  Tief- 
er unk  und  Hoffbauer  nach  eigenen  Lehrbüchern ; 
Hr.  Prof.  Maafs  nach  Dictaten. 

'Ntturreclu  und  Gtfrttgebang  lehrt  Hr.  Prof.  Rüdi- 
ger nach  feinen  Anfang';°runden. 

Die  Geßhichte  des  hlaturrechtt  erzählt  Hr.  Prof. 
Ho  ff  bau  er. 

Moralphilofuphie  tragen  nach  eigenen  Lehrbücherri 
Hr.  geh.  R.  Eberhard  und  Hr.  Prof.  Hoffbauer  vor. 

Unterhaltungen  über  fittliche  GegemßUnde  leitet  Hr. 
Prof  Tief  tr  unk. 

Die  Geßhichte  der  neuem  Philofophie  erzählt  Hr. 
geh.^  Eberhard.  ^ 

V.  PftdagögiYt. 

Die  Didaktik  lehrt  Hr.  Ob.  Com.  Rath  Kiimetjer 
nach  feinem  Leitfaden  der  Pädagogik  und  EHdakiik; 
auch  fetzt  er  im  pHdatiogißlun  Seminarium  die  praktv- 
fchen  Uebongen  der  Mitglieder  fort. 

VI.  i^lathematik. 

Die  reine  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof.  KU  gel  nach 
feinem  Lehrbuche  j  ebendiefelbe  nach  Maaß  Hr.  Lector 
Hetiel.  , 

Die  analytißhcn  Vorhfungen  fetzt  Hr.  Prof.  Jf/I- 
gel  fort. 

Die  wichiigern  Abfchnitte  der  politijchtn  Arithmtik 
erläutert  Hr.  Pr.^l.  Konopack. 

Die  angewandte  Geometrie  lehrt  Hr.  Lector  H«r- 
zel  mit  Ausübung  auf  dem  Papiere  und  Felde. 

Zum  Unten  icbtc  in  der  Mitßliintnlehre,  oder  der 
Baukunß,  erbietet  lieh  Hr.  Prof.  tilUgil. 

L)ie  Kriegt-  bürgirliche  und  LanSjukunß  lehrt  Hr. 
Lector  Hetzel^  verbunden  mit  An\i?eitung  der  dahin 
gehörigen  Zeichnungen  nach  eigenen  Auflätzen. 

^      VIL  Nalurwiffenfchaften. 

Die  Experimtntalpktifik  lehrt  Hr.  Prof.  Giltert^ 
nnd  zwar  handelt  er  dicfsuial  von  der  I.lrcti icit iir,  dem 
Galvanismus ,  IVlagnetlsnius ,  dem  VVilruiefioff  und  dctt 
Meteoren. 

Die  ExperimntaUlumie  trJgi  Ebenderf.  vor.  Aatk 
hält  er  ein  Difputatoriiim  und  Examinatuiium  überpby- 
lifche  uiul  chcmifchc  Gej;enf  iinde. 

Die  phuftfcke  Geographie  lehrt  (uch  feiner  Eacy< 
klopädie  Hr.  l'rof.  Klü^el. 

Die  allgemeine  Phyfiologie  trägt  Hr.  Prof.  Stef- 
fens vor. 

Die  Neturkunde  «Her  dretf  Reiche  lehrt  Hr.  Prvf 
Rüdi  rer  nach  i«iueiu  oatorL  Lehijusltaude. 


.  Die  NmUrgtfikkktt ,  und  rvvar  TonOglidi  dje  Nm- 
tMp'j(«/mfk$«  tUs  Jkitr reicht  t  htiurL  Hr«  Pro£,  fr.o.rUji. 
Am:h  lehren  die  NatnrgeGuli.  zucß  AwwifM4  ifi;.  9erg« 
<  Olli.  Hühner  y  in  VerbinJ.  dar  im|(|*M^  .A^ltft  V»m 
Cimi*r^  und  Hr.  Lector  i^4H4/,#. 

THe  Orlfktpgn^fit  lelurt  Hr.Vni,  SttJ/emji  »Ufk 
tkht  er  feine  Zultärer  in  Refchreil>iiiig  v«llF<|QifiiWl  lind 
£iellt  seognoftiCche  Excurüoueii  dn. 

]#la  Bttanik  trigt  Hr.  Prof.  SprtBgtl  wiCtenfchaft* 
lieh  Tor ,  und  verliiodet  damk  die  gew<äiiiUch«a  Wan* 
derungen. 

Die  An/aHVfgräthii  dtr  ßoranik  lehrt  Hr.  Prof.  Ber» 
g«mtr,  aach  fVUl^iMHO^  verbiinden mit  Deiwwi£tra(w»* 
iMa  von  Pflamnoi  nad  botafufdien  EnuHumen. 

EHe  aBgcmetHe  Zoologie  '.ch.x  Hr.  Prof.  Htrktii 
wnd  Hr.  Lectur  Bukie  nach  leinem  Lebrbuche. 

Die  Entmaalogit.  mit  ROckiiohfc  Vif  Occoauai«  «..lt. 
w.  Hr.  fi«i]g-Coiii.,Hii4a<r. 

VnL  StaattwiffAitfolitfccHl.  * 


Di«  MBidi  ]«hrt  Hr.  PniC  K«/«  web 
«taten. 

^  ÜB«  £teMm»x  ia.«D«.  Awtmifikt ,  -  n.  JE^ 

mkrthtiffftfclutftem  txigt -Hr.  Prof.  itirfjf  Midi  lÜ- 
Mm  Cr^uTidriffe  vor. 

Eine  Einltitumg  in  die  Kmtn^'  VBoA.  Smift^j*»» 
Jtk^uB  giebc  Hr.  Prof.  J»ktk 

Das  PtlUeif-  und  Fiuammotftm  erläutert;  Hr.  Prof. 
JR«<^ig«r  mwftliidKiJi  lapd  jntkoEch Mah  jemero Lehr» 
ba«be« 

IN«  ftltMiptiifftmfikaft  inÜMidetlieit  trigt  ffr.  Prof. 
Jäkoh  vor. 

Ekfmde  rjt  l  b  e  einzeln  die  Fimniwigtmfflutft. 
■Die  Uii4iitir$kßkäfi  »Igt  Hr.  VwaS^fimdigfr  tmdk 
WMf  ff  Tor. 

Die  C0i^m«tiom  kmuraliß^fcker  GtbäutU  ^  deren 
Zeichnung  und  VwamJMa^mg^  lelnt-Ur.  Pntf.  Pr««gf 
such  Ol  jy. 

'  Aoierlelen«  Aufgaben  handelt  Hr.  Prof.  Rüdiger 

in  der  Spraeh  mul  ökonomifchiu  G«TcIirc1uri  alj ,  aiid 
erbietet  Ijrh  zu  v>  aktifikm  Vchungen  im  Gcfchdftswefen, 
in  Prt>U)Cit)]on  ,  Wirirä^icn,  L>ocretcn  u.  a- AuTfiUzen. 

einem  rollftündigen  Curfut  fUr  diejenigen ,  wel« 
die  fidi  dem  Deparieinent  der  auitt/artigt»  Angtlegtnhti- 
tM  iinAmemt  erUetet  fidb  Hr.  Prof.  I'c/r.- 

JK.  Hirtorirohe  WirrenCebefteti. 

Die  Ceßhickte  dtr  iättm  mktr  lebet  Hr.  gdi.Redi 

Ä'»l/'nach  ßrtinw. 

Die  Staattngefckicktt  de/  Alterthunn   erziüik  Hr. 
^wX.  Schütz. 

.Die  «b«  Gt9grtfkk  lebrt  Hr.  geljuR*  H^9lf  aaoh 

Die  Gefi^fitt  -dtr  J&-f«ssfigf  enihlt  lÜr.  P^ 

Voigtei. 

Die  Ntutrt  GtfdÜditt  nm  Eur»f$  trigt  Hr.  Prof. 
f(i£xs  nach  Heeren  vor. 

Die  turof'dißkt  StMOtcngefckitktt  lelurt  Hr.  Pi«^ 
V.%ftwkMtufit, 


Die  GcfckUhe  du  ieutfiktn  JUieh*  ei«aUt.Hr;  Praf. 
Voigtei  nach  £einar  Attcgabe  von  KräMft;  und  Hr. 
Prof.  f^c/f  nach  Pirf#r. 

I>k  Gcfchichtt  dir  yreuffifihtM  M^UfdÜe  lehrt  Hr. 
Prof.  Voigtei  nach  eignen  Heften«  • 

Eine  Ver^/neiunnjir  Rjifsla»dt  ugur  Pittr  L  mnl  jfl«> 
itMder  I.  U':\^t  \h-  Pn.r,  Schütz  vor. 

Die  tieuf/icn  Denkv.nriigktitcn  der  StMten-  und  Li- 
tmmmrgefckiekte  fetzt  Hr.  Prof,  Erfck  fort. 

Euroviijek»  Senfißik^  mit  hefotulerer  llückficht  auf 
d^e  Statift'A  der  fremp.  Staaten ,  lehrt  Hr.  Prot.  Vaft 
nach  Metißl  im<1  Krug. 

Die  Statißik  vom  Earopg^.mit  AusfcUuf«  Dei|(foho 
lands»  trägt  Hr.  Prof.  Srfeh  tor,  in  Verhindnng  ii^ 
cÄncni  Ahrift«  der  Geo({raphie  der  flhrigen  Erdtbül« 
nach  Gafftris  2n  Curf.  6.  Aofll 

Die  5'rdrj/?i&  tkitt^ik»i$  li^rt  Eh  »dtr/,  nuä^ 
demf.  Lehrhuche. 

Dio  preupifehe  StatiJUk  tragen  Hr.  Prof,  Rüdiger 
und  Hr.  nvS.  raigttt  nach  vor. 

.       X.  PbiMlogie. 

Piaton' t  Ph.tdon  erklärt  Hr.  Hufr.  Schütz. 

Cicero't  AbhandJ.  über  das  Ideal  det  Redners  an  M. 
Brutus  erlliitert  Ebenderf. 

Zu  Interpretation!  •  Uebungen  der  Mitglieder  de« 
l^llologiCchen  Seminariumc,  unter  der  Direction  des  Hn. 
Geh.R.  tVotf^  find  die  letzten  Bücher  des  ältem  Pli> 
nius  nach  dem  Heynifchen  Abdrucke  bef timmL     ,  . 

Die  Oramniatik  der  ktbrSifehm  S^n^lche  Idhrt  Hr. 
Prof.  Vater  nacli  feinem  T.ehrbudie,  Ut  Verlmidim^ 
mit  der  Analyfc  des  Buch«  Hiob. 

Die  Anfangsgrunde  der  h^Hfihtm- Sprathm  leluf 
Hr.  Prof.  Stange  prakiirch. 

Die  Graiiiinatik  der  arabifrktn,  Jyrifcktn  und  ckal' 
däijeken  Sprache  lehrt  Hr.  Praf.  V»trr  mtk  feinem 
I«hr-'  und  Lelebuche.  . 

Zu  fhäthgifekem  VexA^mgm.  erbietet  fieb  Hr* 
Prof.  rValil. 

XI.    Die  Allgemeine  Literaturgefchiohre 
Tom  Anfange  der  chriftlicben  Zeitrechnung  bis  zu« 
iSicii  JdirhuBdertt  «taddt  Hr»  Hofr.  f  ciif«. 

X(L  SebAne  R'flnfte. 

Uclier  die  Gefckickte  der  zeiehnettden  Künße  <{fi;  ^K» 
tertkum  liefet  Hr.  geb.  R.  fVol/  nach  Siebenkett. 

Die  Gcfchichte  dtr  eUtn  und  nentn  Ku^ß  meblt  fbrf|^ 
fheoretifthem  Gnmdfitftm  lehrt  Hr.  Prof.  Prmmgt  npgb 

Büfcking. 

Prakti/cka  {lekungen  in  der  freye«  //.i'm!  c  iV^alsQ^ 
ua^i«  dmükrigen  bildtnden  Künftca  rii  1^  Ebtui. 

Xni.    Neuere  Sprachen. 

Die  englißke  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Ehert  ^«;p- 
ratifch  und  prabtiCiBb  iMob  «igiMa  Lehrbfichemu  und  ' 
Hüller. 

iKe  fi^n^ßfck*  Sprache  lehren  die  Hn.  fVoelfel, 
J^f  hamlcrtie  und  Naudt. 

Die  italiauifche  und  fnanifeke  Hr.  Lee  tor  Boje  Iii. 
-f«b^.der  disu  b«ßdlt«  Lehrer. 


SIV.  Oynaaf titeil«  Xflatt«. 

Die  Rtitkumft  lehrt  Hr.  Stallmeifter  ^«4r/. 
Die  Tanzkunß  Hr.  L*mgtrh»U*  4.  4.  O.  j. 

Vi«  Mmfik  Hr.  Hti/e,  v 

r  • 

* 

Die  äkademifekt  BäUmktk  wMt  Mittwocbj  ttnd 
Sonnabende  von  I  —3  Ublr,  dl»  «fclrflWjfiA*  Mmfim  t«n 
1 — 3  Uhr  ge<^ffaek. 

Anfing  d«r  Votiefmiipa  ift  nf  dm  5.  Miy 

If,  BeFördentngen  und  EhrenbcEeugungen, 

Der  Probat  und  Director  de«  Pädagogiums  zu  L. 
Frauen  in  Magdeburg«  'Hr.  Jlf»f«r,  iMt*  Icimi  Beweife 


tragenen  Geich äftr  cinci  ProyinzU  -  Schulraths ,  sus  A]- 
l«rb6<^It  «tgener  Bewegung  Sr.  Majeft^t  det  Königs  voa 
VMdkaa,  «IW  jlhr)icfae  Oebaltszulage  von  SOO  RthUf. 
crhahen.  Eine  gleiche  Summe  ift  dem  an  demfelb«i 
Pidagogium  flehenden  Rector,  Hn.  Dr.  Gering  ^  naeh« 
dem  diafer  fehr  vortheilhafte  AtüTordenrngen ,  die  Di» 
rection  eines  im  Auslände  bejimdBohana  QyuMiu£.wm  za 
'mbernabinaii,  freywültg  abgelebm  hatte»  vnttr  Beyle- 
gnng  des  Charakters  als  ProleTTor  zugeihallt  worden. 

Die  von  dem,  nach  Stuttgard  als  Oberhofprediger 
befürcierten,  Hn.  Prof,  Süfikini  biiher  Ijeforgteu  F  itlier' 
der  Theologie  hat  der  jüngere  Hr.  Dr.  FUtt  erhahen ; 
die  Fächer  der  iheolog.  Moral ,  Apologetik  und  Exegel« 
des  neuen  reff,  behält  Hr.  Dr.  Fhtt  i.  H. 

Hr.  Dr.  H»ftkk«  zu  Güttingen  geht  als  ProfaCfer  dar 
giwebiGahea  Sprech«  Mdi  Rouipcfc.  ' 


L  t  T  B  &  A.B  I  $  C  H  B    A  N  Z  B  I-  <äk  E  N. 


I.  Auctionan. 

'  Den  i.liay  d.J.  wird  die  von  dem  Aegiemngi.llatli' 

und  ProfelTor  Karl  Diettrich  zu  Erfurt,  hinterlafTene 
Bibliothek  zu  Erfurt  ölFentlich  verl^auft  werden.  Sie 
zeichnet  lieh  aus  durch  eine  vorzügliche  Sammlung  von 
Bückcm  aus  faft  allen  winenCchaTtlichen  Kilcbem  und  v  n 
ManuJ'trifttn^  nehft  einer  Sammlang  von  Minerälien  und 
CojicntfUtii.  Die  Haupirilcher  lind  Rechtsgelalirtfaait  im 
noueu  Umfange,  Kb-chenaei:chichte ,  Natuigelbhichte, 
linder«  und  Staaten -Kunde,  ran  welchen  nur  einige 
Hn.rpjwt'tke  hier  .angegeben  werden,  um  d\e  Auf- 
merkfaiiiiM  ii'  des  Publikums  zu  verdienen.  Qorjtut  juris 
ÜvAii  Ghffatum  1  —  5,  Lngcluni  I567.  Dijtftum  patitU- 
e$arum.  Lugtl.  1569.  Dtertvm  D.  GratUni.  L\<^A.i$^%. 
Van  Efpea  ommd  opera ;  Tliomaßm  overa  onmui.  Sachlen.' 
fpii-"!-!  von  Hildos.  I  ei,  zii;  15  :8  Mevii,  Nodtii ,  Bun- 
ktrsUtkii^  Lt/nktri^  Heintccii,  Strukii^  Bdkmtri,  Wu 
finiteeiit  Ber%tri^  Bnmammmi^  'HrnmätlH  eto.  aanrai 
Optra.  i>\c  vDr /iH^^ic'irten  Schriften  des  hukolifrken  und 
■prottßanüfcken  KirciuHrechts ;  z.  B.  Rieger,  Gemtintr^ 
de  Marcu,  Hontheim,  Eybel,  Hederitn,  Böhmer  et«. 
Aus  dem  Staatsrecht :  Vitriiriut,  Mafcov,  Mo/er,  PStttr, 
Datt.,  Bude'r,  Fahrt,  Struhen,  Tafinger.  Aus  der  Gt- 
ßkichtc  Haumgat  ttns  allgemeine  Wdtliiftorie ,  Gutkries 
allgemeine  GclVIiichtr,  Pütters ,  SchmidUf  Kraufttit 
teotfehe  Oefchicbte ;  Sckroeekkt,  Spittler/ 1  Mihaim, 
Rr:/r,^nj',  Ctfifr  Kircher.Liflorifche  Schriften.  An5  iler 
Tiiulogtt :  Di/dtrleiH,  Teller,  Morus,  Mic'iaelu ,  Her- 
mes, Jerujalem  eic.  Aus  der  Nanirgeje/tithtc:  Linnes, 
Bttfftntf  i/waMcb/ Werke,  Aö/«/r  Intecten.Beluljiigun- 
gen  mit  ühiminirtcn  Kupfern,  atoehf  FUcfawerU  mit  illa- 
niinirten  Kii))fern,  Friß-!:.,  Sropoli ,  Bonuits^  Schafen, 
EUit,  GlecUfßh,  Patts ,  MüUin  etc.  Werke.  Aus  der 
Fkilojofhit :  Kants  fammtliche  Schriften,  IValßi  ftrm 
oMiaia.  iMijti^¥9^imtjR»^iAaJtkrtAmtge»:  die'Hdp 

■  ■  i.i  III  I  I 


fen  filnundh^er  Sehftler'ton  Linne,  die  allgemeineB 

Reifen  etc.  Aus  dem  Faclie  der  Literatur  und  Philai^ 
git:  Erlangifche  gelehrte  Anmerkutigen,  33  Jahrgänge} 
allgemeine  tentfche  Bibliothek,  iig  Bände,  ohne  die  Avw 
}i3iigc  u.  Regiftcr  ;  neue  alrpemeiue  teutfclie  Ej:i!if>tlielc, 
40  Bünde.  Von  den  claflifchen  Autoren,  nicifteus  hol-  •. 
1  andifche  Ausgaben.  Genii  II.  naturalis  hiftoria  Venetiit 
1550.  Livjs  ^9ti»  Sn^iät  1535.  etc.  Die  jnrifiirdbcn 
^fferfaHonen  auf  dem  Staate«  Lehn  -  Khvhen-  Vfilker« 
Recht  ßnd  Ton  den  heften  Sei  1  ütfrellem  Deutfchlauds. 
Die  K"))fen*  crke  find  Tauber  und  unverletzt,  die  Manu« 
fcriple  fchr  correct  und  leferlich.  Aufser  der  angege» 
bencn  Sammlung  von  Concliylien  und  iMinoralien,  wird 
noch  ein  Üptifcher  KaTten  mit  Spiegel  und  guten  Gli- 
fem  und  eine  Menge  perfpectivifcher  Kupfer  verkauft. 
Cemmiülkmen  ftbetnehmendie  Herrn  ProfeQbren  Hmnil- 
ton,  DeaHaUaut  fnmierUdti  die  Umerilitlis-P^eUen 
Seheidenamd  üid  Fcrmlanii  und' der  BncUraehec' 
Strigjtiiut. 

II.  Vermifchte  Anzeigen, 

Da  höchften  Orts  die  Beftc^lim^  ,''r.cr  Admtniftra- 
tors  der  Stakiifchtn  Bucliiiandlung  aiilner  ^id'igh  geneh« 
raigt,  auch  von  uns  der  akadeuiifclie  Buchbändler  Herr 
Stit&&t  ak  Admilüftraior  derfelben,  bereits  verpflichtet 
worden  ift;  Ib  werden  alle  -diejenigen,  welche  an  die 
Staklifche  BuchJumHun^  für  Büchtr-Comos  Gelder  noch 
zu  berichtigen,  oder  bey  diefer  Buolihandlung  R^f»»!}«^ 
g«n  ^egen  gieichbaare  Bezahlong  zu  madimhaben,  am- 
gcwiefen,  die  etwanigen  rückTttodigen  Gelder  unge- 
fäumt  an  erlagten  akademifchen  Buchhändler  Herrn 
Seidler  hiefelbrt  zn  bezahlen,  und  fieh  a 
TortrUieoden  Be&ellangan  su  wenden* 

Jttw,  am  30.  Jan.  tga6. 
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LlTERAIllSCHE    NA-C  H  R  I  C  H  T  E  W. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

des    eilften    und    zwölften  Jahres 
( i8o3  —  lüo  'f). 

XVU.  Dichttrwtrkt. 
(For  sCets  nsf.> 
f.  Originale. 

Drmmatifckt  fVerke. 

So  wie  unter  der  »orhergehendeti  Rubrik ,  fahren  wir 
die  liicrher  gehörigen  Uiclucr  in  alphaljctirelierOrd- 
'nmg  auf,  wie  in  doi-  vorigen  UelMjrficht ,  iuli  Abr^iule- 
i-an"  der  Luftfpici«  und  üiieretten  von  de»  Tragödien 
und^rnften  Opern.   Jene,  die  liey  w«item  den  grUtsern 
Theii  ausmachen,  die  LuriTiiiel-  uiul  üpercttendichter, 
i»0'*en  noch  hier  den  letztern  vuiaafteWen,  von  wel- 
dhM  eben  nicht  Tehr  glänzende  Produkte  erfcfhienen, 
Au  ll  <riet«fnal  wird        Reihen,  in  welchem  laefarere 
I/icli:i-r  diefes  Facies  vom  crften  i'ange  und  riele  an- 
ch-ie  rni  Güick  a  iftraien,  von  Andricux,  (wie  Coi- 
lin  d  Harlevilltt  Mitglied  des  Nationel-IiifüiuB), 
ani^cruh  t;  einem  der  wenigen,  deren  Produkte  euf  et- 
XV3S  mehr  als  ephcnieiifchcn  IVy F«ir  ArTpruch  machen, 
rieben  einer  £»ihr  gelungenen,  aut  vim-  Akte  verkürzten 
tJuutrbeitung  von  t^nuitttU  Saht  du  MtitMur  (1803.  8  ) 
jiefVrte  et  n.x!i  im  J.  1804.  «wey  eigene  Arbeiten  für 
dos  Jiuatre  ßatifais:   U  Treß>r ,  Cim.  tm  $  ^'  »•  »W» 
aas  bey  dein  gfliörig  gefteii^.  .  seii  und  kiinTtlich  bis  zur 
Entwickdnng  gehaltenem  IntcreCTet  und  bey  der  ino- 
roliCchen  Tendenz  gegen  die  C^er  neoh  Schätzen»  die 
hier  durch  Sp  -tt  wnA  Tä  jfchung  ihre  Stiafe  findet,  mit 
eben  fo  vielem  Vergnügen  gefehcn  als  gelefcn  \vtnde ; 
^fid:  M^thfmttfuMiit,  ou  U  Soirle  d' Amteuil ,  Com. 
e*  I  A.  tn  verr,    gegründet  au(  die  von  vielen  geläu^- 
juttet ,  fchon  fi  ilher  von  JacqutUn  jind  Rigaud  for  die 
Tbeater  bearbeitete,  Anekdote  ,  <ljfs  31;,  G-ihe  üch  alle 
crri  ifen  wollten,  worin  die  vericbiedencn Xiiaraktere 
derfelben  Mir  gut  gebelten  werden,  «nrnThe»!  dadurch, 
daCs  der  Vf.  ihnen  zuweilen  ihn-  eigenen  Fiiirillc  und 
Verfe  in  den  Mund  leg»,  wie  diefs  auch  in  manclien  an- 
dern früliem  und  fpätcm  Stucken  d«r  leliiem  Jahre 
fr  r  hiebt,  in  welchen  belianme  Perfonen  and  Begeben' 
iicitcn  auf  die  Schaubuhne  gebracht  wurden,  biCnider« 
kn  Ttiitre  KeailtvjV«,  w»  bekimtüich  bciftbiwc  fiter« 


und  nur  einiges  Auffchen  erregende  neue  Vorf;iiie  dar? 
gcrteKr«  und  die  voreOgHcbem  Theaterftücke  parodirt 
werden.  Von  dicfer  Art  wm  en  >\  u-ilcniwi  mehrere  von  ' 
dfin  Fruchtliarcn  VauHevilledicl-Jifr  I>a>  rJ  und  einigen 
I  i  I  Freimdc  im  J.  I804. ;  wi^  ta  Tapijfiric  de  Uttriue 
Metktlie ,  Com.  tn  i  A.  tm  froftj  mtUe  de  ysudev. ^  und 
Ckapcüc,  ra  la  Ligue  dfi  tmtturt  eemtre  Btileta^  C«m, 
T'ijudtv.  en  l  A.  tt  tH  frofe ,  l)ei'ti*  mit  Rn  ift  utul  Df/- 
fontJi'ict;  und  :  Cfffandrt-AgJMtmnoH  tt  Cniombint- 
Caß^^nrirr ,  Parodie  d' Agamemnon  (de  Lt  Aitrcitr)^ 
nelift  Daguatf  TreaiHf,  rrifonnier  h  Phjmoutk,  fsit  hift. 
en  3/1.  (mit  eben  diefen  Freunden  und  mit  St.  l'tlix') 
lauter  Sujets,  die  hier  ak  bekannt  angenommen  werden 
können ;  wie  die(s  noch  mit  mehrem  andern  weiter  ubp'  . 
ten  enznfnhrendmi  Tfaeaterftuc^ken  der  Fall  ttjn  wird. 
Das  vun  Mnie  Bei  fort  gelieferte  Vaudeville:  tie  jugt% 
vat  für  i'appartnct  (in  I  A  )  gebort  zu  den  feltenem 
'Errekeinungen ;  Damen  mifchen  üch  ^ni\h  nicht  gern 
unter  die  etwas  leichtfertigen  Vaudevine-Sanqcr.  — 
Zum  erfienmalc  erfchien  auch  jet«t  irater  den  Tiieater. 
dichtem  dei  liurch  mpluric  Romane  bekannt«  ßellim 
L^likprliirt  mit;  L*  Chi/n,  0«  btaucom^  de  jteint 
^v9rtum%  C«MS.  tut A.  tt  n  froft  (1803.)  —  Der  ' 
ringft  bekannte  Bontl  forgte  auch  jetzt  wjederum 
theils  allein,  thcils  mit  andern  für  das  Theater  j  allein 
lieferte  er:  TMiM  de  Pktdre  tt  d^ Hippohjtt  ^  Com.  tn 
I  A.  lt  tm  ftr^t  (  L803. ) ,  mit  J ort  d.i.  aber :  Let  troit 

PtlU  rmwiev.  e»iA  mi. 
Ue  ii  dj-ijc  'tPo;?.)!  "'""J  I  ^  '  f^'jlonr.tir^[  anglaif,  am  Im 
dfmijjioa  /orcie,  t  'audtv.  en  l  A.  et  en  vroft  (  1II04.).  — 
Btrnard,  der  als  neuer  Komanendiäiterobcn  genannt 
wurd«,  wird  als  dramatirchrr  Diclitcr  unten  bev  Va. 
rez  eine  Stelle  finden.  —  BouHty  trat  in  unferu  Jah- 
ren in  der  gewöhnhclien  Gi  lelifcliaft  Paim't  nur  mit 
einem  gedruckten  Stacke  auf,  ai>er  diefs  eine  erhielt 
einen  fo  angewOhnlidien  Peyfall,  wie  einft  fein  AM 
de  tF.yei-  ;  tt'me  Ftncho*  U  yitlleuft^  Com.  Vaudev.  e «  '  ' 
3  ^.  (  I803  )»  der  ein  wahrer  Vorfall  zum  Gnmde  liegt, 
wurde  auch  auberhalb  Frankreich  »efs  Theater  gebiticAt« 
und  in  Frankreich  ril)t>riiiers  in  oiiier  fogi'tiaiinten  //«". 
ßoire'^critabSe  dt  f.  U  I'.  e.\tr»ite  dt  Mimeirtt  in^ditt 
(1803.  12.)  ])carbcitet.  —  Ceigelct,  früher  fchon 
bekannt  durch  einige  Melodramen,  wie  fie  jetzt  fo  ge- 
wSlpnlloh  find,  gab  jelit  dn  liuCiIpiel:  Ltt  Awuns  t» 
fcfle t  oH  U  MagWMMt  fk^f^t  il^),  ^  Ckatttiu  < 
(2)    X      ,  ^ujui.cü^,y»pOgle 


mtuf's  Amatit  rimisU,  tu  ttdroitt  Swbrtnt^  Cm.  tn 
\  A.tm  vtrs  ( i  £03  )  wurde  naeUief-  -von  neuent  anfge- 

legt.  ■ —  Der  fciiun  fo  oft  in  tler  vorigen,  To  wie  in  die- 
fer,  Ueberiiblu  eiwihme  Cha&tr  wji  auch  diefsjual 
einer  der  flei&igrten  und  glücklichftew  Schaulpieldicb- 
ter,  TOfi  dem  zu  Ende  det  J.  I804.  in  einer  und  derfel- 
ben  Woch«  drey  «eu«  Stncke  mit  ßeyfall  aufgeführt 
■winden  luid  oft  an  einem  Tage  fVinf  bis  fechs  Stncke 
auf  den  vertchiedeoen  Theatern  in  Paris  gegaben  wer« 
den.    Wie  in  ntefarem  vorigen  Jahren,  To  gab  er  auch 
ietzt  ^-iiic  Rdute  des  Torberjjeh enden  Jahres,  und  zwjr 
dielMiiai  allein;  mit  Dubeis  lieferte  er:  Mcliire  cktz 
NiKon,  OK  la  Ucture  dt  Tanuffe ,  Com.  ta  l.  A.  en  veri 
ein  StQck,  das»  gleich  To  vielen  ähnlichen, 
dnrdi  die  darin  fpielenden  Perfonen  Interafle  gewinnt, 
aber  mich  gut  1  -  iiln  Uet  ifr,  und  mit  eben  deinfelben 
Lc  Saiomos  de  la  rut  dts  C/urtrtt  0»  U  Proets  de  IO. 
(iCo?)«  deOen  Hauptperfon  wohl  eher  Sancho  PatU« 
heifsen  Tr-nclnc' ;   mii  M^^reaur  Caffandre  avcugh ,  ou  h 
tonctrt  li  Arlfquiu,  Lom.  p»r4de  en  l  A.  milit  de  k'aud.cv. 
(I803.  8  ),  worin  ein  hekaaitter  Vorfiill  xum  i^rnnde 
Uegt;  inh  La/ortiUt  vmd  Dttsitgitrt:  AmQur  et 
ArgfHt,  OH  U  CrimtcUr  Kival^  Com.  tnl  A,  et  en  pro/r, 
tnc!'^  de  Vaud.  (1803.);    iniL  Francis:  Caponner,  Ott 
l'aubtrgt ßippoße^  Vaud.  en  i  /f.;  und:  Dtux  fO»r  «», 
Com.  en  I  A.  milce  de  VmtAtv.  (beide  Iga4  );  ^ 
eben  diefejn  und  L  ,i  f  1^  >■  t  r  1 1 1  ■rs'^rh  im  J.  lS04'  /.'-'■"'•>' 
andere;  L'Horei  de  Ltirrame ,    ou  la  mixe  ejl  sromptuj€^ 
Frovtrbe  tn  l  A.  milie  dt  Vaudev. ,  und  die  damals  recht 
zaitgeatälse  £e«fo  dtt  Gottnmdt,  yitmL  «n  i  A.j  tadr 
Ueh  noch  mit  Stutriar  Lt  MHeeiH  ie  Mermt,  Com.  tu 

1  A.  meUe  ie  Faudtv.  (1804.).  Auch  werden  i'  i  1  i!in 
nachher  noch  zis  iUitarlieiter  anderer  Dichter  zu  neo> 
neu  haben.  —  Collin  d*H*rh«itlff  der,  wie 
Andrieux  feliener,  dann  aber  anch  mit  aufi^ezeich- 
neten,  nicht  auf  den  AugeaUick  hereclnieten,  Arbei- 
ten aufzutreten  pfiegt,  nnd  fo  wie  jener  eine  Haupt* 
ftützc  de»  Tbeatre  Loana^  witer  Picard  Ut,  erhreute  die 
liebbeber  in  den  letzten  lahren  bald  naeh  einander  nnc 
mehrem  Theaterftückcn  :  i:i!  J  t So  ei  rclui-nen  deren 
zwey -.  Malice  pour  Maliet^  Com.  en  3  A.  tt  en  vert,  ein 
gegen  die  Liebhaber  der  foeenannten  Myrtiliefttioaen  ge» 
•rlchtetes  Stück  ;  nntl  ,  Lt  VieiBard  et  Itt  jtuatf  gtnt.  Com. 
t»  A.  en  verj f  das  die  Tendenz  hat,  den  Greireu  ein 
iMofter  ihres  Betragens  darzoTtelleit,  jungen  Leuten  aber 
Ehrfurcht  gegen  das  Alter  eifizuflöfsenj  und  an  J.  IgtH* 
S  vent  umtfmre  ,  Com.  tpifoduiue  en  I  A.  n  tm  vtrt^  wor- 
in ein  allzu  gefchäffigcr  Pruei  t  n  die  Haupirorie  fpielt, 
der  durch  feine  Sucht ,  üch  in  alles  zu  nüfchen ,  mehr 
fchadet,  als  nützt.  —  £ki  CEbon  in  den  X  X788  u.  89. 
«iirdem  Tbetter  i$$  Fmitdi  in  VtUs  lojnJ  m^efHhxh 


teaLuftfoiel  ton  Cubiern  wurde  jetzt  erfi  gedruckt: 
La  dawHf  Epreme^  9U  Ja  Bvhemfi  et  U  Borgne^  Com.  en 

3.4.  en -profc  (  lfi04).  Di«  Fp'if'-rr;  -  'i:;  M^rehoHit 
de  Ckmjons^  i^erodie  d'Oßian,  ou  ics  Harda,  par  Dau- 
det, Servii  res  et  Leger  (l804*}  KWeine  der  vic- 
len  Parodiettn  auf  tlie  iMMrühmte  Oper«  wie  auch  der  feit 
IS03.  lehr  fieifsi^e  Vaodevilledidtter  Dr/cegierf  ei* 
ne  mit  dem  t^leich  ihm  fchon  oben  ne1)en  Ckt%lt  ei^ 
Wähnte  Framett  lieferte:  Ol  que  c'tfi  fciant»  ot  0«. 
tßtMt  hinmthm  htrUtqne  tti  l  A.  et  tn  Vandtv.  d'Oßiut 
ou  Us  Bardet  (l804.)-  Mit  eben  diefem  Fr.  arbeitete 
D.  auch  einige  andere  Vanilevilleftücke :  Monßmr  Pi- 
,ßachey  on  lt  jour  dt  fWyfJie  f/c;  L'un  eyrtt  /■««"•*, 
OK  Itt  deux  Trappet;  md  Arleauim  Alnjardt  •«  J»  ^ 
timpf  (  1 804  ) ,  ( ein  auch  »on  rieard  bearbeitetet  So- 
[ci  ,  Ii  HILM  mit  Semitt  ts  und  Henrion:  Aianon  U 
Ravandeuje  (1803.);  allein  aber  (ebenfalls  im  J.  1804) 
Le  mtitfrtge  2  rirtt  mt  U  ceekf  d^Auxerre^  Vauiti.<9 
I  A  ,  wild:  ceft  ma  Ftmme.  —  Der  fonft  fo  fleilsiga 
Di-;ilafoy  lieferte  diefsmal  nur  gedruckt:  Le  Por. 
tr.11:  .ic  Micktl  Ctrvantet,  Com.  en  3  A.  et  em  pro/«  (1803.) 
ein  latnguenfttick,  das,  trotz  vieler  MäQgel,  doch  Be;* 
fall&nd}  Dorvigny  al)cr,  der  in  den  forhergehe* 
den  Jahren  ganz  aush'ieli,  eine  Folie:  Jucrijfe  jaloux 
(1804).  —  J.  B.  Dnkois,  Iclion  oben  aU  Cknztti 
Mitarbeiter  genannt,  lieferte  allein:  Dorar  et  ColardeM, 
Com,  tn  1  A.  en  lur/  (iSo;?.),  und  mehrere  proralfcbl 
LuftTpiele  in  «incui  Akie:  Aiarian  ti-Frontin,  ou  A^M 
des  ValetSt  ein  auf  Verkleidun^'en  gebautes  Imri^uen- 
ftuck,  da«,  trotz  inebrem  Uowahrtcheiulichkeitcn,  durck 
lebhaften  Dialog' und  einzelne  glaekliche  Züge  Beyfdl 
fand;  —  iVfr.  Glrouette,  ou  je  fuis  de  votre  cvu,  ein  nur 
leicht  hingeworfenes  Charakiergemiide  eines  uneot* 
fchloftenen  und  unbefiandigen  Menfchen, —  und  EiM' 
ard  ft  Adelt,  ou  Viaiifj'(rcr-<-  f-r  amour.  —  Dm«»«!»- 
anty  feit  vufigeui  Jahre  AciiiiiiiiLiralur  des  Theaters  am 
Thore  St. Martin,  liefs,  aufser  einem  weiter  unten  an- 
anfilhrenden  Melodram ,  mit  Serviirttt  Briifut  o 
JdkMtr,  Cm*  ee  t      ( 1804.)  dmelwii.' 

(Dit  fortfittmmg  ftlgt.) 

II.  Todesfälle. 

Am  9lcn  Dcc.  V.  J.  Itari»  auf  der  Inlei  Gothland 
der  daüge  Bifchof  Dr.  Joh.  M'öBer. 

Am  loten  Jan.  d.  J.  Ctarb  zu  Nyetky  der  da£ge  Arzt 
*  Dr.  Ck.  F.  Qutndt  im  40ßen  J.  t  A.  (  Vgl.  .Meufels  gel 

DetJlf.  n'  nl  !.  XL  B.) 

Im  Fel>ruar  lurb  zu  Paris  der,  gleich  feinem  Vater, 
als  SehättTpiddiehttr  Munue  Ckt  N.  /,  Fmm ,  51 
Jahre  alt. 
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Dr.  Vliat  von  Sieboldtt  LuciM4t  ULl 
zwtifttt  //t/r  ift  So  eben  erfciiienen  uni-  endiält :  1.  Ue> 
bo.f  J^lcthodenlehre  der  KiubinJuiigsk.uKh',  vom  Htnut' 

£btr.  (Fonfetz.)  II.  Reilexlunen  über  da«  weililicbe 
ickeii  in  gebiirtshalfltdier  Bczidiimg»  Tom  Henau fi' 
htr.  (Forireiz.)  III.  Hemci  kiint:?n  zu  Hvrm  Atin.h  He- 
merkungen  ülicr  Frericf's  Famom  von  parier  madie, 
^uiii  Dt  .  Scliweickart ,  Privatlehrär  zu  Wittcnheig.  IV. 
Nachtrag  zu  dein  Auffatzc  ün  zweyten  Band«  der  Ltif 
eina,:  Eiiiij^e*  über  die  Zwecktnafcigkeit  und  Slweck- 
widrigkcit  der  gewolinliclifteii  Liye.n  und  Haltung -ri 
Kreilsendea  dem  Herrn  Ungec  in  Holzappel  au  der 
Labn,  Tom  ProfelXbr  StkmidmSatr  m  Lmdshttt.  V.  U»- 
'ber  die  Fo^y-n  einer  ii.u-!i  der  Entbindung  zurückge- 
bliebenen  Mola,  vom  Dr.  Pftuftr^  Banibergirchem  Phy- 
Ccus  in  Schelclit&i  VI.  EtWM  aber  OJUncUr'f  Nacbge- 
burttzange,  von  Unger,  Aeooaebeur  in  Holzappel  «n 
der  Lahn.  VII.  Amzug  aus  dem  'liften  der  kurfilrlt« 
Ji.  :  -  r.  Entirnnlungs  -  Lchr.inrtalt  zu  Marburg  vbiD  Jlbr 
Xj(05,  vom  Profeffor  Stein  in  Marlnii^. 
Leipzig ,  hfl  Febrnar  I806; 

Friedrich  Gotthold  Jacob t er. 


Ansti^e  pir  dar  fttäagtgifcke  PuHikmn. 
In  der  bevorficheiulen  Öfter -Melle  crfdicint  da* 
«rfte  Hsft  eines  Journals  unter  Futgpndem  Titel« 
Ah  f  i  c  k  t  e  n  , 
Brf*krvn^etr   Had    M  i  tt  *  l 
zur  litfüidtrun^  riier 
d«r  Mtnjiktnnatur  an  gt  mifft  utn  Erzitkungs- 

w  t  if  t. 


EiB9  ZlitfckreiJ 


t  in  ]rc 


t/em  Hefiatf 


herauf  g,:^',  hm 

P«f$0loz%i. 
]>as  erfre  Heft  wird  folgenden  Aoflätz  rrnik  PcTa- 

cntli alten : 

Em  liikk  anf  miine  Erzieliungtswecke 
und  Erzitkungivirjucht. 
Ueljri^'i^ns  wird  das  Journal  eine  vielfeilige  und  Irene 
Darficllung  des  gemeinfchaitlicbcn  Thum  und  Laffens 
des  ganzen  Inftitms  feyn,  und  das  progroriive  Wachs- 
tbuiD  der  AUttel  deKelben,  fo  wie  fie  ftch  allmälfiig  un> 
ter  den  HSnden  der  treuen  Arbeiter  ioimer  mehr  und 
melir  enlfalicn,  di  r  Welt  darlegen.  Der  ganze  Uinf.ing 
der  Methode,  und  die  Grofic  einer  Thalfache,  ander 
mehr  aU  hundert  iMenfchen  in  li.irmanifchcr  Tliciinahine 
befchiftigt  lind  ,  wird  der  StofF  zu  den  Aufnttzen  feyn. 
Alle  Lehrer  ira  inftitute,  jeder  m  feinem  Fache,  ünd 
Hitarbeittrr  des  Joomals,  und  alle  ausw>lrtigen  Freunde, 
die  mehr  oder  wenigier  an  der  Aasldhrunfi  der.jtteüiod» 
arbeiten,  werden  snr  Hwfnahni«  «ng^dea  wwden, 
Di«  Erfidmuif  naahrarar  Jabrs  haben  dia  ~  ' 


.des  Joumali  m  eine  Lebendigkeit  und  Yielfeiiigkelt  der 
Anfichten  des  Gegenftacodes  eingerährt ,  die  dam  Buche 

.gan.-  1  >  '  fs  ein  tirufscs  Iiuerelfe  t^ebcn  wird» 
weit  Torlauiig  zur  I^acbriclit 

U  einrieb  Grftff 
alt  Verkgerr 

II.  Ankändigtuigen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedrich  Frommann  in  Jena  erfcbien  im 
Jahre  1805. : 

Ackermann ,  Dr.  /.  F. ,  Verfach  einer  phyriCchen  Dar.; 
ftellung  der  Lebenskräfte  organillrter  Kär|)er,  ESns 
2tc ,  mit  Nachtrlgen  von  dem  VerlaUiBr  ^rfehene, 
.  Ausgabe.  U  Binde,  er.  8.  3 
— .  Naditrige  und  Zofitne  «w  beiden  Binden  der 
1797  u.  l:"00.  boy  Varrentrapp  und  Weimer  erfcbie- 
nenen  Ausgabe.  Bejundertr  Abdruck,  gr.  8-       14  Gr. 

 Schreiben  über  die  Erleichterung  fchwerer  Oe- 

burten ,  TorzUglich  über  das  ürzil'rcha  Verwiegen  aüf 
die  Entwicklung  des  Foetus.   <^r.  4.  $  Gr, 

—  —  und  C.  E.  Fißliers  kiinifche  Annaleii  der  Her- 
zog], medic«  cbirurg.  KronkenanTtalt  xu  Jena,  I  Stck. 
gr.  8.  V      ao  Gr. 

Dazu  gch<"itt  aTs  Einhitiinv: 
Fißfur,  Dr.  C.  E.,  Nacln  urlu  vgn  dem  Herzog),  medic. 

Chirurg.  Klinikum  in  Jen.i.  3 
Arütflo,  L. ,  Orlando  furiofu.    nivedoto  e  correkto  cot 
confronto  delle  migliori  edizioni  da  C.  L.  Femtwr* 
V.  TomL  gr.  t2m  Fr.mz.  Schreil>papier  5  Tlilr, 

Bdfeler  Velinpapier    g  Tldr, 
Aritßo'tf  L. ,  rafeiidar  Boiand.   UelierCetzt  von  /.  O* 
Grif/,   ILllieil.  Velinpapier    ;?  Thlr.  Ig  gr. 

Sehl  eibpapier  2  Tlilr.  6  gr. 
II  Theile  auf  Druckpapier  '  3  Tkir. 
DSrimg^  Fr.  fV.,  Anleitung  zum  Ucberfetzen  aus  dem 
DeiMfchen  im  Latcinifche.  Her  Tbl.  uder  Dritter  und 
Vierter  Curfus.   2te  AuH.  8.  22  Gr. 

Eultrt  Introduction  to  mercantile  Correfpondence  and 
Bookkeeping.   Translated  from  the  German  of  tbe 

late.  AI.  Eulcr  by  /.  G.  Ch  miaiut.  g.    1  Thlr.  W  gr. 
Htmli) ,  Dr.  JC  und  Dr.  J.  A.  Schmidt^  opbthahnolugi- 
fche  Bibliothek.  lU.  Bd.  1$  St.  8-  20  Gr. 

HitftUnd,  Dr.  Ck.  /F.,    SyLVtn  der  prakt.  Heilkunde. 
Ein  Handbuch  für  akadeuiifche  Vorlefungen  und  liir 
den  praktifchen  Gebrauch.  II.  Bd.  2te  Aluhlg.  gr.  |. 
Gate  Ausgabe  a  Tblr.    Nachdruck  t,  Thir,  4  gr. 
JSwaAr»  I^.  fr.,  Efementmrbueh  der  grj(dlu/r/u«  Spra- 
dtatOr  AniltagerniidGeAbtere.  L  nnd  IL  Curfus.  g. 

18  Gr, 

XM^rr"/,  Dr.  X     Chr. ,  Magazhi  lilr  Prediger.  IL  Bd. 

9a  Stück,  gr.  g.  t8  Gr. 

 «—  Predigten,  II.  Bd. ,  weicher  Predigten  bey  be. 

fonderen  Veranlaffungen  enthilt.  Nebft  einer  AIk 
handiwig  Ql^er  die  ktrcblicbe  Oanngthunngslcbre. 
Drmt  Ausgabe,  gr.  8.  I  Thlr.  l6  gr. 

Vkr  Binde  oompl»  &  Tblr. 


JUcedlta  dt  «utori  claOdcl  itaHanl.  Poeti.  ToilW  VI— X> 
gr.  13.    (Siehe  Arioßo  Orknd»  /mriofr.} 

GalT^nismus  und  der  Heruhate  feiner  Unterfudiun- 
gen.  II-  Bd.  3.  4.  und  letztes  Stück ,  mit  3  Kupfern. 

fr.  «.  1  Thlr.  13  gr. 

Itter ,  G.  U. ,  Acmteprc-Hi^t.  Ein  Vt.i Tchlag  ,  dat 
heutige  Aemteirert  2u  eineui  Vet  fuhnuiig^iärt  zu  ma- 
chen, zwiCtflMa  denen,  die  ihr  Brod  kaufen  inürCen , 
und  denen«  die  davon  nua  Verkauf  abrig  haben. 
Zum  Befln  ^  Armek.  gr.8.  geh:  •  •   4  Gr. 

StflHtider'f^  J.  G. ,  kriiiMic-;  Oriechifch  •  Dentfches  Wör- 
terbudiv  htiyiu  Lefcn  der  i^riech.  probnen  Schbenten 
zu  gebrauchen.  I.tid.  A^K.  Zwoyte  febr  vermehrte 
und  verbeff.  Ansgabc.  '„'n  4.    iSric/tr  ßAWr  auf  Druck- 
papier. Prän.  Piei»  bis  Uüer -Melle  I806.  6 Thlr.  8 gr. 
(Der  3te  Theil  erfciioint  unfehlbar  in  der  näch- 
Aen  Juh.  9ief£e ,  und  wird  den  Prlnimerwitca 
nnentgeldüch  nachgeliefert.) 
'Stüh,  Di  .  /.  /. ,  hiftorirche  Predigten,  l.  Tlil.  iTtc  AI)- 
iheilung.  David  Ifai's  Sohn,  vua  iiethli^hcin.   gr.  g. 

ao  Or. 

lifc^V,  I..,  KaiTer  Octavianus.    Ein  Luftpiel  in   '  -ey 
Tiieiien.  8.    Poft- Schreib -Papier.       3  Thlr.  12  gr. 


Zur  nlchften  Ol^ivMeffe  erlelieuu  bey  uns  vttter 
dsDi  Titel : 

Veher  G  efc  t  z  geh  un        insbif»nd(re  in  dm  dtut' 
fikem  Rdcksftaattn ,  mit  Riickficfit  auf  den  ntutn  Plan 
dtr  Ruffifckküi/erlicktn  Gtjttt  ■  Ctmmiffum ,  «*d  mit 
EmtwieiuluKg  der  Erßen  Grundßnt  dts  fpfitiveu 
Rechts ,  v»m  Etatfrath  Reitcmtier  in  Kii'l , 
.eine  Schrift,  welch«  zugleich  am  Schlufl'c  die  falb^hea 
.Begriffe ,  tvodoreh  der  Zwedl  tmd  Plan  de«  Allg.  d. 
fetzbuclis  des  Vei  F.  in  der   AIIs/.mii.  I.itcratni  - Zeitimg 
.von  dieCem  Jahre  N.  I  u.  4.  zum  i:.wcyieiuual,  und  iiocU 
mehr  als  das  erCtemal,   entftellt  worden,  berichtigen 
/.wird.   Frankfurt  an\der Oder,  den  l^.  Febr.  1806. 

DU  Mtdamlkkt  Bmeikvibmg  kk/tUfi. 


A     t     t    i     l  *t 
^  'der   Held    det   fünften  Juhrkundertr, 

"  ^  Beiiia  Igoö.  bejr'L.  W.  Wiitich. 

Pre«  4  Gr. 

„Attila's  Gerdiichte*'  —  £agt  der  Herr  Heramge- 
.fter  in  der  Vorrede  —  „ift  bekannt,  und  wird  hier 
„nieht  wiederholt.  Aber  der  Oeift  des  abenteuorli- 
„eben  31anii>'s  und  der  ZeiteenoCfen  thörichte  Uncinig- 
„keit,  Feigheit  und  Sehvriebe,  wodnrdi  es  ihm  gelun« 
„qen,  fo  lurcluuar  zu  rcyn,  »iiM^iMi  nironii-r  zu  viel  be- 
^ trachtet  werden.  Ihic  Dorlicitung  wird  aticli  iiier, 
f^wie  unvollfccnmnen  fie  fey,  nicht  alles  Intereffes  ent- 
„hehren,  wenn  rnsn  nirlit,  allein  berchiiFtiLjt  durch  die 
Vorginge  unterer  verhangmlsvollen  Zcir,  Lehren»  die 


d»  AlMFtinuD  in  Cnmn 


;d«rU«tet, 


„gleichgültig  TcrTchmäht.  Möge 'fie  mit  einiger  Auf. 
„merkUmkeit  von  Verltindigen  gelcfen,  und  durch  ih« 
„  ren  Gegenftand,  wie  dedarch  Ihnen  esipfidilen  wer» 
„den,  dafs  es  lediglich  die  Stionne  das  AllwilliniH 

„felbft  ift,  welche  hier  redeu** 

III.  Bücher,'  fo  za  ▼erkauCai. 

1)  De  Ftlice  F,ncyclt)p<idie,  ou  diction.  univerL 
fonne  des  connoiffances  huniaines.  Yverd.  58  Vol  coro- 
plet.  (Ladenpr.  150  Rthl.)  ifi  Rir  lOO  RAI.  3)  ßäf 
fem  >iaiMrgefciiichle  a.  d.  Fr.  ulx'i  f.  etc.  Rorl.  I772.etc. 
111.  iiiaitiiu.  Kupi'.  a.  Schreibp.  und  «war  ;  AÜgeui.  N.G. 
I  —  7  \'ierfiirs,  Tbicrc  I  —  19.  und  Vögel  l  — 15.  Hand 
(Ladenpr.  133  lUhl.  10  gr.)  für  60  Kthl.  fauber  gebun- 
den, bis  zum  iften  Jim.  diefes  Jahrs  zu  verkaufen.  — 
Man  wendet  (ich  deCshalb  in  frankirten  Briefen  au  Un- 
terzeichneten, weicheren^  auf  aUe  Berliner  Bucher- 
Kdult'  MOnZ'lfaturatien-  erc.  Auctionen  BeFtenimgea 
anniinmt,  und  durch  gewiffcnhafie  Beforgung  dciTclben 
das  Zairaueij  iüiuer  Herren  Cuiinui'icnlen  zu  verdienen 
fuohen  wird,  und  lieh  ztigleicli  erbietet,  von  aHen  aus- 
wirtigen  wicluigen  Auciioiien  Catal<jgc,  fobald  iHm  T  zi- 
ehe fraiuö  sugclciiickt  werden,  aozunelunen  und  zweck- 
milng  XU  veraieilen.    Berlin,  den  8-  Marz  1806. 

~  Der  Candidat  «/*««, 
•In  der  Aken  Leipziger  StnUs»  «.  d.  Werder 

IV.  Nene  Knpferfticbe. 

PortrSt  det  Herrn  Dr.  Franz  Jofejjk  Golh  gemalt 
von  frrd.  Jagrmann,  geftochen  von  Htinr.  Schmidt, 
beide  in  Weimar,  14  Zoll  hoch,  9  Zoll  breit. 
•3  Kdd.  fächf.  Cour,  oder  3  Fl:  36  kr.  Rhein. 
Das  Publikum  Uenni  fchon  aus  der  vorliuHgi  n  Nach- 
riclit  im  Journale  de«  Luxus  und  der  Moden  im  Septem- 
ber vorigen  Jahre* ,  das,  vorueHlidie  und  duGcrft  ähn- 
liche Portrait,  welches  unfer  talentvoller  Künftler  Hr. 
Vroh  JagAmtnn  von  Hn.  Dr.  Gall  bey  feindin  Liefigen 
Aulei\ili (!  malte,  und  worin  des  Originals  ganze  hohe 
Genialität  rein  aufgetafst  und  eleidiCim  fixirt  zu  feyn 
Hoheint.   Diefr  ift  wenigCiens  Sw»  Urthe9  aller  Pmmd« 

Gefi*/  i:nr!  KL-nm-i  der  Kimft. 

Wir  lialjcn  ei  vnn  einem  niclu  minder  talentvollen 
jiuiyen  deiufclien  Künfilei  ,  Hn.  Heinrich  Schmidt  »ai 
Dresden,  defl'en  Grahftichel  Teuifcbland  Ehre  machon 
wird,  ftechen  laffen,  und  zwar  in  einer  GraLe,  wel- 
che gefc^mackvoUc  AusSiUirung  ertaubte,  'nilmlich  als 
blofset  Bruftbild,  davon  der  Kopf  3|  Zoll  hoch  ifu  Wir 
freuen  um ,  .durch  die  woMgerathene  Arbeit  den  Po> 
blico  das  erfte  treue  und  geirtrelchc  Bild  von  diefem  be- 
riihunen  Manne,,  und  zugleich  Kennern  ein  KunCtbJatt, 
dm  mit  Recht  auf  einen  Platz  hn  ihren  Porteleiullen  Aa> 
fpruch  macht,  liefern  zu  können.. 

Weimar  den  1.  M»rz  1806.  ' 
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I.  Franxöfifche  Literatur 
-%L%%   «ilfien   und   swOl-ften  J«fcr<t 
:  (i8o5  —  tlW). 

,  k  Origtn«ltk 

T  Drtm»tifckt  fVerhf. 

Ein  neoer  Sdbaufpieldicbter,  Dumolsr d,  mtcfatc  lei* 
nen  erfteo  Veiiodi  trat  dem  fchwierigen  Untenidi- 

jrien  der  Fortfet/.ung  fines  alrm  Stür-ks  ;  Le  Philititt  dt 
.D  e  tt  ou  c  kt  i ,  eu  la  Suitt  du  Glorieux,  Com.  tn  5  A.  t» 
»tr$  (l^30>  und  lieferte  fiUtdials  aufstr  einem  nacli- 
^er  zu  erwibnenden  Drama:  nnt  Heurt  d'AU^iaify 
Pfira  Com.  *m  I A,  et  tu  vtrt  Innres  (i  804. )•  Der  mit  fo 
irielem  Glück  für  das  Vaiidevillc-Thcjt«  arbeiten  le  D  u - 
;p»$jf  CiM-gte  «ucb  m.den  lernen  Jahren  durch  einige 
.n^t  C&aser  wad'jllerf««  verforiigie  Stftek«  Akr  daC' 
felbe,  durch  eine  Parodif  von  oriian ,  wie  vnr  deren 
Ichon  oben  zwty  anfrihrt«n  ( OJfmn  Cadet,  ou  Itt  Guan- 
'bardei),  vonii  US  VtlocißrtSt  Com.  Paradt  etc.  (beide 
.1804>),  letzteres  mehr  durch  artiy«  Couplets  *  als  dwcb 
Handlung  ausgereichnet -,  «wli  lieferte  er  ein  eignet 

Sli'irk  (Ji*T<*r  Art  -    T .■: !  dtU»  Plref^  ou  Id   h-^f>n  de  Buttni- 

que  ,  Com.  tu  2  A.  tu  ygud,  (ein  anderes,  Ddfkint^  eixke 
Satire  auf  den  bekannten  Ronan  der  Mme  Statt,  fcheint 
angedruckt  geWielicn  zu  feyn)  —  «nH  ^wcr  Lnfifpi^le  : 
^L*  Prifou  rnuitsii  ft  ou  les  troit  Prijonuitrs ,  Com.  tn  5  A. 
'«f  tu  frofi  (l8o3.)t  ein  Cogenanmea  Inbr  >^iio  in  der 
«igDcn  lianier  de  Verft.«  imd:  lskua$  PnuUt  ou  let 
Wnimt*  ntrt  tUtt»  Cm.  tnt  A,  miRU  d*  dear?  (1804.) 
ein  gut  durch f^efjlii-irs  ("Ii jrakterftück,  mit  Mufik  ',on 
jyAUt/rae.  —  Die  beiden  Duunlt  find  auch  dielsipa) 
SU  neniien;  A.  D.  lieFurte  auEser  einem  amen  zu  erwäh- 
nenden Mrlodr«mi  :  Skakeppiart  amoarcux ,  oft  la  fieie 
u  Fitltdt,  Com.  eu  l  A.  tt  tu  yrojt  (1^04.),  ddk  einige 
treiFliehe  Secnen  ttat,  and  G.  D. :  L'At^üS*  dt  Mtluu\ 
Ktmdtff,  FoiäktiU  tn  I  A.  (igo^,  wie  auch  init  A. 
'Qnwfftt  CUmtmti  Ifauri ,  om  Itt  Jtu» ßvramx divttuff. 
tm  I  A.  tt  tn  pro/Jr,  miUe  di  Vandrj.  (  ,  und  mtt: 

Ligitr  Strviirt t :  Jtou  lUrt ,  Com.  kiß.  tu  l  A, 
et  tufroft  (iSbjO-  —  Der  in  der  Torigen  Ueberlicht 
nueru  crwihm^  Erueß  bearbeitete  mit  Armand  nach 
«Saier  Fabel  von  La^omnutt  eine  ibgenannte  Comidi*  Fa- 


rad«: L'hrogue  et  fa  femm  (1803.)«  ^i«.  WWBI  «4 
nicht  irren,  nachher  Ton  eineui  deutfchen  SchaufpieH 
Siebter,  benntnt  wurdn;  «md  laik  Serviirei  nach  ei 
Mm  Rmgnne  ven  ^gm*  Mrmir  Moufitär  Botte^  «i 

/*  Nigociaat  augfair ,  Com.  eu  3  /f  c«  y  roß  (1803.)-  — 
Etiemut,  mit  Ga»giran  Sanituil,  Vf.  des  belieb- 
ten, inDeutCbblandvon  JCatsf^M  beariieitefen  LnCifpiels: 
L«  Facha  de  Suretmt,  lieferte  im  J.  1803.  mit  ebendem» 
lelbtn:  La  -petitt  icoie  det  Pfrtr,  Com.  tu  l  A.  tt  tu  jjr#. 
ft;  ein  IUI)  leiclit  ljHiL;(-.vnr;\-ne»  StOck,  deffen  Stoff 
aber,  ein  Vater,  der  von  einem  liederlichen  Sohne,  deA 
er  Hebt,  im  Verder^MU  gefttrst,  von  einem  ■heOerdetf- 
1< landen  aber,  den  er  vc tuarh'rinflgt ,  gereiiet  «-ird,  V.sj- 
iaii  fand;  und  :  Ijaktä*  dt  l'urtugel,  Com,  kiß.  eu  1  A.  tU  l 
frofe  (1804.),  ein  Stuck,  Jas  febr  komifi^  ScCttei 
hat ;  aÜein  aber :  Les  Maris  tm  battue  fortune ,  Com.  tn 
3  A.  tt  tn  proft  (1803.),  ehie  (iehon  oft,  hier  aber  mit 
v;r  iL-r  Laune  behandelte  Intriguc,  \rorin  zwey  Ehemän- 
ner, die  gegenleit^  einer  in  des  andern  Oettin  Teriiefal 
£nd,  von  den  Weiberh  getiulcht  werden;  ttteknfrtA 
Mariage,  Com.  eu  1  A.  meUt  de  ciiantf  (1904.),  ein  zwar 
unwahrfcheinliches ,  aber  durch  eine  kon^^fac  Jlolle 
und  einige  drollige  Qnjproqiio  fieh  emj^bUelMM  Stüclr; 
.nnd  das  ont  vielem  fierfiill  angenommene ,  'auf  eine  Ei^- 
ithhmg  der  Alme  Ondit  ^^[r&idece  Ltiftrpiel :  La  jtune 
Firmmc  caUre  (J804.),  ein  nacfaber  noch  Ton  andern 
Dichtem  für  verfehiedene  Theater  bearbeiteter  Stolf, 
der  tthtlfmw  nach  einem  fpitcr  auf  dem  Vat^evflhiliä. 
ter  gegebenen  Stücke  •  taute:  Femmtt  colcrer,  filr  jeiie 
TiieaterlUtcke  fowohl ,  als  tur  die  erwähnte  Erzählung 
der  Maae  GeuUs  *tu  ein«n  frtthern  Vaudcvilleftüeke  • 
U  Amt  «itfÜrdr  ^  «wr«  geCohftpa  f^yn  fol).  — 
P**i9rttt  der'Irtiier  alt  Mitarbeiter  von  Mar  fol  ■ 
J/cr  auFir.u,  gsh  ]cvn  /vvey  eigene,  biefonders  aulfl 
Militär  berechnete,  Producte:  Htrrmam  tt  Vtmtr , 
0»  Its  MMrer,  fid»  Uß.  «•  )  A  *  n  profe  (1803  ), 
auf  eine  et\v3s  nmvahrrchn'nJicbe  Anekdote  gegründet; 
und:  Lts  trau  huj[»rdr,  Com.  lyr.  tu  2  A.  tu  frofe 
(i^.).  —  Frttneis  arbeitete  nur  mit  CAasrr  und 
Detumgi^tti  —  Gämgipam  Namtemil,  der  oben 
alt  Sti0»a^t  Ocbatfe  geaimnrwun}« ,  lieferte  allein: 
La  Modi  «Mini«^,  tt  ta  Mode  nouvcUf .  Com.  en  i  A.  eü 
utrs  (1803.),  und:  Jti>tau  tt  It  /tu,  «e  U  Gascou  i 
Pfpremet  OpÄvAanfhn  «11^.  (1804.).  Oouf/i 

ift  bereit*  oben  neben  (/.  Duval,  und  wiij  iiarliher 
noch  ^My  jR«4«>  obd  Ftilters  crwihm.  —  Der  bis- 


htr  nur  den  Freunden  der  MuGk  werthe  Naoie  Gritry 
wird  jetzt  häufiger  fonft  vuu  Freunden  des  Theaters 
gRunm;  ein  NeCiB'lmi  ihm,  der  fraher  zuweilen  nüt 
«ndem  fürs  Theater  gearbeitet*  hatte ,  lieferte  im  Jahre 
1804.  aof  einmal  svrey  Vaudevillertöcke :  Lt  Sifflmtmit 
(mit  D«(««r)  und  unt  mutimft  dti  itux  CorntiUe ^  ein 
profitiCeb«  Loftrsicl  mit  OefUngen:  L'Omeh  u  h  Vtvtn^ 
taA  dne  keadfeba  Optr:  Gtrirff,  tm  U  tmnrm  magU 
qut.  — -  Ein  neuer  Dichter,  G uilltt ^  Terfuchte  es  mit 
einigen  Operetten  in  einem  Aufzuge:  Htmritttt  et  Vtr- 
ftuil  C1803)  und  Um  fiurt  fkeurt  dt  Saemct  (1804).  — 
Ein  ebenlalls  neuer  IKduer,  Haitis  lieferte  ein  rerfi- 
teutet  LnTtfpte)  in  5  Akten :  le  ComtrtrUmt ,  Cm.  tn 

IA.  tt  tu  vtrt  (  ]  804. ).  —  EHe  iii  der  Torigen  Ueber- 
sbt  aii§adeutMen,  in  unlere  Jahre  fallanficn  th^atrali- 
|eli«fi  ProihiW irr»ri««'f  find:  Ijit  mman  rfr  b  fMr 
VaMd  po»/^rrf  (mit  einem  Ungenannten  1803),  L'Anum 
rival  i*  ßi  msitteßt^  Opira  em  I  A.  (1803)»  Nimtu  l'Ea- 
elos ,  Com.  kiß.  wMh  de  Ftmä.  ( 

MtUit  fmmmnr^  «m  U  mtt  vi*girt  Cdnfns  ilm* 
Sebei'BUt  Brmuitr  bearbeitetet  StiWk,  ebanfifit  It04)> 
päd  »och  einige  andere,  die  eben  nicht  viel  Aulfehen 
MONcht  hab^n.  —  Von  den  so  den  beUem  Schaufpiel- 
ttehtem  g*b«r^«i  H^ffmmmm,  mdMtUk  diedmal  nur 
ein  prufaifches,  doch  mit  Arien  und  Mufik  verfehene« 
Lufifpiel  in  einem  Akte:  ht  Trifor  fwpipoji^  om  It  Daw^ 
otr  iicQUitr  am*  f>or««/  (1803).  —    Jatqutltm^  der 
Ichon  im  J.  t8oa  mit  RigunA  Mtlilra  und  faine  Qib» 
sueh  ^er  ohgedaditaii,  fpitar  wie  olien  erwihm,  von 
AnAritut  bearbeiteten  Anekdote  aufi  Theater  brachte, 
Tohrte  jetzt,  ebenfall«  mit  Kigaud^  Piron  auf  da£relbe, 
in  Piran  avtmglt ,  Com.  amecd.  mtA,ua»  nmL  ( I804) ; 
' «m  anderes  (1803),  mit  Romgtmant  bearbeitetes, Stück 
war:  L'Amaur  i  i'anglaifc.  —   /a/i»,  feinem  eigentli- 
chen Oewerb«  nach  ein  SalAvnÜtar ,  lieferte  im  J.  1 804. 
jMben  der  Uaberletnog  dnet  wiglifchen  Oadidm  abar 
d»%  )Qngrt«  Oariahl,  Sn  LofiTpial  in  9  A.:  Vhiartm» 
^4it(nfmtnt.  —  J.  J.  d«  Latr 1 1 mt ^  vielleicht  derfalbe, 
4ier  üch  mit  einer  UeberCetzimg  von  Klopftocks  Gedieh* 
^ten  befchäfFtigt ,  und  dann ,  wie  jener ,  Jurift,  verftiehte 
«s  elienlalla  mit  ein€m  Luftfpial :  Ltt  Qmeßionnturt,  Com. 
am  I  A.  tt  tn  vtrt  (1S04).  —   Der  oben  erwähnte  Lt- 
g(  f  ,  den  wir  auch  fchon  tn  der  vorigen  Ueberlicht  als 
Jiitarbaiter  «on  Ciassroid  Ga:ilhartFisirtfnrt 
'^ntftdirlan,  fiderte  iai  J.  11014.  nh  5«r*<^r«/  rin  Vira- 
.Jevillo :    Vn  quart  d'kcurt  ivn  Sage,  und  eine  weiter  un- 
:ien  zu  neimende  üper.  —    Ltgitr  ih  Icbon  obenpmt 
G.  Duval  genannt.  —    Lo  ti gc kamp^^  wickUm  Ttt- 
Hrechfeln  mit  dem  Ucbcrfetyer  des  Proper«  n.  C  W.,  er- 
'hielt  durch  den  Sidmatnr  amoureux.  Com.  im  ^A.  tm  vtrt 
(TK03  ),  worin  ein  hiiher  ah  liri  /J<,s  erfimdener  Ver- 
JiiHrer  endlich  U\)4}  T^cUabt^wird«  aber  nur  sait  9i9hß 
üch  dafiir  geltend  niiJn,- jteyfcH  ra^dSbi  Thaatni  6wi- 
Jtfif,*  mehr  duich  cinfnrhe  Schönheiten,  als  diMlh  4en 
^HB  des  Ganzen,  der  viele  iVlinge)  hat.    Ein  antares 
Stik:k  von  ihm  erzählt  auf  dem  Titel  fein  SchiokM  auf 
'v.t^em Theater :  Ma  Tantt  Aurort y  au  lt  Ronum  impramptUf 
Affif  t»  3  A.,  afflamdi  tn  2.  et  milgrt  etli  «npr. 
»  (l8o3)i  die  Ha^iptpcrfuii  iTt  p'me  durch  Roman« 


nur  dadurch,  tlafs  man  ihre  Denliirngsart  zu  benntTen 
weils,  ihre  Nichte  dem  Liebhaber  derfelljcn  überlatst- 
—  Laraux  d.  j.  arbritete  mit  Glück  weiter,  fein  ne« 
ftes  Produkt  war:  LaRotmatut^  Opfratu  I^.  (igtH).^ 
Martaimvillit  Dutl  impaßMt  (  1 803)  kcmtt matt  ia 
Deuticfaland  bereiu  durch  Kot^ebue't  Bearbätung;  zwey 
mmmarm  Stücke  derfalben  Art :  La  Smiddt  4»  JUh/t  ,  and 
fm  Dmd-itmtit  Cdam  (ige»)  haban  nicht  wimiger 
Beyfall  gefunden.  —  F.in  ebenfalls  nur  kurzes  Luftfpjcl 
von  Maffon  war:  Lt  douHi  mariagt^  om  l'Epam* fml^mpU 

(1803)  .  —  Der  fchon  durch  mehrere  dramatÜTche  Aiw 
beiten  bekannte  Schanfpieler  Af«» cnr  da-  St.  Ptml, 
lieferte  ein  VaudeviUe:  Caffaadre  Mähre  ih^e  et  fUlf- 
rrapA«  (1804).  —  Madame  d*  Afaw/anf/»/,  fchon 
frOhar  durch  baUattiltiCeb^  ArbMtan  bekantu,  tratüait 
,nlH  anM  Jalnran  Jctst  wiadant«  ftum  arftenmale  nut  ei- 
nem kleinen  Luftlpiele  :  La  honnt  Maitrejft ,  auf.  —  Von 
Mortam^  der  fchon  in  der  vorigen  Lberüclit  erwähnt 
wurde,  ift  hftl^iM  Mamit  d' iniiptndentt ,  om  Scapin  tomt 
fial^  äUm^gu  .am  frtfe  mOU  dm  Vamd,  ( i»U  D  *  *  1804^ 
ansnfilluen.  —  Von  fmiift  n«ueften'n«nieTftflcl(en  ib 
h  P}re  etoftafion  (1803)  fohail  durch  Kotzebne  unter  uns 
bekannt;  fein  ^äteres:  7Us]iAt^  oa  Us  Pattti^  dm.  et 
\A.etem  pröfemtSUe  de  Vaud.  (mit  O**  1804)  wird  ab 
ein  artiges  Stück  gerühmt.  Der  beliebte  Theaterdichter 
Fat  rat  hat  in  feinem  Sohne  einen  Nacheiferar  hinier- 
laffen;  der  in  der  vorigen  Cl>eriicht  erwähnten ,  fpiier- 
hin  Ton  nancni  ao^elcigtan,  Petißam  detiemaer  Dtmm/etit 
iblgta  cfaie  Seblferoperette :  7«  Raifem  tffymem  et  FAmtar 

(1804)  .  —  Pf // f  r  X  ?  r  f'o/mf  raii  je  /  ift  ob«n  fchon 
mit  Cukiirtt  erwähnt.  —  Der  fchon  &über  genannte  - 
Fttit  bearbeitete  mit  r  vj7  res  einen  Zog  aos  FoilM* 
nelle's  Leben  in:  FoBtentllt,  Com.  oHtcd.  rm  I  A.  tt  em 
pro/t  (1804).  Mit  Vergniinpn  bemerkt  nun,  neben  To 
vielen  Schanfpieldichtem  ro  »  ^veniger  bedonienden  Na- 
nen,  anoh  'in  unfern  Jahren  den  fradubaren  J'icariv 
dar,  felbft  Direetor  dea  «weyten  Tbeaten  der  Mmpi- 
ftadt,  die  Bedurfniffe  derfellirn  nicht  nur  krnnt,  fon- 
dern auch,  wie  mehrere  jener  vorigen  Stucke  beweiten, 
zu  befriedigen  weifs,  und  unausgefet/t  fnrtfAlirt,  dnrA 
eigene  Producte  dafür  zu  forgen.  Eines  fetner  neuert: 
Lt  vitmx  ComUditn,  Com.  tn  I  A.  em  profe  (  1803)  ift  ein 
Seitenftück  zu  feinen  Comiditnt  ambultut ,  eine  neue 
Bechtfertignng  der  SchaoApteler,  dur«h-die  DarCteOang 
«ine«  aken,  braven,  dorn  ltnm«rnodi  die  Intrigne 
benden,  SciiaurpieliMS-  In  le  Marl  amhuitux ,  ouikfmme 
mmi  vimt  fairtfom  cktmim^  Com.  ta  5  A.  tt  tm  vert  (1^03) 
Inauai  die  ufcrfaeht  «inet  Kbewiaiutt  mit  feinem  Stre- 
ben nach  einem  Amte,  das  Ton  einem  gegen  feine  Gat- 
tin nur  7.a  galanten  Pr<Uidenten  abhängt ,  in  eine  Colli- 
Xion,  die  nur  der  Schwiegervater  zu  neben  weiCs;  Mm- 
Jmrd^  an  cwhw  h  tem  ftße^  Cam.  tm  r  A.  tt  tm  prtft 
•(  1804)  ifr  «ine  treffKebe  Darftdhnig  eines  gefchs^igen 

Marfiggängers ;  ltt  Tracafftriei ,  ou  Mr.  et  Ahme  Tj:iSoa  ^ 
Com.  tm  ^  A.  et  em  profe  (1804)  verfprachcn  und  gc- 
wlhrien  eine  angenehme  Unterhaltung.  —  Ausgezeich- 
neten Beyfall  fand  auch  P  uj  am  Ix'i  Charakter ftück  :  L' 
Anti  Cflibat'airt ,  om  la  mamit  Its  muriagt.  Com,  tm  ^  A.  tt 
tm  vtrs  ( 1803  ),  in  welchem  ein  Freund  ides  Meiratheat 
aakrer«  ftav»»  die  «r  vobm^t  «a*  Irrdtum,  nicht  'got 
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xuIkhimengeüeUt  hatte^  zaletzt  glücklich  Tcrheirathet ; 
tfnft  Arlmt»  die  -«0111  StocUinn  guter  Mofteir  zeugt.  — 
Der  unter  Jen  VauJcvIIIedichtern  oft  genannte  Radct, 
dem  mehrere  Ki  iiiker  die  Vermirchung  der  Operetten - 
Und  V'audev'tllen -  Gattung  fchuM  gttbeB,^d»S  Pablicutn 
immer  BtjüM  z()llt,  lieferte  zwejT  uU  VaudeTiUen 
vennifchte  proQtifehe  Luftfpiele,  das  erfterc;  kf  Privtk' 
$iomt  iuut  Femmty  Com.  ««  3  A  (4803)   aUein,  das 
zvreyte  aber:  Lts  Ptfimiirtt  de  Vitry^  »»  It  fttmitr  dt 
Mty,  dhertiff.  (1804)  nrit  Armtnd  Gtmfit  des  men 
jedoch  den  Namen  ihrer  VfF.  nicht  ganz  entfprechend 
fand.  —    Der  oben  mit  J  ac  quilin  genannte  Rou  ^t' 
mont  lieferte  noch  für  fich :  Jt  dibutr,  au  l'AmMttur  tout 
filiL,  Stimt  yMdtviä*  (Ig04).  —   £in  fcfar  «ngeneh* 
mm  Gefchenk  Ihr  die  Biflme  wer  wiederum ;  J./LSe- 
g9^*  J*cquts  DumoHt,  tu  il  mt  ftus  ftr  fnitttr  Jon  ckämp, 
GSm>  m  A.  et  tu  jnrtfe  (1804),  ungeachtet  man  von 
den  Vf.  iMleiche  noat  etwas  Tollkommneres  erwarten 
konnte ,  und ,   bey  dem  m'ehrmalt  bebandelten  Sujet 
eines  in  der  Stadt  betrogeneu  Dorfbewohners,  zu  «r» 
warten  Ijch  berechtigt  glaubte;  übrigens  war  diebStfick 
ieik  langer  Zeit  wiadetliai  das  erlt«  ulid  ainziga  leinat 
¥E. ,  das  gedroek«  wnde.   DaAeaudir  Helarta  wiadelv 
'um  S  t  rvilr  e  s  und  Sewrin.    Aufser  dem,  was  wir 
von  den  Producten  des  erücm  fchon  oben  bey  Destu- 

fritrt,   Duma  n  laMt  uod  Erneß  angeführt  haben, 
leferte   er  mit  CoUf*ri  ein  VaudeTilleftaek  :  ToA- 
jours  le  mtmt ;  mit  Sidoni:  Jtcriffe  Siricide,  Drtme  tra- 


ät'evmiqut  (beide  1804);  und  mit  Vial:  Aliat ,  Reim 
t  <Mreedr,  OptrmtmjA.  (1803),  letzteres  Stack 

dem  bekantmn  BluMbcn  von  Mtuffttrr,  mll  Mnfik   iahrift,  von  der  CcnTar 


dar  Gelellfchaft ,  Namens  einer  Coinmiffi<^n  derfelben, 
Beilchr  fiber  die  auf  eine  im  vorigen  Jalire  ausger^tzte 
Preisfrage  über  die  Ivcalzweckmifsige  Anlegung  und 
ürganitation  eines  Aufbttvthrungt •  Gtjängnijfrt  (Stock» 
häufe«)  fär  In^aülten,  wahrend  desiiauls  ihres  Procef- 
les,  eingegangene»  Preiticbriften  ab.    Es  waren  Zeh^ 
Abhandlungen,  grölrnndiea« von Baomeiftem,  die,  wef 
ganbefchrinkterSachkenntnifs  ihrer  Vcrfaffer,  ineifiens 
nttx  RiHe  zu  dem  Hau&,  nebft  Erläuterungen  derfel- 
b«0,  BaoanCeUHgeii  «.  dgk  geliefert  hatten,  jedoch  i« 
den  Geift  der  Aü^abe  nur  oberQichliob  eingedrungcä 
waren.     Sehr  hervorftechend  vor  den  flbrigen  aber 
zeichnete  lieh  eine,  mit  beygelegten  trefflichen  3  Bau- 
lUITcn  md  vorzagüchen  Modellen  von  Gerathe,  Betten 
n.  dgl.  Rhr  widerfpenfüge  und  endere  Gefangene  be- 
gleitete, Preisfchrift  mit  folgendpr  Devifc  aus:  „PVit  viel 
„(/?  nock  übrige  wu  zum  Btflen  unftrer  armen  Nebenmen. 
»JcheB  ge/ehekem  kn»te  unifoütt!  fVoUen  wir,  weil  fckom 
„vitl  gfßhchen  iß,  die  HSnde  im  dem  Sekot  Ugt»f*^  — 
Mit  langjähriger  AnTchauung  und  BrMiniag,  md  einOA 
kellen  philofophiEchen  Blick  in  das  Innere  der  Gefan» 
gea-Policey,  hatte  der  Vf.  dieler  Abhandlung  den  Sina 
und  Zwedt  der  Aufgabe  der  OefeltrchaFt  gefafst,  war. 
mit  groCser  und  reichhaltig  gedrängter  Vollftändigkeit  in 
die  innere  Theorie  von  Gefangen  -  Häufem  und  der  Be- 
handlung Ton  Gefangnen  eingegangen,  nnd  hatte  feiner 
Ausarbeitung  in  aUfiti  ihren  Theilcn  «ine  zweckmiUbig* 
Vollendung  gegeben.    Das  einzige ,  eine  genaae  Kennt* 
niTs  des  Locals  von  Hamburg,  ward  zwar  vci  mifst,  die- 
iadoeb,  bey  dar  Ibnttigen  Trefflichkeit  der  Preis- 
fahi^.  von  der  CenTnr.ConnBilGoa  in  diefem  Fall  für 


von  Btrtkoud^  der  wohl  nicht  wenig  Äntheil  an  dem 
Beyfalie  gebührt,  mit  welchem  es  «uFgenonimen  wurde. 
Auch  bearbeitete  er  gemeinfchafrlich  mit  La/or  teilt 
and  Sewrin  ein  Luftfpiel  in  3  ^. :  Ler  CharboMmUrf 
d*  U  Ftrh  eesrr  (1803).  Au(ser  diefem  LuftfpteTe  aber 
md  einem  Vaudeville ,  das  Sewrin  nnd  Chatct  fiaiw 
tiMten,  gab  er  auch  noch  1804  als  eigene  Produote  her> 
«w;  L'Effe  et  le  BiMet,  M  I»  — ihm  it  «««liirr; 'eHi 
leicht  dialogirtes  Stiick,  das  eini;/e  artige  Sccncn  hat ;  und 
■  Jt  y»yagtmr,  wie  jenes  ein  profaifches  Luftftiicl  in  l  A. 
Ands  wendest  m^t  bei'le  noch  luiter  den  Vni  von  Dra- 
men siannan.  Ein  de«  AnCekein«  neck  neuer  Dich- 
ter, y»ltit^  venaebrt»  die  HarTekinadett  nuk  Ut Mmett, 
Arleq-  '»  i  ^-  "  f"  Vaui^v.  (1804);  Vtrez  verftArkte 
die  ^enge  der  Luüfpiele ,  in  welchen  l>erfihmte  Perfo- 
nen  anftmen,  dnren  die  mit  Bernard  bearbeitete  Co- 
tii^dir  anecdotiqne :  Uat  Journfi  de  Friderie  IL  Rei  de 
Prugt  (1804),  —    Villitrt  und  Armand  Gouffi 

£3bcn  gemeinfehaftlich  zwey  komifche  Opern  in  l  A. : 
tMidiämmre  (1803)  und :  !e  Boufft  tt  U  Taijr««r  (1^0^ 
(_Die  Fertfettung  folgt.)  ' 

II.  Gelehrte  CefeUfishaften  und  MIe. 

In  der  am  3ten  März  d.  J.  gehaltenen  inonttlichen 
Deliberations  -  Verfammlung  der  Ham^rgifcken  (iefeli- 
fekäft  *ur  Bt/Srderung  der  Kiii^e  und  nütiiicken  Gewerht 
ftattete  der  prälldirende  Capitular  des  Hamburgifchen 
£>ona£itift«s  t  Herr  Dr.,ilfcy«rt  propooirender  Secretair 


keinen  wcfentlichen  Mangel  gehahen 


Die  Güfell- 


fchaft  erliannte  dem  Verf.  den  ausgefetzien  erf'cn  Preis 
von  Fünfzig  5|WCf(r  Dukaten  zu.  Bey  der  Eröffnung  des 
ver&egelten  Nainenzeitels  fand  fich  der  Nai|ie  däs  K:>iil- 
laichen  Grofsbritt.  und  Kuiftlrftl.  TBrionfchw.  Lllneb.i  rg. 
-^ifißorial  -  Raths  und  Gerichts-Schulzen,  Herrn  Kauff". 
wana  jß,  Hannover  als  VerEalfer  der  Abhandlung,  und 
der  Landlipttverwaher  ff^edeHnd  dafelbft  als  Zeichner 
der  Riffe.  —  Zwey  andern  Preisfchriften,  mit  den  De- 
Vifcn:  ,yJitvat  ofein  frrt  adflictit'^  und  ,,<f  Hamhtrgtr 
kor  begyndt  ufofinaerkt'\  ward  das  getheHte  Acceßt  Ton 
ttcanzig  Speeitt  Dukattm^  einer  jeden  mit  einer  goldnen 
Medaille  10  Üukaien  iTchwer,  zuerkannr,  weil  ihre  Vef»  • 
faffer  mit  fchr  vielem  Fleifs  gearl)eltei ,  und  fowohl  in 
den  Riffen,  als  in  der  Erläuterung  derfelben,  mandi« 
sweekmlttige,  die  famere  nnd  ftofsere  Ban-TlnriAtaiY 
des  Gefangen  -  Hnufes  betreffende,  fchr  detallHrfe  Vor- 
fcbbge  gelieliert  halten.  —  Als  Verfaflcr  dicfcr  beiden 
PreisfchHitra  hatten  Hch  in  den  beyUegcnden  Namens- 
zetteln geruinni :  Herr  C.  F.  Lange,  Architekt  und  Aifo» 
ciirter  der  Gefellfchaft,  —  "und  Herr  W,  A.  C.  XocA ,  Po- 
lierer am  Bauhofe  in  Hamburg.  —  Der  letztere,  fo 
-wie  auch  die  Herren  Xänßman»  und  IVedtkmd  in  Han- 
<iiovei',''worden  voin  der  Gefelllehaft  su  Efirn-MirglS^ 

dem  aufgenommen,  und  die  förderfamfte  Publioation  der 
erften  Preisfchreift ,  und  eines  Auszugs  der  beiden  an- 
dern, befonders  auch  defs  wegen  von  der  Gefellfchaft 
hefchlofrcn  ,  um  ihrerfeits  die  Fri  ichtung  eines  folchetti 
Deteot^os  •  GefingnUXes  aaöglichft  befördert  ,^  ]m^|^og[C 


^1^^  büberigen  groCsen  unl  werentliclien  Mangel  in 
llircr  vateiländifoMii  Pelicejr  -  Vex£i£Ciuig  «bgdwlfen 


Ain  aöfien  Januar  hielt  die  Akädtmit  zu  Gnu»  ein« 
isfFentliche  VerEunmlttng,  welcher  dinr  EnColiMskliaslfr 
(ehemal-  Confd'  L«^« ,  Mitglied  deC  ttmtaBt.  Vetlond- 

Inftituts)  und  andere  »usgezeichnete  F.inwoluift  J<?r 
$Xii^t  bey wohnten.  Hr.  (iotardo-  S»lsri  eröffnete  die 
^tsvng  mit  einer  Rede  Ober  das  Tbcmi:  deCl  WiBBCU' 
r  }i  ift ,  wenn  fie  nicht  durch  Weisheit  geregf^t  wird  , 
den  Staaten  uiehr  nachtbeilig  als  nüaUcA  itt.  Hierauf 
wittte  fbl|«ul«  PMiifng«!!  MmWfMAMht: ' 
i  •  •  •      •. , 


i)  Hat,  au&er  der  Wirkoiig  der  Somne  tmd  det 
iUoodei,  die  Wirkung  anderer  bimmllCchar  Körper 
ISriBiib  auf  di*  netaorolcMä&diM  ErCAnnungen  «kr 

a)  Wir«  for  Unmm  v€«tii^t^«ft»r  Wein  «der 
SU  IwntB,  md  wriduv  ib  dk  b«b*Aijfc«  Od  v^ 

aufzubewnbren? 

3)  Durch  welche  Mittel  kOrnite  «Ml  did  HAk 
wa  Genua  Höherer  und  bequemer  maoben? 

Dar  Prcit  fbr  jede  die&r  Fragen  befteht  in  einer 

goldenen  MedaHle  Tort  400  Lire  ;  dss  Acceffit  wird  mit 
einer  flibemen  Medaille  "belohur.    Die  AlihatuUiingen 
HmaÜm  Int  wm  If-  K<K»uiber  «inguy gpn  lepi. 


1 1  T  B  K  A  IL  I  S  C  H  E    A  K  Z  E  l  O  £  K.' 


I«  AnkötidigiiflgM  neinar  Bücher« 

.        Von  den  fo  eben  im  OriL^injl  fiTi  i)j.?jji'nfn  CtfMp«. 

jMrf  ie  le.  grmd»  4rmit  fruntijt  et  ctä<  dt  l  ittlit  t» 
jgos  wird  nldifiaB»  die  -mm  einem  Sediltimdigen  b«ar> 

beitcte  Ueberfettung  mit  nßdiigen  Anmerkungen  erfcke^ 
^Pfn  bey  J,  C.  Hinrichs  iu  Leipzig. 

'  Auch  wird  in  demffliben  Verlag«  rar  Öfter -Meffc 
fertig:  Fildzüge  der  Orßi  tlrh(y .  Rujffn  -.^n.i  fran-ojtn 
'im  j*kri  1805.»  ron  einein  ülEcler  de«  Generaikabet  und 
unparteyilclMD  Bcobedbten ,  mit  4  PUmtm^  -in  ' 


die  in  den  Fall  kommen ,  ohne  tbigii^ige  Belebrtmg 
•uf  Engl.  Art  Bach  halten  zu  müffen.  Sm  finden  hier 
Tabellen  vorrltthigf  die  iie  al&Muüer  brauchen  und  dar* 
IjMcb  reng^irea  kOogncn.  And»  ia  kentminnifabea  Recht»- 


-  Ä»  Introduetion  te  merttmiU  Carrtfftmdtmt  and  Book- 
^  ktefuig  tramshttd^fi^tm  ih«  Gerjmm  of  tke  latt  Mr. 
,    Etittr  btf  J.  G.'C4tmthi»r.'  Leipzig  und  Jena» 

bey  Fromroann. 
Ia  dieCer  Sanunlung  £ngli£cher  Handelihücber  und 
.lunifmlnnirdw  AtifUtze  Jindet  man  einen  fo  richtigen 
S  V ,  eine  Wehe  Mannichfaltigkeit  abgehandelter  Fälle 
»nd  eine  lukbe  Atufuhrlichkcit  dargeltellter  Commerz- 
.'VttliiUldQ*«  deb  wir  fie  dem  handelnden  Publictmi  aU 
die  bey  weitem  TOrsägTlohliM  m  ihrer  Art,  «nrorehleii 
kennen.    Wenn  jeder  Conont,  der  fieik  nm  reines  be- 
Condem  Facht  willen,  <^.i-:<.  Studium  i!er  Engl.  Sprache 
.widmet»  diefes  Buch  (nehnnaU  mit  Aufmcrk f«mke\t 
'dOTchHeCt:  (o  wird  er  ohne  Anstrengung  iiad  mit. 2«|* 
gi-/.i:in  es  im  Engl.  BriefTtll  To  weit  bringen»  da£i  er 
Jueincr  weitem  Anweifun^  bedarf.   DieCe  Vorzüge  rOh- 
tma  daher»  daCt  es  Ton  emem  Manfl  liwiliaiiet  wordoi, 
der  Jahre  lang  in  dem  Fidm  ytUUtm  f|erefen»  nn^  mit 
dem  Gan^  ^«rüahlediMr  HipddUivMMlimk  bekumt  iit* 


Von  dem  vor  Kurzem  erückiMBOMii  WMie : 
;  Sttie  cmflttt  dt  Itvri  ttrmiim  n  Ii  «emiMlnahf 

dt  Iturr  %ü>  i(!(/ ;   /xrr  äit  du  rnuu  de  Mineralogie 
,        4'  Mr.  Hauif  /IC  *vfc  tiatUcMicm  fUt  gifememtiU 
€häfU€  ijfictt         A,  H.Lnnu.  ie*Fmrtk.  Vik 

ris  1806.  it., 

\«>ov9n  der  ate  Tlieil  noch  im  I.duie  dieles  Jahrs  ex- 
fcheint»  wird  Tpn  Hm^  C.  F.  4.  Att/Krr»  unter  den  Au- 
gen 4es  VerfaQEMn,  «im  liaMtfatif  iM^tfdmxmf  — yr- 
bellet,  wddie  noeh  durefc  nMirert  wtelirig»  Zwta 
der  Herren  Hautf  und  hnan  liereicliet  t  \s'erdflM  ^wd* 
Diefes  zwr  Vermeidung  atwoniger  CoUiiionen. 

SillMKbcr  HlllM»  im  Hersogtbum  WeftphslMl, 

Dr.    Blum  k0f, 
Landgr.  H«r(.  Berg,  nml  UaUMI« 


II.  Bücher,  fo  <n  verkaofen. 

darTMl  jwlqlfare.   Bee)m  t79<i-«*I794« 

Diefes  Exemplar  £tehet  fikr  #0  Thlr.  Herl.  Crr. ,  alfo 
.lär;.aoch  weniger  als  ^  des  PranunKrationipreiTe«,  m 
veiltaufen.    Es  ift  in  ganz  Franzband  gebuxiden,  und 
gut  gehalten.    Man  bittet  die  Liebhaber,  fich  mit  ihren 
BeXtdhuigea  in  partoireyen  Briefna      wnildwii  M 

"    H«»ii«mM  in  Cl«v«» 


3^1   '      I  N  T  ^  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  .3«* 
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LITERARISCUB  NACHRICHTEN. 


I,  Franzöfifche  Literatnr 

^0«    eilftcn    und    zwölften  Jilirct 

( »8o3  —  i8o4). 

XVIL    Dickt   tr  werkt, 

(FnrtTetEUng  von  Nr.  45-) 
I.      O    r    i    g    i    n    a    1  e. 
Dr«m0ti/ekt  Wtrkt, 

Nun  Sil  «knjemgen  ilnunatilciMnt  Diebtwn,  die 
FeM  icv  criiften  Drsmen,  der  OTptrn  iin(i  Trtutr- 
fpieU  bearbeiteten.    Die  leiztem  wolJ«n  vvii  Toranftel- 
leu ;  es  Und  4*ren  nur  wenige ,  und  keines  hatte  Glück. 
Hier  macht  den  Anfang  ein  nidit  vorib^haft,  doch 
ziemlich  allgemein  bekannt  gewordenes  Trauerfpiel  des 
anGet  tteiu  dm  eil  feine  Reden  über  das  C;»ncordat  und  ü!jar 
die  franzüürche  KaiCerwürde  ausgezeichneten  Tribun, 
Carrimm  NifMt:  Pierre  le  Grand.,  Tre^idie  tn  g  A, 
(  IÖ04.  12.)-    Schon  ehe  es  auFgcFülu  t  wurde,  luh  der 
\'F.  tla^  Schii.kf4l  feinet  Siücks  voraus;  er  fpr^ich  Ton  ei- 
nei  Cabale,  die  e»  zum  Falle  lirirgen  Tulhe,  und  wirk- 
lich wanle     unbanidierzig  fusgepüffsn;  der  Vf.  appel- 
iirte^ahttrdnrelidanDrdcItdeflSBlIwnTon  d«in  hSreaiaan 
an  da*  leTfiiule  Pii1>liknni;  aher  auch  triofes  fand  nicht 
nar  das  Sujet,  die  Vrrurtbeilung  des  Prinzen  Aiaxis, 
foadem  «nah  die  AutülÜmnig ,  ciaige  einzelne  Stellen 
abgerechnet,  fcitlecht,  di»!  erfien  drov  Acte  und  die 
Hälfte  des  viavten  ohne  Handlung,  in  aea  ubiigan  die 
Ibhlecbt  modnrtai  EreignilT^  7.a  geliiuft ,  den  Vortrag 
^roCcenthfliI$  mcht  paffwad  cu  f.  w.    Aucfi  fcbcint  das 
ungIncUüshe  Tranen'fpi«!  bald  wivdar  vergefTen  worden 
7.ii  feyn;  nicht  «inmal  einer  Parodie  fanden  es  dli'  Vau- 
t!e»Uledichter  würdig.  —  Da£s  Le  Mtrcitr't  Trauer- 
fpla) :  y/iie  et  Orn^fe  (fjoj)  k«»  günfii^eres  Schick* 
■  LI  li.iUi:,  iTt  foliiiri  ff  ijher  rt-,v;5ii7it.  —  Nicht  viel  belTpr 
ergiog  "       <^eiu  Richteriiuiile  des  kiitlfchen Lefepuhli- 
luiaif  tSnem ,  nicht  ^en  in  der  heften  Ah&eht  heransge- 
gebeaen,  tVauerfpiela  de«  berücbtigt«a  KÜttkan  Gftf- 
fr^if :  Lawrt  d»  Cttten,  Trag,  em  $  A.im  wert  —  fw- 
Uil 'par  C.  (_CuHi  r  1 1  1804),  das  der  VerF.  gern  liii 
J.  1787'  att%«füüurt  gelehan  bitte,  das  aber  bisher  we- 
«tifigeAbirt  noeb  g«dnckt  wwde«  Mi  ee  dem  gegcn- 

WÄrti^en  H,->r,ii.L<:riehri-  in  die  Hänt??  fiel  ,  imi  fo  vor  den 

^^^^^^a^jn^oi  iiec  f  ariTer  Kritiker  ka» ,  <ü«  aU  d«s  Bafta 


daran  das  erkannten,  was  der  VE.  aus  AddiCon  nahm.  — 
In  wtefom  Juddi  ÜMkabfe,  am  le  rinAlijfrmcm  du  CuUe 
k  Jtrufalem,  "trag.  tum.  e»  $  A.  «f  tu  vtrs,  ytr  L.  C.  C. 
M.  MaffittMH  (1803)  weuigftens  als  I.t-ri-rtück  Bef» 
faR gefunden  habe,  ifi  un«  unbekannt  geiiitehep. 

Häufiger  «md  inak  gt«D(enthc'ds  ghickHcker  waren' 
die  Overm  und  DrsrntHy  befundeis  MeioiiratiteH ,  die  man' 
jetzt  häufig  zu  Traveftirungca  zu  huuntzcn  pflegt  (Ib 
dafs  viele  fchon  oben  anzuführen  gewefcn  wiren,  wenn 
£a  obbt  der  Form  wegini  hier  ihre  SteHe  finden)  und 
zmm  Tbnl  tnit  -rieletn  Theaterpotnp  autfratcet.  So  Me- ' 
feite  B<}yirf  irn:  B  0  i  n  ■:  l:  Tcur  Au  ShA,  ou  /V  wj' r.r/T- 
wunt  du  Chat  tau  de  L'tuuukt,  Metudr.  eo  j  A.  d  grend 
fftctacle,  orn(  de  daaftt,  dt  cliAmtt^  <9mib»tt,  ftm«mhu% 
imeemdü^  eMfUfim  ne  (1804),  und  vondiefer  Art  wa- 
ren  mehrere,  auf  dte  wir  weiterbin,  mit  Rückweifuog 
auf  dieCes  Stück,  aufmerkiam  machen  werden.  —  ZeM>- 
geai&Ci  war :  GmUUmm  U  Ceaf «rVdtrr ,  Da«  d£  Nomaew 
dw,  MiOtJtr.  kirnfne  em  f  A,  tu  frofe^  yvn*CHmeut 
"und  Ctffin  Resnv  fiSo4),  deren  letztere  auch  mit 
dem,  gleicli  ihm  fchun  hilher  genaumen  Cavtlier 
«in  Milodr.  fitrii  tn  i  A.  em  froft:  le  Nainjaunt  we  tm 
fit  dM  dtfen  (1804)  lieCarte.  £in  paar  Pantomiiricn 
Cevtfs'crV:  JtmmtitArtwad  The  (fai>«i«,  0«  k  priuci 
a  deux  facti  (  rg04),  waren  i  f'Mn^i  fpectach  eingerich- 
tet. Auch  treten  hier  mebrere  andere  fchon  oben  an- 
geführte dramatifghe  Diditer  auf.  Cmkitret  Ke^rt^ 
lult  Vtllftitr  V  olmirangts:   Psmtia  rmri'-  ^  □« 

iriam-pkt  acs  Efouftt,  Dr.  em  3  A.  ea  prnfe  (  1^04^;   

Dmmaniant:  Le  Frimfais  em  Alger ^  Mclodr.  e»  a  A.  em 
jBro/«  (1804);  —  Dumolard:  Vimeemt  de  Peml .  Dr. 
en  2A.  em  vtrt  (  1 804) ,  em  gut  verfificir»^  raoralifches 
Stück,  das  fciion  durch  die  hey  den  Franzofen  mit  Recht 
verehrte  llaupiperfun  auf  üeyfaJi  Anfprucfa'  machte  und 
ihn  erhielt;  —  A.  Dnval,  unftreiiig  auf  VeranlafTnng 

run  Ken  ■  ^lurh  :   1  ts  flußlttf,  ort  tt  ß?ge  de  S'aum. 

^our^,  iMuadr.  ea  j  A.  tu  yer*  (lij04).  —  Ein  neuer 
Dichter,  G obere,  bearbehcte  mit  Dultois:  Tipp»0 
Saih,  om  U  jirife  'dt  Sirimffftttm^  MfLdr.  hiß.  em  3  A, 
tn  iprofe  (1804).  —  Wiadcroili  i  grend  fftcmle  lind 
c]t  i-\'  neue  Melodramen  in  Profa,  jedes  \  a  3  Akten,  VOH  * 
Guilkert  Pixirec9urt:  Ltt  mints  de  Poltgne  —  ' 
TihiU^  tm  le  fiige  de  Meatgaz  und  Us  Mamng'd^Efiegnr, 
om  le  pomvoir  de  l'En/anee.  —  Der  fchi  n  oben  gerumite 
LuftTpieldicbtcr  Lrfrr  Ueferte  mn  1>  ^«v^iirsn  de ^^Oslc 


Bäciirti  Optra  en  j  A.  (IS04).  Ein  neacv  Dichter« 
Manfard^  ei  von  neuem  nrit  einem  Or^t« 

ev  vi/ioms  du  crime,  \fShdr.  tn  a  A.  (1804).  Dtla- 
Mart  iiefs  Adtlftn»  et  Sahimi ^  MeUär.  en  ^  A.  et  tm 
jtrt/e  (1S03)  drucken.  Ein  |Mair  endere  Mclt>Jraioea- 
TOD  noch  unbekannten  Dicluem  warm :  Lt  ßiguimt  firp- 
yoji,  ou  Jet  TVetitdourr  par  tnfortunt  "par  M ou fjard 
(1804)  «ind:  CJr.dhnire,  ou  la  Pritrtfft  d'lrtutnful  i^l^Ol), 
letaleres  wiederuui  u  sraiid  Jfttwlt,  Von  gJeiehcr  Art 
find  swey  neue  Meludlvanien  von  Ribit:  Lt  Htrt  miit* 
ri'r.in  ( lüit  Dtftivtl  I803),  und:  La  Lampe  mtrvcH- 
itujt  aus  d«r  laiueiid  und  einen  Nacht  (  l^Q^')^  wie  auch 
des  fon  Srr  vir  rr/  mit  La/er  teile  bearbeitete  Melu- 
dretna;  Lt  Im&e  MiUaüfi,  0«  la  ßie  femmi^  ffjt  t$  ßl- 
dst  (1804),  und:  Vtrez'j  fiüe  eou fable  jttmittntt,  Mi- 
lodr.  in  3  A.  —  Auch  wiir  ^U-icli  vielen  andern  mit  Gc- 
fonguo*  Tänzen  und  Pantouiiwen  ausgeftattet  A.  Ftr' 
rin't  bald  zum  ztreTtenmale  aufgelegtes  Drama  in  }  A. 

Henri ,  ou  h  miifon  det  foux.  —  Geräufchlos  tritt 
dagegen  C.  A.  H.  Sewrini  QicilU^  Dr.  tu  3  A.  et  en 
vert  (  1804)  auf.  —  Zum  Schlutfe  noch  ein  ganz  hifto- 
fliCoket  Stack  von.L«  M»rttliirt^  Ueberletsermeb- 
«frer  Stücke  von  SekHerr  Qt^mn  en  DttectirUe,  Anted, 
kiß«r.-.!uc      5  A.  en  y>r«ft  (iRoj)- 

W  ir  l>eichUefsen  diels  Verzeichnis  mit  einer  Sanun- 
Img,  die,  wie  fchon  der  TStel  zeigt,  «ewincmiaben 
eine  •praktifcTip  nefi-liirVire  des  franzofifrJjpn  Theaters 
lieict  t,  und  in  einer  uiciit  ailziigrofsen  Anzahl  von  Häiu 
den ,  ndt  Ausnehuie  der  liekannten  und  oh  aufgelegten 
Sarnndimgen  von  CorweiUt^  M»ii?re,  Rigntrdt  Räciat 
tmd  y^aire^  feit  1647  Theetprftückc  lunfiirren  foll, 
die  jetzt  JMich  <;«'f|jieJt  werden:  Rt  y,  ytoirt  du  T)ieai'€ 
/raafai/,  oh  Recueii  des  Tragi  dies  et  Comiditt  ^  rtftfs  au 
dttmre  depuif  itafre«,  jfour  faire  faita  titx  Ediiitoi  im 
de  CcrnciUr ,  Meliere,  Ruine,  Regnjrd,  '^rehifton  et  at$ 
'llUatre  de  y.  ltuirc  ;  avcc  dei  tioticei  für  chaqu«  üuttur  et 
Vexataen  dt  ekaqut  füce ,  yar  C.  B.  P  e  t  i  1 0 1  (  P.  Perlet 
1803  —4. 23  V.  3*  A  6  Fr.).  Die  erften  6  B&od«  Traoer- 
fpide,  ]iefiarn  64  Stücke ,  nnter  andeVn  Rarr'awV  Wen- 
iesUuK    (».  1()47.),    Camfiflrom't    AnHrouik,  L»nge- 

£terre't  Medea ,  Laftißt't  Manliut,  Ducki't  Ahfolon,  da 
I  Motti't  Ines  de  Caftro,  QmtftMm  d*  U  Ttmtk/f  Ipb^a* 
nia  inTa;nis,  Coiardtau's  CiJm-i,  Lrmitrre's  Hyper- 
■inertra  imd  ilic  Witwe  vun  idaUlur,  le  fmnt's  Dtdo, 
Spanacus  und  Blanche  und  Gutscard,  Dubeüoy's 
Bolagerang  von  Calais,  GeCton  imd  Bayard  nad  Gabrial- 
la  de  Vcrgy ,  enditcli  ljtk»rp**t  Graf  Warwiek  und  Plii- 
loktct.  Vui»  den  Fi p!i^.^n(1f n  F.  inf?cn  C1804)  nnifrifsf  der 
7«  die  häi^get  l.  Traii»'rljiie!e  mid  Draineu,  Diderott  Fa- 
nudianTater,  Sedäi»e't  Fhiloroph,  obne  es  zu  wirfen, 
Stttvia't  Bevrrfev,  la  Hjr-pc's  ."MeliiT.ie;  die  folgenden 
TheiJe  Luf  fpicJ^',  fundtt  iiar  «ach  tler  Zalil  «ler  Auiziiga 
•Hli^jetheilt ,  von  QuiaauUy  Montfleury,  Th.  CorneiUt, 
Daaitpttrtt  Baitrümltt  Itruew,  Campißr»9f  Baron,  U  Sa- 
/fte,  Dafrttiiy,  DtttaHcket,  Piroa; —  la  Ckanfffe,  f^oißii. 
Griffet  ^  la  Kcue  ,  de  Bitvre ,  Imberr ,  Fsh  e  ti  f ;'/.  n:  ^•f , 
llatiteratke,  l*  Grand,  —  Laf'ont,  Martvuux,  d'Aüainvai  ^ 
Pjiiffa»,  FagfMi,  St.  Foix,  G»p«*  d«  Mtrviffe,  P^t  dt 

Vtile  y  Favart,   Coff/,   Sanrin ,   P'>i»ßnrT  ,    (j>l{r<ni,  lUr- 

tk*^  Stdairntt,  Vkaatpjfart t  {Ütatunnmuu  üt  ^auz  ausye» 


rddofren).  Die  von  fttitot  beygefügten  Notizen  ü'jer 
dÜe  Tragiker,  nnd  die  mit  der  gebührenden  Aehtang 

ahgefnüieii  KiiiiKcn  ri(>er  deren  Arbeiten,  fnid  zwar 
eben  nicht  Tehr  gl  üiK'lich ,  doch  aber  eine  aneenehioe 
Zugabe.  —  Sehr  unfiedcutend  And  dagegen  folgende 
7Avey  Sammlungen:  Recatil  de  Ccuplttt  d^annoncer  ekan- 
tii  für  lt  tkiatre  de  VauieviUe^  dxyuit  la  prenuere  reprf- 
j'tniatton  i' Arlequin  Affniifur  jiiitfu'k  cc  jour  (f.  C  apelle 

l8oj>  I80>  "'"^         Bltie  um 

Naefafieht  aal  ▼erfehiedene  Art  antdracken*  und:  In 

Soircts  cktntjntcf ,  öu  le  Ch^nforiniir  bourgt  ii  Jormfr  da 
tiioix  de  ioui  Us  l  'uudeyiUa,  CouyUts,  i\oud*amx ,  Rott' 
des  etc.  du  Coafin  Jacquct  etc.  (ISOJ.  3V.ia.6Fr.)j 
die  letztere  Sauimlting  iiAdet  ihre  EiUfcbaldigui^  nur  in 
dem  Wohne  des  Vf. ,  dals  er  noch  eben  fo  in  der  Moda 
fey  ,  als  bi'v  iL-iiiet  etfteii  rrfciieln-mi^ ,  da  foliic  Hizar- 
rerien  und  iSaiyetlten  einiue  Zeit  Aolfehen  evregten. 

Zum  ScdtlufTe  tiefer  Ueberfieht  rnnden  wir  noch 
Hemerkrn,  daf»  die  zur  neueften  Gefchlchte  der  r.ii  ipL-r 
Scliaufplelcr  und  SchMfpieldichier  gehörige  Aunie  tkctt- 
traU  (1'.  Courcier),  die  man  als  eine  brauchbare  jlhrli- 
che  SutiÜtiJc  der  verüihiedanen Theater  in  Faö<  ariTeben 
kann,  aueh  för  die  nenefren  Jahra- lortgefetzt  wurde, 
und  d.ir'>  ein  andei  ei  Werkchen  über  Gege nfiinJe,  <?ef. 
fen  Lnhah  fciien  einigermafsen  der  Titel  cbarakteriiart : 
U  Caitf  de  /mm,  es  9«wtUt  SLtmu  dt  sitr  Ut  tktaartt  d» 
Parif,  im  Juhr«  igDJ  Iteräu  snai  drittmmala  a«^ 
gelegt  wuule. 

I(.  Todesf ülle»* 

Am  II.  Febr. 'ftarh  7.11  Wien  der  k.  k.  Rath  Attfvm 
Stütz,  Direclor  des  vereini|;iea  Zvi.iiuralisn-  und  pbyC- 
kaiiTuhen  Kabinetv,  bekannt  durch  feine  fiefchrvi'nmg 
diefes  >jatura)ienkabinet<  und  mehrere  mincrabgiCidic 
Sbbriften,  iin  59fien  Jahre  feine»  Ahcrs. 

Zu  Paiis  f;,iib  i;ej.''-u  I  iiür  (?e»  FelwTiars  <Ier  durch 
mehrere  gute,  zum  Theil  venleui(cb;e  Luftfuiele  ba> 
kannte  Dichter  /.  F.  Cathi  iHvUmiUtt  Mltgßail 
franzöiircfaett  National  •  Inüitoit-,  iih  fsften  Jahr«  M> 
nes  Alters.  ■  ' 

Zu  MonniUendani  ftatb  kürzlich  der  Lehrer  der 
dafigeu  Meanonitengainainde  Jan  MiMtrri»iiwis(»,*S;iirer 
der  hOcUt  wirkCimen  bata«ifc)t«Q  GcfaUfiBkaft  Tat  mmt 
vm '»  jUgmtnit  im  göben  J.  f.  A. 

ni.  Beförderungen  und  Ehronbezengnncen. 

Hr.  Frant.  Stavf ,  Pfnrrer  zu  läetifiadl  bey  Barn- 
berg,  ift  featt  des  ati^ornncmm  Hn.  Ueetors  F.Btn,  cnm 
Profi^ffiir  der  ilir';it  _;ircl»en  Moral  am  l.yceuiii,  mtd  zu- 
gleich /.um  gctitliclitiii  Kath  nnd  Regens  des  Pricl'terhau- 
Fes  zu  Hamberg  mit  detn  Gehajre  vqp  ISOOOvMeniMebCk 
tnjv  Wohnung  ernannt  wurdeti.  * 

Hn.  Lelektf  hishMn^en  lOiplan  in  der  Stadtpfegw 
n-y  zu  U.  L.  Fr.  zn  HalnSer;,',  ift  die  Sfo?»e  eine«  Sabv^ 
genien  in  dem  daligen  Seminar  nbertragen  worden. 

•  Hr.  Itectw  Andrtat  Qrtifr  ift  unliT^rt  zor  utrvjrm 
Siadipfirrev  in  Hambcre  liffVii  ilcrt  wdidcn,  WA  i':  a^er 
den  be£«hwerlichen  Polten  das  liectojais  und  U«r  Pr^j 

CefTar, 


ferfur,  welcher 


4is  UfKrn  bejr* 

Hr.  T>r.  /ofrpk  Bat ,  wAhrendl  zehn  Jabre  fiflcnt* 

lieber  Lohur  der  I'xperiincTit.iIpbylik  zuKainherg,  ift 
•I*  Profenbr  iter  Duginatik  zur  theolo^^irchen  Section 
▼erfeict  worden. 

Hr.  T>.  -V.  R':din^eer,  der  Rechte  Cain'i       und  Re- 
petent der  Matheuulik  aniLyceuui,  ift,  Inn  ites  Hn. 


gailm  befiaibaKk^t,  noeh    Prof.  Bttz  ,  als  ProF.  der  Experiinentalphyfik  lail  dem 

Gebtite  ron  70Q  A.  provirorirch  eri^nnt  wurden. 


Die  Köni^l.  AUadenne  der  Wirfeuftliaiton  mid  mc 
elianirchen  Rfinfte«««  Berlin  bat  Hn.  CA.  vun  MtcUln: 
atic  haM  zan  «uawirtigen  «cdaM)i<di«a  Mitrede  «uS 
genommen. 


LITEHAAISCUE  ANZEIGEN. 


I. 


gong«  neoAr  Ptoh^. 


Indem  ich  faicfdivcb  den  Preanden  einer  geiftvoiU 

leB  Lectii.*::  anzeige,  dafs  diu  umfIii;;  "ewordema 
Neue  und  umgearitttiite  Aujiage 
des 

AriftiAtt  und  Tktmi/f»klts 
von  Dr.  Ftftitr 

In  diefetn  Jahre  erfchfinen  wird  ,  wQnTcha  ich  zugleicli 
die  AnAnerklunkeit  das  gehildctea  Publikauw  so  erwak- 
ken  «iif  eht  neues  Werk  dtftihm  Vtrf.t  da*  derfelbe 

mit  beCanderer  Liebe  bearhriiet  und  unter  dem  Titel; 

Ahülard  und  Htlpife 
in  meinem  Verlage  herausgehen  wird.  Wenn  fchon  alle 
Menfchen  von  Gefühl  und  höherer  Bildung  von  diefen 
ehrwürdigen,  allen  Herzen  theuem  Kamen  bewegt 
werden :  fo  imtft  es  ibaen  um  fo  erfreulicher  (eyn ,  zu 
Innen,  daCs  dicfe  neueftf;  TJirai  Iiciinng  i!er  eui^'  denk- 
würdige» L**be*uJ>egeli^iiiieitti»  dtclVr  PcrfoTien  tiefer, 
^  alie  bl&hen;;en,  eindringe  in  d.is  lidli^ihum  des 
TneTifrrhliclicn  Hirzens,  In  die  Myfterien  der  Liebe  und 
der  Heiigion;  dafs  eben  darauf  und  nur  dadurch  auf  den 
ebizig  wahren  Piiclc  uiiJ  dif  innre  Gafchichte  jener 
eullterordeDtiicbcn  Menfcben  cV~al>i{rrchen  und  eine  ge> 
treue  Darftaihmg  des  dairwligen  Zeitoher«  und  feiner 
^l  oT  •>u  M.Mner  nur  für  di«  wtirdige  EiafaUnng  dea  Lil* 
des  zu  nii.icn  l.-y.  4 
V  .  ViiMi-v  Wirk  prfchcini  u-ifeblbar  in  bevurft  ehe  oder 
Leipz.  Öfter  -  MutTe.  Üeltellungeit  hierauf  nehme  ich 
k»  Pnftfrtytn  Btieieai  an.  ^  Berlin ,  den  20.  Febr.  1806. 

F.v  i  e  d  r.   M  a  u  r  e 
P.>uhhi»dler, 


In  der  F  romw  an  njfdifn  R'u^hisandlung  in  Jena 
ift  gedmcbt: 

Ht  in  rieh,  vnji  Ftlikeim ;  oder  der  Offici^r  ?r  ff 
tr  /ftfit  Ji-iitt.  Ein  Beitrag  ZHr  tuÜniinßjien  tdiUi- 
fOgik.    i  Tbeile  ;'ehohoi.  2  K;hl.  16  gr. 

der  zw? vre  Theil  auch  unter  dem  befondeni  Titel : 
Der  Öffitier  ab  Mtuftk^  «»da//  St/M'bärgtr.  Ein 
HanlU'Uch.  für  dU  inttUtetUtSt  imir  fittUcHe  Bildung 
Mgthendtr  Offcitrt.  R.  geh.  I  Thlr.  g  «r, 

•  Der  Verf*  ftelli  in  dem  hciit.rn  Gewände  enlar  Gi^  • 
felddit«t  in  dieler  Scbrifi»  den  Umfang  der  Veibait« 


niffe  und  Pflichten  des  !\li1itnirftand«,  fo  wie  des  ihae 
wiffenswürdigen  dar.    Die  VerUu|;.NJianftliing  hrinj?!  fie 
in  Erinnerung,  dasu  aufgefordert  duich  den  I;  'i' 
ich«tzter  Ortioiere,  lM«Iche  ile  befooders  gegenv.  artig 
aua  dem  Gcrichtipnnete  der  Empfehlung-  felir  werth  ge- 
funden hallen,  wai!  liey  den  Rf^'uM  uu^rn  r,iu!  c'  ein  n  i- 
litArlTchen  Behörden,  zum  Tbiii  auch  durch  die  I  riah- 
riing  des  fo  eben  geendigten  Kriege«,  die  Ucherzeii- 
gnw^  immer  allf,'«>ni pin pi  werde:  «' 'f»  <''«'  Voraüge  del 
MiiiUrüandea,  1  ajitoi  i<.e»t ,  Diftipiiii,  KrirgserFahritng, 
Uienfteifer  u.  f.  w.  durch  eine  atlgaueint  Kultur  zu  im- 
'  terftutzen  feyn;  daEg  ferner  (nicht  nur  aina  Armee  um 
fb  TorKaglii  her  gehalten  warde ,  fondern)  auch  der  Of- 
licier  um  fu  itiL-iir  Ahn/..  "  !  ii  ng  und  Wlf'ifjn't^eit  er- 
halte,, je  mehr  er  mit  den  übrigen  h  igenfv  haften  ditfo 
Bildung  Tereinige.    Dielt  Werk  aber  »erdiene  defüwlb 
in  jedem  Ui  ^imem  den  angehenden  üfKcieren  als  Hand- 
buch eiin>!  .til.ii  /u  \r3rdcn,  da  der  Verf.  in  deinfelben 
k'hrt  t,  wie  in  <\:ni  Soldaten  zugieich  das  Mitglied  des 
Standes  mit  dem  .Menfchen  gebildet  werden  mäiXe,  wo- 
rin diefe  Bildung  beftebe,  und  wie  fie  erlangt  werde. 
I  s  iii.'irirst  djhei  <lie  mann)cbfa]t*^en ,  tift  fo  Schwieri- 
gen Vcrhältniüe  des  Dienftcs,  trod  des  Lebens  mi$  aor 
dem  Stünden,  nnd  «wur  im  Kri^  wie  im  Aied«p. 


Handkutk    det  CtvilrtcktS 
•  von 

Or.    Fränz  Sikoftan,  , 
Die  Tendenz  diefe*  W  eikei  iii  die  Entwicklung 
der  fchwierigen  Lehren  dci  pofiUven  Beeb»  atck  fhilo^ 
fifttißk  kißonfkkim  Anßthttm. 

Pruhec  bearbeitete  nnA  das  rStnifcbe  Recht  rein« 
hiftoilfcli  rine  Mftliodr,  worin  fich  die  frjnzoHrcb.in 
Uiuiianiften  Turzüghcb  auszetcbneten ;  deren  Trockeu- 
beit  aber  nur  xn  Md-da»  Gewidtl  ^er  Sicherheit  taw 
teiilrückte.  Jetzt  fiel  man  in  ein  anderes  hlx<rem  — 
nu:u  philofopfairie,  entwarf  PrütniCTeB  nach  eigneui  Da- 
fürhalten, und  beugte  ibVraarrr  den  Grifi  di  rGefetze. 
Diefe  Beh.indlung$art ,  welche  die  aolBiUendften  Aufo> 
pferungcn  <ler  hiftorifchtn  Wahrheit  zur  Folge  hatte, 
war«!  in  unfern  Zeiten  vorzii^licli  beliebt;  doch  f'b  man 
bald  das  FaJCche  derfdben  ein,  und  überzeugte  üch, 
deb  bejr  Beerbeiiraig  dei  Rediia  beide  Scbwebem  — ' 
Geldiiobte  nnd  PUloIbflUe  —  Hand  in  Hand  gel-en 


i<7  '  ■ 

inütr^n.  la  dlefer  beffem  Ueberzettgting  machte  ficb 
der  Hr.  VerfaQar  die  Arbeiten  der  giöCsten  Mänser  in 
beide«  Zweigen  dei  WiffeTis  -/u  eigen  ,  und  benutzte  de 
eban  So  flii«Uick  als  geCchiakt  zu  (eineoi  Zwecke. 

Die  Refnitate  fefaier  Foricbungen  emlidt  «lai  enge* 
k&ndl^te  Wei  1  ,  I.Her  tlie  meiCien,  auch  prakttfcbea 
IVeokulebren ,  deren  Tu  viele  bis  jetzt  AuÜserft  fdiwan- 
kenil  und  unriditig  daif eftclk  waren ,  Licht  varbreitat. 

Um  WiederbL-UTigen  zu  vermeiden,  brachte °fia  der 
Hr,  VcrfaÜer  lieber  in  die  Form  einzelner  AbbandJua- 
I,  alt  die  eines  Commentares ,  deren  luTtitut  Ober- 
lupt  nar  viriirdig  war,  in  der  Qebtnrt  su  erftieken. 
Eine  Aiazanl  von  Wf r  BSwtUw ,  wovon  xwey  btt 
Ofiem  erfcKolncn  ,  wird  das  Wn  lt  "  i-endcn. 
CieCieA  uod  Wealar,  den  i.  Februar  igod. 

T*foh»  et  Mailar. 


Auf  wiederboUe  Anfiageii  zeige  ich  hierdurch  ö£- 
iBBriiehaii,  daft  der  I>ruck  von 

Sehrt  rii  fr  j  ,  J.  G.,  kritifchem  Griethifek'  9tm^ikm 
f¥urterhucke.  Zwetfter  BmA 
faft  vollendet  ift,  da£i  diefer  Band  alfo  in  der  nahen 
Ltiftivr  JtA.  Mrjfe ,  gewUs  «us^egebcn  wird,  imd  mit 
ihm  alfo  ^eft  wichtige  Werk  wieow  vblUtlndig  «v  hm- 
ben  ift.  Bi«  dabin  gilt  r'i,  nach  meinem  Frühem  Ver- 
Jurecken*  der  Prlnumeratiuns  •  Preis  vnn  4  LUtblr.  oder 
6  TUr.  9  grl  Preor«.  Coarant,  wogegen  der  '  - 
Frais  8Th!r.  f_r.  ;  9  Thlr.  £ejn  wird* 
im  1-ebiuar  1806. 

Friadrich  FromaAaii. 


=ssgs  56g 

Aufgabe  eine  Zierde  mehr.  Der  äa£ser(t  geringe  Prlnu* 
ineratioaipreis  von  6  Rthlr.  13  gr.  hat  mit  der  VoUcn^ 
dung  des  Ganzen  aufgehört ;  \eizt  kofiet  dieCa  Ausgabe 
II  lUklc ,  fOr  w«kdi«n  Preit  jede  Bacbbaiuiliii^  fm  b«> 
Engt.    Wer  fick  munittelber  In  fmUrten  Bnefin  an 

mich  ralbft  wendet  und  den  Betrag  hsa  t  '.T  f.;  m^e  r ,  e?- 
hllt  üe  für  i|  Frd  ar.  Wer  Cchon  im  Üeütz»  einer  Aus- 
gabe des  Dou  Quixou  ift ,  und  nur  den  Rornmeaiw  ztt 
haben  %viisrrbt,  rlcm  will  ich  diefen  ,  welcher  m»  3 
Theilen  beltcbt,  und  feinen  eigenen  Titpl  hat,  fftr 
4  Rthlr.  crlafTen,  für  welchen  Prai«  ihn  auch  andere 
PvpH'T^*'~gTil  ^ebn^gen*    Berlin,  im  Februar  lgo6. 

H«inrieb  PrSHclu 

n.  Anotionen, 

tMe  Verfteigerung  der  aus  vortre/DicIien  natotln» 

rtonfc?ipn,  hefonders  botimifchen  Werken  berielienden 
BibUoihck  des  verfiorbenen  Leibuicdicug  L'ott^  wird  eric 
den  xwcyu»  luniiu  diefes  Jahres  zn  BraunCckwinjg  Qu 
ren  AnCuig  nehmen.  Bit  Auegaag  deflelben  Monau  wer. 
den  auch  noch  Gebet«  eafdeQim  aus  7426  Arten  befie- 
henden,  ungempln  wohl  eihakencs,  b.iriiun  an^^enooi» 
men,  webhatb  man  ilch  an  Herrn  Ho£rath  HtUwig  in 


Ich  kitndigte  vor  mehrem  Jahren  eine  <Mgfiia]tat' 
gäbe  des  Don  Quixcte  in  6  Biindeu  auf  Subfoiptiott 
an;  der  als  Sprachcniorfcher  durch  leine  HandbOcher 
rOhmlidlf t  bekannt*  Herr  Finleflbr  IMtr  ttkcmiluB  4m 
I^itung  des  Drucks  und  die  Anfertigung  eines  Koromen- 
tarl ,  welcher  den  5  u.  6n  Band  ausmacht.  DieCe  Aus- 
gabrÜk  ytxtt  (auf  feinem  firanz.  PuTipapiere  gedruckt) 
vollendet ,  und  den  Verehrern  de»  Da»  Quixotf^  fo  wifl 
den  Lsel»habervi  der  fpanifchen  Sprache  überhaupt,  mufa 
diefe  lufserlk Vorrede  Ausgabe,  fo  wie  vorzüglich  der 
Kt  uimentar,  eine  willkonuneoe  £r£Qfaeiniing  feyn.  Smp 
nien  felbft  bat  feine  AwünerUknikeit  auf  dSef«  AmgMMl 
«erichte»,  weil  fi«  jeder  frühem,  in  Spanjen,  England 
lind  Frankreith  Teranf leiteten,  an  Ellenz  Ui«d  Correct- 

den  Kan^  ftreitig  nadlt,  und  Reine  emzige^derfel- 
Lcn  von  einem  fo  gehakvollen  und  vollftändigen  Kowi- 
loentar  biglaitet  ift.  Ein  lauber  geftochenes  Portrait 
det  Cevrentcs,  fo  wie  eins  geographifcke  Karte,  die 
JitriCMMMdM  DtmOftiam  twhiiltwri ,  ündfürmfliM 


III. 


In  die  von  mir  heraosgegeben«  kleine  Schrift: 
„Ueber  die  Production  des  RoheiCens  in  RuTilaiid  und 
über  eine  neut»  Schtnelzmethode'  in  fogenannten  Siürz- 
6fcn;  von  /  2  .Vori«rg  etc. ,  aus  dem  Schwedifchen, 
Freyberg  I805.  g."  heben  iioh,  wegen  laufiemiaig  rem 
Drackorte ,  «nige  DruekfeMer  eingetehlidien, 
nn  X'i  il,<  ffcrung  ich  nn:;:',f  I.ef-  1  nf  ii  lie: 
.  In  der  DtditMtnm  lele  man  Krön<ke. 
Im  VtrUrkk»  Seite  IX.  Zeile  lO.  nols  et 

Wirttifiht. 
S.  X.  Z.  3.  mufi  es  beifsen:  tngitnde. 
Eh.  Z.  8-    —     —  Snddulm» 
Um  Ttxt:  S.  I.  Z.  5.     —     -~  WtM». 

S.  23.  Z.  14.       —     —  wach  MrmfB«r« 

£b.  'L.  15.  aauls  es  beifsen:  iitjilvmp. 

S.  «8.  Z.  14. .     —    —  B^mAtTgiUgtu. 

S.  47.  Z.  15.  —      —  .-fVirbr 

*  S.  50.  Z.  2.  fetae  man  nach :  im  lietneb«  hat, 

»msführtu  Ußtn. 
Sllbacher  Hfttt«,  im  Hunofpbam  Weflphriwa^  im 
Februar  1806. 

Dr.   B  l  u  m  h  »/, 
^  iudgr.  ^A.  »trg-  0.  H-^m«!».  Admütmor. 
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LITERARISCHE  '  NACHRICHTEN.. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
dst-eilften   und    zwölften  Jahres 
(i8o3  —  i8o4). 


XVII.  D 


icnteriter 


k  e. 


S«    Überf etzangcn  uiid  Nachahmungen. 

CBetchhiU  von  Nr.  4«  ) 

Jo  mehr  die  Fransöfen  in  den  neuem  Jahren  aüt  der 
Literat  ar  der  Autlander  helumnt  wurJ«n,  defto  uiebr 

<tahm  aucli  der  EifiM  il>rer  Sciu ififii'Hcr  zu,  ilire  Land«- 
leutc  immer  mehr  in  diefc  Keutuuili  einzuweihen ,  und 
nicht  nur  durch  Verfuche,  anerkannt  clarüfche  W'eike 
d.es  Auslandes  von  neuem  beffer  zu  überfelzcn,  fondem 
auch  die  franzölifche  Liteiatur  duich  eine  iUenge  aus- 
Llndifcher  Romane  zu  vermehren.  Daher  neben  Ver- 
Tuchen  Kiafftttcki  und  Miltoui^  Aritfis  und  fFitlämU^ 
O0a*t,  Vmigt^  Tktmfowf  n:  a.  Dichterwerke  zu  fran- 
zOrircn,  eine  r»leime  Uebci  fei7!in^>-r.  von  KomancTi,  \mA 
zuweiieii  aucli  vun  Schaufpieleu aus  dein  t.ngiifchen  und 
EKiutrchen.  Wir  wollen  hier  snerft  hej  unCerertite- 
ratar  ftehen  bleiben. 

Vergobem  lidit  man  fioh  dicfsmal  in  den  Verzelch- 
ilirCen  der  nt-i:--!!«!!  liM^r/uliff  bi-u  I.Lli  rat ui:  nach  Utbör- 
£etzuiigen  clalBfchcr  Geiiiciite  in  andern Gatiungen,  als 
Aar  Rnmanft  und  Erzäblujigen  um;  hier  aber  ift  dio 

Aprnte  nicht  ebon  IVlchmials  war  fchon  Cöthe'f 

Werlher  überfei^t  werden  ,^fchün  I777.  ^on  Aubry 
unter  dem  falfchen  Titel  von  Ptffitat  du  jeunt  fVtr- 
ther);  eine  neue  Ueberfctzung  tmternaiim  nocli  jetst 
$ evelim gt s ^  den  wir  fclion  früher  alc  Uclierfeuer 
mehrerer  bclIetriftircherProducteDeutfchland;,  und  un- 
tftr  audem  auch  von  Cötht's  Meifier  anfilhrten;  der  Ti> 
tel  fdner  Ueberfetzunq  zeigt  zugleich  die  VorzG]^  vor 
den  fröhei  n  j  rliritunj^en  au;  fVtrr'Kr,  rrjduit  dt  l'A'- 
lemMnd^  für  un^  mi\ftveU€  Editton  augm.  -par  l'auttur  de 
tlouze  Ltttret  ;■■  ftartit  kißoriquc  tnti'rrewicnt  ntuve 

C ISÖJ.  8«  ™it  ^Vci  ^-rsBUJn.  ),  und  die  franzufifchen 
ICritüier  haben  diel'er  Uebcrfeizung  eines  Werks,  das 
auch  in  Frankreich  ungemeines ,  nach  RouJJtau^t  Heloirc 
das  gcpDste  IntereUe  in  dieCem  Fach«  der  Literatur  er- 
regte, da«  Lob' der  Elcfaiii  «nd  Treue  erdic3tt  IbJal« 


weniger  Vollkommenheit  erwarirn  konnte  ^  da  mehrere 
neue  Nachafammigen  an  diels  Original  erinnerten.  — 
Unter  den  neuem  ilomandichiem  der  Deutrehen  büeh 
bidelTen  umner  L*ftmt«int  der  Liebling;  mehrere 
Dimon  nml  Herren  tb.'iltcn  Geh  in  die  Ueberfctzung 
oder  Umarbeitung  feiner  neucCtcn  Pix>dukte;  doch  war 
«inter  allen  Mme  Mtmnlim  die  fld&igfte.  Zu  den  In  der 


vori''ea  Ct)erll,'lit 


'tjincn  icl/.t  hinzu  :  Ainnur 


et  Cn^u.  t{crii' ,  ou  l'E'ißnt  dadoptiom  imite  du  Ruimm 
iutitule:  Henrittte  BeSmann,  d'A.  L.  (  ijjoj.  3  V.  12. 6  Fr.) 
Ar^mint,  trad.  dt  l'AU.  d'A.  L.  (1804.3  V.  12.  4  Fr.) 
und:  Mmrit  Mem^hjf  tt  Pfadtr  Dttgarn^ki,  Hifloire 
rufft  tm  ffrme  dt  leiirts  y  trtd.  de  f Allem.  d'A.  L.  (  1804. 
2  V.  1 2.  4  Fr. ).  —  Eine  andere  Dame,  die  mehrerea 
von  ihm  ülHirretztc,  Var  Mdme  dt  Cerfnviltt^  von 
der  beroiti  im  J.  1799-  ^ine  Ueborfeizimg  des  bey  uns 
zitimltcb  vergefTenen  „Walter  v.  i)Jontl»arry"  erfchten* 
fie  UeFerte  im  J.  1803:  Le  B*ron  de  Fleugt  ou  U  ml- 
nie  dtt  tiirtit  trtd.  lUnre  de  l'AUttm.  d'A^L.^  und  :  Fit- 
WtiMg  filt ,  9U  U  wumit  der  Stffiimes,  Trtd,  Uhre  de  fAUem. 
.r.f.  L.  r  i  3  V.  12.  5  Fr.).  F;>eji  <]l-r,,  h.-Iden  Damen 
lieferten  aoch  nucli  andere  Ueberfetzungen  aus  dem 
Deatfoii en;  Mme  Ctrenville:  Let  «MMar  k'a»  Prifom- 
nitry  ou  A»ecdotet  dt  la  cour  de  rhilifpe  de  Suabe  fgr  le 
Rartm  de  Bracky  trad.  de  VAIlfn.  (  1^33.  4  V.  le.  7  Fr. 
50C.J,  und  y\mrt  Montolie  u,  aulser  dem  ol^edach- 
un  RtCMeil  de  Qtmet^  der  ^aohohmumen  einiger  VulT^s. 
tntfirchen  von  Mmpim  enthiltt  £4  Ktntontrt  au  Gari. 
e'  "  ,  yr^  Us  quatre  femmts y  trad.  de  l  Allem,  de  Bazile 
K  a  «  0  <i ;  ( 1 803.  12.  2  Fr. ).  Auch  kamen  einige  an», 
nyme  an  die  Ueiiie ,  denen  man  bey  uns  diefs  Sehieklal 
wohl  nicht  TerCprochen  h;il>en  dihl'te;  wie  St.  Alme  et 
ZuUmt ,  eu  l'hle  firtmUe  daas  Its  fabUf  bruUns  de  la  tu. 
l'idf ,  avaifurt  fmguliire  et  vlritahie  Urs  de  l'tx-piditiom 
frtmsaift  t»  £gypf«,  Ubremnt  trad.  de  l'AlUm.  et  puhUte 
juar  /,  E.  J,  E  Boimvillitrt  et  N.  H.  Facquez 
CIS03.  12.  iFr.  50C),  eine  Uel^erfetzunf;,  die  fich  nur 
durcli  die  Zeitumfrinde  eridärt ;  und  :  yoyate  ^Almmut 
danf  l'isle  de  la  Viriti ,  trad.  de  l' Allem,  par  /.  B.  D». 
bfit  tt  G.  Fr»pi»f  (1804.  12.  3  Fr.  50  '  ^  ,  1  ,!  > 
von  einem  Anonymen  geliei  erie  ;  Delü  AbeUtna ,  ou  Us 
Mturtriers  du  victl  Andri  (1803.  3  V.  U.5Fr.}n.«.» 
Die:  Ildegerte,  om  l'Hirtine  de  Ntrwigtf  jur  ICeVsr- 
kmtt  oavr.  trad.  Uhemm  dt  tAUm.  f§r  A.  F.  Pttit 
(1804.  a  V«l.  13*  3        beben  wir  uns  bis  bieber  ver- 
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fyurt ,  am  ilamh  fogleich  die  Uebcrfelzung  eines  Thea- 
tcrftücks  dieüei  Diiebt«»  zu  verbinden ;  Hwutmr  e$  la- 
ÜffiKtt  M  ir  lUwt*  ftr  mintr^  Dr.  tm  ^  A,  t  n  ff  - 
fty  fttr  tVeifs^tt  Patrat,  imitf  de  tAllem.  de  Ko  t  z  e- 
hat  (1803  80-  Die  Verl.  ünd  diefellien,  dia  früher 
die  Brdder  franzülifch  lieferrcn.  Auch  wollen  wir  hier 
noch  fine  nach  Jonet  und  Forßrr  zuglcirl»  bearbeitete 
Uebevfetzung  -.  Stionuila,  ou  l'unnrau  fatal  ete.  ftr  Bru- 
gnilrt  (1^03.  8.  4  Fr.)  anfuhren. 

Diei^  ifi  jndefCen  fo  ZMinlioh  allec,  ums  ^  Fr«n* 
Ba<«n  in  unlem  Jahren  dcn'deutfchen  BcHctrif^  absii- 
boygen  Für  gut  fanden.  Weit  mehr  wililten  !»e  aus  Jer 
eiijjlifchen  Literatur,  der  neuem  fywohl  als  der  ältem, " 
doch  auch  bey  weitem  nicht  fi>  viel ,  als  in  den  firOJicni 
Jthren.  Hier  zuerft  die  «eueften  Romane,  die  entwe- 
der mit  dem  Namen  der  Ucberfetxer  oder  der  VerfaCfer 
v  T.  Ii  I!  a.T,.n.  L.  B  illaut  lieferte:  Ckateam  cU  St. 
DoHtld^  ou  Hißoirt  tUt.  ßU  d'a«  Emfpr4  eekmapi  «wr  mtf- 

•  fatret  em  Fnmu  trad:  de  tA»gt.  dt  Mr.  Ch.  Lweat^  ««• 
tfur  de  f infernal  Don.juixotte  (  IS03.  3  V.  12.),  der  lieh 
den  franzüüfchen  Lefern  lowolü  durch  den  Beyfall  de» 
auf  den  Titel  erwähnten  fridier  ikberfetzteii  Ivoniam,  als 
^uch  durch  die  Beziehung  auf  die  (ranzöfifche  IleTolu- 
don  empfahl ,  wodurch  ebenfalls  M»r  quani's  Ueber- 
fiMz unfeines  auch  Terdeutfchten Romans  der  bekannten 
Mrs  Smith:  Lt  Prafcrit  (lüoj.  4  Vol.  la.)  vomI  einige 

.  endere  Glüek  nucben.  L.  H.  Darani  «berfotzte : 
Batcman ,  Roman  »ouvesu  —  de  Mr.  B...  (1B04.  3  V, 
12.);  Mine  de  la  ö  rave:  Julierie  Btlfonr  ^  ou  Us  ta- 
hat  recom-penfet ^  nouv.  angl.  (1803.  12.  2  Fr.);  Mdme 
Houdia:  Btlmoar  (1804.8-  3  Fr.).  —  Vorzüglich  flei- 
£$i^  arbeitete  m  diefem  Fache  Louis;  er  Qberfetzte 
Joknfon't  fchon  fniher  franzöfifch  bearbeiteten  Prinzen 
R«fl«Ias  (1803),  die  Coatts  dt  Fmmllt  der  m»  Gua- 
uiag  (1B03.  3  Vol.  I».),  die  Caator  dm  ekatraay  m  le 
familU  imigrie  der  Mifs  Pilkingto»  (  IS03.  2  V.  18.), 
und  die  trzählungen  eL>en  dieler  Schrift  Ii  cllcrirx  nebft 
cndem  anonymen  fär  die  Jugend,  und:  L'Lnfim  tta- 
vtrti  et  la  Chammir»  ^iaife,  »m  Ut  Eafaat  reeoaaut 
(1804  2  V.  18  ).  —  F.  G.  Laffy  Oberfcizte:  VOfß- 
der  i  di-mi  paije  C'OJ-  2  V.  12.  3  Fr.  ) ,  clor  diffe  Ilire 
nur  wcnia  verdiente i  /.  und  i.  Picttt  zu  Genf  lie- 
ferten :  Amiaatt  am  Joarnd  dt  dem»  Or^kfliatt  (tfloj. 
4  V.  12.).  —  Aiirvrrdem  etT(?hicn  einer  der  neueften 
lioiuane  der  in  Frankreich  bereits  durch  Ueiterfetzun- 
gen  einiger  früfiern  l'todakte  bekannten  IVlrs  Parfoat: 
Ifi  PaiffiM  de  la  forit  dei  Ardeaati  ( 1803.  4V.  12.).  - 

Unter  den  äliern  Prodekten  der  romantifchen  Li- 
teratur der  Britten  fand,  aufser  Johufon's  fchoti  olnrc- 
dachten  Prinzen  lUfCelac,  Goi-dfmitk'e  Landprediger 
einen  neaen  (deii  fediften)  Ueberfotseren  emem  Uti- 
P'^nannten  ( Minißre  dt  fVeckefitld  i'Ol.  G  al  dfmith 
Iiiiii  jiouv.  par  E.  A  I  03.  12.),  die  den  votlietge- 
li^Midi^ii  \^-eit  Torziizielii^n  ift ;  und  der  rnflirclie  Fiirfi 
Born  Galliiin  lieferte:  Coattt  atoraux  de  Gtldfmith 
(  I804.  8-  2  Fr,  50  C.)-  —  Von  Sterner  Werken  er- 
fcliieii  eine  voUftandige  Uclterfctznni^  .  Oeuvres  tompl. 
d»  L.  St  erat  C?«  Beftien  igoj.  6  V.  8  30  Fr.),  die  hn 

-  Oeil«en  wkt  BcjAtt  en^enoniines  wiirae}  vielleieiit. 
nur  ein«  naa*  «erbaCbm  Anlage  ifltenr  UebMÜMsn»- 


gen  Ton  Frenais  u.  3.  —  fo  wie  elieii  damals  eine  netic 
Auflage  von  Lt  Touraeurt  Uberfetsung  der  Rkkari- 

fonfchea.  Werl»  veranfteltet  ^trorde  <F.  ^  LemavelMad 
18O3.  14  V.  rS.  24  Fr.). 

Unter  den  Dichterwerkea  aiitlcrfr Gattungen  wur- 
den von  nenein  inehrere  erft  in  den  letztern  Jahren  be« 
arbeitete,  Gegenftände  des  Wetteifers.  Die  wichtigbe 
Unternehmung  war  aber  die  fchon  fo  lange  erwartete 
De  Lilleiche  Ueberfetzung  des  Afi/fOBTclien  verlornen 

-PeradieCe*,  das  kurz  vorher  noch  Motatrta  in  ProCs 
fiberfetzt  bette,  von  der  wir  jedoch  nicbta  sii  bgen  nS« 
thig  haben,  da  fie  bereits  in  der  Allg  Lit.  Zeitimg  1805. 
näher  charakteriürt  wurdet^  Als  eine  Einleitung  zu 
dit^rt  r  Ueberfelzong  iHfst  fieb  gewiffermafsen  der  von 
G.  M.BonttMft  herau.<igege1>enecn  Ckoix  de  flur  beaa» 
morcetux  da  Parkdit  yeriu  de  Milton^  trad.  en  veri  p<tr 
L.  Racine  ff  Nive  rnoit  f  avec  unt  nntiie  für  Ij  vie  dl 
Milt9a  et  l'4i'*ltffe  d'Addifan  für  Jon  poimtt  fuivl  £aat 
matkt  far  lt  Faitt  Gay  tt  fet  ouv rage t ,  aote  aa  cftoi»  dr 
fes  Failes  (P.  Ücbry  I803.  iS-  l  Fr.  SO  )  biitraehten; 
nach  halte  der  Herausg.  üacU  Werk  ausdrücklich  (ij/« 
beftimmu  Ein  ihiUiche«  Werk,  Koweg  hetreFFend ,  er- 
fehlen  unter  dem  Titel:  Let  Bcaatit  potti^tt  d'Ed, 
Youngt  tradaiter  ta  Fraufais,  avec  lt  ttxte  angliit  ta  rt- 
gard,  fa>  Hertr.  Rarrire,  avec  unt  aotice  für  Ed.  Ynung 
far  J.Evtat  ^P.  BuifCun  I&04.  g.  5  Fr.),  di;  Ueberfet. 
znng  ifc  aber  in  MrSrtlicb ,  nra  da«  zu  leiften,  w^s  I# 
Tourneur  weil  früher  in  feiner  vollftandtgen  Ueberfet- 
zung leifiete,  die  damals  Yoang's  Lecture  zur  Mode 
paadäte,  und  auch  fpäter  nut-li  ihre  Lefer  fand,  da  von 
neoetn  dorGefcbmacken  Producten  einer  düItemPbeiw 
tafie  ßch  verbreitete ,  der  attdi  die  neuen  Ueberfetzer 
der  fü^cnannten    üriianirchen  Gedichte  begunttigte. 

■  Auch  jetzt  noch  hatten  diefc  .ihi-e  Freunde,  oder  glaub- 
ten fie  wenigltens  so  hebeft;  daher  fuhren  ße  in  diebr 
Art  von  Arbeit  fort.  AllfS  was  Inslicr  Baour  I.ermiaa 

■für  die  nähere  Bekannt l'cbaft  mit  Offian  ali  Dichter  ge- 
leifiet  hatte,  vereinigte  er  in:  Offian,  Barde  da  3;  SfM«, 
Ptejiei  gaUiifutt  in  vers  fraataif,  li,£d,  tttrigft  tt  aagm, 
(P.  Capelle  1804.  I8.)>  bhr  el)er  auch  die  Arbeit  ge- 
lungen ift,  f)  /.»'i^t  lieh  duch  imitier  ini'hr,  daf.s  allf  iVio 

neuen  Verfuche,  den  Franzofen  Gefchinack  an  den  Bar- 
dengebngen  beyziibrtngen, .  itn  Allgemeinen  siemKdl 

frtrrhtlos  ünd ;  welches  denn  auch  —  die  in  dem  .ib- 
weichenden  Genius. der  Zeitaher  imd  der  Nationen  lie- 

{ [enden  Grunde  ibgercchnet  —  zum  Tln-il  wenigftenf 
einen  Grund  in  dem  ,  auch  bey  den  Franzofen  fortdau- 
ernden, Verdacht  gegen"  ihre  Fehtbeit  hat.  Mehrere 
nrtic  Ot  iglnal- Arbelten  in  Oflianfcher  Manier  find  oben 
erw.dint.  >r>  Der  neuen  Ueberfetzung  vpn  TbomCiin: 
Let  Saijaat  de  Tkamfaa  lavtrt  frantoii  par  J.  P »alt in 
(P.  Durand  Ifi02.  8  )  f'"'»!!  es  an  KraFi  und  pootifcher 
Spraclie  iiictu,nur,  foiuletn  folbft  an  der  iiichtigkcit  der 
gewöhnlichen  Sprache.  —  Bemerkenswerth  iU  es  hier 
noch,  dafs  feit  1804  bey  dem  Buchhändler  Berroii  eine 
neue  (Duodez)  Ausgabe  englifcher  ClaQiker  erfcheinr, 
•  die  ungefähr  25  Bände  betragen  wird.  Die  erften Bände 
lallen  GaltUkitk't  Gedichte,  MUtaat  verlornes  Paradies; 
Tkaa^aitt  JebnEeiteii,  nebft  einigen  Oediehten  von  Är> 
9tä  vui.  Mar,  ^UfMt  tßatdkkm  «nd  griechifche  Ge- 


Schichte,  Johnfon't  Prini  RaTTelas ;  der  bey  «lemfelben 
liuclihaiuUer  •ogeCnagene  Cluüt  dt  niicts.d»  tkfasrt  «»• 
|l«i>,  dk  aneh  einzeln  T«rkiiiift  werden,  hegmnen  mit 

/IddifoHt  Cafo,  Slie  r  i  l.i  it' s  1  irtciTchn^f,  \n\il  rleni  5cinein- 
fuhafilicli  Ton  Colman  un<l  Garrick  bearl>eiteteii  Lul't- 
-  ^iele :  die  lienalieh«.  Heirath. 

Hey  H«>r  gegenwärtigen  Geringhdtigkeit  der  belle-' 
triftirdieii  Literatur  der  haliintr  and' S^MWier  darf  man 
fioh  nicht  wunHern,   von  ihren  neuen  Proitncten  mir 
wenig  überletzt  zu  linden }  doch  landen  neben  Taßa 
«nd  Ati(^  anth  Ctßl  und  K«rrl  ihre  Bearliciter.  Ltt 
Cutottcs  de  St.  GrifTjn ,   Nouvcüt  imitee  dt  Cafri  ( P. 
Deiitu  1803.  8-)  ift  die  DoUiueticJiting  eines  lehr  gelun- 
genen  Stücks,  dem  VMlMoltt  LtfimtMimt  eine  Stell«  «n^ 
ter  feinen  Arbeiten  ge[<>>nnt  hätte ;  übrigens  weifs  man 
zitr  Genüge,  wie  wenig  C.  die  Sittlichkeit  Ichont.  Eben 
fo  geUingcn  ift  die  (im  J.  I803.  erfcbiencne)  Ueberfet- 
%an^  der  APMilurtt  di  jRipp&o,'  frittfft  dt  MitylUu  «us 
dem  ItaKünifefaen  det  "IbeluBmen  Grafen  Vtrri,  det 
Vf.  der  röniifclicn  Nächte-  —  Des  })ey  uns  friihcr  fi-hon 
überf«tzte  nacligelaffene  Werk  ron  Tajfo^   die  fogc- 
nannten  NUchte,  btarbeiieta  der  obgWMchte  Barrire: 
Ltt  VtiUits  du  Täf/äf  Mts  h  ttxtt  iuditu  em  rtMrd, 
frte.  dt  Mfm.  hiß.  tt  de  rtcktrcket  Ii*,  für  Jk  vie,  irgd.  etc. 
(1804.  12.  4  Fr.  ).    Von  der  berei<s  iiu  J.  I774.  heraui- 
gekominenen  Ueberfetztuu  des  befreyten  Jerublerot  er- 
rdiien  jetzt  eme  neue  CmSne  Autgabe :  JerufiUm  däi- 
vrt'f,  P»emf  trid.  de  Vital ;  Ed.  rtvur,  ccrr.,  tnrithit  de 
Uvit  dm  Tajfe  (P.  Baflange  liJOJ.  2  V.  8-  25  —  72  Fr.), 
ohne  dab  der  Vf.  ilch  gpiunm  hatte ;  man  weifs  indef- 
iSen«   dab  m  der  hisbcnge  Conful ,  und  jetzige  Erz- 
fchalzmeifter  Lehr  mm  ift,  der  lieh  dadurch  einen  fehr 
bedeutenden  Rang  unter  den  Dichtern  erwarb.  Von 
folgender  Nj<:hahiQunfl  Arioß's  können  wir  nur  den  Ti- 
tel anlilliren:  RmBmmd  fitrhmx  em  vtrr  framfait ,  ■pofme 
hnitf  de  l'A  r  i  ofi  e  ,  -par  Ch.irhs  Honore  Lahor  ie^  anc. 
frof.  de  b  L.  au  Coli,  de  Perpt^nan,  actutU.Prof.  A  Hiß.  eic. 
(Perjjigniin  igoj.  8.);  d««"  Vf.  fcheint  nit  dbrer  Aibcit 
da»  ScüuckU  Co  vielec  in  den  Provinxen  gedruckten 
Schrißen  gehabt  zn  baben,  dte  m  Paris  werag  oder  gar 
nicln  fifk.'iiiu  werden.    Aus  dem  5^;ii)7»j'i/.fH  landen  wir 
nur  eine  Uelierfetzung,  und  zwar  von  ein'era  uns  unibe» 
iiunnt«n  Originale  -.  Eudaxif,  fite  de  Belißiire,  Ramm  ki- 
ßoriqtte  trad.  de  /'AJp    -pur  Totiff.  Lardillon  (iSoj- 
2  V.  12.  3  Fr.);  die  Ichoue  Liter<itur  der  lilirigen  Natio- 
nen fclieint  eben  fo  wenig,  als  die  der  andern  Fächer^ 
Stoff  zur  Bereicberang  d«r  fnnzöüCBben  litevatiir  Imt* 
gegelten  zu  haben/ 

XI.  Uaiverficatea  und  andere  Leliraußalten. 

Bamberg. 
Unter  den  vielen  Feyerlichkeiien,  die  am  12.  Ja- 
nuar wegen  der  Erliebung  anfers  Rurf^ften  z«r  Ktt« 
Wgiwurde  hier  gegeben  winden,  /.eiclmete  licl«  die  aha- 
dtmifche  Feycr  vorzüglich  aus.  FriU»  um  8  Vhv  ver- 
famjnelten  lieh  alle  ProfcCforen  und  Akademiker  vom 
Sm"**^""  und  Lyoeam  äiainma  zu  folohen  Zwecken 
•^aotmtm  Ssnla»  «o.Hr.  SArf-  «wt-Sm^n-Ober- 
^'OBUBiflar  Gnfir  m  Rad«  ^«tir  At  wriAwflk^« 


JVtchfelwirkung  der  erhöhten  Sttatsmacht  nf  den  Flor 
der  ßViffeufclufttn ,   und  diejer  auf  die  Erköhuu^  der 
üferAr,"  hielt.    Hieraiü  wohnte  die  fmse  Verlamm- 
lung  in  der  akademir<  hen  Kirche  einem  feyerlichen 
Hochamt  ncbft  Tc  Deum  bey.     Eine  gt^e  mufika- 
lifche  Meffe  ward  von  einem  wohlbefeizten  ürrhe- 
fter,  blofs  aus  ScoditreDden  beftehend,  vorgetr  .gen. 
Bey  der  am  Abende  erfolgten  allgemeinen  Beleuchtung 
der  Stadt  zeichneten  fich  die  öffentlichen  Schul engtbaudx 
dadurch  aus,  dals  lie  durch  tuansparenie  Itilciii  ilcen  und 
SymboJgemalde  den  2week  der  Terfcbiedencn  Anftalten 
und  ihre  Dankb^i keit  daFur  auszudrücken  fucbten. 
An  einem  darauf  loJgenden  Tage  wurde  ein  frohes  Mit- 
MMinahl  »on  fämaitlichen  Profefforen  vcranfialiet ,  w^ 
zu  auchaUe  übrigen  Lehrer  geliden  waren ,  die  lucht 
zum  eigenUichen  Corps  der  Profeflbren  ,  aber  doeh  mi«  ' 
zur  ganzen  Anftalt  gehören.    Dabey  wunlen  7wey  der 
wärdigCtei^  armen- Studenten  am  OymnaC.  und  Lyceum, 
auf  Kofteft  der  ProfoCforen  '««»IlftliuUg  gekleidet,  und  fo 
zu  dem  Wluagsinahlc  gerufen.    Auch  wurden  bey  den  ^ 
V  Souper  der  Studierenden  durch  die  Wohltb»tigkelt  de« 
Hn.  Prof.  Qleu  30  arme  Studierende  freygehalten, 

EHe  bey  diefer  okademifchen  Feyer  erfobienenen 
Gelegenheitsfchriften  find  :    1)  Hymmtm  mm  Altare  der 
Vaterlandes,  gefunden  an  der  Königrfcijer  von  Dr.  R.  X. 
Dtmker,  Fr^f.  m  kinigU  Lycem».  B*«a\MT^  1806.,  mtt 
Itrivd/Tcben  Sebriften.  9  S.  Pol.   a)  Nwicf/  für  U  m». 
nument  litteraire  It  flus  ancien ,  que  Ton  connotjjfe  dant  la 
lanzue  der  Fronet,  for  G.  Gley,  Prof.  au  Lucee  Reyal 
de  Bamhg.  4.  12  S.     3)  Von  der  Wichtigkeit  der  hehrat- 
fchen  Sprache  für  dem  kgtholi/chtm  Theologen.  Fon  l^-jj-^  . 
fV agner,  Prof,  der  biblifchtm  Exegcfe  und  dtr,mritauO- 
fchen  Spraehoi  am  Lyceum.   Bamberg  mld  WQrxbiRg  bejT 
y.  A.  Goblurd  Ifo6.  g.  40  S.  • 

Die  den  geifdieben  Profeflbren  am  GynnMuaro  and 
Lyccnin  bereits  vor  einem  Jahre  zur  Emichütügung  fftT 
das  freye  (Quartier  gnädigft  zugedachten  lOO  fl.  (f-Int-Bl.. 
I805.  N.  39.)  lind  denlelben  aus  gcwilfen  Irrungen, 
die  jedoch  nieht  zum  Nacbtbeile  des  DrUten  gereichen 
können,  zur  Zeil  noch  nicht  Tembfolgt  worden.  Do« 
ift,  nachdem  das  königl.  ( lener  d  -  St  hnl  -  und  Studien-  . 
Directotium  vor  geraumer  Zeil  defshaib  uni  d'-r  hkUgen 
kOnigl.  Prarineiaf- Etats. Cvratel  in  Unterhandlung  ge- 
treten ift,  durch  das  O'icr  -  Schulen  -  Connniflariat  den 
ProleUuren  öne  beruhigende  Erklärung  zugekommen. 

m.  Todesfälle. 

Am  joften  Oct.  V.  J.  ftarb  zu  Woltershaufen,  einem 
bildecbtimiüdien  Dorfe,  der  daiige  Piiftor  G.  L.  H.  Spthr, 
Vf.  ton  Gedichten  in  deutfeber  mid  Aanzöfifeher  S|»ra. 

che  und  einit;iT  mathemaiifchen  Schriften,  in  einem  Al- 
ter von  76  Jahren  und  im  Sllten  Jalire  feiner  Amu- 
Akbrong.  • 

Am  iften  Fehr.  d.  J.  ft.  zu  Cöhi  der  ehemalige  kar- 
fürftl.  ftlaynzifchc  Militär -Gouverneur  zu  Maynz,  Frey- 
herr von  Gymnich.  Zu  fein^  Verantwortung  gegen  die 
ilim  gemachten  Vorwürfe  wegen  rchlacbter  Vertheidi- 
gimg  der  Stadt  M«ynz  gegen  denOencnl  Cofiine  gab  er 
betau:  BdAtHbaag  Str  ^ffimg  Mtym  nd  der  Um- 
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ßäitie,  unter  wtlckt»  Jit  im  Octoltr  I792.  den  Franzofen 
übtrgebe*  ward ;  mit  einer  Vorreii,  Anuurkungtn  und  Bf- 
tr«£tmngen  begleitet.   Frankf.  a.  M.  I7$3.  8- 

Am  isien  Febr.  ft.  /.  G.  Zekuer,  Dt:  der  Medicin, 
liurfiir£t).  Badealcber  Medicinalrath  und  Hotinedlcus  za 
MannlMiiB. 

AtD  I9ten  Febr.  Du  su  Bayreuth  Mn  iunger  ta)eii«> 
Toller  Arzt,  Dr.  Oetrg  Ckrißitm  FrUdrUk  Kapji.  Nur 

19  Tage  über  26  Jahre  alt ,  gennfs  er  bereits  einer  aus- 

febreitetea  Praxis ,  und  auch  als  Schriftfteller  zeigte  er 
leh  von  einer  rortheilhiften  Seite.  Aulst-r  zweyen  die^ 
pAtMimik  Sehtifwi^  die  ernocbsls  Student  i»  £ilaafB&- 


ausarbeitet?,  nnJ  Ji«  im  gel.  Tcuifclil  an;,-/- igt  find  , 
gab  er  im  J.  1803  ein  Buch  heraus,  unter  dexu  Titel: 
Der  memfcUieke  Körfcr  oee  ftiutr  l^t^tthung  a»  bir  Uu 
Altern./,  w.  und  imj.  1805. :  Syftematifch'  Dnrß/Uun^^ 
der  merktoärdigften  Thatfaehea,  welclu  die  tttue  Chemte 
tuf  die  Heilkunde  beteiefen  hat.  £r  war  auch  AÜtarbeiter 
•nder  Üiieitent£aheB  Uter«tur>Zekiiiu|,  an  der  mcdi« 
flhuISek  •  dUrurgifchea  Zntnng,  an  KnufeVic  Annen« 

freund,  und  an  Ilufeland's  Journal  dei-  praUtlfchen  Arz- 
n^ykunde.  —  Er  ward  ein  Opfer  feiner  Kunlt,  die 
er  an  Jen  in  Bayreuth  fcwik  gdcgeiMO  Oe&tcic 

und  AuilifiBhen  Soldaten  «asftbtev 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neuifi  poiodifclle  Sdüifteix, 

So  eben  lind  von  folgenden  Journalen  erfchienen 
and  an  alle  Buchhandlflngen  und  Poft-Aemter  reffuidt 
Srorden : 

•  Dai  2te  Stiich  vom  Jturn.,1  drt  l  uxur  u.d.  Moden  1806. 
ÜMt  JW  Stück  V.  d.  Aüg.  Geogr.  Bfhemeriden  l%o6. 
Dir  4<r  Stntk  w»  der  Libdrr-  «ed  Völkerkunde  i%o6. 
XXj/  2te  Stüfh  t'-n  f'oi  ^rfx  Mtgttzim  /lir  'dßm  mn^m 

Zußand  dir  SaturkuHde  1806. 
DtS  tlte  Siürk  V.  d.  Zeiten  oder  dem  Archive  fkr  Ü» 

Staatengtfdücktt  tud  Folitik  1805. 
Die  ausT  Uirlichen  Inhalte  TOn  dlefen-Jonmalen  find  in  ' 

unlerm  3lonat$-Berj(lit  No.  II.  und  III.,  der  bey  allen 
Buchhandlüngen,  Holt.- Ämtern ,  Zeitungs  •  und  Adre£s- 
Coin|itou-s  gratif  zn  haben  ift,  lielbndcrc  abgedruckti 
-   Wetmar  im  i8o6. 

f.  S.  friv.  Landet  •  Jndußrie  •  Cm^toir, 


■  L«3iis  hißorifck.folitifcke  AmuSm  ftr  l%o6*  »ur 
Htft  irt  To  eben  erfchienen,  und  enthlh .felynde  *erv$ 

1}  Bnefe 'Aber  das  FranzSfifche  Kaiierthum. 
9)  Kritilcbc  Ue'.ict  Gcht  der  Wekhändel  feit  der  Krö- 
nung des  franz..  Kaifers  zum  König  Ton  Italien,  bis 
zu  feinem  Einzage  in  Wien  etc. 
Das  3te  Heft,  welche«  unter  andern  lehr litterclXanten 
Aui  Tatzen,  Reflexkrtun  Aber  de*  Tvrlnderte  Ewppitilidie 
<})eiGhge«riebt  enthüt,  «rfdieim  ja  «hugea  Tagen. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Friedrich  Frominaim  In  Jena  erfcheincn 
«tir  Jub.MeCfe  1806.: 

^ricßt'r ,  L. ,  rafcndor  Roland.  Ueber£etst  ton  /.  D. 
Gries.    Axif  Velin-  Schreib- tmd  DfBck- Papier, 

CUtZy  /ac,  Religiontvortrije.  gr  S. 

Jtkebf  y  Ur.Fr.t  Elemanuruuch  der  griechi/chen  Spra- 
ch«. Füv  Anäniwlnd  GvfthMre«  IlLCunCu.  fl. 


Ansrüge  aus  den  Ififtorikem,  Rednern vnd  HiUolb- 

phea  einhakend.  '  _ 

Krief,  Fr. ,  Lehrb.  der  Phj'fik,  für  gel.  Schulen.  8. 
iMper's^  Dr.  J,Fr.  Ob-.,  Magar  in  fttr  Prediger  III.  Bd. 

I  Stdc,  mit  dem  BildnifTe  des  Herrn  Dr.  Ammw.  gr.  g. 

Le  Rime  di  Frimccsco  Petrarca,  riscontrate  e  conetie 
fopra  i  uügliori  efemplari.  S'aggiungono  le  varie  le- 
swnif  3e  diehiarazioni  nece^arie,  ed  una  nova  Vita 

deir.Atitore,  piu  efjita  dcllt»  antocc  l;  iiii  da  C.  7-.  Ftr- 
now,  II.  Toini.   gi.  12.     Velin-  und  .Sclii  eih  -  l'a^nei". 
oder 

SaccQlu  di  autort  datS&ci  italianL  Poeti.  Tonao  IV.  et  V. 

Schfieiiler'x,  J.  G. ,  kritifcbes  Griaehifdi*Deät£elieiW<tr> 

terbuch.  II.  Tbl.  gr.  4. 
Sttlz ,  Dr.  /.  /.,  hirtoriTche  Predigten.  II.  TU.  T.  Ah- 
'  .theilung.  Paulus ,  von  Tarfus  in  Cilicien.  gr.  g. 

Die  sten  Abtheiliingen  beider  Theile  ericheiim 

nooh  im  Lanfe  diele«  Jutret. 

Iir.  Nene  Landkarten. 

JCur/e  der  Feldnüge  der /nniöfifckt»  Arfiee  gegen  Oeft-f 
reich  und  RafsUnd  im  Mr  l8o$. ,  nebft  ehnmolo- 
gifc^her  Uelierfiehi  Und  Erltatening  dieler  Karte. 

6  Gr.  SidiL 

Die  gcgemvlriige  Karte  giebt  eine  belle  UeberGeh« 
der  MArCche  und  (kierationen  der  franzöfifchen  Armee 
in  diefem  fo  lufsem  merkwnrdigen  Feldzuge.  Schade 
dafs  man  bis  jetzt  zu  wenig  l  icluige  und  zuverläfjGge  Be- 
richte über  die  Märfche  der  OeCtreichiCchen  und  RoCd» 
Tehen  Armeen  hat,  a1«  dafs  nän  e^ohne  Tlufitrhung  det 
Publikums  wagen  könnte,  diefclben  zu  verzeichnen. 
Sollten  mr  fo  glücklich  feyn,  wiet  wir  lioffen,  noch  zu* 
verllffige  BefiiinniHngcn  darüber  zu  erhalten :  fo  hebel- 
ten wir  im«  vor,  dicfelben  noch  auf  eincoa  eigenen  Blatte 
nachzuholen,  um  die  gefamroelten  Acten  jedes  aubserk- 
fani(<n  Kriogfrs  über  diefen  wichtigen  GegenDandvoll* 
Xtandig  zu  machen.    Weimar,  den  i.  Mirz  1806. 

D»t  GfgrMpki/che  tnjthmt. 
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M  i  t  t  w  o  c  h  «  •  4  e  n  .  a6»eii     März     x  8  o  6, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Prvnx&fif^he  Literatur 

«ilft«  n    und    zwfilfta«  Juhret 

•17  Ar  dl«  ällgeiTOtnc  iiteraturgefchichte  aller  Völker  und 
Staaten  nach  einem  glwnniiliyw  fim«  Jiodc«  mm 
•auch  Iii  den  letzten  Jahre«  kein  Werk,  mld  kann  dlkf- 
•ten  wohl  C  oft  e  s  Ejfui  für  dt  jirfttniüde-s  Detouverttt 
,imt  U  fl»f»rt/ontä«iei  de  flnfiKtrs  J^lts  (1804. 8  3  Fr. 
;50  C.)  und  Ctilltf's  otagedae^e  SehrUt'  aber  die  den 
"Aegypten!  mit  Um  ocln  zugefchrlcbenen  Entdeckungen 
■  als  fragmcntariTcbe  Bey träge  d&zu  anzufehen  leyn;  man- 
ibkes  Gute  aber,  vr^nn  blor«  ron  der  Utantur  Franko 

ri'ichs  und  infondetheit  von  der  ^aErinkrineli  ÜDMilun^ 

len  Literatur,  d.  h.  mit  Atufchlnb  der  elgemlieben  Be- 
iruftwCfenteliaften ,  luul  der  ftrengei  ii ,  inatiiematifch- 
«pkyfilbb-  und  naturluXtoriCvhen  WiaenfchaEien  die  Rede 
-m.  Inmer  wird  m  «UeCer  Hinficht  L*  Ha r p et  aodi 
.  n  u  Ii  dem  Tode  des  Verf.  aus  feiner  Handfclirift  fnrtge- 

letzies  Lifiie  ein  fchatzbares  Werk  bleiben,  und  Ton 
-dem  Bearbeiter  der  neuern  GeCchichie  der  Literatur, 

befonders  der  belletrHtUokeo  ,  die  auoh  der  <3«geii£t«iid 

•  des  ijten  und  I4ten  Bundes  nwl,  mehgelefen  werden 
4n{tffen;  doch  nicht  ohne  Zurath/.ieL       .uulem  H  ilf 
•«tneUen«  m  die  vietea  EinCeittgkeiteii  zii  vermeiden, 

•  deren  ▼mrOgHoli  Hde  fak  den  tMudlken  Theileh  fidi  Sn- 

.i1,  n,  wr'.  he  die  Philnfojihie  im  echtzehiiten  Jahrbon- 
,.tierte  behandeln,  da  bel^anntlich  Li  //.  zu  Ende  feines 
LebeiU  der  fogenanmen  philofophifchen  Partey,  zu  wel- 
•cher  er  ehedem  gehörte,  (iiüUeh  •emCigjM.  Manche 

•  Aehidichkeit  hat  in  diefer  und  maiu?1ier  andern  Rück- 
licht mit  Ihm  Pa/t/Tof »  Verf.  des  verinlttelfi  der  Zeit uin- 

■Itttnde  iserkwürdig  gevrordenen  LuCtlpiels:  die  Fhilofo- 
phen,  der  oft  aufgelegten  Dmnekde  tt.  f.  w.,  in  Crinett 

-  ißc^  neuem  in  zwcy  Tlieilen  wieder  ,itif:^f-lr?Trn, 
in  alpbaherifcher  Ordnung  abgefabten  Mfmoirts  four 
fervir  k  l'Hiftoirt  de  nStrt  Litirtture  ie^^uis  Fraufeit  I, 
jutquh  nes  j»urt  (s  V.  Eben  fo  wenig  finey  vtm  Na- 
ticMial  -  und  Perfonal  -  Einfeitigkeiten ,  als  La  Harfe ,  ift 
-er  gegen  manche  Schriftfteller ,  befonders  die  Encjlüo- 
l»idiCt«n  und  deren  Fraunde,  die  fcbtm  der  Gegenuand 
Rectal  m  dem  obgiiAH^Ittaa-IxOfjpid«  vMran, 
1}  Aaalis^UariMBMMilli«!  nd«« |iit» Ha* 


tii-en  oni  lidttim  Utdieila;  in  efawni  tehbaJten  Yortra- 
ge ,  der  den  Lerer  wdnfeben  ItTst ,  daß  der  Verf.  fich 

jDi  iit  Itluri  aul  dit2  in  Fr.nd<reich  fogenamue  Literatur 
belcbr^nkt  haben  möchte.  So  wie  übrigens  diefe  bei- 
den Werke  die  (trengetn  WUTenfcfaalten  atufcliloffen: 
So  bcCcbrünkte  fieb  dagegen  auf  diefe,  jedoch  v.  >  hit- 
die  neueren,  aber  höchft  merkwüni  Igen  und  hel'jndT;rs 
In  Hinfiebt  auf  WiffenCchaften  und  Künfte  üfters  nur  alt. 
MmchibnKcderBefteUten  Jahre,  der  in  di.  Ter  Ueber- 
fiebt  fislieA  3tt  erwähnte  Biot  in  dem  E/^i  für  fHi. 
ftoire  ginfrdt  dit  Seienctr  ftniant  Ja  Rivoluthn  franfüife^ 
(P.  Dupret  Igoj.  -g.  I  Fr.  ä5  C),  w«»ou  wir  hier  die 
Hauptttomcnia  angaban.  KH  an  Anfange  der  Revolu.' 
Tüti an  900,000  Mann  be»vaf>'net  wenlen  follien,  wjim 
die  mehreften  Waffen  -  AlanuÄicturen  zerfrört,  oder  ^f^ 
-der  Gewalt  des  Feindes;  die  Gelehrten  1>efchrieben  «md 

•aaraiahrhren  das  Verfahren  diefei*  Manufacturcn ;   

■ea  fehlte  an  StaU;  es  gelang  den  Gelehrten,  ihn  zu  ver- 
fchajfen;  —  man  Ijedvn  fte  einer  heffern  Aufnahme  des 
Terrains  -,  es  wurde  ein  Bureau  geographifclter  Ingeni- 
eurt  erriditett  man  bedurfte  Tcb&unigft  zur  Pulver- 
fabricatjnn  gereinigten  Salpeter  ;  die  Chemie  et  fand  i.om; 
IMittel,  ilui  in  wemgen  Tagen  zu  liefern,  und  daraus 
Pulver  in  zwölf  Stunden  ta  fertigen.  Nach  dem  Sturze 
dar  Sabrackansraj^amM  wurden  aus  fogenannten  rcro- 
larionnran  Fabriken  fefte,  auf  gelehrte  Tlicorieen  ge- 
baute  Werkftitte;  alle  für  den  Kneg  braiichbareKABEIte 
wurden  zu  Meudon  rerrollkommnet ;  AeroCtatan  und 
Telegraphen  wurden  KriegimafUihien.  Auch  wurde 
jetzt  für  andere  technifche  Künfte  gcforgt.  Die  Seifen- 
fiederey  und  Gerberey  wurde  vereinfaclit ;  man  Tetfar- 
tigte  mehrere  Waaren,  die  man  fonft  atu  England  ho- 
len mufste,  C.B.  Bleyfdfte;  und  um  die  Tlieoricen  die« 
fer  Kanfte  fortzupflanzen  und  zu  erhalten,  wurden  di« 
polytechnifche  und  Normaifchulc  angelegt;  das  iVIufcui« 
der  I4atitfge(oLiebte,  dai  luiprOng^icb  nur  eine  Nieder 
kfe  nedidinrdiar  Pflanzen  war,  'inirde  auf  das  Studium 
aller  Zweige  der  Natur  an^^f,!,  Iit.t  ;  m  rien  neuen  me- 
dicinifcben  Schulen  wurde  nun  auch  die  Cbtrnrgjg  nebft 
derPhyfik  und  Chemie  gelehrt;  das  College  de  Franc« 
wurde  wieder  hrrgcftellt  u.  f.  w.  —  F.inen  kleinen  Bei- 
trag zur  Gefchichte.  der  Literatur  diofer  Jahre  ia  einer 
befondem  Gegend  gab  der  Sachwalter  J.  h*mo%reux 
zaMancy  (fitiJter  der  dafigenNacheiferungsgefellfchaft) 
•  T^mm^  Mtmire  f'f.i  FHiftoire  littrairt  du  dimrte. 
iMff  dr  h  MMnhtt     mHm  ßmiftiqut  des  frttrh 


rif  dat 
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t  4. 


Scitncet ,  dtt  Lettre!  tt  dct  Artt  Aam  Cf  def>artem,  dlfnit 
17S9  ;« '/«f«  '•'«  11.  (I803)  (Nancy  1803.  g*). 

Wj«.  iiirombrhq^t  die  GelcbiditAwlwQflMlItlllM- 
tvlfii  :  lu  wiii  tlc  auch  in  diefein  F.iche  vorzüglich  nur 
tut  Fi  ankreiih  j^eforgt ;  mit  Ausnahuie  einiger  Biogra- 
phieen  ai;i w  si li^er  C^lehrten  bcirafen  die  übrigan  ein- 
xeJnen  Schri^'taa  und  aUgemeinern  Werke  nur  Franzofen. 
Diefe  letsten  beftandan*  auber  den  fchon  oben  in  an- 
derer rxiKkCclit  i'rwlhnten  Memoiren  von  Palijfot,  in 
der  Forifetzung  und  \Beendigung  dar  DaeffartLi^u 
Siieltt  Litirairtt  de  U  Frtnet  und  dat  BrhpuaiiAim.  Di- 
CTioHnairt  da  rranfjifcs  etc.  Tf.  A.  L.  Z.  180"  N.  OOO.) 
der  einzelnen  liLugraphieQO  iffid,  andere  Marber  gehörige 
SelUrlfien  waren  nicht  wenige. 

Unter  den  früher  Vprrioi-I>enen  war  es  TorxügUch 
SoilraUy  über  den  viele«  gerchrieben  wui  de.  Bekaiuit- 
licli  batte  das  Inrcitut  eine  Preisfraga  Uber  Boileau  und 
deffen  tinfluL  auf  die  UterMiur  »oigebtE».   UiaCi  Ter- 
anlafste  Cuhtirts  falmiteamx  ,  ehie  (rOhera  Sdirift 
"bey  Gelegenheit  einer  älinlichen  Preitlrage  der  AkaJe- 
inie  von  Nisme*  von  neuein  herauszugeben  ( Boiltam 
'ptfi  fär  fit  »mit  tf  fgr  fis  emumir  ifloa.  (C.  Int.  Blatt 
15^04.  Nr.  131.),  worin  er  die  b-  i  len  Fmcrn ob  Boi- 
ledu  ein  großer  Dichter  war,  und  ob  er  vorikeilhaften 
£influb  auf  dialikaratur  gehabi  hatte,  verneinend  be- 
•mworljK.  Dagegen  zeigt  Fertigt  ( jet zt  Profeffor  aat 
der  ]arirtUefien  Schule  zu  Parts  )  in  einem  Effai  für  BH- 
Uä«  DefprUttx  (P.  (;oiijuii  1804.  8>  60  C.  ),  nicht  nur, 
daD)  Üoiieau  ein  gruber  Diditer,  ümdern  auch  ein  Pbi* 
lofoph  und  «n  eben  Ca  gntar  BOrgMC  nad  bcavor  Manl 
war.    Bcir^a  SiluifiLMi  waren  übrigens  nicht  dazu  l>e- 
fiiiiimr,  (iiit  andern  um  den  voui  National -InCtitute  aut- 
g«finzien  Preia  Jtn  kämpfen,  der  errt  Tpjkierhin  im  Ni- 
V"fe  des  J.  I3.  vertheüt  wurde,  fo  dafs  die  damals  ge- 
krönten Schritten  von  Auger  und  t'abrc  erü  lu  die  künf- 
tige Uoberfalii  gehureiv  —    So  wie  in  Rücklicht  auf 
Boileau  der  oben  erwähnte  Cuhiirtt  PmlmiataM* 
Ton  der  gewöhnlich««  Meinung  fehr  abwiidi:  fo  war 
diofs  a;ioh  zum  Thcil  der  Fall  in:  FontencUe  y  Colardiau 
tf  Dorat  y  Ott  Eloftt  de  cti  trois  Ecrivaini  cilibrtt  (  P.  Ce- 
Viotuc  I803.  S*  5 'r.),  worin,  wie  fchon  der  Titel  £agt, 
viele  un1icf<.-nn!i>  Anekdoten,  ein  Brief  vim  UailJtf  über 
die  Lo)>fcliiift  auf  Fontenelie,  und  eine  i;iugraplutf  von 
Rimnrol  firh  finden.  Fensenrllc  wird  auch  hier,  und  zwar 
auf  eine  feine  Art,  gelobt i  C»Iardeau  aber  wird  befogl- 
'ders  gegen  Laharpe's  Herabwürdigung  leiner  Traner- 
fj)i>?Ie  in  Schutz  gen<jmHicn,  deren  Sujets  er  jedoch  felUft 
^  als  übel^c  wählt  sehen  l<i(st,  und  Dortt  aui  Freundfcbaft 
'  ohne  Einfchrankimg  ge|>rieCsn :  aiioli  wird  Hitirot  an- 
farj's  711  vortheilliart  gefchildert,  am  F.Tide  jedoch  un- 
parteyii'cher  gcwiirdit^t.  —    Rouffcau  wuixlc  noch  ein- 
mal der  Gegcnftand  einer  Ehgt^   in  einem  Dißnrt 
fron,  a  la  Soeiitt  dt  et  graad  komme  U  30  Vtwd.^  jour  aa- 
nh  erftiirt  dt  la  $ranslatiou  dt  fti  ttudrtt  au  Pantkion  far 
J.  N.  Bumau  (1803.  8-  1  Kr.),  und  Voltairt  in  dem 
Rafport  fait  k  la  Sae.  det  Sc.  u  k,l.At  MoatftUitr  fmr 
tintaptr,  ia  U  Smme  dt  Valndrt  am  Mmjfmm  da  etne  viBt 
farP.  C.  Martin  -  Ch»ify  (Igo?.  8  ).    Die  neuen 
bi  ieflamnihmgea  von  yoltairt  und  Roufftau  lind  fchon» 
frnbar  «mrihni.      Als  ^ioo  gMBS«  S«iDinlui^  ««n  B*y-. 


3t9 

trlgen  7ur  Cef  Iii  L'  /  n-i  er  Gelehrten  lafTcn  Hch  dl« 
Meuwuren  Marmauttl  t  betracbtan,  wovon  iu  der 
A.  L.  2. 1905.  |Cr.  ODO.  IdlMf  bonlPii^AePSMMMi  to> 

ftattet  ift.  —  . 

Unter  den  einzelnen,  feit  der  Revolution  ihrem 
V.nterland  durch  den  Tod*  entrifsnen ,  Gelehrten  Cmsl 
wiederum  der  edle  Latuoigmou  Maltskerba ,  .  der  dan 
SchrUtft eller  w>d  $taat5nutnn_yerciiugie ,  einen  Li0t*«&. 
ner ;   der  bekannte  lilftariker   dt  l'Lsle  dt  Salet^ 

-Uitfiliad  dea  IVatiidnal-UilUtiiui  fch3derte  in  feinem; 
Mdiilmhut^MLMb0»iru.pir^jm  fMiquo  tt  prktia 
(1803.  8-)  den  letzten  Heros  der  neuern  Zeiten ,  wie 
er  ihn  nenkit,  im  äflenilLcIaen  und  hüuslichen  Leben  auf 
eine  eben  fo  ridu  ende  aU  anziehende  Weife ;  angehängt 
lind  nof;h  einzeW  ^oüzen,  belbnders  auch  6ber  M's 
weniger  bekannte  oder  noch  nicht  gedruckte  Schriften. 
lAan  wird  daher  auch  diefe  I^bCchrift  gern  neben  diät 
frtthera  lou.  J.  ß.  Dmk9ü  JeCalk  —  E^  paar  wardig« 
Geifiliche ,  die  erß  vor  Kurzem  ftarlwn ,  nadideni  am 
wihrend  dfr  Revoiiuioii  des  Unglücks  Pr  ifungen  er.'It- 
ten  hatten,  der  Biicbof  de  Noe  von  Troje^,  eheuuttger 
BifidioF4älivLteoBr,  und  der  Cwdinal  .0ai/gr/üi  verdieA* 
ten  CS ,  dafs  min  ihr  Andenken  auf  eine  eiiren|oIic  Sit 
Zu  erhalten  luchtc,  und  e^i  gefcliah.  Oie  gelehrten  Ge' 
fellfchaften  der^epart.  dar  Aube  imd  der  Yonne  rana» 
labten  durch  einen  Preis  zwey  Lobfekrifiten  auf  JenaDt 
im  J.  l8oa.  gefiorbenon,  atidt  doreh  einige  Sehriftert 
bekannten,  Bifchül  ,  die  eine  von  Humbert,  Sectetjir 
daa  MiniüariuiDS  der  geiftl.  AngalegenheiteOf  die  daa 

'AmeCfit  bey  Utittrar  Gafanfohaft  «ddek,  ud  ntth 
1804.  gedruckt  v^rde  ;  Hie  andere,  die  den  Preis  bey" 
beiden  Oefellfchaften  erhielt ,  von  deai  Prof.  Lutt  de 
Lanciwal  zu  Paris,  die  erft  im  J.  I805.  ins  PnbVicuin 
^tai  i  Als  MitL'lii  tl  der  elicm.i?.  franzöUfchen  Akademta 
und  jetzigen  UaII«  der  fiauxtikfchen  Sprache  und  Lite- 
ratur bat  der  am  23.  Aug.  1804.  verftorbene  Card'nul 
Bwgdim  taut  befondere  LubCebrifrvoa  einaiD  feinarCui- 
lagen  ca  ervnirtdn  ;  vorgearbeitet  ift  üuB  dnrch  dSa  Ka« 
tut  kißf>i.;;.t  für  S.  E.  Mftr.  It  drei.  deBoisgthUy  Ar- 
iktviqu*  de  Tours  far  un  dt  ßs  aut.  graadt  Vicairtt  (I8O4. 
19.  00  C).  lian  fieht  daraus,  dals  der  im  J.  M 
Rennes  gchomn  f  .irdinal  im  J.  I765.  Bifcluif  v«m  L*- 
vaiir,  1770  i  rxA.ir»du)l  zuAix,  1789  Mitglied  der  ctun- 
ftituirenden  Verfammlung ,  n.icli  der  WiederherfteDung 
daa  katkoL  Gottesdienftea  aber  Im  J.  igoa.  EntUifcbaf 
von  Tours  und  1803.  Cardinal  wurde;  dafe  er  attbar 

mehrern  Leichen  -  mid  andern  ^cifil.  Reden  ..Is  T)t"putir- 
ter  der  cunXütuirenden  Vcifammluzu  xoehrere,  dieGetb- 
Bdikeit  betrdfinide,  Sdirifteo  ▼crMit«  n.  £«  w.  —  Un* 
ter  {|pn  Aei  ztcn  fand  ßickat  noch  nach  Lr^rraji-,  Roux 
und  liuffau  einen  Biographen  an  P.  Sut,  BibÜtithekar 
der  mediciniichen  Sehuht  zu  Paris,  dem  man  fchon  meh- 
rere Lobfchrifien  zu  danken  hat  (Eloge  de  F.  M.  X.  Bi' 
(hat  1803.  8.)  und  d<is  Andenken  des  bereiu  im  J.  I793 
verftorbenen  Wnndarzts  Pamari  zu  Avignon  feyerte  def- 
fen  Sohn  in  eine«<  Eloge  de  fe»  Fhrt  Im  Ä  l'AthtUt  i* 
Vamtiuß  (Avignon  1803.  80  —  IW«  Ihtkerehet  H^rt- 
y!i:.ju-:,  für  Fl  uf,  iTetir  d' Artillerie  Lombard  ■par  C.  N. 
^M«»to«,  JurtKO»/.'-  a  Aujcerre  (Dijoo  IgOJ.  80  fin«^ 

^  thf^firt^t  «kbr  Udrüm  Miiia  daa  Dia. 
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•4(|l.  M.fiadÜea^  wn'SUveß'fe  de  Sae^r  Bhgrapkie 

Duhotf  Liiverne'f ,  Oirectoi'  ^cr  Ton  ihm  fehr  ei  \\'citer^ 
te»  fiiirmiiigeti  repubUkiiiuCclum  DrucktM  ey  ,  ift  im  Int. 
Bl.  JSoJ-  N.  56.  aaszngsweife  nrugetheiit.  —  Dem 
kiii-zlich  vcrfiorbcnen  Baiimulüer  Amoitt  ftiAete  ein  an- 
derer  BaiirneiDer,  N-^Luffauk ,  ein  Denkmäl  durch  eine 
NoTne  Lio'^iaykt.iHg  ( 1804.  8.  75  C.)«  juh  andi  |q 
<inijjeu  Journalen  uiederHndet. 

(D<r  Befehl  u/s  folgt.) 

*'  ■  ; 

JI. '  UniTerfitäten  and  andere  LehranftaUeo« 

Se.  Exedlen  der  niDSfdi-ketferliehe  wirU.  Euo« 

R.Tth,  Vice -Gouverneur  von  LjeHand,  Khter  des  St.  An* 
lun-  Ürdcus  2Jer  CkUe  und  des  Wlodimir  •  Ordens  4ter 
CJaffe,  Hr.  Ckriftian  von  Bttr  zu  Riga,  bat  der  Unifer- 
ütat  zu  Halle,  unter  deren  Mitbürger  Er  im  J.  1767  den 
9.  May  «afgeTiommen  worden,  feine  dankbare  Erinne- 
lun-  auf  ein«  elicn  Tu  edle  als  fcliue  Art  zu  erkennen 
gegeben  ,  indem  er  in  einem  lehr  Terbindlichen  Schrei- 
wn,  eingedenk  der  bef  der  ImautrieDlttiim  eingegan- 
genen Vei-pflichtung,  der  UniTcrfitat  Nutzen  an  fei- 
nem Tbeile  zu  befördern,  den  Senat  erfucht ,  ein  Ge- 
fchenk  ron  Hundert  Thaltm  anzunehmen,  vod  Ibichee 
entweder  für  die  Bibliothek  oder  Inftrumesten- Samm- 
lung enzawenden.  I>er  Hr.  fitaisraih  ift  «n  LSwenberg 
in  Schlcfi  n  ;:elni)  en,  und  hat  fchon  früher  auch  gegen 
feine  Vaterftadt  eine  eben  fo  rühmliche  Dankbarkeit  gc> 
zeigt,  ab  er  itzt  gr-gen  eine  UniTerlhit  bew^t,  die 
es  fich  zur  vorz:i1glichcn  Ehre  rechnet ,  eir  pn  Slann  un- 
ter ihre  ehemaligen  Mitbürger  zu  zahlen  j  tier  lieh  in  ei- 
nem fo  wichtigen  Poften  um  ein  fcliones  und  (.altiviries 

iasid  Xp  groliw  Verdient«  envorbea  h*t,  und  erwirbt. 

Der  Senat  tliefcr  Hcidiiftadt  hat  durch  ein  am  5ten 
d.M.  ausgeferiigles  Decrct  ilen  l>ishcrtgen  Conrector  zu 
Fmnkfurt  a.  M.,  Hn.  M.  Mofcht,  zum  Director  detGymna* 
fiiuns  und  derifürgerfchults  zn  Si.  (Katharinen  ,  7:^1,') -ich 
mit  ihm  «her  «ucb  den  Prorector,  Hn.  F.  FttLerau ,  und 


den  Oonreoier,  Hn.  H.  ff.  KmiUrdt,  cn  Ptttdtartm  ei> 

nannt.  Gleichen  Chaniktfi  rrliirh  der  wegen  fchwSch- 
Jicher  Oefandbcitt  -  UmftilmJe  aul  lein  Anfuciinn  in  den 
Hobelmul  verfetzte  Hr.  Suhrcctor  F.  S.  A.  Treitde'tn- 
hw^.  und  der  an  dcffen^telle  tretende  iir.  iL  friedr. 
/io  rm««!!,  vormals  Conrector  zu  Lfibben* 

III.  Stiftoiigeii. 

Kov  r„'ia  ::<■,:  ^un  ^V^,■7.  i%o6.    Der  Hr.  PifchoF 
bat  in  unfern  ülfeutlichcn  Blättem  Mgende^  IjeUannt 
ijgeiaeeKts    •  'f""  ' 

Von  Sr.  Maj.  dem  Rjj'nige  ift  nnterm  21.  Febr,  I806 
das  Teftament  eines  verftoruenen  Beamten  (der  ungo- 
mnnt  bleiben  wollte)  conti)  mirt  worden,  nach  wel- 
chem 5000  Rthl.  zu  dem  Ende  legirt  iind,  dab  van  den 
jährlichen  Zinfen  fSr  die  erttulUkfttn  PreiigteH^  -welcbo 
in  der  poptdarften  Sprache  zum  jiutzen  de»  Volkes  über 
folgende  zwey  evangeliCabe  fVahrhtiitu  gehalten  wer- 
den, jlhidieb  6  Prinien,  «m  50,  30  und  30  Rtbl.  fÖr 
die  Erfte,  und  von  40,  25  and  15  lÜfaL  für  die  Zwefte^ 
ausgeiheilt  werden  foUen: 

1)  „Dm  durch  Jtfu  Ckrißi  Ltiden  und  Tod  ff- 
^kracktt  Vtrfiknung,  tüs  das  einigt  Mitttl  tur  Rettung 

StU^th  der  bmftftrtigtm  SStiert."  ■ 

2)  ^,  Eitiri  wahren  tvsnic'lfchvn  Chrißfv  GH'i.^kf^Ug' 
„Icrtr,  itilche  tr  fclhjl  in  diejcm  Leiten  unter  tüen  gutem 

„«*d  fcklimmeii  Begthcnk^iten^  die  fiek  MMTigf*»  liir  dc*  ' 
Kinder»  der  tVelt  zum  Voran t  hat." 

Alle  H^Vptprediger,  refidirende  und  perfbnelle  Ca* 
plane  in  ganz  Dänemark  und  Norwegen  können  concur« 
riren.  Die  Wahl  des  Textes  bet  der  Tefutor  den  Her« 
•Ten  Concart«nten-fref  gehCGsn»  wenn  nnr  die  ee%^e> 
benen  Hnupitheuiatabefdgt  werden.  Die  Predigten  inöf» 
fen  ö.Tentlich  gehalten  worden  fefn,  und  dals  üe  diefcs 
iind  ,  dariiber  irnifs  vom  Kirdiendiener  und  Schulmei* 
üter  ein  Zeugnils  beyliegen.  Der  Hr.  Bifchof  BaHe,  in 
Verbindung  mit  a  oder  3  Mitrichtem,  wekht  er  fell'ß 
ifiTA/r,  bctntheilcn  das  eingefendeic  IVLnvif' ; 'jt ;  auch 
Tollen  die  heften  diefer  Predigten  von  dem  Hn.  Hifebof 
in  den  Druck  gegeben  werden.  Dm  Legat  fall  den  N«> 
nu  n  t  il  rf^n  Li-^ar  fUt  die  AbttreUmg  der  tteejflglBA- 
ckrißUcken  Lehrt,  ■  . 
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!•  Neu»  periodUche  Schriften. 

Für  Arzte  und  fFundarztt. 
Neuer  Arikiv  für  mtdiciuifche  Erfahrung.  Henitwge* 
geben  von  Dr.  Ermß  «er«,  König!.  Preufi.  Hof- 
rath und  Dlrecnjr.  Dritten  Band  f.  Erjh,  li^'f}. 
Mit  dem  Bitdnifl'i*  des  Herrn  G«h.IUtb  Formeu  ia 
Berlin  und  swey  Kupfern.  iM  ' 

T  n  h  n  1  f  r 

Wecbfel/iebcr  u.  dcllen  iNachkrankheiten  in  kü- 
ttlel^er  HinOdit.  Von  ilii.QvlL Jt«m  iaBwIkb 


n.  BeytrSi»e  zur  gerichtlichen  Heilkonde.  Vwn  Hn.Dr. 

uiul  ['rof,  Erdtuann  in  Wittenberg, 
m.  Bev trage  zur  geridttUoIien  Hdlknnde.  Voii-£lfli> 
dtmftlben.    '  '  ' 

I.  Drey  merkwOrdige  FiUe  von  eingeklemmten  BriU 
chen. 

3.  Qelcbicbte  «ner  Wellerfucht  mit  Tyfiutf  und  Se« 

ctfAnbexidit« 
|.  GelUiichte  eine*  an  der  DSwrlm»  VnfiovfaanHI 

nebfl  Sections  bericht. 
■  4»  Od«Udtte  riwr  VaPiwflMfa  liiVft  Sectionsbeticht^^ -f. 


vu. 
'  t. 


3«3 

-  *.  ÖäÜMdhM  «iact  AbCcefTes  im 
.  Buttkel  nebft  Sectionsbjsricht. 
•  tf.  Zwey  merkwüidige  Beylpide  Ton  Vereiterungea 
der  Lungen  bey  lUndera  nebft  Sectionsfa«ridiMik 
7.  WerU%*ar3üge  ZccrciDmiig  «Ut  U«nMM. 

Merkwürdige  V«*iifidi«rBagd«fcWagrf«tB,  . 
'IV.  KJini(cbe  Bemprkniigpn  Obar      Rubr.  Von  «tm 
Hertutgtktr. 

V  Beyträge  zur  ftÜMgcni»  überhaupt  und  des  Frielels 
imbeE»ndere.  Vom  Hn.  Dr.  Wfi  Telgte  if» 

lllünfterl»it«lÄ.  *  . 

VL  Bt'«»'"'*'""^;^'^  und  Beobacbtni^aiittber Manie;  Vew 
Hn  Dr. /^»ü^i' in  GAWV««- 
MiszeHen. 

GeCchichtc  eine^  .!;  oplL-lirlfrlipn  Kr-rnkhcitslanes  , 
^b(t  iheoreiifclien  Anjuerkungen.    Vom  Hru 
Wwf.  Btfttls  in  Erlangen. 
9   Nachricht  Ton  tlf^m  Verkaufe  gelieimer  Mittel  in 
Frankreich  nnd  imiierondere  in  JMaynz.  (Aus 
«ifawiB  Schreiben  an  den  Herautge^er. ) 
3.  Ueber  eine  böchb  nerkw^dife  IdioIyAkraC«. 
(^Aus  einem  Schrdben  de«  Hn.  Dr.  Gutfildt  in 
AUona  «n  den  Herausgeber  ) 
a.  Ueber  «ae  merkwürdige  Desorganilation  de«  Un- 
terlribtttvMbl^  Sectiontbericbt  und  z  wey  Kupfraa» 
Mitgethent  wwn  Hn.  Du  Jhfft  in  Wittentetg. 
5.  MeiHcinilohe  liieratur. 

-    a*  fVilfrn  über  die  Erkenntnib  und  Kur  der  Fieber. 
\,  htntt»  Beytrl|g[e  ser  .eetflbendMi  AncBeywiaeo» 

B.  JKiiap«  Kritirche  Armalen  der  Staattsrxneykeilde. 

ErCtco  Bandes  Dritter  Theil. 
d.  AelAtM  und  Beebediwuigen  «m  Bcftir  mit  ie- 
def  malSgir  Ifinßdtt  «nf  däe  firxnungiüieonc. 

£jr£ter  ~ 


SM 


Aar  TheiL 
Berlia.  ^. 


VeRfiMfaetn  Aev 


IL  y«raufi^t8  Aiisflisen» 

Aot'Nr.  138.  des  rorjährigen  Hamb.  Correfponden- 
tpn,  unter  dem  Artiii:?!  Augsburg,  hat  Geb,  wi^  ich  cHk  ' 
itzt  gewaiir  weriie,  die  Nachricht  von  einem,  dem  f^tr» 
uAmen  nach ,  durch  die  Münchner  Akj^emie  der  Wif- 
JenCBbeften  an  oaich  ergangenen  Bofa  in  mehrere  Jiusn» 
Infclie  tntelTigenz  -  Bliner  Terlnvitct.  leh'  gbubc  Ibwolil 
der  Akademie  als  mir  felbft  die  Erkl  it-jng  fcbuldlg  /a 
feyn ,  dals  diefe  ^tachricht ,  io  wie  üe  da  fteht ,  ein « 
mo  nieht  dmeiuus  leeret«  dodi  «raai^MM  bfer  VOvei&- 
ges  Zeitungsgei-üciit  ift 

Altona,  den  14.  März  1H06. 

IIL  Berichtigangeiu 

In  meinem 

Stellen  zu  berichtigen:  » 
.'    Tk.      S.  130.  Z.  6.  lies:  df«/^  Mm»  d(>  SkkMmktk 
dtr  Formen  dem  Simu,  itr  Mu^mluit  mai  im 
htttrtfft  »ußypfern.    .  *      <  '     '  > 
Tk.  2.  S.  as7.  Z.  9.  und  ^  ^4.  ^  5.  ^  twten  6. 

Aguktm  1.  Amymt. 
T%[*  S.  S.  976.  Z.  4.     «u  f^.  dIefe  1.  jtnt. , 
Tk.  4.  S.  sog.  Z.  5.  V.  u.  ft.  Erftere  1.  Letzttre. 
Noch  hin  icii  e&  den  Manen  utiferes  Ramlerr  ichvi- 
dig  anzuzeigen,  daCs  ich  ans  Verfehen  Khfßtdu  Oda 
.iSipeade  nmar  Aamlan  Niaien  angeführt  }iabe. 

j.  A.  Ehtrkurtk 


ANZEIGE. 

Du  die  neuen  T-r^^^üvzunvjVVntrfr  zur  Allg.  Llt.  Zeitang,  welche  mit  dem  laufrmlen  Jahre  angefangen 
beben,  nicht  mehr  blo£s,  wie  aie  voriiergeheaden ,  in  fünf  Jaht|{ängen  gelieferten,  ältei-e  Weriie  nachholen, 
Ibudern  fdbfc  Eeeanftonan  von  Selvlftaa  ai»  dcn  tanEndaii  «ad  den  ktawetgaofenan  Jfluran,  di«  indar  A.JLZ. 
fückt Raum  fanden,  aufnehmen-,  deshalb  auch  die  MoMieregifter  fowohl  als  die  Jabresregifter  der  A.  L.  Z.  kflnf« 
tighin  die  in  den  Frgän7«no;sb]ättem  recenJirten  Schriften  nachwcifen ;  die  Beftellaegen  darauf  aber  immer  nodi 
wfickeudich  fbrtgaUizt  werden,  obgleich  Ichon  das  eclte  Vierteliah r  bald  verflofCen  iTt:  Ib  miiffen  wir  diejenigea 
jyioaiieatan  dar  A.  L.  Z>«  wakfae  die  Erglaaunftblittar  das  laafaidatt  Jabvet  nock  nidtt  kefitHü,  vad  deck 
'  eilA  dar  VoUftlO^kcit  halber  iaicht  gern  enthehren  wollen,  erfuchen,  die  BefteÜung  darauf  TpiteTteas  binnen 
Drty  Meuatrn  zu  machen,  vrtW  wir  über  diefen  Termin  hinaus  wahrfoheinlich  nicht  im  Sdoida  üiya 
W irden j  von  dieiem  Jahrgänge  no«k  Exemplare  zu  liefern.       Halle,  den  20.  März  1806. 

£xfedttton  der  AUgemtintn  J^ittratur  •  £!tttung. 
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Mittwoche    den    a6«e«   März    i  %  o  6, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN/ 


t  FranxöfÜcli«  Literttur 
eilften  «ad  Kvr«1ftoii  Jibve« 
'  '  (1805  ^  i»o4)* 

,  XVXII,  Literatur  •  Qtfiiitktt, 

Billig  fand  unter  den  Gelehrten  anderer  Nationen  der, 
auf  feiner,  mit  dem  Papfte  nach  FVankrcicb,7arWi»; 
äcrrefeinigung  der  rtfntilehen'  imiil  frnufilklclicn  HUfio^ 
nnn  untcmoiniuene  1  r  ift'  zu  Ljronverftorbene,  berOliin» 
te  Cardinal  Borgt*  einen  Lobredner  zu  Lyon  Eclbft ;  die£l 
war  der  Canonicu«  0«iiii«vif ,  der  die  Eloge  de  S»  E. 
Mfqr,  Eticnne  Ber^ia,  mert  a  Lyon  h  : Kov.  1S04* 
fron,  ddttf  l'ivlije  mutroyiolitaine  drucken  liefs; 

l^ufserdcm  erlcbienen  nur  noch  cioige Biograpbieen  MiU 
$»mtt  di«  bey  dem  durch  diQ.iiep«ni  U«b«r£Btsiaag<b| 
Miltomt  «rregteii  InterefTe  ftlr  cfiefen  Diditer  scitanaalii 
w.iten;  eine  von  Bantempr  (f.  oben  S.  372.)  und  eine 
andere  von  Metneron^  der  kurz  vor  Deiiitt  das  vcriorae 
Paradiet  in  ProEi  überfetzte,  feine  Fit  de  Jil^Hm  (P. 
b.  Petit  1804.  8-  1  Ff  -  20  C. )  ifi  ein  ganz  guter  Auszug 
aus  Htilft/.  SjjäterJnii  wurde  aiicii  die  von  dem  gegen 
den  Dichter  etwas  parteyiCchen  Johmfon  gelieferte  Bio- 
erapiü«  Miltoos  zugleidt  mit  deflan  Biogn^hie  Addt£wa 
SbaEfetzt.' 

X)ic  BihViogra-jikU  gieng  auch  in  unfcni  J  il  ren  nicht 
fcer  au>.  Was  zuerft  die  GeCchichte  der  Buckdrucker- 
kunft  betrifft:  fo  vemehrt«  Hr.  G.  Fi/c 4er,  der 
dainalk  noch  BIbllotliekar  zn  Mavnz  \Tnr,  ^f^tzt  aber 
ProfelXoir  der  Kaiuigefchichte  zu  Moskau  Ut ,  icine  Vcr- 
dietxfte  um  die  Gefchichte  der  älteften  Drucke  doreh 
eine  N»$iet  du  fvtmtr  monumtnt  tyvogrttfhiqut  im  etrt' 
nirtrmtHlirt  «vre  dtn,  connu  jutqu  i  cejour  ,  dfeeuvtri 
d-mi  Jet  Arckivtt  dt  Matfence  et  dlpoß  ä  la  !•  i ri ; c :  f-J^ue 
Hat.  de  Ptra  (Maynz  I804.  4.),  die  einen  in  <^uctfülio 

{redruckten  Kalender  von  1457  iMttrifft,  und  wahrfcbein- 
ich  fchon  1456  gedniclu  wul  de  ,  fo  daCt  er  folglidi ,  die 
noch  problematirchen  indulgenzbriefe  mit  den  Jahrzait* 
len  1454  und  55  abgerechnet ,  das  erfte  Dmckdenknial 
leya  warde.  UebrigeM  bat  Hr.  K  euch  in  Ceiner  Be* 
fe&rMbon^  type'S»".  Sehenb.  (VL  H.)  Bericht  davon  er- 
ftatiet.  Ein  EeMi  u:»  ?,ur  fpatem  Gefchichte  der  Buch- 
druokerey  lieferte  der  in  diefan  Ueber£«ht«a  fchon 


häufig  genUMt*  Buchhindier  Rtm9m»rd  in  Atn  Anm*' 
Ut  dl  rimprimfrit  des  AUU  etc.  (£.  A  I>  Z.  1805.  Mr. 
aS  I  •  )•  ■aciMr  lueht  anbedentaader  Bey trag  d  er  ant 
der  Propaganda -Buchdruckerey  zu  l\oin  in  die  jetzi^je 
Kaiferliche  Dnu:kere7  gewanderten  cxutifcben  Aljjlia- 
bete,  iftidad  von  dem  Director  diefer  Druckcrey,  deoi 
fchon  oben  er\r!thnten  Mtrcel  herausgegebene 
bet  irlandots ,  yrtc.  d'ume  motice  kifi.^  Ut.  et  tyfogrsphiftt« 
(1804.  8-)*  eine  allgemeine  Gelcliichte  der  irlindifchea 
l^tttem  und  eine  befondcro  der  in  diefer  Drucker«^ 
IwfindUehea  zwey  Gattungen  Jerlclben,'  die  durcib  des 
Transport  5twar  otwat  gelitten  liatten,  jrtTt  2l)er  wieder- 
um iiergefiellt  find,  nebft  verfchiedenen  i'ruben  der  Spra^ 
(die  der  Irländer  und  Bergfchotten ,  das  Zeichen  de* 
heiligen  Kreuzes,  da«  Vaier«mfer  und  das  apoftoliTch« 
Glauben&bekenntnils,  die,  in  fo  vielen  andern  Spra* 
dien  gedruckt,  leiciit  mit  diefen  verglichen  werden 
kflWiMHit  —  Zar  Bücher- HodBüdiocheken-Kenntaii« 
frlüeÜenen  «bepfidlt  vrtedemm  mehrere  Beyträge  von 
Buchhändlern  und  Blhliothelcarcn.  Ein  pL(nlVr  I'.utlj- 
händler,  S.  Boalürd^  au£»er  vcrfclüi^enen  rkonianen 
auch  durch  ein  MMuel  de  l'l»frimt»r  bekannt,  der  fich 
nach  di?m  PeyTpiele  mahrerer  frftherer  Buchhändler  zn 
Paris  mit  der  Bibliograph!»  befchäfftigt ,  lieferte  einen  . 
Traitf  ilimtmtaire  dt  BiUiograpkie  (1804 —  $.  3  Vol.  8. 
4  Fr,  C<}«  «roria  er  lewt,  wie  man  Bik^ierinvenuu 
lien  CO  mtoien ,  Katalbgmt  x«  oi^nen ,  leltne  tmd  hofe>  - 
hare  Bi  cliPi  /  i  fchäizen,  eine  Bibliothek  zu  fteUen  und 
zu  befolgen  habe  u.  f.  w.  Ein  fpitercs  bibliographi. 
fcbes  Lexicon  von  denl  Buchhändler  Fournier  wird 
fein."  Stelle  in  der  folgenden  Ueberficlit  finden.  Hier 
haben  wir  noch  daü  im  J.  lS04>  von  deiu  Bibliolliekar 
Peignot  zu  Vcfoul  gelieferte  Supplement  zu  feinem 
PkrümMOrt  bitliographifBe  (I804.  $.)  zu  nennca,  das  ' 
diefer  Ergänzungen  nur  allzniiehr  bedurfte,  und  da« 
duj'tlj  bey  weiteiii  in.ili  niclu  die  r.  'ililgfi  VnIIkommen- 
lieit  erreicht  hat;  und  einen  von  demlelbcn  Bibliothekar 
kerausgesebenien  EJfii  de  curioßu't  Hhliogrtpkiqmet  (P. 
RenouarJ  lS04-  8-  5  f''-)»  woflii  der  Aiiciionypi  e's  von 
10CX>L.  und  drüber  zum  Ma£»riabe  der  Cmiulitat  dient, 
die  fich  derVerleger  für  diefs  Werkchcn  felbft  dadurch 
iichem  zu  trollen  fduin«  daüi  er  nur  JCO  Abdrikcka 
auf  Velinpapier,  maehen  lieCi.  Ein  anderer  aDgemein 
gcfchätzter  Bibliograph  ,  der  Bibliothekar  dos  Staats- 
raihs,  A.  A,  Bürkttr^  währdui  der  Revuiution  Mit. 


glietl  der  TrtlTtirchen  ConunlfOoa  hej  dem  UnterrIcIifS* 
«lufcbull« ,  war  in  d«o  ieuiea  Jahren  fehr  ReÜkig  für 
Mn  iiab.  Attm  «bOr  Nk§h  dm  eutlofut  rglfmaH  itr 

Uvrtf  dt  U  BIMUthfftu  de  l'Ahhf  Goujet  (  I803.  8-  75  C.) 
nnd  einen  Cttalogmt  ftrvant  d  indii^uer  Its  Uvrtf  q*i  dti- 
•Mt  tmtpoftr  Im  Bihliotkt^t  cTn»  Hamme  <tEtatt  d  mn. 
l^/fre»,  itmu  MUUtire  et  des  Minifires  des  Cultit  (l804« 
g.  I  Fr.  50  C.)  lieferte  er  einen  fehr  fcbltzlNU-en,  aber 
nur  wenig  ins  Pu!)liktiin  gi  kDmmcnen  C*talogue  des  Ii- 
irret  dt  la  BMiothimH«  d«  CiMfeil  tüEui  (P,  Imp.  dek 
BdpiiU.  1803.  ay.  FoL)«  urann,  iMeh  «nur  in  Fkank- 

reich  häiihg  l)(  lulgten  MetluMle,  alle  Bücher  unter  die 
f&nf  Haupt rubrikei) :  Theologie,  Jurisprudenz,  Wiireu- 
fchaften  und  Kunfte  (Philofuphie,  Flba6k,  PhyUk  und 
JtathflmatUi ,  Naturgelcbicbte ,  freye  und  mechanifche 
Rttntte),  fchdne  inffenlcbaften  (alte  und  neue  Spim» 
eben,  Redner«  ttnd  Dicbterwerke ) ,  und  Gefcbichte 
(■nt  Emfoblolil  der  Idtcratargefchicbte)  gebradit  StoA. 
Do»  CacriOf  Wt  Iftr  d«n  BüiKographen,  rief«  MWikiirar- 
dige  Bdeber  angereehnet,  unter  andern  auch  den  Reil 
▼ialer  Entdeckungen  anonymer  und'  pfeudonymer 
Schrififteller  ,  wovon  jedocb  einige  z.  B.  Comdorcet  und 
lUffmt  betreffend,  von  dem  hollAndircben  Prcdicer  M«r- 
f  •«  zn  Pari*  in  der  Anzeige  diefet  Werks  in  d«r  BM. 
ßr.  K,  IV.  L.  la.  berichtigt  worden  lind.  —  Ein  ande- 
f«f  wkhtigcs  Werk  dieler  Art  -war  d«r  Cttüttfu  du  Ii- 
wnfitü  MMMkiiBt  dt  (ftu)  Mr.  C.  äi  b  Snrmm 
Ssrntündir ,  rfditf  et  mit  eit  »rdrt  for  tui-mtme,  nte 
iti  mttes  hihlio9rtfhiques  et  literäirir,  mtuveHtmeut  ctrriri 
et  tugm.  (BnlUel  1804.  5  V.  80«  ^ie  erfte  Auflage  dw- 
fet  (^takigs  einer  jetit  snm  A&ntlicben  Verkauf  aMg«>' 
Intenen  Bibtinthek  erfchieh  M'reiU  Tor  1 1  Jabren ;  nenc 
Vermcbrungen  veranlaCiten  diefe  neue  Aasgabe-,  die 
AaoMrkuagen  über  dÜB  VcrfiCTer  and  Drucker 
friiMMT  BMbtt-  (300  (HH  dm  tstan  Mrttrandalt)  »• 
haben  den  Wertb^ditftt  AlMa'a^AAittbffiäblMMfta 

Verzoicbnilfe». 

Auch  haben  wir  hier  noch  den  fitMlni  Bmd'dW 
Ton  der  ehemal.  Akademie  der  InGflirUten  vod  fehdMitt 
WiffenTchaTten  unternommenen,  dann  von  InftitoiM 
fortgefetzten  und  jetzt  von  der  an  die  Stelle  jener  Aka- 
demie. g^t«teneii  Clallis  der  OeCekicbte  und  alten  Um- 
Atfnr'befSnr^en  MMlnr  e/Srfrirfef  tbt  Manufcritt.A  h 
B^h^i«tk>q^le  mat.  et  autrti  Bibliothfques  (1804.  4.)  zu  er- 
wählten, Ton  welchen  rorläuHg  bereits  iiu  Int.  Bl.  I804> 
K.  35.  die  Rede  war.  Die  verfciiiedenen  3ey trige  der 
Mitglieder  diefer  ClafTe  >nren  ft>Igende.  Aiotilk9U 
Keferte  die  Fortfetzung  der  Ausziiga  alter  gricchifcber 
Chemiker;  und  eine  Notiz  Ton  einem  Hirtengrdichte , 
du  die  bÜrBerlichen  Kriege  unter  Karl  VI.  erslblti  (der^ 
bereht TerlrarSene-)  Btiquifnif  die  Fortf.  derOno- 
hik  von  Almtrij  du  Pthfrat  und  Atiszüge  aui  zwey  alnvei- 
chende  l^sarten  enthaltenden  llandfcbrirten  der  fonft 
fillön  gedruckten ,  die  Gefcbichte  Languedocs  II7O  ■-■ 
T273  liet reffenden  Chronik  de«  GuiB.  dt  Puu  Lamrenr; 
nnd  Tort  Jacq.  Gohorft  Gefcbichte  Karls  VIll.  und  Lud- 
wigs XII.;  btmmt  di  ey  Briefe  lon  L.  de  CkaßiUan  1562 
8<i<  Oriccntt  d«  demajj  Ton  den  ProtjBftamen  befettt 
war ;  Null«  von  s  liendfUirifiBoh'eaFölienwn  im  Nikio> 
neliraUr,  iB«^0ri|^il«ftrM«  mi1CBnSgci^  Friii»ea'«»t' 


nüniTtem  unter  Ludwig  XIII  —  XIV.  enthalten;  und 
BeniGhtigaingen,  die  ihm  d'Amßt  dt  ViBt^om  zu  feiner 
MdCh'Vonf^lftiiMWhe^  'C«r»/]f|».  dS»  finfreari(d|b 

erwälinte  Hearbeituhg  vpn  Ehm  Jtmiut  »StrxmimMdUh 
Tafeln ;  Caillard  Notizen  ron  einer  HandfchrÜt  in  3 
Folianten,  de  Bnvtt't  Gefandtfcbaft«uch Jfom  1608  — 
I614  betreffend;  uiid  einige  zur  Provinzial>GeIcbicbt« 
Frankreichs  gehörigen  Handfeh riften ;  Kock  Nachricht 
Ton  einem  aul  Befclil  des  Bifcliofs  Rachion  zu  SirasUurg 
im  J.  787  verfirngten  Q»d»*  CMmonim,  mit  einigen  Aat* 
wettea  enf  Fregea  dee  VL  fonde»  obeuei  wliBiien  Str- 
M  zu  Prürfcl ;  Langlif  das  obgedacbte  Ritual  der 
Mantfchus  ;  LaforteDutkcil  Naehricht  von  einigem 
handfchriftlicJrrn ,  doch  fclioii  früber  gedruckten  Naab- 
richten ,  einige  Päpfte  betreffend ,  und  Fortf.  eines  Aus- 
zugs aus 'einer  Teticanifchen  Handfehrift,  die  mehrere 
$tücke,  u.  a.  Ton  Tkeodorus  Prodromus,  enthalt;  Lt- 
•  «  /  f  •  « lieehrichten  von  einer  Handlichrift  Ton  Ariltoteül 
PmeMemen  und  von  Longiü.  —  Neben  diefeni  Weite 
erfchicn  noch  ,  auj^  VcrtnleDiBig  der  /4rc>iefcben  Nach* 
riebt  Ton  einer  in  d^  MioAcbncr  Bililiothek  aü&efitade- 
Ben  Handfcbi-ift  über  das  griecbifche  Feuer:  Imiripd- 

ti  dl  ft%x  frtifrtt,  \  ditrulrt  let  enntmit  e»mpoß 
M*rcuf  le  Gree,  fublit  JCvpth  deux  Htmufcr.  dt  U 
MM,  tut.  (SS04.  4.),  worüber  wir  hier  nur  bemerken 
Itttnasn,  delk  beide' Htnifditiftte  tut  dem  I4ten  XdnC 
hunderte  zu  feyn  fckeincn ,  und  die  Abficht  der  Be- 
kanntmachung darfdben  torzüglicb  daliin  eieRg,  zu  er- 
fahren, ob  fie  idt  d«r  väa*1fc.v.  Jlb'*ii%»fifid«tta'abeii 
^oltimateii. 

Die  zur  KenhtaSft  der  gegenvirärtigen  lAieratuj 
Frankreichs  fowohl  als  des  Auslandes  dienenden  journaU 
£nd  bereiu  in  degi  Abfchnitte  von  den  venuilcbtett 
Säniften  en^cfiihtt;  eis  tiloft  hieher  gehOrig  ttettoerken 
wir  noch  das  z-war  für  ganz  Turopa  bel  ochni'te,  eigent- 
lich aber  nur  liir  I'iankreicb  liraucbba^e,  und  liey  wei« 
tan  hoch  nicht  vollftändige:  TMea»  dti  iJhrairü,  Im- 

SrImMrs  et  Edi$e*r/' de  livru  det  frhicipalet  viätsdet 
Itrvft  (P.  Debray  1804.  $.),   worin  man  auch  cäii« 
Belehrung  über  die ,  den  Buchhandel  und  die  SchrfiW 
iiellerey  befreffendoi.»  ,Ge£etze,  «one  lifte  ^ 
bOelicr  imd  din-kriiifcJien  Jöimaale  find«^,  uhd  d«&  1^ 

Gr  in  od  de  lt  R't  ijn  i)  r  Vf.  des  bekannten  A^mth 
»»ck  des  Gturmänds^  herausgegebenen  Alamhic  Utfrnrt  ff 
JbMl^  rmftndt  d'un  grtma  nämbrjt  d^ouvragei  jiiUifs  ir«.' 
ttmmtttt  ( I803.  3  V.  8.  7  Fr.  50  C. ) ,  wie  fchon  der  TS 
til  zeigt ,  lauter  Rifcenlionen ,  an  denen  man  T/euelA 
den  Auszügen,  W'Arde  itn  Loi>c  und  AnHand  im  l^idff 
rühmte;  eine  üehena  ErCcfaeinftog ,  fowold  weS  düäÜ 
AecwoJioneii  "inner  den  Nemeri  d^t  VefläArs'  ettc^_ 
nen,  als  auch  weil  jetzt  aufsei  der  Bihliotkique /rififtt^ 
kein  Journal  erfcheint,  das  (ich  bfofs  auf  Recenbonei^ 
befcbränkte;  dahingegen  Deutfche  und  Engländer 
dtircb  mehrere  blofs  kr^tif^^e  Jomnale  für  die  volV 
ftändigere  BeluuintlchAft  mit  ihrer  Utcfatur  witu> 


«Hl  'föBiMK» 


Tr 


Br.  der  Philofopliie  uW(t  PrbF.  dttr  Lbj^', 
■nd  Moral,  feit  1788-  bekannt  durch  feiMe  ßttytHIg«  zur 
AufHü^W^  der  Jahre  alt.  Seit 

swölf  Jahren  arbaueUuer  ju.eiMoi  aauen  Syftem  dwr 
Philofophie«  (tat  aber  tmvoQfndet  geblieben  ift. 

Am  15.  Febr.  ftarb  xü  St.  Flrmm  bey'Chanf^y  G. 
GiMUrd,  Mitglied  des  fr^nsM&khen  Iirfritmt  ffe^ 
WUAflnfehaften  und  Künfte,  durch  nMibrere  Nim>r!Ibh4. 
Werke,  hefonders  durch  dieBearheitung  der  GerdnchÄ 
der  Kiralität  Prankreichi  mit  England  und  Spanien  bd^ 


ftn  Ftif, 

Königl.  dinifcher  i-.tatsrath  tn^ 'ÜMläTogt  in  Süderditb» 
«M'i4;^UeriV'{W<81r(Vi¥i  J«h^  '^iMn:  piUtt^Vni 

verliert  in  ihm  cini-n  y>nn ,  der  mit  frillehi,  aber  em- 
ftfem  feifer  für  den  Anbau  der  deutfilien  und  d\o  Aas- 
breitung  ^  '«i^^jlScli^  UltMiiir  b^fiiht  wai-,  und 
durah  JCejuM  «osgabnutetan  VerU^dunc^  aUo« 
l«ilWNHMlt%«ffkfe.  är  gab  ff^ö  d^  erft^k'dAut. 
fehen  Mofen  -  Altrfähach  und  Ton  1776  das  deuifc  ha 
.Mui'autti  h«rii(tfi.  Seine  mit  i9.  unterzeichneten  Gedichte, 
Aa  grOhieutbrils  franzöllfcheh  und  engHfchen  Cfrigfci*. 
len  natrligr bildet  find,  ui&d  in  nirluen^n  A!inaiu-!f Vst-n 
wad  Zeitfchriften  zerftrettt  ftehen,  cinptciüeu  hch  durch 
WiiNnMIirtilfltoflicHä  Käskth  uniFincrlieblcait; 

i  1   > •  •..    i    .»  .   .      •.  •   .'  ■       ' .  > 


T 


X  I  T  £  R  A  R  I  S,<;  H  £    A  N  Z  £  I  Q  £  N. 


I*  Mcne  perraififiolw  SAatihmL 


tHk«  S^idfii' «Km.  iliiMn  librgangs  dar 
itr  Phyfik  im  lfm'  h«C  Oiiktrf  «uhüt 

AttfllUze:  . . 

I.  Verfnche  über  die  electrifiiAMn  RfScfi't  *  twk  Att^^ 
Mtmier  von  HümholtU  ^  perchri^hen  zu  Horn  im  Angnfc 
I805.  II.  Ueber  die /liif/^ilw  Verichiedenheit  der 

ilörper  in  Rückncht  auf  ^alruiifcbe«  ^rfilaiipTiirif^rih 
imA  Piof.  l^mn  Ibb  Bcrlm.»  Cain«  acue  wvi^reiiEuuMt^ 
lädfd'eckimif fai' der  Lein«  vönOftNanbiDus).  —  HI.  lie- 
ber die  fogenanntcn  Thcrmol»mpen  und  den  «rrftpn  Fr- 
Imder  derlelben,  von  üdiert.  —  IV.  Verfuuhe  iUjer 
4i»GMarten,  welche  bey  der  zerftörendaa  DaftiUarion 
■fon  Holz,  Torf,  Steinkohlen,  (JChl,  Wacbs  u.  dergl. 
•  cntfiehn,  angeft^Ut  in  Beziahung  auf  die  Theorie  der 
llünf iiichen  Lichter  und  der  fogenanntenTherntoliüpp«^ 
xui  Ben^kongen  ubar  .dia  varfcb'iedeTien  Arten  von 
'  jttÄt^en-WafTerrtofFgat  Imd  Vber  das  ^^sfot  niigi;  Kohlen- 
ttoffux^d,  von /f#«ry  in  .Manchcfiur.  —  Zufit/d  vua 
Gilbert.  '  —  V.  Nadiricbt  von  einer  in  der  Kaiti^Mfä- 
iiififc  des  Bairi^  wim  Pries  zu  KettenhoF  eingerichtet^ 
TfieänitKJaiMpe ,  vöra  Dr.  De  Carr»  in  Wien.  Zufaiz, 
^nTge  Er^ihrungen  enthaltend ,  über  die  Therinolamp^ 
niid  deritii  Anwenduni^en ,  vom  Dr.  Krttjc/imgr  ia' San* 
^ralebeo.  —    VL  Befchreibung  einer  Lufipumpe 'mit 

rung,  nach  einer  neuen  E'miicluan:^ ,  \6n  'MeiUeTsfohM, 
mathem.  InCtrumcnteoui.  in  London.  —  VIL  Kocik  et- 
Wa«  aber  die' IlcbtftiralUen^beyna  Blinzeln;  iaBcxidmi^ 
auf  BDiierUintgen  iSfäi'  Hb.  Prof.  'Krie$^'  vom  DIrector 
Vittk  in  De££au.  —  .  -  .    ..  .^^^„.^ 

■  Dar  HetMjgeber  empfiehlt  beym  Anbeginnen  di*- 
Im  «WMia  Jahigangs  fich  und  diele«  Inftiiut  axirkanmn  ' 
TliaOnaliaM,  Unterriatzung  und  Verbreitung  den  Na- 
turforrcheVn:  and  d«fn  F^iMden  der  PhyfiW  iit  Obutldbir^- 
laud.    Finden  üa,  da£i.  ar  lieh  dar  Herausgab« 
Laßt  ontOTsiakt:  I0 vaxhnki  «r  das 
Tbl 


■«Iii.  ^  I 

iMracm  VjttterftC^zmw.abhbiffM        dlefe  Ann^eu  not 

«BMfafHdien  werijica  dlerer  Art  das  AuiÜDidaA 
aneh  tttrtmhjn  werfen' weUeyern  dOt-ren.' 

Die  iMsh e r  c i^fc Ii ie n f  uen 7  Jahrgänge  koften  46  Rthl. 
26  gr.   Wer  üch  aber  mit  baarar  Zahlin^  an  va$  wea> 

lisMhk  ntn>  35  RtU.  ' 

iil«|,den  5-  i^ä|i|Mq(S.^ 

Die  Kengerrcne  BucAAandlang. 


.Far  Ärzte  und  Wnndtrzta. 
liM/  A^Uv  ftr  mt^äMiJil^  Erfiirumg.  Herausg^ 

gebün  von  Di  .  E  r  nß  Hom^  König?.  Preufs.  Ho$^ 
ntthej  Director  u.  I.  w.  .  Drim^JtäHu.  *W€jUti 

Ija*'     .  ;  «J   ; 

Vni.  Klinifche  Bemarkongen  und  Beobachtungen  üb«i 
die  Waf(erfMcht.   rtm  thi.  Hofr.  Bßker  va  Hild- 

buri^h.iL.ren. 

IX.  tinige  iiJcrkwürdigaOeftJltehien  geheilter VarrOck* 
t«n  IUI  Juüushospitala  ««  W.a»zburg.  VomUnHo^ 

_      .und  Spit^Jarzt  MüUcr  zu  Würzburg.  , 

X.  AJeditiriifc'he  AdverJiria.  Vom  Hn.  Prof.  Sthmiämkk 

ler  in  tandthut.*" 

ift.  Ivlln  iTche  Afhorismilfik^fjl^  )^ ^tSjfcllltf  .TOwk 

tbritis.    V<m  dem^  HtHnfg^^..  ^  ' 
TflBl.  Ueber  diePkl^mproi«  der  ScL^taninf^^an.  Vcm  Hn,' 
Dr.  BrtfcH  in  Telgte  im  .Mirnfterlande.  (SchluIs.J 
XUT-  Ueb«i  dia-  Ohnmauktan  iAtphynen)  der  Wdcb> 

ncrinnen.   Vm  Ha.  Dr.  <^hoff  in  Vlotlie. 
KV.  Miszaien. 

I.  Beytvilge  zur  praktifchen  Heilkund«.  V«niln.Dr. 
•  •  •     Wiff  hh  fiaynr.  -  - 

..:   JU  Gdwilt«  Sinnlofigkeit. 

•.  ymimi  crutntüt.  Imermittirende  Fiebei . 

Mbft  LaicbenAffnur 


Schmidt  in  N^ufrUd. 
^  Jtf «r](Mrut-c[>|».  BeluiuUung  «incr  fagenanmen  tli^itr 
^  y\  ^  tnatil^U*  entzündlichen  Beufioqperipneuiuoni«.  Igif 
-uA  r^;»"  Heilreriahrem  in  einfsm  l^ra}iiiits|| 

I,-.,.  Hliniraheii^  InXtitutc.  ?CAus  eiaev  Scbreiben  «n 
n„       den  //'» Jvr^jiÄfr. ) 

4,.V'^^k>4i^*i^.  auf  der  Uhre  lofi  ^j||^üq|>laÜMa 


das  PobllVom  «um  rora«s '  TerSeliem .  dab  tfatti 
ber  diefer  WiTfenfcliart  nicht  blofs  den  QberTentenTczc 
VcffaTUm  I  üondem  auch  nyuache  gwcfcin<Cii|H  B«* 
'  Icuag  «ndJErliiiterung  «ainnriMbiK.  4 
(Mm«  Mi  JMr»  i8q6* 


s'fLi  Vou»  Hu.  Dr, 

.^.ff»  IVlt-dicinifcltÄ,  Ut£t  atiir. 


Ä-  t  4,  .jUlJkpr  d^VfSticKUaftÄn  von  I. 
^y.^A»jjB>>Pft's  fTft*0'aüf cha  DatfieUuui^  lii-i  durch  <-]io 
Tifiierp  Cb^njp  iu        Hcilkui^le  Ucwii  kieii 
\'ei-:indei  nngen  und  VprlienVrungen. 
f,  Ueber  die  nähere  BeCtiminuag  de<  Fiebeis  und 
fifihMBiJl^lHrt  <l<fMlMHi  II  Van  StktfiK^  i 
ackfr.    Nohft  einem  Programm  über  die  Na- 
tur nnd  Heilung  des  Skirrhus  und  I^bfes  von 
Alois  JVinrcr.  .K  51  S.W      -Jl  4  >.  ^ 

il.  Verfuch  über  die  Natur  tmd  Heilung  der  Rohr 
^,,,„;»9nJ^r,^ß  ihm.  ■  r,.;,^-.  :  ,.iuy  >-  ■;.■»•! 
ßt  H'indhuch  der  iiiedicindc^en  |;iiiKifB;f|(|^ 

ter  Theil.    Von  Ermß  tiorn.  ...  ,..  ^ 


^  «iien  ift  im  Drueic«  ierCsidenen:  TjitSarifckt 
tUgmtiut  AnweifuHg  zur  Vtrhätung  ABßeckmder  efiiemi- 
fcktr  KrenkJititcn ,  ntmtutlick  dtf  fo  häufig  tedtlUk  gt- 
tewrdfuim  ScJiAiUii^ßtbtri  i'ar  Jed«^iuaim  entivorlea 
Ton  jyr,  Cir^itß  ^^4%  Stadtpbjiikus  in  Naum- 

burg an  d«r£uät«  Jültib  "Jfff^  iif  ajleio.bejr  de*  Vcri 
XU  IwfcimiupMi  im  $lBflk  9«  «My  6föGsIi«BU 


-4.      toa  lu  j|iiuldt^  i»-t«ad 


II«  Ai^ün^^gen  neaer  B^er.  ' 

Von  d«n  ntuKdi  in  Paris  gr£chi«n«ntn  periUcIitn 
RoMndes  Dichter»  uienann :  Kte^ntuii  tt  Leiht,  Pte* 

mt  träduit  dif  P*rßnß  de  Djamtf  ;  j>ar  A-  L.-  Chtzy.  Ptrit, 
a>  oll.  12.  1805. ,  woji*^^e  jj^UicWiche  MfP^ßS^ 
Jüngikugs  ton  aeifi  i«iTeItf|i  »euner  bts  zum  AMoroch 
^es  XVaTinllnm  mit  allein,  was  die  )<erGfclie  Bildi^rrpraK 
pbe  Su[!>64,uijd  Zärtes  bat,  ^tfchiiderl  \vlrd  ,  «jrird  Un» 
tfrzeicwibie^r  £tne  deuiTche  Ueberfetzung  beror||eh,  m4 
t  pri^tutemdei»  iViuii«rk«m2«a Jbd -«iiw^  fttThlWI 


Vmerx^ehfitt« 'Bui^hliandliuig  macht  hiermU 
Vermeidung  alter  Cellfljonen  bekannt,  daTs  von  den) 
Genf  bey  / /.  Pafchoud  I804.  erfclüenciUBn». Werke: 
Element  raiftnntf  d'Algibrt ,  fublUi  u  l'ufige  dit  itudisiu 
H  Fkihfvßkie  ptr  'Simtit  rfiuitUer^  in  kOoftiger 
'Ortermefre  Igp6.  «inp  woMgeretheiHi  Uebcrtatzung  «r« 
fcVicirirtI  wird."  D»  Tich  rin'M.inn  von  den  djzu  erfor- 
derlichen S%Q^  -  und  Spracbkeniunifreu  £chon  Leit  Up» 


"'"^     III«  VenmCchte  Anzeifen« 

;  ,  ,  Der  «m  a6.  Febr.  a,  c.  erfolgte  Todesfall  meines 
Stiefraters,  des  Auciionator  Chrißijui  Friedrieh  Käden 
ZU  Halle,  veranl^fst  mich,  oHe  diejenigen ^  di^  mit  dem 
Verrt6rl)enen  in  ÄMciinns  -  Bücher  -  und  «ndemCefchif- 
tep  ^eXtanden^  und  die  noch  nicla  beendigt  And  ,  za  er- 
fuchen,  rpätefteiM  hinnen  3  Moniten  üch  an  mich  zu 
itrvnden,  um  dtefelben  ta  bericlu'ieen.  ^  H«rr  Atf 
eti|om>CoBii^]XKi:ias  FrieM^  dt»  ich  «If  dncn'fiilv  Ale 

tlgen',  htaven  und  billigen  Mann  ecij^felilen  lunn^  4Mi 

tfer  Verftorbene  fe^  aanze«  Ziurauea.  {clumltti , 

in«  Aultrige  ifl  '^AtOMm-  «ndt'Bdeibifr- AngdegetdMi- 

tW,  womit  man  Jph  ftorbenen  beehrte,  *ri!lic  über^ 
yiehmeu,  uiul  mit  alier  Tretre  und  IlcdJichkeit  helbrunt 

'  riigi»,  d»tt  18.  Man  I8Q6. 

CooimJiBonf-Secretair. 

•  ;  •  •  • 

^  '  VaA  ^etn  Tode  det  Henm  UniTorfilltt- AoctSmu« 

tor  Kjtden  allhier ,  empfehle  ich  micl»  liiennit  ergeljenTt 
ZU  «Uen  Gefcbiften  feines  Amu  ^  wozu  ich  b«y  hiefiger , 
|Uo£^.lioiÜ<lU.Fri«dA^>Uirfi«i&  Toipffidttt  wer« 
■^•n  oin.  Pefoiulers  errnche  ich  alle  diejenigen,  welche 
ül  dMf  leiciisn  Angelegenheiten  dem  Verfterbenen  ihr 
gOdget  Zutrauen  üphepkten ,  auch  mich  mit  ihren  Auf- 
tragen zu  beehren,  und  fich,  fo  wie  meine  naiien  und 
entTemtep  Freunde  und  Bekannten,  verfichert  zu  hal- 
ten, daTs  ic)i  dieüelben  jedtrsrit,  meiner  Pflicht  gcaifi^ 
trejjlioh  ausrichten  und  ptoctlich  htfytmm.  werdn» 

.lMne,,d«m8.tflnf8o& 
'  D«r  Auciinns  -  Commiflariat 

FHtd,G»ttl.  Frithel 
^  . '     .    '    '  im  «Igni^  Hinu  mtS  dar  Gd^BnCw. 


Druck  ftltltranxi  igt. 
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S  o  ü  n  a  b.  e  II  d  s   den   2^*^  März  tgotf. 


LITERARISCH  W   NAC  Hli  I  C  il  T  t  M. 


h  Korse  Ueber(icht  der.SchwcdUcbeqi 

Literatur 

des  Jähret  igop  *). 

• 

Der  in  UtSem  Jahre  ludk  itr  Sudt  Norrkaping  sul» 
gerdmcbene  lUichfUifi  auf  iiraloliem  aalsei^  dar 

Krönung  des  Königs  und  der  KOnigitin  Tiele  Jas  Reich 
'betreffende  wichtige  Angelegenheiten  abgemacht  wer« 
den  foUren,  berief  eina  Menge  Schwedifchei- Gdehrteii' 
nach  der  benannten  Stadt,  fiCs  lie  alCo  aus  dem  gewöhn- 
)iclien  Fache  ihrer  Arbeitfamkeit  heraus,  gab  abier  doch 
auch  Gelegenheit  zu  «falCT  Heng«  fwlrilHMifr  und.  0*< 
litUlolier  Schriftca. 

Oeber  die  Unrtmr  to  MfimH»ew  Itam  iddiu  hpr^ 
«ui,  als  einige  der  anderwärts  fchon  angezeigten  Zei- 
tungen,  welche  hie  und  da  das  licerarifche  Fach 
berübrcn;    —    Silverßolpe    Journal  ftt^'Svenput 


SiockhoJm.  g.  Zweyter  und  lef^Mr  llMÜ  —  Rintf 
(Jir,)  tSßvripa  Utdräg  mmr  OmA  T^.  Mrr  f  Hifl. 
Auszug  aus  dem  Bücirr.n  itt  A.  TJ,  Stockhohn.  I  Alpliab.l 

ao  B.  8.    Ebenfalls  aus  deoi^  Ueutfchen  überfetzt.   

In  der  Excgefe  haben  fich  Öim*m  und  Ht4ltmttrg 
Verdiepüe  erworben.  I>a»  ^rüi«  in  feiTiem:  SiroiUUi 
FSrJok  9fvtr  Ntfg  Ttftmtntttt  ktUga  Skrifitr  (Ztr. 
ftrcutt  J^erfuclt*  übtr  die  kdUgtn  Sckriftem  det  N,  T ). 
Viertes  Heft,  linköping.  %.  ( 1  ÄU.  idSeh.).  ■  Di« 
dr«7  «tuen  Hefte  waren  dafelfaft  dat  JaIir-««vor'lt«p: 
aus^ekotomen.  In  diefem  Heft©  komuiort  Veif  iche  ror 
über  Luc.  1",  13  —  17.,  Mauli.  3.,.  Jokr«.,  Röin.  7,  4. 
und  kurze  Krklimnges  über  einige  zweifelhafte  Siefl 
len  dti  N.  T.  und  Ql>arden»iftqrift^e«  und  bechrtahUr 
di«n  Sinn'  der  rogenaiuuen  fWikopen.  Die  Arbeit 
Tcheiot,  weiügftens  unter  dielem  Titel,  abgefchloffen 
»tt  feyn.    Es  ift  Schade»  daCs  kein  Regifter  dabey  Wti 

 ,   ,  -  t      -  ^  -         ^  -    •fr*  Jf'  Wa r|f,  Reiehf.Hiftoriograph,  tm* 

Litttrttnren  ( J,  für  die  Sckuttd^fcke  Literatur) ,  weichet    Tottbeilhaft  durch  manche  hifiorifche  Werke  bekannt, 


fich  jedoch  meiftentiieils  nur  tiiit  llecenfionen  von  Bü- 
chern ühtr  die  fch(men  Wirrcnfchaften  befckälFti^e^ 
and  beftweiCa  monatlich  su  Stockliolm  herautkams  -r- 
amd;  Jtmmd  fhr  FrSßtr  (J.för  Prediger     disb  kanl 

zu  Linkoplng  in  unbeftimmten  Herten  auch  in  g-  heraus, 
entfprach  gewidf rmafscn  dem  in  DeuiTchland  unter 
ähnlichen  Titel    erfcheineodcil'  Werke,  und 


hat:  Hiftorifk*  AmmirkuiM^r  öfuer  Uppeaharei/e -  Boke» 
CHiflonfcht  Anmtrkmmgtm  mh*r  das  Ofemtarumgf .  Buek } 


rrnrngf-Buek} 

in  3  Bünden  faeraivgegeben.  Stockholai.  g.  4«  Alph. 
C6näil.)  Seiner  Meynujig  nach  ift  die  .OffenlHininr 
Johannis  ,  welche  er  dem  ApofteJ  diefes  Namens  zueig- 
net und  tiir  eine  gottliche  Schrift  halt ,  init  der  2ari^ 
•rung  Jerufal^nu  erfüllet  worden.  Das  Buch  ift  nitt  ei<* 
war  alfo  feinem  Endzwecke  fehr  ai^emeflen;  et  b{tane,  iiemSolMtBe  hiftoriCBher  und  philologifcher,  beron<)eis 

aber  bald  aus  Mangel  an  AbGltS  aof.  '  »--l«  ■  -  

Die  Theologie  wird  hier  in  ihrem  ganxcn  Umfange 
enf  einmal  dargef teilt.  Kmumg  Dtvid  PfiisanB  {^Det 
JC  D.'  PfatterJt  Cariikvona.  ff  B^.  in  Duod.  ohne 
weitere  Anzeige,  nach  der  bisher  ühltchen  Ucheifet- 
sung.  —  Evtngtliim  fccundum  hennem  In  ufum  fchoU- 
rwm  trMdhm  ftorfim  editum.  Strengna^  6  Octavbinde. 
Gans  gut  gedruckt;  aber  auch  ohne  alle  weitere  An- 
9seige.  Et  n&tte  doch  woM  billig  können  angezeigt  wer- 
den; welche  Ueberfetzung  es  w  lre?  Die  Vulgate,  dat 
CaCTtellio  oder  dgl.  —  £>./.  Xasvea  Bütäu^  tt  Virk 
^  nimHt  vi/ket'  (DU  B^l^  tte  Werk  gSnL  fTtMtiO' 
^^"p^'r*  eai  der  dentfelin  Urfcluilk  gnt  fihatfetat. 

.     .  '  '  len, 

*)  Qitf«  Uebarfieht  rOhrt  «en  dem  varAaibanen  Lflaeeke  av  ttoekhain  heri  ar  avtr  IWlaM,  4ie  LiterNor  dar  folgenden 

Jahre  atif  gleich»  Art  t.o  bearbfiten ,  vie  er  clief*  Tcbon  fiCher  in  mehren»  tnätm  Pliuem  g.-thm  hatte;  vtonle  Aur 
bey  dar  Beatbeitung  der  Ucber&ch«  von  1801.  utU«rbrod;ea.    Die  Ueberficbt  dar  falgendan  Jabrrhat  ein  andt rar  Ca» 


rabbinifch'kabbalirtifGher  Gelehrfaiukeit  ange- 
RÜlb  , —  Sjlomor  Sedrffrik,  Pr»/.Ö/verßittniMg.  Um» 
file.  t.Bog.  8-  (SaUmu  Smtm/prückeJ.  Zweyto  AuflaR*. 
1>M:Vr.,  Hr.  Dr.  Taeg^dtf«/,  gic In  Inder  Vorrede 
felhrt  diefe  Nachricht:  Die  erfie  Ami.  fey  lygj  herans- 
gekommen.  Da  er  hernach  zum  Mitgliede  der  Bibel* 
('brnmiflion  ernannt  worden,  und  die  Ordnung  derÜc^ 
herfetzung  dieis  an^^eigte  l?ucli  j^etroffen  hätte  :  fo  ha- 
bc  er  jener  eine  aufs  neue  gepnifj«  Ueberfetzung  ein- 
geliefert;  und  weil  er,  akadeniifcher  Lehrer,  ber- 
ück aber  die&  Buch  lefen  müiXen:  £»  habe  er  die  Ue. 
herfatsung  en6  nene  geproiet,  «nd  dann  allaa  den 
Sprach -uebhabem  daräh  den  Dmdk  n^tiuAen  'w^ 


WM«ir 


Ly  Google^ 
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len,  'danüt  üt  ▼ermittelft  em«r  aufgeklii  teu  Fr uiung  zu 
der  Venrollkuminming  einer  to  wichtigen   und  mit 
ml«»-J)lMhe  iM^eiietra  Arbkit  das  iHUm  'le|tfagBn'. 
nddiMn»   Bn  fMÜMT  TIfriMcr  pfiilo1ngffen«n  Anincr* 

kungen  in  drr  r\Ctr>n  Auflage  fev  !  l,  i  uuN^^erdilofTen 
worden ,  weil  üe  mehr  xar  Erklärung  ah  zur  UtfberCet-. 
aung  dieCes  Biicbs  gehörten.  Die  Beyträge  eines  TiMfßa- 
diMt  lind  ftets  für  die  Bibel forlchung  und  für  dU  Stibw^ 
difche  Sprichknnde  Ton  entrchiedenem  WerUie.  — 
Das  bedeutcndfte  Werk  von  allen  in  dierem  Facbe  ift : 
SjUgrtu  (H.J  Exn^gfia  f*r0fkri^it*  •  HngHim  SS,  - 
lU^irmm  N.  Fteitrh  h-mrit  et  /kceimta,  e  jcriptis  imtr- 
frttum,  pratcifjt  recemiorum  txctrvtd  a  colUcta  —  im 
ufiim  yratftrum  S.  Miusfitrü  Caudidetorum  etc.  Jonkeping. 
P.  I.  Igoo.  1  Alph.  I  B.    Er  enthält  die  vier  ETangeli- 
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IlWi^  ,P.  U.  Am^Äf^^ttntm  et  Epißohr  Pjulirtai  «d  Ro 


«ttO&rüttiU»t  empteerent.  1800,  20  b.    P.  III.  £»i- 
ßoiai  Ptulinas  ttc.  tt  Ajaoctltfpfin  com^leettnt.   I80I.  I  Al- 


pfaah.  aB.  K'  (a  BtbJ.).  £•  find  33  Exegeten  namentlich 
angcfebcn,  ana  waldMvdar Vf.  gefchOpft  hat ;  tuül  wel^ 

cliLS,  ein  paar  Englinder,  Schweiber  und  einen  Schwe»  "  find  neue  Auflagen , 
den  auigenouaaien.!  DeatTche  und  darunter  auch  die 
sften  bertabmeiiten  Aasicger  Und  ,  dereft 
t  St«U«n  mm  Baäk  ftct»  nit  cmem 


Perfüaen  In  Suliweden  Jur  einen  jeden  Monat  nach  den 
darüber  Torbandetienf^  ofit  zerftreaten,  yorfchriFten  lof- 
gefteUet.  —   L$n44rk»lm  (O.)  fM^  üU  Myk»* 
Jingtr  tu.  StocIthoTm.  13.  (Seh.  ta.)  XKerer  Vtrfiitü 
zu  Kirchenlitdfrn ,   mit  dar  1  >T-.rL(U  >n  Bertimmnog  filr 
die  Feft-  luid  SoHtagS- Evangelien,  foliie  eine  t^aanm«« 
rung  und  eiii  Beytrag  zur  Ausfertigung  de*  neuen  Scbwe- 
rüfrhftn  C^fangbuchs  werden;  und  fand  Beyfan.  SaB> 
iing  afbiblifk»  Syrak  ock  Vtrfrr  nt.  (Stmmlmmg  kiMifiktr 
Sf  rücke  und  Vtrfe  für  die  tÜgUikt  Erbauung  auf  da i  Jmt 
MMs)  OotiMub.  1800.  8  U«tTb.  war  eine  Untemeb- 
maag  dar  Hcrndnidicrj  vmi  mt»  UcheHetvaig  tintr 
bekannten  jibriidbcil  Loofungem.  Ehen  derg!<-irhpr.  V  jtti 
auch  im  J.  IgOl.  fiJr  das  J.  1802.  heraus.  6pii<rti»j 
(J.  J.)  Mütirnfkam  Btfiälfmdfe  etc.  (BtßmmungJUs  Mt*' 
/(kern )  erfcbien  iiherfetzt  mit  eimgen  Zugaben.  Liakfi* 
ping.  8  OctTb.    Smith  {D.')  Cmmunion.  Bok  ete.  (C. 
B.  zur  üUgemeifitii  Erbtutumg)    k«ni,  der  Vc rncl  f-rui  j 
nachi  überfetzt        der  sweyten  rerhefferten  Aviik^e 
St^kbolm.  iitf  7  Oetavbind.  heran»  (Sch.  to.)  Nod» 


Di  Tj  himmtlfki'  Hrrrr  .  Datier» 


Als  I  tkrhücker  der  Religion  rrfchienen:  Sundiut 
{N.  J-}  Urohk  s  Qkriflendomew  ttc.  (Ltkrh,  im  CAri- 
ßtmtkumtt  timgerkhsn  wttk  D.  Imkert  UtiMtm'Kmekir' 
wntr),  Lund.  9  Bog.  in  Dnod.    Tn  einer  Vorbereitung 
kaxuleit  er  Tun  .G«tt,  eiiiem  zukünftigen  Leben  und  der 
bei).  Sohrift.    JDi«  Lehr-en  des  Oinftenthuros  werden 
9fKk  dtf  Ovdnvog  4m  "Katechismus  Torpei  rageil.  Was 
Mn  iab&fiÜkwwn  mifs ;  ift ,  dals  die  Sittenlehre  nicht 
ftbei^angen  ift ,  und  aucli  MbTt  nfitliigc  Stücke,  die  fei- 
ten zur  Sprache  kommen ,  z.  B.  das  Spiel ,  in  Betracht 
gezogen,  und  zwar  die  SprAdbebeinger  Schrift  Tiellelelit- 
zu  häiifi;^  be^jrgchraeht,  aber  nicht, Xo  gewaltfam  auTser 
dem  Zufammcnbange  angezogen  worden.    Zu  tadeln  ift 
tfr  dafc  ein  fo  ansftihrlicher  Unterricht  noch  in  Frage 
jHod  Amwort  ertheilt  wird.  —    l^m  F«iM  ißimtii/kamt 
Siiigkeu.  OrAiiuf^  ttc.  af  tn  Ringt  Gnit  Win.  fDtt  ge- 
fiUtnim  Mtrfthtn  Stltgktits   Ordnung  u.  f.  it.),  Fahiun. 
8  Ootavbo^.,   fcheint  von  einem  Ufficier  hersurüh- 
ren ,  and  Ift  aot  AeMerfr  FolHDe  umer  gewilS^AM^ 
|m1  zulauamengezogen. 

Die  Afor«i,  und.  was  dazu  im  weitliuhigen  Um- 
fange an»  dem  ascetifdren  Fache  gehdrt ,  Predigten  aus» 
genoaiiBea,  lit£«rt  m&tit  viel  Orisuial«t,  SmtU  (J.  f» 
A.  J  SedMrm^  BerKftrtfir  eit:  fMmiUfikt  "Natkridutm 
fmr  den  ^nK-i^m  Mann  nnd  i.-  1  .r'i,  U,:g(.)  Tb.  III.  Lin- 
kCping.  8  I  >ir  el  ften  Theile  \raren  früher  herausgekom- 
men. Leberfetxung  ift  von  J.  Dußn  verfertiget. 
Der  Bifchüf  dafelbft ,  Hr.  Dr.  Undhlom  ^  hat  im  erften 
Tbede  die  Scliriit  vermittelfl  einer  Vorrede  empfohlen. 
—  Stiltr  (J.  M.)  Piminnelftr  ftr  ung*  FrSßer.  (Er. 

Ans  detn  Denilämi  flberfctzt.   Keinen  tmebenen  l^n- 

f^ll  li.irte  TVickelgren  (J.E.)  mir:  TaßcyAU  Cihri^ltr 
tu.  Wexiö,  Ijtoa  5  Üctvb.    in  diefcm  Paftoral  -  C^en. 

4tr  find  cDf  tMMmm  0«l«hate  im  kinhlidiM 


etc.  (Der  kiamlifchc  Herrtu-iag,  d.i.  hii  wriCckc  iJe- 
Schreibung  von  deni  jüngften  Tage,  dem  himmlifchco. 
Jerufalem,  dem  ewigen  Leben  u.  X.  w.)  NorrköMOfc 
I  Alph.  8  B.;  Arndtt  (J.)  Stmu  Chrifttidom.  (fVA- 
r.r  Ckrißtnthum.)  Stockholm.  8-  (l^t^I  i  T'^\ 
Ai»mi  etter  Miftndtrt  Sahlmsr9  ttc.  ( A.  «der  ü.  ^ 
MktHikt.)  Stoekbolm.-  8. 

För  Religivm  und  Kirchengcfchi  h^r  r1ipn<»n  •  L'p- 
fala  Arkeßiftt  -  Masrikel.  ( Matrikel  rLs  Lrz  6iifus  V.) 
30  Quartbog.  (RthL  I.)  Fjs  ift  eine  gute  und  genau« 
kirchlieixe  and  Sdud-Statiftik  über  dac  £rs>  Stift.  Cse« 
fftetnt  hrivißmmt  A^.  Hclefittßictt  attf  -a  Fol.  Bogen, 
GuiVit' nl lürg ,  ward  von  /.  H.  .S  ,1 n  aus  IMöHers 
Kircbengefchichte  verfertiget.  Ueberletitt  -  wurden  i 
Roftnmüller  (T).  J.  G.J  RtUgions -  Hißorit  for  hsrm. 
(Ret.  Gefck.  für  Kittdtr J  von  E-  Sckjfttntr.  Siockholm. 
g.  (Sch.  16.);  M 0  rt imt r t  Mißionr-  Hifleruu  i  Eng- 
Und  ttc.  ( M.  Miff.  Gf(h.  in  E.)  2  I  heile  in  12.  Stock- 
holm.  (Rthl.  I.  Sch.  32.);  und  U^Pridtttu»  Hiß»- 
rifk  Förklariw^  ftc  (  Hiflorifekt  ErU.  Sttr  JLu  A.  sad  K. 
T.)  Th.  I.  S'.  >  -  Kr,  s  2  Alph.  3  Bog.  Th.  II.  igoI. 
3  A.  16  B.  Der  Ueberfetzer,  P.  Södtrj^tdt,  merket  an: 
da(s  die  darin  enthahene Gefliehte  von  Juda  und  Uracl, 
in  Vf>r1jiiiJiing  mit  dün  angrenzenden  VAUbera«  IMcIl 
iutxuer  ein  lelenswcrihes  Werk  Weibe. 

Von  geifüichen  Redtu  \n\d  Prtdigttn  können  nur 
die  aierkwürdigern,  obgleich  n^ibt  geradezu,  die  beben« 
•osgehoben  wMen.  Von  BUdt  (M.  A.)  Htnd'Pt' 
ßÜh  kam  zu  WcTteras.  (Rthlr.  2f )  eine  neue  .^uRije 
554  S.  8-  heraus.    UeberfetTt  erfchienen:  Schmidt 
(L.  C.  G.)    Rhraktelftr  ock  Prcitkningtr  ifver  Pißw- 
Hißerien    V'pfala.   1 3  B.  g.  Dritter  TheU.  Ekmsmt. 
fon  fC.  G.J  ttOfiüige  Tal  ttc.  (Gtltgtnkeitt-Rtdeu) 
Norrkdping.  10  B.  8-  (Scb.  l6.)  find  beym  Amu-Ao- 
tiilte,  Frieden,  Gericbu-  tmd  Confinnatioas«Ti^ea, 
BegrMnrinen,  Huldigung,  Prediger- Walilen  o.  Cw.  ge- 
halten worden,  Mnnck  (D.  Ptt.)  CkrißcUg  Pr.  ttc.  vii 
Riktdagait  opnand«  i  NorrkSpinr  etc.  (Ckr^L  Pr.  bttf 
ür  Eröffnung  dr.  BtiArngf,  «.  ^^^^^f^^ 
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Y8oo).  N<MYk.  2  Quirtb.  Aas  dem  Tevt«  Pt  tg,  9. 
wird  der  Hauptfatz  hergenommen : .  Die  Hülfe  (tnd  der 
Segen  des  Herrn  über  cm  VoUl,  Velebe«  auf  ibi^hoffet. 
Nach  emcr  paraphraßi-enden  Rrlilarung  des  Teirtes  er- 
folgt eine  Anrede  an  die  Be'icL&rtand^.zur  Befolgwg 
^e«  Aathet,  dcrErmaJmOni^en'  und  desBevCpids  desKö- 
ni«.  D«ir  lAm  vcrfiiirWne  Vf.  war  BiCäiof  sn  t.imd. 
£i»dHom  fD.  /.  Pred  vid  ieras  Kongl.  MajtfiS. 
t*rf  tts. :  KrÖming  i  Norrköjßiag  ttt.  ( Pr.  htf  dtr  Ki  ö- 
nUHg  Ihrtr  Ktl.  Siaj.  zu  Korrk.  d.  3.  Apr.  iSoo.)  Link. 
6  Quartbb.  £>«r  Vf.,  BiTohof  zu  Linkfipin^  liefen  hier 
eine  vortrefFIMie  Cafual- Prei%t  über  X  Chron.  13,  18. 
Der  Hauj  iT.iiz  ift:  Ein  Cbriul.  Regent,  der  von  der 
frcjwiUigeu  Ergebenheit  einet  Volkes  angenonuncn  wird. 
Naah  ciiutr  varlkttfigca  Evinnenrng,  dau  man  Regenten 
bn*]enniüire,  fordert  er  Ton  i>iren"  Weichen,  Heilig- 
keit und  Gerechtigkeit,  Gnade  und  Milde,  Güte  und 
Erbarm^ ;  von  dem  Volke  aber  Debe  zu  ihnen,  Fur«ht, 
willigen  GehorÜua,  «itoh  in  Erlegung  der  Abfeben.  CHe 
Anreden  an  die  fo  fehr  Terlbhiedeiten ZnhOrer  find  |nix 
angeiiieffen,  und  KrrL-ü.Ici  s  (rirjtn ji'cn  an  (Ilm:  König  bey 
Ueberlieferung  der  IVeicbs -  Kleiu*diaa  fehr  bundig. 
Fsntt  ri>'    ^  y  Btßtjmit  D.  OL  fTdifiifi 

Begrafniftg  Norrfcßping.  Der  nntfer  der  rotten,  auch 
der  Interims  -  Kegierung,  bedeutende  Bifchof  W.  ftarb 
plötzlich  auf  deaa  Reichstage«  Bejr  dem  Begräbniffe  def> 
fdben  bieh  der  D.  F.  die  fehr  pafStad«  Aedje.  Liui' 
MoM  fD.  7.  M.)  Mimn  »fBroßm  tek  Kifrk^ktrin  M. 
Et.  Nnrhcii.  LinkOping.  Octvb  Dem  Dcnkm«!r 
des  wackern  Verftorbenen  ib.  eine  nicht  unwichtige  Le- 
liem- BefebMibong  defletben  beigefügt  worden.  Das 
Heer  der  übrigen  einzelnen  Predigten  mnls  den  homi» 
letifchen  Journalen  AberhITen  werden. 

Am  Schluffe  des  Reichstages  ward  naeh  Gewöhn« 
fceifc  von  der  Pepotatkn  der  Geiftlichkeit  ein  eUgenei» 
nee  Sendlelireiben  auf 'einigen  Quartbogen  en  die  Tetsfe» 
re  im  ganzen  Reiche  erlsifen,  und  lie  Jarin  Tnn  Jen 
merkwürdigften ,  die  Ueligiun  «nd  die  Geleiirfainkeit 
betreffenden,  Gegenftanden  unieniebtet.  Vun  der  Ein- 
fühnini;  der  neuen  Liturgie,  ^er  nenen  Schwedifchen 
Bil>et-Üelierretzung,  eines  neuen  Cefangbuches  u.  Cw. 

noeb  mdiu  bcfiMniwft  zu  üg/tui  Zn 


Sirengnls  ward  in  dlefeu]  Jahre  eine  Sjn'ode  gehalten,"' 
und  er£uhien  de£>hn.ll>f  Preßmött  Prtd.  och  Oratio  fimt 
Prototoüet  (Syuadäl.  Pr.^  die  tat.  Rtde  und  Froip-J 
coO.)   Stren^nis.   auf  ^iijigen  Qua«  bogen. '  —  üfcVi 
Abfchlufv  diefcs  Artikeis  macht  t^icl  1     in  ^cn:  /.  Afö/- 
/#r  Tal  vid  Preftmöiets /tut  i  fFi/hu  dtn  lO.  Jul.  IKOO.) 
StoekbV  180O.  io|  (^uartb.    Der  Vf.«  Bifchof  auf  der 
InTel  Gothland  ,   hielt  diefe  Rede  bey  dein  Schluffe  Tri- ' 
»er  Synode.    Sie  giebt  eine  bändige  Uaberficht  des  itzi-.' 
gen  Ueligi<ms - Züftandes ,  und  ihr  Alnlruck  ward 
Reckt  von.  der  auf  der  Infel  ^liiland  ciiuegriAviem' 
Geiftlichkeit  gewanfcbt.    Sie  i£t  lutttrliob  be^.  der* 
Hl- r  <  I  1^  j be  UB  an  nerfcliehet  durch  ZnCltxe'er^tfcert 
worden.  .   ^  ,     .        "        :  '? 

II.  Bibliotheken  uiid  KunTtlainmluiigen. 

Kaifer  NajitUmi  hat  feinen  Sobwaaer,  dem  Prin» 
«en  Borgkefe,  Cnae  KiArftkr  dreyceha  Milliatien  fneaJ^ 

ürdu  t  Fl mken  abgekauft,  und  naan  irifTt  Anftalten,  dio 
ganze  dafelbft  befindliche  Sammlung  von  Alterthüment 
nach  Paris  zu  tran^pettiren ,  und  dämt  da*  Mußt  Ma> 
foleon  zu  bereichern  ,  w>;)chet  nach  einem  fo  beträcht- 
lichen Zuwachs  wohl  von  wenigen  AfFentllchen  S<iioiu« 
lungen  diefer  Art  wird  erreicht  werden. 

Auf  welche  Art  abrtgens  dem  Priiuen  Bovgjbefe  di« 
ihm  (ur  Cetne  Villa  bewUIi{>ten  13  Milfionen  ansbeeiAlb 

•vverklen,  in  hajit^m  Gi-][Ic  oder  \'ienclchi  '.n  T,Jn-Jc- 
reyen,  etwa  einem  Furttenthum  in  Italien,  davon  wu-d 
noch  nichts  erwibnt. 

Seit  der  Rückkmift  des  K  ilf  rs  wird  mit  noch  grö- 
fsenn  Eifer  an  der  Auibduung  des  Louvre  gearbeitet; 
allein  deffen  ungeachtet  find  wenigftens  noch  mehrer^ 
Jahre  erfoirderUeh  ,  uin  da*  Ii>cal,  weichet  zur  Erwei« 
terung  der  Antikei^IIerie  und  zw  Anfinabnie  der-^ 
blioihek  und  der  andern  SjrnniluTieen ,  vv.li ')e  l/i'i  au^ 
gefiellt  werden  follen,  beftiinint  ifi,  einzunclutn.  AU 
It-in  von  Napoleons  fefteui  Willen  lälst  lieh  erwarten, 
ds£s  diefe  Idpe,  eine  feiner  Lieblingsidcen,  all^r  Schwi^ 
rigkeiten  imgeachtet,  fusgeiuhrt  werden  wird.  (A.  Er. 
•*  Park.)  •  . 
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-I.  Nene  penodiibl«  Sdiriftcyi. 

Wir  erlauben  uns  läe  mehr  als  ein  InbfcllsvenaLb« 

jlir^,  ('der  einen  Anszng  ans  tinforn  Verlagtwerkcn  zur 
Empiisiilung  uU  Ankiiitdigui.g  einnicken  zu  lafTen. 
Diefs  gefchehe  denn  anch  bey  dem  begonnenen  ^ten 
Jabtgaiage  'der  loit  gemeinem  fieyfal]  aufgipnot^cnen 

A  t'e  w  d-e  t  it  m  n  g, 
wo  wir  nur  dif'  UeberTe'iiüten  einiger  AuffdtjT' 
ben  wolleit,  luu  dem  uitunterrichteten PubCbo  dieRcisH- ' 


£  ANZEIGEN. 


t. 


Die  bis  jetzt  crfchienenen  9fl  Nnmem  enthalten: 
'An  den  Genius  des  Jahren  ^Ungedrucktc  Batefe  Ton  J. 
T.  Midier  und  Gleim.  KiMbenauink.  Tneam^efcbicbM 
des  16.  Jahrhunderts.  Ulrichs  BAfte  Alexander  I. ,  Tom 
Hofr.  Böttiger,  mit  I.K.  Die  Rindesmarderin ,  Kri- 
minalgefcbichte.  ;Der  franst.  Nationidcharakter  dies  IT. 
Jakrhonderts.  Die  Petersm^  am  BielerCae..  Über  dib 
Aechtheit  OfCans'  Ton  Dr.  Dlppold.'  'Wini&tnnietliaiU 
tunken  in  Leipzig.  Ueber  Prag.  Apophthegmen  Lu« 
t¥ers.   Ein  Tag  Attf  ITokbelle  im  &mo  jRliiniore.  Dia 


Füniier«  liey  Drtaimi.    Vom  Turnier.    Oker  Luther« 
Denkmal.    Uebar  (Un  yr£jpruiig  dci  Anbindtnt.  il«i>. 
xemergieCsungeli  ttbnr  etniga  dmtlafe«  Sdiriltflbdkr'uiid  . 
^rc  Werke.  '  ^ 

Auberdein  Und  darin  «iae  Meng«  rcichlialtiger  Krif  ^ 
^ken  Ober  die  intcreflantelten  Sekrif t«a »  aber  neue' 
Schaiir^'iele ,  Opern  und  OluCken,  fo  vrie  über  Kunft- 
werUr  aller  Art  mit  den  dazu  geliörigen  Aiibüdun^jen  in 
Kupfer  enthalten.  Gedichte,  Cheraden  und  Räthfel 
Ifibliefsen  dan  Vifti»  diclcr  dar  Umarhaltiiiig  niid  lUm 
jj^l^Uinn  gewidfliet««  Mtnag,  ifi  wefdien  dar  tilttr 
lljey  jedem  neuen  Stücke  gern  wieder  eintreten  wird. 
, ,  per  ganze  Jahrgang  ait  rielen  Kupfera  und  ao^ 
englifches  Papier  Tdir  fchdn  gedruckt,  Itoftat  bey  «Hen 
Zeitungs-Expediiioneii  und  in  allen  ßucUianJIungen 
nicht  mehr  all  6  RthL  in  wödientHchen  und  monatli- 
dmSndungen.    Dretden,  den  Ii.  M&rz  1806. 

AtBoldiCob«  BiL«k.  mnA  Kanft* 
.HmBdlunf. 

'*  '  G«»s  fcktwet  VnttrkäUmm%t-Sfi*f 

für  du 

'  tb  taif^lMtylMj^  *m  Ata  Bäimtff- 
äßtttrm. 

1^-  und  den  Mitarbeitern  der  ■  . 

ßtlduHitblätter.  Biat  Zeitung  für  die  Jugend. 
iCt  airia  BeTtt  eben  imi  Ib  angelegentlicher ,  neben  ihren 
vaimaten  BemühuMgan«  mein*  Vorfiaba  fAr  diaCa«  I>> 
fölVt  -durch  allen  nur  mSgliehen  -Aufivand  filr  tan  bUit^ 
HCl  AeuCsere ,  ganz  rorzit<;lich  aber  dwdk  insanOantf 
Kigypfcrbajlagen  an  den  T112  zu  legen. 

Unter  den  Kupfern ,  die  dieimr  Zeitung  wScktutUdk 
brygelegt  und  die  Ummtlich  mit  (1i:<m  (^»  ufsten  Fleifs  ge- 
^beitet  werden  ,  Toll  cim  ,  was  u  chftens  mit  ausgcge- 
)md  wirdf  ein  Spiel  Fir  geTellige  Unterhaltung  der  klei- 
nen liabliiifat  batitalt:  f^at  »ftlft  Du  wtrituf 
Üch  beTonden  «tusdbhnan,  dh  Erfindong,  Zddmmig 
«nd  Beai  beitung  auf  den  hSchfrcn  Bey&ll  Anfpruch  ma- 
chen kann.  Der  fchüne  Eingang,  welchen  diefe  Ju» 
gendzeitung  (ctt  Anfang  diefes  Jahrei  beveiu  gafurtdaft 
hat,  und  wobey  fich  einige  Städte  und  Gegenden  gegen 
andere  £0  lehr  «KrJ^würtii^^zeicknen^  b^ebt  niich  mit 
der  angenehmen  HoRnung,  da£t  fie  in  der  deutfchen 
Kindarweh  amen  groben  Wirkungskrait  erhalt  und  Co 
fchaoe      dabey  gawUt  kaiHe  KSftaVk'  Aeltern,  die 

Oafilhl  r«r  hiuiüches  Glück  in  ihren  Kindern  haben ; 
danan  Se)b£(bilduog,  Wehjreräufch ,  Zeit  und  Mittel  er- 
l^yh—  an  ti0  mit  Liebe  iina  Vorforge  zu  denken  —  für 
diaCa  iCt  cliefe  Zeitung  eine  höchrt  angenehme  Frfchei- 
.ngng«  Uld  Männer,  die  Beruf  und  Neigung  für  den  Ge« 
^^Buatta  haben,  als:  Ertitktr  and  Kindtrfreunde ^  tra- 
gen zurerläd^  desa  b*y ,  dals  fie  be/  SchulanCultaa 
nod  in  Fan^Uen  im^Mr'mdttr  «mgeföl^t  wird. 


A  n  B  e  1  g  d 

von  dem 

-  Btrlimiftktn  MrU^tUtr  fUr  Jst  gemtbu  Lihu.  Am 

Geirauck  für  dcutfehe  Schulen,  und  für  jeden  ,  der 
im  MrieffchreiUeu  fick  tM  UHterrtckttn  wünßht. 
BarKn.    Preis  \S  Grofchcn. 
•  Seit  25  Jahren  behauptet  diefer  BriefCtener  gewilk 
unter  den  übrigen  Schriften  diefer  Art  den  erften  Fiat*. 
Der  ftdrke  Abfatz  davon,  und  die  Flinführung  delTel- 
bca  in  die  meilten  deutfchen  Sdyulen,  dient  daroa  zum 
Beweis.   Wir  enüuilten  «ns 'daher  äner  Anpreifungen« 
und  f  Igen  niirblofs  hinzu,  dafs  der  nlhmlichrt  bekannte 
VerialTer ,  Herr  ßolte,  inelirere  VerbefTerungen  und 
einen  vollftändigen  Unterricht  i\ber  das  Poftwefen  dea- 
felben  beiygefügt  hat,  und  dafs  eine  Vergleiefaung  mit 
andern  Briefftellem  den  ausgexeichnetan  Werth  deHel- 

B  ||a&eii  bewt-ifeii  wird. 

Hifi^bar|('Ipba  Buobhaxtdlnng. 


JFiikt,  D.  C  X>.it,  tmrtM^nt  GnmdfSrmt  zm 
iktnJkitm  mü  rwfirinw  ier  Aatn,  *Hck  Mfyffiuig 
einer  Sentenz  darauf  zum  GtkrsMck  key  äksdemifeken 
VorlefuHgem.  Ste  berichtigt«  und  fanaabrte  Auf- 
lage, acbft  «iMT  Vdicada  tM  Dn  M«br.  1, 
1806. 

ift  nun  fertig  und-  ktenen  die  Nachfragen,  wo^dv  we- 
gen gänzlichen  Abgang  der  erften  Aofiage  unbefriediget 
bUelwn«  durdk  dieie  berid<ri«e  und  «annehrte  Auflage 
snIriadaB  ga&aflt  «mdan.  In  aOeii  Bnehhandlimgen 
fifar  <  Qc  m  ludien. 

Comptoir  für  Litrratuir. 


Bef  P.  G.  Kummer  in  Leipzig  find 
in  allen  Bnddimdhmgen  zu  Mban: 
Ftwas  frir's  Herz  auPdam  Waf»  nr  Ewigkaife  llialft 

8.    I  Kthl.  8  gr. 
'Bifßvmi  MnaM,  übi^r  di«  Airtrflmdmg  nad  teil* 

zen  des  Oels  und  der  Winne  bey  chirurgifchen  Opa» 
rationen.  Nebft  drey  Abhandhingen  über  die  He3^ 
keil  der  Feld-Lazarethe;  Befchreibung  einer  Beia- 
bruehmafchine ;  und  wie  dai  Lebendig  •Bafrabanwar- 
dan  «tif  Wahlpl|it«eq  sp  verliftten,  von  Ihr.  Faaß.  Mit 
Q  Kupfern,  gr.  8-  I  Rthl. 
Die  Jägerfchule ,  oder  kufTgofafster,  aber  gr^indlicher, 
Unterricht  in  allen  Hatipt>  Halfs-und  NebenwilTen- 
fnhafien,  worin  der  Jrlger  nach  den  Erfordeniiffeii 
der  jetzigen  Zeit  bewandert  feyn  mufs.  Fin  Haod- 
^uch  zur  Selbftlielehrung  fftr  angehende  Jäger  und 
'  Forftmänner  von  t¥.  C.  OrpAa/.  Ir  Bd.  gr.  g.  I  JUU. 
19  gr.   Dms  gtmzt  Wirk  nrird  3  Aladf ,  wmm  Jir 
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Anm.    Di«  «rfte  Ziffer  Mift  di«  Kainer.  dit  cweyte  4ic'8«it«       Der  Bcyfiu  EB.  bueictmet  ilt  ErgSDtungabUtMr. 


ä.  .       .  . 

/Ltdrgä,  F.  Val.,  die  Bientpzucht  nach  den  neueften 

Erfahrungen.    6^  515. 
Aniialen  der  mecklenbargifchen  Landwirthfchaftsge* 

fellfchaft',  I  Th.    Äj»  jij. 
Amialcs  du  Mufeum  national  d'Hiftoire  naturelle »  T. 

Anwcifung  für  die  Liebhaher  der  Wachtel.    ^  455. 
Arnißronj^,  Über  die  Kinderkrankheiten,   neu  bear- 
beitet Ton  Ch-  G.  Schaff  er.    EB.  ag,  »07. 

B. 

♦  .  -  '.^ 

BartoH^  C.W. ,  fichere  Mittel  wider  die  Wanzen.  EB. 

Bartfch,  A.,  le  Peintre  Graveur ,  T.  — V-  Vol.  61,  4gt. 
—  —  Copies  etc.  decrites  dans  le  Peintre  Grav.  61^ 

Bau  rittet  ,  P#*itiRrkiingon  Aber  die  Einrichtung  des  Ba- 

denfchen  Sportelwefons.  471» 
Pickjiein,  3.  M. ,  GeioeinnQtzige  Naturgefchichte ,  26.' 

EB.  31,  J45; 

Becker,  K.  F.,  Brief  eines  Arztes  an  einen .Landpfar- 
ter.    69,  J51.  ... 
Betgk  f  JTB.,  f.  IVittmann. 

—  —  die  Theorie  der  Gefetzgebung.    EB.  lo. 

Btrthier,  Bericht  ron  den  Feldzügen  Bonaparte's  in 

Aegypten.    EB.  3g.  197. 
Betrachtungen,  freym.,  über  die  Berolut.  des  igteii 
■  Jahrh:    EB.  ij,  aji. 
Borelfy,  £.  Hordt. 

Borkkanfen,  deutfche  Ornithologie,  |  —  xi.  Heft.  EB. 
Iii  »41: 

Bretfchneider ,  K.  G.,  Verfnch  einer  Entwicklung  aHer 

dogmatifchen  Begriffe.    ^,  4j3. 
r.'  Bef/o'n,  Natu  rgeTchichie  Oer  Vögel ,  a.  d.  Fr.  t.  B. 
Otto.f  ji  B.    EB.  iu  14g. 


Campe,  J.         kleine  Seelenlehre  f&r  Kind^,.  ($te 

Aufl.    EB.  i2i  *9^- 
Cw<r,     A.«  northern  Summer.    77,  ^09. 
Chriftiant,  J.  B. ,  Nachr.  über  das  Kopenhagner  Er- 

zieliangs -Inftitut.    EB.  i^i  "4- 
Citfro.H^,  M.  T.,  de  Finibusl>önorui;a  et  malonun,  libr. 

"W.  cur*  Da? iiii ,  cd.  R.  G.  Rath.    ^Jj  577. 


Ciceronis,  M.  T^,  Turculanarum  difpp. ,  libr.  V.  cura 

Davißi,  ed.  U.  G.  Rn/A.    tj»  577« 
Cornova,    Ign. ,    Paul  Strantky't  Staat  ron  Böhmen, 

berichtigt  und  erginzt,  2  —  T«  B.    EB.  ^  26s- 
Culley  ,   G. ,    über  die  Auswahl  der  Torzüglichften 

Hautthiere.  65, 

Q. 

Doruer  ,  I.  Nyßen. 

Dorn,  J.  Fr.,  Dresdner  Belidenzkal ender  auf  d.  J. 
i|o6.   EB.  2I1  joj. 

Egena,  Jahrg.  igot,  L  u.  1.  B.    EB.  joe. 
Erfahrungen,   neuefte,  Ober  Anwendung  de«  Di'in- 

gers.    62,  535. 
EUigbrauerey ,  die  ron  «ll«n  Fehlern  gereinigte.  F.B. 

Ewald,  J.  L. ,  der  gute  jQngling,  Gatte  u.  Vater» 
-  BancL    EB,  3^  178. 

F. 

Franken,  die,   in  Aegypten  unter  Bonaparte.  EB. 
l|i  ^97' 

FrtcKe ,  Fr. ,  Methodik  des  ölTentlichen  Unterrichts. 

Farltenbund,  der  deutfche.    EB.  i^,  330. 

Funke,  C.  P.,  kurzer  Entwurf  der  Naturgefchichte. 

56,  448 • 

Fulsreire  durch  Sachfen.  53'*"  ' 

Gegenerklärung  auf  das  Coburgfche  Publicandum  yom 

■^.Jul.  1S04.  e4o.    J1,  417. 
Gertack,  O.  B.,  Philofophte,  Gefetzgebung  und  Aefthc- 

tik  in  ihren  jetzigen  Verhältniffen.    ^  457. 
Gierig,  L  Ovid. 

Gotthard ,  J,'  Fr. , '  Welche«  find  die  HihdernifTo  glück- 

liofaer  Heilung  der  Seuchen?    70,  559.  . 
Gräter  t  L  Suhm. 

V.  Groft,  über  die  höhere  Taktik.    64,  509- 
Gu)-ard^  IfiCtrucüon  pour  le  Serrice  de  i  luianierie  le- 
gör«.    64,  505. 

HUer/t«,  K.  F.,  StaatsarchiT,  jjt.  Heft.    53,  4 »7-  ^ 
Hoffet,, O.^  BeiqUxaib.  too  WolIeBbfittel ,  1.  B.  EB. 

all  »J«'  tr  i 


Ntktrien ,  G. ,   Comraentu-ii  de  raorbonim  hiftor^ 

cur.  S.  Th.  Sömmering.    EB.  ^6^  io%- 
—  —  Coramcntarien  über  etc.,  a.  d.  LAt.  'r.  h  Fr. 

Niemann.    F.B.  a6,  loj. 

UtfMüti.,  W^Jhrnrin  riftS  BdchüPfc  .  EB-  «j^'.j»»f' 
Holjr,  P. ,  Prdver  pu  en  DüvCtutnines ,  LL  J-  Smidt's 
^  etc.    71,  ^75. 

rHotnbrclpiel ,    das,   oder  Anweifung  za  demfelben. 
SJj  4' 6. 

Hooker ^  Will.,  The  Paradrrus  Londinenlu,  Nr.  i  — 
6.  ,  70,  jiT-     -  :  .    . »  r,ii> 

Hof'fteri ,  Fr.,  epiftolae  ad  Zuichenri.     EB.  j-»,  295. 
Hordt,  Comtc,   Memolres  hiftoriquet  redigös  par 
M.  BoriUy.    ij,  541.  '     '  ■ 

Z>  »<..>i  .1** 

/-Sg/e,  J.  J.,  Gedichte.    2^  r  .'  :.-.' 

/«cA,  C.  W. ,  Seriem  der  antipblogirtirchcn' Chemie. 
66,  ■  •     •  ..... 

Keil,  J..  Ch. ,  Spiegel  der  Tugend  für  I^ader.  EB. 

55,  »|o.     •  ■       ^.  ■  , 

Kierul/,  L  Plafon. 

Koitachich ,  M.  G. ,   Hungaria  in  Parabolis.     EB.  3}, 

Kraus,  L.  A. ,   Rettungstafel  bey  St^intodtftia«  £^ 

4»5-  .  ^  . 

Kuchenbäcker,  der.    öj,  510.  r  ,  .^.1,  ,vi^.:sp. 

Langeme)-er,  S.  F. ,  Anleitung  Weine  zu  machen.  JJ, 

Lafter,  das,  der  Klätfcherey,  wie  ihm  abzuhelfeB  ift. 
do.  47V. 

Lehen  dp$  Kurfru  ftcn  Johann  ron  Sachfen.    6^  544. 
Luthers,  M. ,  Denkmal.    66j  5 »7.  ,  > 


Ouidii,    P.  A'af.,    Metamorphofes,    Ree.  G.  Erdm. 
iiierig,  Ed;  IL,  T.  L    EB.  ^ö.  ig». 





Af. 


Jfny,  C.  W. ,  nher  Holzerfparnnff.    ^4,  '411.' 
Mayer,   Job.  Tob.,   A/ifangigriinde  «Ter  Naturlehre, 

»tc  Aull     Ji^  *'        ""  ' 

—  —  —  Lehrbuch  über  die  Afironoinie.    ÄÄ,  511. 
Meißner,  J,  G. ,  Poft  uiril  Rcifcbuch.    67,  5^6. 
Mendel,  .M.  H. ,  die  Heilkraft  des  iVlofchus.  4tÄ' 
Miller,  .1.  F.,  Gemälde  und  Scencn  aus  Paris.   69,  ^ ^  i. 
Murrier,  J.  P. ,  üb.  d.  Fddzug  d.  Türken  hi Aegypten. 

EB.  3K,  :97. 

Matjche/te,  Wrfiirh  einer  fafslichen .  Darl^eliung  der 
kantifcben  Phi!<>ropbie,  | —  11.  iL    EB.  £2»  aa<- 

.:.  '■•t  •«»,,:  ul  o  S  n, -4. 1 
ifathan  der  Weife  trav^irt.    ^Ij  j>9^i'"^»  »  ..-t.i 
Kehrlich,  K. ,  Gedichie.     76,  «')07.     •    *      }  .-J 
tJicolai ,   Chr.  W. ,    Anf'aiig.^ßri'tnde    der  Geometrie. 

hIemJ!i]'f.  Heberden.         ^  tI-'V'  ^■^'■'}- 

h!yj(eii ,  I\.  H. ,  noiic  galvanifch*' Veffncb^,  '*!  ä.  Franz. 
1UU  Cl>r<iFr.  D(4f-u<rr.    6^  53t. 


w.  Pallhaufen ,  Vinc. ,  hiftorifcher  AbriCs  von  deut- 

fi.-hen  Kaiterwablen.    6J3  511. 
Pla'on,  L.  St.,  korifattet  Jordbefkrivelfe  ud^ir.  »«L 

i.  Kiervlf.    F.B.  jr,  »5^.    X  »^r.  *  . 

P/ifl/üx  Htiefe,  nberCetzt  mit  Ann»,  t,  J.  Ad.  &*5/er, 
*    L  u.      B.    FB.  3V/».'«-  ' 
Piittrr,  J.  B. ,  Anleitung  zur  jnriftirchen  Praxis,  ji* 

a.  Th.,  6te  Auü:    EB.  !aÄ,  30^ 
^^  "»fr..,  ,       f  4.  u^.  . 

r.  Cicero.       •-  • 
Rcccpte  für  LehrTinge  in  der  Kochlunft.    fij^  j^^. 
B*ifen  dur^^  ein^p^^-hfil  Deutfchland*. 

RehgioAV  Chriftenthum  u. ,  (^onfcflioü  etc.  Skizzem 
5Si  438-  •  .        I  n 

Rey/iier,  über  Aegypten ,  a.  d.  Franz.    EB.  ^  »97. 

RJeiiäcker,  J,  A. ,  Handbuch  der  Gcfch.  der  griech. 
Literatur.    ^4,  «gy. 

Roland,  S.  S;,  Söder,  a.  d.  franz.  von  Q  G.  Horftir. 
PB.'  a<,  ^  .      .    ,  ff. 

Rofenmüller  ,  Job.  Chr. ,  chirurg.  anatopiifche  Abband- 

Innigen,  i.  Liefr.    71,  c/;?.'' 
Graft».  Kttinford,  kl<>ine  Stliriften,      B.  tß. 
Runde,  Chr.  L. ,  d.  Rechtslehre  v.  d.  Leibzueht,  al  Th! 

j6,  441- 

—  D.  J.  Fr.,  Über  die  Erhaltung  der  Verfalfuna  in 
den  Enifchädigungalanden.    6ij  4I9.  * 


Sa^jen  der  Vorzeit,  von  Veit  Weber,  1,  B.   EB.  91  .^e 
Schäfer,  l.  Pltnius.  j>    .  3'.«4»' 

Schtiffer,  Ch  G.  f.  Armftrnng. 

 Bcfcbrtkibung  und  f^eUart  der  Kinderkrank- 
heiten.   EB.  lg,  ai7.  j  ^  , 

Schlegel ,  \.,VJ.^  Ilnni,  Elegie.'  tgy. 

Schuiahe,  LL  F.  G  ,  neuorgamfirte  laieinifche  Gram- 
niaiik,  Li  Tli.    Et!.  ^  , 

Seidenftucher ,  J.  IL  P.,  Bemerkungen  jiber  «iie  4ea»- 
fche  Sprache.    5jj  409. 

—  —  —  —  VorCc^l^g  dif  l^pfiAdter  Schnlen  z« 
Tereiiiigen.    7^  tyi.  . 

Sfi/er ,  G  rF^  Leltfaddn  ztim  Unterricht  der  Katecho. 
»ncneii.    FR.         21  rt. 

».  Sirb.t/d,  Joh.  Barth.,  Sammlung  feltner  chirurgjfclier 
B''i)hachi ungon  und  Erfahrungen.     ^7,  449. 

V.  Sinittper.,  Paul.,  Literatur  der  Rnierorden.  EB. 
■3V  Iii- 

Sömmering ,  S.  Th  ,  f  Heberden.  ^ 

V.  &»inen^,  A>'^itti^  Gefchichte,  ».  Th.  EB. 

Strap'ky  ,  P,  f.  Cirrtot»«.  ■ '  ■ 

y.  P.,  G(^rcblchte  der  Dlnen,  Obcrf.  v.  Fr.  D. 

GrUer,  u  u.  2.  Abtü.   £b.  ^  161* 

T. 


.  •         T.  * 

r<  TMiuler ,  5. ,  Tafchenboch  fdr  Liehhaber  det  Pfer- 
•  de.   EB.  i;,  914. 

U«l>«r  el.W?ipiftfci  VcrfJerhen  anfers  Zntaltert.  «[4,  410. 
Vifl/of,  Cothirc^ie  3il>«iuberretzuDgj  herausg.  von  /. 
'   C  Zahn.    6tt  4tU  i 

VortrefflichUeiten,   die,   d«r  Donkmller,   u.  f.  w. 

'„        ^     ,         ■  fr.  •      ■  ■ 

tVttgMr,  J.  J. ,  über  die  Trennung  der  legisl.  u.  exe* 

Cuti  Gewahr   5t,  439. 
V.  ifVangenheön,  -K.  A . ,  Auch  ein  Beitrag  zur  Gefch. 
' <)er  l)rgan*frati4»n  der  Ooburgfchcs  Lande,  1^  u.  1. 

Th.  if,4i7.^ 
jj.  —i.  '—^  Senarc'4it%iben  an  den  Prof.  Lange  in  Berlin. 

Iii  illi  ' 
H'etf*'  'Chr.  G.,  Amweifung  zur  Kultur  der  Holzarten. 

6li  54J- 


dt  fVmttey  M.  L. ,  Beiträge  ztjr  Einleitung  ins  A.  T. , 

I.  B.    71,  561. 
'^'V*»  G. ,  Gnmdl^tze  des  Kirehenrechts ,  3te  Ausg. 

£B.    i6i  101. 

—  —  Handbuch  des  Kirehenrechts,  j.  Tb.    EB«  a^, 
aoi.  /  • 

WiVre,  K.,  Ifrael  der  etile  Jucle.         4^^.  ' 
fVitttnann,  W.,  Travels  in  Turliey  Afia  minor  and 

—  —  Reifen  in  die  Turkcy  u.  f.  w. ,  überfetst  von 
J.  A.  Berek.,  1^  u.  x.  B.    <y,  465. 

fVurbf,  J.  G. ,  Archiv  für  die  Getchicbic  Schießens. 
EB.  ^  369. 

—  —  neues  Archiv  n.  f.  a*'.    EB.  n.tfig.  ' 
ff'urzrr.  F.,  Über  d.  Gemeinnützige  cbemifcberKen 
nifre.  415. 


ZaAn ,  f.  Ulßlat,  '  _ 

Ztige,  hirtorifche,  aus  demLeben  gebildeter  Menfcben. 
77,  616. 

Zufcbauer,  der  neue  deutrche,  l.  u.  ix  B.  i4i4>7< 


(Die  SuxnnuB  aller  tpgeze^en*  Schriften,  ift  114.) 


•f 


U.   Verzeichnifs  der  im  lotelligenzblatte  eathahenea  Nacbiichten. 


Anknndigungen  von  Autoren. 

ßlumkof,  Ueberf.  von  Hauy's  Tableau  des  Minera- 
les  j'So.  Gefellfchaft  deutfcher  Armenfreunde : 
das  Armenivefen  ■^6.  i%y  Harfmann ,  Ueberf.  von 
IMcdjnoiin  ei  Leilä  ^91.  Pidtrit ,  Difpenfatorium 
Elect.  H.ifCacum  £jj  3^6.  Salzmann,  Krebs  u.  Amei- 
fenbäcblein  3^  379.  "Lahn ,  Ullilas  gothifche  Bibel- 
überfeizung  ^  303. 

^     AnRiindigungen'  von  BucbhSndlem. 

Akadem.  Buchliandl.  in  Frankf.  a.  M.  4^  jjj.  in 
Marhiirg  aj,  j»o.  Andreä  in  Frankf.  a  iW  40,  jiy. 
Arnold  in  Dresden  jo,  v>9>  Bohn  in  Lr»l)eck  jj,  177. 
Ciiniptoir  fiir  Literatur  in  Lcip/ig  jOj  400.  Fränzcn 
und  Grote  in  Stendal  \^  ^01.  Fri»!ich  in  Herlin  ^g, 
304.  4A,  }6'.  Frominana  m  Jena  ^  ^to.  ^  ,  ?<9. 
46,  ^^5-  47,  37J.  Gra/F  in  Lei|:/Jy  4^  i<o-  Gru- 
nert  in  Halle  a •  g.  Gontker  in  Gl<>};an  ^g,  392. 
Himburg  in  Berlin  ^o,  400.  Hinriclis  in  Leipzig  4^, 
359.  Jakoliier  in  Lf'ipzig  44,  ^50.  Kummer  in  Leip- 
zig 400-  Landesindufirie-  Conipioir  im  Weimar 
3K»  301.  44>  Hl.  4-,  375.  Löf  er  in  Mannheim 
»77.  Maurer  in  Berfin  ^rt^.  Oehmigke  d-  j. 
in  Bcrün  ^  3^4.  49, 
33g-    Aeiiacke  ui  Leip^ 


handl.  in  Halle  ^  301.  4^1  1l9-  Schimmelpfennig 
in  Halle  jj,  304.  Schmidt  in  Hamburg  ijji.  So- 
ciciiltsbuchliaijdl.  in  Halle  ^  joi.  Tafcbc  in  Ctie- 
fsen  46^  3A7.  Varrcntrapp  iin  Frankf.  a.  M.  igi- 
Vofs  in  Leipzig  ^  3 »5.  jo,  31)9.  Voflifche  Bachh. 
in  Berlin  40^  319.    Wittich  in  Berlin  41, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Saßholm  in  Slagelfe  jÄ,  ig6.  Batz  in  Bamberg  yj, 
36^.  Bode  in  Berlin  j6,  ti^.  Claudi  in  Aal  borg  ^6, 
ai{6.  Doyir  in  Segeberg  ^  ]g<.  ßo/r  in  Stuttj{-ir(Tt 
43,  344.  Grofs  Andr.  in  Bamberg  46^  364.  tieer^ 
holdt  in  Kopenhagen  jjS,  sg6.  Wor«  in  Erlangen  i2a 
294.  Hufchke  in  Götungen  £j,  344.  Le  Pifue  in  Er- 
laiijien  ^jj  S94'  Lf/c/if  in  Bamberg  4^,  3^;.  Möller 
in  Kopenhagen  36^  ag?.  v.  Mtchein  m  Bafel  41^,  3^.r-. 
Munter  in  Kopenhagen  jÄ,  2%f).  Mynffer  in  Kopenli.x- 
gen  jAj  jg6.  Rotger  in  Magdeburg  ^3,  343.  Rüüin- 
ger  in  RaAiUerg  4-»,  -j^^.  Saxtorph  in  Kopenhagen  3^4' 
jgj.  Schiellrup  in  Kvipcnhagen  3(5j  ag \.  Schulthes  in 
Livorno  37,  394.  Smttk  in  Kopenhagen  j<,  ag6.  Stajf 
in  Bnttftadt  46,  364.  Siuugaard  in  Aarliufcn  3^  s^f'. 
Tauber  in  Rocskilde  31^,  a)(6.  Tiedemauii  in  Marburir 
37,  294.  /fo^  in  Kopenhagen  36^  a|6.  H^oltmann 
in  Cuxhaven  ^  a|6. 

Todes- 


TodMftll«. 

Beer  ia  S«n.^«8l«ben  ^  jio.  Bote  in  IHeldorf  49, 
j  r,e.  Frh.  Dacherdden  zu  Zeitz  ^  176.  Oo^imur 
mTJeubtirg  j^j  Favart  in  Paris  4^^,  '^4^.  (/«*- 
/aifl<  Si.  Fiiniin  '8y-  Gymnich\n  Mniiiz  47^ 
^74«  if  IJarleoi/fe ^  CoTün  ,  in  Paris  ^  364.  Hog^i  \a 
Gieniofte  j  19.  Kapp  in  KayreuTlt  ^  375.  Leo. 
pard  jn  >k'lliach  3^,  »75.  MiUter  auf  Gothlanrl  44, 
I4]|.  Niuwenkuizen  in  Monnickendamm  ^  364. 
IQ  Erpfipgen  176.  Pitt  in  London  176.  Pief- 
Jtng  in  Puisl)urg  49,  319.  Quandt  in  Njesky  ^  34g. 
Reboul  in  Paris  J76.  V.  Sonntnbeig  in  Jena  a^,  305. 
.S/>oAr  in  Wohershaufen  ^  374.  5'/ro6/  in  Müncijon 
176.  Ätt/S  in  Wien  ^  364.  ljfA/r/>sinEifcnach 
3jj  17<.  fValtker  in  Bern  »76.  /fffcrr  in  Hell- 
l»ronn        176.    Zehner  in  Mannheim  ^  37^. 

Univerfititen ,  Akad.  u.  and.  gel.  Aaftaltea. 

Bamberg,  akademirche  Feyer  47,  374.  Erlangen, 
l?niv.  I2i  Genua,  akad.  Prette  45,  359.    Halle , 

Univ.  Lectlonscatalog  4^  337.  t.  Beer'fehe  Sehen- 
Uuny  48,  3»t'  Hnmhurg,  Gerellfchaft  lur  Befor- 
d  er  ungaer  KünTte ,   Preife  357.     Kopenhagen , 


Unit.  Fefte  jr,  »91.    K.  Gefcllfch.  d.  Wiffenfch.  j^i    43»  IM*        ^^^^       Oldenburg,  jetzige  Arbeiten  jg 
193.    Preisau^,  deTBifch  off  Balle  ^  jti.    L«A«:ft,     |0©.'wl«n,  literarifche  Nirlirichten  daher  a.  B. 
Gymnallum  4I,  jgi.    Panj,  Muf^«  xltpoleon ;  wird        '     "^'j-  ^  .  .    •  i_i 

durt-h  die  KunTtgallerie  der  Villa  Borghef«  bereichert 
50,  391*    Sorot,  l\itterakadei«!e  2Z*  «»« 


Vernilfehte  Nidfiricrhten  a.  Anzeigen. 

Antwort  des  R*e.  Ton  Num.  ^  attf  di;  KrinneroB- 
gen  dcN  Geh.  Juft.  Rath  Schmale  über  IwrQl'pvrre 
iy5.  Auction  von  Bikcbern  in  Braunrchwcrg  ^6,  361, 
in  Erfurt  ^  344»  in  Frankfurt  a.  M.  jjg.  i, 
Hannover  ^o,  3>o.  Bemerkungen  Aber  dae^ETangd. 
der  Hei)räcr  ^  j^^.  über  Tarfokich  ^  ß/,»^ 
*«/,  Druckfohleranzeige  46»  }6|.^  Bücher  -  Verkauf 
in  Berlin  3^  351.  in  Cleve  i|o.  ^  360.  Eber- 
hard in  Halle.  Druckfchleranrejge  384.  Ejtpedi. 
tian  der  A.  JL.  Z.,  Anzeige  wegen  der  Ergänzung», 
blätter  44,  Friebel  in   Ha)h»v   empfiehlt  fich 

als  Auctionscommiffär  4^,  t9».  »•  Gerßenherg  in  Al- 
tona, Erklärung  wegen  feines  aogebl.  Rufes  nach 
Mönchen  ^g,  384.  Literatur,  franzOlifche  Ucberßcht 
▼on  tgoj  —  1804.    Forifetzuug  1^  ^  agj. 

37»  «I9'  31»  *97'  4««  J»3-  4«»  3»«'  44»  345-  4I1 
in.  46,  ^fir.  47.  3«9-  4lV  377-  49»  Iii  Schwa- 
difche  Ueherficht  von  ijoo.  ^  3^3.  ScAafidfr  in 
Halle,  Todesanzeige  das  Adctionalor  Raden  dafclhCi 
49»  19«'-  v.  Srmnenberg,  Frhr, ,  Nekrolog,  über  Uia 
iVi  3,0 Stadtgerichte  zu  Jena,  Anzeige  we{>en  de* 
Adminiftration  der  Slahlfchen  Buchhandlung  dafeü.ft 
V.  Türk  in  Oldenburg,  jetzige  Arbeiten  ^ 
, —  -_n,  Uterarifche  Nachrichten  daher  a.  B.  36, 
«76.  fVildt  in  Götiingen ,  Erkl^ung  über  feine  Ta- 
fel der  Categorieen  304. 
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